
D ö r v t ettung. 

Mittwoch, dm 2. Januar, 1818. 

/> c- s ?.->. ^.' 

I s t Au d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I i » N a m e n der Kaisecl. Unioersitäks,Censur: l ) . F . E . Namk? a c h , Censoe. 

B e^i m A n t r i t t d e s i g i Z t e n J a h r e s . 

! ^ s h i n ist es! und nimmer kehrt eS wicher, 
, Das einmal ahgelauf'ne Jahr. 
^ . . i Verschwunden ist'S im schimmernden Gefieder, 

. ' . ^ .1 , ? Man weiß Faum noch, daß einst eS war-
. ? « . , And mit ihm hin sind mauche schwere Sorgen, 

j . Viel Kummer und viel Herzenspein; 
Denn oft fand sich nach einem goldnen Morgen 
Die SchMermuth schon am.Abend ein. — 

' Auch Freuden, längst erwünschte Freuden schiede» 
Auf Adlers Schwingen mj! dahin! 

^ Doch diese sind eS nur., wovön hieniedm 
' Begeistert bleibt des Menschen Sinn. 

.Drum mögen denn in^dieftn^ncum'Jahre 
Für jeden süße FreudM blühtt;" 

' And mag der Meis mit seinem'Silberhaare 
Dje S t M e nicht in Falten zi'ehn. 
M möge Handel, Kunst und Fleiß gedeihen, 
Mch leuchten jede Wissenschaft! 
Und Rußlands Völker sich beS Friedens freuen, 

, Der sie beschirmt in voller Kraft. 



Moskau, den 6. Dec. 
Zeder Russe wird ohne Zweifel wünschen, 

«inigc nähere Nachrichten über dm Tempel zu 
haben, zu welchem der Grundstein auf den 
Sperlingsbergen kürzlich nach dem von dem 
Herrn Akademiker Kollegienassessor Wilberg 
entworfenen Plane gelegt worden, und der 
Christo dem Erlöser geweiht ist. W i r theilen 
hier eine ganz kurze Nachricht über denselben 
mir. 

D ie ganze Höhe dieses kolossalen Gebäu-
des, vom Fuße des Berges bis zur höchsten 
Spitze des Kreuzes, beträgt gegen 110 Faden. 
Eine Treppe, mehr als 50 Faden breit, die 
70 Faden vom Ufer der Moskwa anfängt, 
führt in fünf großen Abstufungen, die dem 
Gebäude zugleich zum Fundamente dienen, 
zum untern Tempel, welcher der Menschwer-
dung Jesu oder der Geburt Christi geweiht ist. 
Von hier, auf der M i t te des Berges, theilt 
sich die Treppe in zwei Theile, und führt zum 
obern Tempel zur Verklärung Christ i , umge-
ben von einer prächtigen Vorhalle, die ? Fa-
den breit und an jeder Seite 80 Faden lang 
ist. Ueber diesem Tempel, und zwar um der 
Kuppel, die 25 Faden im Durchmesser H.N, 
erhebt sich ein dritter zur Auferstehung Christi. 
Die Form des untern Tempels ist ein Para-
lellogram, des Mittlern ein Quadrat und ein 
Kreuz von gleichen Enden, und des obern ein 
Kreis oder Ring. Der Tempel hat überhaupt 
5 Kuppeln, die 4 kleinern zusammen haben 48 
Glocken, die vier harmonische, musikalische 
Akkorde bilden, und deren feierliches Geläute 
vorzüglich das Fest der Auferstehung Christi 
verkünden wird. Zu beiden Seiten des un-
tern Tempels lauft eine Kolonnade, cineStre^cke 
von zoo Faden, an deren Enden zwei Denk-
mäler, ;o Faden hoch, errichtet^werden; daS 
eine besteht aus Kanonen, die dem Feinde bei 
der Vertreibung desselben von Moskwa bis 
zur Grenze abgenommen, das andere aus Ka-
nonen , die von da bis Pa r i s erobert sind. 

(P.Z.) 
London, den 16. Dec. 

Schrecklich sind die neuesten Nachrichten 
aus Westindien. E in Orkan,, dessen ÄZuth 
man in Europa nicht in solchem Grade kennt, 
hat daselbst in einer Strecke von zoc, engli-

schen Meilen Tod und Verheerung auf dke 
fürchterlichste Ar t verbreitet. Am grausam,' 
sten war der Orkan zu S t . Ltlcie. DerGou-
verneur, Geaeral-Major Seymour , seine 
G a t t i n , seine Kinder und alle seine Umgebun-
gen, zusammen gegen 50 Personen, wurden 
unter den Trümmern begraben. Nicht einer 
überlebte die furchtbare Katastrophe; und waS 
noch schrecklicker zu erzählen ist: die Baracken 
der Ofsiciere und Soldaten wurden durch den 
nämlichen fürchterlichen S t n r m eingeworfen, 
und alle, die sich zu der Zeit in denselben bei 
fanden, ungefähr 200 Menschen, wurden in 
die Ewigkeit gesandt, und die Pflanzungen der 
Inse l zu einem Haufen von Ruinen gemacht. 
Zu Dominique wurde beinahe die ganze Stadt 
überschwemmt, und der Schade ist unermeß-
lich. Einige verloren ihr Leben. Die Inse l 
ist beinahe verödet. Zu Mart inique wurden 
ungefähr 50 Schisse von S t . Pierre, größten-
theilS Amerikaner, in See gctrieben, und 
da sie weder Bal last, nvch Lebensmittel am 
Bord hatten, so fürchtet man, daß sie unter-
gegangen sind. DiePflanzungen haben dort 
auch sehr gelitten. Zu S t . Vincent sind i v 
Schisse auf die Küste geworfen, und beinahe 
alle verloren gegangen. I n Dominique, S t . 
Vincent und S t . Lucie war beinahe alles ver-
nichtet worden, und eS wird mehrere Zahre 
dauern, ehe diese Inse ln wieder in ihren vo-
rigen Zustand gerathen. Das Kriegsschiff 
Antelope von 50 Kanonen, Kapitän Harte-
wey's Flaggschiff, ist, wie es heißt, verloren. 
E s segelte in der Nacht vor dem S t u r m von 
der Tauben-Zns^l nach Barbadoes. 

Der Pr inz Leopold leider am Rheuma-
tismus und an,Krämpfen, und wird sich im 
nächsten Frühjahr nach Sachsen begeben. 

Die Russische Eskadre, unter dem Kontre? 
Zldmiral Mo l l e r , ist am Zten dieses zu Deal 
eingelaufen. . 

Nachrichten aus Ostindien zufolge, ist 
mit allen Mavatten-Chefs Friede geschlossen 
worden. P ie treten ein Gebiet an die Kom-
pagnie ab,' welches jährlich anderthalb M i l l . 
Pfund S te t l . einbringt. 

B e r l i k , den ? i . Dec. 
Ueber dqs vor einiger Zeit durch den Feld! 

jager Sonnenberg zwischen Potsdam u. Ver-



Un verlöret» gegangene »yd wieder gefundene 
Helleisen zi.rkulirt hier ein sonderbares Ge-
rücht. M a n meint nämlich, es hätten ge-
wisse Leute solches aus einer gewissen Ursache 
hurchzustöbern gesucht, was ihnen auch —auf 
welche Art bleibt eigentlich unbekannt — nach 
Wunsch gelungen märe. Da sie sich aber ge». 
täuscht gefunden, hätten sie einige Depeschen, 
wahrscheinlich aus Verdruß eines Fehlgriffs, 
in kleine Stücke zerrissen, viel ist aber 
gewiß: daß jene Leute im Publikum, bald dar-
auf die, durchaus grundlose, Sag5 verbrei-
teten: eine fremde Macht habe, um hintep 
muthmaßlicheGeheimnisse zu kommen, zu sol-
cher Maqßregel sich veranlaßt gefunden, und 
zu deren Ausführung einen ihren Agenten be-
auftragt. 

Außer den philosophischen Fakultäten zu 
Hiel und Jena soll, wie seit gestern verlauter, 
auch die philosophische Fakultät zu Oxford dem 
Turnmeister Jahn die Doktorwürde ertheilt 
haben; und Privatnachrichten aus England 
melden zugleich: daß in London und einigen 
andern großen Städten, ebenfalls Turnplätze 
errichtet werden sollen. I m 4ten Iahrzehend 
des i7ten Jahrhunderts erhielt ein sehr ge-
schickter gymnastischer Künstler, Namens Te, 
nuccio, in I ta l i en von einer dasigen philoso-
phischen Fakultät ebenfalls die Doctorwürde. 

Vom,Ma in , den 25. Dec. 
I m Badenschen ist verordnet worden^ daß 

wenn die Ernte einer Gemeine durch Natur-
ereignisse so, beschädigt w i rd , daß wenigstens 
ein Dr i t te l derselben verloren geht, und im 
Ganzen ein Schaden üper zooo Gulden ent-
steht,. ein verhältnißmäßiger Steuernachlaß 
zum Börtheil der Beschädigten bewilligt wer-
den soll. 

I m Kanton Uri sind unlängst zwei junge 
Männer , die ans einem Stock wilder Bie-
nen, neben welchem viel giftige Pflanzen stans 
den, Honig genossen hatten, vergiftet worden» 
Der eine wurde durch anhaltende Ausleerun-
gen gerettet, der anderö aber starb unter den 
gräßlichsten Zuckungen, wobei ihm blutiger 
Schaum zu Mund und Nase herauslief. 

OinPauer , Michel Schuppach, zuLanl 
genau in der Schweiz, hat ein artiges Mi t te l 
entdeckt^ die Teufel auszutreihey. Ein Hp-

pockondriakuö behauptete, er habe 7 Teufel 
im Leibe. Michel behauptete, er sehe 8, und 
dieser letztere sei der oberste, die übrigen nur 
gemeine Teufel. Wenn er daher für diese nur 
einen Louisd'or verlange, so müsse er für den 
achten zwei haben. Nun ließ er den eingebil-
deten Kranken jeden Morgen zu sich kommen, 
führte ihn vor eine Elektrisirmaschine, und 
rief bei jedem Schlage: da läuft ein Teufel 
fort. Der achte Schlag war so stark, daß der 
Besessene zu Boden fiel; und ist ein Mensch 
gefallen, so steht er wieder auf; das that die-
ler auch, indem er lachend sagte: der Teufel 
war schwer zu bannen: aber Gottlob! nun bin 
ich geheilt. Michel Schuppach bekam 9 Gold-
stücke, und gilt seitdem für einen Wunder-
mann. 

Hamburg, den 25. Dec. 
Die Elbe ist jetzt voller Treibeis; meh-

rere Schiffe, welche versucht hatten, die Elbe 
aufwärts zu segeln, haben sich genöthigt gei 
sehen, nach Kurhaven zurück zu kehren. I n -
dessen ist die kleine Schifffahrt auf der Elbe 
noch nicht ganz gehemmt. 

Straßburg, den 7. Dec. 
Dieser Tage ward bei den hiesigen Aßü 

fen eine schreckliche Sache verhandelt. Ein 
Tagelöhner zu Daubensand, Namens Guth, 
war aus seinem Dorfe weggegangen, um mit 
seinem ältesten Sohne über dem Rheine zu 
betteln. Er hatte bei seiner Frau zwei andere 
Kinder, ein Mädchen und einen Knaben, letz/ 
lern von anderthalb I ah ren , zurück gelassen. 
Bei seiner Heimkehr fand er den Knaben nicht» 
Endlich ward derselbe, da er seiner Frau hef-
tig zuredete, den Aufenthalt des Kindes zu 
sagen, todt in einem Zuber gefunden. Es 
fehlten ihm die Beine. Die Frau gestand bei 
gerichtlicher Untersuchung, daß sie das Kind 
mit einem Gartenmesser umgebracht, einen 
Schenkel, mit Kohl gekocht und davon gegessen 
Hab?; dien, andern Schenkel habe sie braten 
wollen; alles sei aus Armuth geschehen; waS 
jed.qch nicht der Fall gewesen. Die Erklärung 
der Geschwornen war : Die Angeklagte ist des 
Mordes schuldig, hat aber die That im Zul 
stände des Wahnsinnes verrichtet. S ie ward 
demnach frei gesprochen, und nach einem I r » 
renhause in Verwahrung gebracht» 



Vermischte Nachrichten. 

I n den nördlichen Berggegenden von 
Schottland ist eine neue Wilddieberei entdeckt 
worden. Die Bergschorten nahmen die jun-
gen Adler aus den Nestern, und banden sie 
in der Nähe derselben wieder an den Klauen 
fest. Die alten Adler, vom Schreien der 
Jungen gelockt, brachten ihnen nun in Menge 
Hasen, Kaninchen, Nebhühner und anderes 
Wi ld. Die Schotten waren alsdann emsig 
damit beschäftigt, dies Futter wegzunehmen, 
und bloß so viel zu hinterlassen, alsnöthig sei, 
daß die Jungen schreien konnten. 

Kürzlich brannte ein Dor f im Vogtläns 
dischen ab. Ein Fraulein hatte das Feuer an-
gelegt, aus Rache gegen den Gutsherrn, der 
ihr unter dem Versprechen der Ehe die Ehre 
geraubt. Sie ist verhaftet. 

Ein Bücherverleiher und ein Buchhänd-
ler zu Ber l in sind wegen Verkaufs der „Be-
schreibung des Burschenfestes auf der Wart-
burg", von der Polizei zur Verantwortung ge-
zogen. (Vermurhllch war dieses Verkaufen 
vorher ausdrücklich verboten worden.) Auch 
eine dritte Person — Hr. Zahn? — soll we-
gen Vertheilung dieser Schrift an die Jugend, 
Rechenschaft ablegen. 

Der Preußische Staatskanzler Fürst Har-
denberg hat dicht vor Frankfurt, an der Fried-
berger Warte, die Pserde gewechselt, und ist 
bei der S tad l vorbei nach Mainz gereist. 

Das Beglaubigungs-Schreiben des Eng-
lischen Gesandten am Bundestage war nicht 
Deutsch, sondern Englisch, mit beigefügter 
Französischer Übersetzung. Ungeachtet seines 
frühern Beschlusses, nur solche ausländische 
Schriften anzunehmen, denen eine Deutsche 
Uebersehung beigefügt wäre, wurde Herrn 
Lamb's Englisch - Französisches Kreditiv ohne 
Umstände empfangen. — Der König von 
England ist bekanntlich auch ein Deutscher 
Monarch. 

Z n Berl in sollen jetzt 900 Studenten seyn, 
von denen sich in diesem Herbst 280 inscribi-
ren ließen. 

Die Bevölkerung von Kopenhagen ist 
jetzt bis auf 120,000 Menschen gestiegen. 

Nachrichten aus Marseille zufolge, war 

daselbst im Oktober eine kleine Karavane von 
Pilgern aus Fez und Marocco, die nach Mecca 
wollen, angekommen. Es waren lauter sehr 
schöne Menschen in der Blüthe ihrer Zahre» 
Der Pilger sind 15 an der Zahl; sie erwarten 
die Abfahrt eines Schisses, um nach Alexan-
drien zu segeln. 

Der Fürst von Waterloo (Herzog von 
Wellingron) ist in die AppellationS-Kosten 
verurtheilt worden. Es bleibt ihm aber noch 
der Kassationshof und der königl. Gerichtshof 
gegen den Journalisten van Busscher, den er 
bekanntlich wegen Verläumdung gegen ihn be-
langt hat, offen. 

Der Herzog von Dalmatien sSou l t ) , 
dem öffentliche Blatter von Seiten des Her-
zogs von Angouleme einen Auftrag wegen des 
den bei Quiberon gefallenen Emigranten zn 
errichtenden Denkmals ertheilen lassen, hält 
sich fortwährend im Bergischen aus, und scheint 
sich vor der Hand keines Auftrages der Art zn 
gewärtigen. 

Das Bücherverbrennen auf dem Wardens 
berge, so unbedeutend der Vorgang an sich 
war, ist durch die geflissentliche Bemühung, 
ihr Wichtigkeit beizulegen, wenigstens ein 
Wahrzeichen der Zeit geworden. 

Die königliche Regierung in Stet t in 
warnt in einer Bekanntmachung vom u ten 
v. Z . das Handel und Schissfahrt treibende 
Publikum gegen die Algierische Flotte, welche 
ihre Richtung nach der Nordsee genommen ha-
ben soll, und zugleich gegen alle Schiffe, wel-
che mit derselben in Berührung gekommen 
seyn mögten, da jene von der Pest'angesteckt 
sei. 

Die neueste Volkszahlung in den Römi-
schen Staaten hat ein Resultat von 2 M i l l . 
425,222 Einwohnern ergeben. 

C h ci r a d e. 

Mein Erstes wird von Damen sehr erhoben, 
So lang' es vor der Mode steht, 
Und meistcnthcils gefällt's, man sucht'S zu lobe»/ 
Doch ist eS oft gar bald verweht. 
M i n Zwe i t es , von der Zeit unö zugemessen, 



Reißt uns zu unscrm Ziele fort, 
Und ist es weg, so wird cs bald vergessen, 
Ein Gleiches tr i t t an ftimn Ort. — 
Mein Ganzes ist in fern und nahen Landen 
Jetzt in der vollen Vlüthckraft vorhanden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Neuffen, aus der l iv l . Gou-
vernements-Regicrung, an sämmtliche Stadt-
und Landpolizei-Behörden des l iv l . Gouverne-
ments. Der livkändischen Gouvernements-
Regierung hat der Königlich preußische Herr 
Konsul und Geheime-Kommerzienrath Ell in-
ger vorgestellt, wie derselbe von S r . Excellenz, 
dem Königlich preußischen Gesandten, Herrn 
Generallieutenant von Schöler, zu S t . Pe-
tersburg, beauftragt worden sei, einen gewis-
sen, aus Crossen entwichenen Carl Fritze, der 
daselbst als Cassa-Nendanr angestellt gewesen, 
und der bei seiner Entweichung den Namen 
C. W . Baron vonThiem angenommen haben 
soll, verfolgen und arretiren zu lassen, auch 
nach Preußen zurückzuliefern, und daher um 
Erlassung der erforderlichen Steckbriefe nach-
gesucht. >— Von der livländischen Gouver-
nements-Regierung wird demnach sämmtlichen 
Stadt- und Landpolizei-Behörden des livlän-
dischen Gouvernements desmittelst vorgeschrie-
ben, ngch besagtem Carl Fritze, für dessen Er-
greifung, außer den gewöhnlichen Kosten nnd 
baaren Auslagen, das Königlich preußische 
Ministerium eine Prämie von 200 Rth l r . be-
stimmt hat , und von welchem das Signale-
ment hier beigefügt ist, die allersorgsältigste 
Nachforschung anzustellen, und, falls der-
selbe jetzt oder künftig sich irgendwo zeig?» 
sollte, denselben sofort handfest zu machen und 
unter sicherer Begleitung an die livländische 
Gouvernements-Regierung abzuliefern; über 
den Erfolg der angestellten Nachforschungen 
haben die vorgedachten Polizei-Behörden bin-
nen der gesetzlichen Frist anhero Bericht zu er-
statten. Riga - Schloß, am 28. Dec. 1817. 

N r . 6904. G . v. Rickmann. 
Sec. Fr. Fässing. 

S i g n a l e m e n t . 
Der Proviantmeister Carl Fritze ist ans 

Ber l in gebürtig, ungefähr Z2 Jahr a l t , feit 
dem Monat October 1815 Rendant des Ma-
gazins zu Crossen, von mittler untersetzter 
S t a t u r , ; Fuß und 5 — 6 Zoll groß, bat 
blondes schwaches Haar, blonden Backenbart 
und Angenbrauncn, kleine blaue Augen, starke 
rothe Augenlieder, starkes etwas pockennarbi-
ges Gesicht, regelmäßige Gesichtszüge und 
eine deutliche Aussprache, spricht die franzö-
sische Sprache geläufig, und ist überhaupt von 
guter Bi ldung. Bei seiner Entsernung ist 
derselbe mit einem grünen kurzen Oberrock be-
kleidet gewesen, und hat von Crossen Epui-
page, bestehend in einer gelb lackirten halb 
verdeckten Cbaise und zwei englesirten Rappen, 
auch einen Kutscher, mit einem blauluchenen 
Oberrock mit rvthem Kragen bekleidet, mit 
sich genommen. 

I n ticlem eopias. Fr. Fässing, Secr. 

Das Kaiserliche Landgericht dörptschen 
Kreises bringt es zur öffentlichen Wissenschaft, 
daß dasselbe, in Auftrag Eines Erlauchten 
Kaiserlichen livländi'chen Hofgerichts, geson-
nen sei, in dessen Session^zimmer am :4sten 
Januar 1818, Vormittags um 11 Uhr , das 
Pfandrecht des im kannapahschen Kirchspiele 
des dörptschen Kreises belegenen Gutes Groß-
Johannishof zum Meistbot zu stellen, jedoch 
dergestalt, daß dem etwanigen Meistbieter der 
Zuschlag nicht ertheilet, sondern das Subha-
stationS? Protokoll vorher zur weitern Verfüt 
guug gedachtem Kaiserlichen livländischen Hof-
gerichte unterlegt werde. Dorpat, den izren 
December 1817. 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreis»s: 

R . I . L. Samson, Landrichter. 
Secreraire Hehn. z 

Es hat bei diesem Kaiserlichen dörptschen 
Landgericht dessen Archivarius, Hr . Friedrich 
Gerich, angerragen, wie sich verlauten lassen 
wolle, als benachrheilige er hiesige Parten und 
Rechrssuchendc durch Erhebung gesetzwidriaer 
Sporteln. Wenn er nun eines Tkeils zu Er-
haltung eigener Ehre, selbst um bebufige Maß-
nehmung gebeten, angesehen er gerade derje-
nige ist, welcher in hiesiger Kanzeln zur Ver-



theilung an die übrigm Kanzlei-Officiantel». 
die Sporteln erhebt; anderen Theils aber die-
fem Kaiserlichen L^udgcrichte daran gelegen 
seyn muß, daß eben sowoül in allen Stücken 
der Hochobrigkeitlichsn Spoeteltaxe nachge--
lebt, als auch jedem im Umlauf sich befinden-
de» Gerücht, nach Maas;gäbe seiner Recht; 
oder Unrechtfertigkeit, abhelfliche Maaße ge-
geben und jeder desfalstge Zweifel gehoben 
werde: so macht dieses Kaiserliche Landgericht 
desmittelst bekannt, daß die Hochobrigkeitlich 
bestätigte Sporteltaxe sich in dem Zimmer hie-
siger Kanzelel angeschlagen befindet, und je-
der Einzahler durch eigenen Augenschein die 
Uebcrzeugnng, ob er den gesetzlichen Betrag 
erlege, und durch Anfrage bei den Gliedern 
der Behörde selbst die etwa nöthige Belehrung 
erlangen könne, damit eben sowohl alle Mög-
lichkeit zu etwaniger Mißdeutung als wissent-
lich noch nicht S ta t t gefundener Uebervorthei-
lung vermieden werde. Dorpat, den zisten 
December 18-7. 

I m Namen und von wegen Es. Kaisers. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

N. I . L. Samson, Landrichter. 
Secretaire Hehn. z 

(ZNi t Gcl't 'hinilzuruj de,- Kaiserlichen Pol izei-
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

x Sonntag den 6ten Januar wird auf der 
großen Mnsse Bal l sein, welches den respekt. 
Mitgliedern bekannt gemacht wird. 

Die Vorsteher. 
An folgenden Tagen wied im Lokal der 

akademischen Müsse Ba l l seyn: 
den yten Januar, 
den i6ten Januar, 
den - i sten Januar, 
den 2gsten Januar , und 
den u ten März. 

Die Direktion der akademischen Müsse. 
^ Sonnabend den 5ten Januar wird in; 

Saale der Bürgermnsse Maskerade fein, wo-
zu die Billette für Fremde von Mitgliedern zu 
lösen sind. Die Vorsteher. 

Der Optikus Michaelis Hartag, welcher 

sich fekt mehreren Jahren mit Verfevttgnng 
optischer Instrumente beschäftigt, hat die Eh-
re, dem hiesigen hochzuverehrenden Publikum 
seine nach allen Regeln der Optik verfertigten 
Bri l len und Lorgnetten, wie auch Konserva-
tionsbrillen, welche sämmtlich fein und sauber 
gearbeitet, für jede Art Augen brauchbar sind, 
zu empfehlen. Er enthält sich aller Anprei-
sung derselben, indem ihr Erfolg die beste Em-
pfehlung sein wird; übrigens wird er sich das 
Zutrauen des Publikums durch billige Preise 
und p r o b t e Bedienung zu erwerben suchen, 
und bittet daher um geneigte Aufträge. Sein 
Logis ist bei Herrn Frey. 

- Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich mich 
Hieselbst etablirt habe, und Bestellungen auf 
alle Go ld ; und Silberarbeiten übernehme. 
Durch eine solide und prompte Behandlung 
hoffe ich, mir das Zutrauen eines Jeden zu 
erwerben. Mein Logis ist im Hause des Hn» 
Sekretairs, Raths Hehn, parterre. 

Segnitz junior. 
Um den jungen Leuten, die als Lehrbur-

schen bei Proftssionisten die Wochentage be-
setzt haben, nützlich zu werden, erbietet sich 
Unterzeichneter zu Privarstunden, die er bloß 
für diese Klasse an Sonntagen und Feiertagen, 
entweder Morgens früh von 7 — 9, oder Nach-
mittags von 4 '— 6, gegen eine maßige Ver-
gütung, ohne jedoch auf die Anzahl Rücksicht 
zu nehmen, hiermit ankündigt. Dorpat, 
den 24. December 1817. 

Rosendael, 
Lehrer an der dörptschen Elerhentarschlst? 

im ersten StabttHe.il. z 
Unterzeichnete Wittwe des verstorbenen 

Zahnarztes Serre, der vor mehreren Iahren 
Ein hochverehrendes Publikum mit der größ-
ten Zufriedenheit die Ehre hatte zu bedienen^ 
schmeichelt sich, dasselbe Zutrauen zu erwer-
ben, nachdem sie 18 Jahre neben ihrem Ge-
mahl die Kunst ausgeübt, und, in mehrmali-
ger Abwesenheit desselben, in Berl in alle seine 
werthgeschätzten Kunden bedient, und von den 
Herren Aerzten allgemein empfohlen worden. 
Sie übt alle Operationen der Zahnarzneikunst 
aus, sie ist im Stande, die gewünschte Hülfe 
und den nöthigen Beistand in ql l f j l . iM' mög-



wichen Zahnfleisch? und Mundkrankheiten, so-
wohl durch guten Rath , als durch wirkliche 
Operation, zu leisten. Nach Erforderniß 
reinigt Unterzeichnete die Zähne von dem ge» 
wöhnltchen Weinstein, der den Verlust der 
gesunden Zähne weit eher verursacht, als der 
Brand selbst; auch qiebt es gewisse Fälle, wo 
die Zähne und meistens die vordern gepreßt 
sind, besonders wenn sie von einer schwächt" 
chen Beschaffenheit sind; sie bekommen zwi-
schen einander eine Art Quetschung desSchmel-
zes oder Emaille auf der obern Fläche, wodurch 
der Ursprung des Brandes veranlaßt wird. 
M a n bemerkt selbigen nicht eher, als bis der 
Brand weiter um sich greift; und in diesen 
Fallen theilt od.er sondirt sie die Zähne, bis 
kein Brand mehr da ist; ans solche Art wer-
den die Zähne gerettet; in Ermangelung die; 
ser Operation sind sie verloren. Angefaulte 
Zähne werden mit Gold oder Stanio l ausge-
f ü l l t , wodurch selbige auf viele Jahre noch 
erhalten werden. Unterzeichnete ersetzt ver-
lorne Zähne und selbst ganze Gebißreihen auf 
die feinste und leichteste Ar t durch künstliche an 
ihrer Stelle, und zwar nach der Natur fo sse-
arbeitet, daß sie den natürlichen in einem 
Grade, den nur der denkende Künstler zu er-
reichen im Stande ist, ihnen gleich kommen, 
und alle Dienste wie die natürlichen verrich-
ten. Auch kann man bei der Unterzeichneten 
Zahnpulver und Zahntinktur bekommen, wie 
auch die gedruckten Vorsichtsregeln, das Zahn-
fletsch und die Zähne stetS rein und gesund zu 
erhalten. Das Büchlein kostet zo Kop. S . 

Josephine Serre, 
Äpprobirte Zahnärztin von der Univer-
sität zu Cracau, vom Ober - Collegio 
mecjice zu Warschau, wie auch von 
der Universität zu Dorpat mit dem 
Rechte der freien Praxis imganzenrus-
sischen Reiche und vom Ober - Collegio 

rnerliee er LsnirsNs zu Berl in. 
I h r e Wohnung ist während ihres vierzehn-

tägigen Aufenthalts im S t . Petersbur-
ger Hotel. 

Hie aus Riga hterselbst angekommene 
Putzmacherin, Madame Strauß, welche zum 
ttstenmale mit ihren nach der- neuesten Mode 
verfertigten Abarbei ten den dörptschen Jahr-

markt beziehet, empfiehlt sich dem hohen Adel 
und geehrten Publiko mit allen Gattungen 
fertigen Damenputzes. Auch nimmt sie Be-
stellungen auf jede Art von Damen-Putzar-
beiten an. S ie versichert die billigste, prontt 
pteste und reellste Behandlung, und schmei-
chelt sich, dadurch das Zutrauen des resp. Pu-
blikums, so wie auch eine geneigte Abnahme 
ihrer geschmackvollen Arbeiten zu erhalten. 
Ih r 'Log is ist im Kollegien? Sekretair Bader-
schen Hause hinter dem Rathhause. z 

Da sich zu dem von mir angekündigten 
kritischen Journale der ehstnischen Sprache 
und Literatur so wenig Theilnehmer gefunden, 
daß an die Herausgabe desselben ferner nicht 
mehr gedacht werden kann: so ersuche ich die-
jenigen Herren, welche dieses Unternehmen 
zu unterstützen bemüht waren, die gezahlte 
Pränumeration wieder in Empfang nehmen 
zu lassen. Ecks, am 20. Dee. 1819. 

O. Masing. 

Auktion. 
Am 4ten Februar 1818, und an den fol-

genden Tagen, soll in Riga die Bibliothek 
weiland Herrn Bürgermeisters von Erdmann 
veraukuonirt werden. Kataloge sind unenti 
geldlich zu haben. Auch werden Aufträge zum 
Ankauf angenommen bei Herrn Sticinsky in 
der akademischen Buchhandlung. z 

Z u verkaufen. 
I n lies Ürr». 

1̂. 51. i n l i iAg 8in<5 del^gnntlie^» l l i s 
i n - unc! susIsndisckon tFL-

müze- , B l u m e n - , un6 
men l len k i l l i ^s ten kreisen 2» Iisbea, 
vvo^ilkee neuek' l 'eis-^oi i i 'Znte gratis sus> 
AeKeben ^verclkn. 

Eine ganz neu verfertigte Drehbank nebst 
Werkzeuge, wie auch ein Buch mit Kupfern 
zur Angabe der Drehknnst, ist zu Kauf zu ha-
ben bei dem Drechslermeister Büllau. z 

Auf dem Gute Laiva sind gut gebrannte 
Ziegelsteine und Dachpfannen zu haben. Das 
Nähere erfährt man in meinem Hanse. 

Major Alexander v. SchwebS. z 
I ch zeige ergeblnst an, daß bei mir neue 

Stahl- und Eisenwaren, vtzsvndtrj Ättn 5 Ä. 



große platte englische Zeiten für Schmiede und 
Schlüsser sehr billig zu haben sind. Auch sind 
in meinem nahe am Markt gelegenen Hause 
in der obern Etage drei Zimmer, nebst einem 
Domesiikenziminer im Gehöft, Stal lraum, 
Wagenremise :c., jahrweise zu vermiethen. 

H . D . Brock. z 
Gersten-Malz und vorzüglich guter Was-

feressig ist zum Verkauf in der Wohnung des 
Herrn Landgerichts-Assessors v. RennenkttMpff 
im Wildeschen Hause. z 

Z u vermiethen. 

Bei mir sind Zimmer sowohl zum Jahr-
markt als auch jahrweise zu vermischen. 

Wwe. Ruthenberg, 
hinter der Jakobspforte. 

I n meinem neuen Haufe am Markt sind 
zum bevorstehenden Jahrmarkt sechs Zimmer 
zu vermiethen, welche auch von Kaufleuten zu 
Waarenlagern benutzt werden können. Auch 
ist Stallraum für sechs Pferde, nebst Wagens 
remise, dabei befindlich. Wwe. Mester. 

Bei mir, im zweiten Stadttheil N r . 18, 
ist eine Wohnung von drei Zimmern, wie auch 
ein separates Zimmer zu vermiethen. — Auch 
ist in Kommission zu haben: gute Leinwand, 
drellene Handtücher, Schnupftücher u. graues 
Wollengarn. — Auch zeige ich ergebenst an, 
-öaß gegenwärtig und zu jeder Zeit bei mir fers 
tige, auf Messing versilberte Sargebeschlage 
von verschiedener Gattung käuflich unö auch 
zur Miethe zu haben sind. z 

H . I . Großmann, Bronce-Arbeiter. 
I ch mache hierdurch bekannt, daß bei mir 

sowohl zum bevorstehenden Jahrmarkt , wie 
auch jährlich verschiedene Zimmer zu vermie-
then sind. Nathsherrin Penfa. z 

I n dem vormaligen Vietinghofffchen, 
jetzigen Cubeschen Hause ist ein Quartier mit 
Möbeln und Heizung, entweder jährlich oder 
zum Jahrmarkt zu vermiethen. z 

I m Hause des Hn. Eratsraths Stiern-
hielm sind zu dem bevorstehenden Jahrmarkt 
zwei warme und eine kalte Bude zu vermies 
then. 3 

Entweder jährlich oder auch zum bevor-
stehenden Januar -Mark t ist in dem ehemali-

gen Rosenkranzschen Haufe, neben dem alle!, 
Universitätsgebäude, Ztr. 66, die obere Etage 
mit den» nöthigen Zubehör, mir oder ohne 
Heizung, zu vermiethen, und kann gleich be-
zogen werden. Die Bedingungen sind in der 
Bude am Markt zu erfahren bei 

G . M . Verner. 

I l^ iethgesuch. 
Wer unweit dem großen Markt eine Ge-

legenheit von 2 — z Zimmern, nebst Keller, 
zu einer Weinhandlung zn vermiethen hat, be-
liebe sich der Miethe wegen an den Weinhänd-
ler Herrn A. H. Oberleitner zu wenden. z 

D ieklst suchen de-
Eine Person, welche früher aufdem Lande 

als Haushälterin war , wünscht wieder als 
solche angestellt zu werden. Zn erfragen ist 
sie in der Expedition dieser Zeitung. z 

Ein junger Ausländer wünscht die hiesige 
Landwirthschaft auf einem großen Gnte in 
Ehstland zu erlernen. Er spricht ehstnisch, 
schreibt und rechnet gut , und kann gute Zeug-
nisse seiner Führung vorzeigen. Nähere Nach-
richt in der Zeitungs-Expedition. z 

Es wünscht Jemand einen russischen Jun-
gen, der das Schuhmacherhandwert erlernt 
hat, in Dienst abzugeben. Wo die sehr an-
nehmlichen Bedingungen zu erfahren sind, er-
fährt man in der Zeitungs-Expedition. 

Person, die verlangt wird. 
Der Herr Hofrath v. Fuhrmann wünscht 

einen guten und geschickten Diener bei sich in 
Dienst zu nehmen. Ein solcher kann sich, der 
Bedingungen wegen, täglich bei ihm melden 
im neuen Haufe des Herrn Arrendators Dre? 
wing, gegenüber der Weinhandlung des Hrn. 
Nathsherrn Werner jnnior. z 

Angekommene Fremde. 

Herr Ober-Kammerherr Narifchkin, ans Ri-
ga; Herr Major von Schwanberg, und 
Herr von Löwenstern, vonLöwenhof; Ma-
dame Serre, Zahnarztin, von Riga, lo-
giren im S t . Petersburger Hotel» 



ung< 

Sonntag, den 6. Januar, 1818. 

Ast d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
J i n I?amen der Kaiser l. Universirats, Eensur: L>. F. E. R i m b a c h , Eensor. 

Wien, den 24. December. 
Dev Erzherzog Rainer ist zumVicetönige 

des lombardisch-venetianifchen Königreichs er? 
nannt. — Böhmen, Galizien, Oestreich, 
J l l y r ien , und das lombardisch lvenetiantsche 
Königveick) sind untxr e i n Ministerium deS 
Inne rn verbunden. Der Graf von Saurau 
ist zum obersten Kanzler und Minister des I n -
dern ernannt. 

Ma inz , den zc>. Decbv. 
Gestern hat uns Seine Durchlaucht, der 

Fürst von Hardenberg, welcher am Sonntage 
angekommen war , wieder verlassen, um sich 
Nach Rhein-Preußen zu begeben, wo niemals 
ein Staatsmann mit größerm Verlangen er-
wartet wurde. Das Zutrauen der dortigen 
Rheinländer in seine liberalen Gesinnungen, 
w jeine Erfahrung, ist unbeschränkt, und 
wird durch die wohlthätigen Resultate gerecht-
fertigt worden. Es scheinen wirklich nach al-
lem, was man darüber las und hörte, durch 
lelbsrjüchtige odev selbstgeräufchte Nachgebet' in 

diesem Lande Mißtrauen und Mißverstand? 
Nisse veranlaßt worden zu seyn, die nur die Ge-
genwart und der Scharfblick des Mannes, 
welcher das Steuerruder des Staates mit fe-
ster und vorsichtiger Hand zu lenken weiß, ab« 
zustellen vermag. Es giebt kein zutrauliche-
res und gehorsameres Vo lk , als die Rhein? 
länder, wenn man ihm gleichfalls Zutrauen 
beweist und einzuflößen versteht. 

Mainstrom, den 17. Decbr. 
Sei t Las Cafes Anwesenheit in Frankfurt 

ist eine große Anzahl Franzosen von allen Sei-
ten her, selbst von Paris aus, daselbst ein-
getroffen. Bei der Grafin Surviel ler, vor-
maligen Königin von Spanien, hat Las Ca-
fes seit seiner Anwesenheit zwei Nachmittage 
zugebracht. Er ist übrigens nicht, wie es 
hieß, abgereist, sondern befindet sich, seine 
Pasie erwartend, noch immer ?ort. 

Der Banquier Schaffhausen in Köln hat 
dem Grafen Agar die Dvmaine Morschdruch 
für 7Ov-taufend Franks abgekauft. 



M a n weiß sicher, daß in kurzer Zeit eine 
qrößherzoglich hessische Verordnung über die 
staatsrechtlichen Verhaltnisse der Mediatisir-
ten, erscheinen wird. 

Die würtembergischen Staatspapiere sin-
ken immerfort. I m vorigen Sommer standen 
sie zu 94 bis 98 Procent. Seitdem sind sie 
bereits auf 85 I" 8c? Procent herabhängen. 

Brüssel, den 25. Decbr. 
Der hiesige Gerichtshof hat das ehema-

lige französische Convents - M i tg l i ed , Nainel 
de Nogaret, der für den Tod des Königs Lud? 
wigs des Sechzehnten gestimmt hat, und 
nachher in den Jahren -796 und 99 Finanz-
minister war ; so wie auch den ehemaligen Cas-
sations s Gerichrsrath, Simeon Besar, als 
Advokaten, angenommen. Am lyten sind sie 
als solche in Pflicht genommen worden. 

Aus dem Haag, den 27. Decbr. 
Am 24sten dieses haben Se. Königliche 

Hoheit, der Pr inz von Qranien, alle I h r e 
hohen Mi l i ta i r -Aemter wieder angetreten, 
und erschienen tn Generals.'Uniform bei dem 
großen Diner, welches Seine Majestät an je-
nem Tage, zur Feier des Geburtstags S r . 
Majestät des Kaisers von Nußland, gaben. 

Von der franz. Gränze, den 25. Dec. 
Wie man im großen Hauptquartier vert 

sich-rt, wird an eine Verminderung der Oc-
cupations-Armee bis jetzt nicht im geringsten 
gedacht. Auch ist das Gerücht, als wenn die 
dänischen, sachsischen und hannoverischen Con-
tingente abziehen würden, wieder verschwun-
den ; vielmehr erhalten sie in kurzem Ergän-
zung-Mannschaft . Wie es heißl, werden 
die verbündeten Mächte, in Rücksicht der Oc-
cupanons-Armee, die jetzt überall in Caser-
nen untergebracht w r d , nichts eher beschlie-
ßen, als nach Beendigung der Sitzungen der 
Kammern zu Par is . 

P a r i s , den 22. Decbr. 
Die Kammer hat durch ihren Widerstand 

über das Preßgesetz den Sieg in so fern davon 
getragen, daß sie zwar keinen Gegenvorschlag 
beim Könige eingereicht hat, aber doch die 
Minister, turch das Organ des Siegelbewah-
rers, diesem Gegenvorschlage zuvor gekom; 
wen sind. 

Nachdem in der Sitzung vom ryfen Herr 
Beugnot als Mitg l ied der Comitee, die den 
Antrag der Minister untersuchen sollte, daß 
die Kammer die Einhebung der Abgaben in 
den nächsten 6 Monaten, auf dem vorigen 
Fuß bewilligen möchte, den Vorschlag gethan, 
einmal für allemal das F i n a n z j a h r m?t dem 
isten J u l i angehen zu lassen, "um im Jahve 
1819 damit den Anfang zu macheu, damit die 
Kammern, welche sich im November versaml 
meln, die gehörige Zeit hatten, das Budget 
jedesmal gehörig zu untersuchen, und es nicht 
provisorisch anzunehmen (welches unkonstitio-
nell sei) wnrde von der Comitee vorgeschlagen 
für dieseomal dem Minister (zwar nicht die 
unbedingte Erlaubniß, die Einnahme für die 
nächsten ü Monate provisorisch zu erheben, 
sondern) emen provisorischen Kredit auf 184, 
2OO,00O Franken zu bewilligen, welche er, 
nachdem das Budget festgesetzt worden, nach 
den Bestimmungen desselben, hiiuendrein der 
Kammer zu berechnen, und mit der sämmtlii 
chen Einnahme in Verbindung zu fetzen haben 
würde. — Hieraus wurde die übrigeZeit noch 
auf die Beratungen über die Preßfreiheit ver-
wendet, wobei sich das feltfame EreigNiß zu-
t rug, daß Herr Morisset, welcher am i8te>» 
für das Gesetz sprechen wollte, sich von seinem 
Gewissen gedrängt fühlte, heute den ?9ten 
wider das Gesetz zu sprechen, worüber so sehr 
gemurrt wurde, daß er nicht zu Worte kom-
men konnte. Endlich wurde die Erörterung 
für geschlossen angesehen, und der 2vste znr 
Anhörung des Berichts der Comitee und zum 
Abstimmen bestimmt. 

Arn 2vsten forderte der Siegelbewahrer 
das W o r t , und erklärte, Se . Majestät fände 
sich bewogen, sowohl des Gegenstandes, als 
der Kürze der Zeit wegen, (da der erste Ja -
nuar heran nahe ^ aus dem GesetzeS-Entwurf 
den 27>ren und letzten Artikel abzusondern, ihn 
zum besondern Gesetzes - Entwurf zu machen, 
und zuqleich zu bestimmen; daß die Snspen» 
sion derPreßfreiheit für dieZournale sich nur 
bis zum Schluß der Session von >818 erstre-
cken solle. (Dieses verursachte große Freude 
in der Versammlung). Es wurde gestimmt, 
und der königliche Vorschlag wurde mit i z , 
St immen gegen 97 angenommen. 



Nach der Quotidienne hat sich zu Paris 
das Gerücht verbreitet, zwischen Spanien »ind 
seinen aufrührerischen Kolonien seyen Unter-
handlungen angeknüpft, und Se. kathol. Ma-
jestät geneigt, zugunsten der Insurgenten ei-
nige, dem Zeitgeiste und der gegenwärtigen 
Lage der Kolonien angemessene Vergünstigun-
gen zu bewilligen. DieQuotidienne verspricht 
morgen die umständlichen Berichte über diese 
wichtige Nachricht mitzutheilen. 

Auch die Gazette de France spricht von 
Unterhandlungen zwischen Spanien und den 
Insurgenten -von Süd-Amerika. 

Cadix, den z. Dec. 
W i r haben hier die traurige Nachricht er? 

halten, daß-noch mehrere von Vera Cruz ab-
gegangene Kauffahrteifchiffe, die nachher auf 
Havannah angelegt haben, von den Insur-
genten-Kapern genommen worden sind. Diese 
Schisse waren reich mit Piastern, Gold und 
Silberbarren, Kochenille und andern kostba? 
renWaaren beladen. 

Nach Briefen aus Havannah vom izten 
September ist auf Mina's Habhaftwerdung 
ein Preis gesetzt worden. Es scheint, daß 
derselbe, im Falle er gefangen werden sollte, 
nach Spanien gebracht werde dürfte, um da-
selbst verurtheüt zu werden. 

Die Meerenge wird noch immer von Kor-
saren, die Flaggen von verschiedenen Farben 
führen, beunruhigt. Anderer Seits fahren 
die Algierer for t , die Küsten der Königreiche 
Grenada und Murcia zu umschwärmen, wo 
man indessen kraftige Maaßregeln zur Verhin-
derung einer etwanigen Landung getroffen hat. 

Vermischte Nachrichten. 

Die Rheinschisssahrts-Kommission hat btt 
kannt gemacht, daß vom isten Januar 1818 
alle Befreiung von Abgaben für Waaren jeder 
A r t , die auf dem Rheine verschifft werden, 
aufhören soll. 

Das nachgelassene Werk der Frau von 
Stael über die französische Revolution er-
scheint zu Ostern französisch, deutsch und eng-
lisch. 

I n der Gegend von London hat ein jun-
ger Menjch sein Geburtsdorf in vier Wochen 
fünf M a l in Brand gesteckt. 

Die englischen Miniftermlblatter behan-
deln den I n h a l t des n.uen Friedensschlusses 
mit den M.chr^ren g wissermaßen noch als 
ein Staatsgeheimnis. Sie m- gen gut Ursa-
che dazu haben. Auf andern Weqen erfährt 
man: die Mahratten-Fürsten haben au Eng-
land als Entschädigung für die Krie.'srüstun-
gen ein Gebiet abtreten muss'N, das jährlich 
anderthalb Mill>onen Pfund einträgt. Eine 
solche ungeheure Vergrößerung, die ohne 
Schlacht erworben, würde in Europa nur 
durch einen blutigen, vielleicht allgemeinen 
Krieg gesichert werden können, — und Ostin-
dien ist Europa nicht mehr fremd. I s t es wahr, 
daß England Europa's Handel in Fesseln hält, 
so hat es sie in Ostindien geschmiedet. 

Ein kleiner Nachtrag zu den Kriegsbe-
richten des Jahres 181; , dessen I n h a l t die 
Zeitungen damals ohne Zweifel übersehen ha-
ben. Am isten J u l i kamen preußische und 
englische Kommando s nach Malmaison. Bo? 
naparte hatte es zwei Tage vorher verlassen. 
AusZoru darüber verstümmelten siealleMei-
sterwerke der Bildhauerkunst und Malerei, 
die sich noch daselbst befanden, und plünder-
ten alles. 

I n Franken sind mehrere Schlösser und 
auch sonst Wohnungen wohlhabender und be-
güterter Landeigenthümer von Mordbrennern 
angezündet worden. M a n schreibt diese Un-
«Halen den Pöschlianern zu. 

Von dem Senat der freien Stadt Frank-
furt ist so eben eine neue Schrift gegen dieKa-
tholiken ausgegeben und bei der Bundesver-
sammlung eingereicht worden. 

Es hieß, der Fürst Hardenberg werde 
nach Paris gehn, um die Zwistkgkeiten zwi-
schen der französischen und preußischen Regie? 
ruug beizulegen. 

Fellenberg laßt so eben eine Schrift dru-
cken, worin er beweisen w i l l , daß in Pesta-
lozzis Erzählung von dem Kontrakt über die 
Vereinigung ihrer beiderseitigen Inst i tute, ei-
nige historische Thatsacben unrichtig angege-
ben sind. Das heißt: —? Ein nicht unwich-
tiger Umstand ist es wohl, ob Fellenberg den 
P lan zur V rbindung der Inst i tute, vor oder 
nach der großen Unterstützung machte, welche 



Pestalozzi zur Erhaltung des feinigen, gefun-
den h.n. 

Auflöfitng der Clini c)i>e im vorigen Stück. 

N e u j a h r . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Das Kaiserliche Landgericht dörptschen 
Kreises bringt es zur öffentlichen W>ssen>chast, 
daß dasselbe, in Auftrag Eines Erlauchten 
Kaiserlichen livlandi'chen Hofgerichtö, gesoiu 
neu sei, in dessen Sessivndzimmer am Z4sten 
Januar 1818/ Vormittags um i l Uy r , das 
Pfandrecht des im kannapahichen Kirchspiele 
des dörptschen Kreises belegenen Gutes Groß-
Johannishof zum Meifcbot zu stellen, jedoch 
dergestalt, daß dem etwanigen Meistbieter der 
Zuschlag nicht ertheilet, sondern das Subhat 
stations? Protokoll vorher zur weitern Verfüt 
gung gedachtem Kaiserlichen livländischen Hvf-
gerichte unterlegt werde. Dorpat, den izten 
December >817. 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptfclTen Kreises: 

R. I . L. Sainson, Landrichter. 
Secreraire Hehn. 2 

Es hat bei diesem Kaiserlichen dörptschen 
Landgericht dessen Archivarius, Hr . Friedrich 
Gerich, angetragen, wie sich verlauten lassen 
woll -, als benachtyeilige er hiesige Parten und 
Rechtssuchende durch Erhebung gesetzwidriger 
Sporteln. Wenn er nun eines Theils zu Er-
haltung eigener Ehre, selbst um behufige Maß: 
neymling gebeten, augefehen er gerade derje» 
nige ist, welcher in hiesiger Kanzelei zur Verl 
theilung an die übrigen Kanzlei-Ofsicianten' 
die Sporteln erhebt; anderen Theils aber die; 
fem Kais.rlichen Landgerichte daran gelegen 
seyn muß, daß eben sowohl in allen Stücken 
der Hochobrnikeitlichen Sporreltaxe nachges 
lebt, als auch jedem im Umlauf sich befinden-
den Gerücht, nach Maaßgabe seiner Rechts 
od. r Uiuvchtfertigkeit, abhelfliche Maaße gei 
geben und jeder desfalsige Zweifel gehoben 
wer'e: so macht diesesKaiferliche Landgericht 
besmill.lst bekannt, daß die Hochobrigkeitlich 
bestätigte Spotteltaxe ,sich in dem Zimmer hyt 

siger Kanzelei angeschlagen befindet, „nk> je? 
der Einzahler durch eigenen 'Augenschein die 
Ueberzeugung, ob er den gesetzlichen Betrag 
erlege, und durch Anfrage bei den Gliedern 
der Behörde selbst die etwa nöthige Belehrung 
erlangen könne, damit eben sowohl alle Mög-
lichkeit zu etwaniger Mißdeutung als wissend 
lich noch nicht S ta t t gesnndener Uebervorthei» 
lung vermieden werde. Dorpat, den zisten 
December 1817. 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts törptschen Kreises: 

R . I . L. Samson, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 2 

( M i r Genehmigung der Kaiserlichen pol i^ei^ 
V e r w u l t u n g hieselbss.) 

Bekanntmachungen. 

Sonntag den 6ten Januar wird auf der 
großen Müsse Ba l l sein, welches den respekt. 
Mitgliedern bekannt gemacht wird. 

Die Vorsteher. 

An folgenden Tagen wird im Lokal der 
akademischen Müsse Bal l seyn: 

den yten Januar, 
den iüten Januar, 
den 2isten Januar, 
den 2 8sten I a u u a r , unö 
den 1 iren März. 

Die Direktion der akademischen Müsse. 

Um den jungen Leuten, die als Lehrbur: 
schen bei Profefsionisten die Wochentage be» 
seht haben, nützlich zu werden, erbietet sich' 
Unterzeichneter zu Pnvatstunden, die er bloß 
für diese Klasse an Sonntagen und Feierragen, 
entweder Morgens früh von 7 — 9, oder Nacht 
mittags von 4 — 6, gegen eine maßige Vers 
gütung, ohne jedoch auf die Anzahl Rücksicht 
zu nehmen > hiermit ankündigt. Dorpat, 
den 24. December 1817. 

Nofendael, 
Lehrer an der dörptschen Elementarschule 

im ersten Stadttheil. 2 

clsr 6iac!t D o r n s t e tabür ts 

m i t käuzl iekvn 
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Folgende Balle und Maskeraden werden 
zur Zeit dieses Jahrmarkts auf der Bürger? 
müsse Sta t t haben, als: den 8ten, den i2ten, 
den i5ten, den iytö.1, den 22sien, den 2üsten 
tknd Zysten Januar. Dorpat, den 6ten Ja^ 
nuar 1818- Die Vorsteher. z 

I ch zeige hierdurch ergebenst an, oaß ich 
dieselbe Bude, der ick) seither für Herrn Jo-
chim Wigands Rechnung vorstand, für meine 
«tgene übernommen habe, und versichere meine 
rtzfp. Käufer einer reellen Behandlung und der 
billigsten Preise. Dorpat, den 4. Jan . 1814. 

I . W. Käding. z 
Die W'ttwe Gutjahr verabfolgt Speisen 

außer dem Hause, sowohl portionweise als 
auch monatlich. Der Bedingungen wegen 
Melder man sich bei ihr in ihrem Logis, im 
Hause des Landboten Sierach, unweit der 
neuen hölzernen Brücke. z 

Unterzeichnete Wirrwe des verstorbenen 
Zahnarztes Serre, der vor mehreren Jahren 
Ein hochverehrendes Publikum mit der grüß» 
ten Zufriedenheit die Ehre hatte zu bedienen, 
schmeichelt sich, dasselbe Zurrauen zu erwer-
ben, nachdem sie 18 Jahre neben ihrem Ge§ 
Mahl die Kunst ausgeübt, und, in mehrmali-
ger Abwesenheit desselben, in Berl in alle seine 
Werthgeschätzten Kunden bedient, und von den 
Herren A^rzten allgemein empfohlen worden. 
S ie übt alle Operationen der Zahnarzneiknnst 
aus, sie ist im Stande, die gewünschte Hülfe 
uttd den nöthigen Betstand in allen nur mögt 

lichen Zahnfleisch/ und Mundkrankheilen, so? 
wohl durch guten Rath , als durch wirkliche' 
Operation, zn lösten. Nach Erfordernis 
reinigt Unterzeichnete die Zähne von dem gel 
wohnlichen Weinstein, der den Verlust der 
gesunden Zahne weit eher verursacht, als der 
Brand selbst; auch giebt es gewisse Fälle, wo 
die Zähne und meistens die vorder» gepreßt 
sind, besonders wenn sie von einer schwächli-
chen Beschaffenheit sind; sie bekommen zwi-
schen einander eine 'An Quetschung desSchmel-
zes oder Emaille auf der obern Flache, wodurch 
der Ursprung des Brandes veranlaßt w i rd / 
M a n bemerkt selbigen nicht eher, als bis der' 
Brand weiter um sich greift; und in diesen' 
Fallen theilt oder sondirr sie die Zahne, bis' 
kein Brand mehr da ist; auf solche Art wer; 
den die Zahne gerettet; in Ermangelung die-
ser Operation sind sie verloren. Angefanlte 
Zähne werden mit Gold oder Stanio l auSge? 
fü l l t , wodurch felbige auf viele Jahre noch' 
erhalten werden. Unterzeichnete ersetzt ver^ 
lorne Zahne und selbst ganze Gebißreihen auf 
die feinste und leichteste Art ourch künstliche anl 
ihrer Stelle, und zwar nach der Natur so ge; 
arbeitet, daß sie den natürlichen in einem 
Grade, den nur der denkende Künstler zu er? 
reichen im Standeist , ihnen gleich kommen, 
unh alle Dienste wie die natürlichen verrich-
ten. Anch kann man bei der Unterzeichneter»^ 
Zahnpulver und Zahnrinktur bekommen, wie 
auch die gedruckten Vorsichtsregeln, das Zahn? 
fleisch und die Zahne sters rein und gesund zu' 
erhalten. Das Büchlein kostet 20 Kdp. S . 

Jofephine Serre, 
approbirte Zahnärztin von derUnlvers 
sllat zn Cracau, vom Ober-Collegio' 
inecÜce zu Warschau, wie auch von" 
der Universität zu Dorpat mit dem^ 
Rechte der freien Praxis im gÄNzinrusV 
sifchen Reiche und vom Ober-Collegio" 

me6ice et Lönitsris zu Berl in. 
Zhve Wohnung ist während ihres vierzehn^ 

tägigen Aufenthalts im S t . Petersburg 
ger Hotel. 

Einem hohen Adel und refpektiven PtU 
bliko empfehle ich mich hiermit wahrend des. 
dötptfchen Jahrmarkts als Petschierstechev w 



Ste in , S tah l , Silber und anderm Metalle, 
und, indem ich einem zahlreichen hoch>?eneig-
ten Zuspruchs entgegen sehe, verspreche ich Je-
dermann eine prompte und billige Bedienung. 
Mein Logis ist im Hanse des Herrn Kanzelli-
sten Töpsser, im 2teii Stadttheil N r . 8r. 

Lewin Steinwerg. z 

Auktion. 
Am 4ten F bruar 1818, und an den fol-

genden Tagen, soll in Riga die Bibliothek 
weiland Herrn Bürgermeisters von Erdmann 
verauktionirt werden. Kataloge sind unent-
geldlich zu haben. Auch werden?lufträ^e zum 
'Ankauf angenommen bei Herrn Sticinsky in 
der akademischen Buchhandlung. 2 

Zu verkaufen. 
Die aus Riga Hierselbst angekommene 

Putzmacherin, Madame Strauß, welche zum 
erstenmale mit ihren nach der neuesten Mode 
verfertigten Putzarbeiten den dörptschen Jahr-
markt beziehet, empfiehlt sich den» hohen Adel 
und geehrten Publike mit allen Gattungen 
ferrigen Damenputzes. Auch nimmt sie Be-
stellungen auf jede Art von Damen? Putzar-
beiten an. Sie versichert die billigste, promt 
ptcste und reellste Behandlung, und schmei-
chelt sich, dadurch das Zutrauen des resp. Pu-
blikums, so wie auch eine geneigte Abnahme 
ihrer geschmackvollen Arbeiten zu erhalten. 
I h r Logis ist im Kollegien-Sekretair Bader-
fchen Hause hinter dem Nathhause. 2 

Unterzeichneter empfiehlt sich Einem Hochs 
wohlgebornen Adel und geehrten Publiko mit 
seinem nen assortirtenWaarenlager unter dem 
alten Universitatshause, bestehend in Tuch, 
Kasimirs, Seidenzeugen, Kallinkos und meh-
reren andern Artikeln, zu den billigsten Prei-
sen bestens, und verspricht die reellste und 
prompteste Bedienung. Dorpat, den ;ten 
Januar 1818. P . Emmers. 

Bei mir Unterzeichnetem sind mehrere 
gute achttägige Wanduhren, so wie auch meh-
rere Gattungen schwarzwalder Uhren für bil-
lige Preise zu haben. Johann Hubert, z 

wohnhaft hinter dem Nathhause. 
Die Manufaktur-Waarenhandlung von 

Friedrich Jakob Bidder aus Riga, die vor 

zwei Iahren ihre Niederlage im Hause des 
Herrn Thönu'r Halle, empfiehlt sich wahrend 
des gegenwärtigen Jahrmarkts mit einem 
wo^.assortirten Lager im Hause des Hn. Raths-
herrn Wiga-id am Markte in >>er belle Et«'ge. z 

Bei der Kupf rschmie^Wittwe Bader in 
Dorpat ist gegen t>aare Zahlung und für her? 
abgesetzte Preise zu haben: Neue Böden zu 
Braniuw.li,kesseln nebst Obertheilen, Blech; 
und Nageikupfer; ^ eichialls altes, thetts noch 
brauchbares Kupfer, wle auch B le i , Probe-
zinn, Schlagelot.) :c. 'Zerner: ein neuer 
Braukessel, l2Fa^grc^, mit Helm u.Schlans 
genrohr, ein neu.r Kü. l r, neue Branntwein-
pumpen u. Maaßspanne, wie auch ein brauch; 
barer Wasserkessel, ? Faß groß. Endlich: di-
ver ie neuenlplerneKüchengerathe, als: Sup-
penkesseln, Kasserollen, Grützschüsseln, Me-
lonen - und Krepettuchen - Formen, verschie; 
dene Tiegel u. s. w. z'* 

Endesunterzeichneter zeigt hierdurch an: 
daß die beliebten pariser Briquets oder Zünds 
Hölzer, welche bisher von dem Inspektor des 
physikalischen und chemischen Kabinets, Herl'» 
B . C'lsingk, bereitet worden, in kleinen und 
großen Quantitäten init trockner und flüssiger 
Masse, mit und ohne Besteck, an jeder Ta? 
g szeit zu den billigsten Preisen bei ihm zu 
haben sind. Talling, Pedell, ^ 

wohnhaft im gr. Univ.-Gebaude. 
Madame Stromer aus S t . Petersburg 

empfiehlt sich wahrend des Jahrmarkts dem 
hohen Adel und geehrten Publikum mit den 
allerneuesten Moden im Putz. Sie verspricht 
nicht allein die billigsten Preife, sondern wird 
sich äußerst angelegen seyn lassen, durch reelle 
Behandlung sich die Zusriedenheit zu erwer-
ben. I h re Wohnung ist im Hause der Fran 
Gouveruements - Sekretairin Kieseritzky zwi-
schen dem neuen Universitatsgebaude und der 
deutschen Kirche. z 

Der hiesige Kaufmann Schamajeff, der 
so glücklich ist, seit vielen Iahren das Zutrauen 
des stadtischen sowohl als des landischen Pu ; > 
blikums zu besitzen, empfiehlt sich bestens mit 
nachstehenden Waaren zn den billigsten Jahrs 
Marktspre isen: Zucker, Kassee, Karoliner 
Reis, Perlgraupen, Rosinen und Korinthen 
nebst dazu gehörigen kleinen Gewürzen, grü? 



nem und schwarzem chinesischen Th^'e, frischen 
astrachanschen Weintrauben, feinstem moSko-
wischen Mehl sack- u. liespfundweife, das Lpf. 
4Nb. , wologdafchen Lichten, kafanifcher Seife 
und verschiedenen Pferdegeschirren. Ferner 
mit verschiedenen Ellenwaaren, alS Zih, Halbs 
zitz, geköpertem Nankin zu einem Rubel die 
El le, baumwollenen und Madrastüchern von 
verschiedenen Gattungen, Bührenzeug, ges 
streifrer und weißer Leinwand, weißem und 
gereiftem Kallinko und Haman, besten Gatt 
Lungen Schreibpapier n. verschiedenem Rauchs 
taback. ' Z 

I tz ig Wallmann aus Neval empfiehlt sich 
einem hohen Adel und geehrten Publikum mit 
den auserlesensten meerschaumenen Pfeifen-
köpfen. Anch reparirt er schadhaft gewordene 
Pfeifen. Sein Logis ist bei dem Siiberarbeis 
5er Herrn Hermann, im Hause der verwitt: 
weten Frau Nathsherrin Pensa. z 

Einem hohen Adel und refpectiven Pu-
bliko empfehle ich mich hiermit wahrend deS 
hiesigen Jahrmarkts mit allen brauchbaren 
optischen Gläsern, besonders mit guten Kon-
fervations-Augengläsern, welche von mir ei-
genhändig geschliffen und polirt werden; üben 
Haupt bekommt man bei mir in Silber und 
Stah l eingefaßte Bril len u. Lorgnetten; auch 
reparire ich schadhafte Perspektive und ders 
gleichen mehrere optischeInstrumente, und ver-
spreche alles aufs Billigste zu liefern, und 
bitte um g neigten Zuspruch. Mein Logis ist 
im Hause des Herrn Kanzellisten Töpffer im 
zweiten Sladttheile N r . 8». 

Salomen Hirsch Hofeas, 
optischer Glasschleifer und Steinschleis 

fer aus Mi tau. z 
Madame Brandt aus S t . Petersburg 

empfiehlt sich zum bevorstehenden Jahrmarkt 
als Putzmacherin einem hohen Adel und geehr-
ten Publiko mit den neuesten Moden, und 
verspricht eine sehr prompte und solide Be-
handlung für die billigsten Preise. I h r e Woh-
nung ist im Lindströmschen Hause am großen 
M a r k t , eine Treppe hoch. z 

Eine ganz neu verfertigte Drehbank nebst 
Werkzeuge, wie anch ein Buch mit Kupfern 
zur Angabe der Drehkunst, ist zu Kauf zu ha-
ben bei dem Drechslevmeister Bül lau. z 

Unterzeichneter giebt sich hiermit die Ehr ' , 
sein unter dem Hanse des Herrn Majors und 
Ritters von Krüdener etablirtes Waarcnlager, 
bestehend in Tuchen, Kasimir, Seiden- uni> 
Baumwollenzeugen aller A r t , wie anch mehi 
reren andern Waaren, einem hohen Adel und 
resp. Publikum bestens zu empfehlen, und bits 
tet um geneigten Zusprnch, bei Versicherung 
der billigsten Preise und einer reellen u. prom-
pten Bedienung. F. W. Wegener. z 

In «lein I j i -n . 
in 8iu«I 

gu5i'i<^uiL5len i n - uncj ^usl.^nciz5c^^n 
nn i^e- , I j l l i i n e n - , nnci V^gll!5as» 
msn Tu <Ien ^ i l ü ^ i i ^ n l^iei^sn 
n'oi-ul)6i> neue ante gratis sus-

vvc>l-(jk?n. 
Auf dem Gute Laiva sind gut gebrannte 

Ziegelsteine und Dachpfannen zn haben. DaS 
Nähere erfahrt man in meinem Hanse. 

Major Alexander v. Schwebs. 2 
I ch zeige ergcbenst an, daß bei mir neue 

Stahl- und Eisenwaren, besonders Arm - u. 
große plärre englische Feilen für Schmiede und 
Schlösser sehr billig zu haben sind. Auch sind 
in meinem nahe am Markt gelegenen Haufe 
in der cbern Etage drei Zimmer, nebst einem 
Domestikenzimmer im Gehöft, Stal lrauM, 
Wagenremise :c., jahrweise zu vermiethen. 

H. D . Brock. 2 
Der von S t . Petersburg hier angekom-

mene Kaufmann Dmi t r i Sinkoff empfiehlt 
sich mit Gewürz - und andern Waaren zu den 
billigsten Preisen. Seine Bnde befindet sich 
unter dem Mesterschen Hause am Markt , z 

Gersten-Malz und vorzüglich guter Waft 
ferefsig ist zum Verkauf in der Wohnung deS 
Herrn Landgerichts-Assessors v. Rennenkampff 
im Wttdeschen Hause. 2 

Zu oermiekhett. 
Bei dem Färber Metzke ist eine obere 

Wohnung zu virmiethen. 2 
Bei mir, im zweiten Stadttbeil N r . 18, 

ist eine Wohnung von drei Zimmern, wie auch 
ein separates Zimmer zu vermiethen. — Auch 
ist in Kommission zu haben: gute Leinwand, 
drellene Handtücher, Schnupftücher u. graues 
Wollengarn» — Auch zeige ich ergebenst an. 



daß H?8«YiVAxtig und zu jeder Zeit bei mir fer-
tige, aus Messing versilberte Sargebeschiäge 
von verschiedener Gattung käuflich und auch 
zur che zu haben sind. z 

H. I . G r v M a n u , Brouce-Arbeiter. 
I c h mache hierdurch bekannt, daß bei mir 

sowohl zum bevorstehenden Jahrmarkt , wie 
auch jährlich verschiedene Zimmer zu vermies 
then sind» Nathsherrin Pensa. z 

I n dem vormaligen Vietinghvffschm, 
jetzigen Cubeschen Hause ist e»n Quartier mit 
Möbeln und Heizung, entweder jährlich oder 
zum Jahrmarkt zu vermiethen. 2 

I m Hause des Hn. Etatsraths Stiern-
hielm sind zu dem bevorstehenden Jahrmarkt 
zwei warme und eine kalte Bude zu vermie-
then. 2 

Entweder jährlich oder auch zum bevor? 
stehenden Januar-> Markt ist in dem ehemali-
gen Rosenkranzschen Hause, neben dem alten 
UniversllätSgebäude, N r . 66, die obere Etage 
mit dem uöthigen Zubehör, mit oder ohne 
Heizung, zu vermiethen, und kann gleich be-
zogen tverden. Die Bedingungen sind in der 
Pude afli Markt zu erfahren bei 

G . M . Berner. 
M l Hause der verwittweten Madame 

Bxosk sind zum Jahrmarkt zwei Zimmer zu 
vermiethen. Auch ist daselbst sehr guter Was-
seressig, eine leichte Brirschke und ein Schlit-
tey faufiich zu haben. 2 

Nuethgesuch. 

Wer unweit dem großen Markt eine Ge-
legenheit von — z Zimmern, nebst Keller, 
zu einer Weinhandlung zu vermiethen hat, be-
liebe sich der Miethe wegen an den Weinhand-
ler Herrn A. H . Sberleirner zu wenden. z 

Diensksncliende. 

Eine Person, welche früher auf dem Lande 
als Haushälterin war, wünfcht wieder als 
solche tu!gestellt zu. werden. Zu erfragen ist 
ße üi der Expedition d.iefer Zeitung. 2 

E in Lutger Ausländer wünscht die hiesige 
Landwirthschafe quf einem großen Gute u» 
Ehstlavü. z.« exlenM» L r spricht ehstiusch. 

schreibt und rechnet gut, und kann gute Zeug, 
nisie seiner Führung vorzeigen. Näheres» .ch-
Vicht in der ZeitungS-Eicp.'dition. 2 

ES wünscht Iemaii t ein n russischen Jun-
gen , der das Schuhmacher^andwerk erlernt 
h , t , in Dienst abzugeben. Wo i ie sehr .'m 
Nehmlichen Bedingung n zu erfahren sind, er-
fährt man «n der ZettungsiExpeditlot». 

Person, die verlangt wird. 

Der Herr Hofrath v. Fuhrmann wünscht 
einen guten und geschickten Diener bei sich in 
Dienst zu nehmen. Ein solcher kann sich, der 
Bedingungen wegen, täglich bei ihm melden 
im neueu Hause des Herrn Arrentators Drei 
wing, gegenüber der Weinhandlung des Hrn . 
Rathshcrrn Werner junior. 2 

Abreisender. 

Der Steingutfabrikant Carl Friedrich 
Ellinger ist willens, von hier abzureisen. Er 
ersucht daher diejenigen, welche von ihm zu 
fordern haben, sich bei der Polizei - Verwal.' 
tung zu melden. 

Angekommene Fremde. 

Den 2ten Januar. 

Jhro Excellenz, die Frau Gouverneurin von 
Uexknll, aus Neval, kogirt bei der Frau 
Etatsräthin von Oettingen. 

Herr Kollegien.Sekretair Rawitfch und Herr 
Gouvernenients-Secretair von Bock, logi-
ren im Wibergschen Hause. Herr Kirch-
spielsrichter La Trobe, von Pa i jus , und 
Herr Kaufmann Stein, von Riga, logiren 
bei Ahland. Die Kausteute Herzberg, Wa-
genheim und Steinhart), von M i t a u , lo-
giren bei dem Hn, Rathsherrn Brock. Die 
Putzmacherin Brandt, von Petersburg, lo! 
girt bei Bader. Herr Friedr. v. Stein u. 
Herr Carl Sewich, logiren bei dem Herrn 
Nathöherrn Wigand. Herr Baron Wulff , 
von Gulben, und Herr Baron Rosen, vott 
Weingerben, loAirt bep Cläre. 



Dbrptsche Zeitung. 
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Mittwoch, den 9. Januar, 1818' 

I s t zu d r u c k e n c r l c i u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Univerfi täks - i^eiisiir: l ) . F. E. N a m k> a ch , ^cnsi.'c. 

Inländische Nachrichten. 
Dem Rektor der dörptschen Universität, 

Professor Giese, ist zurBelohnung feines eifri-
gen Dienstes, Alkergnädigst der S t . Annen-
Hrden zweiter Klasse verliehen. 

Am 17.Dec.v .J . istSe. Königs. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen in WjäSma 
eingetroffen, und denselben Tag von da, auf 
dem Wege nach Smolensk, weiter gereist. 

Dem Chef einer Abtheilung im Departe-
ment deS Volksunterrichts, Kollegien - Rath 
Balemann, ist für den bewiesenen, ausge-
zeichneten Eifer im Dienste, eine lebensläng-
liche Pension von 2500 Nbl. jahrlich, nußer 
dem Gehalte, den derselbe als Chef der Abthei-
lung bezieht, Allergnädigst ertheilt worden. 

Allerhöchster Befehl S r . Kaiserl. Ma j . , ertheilt 
bei der Parole zu Moskau, am 2;.Dec. 1817. 

Befördert wird für Auszeichnung im Dien-
ste: bei der I n f . der Oberstlieut. vom Paw-
lowskschen L. G . Reg. Hesse zum Obersten. 

Wegen erhaltener Wunden werden zu Ba-
taillons der inneren Wache versetzt: bei der 
Infanter ie, I n f . Regimenter: vomSelengin-
schen der Ma j . Witten I I . zum Pskowschen. Zu 
Kommando's Dienst verrichtender Inval iden: 
vom Alexopolschen I n f . Reg. der Lieur. Beh-
rens zum MirgorodschenKommando.— Krank-
heits halber, vom I n f . Regim. zum Garnison-
bataillon: Vom Koporischen der Fähnr. M i -
kulin zum Troitzkischett. Vom I n f . Regiili. zu 
Kommando's Dienst verrichtender Inval iden: 
vom Nisowschen der Unterbeut. Schaumann 
zum Ssimbirskischen. 

Ber l in , den 6. Jan . 
Ungeachtet man zu verbreiten sucht, daß 

die Universität zu Berl in nicht verlegt werde, 
so ist solches doch nur zu gewiß. Doch eben 
so gewiß ist es, daß es der Wunsch der mei-
sten Professoren ist: daß die Universität dort 
bleiben möge. Sonach versteht es sich von 
selbst, daß die bisher mit derselben verbunden 
gewesenen chirurgische» und medicinischenIn? 



Mute davon getrennt werden, und nach wie 
vor m Berl in bleiben. 

Am 4ten dieses, Morgens um 4 Uhr, 
verlor Verl in einen seiner berühmtesten Man ; 
ner, den Herrn Johann Gottlieb Walter, kös 
ni.ql. Geh.Rath, ersten Professor der Physik, 
Anatomie und Entbindungskunst bei dem ehe-
maligen IVÜsclico-^kirurAicum 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften, ge-
boren in Königsberg in Preußen den 1. Ju -
lius 1734. 

Frankfurt, den 28. Dec. 
Z n einem unsrer heutigen Blatter liest 

man Nachstehendes aus Nhein-Preußen: „ W i r 
hatten gehofft, durch Vertäuschung und andere 
Anordnungen, die in mehrern Gegenden von 
Nord-Deutschland S ta t t haben sollten, eine 
Erweiterung unsers Gebiets zu erhalten, mit 
welchem alsdann die jetzigen Besitzungen der 
Herzoge von Sachsen-Koburg, Oldenberg :c. 
auf dem linken Rhein-Ufer, die mit den Staa-
ten dieser Fürsten nicht im mindesten Zusam-
menhang stehen, und gewissermaßen eine Art 
von Kolonie der Hauptlande bilden, vereinigt 
worden waren. Allein man hat bald die Ueber-
zeugung erlangt, daß die Unterhandlungen, 
die über diesen Gegenstand angeknüpft worden 
sind, nicht leicht zum erwünschten Ziel führen 
werden, weshalb sie auch nichr weiter fortge-
setzt wurden. Seitdem heißt es, es seyenun-
serm Hof neuerdings Vorschlage desfalls gel 
macht worden, wovon die Bestätigung zu er-
warten." 

Mainstrom, den ZO. Dec. 
Die Negierung in Greitz hat vor einiger 

Zeit im Amts- und Verordnungsblatt ein vor 
80 Jahren gegebenes Gesetz erneuert, vermöge 
dessen allen Unterthanen untersagt ist, das 
Wi ld durch Abhetzen mit Hunden oder' mit 
Schießen von den Feldern zu verscheuchen. 
Zwar soll ihnen erlaubt seyn, an den Or-
ten, wo das Getreide vor dem Wi ld gehütet 
werden muß, einen Hund auch über Nachts 
mit auf das Feld zu nehmen, jedoch dergestalt, 
daß er an einem Strick geführt oder angepflöckt 
werde. 

Würzburg, den -»2. Dec. 
Wi r sind hier wegen der unruhigen Volks-

stimmung, die man in der Stadt und auf dem 

Lande bemerkt, in der größten Angst. Es hat 
sich eine Gesellschaft gebildet, die sich selbst 
die Brandgesellschaft nennt, welche überall 
h in , wo sie glaubt, daß sich ein Mann mit 
wucherischem Fruchlhandel befaßt, Brandbriefe 
schickt, mir der Drohung, daß wenn am näch-
sten Markttage derFruchtpreis nicht bedeutend 
siele, man das Haus des Bedrohten anzün-
den würde. Leider bleiben diese Briefe nicht 
ohne Wirkung, denn seit acht Tagen vergeht 
beinahe keine Nacht ohne Brand in einem oder 
sogar in einigen Ortschaften unserer Umgebun-
gen. Mehrere Müller und Bäcker unserer 
Stadt haben solche Briefe erhalten, und es 
versteht sich von selbst, daß in den bedrohten 
Hausern die strengsten Vorsichrsmaaßregeln er-
griffen werden. Seitdem aber auch bei der 
hiesigen Polizei ein solcher Br ief ankam, der 
mit Anzünduug der Stadt an vier Ecken drohte, 
wenn bis zum Jänner der sechspfündige Laib 
Brod nicht bis auf 20 Kreuzer im Preise sinke, 
ist man auf ernstliche Maaßregeln bedacht. 

Vom M a i n , den 28. Dec. 
Zu Erlangen ist die Markgräfin von Bai-

reuth, Sophie Karoline Mar ie , im Listen 
Zahre ihres Alters verstorben. S ie war die 
Tochter des Herzogs Kar l von Braunschweig, 
Enkelin König Friedrich Wilhelm deS Ersten 
von Preußen, und Schwester des Herzogs 
Kar l Ferdinand von Braunschweig, der an den 
bei Auerstädr erhaltenen Wunden starb, und 
seit ; ; Zahren Wittwe des Markgrafen Frie-
drich von Baireuth. 

Bei dem Neformations-Iubiläum zu Heils 
bronn trug ein Nachkomme der lutherischen 
Familie, Peter Luther aus Mansfeld, einrei-
sender Handwerker, dem feierlichen Zuge ein 
Exemplar der Bibelübersetzung voran. 

Aus der Türkei, den 2 z. Nov. 
Briefen aus Alexandrien in Egypten vom 

28. Oktober zufolge, war der Pascha von 
Egypten durch die Nachricht von einem Siege 
erfreut worden, welchen einer seiner Söhne 
im Lande Pemen (in Süd-Arabien) über die 
Wahabiten erfochten hat. Es scheint, daß 
gedachter Pascha seine Herrschaft über den 
größten Theil von Arabien auSzudchuen trach-
tet, in welchem Lande er bereits Medina, 



Mecka, Dschidda u. f. w.und nun wahrschein-
lich auch Mocka unterworfen hat. 

Der Handel auf dem rothen Meere scheint 
sich sehr zu beleben. Kürzlich sind wieder meh-
rere Schiffe, uud unter denselben ein Engli-
sches mit reichen Ladungen aus China und 
Ostindien in Suez eingetroffen, wo sich ein 
neuer, seit langer Zeit verlassener, Markt 
wieder eröffnen Dürste. Der Schatzmeister des 
Pascha's von Egypten hat sich am 27. Oktober 
zu Alexandrien nach Konstantinopel einge-
schifft, wohin derselbe betrachtliche, ausmehr 
als eine Mi l l ion Piaster geschätzte Geschenke 
für den Großherrn, an Juwelen, baarem 
Gelde u. s. w. überbringt. Unter diesen Ge-
schenken befindet sich unter andern ein Neitsat-
tel , dessen Werth auf 100,000 Piaster geschätzt 
wird. Drei Elephanten, zwei Löwen und 
mehrere ausgezeichnete schöne Pferde sind eben-
falls nach Konstantinopel eingeschifft worden. 

Konstantinopel, den 25. Nov. 
Sei t einigen Tagen beschäftigt sich das 

Publikum mit der Nachricht von den zwischen 
der Pforte und Persien vorgefallenen Feindse-
ligkeiten. Diese scheinen indeß von so eigner 
A r t , daß sie ohne erhebliche Folgen bleiben 
dürften; einen Angriff nämlich, welchen der 
(früherhin mit seinem Vater, dem Schach von 
Persien entzweite) Abbas Mirza an der Spitze 
eines Truppen-Hausens von der Provinz Van 
aus, auf die türkische Grenzfestung Bajazid 
machte, hat der dortige Pascha ( in völligem 
Vernehmen mit dem Schach von Persien), als 
einen eigenmächtigen Angrif f , siegreich abge-
schlagen, ohne daß das gute Vernehmen zwi-
schen beiden Reichen gestört wurde. 

Vor kurzem traf hier auch die Nachricht 
von einem Ueberfall ein, den eine Bande von 
200 Räubern ans Morea auf die Insel Tenos 
gemacht und wobei sie die Stadt S t . Nicola 
in Brand steckten, um die Häuser der zur Ret-
tung herbeieilenden Einwohner zu. plündern. 
M a n weiß noch nicht, ob diese späterhin je-
nes Gesindel versagt haben. Hier wird jedoch 
an der Ausrüstung von einer Galeere und ei-
ner Brigg gearbeitet, welche in dem Archipe-
lagus zur Sicherheit kreuzen sollen. 

Es bestätigt sich, daß die nahe bei Athen 
belegene Stadt Vostizza bei einem heftigen 

Erdbeben durch das plötzlich steigende Meec 
überschwemmt und über 5000 Einwohner von 
den Fluthen verschlungen worden sind» 

Vermischte Nachr ich ten . 
Um die Kenntniß der orientalischen Spra-

chen mehr in Nußland zu verbreiten, sollen die 
Professoren Demange und Charmay aus Pa-
r i s , wo sie auch von dem Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten gebraucht wur-
den, nach S t . Petersburg berufen werden. Er-
sterer wird Unterricht im Arabischen und Ar-
menischen, und der zweite im Persischen und 
Türkischen geben. 

Einem Ehepaar zu Ber l in , welches meh-
rere Jahre in kinderloser Ehe gelebt hatte, 
ward, zur großen Freude, endlich ein Knabe 
geboren. Die Eltern stellten ein zweitägiges 
Kindtauffest an, und baten dazu viele Freunde 
und Bekannte. Am zweiten Abend, als alle 
Gäste recht seelenvergnügt waren, und auf 
des Neugebornen Wohl die Gläser geleert wur-
den, findet die Wärterin das K ind , das sie 
so eben holen soll', in der Wiege erstickt, und 
zwar an dem Lutschläppchen. Wer beschreibt 
den plötzlichen Uebergang von Freude der Gäste 
zur allgemeinen Trauer, wer das Gefühl dec 
Eltern beim Anblick eines langst ersehnten, 
und so schrecklich wieder verlornen theuren Un-
terpfands! 

Das alte Schloß zu Kleve, welches seine 
Entstehung noch aus der Römer Zeit her-
schreibt, ist in diesem Jahre zum großen Theil 
auch ein Raub der Vergänglichkeit geworden — 
es ist eingestürzt.— I n dem Antiquitätensaale 
war eine ziemlich bedeutende Anzahl von Ge-
mälden, unter welchen sich manches von ei-
ner Meisterhand befand, und andere Alter-
thümer, namentlich mehrere Tafeln, welche 
Inschriften von der Zeit der Römer enthiel-
ten, aufgestellt. 

Wie ein Br ief im politischen Journal 
versichert, werden in Mai land noch immer ei-
nige Münzsorten mit dem Bonapartischen Ge-
präge von 1814 geschlagen. M a n hatte noch 
keinen andern Stempel besorgt. 

Aus Pau wird gemeldet, daß die dorti-
gen Protestanten zwei Central-Ausschüsse er-
richtet, die über die erste Erziehung der Kin-
der zu wachen haben. 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Das Kaiserliche Landgericht dörptschen 

Kreises bringt es zur öffentlichen Wissenschaft, 
daß dasselbe, in Auftrag Eines Erlauchten 
Kaiserlichen livländischen Hofgerichts, geson-
nen sei, in dessen Session^zimmer am 24sten 
Januar 1818, Vormittags um 11 U h r , das 
Pfandrecht des im kannapähschen Kirchspiele 
des dörptschen Kreises belegenen Gutes Groß-
Johannishof zum Meistbot zu stellen, jedoch 
dergestalt, daß dem etwanigen Meistbieter der 
Zuschlag nicht ertheilet, sondern das Subha-
stations - Protokoll vorher zur weitern Versus 
gung gedachtem Kaiserlichen livländischen Hofs 
gerichte unterlegt werde. Dorpat, den izten 
December 1817. 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

R . I . L. Samson, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 1 

Von Einem Kaiserl. Universttäts - Ge-
richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, wel-
che an die Studenten der Rechtswissenschaft 
Otto Reinhold von Sievers u. Alexander Bo-
Wien, die Studenten der Philosophie Hein-
rich Jacob v. Holst, Johann Friedrich Wag-
ner und Gottlieb Saedler, und die Studenten 
der Medicin Johann Paulson, August Beck 
und Johann Friedrich Kerkovius aus der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legitime Forde-
rungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätig-
ten Vorschriften für die Studierenden — ha-
ben sollten, aufgefordert, sich binnen 4 Wo-
chen s dato sut> poena prseclusi bei diesem 
Kaiserlichen Universiräts-Gerichte zu melden. 
Dorpat , den z i . Dec. 1817. 

I m Namen des Kaiserlichen Universis 
tärs-Gerichts: 

Ferdinand Giese, Rector. 
W i t t e , Notai r . z 

Die Rentkawmer dieser Kaiserlichen Uni-
versität sielu sich veranlaßt, bekannt zu ma-
chen, daß Jeder, welcher bei derselben Rech-
nungen einzureichen hat , dieses am Schlüsse 
eines jeden Mona ts , in gehöriger Form, zu 
thun habe und solche nicht verspäte. 

Dorpat , am 8. Januar 1818. 
Giese, Rector. 

Oekonomie-Secr. I . F. Vorthmann. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Den resp. Mitgliedern der großen Müsse 

wird hierdurch angezeigt, daß am i z ten Ian . 
zum Bestey der Inval iden Masqucrade seyn 
wird. Die Mitglieder zahlen für das Bi l le t 
einen Rubel, jeder Fremde zahlt wie gewöhn-
lich ä Person 2 Rb. B . N . Was mehr ge-
zahlt w i rd , wird dankbar im Namen der I n -
validen entgegen genommen. Während der 
Iahrmarktszeit werden außerdem am 2osten 
und 27sten im Lokale der großen Müsse Mas-
queraden seyn. Die Vorsteher. 2 

Um den jungen Leuten, die als Lehrburi 
schen bei Prosessionisten die Wochenrage be-
setzt haben, nützlich zu werden, erbiete sich 
Unterzeichneter zu Privatstunden, die er bloß 
für diese Klasse an Sonntagen und Feiertagen, 
entweder Morgens früh von 7 — y, oder Nach-
mittags von 4 — 6, gegen eine mäßige Ver-
gütung, ohne jedoch auf die Anzahl Rücksicht 
zu nehmen, hiermit ankündigt. Dorpat, den 
24. Dec . l8 i7 . Rosendael, 

Lehrer an der dörptschen Elementarschule 
im ersten Stadttheil . 1 

Dil? bei cler- Lisclt D o r n s t e i sk l i r t s 
I?sveneelal)ri l( kann siek nunmekr clem 
puv l i lco m i t t^esekirren zum käusl ieken 
B e d a r f , a l s : kockkasse ro l l en , L a c k -
sekii5seln, l ' keemase l i inen , ^VlengASn, 
OurcksckläSSn, I V i e k t e r n u. s. w . be-
stens empkeklen. O i e ni i tx l ie l ie T i ^en» 
seks5r dieser (^esekirre ist die Hau? vor-» 
AUSliekeHsIrkai k.eit derselben im I^euer. 
Oe r V e i l i s u f gesekieket i n den, 
p r o i r der nack ,1er daselkst a N -
s i r ten l ' a xe den ni^gl ie l ist k i l l i ^ t e i i 
preisen. O i e He r ren ^ .potke l ie r in K s -
t r e f f ekemigeker Apparate , und die H e r -
r s n I^aul leute, vvelcke Arolse ües te l lun-
sen macken K^I ieben, wenden sZeli 
d i recte an die k'akril i., erka l ten e inen 
n i c k t unbedeutenden l i aba t t , und li.(>n-
nen der genauesten pünli.t l iekli.eit i n L e -
ttes? ik re r ^.u5triiAe Aeni ls sein. ^ 

Folgende Balle und Maskeraden werden 
zur Zeit dieses Jahrmarkts auf der Bürger-
musse S ta t t haben, als: den gten, den l i t en . 



den ?5ten, den iyten, den 22sten, den 26sten 
und 2ysten Januar» Dorpat, den 6ten Ja? 
nuar i 8 i 8 . Die Vorsteher^ 2 

Die Wittwe Gutjahr verabfolgt Speisen 
außer dem Hause, sowohl portionweise als 
auch monatlich. Der Bedingungen wegen 
meldet man sich bei ihr in ihrem Logis, im 
Hause des Landboten Sierach, unweit der 
neuen hölzernen Brücke. 2 

M i t polizeilicher Bewilligung giebt der 
Direktor der Steifseil- und Stelzentänzer-
Gesellschaft, Gaurier, sich die Ehre, anzuzei-
gen, daß er am Donnerstage im Schauspiel-
hause, am Freitage in der Manege und am 
Sonntage wieder im Schauspielhause spielen 
werde. Gleichfalls ist auch der Niese zu sehen. 

M i t polizeilicher Bewilligung habe ich die 
Ehre, dem geehrten Publiko hiermit bekannt 
zu machen, daß meine Gallerte, bestehend in 
einer Sammlung Wachsfiguren in Lebensgröße, 
nur noch eine kurze Zeit zu sehen seyn wird. 
Die Gallerie enthält die ersten Monarchen von 
Europa, Zenen aus der neuesten Epoche Frank-
reichs, alte römische und biblische Geschichten, 
in Gruppen von Figuren vorgestellt, wie auch 
eine Venus, nach einem der ersten Meister-
stücke von Florenz verfertigt, welche den Lieb-
habern separat gezeigt wird. Die weitläufti-
gere Beschreibung wird ein Anschlagzettel nä-
her bekannt machen ; und dem Beifall deS ge; 
bildeten Publikums wird mein innigster Dank 
folgen. Die Gallerie ist täglich von Morgens 
10 bis 1, und von 2 bis 8 Uhr geöffnet. Der 
Eintrittspreis für die Person ist r Rb. , Kin-
der unter i2 Jahren zahlen die Hälfte. Der 
Schauplatz ist im Hause des Herrn Majoren 
von Schwebs im ersten Stock. 

P . Fvasa, z 
Bildhauer und Wachspoussirer. 

Einem hohen Adel und respekriven Pu-
blike empfehle ich mich hiermit während des 
dörptschen Jahrmarkts als Petschierstecher in 
S t e i n , S t a h l , Silber und anderm Metalle, 
und, indem ich einem zahlreichen hochgeneig-
ten Zuspruchs entgegen sehe, verspreche ich Ze-
dermann eine prompte und billige Bedienung. 
Me in Logis ist im Hause des Herrn Kanzelli? 
sten Töpffer, im 2ten Stadttheil N r . 8 l . 

Lewin Steinwerg. 2 

Auktion. 
? Am 4ten Februar 1818, und an den fol-
genden Tagen, soll in Riga die Bibliothek 
weiland Herrn Bürgermeisters von Erdmann 
verauktionirt werden. Kataloge sind unent-
geldlich zu haben. Auch werden Aufträge zum 
Ankauf angenommen bei Herrn Sticinsky in 
der akademischen Buchhandlung. , 

Zu verknusen. 
M i t einem wohl assortirten Wein - und 

Gewürzwaarenlager empfiehlt sich ergebenst 
P . M . Thun. 

Unterzeichneter hat die Ehre, sich Einem 
hohen Adel und geehrten Pnbliko mit seinem 
wohl assortirten Waarenlager, bestehend in 
Tuch, Kasimir, seidenen und baumwollenen 
Zeugen und mehreren anderen Waaren, be; 
stens zu empfehlen. M i t den vorzüglichst bil-
ligsten Preisen verbindet er die prompteste und 
reellste Bedienung. Seine Bude ist unter dem 
Mesterschen Hause am Markt. 

G. M . Berner. z 
Die Herren Avanzo et Komp., wohnhast 

im Richterschcn Hause an der Promenade, em-
pfehlen sich mir den schönsten Kupferstichen, 
Strick- und Stickmustern, den neuesten Land» 
karten, Schulatlassen, Bilderbüchern f. Kin-
der, Musikalien, Velinpapier zum Zeichnen, 
Barometern und Thermometern, Brandwein; 
proben, Violinsaiten, Bleifedern, schwarzer, 
rorher und weißer Kreide, Farben, Pinseln, 
Parfümerien, und einem schönen Fortepiano 
mit Zanirscharenmusik. z 

Ein silbernes, inwendig vergoldetes Thee? 
service, bestehend aus vier Stücken, nämlich 
einer Zuckervase, Theekanne, Schmandtkan; 
ne und Spülkumme, ganz nach englischer A r t 
sehr modern und gut gearbeitet, ist bei Unter-
zeichnetem käuflich zu haben. 

Carl Lüetten, 
Gold- und Silberarbeiter, z 

E in ganz vorzüglich schöner Flügel von 
Mahagonyholz und 5^ Oktaven, von einem 
englischen Meister verfertigt, steht bei Unters 
zeichnetem zum Verkauf und kann zu jeder Tat 
geszeit besehen werden. Den Preis erfährt 
man in der Bude des Herrn G . M . Berner 
am Markt bei Z . Ahlschwerdt jun. z 



Das C o m t o i r f ü r Kunst und L i t -
t e r a t n r zu Reval hat wieder zur hiesigen 
Messe eine Auswahl von Büchern aus allen 
Fächern der Litteratur, auch Kupferstiche, feine 
Stickmuster zu sehr wohlfeilen Preisen, Land-
karten, Zeichnungen, mathematische Bestecke, 
Fernrohre u. f. w. geschickt. Die Niederlage 
befindet sich im Hause des Herrn Gürtlers 
Schreiber an der Promenade. — Die bes 
rühmte Z a h n t i n k t u r des Herrn Doktors 
Vogler ist daselbst auch acht nebst dem Ge-
brauchzeltel zu 2 u. 4 Rubeln zu haben. Da 
diese Tinktur gesunden Zähnen eben so zuträg-
lich ist, als sie kranke stärkt und Zahnschmers 
zen stillt: so ist sie besonders zu empfehlen. 
Dorpat , im Zanuar >818. z 

Hiermit mache ich Einem hohen Adel u. 
hochzuverehrenden Publiko dieser Stadt Dor-
pat und andern Städten, so weit als nur iml 
mer der Ruf meiner Geschäfte verbreitet seyn 
mag, daß ich, vorheriger Bekanntmachung 
zufolge, eine Veränderung mit meinem Gel 
schäftsgange zu machen gedenke, zu welchem 
Endzwecke ich die Waaren meiner Handlnng 
Hieselbst größten TheilS abzusetzen wünsche. 
Um nun diesem Wunsche um so leichter näher 
zu kommen, verspreche ich, einen großen Theil 
meiner Waaren für den Einkaufspreis und die 
andern für einen mit möglichst wenig berech-
neten Prozenten, gegen baare Zahlung, in 
meinen, am Markt neben einander gelegenen 
Buden zu veräußern. Obschon die Artikel 
meines Waarenlagers hinlänglich bekannt sind, 
so führe ich doch nachstehende noch zur allge-
meinen Kenntniß an: alle Gattungen geschlif-
fener u. ordinairer Glaswaaren, wie auch ei-
niges Krystallglas, ein vollständiges Sort i -
ment englischen Steinguts wie auch englischer 
Stahlwaaren und dresdner, französischer«, 
englischer Porcellaine, bestehend in Servicen 
und einzelnen Stücken, sehr feine lackirtePrä-
fentirteller, Brodkörbe zc., messingene Thee-
mafchinen, Rauch- und Schnnpftaback, Cho-
kolade, Siegellack, Saffianwaaren, Trag-
ender und Taschenbücher, Pfeifenröhre und 
Bijouterie- und Galanteriewaaren, als Perl 
len, Ohrgehänge ?c. D a ich alle meine Waal 
ren ans den ersten Händen und theils auch aus 
den Fabriten in Kommission habe, so erwarte 

ich einen geneigten Zuspruch, und verspreche 
die prompteste Bedienung. 

Franz Z . Schiefner. z 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko 

mache ich hiermit bekannt: daß ich mit einem 
sortirten Waarenlager hier angekommen bin. 
Es besteht in verschiedenen Sorten Bier- und 
Weingläsern, krystallenen Zuckervasen, B n t l 
terdosen, Muusschaalen und Salzfässern, eng-
lischen Tellern, Schüsseln und Terrinen, feil 
nem und ordinairem Porzellain, verschiedenen 
Sorten Tischmessern u. Scheeren, allen S o r l 
ten Pomaden und wohlriechendem Wasser, 
sehr guter Chokolade u. langen und kurzen Da-
menhandschuhen. Der Käufer kann sich der 
promptesten Bedienung und der billigsten 
Preise versichert halten. Mein Waarenlager 
befindet sich im Hause des Herrn Schreiber an 
der Promenade. Franz Patzner. z 

Der hier zum Jahrmarkt aus S t . Pe-
tersburg angekommene Gold- und Juwelen-
Arbeiter C. Scholtz empfiehlt sich einem hohen 
Adel und geehrten Publiko mit seiner mitgel 
brachten Arbeit, welche alle von gutem Gold 
und nach dem neuesten Geschmack verfertigt 
ist. Er verspricht die prompteste und billigste 
Behandlung. Sein Lvgis ist bei Herrn Wer-
ner senior. z 

Madame Marquardt, Putzmacherin aus 
S t . Petersburg, welche sich schmeichelt, die 
Zufriedenheit eines hohen Adels und geehrten 
Publikums im vorjährigen Jahrmarkt erhal-
ten zu haben, empfiehlt sich während des ge-
genwärtigen mit den neuesten mitgebrachten 
Modesachen an Damenputz. I h r e Wohnung 
ist im Hause des Herrn Werner senior. z 

I ch empfehle mich einem hohen Adel n . ' 
geehrten Publiko mit einem wohl assortirten 
Waarenlager, bestehend in krystallenem, ge-
schliffenem und ordinairem Glase, englischem 
Steingut, in- und ausländischem Porcellain, 
Servicen nebst einzelnen Dutzenden Tassen, 
englischen Tafel-, Feder- und Taschenmessern 
und Scheeren, plattirten und messingenen 
Leuchtern, Platmenagen, plattirten Frucht-
körben, Schreibzeugen, saffianenen Damen-
kästchen, Taschenbüchern, Tragbändern nnd 
Tabacksbeuteln, engl. Nähnadeln, Strick-
spießen, allen Gattungen baumwollnen Garns, 



feinem Zwirn, wohlriechenden Pomaden, wohl-
riechendem Wasser und Oel, Königs-Näucher-
pulver, Ehvkolade, grunein und schwarzem 
Thee, feinem und ordinairem Lack, papier-
macheenen Tabacksdosen und Kinderspielzeng. 
Zck) bitte um zahlreichen Zuspruch und verspre-
che eine reelle und billige Behandlung. Mein 
Waarenlager befindet sich im Hause des Herrn 
Schneidermeisters Kühl an der Promenade. 

Anton Schiefner aus Neval. z 
Unterzeichneter, Anstrumenrenmacher aus 

Reval, hat die Ehre, dem musikliebenden Pu-
blikum hierdurch anzuzeigen, daß bei ihm zwei 
fiügelsörmige Pianosortes zu verkaufen find. 

Krug, z 
logirt im Hause des Hn. Werner sen. 

Einem hohen Adel und resp. Publikum 
habe ich die Ehre bekannt zu machen, daß ich 
mich mit einem wohl assortirten Waarenlager 
wahrend des Jahrmarkts bestens empfehle. 
Dasselbe besteht in feinen und ordinairen Bier? 
und Weingläsern, Karaffen, engl. Fayence, 
als Tellern, Bratens, Suppen- und Nagour-
schüsseln, Spülkummen, Butterdosen, Kru-
ken und Waschbäcken, porcellainenen Tassen, 
Thee - und Schmandtkannen und Spülkum-
men, den feinsten Theeservicen, plattirten, 
broncirten und messingenen Tisch- und Arm-
leuchtern, einer guten Auswahl feiner n. ord. 
Stahlwaaren, als Tisch-, Feder,, Rasier- u. 
Taschenmessern, großen und kleinen Scheeren, 
feinem Siegellack, Schreibepapier, Plartme-
nagen und Schälchenanfsätzen, saffianenen 
Taschenbüchern n. Hosenträgern, lackirten u. 
plattirten Waschbäcken, Brodtkörben, run-
den und ovalen Theebrettern, Kinder-Spiel-
sachen, Chokolade, Vanil le, Baumwollen-
G a r n , Otlevang, wohlriechender Pomade, 
Seife und Oel, Räucherpulver, den feinsten 
Krystallfachen, als Theedosen, Zuckervasen, 
Muusschaalen u. Salzfässern, Kruken, Frucht-
schaalen, achtem chinesischen grünen n. schwar-
zen Thee, den modernsten Damen-Krumm-
kämmen, Rauch- u. Schnupstaback u. s. w. 
Mein Waarenlager befindet sich im Hause des 
Herrn Tobias Büchse, unweit der Promenade. 

Johann Wtnzel Nitsche, aus Reval. z 
Madame Stromer aus S t . Petersburg 

empfiehlt sich während des Jahrmarkts dem 

hohen Aöel und geehrten Publikum mit den 
allernenesten Moden im Putz. S ie verspricht 
nicht allein die billigsten Preise, sondern wird 
sich äußerst angelegen seyn lassen, durch reelle 
Behandlung sich die Zufriedenheit zu erwer-
ben. I h r e Wohnung ist im Hause der Frau 
Gouvernements - Sekretairin Kieserihky zwi-
schen dem neuen Universitatsgebäude und der 
deutschen Kirche. 2 

Der S t . Petersburger Kaufmann Gus? 
sew empfiehlt sich während dieses Jahrmarkts 
mit den schönsten Manns- und Damenschuhen 
nnd Stiefeln. Seine Niederlage ist in der 
zweiten Bude des Herrn Z . Wigand, unterm 
Hause N r . 6 am Markt. z 

Bereits im Markt vorigen ZahreS ge-
lang es m i r , das geneigte Verkrauen Eines 
hohen Adels und geehrten Publikums zu ge-
winnen. Hierdurch aufgemuntert, und durch 
Nachfragen veranlaßt, bin ich nun mit einem 
bedeutender» Vorrathe von verschiedenen Gold-
Galanterie-Arbeiten, die sowohl dnrch Ele-
ganz als Neu - und Aechcheit Beifall verdie-
nen, ans S t . Petersburg hier angekommen, 
und darf mich mit der gehorsamsten Bemer-
kung empfehlen, daß ich auch den gegenwär-
tigen Markt hindurch im Handlnngs-Local des 
Herrn Martiensen anzutreffen seyn werde. 

Geyrge Friedrich Feldmann, 
Gold-Galanterie-Arbeiter aus S t . 

Petersburg. z 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko 

empfiehlt sich der ehemalige, unten genannte 
Geschäftsführer des Herrn Peter Kaschin mit 
dem Waarenlager des Herrn Parfem T ckies-
noeff anS Reval, bestehend in extra feinen Tü-
chern von den modernsten Farben, weißen 
Kambrik 's, Kal l inko's, Zitz, Bombasset, 
weißen und bunten Piqnees, Tr icv t , Kreuz-
nnd glatten Mul ls , Nankins, Halbzih, Ma-
tratzen, zitzenen Tüchern und mehreren ande-
ren Waaren. Kanfliebhaber können sich der' 
billigsten Preise und der reellsten Bedienung 
versichert halten. Das Waarenlager befindet 
sich im Hause des Herrn Etatsraths Stiern-
hielm, rechter Hand. N . Anangin, z 

D i e X^ul l^ute H . O. und 
L. L te inks i d sus U i r s u empleklen sick 
näk rend des Älärkrs slUner oair e ivem 



^volil assort ir ten ^Isnuk'Zlitnr-'WkiarenIa-
^ e r , besteben<1 in al len Lo r ten weilser 
^Vg^ren, extra deinem/ran?. I^ueb, Ka-
simir , sor t is , bre i tem uncl «ekmalem kei-
nen M e r i n o , glat tem uncl Z<?li.<)pertem 
Lomb-isset, ?ZgneII, Ltr ie^Agrt, von s l -
len G l immern etc., so^vok! en cletai! ^Is 

en Hro«. Ib r Bestreben sol l clatun 
Kelien, uie I^rwartunK ik rer resp. I^äu-
t'er i n sec1er>Iinsiebt ^u entsprecben. Ib r 
ll^oAis ist im Hanse des H r n . H .O .ö roe l c . 

Unterzeichneter empfiehlt sick) Einem hoch; 
wohlgebornen Adel und geehrten Publiko mit 
seinem neu assortirten Waarenlager unter dem 
alten Universitätshause, bestehend in Tuch, 
Kasimirs, Seidenzeugen, Kallintos und meh-
reren andern Artikeln, zu den billigsten Preis 
fen bestens, und verspricht die reellste und 
prompteste Bedienung. Dorpat , denken 
Januar 1818. P . Emmers. 

Unterzeichneter giebt sick) hiermit die Ehre, 
sein unter dem Hause des Herrn Majors und 
Ritters von Krüdener etablirtes Waarenlager, 
bestehend in Tuchen, Kasimir, Seiden- und 
^umwollcn>elkaei! aller A r t , wie auch meh-
reren andern Waaren, einem hohen Adel und 
resp. Publikum bestens zu empfehlen, und bit-
tet um geneigten Zuspruch, bei Versicherung 
der billigsten Preise und einer reellen u. prom-
pten Bedienung. F. W. Wegener. z 

Ein Flügel und ein kleines Flöteninstru-
ment sind für billige Preise zu verkaufen. Wo? 
erfahrt man in der Expedition dieser Zeitung. 

Zu vermiethen. 
Bei mir an der großen Poststraße ist eine 

Wohnung von drei Zimmern, nebst S ta l l , 
Wagenremise, Klete und Keller, zu vermie-
then. F. Bredschneider. z 

Bei dem Farber Metzke ist eine obere 
Wohnung zu vermiethen. i 

I m Braunschen Hause hinter dem Nath-
hause ist Stal lraum für z Pferde, eine große 
steinerne Kleete und ein Zimmer für Demesti-
ken zu vermiethen. — Auch ist daselbst ge-
hackter und geschärfter Sauerkohl stofweife, 
Braunkohl, Zichorien, Kartoffeln lof : und 
külmitweise, Schnittkohl, eingemachte Aepfel 
und saure Gurken zu haben. z 

Ein junger Auslander wünscht die hiesige 
Landwirthschaft auf einem großen Gute in 
Ehstland zu erlernen. Er spricht ehstnisch, 
schreibt und rechnet gut, nnd kann gute Zeug; 
nisse seiner Führung vorzeigen. Nähere Nach-
richt in der Zeitungs-Expedition. i 

Person, die ver langt w i r d . 
Der Herr Hofrath v. Fuhrmann wünscht 

einen guten und geschickten Diener bei sich in 
Dienst zu nehmen. Ein solcher kann sich, der 
Bedingungen wegen, täglich bei ihm melden 
im neuen Hause des Herrn Arrendators Drel 
wing, gegenüber der Weinhandlung des Hrn. 
Rathsherrn Werner junior. i 

Abreisender. 
Der Steingutfabrikant Carl Friedrich 

Ellinger ist willens, von hier abzureisen. Er 
ersucht daher diejenigen, welche von ihm zu 
fordern haben, sich bei der Polizei-Verwal-
tung zu melden. 

Angekommene Fremde. 
Seine Excellenz, der Herr Kurator der Kais. 

Universität zn Dorpat , Generallieutenant 
und Ritter von Lieven, von S t . Peters-
burg , logirt bei dem Hn. Arrendator Dre-
wing. 

I h r o Excellenz, die Frau Generali» v. Gün? 
tzel, vom Lande, logirt bei dem Hn. Kol-
legienrath, Professor Böhlendorss. 

Die Putzmacherin Stromer, logirt bei der 
Frau Gouvernements - Secretairin Kiefe-
vitzky; Herr Kaufmann Schiefner, von Re-
va l , logirt bei dem Schneidermeister Kühl 
sen.; Herr Kaufmann Figurin nebst Ludin 
Kirillowitsch Brusow, von S t . Petersburg, 
logiren bei Zachariä; Herr Kaufmann Ma-
thiesen, von Reval, logirt bei Madame 
Mester ; die Putzmacherin Marquardt, von 
S t . Petersburg, und Herr Revisor Storch, 
logiren bei Werner senior; Hexr Kvrnrt 
Horst, Herr Kaufmann Wallenkampf, und 
Herr Konsulent Wul f f , von S t . Peters-
burg, logiren bei Richter: Herr Instru-
mentenmacher Krug, von Revas, logirt bei 
Werner senior: der Mestschanin Rettert, 
von St. Petersburg, log. bei Wildenheim. 



Dbrptsche Zeitung. 

Sonntag, den iz . Januar, 1818. 

I s t z u d r u l ? e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Uli iversi ' täcs-Ccnsur: l ) . F . E . R a m ^ a c h , Censor. 

T.aganvog, dm 28. Nov. 
Obgleich der hiesige Handel in Rücksicht 

feiner Wichtigkeit und Ausdehnung dem von 
Odessa nachsteht, so ist er doch in diesem 
Jahre sehr bedeutend gewesen. Es sind im 
Laufe desselben ?8? Schiffe von hier abgese-
gelt und Fahrzeuge haben den Küsten-
handel getrieben. Die Einfuhr vom Aus-
lande bestand in fremden Gold - und Silber-
münzen aus 5 Millionen 582,249 Rubeln; an 
Waaren für 2 Mill. 658,645 Rbl. Ausge-
führt an Waaren für 11 Mill. 979,700 Ru-
bel, folglich an Waaren mehr ausgeführt 
als eingeführt für die Summe von 9 Mill. 
321,053 Rubeln. 

Aus Italien, den 20. Dec. 
Nachrichten aus Algier zufolge, herrscht 

jetzt daselbst das größte Schreckensspstem. 
Als sich der neue Dey mit seinen Schätzen 
und allen Verthridigungsmirteln in das Fort 
nach Alcazara begeben hatte, ließ er seine 
Ankunft daselbst durch Salven von Kanonen 

verkündigen, die mit Kugeln geladen waren. 
Der Zugang zu jenem Fort ist äußerst schwer. 
Der Despot wird so einige Zeit über Skla-
ven oder über Leichname herrschen, deren 

ahl sich durch die Pest noch fortdauernd zu 
lgier vermerke. 

Nom, den 16. Dec. 
Bekanntlich brach im vorigen Sommer 

in den pabstlichen Marken eine Verschwörung 
aus, die schon damals als sehr bedeutend 
angesehen wurde. Sie muß aber noch spä-
terhin auf wichtige Entdeckungen geführt ha--
ben, da jetzt eben wieder mehrere beschul-
digte ansehnliche Personen in Untersuchung 
genommen und gefänglich eingezogen worden. 

Aus Lucca, den 12. Dec. 
Einige Personen wollen wissen, daß un-

sere Souveraine sich mit einem Prinzen aus 
dem österreichischen Hause vermählen dürfte; 
andere behaupten, daß ihr Sohn sich um die 
Hand einer österreichischen Prinzessin be-
werbe. 



Brüssel, den gi. Dec. 
Luxemburg, welches nunmehr eine deut-

sche Vundessestung ist, soll noch mehr befe-
stigt werden, wozu die Staaten des deut-
schen Bundes die Hauptkosten werden zu lie-
fern haben. 

Paris, den zo. Dec. 
Der bekannte Hr. Scheffer hat eine neue 

Schrift, unter dem Titel : Ueber den Zustand 
der Freiheit in Frankreich, herausgegeben; 
dieselbe ist aber kurz nach ihrcr Erscheinung 
in Beschlag genommen worden, und Verfas-
ser und Verleger wurden am 27. Dec. vor 
das Zuchtpolizeigerichr gestellt. Als Herr 
Scheffer vor Gericht erschien, antwortete er 
auf dessen Fragen: Er sei aus Holland ge-
bürtig, namralisirrer Franzose, 2z Jahre 
alt, und Student. Auf die Frage, was er 
studire? erwiederte er: Nichts? Die Ver-
handlung wurde auf 14 Tage prorogirt. 

Lord Wellington ist am 28. bier einge-
trofen. Aus dem geringen Gefolge des Lords 
schließt man, daß sein Aufenthalt in der 
Hauptstadt nicht von langer Dauer sepn 
werde. 

Koblenz, den 1. Jan. 
Seine Durchlaucht der Fürst von Har-

denberg haben Nachstehendes öffentlich be-
kannt machen lassen: Da ich mich eine Zeit 
lang hier aufhalten werde, so lade ich Die-
jenigen, welche in Dienstsachen Vorstellun-
gen bei mir zu machen haben, ein, mir ihre 
schriftlichen Eingaben hierher zusenden ; den-
jenigen aber, welche mich zu sprechen wün-
schen, werde ich am Montag den 5. Januar 
und am Montag den 12. Januar V.J., um 
i2 Uhr zu Koblenz in der Wohnung Seiner 
Ercellenz, des Hern, Staatsministers von 
Ingersleben, und hier in Engers am Mitt-
woch den 7. Januar und am Mittwoch den 
14. Januar zu derselben Stunde, gern Ge-
legenheit dazu geben. (Schloß) Engers bei 
Koblenz, den zv. Dec. 181 

Antwerpen. den 29. Dec. 
Vier Diebe hatten, nach der hiesigen 

Zeitung, den Anschlag gemacht, Pulver aus 
dem hiesigen Thurme auf dem Walle zu ent-
wenden. Um die Schildwache z n überrum-
peln und zu erschrecken, hatten sie das Mit-

telerdacht, sich mit Häuten von Eseln, BS« 
ren le. zu versehen. Als^ sie sich näherten, 
hielt die Schildwache es für sehr überflüssig, 
Thieren ein: Wer da? zuzurufen, sondern 
gab gleich Feuer. Die menschlichen Thiers, 
die diesen Empfang nicht erwartet hatten, 
flohen, da auch die benachbarte Wache auf 
den Schuß herbeieilte, auseinander: d<. r Esel 
ward ergriffen, und die andern geflüchteten 
Thiere werden noch aufgesucht. 

Madrid, den 16. Dec. 
Auch bei uns soll nun die Konscription 

eingeführt und die Armee jährlich durch 17 
tausend Mann von 18 bis zu zn Iahren er-
gänzt werden. Wer von den begüterten 
Ständen nicht dienen will oder kann, muß 
5000 Franken bezahlen. 

Berlin, den 50. Dec. 
Einer unsrerGelehrten ist, wiedieRede 

geht, vom König von Hayti in seine Dienste 
berufen worden, um dort das Schulwesen 
gehörig einzurichten und es zu beoberauf-
sichren. 

Mainstrom, den z. Jan. 
I n Betreff der Domainenkaufer scheint 

es auf dem Bundestage Ernst zu werden. 
Die Kommission, welche nach den geheimen 
Artikeln des am 2. Dec. iFiZ abgeschlossenen 
Vertr ags mit Hessen, die westphälischen An-
gelegenheiten reguliren sott, wird ehestens zu-
sammentreten. Der fünfte dieser Artikel be-
stimmt ausdrücklich die Niedcrsetzung einer 
solchen Kommission. 

Vom Main, den 1. Jan. 
Vor einigen Tagen kam eine Gesellschaft 

junger russischer Geistlichen in Bern an. die 
sich nach Hofwvl begeben, wohin sie der Kai-
ser von Rußland sendet, um den Zöglingen 
aus seinen Staaten, welche ebenfalls, zur 
Erlernung derLandwirthfchaftdahin kommen 
sollen, in einer eigenen Kapelle den Gottes-
dienst nach den Gebräuchen.der griechischen 
Kirche abzuhalten. Diese Gesellschaft besteht 
aus einem Hofrath, einem Geistlichen und 
mehrern Sängern mit ihren Familien. 

Wie es heißt, wird Las Cases künftig 
feinen Sitz in Königsgräz in Böhmen nehmen. 

Aus Sachsen, den 1. Jan. 
Das weimarscheOppositionsblatt, das 



vor kurzem bis auf weiter unter, agt war, 
erscheint wieder, aber nicht mehr mir groß-
berzogl. Privi legium und nicht unter der Red-
aktion deS Herrn Ludwig Wieland. 

Vermischte Nachrichten. 
Am 14.Dec.i5Zl?wurde indem königs. 

baierischen Landgericht Niedenburg eine merk-
würdige Mißgeburt geboren, nämlich Zwil-
linge weiblichen Geschlechts, mit einem ge-
meinschaftlichen Schädelgewölbe, und zwei 
vollkommenen Gesichtern. Jedes Kind hatte 
eine Hasenscharte, die bei jedem bis in das 
äußere Nasenloch drang, jedes zwei wollige 
bildete Arme und Füße, aber einen gemein-
schaftlichen Nabelstrang. Die Kinder sollen 
eine Stunde gelebt baben. Durch den Land-
gerichtsarzt Ür. Merkt wurde besagte Miß-
geburt dem anatomischen Kabinet der königl. 
Universität Landshut übersendet. 

I m Herzogthum Genua hat der Blitz 
aus einem Dorfe, 5 Meilen von Chlavari, 
am z. Dec. furchtbare Verwistungen ange-
richtet. Er hat die Pfarrkirche mit einem 
Strahle so zerstört, daß sie einer alten, 
Jahrhunderte lang verödeten und verfalle-
nen Ruine gleich sieht. Der Thurm ist an 
vielen Orten gespalten, das Dach und das 
Gewölbe der Kirche durchgeschlagen, das 
Kreuz am Hochaltare in unzählbare Stücke 
zersplittert, der marmorne Altar selbst ganz 
zerbröckelt, das Pflaster der Kirche zerrissen, 
die Berhstühle verbrannt, die Mauer zwi-
schen der Kirche und Sakristei durchbrochen, 
auch dort das Metall geschmolzen und alles 
zerstört, und 22 Fenster sind in Stücke zer-
splittert. 

Der Raubmörder Grafel, der seit an-
derthalb Jahren zu Wien inquirirt wird, soll 
502 Verbrechen begangen haben, und in kur-
zem gehangen werden. 

Der BischofMünter hat die ssgenannten 
Rockesteine auf der Insel Bornholm unter-
sucht, und behauptet, sie wären älter, als die 
Odins Religion, und zwar celtischen Ur-
sprungs. 

Es befinden sich zwei portugiesische Fre-
gatten im mittelländischen Meere, um gegen 
hie afrikanischen Seeräuber zu kreuzen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Da der-Nath dieser Kaiserlichen Stadt 
Dorpar dekretirt hat, die zur Nachlassenschaft 
des verstorbenen hiesigen Kaufmanns Jaan 
Palio gehörigen, im zweiten Stadtthei l sub 
N r . 179, lgs und 186 belegene» hölzernen 
Woh'.chänlcr sammt Appcrtinentien nochmals 
zum Ausbot zu stellen, und terminus 
t ion is auf den 28. Jan . c. anberaumt wor-
den : so wird solches zur allgemeinen Wissen-
schast bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
d.is; die etwanigen Kaufliebhaber sich an ge-
dachtem Tage, Vormittags um 11 U h r , in 
^ines Edlen Rathen Sessionczimmcr einfin-
den, ihrcn Bot und Ueberbot verlautbaren 
mögen, wonächst wegen des Zuschlags das 
Weitere statuier werden soll. Dorpat - Rath-
haus, den 12. Januar 1818. z 

Hm Namen und von wegen Es. Edl. Raths 
der Kaiserl. S tad t Dorpat : 

Bürgermeister Fr . Ackermann. 
Ober-Sekr. Schmalzen. 

Die Nentkammer dieser Kaiserlichen Uni-
versilat^sieht sich veranlaßt, bekannt zu ma-
chen, daß Jeder, welcher bei derselben Rech-
nungen einzureichen hat , dieses am Schlüsse 
eines jeden Mona ts , in gehöriger Fo rm, zn 
thnn habe und solche nicht verspate. 

Dorpa t , am 8. Januar 1818. 

Giese, Nectvr. 
Oekonomie-Secr. I . F. Vorthmann. 

Von Einem Kaiserl. Universitats-Ge-
richte zu Dorpat werde» alle Diejenigen, wel-
che an die Studenten der Rechtswissenschaft 
Otto Reinhold von Sievers u. Alexander B05 
Wien, die Studenten der Philosophie Hein? 
rieh Jacob v. Holst, Johann Friedrich Wag-
ner und Gottlieb Saedler, und die Studenten 
der Medicin Johann Paulson, August Beek 
und Johann Friedrich Kertovius aus der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legitime Ford« 
rungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätig; 
ten Vorschriften für die Studierenden — ha-
ben sollten, aufgefordert, sich binnen 4 Wo? 
chen ^ clato sud poena prseclusi bei diesem 



Kaiserlichen UniversitatS-Gerichte zu melden, 
Dorpat , den - i . Dec. 1817. 

I m Namen des Kaiserlichen Universi-
t ä r -Gerichts: 

Ferdinand Giese, Nector. 
Wir te , N o t a i r . 2 

tzIIkit Genehmigung der Kaiserliche» Polizei-
Ve rwa l t ung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Den resp. Mitgliedern der großen Müsse 

wird hierdurch angezeigt, daß am i?tenJan. 
zum Besten der Invaliden MaSquerade seyn 
wird. Die Mitglieder zahlen für das Bil let 
einen Rubel, ieder Fremde zahlt wie gewöhn? 
lich s Person 2 Nb. B - N . Was mehr ges 
z-ilUr wird, wird dankbar im Namen der I n s 
validen entgegen genommen. Wahrend der 
Iahnnarktszeit werden außerdem am 2osten 
l«n5 27»ren iin Lokale der großen Müsse Mas-
qucraden seyn. Die Vorsteher. 

Unterzeichneter wünscht zwei gutgeartete 
Knaben in W ^ n u n g , Kost und Unterricht 
zu nehmen. Da dieses aber, mehr der (Gesel-
ligkeit als 5eö Gewinns wegen geschieht, so 
werden.auch die Bedingungen maßig seyn. 

Nosendael, 
Lehrer an der dörptschen Elementar-

schule i.u ersten Stadttheil. z 
Indem ich die Ehre h.ibe, hierdurch an-

zuzeigen, daß ich gegenwärtig auf der kleinen 
Seite im Kuggeschen Hause wohne, empfehle 
ich mich einem hohen Adel und geehrten Pu-
blikum bestens., Joh. Leopold Polucatus, 

Damenschneider. z 
M i t der wiederholten Anzeige, daß die 

Verloosung des v. Frischschen Hauses, nebst 
Nebengebäude, Obst- und Gemüsegarten :c.,. 
nur mit Ausnahme der zur Baumschule gehö-
rigen jungen Baume, den z;sten d. M . statt 
finden soll, wird hierdurch bekannt gemacht: 
daß noch eine Anzahl Loose übrig ist ,, welche 
bis dahin bei dem Herrn Notair des Kaiserl. 
Universitats-GerichtS von Wit te; in der aka-
demischen Müsse bei dem Herrn Sekretair der-
selben Clsingk; in der großen Müsse bei dem 
Herrn Vorsteher Ober-Sekrctair Schmalzen; 
in den Handlungen der Herren Thun, Wege-
ner, Richter, Wigand und Fahl , wie auch 
m der Apotheke des Herrn Thö'.ner bei dem 

Hn. Apotheker Ottensen zu haben sind. Am 
Tage der Verloosung selbst aber werden, falls 
noch einige Nummern übrig wären, solche 
nur in der Kanzlet des K . U.-Gerichts zu ha-
ben sein. Dorpat , den i : ten Jan . 1818. 

Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hiermit bekannt, daß ich meine im 
Vüchsescken Hause in der Poststraße etablirte 
Kanditorei bereits eröffnet habe. Durch gute 
Waare, billige Preise und prompte Bedienung 
werde ich mich jederzeit zu empfehlen suchen. 

Schweizer-Kanditor B . Faletty. z 
M i t polizeilicher Bewilligung wird der 

aus S t . Petersburg hier angekommene Me-
chanikus und Artist Schäffer die Ehre haben, 
Sonntag den n . Jan. nn ehemaligen Schau-
sp«elhause fein optisch-mechanisches Kunjirhea-
ter zu eröffnen ui.d mit mechanischen Figuren 
aufzuführen: das Wasser der Liebe u. Schön-
heit, oder: Amor unter verschiedener Gestalt, 
in drei Abtheilungen, mit Verwandlungen. 
Dann folgt ein mechanisches Kunjiballet; zum 
Beschluß: der Hufschmied, eine schöne opti-
sche Vorstellung. Der Ansang ist um 4 Uhr. 
— Montag den 14. Jan. wird aufgejührt: 
Caspars komische Hochzeit, dann, folgt ein 
neues KunstbaUet mir Verwandlungen, zum 
Beschluß eine chöne optische Vorstellung, näm-
lich: die Natur in Miniatur . Der Anfang 
ist um 6 Uhr.. 

Madame Nathlef, wohnhaft in der Töch-
terschule, wünscht, zwei weibliche Pensionaire 
vom Lande. — Auch hat dieselbe in ihrem 
Hause hinter der Manege eine Wohnung von 
zwei Ammern an einen Unverheiratheten zu 
vermiethen. 

Zu verkaufen. 
Unterzeichneter Kiebr sicli d iel^ l i re, 

h ie rmi t sein«? sssort ir le O e w i i r ^ 
nncl IVlÄtt?rigIvvg^en-k^.infIIunA, so >vis 
m i t sl len (^gNun^en l ' g f e l - rincl Deser t -
weinen ^välirencl cles go^en vvsrtiAen ̂ akr -
markts bestens empfekl^n. L ü l i ^ o 
preise unc! eine reel le Lecl ienun^ sol len 
vor^iiZÜel, sein ^k3upi3n"enniepj< sein. 

D . 1̂ . ^Vkilller. 
Zm Hause der verwittweten Madame 

Brock ist sehr guter Wasseressig, eine leichte 
Britfchke und ein Schlitten käuflich zu haben.. 



Herr Johann Vt . Martinsen aus Reval 
empfiehlt sein im Mesterschen Hause amMarkt 
befindliches vollständiges Seitenwaarenkager. 
Das seit vielen Jahren genossene Zutrauen 
einest hohen Adels und geehrten Publikums 
läßt ihn hoffen, auch wahrend des gegewarti-
gen Jahrmarkts dasselbe Wohlwollen zu ge-
nieße«, welches er durch billige Preise und 
reUle Behandlung immer zu erhalten suchen 
wird. — Auch stehen bei demselben zwei sehr 
schöne Fortepiano's zum Verkauf. z 

Der Kaufmann M . G . Werner junior 
empfiehlt sich seinen verehrten Gönnern und 
Freunden mit einem wohl assortirten Weins 
tager bestens, und zeigt zugleich ergebenst an, 
daß bei ihm ganz frische holländische Heeringe 
in St'chzehntheilen und stückweise, sehr gute 
Norderheeringe, nnd auch leere spanische und 
französische, mit Eisen beschlagene Weinfasta-
gen von i-Z bis z hiesigen Fässern I n h a l t , zu 
haben sind. Z 

Der Kaufmann Peter Kaschin aus Reval 
empfiehlt sich mir verschiedenen Waaren, als: 
feinem Kallinko n. Zitz, Jakonet, Nesseltuch,. 
Mulk, Perinet, archangelscher Leinwand, ver-
schiedenen Tüchern, dunkelm Kaüinko nnd 
Bombasser. Sern Lager befindet sich im 
Hause des H . r rn Apothekers Thörner.. 

Der Kunstdrechsler C. Lramer aus S t . 
Petersburg empfiehlt sich einem hohen Adel u. 
geehrten Publiko mir seiner von ihm selbst ver-
fertigten .Drechslerarbeir, bestehend in maser-
nen Tabackspfeifen! mit und ohne Beschlag, 
Pseifenröhren mit und ohne Brvnce nach der 
neuesten Mode, Gesundheitslöhren mit Glas 
und Stroh, Nachtpfeifen, Stockpfeifen, Stock-
flöten, Kanvnpseifen, Schreibzeugen, Nah-
kissen, Streichriemen, Zuckerhammern, Wür-
feln, Bechern, Zigarrospitzen, .Billardbällen, 
Spritzen, wie auch persischen Pfeifen für vier 
Personen zum Rauchen. Seine Wohnung ist 
bei dem Futt ralmacher Herrn Schuch, der 
Bürgermusse gegenüber. z -

Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
zeige ich ergebenst an, daß bei mir zu jeder 
Zeit fertige Saffiansachen käuflich zu haben 
sind, als : Portefeuilles für Damen und Her-
ren, Toiletten, Rähkasten mit vollständigem 
Besteck, .Ridiküls, Nähkästen nach der neue-

sten Mod^ , Uhrfutterale, Streichriemen, 
Taschenbücher, Schreibzeuge, Körbchen sür 
Damen, Tabacködosen, Dammbrettern, Ra-
sierzeuge , Stammbücher, Waschtabellen, 
Federbehälter, Nadeleruis, Scheerenfntterale, 
Hochzeit-, Taus- und^Visitenbillette und meh-
rere gesellschaftliche Spiele. I ch hoffe, durch 
reelle Behandlung mir Zufriedenheit zu erwer-
ben. G. W. Schuch, 

Buchbinder und Futteralmacher, 
wohnhaft der Bürgermusse ge-
genüber. 

Die aus Riga Hierselbst angekommene 
Putzmacherin, Madame Strauß, welche zum 
erstenmale mit ihren nach der neuesten Mode 
verfertigten Putzarbeiten den dörptschen Jahrs 
markt beziehet, empfiehlt sich dein hohen Adel 
und geehrten Publiko mit allen Gattungen 
fertigen Damenputzes. Auch nimmt sie Be-
stellungen auf jede Art von Damen-Putzar-
beiten an. S ie versichert die billigste, pronu 
pteste und reellste Behandlung, und schmei-
chelt sich, dadurch das Zutrauen des resp. Pu-
blikums, so wie auch eine geneigte Abnahme 
ihrer geschmackvollen Arbeiten zu erhalten. 
I h r Logis ist im Kollegien-Sekrerair Bader-
schen Hause hinter dem Rathhause. i 

Bei mir Unterzeichnetem sind mehrere 
gute achttägige Wanduhren, so wie auch meh-
rere Gattungen schwarzwälder Uhren für bil-
lige Preise zu haben.. Johann Hubert, 2 

wohnhaft hinter dem Nathhause. 
Endesnnrerzetchncrer zeigt hierdurch an: 

daß die beliebten pariser Briqnets oder Zünd-
hölzer, welche bisher von dem Inspektor deS 
physikalischen und chemischen Kabiners, Herrn 
B . Elsingk, bereitet worden, in kleinen und 
großen Quantitäten mit trockner und flüssiger 
Masse, mit und ohne Besteck, an jeder Ta-
geszeit zu den billigsten Preisen bei ihm zu 
haben sind.. Fall ing, Pedell, 2 

wohnhaft im gr. Univ.-Gebäude. 
Der hiesige Kaufmann Schamajeff, der 

so glücklich ist, seit vielen Jahren das Zutrauen 
des städtischen sowohl als des landischen Pu-
blikums zu besitzen, empfiehlt sich bestens mit 
nachstehenden Waaren zu den billigsten I a h « 
marktspreisen: Zucker, Kaffee, Karoliner 
Reis, Perlgraupen, Rosinen und Korinthen 



nebst dazu gehörigen kleine» Gewürzen, grü-
nem und schwarzem chinesischen Thee, frischen 
astrachanschen Weintrauben, feinstem mo^ko? 
wischen Mehl sack? u. liespfundweise, das Lpf. 
4Rb., wologdaschen Lichten, kafanifther Seife 
und verschiedenen Pferdegeschirren. Ferner 
mit verschieöenen Ellenwaaren, alsZih, Halb-
zitz, geköpertem Nankin zu einem Rubel die 
Elle, baumwollenen und Madrastüchcrn von 
verschiedenen Gattungen, Bührenzeug, ge-
streifter und weißer Leinwand, weißem und 
gestreiftem Kallinko und HaMan, besten Gat-
tungen Schreibpapier u. verschiedenem Rauch-
taback. ' '2 

M i t einem wohl assortirten Weins und 
Gewürzwaarenlager empfiehlt sich ergebenst 

P . M . Thun. 
Unterzeichneter hat die Ehre, sich Einem 

hohen Adel und geehrten Publiko mit ftinem 
Wohl assortirten Waarenlager, bestehend in 
Tuch, Kasimir, seidenen und baumwollenen 
Zeugen und mehreren anderen Waaren, be-
stens zu empfehlen. M i t den vorzüglichst bil-
ligsten Preisen verbindet er die prompteste und 
reellste Bedienung. Seine Bude ist unter dem 
Mesterschen Hause am Markt. 

G. M . Berner. ' 2 
Ein sehr hübscher moderner neuer Schlips 

penpelz mit ftinem Tuch überzogen, ist für ei-
nen sehr annehmbaren Preis kauflich zn ha-
ben. Das Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. z 

Die Manufaktur-Waarenhandlung von 
Friedrich Jakob Bidder aus Riga, die vor 
zwei Iahren ihre Niederlage im Hause des 
Herrn Thörner hatte, empfiehlt sich während 
des gegenwärtigen Jahrmarkts mit einem 
wohlassortirten Lager im Hause des Hn. Raths-
herrn Wigand ant Markte in der belle Etage. 2 

I ch zeige hiermit an: daß verschiedene ver-
goldete und versilberte Arbeit bei mir fertig ist, 
als: Schlösser zu RidiküleN, sehr modern ge-
arbeitete, mit Perlen verzierte Kamme, 
Schirmleuchter auf marmorrirten Postamen-
ten und Leuchter mit transparenten Schirmen, 
versilberte Waschbecken und Kannen und Seif-
dosen, Schreibzeuge, Armleuchter, Plattme-
nagen und versilberte Deckeln zu Schusseln. 
Zugleich zeige ich einem hohen Adel und geehr-

ten Publiko hiermit ergebenst an: daß ichBe-
si ellung<n auf Equipagen aller Art übernehme. 
Ich werde mich bemühen, die Zufriedenheit 
e nes Jeden zu erwerben. Auch übernehme 
ich schon gebrauchte Equipagen in Kommission 
zum Verkauf. H . I . Großmann, 

Bronce-Arbeiter, wohnhaft im 2ten 
Stadttheil N r . 18. z 

I n der akademischen Buchhandlung bei 
I . F. Meinshausen ist zu haben: Resorma-
tlonS-Iubilaums-Feier in der Rigaischen Abs 
theilung der Rulsischen Bibelgesellschaft den 
i^ten Oktober 1817 durch Bergmann, Brosse, 
Busch, Grc.ve, Me l l in , Sonntag; geh. 40 
Kop. S . M . Hüljstabellen für die russische 
Sprache, zunächst dem Selbstunterricht ge-
widmet von G. von Völkcrsahm, 4 Nb. B . 

Einem hohen Adel und resp. Publiko em-
pfehle ich mich hiermit für dieU'S Jahr mit 
besonders zuverläßig frisch?» reinen und gut 
keimenden ausländischen Garten- nnd Blu-
mensamereien. Entfernten Gartenfreunden, 
die mich mir ihrem gütigen Zutrauen beehren 
wollen und keine Gelegenheit zur Stadt zu 
schicken haben, sende ich ihre Bestellungen mit 
öer Post zu; wer hier in der Stadt aus Man-
gel anZeir den Weg zu miv sich erleichtern wi l l , 
der kann Nur seine Bestellung an meinen Bru-
der, den Weinhändler August Oberleitner, 
gelangen lassen. Dorpat, im Jan. i y i 8 . 

Christian Oberleitner, 
Handelspartner. z 

I m Hanse des Herrn ArrendatorS Dres 
wing, der Weinhandlung des Herrn Raths-
Herrn Werner junior gegenüber, ist eine gute 
Winterkibirke zu verkaufen. 

Bei mir stehen gut gearbeitete und ge-
beizte Tischlerarbeiten, als: Kleider- und 
Wäscheschränke,Schlafbänke, Bureaux, Kom-
moden, runde und Bostontische, Waschtische 
und Speiseklapptische, zum Verkauf. 

Tischlermeister Behr. z 
Bei der Kupferschmied-Wittwe Bader in 

Dorpat ist gegen baare Zahlung und für her-
abgesetzte Preise zu haben: Neue Böden zu 
Branntweinkesseln nebst Obertheilen, Blech-
uud Nagelkupfer; gleichfalls altes, theils noch 
brauchbares Kupfer, wie auch B l e i , Probe-
zinn, Schlageloth ?c. Ferner: ein neuer 



Braukessel, 12 Faß groß, mit Helm u.Schlan-
genrohr, ein neuer Kühler, neue ^ranntwein-
pumpen u. Maaßspänne, wie auch ein braucht 
barer Wasserkessel, z Faß groß. Endlich: du 
v<rse n e u e kupferne Küchengerät.,?, a ls : Sup-
penkesseln, Kasserollen, Grützschüsseln, Me-
lon.n- und Krepelkuchen-Formen, verschrei 
dene Tiege u. f. w. 

den 16. cj. A^l., w i r 6 
i n cler Neinsilsusensc-Ken tii is'j i i isnclll-nA 
i n (^ommis^ion su k u l x n se^n : ^ . u i n 
l ^ e c ^ t n i f« cl er- s i n O c t o b e r -
1817 ^ u O c , r p s r K e ^ a n Z e n e n 6 r i t -
r e n ^ u k e l l e i e r c ler l i e k o r m s t i o n . 
A w e i ? r e c l i g t e n v o n O b e l p s s t o r 
l ^ e n x . t^reis: 2 ĉ> ^ u m 
L e t t e n cier hierseldst 2U ei'i ' ictiteuclen 
A rbe i t s - unci ^rnZ^rnnAsansta l t . 

E in silbernes, inwendig vergoldetes Thee-
fevvice, begehend aus vier Stücken, nämlich 
einer Zuckervase, Theekanne, Schmandtkan-
ne und Spülkumme, ganz nach englischer A r t 
sehr modern und gut gearbeitet, ist bei Unter-
zeichnetem käuflich zu haben. 

Carl Lüetten, 
Gold- nnd Silberarbeiter, z 

Ein ganz vorzüglich schöner Flügel von 
Mähagonyhvlz und 5^ Oktaven, von einem 
englischen Meister verfert igt, steht bei Unten 
zeichnetem zum Verkauf und kann zu jeder Ta-
geszeit besehen werden. Den Preis erfährt 
man in der Bude des Herrn G . M . Verner 
am Mark t bei I . Ahlschwerdt jun. z 

Unterzeichneter empfiehlt sich Einem Hochs 
wohlgebornen Adel und geehrten Publiko mit 
seinem neu assortirten Waarenlager unter dem 
alten Universltatshause, bestehend in Tuch, 
Kcisimirs, Seidenzeugen, Kallinkos und meh-
reren andern Art ikeln, zu den billigsten Prei-
sen bestens, und verspricht die reellste und 
prompteste Bedienung. Dorpa t , den;ten 
Januar 1318. P . Emmers. 

Unt rzeichneter giebt sich hiermit die Ehre, 
sein unter dem Hause des Herrn Majors und 
Ritters von Krüdener etablirtes Waarenlager, 
bestehend in Tuchen,. Kasimir, Seiden.' und 
Baumwollenzeugen aller A r t , , wie auch meh-
reren andern Waaren, einem hohen Adel und 

resp. Publikum bestens zu empfehlen, und bit-
tet um gezeigten Zuspruch, bei Versicherung 
der billigst«»Preise nnd einer reellen u. prom-
pten Bedienung. F. W . Wegener. 

E in Flügel und ein kleines Flötenmstru-
ment sind für billige Preise zu verkaufen. Wo? 
erfährt man in der Erpedition dieser Zeitung. 

j^)ie Xsu/Ieute 1). t ie rs l )Stß un<1 
L . ^ I . ä te in l is ic lgus iV îlkZu empfel t len sick 

mi t einen» 
-vvol^I assort i r ten Hlimusaktul'-'^VgZr'enIa-
Le r , l)ssretient! i n aü^n L o r t e n weisser 
v^ga^en, extra fe inem 5tan2.1 'ue l i , ' g» 
s imi r , K-orcis, lzreitem unt l sekmalem 5ei-
nen N e i - i l i o , ßlklttem unl i Aekope i tem 
Lombss.' iet, F l ane l l , L t r ic lc^arn von a l -
len N u m m e r n etc., sowoh l en detai l als 
suc j i en Ki os. Ziir Zes l reken sol l clsl i in 
Leben, u ie E rwar tung i l i re r regp. I i .au-
5er i n js t jer N ins ic l i t Tu entsprechen. I h r 
I^OAis ist i m H s n s e cles l i r n . k l .O.k l -oc lc . 

I t z ig Wallmann ans Reval empfiehlt sich 
einem hohen Adel und geehrten Publikum mit 
den auserlesensten meerschaumenen Pfeifen-
kvpftn. Auch reparirt er schadhaft gewordene 
Pfeifen. Se in Logis ist bei dem Silberarbei: 
ter Herrn Herrmann,, im Hause der vertvim 
weten Frau Rathsherrin Penfa. 2 

Einem hohen Adel und respectiven Pu^ 
bliko empfehle ich mich hiermit wahrend des 
hiesigen Jahrmarkts mit allen brauchbaren 
optischen Glasern, besonders mit guten Kon-
servarionS: Augenglasern, welche von mir eik 
genhändig geschliffen und polirr werden ; über-
haupt bekommt man bei mir in Si lber und 
S t a h l eingefaßte Br i l len u. Lorgnetten; anch 
reparire ich schadhafte Perspektive und der-
gleichen mehrere optische Instrumente, und vert 
spreche alles aufs Billigste zu l iefern, und 
bitte um geneigten Zuspruch. Me in Logis ist 
im Hause des Herrn Kanzellisten Töpffer im 
zweiten Stadttheile N r . 8 i . 

Salomon Hirsch'Hoseas, 
optischer Glasschleifer und Steinschleil 

fer aus M i t n u . 2 
Madame Stromer aus S t . Petersburg 

empfiehlt sich während des Jahrmarkts dem 
hohen Adel und geehrten Publikum mit den. 
nllerneuesten Moden im Putz. S i e verspricht 



nicht allem die billigsten Preise, sondern wird 
sich äußerst angelegen seyn lassen, durch reelle 
Behandlung sich die Zufriedenheit zu erwer-
ben. I h r e Wohnung ist im Hause der Frau 
Gouvernemenrs-Sekretairiu Kieseritzky zwi-
schen dem neuen Universitätsgebaude und der 
deutschen Kirche. r 

Der S t . Petersburger Kaufmann Guft 
sew empfiehlt sich wahrend dieses Jahrmarkts 

. mit den schönsten Manns- und Damenschuhen 
M und Stiefeln. Seine Niederlage ist in der 

zweiten Bude des Herrn I . Wigand, unterm 
Hause N r . 6 am Markt . 2 

Madame Brandt aus S t . Petersburg 
empfiehlt sich zum bevorstehenden Jahrmarkt 
als Putzmacherin einem hohen Adel und geehr-
ten Publiko mit den neuesten Moden, und 
verspricht eine sehr prompte und solide Be-
Handlung für die billigsten Preise. I h r e Woh-
nung ist im Lindströmschen Hause am großen 
M a r k t , eine Treppe hoch. 2 

Auf dem Gute Laiva sind gut gebrannte 
Ziegelsteine und Dachpfannen zu haben. Das 
Nähere erfahrt man in meinem Hause. 

Major Alexander v. Schwebs. 1 

Z u vermiethen. 
I m Braunschen Hause hinter den, Rath; 

Hause ist Scallraum für z Pferde, eine große 
steinerne Kleete und ein Zimmer für Demesti-
ken zu vermiethen. — Auch ist daselbst ge-
hackter und geschärfter Sauerkohl stofweise, 
Braunkohl, Zichorien, Kartoffeln lof? und 
külmitweise, Schuittkohl, eingemachte Aepftl 
und saure Gurken zu haben. 2 

I n dem vormaligen Vietinghoffsche», 
jetzigen Cubeschen Hause ist ein Quartier mit 
Möbeln und Heizung, entweder jährlich oder 
zum Jahrmarkt zu vermiethen. 1 

Dienstsuckende. 
Eine Person, welche früher auf dem Lande 

als Haushälterin war, wünscht wieder als 
solche angestellt zu werden. Zu erfragen ist 
sie in der Expedition dieser Zeitung. 1 

Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Paulenhof im Nappinschen 

Kirchspiele wird ein geschickter, nüchterner 
Waldforster, der zugleich ein g e l e r n t e r J ä -
ger ist, verlangt. Wer Lust hat, diese Steile 

anzunehmen, kann sich der Bedingungen we? , 
gen bis Ende Januar nu Baron Löwenwolde-
scheu Hause an der rigaschen Straße und nach? 
her auf dem Gute Nappin deshalb melden. 

Auf dem Gute Nappin wird ein Schreit 
her verlangt. Wer die dazu gehörigen Kennt-
nisse besitzt und diese Stelle anzunehmen wil-
lens ist, kanu sich auf dem Gute selbst oder 
wahrend des Jahrmarkts im Baron Löwen-
woldeschen Hause an der Nigaschen Straße 
melden. 

Sollte ein junger Mensch von guter Füh-
rung Lust haben, die Gold- und Silberarbei-
terkunst zu erlernen, so ist der Bedingungen 
wegen mit mir Rückiprache zu nehmen. z 

Lüetten, Gold- u. Silberarbeiter. 

Abreisende. 
Der die hiesige Universität verlassende 

Student der Philosophie Friedrich von Fuhr-
mann ladet hiermit alle diejenigen ein, welche 
aus der Zeil seines Hierseins rechtliche Forde-
rungen an ihn zu haben glauben, sich binnen 
der gesetzlichen Frist mit ihren Ansprüchen bei 
ihm einzufindeu. Er wohnt in dem neuen' 
Hause des Herrn Arrendators Drewiug, der 
Weinhandlung des Herrn Narhsherrn Werner 
junior gegenüber. 

Der >Steinglttfabrikant Carl Friedrich 
Ellinger ist willens, von hier abzureisen. Er 
ersucht daher diejenigen, welche von ihm zu 
fordern haben, sich bei der Polizei-Verwal-
tung zu melden. 

Die Gesellschaft von Gautier ist willens, 
binnen 8 Tagen von hier zu reisen. Wer eine 
Forderung an dieselbe hat^ wird ersucht, sich 
bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu melden. 

Angekommene Fremde. 
Den io. Januar. 

Herr Baron von UngernsSternberg und Herr 
von Samson, kommen vom Lande, der 
Adjutant von der ersten Seebrigade, Herr 
Ragusin, kommt von S t . Petersburg, lo-
giren bei S teh r ; Herr Baron von Cam-
penhausen, kommt aus Livlaud, logirt bei 
Ahland; Frau Major in von T o l l , kommt 
von Woidin, logirt bei Pensa. 



Dörptsche Zeitung. 

M i t t w o c h , den i ö . J a n u a r , 1 8 1 8 . 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w v r V e n . 
I m Namen der Kaisers. I ln iv^ rs i rä ls , Ccnsur: l ) . F . E. S t a m b a c h , Censlir. 

Dorpat, den 14. Januar. 
Heute Nachmittags um halb z Uhr tra-

fen Seine Er laucht , unser hochverehrter 
Herr Oberbefehlshaber von L iv- und Kur-
land, Kriegsqouverneur:c. Marqu is Pau-
lu^ci auf der Durchreife hier ein, und traten 
jn dem Landrath von Löwensternschen Hause 
ab, woselbst die Glieder der Behörden, der 
Adel und die Angesehensten der Bürgerschaft 
zur Cour sich einfanden. Nachdem Se. Er-
laucht mehrere, das Gemeindewohl betref-
fende Anordnungen zu treffen geruhet hatten, 
setzten Dieselben am andern Morgen um halb 
?Uhr I h r e Reise nach der Residenz fort. 

Do rpa t , den 12. Januar . 
Be i der hiesigen Universität und deren 

Sckulbezirke sind folgende Beamte avancirt 
worden: zum Ti tu lä i r ra th der Kollcgiense-
krettur j. cktor L. Ballet de Bar res , zumKol-
ieglenscrretair der Gouvernementssekretair 
und Lehrer der revalschen Kreisschule I . Ra-
sumlchln; zum Gouvernementssekretair der 

Aniversitätsnotarius C. von W i t t e ; zu Kol-
legienregistratvren der Kanzellist der Univer-
sität T . Gorich, und die keinen Rang haben-
den Kreisschu!lehrer A. Rmnminger in Gol-
dingen, I . Niemann in Reval , U. Schmidt 
in Wesenberg und M . Asmuß in Dorpat , 
und zwar mit der Anciennität vom ZI . Dec. 
1815« 

Aus dem Oestcrreichischen, 
den zo. Dec. 

Zu Schemnitz stürzte am ?. Dec. in der 
Nacht gegen halb i 2 l l b r das Cseptsanpsche 
Haus in den Bauch des Berges. Wenn dies 
Unglück Abends um 8Uhr sich ereignet hätte, 
wären einige hundert Menschen mit zu Grun-
de gegangen, indem »loch um 9 Uhr daselbst 
Musik war und getanzt wurde. Durch den 
Einsturz, der mit einem sehr starken Gepras-
sel geschah, wurde die ganze S tad t aufge-
schreckt; aber sehr bald erfuhr man, daß 
außer dem Herrn des Hauses Niemand ver-
schüttet sei. Beinahe eine Stunde hörte man 



seine Stimme; aber das aus den vielen Höh-
len zurücktönende Echo verwirrte die Auf-
merksamkeit der Hülfsbegierigen so sehr, daß 
sie ungeachtet aller Anstrengungen den Un-
glück ichen nicht finden konnten. DieU^sache 
solch r Un alle sind di' unterirdischen Höh-
len der uralten Bergwerke. von welchen man 
jetzt keine Kenntniß mebr hat. Auf ähnliche 
An vcrsank vor 40 Iahren ebenfalls ein Haus 
der Stadt. 

Aus Sachsen, den z. Januar. 
Au? die Präüminarschrist der Landstände 

hat die Regieruni nunmehr geantwortet und 
die Fortdauer der alten Verfassung, nach 
dem Wunsche der Landstände, bestätigt; da-
gegen bat sie die weitere Reduktion der Ar-
mee, die Abstellung der Reserve und die Ein-
schränkung der Militairbedürfnisse für un-
thunlich erklärt. Die Rechnungen über Ein-
nahme und Ausgabe sind als eine landrags-
und verfassungswidrige Forderung verwei-
gert worden. Nach dem Verlangen der Stän-
de sollte alles beim Alten bleiben, ob ibnen 
schon der König durch die Einführung des ge-
heimen Raths, seinen Wunsch zu Verbesse-
rungen gezeigt hatte. 

Berlin, Ende Dec. 
I n Bezug auf die Konferenz des Groß-

herzogs von Weimar mit dem Fürsten von 
Hardenberg und Grafen Zichy, wegen des auf 
der Wartburg getriebenen Unfugs , sagt man 
hier, der Großherzog habe geäußert, daß er 
keine Freude weder an jenem Unfug, noch an 
dem Mißbrauch der Preßfreiheit in Jena ge-
habt, daß er seine Autorität eintreten, die 
Isis untersagen, und den Verbrennern sei-
ner ei»en n Gesetze den Prozeß machen lassen, 
auch bei dem deutschen Bunde auf ein allge-
meines Gesetz über die Preßfreiheit antragen 
werde. 

London, den 24. Dec. 
Folgendes sind die Besitzungen von Groß-

britannien, nebst deren Bevölkerung: 
Die englischen Inseln in Europa nehmen 

einen Raum von 112,8z? Quadratmeilen, mit 
17 Millionen Einwohnern ein; hierunter ist 
nicht begriffen Gibraltar mit l6.<xnEinwoh-
nern, Malm mit 95,000 Einwohnern, Hel-

goland mit 150 Einwohnern und die jonischen 
Inseln. 

I n Asien besitzt England Indien mi tz i 
Millionen Einwohnern, Sumatra mit 40cm, 
Ceylon mit 20,<xxi. 

I n Amerika gehört zu England Canada 
mit 230,000 Einwohnern, New - Foundland 
mit 1 0 , 0 0 0 , Cap-Breton mit 5 0 0 0 , Neu-
Schottland und Neu - Braunschweig mit 
40,^00, Jamaika mit 2 3 5 , 0 0 0 , die bermu-
dischen Inseln mit 12 ,000 , Barbadoes mit 
9 0 , 0 0 0 , S t . Christoph mit 25 ,000 , Trinidad 
mit 20 ,000 , S t . Lucia mit 10 ,000, Nevis 
und Monferrat mit 20 ,800 , Dominika mit 
16 ,000 , Grenada mit 2 5 , 0 0 0 , Tabago mit 
20 ,000 , S t . Vincent mit iz,cxx>, Surinam 
m i t 46 ,000. 

I n Afrika besitzt England Sierra Leona 
mit 10,000Einwohnern, das Vorgebirge der 
guten Hoffnung mit 6 5 , 0 0 0 , S t . Helena mit 
5 5 0 0 , die Insel Mauritius mit 10,000. 

Neu - Sud-Wall is, bis jetzt nur von 
15,500 Engländern bewohnt, ist beinahe so 
groß als Europa. 

Ueberhaupt herrscht der König von Eng-
land über ein Gebiet, welches 1 ,280,350 eng-
lische Quadratmeilen mißt; über 69 ,124 ,800 
Unterthanen, und wenn man Hanover dazu 
rechnet, über 70 Mill. Menschen. 

London, den zo. Dec. 
Der Ueberschuß der Staatseinnahme 

von Großbritannien im letzten Vierteljahre, 
Michaelis bis Weihnachten, wird auf die an, 
sehnliche Summe von 6ii,z6z Pfund Sterl. 
berechnet. 

Nach unsern Blättern hatte der Pascha 
von Ianina befohlen daß eine hübfche Grie-
chin, Namens Euphrosyne, die von seinem 
Sohne geliebt wurde, mir 15 ihrer Freundin-
nen im Meere ersäuft werden sollte. Da aber 
keiner der Unterthanen diesen Befehl ausfüh-
renwollte, so vollzog ihn der Pascha mit sei-
nen Helfershelfern. 

Die ausgewanderten Irländer suchen 
jetzt eine eigene Kolonie in Amerika zu er-
richten. 

Von der russischen Eskadre , welche jetzt 
noch bei Spithead vor Anker liegt, wird fol-
gendcrHafenbericht mitgecheilt: Portsmouch, 



den 26. Dec. Am Sonntage kam die russi-
sche EAkadre unter Admiral von M ü l l e r bei 
Spirliead an. S i e b e s t M auS f o r d e n 
Schissen: Dresden 7 4 , Adnural Muller, 
N o r d -Ad ler 74 , Commodore Hamilton, Lü-
beck-?4, Truse Swoterley 74, Neptunenes 
74, M e r o m i u s 40, Asstroit 40, Parriucy 4c 
Kanonen. Diese Schiffe sind völlig bemannt 
und bewaffnet, und sind alle vor kurzer Zeit 
erst zu Archaltgel von Tannenholz gebaüet. 
Ihre Ruder werden durch Künstler von un-
fern Wcrften ausgebessert. Die Mannschaft 
bessert jetzt das Tauwerk aus, und nimmt 
Wasser ein. I n der nächsten Woche werden 
sie wahrscheinlich absegeln. Bei ihrer An-
kunft wurden keine Salven gefeuert, weil 
die russische Eskadre vielleicht eben so vicle 
Schüsse zur Beantwortung fordern konnte, 
es aber von der Admiralität festgesetzt ist, 
daß zwei Schüsse weniger zur Beantwortung 
aller Salven gegeben werden sollen. Admi-

.ral Sir Edw. Zhornborough stattete indessen 
dem russischen Admiral die erste Komplimen-
tar-Visue ab, und wurde durch i z Schüsse 
saluttrt. 

Von Portsmouch aus wird jetzt auch 
derHeeringsfang sehr lebhaft betrieben. Ueber 
60 Schiffe sind damit beschäftigt. 

Zwei brasilianische reich beladene Schif-
fe, die ein Kaper von Buenos Avres wegge-
nommen hatte, sind von der provisorischen 
Regierung mit Schaden - und Kostenersatz 
wieder freigegeben worden. 

Am z?. December ist unter Vorsitz des 
Herzogs von Süsser in der London Tavern 
das dritte Secularfest der Reformation ge-
feiert worden. Auch zu Philadelphia feier-
ten die Deutschen das Jubiläum, wobei des 
unbezwungenen (unclaundeä) Luthers Wohl 
ausgebracht wurde. Eine Zeitung forderte 
ihre Leser zur Feier des Festes auf, welches 
keiner von Euch erlebt hat und keiner wieder 
erleben wird. 

Philadelphia, den 20. Nov. 
Madame Pmterfon, erste Gemahlin von 

Hieronymus Bonaparte, ist auf einem 
Dampfboot von hier nach Baltimore und 
Washington abgereiftt. 

Gerichtliche Ve?annkmacl?ttttsiett. 
D a der Rath dieser Kais rlich^n Stadt 

Dorpat aufAntrag der Erben des verstorbnen 
Herrn Rcnhmönns Barh^ einen nochmaligen 
Ausbot des Letztcrm gehörigen, im ersten 
«Vtadttheil sub N . 79 belegenen Platzes nebst 
darauf befindlichem steinernen Speicher dekrei 
t i r t und solchen ans den zvsten d. M . anbe-
raumt hat ; >0 werden die etwanigen K'-uft 
lieichaber eingeladen, sich an gedachtem Tage, 
Vormittags um r i U h r , im Sessionszimmcr 
Eines Edlen Rathes einzufinden, ihren B o t 
und Ueberdot zn verlautvaren, wonachst nach 
geschehener AuSlMttelung deS Meistbots durch 
den Hammerschlag, und nachdem die Intern 
essenten gehört worden, wegen des Zuschlags 
das Weitere statuirt werden soll. Dorpatt 
Rathhaus, am 12. Januar 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl.Rathes 
der Kais. Stadt Dorpa t : z 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

D a der Rath dieser Kaiserlichen Stadt 
Dorpat dekretirt hat, die zur Nachlassenlchaft 
des verstorbenen hiesigen Kaulmanns I a a n 
Pabo gehörigen, im zweiten Stadtthei l sub 
N r . 179, 18; und 186 belegenen hölzernen 
Wohnhauser sammt Appertinentien nochmals 
zum Ausbot zu stellen, und te rminus l ie i ra -
non is auf den 28. J a n . e. anberaumt wors 
den ; so wird solches zur allgemeinen Wissens 
schafr bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
das; die erwanigen Kanfliebhaber sich an ge-
dachtem Tage, Vormcltags um II U h r , in 
Eines Edlen Rathes Sesstonszimmer einfin-
den, ihren Bo t und Ueberdot verlautbarm 
mögen, wonachst wegen des Zuschlags daS 
Weitere statuirt werden soll. Dorpat 5 Rath? 
Haus, den i z . Januar 1818. 2 

I m Äzamen und von wegen Es. Edl. Raths 
der Kaiserl. S tadt Dorpat : 

Bürgermeister Fr. Ackermann. 
Ober^Sekr. Schmalzen. 

Von Einem Kaiserl. Universitats-Ge? 
richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, wel-
che an die Sttttenten der Rechtswissenschaft 
Otto Reinhold von Sievers n. Alexander Bo-
Wien, die Studenten der Philosophie Hen-
rich Jacob v. Holst, Johann Friedrich Wag? 



nsr und Gottlieb Saedler, und die Studenten 
der Medicin Johann Paulson, August Beck 
und Johann Friedrich Kerkovius aus der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legitime Fordet 
rungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätige 
ten Vorschriften für die Studiereuden — ha-
ben sollten, aufgefordert, sich binnen 4 Wo? 
chen n ds lo sub streng prseelusi bei diesem 
Kaiserlichen U-nversitats-Gerichte zu melden. 
Dorpa t , den 51. T>c. 1817. 

I m Namen des Kaiserlichen Universis 
tats - Gerichts: 

Ferdinand Giese, Rector. 
Wt t t e , Nota i r . 1 

Die Rentkammer dieser Kaiserlichen Uni-
versität siekt sich veranlaßt, bekannt zu ma-
chen, daß Jeder, welcher bei derselben Rech-
nungen einzureichen hat , dieses am Schlüsse 
eines jeden Mona ts , in gehöriger Form, zu. 
thun habe und solche nicht verspäte. 

Dorpa t , am 8. Januar ly i8» 
Gicse, Rector. 

OekonomiesS^cr. I . F. Vorthmann» 

s!onai rs , d ie nebst der Aeb^irisen 
und «arKfäIt iK8ten^us5icbt und I^situnA, 
den ^ In te r r i cb t i n den vo rbenann tea 
V^issensebssten, w i s es der V^unscb der 
L i t e r n i s t , Aenieli»en sol len. I^ndlicb. 
erKiers ic i i m i c b , sucb Zul'serb^Ib des 
Hauses i n den angezeigten ^.^brs. ic l iern 

nnter r ieb ten. O ie jen i ^en L i t e r n , d ie 
aus bliese ^nz^eige ?u re l le l^ l i ren ^ r saebs 
bsben so i l ten , bükt? i c b , sieb entweder 
sn den t l e r r n k^ol legienratb ebe n n d 
I ^ e r r n Le lndd i r ek tn r >ioser> berger, oeler 
unmi t te lba r x>n nneb selbst 2n s e n d e n . 

(Hand. ^bec>I. 1 .̂ >V. I^eis>ol^, 
>vobnbnst i m l ia l i l sber r I j ro t I ^c l i en 

Usus«?, gegenüber der l ^ e b t e r » 
sebule. 

Sonnabend den lyten Januar wird im 
Saale der Bürgermusse zum Besten des Oeko; 
nomen Maskerade seyn. 

Die Comite der dörptschen Abtheilung 
der russischen Bibelgesellschaft hat die Ehre, 
durch ihren unterzeichneten Secretaire die M i t -
glieder, so wie das übrige Publikum, zur Ge-
neralversammlung,. welche am 18. Jan . d . J . 
in dem von der Kaiserl. Universität zu diesem 
Behufs gütigst bewilligten Hörsaale gehalten 
w i rd , desmittelst einzuladen. Hehn. 

D a durch das Ableben des StNtsträu-
leins von i?vwis eine Stelle in demFellinschen 
Frauleinstifte erledigt worden, so erwarte ich 
von denen, die in gedachtes St is t ausgtNom-
meu zu werden wünschen,, bis zu Ende des 
Februar-MonatS hier in Dorpat die Beweise 
sowohl ihres Alters, als auch, daß ihre Groß-
altern vor-väterlicher und mütterlicher Seite 
bereits im Jahre 178z «irländisch immatriku-
lirte Adeliche gewesen sind, um wegen der 
Wah l bei der nächsten Versammlung der Her-
ren Landrathe antragen zu können. Dorpat, 
den 12«. Januar 1818-

P . N . v. Rennenkampff, z 
Kurator des fellinschen Fräuleinstifts. 

Unterzeichnete Wit twe des verstorbenen 
Zahnarztes Serre , der vor mehreren Jahren 
E in hochverehrendes Publikum mit del' groß? 
ten Zufriedenheit die Ehre hatte zu bedienen, 
schmeichelt sich, dasselbe Zutrauen zu erwer-
ben, nachdem sie 18 Jahre neben ihrem Ge? 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwulcung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen.. 
I c h zeige hierdurch ergebenst an, daß ich' 

dieselbe Bude, der ich seither für Herrn Jo-
chim Wigands Rechnung vorstand, für meine' 
eigene übernommen habe, und versichere meine-
resp. Käufer einer reellen Behandlung und der 
billigsten Preise.. Dorpat, den 4. J a n . 1818^ 

I . W . Käding. 2 
D g ieb nseb D o r p a t xur I ^ebernsb-

ins der I^ebrerstell«? bei der l ^ e b t e r -
be ru fen , und in dieses ^ m l s v e r -

b-dtni ls K r e i t s get re ten b i n , d ie mir" 
i i b i i g b le ibende ^t>it sber den ^ unseb 
veranlasst , d»reb p r i v ^ tun te r r i cb t euei-
nen W^irkung. ' ikreis^u e r w e i t e r n ; «c> ma-
cbe ieb kier m i t den re-zp. Ot tern bekann t : 
dgls icb in der gr ieebisel ien und l?,teini-
sei len, so n i e in der f> 8n^'isii.c!ben und 
engl iscbl 'n L n r ^ e b s , überdem i n den 
übr iL^n ^ebulwi5«i^n5eli.'isten, in5be^c»n-
der« in der ^Vlai bemal iki., ferner in i K l ä -
vierss' ie len und in i (Gesänge D n t e r r i e b t 
er tbei lsQ >v erdo. ^ u c b nebme ieb 



mäht die Kunst ausgeübt, und, in mehrmals? 
ger Abwesenheit desselben, in Ver l in alle seine 
wenhgeschatzren Kunden bedient, und von den 
Herren Aerzten allgemein empfohlen worden. 
S ie übt alle Operationen der Zahnarzneiknnst 
aus, sie ist im Stande, die gewünschte Hülfe 
,md den nrtknaen Beistand in allen nur mög? 
liehen Zahnfleisch? und Mundkrankheiten, so? 
wohl durch guten R a t h , als durch wirkliche 
Operation, zu leisten. Nach Erforderniß 
reinigt Unterzeichnete die Zahne von dem ge< 
wohnlichen Weinstein, der den Verlust der 
gesunden Zähne weit eher verursacht, als der 
Brand selbst; auch giebt es gewisse Falle, wo 
die Zähne und meistens die vordern gepreßt 
sind, besonders wenn sie von einer schwachli? 
che» Beschaffenheit sind; sie bekommen zwis 
schen einander eine Ar t O.uetschnng desSchmel-
zes oder Emaille auf der obern Flache, wodurch 
der Ursprung des Brandes veranlaßt wird. 
M a u bemerkt selbigen nicht eher, als bis der 
Brand weiter um sich grei f t ; und in diesen 
Fällen theilt oder sondirt sie die Zahne, bis 
kein Brand mehr da is t ; auf solche Ar t wert 
den die Zähne gerettet; in Ermangelung die-
ser Operation sind sie verloren. Angesanlte 
Zahne werden mit Gold oder S tan io l ausges 
f ü l l t , wodurch selbige auf viele Jahre noch 
erhalten werden. Unterzeichnete ersetzt verl 
lorne Zähne und selbst ganze Oiebißreihen auf 
die feinste und leichteste Ar t durch künstliche an 
ihrer Stelle, und zwar nach der Natur so ge? 
arbeitet, daß sie den natürlichen in einem 
Grade, den nur der denkende Künstler zu er,' 
reichen im Stande ist, ihnen gleich kommen, 
und alle Dienste wie die natürlichen verrich-
ten. Auch kann man bei der Unterzeichneten 
Zahnpulver und Zihnt inktur bekommen, wie 
auch die gedruckten Vorsichtsregeln, das Zahn-
fleisch und die Zähne stets rein und gesund zu 
erhalten. Das Büchlein kostet :c> Kop. S . — 
S ie wird sich nur noch vier Tage hier aus hall 
ten. 

Josephine Serre, 
approbirte Zahnärztiu von der Unkvers 
sität zu Cracau, vom Ober - Collegio 
med i^? zu Warschau, wie auch von 
der Universität zu Dorpat mir dem 
Rechte der freien Praxis im ganzen ruft 

sischen Reiche und vom Ober - Collegio 
modiee et Lanitsr ig zu Ber l in. 

I h r e Wohnung ist im S t . Petersburger 
Horel. ^ 
Folgende Basse und Maskeraden werden 

zur Zeit dieses Jahrmarkts auf der Bürger-
musse S t a t t haben, als: den 8ten, den i2ten, 
den izten, den lyteu, den 2?sten, den -üsten 
und Zysten Januar . Dorpat , den 6ten Ja? 
nuar 1818. Die Vorsteher. i 

D i e bei der- 8 t sd t D o r p ö t e«»!)!irto 
L'g^eneefabrilv kgnn sieK nunmehr d e m 

m i t (^esckir ren sum IiHuslieken 
L e d g r f , a l s : Xoekkssse ro l l en , L a c k -
scküsseln, l ^keemssek inen, Ä^ens^en» 
Durckse ld^Aen, l ' r i c k t e r n u. s. >v. 1)6-
stens eni^selden. D i e n i i l ^ I ieke I^iAen» 

dieser (^esckirre ist die vc>r-
2 l ig I iekeI^Z! t l )J i^e i t demselben im l^euer . 
O e r V e r k a u f ^esekieket i n dem d o r n -
p t o i r der I^gbrilc. nsek der daseiest sKi-
Z i i t e n l ' gxe 2U den m^Kl icks t b i l l iZ^ fen 
Dreisen. D i e H e r r e n ^ p o t k e ^ e r i n L e -
treK ek^miseker ^Vp^gr^le, und d i e s e r -
r e n I^aul leute, -vveleke Aroise Les te l l un -
A e n ? u n e c k e n be l ieben, wenden sseli 
d i reete l in d ie ^ b r i l ^ ^ e rka l ten e inen 
n i c k t unbedeutenden I^gbcitt, u n d k e n -
nen cler genauesten pünlvt l iekl^ei t i n Le--
t re l? ü u e r ^ u f t r ä ^ e gewiss «ein. I 

D ie Wit twe Gutj'ahr verabfolgt Speisen 
außer dein Hause, sowohl portionweise als 
auch monatlich. Der Bedingungen wegen 
meldet man sich bei ihr i n ihrem Logis, im 
Hause des Landboten Sierach, unweit der 
neuen hölzernen Brücke» i 

Unterzeichneter wünscht zwei gutgeartete 
Knaben in Wohnung, Kost und Unterricht 
zu nehmen. Da dieses aber mehr der Gesel: 
ligkeir als d e s Gewinnes wegen geschieht, so 
merden auch die Bedingungen mäsiig seyn. 

Nosendael, 
Lehrer an der dörptschen Elementar? 

schule im ersten Stadtthei l , neben 
dem Herrn Pastor M o r i h . 2 

M i t polizeilicher Bewil l igung habe ich die 
Ehre, dem geehrten Pnbliko hiermit bekannt 
zu machen, daß meine Gallerie, bestehend in 
einer Sammlung Wachsfiguren in Lebensgröße,. 



/mr noch eine kurze Zeit zu sehen seyn wird. 
DieGallerie enthält die ersten Monarchen von 
Europa, Zenen aus der neuesten Epoche Frank? 
reichs, alte römische und biblische Geschichten, 
in Gruppen von Figuren vorgestellt, wie auch 
eine Venus, nach einem der ersten Meister? 
stücke von Florenz verfertigt, welche den Liebt 
habern separat gezeigt wird. Die weilläufti-
gere Beschreibung wird ein Anschlagzettel na-
her bekannt machen; und dem Beifall des ge-
bildeten Publikums wird mein innigster Dank 
folgen. Die Gallerte ist täglich von Morgens 
ic> bis r , und von 2 bis 8 Uhr geöffnet. Der 
Eintrittspreis für die Person ist 1 Rb. , Km? 
der unter 12 Iahren zahlen die Hälfte. Der 
Schauplatz ist im Hause des Herrn Majoren 
von Schwebs im ersten Stock. 

P . Frasa, 2 
Bildhauer und Wachspoussirer. 

Freitag den 18. Januar wird im Lokale 
drr großen Müsse, zum Besten des vekono-
men, Maskerade seyn. Billette zu einem Ru: 
bel sind in der Bude des Herrn Thun und in 
der Bude des Herrn Berner zu haben. 

Jmmobil ia, die zu verkaufen. 
Ein in der Mi t te der Stadt belegenes 

steinernes Wohnhaus, das seiner bequemen 
Einrichtung wegen besonders zu empfehlen ist, 
wird mit allen dazu gehörigen Nebengebäuden 
aus freier Hand zum Verkauf ausgeboten. 
Die nähere Nachweisung ertheilt Herr Raths? 
Herr Triebet, Herr Rathsherr Rohland und 
Herr Ober-Secretaire Schmalzen. 

Unterzeichneter bietet ein Haus für zwei 
Familien, mit allen Bequemlichkeiten, nebst 
zwei Gärten und einem Heuschlage (alles Erb-
grund), einem Wagenhause, S ta l l und einer 
Herberge, zum Verkauf aus. — Ferner bittet 
er seine Gönner, daß sie die ihm anvertraute 
Arbeit abholen. Färber Wolff. z 

Z u verkaufen. 
Bei Goldblatt im Zieburtzschen Hause 

sind verschiedeneGalanteriewaaren, Juwelen, 
ächte Perlen und Korallen zu haben. z 

Bei mir ist wieder recht gut ausgeweich-
ter Stockfisch zu haben. Bahr. 

. Auf dem Gute Uellenorm ist sehr gute 

Küchenbutter, das Lpf. zu 9 Rb. B . A . , in 
kleinen und großen Quantitäten zu baben. 

Es steht eine Quantität guter Santrog? 
gen, Gerste und Hafer für billige Preise zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedi-
tion dieser Zeitung. z 

Die Gebrüder Jacobson t-l Komp. aus 
Tuckum empfehlen sich einem hohen Adel und 
geehrten PuUiko mit e nem sortirten Manu? 
faktur-Waarenlager, nut der Versicherung ei-
ner biliiaen Behandlung und prou pten Be-
dienung. I h r e Buk e ist unter dem alten Uni-
versitätshause am M a r k t , zw'icken den Bu-
den der Herren Emn^rs unt Schiefner. z 

Ein silbernes, inwendig vergoldetes Thee-
fervice, bestehend aus vier Stücken, nämlich 
einer Zuck'rvase, Theekanne, Schnu.n'lkan? 
ne und Spnlkumme, ganz nach englijchvr Ar t 
sehr modern und gut gearbeitet, ist bei Unter-
zeichnetem käuflich zu haben. 

Carl Lüetten, 
Gold? und Silberarbeiter. 2 

Unterzeichneter, Jnstrumentenmacher aus 
Reval, hat die Ehre, dem musikliebenden Pu-
blikum hierdurch anzuzeigen, daß bei ihm zwei 
siügelförmige PianosorceS zu verkaufen sind. 

Krug, 2 
logirt im Hause des Hn. Werner sen. 

Die Herren Avanzo et Komp., wohnhaft 
im Nichterschen Hause an der Promenade, em-
pfehlen sich mit den schönsten Kupferstichen, 
Strick- und Stickmustern, den neuesten Land-
karten, Schulatlassen, Bilderbüchern f. Kin-
der, Musikalien, Velinpapier zum Zeichnen, 
Barometern und Thermometern, Brandwein-
proben, Violinsaiten, Bleiftdevn, schwarzer, 
rother und weißer Kre ideFarben, Pinseln, 
Parfümerien, und einem schönen Forkepiano 
mitJanitscharenmusik. z 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
empfiehlt sich der ehemalige, unten genannte 
Geschäftsführer des Herrn Peter Kaschin mit 
dem Waarenlager des Herrn Parfem Tsches-
noess aus Reval, bestehend in extra feinen Tü-
chern von den modernsten Farben, weißen 
Kambrik 's, Kal l inko's, Zitz, Bombasset, 
weißen und bunten Piquees, Tr icot, Kreuz-
und glatten Mu l l s , Nankins, Halbzitz, M a l 

kratzen, zitzenen Tüchern und mehreren and« 



ren Waaren. Kaufliebhaber können sich der 
billigsten Preise und der reellsten Bedienung 
versichert halten. Das Waarenlager befindet 
sich im Hause des Herrn Etarsraths St iern-
hielm, rechter Hand. 

Das C o m t o i r f ü r Kuns t u n d L i t -
t e r a t u r zu Nev.il hat wieder zur hiesigen 
Messe eine Auswahl von Büchern aus allen 
Fachern der Litteratur, auch Kupferstiche, feine 
Stickmuster zu sehr wohlfeilen Preisen, Lands 
karren, Zeichnungen, mathematische Bestecke, 
Fernröhre u. f. w. geschickt. Die Niederlage 
befindet sich im Hause des Herrn Gürt lers 
Schreiber an der Promenade. — Die be-
rühmt»' Z a h n t i n k t u r des Herrn Doktors 
Vogler ist daselbst auch acht nebst dcm Ge-
brauchet l zu 2 u. 4 Rubeln zu haben. D a 
diese Tinktur gesunden Zähnen eben so zuträg-
lich ist, als sie kranke stärkt und Zahnschmer-
zen stiüt: so ist sie besonders zu empfehlen. 
Dorpa t , im Januar 1818. 

I c h zeige hiermit an: daß verschiedene ver-
goldete und versilberte Arbeit bei mir fertig ist, 
a ls: Schlösser zu Ridikülen, sehr modern ge-
arbeitete , mit Perlen verzierte Kämme, 
Schirmleuchter aus marmorrirten Postamen-
ten und Leuchter mit transparenten Schirmen, 
versilberte Waschbecken und Kannen undSeif-
dosen, Schreibzeug?, Armleuchter, Plattme-
nagen und versilberte Decken zu Schüsseln. 
Zugleich zeige ich einem hohen Adel und geehr-
ten Publik» hiermit ergebenst an: daß ich Be-
stellungen aufEquipagen aller Ar t übernehme. 
I c h werde mich bemühen, die Zufriedenheit 
eines Zeven zu erwerbn. Auch übernehme 
ich schon gebrauchte Equipagen in Kommission 
zum Verkauf. H . Z . Großmann, 

^ Bronce-Arbeiter, wohnhaft im 2ten 
StadttheU N r . 18. z 

I n der akademischen Buchhandlung bei 
I . F. MeinShansen ist zu haben: Neforma-
tions:Jubiläums;Feier in der N'gaischen Ab-
theilung der Russischen Bibelgesellschaft den 
lyten Oktober 1817 durch Bergmann, Brosse, 
Busch, Grave, M e l l i n , Sonntag; geh. 40 
Kop. S . M . Hülisrabellen für die russische 
Sprache, zunächst dem Selbstunterricht ge-
widmet von G . von Vö l kmakm, 4 Nb. B . 

I n der Uein5t lsu»en5cken öuckksoc!» 

lunA ist !n(?om,m5sion n n d Zue i l t e ! dem 
2» : ^ u m ( ^ e d ä c ^ i t -

n i l s d e r a m O ^ ^ o d e r 
O o r p g r b e A g n A s r i e n l l r i t t e n ^ u -
t ) e I 5 e i e r d e r K e 5 a r r n s r i o n . 
k ' r e d i ä t e n v o n O t z e r p s s t o r l ^ e n ? . 

Kesten der Iii<?r5^ll>8t err ic l^ren-
c l e n ^ r k e i t k - und ii!iIirunA5k,nstgIt. — 
V v r ^ e d r u t ^ i s i n d d i t ^ l l e r ^ e l i s l e n V e r -
o rdnungen i i l)er d?is 1 e>.t und gnAekönAr 
e i nL r i e r l ^u t l i e r s sn d ie L in^va^n^ r D o r -
pms und e ink .ur2er^ !z r i l s seines Redens, 
t ' r e i s : 2 Kl). 5<» k . 

Der Kaufmann M . G . Werner junior 
empfiehlt sich seinett verehrten Gönnern und 
Freunden mit einem wohl assortirten Wein-
lager bestens, und zeigt zugleich ergebenst an, 
daß bei ihm ganz frische hollandische Heeringe 
in Sechzehntheilen und stückweise, sehr gute 
Norderheeringe, und auch leere spanische und 
französische, mit Eisen beschlagene Weinfasta-
gen von bis z hiesigen Fässern I n h a l t , zu 
haben sind" » 

Hiermit mache ich Einem hohen Adel u. 
hochzuverehrenden Publiko dieser Stadt Dor-
pat und andern Städten, so weit als nur im-
mer der Ruf meiner Geschäfte verbreitet seyn 
mag, daß ich, vorheriger Bekanntmachung 
zufolge, eine Veränderung mit meinem Gel 
schaftsgange zu machen gedenke, zu welchem 
Endzwecke ich die Waaren meiner Handlung 
hieselbst größten Theils abzusetzen wünsche« 
Nm nun diesem Wunsche um so leichter näher 
zu kommen, verspreche ich, einen großen Thei l 
meiner Waaren für den Einkaufspreis und die 
andern für einen mit möglichst wenig berech-
neten Prozenten, gegen baare Zahlung, in 
meinen, am Mark t neben einander gelegenen 
Buden zu veräußern. Obschon die Art ikel 
meines Waarenlagers hinlänglich bekannt sind, 
so führe ich doch nachstehende noch zur allge-
meinen Kenntniß an: alle Gattungen geschlif-
fener u. ordinairev Glaswaaren, wie auch ei-
niges Krystallglas, ein vollständiges So r t i -
ment englischen Steinguts wie auch englischer 
Stahlwaaren und dresdner, französischer u. 
englischer Porcellaine, bestehend in Servicen 
und einzelnen Stücken, sehr feine lackirte Prä-
semirteller, Brodkörbe ic. , messingene Thee-



-Maschinen, Rauch- und Schnupftaback, Cho-
kolade, Siegellack, Saffi'anwaaren, Trag-
bändcr und Taschenbücher, Pfeifenrohre und 
Bijouterie-und Galanteriewaaren, als Per? 
len, Ohrgehänge :c. Da ich alle meine Waas 
renauS den ersten Händen und theils auch aus 
den Fabriken in Kommission habe, so erwarte 
ich einen geneigten Zuspruch, und verspreche 
die prompteste Bedienung. 

Franz I . Schiefner. 2 
I ch empfehle mich einem hohen Adel u. 

geehrten Publiko mit einem wohl assortirten 
Waarenlager, bestehend in krystallenem, ge-
schliffenem und ordinairem Glase, englischem 
Ste ingut , ins und ausländischem Porcellain, 
Servicen nebst einzelnen Dutzenden Tassen, 
englischen Tafel- , Feder- und Taschenmessern 
und Scheeren, plattirten und messingenen 
Leuchtern, Platmenagen, plattirten Frucht-
körben, Schreibzeugen, saffianenen Damen-
kästchen, Taschenbüchern, Tragbändern und 
Tabacksbeuteln, engl. Nähnadeln, Strick-
spießen, allen Gattungen baumwollnen Garns, 
feinem Zwirn, wohlriechenden Pomaden, wohl-
riechendem Wasser und Oel, Königs-Räucher-
pulver, Chokolade, grünem und schwarzem 
Thee, feinem und ordinairem Lack, papier-
macheenen Tabacksdosen und Kinderspielzeug. 
I c h bitte um zahlreichen Zuspruch und verspre-
che eine reelle und billige Behandlung. Mein 
Waarenlager befindet sich im Hause des Herrn 
Schneidermeisters Kühl an der Promenade. 

Anton Schiefner aus Reval. 2 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 

habe ich die Ehre bekannt zu machen, daß ich 
Mick) mit einem wohl assortirten Waarenlager 
während des Jahrmarkts bestens empfehle. 
Dasselbe besteh? in feinen und ordinairen Bier-
und Weingläsern, Karassen, engl. Fayence, 
.als Tellern, Braten-, Suppen- und Ragouts 
schüsseln, Spülkummen, Butterdosen, Kru-
ken und Waschbäcken, porcellainenen Tassen, 
Thee - und Schmandtkannen und Spülkum-
men, den feinsten Theeservicen, plattirten, 
broncirten und messingenen Tisch- und Arm-
leuchtern, einer guten Auswahl feiner u. ord. 
Stahlwaaren, als Tisch-, Feder-, Raster- u. 
Taschenmessern, großen und kleinen Scheeren, 
feinem Siegellack, Schreibepapier, Plattme-

nagen nnd Schalchenaufsätzen, saffianenen 
Taschenbüchern u. Hosenträgern, lackirten u. 
plattirten Waschbäcken, Brodtkörbeu, run-
den und ovale» Theebrettern, Kinder-Spiel-
sachen, Chokolade, Vanil le, Baumwollen-
Garn , Orlevang, wohlriechender Pomade, 
Seife und Oel, Raucherpulver, den feinsten 
Krystallsachen, als Theedosen, Zuckervasen, 
Muusschaalen u. Salzfässern, Kruken, Frucht-
schaalen, achtem chinesischen grünen «.schwar-
zen Thee, den modernsten Damen-Krumm-
kämmen, Rauchs u. Schnupftaback u. s. w. 
Mein Waarenlager befindet sich im Hause des 
Herrn Tobias Büchse, unweit der Promenade. 

Johann Wenzel Nitsche, aus Reval. 2 
Madame Marquardt, Putzmacherin auS 

S t . Petersburg, welche sich schmeichelt, die 
Zufriedenheit eines hohen Adels und geehrten 
Publikums im vorjahrigen Jahrmarkt erhal-
ten zu haben, empfiehlt sich während des ge-
genwärtigen mit den neuesten mitgebrachten 
Modesachen an Damenputz. I h r e Wohnung 
ist im Hause des Herrn Werner senior. r 

Bei mir stehen gut gearbeitete und ge-
beizte Tischlerarbeiten, als: Kleider- und 
Wäscheschränke, Schlafbänke, Bureaux, Kom-
moden, runde und Bostontische, Waschtische 
und Speiseklapprische, zum Verkauf. 

Tischlermeister Behr. 2 
Bei der Kupferschmied-Wiltwe Bader in 

,Dorpat ist gegen baare Zahlung und für her-
abgesetzte Preise zu haben: Neue Böden zn 
Branntweinkesseln nebst Obertheilen, Blech-
und Nagelkupfer; gleichfalls altes, theils noch 
brauchbares Kupfer, wie auch B l e i , Probe-
zinn, Schlageloth :c. Ferner: ein nener 
Bragkessel, i-Faß.grosz, mit Helm u. Schlans 
genrohr, ein neuer Kühler, neue Branntwein-
pumpen u. Maaßspänne, wie auch ein brauch-
barer Wasserkessel, z Faß groß. Endlich: di-
verse neue kupferne Küchengeräthe, als: Sup-
penkesseln, Kasserollen, Grützschüsseln, Me-
lonen - und Krepelkuchen-Formen, verschie-
dene Tiegel u. s. w. 1* 

J m Hause des Herrn Arrendators Dre-
wing, der Weinhandlung des Herrn Raths-
herrn Werner junior gegenüber, ist eine gute 
Winterkibitke zu verkaufen. 

Nebst Vcilag^ 



Beilage zn Nr. Z der Dörptschen Zeitung. i8i8. 

Zu verkaufen. 
Einem hohen Adel und resp. Publiko ems 

pfehle ich mich hiermit für dieses Jahr mit 
besonders zuverläßig frischen reinen und gut 
keimenden ausländischen Gartens und Blus 
mensämereien. Entfernten Gartenfreunden, 
die mich mit ihrem gütigen Zutrauen beehren 
wollen und keine Gelegenheit zur Stadt zu 
schicken haben, sende ich ihre Bestellungen mit 
der Post zu; wer hier in der Stadt aus Man-
gel an Zeit den Weg zu mir sich erleichtern wi l l , 
der kann nur seine Bestellung an meinen Brus 
der, den Weinhändler August Oberleitner, 
gelangen lassen. Dorpat, im Jan. 1818. 

Christian Oberleitner, 
Handelsgärtner. 2 

' Ein sehr hübscher moderner neuer Schups 
penpelz mit feinem Tuch überzogen, ist für eis 
nen sehr annehmbaren Preis kauflich zu Hai 
Ken. Das Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. 2 

Die Manufaktur-Waarenhandlung von 
Friedrich Jakob Bidder aus Riga, die vor 
zwei Iahren ihre Niederlage im Hause deS 
Herrn Thörner hatte, empfiehlt sich wahrend 
des gegenwärtigen Jahrmarkts mit einem 
ivohlassortirt-.'» Lager im gewesenen Hanse des 
Hiü Rathsherrn Wigand am Markte in der 
belle Etage. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
mache ich hiermit bekannt: daß ich mit einem 
sortirten Waarenlager hier angekommen bin. 
Es besteht in verschiedenen Sorten Biers und 
Weingläsern, krystallenen Zuckervasen, Buts 
terdvsen, Muusschaalen und Salzfässern, engs 
tischen Tellern, Schüsseln und Terrinen, fei-
nem und ordinairem Porzellain, verschiedenen 
Sorten Tischmessern u. Scheeren, allen Sors 
ten Pomaden und wohlriechendem Wasser, 
sehr guter Chokolade u. langen nnd kurzen Das 
wenhandschnhen. Der Käufer kann sich der 
promptesten Bedienung und der billigsten 
Preise versichert halten. Mein Waarenlager 
befindet sich im Hause des Herrn Schreiber an 
der Promenade. Franz Patzner. 2 

Der hier zum Jahrmarkt aus S t . Pe-
tersburg angekommene Golds und Juwelen; 
Arbeiter C. Scholtz empfiehlt sich einem hohen 
Adel und geehrten Publiko mit seiner mitge? 
brachten Arbeit, welche alle von gutem Gold 
und nach dem neuesten Geschmack verfertigt 
ist. Er verspricht die prompteste und billigste 
Behandlung. Sein Logis ist bei Herrn Wer? 
ner senior. r 

Der S t . Petersburger Kaufmann Guft 
ftw empfiehlt sich wahrend dieses Jahrmarkts 
mit den schönsten Mannst und Damenschuhen 
und Stiefeln. Seine Niederlage ist in der 
zweiten Bude des Herrn I . Wigand, unterm 
Hause N r . 6 am Markt . 1 

Madame Brandt aus S t . Petersburg 
empfiehlt sich zum bevorstehenden Jahrmarkt 
als Putzmacherin einem hohen Adel und geehrt 
ten Pu'üiko mit den neuesten Moden, und 
verspricht eine sehr prompte und solide Bei 
Handlung für die billigsten Preise. I h reWoh-
nung ist im Lindströmschen Hause am großen 
M a r k t , eine Treppe hoch. 1 

Bei mir Unterzeichnetem sind mehrere 
gute achttägige Wanduhren, so wie auch mehs 
rere Gattungen schwarzwälder Uhren für bils 
Uge Preise zu haben. Johann Hubert, 1 

wohnhaft hinter dem Rathhause. 
Endesunterzeichneter zeigt hierdurch an: 

daß die beliebten pariser BriquetS oder Zündl 
Hölzer, welche bisher von dem Inspektor des 
physikalischen und chemischen Kabinets, Herrn 
B . Elsingk, bereitet worden, in kleinen und 
großen Quantitäten mit trockner und flüssiger 
Masse, mit und ohne Besteck, an jeder Ta-
geszeit zu den billigsten Preisen bei ihm zu 
haben sind. Tall ing, Pedell, 1 

wohnhaft im gr. Univ.sGebaude. 
Bereits im Markt vorigen Jahres ge-

lang es m i r , das geneigte Vertrauen Eines 
hohen Adels und geehrten Publikums zu ge-
winnen. Hierdurch ausgemuntert, und durch 
Nachfragen veranlaßt, bin ich nun mit einem 
bedeutendern Vorrathe von verschiedenen Gold-
Galanterie 5 Arbeiten, die sowohl durch Ele; 



ganz als Neu- und Aechtheit Beifall verdie-
nen, aus S t . Petersburg hier angekommen, 
und darf mich mit der gehorsamsten Bemer-
kung empfehlen, daß ich auch den gegenwär-
tigen Markt hindurch imHandlnngs-Local des 
Herrn Martienfen anzutreffen seyn werde. 

George Friedrich Feldmann, 
Gold - Galanterie - Arbeiter aus S t . 

Petersburg. r 
Der Kunstdrechsler C. Cramer auS S t . 

Petersburg empfiehlt sich einem hohen Adel u. 
geehrten Publiko mit seiner von ihm selbst ver-
fertigten Drechslerarbeir, bestehend in maser-
nen Tabackspfeifen mit und ohne Beschlag, 
Pfeifenrohren mit und ohne Brome nach der 
neuesten Mode, Gesundheitsröhren mit Glas 
und Stroh, Nachtpfeifen, Stockpfeifen, Stock-
flöten, Kanonpfeifen, Schreibzeugen, Näht 
kissen, Streichriemen, Zückerhammern, Wür> 
seln, Bechern, Zigarrofpitzen, Billardbällen, 
Spritzen, wie auch persischen Pfeifen für vier 
Personen zum Rauchen. Seine Wohnung ist 
bei dem Futteralmacher Herrn Schuch, der 
Bürgermusse gegenüber. 2 

Z u vermiethen. 
I m Braunschen Hause hinter dem Rath-

Hause ist Stallvaum für z Pferde, eine große 
steinerne Kleete und ein Zimmer für Demesti-
ken zu vermiethen. — Auch ist daselbst ge-
hackter und geschärfter Sauerkohl ftofweise, 
Braunkohl, Zichorien, Kartoffeln lof- und 
külmitweise, Schnittkc hs, eingemachte Aepfel 
und saure Gurken zu haben. 2 

I m Knuterschen Hause an der S t . Pe-
tersburger Straße, N r . Z5, ist Erker-
«vohnung von einem Zimmer zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. Z 

Mie thgesuch. 
Unterzeichneter bittet ergebenst, ihm an-

zuzeigen, wer ein Quartier von 4 — 5 Zim-
mern, nebst Stallraum für 6 Pferde und Wa-
genschauer, auf drei Wochen zu vermiethen 
hat. Fromhold Kellner, z 

Personen, die verlangt werden. 
I n einem hiesigen adkichen Hause wird 

eine gesetzte Person zur Aufsicht bei Kindern 
gesucht, die zugleich im Stande ist, dieselben 
in den ersten Anfangsgründen zn m m n ichten. 

Nähere Nachricht ertheilt der Universitäts-
Pedell Kellner. 

Sollte ein junger Mensch von deutschen 
Eltern Lust haben, die Kunst der Gold- und 
Juwelen-Arbeit in S t . Petersburg zu erler-
nen, so kann derselbe sich täglich bis zu Ende 
des Markts im Hause des Herrn Werner sen» 
bei mir melden. C. Scholtz, z 

Gold- und Juwelen-Arbeiter 
aus S t . Petersburg. 

Aufdem Gute Paulenhof im Rappinschen 
Kirchspiele wird ein geschickter, nüchterner 
Waldsürster, der zugleich ein g e l e r n t e r J ä -
ger ist, verlangt. Wer Lust hat, diese Stelle 
anzunehmen, kann sich der Bedingungen we-
gen bis Ende Januar im Baron Löwenwolde-
fchen Hause an der rigaschen Straße und nach-
her auf dem Gute Rappin deshalb melden. 

Auf dem Gute Rappin wird ein Schrei-
ber verlangt. Wer die dazu gehörigen Kennt-
nisse besitzt und diese Stelle anzunehmen wil-
lens ist, kann sich auf dem Gute selbst oder 
während des Jahrmarkts im Baron Lüwen-
woldeschen Hause an der Rigaschen Straße 
melden. 

Sollte eln junger Mensch von guter Füh-
rung Lust haben, die Gold- und Silberardei-
terkunst zu erlernen, so ist der Bedingungen 
wegen mit mir Absprache zu nehmen. 2 

Lüetten, Gold: u. SUberarbeiter. 

Abreisende. 
Die Gesellschaft von Gautier ist willens, 

binnen 8 Tagen von hier zu reisen. Wer eins 
Forderung an dieselbe hat, wird ersucht, sich 
hei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu melden. 

Angekommene Fremde. 
Den 14. Januar. 

Herr Rath von Glasenap, von Marjenburg; 
Herr Kammerherr von Vietinghoff, von 
Zungfernhof, nnd Herr Graf von Duncen, 
von Pollenhof, logiren bei Baumgarten; 
Herr RathSherr Schmidt, von Pernatt, 
logirt bei Stehr ; Herr Oberster v. Wol f , 
vom Lande, logirt bei Demoiselle M a j o r ; 
Herr Major von Lesedow, aus Ehstland, 
logirt bei dem Herrn Kvllegienrach Mor-
genstern. 
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S o n n t a g / den 2 0 . J a n u a r , 1 8 1 8 ' 

I s t zu drucken e r l a u b t worden . 
I m Namen der Kuisers. Universität-! - Censur: l ) . F. E. N c> in b i ch, Censor. 

S t . Petersburg, den 12. Jan . 
Seine Kaiserliche Majestät haben Merz 

gnädigst geruhet, S r . Erlaucht, dem Königs. 
Bairischen Gesandten am Russischen Hofe, 
Grafen de B ray , den S t . Annen-Orden er-
ster Klasse zu verleihen. ( N . P . ) 

Ber l in , den 17. Januar. 
Vorgestern, Donnerstags Abends um 6 Uhr, 

sind Seine Königliche Hoheit, der Prinz Wi l -
helm von Preußen, Sohn Semer Majestät 
des Königs, nach einer Abwesenheit von sie-
ben Monaten, welche Sie im Schooße der 
Kaiserlichen Familie zu S t . Petersburg und 
zu Moskau zugebracht, in erwünschtem Wohls 
seyn wieder hier eingetroffen. 

Von der Niederelbe, den 8. Zan. 
I m Oktober wurde eine zweite Deputat 

tion aus Holstein und Schleswig nach Kopen-
hagen geschickt, um Anerkennung des Vereins 
der beiden Herzogtümer, des Steuerbewilli-
gungsrechts der Stände und baldige Berufung 
eines alle Stände umfassenden Landtags zu 

erbirten. B i s zu Ausgleichung dieser Punkte 
sollte die Deputation auf Bestimmung ei-
ner einstweiligen Steuer antragen, damit 
die unangenehmen Exekutionen wegen der jetzi-
gen so harten Abgaben vermieden würden. 
Diese Abgeordneten sind aber seit kurzem un-
verrichteter Sache zurückgekehrt. UebrigenS 
herrscht in Holstein Preßfr. iheit, und man 
weiß dort kein Beispiel, daß in den neuesten 
Zeiten eine Schrift verboten oder unterdrückt 
worden wäre. Besonders wird auf der Uni-
versität Kiel von der Preßfreiheit in Landes-
Angelegenheiten, ungestört, doch auch anstän? 
dig, Gebrauch gemacht. 

Hamburg, den i z . Januar. 
Laut Nachrichten von Gibraltar vom 15» 

December, sind die beiden portugiesischen Fre-
gatten, welche von dort ausgelaufen waren, 
bestimmt, um am Eingange der Straße zn 
kreuzen, und die Tuneser abzuhalten, in den 
Ocean zu gehen. Wenn der Bey von Tunis 
darauf beharrt, den Frieden mit Portugall 



nicht zu erneuern, so werden wahrscheinlich 
noch mehrere bewaffnete Schisse von Lissabon 
zu den Fregatten stoßen. 

Vom M a i n , den 7. Januar. 
I n Betracht, daß durch Unkundige und 

Unberechtigte häufiger Mißbrauch mit Anwen-
dung des Magnetismus bei Kranken gemacht 
und dabei nicht selten der sittliche Anstand ver-
letzt w i rd , hat die Königlich-Baiersche Regie-
rung unterm 24. November befohlen, daß 
magnetische Kuren ausschließlich nur gesetzlich 
approbirten Aerzten verstattet seyn sollen. 

Warschau, den 5. Januar. 
Es ist nunmehr entschieden, daß die Lei-

che des verewigten Kosciusko von Solorhurn 
hierher gebracht werden soll. Zu dem Ende 
wird in kurzem von hier einRegierungs-Kom-
missair dahin abgeschickt werden. Die Frei-
stadt Krakau hatte ebenfalls den Wunsch geäu-
ßert, die Asche des Helden in ihrer M i t te auf; 
zubewahren. 

Amsterdam, den 6. Januar. 
Eine amerikanische Zeitung enthält Fol-

gendes über das Maschinenwesen: „ E i n sinn-
reicher Künstler hat hier die Erfindung einer 
Dampf - Nasirmaschine angekündigt, welche 
auf daS Vollkommenste und Künstlichste ein-
gerichtet ist; die Maschine schleift ihre Messer 
selbst; der Kopf des zu Rasicenden wird ver-
mittelst zweier Ringe immer in der bequemsten 
Lage erhalten: nachdem die Maschine dann 
die Seife zu Schaum geschlagen und den Bar t 
eingeseift hat, nimmt sie ihn mit der größten 
Leichtigkeit und Sicherheit ab; sie ist einge-
richtet, daß sie auf einmal zehn Messer in Be-
wegung setzen kann. Der Erfinder hat bereits 
ein Patent für die sogenannte 8tk?sm 
bekommen, und wird ihre Anzahl in den grö-
ßern Städten Amerikas vervielfältigen. Zwar 
sind die Barbiere gegen dieses Patent bei der 
Regierung eingekommen, weil ihnen durch 
die Einführung solcher Maschinen aller Er-
werb genommen wird, aber umsonst, wir le-
ben jetzt in dem Zeittalter der Maschinen." 

Par i s , den 5. Januar. 
Zu Perpignau stürzte amWeihnachtshei-

ligenabeod während der Mitternachtsmesse die 
35 Centner schwere Glocke der Hauptkirche 
herab, und zerschmettere einen der Läutenden. 

Be i der großen Men-ie der Versammelton hat-
te noch viel, größeres Unglück geschehen können» 

London, den 7. Januar. 
Der Regent ist willens, einen neuen Or-

den Orc1c?n" zu stiften, der außer 
dem Souverain aus 12 Rittern bestehen, und 
am isten Marz, als am Namenstage des hei-
ligen Davids, des Schutzpatrons von Wales, 
eingeweiht werden soll. 

Nachrichten aus S t . Helena vom zc>. Okt. 
zufolge, hatte der Sekretair von Bonaparte 
versucht, eine unerlaubte Korrespondenz mit 
mehrern dasigen Personen einzuleiten. Er ist 
darauf nach dem Cap abgeschickt worden. 

Par i s , den 6. Jan . 
Die Regierung hat zu Brest, Toulon 

und Rochefort Versuche mit geläutertem See-
wasser zuerst an zum Tode verurtheilten Ver-
brechernmachen lassen, und alle drei Versuche 
bewährten die Vermuthung, daß man dieses 
auf die entdeckte Weise gereinigte Seewasser, 
ohne Nachtheil der Gesundheit, wenigstens 
einen Monat lang gebrauchen könne. 

Einer kvnigl. Verordnung zufolge, soll 
eine vorbereitende Kriegsschuld errichtet, und 
in derselben zoo unbemittelte Offiziersöhne 
auf Kosten des Staats , und 20Q junge Leute 
auf Kosten ihrer Familien,, erzogen werden. 
Ueberdies soll eine Special-Kriegsschule für 
zoo Zöglinge eingerichtet werden, welche, wenn 
sie das i6te Jahr erreicht,, aus jener Schule 
in diese treten sollen. 

General Sebastiani ist aus Korsika über 
Marseille zu Paris angekommen. 

Lord Wellington ist von hier wieder nach 
Cambray abgereiset, nachdem er sich bei dem 
Könige beurlaubt hatte, wird aber am Ende 
dieses Monats hier zurückerwartet. 

Der Fürst von Talleyrand erscheint jetzt 
sehr oft bei Hofe. 

Zur Ersparung ist aucb das Ingenieur? 
Korps von 400 auf 350 Offiziers vermindert 
worden. 

Von der französischen Grenze, 
den 8. Januar. 

Die französische Regierung hat, dem Ver-
nehmen nach, in wiederhoUenMemoiresvor-
gestellt, daß die Occupationsarmee aus Frank« 
reich zurückgezogen werden möchte, da der öf-



fentliche Geist sich so sehr verbessert habe, und 
dieses Zurückziehen einen so guten Einfluß auf 
diesen Geist haben werde. Die Antwort der 
al l i ir ten Mächte ging, wie man hinzusetzt, 
dahin, daß gedachter Rückzug nicht eher er; 
folgen könne, als bis Frankreich seine Ver-
pflichtungen erfüllt habe, und bis man wegen 
derNuhe inFrankreich völlig in Sicherheit sei. 

Vermischte ITachrichren. 
Das Journa l von Antwerpen enthalt 

mehrere Anekdoten über Bonaparte: wahr-
scheinlich sind sie von Herrn Las Cases mirge-
theilt. Hier einige zur Probe: „Bvnapane 
sagte von Ney und M u r a t : I c h halte sie für 
zwei der bravsten Manner von der We l t ; al-
lein mit ein Paar Unzen gesunden Verstandes 
mehr, würden sie vielleicht die allerfeigsten ge; 
wesen seyn. — M a n las ihm die englischen 
Blätter vor , worin von Mura ts Tode die Rede 
war. Beim Worte arquebusirt rief er aus: 
„ D i e Kalabresen sind edler und menschlicher 
gewesen, als die Leute von P l . . . th . Fahren 
S ie fort zu lesen", nnd er vergoß keine Thräne. 

Einst fragte er den General Bertrand im 
vertraulichen Gespräch, zu welcher Partei er 
im Anfang der Revolution gehört: „ I c h war 
ein Konstitutioneller, S i r e , und wäre bei-
nahe imTuilerieschlosse erschossen worden, als 
ich für den Thron und die Unverletzlichkeit des 
Monarchen focht. — Und S ie , Las Cases, 
(indem er ihn ins Ohr kniff)? Doch ich frage 
S i e nicht; S ie haben ja emigrir t ; S ie wa-
ren ein Aristokrat. Es ist doch sonderbar, daß 
von uns dreien ich der Republikaner war? — 
J a freilich, sehr sonderbar, erwiederte Ber-
t rand; aber S i e müssen zugeben, S i r e , daß 
man längst aufgehört hatte, S ie zu dieser 
Klasse zu rechnen." 

Der Herr von Maubreui l , welcher bei 
kanntlich der Einwendung der Diamanten der 
ehemaligen Königin von Westphalen angeklagt 
w a r , ist am isten dieses, des Abends, aus 
dem Gefangnisse zu Douay entflüchtet. 

Briefe aus Par is melden, daß der König 
sich gegen die Deputation der Deputirtenkam-
iner, die am 2isten vor ihm erschien, sehr 
nachdrücklich über den Mißbrauch und die Ge-
fahr , Veränderungen mit den Gesetzentwür-
fen vorzunehmen, ausgelassen habe. Als ei-

ner von den Sekretairen der Kammer, Herr 
B o i n , hierauf von der von Seiten des Vvlkö 
verlangten Garantie für seine Freiheit zu spre: 
chcn begann, verbeugte sich der König und ent; 
ließ die Deputation. Dem Vernehmen nach 
wi l l man besonders Mole und Pasquier gern 
aus dem Ministerium verdrängen. 

E in Br ie f aus Bres lau, im rheinischen 
Merkur , versichert, daß der Handel genann-
ter S tadt in vielen Punkten auf ein Zehntel 
seines vorigen Belanges herabgesunken ist. 
Als Ursachen nennt er den hohen Transitozoll 
und die Gewerbfreiheit. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Es hat bei diesem Kaiserlichen dörptschen 

Landgericht dessen Archivarius, H r . Friedrich 
Gerich, angetragen, wie sich verlauten lassen 
wolle, als benachtheilige er hiesige Parten und 
Rechtssuchende durch Erhebung gesetzwidriger 
Sportein. Wenn er nun eines Theils zu Er-
haltung eigener Ehre, selbst um behufige Maß? 
nehmuug gebeten, angesehen er gerade derje-
nige ist, welcher in hiesiger Kanzelei zur Ver-
ke i lung an die übrigen Kanzlei-Officiancen 
die Sporteln erhebt; anderen Theils aber die-
sem Kaiserlichen Landgerichte daran gelegen 
seyn muß, daß eben sowohl in allen Stücken 
der Hochobrigkeitlichen Sporteltaxe nachge-
lebt, als auch jedem im Umlauf sich befinden-
den Gerücht, nach Maaßgabe seiner Recht-
oder Unrechtfcrtigkeit, abhelfliche Maaße ge-
geben und jeder desfalsiqe Zweifel gehoben 
werde: so macht diesesKaiserliche Landgericht 
desmittelst bekannt, daß die Hochobrigkeitlich 
bestätigte Sporteltaxe sich in dem Zimmer hie-
siger Kanzelei angeschlagen befindet, und je-
der Einzahler durch eigenen Augenschein die 
Ueberzeugung, ob er den gesetzlichen Betrag 
erlege, und durch Anfrage bei den Gliedern 
der Behörde selbst die etwa nöthige Belehrung 
erlangen könne, damit eben sowohl alle Mög-
lichkeit zu etwaniger Mißdeutung als wissent-
lich noch nicht S t a t t gefundener Uebervorthei-
lung vermieden werde. Dorpa t , den z^sten 
December 1817. 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

R . Z . L. Samson, Landrichter. 
Secretaire Hehn» l 



Von der Kaiserlichen dörptschen Polizei-
Verwaltung werden diejenigen resp. Einwoh-
ner, welche die Lieferung einer Quantität vels 
zum Behuf der Straßen-Erleuchtung zu über? 
nehmen willens seyn sollten, hierdurch aufge-
fordert, sich zum Torge am 2isten, 22sten u. 
2zsten dieses Januar -Monats , Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr , bei dieser Kaiserl. Pol i-
zeiverwaltung zum Torge einzufinden und ih; 
ren Bot und Minderbol zu verlautbaren. 
Dorpat , in der Kaiser!. Polizei-Verwaltung, 
den i9ten Januar i8>8. 

Poliz.irneister Gessinsky. 
Da der Rath dieser Kaiserlichen Stadt 

Dorpat aufAntrag der Erben des verstorbenen 
Herrn Rarhmanns Bathr einen nochmaligen 
Ausbot des Letzterm gehörigen, im ersten 
Stadttheil snb N . 79 belegenen Platzes nebst 
darauf befindlichem steinernen Speicher dekre-
eirt und solchen auf den zosten d. M . anbei 
räumt hat; so werden die etwanigen Kauft 
liebhaber eingeladen, sich an gedachtem Tage, 
Vormittags um n Uhr , im Sessionszimmer 
Eines Edlen Rathes einzufinden, ihren Bot 

, und Ueberbot zn verlautbaren, wonächst nach 
geschehener 2lusmittelung des,Meistbots durch 
den Hammerschlag, und nachdem die Jnter-

, essevten gehört worden, wegen des Zuschlags 
das Weitere statuirt werden soll. Dorpkti 
Rath laus, am iz . Januar 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kais. Stadt D o r p a t 2 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Da der Rath dieser Kaiserlichen Stadt 
Dorpat dekretirt hat, die zur Nachiassenschaft 
des verstorbenen hiesigen Kaufmanns Jaan 
Pabo gehörigen, im zweiten Stadttheil sub 
N r . 179, i 8 ; und 186 belegenen hölzernen 
Wohnhauser sammt Appertinentien nochmals 
zum Ausbot zu stellen, und tsrminus Ücita-
r i«nis auf den 28. Jan. e. anberaumt wor-
den; so wird solck)es zur allgemeinen Wissen-
schaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
daß die etwanigen Kaufliebhaber sich an ge-
Sachtem Tage, Vormittags um 11 Uhr , in 
Eines Edlen Rathen Sessionszimmer einfin-
den, ihren Bot und Ueberbot verlautbaren 
mögen, wonächst wegen des Zuschlags das 

Weitere statuirt werden soll. Dorpat Math? 
Haus, den 12. Januar 1818. » 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Raths 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Ackermann. 
Ober-Sekr. Schmalzen. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei-
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Daß ich mit einem Vorrath Spielkarten 

mit vergoldetem Schnitte versehen worden bin, 
und solche zu jeder Zeit in meiner Wohnung 
zu haben seyn werden, zeige ich hiermit an. 
Dorpat , den 19. Januar 1818. 

T i tu l . Rath St rus . 
Dem Publikum sowohl, als dem Verl 

fasser nützlich zu werden, habe ich eine Metho-
dik zum Erlernen des Klavierspielens an mich 
gebracht, um sie dem Drucke zu übergeben, un-
ter dem Ti te l : Methodik zum Erlernen des 
Klavierspielens, für solche> die Musikunter-
richt ertheilen wollen, und noch keine, oder 
doch nicht' genügende Erfahrung 'haben, und 
so durch eine vielleicht nicht eben gittvLehrme-
thode sich unv dem Kinde das Erlernen des 
Klavierspielens erschweren ; auf eine Socra« 
tische Art abgefaßt von I . Ludwig Vößel. D a 
nun aber die Auslage dabei ein HinderNiß ist, 
so eröffne ich hiermid eine Pränumeration auf 
dieses Werk, und zwar für ic> RK. B . A. das 
Exemplar, mit dem Versprechen, daß, so wie 
nur einigermaßen dadurch dieDruckkosten be-
stritten werden, solches erscheinen wird. 

Dorpat, den 19. Januar 1818. 
A. Sticinsky, 

in der akademischen Buchhandlung. 
I ch zeige hierdurch ergebenst an, daß ich 

dieselbe Bude, der ich seither für Herrn Joa-
chim Wigands Rechnung vorstand, für meine 
eigene übernommen habe, und versichere meine 
resp. Kauftr einer reellen Behandlung und der 
billigsten Preisen Dorpat, den 4. Jan. 1818. 

I . W. Kading. ' . 
v s if-li nack Oorpsr I ^ I i e r r i sK -

me kei der 
«ekuls bst-uisn, un<1 in <jie505 ^rntsvst--
kal tmls bereits getreten <Iie m i r 



i ib r iA b le ibende ^ e i t sbsr den ^Vuns<?Ii 
versnlgszt, durel i p^ i vs tun le r r ieb t me i -

^ i i ^ u n g s ^ r e i s 2U e r w e i t e r n ; 80 INS-
cbe ic l i l i i s rm i t den resp. A l t e r n begann t : 
d.-»ls ick i n d?r Zrieebiseben und Igteini» 
Teken, so v̂  ie i n der krsn^ösiseben u n d 
enKliscken L p r s e b e , überdem i n den 
i ' ^ r iAen ^ebulwissensebgsten, insbeson-
dere in der Ä^atbemstil^., kerner i iu 
v ie rs^ ie len und i m (^essnAS I ^n te r i i eb t 
e r tbeüen werde, ^ u e b nebrne ieb l^en-
siongire, clie riebst der gekor i ^en k'lleZe 
Tind sc,rAlsIt ißsten^u5sicbt und I^eitunA, 
den Dn te r r i eb t i n den vo rbensun ten 
^ i s ssnscba t t en , w ie es der 'Wunseb der 
L i t e r n i s t , ßenielssn sol len. L n d l i e b 
erb ie te icb m i e k , suek sul'serbslb des 
Ususes i n den snse^eimen I_.ebrkgebern 

un ter r i cb ten . I ) ieseni^en L i t e r n , d ie 
su5 diese ^ n s e i s e 2u re t le^ t i ren I^rsaebs 
t iaben so l l ten , v i n e i c b , sieb entweder 
an den H e r r n ko l l eA ien rs lb ^äscbe u n d 
H e f r n Lebu ld i r e^ to r Rosenberger, oder 
^ in in i t te lbsr sn mieb selbst su wenden. 

L g n d . I^baol. L . W . ^.eipol-ü,. 
^vobnba5t in» Z^slbsberr Lroel^seben 
> l i s u s e , gegenüber der 1 'öcbrer» 

«ebuie. 
D a durch das Ableben des St i f ts f räu-

leins von Lvwis eine Stelle in dem Fellinfchen 
Fräuleinstiste erledigt worden, so erwarte ick) 
von denen, die in gedachtes S t i f t aufgenom-
men zu werden wünschen, bis zu Ende des 
Februar-Monats hiev in Dorpat die Beweise 
sowohl chres Alters, als auch, daß ihre Groß: 
altern vor-väterlicher und mütterlicher Seite 
bereits im Jahre 178z livländisch immatriku? 
lirte Adeliche gewesen sind, um wegen der 
Wah l bei der nächsten Versammlung der Hers 
ven Landräthe antragen zu können. DoVpüt, 
den 12. Januar 1818. 

P . N . v. Rennenkampff, 2 
Kurator des sellinschen Fräuleinstifts. 

Einem hohen Adel und respektwen Pu -
> bliko empfehle ich mich hiermit während des 

dörptschen Jahrmarkts als Petschiersrecher in 
S t e i n , S t a h l , Si lber und anderm Metalle, 
und, indem ich eitlem zahlreichen hochgeneig-

' ten Zuspruche entgegen sehe, verspreche ich Z « 

dermann eine prompte und billige Bedienung. 
M e i n Logis ist im Hause des Herrn Kanzelli-
sten Töpsser, im zten Stadtthei l N r . 8 i . 

Lewin Steinwerg. l 
Unterzeichneter wünscht zwei gutgeartete 

Knaben in Wohnung, Kost und Unterricht 
zu nehmen. Da dieses aber mehr der Gesels 
ligkeit als des Gewinnes wegen geschieht, so 
werden auch die Bedingungen mäßig seyn. 

Rosen dael, 
Lehrer an der dörptschen Elementar-

schule im ersten Stadtthei l , neben 
dem Herrn Pastor Moritz. 1 

I ndem ich die Ehre habe, hierdurch ans 
zuzeigen, daß ich gegenwärtig auf der kleinen 
Seite im Kuggeschen Hanse wohne, empfehle 
ich mich einem hohen Adel und geehrten Pu-
blikum bestens. I o h . Leopold Polucarus, 

Damenschneider, s 

Immobi l ia , die zu verkaufen. 

Ein in der M i t t e der S tadt belegenes 
steinernes Wohnhaus, das seiner bequemen 
Einrichtung wegen besonders zu empfehlen ist, 
wird mit allen dazu gehörigen Nebengebäuden 
aus freier Hand zum Verkauf ausgeboten. 
D ie nähere Nachweisung ertheilt Herr Raths; 
Herr Triebe!, Herr Rathsherr Rohland und 
Herr ObersSecretaire Schmalzen. 

Unterzeichneter bietet ein Haus für zwei 
Fami l ien, mit allen Bequemlichkeiten, nebst 
zwei Gärten und einem HeuschlagL (alles Erbt 
grunv), einem Wagenhause, S ta l l unreiner 
Herberge, zum Verkauf aus. — Ferner bittet 
er seine Gönner, daß sie die ihm anvertraute 
Arbeil abholen. Färber Wolss. 2 

Zu verkaufen. 

Z n der akademischen Buchhandlung bei 
I . F . Meinshausen ist zn haben: Reform«! 
tions-Jubiläums-Feier in der Rigaischen Abl 
theilung der Russischen Bibelgesellschaft den 
,yten Oktober 18»7 durch Bergmann, Brosse, 
Büsch, Grave, M e l l i n , Sonntag ; geh. 40 
Kop. S . M . Hülfstabellen für die russische 
Sprache, zunächst dem Selbstunterricht gej 
widmet von G . von Vvlkersahm, 4 Rb. B . 

Bei Goldblatt im Zieburtzschen Hanse 



sind verschiedene Galanteriewaaren, Juwelen, 
Achte Perlen und Korallen zu haben. 2 

E in leichter, guter zweisitziger Wagen 
mit gebogenen Ressorts und metallenen Büchs 
fen ist für einen billigen Preis käuflich zu ha-
ben und zu besehen bei dem Baumeister Herrn 
Bäuerle beim Theater. 

Eine fast ganz neue, sehr starke Wäsche? 
volle, und sehr guter getrockneter Zichorien, 
liespfundweise, sind für kontante Zahlung zu 
haben bei Fromhold Kellner im Universitats-
Hause. 

Eine gute vollständige Elektrisirmaschine 
mit vollständigem Apparate ist für einen bill i-
gen Preis zu verkaufen. W o ? erfahrt man 
in der Zeitungs? Expedition. 

Einem hohen Adel und resp. Publiko em-
pfehle ich mich hiermit für dieses Jah r mit 
besonders zuverlaßig frischen reinen und gut 
keimenden ausländischen Gartens und Blu? 
rnensämereien. Entfernten Gartenfreunden, 
die mich mit ihrem gütigen Zutrauen beehren 
wollen und keine Gelegenheit zur S tadt zu 
schicken haben, sende ich ihre Bestellungen mit 
der Post zu; wer hier in der S tadt aus Man? 
gel an Zeit den Weg zu mir sich erleichtern wi l l , 
der kann nur seine Bestellung an meinen Bru -
der, den Weinhandler August Oberleitner, 
gelangen lassen. Dorpat , im J a n . 1813. 

Christian Oberleitner, 
Handelsgarrner. 1 

E in sehr hübscher moderner neuer Schupp 
penpelz mit feinem Tuch überzogen, ist für ei-
nen sehr annehmbaren Preis kauflich zn ha-, 
ben. Das Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. 1 

Der Kunstdrechsler C. Cramer aus S t . 
Petersburg empfiehlt sich einem hohen Adel u. 
geehrten Publiko mit seiner von ihm selbst ver-
fertigten Drechslerarbeit, bestehend in maser-
nen Tabackspfeifen mit und ohne Beschlag, 
Pfeifenröhren mit und ohne Bronce nach der 
neuesten Mode, Gesundheitsröhren, mit G las 
und S t roh , Nachtpfeifsn, Stockpfeifen, Stock-
flöten, Kanonpfeifen, Schreibzeugen, Näh-
kissen, Streichriemen, Zuckerhammern, Wür-
feln, Bechern, Zigarrospitzen, Billardballen, 
Spritzen, wie auch persischen Pfeifen für vier 
Personen zum Rauchen. Seine Wohnung ist 

bei dem Futteralmacher Herrn Schuch, der 
Bürgermusse gegenüber. 1 

Der hiesige Kaufmann Schamajess, der 
so glücklich ist, seit vielen Jahren das Zutrauen 
des stadtischen sowohl als des landischen Pu-
blikums zu besitzen, empfiehlt sich bestens mit 
nachstehenden Waaren zu den billigsten Jahr-
marktspreisen: Zucker, Kaffee, Karolmer 
Re is , Perlgraupen, Rosinen und Korinthen 
nebst dazu gehörigen kleinen Gewürzen, grü-
nem und schwarzem chinesischen Thee, frischen 
astrachanschen Weintrauben, feinstem mvsko-
wischen Meh l sack- u. liespfundweise, das Lpf. 
4Nb . , wologdaschen Lichten, kasamscher Seife 
und verschiedenen Pferdegeschirren. Ferner 
mit verschiedenen Ellenwaaren, alsZih, Halb-
zih, geköpertem Nankin zu einem Rubel die 
El le , baumwollenen und Madrastüchern von 
verschiedenen Gattungen, Bührenzeug, ge-
streifter und weißer Leinwand, weißem und 
gestreiftem Kallinko und Haman, besten Gat-
tungen Schreibpapier u. verschiedenem Rauch? 
taback. r 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
zeige ich ergebenst an , daß bei mir zu jeder 
Zeit fertige Saffiansachen käuflich zn haben 
sind, als: Portefeuilles für Damen und Her-
ren, Toiletten, Nähkästen mit vollständigem 
Besteck, Ridiküls, Nähkasten nach der neue-
sten M o d e , Uhrfutterale, Streichriemen, 
Taschenbücher, Schreibzeuge, Körbchen für 
Damen, Tabacksdosen, Dammbrettern, Ra-
sierzeuge , Stammbücher, Waschtabellen, 
Federbehalter, Nadeletuis, Scheerenfutterale, 
Hochzeit-, Tauf- und Visitenbillette und meh-
rere gesellschaftliche Spiele. I c h hosse, durch 
reelle Behandlung mir Zufriedenheit zu erwer-
ben. G . W . Schuch, 

Buchbinder und Futteralmacher, 
wohnhast der Bürgermusse ge-
genüber. 

I n 6er ^ leinskausenscl ien Luc l i kand -
lung ist i n (Kommission u n d aucck be i dem 
Verlasser 2U Kaden: A u m O e d ä c l i t -
n i l s d e r a m O c t o b e r zu, 
O o r p s t b e g a n g e n e n d r i t t e n 
I ) e 1 5 e i e r d e r D e f o r m a t i o n , ^ w e i 
p r e d i g t e n v o n O k e r p g s t o r l ^ e n ? . 
A u m Les ten der lnerselbst su e r r i ch ten-



6en A r b e i t s » u n d — 
Voi-Ltv l ru<.^t s i n d d i e ^ 1101c^dst en V e r -
o rdnun^en i ' d ^ d-,s k'est und -,nAsk-inZt 
e inL r ie f ^ -u tUsrs sn die L i n w o k n e r O o r -
vsrs und s i n ^ u r ^ e l - ^ b r i t s seines Gebens. 
p r ^ i s : » kii>- 5« <^P. L . 

Der Kaufmann M . G . Werner junior 
empfiehlt sich seinen verehrten Gönnern und 
Freunden mit einem wohl assortirten Wein? 
lager bestens, und zeigt zuqleich ergebenst an, 
daß bei ihm ganz frische holländischeHeeringe 
in Sechzehntheilen und stückweise, sehr gute 
Norderheeringe, und auch leere spanische und 
französische, mit Eisen beschlagene Weinfasta-
gen von bis z hiesigen Fässern I n h a l t , zu 
haben sind. r 

I c h zeige hiermit an: daß verschiedene ver-
goldete und versilberte Arbeit bei mir fertig ist, 
als: Schlösser zu Ridikülen, sehr modern ge-
arbeitete , mir Perlen verzierte Kämme, 
Schirmleuchter auf marmorrirten Postamen-
ten und Leuchter mit transparenten Schirmen, 
versilberte Waschbecken und Kannen und Sei f t 
dosen, Schreibzeuge,-Armleuchter, Plattme-
nagen und versilberte Deckeln zu Schüsseln. 
Zugleich zeige ich einem hohen Adel und geehr-
ten Publiko hiermit ergebenst an: daß ich Be-
stellungen auf Equipagen aller A r t übernehme. 
I c h werde mich bemühen, die Zufriedenheit 
eines Jeden zu erwerben. Auch übernehme 
ich schon gebrauchte Equipagen in Kommission 
Tum Verkauf. H . I . Großmann, 

Bronce-Arbeiter, wohnhaft im 2ten 
Stadtthei l N r . 18. i 

Be i mir stehen gut gearbeitete und ge-
beizte Tischlerarbeiten, a ls : Kleider- und 
Wäscheschränke,Schlafbänke, Bureaux, Kom-
moden, runde und Bostontische, Waschtische 
und Speiseklapptische, zum Verkauf. 

Tischlermeister Behr. i 
Au f dem Gute Uellenorm ist sehr gute 

Küchenvutter, das Lpf. zu? Nb. B . A . , in 
kleinen und großen Quantitäten zu baben. 2 

Es steht eine Quant i tät guter Saatrog-
gen, Gerste und Hafer für billige Preise zu 
verkaufen.. Wo? erfahrt man in der Expedi-
tion dieser Zeitung. z 

D ie Gebrüder Jacobson et Komp. aus 
Tnckum empfehlen sich einem hohen Adel und 

geehrten Publiko mit einem fortirten Manu-
faktur-Waarenlager, mit der Versicherung ei-
ner billigen Behandlung und prompten Be-
dienung. I h r e Bude ist unter dem alten Uni-
versitätshause am M a r k t , zwischen den Bu-
den der Herren Emmers und Schiefner. 2 

Unterzeichneter, Jnstrumentenmacher aus 
Reval, hat die Ehre, dem musikliebenden Pu-
blikum hierdurch anzuzeigen, daß bei ihm zwei 
flügelförmige Pianofortes zu verkaufen sind. 

Krug, 1 
logirt im Hause des Hn. Werner sen. 

I c h zeige ergebenst an, daß bei mir neue 
Stahl - und Eisenwaaren, besonders Arm - u. 
große platte englische Feilen für Schmiede und 
Schlösser sehr billig zu haben sind. Auch sind 
in meinem nahe am Mark t gelegenen Hause 
in der obern Etage drei Zimmer, nebst einem 
Domestikenzimmer im Gehöf t , Sta l l raum, 
Wagenremise zc., jahrweile zu vermiethen. 

H . D . Brock. r 
Der von S t . Petersburg hier angekom-

mene Kaufmann D m i t r i Sinkoff empfiehlt 
sich mit Gewürz- und andern Waaren zu den 
billigsten Preisen. Seine Bude befindet sich 
unter dem Mesterschen Hause am Mark t . 1 

Gersten-Malz und vorzüglich guter Was? 
seressig ist zum Verkauf in der Wohnung des 
Herrn Landgerichts-Assessors v. Rennenkampff 
im Wildeschen Hause. 1 

E in silbernes, inwendig vergoldetes Thee', 
service, bestehend aus vier Stücken, nämlich 
einer Zuckervase, Theekanne, Schmandtkan-
ne und Spülkttmme, ganz nach englischer A r t 
sehr modern und gut gearbeitet, ist bei Unter? 
zeichnetem kauflich zu haben. 

Carl Lüetten, 
Gold? und Silberarbeiter. I 

Herr Johann V t . Martinsen aus Reval 
empfiehlt sein im Mesterschen Hanse am Mark t 
befindliches vollständiges Sei^enwaarenlager. 
Das seit vielen Jahren genossene Zutrauen 
eines hohen Adels und geehrten Publikums 
läßt ihn hoffen, auch während des gegewärti-
gen Jahrmarkts dasselbe Wohlwollen zu ge-
nießen, welches er durch billige Preise und 
reelle Behandlung immer zu erhalten suchen 
wird. — Auch stehen bei demselben zwei sehr 
schöne Fortepiano's zum Verkauf. r 



Zn vernuethen. 
I m Braunschen Hause hinter dem Raths 

Hause ist Stal lraum für z Pferde, eine große 
steinerne Kleete und ein Zimmer für Demesti-
ken zu vermiethen. — Auch ist daselbst ge-
hackter und geschärfter Sauerkohl stofweise, 
Braunkohl, Zichorien, Kartoffeln lof- und 
külmitweise, Schnittkohl, eingemachte Aepfel 
und saure Gurken 5», haben. z 

I m Knuterschen Hause an der S t . Pe-
tersburger Straße, N r . Z5, ist eine Erker-
Wohnung von einem Zimmer zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. 2 

Bei dem Herrn Apotheker Wegener ist 
eine Wohnung von zwei Zimmern zu vermie-
then und gleich zu beziehen. — Auch können 
dort zn vermielhende Familien-Wohnungen 
nachgewiesen werden. z 

Personen, die verlangt werden. 
Z n einem hiesigen adlichen Hause wird 

eine gesetzte Person zur Aufsicht bei Kindern 
gesucht, die zugleich im Stande ist, dieselben 
in den ersten Anfangsgründen zu unterrichten. 
Nähere Nachricht ertheilt der Universitäts-
Pedell Kellner. 

Sollte ein junger Mensch von deutschen 
Eltern Lust haben, die Kunst der Gold - und 
Juwelen-Arbeit in S t . Petersburg zu erler-
nen, so kann derselbe sich täglich bis zu Ende 
des Markts im Hause des Herrn Werner sen. 
bei mir melden. C. Scholtz, 2 

Gold- und Juwelen-Arbeiter 
aus S t . Petersburg. 

Aufdem Gute Paulenhof im Rappinschen 
Kirchspiele wird ein geschickter, nüchterner 
Waldförster, der zugleich ein g e l e r n t e r J ä -
ger ist, verlangt. Wer Lust hat, diese Stelle 
anzunehmen, kann sich der Bedingungen we-
gen bis Ende Januar im Baron Lowenwolde-
schen Hause an der rigaschen Straße und nach-
her auf dem Gute Rappin deshalb melden. 

Auf dem Gute Rappin wird ein Schrei-
ber verlangt. Wer die dazu gehörigen Kennt-
nisse besitzt und diese Stelle anzunehmen wil-
lens ist, kann sich aufdem Gute selbst oder 
während des Jahrmarkts im Baron Löwen-
woldeschen Hause an der rigaschen Straße 
melden. 

Sollte ein junger Mensch von guter Füh-
rung Lust haben, die Gold- und Silberarbei-
terkunst zu erlernen, so ist der Bedingungen 
wegen mit mir Rücksprache zu nehmen. 1 

Lüetten, Gold- u. Silberarbeiter. 

Abreisende. 
Die Gesellschaft von Gautier ist willens, 

binnen 8 Tagen von hier zu reisen. Wer eine 
Forderung an dieselbe hat, wird ersucht, sich 
bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu melden. 

Angekommene Fremde. 
Den 17. Januar. 

Herr Assessor Mensenkampff und Herr Baron 
von Stackelberg, von Abia, bei Ahland; 
Herr Generallieutenant und Ritter Tscho-
glokoss, von Feliin, bei dem Herrn Kreis-
fiskal Petersen, Herr Oberstlieutenant 
von Cube und Herr Oberfiskal von Cube, 
bei Herrn v. Cube; Herr Baron v. Wolff, 
von Kawershoss, bei der Frau Gräfin von 
Mengden. 

D u rck> p a s si rte Reiseni) c. 
Den 17. Januar. 

Herr Major von Bucewitsch, von Riga nach 
S t . Petersburg-, Herr Lieutenant Bideliz, 
von Mi tan nach S t . Petersburg ; der Feld-
jäger Kersten, von Riga nach S t . Peters-
burg ; Herr Rittmeister Seck, von S t . Pe-
tersburg nach Riga. 

Den 18. Januar. 
Herr Hvsrath Frisch, von S t . Petersburg n. 

M i t a u ; Herr Kollegienrath Pommeranzoss, 
von Riga nach S t . Petersburg; Herr T i -
tulairrath Arjanvff , als Kourier von S t . 
Petersburg nach Warschau. 

Den iy. ,Januar. 
Herr Staabskapitain Essen, von S t . Peters 

bürg nach Mi tau. 

Zr'/z HtÄs? >5 -Kö. <?6 
>Z — — — 

F//? <9/ — — 
/Z-n F ^ — — 

^ — Ho — 



Dörplsche Zeitung. 
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Mittwoch, den 23. Januar, 181k. 

zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Cr imen der Kniserl. I lniversitärs - Ccnsur: l ) . F . E . R n in 5 a ch , Censor. 

S t . Petersburg, den 29. Decbr» 
I n den Vorträgen-des IustizministerS, Hrn . 

Generals von der Infanter ie, Fürsten La» 
banow-Rostowskji, vom jetzt lausenden: 817-
ten Jahre an den dirigirenden Senat ist 
unter andern enthalten: 

Der Herr Chef des Generalstabs Seiner 
Kaiserlichen Majestät hat bei einer Zuschrift 
vom verwichenen 17. Septbr.anihn, den Hrn. 
Justizminister, einen Auszug aus der am zo. 
Jun i 1814 Allerhöchst bestätigten Vorstellung 
des Generallieutenants, Grafen Wallmoden, 
wegen Belohnung der sich beider russisch-deut-
schen Legion befundenen Aerzte, des Ober« 
Doktors dieser Legion, Hofraths Stegmann, 
mit Kollegienrathsrang; der Brigade-Dokto-
ren Fischer und Avenarius mit Hofrathsrang; 
der altern Aerzte Lerche und Merklin mit Kols 
legienassessors;, Maninsen, Wobke u. Glan-
ström mit Titulairrathsrang, Übermacht. 

S t . Petersburg, den 18. Zan. 
Verwichenen Sonntag, den izten dieses. 

ward hier der hohe Geburtstag Zhrer Maje; 
ftät, der Kaiserin Elisabeth,Alejiiewna, durch 
heiße Gebete in allen Kirchen zu Gott dem 
Herrn um die Erhaltung der kostbaren Gesund» 
heit Ih re r Kaiserlichen Majestät auf viele 
Jahre, gefeiert. Abends war die Stadt illu? 
minirt . An diesem Tage war bei S r . Durch-
laucht, dem Fürsten Pvter Wassiljewitsch Lo? 
puchiu, glänzende Mittagstafel für die »ov-
nehmsten AtandesM'sonen« 

Vom M a i n , den i z . Jan . 

Während der Ferien ist das Beglaubig 
gungsschreiben des Kaiserlich russischen Ge> 
sandten von Anstett an den Bundestag einge; 
gangen, und in der ersten Sitzung am i n e n 
der Versammlung mitgetheilt worden. 

Weimar hat beim Bundestage eine sehr 
bedeutende Liqnidationsklage gegen die übrige» 
herzoglich sachsischen Häuser u. Schwarzburg» 
Sondershausen zur Austragal s Entscheidung 
eingereicht. 



Von der Niederelbe', de» i z. Jan. 
Zu Hannover ist nun die Vermählung 

des Herzogs von Cambridge mit der Tochter 
des Landgrafen Friedrich von Hessen angekün-
digr worden. I m März wird die Vermähl 
lung vor sich gehen, und das neue Paar d»ul^ 
nach England reisen, und erjd i»n. Herbst zu-
rückkehren. 

Sei t Einführung der KhMvipt ion in 
Schweden fand beim Abschluß' dsH vorigen 
Jahres zum erstenmale die vorschxiftmaßig^ 
Entlassung der Dienstpflichtigen stalte'— V!ey^ 
rere Reichsglieder haben darauf angstr.agen, 
den Herzog von Südermanland zZ mehrerer 
Theilnahme an.denStaatsgeschäfte»r ẑu ziehn, 
— Der Baron von Stael legt«? »m. Aitter-
Hause die Berechnung der Abgaben eines auf 
4000 Thaler geschätzten Bauerguts vor-, sie 
betragen nicht weniger als 255 Thaler 17 u. 
einen halben Schilling? also mehr, als 6 Pro-
zent Zinsen des Kapitals. 

Wien, den y. Januar. 
Der Kaiser hat den im Marz 1816 zum 

Vicekönig des lombardisch-venetianischen Kö-
Nigreichs ernannten Erzherzog Anton,, durch 
besondere eingetretene Rücksichten dazu bewo-
gen, dieser Stelle wiederum enthoben,, und 
den Erzherzog Rainer zumVieetünig ernannt» 

M a n behauptet jetzt mit. ziemlicher Gel 
wißheit, daß die Zusammenkunft, der verbün-
deten Monarchen zu- Ende diesesSommers in 
Düsseldorf und nicht, wie es bisher hieß, 
in Spaa — Sta t t finden werde. 

Pa r i s , den 9. Januar. 
Der Kömg leidet, nach unsern Blattern, 

an der linken Hand am Chiragra, welches 
indeß Se. Majestät nicht hindert, mit den 
Minister« pt arbeiten. 

Wien, den ic>. Jan» 
Der hiev anwesende spanischsPeinzwird 

sich, wie man vernimmt, bis zum Matmo-
nat hiev aufhalten. Veunuthlich. wird er dies 
ser Tage zu einer Schlittenfahrt geladen wer-
den, dergleichen einem Ankömmling aus Sü -
den, etwas Ungewöhnliches ist. Daß dieser 
Pr inz hier set, nm sich nm die Hand einer 
Prinzessin zu bewerben, hält man für unge-
gründet. 

Es ist in unfern Gegenden neuerdings 

über 24 Stunden Schnee gefallen, dessen Mey-
ge die Straßen schon dermaßen nnfahrbar 
macht, daß mehrere Fuhrleute in Gasthöfen, 
des flachen Landes stille liegen, und bessere 
Wege erwarten müssen. Einige sind auf den 
S t rMen verunglückt, und in diesem Augen-
bli.cke liegen selbst in der Nachbarschaft der 
Hauptstadt seitwärts der Fahrwege mehrere 
i n Grä-ben, in die sie gestürzt sind. Von der 
Donau lst der Weener-Ann bereits mit Eis 
bedeckt» 

Wainst.rom, den iz . Januar. 
ES heißt, der egyptische Agent, Mufta-

xHa Ess<ndi, A i im Begriff, wieder von Genf 
nach Ehyptes abzureisen, wohin er schon eine 

Baumwoll-Spinnmaschinen 
vorausgeiHfickt hat , und auch einige vierzig 
Personen mit sich nehmen wi l l . 

Diejenigen Schweizer Zeitungen, welche 
bisher yhne Censur erschienen, sind nun auch 
dieser Aussicht unterworfen. 

Schweiz, den'10. Januar. 
Der vormalige König von Schweden hat 

der Regierung von Basel durch einen Bevoll-
mächtigten sein Begehren um Ertheilung des 
Land- und Bürgerrechts euigereicht. Auch 
soll er gesonnen seyn, einen Landsitz im Kan-
ton Basel zu. kaufen^ 

vermisch te Nachr i ch ten . 

M a n fahrt for t , die vier Transportschiffe 
auszurüsten, und mit doppeltem Wanden zn 
versehen, welche im künftigen. Sammer eine 
Entdeckungsreise gegen Norden machen sollen. 
Zwei davon sollen die Meerenge von Davis, 
und zwei im Osten vow Grüntand gegen den 
Nordpol vorzudringen suchen. Wenigstens 
darf man bei dieser Gelegenheit zu erfahren 
hoffen, ob Grönland eine Insel ist, oder mit 
Amerika oder Asien zusammenhängt. (Daß 
es keinen Laudzusammenhang mit Asien hat, 
ist wohl schon ausgemacht.) 

Es wurden kurz hinter einander zwei Verl 
sammlungen in der City gehalten, um eine 
Unterzeichnung für die vielen nothleidenden 
V5atrosen und Seeleute, die in den Straßen 
von London liegen und betteln, zu Stande zu 
bringen. Lord Cochrane, welcher 5 Pfd. un-
terzeichnete, beschwerte sich zugleich, daß die 



Regierung die Matrosen zu Gunsten der Sol< 
baten vernachlässige. , 

Der Stenerausseher Luther zu Schöne-
beck ist ein Nachkomme von D r . Luthers Bru-
der Jakob.im achten Gliede. Seine Maje-
stät der Äönig hat, „um das Andenken Dr . 
M a r t i n Luthers auch i n seinen Nachkommen 
zu ehren," verordnet, daß die beiden Söhne 
desselben in das Waisenhaus zu Halle ausge-
nommen werden sollen, und ihnen eine jähr? 
liche Unterstützung von 70 Thalern, dem Va-
ter aber eine Zulage von 50 Thalern, bewil-
liget. 

Zu London ist am 6. Januar der Senior 
aller Hofpagen, Herr Eldred, hundert Jahr 
alt , gestorben. 

Ueber den Gegenstand, der in den letzten 
Tagen die Kanzlei des Lord Kastlereagh so sehr 
beschäftigt und die Ministerial-Konferenzen 
veranlagt haben soll, wil l man wissen , daß 
er die Frage betroffen habe, an wen der Kö-
nig von Portugal! Montevideo zurückgeben 
solle, ob an tue Krone Spanien, oder an den 
General Artigas, dem diese Festung abgenom-
men worden sei? Beide Falle, sagt man, 
seien mißlich für die N utralität Brasiliens ; 
denn im ersten würde es mit den Insurgenten 
in Krieg verwickelt werden; und im zweiten 
dem Aussöhnungs-Plane xnit Spanien entge-
gen handein. 

Man fürchtet , daß Venezuela ein neuer 
Neger?Staat werden werde, wenn die Spa-
nier und Kreolen einander aufgerieben haben. 
Mehrere Generale der Insurgenten sind Ne-
9er, z. B . Paez und Piar. 

Auch die I s i s , von Oken, die auf Ver-
anlassung einer Beschreibung eines Bnrschen-
sestes verboten war, erscheint wieder. 

DaS Baien che Konkordat wird jetzt i n 
Vielen deutschen Blattern sehr lebhaft ange-
griffen, w e i l es dem päbstlichen Hofe zu v ie l 
Recht gebe. 

Der Herr vonMaubreuil soll nach seiner 
Entweichung über Tournai und Antwerpen 
gereist seyu, wo er sich wahrscheinlich einschif-
fen will. 

Ein Aufsatz in der Bremer Zeitung sagt, 
Frankreich habe jetzt mehr Kraf t , als vor der 
Revolution. Es d i W keinen Angriff fürch-

ten; eher sännen M a n c h e Kreise desselben auf 
eine Offensive. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Universitats-X 
Gerichte zu Dorpat wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die auf den -zsren K. m. ange-
setzte Verloosung des dem Herrn Sekrctair, 
Rath von Frisch zugehörigen Hanses —^ da 
von einigen Herren Eollectenren das Erforder-
liche noch nicht eingegangen ist — bis dahin, 
wo dieses geschehen seyn wird> und aufweitere 
diesseitige Anzeige ausgesetzt worden sei. Dor-
pat, den 22. Januar 1818. s 

msnclgtum 
C. Wit te, Notanus. 

Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserli-
che livländische Gouvernements-Regierung hat 
in Beziehung auf den, mittelst Patentes vom 
i z . Dec. v . J . , sub N r . 6666, zur allgemei-
nen Wissenschaft bekannt gemachten Utas Es. 
Erlauchten dirigirenden Reichs-Senats vom 
zc>» Nov. 1817, dem Rathe dieser Kaiserlichen 
Stadt Dorpat zur Pflicht zu machen geruhet, 
sich darüber in Kenntniß zu setzen, ob jeder 
Eiaenthümer der im Bezirk dieser Stadt be-
legenen Immobil ien über seinen Pvsseß ein 
gehörige ausgefertigtes und korroborirtes I n -
strument besitzt, und wo solches nicht der Fall 
seyn sollte, von demselben ein Reverlale dar-
über zu nehmen, daß er binnen 6 Monaten a 

des gedachten Uka,es sich mit einem sol-
chen Instrument — bei Kauf-Kontrakten na-
mentlich unter Erlegung der Krone - Poschlin 
— versehen iverde; ferner darüber unaklaß-
lich zu wachen, daß dieß auch geschehe, widri-
genfalls nach Ablauf des Termins von 6 Mo-
naten mit dem Saumseligen, wie mit einem, 
der das Krone-Interesse verletzt, zu verfahren, 
und endlich eine sorgsame Aufsicht darüber zu 
führen, daß Niemand künftighin zum Besitz 
von Häusern, Grundstücken o>cr andern I m -
mobilien zugelassen werde, wenn er nicht sei-
nen Besitz durch ein gehöriges, und l'ei einem 
Kauf unter Erlegung der Krone-Poscklin kor-
roborirtcs Dokument erweiset , wie denn auch 
zu dem Ende besondere Grundbücher einzurich» 



ten nnd am. Iayves-Schluß Einem Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiserl, livländischen Hofgerichte 
die in den Besitztümern eingetretenen Vers 
Änderungen anzuzeigen. Zur Erfüllung dies 
ser hohen Vorschrift stehet sich demnach der 
Rath dieser Kaiserlichen Stadt Dorpat vers 
anlaßt, ) sammtlichen Besitzern von Hän-
fern, Grundstücken und andern Immobil ien, 
welche im Bezirk dieser Stadt sowohl auf 
Stadt- als sonst publikem oder privatem Grüns 
de belegen sind, ohne Ansehen der Person, die 
Anweisung zn ertheilen, die Dokumente über 
ihren Besitz in nachstehenden Terminen, uud 
zwar die Besitzer von Immobil ien im ersten 
Staduheile vom i . Lcbr. bis zum i . M a r z l'., 

zweiten Stadttheil vom i . Marz bis zum 
c. Apri l c . , und dritten Stadttheil vom i . 
Apri l bis zum i . M a i t:. bei der Kanzlei Es. 
Edlen Rath-s gegen eine von derselben zu ers 
theilende Bescheinigung, bei Vermeidung stren-
ger Verantwortlichkeit, beizubringen, zn weis 
6>em Ende die Kanzlei in den gewöhnlichen 
Pormitragsstunden und Nachmittags von z 
bis 5 Uhr^ mit AuSschluf, der Sonn; Feier-
tage, geöffnet seyn, und nach Maafigabe dcr 
geschehene!, Beprü^ing dieser Dokumente, das 
Weitere zur gehörigen Wahrnehmung vordem 
mcl^eter Vorsä)rist. statuirt werden w i rd ; 

in Betreff der angeordneten Einrichtung 
nnd Führung der Grundbücher ab^r festzusetzen, 
ej'aß zed? Besitzvcräudcrung jetzt u»ch in . Zu? 
kunft sofort Einem Edlen Rath, uuier Pro--
dn cirnng der desfa ll S a bg eschl 0 Isen e:> Kontrakte, 
angezeigt, und bei einem. K^uf die der hohen 
Krone gebührende Poschlin erlegt werde, wi-
drigenfalls diejenigen, welche die Anzeige, so 
wie die Erlegung der Poschlin, unterlassen, 
als solche, welche Verletzung des Krone- I n -
teresse beabsichtigen, der. strengsten gesetzlichen 
Verantwortung unterzogen werden sollen. —-
Uebrigens verhofft Ein Edler Rath ^ daß die 
resp. Besitzer der Immobil ien die Dokumente 
über ihren Besitz so zeitig als möglich beibrin-
gen, und solches nicht bis znm Schluß der an-
beraumten T rmim' verschieben werden, damit 
das Geschäft der Beprüfung dieser Dokumente 
nicht darunter leide, und auch diejenigen, wel-
che die 5er hohen Krone gebührende Poschlin 
zu erlegen haben, die gehörige Zeit gewinnen, 

da mit dem zo. Mai s. c. diese Angelegeuheii 
ten regulirt seyn müssen. Gegeben Dorpati 
Narhhaus, den 22. Januar i z i g . z 

I m Namen nnd von wegen Es. Edl. Raths 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akennann. 
Ober-Sekr. Schmalzen. 

Da von Einem Edlen Narhe ^er Stadt 
Dorpat auf Antrag der Kreditoren des insol-
venten hiesigen Kaufmanns Iac rb Daniel 
Schockoss ein nochmaliger Ausboc d r zut Kon> 
kursmasse gehörigen, am Enibau fiu sub N r , 
26 belegenen hölzernen Bude ? ekrcr et und der 
Termin dazu aus den 19. Febr. c. anberauait 
worden; so wird solches mit der Aufforderung 
bekannt gemacht, daß Kausiiebhaber sich an 
gedachtem Tage, Vormittags um 11 Uhr, in 
Eines Edlen Nathes Sefsions-Zimmer einsin« 
den und ihren Bot und Ueberbot verlantbaren 
mögen. Gegeben Dorpat - Nathhaus, den 
22. Januar 1818. 5 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
Nathes der Kaiserl. Stadt Dorpat : 

Bürgermeister Fr. Akermqun, 
Ober-Sccr, A. Schmalzen. 

Demnach in Folge der, von Ei lur Ml»; 
Hochverordnetcn Kaiser!» livländischen Gput, 
verneinents^Regiernng Einem <^dlen Rath 
ser Kaiserlichen Stadt Dorpat er^fneten ho-' 
her, Anordnung S t . Erlaucht, des Herrn CiL 
vil-Oberbefehlshabers und hoher OrHep Ritter 
Marqnis Paulucci, die bisherigen dörptschey. 
S tad t -Markcn, zur Negulirung des Kredit! 
Wesens dieser S tad t , gegen neu angefertigte 
eingewechselt werden sollen; als werden.in 
Folge dessen alle diejenigen, welche bisherige 
dörptsche Stadl - Marken besitzen, desmitrekst 
aufgefordert, solche binnen sechs Monaten, 
vom loten Februar d. I . an, an welchem Ta-
ge dieses Geschäft seinen Anfang nehmen soll,, 
in der Kassen-Verwaltungs-Kommission der 
Stadt Dorpat — welche, mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage, Vormittags von 9 bis 
12, und Nachmittags von z bis 5 Uhr geöft 
net seyn wird — gegen neu angefertigte Mar-
ken auszuwechseln, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser sechs-
monatlichen Frist die «Vicht eingelieferten alten 
S t a d n Marken nicht mehr werden eingewech-



felt werden. Gegeben Dorpat? NathhauS, 
den 19. Januar 1818. » . ^ 

^ m Name,, und von wegen Es. Edlen 
^ Raths der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direction 
des livländisäien Kreditsystems wird nächste-
Hendel Proklcim: 

„Demnach der Herr Titulairrath Samuel 
„von Tvrcklus, als Besitzer des im wenden,' 
„sch'n Kreise und wohlfartschen Kirchspiele 
„belegenen lautes Keysen bei demOber-Dr-
„recrorio der livländischen Kreditsocietät 
„um eine Anleihe in Pfandbriefen nachge-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
„desVersammlttngs-Beschlusses vom izten 
„ M a i i z 14 hierdurch öffentlich bekannt ge-
d a c h t , damit ein Jeder, wahrend des 
„Laufs dieses Proklams, das ist » l larv 
„binnen drei Monaten, seine etwqnigen 
„Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden 
„wahrnehmen könne, weil alsdann die zu 
„bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer? 
„den sollen. Zu Riga, am 21. Dec. 1817" 

desmittelst zur allg meinen Wissenschaft ge-
bracht. Dorpat , in Einer ehstnischen D i -
strikts - Direktion, am 10 . Januar 1 8 1 8 . z 

" .Stiernhielm. ; 
A. Schultz, Sekretär. 

Aus Einer ehstnischen Districts-Direc-
tivn des livländischen Kreditsystems wird nach-
stehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Titulairrath Samuel 
' „ von Torcklns, als Besitzer des im Wendens-
„schen Kreise und wohlfartschen Kirchspiele 
„belegenen Gutes NeusWohlfart , bei dem 
„Ober-Äirectorio der livländischen Kredit-
„societät um eine Anleihe in Pfandbriefen 
„nachgesucht hat; so wird solches, nach Vor-
schr i f t desVersammiungs-BeschlusseS vom 
„ i ^ ten M a i 1814, hierdurch öffentlich be-
„kannt gemacht, damit ein Jeder während 
„des Laufs dieses Proklams, das ist s clgto 
„binnen drei Mvnaren, seine etwanigen 
„Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden 
„ w chrnehlnen könne, weil alsdann die zu 
„bewUkgenden PfanN riefe ausgereicht wer-
b e n sollen. Zu Riga, am 21. Dec. 1817" 

desmttteist zur allgemeinen Wissenschaft ge? 
bracht. Dorpat , in Einer ehstnischen DK 
stricts-Direktion, am 10. Januar 1818. Z 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Sekretär, 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l ize i , 
Ve rwa l t ung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
D a ich auf Befehl des Erzbischofs mich 

bei meiner Durchreise hier acht Tage aufhal-
ten werde; so ersuche ich jeden Katholiken, sich 
zum Gottesdienst des Mvrgens um 9 Uhr im 
Staabshause einzufinden. 

Pater Matthias Osscyko. 2 
M i t polizeilicher Bewilligung wird nach 

Vertheilung von zc>o Loosen ein neues wohl 
gearbeitetes Flügel-Fortepiano nach Clement 
tischer Mensur verlooset werden. Die Loose, 
zu ; Rub. das Stück, sind während der Jahr-
Marktzeit in der Bude des Herrn Martinsen 
am großen Markt , so wie fernerhin im Hause 
des Fuhrmanns Voigt in der Steinstraße zu 
haben. z 

I c h zeige hierdurch ergebenst an: daß ich 
fortfahren w rde, Speisen in ganzen und hal-
ben monatlichen Portionen zu verabfolgen und 
daß ich jeden geneigten Auftrag zu entsprechen 
bemüht seyn werde. — Auch ist bei mir ein 
Zimmer zurMiethe zu haben und gleich zu be; 
ziehen. Elise Wi t t ig , z 

wohnhaft im Hause der Frau Stadt i 
musikus Schultz. 

Da durch das Ableben des Stif tsfraUt 
leins vonLöwis eine Stelle in dem Fellinschen 
Fräulemstifte erledigt worden, so erwarte ich 
von denen, die in gedachtes S t i f t aufgenom-
men zu werden wünschen, bis zu Ende des 
Februar-Monate hier in Dorpat die Beweise, 
sowohl ihres Alters, als auch, daß ihre Groß-, 
altern vor s väterlicher und mütterlicher Seite 

- bereits im Jahre 17 8Z livlandisch immatriku-
lirte Adeliche gewesen sind, um wegen der 
Wahl bei der nächsten Versammlung der Herl 
ren Lani'räthe antragen zu können. Dorpat,. 
den i2 . Januar 1818' 

P . R. v. Rennenkampff, 2 
Kurator des fellin'chen ^rmileinstifts. 

Indem ich dem geehrten Publiko für den 



meiner Gallerte ertheilten Beifall den verbind-
lichsten Dank abstatte, mache ich knit polizei-
licher Bewilligung ergebenst betaintt: daß 
diese Gallerie nur noä) bis künftigen Dienstag 
den 2h. Zannav z'ti sehen ist. Welche Samm? 
Bingen sie enthält, ist hinlänglich bekannt. 
Der Schauplatz ist im Hause des Herrn M a l 
joren von Schwebs im ersten Stock, wo von 
rc> bis i und von 2 bis 8 Uhr die Entree statt 
findet. Die Entree der Venus wird separat 
entrichtet. — Da Meine Abreise von hier nach 
Reval Nach acht Tagen bestimmt ist, so ersu-
che ich diejenigen, welche eine Forderung an 
mich haben, sich bis dahin bei mir zu melden. 

P . Frasa, 2 
Bildhauer und Wachspoussirer. 

Dem Publikum sowohl, als dem Vers 
fasser nützlich zu werden, habe ich eine Methot 
dik zum Erlernen des Klavierspielens an mich 
gebracht, um sie dem Drucke zu übergeben, um 
ter dem Ti te l : Methodik zum Erlernen des 
Klavierspielens, für solche, die Musikunter-
richt ertheilen wollen, und noch kerne, oder 
Koch nicht genügende Erfahrung haben, und 
so durch eine vielleicht nicht eben gute Lehrme-
thode sich und dem Kinde das Erlernen des 
Klavierspielens erschweren; auf eine Socra-
tische Art abgefaßt von I . Ludwig Lödel. Da 
nun aber die Auslage dabei ein Hinderniß ist, 
fo eröffne ich hiermit eine Pränumeration auf 
Vieses Werk, und zwar für 10 Rb. B . A. das 
Exemplar, mit dem Versprechen, daß, so wie 
nur einigermaßen dadurch die Druckkosten be-
stritten werden, solches erscheinen wird. 

Dorpat , den 19. Januar 1818. 
Zf. Sticinsky, 

in der akademischen Buchhandlung. 
Daß ich mit einem Vorrath Spielkarten 

mit vergoldetem Schnitte versehen worden bin, 
und solche zu jeder Zeit in meiner Wohnung 
zu haben seyn werden, zeige ich hiermit an. 
Dorpat , den 19. Januar 1818. 

T i tu l . Rath S t rus . 
Indem ich die Ehre habe, hierdurch an-

zuzeigen, da'ß ich gegenwärtig auf der kleinen 
Seite im Kuggeschen Hause wohne, empfehle 
ich mich einem hohen Adel und geehrten Pu-
bliknm bestens. Joh. Leopold Polucatus, 

Damenschneider. 1 

^mmokl l iä, die zu verkaufen. 

Ekn in der U l t t e Her Stadt belegenes 
stMerNes NZohühaNs, das seiner bequemen 
Einrichtung wegen besonders zu empfehlen ist, 
Wird init allen dazu gehörigen Nebengebäuden 
äus freier Hand zum Verkauf ausgeboten. 
Die nähere Nachweisung ertheilt Herr Raths? 
Herr Triebet, Herr Nathsherr Nohland und 
Herr Ober-Secretaire Schmalzen. 

Unterzeichneter bietet ein Haus für zwei 
Famil ien, mit allen Bequemlichkeiten, nebst 
zwei Gärten und eiNem Heuschlage (alles Erb-
grund), einem Wagenhause, Sta l l und einer 
Herberge, zum Verkauf aus. — Ferner bittet 
er seine Gönner, daß sie die ihm anvertraute 
Arbeit abholen. Färber Wolff. 1 

Zu verkaufen. 

I c h habe die Ehre, hierdurch ergebenst 
bekannt zu machen: daß ich mit einer Samm-
lung Gipsfiguren hier angekommen bin. Die-
selben bestehen in Antiken, drapirten Figuren 
von 6 und 4 Fuß Höhe, kleinen und großen 
Büsten von altsgriechischen und römischen Kö-
pfen, wie auch Girandolen für Nischen. — 
Kaufliebhaber können sich dev reellstewuny bil-
ligsten Bedienung versichert halten. Mein 
Logis ist im Hause des Hn.Ratheherrn Brock 
zwei Treppen hoch, der Töchterschule gegen« 
über, N r . 108» Joh. Bertoline. z 

W i r machen Einem hochwohlgebornen 
Adel und hochgeehrten Publiko hiermit erge-
benst bekannt: daß in unserer Spiegelfabrik 
aufdem Gute Woifeck, auf der Fensterglas-
fabrik Nellwa nnter dem Gute Nurms , und 
auf der Kerroschen Bouteillenfabrik alle Gat-
tungen grünes und weißes Fensterglas, alle 
Sorten Bouteillen und Burken, zu den bil-
ligsten Fabrikpreisen zu haben sind. — Die 
Niederlage dieser Fabriken ist in Dorpat bei 
dem Herrn Bürgermeister Lmde, und in Re-
val bei dem Herrn I . D . Elster, von welchen 
Herren auch Bestellungen auf unsere Fabrikate 
angenommen werden. Spiegclfabrik unter 
Woiseck, den 16. Januar 1818. 

Ainelung er Sohn. z 



A u f dem Pastorathe TalShof si«d f ü n f 
h u n d e r t Löse reine, gut keimende Saatgerste, 
wovon 60 Löf deutsche Gerste, käuflich zu ha-
ben. . ^ . Z 

I c h empfehle mich emem hohen Adel u. 
geehrten Publiko mit einem wohl assortirten 
Waarenlager, bestehend in krystallenem, gei 
schliffenem und ordinairem Glase, englischem 
Ste ingut , in- und ausländischem Porcellain, 
Servicen nebst einzelnen Dutzenden Tassen, 
englischen Tafe l - , Feder- und Taschenmessern 
und Scheeren, plattirren und messingenen 
Leuchtern, Platmenagen, plattirten Früchts 
körben. Schreibzeugen, saffianenen Damen-
tastchen, Taschenbüchern, Tragbändern und 
Tabacksbeuteln, engl. Nahnadeln, Strick-
spießen, allen Gattungen bauunvollnen Uarns, 
feinem Zwirn, wohlriechenden Pomaden, wohl-
riechendem Wasser und Oel, Königs-Räucher-
pulver, Chokolade, grüuern und schwarzem 
Thee, feinem und ordinairem Lack, papier-
macheenev Tabacksdosen und Kinderspielzeug. 
I c h bitte um zahlreichen Zuspruch und verspre-
che eine reelle und billige Behandlung. M e i n 
Waarenlager befindet sich im Hause des Herrn 
Schneidermeisters Küh l an der Promenade. 

Anton Schiefner aus Reval. l 
Hiermit mache ich Einem hohen Adel u. 

ho HzuvershrendM Publik »..dieser S tadt Dor -
pat und andern Städten^ soweit als nur im-
mer der Ru f meiner Geschäfte verbreitet seyn 
mag, daß ich, vorheriger Bekanntmachung 
zufolge, eine Veränderung mi t meinem Ge-
schäftsgänge zu machen gehenk.e, zu welchem 
Endzwecke ich die Waaren meiner Handlung. 
Hieselbst größten Theils abzusetzen wünsche. 
Um nun diesem Wunsche um so leichter näher 
j u kommen, verspreche ich, einen großen Theil. 
meiner Waaren für den Einkaufspreis und die 
andern für einen mit möglichst wenig berech-
neten Prozenten, gegen baare Zahlung, in 
meinen, am Mark t neben einander gelegenen 
Buden zu veräußern. Obschpn die Artikel 
meines Waarenlagers hinlänglich bekannt sind, 
(0 führe ich doch, nachstehende noch zur allge> 
meinem Kenntmß an 5 olle Gattungen geschlif-
fener u. ordinairer Glaswaaren, wie auch ei-
niges Krystallglas, ein vollständiges Sor t i -
ment englischen Steinguts, wie auch englischer 

Stahlwaaren- und dresdner, französischer u. 
englischer Porcellaiue, bestehend in Servicen 
und einzelnen Stücken, sehr feine lackirtePräi 
sentirteyer, Brodkürbe !c. , messingene Thee! 
Maschinen, Rauch; und Schnupftaback, Cho-
kolade, Siegellack, Saff ianwaaren, Trag-
bänder und Taschenbücher, Pfeifenröhre und 
Bijouterie- und Galanteriewaaren, als Per-
len, Ohrgehänge :c. D a ich alle meine Waa-
ren aus den ersten Händen und theils auch aus 
den Fabriken in Kommission habe, so erwarte 
ich einen geneigten Zuspruch, und verspreche 
die prompteste Bedienung. 

Franz I . Schiefncr. 1 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko 

mache ich hiermit bekannt: daß ich mir einem 
sortirten Waarenlager hier angekommen bin. 
Es besteht i n verschiedenen Sorten Bier - und 
Weingläsern, krystallenen Zuckervasen, Bu t -
terdosen, Muusschaalen und Salzfässern, eng« 
tischen Tellern, Schüsseln und Terrinen , feil 
nem und ordinairem Porzellain, verschiedenen 
Sorten Tischmessern u. Scheeren, allen Sor -
ten Pomaden und wohlriechendem Wasser, 
sehr guter Chokolade u. langenundkurzenDa; 
menhandschuhen. Der Käufer kann sich der 
promptesten Bedienung und der billigsten 
Preise versichert halten. M e i n Waarenlager 
befindet sich im Halsse des Herrn Schreiber an 
der Promenade. Franz Patzner. r 

I n d s m L g s m e n - L o m p r o i r des H r n . 
5. k l . TiZi-a i n s ind d ie 
aufr ieüt iLs len in» u n d su^ländi^el iev (^L-» 
m n s e - , L l u m e n - , I?k?Id- u n d Ws ldzas^ 
men ?u den p re isen 21a Kaden, 
^vorüber neuo^re is - iüourgnro grat is aus-
AeZeben werden . 

I n 6er IVIeiushaus^nscKenVueliKsnd-^ . 
l u n ^ ist i n (̂ c>W.nÜ5»ic>n u n d s u e k d e i 
Verfasser balzen: ( ^ e d ä c l i t -
v i 5s d e r a m S c t o t > e r 211 
O o r p s t d e Z a n K e n e n . d r i t t e n ^su-
d e l t s i e r d e r R.efc»r » N a t i o n . ^ v e i 
p r e d i g t e n vc i r i O b e r p a s t z o i > I ^ e n ? » 
A u m Besten der luerselkzst e r r i ch ten -
den ^rdeit?«-. u n d LroskrunKsansta l r . — 
VorSedruck t « indd ie^ I I e rkHe j i s ten Ver->, 
Ordnungen üt>er das ^e.«^ u n d snZeAänZr 
v i n L r i e t l ^ u t ^ e r s an d ie L m w o k f l e r 



ars ui iÄ e in l^ur^er^br iss seiriss Redens. 
r<?i5: 2 kik. 5« ^p-

Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
zeige ich ergebenst an, daß bei mir zu jeder 
Zeit fertige Saffiansachen käuflich zu haben 
sind, als: Portefeuilles für Damen und Hers 
ren, Toiletten, Nähkästen mit vollständigem 
Besteck, Ridiküls, Nähkästeu nach der neue» 
sten Mode, Uhrfutterale, Streichriemen, 
Taschenbücher, Schreibzeuge, Körbchen für 
Damen, Tabacksdosen, Dammbrettern, Ras 
sierzeuge, Stammbücher, Wäschtabellen, 
Fe erbehälter, Nadeletuis, Scheerensutterale, 
Hochzeit-, Tauft und Vlsitenbillette und meh-
rere gesellschaftliche Spiele. I ch hoffe, durch 
reelle Behandlung mir Zufriedenheit zu erwer-
ben. G . W . Schuch, 

Puchbinder und Futteralmacher, 
wohnhaft der Bürgermusse ge-
genüber. 

Auf dem Gute Uellenorm ist sehr gute 
Küchenbutter, das Lpf. zu y Rb. V . A . , in 
kleinen und großen Quantitäten zu baben. i 

ES steht eine Quantität guter Saatrog-
gen, Gerste und Hafer für billige Preise zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedi-
tion dieser Zeitung^ 2 

Ein ganz vorzüglich schöner Flügel von 
Mahagonyholz und 5 s Oktaven, von einem 
englischen Meister verfertigt, steht bei Unter-
zeichnetem zum Verkauf und kann zu jeder Ta-
geszeit besehen werden. Den Preis erfährt 
man in der Bude des Herrn G. M . Veruer 
an» Markt bei I . Ahlschwerdt jun. 1 

Eine ganz neu verfertigte Drehbank nebst 
Werkzeuge, wie auch ein Buch mit Kupfern 
zur Angabe der Drehkunst, ist zu Kauf zu ha-
ben bei dem Drechslermeister Bullau. 1 

Zu vermiethen. 

I m Kuuterschen Hause an der S t . Pe-
tersburger Straße, N r . 35, ist eine Erker-
wohnung von einem Zimmer zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. r 

Be i dem Herrn Apotheker Wegener ist 
eine Wohnung von zwei Zimmern zu vermie-
then und gleich zu beziehen. — Auch können 
dort zu vermiethende Familien-Wohnungen 
nachgewiesen werden. 2 

Personen, die verlangt werden. 

I n einem hiesigen adlichen Hause wird 
eine gesetzte Person zur Aufsicht bei.Mndern 
gesucht, die zugleich im Stande ist, dme.ben 
in den ersten Anfangsgründen zu unterncwen» 
Nähere Nachncht ertheUt der UniversuätS-
Pedell Kellner. 

Sollte ein junger Mensch von deutscht» 
Eltern Lu>r Huben, die Kunst der Gold- und 
Juwelen-Arbeit in S t . Petersburg zu erler-
nen, so kann derselbe sich täglich bis zu Ende 
des Markts im Hause des Herrn Werner sen. 
bei mir melden. C. Scholl;, 1 

Gold- und Juwelen-Arbeiter 
aus S t . Petersburg. 

Aufdem Gute Paulenhof im Rappinschen 
Kirchspiele wird ein gelchiekter, nüchterner 
Waldsörster, der zugleich ein ge l e rn te r J ä -
ger ist, verlangt. Wer Lust hat, diese Stelle 
anzunehmen, kann sich der Bedingungen we^ 
gen bis Ende Januar im Baron Löwenwolde-
schen Hause an der rigaschen Straße und nach-
her auf dem Gute Nappin deshalb melden. 

Aufdem Gute Nappin wird ein Schrei-
ber verlangt. Wer die dazu gehörigen Kennt-
nisse besitzt und diese Stelle anzunehmen wil-
lens ist, kann sich aufdem Gute selbst oder 
während des Jahrmarkts im BarbN Löwen-
woldeschen Hause an der rigaschen Straße 
melden. 

I ch suche für dasGutKerrafer einen D i -
sponenten, der die gehörigen Kenntnisse und 
Erfahrungen in der Landwirthschaft besitzt, 
die Wirtschaftsbücher führen und den Brand-
weinsbrand dirigiren kann. Wer ein solches 
Engagement annehme!» kann und w i l l , der 
melde sich bei mir in Techelfer. z 

2t. W . F. de Villebvis. 

Angekommene Fremde. . 

Den 20. Januar. 

Der Adjutant des Fürsten Barclay de Tolly, 
Herr Baron und Ritter von Salza; Herr 
Oberst von Grünblatt ; Herr Oberst Meyer 
aus Riga ; Herr Ordnungsrichter Baron v. 
Wolf , von Walk, logiren bei Baumgarten. 



Dbrptsche Zettung. 

8 -

Sonntag, den 27. Januar, 18 r8. 

I s t zu drucken e r l n u b t worden . 
I m Namcn der Kaisers. llniversik t̂s - Ccusur: l). F. E. Nambach, Ecnsor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
I n Folge der am zweiten Tage des Res 

formatwnöfestes durch die gemeinschaftlich, 
von den hiesigen Predigern der verschiedenen 
Protestant. Konfessionen, begangene Abend? 
mahlsfeier, ausgesprochenen Vereinigung, ist 
an daS, Reichsjustiz-Kollegium folgender Auf! 
trag von Sr .Durchl . dem Herrn Minister der 
geistlichen Angelegenheiten und der öffentli-
chen Erziehung, Fürsten A . Gol ihyn, erlas-
sen worden: 

„Der Präsident desInstizkottegiums hat 
mir berichtet, daß die Prediger sämmtlicher 
protestantischen Kirchen in S t . Petersburg, 
das Andenken des dritten Neformationsjubi-
läums am 2O. Oktober des verflossenen I a h t 
res, durch eine gemeinschaftliche Abendmahls: 
feier in der S t . Petrikirche begangen haben» 
Dieses, den Geist der Liebe und Eintracht des 
urkundende Ereigniß ist von mir zur Kennt? 
mß Seiner Kaiserl. Majestät gebracht worden. 

Seine Majestät, der Kaiser, der mit wahs 

ver Zufriedenheit eine solche Vereinigung der 
verschiedenen protestantischen Konfessionen be-
trachtet, und nicht zweifelt, daß diese Eini-
gung im Geiste, jene Bekenner des Evange-
liums stets beseelen werde, hat der Unterle-
gung des Präsidenten, Baron Kor f f , daß von 
nun an, die verschiedenen protestantischen Kon-
fessionen , die evangelische Kirche genannt wer-
den möchten, Seine Allerhöchste Genehmigung 
zu ertheilen geruht. 

Seine Majestät halt Sich uberzeugt, daß 
dieses Begebniß zur bessereu Befestigung ge-
genseitiger Eintracht unter Seinen evangeli-
schen Unterthanen beitragen und ihnen jene 
Wahrheiten unauslöschlich einprägen werde, 
auf welchen die bürgerliche Wohlfahrt beruht, 
und die, ein Unterpfand künftiger Glückselig-
keit, von oben in das Herz gelegt sind. 

Indem ich diesen Allerhöchsten Willen 
Seiner Kaiserlichen Majestät, dem Zustizkol-
legio mittheile, trage ich demselben auf, mit-
telst Cirkulär-SchreibenS sämmtliche evange-



tische Konsistorien im russischen Reiche davon 
zu benachrichtigen." 

Der Minister der geistlichen Angelegen; 
Herten und der Volksaufklarung, Fürst Ales 
xauder Golihyn. 

Direktor des Departements der geistlichen 
Angelegenheiten: Alex. Turgenew. 

S t . Petersburg, den Januar. 
I n der Nacht vom 15. auf den 16. kamen 

Se.^Majestat der Kaiser in erwünschtem Wohls 
fein in hiesiger R-st^'nz an. 

Verwichenen Donner-'ag, den 17. die; 
ses, früh Morgens nach Uhr , trafen Se. 
Kaiserl. Hoheit der Großfürst Nikolai Paws 
lowitsch hier ein. 

I h r e Majestät dieFrau und Kaiserin Eli-
sabeth Al>xejewna haben zum Besten der Ein-
wohner der Stadt Ufa, die durch den großen 
Brand gelitten, 2000 Rubel verliehen. Dies 
Geld ist durch den Herrn Geheimerath Fürsten 
Alexander Nikolajewicsch Golihyn dem Herrn 
Kriegsgouverneur zu Orenburg Übermacht 
worden. 

Moskau, den 7. Januar. 
Gestern war ganz Moskau in Entzücken, 

indem es ein so majestätisches, prächtiges 
Schanspielsah, wie es hier qewiß noch nie qes 
sehen worden. Für die an Gottesfurcht häu-
gen de russische Nation ist die gewöhnliche Wnss 
ferweihe am Feste der Erscheinung Christi sehr 
rührend und entzückend; als sie aber dabei 
noch über 25,000 Mann der auserlesensten 
Truppen und in der Mi t te derselben ihren 
Monarchen sah, was für ein Gefühl der Freude 
und der Rührung mußte da nicht das Herz 
derselben erfüllen? — Noch vor Tagesanbruch 
marschirren die Bataillone der Garde und der 
Armee in verschiedenen Richtungen nach dein 
Centro der Parade, dem Kreml. Um halb 
iO Uhr Morgens waren sie schon alle aus ihs 
ren Platzen. Inzwischen ward die heilige 
Liturgie durch bischöflichen Gottesdienst im 
tschi^owsch'u Kloster, im Beisein Ihrer Kais 
ferlichen Majestäten den Frauen und Kaiserin-
nen, verrichtet. Um n Uhr geruheten Se. 
Kaiser l .M '^'statin Begleitung IhrerKaiserl. 
Hoheiten der Großfürsten Nikolai Pawlowitsch 
und Michail Pawlowitsch sich zu Pferde nach 
dem .Rai des Msskwaflusses zu begeben und 

dieReihen der v o m alexejewschen Kloster längs 
dem Kai bis zur jausskischen Brücke aufgestell-
ten Truppen entlang zu reiten. Ein freudiges 
Hurrah hallte auf jedem Schritte dem Allers 
gnadigsten Monarchen entgegen. Gleich dar-
auf nahm die geistliche Prozession mir den 
Kreuzen aus dem tschudowschen Kloster ihren 
Anfang. Sie zog aus dem Kreml die Treppe 
herab durch die tainizkische Pforte nach dem 
Moskwaflusse, wo an dem Orte zur Wasser-
w-'ihe ein majestatilclier Tempel aufgeführt 
war. Diesen Zug bildeten: Se. Eminenz, der 
Dirigireude der moskwaischen Metropolis Erz-
bischofAugustin, der grusische Metropolit Jona 
und fast die ganze in Moskwa befindliche Klo-
sters und W^ltgeistlichkeit. Nichts kann mas 
jestatischer seyn als das Gemälde, das diese 
Prozession, begleitet von Ih ren Kaiserl. Ma-
jestäten den Frauen uud Kaiserinnen, dar-
stellte. Sobald die Prozession ans dem Flusse 
angekommen war, wurden von allen Batails 
lonen die Fahnen dorthin gebracht, die wah; 
rend der ganzen geistlichen Handlung um den 
erwähnten Tempel wehten. Se. Majestät der 
Kaiser und I h r e Hoheiten die Großfürsten be; 
fanden sich bei diesem Platze am Ufer. Unges 
achtet der unzähligen Menge Volks, welche 
sich beinahe ans 200,000 Manschen belief, 
herrschte in dem ganzen Umfange die tiefste 
St i l le . Plötzlich verkündigte eine in Vie Luft 
steigende Rakete die Beendigung der Wasser-
weihe, es ertönte der Donner der Kanonen 
mit dem Geläute der Glocken, des Volk kam 
in Bewegung, u»d die Herzen aller wurden 
plötzlich erfüllt von heiligem Entzücken. Die 
Prozession kehrte rn der vorigen Ordnung zu-
rück, und ihre Majestäten die Kaiserinnen 
setzten sich am Ufer in den Waqen, uud fuh-
ren den in Parade stehenden Truppen vorbei, 
die Ihren Maiestaten die Honneurs abgaben. 
Obgleich dasSchneewetter dieser majestätischen, 
heiligen Feier nicht entsprach, so war der Zu-
fluß des Volke doch außerordentlich groß. Der 
ganze Berg des Kreml, derGlockenrhurm des 
Großen I w a n , die Mauern und Thürme des 
Kreml, beide Ufer, die steinerne und die höl-
zerne Brücke, und der Moskwafluß, die Dä-
cher der Bnden und Häuser, mit einem Wor-
te, alle Plätze, von wo diese majestätische 



Cevemome nur gesehen werden konnte, waren 
von Menschen bedeckt. D ie Verschiedenheit 
der Kleidungen verlieh diesem außerordentli-
chen Schauspiele eine ungewöhnliche Schön? 
heit. Das entzückte Auge eines jeden konnte 
sich nicht genug ergötzen an diesem wunder-
vollen Gemälde, das auf lange in dem An-
denken der durch den hiesigen Aufenthalt des 
allgeliebcesten Monarchen und der Allerdurch-
lauchtigsteu Familie beglückten Einwohner von 
Moskau verbleiben wird. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Wien, den 10. Zan. 
S o eben ist nachstehendes allerhöchste Pa-

tent vom z. erschienen: Wi r Franz ?c. ?c. 
Durch unser Patent vom/ .Marz 1816 haben 
Wi r Uuseru geliebtesteu Bruder, den Herrn 
Erzherzog Anton, Hoch - uud Teutschmeister, 
zum Vicekönige Unseres lombardisch - veneria-
nischen Königreichs ernannt. Da Wir Uns 
indessen durch besondere eingetretene Rücksich-
ten bewogen finden, Unseren bemeldeten Hrn. 
Bruder von dieser Stelle zu entheben; so ha-
ben Wir zum Vicekönige Unseres lombardisch: 
venetianischen Königreichs ernannt, und er-
nennen hiermit Unseren geliebtesteu Bruder 
den Herrn Erzherzog Rainer. 

Nächstens wird eine kaiserliche Verord-
nuug erscheinen, welche dem Sohne der Her-
zogin von Parma die Benennung eines Hers 
zogs von Möt l ing und die Titulatur Durch-
laucht beilegt; ihm auch zugleich den ersten 
Rang nach den Prinzen der kaiserl. Familie 
anweiset. 

Frankfurt, den 17. Zan. 
Es ist keinem Zweifel mehr unterworfen, 

daß die Militarangelegeuheiten des deutschen 
Bundes ehestens ernstlich zur Sprache kom-
men werden. Man nennt bereits mehrere 
ausgezeichuete Feldherrn, welche sich zu die; 
fem Ende in hiesiger Stadt versammeln sollen. 

Ber l in , den 14. Jan . 
Was in verschiedenen öffentlichen B la t i 

tern unlängst verlautere: daß Preußen, zur 
Beschränkung der Preßfreiheit, mit andern 
deutschen Staaten gegenwärtig Unterhand-
lung pflege, wird wohl am besten dadurch wi-
derlegt, daß mehrere auswärtige, unter voll-

kommcnor Preßfrecheit erscheinende Zeitschrift 
ten und andere periodische Blat ter , ungehin? 
dert bei uns verkauft und gelesen werden dür-
fen, und daß man gegenwärtig sogar damit 
beschäftigt seyn soll, eine allgemeine Freiheit 
der Presse eintreten zu lassen. Fänden wirk-
lich Unterhandlungen mit einigen Mächten 
über diesen Gegenstand S t a t t ; so könnten si? 
sich wehl nur aul die hie uud da um stch ge-
griffeue Preßfrechheit beziehen, welche mitun-
ter sogar iu Meinungsversolguug ausartete. 
I s t die Censur bei uus aufgehoben, so wird je-
der Verfasser in öffentlicher Mittheiluug feiuer 
Gedanken und Ansichten gewiß viel behutsa-
mer, als gegenwärtig, seyn: denn im Gegen.-
theil bleibt er den, über Preßfreiheit bestehen-
den, Gesetzen stets verantwortlich. 

London, den 14. Zanuar. 
Hier wird jetzt eine preußische Anleihe 

von z Mill ionen Pfund Ster l ing, welche in 
Z6 Jahren wieder bezahlt werden soll, durch 
die Banquiers Rothschild und Barandon er 
Komp. zn 5 Procent Interessen eröffnet. Zur 
Hypothek dienen die Einkünfte von Preußen 
und die königlichen Domainen iu den verschie-
denen Provinzen. Das Hypotheken - Doku-
ment wird von Seiner Maiestar dem Könige 
für sich und die königliche Familie und von 
dem preußischen Gouvernement vollzogen, uud 
hier deponirt. Um den brittischen Gläubigern 
eine fernere Sicherheit und einen unzweideu: 
tigen Beweis von dem guten Glauben und der 
Treue von der preußischen Regierung für die 
Wiederbezahlung der Anleihe zu der besagten 
Zeit zu geben, haben Seine Ma,estät der Kö-
nig von Preußen zu der Errichtuug eines sin-
kenden Fonds eingewilligt, welcher zu London 
durch fünf Bevollmächtigte mittelst i5otau-
send Pfuud Sterl ing oder 5 Procent der An-
leihe angelegt werden soll. Diese Summe 
wird vou ihnen bloß in englischen Fonds ange; 
legt, und ist durch die wachsenden Interessen 
zur Bezahlung der Schuld bestimmt. Um die-
ses Abtragen zur gehörigen Zeit zu bewirken, 
verpflichten sich Seine königlich-preußische M a l 
jestär ferner, die berliner Seehandlungs-Com-
pagnie in Stand zu setzen, halbjährig an die 
besagten fünf Bevollmächtigten ein halb Pro-
cent mehr als die Interessen der Anleihe zu 



versenden. Hierdurch wird dieser Fonds nach 
z6 Jahren so groß seyn, wie die Anleihe, wo: 
durch dann diese endlich abbezahlt werden kann. 

Der russisch-kaiserliche General-Adjutant, 
General Graf von Ojarowsky, welcher die 
Kondolenz wegen des Ablebens der Prinzessin 
Charlotte überbringt, ist in 20 Tagen von 
Moskau hier angekommen. 

Die russische Escadre wird bis jetzt noch 
durch widrige Winde inSpithead znrückgehal-
ten. Herr Burn begleitet sie mir mehreren 
Transportschiffen bis Cadix, in welchen die 
Mannschaft zurückkehren soll. — Die spani-
sche Erpedition, welche unter dem Schutze die-
ser Eskadre nach Südamerika segeln wird, soll 
den Insurgenten eine Uebereinkunft vorschla-
gen. 

Die wissenschaftliche Expedition von S i -
erra Leona zur Erforschung des Innern von 
Afrika, ist unverrichleter Sache wieder zurück; 
gekehrt. Das Oberhaupt eines dortigen Völ-
kerstammes hielt sie 6 Monate auf und ließ sie 
dann nicht weiter vordringen. 

Eine außerordentliche Regierungs-Gazette 
zn Mexiko hat folgende Depesche (dat ir t S i -
las, den 27. Oktober 1817, 8 Uhr Abends) 
bekannt gemacht: , ,M i t dem größten Ver-
gnügen wünsche ichEwr. Excellenz Glück, daß 
ich heute um 7 Uhr den Verrather M ina mit 

andern, in dem Passe von Venadito, wel-
cher zu dem Landgute von Tlachiquera gehört, 
und wo er mit 20Q Leuten sich befand, von 
denen beinahe die Halste gerödtet ist, zu Ge-
fangenen gemacht habe. Unter den Gebliebe-
nen ist der Rebell Moreno, dessen Kopf hier 
zur Stadt gebracht worden. De Orraut ia." 

Washington, den 12. Dec. 
Dsr sich zu Philadelphia aufhaltende 

Agent vvÄ Venezuela soll gleich nach Lesung 
der Votschaft des Präsidenten einen Courier 
an seinen College-?, D . Pedro Gaul,. Depu-
taten von Neu-Gnmada und Mexiko geschickt 
haben, so wie auch an den General Äury auf 
Amslia, um ihnen von den feindseligen Ab-
stehlen gegen diesen Platz Nachricht zu geben. 
Dem Äury hat er befohlen, die Insel aufs 
Aen^rste zn v^rthei^digen, wenn er nicht von 
ei«<v se!^ überlegenen cht angegriffen wür-
d-s, in welchem Falk? e-r feierlich, Namens der 

südamerikanischen Regierung, protesiiren, ka-
pituliren und sich zum Kriegsgefangenen erge-
ben soll. — Spatere Nachrichten von New-
Pork melden, die Insel Amelia befinde sich 
ohne Blutvergießen in amerikanischem Besitz, 
und werde bis zur entschiedenen Sache von 
nnsern Truppen besetzt bleiben. Kommodore 
Aury habe dieJnsel mit seiner Beute geräumt. 
Die Fregatte Kongreß habe die Expedition 
glücklich beendigt. 

Die Feindseligkeiten zwischen dec Armee 
der vereinigten Staaten und den Semilone-
Jndianern auf der Gränze von Georgien nnd 
Florida, haben angefangen. General Gaines 
ist von letzten» in einem der Forts am S t . 
Mary -F lnß , umzingelt und blockirt. Er hat 
durch Eilboten nm Verstärkung angehalten. 
Ein Gerücht sagt, einige Spanier hätten sich 
zu den Indianern geschlagen. 

Die B i l l wegen Aufhebens der innern 
Taxen ist in dem Hause der Repräsentanten 
mir einer Mehrheit von 161 gegen 5 St im-
men durchgegangen. 

I t a l i e n , den 6. Januar. 
Nach der Zeitung von Florenz sollen in 

den Unterhandlungen zwischen dem pabstlichen 
und würrembergischen Hofe noch Schwierig-
keiten obwalten. 

M a i n , den 16. Januar. 
Bisher waren es bloß Privaten und mei-

stens kurhessische Unterthanen, die in Frank-
furt als Reklamanten erschienen-, jetzt ändert' 
sich aber die Lage der Dinge, indem nnn anch 
souveräne und medrarisirre und deutsche Für-
sten der kurhessischen Regierung gegenüber tre-
ten. Letztere hat dazu selbst die In i t ia t ive ge-
geben, indem von ihr so eben eine förmliche 
Klage bei der hohen Bundes-Versammlung 
gegen diejenigen deutschen Fürsten und Privat-
personen im Auslände eingereicht worden ist, 
welche in der Periode des Rheinbundes den 
vvrmaligen kurhessischen Landeskassen schuldi-
ge Kapitalien, an Frankreich abbezahlt haben. 
Der Kurfürst erklart diese geleisteten Zahlun-
gen, eben so wie die Domamenverkaufe, für 
null und nichtig, und verlangt, daß die Zah-
lung an ihn, den rechtmäßigen Gläubiger/znm' 
zweitenmal geleistet w.rde. Von Seite des 
Sachwalters mehrerer dieser Fürsten , welche 



sich tn gedachter Lage befinden, ist gegen ein 
solches Ansinnen der kurhessischen Regierung 
nun eine Druckschrift ausgegeben worden, in 
der die Tatsachen mit Sachkenntniß aus ein-
ander gesetzt, der Gegenstand in staats- nnd 
völkerrechtlicher Beziehung beleuchtet, und die 
Weigerung gerechtfertigt wurde, dem Verlans 
genKmhesiens gemäß, zu einer doppelten Zah-
lung sich zu verstehen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Universstäts-
Gerichte zu Dorpat wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die auf den z;sten k . m. ange» 
setzte Verloosung des dem Herrn Sekretair, 
Rath von Frisch zugehörigen Hauses — da 
von einigen Herren Collecteuren das Erforder-
liche noch nicht eingegangen ist — bis dahin, 
wo dieses geschehen seyn wird, und auf weitere 
diesseitige Anzeige ausgesetzt worden sei. Dor-
pat, den 22. Januar 1818. 2 

C . W i r t e , Notarius. 

Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserli-
che livländische Gouvcrnements-Negierung hat 
in Beziehung auf den, mittelst Patentes vom 
i z . Dec. v. I . , sub N r . 6666, zur allgemei-
nen Wissenschaft bekannt gemachten Utas Es. 
Erlauchten diriglreuden Reichs - Senats vom 
zo. Nov. 1817, dem Nathe dieser Kaiserlichen 
Stadt Dorpat zur Pflicht zu machen geruhet, 
sich darüber in Kenntniß zusetzen, ob jeder 
Eigenthümer der im Bezirk dieser Stadt be-
legenen Immobil ien über seinen Posseß ein 
gehörig ausgefertigtes und korroborirtes I n -
strument besitzt, und wo solches nicht der Fall 
seyn sollte, von demselben ein Neversale dar-
über zu nehmen, daß er binnen 6 Monaten a 

des gedachten Ukases sich mit einem sol-
chen Instrument — bei Kauf-Kontrakten na-
mentlich unter Erlegung der Krone-Poschlin 

versehen werde; ferner darüber unabläß-
lich zu wachen, daß dieß auch geschehe, widri-
genfalls nach Ablauf des Termins von 6 Mo-
naten mit dem Saumseligen, wie mit einem, 
der das Kronc-Iüteresse verletzt, zu verfahren, 
und endlich-ein? sorgsame Aufsicht darüber zu 

fuhren , daß Niemand künftighin zum Besitz 
von Häusern, Grundstücken oder andern I m -
mobilien zugelassen werde, wenn er nicht sei-
nen Besitz durch ein gehöriges, und bei einem 
Kauf unter Erlegung der Krone-Poschlin kor-
roborirtes Dokument erweiset, wie denn auch 
zu dem Ende besondere Grundbücher einzurich, 
ten und amIahres-Schluß Einem Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiserl. livländischen Hofgerichte 
die in den Besitztümern eingetretenen Ver-
änderungen anzuzeigen. Zur Erfüllung die-
ser hohen Vorschrift stehet sich demnach der 
Rath dieser Kaiserlichen Stadt Dorpat vers 
anlaßt, , ) sämmtlichen Besitzern von Hau-
sern, Grundstücken und andern Immobi l ien, 
welche im Bezirk dieser Stadt sowohl auf 
Stadt- als sonst publikem oder privatem Grun-
de belegen sind, ohne Ansehen der Person, die 
Anweisung zu ertheilen, die Dokumente über 
ihren Besitz in nachstehenden Terminen, und 
zwar die Besitzer von Immobil ien im ersten 
Stadttheile vom i . Febr. bis zum i . M ä r z e., 
im zweiten Stadttheil vom 1. März biß zum 
1. Apr i l c . , und dritten Stadttheil vom 1. 
Apri l bis zum 1. M a i e. bei der Kanzlei Es. 
Edlen Rarhes gegen eine von derselben zu er-
teilende Bescheinigung, bei Vermeidung stren-
ger Verantwortlichkeit, beizubringen, zu wel-
chem Ende die Kanzlei tn den gewöhnlichen 
Vormittagsstunden und Nachmittags von z 
bis 5 Uhr, mit Ausschluß der Sonn; U.Feier-
tage, geöffnet seyn, und nach Maaßgabe der 
geschehenen Beprüfung dieser Dokumente, das 
Weitere zur gehörigen Wahrnehmung vorbe; 
meldeter Vorschrift, statuirt werden w i rd ; 
2) in Betreff der angeordneten Einrichtung 
nnd Führung derGrundbücher aber festzusetzen, 
daß jede Besitzveränderuilg jetzt und in Zu-
kunft sofort Einem Edlen Rath , unter Pro : 
ducirung der desfalls abgeschlossenen Kontrakte, 
angezeigt, und bei eiuem Kauf die der hohen 
Krone gebührende Poschlin erlegt werde, wi-
drigenfalls diejenigen, welche die Anzeige, fo 
wie die Erlegung der Pofchlin, lMterlassen, 
als solche, welche Verletzung des K r o n e - I m 
teresse beabsichtigen, der strengsten gesetzliche» 
Verantwortung unterzogen werden so^n. — 
Uebrigens verhofft Ein Edler Rath , daß dke 
resp. Besitzer dei? Immobil ien diV DöküNMsse 



über ihren Besitz so zeitig als möglich beibrin-
gen, und solches nicht bis zum Schluß der an? 
beraumten Termine verschieben werden, daniit 
das Geschäft der Beprüfung dieser Dokumente 
nicht darunter leide, und auch diejenigen, wel-
che die der hohen Krone gebührende Poschlin 
zu erlegen haben, die gehörige Zeit gewinnen, 
da mit dem zo. M a i s. c. diese Angelegenheit 
ten regulirt seyn müssen. Gegeben Dorpat» 
Rathhaus, den 22. Januar 1818. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Raths 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sekr. Schmalzen. 

Da von Einem Edlen Rathe der Stadt 
Dorpat auf Antrag der Kreditoren des insol-
venten hiesigen Kaufmanns Jacob Daniel 
Schockoff ein nochmaliger Ausbot der zur Kons 
kursmasse gehörigen, am Embachfluß fnb N r . 
26 belegenen hölzernen Bude dekretirt und der 
Termin dazu auf den 19. Febr. e. anberaumt 
worden; so wird solches mir der Aufforderung 
bekannt gemacht, daß Kaufliebhaber sich an 
gedachtem Tage, Vormittags um n Uhr, in 
Eines Edlen Nathes Sessions-Zimmer einfin-
den und ihren Bot und Ueberbot verlautbaren 
mögen. Gegeben Dorpat - Nathhaus, den 
22. Januar 1818. 2 

" I m Namen und von wegen Es. Edlen 
Nathes dör Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Demnach in Folge der, von Einer Er l . 
Hochverordneten Kaiserl. livländischen Gou-
vernements-Regierung Einem Edlen Rath die-
ser Kaiserlichen Stadt Dorpat eröfneten ho-
hen Anordnnng S r . Erlaucht, des Herrn Ci-
vil-Oberbefehlshabers und hoher Orden Ritter 
Marquis Paulucci, die bisherigen dörptschen 
S tad t -Marken , zur Regulirung des Kredit-
wesens dieser S tad t , gegen neu angefertigte 
eingewechselt werden sollen; als werden in 
Folge dessen alle diejenigen, welche bisherige 
dörptsche Stadt-Marken besitzen, desmittelst 
aufgefordert, solche binnen sechs Monaten, 
vom roten Februar d. I . an, an welchem Ta-
ge dieses Geschäft seinen Anfang nehmen soll, 
in der Kassen - Verwaltungs - Kommission der 
Stadt Dorpat — welche, mit Ausnahme der 

Sonns und Feiertage, Vovm'ttaas von 9 bis 
12, und Nachmittags von z bis ; Uhr geöf-
net seyn wird — gegen neu angefertigte Mars 
ken auszuwechseln, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser sechs-
monatlichen Frist die nicht eingelieferten alten 
Stadt-Marken nicht mehr werden eingewech-
selt werden. Gegeben Dorpat - Narhhaus, 
den ry. Januar 18l8. -

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
Raths der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-S^er. Schmalzen. 

Aus Einer ehstnischen Diftrikts-Direct'on 
des livländischen Kreditsystems wcrd nachste-
hendes Proklam: 

„Demnach der Herr Titulairrath Samuel 
„von Torcklus, als Besitzer des rm wenden: 
„schen Kreise und wohlfartschen Kirchspiele 
„belegenen Gutes Keysen bei dem Ober-Di-
„rectorio der livländischen Kreditsocietät 
„um eine Anleihe in Pfandbriefen nachge-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
„des Versammlungs-Beschlusses vom i ; ten 
„ M a i 1814 hierdurch öffentlich bekannt ge-
,,macht, damit ein Jeder, wahrend des 
„Laufs dieses Proklams, das ist s clgto 
„binnen drei Monaten, seine etwanigen 
„Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden 
„wahrnehmen könne, weil alsdann die zu 
„bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
b e n follen. Zu Riga, am 21. Dec. 1817" 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht. Dorpat , in Einer ehstnischen Di -
strikts - Direktion, am 10. Januar 1818. 2 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Sekretär. 

Aus Einer ehstnischen Districts - Direcs 
tion des livländischen Kreditsystems wird nach-
stehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Ti tulairrath Samnel 
„von Torcklus, als Besitzer des im wendens 
„schen Kreise und wohlfartschen Kirchspiele 
„belegenen Gutes Nen-Wohl far t , bei dem 
„Ober-Directorio der livländischen Kredits 
„societät um eine Anleihe in Pfandbriefen 
„nachgesucht hat: so wird solches, nach Vors 
„schrift des Verfammlungs-Befchlnsses vom 
„ i5 ten M a i 1814, hierdurch öffentlich be-



„kannt gemacht, damit ecn ^eder wahrend 
„des Laufs dieses Proklams, das ist s cwlo 

binnen drei Monaten , seine etwanigen 
"Reel'te dieserhalb bei den resp. Behörden 
"wahrnehmen könne, weil alsdann die zu 
„beim «genden Pfandbriefe ausgereicht wer-
„den Zollen. Zu Riga, am 21. Dec. 1817" 

desmtlt Ist z>ir allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht. Dorpa t , in Einer ehstnischen D i ; 
stricts-Direcrion, am i v . Januar 1818. 2 

Stiernhielm. 
A . Schultz, Sekretär. 

D a der Rath dieser Kaiserlichen Stadt 
Dorpat aufAntrag der Erben des verstorbenen 
Herrn Narhmanns Bache einen nochmaligen 
Ansbot des Letzterm gehörigen, im ersten 
Stadtthei l sub N . 79 belegenen Platzes nebst 
darauf befindlichem steinernen Speicher dekre-
t u t und solchen auf den zosten d. M . anbe-
raumt hat ; jo werden die etwanigen Kauft 
liebhaber eingeladen, sich an gedachtem Tage, 
Vormittags um i ! U h r , im Sessionszimmer 
Eines Edlen Nathes einzufinden, ihren Bo t 
und Ueberbot zu verlautbaren, wonachst nach 
Zelchehener Ausmitteluug des Melstbors durch 
den Hammerschlag, und nachdem die In te r -
essenten gehört worden, wegen des Zuschlags 
das Weitere statuirt werden soll. Dorpat-
Ra th l aus , am 12. Januar 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl.RatheS 
der Kais. Stadt Dorpat : 1 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

( M i t Genehini^ung der Kaiserlichen Polizei-
Verwakkuniz hiesi?li'st>) 

Be^annt lnack l l k igen . 

D a ich auf Befehl des Erzbischofs mich 
bei meiner Durchreise hier acht Tage aufhai; 
ten werde; so ersuche ich jeden Katholiken, sich 
zum Gottesdienst des Morgens um 9 Uhr im 
Staabshause einzufinden. 

Pater Mat th ias Osseyko. 1 
M i r polizeilicher Bewill igung wird nach 

Vertheilung von zoo Loosen ein neues wohl 
gearbeitetes Flügel - Forrepiano nach Elemen: 
tischer Mensur verlooser werden. Die Loose, 
zu 5 Rub. das Stück, sind während der Jahr? 

marktzeit in der Bude des Herrn Martinsen 
am großen Mark t , so wie fernerhin im Hause 
des Fuhrmanns Voigt in der Steinstraße zu 
haben. 2 

I c h zeige hierdurch ergebenst an: daß ich 
fortfahren werde, Speisen in ganzen und hal-
ben monatlichen Portionen zu verabfolgen und 
daß ich jeden geneigten Auftrag zu entsprechen 
bemüht seyn werde. — Auch ist bei mir ein 
Zimmer zur Miethe zu haben und gleich zu be-
ziehen. Elise Wi t t ig , z 

wohnhaft im Haufe der Frau S tad t ; 
musikus Schultz. 

U i l N v o e k den Zc>. ^anunr werde i ck 
m i r po l i ze i l i cher Bew i l l i gung die N i r s 
kg l ien , i n der ktködsmis^nen Uu55e e in 
Konzer t 211 Aeken und mi^ I i dar in aus 
der !i<>ren ?:u lassen. Dgs ^ , i j l ie rs 
w i r d der Zrolss Se t te l gnTei^en. 

j ^ i s l ^ e r , aus 
Einem hochgeehrten Publiko zeige ich 

hiermit an: daß ich jetzt im Hause des Herrn 
Kaufmanns Wegener im zweiten Stadtthei l 
neben dem Herrn Polizeimeister von Gessins- z 
ky wchne. F. de Pelabon, Tanzlehrer, z 

Indem ich dem geehrten Publiko für den 
meiner Gallerte ertheilten Beifal l den verbind-
lichsten Dank abstatte, mache ich mir polizei-
licher Bewill igung ergebenst bekannt: daß 
diese Gallerte nur noch bis künftigen Dienstag 
den 29. Januar zu sehen ist. Welche Samm-
lungen sie enthält, ist hinlänglich bekannt. 
Der Schauplatz ist im Hsuse des Herrn M a -
joren von Schwebs im ersten Stock, wo von 
10 bis 1 und von 2 bis 8 Uhr die Enrree statt 
findet. Die Entrce der Venus wird separat 
entrichtet. — Da meine Abreise von hier nach 
Reval nach acht Tagen bestimmt ist, so ersu-
che ich diejenigen, welche eine Forderung an 
mich haben, sich bis dahin bei mir zu melden. 

P . Frasa, 1 
Bildhauer und Wachspousstrer. 
Z u verkaufen. 

I c h habe die Ehre, hierdurch ergebenst 
bekannt zu machen: daß ich mit einer Samm-
lung Gipsfiquren hier angekommen bin. Die-
selben bestehen in Antiken, drapirren Figuren 
von 6 und 4 Fuß Höne, kleinen und großen 
Büsten von alt-griechischen und römischen KZ; 



pfen, wie auch Oirattdosen für Nischen. — 
Kauftiebhaber können sich der reellsten und bil-
ligsten Bedienung versichert halten. M e i n 
Logis ist im Hause des Hn. Rathoherrn Brock 
zwei Treppen hoch, der Töchterschule gegen-
über, N r . 108. Joh. Bertoline. , 

W i r machen Einem hochwohkgcbornen 
Adel und hochgeehrten Publiko hiermit erge-
benst bekannt: daß in unserer Spiegelfabrik 
auf dem Gute Wotseck, auf der Fensterglas-
fabrik Nellwa unter dem (>?ute N u r m s , und 
auf der Kerroschen Bouteillcnfabrik alle Gat-
tungen grünes und weißes Fensterglas, alle 
Sorten Bonteillen und Vurken, zn den bil-
ligsten Fabrikpreisen zu haben sind. — Die 
Niederlage dieser Fabriken ist in Dorpat bei 
dem Herrn Bürgermeister Linde, und in Re-
val bei dem Herrn Z . D . Elster, von welchen 
Herren auch Bestellungen aufunsere Fabrikate 
angenommen werden. Spiegelfabrik unter 
Woif tck, den 16. Januar 1818. 

Amelung er Sohn. 2 
Die Herren Avanzo er Komp., wohnhaft 

im Nichterschen Hause an der Promenade, em-
pfehlen sich mir den schönsten Kupferstichen, 
Strick- und Stickmustern, den neuesten Land-
karten, Schnlatlassen, Bilderbüchern f. K in-
der, Musikalien, Velinpapier zum Zeichnen, 
Barometern und Thermometern, Brandwein-
proben, Violinsaiten, Bleifedern, schwarzer, 
rother und weißer Kreide, Farben, Pinseln, 
Parfümerien, und einem schonen Fortepiano 
MitJanitfcharenmusik. r 

Au fdem Pastorathe Talkhof sind f ü n f 
h u n d e r t Löse reine, gut keimende Saatgerste, 
wovon 60 Löf deutsche Gerste, kauflich zu ha-
ben. 2 

Es steht eine Quant i tät guter Sflatrog-
gen, Gerste und Hafer für billige Preise zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedi-
tion dieser Zettung. 1 

Der Pfeifenhändler und Pfeifenkünstler 
Is rae l Levin Schlocker, aus R i g a , empfiehlt 
sich mit vorzüglichen Pfeifenköpfen. Er setzt 
auch Pfeifen in Oel und futtert sowohl höl-
zerne als meerschaumene Köpfe aus. Er ist 
zu finden bei dem Goldarbeiter Herlein. z 

Eine fast ganz neue, sehr starke Wasche-
rol le, und sehr guter getrockneter Zichorien, 

liespfundweise, sind für kontcmte Zahlung zu 
haben bei Fromhold Kellner im Universitäts' 
Hause. 

Z u vermiethen. 
Be i dem Herrn Apotheker Wegener ist 

eine Wohnung von zwei Zimmern zu vermie-
then und gleich zu beziehen. — Auch können 
bort zu vermietende Familien-Wohnungen 
nachgewiesen werden. l 

Be» mir an der großen Poststraße ist eine 
Wohnung von drei Zimmern, nebst S ta l l , 
Wagenremise, Klete und Keller, zu vermie-
then. F ' Bredschneider. 2 

H ie r j on , die ve r lang t w i r d . 
I c h suche für das GutKerrafer einen D ü 

fponenten, der die gehörigen Kenntnisse und 
Erfahrungen in der Landwirthschaft besitzt, 
die Wirtschaftsbücher führen und denBrand-
weinsbrand dirigiren kann. Wer ein solches 
Engagement annehmen kann und w i l l , der 
melde sich bei mir in Techelfer. 2 

A . W . F. de VilleboiS. 

Abreisender. 
D a ich fpatstens den sten Februar d. I . 

Dorpat verlassen werde, so ersuche ich alle die-
jenigen, die von mir etwas zu fordern haben 
sollten: sich bis dahin bei mir zu melden. 

D r . Schultz. z 

Angekommene Fremde. 
Den 22. Januar . 

Herr Hofrath Ludwig Brisemann von Net-
ting, von Nurse; Herr v. Freymann, von 
Neu-Nurse, logiren bei Pensa; der verab-
schiedete Oberst und Ritter von Grünbladt, 
von N a r w a , General-Lieutenanc und R i t -
ter von Ma rkow , von R iga , logiren bei 
Baumgarten. 

F/n LAS. LL F. 
/ / / ! / ) / / / - , — — 

A/n i/o — Ao — — 
AtN nslls/' . . . . — ----
A/n 4 --- 66 — — 



Dbtptsche Zeitung. 

M i t t w o c h , den z o . J a n u a r , 1 8 1 8 . 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
Z m Nomen drr Kaisers. Universi täts-(5ensi l r : t ) . F . E- R n m b a c h , Ci>nfor. 

I n l ä n d i s c h e Nach r i ch ten . 
Am 25. Dec. v. A . ist folgender Aller? 

-höchster namentlicher Utas S r . Kais. Majestät 
an den dirigtrenden Senat erlassen: 

' „ D a s bisher an den, statt der Todesstra? 
fe zu Bergwerks - oder Festungsarbeil verur? 
theilten Verbrechern vollzogene Aufritzen odör 
Aufschneiden der Nasenlöcher, war , wie aus 
den früheren Verordnungen zu ersehen ist, zu 
dem Ende.festgesetzt, auf daß der Verbrecher, 
bei seiner Verweisung aus der Gesellschaft, ein 
unvertilqbares Mah l des Verbrechens erhalten 
sollte, welches Abzeichen ihm keine Rückkehr 
in die Gesellschaft je verstattete, und zugleich 
auf immer der M i t te l beraubte, ans dem ihm 
gesetzlich angewiesenen Aufenthaltsorte zn ent-
nommen." 

„ D a W i r bei der gegenwärtigen Einrich; 
tung der inneren Wache, welcher die sichere 
Bewachung und Begleitung der Verbrecher ob? 
liegt, eine solche doppelte Strafe für unnvthig 
finden, befehlen W i r , indem Wi r sie als mit. 

einer unmenschlichen Folter verbunden aufhe-
ben, durch diesen Unsern Utas dem dirigireu? 
den Senate, die gehörige Veranstaltung zu 
treffen, daß das Aufritzen oder Aufschneiden 
Her Nasenlöcher an Verbrechern nirgends mehr 
vollzogen und dessen auch künftig in den Scn? 
tenzen nicht weiter erwähnt werde." 

Am Sonntage vor Weihnachten zog in Pe-
M'hoss des Morgens bei Tagesanbruch ein so 

.starkesGewitter auf, daß es die Leuteaußdem 
Schlafe weckte, und unter andern ein beson? 

, derS heftiger Schlag den Direktor der Papier? 
fabrik veranlaßte, nachsehen zu lassen, ob es 
nicht im Gebäude eingeschlagen, was jedoch 
glücklicherweise nicht der Fall war. Dies Gel 
Witter fand noch bei ziemlicher Kalte statt. 

Am 21. Decbr. v . J . ward von Seiten 
der literarischen Comität der Kaiserlichen men? 
schcnliebendt-n Gesellschaft zu S t . Petersburg 
ein Concert zum Besten verschämter Hausar,' 
men gegeben. Die ausgezeichnetesten Virruo? 
sen dieser Hauptstadt, wie Hiesd, Böhm, Mein? 



hart», und der berühmte Theatersänger Sa» 
moiloff, nahmen unentgeltlichen Theil an dies 
ftm gemeinnützigen Unternehmen. Herr Ka-
vos dirigirte das Orchester. 

Den menschenfreundlichen Gesinnungen 
des Herrn Collegienraths und Ritters, jetzi-
gen Russisch-Kaiserlichen General-ConsulS zu 
Lübeck, E. vonAderkaß, verdankt die K^i-
serkiche menschenliebende Gesellschaft die E?S 
vffnung dieser neuen, wohlthätigen Quelle 
zum Besten der nothleidtnden Menschheit. 
Seinem theilnehmenden Herzen entsptoß die 
ersteJdee zurVeranstaltung eines solchenCons 
certs. Sie auszuführen — war der rastlosen 
Thätigkeit des Herrn Präsidenten benannter 
literarischen Comitat, S r . Excellenz Hem Ge.' 
heimenrath und Ritter Freiherrn B . von Biet 
tinghof, vorbehalten. I h m besonders hat matt 
den glücklichen Erfolg dieses Unternehmens zn 
verdanken. Nachdem er selbst alle nüthigen 
Anordnungen getroffen hatte, um bei Errei-
chung der Zwecke der Comitat, auch das mm 
sikliebende Publikum völlig zn befriedigen, 
überreichte er selbst der Comitat gegen 1200 
Rubel B . Ass., die er unter seinen Bekannten 
zu diesem Zwecke gesammelt hatte. Der Er-
trag des Concerts belauft sich, nach Abzug al-
ler unvermeidlichen Ausgaben, auf 2342 Rbl . 
B . Ass. und z Ducaten, welche Summe 28 
verschämten Hausarmen dieser Hauptstadt zu 
Theil ward. — Diese werden gewiß' dereinst 
Zeugniß ablegen von den H a n d l u n g e n i h r e r 
rein - christlichen Fürsorger» 

S t . Petersburg, den 2z. Januar. 

Der Kurator des S t . Petcrsburgischen 
Lehrbezirks, wirkliche Eta'l»r.nh Uwarow, ist, 
außer seinem gegenwärtiges Posten alsKura-
to t . All.-rqü ab ig st zum Präsidenten der Ka i» 
ser l ichen Akademie der Wissenschaften, Mit 
dem nach dem Erat für diese Funktion bestimmt 
ten Gehalt und noch über dies mit drei tau; 
send sechs hundert Rubel Tafelgelder jährlich 
aus der Reichs-Schatzkammer, ernannt. 

D - r Direktor der Synodal-Buchdruckerei 
zu Moskau, Etatsrath Mjaninskii ist, auf seil 
ne Bittschrift, mit Beibehaltung seiner von 
den Summen der Bnchdruckerei genießenden 
Pension von tausend zwei hundevtNilbel jähr-

lich, voll seines gegenwärtigen Posten enttas-
sen, und befehlen, ihn, um bei andern Ge-
schäften angestellt zu werden, zurcheroldie p» 
rechnen. 

Die Gräfin Wittgenstein, die Fürstin Gas 
lizyN s die Fürstin Gagarin uud die Fürstin 
Urußvw sind Allergnädigst zu Hoffraulein bei 
S h r e n K a i s e r l . M a j e s t ä t e n den F r a u-
ett nnd K a i s e r i n n e n , ernannt. 

Der Werth des Getreides, der im Ver» 
laufe der diesjährigen Schissfahrt aus allen 
Russischen Hafen nach dem Auslande geführt 
ist» besagt Einhundert und Fünfundzwanzig 
Mil l ionen Rubel. 

Ä ti s l « 11 d ische N ' a c h r i c h t e n. 

Vom M a i n , d ^ z o . Januar. 
B e i dem Bundestage hat der Kurfürst 

von Hessen förmlich Klage gegen die deutschen 
Fürsten, und Privatpersonen im Auslande 
angestellt, welche während des Rheinbundes 
Kapitalien, die sie ehemals von Kurhessen er-
borgt hatten, an Frankreich entrichtet haben. 
Dagegen ist bereits eine Druckschrift erschie-
nen, zur Vertheidigung der Weigerung doppelt 
te Zahlung zu leisten. Die damalige Umwäl-
zung der Dinge sei durch mehrere Verträge 
von den ersten Machten Europas genehmigt, 
und die ausstehenden Schulden der eroberten 
Länder von den neuen Besitzern eingezogen 
worden. Der Pariser Friede habe keineSwes 
geS erklärt, daß Deutschland wieder in den 
Stand, worin es vor 1797 war, gesetzt wen 
den soll, sondern habe die rheinbündisch gewe-
senen Fürsten in dem seither Erworbenen bel 
stätigt. Es wird auf Vermittelung der ver-
bündeten Mächte angetragen, um den man-
nigfachen Ansprüchen, die sich in Folge der 
Auflösung des westfälischen Reichs ergeben, 
ein Ende zu machen. 

Wien, dön 14. Januar» 
Der österreichische Beobachter enthält nm» 

fiandliche Bemerkungen über den Satz: „ D i e 
Deutsche Jugend habe Deutschland und Euro-
pa von der französischen Oberherrschaft be-
freit," worin es unter andern heißt: „ D i e 
Fürsten und ihre Minister und ihre Feldher-
ren, die an ihren Rarhschlägen Thei l hatten, 
haben im? HjtöM verrichtet. Sie haben M 



than, was alle Volksredner ihnen nicht strei-
tig machen können. Sie haben den Eugens 
hlick erkannt und benutzt, an dessen giuckil-
cher Wahl das Schicksal von Europa geknüpft 
war. Sie haben den Krieg vorbereitet, ye-
gründet, geschaffen. Sie haben mehr als die-
ses gerhan; sie haben ihn auch sieleitet, ge-
nährt und belebt. Ohne die Gegenwart der 
Monarchen, ihre begeisternde Thätigkeit, ihre 
wundervolle Eintracht, ihre kühnen und wei-
sen Operationspläne, säße Napoleon noch jetzt 
auf seinem Throne. Es bedurste weder des 
Zwanges, noch künstlicher Ueberredung, um 
die Völker für ihre eigene Sache zu bewaffnen. 
Daß es sich so verhalt, benimmt ihrer kindli-
chen Zuversicht und Bereitwilligkeit, ihren 
preiswürdigen Anstrengungen, ihren Helden-
müthigen Aufopferungen nicht da6 Geringste 
von ihrem bleibenden Wcnhe. Der Name 
der Freiwilligen erweckt rühmliche Erinner,in? 
gen: in der Klasse, die er bezeichnet, haben, 
besonders im nördlichen Deutschland, Män-
ner und Jünglinge aus allen Ständen ge-
glänzt. Zu dieser Klasse gehörte dann auch je-
ne kampflustige Zugend, die, von Vaterlands-
liebe beseelt, aus Universitäten, Erziehungs-
Anstalten und Schulen unter die Waffen eilte. 
Daß sie ihre Dienste freudig anbot, war edel 
und lobenswerth. D ie Feldzüge von ?8iz, 
1814 und r8 i5 haben an einem ewig denkwür-
digen Beispiele gezeigt, was unter guter Lei-
tung die Niesentraft einer harmonischen Be-
wegung in allen Gliedern des gesellschaftlichen 
Körpers vermag. Vom Monarchen bis auf 
den Bauern herab, hat jeder das Seinige ge-
than; und in so fern war der Sieg ein ge-
meinsames Gut , dessen alle sich zu erfrenn be-
rechtigt sind. Diese Ansicht ist die gerechteste, 
die großmüthigste, die wohlthatigste. 

Hamburg, den i ; . I a n . 
Ein interessanter Beweis, daß auch etwas 

Unangenehmes glückliche Folgen haben könne, 
ist folgendes Ereigniß, dessen Echtheit wir aus 
autentischer Quelle verbürgen können. Ei-
nem sehr geachteten Hause wurde von den Her-
ren Heine Sohn «r Oomp. ein Loos zur 19. 
Hamb, großen Lotterie zugesandt und am drit-
ten Tage dieser Ziehung ohne Gewinn gezo-
gen. Der Anzeige des leeren Ausganges ward 

en, neues Loos, No. n Z z , beigefügt. ES be) 
ginnt der vierte Ziehungstag und das Loos ge-
winnt 5000s Mk . Bei Zustellung des Be-
trages wurde die Theilnahme an die noch 
S t Nt habenden zweiZiehnngstage nicht aus^r 
Acht gelassen, und siehe da, demselben Hause 
wurde auch der letzte Hauptgewinn von i zooo 
M k . , sammt der damit verbundenen Prämie 
von ;OOOyo M k . , auf ein so eben von einem 
andcrn zurück gegebenes Loos, No. »414, an 
dem ehegestern beendigten Ziehungstage zu 
Theil. 

Hierdurch ist einem Manne der dreifache 
Gewinn von i6zc>oc> Mk . zugefallen, wel-
cher längst die verdiente Achtung und Liebe 
seiner Bekannten im voliesten Maaße genießt. 

Aus S t . Helena, den z i . Oktober. 
Das Erdbeben, welches hier am 2 1 . v . M . 

in sehr heftigem Grade verspürt wurde, dau-
erte beinahe 20 Minuten; es waren drei star-
ke Stöße, die von einem heftigen Getöse be-
gleitet waren; wie gewöhnlich schien dieses 
dem Rasseln eines schwerbeladenen Wagens zu 
gleichen. Die Gläser klirrten, und Dinge, 
die an den Wänden hingen, bewegten sich sicht-
bar. Die Schildwachon hatten im Freien 
nichts von den Erdstößen bemerkt, sich aber 
kaum gegen den wüthenden Windstoß, der ziu 
gleich eingetreten war , halten können. Die 
Chinesen, welche sich hier aufgehalten, bezeig; 
ten eine settsame Gleichgültigkeit bei dieser 
grausenvollen Naturerscheinung, und gaben 
als Grund dafür an^ daß der Riese, welcher 
die Insel auf dem Rücken trage, nur ein we-
nig die Beine bewegt habe, um sich seine Last 
etwas zu erleichtern. Dies sei die Ursache 
der Erschütterung, die man empfunden. Auf 
den hiesigen Staatsgefangenen scheint die Sa-
che keinen hesondern Eindruck gemacht zu ha-
ben. M a n bemerkt, daß dieses Erdbeben das 
dritte seit Entdeckung der Insel ist. 

Vom M a i n , den 7. Jan . 
Als der bekannte D r . Bar th zum ersten-

mal in seiner Vaterstadt Leipzig als Prediger 
auftrat, verschmähte er die Vorsichtsmaßre-
gel, die Handschrift (das Koncept) seiner Pre-
digt in die Bibel zu legen. E in schweres Ge-
witter stand eben am Himmel und brach aus, 
als ungefähr die Hälft? des Vortrags vollen-



det war. Beim Krachen eines furchtbaren 
Donnerschlags verlieg ihn zwar die Gegen', 
wart des Gedächtnisses, aber keinesweges die 
Gegenwart des Geistes. M i t Besonnenheit 
nnd Würde schlug er die Bibel zu, indem er 
mit kraftvollem Ton die Worte sprach: „Wenn 
Gott redet, muß der MeMch schweigen." Und 
so verließ er die Kanzel, von der ganzen Vers 
sammlung als ein gewaltiger Pfeiler der Kir-
che gepriesen und angestaunt. 

Vermischte Nachrichten. 

— Die Deputaten der Holsteinischen NW 
lerschaft, welche im Oktober nach Kopenha-
gen gingen, um die Bestätigung des staats-
rechtlichen Vereins zwischen Holstein und 
Schleswig, (wodurch aber das letztere auch 
dem Deutschen Bunde angeschlossen wurde,) 
— die Berufung eines allgemeinen Landtages 
ans allen Ständen, endlich — das Steuerbe-
willigungs - Recht zu erbitten, find unverrich-
teter Sache zurückgekommen. 

Eine Nachricht aus Leipzig vom i z .Zan . 
(vom 6ten) sagt: Z n unsern Gegenden ist der 
Schnee verschwunden, der Frost aus der Erde, 
und die Bauern pflügen. 

Die Repräsentanten-Kammer hat die 
Verhaftung englischer Offiziere zu Philadel-
phia, weil sie sich nach Süd-Amerika begeben 
wollten, für eine Verletzung der beschlossenen 
Neutralität erklärt. 

Auf der Rhede von Macao ist ein Ame-
rikanisches Schiff von Raubern geplündert 
worden. Die Amerikanischen Agenten for-
dern Ersatz von der Chinesischen Regierung. 

Der Fürst von Lichtenstein, souveraineS 
Mitgl ied des Deutschen Bundes, hat ivtau-
ftnd Unterthanen. 

Ein französischer Offizier giebt so eben in 
Par is ein historisches Journal des FeldzugeS 
in I ta l i en heraus. Er erzählt darin Folgen-
des, indem er von der Abneigung der Dalma-
tier gegen die französische Oberherrschaft, 
spricht: „Auch muß man gestehen, daß daS 
Betragen mehrerer unserer Generale mehr als 
einmal beitrug, ihr Mißvergnügen zu ver-
mehren. Besonders einer dieser Generale hat 
sich bei den Einwohnern durch seine beständi-
gen Bedrückungen, seine. Sittenlosigkeit unh 

feine kalte Grausamkeit verhaßt gemacht. Nie 
werde ich vergessen, wie ich drei Männer aus 
einem Bezirk, zunächst Montenegro, die selbst 
reinen Gewissens mit Zuversicht gekommen 
waren, Gnade für einige ihrer Landsleute, die 
sich einiger Unbill gegen die französischen Be-
hörden haben zu Schulden kommen lasten, zu 
erflehen, auf Befehl dieses Generals zum To-
de führen sah. Eines dieser Schlachtopfer 
war ein Griechischer Priester. Se in schwar-
zer fliegender Nock, sein langer B a r t , so wie 
die Festigkeit und das Edle seiner Haltung, 
hatten etwas Eindringendes. Die mit der 
Execution beauftragten Kroatischen Soldaten, 
sei es Vorsatz, sei es eine Art Furcht, verfehl-
ten ihn. S o , ganz von dem Blute seiner bei-
den neben ihm gefällten Gefährten überdeckt, 
blieb er aufrecht stehen, mit gen Himmel ge-
wandten Augen, die Arme bewegend, wie um 
die göttliche Rache gegen seinen Mörder anzu:-
rufen. Die Gewehre wurden wieder geladen 
und neuerdings abgeschossen: diesmal ward er 
verwundet, worauf man ihn mit Bajonersti-
chen vollends rödtete. Die Köpfe dieser U m 
glücklichen wurden hierauf auf den Thurm 
von B * * * aufgesteckt. 

Auf dem Theater zu Magdeburg ist der 
Bauchredner Alexander aufgetreten. I n kxv 
dasigen Zeitung wird geurtheilt: Hergleichen 
Darstellungen hätten auf Messen und Jahr-
märkten einen bessern Platz, und es bleibe ein 
Frevel gegen die Kunst, solchen Virtuosen die 
Bühne zum Tummelplatze einzuräumen. Da-
her die B i t t e : das Theater mit Baachred^ 
nern, Seiltänzern und Puiielnz« verschonen. 

Anch in dem Lombardisch-Venetlauischen' 
Königreiche sind, wie in den übrigen Oestrei-
chischen Staaten,, der Einführung von Dampf-
schiffen .besondere Begünstigungen zugesichert 
worden. 

Nach Privatbriefen aus München, soll, 
die Stadt Landshut in Baiern, wie man? 
fürchtet, durch Brandstiftung , ein Raub der 
Flammen geworden seyn. 

, I n der Opositions - Zeitung klagt ein 
Preußischer Stadtbewohner, daß die Städte 
sehr viel mehr Lasten tragen müssen, als d^ö 
platte Land, und durch die Gewerbfreiheit sehr 
großen Schaden leiden. . . 



- I n Baireuth ist offieiell bekannt gemacht 
worden, daß die Versu6)e aus einer Dermis 
fchunq des Getraide-MehlS mit Isländischem 
und Rennrhier-Moos, dem man die B i t te r -
keit benommen hatte, gesundes, nahrhaftes 
und wohlschmeckendes Brod zu backen, voll! 
k o m m e n geraehen seien. Durch dieses M W 
tel erhalt die Stadt Wunfledel ihr Vrod zum 
Halben Preise. 

Ueber die 95 TheseS des Predigers Harms 
in Kiel , ist in Holstein eine sehr heftige lite; 
rari!che Streitigkeit entstanden. Theologische 
Balgereien im Anfange des n e u n z e h n t e n 
Jahrhunderts! Was man am Ende desselben 
Havon denken w i rd ! 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts; 

Gerichte zu Dorpat wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die auf den 25sten k . m. ange-
setzte Verloosung des dem Herrn Setretair , 
Rath ^vn Frisch zugehörigen Hauses — da 
von einigen Herren Coll^cteuren das Erfordert 
liche noch nicht eingegangen ist — bis dahin, 
wo dieses geschehen seyn wird, und auf weitere 
diesseitige Anzeige ausgesetzt worden sei. D o r l 
pat , den zz. Januar 1818. i 

inkrt t larum 
C. W i t t e , Notarius-

Au f Befehl Sr» Kaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen :c., thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat , kraft des Gegenwärtigen,Jedermann 
kund und zu wissen, welchergestald der hiesige 
Bürger und Fischhändler Johann Reinhold, 
belehre des anhero producirten, mit dem dimit-
tirten Herrn Bürgermeister Kar l Gustav Lin? 
de am 22. August 1817 abgeschlossenen und 
am 17. December bei Einem Er l . Kaiserlichen 
Liest. Hofgericht kovroborirten Pfand- und 
evenruellen KauhKontrakts, das dem Letztern 
gehörige, Hieselbst im zweiten Stadttheil sub 
No . 217 aufErbgrund belegene hölzerneWohn-
Haus sammt Appertinentien für die Summe 
von 6,zov Rubel B . A . aufzehen nach einan-
der folgende Jahre pfandweise acquir irt , und 
über diese Pfänduug und eventuellen Kauf zu 
seiner Sicherheit um ein gesetzliches p v d l i -

cum proe lsms nachgesucht, auch mittelst Rei 
solution vom heurigen dato nachgegeben erhal-
ten hat. ES werden demnach alle diejenigen, welk 
che an das besagte hölzerne Wohnhaus und 
Appertinentien sammt dazu gehörigem Erb-
grund, oder wider die geschehene Verpfändung 
und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgül-
tige Ansprüche haben oder Einwendungen mal 
chen zu können vermeinen, sich damit in ge« 
setzlichcr A r t , binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a 6ato Kusus s>r0c1-amkns, und also 
spätestens am 4. Marz 1819, bei diesem Rath 
zu melden angewiesen, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört , sondern dem hiesigen Bürger und Fisch-
händler Johann Neinhold der ungestörte 
Pfandbesitz mehrgedachter ZmmobiU n nach 
I n h a l t des Kontrakts zugesichert werden soll. 
V . R . W . 

Gegeben Dorpat - Rathhaus, d^ z i . Ja^ 
nuar 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kcus. S tad t Dorpa t : z 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen» 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ;c., thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S tadt 
Dorpat, kraft des Gegenwärtigen Jevermann 
kund und zu wissen, welchergestalt der Herr 
dimittirte Öbristlieutenant und Ritter Phi l ipp 
Baron v. Hennin, das allhier im ersten Stadt-
theil sub Nv . 104, theils auf S tad t - theils 
auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus, 
sammt Appertinentien, belehre deS anhero 
producirten, mit dem Eigenthümer, dimitt i r-
ten Herrn Rathvherrn Joachim Wigand, am 
10. December 1817 abgeschlossenen, und am 
so. esusll. bei Em. Er l . Kaiserl. Liest. Hofge-
richte gehörig korroborirten Pfands und evenj. 
tuellen Kauf-Kontrakts, auf zehen nach eint 
ander folgende Jahre für die Summe von 
18/5oo Rubel B . A . pfandweise acquirirt, und 
über diese Pfändung und eventuellen Kauf zn 
seiner Sicherheit um ein gesetzliches p n k l i -
cum proc lsmg nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen dato nachgegeben er-



halten hat. CS wsrien demnach alle diejeni-
gen, welche an besagtes steinerne Wohnhaus 
und Appertinentien sammt dazu gehörigem 
Erbgrund, oder wider die geschehene Verpfäu-
düng und eventuellen Verkaufderselben, rechts? 
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen 
Machen zu können verm ünen, sich damit in ge-
setzlicher Ar t binnen einemZabr und sechs Wo-
chen a tiatc» Iinsu? p roc lgmat i z , und also 
spätestens am l y . Februar i 8 i y , bei diesem 
Rathe zu melden angewiesen, mit der Berk 
Warnung, daß nach Ablauf dieser peremtori-
sche Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern dem Herrn dimit-
tirten Obristlieutenant und Ritter Ph i l ipp 
Baron v. Hennin der ungestörte Pfandbesitz 
mehrgedachter Immob i l i en , jedoch mit Vor-
behalt der Grundherrn/Rechte der S tadt an 
den ihr gehörigen Platz, nach Anhalt des Kons 
trakts zugesichert werden soll. V . R . W . Ge-
geben Dorpat -Rathhaus, den 8. Zan . 1818. 

Z m Namen und von wegen Es. Edt. RatheS 
der Kais. S tadt Darpa t : z 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A . Schmalzen. 

/ Au f Befehl Seiner Kaiserlichen M a j « 
stat, des Selbstherrschers aller Neuffen tc., 
thun W i r Bürgermeister und Rath der Kai» 
serNchen Stadt Dorpat, kraft deS Gegenwär-
t igen, Zedermann kund und zu wissen, wel-
chergestalt die verwittwete Frau Landrichterin 
Dorothea Anna Barvune von Ungern-Stern-
berg, geborne von Zarmerstedt, belehre an-
hero producirter, mit dem Pfandhatter M i -
chael Ley am 17. September 1807 abgeschlos-
sener und am 22sten M " i i8c>8 bei Einem Er-
lauchten Kaiserlichen livländischen Hofgerichte 
gehörig korroborirter zwei Pfand- und even-
tueller Kaufkoutrakte, das dem Letztern gehö-
r ige, Hieselbst im zweiten Stadtthei l sub N r . 
l s o auf Erbgrund belegene hölzerne Wohn; 
Haas sammt Appertinentien, nebst dazu gehö-
rigem , mit Nr» 10z bezeichneten Erbplatz, 
ersteres für die Summe von 850c» R»b. B . A . 
und letztern für die Summe von 500 Rubeln 

^ V . A . pfandweise acquiriret, auch — nach-
dem diese Acquisitionen bereits proclamiret 
worden, nunmehro besagte Grundstücke 
laut anhero beigebrachten Attestats Eines Erl. 

Kaiserlichen livländischen HofgerichtS vom z. 
December 1817, auf ihre» Namen als ge» 
kauftes Eigenrhum hat verschreiben lassen, und 
über diesen Kauf zu ihrer Sicherheit um ein 
gesetzliches smkl icum proc lams nachgesucht, 
und mittelst Resolution vom heutigen Data 
nachgegeben erhalten hat. Es werden dem» 
nach alle diejenigen, welche an gedachte Grund? 
stücke, oder wider den abgeschlossenen Kauf zu 
Recht beständige Ansprüche haben oder Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, sich 
damit in gesetzlicher Ar t Finnen einem Zahr 
ANd sechs Wochen g l ls to nusus proc lgmans, 
und also spatstens am 19. Februar i 8 i y , bei 
diesem Rath zn melden angewiesen, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser perem-
torischen Frist Niemand mit ewanigenAnsprü-
chen weiter gehört, sondern die mehrbesagten 
Zmmobil ia der Käuferin, verwittweten Frau 
Landrichterin Dorothea Anna Baronne von 
Ungern Sternberg, geb. von Zarmerstedt, al< 
ihr wahres Eigenthum aufgetragen werden 
sollen. V . R . W . Gegeben Dorpat-Rath ' , 
Haus, den 8. Zanuar 1818. z 

Z m Namen und von wegen Eines Edl. 
Nathes der Kaiserl. S tadt Dorpa t : 

Bürgermeister Fr . Ackermann. 
Ober-Secr. A . Schmalzen» 

Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserli-
chs livlandische Gouvernements-Negierung hat 
in Beziehung auf den, mittelst Patentes vom 
i z . Dec. v. Z . , sub N r . 6666, zur allgemei-
nen Wissenschaft bekannt gemachten.Ukas Es. 
Erlauchten dirigirenden Reichs - Senats vom 
zc>. Nov. 1817/ dem Rathe dieser Kaiserlichen 
S tad t Dorpat zur Pflicht zu machen geruhet, 
sich darüber in Keuntniß zu setzen, ob jeder 
Eigenthümer der im Bezirk dieser Stadt be-
legenen Zmmohil ien über seinen Posseß ein 
gehörig ausgefertigtes und korroborirtes I n -
strument besitzt, und wo solches nicht der Fal l 
seyn sollte, von demselben ein Neversale dar-
über zu nehmen, daß er binnen 6 Monaten a 
<Ü3to des gedachten Ukases sich mit einem soll 
chen Instrument — bei Kauf-Kontrakten na-
mentlich unter Erlegung der Krone - Poschlin 
— versehen werde; ferner darüber unabläß-
lich zu wachen, daß dieß auch geschehe, widri-
genfalls nach Ablauf des Termins von 6 Mo -



Nlttea mit dem Saumseligen, wie mit einem, 
der dasKrvne-Int-eresse verletzt, zu verfahren, 
und endlich eine sorgsame Absicht darüber zn 
führen, daß Niemand künftighin zum Besitz 
von Häusern, Grundstücken oder ander« I m -
mobilien zugelassen werde, wenn er nicht sei-
nen Besitz durch ein gehöriges, und bei einem 
Kauf unter Erlegung der Krone-Poschlin kor; 
roborirtcs Dokument erweiset , wie denn auch' 
zu dem Eude besondere Grundbücher ein zur ich; 
ten und am Jahres-Schluß Einem Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiserl. livländischen Hofgerichte 
die in den Besitztümern eingetretenen Verl 
Änderungen anzuzeigen. Zur Erfüllung dies 
ser hohen Vorschrift siehet sich demnach der 
Rath dieser Kaiserlichen Stadt Dorpat ver-
anlaßt^ ?) sämmtlichen Besitzern von Häu-
sern, Grundstücken und andern Immobil ien, 
welche im Bezirk dieser Stadt sowohl auf 
Stadls als sonst publikem oder privatem Grün-
de belegen sind, ohne Ansehen der Person, die 
Anweisung zu ertheilen, die Dokumente über 
ihren Besitz in nachstehenden Terminen, und 
Kwar die Besitzer von Immobil ien im ersten 
Stadttheile vom i.Febr. bislzum i . M ä r z c., 
im zweiten Stadttheil vom i . März bis zum 
i . Apri l <?., und dritten Stadttheil vom i . 
Apr i l bis zum i . M a i e., bei der Kanzlei Es. 
Edlen Rach-s gegen eine von derselben zu er-
teilende Bescheinigung, bei Vermeidung stren-
ger Verantwortlichkeit, beizubringen, zu wel-
chem Ende die Kanzlei in- den gewöhnlichen 
Vormittagsstunden und Nachmittags von z 
bis 5 Uhr, mit Ausschluß der Sonn? u. Feierl 
tage, geöffnet seyn, und nach Maaßgabe der 
geschehenen Beprüfung dieser Dokumente, das 
Weitere zur gehörigen Wahrnehmung vorbes 
meldete? Vorschrift, statuirt werden wi rd ; 
2) in Betreff der angeordneten Einrichtung 
und Führung der Grundbücher aber festzusetzen, 
daß jede Besitzveränderung jetzt und in Zn-
kunst sofort Einem Edlen Rath , unter Pro-
ducirung der desfalls abgeschlossenen Kontrakte, 
angezeigt, und bei einem Kauf die der hohen 
Krone gebührende Poschlin erlegt werde, wis 
drigenfalls diejenigen, welche die Anzeige, so 
wie die Erlegung der Poschlin, unterlassen, 
als solche, welche Verletzung ocs K rone - In -
teresse beabsichtigen, der strengsten gesetzlichen 

Verantwortung unterzogen werden sollen. — 
Uebrigens verhosst Ein Edler Rath , daß die 
resp. Besitzer der Immobil ien die Dokumente 
über ihren Besitz so zeitig als möglich beibrin-
gen, nnd solches nicht bis znm Schluß der an-
beraumten Termine verschieben werden, damit 
dasGeschäst derBeprüsung dieser Dokumente 
nicht darunter leide, und auch diejenigen, wel-
che die der hohen Kronc gebührende Poschlin 
zn erlegen haben, die gehörige Zeit gewinnen, 
Va mit dem zc>. M a i s. c. diese Angelegenheil 
ten regulirt seyn müssen. Gegeben Dorpatl 
Rathhaus, den 22. Januar 1818. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Raths 
der Kaisers. Stadt Dorpat^ 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Se kr. Schmalzen. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
Verwa l tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
6en »reo i v i rä 

im 8gz!s cler Älusse, ?n7n 
Lesten Xincker cles k 'r in?, e in 
Xonser t werclen. Das 

eine grosse Annonce 
Die Vorsteher der dörptschen Bürger? 

müsse laden sämmtlicheAditglieder zu B e r a t -
schlagung und Entscheidung über einen wichti-
gen, zur Aufrechthaltnnq der Müssen-Ordl 
nung.durchauS erforderlichen Vortrag «nf dm 
4ten Febr. d. I . , Abends mn 5 Uhr, ein. 2 

Einem hohen Adel und geehrten Publik» 
mache ich hierdurch ergebenst bekannt, daß die 
seit dem Jahre 1814 bei mir befindlichen S a l 
chen binnen einem Monat abgeholt werden 
mögen; widrigeiyalls ich für keinen Schaden 
auskommen kann. Dvrpa?, den ?v. Jamra-r 
1818. Färber Wolff . 

M i t polizeilicher Bewiiligrmg wird nach 
Wertheilung von zoo Loosen ein neues wohl 
gearbeitetes Flügel-Fortepiano nach Cremen; 
tischer Mensur verlooset werden. D ie Loose, 
zu 5 Rnb. das Srück, sind während der Jahr? 
marktzeit in der Bnde deS Herrn Martinsen 
am großen Markt , sv wie fernerhin im Hanse 
des Fuhrmanns Voigt in der Steinstraße zu 
haben. 1 

I c h zeige hierdurch ngebenst im: daß ich 



fortfahren werde, Speisen in ganzen und hak 
ben monatlichen Portionen zn verabfolgen und 
daß ich jeden geneigten Auftrag zu entsprechen 
bemüht seyn werde. — Auch ist bei mir ein 
Zimmer zur Miethe zu haben und gleich zu be-
ziehen. Elise Wit t ig, r 

wohnhast im Hause der Frau Stadt-
musikus Schultz. 

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich 
hiermit an: daß ich jetzt im Hause des Herrn 
Kaufmanns Wegener im zweiten Stadttheil 
neben dem Herrn Polizeimeister von Bessins-
ky wohne. F. de Pelabon, Tanzlehrer, i 

Auktion. 
M i t Bewilligung Eines Kaiserlichen Uni-

'vcrsit^ts-Gerichts werden in dessen Sessions-
zimmer am 4ten Februar d. I i und an den 
folgenden Tagen, Nachmittags von 2 Uhr an, 
Legen ?ooc> Bücher juristischen, philologischen 
und historischen I nha l t s gegen gleich baare 

»Bezahlung suctiQxiis leZe vertauft werden. 
'Doi 'pat, den 29. Januar 1818. 2 

C. Wi t te , Notarius. 
Z u verkanten. 

> W i r machen Einem hochwohlgebornen 
.Adel und hochgeehrten Publiko hiermit erge-
benst bekannt: daß w unserer Spiegelfabrik 
'aufdem GuteWoiseck, auf der Fensterglas; 
fabrik Nellwa unter dem Gure Nurms, und 
auf der Kerroschen Bourettlenfabrik alle Gats 
tungen grünes und weißes Fensterglas, alle 
Sorten Bouteillen und Burken, zu den bil-
ligsten Fabrikpreisen zu haben sind. — Die 
Niederlage dieser Fabriken ist in Dorpat bei 
dem Herrn Bürgermeister Linde, und in Re-
val bei dem Herrn I . D . Elster, von welchen 
Herren auch Bestellungen aufunsere Fabrikate 
angenommen werden. ' Spiege'lfabrik unter 
BZoiseÄ, den 16. Januar 1818. 

Amelung et Sohn. 1 
I c h habe die Ehre, hierdurch ergebenst 

beka«tir zu machen: daß ich mit einer Samm-
lung GipSfiguren hier angekommen bin. Die-
selben bestehen in Antiken, drapirten.Figuren 
von 6 und 4 Fuß Höhe, kleinen und großen 
Büsten von alt-griechischen und römischen Kö-
pfen, wie auch Girandolen für Nischen. — 
Kaufliebhaber können sich der reellsten und bil-
ligsten Bedienung versichert halten. Mein 

Logis ist im Hause des Hn.Rakhsherrn Brock 
zwei Treppen hoch, der Töchterschule gegen-
über, N r . lvg. Joh. Bertoline. 2 

Auf dem Pastorathe Talkhof find f ü n f 
h u n d e r t Löfe reine, gut keimende Saatqerste, 
wovon 60 Löf deutsche Gerste, kauflich zu ha-
ben. i 

Der Pfeifenhandler und Pfeifenkünstler 
Israel Levin Schlocker, aus Riga, empfiehlt 
sich mit vorzüglichen Pfeisenköpfen. Er setzt 
auch Pfeifen in Oel und futtert sowohl höl-
zerne als meerschaumene Köpfe aus. Er ist 
zu finden bei dem Goldarbeiter Herlein. 2 

Eine fast ganz neue, sehr starke Wäsche-
rolle, und sehr guter getrockneter Zichorien, 
liespfundweise, sind für konrante Zahlung zu 
haben bei Fromhold Kellner im Universitäts-
hause. 

Zu vermiethen. 
I m zweiten Stadttheil N r . 26, auf deG 

Sandberge, sind n warme Zimmer, mit 
Stal lraum, Wagenremise und Kellern zu ver-
miethen, oder das ganze Hans, bestehend aus 
19 warmen Zimmern, auö freier Hand zu ver-
kaufen. Johann George Drewing. 5 

Person, die verlangt wird. 
I ch suche für dasGutKerrafer einen Di? 

sponenten, der die gehörigen Kenntnisse und 
Erfahrungen in der Landwirthschaft besitzt, 
die Wirtschaftsbücher führen und den Brand-
weinsbrand dirigiren kann. Wer ein solches 
Engagemmt annehmen kann und w i l l , der 
melde sich bei mir iu Tcchclfer. 1 

A. W. F. de V i M o i s . 

Abreißender. 
Da ich spätstens den zten Februar d. I . 

Dorpat verlassen werde, so ersuche ich alle die-
jenigen, die von mir etwas zu fordern haben 
sollten: sich bis dahin bei mir zu melden. 

D r . Schultz. 2 

Angekommene Fremde. 

Herr Kollegienrath von Wichmann, von S t . 
Petersburg; Herr Lieutenant von W u l f ; 
Herr Professor Neumann, von S t . Pe-
tersburg , bei Baumgarten. 



örp e i li i n g. 

10. 

Sonntag, den z. Februar, 1818. 

I s t Au d r i i t k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Univers i tät?-Ccnsur: l ) . F . E . N a n i b a c h , Ccnsor. 

Inländische N'achvichtett. 
S t . Petersburg, den - 6. Zan. 

Verwichenen Sonntag, den -osten dies 
seS, fand tn der Hofkirche des Winterpalais, 
im Beiftyn S r . Majestät des Kaisers, die 
Vermählung des Genevaladjutanten Seiner 
Kaiserlichen Majestät, Potemkin, mit dem 
Hoffraulein Wanvava Dmitri jewna Bachme? 
tew Sta t t . Nach der Trauung beehrten Se. 
Majestät der Kaisereis Neuvermählten in ihs 
rem Hause mit dem Allerhöchsten Besuch. 

NowotscherkaSk, den 5. Zan. 
Vorgestern verstarb, allgemein bedauert, 

der Truppen-Ataman des deutschen Kosqken» 
korps, Herr General von der Kavallerie Gra f 
Matwei Zwanowitsch Platow, in seiner Slo5 
bodeZelantschizkoi, 160 Werst von Neutscher» 
L a s t . 

Kiew, ben i z . Zanuar. 
Vorgestern trafen hier ein: der Herr 

wirkliche. Gehejmerath Graf S . P. Aumän-

zow, und Her Herr General von der Kavallel 
-rie-Graf P . Chr. Wittgenstein. 

Bjalostok, den 7. Zanuar. 
Vorgestern Abend um 5 Uhr erhob sich 

hier ein schrecklicher S t u r m , der die ganze 
Nacht fort wüchete. Die hiesigen Gebäude 
haben von diesem Sturme, der auch im Wal-
de viele Baume mit der Wurzel ausgerissen 
hat , sehr gelitten. M a n erinnert sich hier 
seit langer Zeit eiues solchen Sturmes nicht. 

Aus länd ische I l a c h r i c h t e ^ . 
Frankfurt, b. 20. Zanuar. 

Z n der gestrigen dritten Sitzung beS 
Bundestages, wurde von östreichischer Sei? 
te der. Entwurf zur Bundes - Armee über? 
geben. Oestreich und Preußen sollen jedes 
41 tausend Mann stellen, Baiern ^tausend, 
und so herab bis auf den Fürsten v.Lichtcnstcin, 
der 50 Zager giebt; alles zu zwei vom Hun-
dert der waffenfähigen Bevölkerung. Außer 
den drei Bundes,Festungen^ Mainz , Luxem? 
bürg und Landau, soll eine vierte, im südli? 



chen Deutschland, erbaut, Saarlouis befe-
stigt, und eine Kette von Forts und Block? 
Häusern an der Mosel u. s. w. angelegt wer-
den. — Die Kontingente der größern Bun-
des - Staaten werden desondere Corps bilden, 
(wie in der alten Reichs'-Armee.) —> Zndeß 
die Kurfürstlich,Hessische Negierung ihre fürst-
lichen Schuldner (wozu auch Baden gehört) 
vor dem Bundesrage nöthigen wil l , die Sum-
men noch einmal zu bezahlen, welche sie von 
ihr vor 1806 borgten, nnd nachher anBuona-
parte bezahlen m u ß t e n , entstehen immer 
mehr Klagen gegen sie, unter andern zwei 
ganz entgegengesetzter Art. Die 1769 errich-
tete Wittwen - Kasse zu Hanau'wurde 
ausgehoben, weil die ausgezahlten Pensionen 
Zar zu klein, und die jährlichen Beiträge gar 
zu groß wurden, izztausend Gulden waren 
übrig und sollten ausgerheilt werden: aber der 
Kurfürst ha t a l l e s fü r u n ge sch e h e n er-
k l a r t , was wahrend seiner Entthronung ge-
schah, und besohlen, daß man fortfahren soll, 
jene Pensionen^ auszuzahlen, und jene Bei-
träge einzufordern. Die Interessenten haben 
drei a u s w ä r t i g e n Mitgliedern ihres Zir-
kels aufgetragen, die Sache vor den Bundes-
tag zu bringen. — Mehrere Frankfurter be-
saßen Güter im Hessischen mit großen Rech-
ten. Die kvnigl. Westphälische Negierung 
hob diese auf. Da nun der Kursürst a l l e s , 
w a s sie t h a t , f ü r ungeschehen er-
k l ä r t , so wollen die Frankfurter ihre Rechte 
wieder ausüben, aber ihre Vorstellungen dar-
über an den Kurfürsten wurden nie beant-
wortet. S ie gehen an den Bundestag. — 
Die ehemalige Reichsstadt Aachen hat dem 
Bundestage eine Bittschrift um Einführung 
allgemeiner Landstande und allgemeiner Han-
delsfreiheit übergeben. 

Wegen der noch unausgemachten Forde-
rungen Badens an den Kanton Aargau, hat 
der Großherzog von Baden <mf alle Güt^r und 
Gefälle, welche die Gemeinheiten und S t i f -
tungen der Kantone in Baden besitzen, Be-
schlag gelegt. — Die Großherzoge von Ba-
den und Darmstadt wollen keine besondre Con-
tordate abschließen. Der Pabst wiederum hat 
sich geweigert, mit Kommissarien des BlMt 
»estages unterhandeln zu lassen. 

Der Kursürst von Hessen hat die Natio-
nalgarde in seinem Lande abgeschafft. M a n 
erinnert sich mir Dankbarkeit der wichtigen 
Dienste, welchessie geleistet hat. — I n W >rz-
burg machten die Brandstlster einen Versuch, 
das große Holz-Magazin anzuzünden. 

Wien, den 17. Januar. 
Vor kurzem wurde hier in der Kirche 

der Morgenländer eine merkwürdige Tauf-
handlung gefeiert. Der Täufling war der 
durch seine merkwürdigen Schicksale bekannte 
Mameluckische Fürst, Achmed Bey von Eo-
lyman. Nach Bonapartes Expedition in Ae-
gypten ging er nach Frankreich und wurde hier-
auf 1814 in einem Gefecht unweit Paris un-
ter den französischen Adlern fechtend zum Ge-
fangenen gemacht. Der armenische Erzbi-
fchos verrichtete die Taufe. Taufpathe war 
der Sachwalter der Malthesers Ordens-Ange-
legeuheiren, Ba i l l i M io r i . 

Genua, den 12. Januar. 
Der jetzige Dey von Algier übertrifft an 

Bosheit und Uebermuth alle seine Vorganger. 
Nachdem ein unlängst durch einen seiner Kor-
saren geraubtes Genuesisches Kauffahrteischiff 
i k den Hafen von Algier war aufgebracht wor-
den, hielt es der dortige Sarvimsche Vice-
Konsul, Herr Caron, für Pflicht, dessen Be-
freiung nachzusuchen. Sta t t diesem Antrage 
ein billiges Gchör zu geben, befahl der Dey 
die augenblickliche Versteigerung der Ladung, 
ließ den Konsul am Bord des geraubten Fahr-
zeuges einschiffen, vorher aber seine Nichte 
entführen und in seinen Harem stecken. Herr 
Caron ist bereits in Genua angekommen, wo 
er Quarantaine halten muß. Unser Monarch 
ist über das unmenschliche Betragen des DcyS 
äußerst aufgebracht, und hat sogleich dieAus-
rüstung einiger Fregatten und Korvetten an-
geordnet, um sich Genugthuung zu verschaffen. 

Man erfahrt übrigens aus Konstautino? 
pel, daß die Deys von Tunis'und Algier un-
ter der G a r a n t i e des Großherrn einen Frie-
dens-Traktat geschlossen haben, und zugleich 
mit Zuz iehung des Deys von Tripolis ein 
Schutz - und Trutz - Bündniß mit dem Kaiser 
v o n Marocco eingegangen sind. 

London, den z i . Januar. 
Wellington ist hier eingetroffen und hat 



gestern eine Konferenz mit dem Herzog von 
Vork gehabt, der jetzt inchr im Stande »st 
auszugehu, weil er durch einen Hehltritt im 
Wiudsor-Gehölze, aus der Jagd, sich den 
Fuß verrenkt hat. — Dieser Tage sind z 
Kabinets-Versammlungen nach einander gel 
halten worden. 

Z n Rücksicht der Finanz - Maaßregeln 
für das gegenwärtige Zahr hört man jetzt Fol? 
gendeS. Es ist nicht die Absicht, die Staats-
schulden durch Schahkammerscheine oder eine 
Anleihe zu vermehren. Da die ganze Staats-
ausgabe des Jahres auf 58 Mil l ionen Pfd. 
Ster l . und die Einnahme auf 52 Mil l ionen 
angeschlagen worden ist, so soll der Defekt 
durch den Tilgungsfond gedeckt werden, und 
anstatt 16 Mil l ionen, welche im folgenden 
Zahre von dem TilgungSsoud zur Bezahlung 
der Staatsschuld verwandt werden konnten, 
sollen nur 10 Mil l ionen zu der Tilgung der 
Staatsschuld bleiben. 

Der Herzog von Vuccleugh hat den Auf-
trag erhalten, mit dem vornehmsten Staats-
beamten Schottlands, das Kronzimmer zu 
öffnen, und nachzufehn, ob Krone, Scepter 
und Staatsschwert, die bei der Vereinigung 
mit England, im Jahr 1707 dort niedergelegt 
wurden, noch daselbst befindlich, sind. Nach 
Gerüchten sollen diese Neichs-Kleinodien wäh-
rend der Unruhen in den Jahren 1717 oder 
174; nach England geschafft worden seyn. 

Die Menge der zu Woolwich vorräthigen 
Kanonen belauft sich auf nicht weniger als auf 
dreißigtausend Stück. 

Der amerikanische Kongreß erhielt kürz-
lich eine Bittschrift von einer Familie, die 
um Verleihung von Landereien ersuchte, weil 
sie die Bevölkerung der Republik durch 20 
Kinder vermehrt habe. 

Rio Janeiro, d. Z. Novbr. 
Als am 5. des Morgens die Nachricht 

eintraf, daß sich die ESkadre näherte, welche 
die Kaiserlich Oestnreichische Prinzessin Leo? 
poldine, Gemahlin nnsers Kronprinzen, uns 
zuführte, wurden die Anhöhen der hiesigen 
Sradt mit einer unzählbaren Menge von 
Menschen angefüllt. Der König sandte so-
gleich den Kammerherrn, Grafen Vinana, 
^b , um die Prinzessin zu komplimentiren. 

Anter dem Donner der Kanonen kam um 5 
Uür des Nachmittags die ESkadre vor Anker, 
und die Prinzessin ward von der gesammten 
Kvnigl. Familie aufs Frvheste empfangen. 
Die Schisse im Hafen flaggten; es war eine 
kostbare Landungsbrücke angelegt: man hatte 
Ehrenpforten errichtet. Die Straßen waren 
mit duftenden Blumen bestreuet, und des 
AbendS war die ganze S t a t t erleuchtet. 

Königsberg, d. 79. Januar. 
Am 1;. und 16. wüthete hier ein hefti-

ger S tu rm aus Westen, der am letzten Tage, 
Abends 4 Uhr , die eiserne Stange mir Knopf 
uud Fahne vom Lübenichtschen Kirchthurme 
herabriß. Von der Gewalt des Windes ge-
trieben, siel sie 70 Fuß diesseits des Thur-
meS auf die Straße nieder, beschädigte aber 
zum Glücke niemand. Wenige Augenblicke 
.später würde sie auf die Kinder, welche die 
Elementarschule verließen, gefallen seyn. — 
Am i / ten erhob sich Nachmittags der S tu rm 
von nenem mit verdoppelter Heftigkeit, und 
richtete an Kirchen und Hausdächern, an Gie-
beln und Geländern großen Schaden, doch 
ohne persvnlichss Unglück, an. — Vom Lan-
de lausen traurige.Nachrichten ein ; auch von 
P i l l a u lauten sie sehr beunruhigend. Der 
Hafendamm ist dort in der Gegend der Wind-
mühle durchbrochen, und die Fluth bedrohte 
die Stadt 

Pa r i s , den io . Zanuar. 
Als ein Bericht - Erstalter der Kommissi-

on wegen des Nekrutirungs - Gesetzes erwählt 
werden sollte, schrieben die Mitglieder der 
Kommission ihre Namen auf Zettel, und bei 
Eröffnung derselben fand sichs, daß ein jeder 
für sich selbst gestimmt hatte. Dies war zwei 
M a l der Fall. Ein jeder hatte sich für den 
kompetentesten gehalten. Bei der dritten 
Stimmensammlung hatte indeß der Mar^'chal 
de Camp. Graf d'Ambrugeac, 2 Stimmen, 
nämlich seine eigene, und die eines andern, 
welcher seine gesetzgebliche Eitelkeit aufgtt 
opfert hatte. 

Gestern gab der Bankier Baring auS 
London den Königl. Minister«, den fremden 
Gesandten und andern hiesigen Personen ein 
äußerst alanzendes Din^r. 

Mehrere Englische, Holländische, Hann 



bürgen nnd> Berliner Bankiers sind jetzt hier, 
um an der neuen Anleihe Theil zu nehmen. 

Neulich wurde hier ein Diebstahl began-
gen, der durch seine Frechheit selbst Aufsehen 
in Par is erregt. Am hellen Tage ward näm-
lich das eiserne Treppengeländer in einem 
Hause abgelvset und fortgeschafft. 

Zwei Kaufleute, Glonn und Person, die 
Geld zu 70 bis 100 Procent Zinsen ausgelie-
hen, waren zu zovo und Z5oc> Frank. Strafe 
verurtheilt worden. Sie appellirten und ihre 
Strafe ward auf 5000 und 6000 Fr. erhöht. 

Pa r i s , den 11. Zanuar. 
Madame Manson ist am 4. dieses unter 

Begleitung von 12 Gensd'arnien um 6 Uhr 
des Morgens, nnd zwar sie selbst zu Pferde, 
von Rhodez nach Alby abgereiset, früher als 
die andern Angeklagt n. Sie hat sich beson-
ders sehr zufrieden damit bezeigt, daß sie mit 
selbigen nicht zugleich abgeführt worden. Der 
Officier, der die Genrd'armen tommandirte, 
sollte die Gefangene dem Kommandanten des 
Tarn - Departements an der Gränze des De? 
pmtements de l Aveyron überliefern. I h r e 
Memoires sind heute zu Par is im Druck er-
schienen. Clarissa Enialran, verheirathete 
Madame Manson, ward nach diesen Memoi-
res geboren 1785. S ie heirathete Herrn Man? 
son, um ihrem Vater zu gehorchen, und die-
se Verbindung war nicht glücklich. Nach z 
Monaten trennten sich die Gatten. Herr Man-
son reifste nach Spanien ab, und sie blieb bei 
einem exallirten Geiste einer Freiheit überlas-
sen, wodurch sie leicht aus Irrwege geführt 
wurde. Nach dem Feldzuge in Spanien kam 
ihr Mann zurück; sie trennten sich aber bald 
wieder. S ie hielt sich bei ihrer Mutter auf 
und widerstand dem Befehl, sich von neuem 
bei ihrem Gatten einzufinden. Hernach rras 
ftn sie sich doch wieder zusammen; kurz Ma-
dame V?«Mon ward Mutter. Sie selbst ge-
steht, daß kein Mensch sie kenne, und daß sie 
sich -selbst nicht kenne« 

Vermischte Nachrickken. 
Eine englische Zeitung weiß sehr genau 

ttm Herrn Las Cases Portefeuille Bescheid, 
daß die Agenten des Fremdenamts an sich ge? 
nommen haben sollen und behauptet, daß es 

außer" einem Schreiben und einer Haarlocke 
Von Bonaparte und einem Plane von Long-
wood für eine hohe, ehemahls eng mit Bona-
parte verbundene Person, Schreiben an Jo-
seph Bonaparte in Amerika, an einen gewis-
sen Herzog, den Bonaparte zuletzt noch beson? 
ders lieb gewonnen (Savary ' i , so wie an Lu-
cia» und Cardinal Fesch in Rom, enthalten 
habe. 

Der neue Rheinische Mercur enthält fol-
gende Nachricht von einem für ganz Deutsch-
land merkwürdigen Rechtsstreite: „ I n der 
Nemesis Band Stück 1. S . 140—176, 
hat der Herr Geheime Hofrath, Professor Lu-
den in Jena, einen Auszug von einem Bulle-
tin abdrucken lassen, welches der Herr von Ko-
tzebue über deutsche Literatur und deutsche 
Schriftsteller, angeblich, swohin, war nicht 
gesagt) absendet. Da dieser Auszug dem Ge-
heimen Hosrathe aber anonym zugesandt war, 
so bezweifelte er dessen Aechth^lt und hat ihn 
auf die unterhaltendste Weise commentirt. 
Eben als nun das gedachte Stück der Nemesis 
ausgegeben werden sollte, hat Herr von Ko-
tzebue einen Civil-Arrest darauf bei der Groß-
herzogl. Regierung (Landes-Justiz-Kollegio) 
zu Weimar wider den Verleger der Nemisis 
ausgewürkt, indem er behauptet, das Bülle? 
t i n , welches hier (auszugsw.ise) abgedruckt 
ist, sei von ihm an des Kaisers von Rußland 
Majestät gerichtet und müsse ihm (von wem? 
ist nicht bemerkt) entwendet seyn. Zur Recht-
fertigung dieses Arrestes sind ihm drei Tage 
Frist bestimmt, und jedermann muß nun be-
gierig seyn, zu erfahren, wie diese neue Art 
von Vindicatwn des Inha l t s einer Schrift — 
denn der Auszug selbst, welchen Herr Gehei-
me Hosrath Luden erhielt/ war nicht die Hand 
des Herrn von Kotzebue — werde gerechtfers 
tigt werden., Der- Erfolg des Rechtsstreits 
soll in diesen Blattern mitgetheilt werden: es 
ist aber schon merkwürdig genug, daß durch 
dieses Arrestgesuch der Herr von Kotzebue die 
bisher noch bezweifelte Aechtheit, des Bülles 
tins namentlich anerkennt." 

Durch den Einsturz eines Kreidefelsens 
in der Nähe von Dover , wurde ein Schwein 
in einem Stalle begraben und einhundert u. 
sechzig Tage nachher noch lebendig hervorgezo-



Zen. Es war von etwa 160 Pfund auf 40 
P fu d abgemagert, bestand blos aus Haut 
und Knochen, war sonst aber wohl. Es hat-
te weder Fucrer noch Wasser gehabt, und der 
Farbe der Exkremente nach zu urtheilen, Krei-
degefressen. 

Die einzige unbedeutende Stadt S a l e m 
in Nordamerika fchickt 44 Schisse nach Ost? 
tndien. (Ganz Schweden zwei, Dänemark 
vier, die Niederlande etwa zo.) 

Die Hofzeitung von Mexico zeigt an, daß 
im Forte Sombrero mehrere Anführer der I n -
surgenten, mir ihren Frauen und Kindern ge-
sangen und a l l e erfch 0 s 1 en worden. 

Die Deputaten der Stadt Trier an den 
Fürsten Hardenberg Häven bei ihrer Rückkehr 
bekannt gemacht, sie brächten die erfreulich-
sten Verheißungen mit» 

C h a r a d e. 

Das Erste brechen viele Leute. 
Weit lieber als ein Bein; 
DaS Z w e i t e bringt bald gute Beute, 
Bald Lust, bald Aerger ein; 
DaS Ganze soll, zum Scherz, auch heute 
Hiemit getrieben seyn. 

G er i ch t l i ch e V ? k a rrn t m ach im gen. 

M i t Bewilligung Eines Kaiserlichen Uni? 
versttätS-Gerichlö werden in dessen Sessions? 
zimmer am 4ten Februar d. I . und an den 
folgenden Tagen, Nachmittags von 2 Uhr an, 
gegen 2000 Bücher juridischen, philologischen 
und historischen Inka l r s gegen gleich baare 
Bezahlung auctiom5 1 ^ 6 verkaust werden. 
Dorpat , den 29. Januar 1818. r 

C. Wi t te , Notarius. 
Von Einem Kaiserl. Uiuverfitäts? Ge-

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, wel-
che an den Studenten der Nechrswlssenschaft 
Leopoldv.Engelhardt, dieStudenten derPhis 
losophie Friedrich v. Fuhrmann, Burchard v. 
Laiming nnd Joh. Nesel, den Studenten der 
MedicinWilhelmHermann, nnd den verstorbe-
nen Studenten der Rechtswissenschaft C r l v. 
Transehe, ans der Zeit ihres'Hierseins her-
rührende legitime Forderungen — nach §. 41 

der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, 
sich binnen vicr Wochen a clarc» poena 
p r ^ l u s i bei diesem Kaiserlichen Universitäts-
Gerichte zu melden. Dorpat , den 2. Febr. 
i 8 l 8 . z 

I m Namen des Kaiserlichen Universi-
täts - Gcncl'ts: 

Ferdinand Grefe, Rector. 
Wi t ts , Notair . 

Da auf Befehl Es. Kais. Liest. Kame-
rashofs ein Quantum Getraide, bestehend in 
119; Lösen Roggen, Z77 Lösen Gerste und z71 
LöfenHafer,auch einem Loos Buchweizen,Erb-
sen und Linsen, bei der Kaiserl. Qekonomie-
Verwaltung öffentlich verkauft werden soll, 
wozu die Termine auf den 15., iß. und 29. 
Febr. d. I . angesetzt worden; So wird sol-
ches denen, welche dieses Getraide zu kaufen 
willens sind, hiermit bekannt gemacht, damit 
sich die Käufer an bemerkten Terminen, Vor-
mittags um 11 Uhr, in der Kanzellei der Kai-
serlichen Oekononue zu melden haben. Dor-
pat, den zo. Januar »818. z 

^.cl mguclgtnm 
Titulair-Rarh Krüger, 

Oekonomie-Sekretair. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen :c., thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat, kraft des Gegenwartigen,Jedermann 
kund und zn wissen, welchergestalt der hiesige 
Bürger und Fischhändler Johann Reinhold, 
belehre des anhero producirren, mit demdimit-
tirten Herrn Bürgermeister Karl Gustav Lin-
de am 22. August 1817 abgeschlossenen und 
am 17. December bei Einem Erl. Kaiserlichen 
Liest. Hosgerickt. kovroborirten Pfand- und 
eventuellen Kauf-Kontrakts, das dem Lehrern 
gehörige, Hieselbst im zweiten Stadttheil sub 
No. 2!7aufErbgrund belegene hölzerne Wohn-
haus sammt Appertinentien für die Summe 
von 6,zoo Rubel B . A. auf zehen nach einan-
der folgende ^ahre pfandweise acquirirt, und 
über diese Pfanduug und eventuellen Kauf zu 
seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
min, nachgeftfcht, auch mittelst Re-
solution vom heutigen dato nachgegeben crhal? 
ten hat. Es werden demnach alle diejenigen, wel-



che an das besagte hölzerne Wohnhaus und 
Appertinentien sammt dazu gehörigem Erb-
grund, oder wider die geschehene Verpfandung 
und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgül-
tige Ansprüche haben oder Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, sich damit in ge-
setzlicher A r t , binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a Kusus und also 
spätestens am 4. M ä r z i g i y , bei diesem Rath 
zu melden angewiesen, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern dem hiesigen Bürger und Fisch-
händler Johann Neinhold der ungestörte 
Pfandbesitz mehrgedachter Immobil ien nach 
I n h a l t des Kontrakts zugesichert werden soll. 
V . N . W . 

Gegeben Dorpat-Nathhaus, d. 21. Ja-
nuar 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Ka»s. Stadt Dorpat : 2 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen :c., thun Wi r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat, kraft des Gegenwärtigen.Jedermann 
kund und zu wissen, welchergestalt d«r Herr 
dimittirte Obristlieutenant und Ritter Phi l ipp 
Baron v. Hennin, das allhier im ersten Stadt-
theil sub No. 104, theils auf Stadt- theils 
auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhans 
sammt Appertinentien, belehre des anhero 
prodncirten, mit dem Eigenthümer, dimtrrir-
ten Herrn Nathoherrn Joachim Wigand, am 
i<?. December 1817 abgeschlossenen, und am 
20. ejuscl, bei Em. Er l . Kaiserl. Liest. Hofge-
richre gehörig korroborirten Pfand- und even-
tuellen Kauf-Kontrakts, auf zehen nach ein-
ander folgende Jahre für die Snmme von 
18,500 Rubel B . A . pfandweise acquirirt, und 
über diese Pfändung und eventuellen Kauf zu 
seiner Sicherheit um ein gesetzliches p n k l i -
cum proclsma nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen dato nachgegeben er-
halten hat. Es werden demnach alle diejeni-
gen, welche an besagtes steinerne Wohnhaus 
und Appertinentien sammt dazu gehörigem 
Erbgrund, oder wider die geschehene Verpfän-

dung nnd eventuellen Verkanfderselben, rechts-
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen 
machen zu können vermeinen, sich damit in ge-
setzlicher Art binnen einem Jahr und sechs Wo-
chen a clato liusus ^roL lamat is , und also 
spätestens am 19. Februar 1819/ bei diesem 
Natye zu melden angewiesen, mit der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser peremtori-
sche Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern dem Herrn dimit-
tirten Obristlienrenant und Ritter Phi l ipp 
Baron v. Hennin der ungestörte Psandbesitz 
mehrgedachrer Immobi l ien, jedoch mit Vor-
behalt der Grundherrn-Rechte der Stadt an 
den ihr gehörigen Platz, nachJnhalt des Kon-
trakts zugesichert werden soll. V . R . W. Ge-
geben Dorpat-Nathhaus, den 8.Jan. 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Nathes 
der Kais. Stadt Darpat: 2 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
ObenSecr. A. Schmalzen. 

Da von Einem Edlen Rathe der Stadt 
Dorpat auf Antrag der Kreditoren des insol-
venten hiesigen Kanfmanns Jacob Daniel 
Schockoff ein nochmaliger Ausbot der zur Kon-
kursmasse gehörigen, am Embachflusz sub N r . 
26 belegenen hölzernen Bude dekretirt und der 
Termin dazu aus den 19. Febr. <:. anberaumt 
worden; so wird solches mir der Aufforderung 
bekannt gemacht, dasj Kaufliebhaber sich an 
gedachtem Tage, Vormittags um 11 Uhr, in 
Eines Edlen Nathes Sessionf-Zimmer einfin-
den und ihren Bot nnd Ueberbot verlautbaren 
mögen. Gegeben Dorpat - Rathhaus, den 
22. Januar 1818. r 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
Nathes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Demnach in Folge der, von Einer Er l . 
Hochverordneten Kaiserl. livländischen Gou-
vernements-Negierung Einem Edlen Rath die-
ser Kaiserlichen Stadt Dorpar eröfneten ho-
hen Anordnung S r . Erlaucht, des Herrn Ci-
vil-Oberbefehlöhabers und Hoher Orden Ritter 
Marquis Paulucci, die bisherigen dörptschen 
Stad t -Marken, zur Negulirung des Kredit-
wesens dieser S tad t , gegen neu angefertigte 
eingewechselt werden sollen: als werden in 



Folge dessen alle diejenigen, welche bisherige 
dörptsch'' Stai^t - Ä?arten best^en, desmitlelst 
aufgefordert, solche binnen sechs Monaten, 
vom ic>ten Februar 5. I . an, an welchem Ta-
ge dieses Geschäft seilv n Anfang nehmen soll, 
in der Kassen-Verwaliungs-Kommission der 
Stadt Dorpat — welche, mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage, Vormittags von 9 bis 
12, und Nachmittags von z bis 5 Uyr geöft 
net seyn wird — gegen neu aiMfertu te Ma r -
ken auszuwechseln, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, taß nach Ablauf dieser sechs? 
monatlichen Frist die N'.cht eingelieferten alten 
S tad t -Marken nicht mehr werden eingewech-
selt werden. Gegeben Dorpat - Rathhaus, 
den 19. Januar i!Z 18. r 

Z m Namen und von wegen Es. Edlen 
Raths der Kaiserl. Sradr Dorpar: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

AuS Einer ehstnischen DistrlktS-Direction 
des livländischen Kreditsystems wird nachste-
hendes Proklam: 

„Demnach der Herr Ti tu la i r rath Samuel 
„ von Torcklus, als Besitzer des im wenden; 
„schen Kreise und wohlfartschen Kirchspiele 
„belegenen Gutes Keyscn bei dem Ober-Di-
„rectorio der livländischen Kreditsocietat 
^,um eine Anleihe in Pfandbriefen nachge-
sucht hat ; so wird solches, nach Vorschrift 
„des Versammlungs-Beschlusses vom i ; ren 
„ M a i 1814 hierdurch vssentllch bekannr ge-
„machr, damit ein Zeder, wahrend des 
„Lause dieses ProNams, das ist a l i a to 
„binnen drei Monaten , seine etwanigen 
„Rechte dieserkalb bei den resp. Behörden 
„wahrnehmen könne, weil alsvann die zu 
„bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
„den sollen. Zu Riga, am 21. Dec. 1817" 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht. Dorpat , in Einer ehstnischen D i -
strikts - Direkt ion, am ic>. Januar 1818» r 

Stiernhielm. 
A . Schultz, Sekretär. 

Ans Einer ehstnischen Distr icts-Direk-
t i o n des l ivländischen Kreditsystems w i r d nach-
stehendes Proklam: 

„Demnach der Herr T i tu la i r rath Samuel 
„ von Torcklus, als Besitzer des im wenden» 

„schen Kreise und wohlfartschen Kirchspiele 
„belegenen Gutes Neu - Wohl far t , bei dem 
„Ober-Directorio d^r livländischen Kredit-
„societat um eine Anleihe in Pfandbriefen 
„nachgesucht hat; so wird solches, nach Vor-
schr i f t des Versammlttngs-Beschlusses vom 
„ i s t e n M a i 1814, hindurch öffentlich be-
g a n n t gemacht, damit ein Jeder während 
„des Laufs dieses Proklams, das ist <1^0 
„binnen drei Monaten, seine etwanigen 
„Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden 
„wahrnehmen könne, weil alsdann die zu 
„bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
„den sollen. Zu Riga, am 21. Dec. 1817" 

desnmtelst zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht. Dorpat , in Einer ehstnischen D i -
strictS - Direkt ion, am 10., Januar 1818. t 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Sekretär. 

(5Ni t Genehmigung der Kciiürlichen Pol izei , 
Verwa l tung hieselbl't.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
I c h zeige hierdurch an: daß ich nach wie 

vor monatlich wohl zubereitete Speisen ver-
abfolgen werde. Der Bedingungen wegen 
meldet man sich bei mir in meiner Wohnung, 
im Hause der großen Müsse. Volckmann. z 

Einem hohen Adel und geehrten Publike 
mache ich hierdurch ergebenst bekannt, daß die 
seit dem Jahre 1814 bei mir befindlichen Sas 
chen binnen einem Monat abgeholt werden 
mögen; widrigenfalls ich für keinen Schaden 
aufkommen kann. Dorpar , den zo. Zanuar 
1818. Färber Wölfs. 

Die Vorsteher der dörptschen Bürger-
müsse laden sämmtl'che Mitglieder zu B e r a t -
schlagung und Entscheidung über einen wichti-
gen, zur Aufrechthaltung der Müssen-Ord-
nung durchaus erforderlichen Vortrag auf den 
4ten Febr. d. Z . , Abends um 5 Uhr, ein. 1 

Zu verkaufen. 

Neue Brandwein - Ahmen von z bis zH 
Faß sind bill ig zu haben. Der weitern Be? 
dingung wegen hat man sich in der Gewürz-
handlung. des Herrn Thun bei Zoh. Lüetten 
zu erkundiglN. z 

Zch zeige hierdurch an: daß ich noch circa 



2>ooo Stuck gute, große und durchgängig gut 
gebrannte Ziegelsteine gegen baare Zahlung in 
Kommission habe. Den Preis erfahren die 
Käufer bei mir. Sollten sich Liebhaber dazu 
finden, so bitte ich, mich bei Zeiten davon zu 
benachrichtigen, damit ich sie an den verlang? 
ten Ort bei Schlittenbahn kann hinlegen las-
sen. Fromhold Joh. Kellner, z 

I n der Nonneburgschen Zucker - Nieder-
lage sind Packpapiere, Makulatur und Druck-
papiere, wie anch zu jeder Zeit gute Küchens 
und frische Tischbutter zu haben. 2 

Circa 20 Faden Felssteine sind käuflich 
zu haben. Was sie kosten, und wo sie stehen, 
erfahrt man in der Schünmannschen Buch-
druckerei. z 

Bei mir ist gutes trockenes birken Brenn-
holz, der Faden von 7 Fuß zu 8^ Nub. B . A. , 
und Ziegelsteine zu 50 Nbl. B . A. in beliebi-
gen Quantitäten, nach Dorpat zu liefern, zu 
haben. — Denjenigen, welcher 25 bis 50 Löf 
gutkeimende gemeine schwarze Futter; Wicken-
Saat zu verkaufen hat , und nach Dorpat zu 
stellen willens ist, ersuche ich, eS mir mit Be-
merkung des Preises gefälligst anzuzeigen, z 

Wesnershof. Oellingen. 
Der Pfeifenhändler und Pfeifenkünstler 

Israel Levin Schlocker, aus Riga, empfiehlt 
sich mit vorzüglichen Pfeifenköpfen. Er setzt 
auch Pfeifen in Oel und futtert sowohl höl-
zerne als meerschaumene Köpfe aus. Er ist 
zu finden bei dem Goldarbeiter Herlein. I 

Eine fast ganz neue, sehr starke Wasche-
rolle, und sehr guter getrockneter Zichorien, 
liespfundweise, sind für kontante Zahlung zu 
haben bei Fromhold Kellner im Universitäts-
Hause. 

I ch habe die Ehre, hierdurch ergebenst 
bekannt zu machen: daß ich mit einer Samm-
lung Gipsfiguren hier angekommen bin. Die-
selben bestehen in Antiken, drapirten Figuren 
von 6 und 4 Fuß Höhe, kleinen und großen 
Büsten von alt-griechischen und römischen Kö-
pfen, wie auch Girandolen für Nischen. — 
Kaufliebhaber können sich der reellsten und bil-
ligsten Bedienung versichert halten. Me in 
LogiS ist im Hause des Hn.Nathsherrn Brock 
zwei Treppen hoch, der Töchterschule gegen-
über, N r . lv8» Joh. Bertoline. 1 

Zu bermiekhett. 
I m zweiten Stadttheil N r . 26, aufdem 

Sandberge, sind i l warme Zimmer, mit 
Stal lraum, Wagenremife und Kellern zu ver-
miethen, oder das ganze Haus, bestehend aus 
i? warmen Zimmern, aus freier Hand zu ver-
kaufen. Johann George Drewing. 2 

ImZieburhschen Hause an der Poststraße 
sind zwei Zimmer zu vermiethen. M a n mel-
det sich bei der Eigemhümerin daselbst. 2 

Gefunden 
Vor einiger Zeit ist auf der Bäche bei der 

steinernen Brücke eine Chenille gefunden wor-
den. Der Eigenthümer kann sich in der Bude 
N r . 20 am Bachufer melden» z 

Verloren. 
An der Mittwoche den z i . Januar 1818 

ist wahrend des Konzerts im Saale der aka-
demischen Müsse aus dem Vorzimmer daselbst 
ein Schuppenpelz mit grünlichem Tuche über-
zogen, abHänden gekommen. Wer davon in 
der akademischen Buchhandlung eine Nach-
richt geben kann, erhält 25 Rubel B . A. z 

Ein schwarzer bombassettener Strickbeu-
tel , worin ein feiner leinener Kragen, ein 
jaquenettener Stremel, drei feine baumwollene 
Garnknäuel, ein silberner und ein messinge-
ner Fingerhut und eine kleine englische Scheere 
befindlich waren, ist am Freitag Abend verlo-
ren gegangen. Der Finder wird gebeten, das 
Verlorne in der Wohnung der verwittweten 
Frau Lektorin von Roth abzuliefern. z 

Abreisender. 
Da ich spatstens den ;ten Februar d, I . 

Dorpat verlassen werde, so ersuche ich alle die-
jenigen, die von mir etwas zu fordern haben 
sollten: sich bis dahin bei mir zu melden. 

D r . Schultz. r 

Lk/ös»' FÄö. 
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^ st d rüben c! l n II b t wc'rk'en. 
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I u l ä n d i s c h e N a c h r i ch tc tt. 

S r . Petersburg, den zo. Januar. 

Verwichenen Sonnabend, den 26. dieses, 
des Morgens, war hier große Truppen?Pa-
rade, und in der Nacht ans den 27. geruheren 
Se. Majestät der Kaiser nach Zarskoje-Seln, 
und von dort in der Nacht aus den 29., näm-
lich Dienstag um 1 Uhr nach'Mitternacht, nach 
Moskau abzureisen. 

Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst N i -
kolai Pawlowitsch sind verwichenen Sonn-
abend, den 26. dieses, von hier nach Moskau 
cibgereiset. 

Grodno, den 5. Januar. 

B i s zum verwichenen 26. December hat? 
ten wir hier solch kaltes Wetter, daß die Frö-
ste bis auf 25 Grad stiegen; seit dem 27. aber 
trat Thauwetter mit Regen ein, der allen 
Schnee vertrieben hat, so daß man auf den 
Feldern, ganz und gar keinen Schnee mehr 

sieht. Jetzt ist das Wetter bei uns mehr dem 
Frühling als dem Winter ähnlich. 

Warschau, den iy . Januar. 
Die Landtage zur Wahl der Reichstags? 

Deputirren sind jetzt in allen Districten been-
digt worden. Der Tag der Eröffnung des 
Reichstags ist noch nicht bekannt; dieses wird 
erst bei der Ankunft des Monarchen aus Mos? 
kau bestimmt werden. 

Aus länd ische N a c h r i c h t e n . 
Wien, den 21. Januar. 

Nach Lichtensrerns Handbuch der neue.' 
sten Geographie des Oestreichischen Kaiser-
staat S ist dieser von 27 M i l l . 6iz,vov Mcn l 
schen bevölkert. Unter diesen sind > 1,750,000 
Slaven, 5,000,000 I ta l iener , 4,800,000 
Deutsche, 4 M i l l . Ungarn, 1,400,000 Walla? 
chen, 400,000 Juden u. s. w. Den Religio? 
neu nach gerheiit finden sich: 21,000,000 Ka? 
tholiken, 2,500,000 Griechen, 2,000,000 Res 
fornurte, 1,450,000 Evangelische, bei 40,000 



Unitarier u. s. w. Der geistliche Stand be? 
gretsl 64,000, der Adel 475,000, der Mi l i? 
tairstand 800,000, der B^amtenstand 280,000 
Personen. I m Umfange der Monarchie be-
finden sich 18 Provinzen oder Regierungsbe-
zirke, unter welche der Flacheninhalt vorr 
12,056 Quadratmeilen vertheilt ist. Unter 
den Wohnplätzen sind 89? Städte, 211z 
Märkte und 77,957 Dörfer und Weiler. 

Frankfurt, den 20. Januar. 
Die Beratungen über die Militairver? 

Hältnisse haben jetzt bei der Buudesversamm? 
lung ihren Anfang genommen. Ganz einver? 
standen scheint man, nach allen Änderungen 
zu schließen, daß das Bundesheer im Frie? 
densfuße nur ganz mäßig, auf dem Kriegs? 
fuß aber von sehr großer Stärke seyn soll. 
Der deutsche Bund kann nie ein anderes, als 
ein durchaus friedliches System haben; er 
wird aber eine Defensiv-Macht der ersten 
Größe in der Mi t te der civilisirten Staaten 
von Europa bilden. 

Es soll, wie es heißt, von folgenden 
Grundlagen ausgegangen werden. Sammt? 
liche Bundesstaaten begreifen eine Volksmen? 
ge von 28 — 29 M i l l . Seelen. Oestreichs und 
Preußens Antheil beträgt ungefähr l ü M i l l . , 
Baiern 3,400,000,Hannover i,zoo,ooo,Wür? 
temberg 1,^00,000, Sachsen 1,200,000, Ba? 
den 1,000,000, Kurhessen 540,000, Lippe? 
Detmold 8c>^>00, Lippe-Schaumburg 30,000, 
Waldeck 50,000, Sachsen-Weimar i8o,o0o> 
Sachsen-Gotha 180,000, Anhalt 120,000, 
Schwarzburg 116,000, Großherzo,t»th. Hessen 
560,000, Hessen-Homburg 25,000, Sachsen-
Meiningen, Kobura, Hildburghaus. 160,000, 
Reuß 84,000, Hohenzollern 55,000, Holstein 
560,000, Oldenburg 220,000, Meklenburg? 
Schwerin zzo,oo0, BrauMchweig 220,000, 
Meklenb.-Strelitz 70,000, Luicemb. 240,000, 
Nassau 280,000, Hamburg 126,000, Bre i 
men 50,000, Frankf. 50,000, Lübeck 44,000/ 
Lichtendem 0,000. 

H «sichtlich der Kontingente der minder? 
machtigern und kleinern deutschen Staaten zu 
dem Bundesheere,scheint man von dem Grund? 
sähe ausgehen zu wollen, daß sie sich mit ein? 
«nder zu arößern Korps vereinigen sollen, auf 
eine Weise, dic für ihre eigene Interessen und 

Verhältnisse am angemessensten und vortheil? 
haftesten sind. 

Der Friedens? Etat soll, wie es heißt, 
120,000 Mann ausmachen, nämlich 96,00» 
Mann Infanterie, 18,000 Mann Kavallerie, 
6000 Mann Artillerie u. s. w. Die Artillerie 
wird zu ivoo M . I n f . , 5 Kauonen geben. 
I n Kriegszeiten wird im Verhattniß die Ka-
vallerie verdoppelt, die Artillerie verdreifacht. 
I n Friedenszeiten giebt es keinen Generallif-
simus; im Kriege wird er nach der Stimmen-
mehrheit von einem Staate ernannt und von 
der Bundesversammlung bestätigt, und führt 
den Titel eines Feldmarschalls des deutschen 
Staatenbundes. Er leistet dem Bunde den 
Eid, stattet demselben seine Berichte ab, muß 
früherhin gegen den Feind mit Auszeichnung 
ein Korps angeführt haben, und ernennt sei? 
nen Generalstab. Sobald sich das Bundes? 
Heer versammelt, legt es ein besonderes Feld-
zeichen an, und legt es wieder ab, sobald es 
auseinander geht. 

Königsberg, den 22. Januar. 
Fortwährend laufen die betrübtesteu 

Nachrichten über die Verheerungen des Or-
kans am 17. Januar von allen umliegenden 
Gegenden ein. I n Nudan, Lamqarden, Lang» 
heim» Hafestrom und Eylau sind die Kirch? 
thürme eingestürzt und die Kirchen selbst mehr 
oder minder beschädigt. Die Walder um Kö-
nigsberg, und zumal der Eichenwald bei I u ? 
ditten und Palmburg, so wie eiu großer 
Thei l der Capernfchen Haide, haben die Hälft 
te ihrer alten Stämme verlohren. Der Scha-
de auf dem Lande überwiegt bei weitem den 
der Stadt. Eine Menge Vieh wurde durch 
die einstürzenden Stallungen getödtet. I m 
Fischhausenschen Amte sind allein an 600 Ge? 
baude durch den Orkan umgestürtzt worden^ 
Auch in Elbing wüthete derselbe. 

Hamburg, den zo. Januar. 
I n diesen Tagen werden hier die Arbei-

ten der schon seit längerer Zeit ernannten K . 
Danischen und Hannöverschen Liquidations? 
Kommission ihren Anfang nehmen. Diese 
Kommission ist beauftragt, mehrere, aus der 
Abtretung des Haupttheils des Herzogthums 
Lauenburg an die Krone Danemark entstände? 
ne, und durch den Uebergabe-Neceß vom 26. 



J u l i 1816 einer fernern Verhandlung vorbe-
Haltens Verhältinsse zwischen den beiderseiti-
gen Negierungen u. Unterthanen, naineutlich 
die Trennung des landschaftl. Schuldenwe-
sens, definitiv zu reguliren. M.t^lieder die? 
ser Kon i Mission sind, König l ich D a n . S e i t s : 
der geheime Leqativnsrath Rift und der Amts 
mann C^mpe in Schwarzeubeck. Königl. 
Hannöverscher Se i ts : der Legationsrarh von 
Duve, Resident bei den Hansestädten, und 
der Bürgermeister Vogell iu Celle. Se. Ma-
jestät der König haben die LauenburLische Rit-
ters und Landschaft befugt, ihr Interesse ?urch 
eigene Deputirte wahrzunehmen, die von den 
Königl. Kommissarien bei dahin einschlagen 
den Verhandlungen zugezogen werden können. 

Vom M a i n , den 27. Januar. 
Die Brandbriefe, die man bisher im 

Würzburgischen verbreitet und zum Theil 
wahr gemacht hat, werden jetzt auch in die 
Wetterau und in die Gegend von Frankfurt 
versandt, nnd zwar nicht blos an Privatleu-
te, besonders Kornhändler, sondern auch an 
Magistrate. 

Pestalozzis 7zster Geburtstag wurde am 
l2 . Zanuar im Inst i tu t zn Zserten feierlich 
begangen. Pestalozzi erklärte bei dieser Ge> 
legeuheit, daß die ans dem Verkauf seiner 
Werke eingegangenen 50,000 Livres als uns 
veräußerlicher Fond znr Gründung einer Ar-
menanstalt nach seinen Erziehungszweckel» 
dienen sollten, und empfahl seinen Enkel 
Gottlieb Pestalozzi als ueuenMitarbeiter den 
älter». Einer der letztern, Herr Schmidt, schil-
derte die ehemaligen Finanz-Zerrüttungen der 
Anstalt auf eine, Pestalozzis Charakter in eh-
renvolles Licht setzende A r t , und legte 6000 
Fr. zur Begründung der Anstalt nieder. 

Aus dem Preussischen Herzogthum Sachsen, 
den 2O. Januar. 

Die Rittergutsbesitzer des ehemals Thü-
ringischen Kreises haben als (ehemals Säch-
sische) Landstände den Beschluß gefaßt, da die 
sechs Jahr der letzten, noch nnter sächsischer 
Regierung gemachten Steuerbenulligung mit 
i F l 7 abgelaufen sind, ihrem neuen Svuve-
rain eine neue Sceuerbewilligung anzubieten. 
M a n stellt nun die Fragen auf: Woher diese 

plötzliche, zuvorkommende Ergebenheit arade 
bei diesem Stande, der vorher so etwas we-
niger äußerte, als die übrigen Stände? Wie 
kann eine Klasse von Einwohnern sich noch 
als Landstände betrachten, da die Verfassung, 
durch die sie es waren, aufgehoben ist, und 
noch keine neue aufgestellt ist? Und wenn die 
alten sächsischen Landstände noch als fortdau-
rend betrachtet werden sollen, wie könne» 
sie es handeln, ohne vom Monarchen zusam-
men berufen zn seyn? — M a n könnte sagen, 
es stände wohl jedem frei, von seinem Ver-
mögen dem Staate eine Gade darzubringen: 
aber nach eben der Verfassung, durch welche 
die Rittergutsbesitzer sich berechtigt halten, ei-
ne Bcwi'U.-ungL-Steuer anzubieten, sind sie 
von aller Mttbezahlung derselben frei. S ic 
allein haben also angeboten^ was die Städte 
und die Bauern allein bezahlen sollen. Das 
unangenehme Licht, das dadurch auf ihre Be-
reitwilligkeit fä l l t , erhält noch dadurch etwas 
Sonderbares, daß es gar nicht ausgemacht ist, 
ob die neue Regierung einer solchen Bewill i-
gung bedarf, um den vorgefundenen Besitz-
stand fortdauren zu lassen. 

Französische Gränze, d. 24. Jan . 
Der Herzog von Wellington wird näch-

stens zu Cambray zurück erwartet. Seine 
Reise nach England soll dnrch das wiederholte 
dringende Ansuchen der französischen Regie-
rung wegen Abzugs der OccupationS-Armee, 
durch verschiedene Einrichtungen, welche sich 
aslf das englische Armee-Korps in Frankreich 
beziehen, und! durch die Sache der Pr ivat-
Reclamationen an Frankreich, veranlaßt wor-
den seyn. 

P a r i s , den 25. Januar, 
DaS Merkwürdigste aus Frankreich ist, 

daß das Liquidationsgeschaft mit den alliirten 
Mächten eine sehr günstige Wendung genom-
men hat und die Abrechnnngen beendigt sind, 
so daß man nunmehr von beiden Seiten den 
wirklichen Betrag derjenigen Geldforderungen 
kennt, die in Gemäßheit des Traktats vom 
2o. November 1815 liquidirt werden sollten. 
Hierüber lassen sich nunmehr Unterhandlun-
gen eröffnen, die nach allen Anzeichen, in kur-
zem zu Ende gebracht seyn werden. 

Am 5. November ist französisch Guyana 



von dem General-Lieutenant Grafen Carra 
S r . Cyr wieder in Besitz genommen worden. 

Die Verhandlungen wegen der Rekruti» 
rung der Armee fuhren gestern noch fort , und 
werden auch heute noch fortgefetzt. Die Her» 
ren Benoist, Beugnot und Courvoisier waren 
die Hauptredner. Nur der erstere war wider 
das Gesetz. 

Der jüngere Gra f Dejean, die Generale 
Lobau und Lamarque haben die Erlaubniß er» 
halten, nach Frankreich zurück zu kehren. Ge» 
neral Mer l in ebenfalls. 

Madr id , den 6. Januar. 
Noch vor Ankunft der russischen Eskadre 

sind in Kadix mehrere Schiffe zum Rücktrans-
port der rmsischen Mannschaft in Besitz ge» 
nommen worden. 

London, den Januar. 
Drei Tage hintereinander hatten wir z 

Kabinets-Versammlungen, am i6ten, i7ten 
und lylen. Am 20. arbeitete Lord Welling-
ton mit Lord Stewart , nnd Abends mir Lord 
Castlereagh, mit welchen er speisere. Lord 
Stewart ist am 18. wieder auf seinen Ge-
saiidtschastsposten in Wien abgegangen. 

Am 2O. Abends wurden die beiden Ewans, 
ohne alle Bedingung, aus dem Gefängniß ent» 
lassen. 

M a n ist darin einverstanden, daß das 
gegenwärtige Ministerium vor der Hand ge-
wiß sich erhält, aber um die M i l t e dieses Jah-
res ein neues Parlament erwahltwerden wird^ 
von dessen Zusammensetzung dann Alles ab; 
hängen wird. 

Vermischte Nach rick ten. 
Die Anzahl der Fallissements in Ham-

burg betrug im vorigen Jahre 75, zum Be-
lauf von z Mil l ionen 777067 Mk . Bco. und 
?i8Z7i Mk . Court. 684 Personen wurden 
Bürger von Hamburg. 

Der Professor, Ritter Oehlenschlager, 
hat eine sehr interessante Beschreibung seiner 
Reise durch Deutschland, einen Theil von 
Frankreich :c., im vorigen Jahre herauSgege» 
ben, wovon nächstens eine deutsche Überse-
tzung erscheinen dürfte. 

I n Leipzig ist im vorigen Jahre kein ein» 
jiges Kind an den Blattern gestorben; Dank 
den Schutzpocken! 

Der König von Spanien hat in einer Er-
klärung vom 5. J u l i des vor'g n JahrS ^ie 
immerwährende Neutralität der Schweiz und 
die Unverletzlichkeit ihres Gebiets auss freund» 
schaftlichste und feierlichste anerkannt. 

I n Kopenhagen sind alle B l n mit 
Nachrichten von fast allen Provinz:Städten 
über den angerichteten Schaden des starken 
Orkans vom isten u. i6ten d. M . angefüllt. 
Der S tu rm hat mancherlei Schaden ange» 
richtet. Zu AarhuuS fiel zugleich starker Ha-
gel; zu Nibe ward zum Theil die Domkirche 
abgedeckt; zu Wiborg und an andern Orten 
wurden viele Wohnungen beschädigt und Blitz 
und Hagel begleiteten die furchtbare Scene. 

Durch eine Schnee-Lavine sind am 18. 
Dec. v. I . , des Abends z Uhr, die Gebäude 
des Gehöftes Oexnäsgaard, 9 Meilen von 
Christiansand in Norwegen, weggerissen wor-
den. Der Besitzer mit seiner Frau, z Kin-
dern und 2 Dienstboten wurden dabei unter 
den Ruinen begraben. 

Nachrichten aus London zufolge, soll da-
selbst die Anleihe von z M i l l . P f . S t . für 
Preußen bei den vortheilhaften Bedingungen 
beinahe complet seyn. 

Unter unmittelbarer Aufsicht der Regie-
rung, wird zu London ein neues Zuchthaus 
gebaut und eingerichtet wcrden. Es hat zur 
Absicht, die Züchtiinge nicht so sehr zu stra» 
fen als zu bessern. 

Die verhafteten englischen Offiziere sind, 
nach dem Ausspruch der großen Ju ry in Phi» 
ladelphia, freigesprochen worden, und setzen 
ihre R '̂ise nach Westindien fort. 

Der Dey von Algier hat zwei Nichten 
des engl. Consuls, und die Tochter des Sar» 
diiuschen, in seinen Harem bringen, und 
gleich Türkisch kleiden lassen. 

Aus Ostpreussen gehen noch immer be-
trübte Nachrichten von dem durch den letzten 
Orkan angerichteten Schaden ein, und man 
bemerkt, daß aufdem Lande gerade die neuen 
und massiv gebauten Scheunen und Stallun» 
gen und in den Waldern die stärksten Baume 
umgerissen wurden. Bei Pi l lau ist auch die 
Hälfte des schönen Pilzenwaldes, das söge» 
nannte Paradies, umgestürzt. I n Rudau 
fiel der Thurm auf die Kirche, durchbrach das 



Gewölbe und zertrümmerte das ganze Gebau-
de. Auch Menschen sind hin und wieder zu 
Schaden gekommen. 

Die vier schwedischen Reichsstande haben 
beschlossen, im Fall der Kcmg o?cr der Kron-
prinz krank, oder abwesend waren, die Aus? 
Übung der kvuigl. Gewalt dem Erbprinzen 
Oskar zu übertrafen. I m Namen deS Lei-
tern hat der König 10,000 Thlr . für ver-
schämte Armen Stockholms ausgesetzt. 

Das Zucht-Polizeigericht zu Paris hat 
entschieden, „daß es straffällig sei, Abgüsse 
von fremden Bildhauerwerken zu machen, da 
die Arbeit eines Bildhauers einem Kunstwer-
ke den Karakrer seines ausschU glichen Eigen-
thumö erwerbe, und dieses in der alleinigen 
Darstellung des Originale beruhe." (Offen-
bar ist hier aber nur von Abgüssen solcher 
Werke die Rede, deren Versertiger noch leben, 
und sie nicht erlaubt haben. Aber was sind 
nach dieser Ansicht erst die Nachdrucke, die 
man in Deutschland noch in vielen Ländern 
öffentlich als rechtmäßig betreibt?) 

Die Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Görrmgen hat unter andern für 1818 dre 
Preisausgabe gemacht: Eine krittische Vers 
gleiclnmg der bis zehr in Amerika bekannt ge-
wcrdeum Denkmäler mit den Asiatischen und 
Ae> yptiichen, — um daraus auf die frühern 
Verbindungen zwischen diesen Ländern Schlüs-
se zu ziehen." (Höher und sicherer wäre wohl 
die Ansicht: um daraus zu erkennen, in wie 
fern dre Menschen überall endlich auf dieselben 
Ideen kommen. Wo ein Volk auf der Erde 
auf dem Wasser fahren wollte, erfand es Bö-
te, und wo es etwas recht Dauerhaftes errich-
ten wollte, Pyramiden; und wenn es weit 
genug vorgeschritten war, um Gedanken auf-
behalten zu wollen, Schriftzeichen, die wie-
derum überall nur aus graden und krummen 
Strichen bestehen konnten u. f. w.) 

^ Ein Mitglied der Meklenbnrgifchen Land-
stände har an l^ide Meklenburgische Regie-
rungen eine Vorstellung eingereicht, worin er 
unter andern um A u f h e b u n g de rLe ibe i -
genfchaf t bittet. Die Regierung von Meck-
lenburg - StreUtz har ihm darauf in einer Re-
solution ihre „große und gerechte Unzufrie-
denheit" zu erkennen gegeben; ihn ermahnt, 

an der L ä u t e r u n g seiner Ansichten zu ar-
beiten, und sich von seiner V e r b i l d u n g 
los zu machen: dann werde ihm „klarer im 
S inn und wohler im Herzen" werden. „ D u 
hast Uns, heißt es unter andern, in deinem 
Vortrage das Maaß gegeben, nicht was von 
der ehrwürdigen Verfassung Unsere Landes, 
wohl aber was von D i r , als Vasallen, zu 
halten sei." i Meklenburg-Strelitz hat ^ t a u -
send Einwohner.) 

Auflösung der Chareide im vorigen Stsick. 

W o r t s p i e l . 

N n t h sc l . 
Es legt Eier, 
Es blüht im Garten, 
Es ist der schnellste Läufer, 
Es bleibt liegen, wohin man es legt, 
Es hat Federn, 
Es hat Blätter, 
Es frißt Steine, 
Man steckt's ins Wasser, 
Es ist stmnin, 
Es kann singen, 
Es ist leblos und lebendig, 
Man steckt's zuweilen auf den Hut, 
Es beißt, 
Man giebt's oft den Tobten mit, 
Man kann darauf reiten, 
E S riecht gut. 

Gerichtliche Bekcrnntmachttnqcn. 
Von Einem Kaiserl. Universitäts-Ge-

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, wel-
che an den Studenten der Rechtswissenschaft 
Leopold v. Engelhardt, die Studenten der Phi-
losophie Friedrich v. Fuhrmann, Burchard v. 
Laiming und Joh. N»fel, den Studeuten der 
Medicin Wilhelm Hermann, und den verstorbe-
nen Studenten dcr Rechtswissenschaft Carl v. 
Transehe, aus der Zeit ihres Hierseins her-
rührende legitime Forderungen — nach §. 41 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studiereuden — haben sollten, aufgefordert, 
sich binnen vier Wochen s <!ato «nb pnens 
xi-aec1u8i bei diesem Kaiserlichen Universitäts-



Gerichte zu melden. Dorpa t , den 2. Febr. 
^818. 2 

I m Namen des Kaiserlichen Universil 
täts - Gerichts: 

Ferdinand Giese, Neckar. 
W i l l e , Nota i r . 

E in Kaiserliches Landgericht Dörptschen 
Kreises br ingt , in Requisition Es. Kaiserl. 
Rigaschen Landgerichtes vom 29. Januar c., 
No . z ; 8 , nachstehende 

P u b l i c a t i 0 n : 
„ A u f ausdrückliche Anordnung S r . Er-
taucht des Hcrrn Kriegs-Gouverneurs von 
R i g a , C iv i l - Oberbefehlshabers von Lieft 
und Kur land, S r . Kaiserlichen Majestät 
General-Adjutant, General-Lieutenant und 
hoher Orden Ri t te r , Marquis Paulucci, 
wird von Einem Kaiserl. Rigaschen Land-
gerichte hiermit zur jedermanniglichen Wis-
senschaft gebracht: 

„ „ D a ß mittelst Es. Er l . Kaiserl. Lieft 
ländischen HofgerichteS 
vom l v . I a n . d . I . , inInquisitionssachen 
wider den Pfandbesitzer des Guthes Oh-
lershoff, ausländisÄ)en Edelmann Eber-
hard Ludwig von Neuendahl, p ro . M iß -
handlung des freien Weibes, Mar ie M i -
chelsohn, und dadurch DamrMeate is zu-
gezogener unzeitiger Niederkunft, dahin 
entschieden worden ist: daß Inqu is i tus , 
weil er geständig und überwiesen, das hoch 
schwangere Eheweib des freien Busch-
wächters Michelsohn, auf öffentlicher 
Landstraße, ohne dazu erhaltene Veran-
lassung, gröblich gemißhandelt, V s r n n i -
ücata aber Tages darauf mit einem, zu-
folge ärztlichen Attestats über den Lei-
chenbefund, nach zwei Monaten in unge-
wöhnlich unvollkommenen Zustand ver-
storbenen Knaben niedergekommen, we-
gen solcher Gewaltthatigkeit und minde-
stens verschuldeter übereilter Niederkunft 
Öamr i i l lesrae, so wie der Letztern nach-
folgender Kränklichkeit, nicht allein p r o 
ssnsfact ior is p r ivs ra gehalten, der 
Damr i i k ^a r i n als Vergütung der erlit-
tenen Mißhandlung 50 Rubel S - Mze., 
als Ersah der Kurkosten und des ver-
säumten Erwerbes durch Krankheit, nnd 

die stattgehabte Untersuchung aber annoch 
50 Rubel S . Mze. binnen 6 Wochen a 
clato pub l icgt ion is Inijus »erneunas 
bei Strafe der Exekution zu bezahlen, 
fondern auch pr-c» sskistZl'Uone publ ica, 
nach Maasgabe des Plakats vom 2-sten 
August 1682 §. 12, dem Herrn Oberfiskal 
zur öffentlichen Anklage zu übergebe» 
se i . " " 

Wie denn der öffentliche Ankläger bereits 
gegen den Schuldigen excitirt worden. N i l 
ga-Schloß, den 26. Januar 18l8. 

I m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Rigaschen Landgerichts: 

C. M . v. Grothuß, Landrichter. 
L.) H . B . Sommer, 

1. L e c i e t a r i i . " 
zu öffentlicher Wissenschaft. Dorpat, den 5. 
Februar 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Kai-
serl. Landgerichts Dörptschen Kreises: 

R . I . L. Samson, Landrichter. 
Secretaire Hehn. z 

D a auf Befehl Es. Kais. Liest. Kamc-
ralhofs ein Quantum Getraide, bestehend in 
1195 LöfenRoggen, ^77 Löfen Gerste und 371 
LöfenHofer, auch einem Loof Buchweihen, Erb-
sen und Linsen, bei der Kaiserl. Oekonomie-
Verwaltung öffentlich verkauft werden soll, 
wozu die Termine auf den 15., 18. und 20. 
Febr. d. I . angesetzt worden; so wir>> sol-
ches denen, welche dieses Getraide zu kaufen 
willens sind, hiermit bekannt gemacht, damit 
sich die Käufer an bemerkten Terminen, Vor-
mittags um 11 Uhr, in der Kanzellei der Kai-
serlichen Oekonomie zu melden haben. Dor-
pat, den zo. Januar 1818. 2 

nignclkZtum 
Ti tu la i r -Rath Krüger, Oekouomie-Sekr. 
Au f Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des 

Selbstherrschers alier Reußen :c>, thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S tad t 
Dorpat , kraft des Gegenwärtigen,Jedermann 
kund und zu wissen, welchergestalt der hiesige 
Bürger und Fischhändler Johann Neinhold, 
belehre des anhero producirten, mit demdimit-
tirten Herrn Bürgermeister Kar l Gustav Lin-
de am 22. August 1817 abgeschlossenen und 
am 17. December bei Einem Er l . Kaiserlichen 



Liest. Hofgericht kovroborirten Pfands und 
eventuellen K«uf-Koutrakts, das dem Lehrern 
gehörige, Hieselbst im zweiten Stadtthei l sub 
N o . -> 17 ausErbgrund belegene hölzerne Wohn,' 
Haus'sammt Appertinentien für die Summe 
von 6,zoo Rubel B . A. auf zehen nach ewan? 
der folgende Jahre pf.indweise acquir ir t , und 
über diese Psänduug und eventuellen Kauf zu 
seiner Sicherheit um ein gesetzliches p u k ü -
cum pl-oclaing nachgesucht, auch mittelst Re-
solution vom heutigen dato nachgegeben erhal-
ten hat. Es werden demnach alle diejenigen, wel-
che an. das besagte hölzerne Wohnhaus und 
Appertinentien sammt dazu gehörigem Erb-
grund, oder wider die geschehene Verpfandung 
und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgül-
tige Ansprüche haben oder Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, sich damit in ge-
setzlicher A r t , binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a l lato Kusus proc l^ ina i is , und also 
spätestens am 4 . Marz 1819, bei diesem Rath 
zu melden augewiesen, mir der Verwaruuug, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge; 
hört , sondern dem hiesige« Bürger und Fisch-
händler Johann Neinhold ter ungestörte 
Pfandbesitz mehrgedachter Immobi l ien nach 
I n h a l t des Kontrakts zugesichert werden soll. 
V . R . W . 

Gegeben Dorpat - Rathhaus, d. 21. J a ! 
nuar 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Nathes 
der Ka»s. Stadt Dorpa t : 1 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober?Secr. A. Schmalzen. 

Au f Befehl S r» Kaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen :c., thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S tad t 
Dorpat, kraft des Gegenwärtigen Jedermann 
kund und zu wissen, welchergestalt dcr Herr 
dimitt irte Obnstlieutenant und Ritter Phi l ipp 
Baron v. Hennin, das allhier im ersten Stadt-
theil sub No. 104, theils auf S tad t - theils 
auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus 
sammt Appertinentien, belehre des anhero 
producirten, mit dem E i g e n t h ü m e r , dimitt ir-
ten Herrn Rathsherrn Joachim Wigand, am 
10. December 1817 abgeschlossenen, und am 
20. ejusä. bei Em. E r < Kaiserl. Liest. Hofge-

richte gehörig korroborirten Pfand- und even-
tuellen Kauf-Kontrakts, auf zehen nach ein-
ander folgende Jahre für die Summe von 
18,500 Rubel B . A . pfandweise acquirirt, und 
über diese Pfändung und eventuellen Kauf zu 
feiner Sicherheit um ein gesetzliches pr ibU-
cum proelmuQ nachgesucht, auch mittelst 
Resolutiou vom heutigen dato nachgegeben er? 
halten hat. Es wcrd-n demnach all!' diejeni-
gen, welche an besagtes steinerne Wohnhaus 
und Appertinentien sammr dazu gehörigem 
Erbgrnnd, o.er wider die geschehen? Verpfan-
dung und eventuellen Verkaufderselben, rechts-
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen 
machen zu können vermeinen, sich damit in ge-
setzlicher Ar t binnen einem Jahr und sechs Wo-
chen a kujU5 pi-oclömnris, und also 
spätestens am 19. Februar 1819, bei diesem 
Rathe zu melden angewiesen, mi t der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser peremtori-
sche Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern dem Herrn dimits 
rirten Obristlieutenanr und Ritter Phi l ipp 
Baron v. Hennin der uugestörte Pfandbesitz 
mehrgedachter Immobi l ien ^ jedoch mit Vor-
behalt der Grundherrn-Rechte der Stadt an 
den ihr gehörigen Platz, nach I n h a l t des Kon-
trakts zugesichert werden soll. V . N . W . Ge-
geben Dorpat. 'Nathhaus, den 8. Jan . 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Nathes 
der Kais. Stadt Darpa t : l 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

( M i t Gelichmiqung der Kaiserlichen Polizei-
Verwal tung Hieselbst.) 

A c k a n l M l i a c h l n i g r n . 
Daß der Unterricht in der Elementar-

schule im dritten Stadttheile allhier, nachdem 
Herr Schulz als Lehrer au derselben angestellt 
worden, den 11. d. M . seinen Anfang nimmt, 
wird hiermit denen, die dabei interessirt sind, 
bekannt gemacht. z 

Schul-Jnspektor Kavl Anders. 
I n Auftrag des Herrn Landraths v. Lips 

hart zeige ich desmittelst an, daß der Empfang 
der diesjährigen Februar-Beiträge sowohl, wie 
der Beiträge für des Kaiserlichen dörptschen 
Landgerichts Departement der Bauerfachen, 



in meiner Wohnung am i8. Februar c., Vors 
mittags, seinen Anjang neymen, und an den 
jedesmaligen Montagen und Donnerstagen 
fortgesetzt wird. Dorpat, am 5» Febr. 1818. 

Hehn. z 
Am Sonntage den ioten Februar wird 

auf der asten Müsse Kinder-Ball seyn, wel-
ches den resp. Mitgliedern hiermit angezeigt 
Wird. Die Vorsteher. 2 

Sonnabend den 9. d. M. wird in» Saale 
der Bürgermusse Bail seyn, zu welchem die 
Billette für Fremde von Mitgliedern zu losen 
sind. Dorpat, den 6. Febr. r8i8. 

Die Vorsteher. 
Ich zeige hierdurch an: daß ich nach wie 

vor monatlich wohl zubereitete Speisen ver-
abfolgen werde. Der Bedingungen wegen 
meldet man sich bei mir in meiner Wohnung, 
im Hause der großen Müsse. Voickmann. 2 

Z u verkaufen. 

Neue Brandwein - Ahmen von ? bis zZ 
Faß sind billig zu haben. Der wettern Be-
dingung wegen hat man sich in der Gewürz-
Handlung des Herrn Thun bei Joh. Lüetten 
zu erkundigen. 2 

Ich zeige hierdurch an: daß ich noch circa 
2 5OOO Stück gute, große und durchgängig gut 
.gebrannte Ziegelsteine gegen baare Zahlung in 
Kommission habe. Den Preis erfahren die 
Käufer bei mir. Sollten sich Liebhaber dazu 
finden, so bitte ich, mich bei Zeiten davon zu 
benachrichtigen, damit ich sie an den verlang-
ten Ort bei Schlittenbahn kann hinlegen las-
sen. Fromhold Joh. Kellner. 2 

I n der Nonneburgschen Zucker - Nieder-
lage sind Packpapiere, Makulatur und Druck-
papiere, wie auch zu jeder Zeit gute Kuchen? 
und frische Tischbutter zu haben. ? 

Bei mir ist gutes trockenes birken Brenn-
holz, der Fa^en von 7 Fuß zu 8Z Nub. B. A., 
und Ziegelsteine zu 50 Rbl. B. A. in beliebi-
gen Quantitäten, nach Dorpat zu liefern, zu 
haben. — Denjenigen, welcher 2; bis 50 Löf 
gutkeimende gemeine schwarze Futter - Wicken-
Saat zu verkaufen hat, und nach Dorpat zu 
stellen willens ist, ersuche ich, es mir mit Bei 
merkung des Preises gefälligst anzuzeigen. 2 

Wesnershof. Oeningen. 

k r i s e l e , er5t 
nen sind ?u, l i s ten bei I ) . I?. Nü I Ie r . z 

Z u vermiethen. 

I m zweiten Stadttheil Nr. 26, auf dem 
Sandberge, sind n warme Zimmer, mit 
Stallraum, Wagenremise und Kellern zu ver? 
miethen, oder das ganze Haus, bestehend aus 
19 warmen Zimmern, aus freier Hand zu ver-
kaufe». Johann George Drewing. r 

I m Zieburtzschen Hause an der Poststraße 
sind zwei Zimmer zu vermiethen. Man mel-
det sich bei der Eigenthümerm daselbst. r 

Gefunden 
Vor einiger Zeit ist auf der Bache bei der 

steinernen Brücke eine Chenille gefunden wor-
den. Der Eigenthümer kann sich in der Bude 
I t r . 20 am Bachufer melden. 2 

V e r l o r e n . 
An der Mittwoche den z i. Januar 1818 

ist wahrend des Konzerts im Saale der aka-
demischen Müsse aus dem Vorzimmer daselbst 
ein Schuppenpelz mit grünlichem Tuche über-
zogen, abHänden gekommen. Wer davon in 
der akademischen Buchhandlung eine Nach-
richt geben kann, erhält 25 Rubel B. A. 2 

Ein schwarzer kombassettener Strickbeu-
tel, worin ein feiner leinener Kraqen, ein 
jaquenettener Stremel, drei feine daumwollene 
Garnknäuel, ein silberner und ein messinge-
nerFingerhut und eine kleine englische Scheere 
befindlich waren, ist am Fnitaa Abrnd verko-
ren gegangen. Der Finder wird gebeten, das 
Verlorne in der Wohnung der verwittweten 
Frau Lektorin von Roth abzuliefern. 2 

A n g e k o m m e n e Fremde. 

Den 4. Februar. 
Herr Flottekapitain und Ritter Pegelow, von 

Riga, nach St. Petersburg; der Lübecker 
Kaufmann George Jeken, von St. Peters-
burg, nach Riga; Herr Oberst Diedrich, 
von St. Petersbnrg und Herr Tiedemann, 
von Pernau, logiren bei Baumgarten; Hv. 
RiltcrsclMS-Sekretair von Rehekamst, von 
Reval, logirt bei Cläre. 



Dbrptsche Zeitung. 

S o n n t a g , den ic>. F e b r u a r , 1 8 1 8 . 

I s t ^ u d r u c k e n e r l a u b t m v r d e II. 
I m I^amen der Kaiserl. Universitäts - Zensur: l ) . E- N a m b a c h , Ce,"st.'r. 

Inländische N'achrichken. 
Sr. Petersburg, den 5. Februar. 

Vorgestern, als am Namensfeste I . I . 
K. K. H. H. der Frau Großfürstinnen Anna 
Pawlowna und Anna Feodorowna, ward 
Abends das wieder hergestellte große Theater, 
das in der Neujahrsnacht von 1811 auf 1812 
abbrannte, vor einem gedrängt besetzten Haus 
se, eröffnet. 

Grodno, den 19. Januar. 
Am sten dieses, gleich nach 12 UhrMits 

tags, erhob sich hier ein schrecklicher Sturm, 
der die ganze Nacht auf den 6ren fortwürhes 
te, und sowohl in der Stadt als in den mm 
liegenden Gegenden derselben, großen Scha-
den angerichtet hat. Fast nicht ein Dach auf 
den Häusern ist unbeschädigt geblieben. Die 
vom Winde losgerissenen Bretter und Dachs 
ziegeln, Thorwege und Zaunplanken wurden 
auf eine nicht geringe Strecke in der Luft fort? 
geschleudert, und verursachten bei ihrem Fals 
le vielen Schaden. Sogar wurden von einis 

gen Kirchengebauden die Kuppeln herunterge-
rissen, und einige steinerne Ringmauern eins 
gestürzt. Kleine, auf erhöhten Plätzen stehen-
de Häuser und Schauern wurden gänzlich 
von ihren Plätzen fortgerückt, und die Däl 
Her auf eine halbe Werst und weiter fortges 
schleudert. I n den Dörfern und auf den herr-
schaftlichen Gütern blieben die Riegen nicht 
verschont. Der 60 Werst von hier auf der 
Straße nach Wilna sich befindende grosse Wald 
wurde so mitgenommen, daß die großen Masts 
bäume, die mit der Wurzel umgerissen wurs 
den, die Heerstraße bedeckten und sie ganz uns 
fahrbar machten. Der Niemen, auf dem das 
Eis von der Heftigkeit des Sturms aufbrach, 
4st an vielen Stellen ganz rein vom Eise. Eis 
nes solchen schrecklichen Sturms erinnern sich 
hier die ältesten Leute nicht. 

A u s l ä n d i s c h e ach r i c h t e n . 
Hamburg, den 27. Januar. 

Die Unterhandlungen zwischen den vers 
bündeten Mächten und Frankreich wegen der 



Zurückziehung der Occupations-Ärmee sind 
sehr weit vorgeschritten. Es sollen selbst schon 
eventuelle Tractaten existiren> (unterwandern 
mit einer der bedentendsten Deutschen Machte,) 
den zufolge, wenn Frankreich die traktaten; 
mäßigen Summen bezahlt, die Truppen im 
September abmarschiren sollen. Man sagt, 
daß Frankreich bereits zwölf Millionen Renl 
ten angeboten habe, die verbündeten Mächte 
aber nicht glauben damit zufrieden seyn zu 
können. 

Vom Nieder-Rhein, ben 22. Zgn. 
Folgendes ist die Adresse, welche von 

Aachen an die Bundesversammlung gesandt 
worden: 

Hohe Bundesversammlung! 
„Die ehrerbietigst unterzeichneten Ein? 

wohner der Stadt Aachen, nie vergessend, 
was sie ihrem rechtmäßigen und geliebten Kö-
nige, als treue und gute Unterthanen, schul-
dig sind, halten sie dennoch, in diesen Zeiten 
allgemeiner Erwartung und Sehnsucht, und 
eigner harrer Bedrangniß, befugt und ver-
pflichtet, einer hohen Versammlung, wobei 
ihre Vaterstadt vormals Sitz und Stimme 
hatte, mit Vertrauen und deutscher Redlich-
keit sich zu nähern, und einen doppelten Wunsch 
auszusprechen, der, nach ihrem eigenen Ge» 
fühle sowohl als nach der sich allenthalben laut 
aussprechenden Stinime, als wirklich deut-
scher Nationalwunsch ferner nicht verkannt 
werden zu können scheint, den Wunsch näm-
lich : 

1) daß die hohe Bundesversammlung 
Koch geruhen möge, endlich einmal die Voll-
ziehung des Art. iz , der Bundesakte zu be-
wirken; — und 2) daß der Grundsatz allge-
meiner Handelsfreiheit mit und durch ganz 
Deutschland ausgesprochen werde, mit dem 
Vorbehalt zweckmäßiger Repressalien gegen 
diejenigen, nicht zum Bunde gehörigen Reiche 
und Staaten, welche diesen Grundsatz gegen 
Deutschland nicht gelten lassen, oder daß auf 
jede andere Weise für den Handel und die I n -
dustrie von Deutschland etwas Durchgreifen-
des geschehe. 

Die Klugheit und das Recht, so wie die 
Verheißung der hohen Verbündeten stehen dem 

obiger beiden Wünsche zur Seite: damit 

nämlich einem an gesetzliche Freiheit gewöhn» 
tem Volke, wie das Deutsche, (likertsti ss» 
sueta Zens, wie unsre Vater sagten) wieder 
ein verfassungsmäßiger Zustand zu Theil wer-
de» Die Stadt Aachen und die preußischen 
Unterthanen überhaupt können, was diesen 
Wunsch betrifft, sich allerdings auf die könig-
liche Zusage ihres verehrten Monarchen mit 
festem, ruhigem Vertrauen verlassen; doch da 
die ehrerbietigst Unterzeichneten die Ueberzeu-
gung hegen, daß erstens das Verfassungswerk 
in den einzelnen deutschen Staaten, mithin 
auch in öen königlich Preussifchen, sich schnel-
ler förvern ry^rde, wenn die hohe Bundes-
versammlung zu allgemeinen Grundsätzen hier-
über sich- vereinigt hätte, und daß über dies 
eine zu lMge Verzögerung dieser Arbeit der 
allgemein?» Wohlfahrt und Ruhe von ganz 
Deutschland keineswegs zuträglich seyn kann, 
so ist dieser Schritt der ehrerbietigst Unter-
zeichneten durch die Vaterlandsliebe selbst am 
besten gerechtfertigt. 

Ohne die Verwirklichung des zweiten 
Wunsches aber geht Deutschlands Fabriken-
und Handelsflor allmählig zu. Grunde. Die ^ 
besonder» Vortheile, welche den Fabriken und » 
Manufakturen des linken Rheinufers und ^ 
auch der Stadt Aachen und ihrer Umgebung ^ 
durch das Kontinental-System in hohem 
Maaße zu Theil wurden, sind es nicht, deren 
Verlust wir bedauern. Die schreiendste Unge-
rechtigkeit, der schwärzeste Undank, die kurz? 
sichtigste Selbstsucht wäre es, einen solchen 
unnatürlichen, auf das Verderben der übrigen 
deutschen Fabriken berechneten Wohlsqhrts-
Zustand zurück zu wünschen. Aber zu einem 
solchen V.rsall, wie eö jetzt gekommen, hätte 
eS doch nicht kommen können, wenn die Kon-
stituirung des Deutschen Bundes nnd die Be-
rathung dieses hohen Vereins über diese» 
höchst wichtigen Gegenstand durch die außer/ 
ordentliche Zeit-Ereignisse nicht so lange veri 
schoben worden wären. Nicht das traurtgs 
Bild der eigenen Lage unsrer Vaterstadt und 
der vielen um Arbeit und Brod flehenden art 
men Bürger werden wir hier ausmalen: wir 
verweisen anf alle unsre Schwestern, auf alle 
Städte Deutschlands, die durch GcwerbsieiA 
und Handlung etwas geworden- sin^; alle eim 



pfinden mehr oder minder die harten Lndcn 
des n ä m l i c h e n U^bels, das ü b r i g e n s , wir ge/ 

-stehen es, nicht von h,ute und gestern ist! 
Von der väterlichen Fürsorge, welche die sou-

> v e r a i n e n F ü r s t e n u n d freien Städte Deutsch-
lands gegen ihre Unterthanen sammt nnd son-

,-ders als Kmder einer Zunge und eines Vater-
landes hegen müssen und unbezweiselt hegen, 
dürfen daher wir und darf ganz Deutschland 
erwarten, daß auch dieser Gegenstand nun-
mehr in ernste Berathung gezogen werde. 

:Mauth-Gesetze einzelner deutscher Staaten 
.können das Uebel nicht heben, oft mochte es 
.auf diesem Wege sogar vergrößert werden! 
Und wenn die ehrerbietigst Unterzeichneten es 
.gewagt haben, ihre Wünsche und Absichten 
der hohen Bundesversammlnng mitzutheilen, 

.so ist es darum geschehen, weil es ihnen klar 

.geworden, daß das Vaterland an Wunden 
leide, die, unter Gotteö Beistande, nur der 

-Gesammtwille, nicht aber die so wohlwollen-
de Hand eines einzelnen Mitgliedes dieser ho-
hen Versammlung heilen könne. 

Einer hohen Deutschen Bundesversamm-
lang, Aachen, den — December 1817. 

Ehrerbietigst Gehorsamste zc." 
A u s dem Würtembergischen, d . 2z. Zan. 

Die neue Organisation geht rasch ihren 
âng vorwärts, und man ist berechtigt/ viel 

^tcs von derselben zu erwarten. Die-ver? 
ŝ denen Königl. Edikte, welche sich darauf 
bechen, bilden zusammen einen kleinen 
LU':tband. Das Ganze machte um so mehr 
Auhen, da alle Verordnungen bei verschlos-
sene Thüren gedruckt und an einem Tage 
össench bekannt gemacht wurden, wodurch 
bei In festen Willen des Königs, unverzüg-
lich z Ausführung zu schreiten, alle von 
verschonen Seiten zu erwartende Emmens 
dungel̂ ennieden, und den Hindernissen, 
welche Parteigeist in den Weg legen konn-
te, im ^«6 vorgebeugt ward. Nach dem 
Urtheilelpartheiifcher Sachverstandiger hat 
die neue '̂tembergische Verwaltung bedeu-
tende Vo^e vor denen, welche in andern 
DeutschenHlihern ö" Stande gebracht wor-
den, und sonders Gute, daß sie auf 
liberalen Endsätzen aufgebaut ist. Man 
hat auch nu xy einzigen Vorwurf gegen die-

selbe vo^r ingen könnm, daß di>e-Regierung 
durch pe zu viel Stärke erh^it- n dürft!'. Bss' 
her yerrjchte das Prinzip, altes so vis' als 
mcs,ilch nach der Hauptstadt zu zZeyui, dovt 
alle Behörden zu vereinigen und von da altes 
bis aus daS kleinste Detail zu leiten und zu 
lenken. Dadurch wurde Stuttgardt mit Be-
amten überfüllt, wahrend nur wenige sich in 
den Provinzialstadten befanden. Malchus ist 
von diesem Prmcip abgegangen, ohne dadurch 
der Centralität der Negierung zu schaden. Äie 
Versetzung so vieler bisher in der Residenz 
wohnhaften Beamten nach den Provinzial-
stadten machte anfangs große Sensation; 
aber da die Besoldungen verbessert worden 
sind, so zogen viele nicht ungern weg. Auch 
in Ansehung der Abgaben fühlt man schon ei: 
ne Verminderung. 

Wien, den 24. Zanuar. 
Der neu ernannte Vice,'König des Lom> 

bardisch - Venetianischen Königreichs, Erzher; 
zog Rainer, wird, dem Vernehmen nach, ab-
wechselnd in Mailand und Venedig, vielleicht 
auch bisweilen in Mantua, residircn. 

Auflösung dcs Räthsels im vorigen Stück: 
D e r S t r a u ß . 

R a t h se i . 
Verfertigt ist's feit langer Zeit, 
Doch mchrenthcilS gemacht erst heut; 
Höchst schätzbar ist es feinem Herrn, 
Und dennoch Hütet's Niemand gern. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserl. Universitäts-Ge-

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, wel-
che an den Studenten der Rechtswissenschaft 
Leopold v. Engelhardt, die Studenten derPhi-
losophie Friedrich v. Fuhrmann, Burchardh. 
Laiming und Svh. Nesel, den Studenten der 
Medicin Wilhelm Hermann, und den verstorbe-
nen Studenten der Rechtswissenschaft Carl v» 
Transehe, aus der Zeit ihres Hierseins her? 
rührende »legitime Forderungen — nach §. 41 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, 
sich binnen vier Wochen s 6stv svv poena 
xraeclusi bei diesem Kaiserlichen Universitäts-



Gerichte zu melden. Dorpat, den 2. Febr. 
-8 !8 . , 1 

Zm Namen des Kaiserlichen Universi-
täts - GeriäitS: 

Ferdinand Giese, Rector. 
Witte, Notair. 

^ Von Em. Edl. Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß 
das im Zten Stadttheil sub No. 151 belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt Appertinenti-
en, des hiesigen Bürgers und Töpfermeisters 
Friedrich Britzke, obwaltender Umstände we-
gen, am 2?sten März 0., zum öffentlichen 
Ausbot gestellt werden soff, und werden dems 
nach etwanige Kaufliebhaber eingeladen, sich an 
gedachtem Tage, Vormittags nm r i Uhr, in 
Es. Edl. Rathes Sessions-Zimmer einzufins 
den, ihren Bot und Ueberbot zu verlautbai 
ren; wonachst nach geschehener Ansmittelung 
des Meistbots wegen deS Zuschlages das Weis 
tere statuirt werden soll. Dorpat-Rathhans, 
am 6. Febr. 1818. Z 

Zm Namen und von wegen Es. Edlen 
Raths der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen zc., fügen Wir 
Bürgermeister und Rath dieser Kaiserl. Stadt 
Dorpar zu wissen: demnach der hiesige Ein? 
wohner und Fischhändler Karl Brunn kürz? 
lich allhier mit Hinterlassung iner Deklarati-
on über seinen letzten Willen verstorben; als 
werden Alle und Zede, welche irgend eine Ans 
forderung und Prätension an clsfuncrum und 
dessen Nachlaß haben, mittelst dieses k>i-o-
elammis aufgefordert, sich binnen einer pers 
emtorischen Frist von 6 Monaten a clato, 
mithin spätestens am 4. August bei Em. 
Edl. Rath zn melden, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter mit Ansprüchen atmittirt, 
fondern gänzlich als präklndirr betrachtet wert 
den soll. Als mornach sich gebührend zu ach; 
ten. V. N. W. Dorpat-Rathhaus, den 4ten 
Februar 1818. . 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kais. Stadt Darpat: z 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr, A. Schmalzen» 

Da das Militair des dritten Bataillons 
des dritten See-Regiments während der Zeit, 
da es hier seine Quartiere hatte, durch ein 
musterhaftes ruhiges und friedliches Verhalten 
sich die Zufriedenheit der Einwohner erworben 
hat; so ist es Einem Edlen Rathe dieser Kail 
serlichen Stadt Dorpar eine besonders anget 
nehme Pflicht, dem Bataillon-Kommandeur, 
Herrn Major v. Leidloss, so wie den Herren 
Kompagnie-Kommandeurs namens der Eins, 
wohner für die sorgsame Bemühung in Vers 
Minderung der Beschwerden der Emquartiet 
rnng, und für die gute Ordnung und Mannst 
zuchr hierdurch öffentlich Dank zu sagen. 
Dorpat-RathhauS, den 8. Februar 18,8. z 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Raths 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sekr. Schmalzen. 

Demnach auf Anordnung Sr. Erlaucht, 
des Herrn General,'Feldmarschalls und hoher 
Orden Ritter Fürsten Barclay de Tolli, hie-
selbst ein hölzernes Magazingebäude nebst 
einem Wachrhause aufgeführt, und in Anlei? 
tung desfalls anher gelangten Commissi Einer 
Erlauchten Hochverordneren Kaiserlichen livk 
Gouvernements - Regierung, dieser Bau na 
abzuhaltenden Torgen dem Mindestfordernd« 
übertragen werden soll; als hat Ein E^' 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat hie?t-
telst Alle und Jede auffordern wollen, wH? 
denBau diesesMagazingebaudes sammtA^^' 
Hause zu übernehmen willens sind, sich «den 
Torg-Terminen, am lüren, igten und9ten 
Februar Vormittags um 11 Uhr, z Ans 
gäbe ihrer Forderung in Eines Edlen athes 
Sessions-Zimmer einzufinden, wosel. auch 
der anher eingegangene Bauplan zu i^ciren 
ist. Gegeben Dorpat-Rathhaus, d 8. Fe; 
bruar 1818. Z 

Zm Namen und von wegen Eis Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt orpat: 

Bürgermeister Fr. A?"aun. 
Ober-Sekr. A. chmalzen. 

Die von Einer Erlauchten ^Iverordn« 
ten Kaiserlichen livl. Gouoernef'ts - Regie-
rung, in Anleitung der, durch " Druck be-
kannt gemachten Ukasen Eines buchten dk 



rigirenden Reichs5Senats vom iz. Decbr. v. 
Z. getroffenen, in den Patenten vom 20 Dec. 
v. Z. und !v. Zanuar d. Z. enthaltenen An» 
ordnungen, und zwar daß: 
i)alle diejenigen, welchen nach dem Allerhöch-

sten, unterm 18. Ott. 1815 publicirten Re-
^ Visions-Manifeste, die Anfertigung der Nek 

visionslisten oblag, selbige nochmals aufs 
genaueste revidiren, und 

s)die etwa durch Zrrthnm, oder wegen ihrer 
Entweichung oder aus andern Ursachen aus-
gelassenen Seelen, in den nunmehro Aller-
gnädigst verstatteten Ergänzungslisten zur 
7ten Revision eingetragen, und 

z) diese Ergänzungslisten nnfehlbar bis zum 
i .Zu l i 1818, als dem Termin, nach des-
sen Verlauf keine weitere Annahme statt 
finden kann, an den tivländijchen Kameral-
Hof einsenden sollen; so wie ferner 

4) daß diejenigen zu viel oder doppelt ange-
schriebenen Seelen, wegen deren Ausschlie-
ßung aus den Listen bereits Gesuche bei Ei-
nem Hochverordneten Kaiserlichen livländ. 
Kameralhose eingebracht worden, und wo 
keine bösliche Absicht vorhanden gewesen, 
aus den Seelenlisten ausgeschlossen werden 
sollen; 

5)daß noch zur Einbringung von Gesuchen um 
Ausschließung der zu viel oder doppelt ange-
schriebenen Personen der Termin bis zum 

Zum g. «. anberaumt werde, und die 
überflüssig und doppelt Angeschriebenen bei 
gehörig geführtem Beweise, annoch aus der 
Liste der /ten Seelen-Revision auszuschlie-
ßen sind, daß dagegen aber 

6) nach Ablauf des bemeldeten Termins keine 
Gesuche um Ausschließung weiter angenom-
men, sondern die Oklade für geschlossen an-
gesehen und unverändert der Berechnung der 
Abgaben zum Grunde gelegt werden sotten — 

werden von Einem Edlen Rathe der Kaiserli-
chen Stadt Dorpar desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft mit der Vorschrift bekannt ge-
macht, daß alle diejenigen, welche zur hiesigen 
Stadt-Gemeine gehören, und aus Irrthum 
oder andern Ursachen nicht zur Revision auf-
genommen seyn sollten, so wie diejenigen, wel-
che doppelt angeschrieben sind — letztere mit 
gehörigen Beweisen hierüber — sich bis zum 

I. Zun! e. bei der, zur Verwaltung der Stadt-
Kassen niedergesetzten Kommission ganz un-
fehlbar zu melden haben, widrigenfalls die, 
welche bisher nicht aufgenommen worden und 
sich der An>chre«bung entziehen, gewärtigen 
mögen, daß mit ihnen nach Grundlage des, 
wegen der /ten Revision Allerhöchst erlassenen 
Manifestes nach alier Strenge verfahren wer-
den wird; so wie endlich diejenigen, welche 
wegen geschehener doppelten Anschreibung zn 
suppliciren haben, sich es selbst beimessen wer» 
den, wenn auf ihre spater eingebrachten Ge-
suche keine Rücksicht genommen, sondern die 
Oklade unverändert werden beibehalten werden. 
Dorpat-Narhhaus, am 7. Febr. 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Ka»s. Stadt Dorpat: z 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen 
Kreises bringt, in Requisition Es. Kaiserl. 
Rigaschen Landgerichtes vom 29. Zanuar c., 
No. z;8, nachstehende 

P u b l i c a t i 0 n : 
„Auf ausdrückliche Anordnung Sr . Er-
laucht des Herrn Kriegs-Gouverneurs von 
Riga, Civil-Oberbefehlshabers von Lief-
und Kurland, Sr . Kaiserlichen Majestät 
General-Adjutant, General-Lieutenant und 
hvhtr Orden Ritter, Marquis Paulucci, 
wird von Einem Kaiserl. Rigaschen Land-
gerichte hiermit zur jedermänniglichen Wis-
senschaft gebracht: 

„ „Daß mittelst Es. Erl. Kaiserl. Lief-
tändischen Hvfgerichtes l^eurersturii 
vom lo.Zan.d.Z., inZnqnisitionssachen 
wider den Psandbesitzer des GutheS Oh-
lershoff, ausländischen Edelmann Eber-
hard Ludwig von Neuendahl, pt«. Miß-
handlung des treten Weibes, Marie Mi-
chelsohn, und dadurch Vamnitlegwe zu-
gezogener unzeitiger Niederkunft, dahin 
entschieden worden ist: daß Znquisitus, 
weil er geständig und überwiesen, das hoch 
schwangere Eheweib des freien Bnsch-
wachters Michelsohn, auf öffentlicher 
Landstraße, ohne dazu erhaltene Veran-
lassung , gröblich gemißhande'lt, Oswoi-

aber Tages darauf mit einem, zu-



folge ärztlichei» Attestats über ben Lei? 
chenbefund, nach zwei Monaren in unge-
wöhnlich uiwoäkommenen Zustand ver-
storbenen Knaben -niedergekommen, we? 
gen solcher Gewaltthatigkeit und minde-
stens verschuldeter übereilter Niederkunft 
OZMliitieatse, so wie der Letzter» naä)-
folgender Kränklichkeit, nicht allein pro 
^tisiaerions privsta gehalten, der 
Oamriitieatin als Vergütung der erlit-
tenen Mißhandlung 50 Rubel S - Mze., 
als Ersatz der Kurtosten und des ver-
säumten Erwerbes durch Krankheit, und 
die stattgehabte Untersuchung aber annoch 
50 Rubel S . Mze. binnen 6 Wochen a 

publieaNonis Iiujus seritennas 
bei Strafe der Exekution zu bezahlen, 
sondern auch pro «sl^tacnono publica, 
nach Maasgabe des Plakats vom 22sten 
August 1682 §. iz, dem Herrn Oberfiskal 
zur öffentlichen Anklage zu übergebe» 
sei."" 

Wie denn der öffentliche Ankläger bereits 
gegen den Schuldigen excirirt worden. Ri-
ga-Schloß, den 26. Januar 1818. 

I m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Rigaschen Landgerichts: 

C. M. v. Grorhuß, Landrichter. 
(Ii. S.) H. B. Sommer, 

I. Leers tar i i . " 
zu öffentlicher Wissenschaft. Dorpat, den 5. 
Februar 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Kai-
serl. Landgerichts Dörptschen Kreises: 

R. Z. L. Samson, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 2 

Da auf Befehl Es. Kais. Liest. Käme? 
ralhofs ein Quantum Getraide, bestehend in 
1195 Lüsen Roggen, Z77 Lösen Gerste und Z71 
LöfenHafer, auch einem Loof Vuchweitzen, Erb? 
sen und Linsen, bei Der Kaiserl. Oekonomie-
Verwaltung öffentlich verkauft werden soll, 
wozu die Termine auf den 15., iz. und so. 
Febr. d. I . angefetzt Worden; so wird sol-
ches denen, welche dieses Getraide zu kaufen 
willens sind, Hiermit bekannt gemacht, damit 
sich die Käufer an «bemerkten Terminen, Vor-
mittags um 11 Uhr, in der Kanzellei der Kai? 
serlichen Oekonomie zu melden haben. Dor-

pat, den zo. Zanuar igrz. r 

.Titnlair-Rath Krüger, Oekonomie?Sekr. 
(M i r GenehiziiliunlZ der Kaiserlichen Polizei-" 

Vevwalnmg l)lesell>st.) 
Belauutmachungt'N. 

Von dem großen und allgemeinen Nutzen 
einer in Vorschlag gebrachten: Arbe i ts : 
und Versorgungsanstal t , überzeugt, 
entschlossen sich einige Musikliebhaber, ein 
Concert zu geben, dessen Ertrag für diese 
Anstal t bestimmt wurde. Wie jede gute 
Handlung, ihre guten Folgen hat: so über-
traf auch hier der Erfolg, bei weitem, die Er-
wartung. Die ganze Einnahme, für etwa 
Z2O Villets, — das eingeflossene Gold und 
Silber, nach dem Cours, mtt einberechnet 
betrug: Tausend, E inhunder t Fünf 
und Siebenzig Rnbel , auch Sieben-
zehn Kop. B. A.; die dabei nochwendige 
baare Ausgabe: Fün f und Siebenzig 
Rub es. Der Anstalt bleibt also als Rest 
i ic-o Rub. 17 Kp. Man hält es für Pflicht, 
dem geehrten Publikum, für die gütige und 
thätigs Theilnahme, hierdurch, den gehor-
samsten und schuldigsten Dank, abzustatten. 
— Sowie das, — für einige, ihm dadurch 
verschaffte genußreiche Stunden, — dankbare 
Publikum, vorzüglich die Gefälligkeit der Da,' 
meö, die ihr schönes Talent zu so edlen Zwe-
cken anwenden, sicher, nach Verdienste zu 

. würdigen, wissen wird» Lorenz Ewers. 
Ich mache hiermit bekannt, daß jetzt die 

Billette zu der von mir durch die Zeitung in 
der abgewichenen letztenIahrmarktswoche an-
gezeigten Verloosung eines Fortepianos in der 
Bude des Hn. Kaufmanns Wegener am Markt 
zu haben sind. F. Lorentz. z 

Daß der Unterricht in der Elementar-
schule im dritten Stadtlheile allhier, nachdem 
Herr Schulz als Lehrer an derselben angestellt 
worden, den n . d. M. seinen Anfang nimmt, 
wird hiermit denen, die dabei interessirt sind, 
bekannt gemacht. z 

Schul-Znspektor Karl Anders. 
I n Auftrag des Herrn Landraths v. Lip, 

hart zeige ich desmittelst an, daß der Empfang 
der diesjährigen Februar-Beiträge sowohl, wie 
der Beitrage für des Kaiserlichen dörptschen 



Landgerichts Departement der Bauersachen> 
in meiner Woynung am >8. Februar c., Vor? 
mittags, seinen Anfang nehmen, und an den 
jedesmaligen Montagen und Donnerstagen 
fortgesetzt wird. Dorpat, am 5. Febr. 1318. 

Hehn. 2 
Am Sonntage den roten Februar wird 

auf der alten Müsse Kinder-Val l seyn, wel-
ches den resp. Mitgliedern hiermit angezeigt 
wird. Die Vorsteher» ! 

Zch zeige hierdurch an: daß ich nach wie 
vor monatlich wohl zubereitete Speisen ver? 
abjolgen werde» Der Bedingungen wegen 
Melder man sich bei mir in meiner Wohnung, 
im Hause der großen Müsse. Volckmann, 1 

Äu5kioi ien. 
M i t Bewilligung Einer Kaiserlichen P o l 

lizei-Verwaltung werde ich am 25. Februar c. 
und an den folgenden Tagen, von 2 Uhr Nach-
mittags an, meins Effecten, bestehend in Mö? 
beln, Silberzeug» Bettzeug, Sommer? und 
Winter? Equipagen:c., in meiner Wohnung 
im Abramowschen Hause in der S t . Peters? 
burger Straße i n öffentlicher Auktion gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen, welches 
Kaussiebhabern hiermit bekannt gemacht wird. 

Verwittwete Arrendatorin Narritz. z 
Am 2 6ften Febr. wird auf der Aberralt? 

schen Mühle im Helmerschen Kirchspiele Aut? 
tion gehalten und daselbstqegen baare Zahlung 
verkauft werden: Hornvieh, Pferde, Bett ; 
zeug, HauSgerätHe^ Epuipagen und Ge? 
treibe. z 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein in der Steinstraße belegenes Haus 

von zehn Zimmern, nebst einer Herberge, z 
Gänen und einem Heuschlage (alles Erbgrund) 
wird unter vortheilhasten Bedingungen zum 
Verkauf auSgehoten. Das Nähere bei dem 
Färber Woiff. 

Z u verkaufen. 
k r i seke , erst A t r o » 

ven sinc! ẑ u l i s t e n de» D . t ' . z 
Neue Brandwein? Ahmen von z bis zH 

Faß sind billig zu haben. Dev weitern Be, 
dingung wegen hat man sich in der Gewürz? 
Handlung des Herrn Thun bei Joh. Lüetten 
zu erkundigen. . , 

Zch zeige hierdurch an : daß ich noch circa 
25000 Stück gute, große und durchgängig gut 
gebrannte Ziegelsteine gegen baare Zahlung in 
Kommission habe. Den Preis erfahren die 
Käufer bei mir. Sol l ten sich Liebhaber dazu 
finden, so bitte ich, mich der Zeiten davon zu 
benachrichtigen, damit ich sie an den verlang! 
ten Ort bei Schlittenbahn kann hinlegen las» 
sen. Fronchold Zvh. Kellner. 1 

Bei mir ist gutes trockenes birken Brenn? 
holz, der Faden von 7 Fuß zu 8" Nub. B . A . , 
und Ziegelsteine zu 50 Rbl. B . A . in beliebt» 
gen Quantitäten^ nach Dorpat zu liefern, zu 
haben. — Denjenigen, welcher 25 bis 50 Löf 
gutkeimende gemeine schwarze Futter - Wicken? 
Saat zu verkaufen hat , und nach Dorpat zu 
stellen willens ist, ersuche ich, es mir mit Be? 
merkung des Preises gefälligst anzuzeigen, r 

Wesnershof. Oellingen. 
I m von Rennenkampssschen Hause, in 

der obern Etage, ist weißes Wollenzeug zu 
verkaufen. z 

Be i mir sind alte Möbeln, als: Stühle, 
Tische, Betten, Kasten, Bi lder und Stein? 
zeug, für billige Preise zu verkansen. Kauf? 
liebhaber belieben sich zwischen den> u ten und 
25. Februar, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
bei mir zu melden. Bremer, z 

Eine gute vollständige Elektrisirmaschine 
mit vollständigem Apparate ist für einen billi? 
gen Preis zu verkaufen. Wo? erfahrt man 
in der ZettungS? Expedition. 2 

Z u verm Lethert. 
I n meinem Hause am Markt sind zwei 

heizbare Zimmer, und eins nach dem Hofe zu, 
nebst Heizung, an Unvecheirathet« zu vermie» 
then. ^ Zachariä. z 

Gcfui lHeu 
Vor einiger Zeit ist auf der Bachs bei-der 

steinernen Brücke eine Chenille gefunden wor? 
den. Der Eigenrhümer kann sich in der Bude 
R r . 20 am Bachnfer melden. z 

Ve r l o ren . 
Eine Vorstehhündln hat sich am 7. Febr., 

Abends, verlaufen; sie ist ins Gran fallende 
geliefert, hat braune Ohren uns ist wohtge? 
nahrr. Wer sie in dem von Rennenkampff? 
schen Hause am Mark t abliefert, ober eine 



Anzeige davon macht, erhält eine Belohnung 
von z Rubeln. z 

An der Mittwoche den z i . Zanuar 1818 
ist während des Konzerts im Saale der aka? 
demischen Müsse aus dem Vorzimmer daselbst 
ein Schuppenpelz mit grünlichem Tuche über-
zogen, abHänden gekommen. Wer davon in 
der akademischen Buchhandlung eine Nach-
richt geben kann, erhält 25 Rubel V. A. r 

Ein schwarzer bombassettener Strickbeu-
tel, worin ein feiner leinener Kragen, ein 
jaquenettenerStremel, drei feine baumwollene 
Garnknäuel, ein silberner und ein messinge-

ner Fingerhut und eine kleine englische Scheere 
befindlich waren, ist am Freitag Abend verlo-
ren gegangen. Der Finder wird gebeten, das 
Verlorne in der Wohnung der verwittweten 
Frau Lektvrin Don Roth abzuliefern. 1 

A n g e k o m m e n e Fremde . 

Den 6. Februar. 
Hr. Tiedemann von Pernau, Hr. Kaufmann 

der ersten Gilde, Marc, von St. Peters-
burg, und Herr von Stryk, logiren bei 
Vaumgarten. 

T a x e f ü r den M o n a t F e b r u a r 1 8 1 8. 
^ W e i h e n b r o d k : 
?Eine Kringel von reinem Weizen-
I mehl, aus Wasser gebacken, soll 
^ wägen und gelten - - - -
v Eine Semmel oder Kringel, von 
A reinem Weitzenmehl, aus Milch 

gebacken, soll wägen und gelten 
^ R 5 c) g ? n b r odt' 
^ E i n Brodt von feinem gebe»? 

telten Noggenmehl soll wä-
^ gen und gelten - - -
^ E i n grobes, jedoch aus reinem 
^ Roggenmehl gebackenes Br. 
? soll wägen und gelten -
?Gute ausgebackeneKallatschen 
^ E i n süßsaures Brodt von fei-

nem gebeuteltenRoggenmehl 
^ soll wägen und gelten -

Pf. 

Lth K p . 

1 1 

1 l 

zo 12 

5Z 

8 
l 

zc> 12 

Fleisch. 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mast-

vieh soll gelten - - - - -
Minder gutes dito - - - -

und auch vom Grasvieh - -
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hin-

terviertel - - - - - - -
dito vom Vorderviertel - - -
Minder gutes dito vom Hintervier-

tel - - - - - - - -
dito vom Vorderviertel - - -
Gutes fettes Schaffleisch vom Hin-

terviertel - - - - - -
dito vom Vorderviertel - - -
Gutes fettes Schweinefleisch -
Gutes Lammfleisch - - - -

P 5 ! K p . I 

i> 15 ^ 

15 X 
2 5 ^ . 

F ' s c h e : 
»̂Lebendige Hechte, große über 10 

-H, Pfund - - - - - - -
^Dergleichen kleine, unter io Pf. 
^Lebendige Brachsen von 4 Pfund 
H. urtt> darüber - i - - -
^Lebendige Brachfen unter 4 Pf. 
«H.Lebendige Barse - - - - -
^ Ein Paar große Zgasse s - -

Ein Paar kleine dito - - s z 
^Hundert große Nebse - - -
^Hundert kleine Rebse - - -
^Hundert noch kleinere Rebse 

Pf. 

100^ 
45! 

B i e r u n d B r a n n t w e i n : 
Doppel- od. Bouteillenbier i Stof 
dito dito eine Bouteille von S Stofj 
Ordinaires oder Krugbier 1 Stof 
Schwaches Bier - - - - - -
Gemeiner Kornbranntwein r Stof 
Abgezogener und versüßter Brannt-

wein i Stof - - - - -
Noch feinerer oder doppelt abgezo-

gener dito 1 Stof - - j z 
Meth 1 Srof - - - - - -

Rb.iKp.ch. 

20 H-
1 4 ^ ° 
— .H. 
<)6 
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52 



Dörptsche Zettung. 
, W 

M s 

I Z 

M i t t w o c h , de»; i z . F e b r u a r , 1 8 1 8 . 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. l ln ioer f i täts - ( lensur: l ) . E. N a i n ^ a c h , Censvr. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
St. Petersburgs b. 6. Februar. 

Der Präsident des Kurländischen Ober; 
Hofgerichts, Geheimerath Offenberg und der 
Kofaken-Araman des Uralschen KosakenkorpS, 
Generalm. Borodin, sind Allergnädigst zu 
Ilittem vom St. Wladimir-Orden zrer Klasse 
ernanm. 

Twer, den zo. Januar. 
Heute um halb i Uhr Nachmittags tra-

fen Se. Kaiser!. Majestät hier ein, und ge-
rühmten sogleich nach abgehaltener Mittagsta»' 
fei in erwünschtem Wohlseyn die weitere Reise 
nach Moskau fortzusetzen. 

Moskau, den 28. Januar. 
Heute um z Uhr Nachmittags kamen Se. 

Kaiserl. Hoheit der Großfürst Nikolai Paw-
lowitsch von St. Petersburg wieder hier an. 

Moskau, den zi. Lanuar. 
Um Mitternacht auf den zisten dieses 

trafen Se. Kaiserl. Majestät in'erwünschtem 
Wohlseyn wieder hier in Moskau ein. 

DaS Gebäude des Kreml zu Moskau ist durch 
Ausdehnung und Aussetzung neuer Stockwerke 
so erweitert worden, daß jetzt alle Mitglieder 
der Kaiserlichen Familie bequem darin wohne» 
können. Zum Wiederaufbau des Universitätsge? 
häudes hat der Monarch zcx),e>Oc> Rubel, und 
eine bedeutende Summe zur Unterstützung der 
schwabischen Auswanderer, die im "vorigen 
Sommer in einem ganz Hülflosen Zustande nach 
Bessarabien kamen, angewiesen» 

Warschau, de» 26. Januar. 
Wie es nun heißt, wird Se. Majestät 

der Kaiser den rzten März hier erwartet, und 
der Reichstag den 25sten desselben Monats er-
öffnet werden. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Aus Sachsen, den 1. Februar. 

Die bürgerlichen Rittergutsbesitzer hat-
ten um Sitz und Stimme auf dem Landrage 
angehalten, allein ihr Gesuch ist ihnen abge-
schlagen worden: wahrscheinlich will man erst 
abwarten, was der Bundestag über landstän-



dische Verfassungen und ihre Einrichtungen 
beschließt. Die Regierung beabsichtigt thä-
tigst die Aufhebung der Accise; allein die 
Stande machen Einwendungen dagegen, und 
so giebt es uock) mehrere Punkte, z. B . der 
erweiterte Wirkungskreis der Amts- und Kreis« 
hanptleute, wo die Stände verschiedene An-
sichten haben. Indessen lebt man doch der 
freudigen Hoffnung, daß das Gute und Wah-
re endlich allenthalben siegen wir5. — Meh-
rere Städte in Sachsen, z. B . Chemnitz, Dres-
den u. s. w. haben zetzt in Hinsicht der Accise 
eine bestimmte Summe an die Regierung zu 
bezahlen, und diese neue Einrichtung wird so-
wohl für die Negierung als für die Unter-
thanen, von wohlthätigen Folgdn seyn. 

P a r i s , den 20. Januar. 
Die Debatten in der Deputirtenkammer, 

die Rekrutirung der Armee betreffend, dauren 
fort. 

I n der Sitzung vom i5ten sprach Du-
pont, der bekanntlich früher selbst Kriegsmi-
nister gewesen ist, für den Gesehvorschlag. 
„ D a s französische Volk, beginnt er, kennt den 
Werth kriegerischen Ruhmes, aber zufrieden 
mit der Stel le, die es in der Reihe der Staa-
ten einnimmt, strebt es nicht mehr nach Sie-
gen, die nicht die Verteidigung semer Rechte 
zum Gegenstände haben. Nur seine Unab-
hängigkeit und das Ansehen seiner Regierung 
beabsichtigt es in der Entwickelung seiner 
Macht, und weiß, daß nur eine wahrhaft na/ 
tionale Armee mächtig ist uud im Innern den 
Thron und das Gesetz, gegen außen jene Un-
abhängigkeit un> Ehre vertheidigen kann, wel-
che die erste Brustwehr des Thrones ist." Der 
Redner geht nun die einzelnen Theile des Ge-
fetzvorschlags durch, und tadelt vorzüglich die 
Bestimmung, daß die Jünglinge eines Be-
zirks immer nur eine Legion bilden sollen, in-
dem gerade die Vermischung derselben in ver-
schiedenen Abheilungen das Heer zu einem 
Ganzen verschmelze und der lebhafte Soldat 
fein Feuer dem unter einem trägern Himmels-
striche Gebornen mittheile. Der Redner 
schlägt mehrere Zusätze und Verbesserungen 
des Gesetzes vor. 

H?rr Chauvelin beklagte sich, daß in die-
4m Gesehvorschlage der Nationalgarde nicht 

gedacht werde, welche zur Erhaltung der in-
nern Ordnung und als Bürgschaft der bür-
gerlichen Freiheit so nothwendig sei. Dieses 
Inst i tu t ist die Entwickelung des furchtbarsten 
Hülfsheeres, welches, je nachdem es das 
Wohl des Vaterlandes gebietet, die Waffen 
zur Verteidigung des heimifcheu Bodens und 
die Sicherheit der̂  Industrie ergreifen kann 
und das stehende Heer bedeutend zu vermin-
dern erlaubt. Und doch besteht eine herrliche 
Anstalt nur durch den unermüdeten Eifer des 
Bürgers, ohne gesetzliches Dasein und gleich-
sam nur Ausnahmsweise. — Nach ihm er-
klärte sich heftig Herr v. Salaberry gegen die-
ses Gesetzwelches unkonstitutionell sei, die 
Königi. Milcht beeinträchtige und die gehei-
men WüMhe jener Menschen begünstige, die 
ssur von vlutigen Schlachten träumen und ihre 
Fahnen in jede Hauptstadt Europens aufpflan-
zen möchten. „ D e n n , " rief er aus, „welche 
andere Wünsche können Leute hegen, welche 
in der Schule des Tyrannen gebildet sind, 
der jetzt wenigstens nur noch von dem Felsen 
S t . Helena's herüber die blutigen Worte hö-
ren lassen kann: „ D i e Menschen sind nur da, 
um geopfert zu werden und der Degen der ein-
zige und rechtmäßige Gebieter dieser W e l t ! " 
Er stimmte gegen den Gesetzvorschlag. 

Am i6ten sprachen die Herren Royer-
Collard und de la Bondonnaye gegen den 
Entwur f , Herr Bondeau dafür; am ?7ten 
die Herren Bignon und Camille Jordan für 
das Gesetz, und Herr Cardonnel dagegen. ES 
werden heute und morgen noch bedeutende Red-
ner für und gegen auftreten. Die Debatten 
werden allem Anschein nach morgen geschlos 
sen seyn. Es haben schon einige terer, die 
voranssahen, daß sie nicht zum Reden kom-
men würden, ihre Rede drucken lassen. 

Pa r i s , den zc». Januar. 
Es ist hier viel Gerede von einem durch 

den hiesigen Hof entdeckten detaillirten P lan 
Josephs Buonaparte, um sich als Präten-
dent von Spanien, zum König von Mexico 
auszuwerfen. Doch spricht man über eine 
diesfällige Mittheilung an die Höfe, nur Un-
zuverlässiges. 

Der neue Dey von Algier, der eine zweite 
Verschwörung unterdrückte, hat seine aus 



Türken bestehende Leibgarde verabschiedet, 
und hat jetzt blo6 Schwarze um sich. 

Man hat hier eine Zettung aus Buenos-
Ayres erhal ten, die mit dem Wappen der Re-
publik und mir der großen Inschrift von Frei-
heit versehen is t , und aus der andern Seite 
die Ankündigung des Verkaufs von vielen 
Sclaven enthält. 

Sämmtliche Mitglieder der französischen 
Akademie haben auf die im Haag erscheinende 
Ausgabe von des verbannten Arnault sämmt-
lichen Werken, subscribirt. 

Es heißt, daß die Unterhandlungen zwi-
schen der purtugiesischen Regierung und der 
spanischen noch nicht so nahe am Ziele sind, 
als man in öffentlichen Blättern verbreitet 
hat. Spanien will Olivenza auf dem linken 
Ufer der Guadiana nicht ivieder herausgeben, 
und so lange das nicht geschieht, dürfte Por-
tugal auch nicht seine Truppen von Monte-
video zurückziehen. Die Besatzungen in den 
spanischen Festungen an den Glänzen sind 
verstärkt worden. 

Außer der Inquisition, ist auch das im 
Monat December iZio von den spanischen 
Körles aufgehobene „geistliche Gericht" wel-
ches über die Gültigkeit der Freistätten und 
andere ähnliche Fälle ausschließlich zu entschei-
den hat, in den vier Provinzen des König-
reichs Arragonien wieder hergestellt worden. 

Mainstrom^ den z. Februar. 
Nachrichten aus Wien zufolge, dürfte 

sich der Fürst von Lichtenstein in kurzem nach 
München begeben, und um die Hand einer 
Baierschen Prinzessin für den Kronprinzen 
von Oestreich anhalten. 

Mit dem z i sten Zanuar sollte eigentlich 
der gesetzgebende Körper zu Frankfurt sich auf-
lösen, da er seinem Wesen nach jedes Jahr 
nur 6 Wochen bestehen und wirken soll. Der-
selbe ist jedoch, da noch mehrere wichtige Ge-
genstände zu erledigen sind, auf vier Wochen 
von dem Senate verlängert worden. Mit 
dem Budget ist man im Reinen. 

Wien, den z i. J a n u a r . 
Die Reise des Kaisers dürfte sich bis nach 

. Dalmatien und die (kränzen von Albanien er-
strecken. Siesoll durch einen Theil von Ober-
Ungarn und durch Kroatien dahin gehen. Da 

sich längs den Küsten Dalmatiens kaum eine 
Stadt befindet, die einen kaiserlichen Hof auf 
längere Zeit aufnehmen könnte, außer Ragus 
sa, so glaubt man, die Reise werde sürS erste 
dieses Ziel haben. Es sollen von dort auS 
Verfügungen getroffen werden, um jene Län-
der in festere Verbindung mit den übrigen 
Theilen der Monarchie zu setzen. 

London, den zo. Januar. 
Gestern reisete der Herzog von Welling-

ton am Bord des PacketbootS Lord Duncan 
von Dover, unter Salutirung des Geschützes, 
wieder nach Frankreich ab. 

Ihre Maj. die Herzogin von Parma, 
ehemalige (?) Gemahlin von Buonaparte, 
wird, u'.ch unsern Blättern, im nächsten 
Sommer in England erwartet. 

Nachrichten aus Ostindien zufolge, stam 
den neue KriegS-Scenen bevor, um unser da-
siges Gebier und unsre Herrschaft, gegen wel-
che die benachbarten Staaten so unzufrieden 
sind, noch zu erweitern. Alle Truppen hat-
ten Befehl bekommen, sich aus den zo. Sep-
tember marschfertig zu halten. 

I n der Kammer der Gemeinen ist in der 
gestrigen Sitzung eine Bill angenommen wor-
den, laut welcher die Habeas-Corpus-Akte 
wieder in Kraft treten soll. — Der Prinz 
.Leopold, mit dessen Gesundheit es sich täglich 
mehr bessert, har am rüsten dieses zum ersten 
Male wieder Weymouth besucht. Der Herzog 
von York ist nun völlig wieder hergestellt. 

Aus I t a l i e n , den 27. Januar. 
Lord Guilford (bekannter als Friedrich 

North) wird sich nach den Ionischen Inseln 
begeben, um die zu errichtende Universität zu 
organisiren, zu deren Präsidenten er bestimmt 
ist. Man hat noch nicht entschieden, auf wel-
cher der sieben Inseln sie ihren Sitz haben soll. 

Hamburg, den 6. Februar. 
E5 heißt hier, daß die von deu Herren 

Rothschild und Barandon angekündigte Anleü 
he für Preußische Rechuung in England, von 
Seiten der Preußischen Regiernng nicht rati-
ficirt sei, und man glaubt, daß dieß überhaupt 
nicht ohne einige vorgängige Abänderungen 
geschehen dürfte. Die Abreise des Herrn Ba-
randon von London nach dem Rhein, wo der 
Fürst Hardenberg sich gegenwärtig befindet. 



so wie die heute vor 8 Tagen erfolgte Abreise 
des Herrn Rothschild von hier, scheinen jenes 
Gerücht zu bestätigen. 

Berlin, den ic>. Februar. 
Des Königs Majestät haben geruhet, dem 

Hofprediger und Konsistorialrath Eylert zu 
Potsdam, mittelst Kabinetsordre vom 18. v. 
M . , die bischöfliche Würde beizulegen. 

Durch die Niederlande ziehen wieder viele 
Deutsche, welche aus englischem Kriegsdienst 
entlassen, und zu Ostende gelandet find, in 
ihre Hcimath. 

Vom Main, den z. Februar. 
Las Cases steht jetzt unter dem Schutze des 

Asterreichischen Gesandten von Nessenberg, der 
ihm auch die Pässe ausgefertigt hat, und be-
trägt sich so vorsichtig, daß Niemand gegen sei-
nen Aufenthalt zu Frankfurt Einwendungen zu 
machen hat. Ueberdem steht er nicht auf der 
Verbannungsliste, und seine persönliche An-
hänglichkeit an Napoleon, die aus öffentliche 
Angelegenheiten keinen Bezug nahm, ist an 
sich kein Verbrechen. 

Von seinem Gewissen getrieben, hat ein 
junger Mensch zu Gera die Diebesbande ange-
geben, deren Verzweigung bis in die Schweiz 
reichte. I n Deutschland qestohlene Sachen 
wurden in der Schweiz verkauft und so umge-
kehrt. 27 Personen sind bereits verhaftet. 

Kopenhagen, den 5. Februar. 
I n diesen Tagen ist ein in Hamburg asse-

lurirtes Schiff an derKüste von Iütland, bei 
Fanöe gestrandet. Bei der Bergung zeigte 
es sich, daß die Fässer und Ballen, statt der 
Waaren, Stroh, Steine, Sand:c. enthiel-
ten , und da dies zu dem gegründetsten Verdacht 
einer Betrügerei Veranlassung geben mußte, 
so wurden der Schiffer und die Mannschaft so-
gleich in Verwahrung gebracht und gerichtlich 
abgehört. Sobald die beiden Schisssrheeder, 
die dem Vernehmen nach in Aarhuus wohnen, 
den Unfall des Schiffers und der Mannschaft 
erfuhren, haben sie sich eiligst aus dem Staube 
gemacht. Die Ladung ist, wie es heißt, für 
zo,ooo Thaler assekurirt. 

Kassel, den 28. Januar. 
Hier ereignete sich ein Vorfal l , der viel 

Aufsehen erregte. Einige Freunde und Ver-
wandte des Grafen von Marlsburg veranstal-
teten zur Einweihung seines neuen Landhau-
ses ein Fest, wobei viele Adliche und Staats-
beamte vom Civil und Militair erschienen und 
von dem die Polizei-Direktion in Kennkniß 
geseht war. Einige Tage nachher say sich der 
Graf von Marlsdurg beschuldigt, gerade zu 
einer Zeit, wo Seine Königt. Hoheit, der 
Kurfürst, sich unpäßlich befände, sein Haus 
zu einem Freudenfest hergegeben und dadurch 
zweideutige Gesinnungen an den Tag gelegt 
zu haben. Am 2isten Januar, Morgeus, 
wurde der Graf, von einem Polizeikommissär 
und zwei Land-Dragonern begleitet, nach sei-
nem z Stunden von der Hauptstadt entfernten 
Landgute Glimmerode abgeführt, wo er sich 
gegenwärtig unter polizeilicher Aufsicht besin-
det, und ihm jeder Briefwechsel uutersagt ist. 
Allen Theilnehmern an dem Feste ist das al-
lerhöchste Mißfallen hierüber zu erkennen ge-
geben worden. 

London, den 2z. Januar. 
Unsre Blatter enthalten folgendes Schrei- ^ 

ben Sr. Majestät des Kaisers Alexander an 
den Herzog von Wellington: 

M o s k a u , den zc>. Oktober. 
Mylord, Marschall! An die Spitze der 

Militärmacht der Europäijchen Allianz ge-
stellt, haben Sie mehr als ein Mal durch die 
Weisheit und Mäßigung, die Sie auszelch-
nen, dazu beigetragen, die wesentlichsten An-
gelegenheiten in Ordnung zu bringen. Ich 
habe Mich immer unrer allen Umständen an 
Sie gewandt, welche Einfluß auf die Befesti-
gung der Ordnung der Dinge haben könnten, 
die besonders durch Ihre ruhmvollen Helden-
thaten in Frankreich err.chtet worden. Ihre 
Kraft im Handeln, Ihre Weisheit im Rathe, 
haben immer den wünfchenswerthesten Erlolg 
gehabt. Jetzt, da die Sache der Privat;Fo-
dernngen an Frankreich einen kultischen und st 
entscheidenden Karakter wegen der Schwierig-
keiten annimmt, die sich bei der buchstäblichen 
Ausführung der Konvention vom November > 
ergeben, kann ich Meine Meinung den Mon-
archen , Meinen Alliirten, über die Art, wie 
Ich diese lästige Verpflichtung betrachte, nicht 



«erhehlen, um der Übertretung der Konven/ 
tiott vorzubeugen und ihre Ausführung mvgL 
lich zn machen. Die Behauptungen der fran-
zösischen Re«?ierung sind Ihnen, Mylord, 
Marscha l i , bekannt. Mein Gesandter zu Pas 
ris har Befehl erhalten, Ihne» cas Memoi-
re mitzuteilen, welches in Hinsicht dieser 
wichtigen Frage unter Meinen Augen aufge/ 
setzt wurde. Ich lade Sie ein, alle Ihre 
Aufmerksamkeit auf die Verbindung der Grün? 
de des Rechts und der politilchen Dienlichkeit 
zu richten, welche in diesem Dokument zur 
Unterstützung der Grundsätze der Ausgleichung 
angegeben sind, die aliein die Verwickelung 
vereinfachen können, welche mit der Bezahl 
lung von Privatschulden verbunden ist, die 
Frankreich zu einer Zeit auferlegt wurden, wo 
es nicht leicht war, ihren Belauf vorauszu-
sehen. Sie werden, Mylvrd, Marschall, 
ohne Zweifel alle jene ernsthafteren Rücksich? 
ten würdigen, die für ein System billiger 
Ausgleichungen sind. Sie werden alle War? 
me eines Herzens, welches zn der Höhe des 
Umstandes erhaben ist, bel einer Sache ein,' 
treten lassen, von welcher vielleicht die Ruhe 
von Frankreich und die Unverletzlichst der 
heiligsten Verpflichtungen abHange. Mäßi-
gung und gute Treue und glauben sind in 
unsern Zeiten die Quellen der wohlthatigsten 
Erfolge geworden; und es kommt demjenigen, 
welcher den Trmmph bereitere »md beförderte, 
besonders zu, zn veranlassen, daß in allen 
kritischen Augenblicken die Sprache eben die-
ser Mäßigung und eben der guten Treue gel 
hört werde. Wenn Ich bei dieser Überzeu-
gung noch einen Wunsch zu äußern hätte, so 
würde es der seyn, daß Sie imr Einstimmung 
Meiner Alliirren und mir Einstimmung der 
interessierten Parteien den Haupttheil der Ne-
goziation übernähmen, welche zu Paris über 
die Frage von Privat-Reklamationen und über 
die Art eröffnet werden kann, wie diese Frage 
mit gemeinschaftlicher Ueb reinstimmung am 
billigsten zu entscheiden ist. Empfangen Sie, 
Marschall, den wiederholten Ausdruck Mei-
ner gänzlichen Hochachtung. 

A l e x a n d e r . 

R i g a , den 7 Februar. 
Aufallerumenhänigste Unterlegung Sei-

ner Erlaucht, des Herrn Kriegs - Gouver-
neurs von Riga, Marquis Palucci, haben 
Seine Kaiserl. Majestät Allergnädigst geruht, 
zur Wiedererbauung der im Jahre 1812 bei 
dem Brande der Rigaschen Vorstädte iu derSr. 
Peters bürg schen Vorstadt eingeäscherten russü 
schen Kirche, zu welcher bereits 20,000 Rubel 
Banko - Assignationen gesammelt waren, üoc>o 
Rubel Banko-Asflgnationen aus dem Kaiser-
lichen Kabinet Allerhuldreichst zu bewilligen. 

Auslobung d?s Nakhsels im vorigen Stück: 

DaS B e t t . 

Gerichtliche Beka lmkmneblmgen . 
Da der Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 

sein, durch die Publikation vom iz. Oktober 
1817 ausgesprochenes Vertrauen auf dos Pu-
blikum in Ansehung der, zur Gedächrniß.Feier 
des denkwürdigen dreihundertjährigen Nefor-
mations-Festes, zu errichtenden ErnährungS: 
Anstalt durch Arbeit gerechtfertiget sieht, und 
das lebhafte Interesse des Publikums sich eben 
so sehr durch die Subskription zum Besten die-
ser Anstalt, als durch anderweitige thätige 
Mitwirkung öffentlich beurkundet hat, und man 
hoffen darf, daß die Anstalt in Kurzem eröff-
net werden kann; so erachtetes der Rath für 
seine angelegentliche Pflicht, hierdurch allen 
denjenigen, welche Beiträge geliefert und der 
Anstalt beförderlich zu werden gesucht, ̂ und 
namentlich denjenigen, die sich zu dem zum 
Besten derselben kürzlich gegebenen Konzert 
vereinigt hatten, hierdurch die Gesinnungen 
seines aufrichtigen Dankes zu bezeugen und 
zugleich die Anzeige damit zu verbinden, daß 
der Rath, vereinigt mit mehrern Personen, be-
schäftigt ist, den Plan der Anstalt mit Be-
rücksichtigung der Local-Verhälrnisse zu ver-
fassen, um solchen zur hochobrigieitlichen 
Sanction zn bringen. Gegeben Dorpat-
RathhauS, den i?ren Februar i kiz. 

I m Namen und von wegen Eines Edl. 
Nathes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgern, >i5 er Fr. Ackermann. 
OberlSecv. A. Schmalzen. 



Da das Militair des dritten Bataillons 
des dritten See-Regiments wahrend der Zeit, 
da es hier seine Quartiere hatte, durch ein 
musterhaftes ruhiges und friedliches Verhalten 
sich die Zufriedenheit der Einwohner erworben 
hat; so ist es Einem Edlen Rathe dieser Kai? 
serlichen Stadt Dorpat eine besonders ange? 
nehme Pflicht, dem Bataillon-Kommandeur, 
Herrn Major v. Leidloss, so wie den Herren 
Kompagnie-KommandeurS namenö der Ein-
wohner für die sorgsame Bemühung in Ver-
minderung der Beschwerden der Einquartie? 
rung, und für die gute Ordnung und Manns? 
zucht hierdurch öffentlich Dank zu sagen. 
Dorpat-Rathhaus, den 8. Februar 1818. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Raths 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sekr. Schmalzen. 

Demnach auf Anordnung Sr. Erlaucht, 
des Herrn General-Feldmarschalls und hoher 
Orden Ritter Fürsten Barclay de Tolli, hie.' 
selbst ein hölzernes Magazingebaude nebst 
einem Wachlhause aufgeführt, und in Anlei-
tung desfalls anher gelangten Commissi Einer 
Erlauchten Hochverordneten Kaiserlichen livl. 
Gouvernements -Regierung, dieser Bau nach 
abzuhaltenden Torgen dem Mindestfordernden 
übertragen werden soll; als hat Ein Edler 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat hiemit-
telst Alle und Jede auffordern wollen, welche 
denBau diesesMagazingebäudes sammtWacht? 
Hause zu übernehmen willens sind, sich an den 
Torg-Terminen, am i6ten, i8ten und lyten 
Februar c., Vormittags um 11 Uhr, zur An-
gabe ihrer Forderung in Eines Edlen Nathes 
Sessions-Zimmer einzufinden, woselbst auch 
der anher eingegangene Bauplan zu inspiciren 
ist. Gegeben Dorpat-Rathhaus, den 8. Fe-
bruar 1818. 2 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sekr. A. Schmalzen. 

Die von Einer Erlauchten Hochverordne-
ten Kaiserlichen livl. Gouvernements - Regie-
rung, in Anleitung der, durch den Druck be-
kannt gemachten Utasen Eines Erlauchten di? 

rigirenden Reichs-Senats vom iz. Decbr. v» 
I . getroffenen, in den Patenten vom 20 Dec» 
v. I . und 10. Januar d. I . enthaltenen An? 
ordnungen, und zwar daß: 
1)alle diejenigen, welchen nach dem Allerhöch-

sten, unterm 18. Oct. 1815 publicirten Ree 
Visions-Manifeste, die Anfertigung der Re? 
Visionslisten oblag, selbige nochmals aufs 
genaueste revidiren, und 

2) die etwa durch Irrthum, oder wegen ihrer 
Entweichung oder aus andern Ursachen aus? 
gelassenen Seelen, in den nunmehro Aller? 
gnadigst verstatteten Ergänzungslisten zur 
7ten Revision eingetragen, und 

z) diese Ergänznngsiisten unfehlbar bis zum 
i . I u l i 1818/ als dem Termin, nach des-
sen Verlauf keine weitere Annahme statt 
finden kann, an den livländischen Kameral? 
Hof einsenden sollen; so wie ferner 

4) daß diejenigen zu viel oder doppelt ange-
schriebenen Seelen, wegen deren Ausschlie-
ßung aus den Listen bereits Gesuche bei Ei-
nem Hochverordneten Kaiserlichen livland. 
Kameralhofe eingebracht worden, und wo 
keine bösliche Absicht vorhanden gewesen, z 
aus den Seeienlisten ausgeschlossen werden 
sollen; 

5) daß noch zur Einbringung von Gesuchen um 
Ausschließung der zu viel oder doppelt ange-
schriebenen Personen der Termin bis zum 
19. Juni a. c. anberaumt werde, und die 
überflüssig und doppelt Angeschriebenen bei 
gehörig geführtem Beweise, annoch aus der 
Liste der /ten Seelen-Revision auszuschlie-
ßen sind, daß dagegen aber 

6) nach Ablanf des bemeldeten Termins keine 
Gesuche um Ausschließung weiter angenom-
men, sondern die Oklade für geschlossen an-
gesehen und unverändert der Berechnung der 
Abgaben zum Grunde gelegt werden sollen — 

werden von Einem Edlen Rathe der Kaiserli-
chen Stadt Dorpat desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft mit der Vorschrift bekannt ge? t> 
macht, daß alle diejenigen, welche zur hiesigen 
Stadt-Gemeine gehören, und aus Zrrthum 
oder andern Ursachen nicht zur Revision auf-
genommen seyn sollten, so wie diejenigen, wel? 
che doppelt angeschrieben sind — letztere mit 
gehörigen Beweisen hierüber — sich bis zum 



i . Juni c. bei der, zur Verwaltung der Stadt-
Kassen niedergesetzten Kommiision ganz un-
fehlbar zu melden haben, widrigenfalls die, 
welche bisher nicht aufgenommen worden und 
sich der Austreibung entziehen, gewartigen 
mögen, daß mit ihnen nach Grundlage des, 
wegen der 7ten Revision Allerhöchst erlassenen 
Manifestes nach aller Strenge verfahren wer? 
den wird; so wie endlich diejenigen, welche 
wegen geschehener doppelten Anschreibung zu 
suppliciren haben, sich es selbst beimessen wer? 
den, wenn auf ihre später eingebrachten Ge; 
suche keine Rücksicht genommen, sondern die 
Oklade unverändert werden beibehalten werden. 
Dorpat-Rathhaus, am 7. Febr. 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kais. Stadt Dorpat: 2 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Da das Holzkomptoir noch einen alten 
Vorrath von 42 z Faden birken, z8 Faden el? 
lern und i2 Faden tannen Brennholz stehen 
hat, und solches Holz lieber wohlfeiler ablas-
sen will, als daß es noch alter werde; so macht 
es hierdurch bekannt: daß dieses Holz an är-
mere Einwohner, und zwar Birken zu 5 Rbl., 
Ellern zu 4 Rbl. und Tannen zu 4 Rbl. pr. 
Faden, auch gegen Kaution auf Kredit bis 
Juni-Monat V. I . , verkauft werden wird. 
Dorpat, den 11. Februar 1818. z 

Als Direktoren: Polizeimrister Gessinsky. 
KreiSfiSkat Petersen. 

S?cr. Strus. 
Von Einer Kaiserlichen Universitäts-. 

Rentkammer Hieselbst sind zwei im alten Uni-
versitäts Gebäude am Markte befindliche Bu-
den, die eine soaleich, die andere aber vom 
2isten März d. Z. an, zu vermischen. Dor-
pat, den i2. Febr. 1818. Z 

Oekouomie-Sekr. I . F. Vorthmann. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
^Verwaltung Hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Ich mache hiermit bekannt, daß jetzt die 
Billette zu der von mir durch die Zeitung in 
der abgewichenen letztcn JahrmarktSwoche an-
-gezeigten Verloosung eines Forlepianos in der 

Bude des Hn. Kaufmanns Wegener am Markt 
zu haben sind. F. ^rentz. 2 

^n Auftrag des Herrn Landraths v. Lip-
hart zeige ich desmittelst an, daß der Empfang 
der diesjährigen Februar-Beiträge sowohl, wie 
der Beiträge für des Kaiserlichen dörptschen 
Landgerichts Departement der Bauersachen, 
in meiner Wohnung am 18. Februar 0., Vor-
mittags, seinen Anfang nehmen, und an den 
jedesmaligen Montagen und Donnerstagen 
fortgesetzt wird. Dorpat, am 5. Febr. 1818. 

Hehn. 1 
Auf Ritterschasts - Secretarii Bitte wird 

desmittelst vom livländischen Landrathskolle-
gio, zur Verhütung aller künftigen Irrungen, 
bekannt gemacht: daß, nach einer seit jeher 
bestandenen Usance, alle vom Landrarhs-Kol-
legio verfügte Ausfertigungen unentgeldlich 
ergehen, und in der Kanzlei der livländischen 
Ritterschaft keine derjenigen taxenmäßigen 
Sporteln nnd Gebühren statt finden, welche 
in den Gerichtsbehörden dieses Gouvernements 
gesetzlich eingeführt sind. Riga, im Ritter-
hause, den 5ten Februar 1818. 2 

Sonnabend, den 2zsten d. M. , wird zu 
einem wohlthatigen Zweck im Saale der Bür-
germusse Maskerade gehalten werden. 

Die Vorsteher. 
Mi t polizeilicher Bewilligung werden fol-

gende Sachen, nachdem sie zu nachstehenden 
Preisen taxirt, und die Zeit der Verloosung, 
wenn alle Loose begeben, angezeigt worden, 
verlooset werden: Eine schöne vierzehntägige 
Tischuhr mit einer darüber hängenden Glas-
glocke, 800 Rb.; eine goldene Taschenuhr, 
150 Rb.; und ein zweisitziger fester Wagen, 
zoo Rb. Loose zu 5 Rb. sind bei dem Herrn 
Titulairrath Gruner in Fellin und bei dem 
Herrn Studiosus Major in Dorpat zu haben. 
Fellin, den zo. Januar 1818. z 

Daß der Unterricht in der Elementar-
schule im dritten Stadttheile allhier, nachdem 
Herr Schulz als Lehrer an derselben angestellt 
worden, den n . d. M. seinen Anfang nimmt, 
wird hiermit denen, die dabei interessirt sind, 
bekannt gemacht. i 

Schul-Jnspektor Karl Anders. 
Arrettde. 

Em- in der Nähe der S t^d t Dokpat m?d 



in einer schönen Gegend belegenes kleines Gut, 
nebst hinlänglichen Menschen, gutem Korn? 
bo^en, reichlichen Heuschlägen und Viehweide, 
einem vollständigen Inventario und andern 
Appertinentien, wird gegen sichere Kaution 
unter vortheilhaften Bedingungen zur Arrende 
ausgeboten. Das Nähere erfährt man in der 
Zeirungs - Expedition. z 

Arrenve-Gesuch. 
Wenn ein Gut, gleichviel wo ? gegen Vors 

auszahiung der Arrende, zu verarrendiren, 
oder ein kleines Gut zu verkaufen ist, so bittet 
um mündliche oder schriftliche Nachricht in 
Dorpat I . W. Käding. z* 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Ein in der Steinstraße belegenes Haus 

von zehn Zimmern, nebst einer Herberge, 2 
Garten und einem Heuschlage (alles Erbgrund) 
wird unter vorteilhaften Bedingungen zun» 
Verkauf ausgeboten. Das Nähere bei dem 
Färber Wolff. 2 

Auktionen. 
Mi t Bewilligung Einer Kaiserlichen Po-

lizei-Verwaltung werde ich am 25. Februar c. 
und an den folgenden Tagen, von - Uhr Nach» 
mittaZs an, meine Effecten, bestehend in Mö-
beln, Silberzeug, Bettzeug, Sommers und 
Winter s Equipagen zc., in meiner Wohnung 
im Abramowschen Hause in der St. Peters, 
burger Straße in öffentlicher Auktion gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen, welches 
Kaustiebhabern hiermit bekannt gemacht wird. 

Verwittwete Arrendatorin Narritz. 2 
Am 2 6sten Febr. wird auf der Aberralt-

schen Mühle im Helmetschen Kirchspiele Auk-
tion gehalten und dase lbs t gegen baareZahlung 
verkauft werden: Hornvieh, Pferde, Bett? 
zeug, Hausgeräthe, Equipagen und Ge-
kreide. ^ 

Z u verkaufen. 
krisclis, erst gn^el^ommsns N t ro -

nen sir»6 tiaksri bei I). I?. Müller. 1 
I m von Rennenkampffschen Hause, in 

der obern Etage, ist weißes Wollenzeug zu 
verkaufen. 2 

Bei mir sind alte Möbeln, als: Stühle, 
Tische, Betten, Kasten, Bilder und Stein? 

zeug, für b i l l i ge Preise zu verkaufen. Kauf-
liebhaber belieben sich zwischen dem i iten und 
25. Februar, Vormittags von iv bis 12 Uhr, 
bei mir zu melden. Bremer. 2 

Eine gute vollständige Elektrisirmaschine 
mit vollständigem Apparate ist für einen billi-
gen Preis zu verkaufen. Wo? erfahrt man 
in der Zeitungs - Expedition. r 

Sehr gnt gebrannte große Ziegelsteine 
sind hier in der Stadt zu haben, und zu er-
fragen in der Braunschen Handlung hinter 
dem Nathhause. z 

Sehr gute livländische Hofsbutter zu 
Rubeln das Lpf., wie auch ein Quantum gu-
ten Nogkens ist billigen Preises zu haben bei 
dem Kaufmann Herrn E. F. Triebel. z 

I n meiner zweiten Handlung, im Hause 
des Bronce-Arbeiters Herrn Großmann, sind 
alle Gattungen ächter Weine u. Num, Punsch; 
Extract, alle Gattungen feiner abgezogener 
Brandweine und Liqueure, gutes weißes und 
braunes Bouteillenbier und Rauchtaback käuf-
lich zu haben. A. Oberleitner. z 

Z u vermiethen. 
I n meinem Hause am Markt sind zwei 

heizbare Zimmer, und eins nach dem Hofe zu, 
nebst Heizung, an Unverheirathete zu vermie-
then. Zachariä. 2 

P e r s o n , die ver langt wird. 
Mtt einem guten Gehalte sucht man ei-

nen geschickten Gärtner für ein in der Nähe 
von St. Petersburg belegenes Gul zu enga-
giren. Das Nähere erfährt man in der obern 
Etage des Gräfl. Stackelbergschen Hauses, z 

Gefunden, 
Vor einiger Zeit ist auf der Bäche bei der 

steinernen Brücke eine Chenille gefunden wor-
den. Der Eigenthümer kann sich in der Bude 
Nr. 20 am Bachufer melden. x 

Verloren. 
Eine Vorstehhündin hat sich am 7. Febr., 

Abends, verlaufen; sie ist ins Grau fallende 
geriegert, hat braune Ohren und ist wohl ge-
nährt. Wer sie in dem von Rennenkampff-
schen Hause am Markt abliefert, oder eine 
Anzeige davon macht, erhält eine Belohnung 
von z Rubeln. 2 



Dbrptsche Zeitung. 

l/>. 

Sonntag, den 17. Februar, i8r8. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers, llnwei-sitäkc! - Censur: L>. F . E. N a m b a c h , Censoc. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Bjalostok, den 26. Zanuar. 
Gestern, um 10 Uhr Abends, trafen Se. 

Kaiserl» Hoheit derZesarewitsch und Großfürst 
Konstantin Pawlowitsch hier ein. 

Moskau, den 28.Januar. 
Verwichenen Freitag, den 2;sten dieses, 

hielt hier die Moskowtsche Abtheilung der 
Russischen Bibelgesellschaft im großen Hörsaale 
der adlicheu Pension der Universität ihre jährt 
liche Versammlung, die sich vor allen früher 
Sratt gehabten auszeichnete. Die Gegenwart 
des Herrn Präsidenten der Russischen Bibel? 
gesellschafr, Fürsten Alexander Nikolajewitsch 
Golizyn, bewirkte großen Einfluß. Alle wünscht 
ten die heiligen Beschäftigungen der Komik 
tat zu sehen. Die Versammlung der vornehm-
sten Standespersonen beiderlei Geschlechts war 
zahlreicher als je. Die Sitzung begann um 
6 Uhr Abends mit einem geistlichen Konzert, 
nach welchem Se. Erlaucht der Hr. Präsident 

eine vovtrefliche Rede hielt, welche allgemeine 
Aufmerksamkeit auf sich zog. Hernach verlaS 
der Sekretair derKomität, Hofrath Gottschas 
kow, die Nechnungsablegnng derselben für dc»S 
verwichne Hahr, und der Sekeerair der Ruft 
fischen Bibelgesellschaft, wirkliche Etalsrarh 
Popow, eine kraftrciche Betrachtung voller 
Beredsamkeit. Sodann wurden zu neuen Di? 
rektoren gewählt: der Stallmeister Peter 
Iwanowitsch Oscrow, der Kurator der Uni', 
versität zu Moskau, wirkl. Etatsrath Fürst 
Obolenskji, der Vorsitzer der Komität zur 
Versorgung der Armee mit Tuch, wirkliche 
Etarsrath Karnejew, und der verabschiedete 
Major Malzow. Die Sitzung ward geschlos? 
sen mit einer Rede, gehalten von Sr . Emü 
nenz, dem Dirigirenden der MoSkowischen 
Metropolis, Erzbischof Augustin, nach well 
cher das Tedenm angestimmt ward» 

Aus länd ische Nachrichten. 
Kassel, den 5. Februar. 

D e r K u r f ü r s t bef indet sich seit e in iger Z e i t 



unpäßlich. Von Zusammenberufung der Land? 
7ände, die von mehrern Sellen in Anregung 
gebracht worden, will mchts verlauten. Die 
Steuern werk en fort erhoben, die Einwilli-
gung dazu von Seite» der Stände wird für 
unnötbig erachtet. Der Adel betrachtet ver-
schieden das neue Edikt, wodurch die Zehnr-
und Zinshenen genöthigt seyn sollen, ihre 
Zehnt- und Zinssrüchte auf die Märkte führen 
zu lassen, oter an die Zensiren und Zinsträ-
ger zu niedriger» Preisen, als der Marktpreis 
ist, zu verkaufen. Die Straße und Allee, 
welche nach dem Sommeraufenthalt des Kur-
fürsten, Wilhelinshohe, fuhrt, wird jetzt mit 
vielen Kosten in einen vortrefflichen Stand 
gesetzt. 

Se. königl. Hoheit der Kurfürst hat eine 
Kabineisordre an'den Hofmar?chall v. Dal? 
wigk zu erlassen geruhet, wodurch verordnet 
wird, daß in Zukunft nur solche Frauen bei 
Hofe zugelassen werden sollen, die, außer daß 
sie mit Mannern von Adel verheirathet sind, 
selbst ihre adeliche Geburt und Abkunft nach-
zuweisen im Stande sich befinden. Bisher 
waren nemlich auch Damen von unadelicher 
Herkunft, wenn sie mit Mannern von Adel 
verheirathet waren, hoffähig gewesen. 

Frankfurt, den 4. Februar. 
Man will nun mit vieler Zuverlässigkeit 

behaupten, daß die verbün eten Monarchen 
weder in Wien, noch in Spaa, noch Düssel-
dorf zusammen kommen, sondern im Monat 
Mai hier in Frankfurt eintreffen würden, um 
sich über die Angelegenheiten Eurvpens per-
sönlich zu berathen. 

Man sieht in einer der nächsten Sitzun-
gen der Bundes - Versammlung, einer aus-
führlichen und höchst wichtigen Erklärung von 
von Preußen, über die landständljche Ver-
fassung, entgegen. 

Dresden, den z. Februar. 
Der Sachsen-Weimarsche Staats-Mini-

ster, Herr Graf von Edling, ist mit seiner 
Gemahlin hier angekommen, und ist willens, 
sich vorerst hier aufzuhalten. Er hat vom 
Großherzog nur einen Urlaub auf einige Wo-
chen erhalten; dem Vernehmen nach aber sei-
ne völlige Dienst-Entlassung gefordert, die 

Se. königl. Hoheit bis jetzt noch nicht bewilli-
gen wollen. 

Wien, den z. Februar. 
Ein in 5er Nacht vom 14t' n aufden 15ten 

v. M. zu Bukarest eingetroffener fürstlicher 
Callarach ^Courier) hat die Nachricht von ei-
ner plötzlich erfolg eu großen Veränderung im 
Ottomainsch-n Ministerium Überfracht. Der 
Kiaja Bey (Minister des Znn'rn), der 
T>chau!ch-Vajchi (Reichsmarschall) und 5er 
Groß-Wesir sind abgesetzt; an des letztern 
Stelle wurde der vormalige Paicha vonBrus-
sa, Dervisch-Pascha (durch seine Strenge be-
kannt), zu dieser obersten Würde des Reichs 
erhoben. 

Franz. Nord-Gränze, d. 1. Febr. 
Verschiedene Bezirke des Nord-Departe-

mentö haben bei dem Ministerium wegen ih-
res theils durch die Theurung der Lebensmit-
tel, theils durch den ferrnern Aufenthalt der 
fremden Truppen herbei geführten unglückli-
chen Zustands, Klagen eingereicht und um 
Erleichterung oder Schadloshaltung angesucht. 
Zyr Gesuch scheint aber nicht willfahrt wor-
den zu seyn, weßhalb sie sich an d.e Depmir; 
ten-Kammer wenden wollen. — Unter den 
aus Frankreich Verwiesenen, denen, wie man 
wissen will, nächstens die Rückkehr in ihr 
Vaterland gestattet werden dürste, nennt man 
den Marschall Soult, die Graftn Lobau und 
Arnauld. Für Cambaceres, David n. a. wird 
die Auswirkung der Erlaubniß zur Rückkehr 
noch bezweifelt. 

Paris, den z. Februar. 
Man glaubt, daß der Aufenthalt des 

Herzogs Wellington zu Paris, sich diesesmal 
wohl bis nach Ostern verzögern dürste, indem 
die Unterhandlungen mit der französischen Ne-
gierung nicht sehr rasch zu beendigen seyn 
möchten. 

Am zosten und zisten Januar wurden 
die Debatten wegen des Rekrutirun.ijs-Gese-
tzes in der Deputaten - Kammer fortgesetzt. 
Sie betrasen die Artikel 14 bis iy , besonders 
den 14., welcher die jungen Studierenden be-
freit, sowohl diejenigen, die sich dem geistli-
chen Fache midmen, als die Zöglinge der Nor-
mal-, der polytechnischen, der gelehrten 
Sprach-, der militärischen nnd Marine-



Schulen, doch unter der Bedingung, daß, 
wenn sie ihre Bestimmung »nchr erfüllen, ihre 
Befreiung vom Dienste aufHort. Herr Cour-
voisier wollte das Gesetz auf alle Geistllche al-
ler Confessionen ausgedehnt wissen, welches 
auch angenommen wurde. Herr Puymaurin 
verlangle dieselbe Befreiung sür die Bruder 
der christlichen Schulen (mehrcntheils die 
künftigen Schul-Lehrer). Da er sie mit dem 
weniger bekannten Namen der Ignoranten be-
zeichnete, wurde laut aufgelacht. Dieses 
machte ihn nicht irre. Er wiederholte: I ch 
nenne sie Ignoranten ( Ißr io lar iunk) , weil 
sie alle Laster undGräuel , welche in diesem 
Augenblick über Frankreich sich auebreiten, 
gänzlich ignoriren. Nie werden sie durch die 
sogenannten wechselseitigen LehNchulen (der 
Lancaster-Methode) erseht werden.' 

Zuletzt wurde beschlossen, daß alle, die 
sich dem künftigen geistlichen und weltlichen 
Lehrstande widmen wollten, vom Dienste be-
freit bleiben sollen, mit Einfluß der Brüder 

, der christlichen Schulen, — wenn sie sich an-
heischig machen, Jahre lang öffentlichen 
Unterricht zu geben. -— 

Wahrend die Untersuchung gegen den be-
kannten Herrn Scheffer, wegen seines Werk-
chenS über den Zustand der Freiheit Frank-
reichs im Gange war , hat er noch geschwind 
ein anderes herausgegeben, unter dem T i te l : 
„Betrachtungen über das Nekruten-Gesetz der 
französischen Armee." Er erwähnt darin das 
Kriegs-System, welches unter Buonaparte's 
Herrschaft angenommen wurde. „Unter ihm, 
sagte er, wurde das grausame System erfun-
den und ausgebildet, welches dem Obersten 
des Staates, die Menschen wie eine jährliche 
Geldeinnahme lieferte. Eine ungeheuere Auf-
lage lastete ausder Bevölkerung, wie ans dem 

.Elgentbume. Die Conscription, unterstützt 
duech die stehenden Truppen, entvölkerte ganz 
Frankreich durch einen Despotismus, der kei-
ne Gränzen kannte, und erfüllte alle Famili-
en mit Trauer." Herr Schesser wi l l alle ste-
hende Linientruppen abgeschafft, und an ihre 
Stelle Landwehr errichtet wissen. 

London, den 4. Februar. 
. ?ne Amerikanische Regierungs - Zeitung, 

der vom ^ten Jan. , 

widerspricht der Sage, daß von Seiten des 
englischen Gesandten Bagot, eine Protestant 
on gegen die Besitznahme von Florida einge' 
geben sei. 

Die Insel Amelia hat sich am 2zstenDe-
cember der Herrschaft v on Amerika unterwor-
fen. Aury , der Insurgenten-Chef, leistete 
gar keinen Widers an sondern begnügte sich 
damit, eine schriftliche Protestation an den 
Präsidenren des Kongresses einzulegen. 

General M i n a ist am roten Nevember 
gefangen zu Mexiko eingebracht worden, wo 
er nun sein Urtheil erwartet. 

Der Tag der Vermählung des Herzogs 
von Cambridge mit der Prinzessin von Hessen, 
soll ans den 24sten Februar bestimmt seyn. 
Das hohe Paar wird gleich daranf nach Eng-
land kommen und den Sommer hier zubringen. 

ES geht sta k die Rede, daß ein Han-
delsvertrag mit Spanien im Werke und schon 
beinahe verabredet sei, durch welchen England 
überflüssigen Ersatz für die wegen Aufhebung 
des Sklavenhandels, Spanien geopferten 
4Oo,oc?O Pfund erhalten würde. M a n sagt, 
es würde uns durch denselben, unmittelbarer 
Handel nach dem spanischen Amerika gegen 
maßige Abgaben zugestanden werden. 

Am 2ren d. versammelten sich mehrere 
Freunde der Pavlaments-Reform in der Krön 
und Anker-Tavern, um eine Subskription für 
diejenigen zu eröffnen, welche zufolge der 
SuSpensions-Akte und wegen ihrer Theilnah» 
me an hochverratherischen Planen, verhaftet 
gewesen sind, und dadmch gelitten haben» 
S i r Francis Bürdet und Lord Cochrane wa; 
ren die Präsidenten dieser Versammlung, und 
jeder gab looGnineen für obigen Zweck. Lord 
Cochrane hatte die Beschlüsse abgefaßt, wel-
che in dieser Versammlung angenommen wur-
den. 

Am iSten December verlangte der Senat 
in Washington, Auskunft über die Vollzie? 
hung des ersten Artikels es Genter Friedens? 
Traktats in Hinsicht der Zurückgabe der Skla-
ven, welcher bis dahin noch nicht mitgctheilt 
worden sei. Der Präsident ließ Hievauf ere 
widern, daß die Brittische Regierung auf den 
am i8ten September 1816, auf Befehl des 
vorigen Präsidenten gemachten Antrag, „man 



solle wegen der Auslegung jenes Artikels, von 
Seiten der resp. Regierungen einem befreun-
deren Sonveraine die Entscheidung anheim-
stellen," nicht geantworter; daß der vormali-
ge Minister der vereinigten Staaten in Eng-
land vor seiner Abreise von London, noch-
mals um Antwort ersucht habe und der jetzige 
instrnirt worden sei, dasselbe zu thun. 

Es i s t festgesetzt worden, daß die M i t -
glieder des Senats und des Hauses der Reprä-
sentanten, während ihres Aufenthalts in 
Washington zur Kongreßzeit, taglich 8 Dol-
lars und eben so viel auch für j e d e 2 0 M e i l e n ^ 
die sie zn reisen haben, erhalten sollen. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

S t . Petersburg. Nach hier officiell ein-
gelaufenen Nachrichten, hat am 5. Februar 
(24. Zan. alt. S t . ) Se. Majestät der König 
von Schweden, Kar l X I I I . seine irdische Lauf-
bahn beschlossen. 

Ein gegen Mi t te Decembers ans Klein-
Asion zu Constantinopel eingetroffener Tarter 
hat die Nachricht überbracht, daß der an die 
hohe Pforte bestimmte außerordentliche Ge-
sandte des Persischen Monarchen Fet-Ali 
Schach auf seiner Reise nach der Hauptstadt 
des Osmanifchen Reiches zu Tokat eingetrof-
fen war. Dieser Gesandte reiset sehr lang-
sam, indem er Elephanten und andere seltene 
Thiers zum Geschenke für den Großherrn mit 
fich führt. 

M a n erwartet in Frankfurt am Mayn 
auch einen spanischen Gesandten beim Bun-
destage. Frohlockend kündigen Manche die 
Accreditirnng fremder Gesandten beim Bun-
destage, als Beweise an, daß der Bundestag 
wirklich ein besonderer, völlig selbstständiger, 
politischer Körper sei. Ueberzeugender würde 
es wohl dadurch dargethan, wenn er selbst 
Gesandte mit von ihm selbständig ertheilten 
Instruktionen abschicken könnte. 

Die Nachricht, daß die Stadt Landshut 
in Baiern ganz oder zum Theile abgebrant 
sei, hat sich nicht bestätigt und scheint durch 
Hoshafte Menschen verbreitet worden zu seyn. 

Die Zeitung von Kap Henry, vom 2ten 
December p. Z . , enthält folgen Artikel: 
„Der söste A r t i k e l der Constitution des K ö i , 

nigreichs verordnet: „Niemand solle verhin-
dert werden, seine Gedanken zu sagen, nieder 
zu schreiben und drucken zu lassen. Die 
Schriften sollen vor ihrer Erscheinung keiner 
Cenlur unterworfen werden. Niemand ist für 
das durch den Druck bekannt gemachte ver-
antwortlich, als tn den Fällen, welche das 
Gesetz vorschreibt." " 

Die Stadt Lemgo, welche im Fürsten/ 
thume Lippe die meisten Privilegien hat, und ^ 
auf solche stets sehr eifersüchtig und lange mit ^ 
der Regierung in weitläuftigen Processen ver-
wickelt war , verlor vor einiger Zeit ihren er- ' 
sten Bürgermeister. Am 4ten Januar d. I . ' 
sollte der neue erste Bürgermeister gewählt 
werden. Eine bedeutende Zahl Subjekte har-
ten sich gemeldet. , Höchst wichtig war die 
Wahl , da die Finanz- und Polizei-Verfassung 
der Stadt mancher Verbesserung bedarf. Aelu ^ 
Herst gespannt war man, auf wen die Wahl -
fallen würde: — da wählten Magistrat und ^ 
Bürgerschaft — die Fürstin, um sechs Zahre ' 
lang das Regiment ihrer Stadt unmittelbar 
zu übernehmen. Die Fürstin verpflichtete sich 
zwar nicht auf volle sechs Zahre, erfüllte je« 
doch die Bit te der Stadt . 

Der Domprediger Rottermund in Bre-
men hat den ;ten Band seiner trefflichen Fort-
setzung und Ergänzung des Zöcherschen Ge-
lehrten-Lexicons geliefert. M i t welchen Hin-
dernissen er während der französischen Herrs 
schüft in Bremen zu kämpfen harte, erzahlt 
er in der Vorrede. Der echt französische Prä? 
sekt, Graf Arberg, fequestrtrre den größten 
Theil des dritten Bandes, weil unter den Ge-
lehrten auch einige guillorinirte Convenrs-
Glieder aufgeführt waren. Censoren gad es 
nicht in den Departements, folglich mußte das 
Manuscript nach Par is geschickt werden. 
Dort sollte es eine Abgabe von einem Centi-
men für den Bogen entrichten. Zndessen er? 
klärte der Herr General-Direktor: Um zu be-
weisen, wie ernstlich die Regierung die Buch-
druckerei befördern wolle, werde man an der 
Summe erlassen, wie viel? einen Viertel-
Centime für den Vogen; welche Gunst der 
Verfasser dankbarlich a n z u e r k e n n e n nicht u m 
t e r l a W , w e r d e . . 



Dresden trafen am 2Z. Januar fol-
gende^Uttlälle zusammen. Ein wohlaekle.de-
?er Mann nahm sich durch den Sturz von der 
Brücke in oie Elbe das Leben, sder vierte se«t 

Tagen): ein anderer erschoß sich vor dem 
Thore; ein Kind wurde ermordet gefunden, 
uns ein Mädchen starb an den Folgen der er? 
littenen Mißhandlung. Eine Bäckerfrau hat-
te dieses als Verwandtin aus dem Waisenhaus 
se zu sich genommen, es nach langer schlech-
ter Begegnung in den Keller gesperrt, wo es 
die Polizei vor Hunger und Frost verkümmert 
traf. D ie Arme endete ihr Leben, als man 
ihr die erfrornen Füße abnahm. Das Weib 
ist eingezogen. 

* * * 

Lord Mi l fo rd gab vor Kurzem in London 
einen Ba l l . Der Saa l war ganz schwarz mit 
Flor behangt, mit Zypressen geziert, und mit 
schwarzen Wachskerzen erleuchtet. D re i 
transparente Urnen enthielten den Namen der 
verewigten Prinzessin Charlotte. Die Vers 
sammlung war sehr zahlreich, und ungeachtet 
der düstern Dekoration wurde — getanzt. 

C h a r a d e . 

Wenn ich. je die Letzte möchte, 
Müßte sie daS Erste seyn,' 
Und daS Ganze obendrein: 
Anders war' cS nickt die Rechte. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Em. Edl. Rath der Kaiserl. S tad t 
Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß 
das im 2ten Stadtthei l sub N o . 151 belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt Appertinenti-
en, des hiesigen Bürgers und Töpfermeisters 
Friedrich Britzke, obwaltender Umstände we-
gen, am -zsten Marz c . , zum öffentlichen 
Ausbot gestellt werden soll, und werden dem-
nach etwaniqe Kaufliebhaber eingeladen, sich an 
gedachtem Tage, Vormittags um i l Uhr, in 
ES. Edl. Rathes Sessions-Zimmer einzufin-
den, ihren Bo t und Ueberbot zu verlautba-
ren; wonachst nach geschehener Ausmittelung 
des Meistbots wegen des Zuschlages das A M 

tere statuirt werden soll. Dorpat,Rathhaus, 
am 6. Febr. 1818. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
Raths der Kaiserl. S tad t Dorpa t : 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Demnach auf Anordnung S r . Erlaucht, 
.des Herrn General-Feldmarschalls und hoher 
Orden Ritter Fürsten Barclay de T o l l i , hie-
selbst ein hölzernes Magazingebäude nebst 
einem Wachthause aufgeführt, und in Anlei-
tung desfalls anher gelangten Commissi Einer 
Erlauchten Hochverordneten Kaiserlichen l i v l . 
Gouvernements - Regierung, dieser Bau nach 
abzuhaltenden Torgen dem Mindestfordernden 
übertragen werden sol l ; als hat Ein Edler 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat hiemits 
telst Alle und Jede auffordern wollen, welche 
denBau diesesMagazingebaudeS samunWacht! 
Hause zu übernehmen willens sind, sich an den 
Torg-Terminen, am i6ten, igten und i9ten 
Februar e., Vormittags um 11 Uhr, zur Ans 
gäbe ihrer Forderung in Eines Edlen Rathes 
Sessions-Zimmer einzufinden, woselbst auch 
der anher eingegangene Bauplan zu inspiciren 
ist. Gegeben Dorpat-Rathhaus, den 8. Fe-
bruar 1818. 1 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Nathes der Kaiserl. S tad t Dorpat ; 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober-Sekr. A . Schmalzen. 

D ie von Einer Erlauchten Hochverordne! 
ten Kaiserlichen l iv l . Gouvernements - Regie; 
rung, in Anleitung der, durch ben Druck be-
kannt gemachten Ukasen Eines Erlauchten dt! 
rigirenden Reichs-Senats vom i z . Decbr. v. 
I . getroffenen, in den Patenten vom 20 Dec. 
v. I . und 10. Januar d. I . enthaltenen Ans 
ördnungen, und zwar daß: 
1)alle diejenigen, welchen nach dem Allerhöch-

sten, unterm 18. Oct. 1815 pnblicinen Re-
visions-Manifeste, die Anfertigung der Res 
Visionslisten oblag, selbige nochmals aufs 
genaueste revidiren, und 

2) die etwa durch I r r t h u m , oder wegen ihrer 
Entweichung oder aus andern Ursachen aus! 
gelassenen Seelen, in den nunmehro Aller! 
gnädigst verstatteten Erganzungslisten zur 

" 7 t r n R e v i s i o n e i n g e t r a g e n , u n d 



z) diese Ergänzungslisten unfehlbar bis zum 
l . J u l i 1818, als dem Terrnin, nach Heft 
sen Verlauf keine weitere Annahme statt 
finden kann, an den livländischen Kameral-
Hof einsenden sollen; fo wie ferner 

4) daß diejenigen zu viel oder doppell ange-
schriebenen Seelen, wegen deren Ausschlie-
ßung aus den Listen bereits Gesuche bei Eis 
nem Hochverordneten Kaiserlichen livländ. 
Kameralhofe eingebracht worden, und wo 
keine bösliche Absicht vorhanden gewesen, 
aus den Seelenlisten ausgeschlossen werden 
sollen; 

5) daß noch zur Einbringung vonGesuchen um 
Ausschließung der zu viel oder doppelt ange-
schriebenen Personen der Termin bis zum 
19. J u n i a. c. anberaumt werde, und die 
überflüssig und doppelt Angeschriebenen bei 
gehörig geführtem Beweise, annoch aus der 
Liste der 7ten Seelen-Revision auSzuschlie-
ßen sind, daß dagegen aber 

6) nach Ablanf des bemeldercn Termins keine 
Gesuche nm Ausschließung weiter angenom-
men, sondern die Oklade für geschlossen an-
gesehen und unverändert der Berechnung der 
Abgaben zum Grunde gelegt werden sollen — 

werden von Einem Edlen Rathe der Kaiserli-
chen Stadt Dorpat desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft mit der Vorschrift bekannt ge-
macht, daß alle diejenigen, welche zur hiesigen 
Stadt-Gemeine gehören, nnd aus I r r t h u m 
oder andern Ursachen nicht zur Revision auf-
genommen seyn sollten, so wie diejenigen, wel-
che doppelt angeschrieben sind — letztere mit 
gehörigen Beweisen hierüber — sich bis zum 
i . I u n i c. bei der, zur Verwaltung der Stadt-
Kassen niedergesetzten Kommission ganz un-
fehlbar zu melden haben, widrigenfalls die, 
welche bisher nicht aufgenommen worden nnd 
sich der Anschreibung entziehen, gewärtigen 
mögen, daß mit ihnen nach Grundlage des, 
wegen der 7ten Revision Allerhöchst erlassenen 
Manifestes nach aller Strenge verfahren wer-
den w i rd ; so wie endlich diejenigen, welche 
wegen geschehener doppelten Anschreibung zu 
suppliciren haben, sich es selbst beimessen wer; 
den, wenn auf ihre spater eingebrachten Ge-
suche keine Rücksicht genommen, sondern die 

Oklade unverändert werden beibehalten werden. 
Dorpat-Rathhaus, am 7. Febr. 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Nathes 
der Kais. S tadt Dorpat : 1 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

D a das Holzkomptoir noch einen alten 
Vvrrath ven 4?? Faden birken, zz Faden el-
lern und 12 Faden rannen Brennholz stehen 
hat , und solches Holz lieber wohlfeiler ablas-
sen wi l l , als daß es noch alter werde; so macht 
es hierdurch bekannt: daß dieses Holz an är« 
mere Einwohner, und zwar Birken zu ; Rbl., 
Ellern zu 4 Rbl. und Tannen zn 4 Rbl. pr. 
Fäden, auch gegen Kaution aus Kredit bis 
J u n i - M o n a t d. I . , verkauft werden wird. 
Dorpat, den l i . Februar 1818. 2 

Als Direktoren: PelizeimeisterGessinsky. 
K^eisstskal Petersen. 

Secr. S t r u s . 
Das Kaiserl. dörptscheLaudgericht bringt 

es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe 
gesonnen sei, auf der Gelegenheit Powota am 
isten März c . , Vormittags 10 Uhr , etwas 
Ko^n, fer-ier Hornvieh, Schaase, Ziegen, 
Fasel und Pferde, einige Faden Feldsteine, 
WirthschaftS- und Hcnisgeräthe, und einige 
MobiUen, suerioni» geqen gleich baare 
Bezahlung zu veräußern. Dorpat , am 1;. 
Februar 18^8. ' z 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

E. Schulmann, Assessor. 
Secretaire Hehn. z 

Anf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje-
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen ?c., 
fügen W i r Bürgermeister und Rath der Kai-
serlichen Stadt Dorpat mittelst dieses Pro-
klams zn wissen: Demnach nach dem Abster-
ben des hiesigen Bürgers und Kaufmanns J o -
hann Friedrich Brock die von ihm mit seinem 
Brnder , dem Herrn Rathsherrn Hans Die-
drich Brock, gemeinschaftlich geführte Hand-
lungsfirma „Gebrüder Brock," in Anleitung 
eines zwischen lehterm und den Erben ( le lun-
c t i i „ kuratorischer und tutorischer Assistenz 
abgeschlossenen, Hieselbst producirten Trans-
actes, aufgelöst worden, und Tr-insia« nr.» 
um E r l M n g e ines öffentlichen Prokloms we-



aen AiiSeinsndersehnnq ihrer VerhZltntss« ge-
b ">, h-.br», »uch di-s-m 
r e 5 ° I u l w n - v ° m h ° u - i g . n T ^ - d ° f n . r - N ° r r -
dr»', Ol« werden «°» Ewem ^dlen Rache und 
W'is-ng-rich-- di-»r K->ftri.chen S l a k l Dör-
pel l>i>'rdm'ch AU- und Jede ausg»ori>erl, Ivel-
che ivaend eine'Anforderung an die Handlungs-
fivma Gebrüder Brock, so wie in an 

, Kaufmann Johann Friedrich 
Brock, haben, sich damit binnen peremtori-
scher Frist von 6 Monaten s l lmo , mithin 
spätestens am yten Au.mst 1818, Hieselbst zu 
meldcn, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
das; nach Ablaus dieser Frist Niemand mit An-
sprüchen admittirt werden, sondern ganzlich 
pracludirr seyn soll; als wornach sich gebüh-
rend zu achten. Dorpat - Rathhaus, am 9. 
Februar 1818. 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Na! 
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. 'Akermann. 
Öber-Secr. Schmalzen, z 

Von Einer Kaiserlichen Universitäts» 
Nentkammer hie^elbst sind zwei im alten Uni; 
versttäts-Gebäude am Markte befindliche Bu-
den, die eine sogleich, die andere aber vom 
2isten Marz d. I . an, zu vermiethen. Dv r ! 
pat, den 12. Febr. i 8 l 8 . . 2 

n ismlstum 
Oekonomie-Sekr. I . F. Vorthmann. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pvlizei, 
Äerrvlilkung Hieselbst.) 

Bekann t l uac l nmqm. 
Ich mache hiermit bekannt, daß jetzt die 

Billette zu der von mir durch die Zeitung in 
der abgewichenen letzt nIahrmarktswocke an-
gezeigten Verloosung eines Fortepianos in der 
Bude des Hn. Kaufmanns Wegener am Markt 
zu haben sind. F. Lorenh. 1 

Auf Ritterschafts - Secretarii Bi t te wird 
desmittelst vom livländischen Landrarhskolle-
gio, zur Verhütung aller künftigen Irrungen, 
bekannt gemacht: daß, nach einer seit jeher 
bestandenen Usance, alle vom Landraths-Kol-
legio verfügte Ausfertigungen unentgeldlich 
ergehen, und in der Kanzlei der livländischen 
Ritterschaft keine derjenigen tarenmäßigen 
Sportein und Gebühren statt finden, welche 

in den Gerichtsbehörden dieses Gouvernements 
gesetzlich eingeführt sind. R iga , im Ritter-
Hause, den 5ten Februar 1818. l 

Sonnabend, den 2zsten d. M . , wird im 
Saale der Bürgermusse Maskerade zu einem 
wohlthäligen Zweck gehalten werden, zu wel-
chem wir milde Beiträge dankbarlich empfan-
gen werden. Die Vorsteher. 2 

M i t polizeilicher Bewilligung werden fol-
gende Sachen, nachdem sie zu nachstehenden 
Preisen taxir t , und die Zeit der Verloosung, 
wenn alle Loose begeben, angezeigt worden, 
verlooset werden: Eine schöne vierzchntagige 
Tischuhr mit einer darüber hängenden Glas; 
glocke, 8c>O Rb . ; eine goldene Taschenuhr, 
15O Rb. ; nnd ein zweisitziger fester Wagen, 
zoo Rb. Loose zu 5 Rb. sind bei dem Herrn 
Titulairrath Gruner in Fellin und bei dem 
Herrn Studiosus Major in Dorpar zu haben. 
Fel l in, den zo. Januar 1818» 2 

Arrende. 
Ein in der Nähe der Stadt Dorpat und 

in einer schönenGegend belegenes kleinesGut, 
nebst hinlänglichen Menschen, gutem Korn-
boden, reichlichen Heuschlägen und Viehweide, 
einem vollständigen Inventario und andern 
Appertinentien, wird gegen sichere Kaution 
unter vorteilhaften Bedingungen zur Arrende 
ausgeboten. Das Nähere erfahrt man in der 
ZeirungS - Expedition. 2 

Aukt ionen . 
M i t Bewilligung Einer Kaiserlichen Pv ! 

lizei-Verwaltung werde ich am 25. Februar e. 
und an den folgenden Tagen, von 2 Uhr Nach» 
mittags an, meine Effecten, bestehend in M ö ! 
beln, Silberzeug, Bettzeug, Sommer - und 
Winter-Equipagen :c., in meiner Wohnung 
im Abramowschen Hause in der S t . Peters! 
burger Straße in öffentlicher Auktion gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen, welches 
Kaufiiebhabern hiermit bekannt gemacht wird» 

Verwittwete Arrendatorin Narritz. 1 
Am lösten Febr. wird auf der Aberralt-

schen Mühle im Helmetschen Kirchspiele Auk! 
tion gehalten und daselbst gegen baare Zahlung 
verkauft werden: Hornvieh, Pferde, Bet t ! 
zeug, HauSgerathe, Equipagen und Ge-
treide. 1 



Z u verkaufen. 
brinsc !z>vi<lu ĉli sur Weissen» 

<1sz I'ul»l!!.umz: lläls vrlzeaukli-a t̂ ̂ v<?rll<-n ist, 
clliz i,LU< !̂ic!̂  erseliienenkZ W^r!i: LIss-ii ci-il inus 
«nr 1'kizroire cla in I^ivonio erc. III. ^I'o-
»nsz. Dor la r i H i h., zu v^rkaul̂ n. O«̂ r l̂ reis 
kiiikiz volizlantl^eri Lxöinplars isr 12 liubsl ü. —' 
Du «Iii? Azri!?v V̂ 'c?rli» in «lern 
<it)r I^alZör^clisn I^niv,-rsicLt8-1ii!i!iolIieii 
ist, so wk>r<len llis^nlAkZn, «s i?u vv^n-
sclisli. tii«rllurcli «rsuclit, sick, !̂en tjonniaj- aus-
A«nornmö», in c'en Vorl7lilt!?AS-Ltunderi ?.̂ visci>s'N 
I!1 unki lS iri c!sn KNct>mirt.̂ ff»»6iuuclLn ̂ vvi-. 
«dien 2 unä 4 l^tir tlorlliia üu berriüliea. Do^at, 
tlen »4- ^t-brusr iHiK-

I<.c>II<?A.-8ecr. .̂ V. I^<zilzn!tü. Z 
I m von Rennenkampffschen Hause, in 

der obern Etage, ist weißes Wollenzeug zu 
verkaufen. i 

Bei mir sind alte Möbeln, als: Stühle, 
Tische, Betten, Kasten, Bilder und Steina 
zeug, für billige Preise zu verkaufen. Kauft 
llebhaber belieben sich zwischen dem uten und 
25. Februar, Vormittags von lc» bis 12 Uhr, 
bei mir zu melden. Bremer, r 

Sehr gut gebrannte große Ziegelsteine 
sind hier in der Stadt zu haben, und zu er? 
fragen in der Braunschen Handlung hinter 
dem Nathhause. 1 

Sehr gute livländische Hofßbutter zu 9 
Rubeln das Lpf., wie auch ein Quantum gut 
ten Rogkens ist billigen Preises zu haben bei 
dem Kaufmann Herrn C. F. Triebet. 2 

I n meiner zweiten Handlung, im Hanse 
des Broncc-Arbeiter 6 Herrn Großmann, sind 
alle Gattungen achter Weine u. Rum, Punsch-
El t ract , alle Gattungen femer abgezogener 
Brandweine und Liqueure, gutes weißes und 
braunes Bouteillenbier und Nauchtaback känft 
lich zu haben. A. Oberleitner. ? 

Kaufgesuch. 
Es wünschtJemand Pfandbriefe zu kau-

fen. Wer solche abzustehen hat, erhalt Nach-
Weisung in der Zeitungs - Expedition. z 

Z u vermiethen. 
I n dem zur Konkursmasse des Bäcker-

meisters Gühlitz gehörigen, Hieselbst im zwei-
ten Stadttheil sub N r . 10z belegenen Hause 
ist die obere Etage, bestehend aus sechs Zim-
mern, nebst separater Küche, Schaffereikam-
mer, Wäscheboden und Keller, wie auch er-

forderlichen Falls mit Stalsraum und Wayen-
remise, vom l . April d. I . ab, und eine Er-
kerwohnung soglctch zu vermiethen. Mieth-
liebhaber erfahren das Nähere bei dem Tisch-
lermeister Rosenorock, gerichtlich bestätigten 
Kurator der Göhlitzschs» Konkursmasse. z 

I n meinem Hause am Markt sind zwei 
heizbare Zimmer, und eins nach dem Hofe zu, 
nebst Heizung, an Unverheiratete zu vermie-
then. ^ Zachariä. 1 

P e r s o n e n , die verlangt werden. 
M t t einem guten Gehatte sucht man ei-

nen geschickten Gärtner für ein in der Nähe 
von S t . Petersburg belegenes Gut zu enga-
gtren. Das Nähere erfährt man in der obern 
Etage des Grast. Srackelbergschen Hauses. 2 

Da zwei von meinen Stallknechten zu ih-
ren Herren wieder abgehen, so wünsche ich 
zwei Jungen wieder anzunehmen. — Sollte 
Jemand Pferde, die sich zu Reitpferden qua-
lificiren, zu verkaufen willens sepn, so bitte 
ich, sich gefälligst an mich zu wenden. 

I . y. Dane. z 

Ver loren . 
Eine Vorstehhündin hat sich am 7. Febr.-, 

Abends, verlaufen; sie ist ins Gran fallende 
gctiegert, ha^ braune Ohren und ist wohl ge-
nährt. Wer sie w dem von Nennenkampff-
schen Hause am Markt abliefert, oder eine 
Anzeige davon macht, erhält eine Belohnung 
von 5 Rubeln. 2 

Angekommene Fremde. 

Den iz . Februar. 
Herr wirklicher Etatsrath von Brümmer, aus 

dem Iamburqschen, logirt b. Baumgarten; 
Demoisekle M i l i u s , von Wenden, logirt. 
bei Buschund. 

A r n . . . . . . L/kü. <?<̂  
/m /lufcHscHn. L — 

nslls?' ><z — ^ 
. «o — 

Arn Ho//, ^ —- — 
^ 
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Mittwoch, den so. Februar, 1818. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m ITani fn der Kaisers. Univers i tär - Ccnsur : v . F . E- R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Auch ferne von ihrem Vaterlande, hat 
die Frau Erb-Prinzessin von Oranien, Groß! 

Anna Pawlowna Kais. Hoheit, der 
Inval iden gedacht nnd ihnen Menschenfreund? 
l'ch Rbl. B . Ass. zugesandt. 

Dre schwedischen Stände haben unmittel! 
dar nach dem Absterben S r . Majestät deüKö: 
mgs Karls X I I I . dem Könige Kar l Johann 
den ĉ -id der Treue geleistet, welcher himviet 
verum in einem bei der Thronbesteigung er! 
lassenen Manifeste das Versprechen thut , das 
Königreich Schweden nach Grundlage der Kon; 
stirution vom 2ten M a i 1810 zu regieren. 

A u s l ä n d i s c h e I ^ a c h r i c h t e n . 
Vom M a i n , den 5. Februar. 

I n einem zu Par is erschienenen Werke: 
„ V o n den Juden deS lyten Jahrhunderts," 
wtrddie ganze Seelenzahl der Iudenschaft in 
der Welt auf etwas über siebentehalb Mi l l io ! 
nen angegeben» Für Deutschland 500,000, 

was wohl zu wenig ist. Z n Frankreich, wo 
sie 1812 gezahlt wurden, befanden sich nur 
48850, worunter 175 Notables, Z74Guts! 
besitzer, 207 Fabrikanten und 6zo Mi l i ta i rS. 
Der Verfasser behauptet, unter den in Frank! 
reich gerichteten Verbrechern werde selten ein 
Jude angetroffen; in Deutschland hingegen 
unter zwölfen immer eilf Juden. Das konu 
me daher, weil sie in Frankreich größere bür-
gerliche Rechte genössen. Allein erstens möchl 
te wohl die Thatsache, heißt eS in einem öf-
fentlichen Blat te, noch in Zweifel zu ziehen 
seyn, und zweitens würde sie sich schon dar! 
ans erklären, daß eS in Deutschland zehnmal 
mehr Juden giebt, als in Frankreich. 

Der Kammerherr von Plittersdorf ist 
zum Großherzoglich Badenschen Geschäfts! 
träger in S t . Petersburg ernannt. 

Adam Müller, prophetischen Andenkens, 
lebt jetzt ziemlich unbemerkt in der Gegend 
von Homburg, und nur um sich einen Scherz 
zu machen, bescheiden ihn zuweilen Gefell? 



fchaften zu sich. Er klagt, am linken Ohr 
taub geworden zu seyn, nach einer Erschein 
nnng, bis er am yten Zcnumr i8l6 gehabt; 
uns wobei der siebendte Engel so stark in die 
Posaune gestoßen, daß er darüber das halbe 
Gchür verloren. 

Frankfurt, den 8. Februar. 
Zn der Bundesversammlungs - Satzung 

am 5tcn dieses gab Preußen über dielandstänl 
Sische Angelegenheit die Versicherung, daß 
binnen Zahresfrist der weitere Fortgang der 
Sache bis zur definitiven Feststellung einer 
landständischen Verfassung für die gesammten 
preussischen Bundesstaaten, nach ihrer pro^ 
vinziellen Beschaffenheit sowohl, als nach dem 
gemeinsamen Central-Zusammenhange, wie-
derum zur Anzeige gebracht werden solle. I n 
der nämlichen Erklärung wurde auch behaup-
tet, daß die große Lokal-Verschiedenheit der 
einzelnen deutschen Staaten einer Vereini-
gung über gemeinsame Grundsätze bei der 
Bundesversammlung keinen günstigen Erfolg 
verspreche, und für unangemessen zu halten 
sei. 

Zm Laufe dieser Woche werden sich gegen 
150 evangelische Geistliche in Hanau versanu 
meln, um sich über die Vereinigung der bei! 
den Konfessionen zu besprechen. 

Kassel, den 5. Februar̂  
Man vermuthet, daß besondere Gründe 

zu dem strengen Verfahren gegen den Grafen 
von Malsburq Anlaß gegeben. Er stand ehe-
mals in westphälischen Diensten, und selbst 
beim König Hieronymus in Gunst, bediente 
sich dieser jedoch nur zum Besten seiner Mit-
bürger. Bei seinerRückkehr nach Helsen i8i5 
wurde er erst auf Spangenberg gesetzt, dann 
ihm erlaubt, auf seinem Gute unter Aufsicht 
zu leben, bis ihm verstattet wurde, hier seil 
nem Oheim, den 85 - jährigen General Gohr, 
Gesellschaft zu leisten; nach dessen Tode bezog 
«r das neulich erwähnte Landhaus. 

Paris, den 6. Februar. 
Sir Sidney Smith hat Berichte aus Al-

gier bekannt gemacht. Nach denselben hat 
der neue Dey Aly Hodgia die türkische Miliz, 
die ihn auf den Thron gesetzt, und die eigent-
lich d̂e Regierung führt, ganz von sich ent-
fernt, und sein Vertrauen den Emgebohrnen 

des Landes, den Mauren, geschenkt, und 
sich mit ihrer Beihülfe des Kaifer-Scylosses 
und des Schatzes bemächtigt, der ?onst als 
ein Heiligthum bewacht wurde. Mit demsel? 
ben besoldet er seine Trabanten. Nicht die 
zwei Töchter des englischen Konsuls hat er in 
lein Harem bringen lassen, sondern die eines 
Juden, der Sensal (Mäkler) eines KsnsulS 
ist, und die Tochter eines französischttt Gastl 
wirths, Pominibio, gezwungen ihn zu kei-
rathen. Die meisten Konsuln wollten Vor-
stellungen machen, aber die Drohung der 
Mauren Feuer zu geben, wenn sie sich Kla-
gen erlaubten, schreckte sie ein, so daß sie bei 
der Audienz keinen wesentlichen Versuch wag,' 
ten. Ein angesehener Türke hat es schon ge-
wagt, die Rechte seiner Landsleute mit Ge-
walt zu behaupten, ist aber geschlagen und 
gefangen, jedoch weil er einst gegen Aly Hod-
gia Gastfreiheit bewiesen, nach Mahon, mit 
1000 Dukaten beschenkt, entlasse» worden. 

Wie es heißt, werden die ;8 Ausgewan-
derten, die in der zweiten königlichen Ver-
ordnung begriffen sind, Erlaubnis erhakten, 
nach Frankreich zurückzukehren. 

Die Getreidepreise fallen bei uns, in 
den Niederlanden, in der Schweiz:c. fort-
dauernd; zu Lissabon waren sie bisher noch 
immer höher gegangen. 

G. DupontS Vorschlag, jährlich nicht 
40000, sondern 65000 Mann auszuheben, 
ward verworfen. Dagegen ward beschlossen: 
daß die vom Heere entlassenen Unteroffiziere 
l,N) Soldaten, im Fall eines Krieaes, noch 
auf 4 Zahre zum Dienste verpflichtet sind, 
unter dem Nam n Veteranen; doch mtt Aust 
nähme derer, tue 32 Lebens- oder iz Dienst-
jahre zählen, oder wegen schwerer Wunden 
und Gebrechen den Abschied erhalten haben. 
— Die Verhandlungen über den wichtigen 
Punkt wegen des Avancements eröffn te Herr 
Villefranche. Mehrere einzelne Vcrbesseruiu 
gen wurden verworfen, z. B. die des Herrn 
Royer Collard: daß die Zöglinge der Kriegs-
schulen nur nach öffentlicher Prüfung mit an-
dern 16-bis 18-jährigen Franzosen, welch« 
die erforderlichen Eigenschaften und Kennt-
nisse zum Kriegsdienst haben, zu den Offizien 
stellen gelangen sollten. Er berief sich auf die 



-Erfahrung: auch in vorigen Zeiten waren die 
Bürgerlichen nicht durch ein Gesetz von den 
höheren Ofsicierstellev ausgeschlossen gewesen, 
aber doch in der Thar, da man nur Adliche 
zu den Militairpfianzschulen gelassen. Daher 
sei im 17ren Jahrhundert nur Ein bürgerli-
cher Marschall ernannt worden, und im igten 
kerner. — Die Artikel, die nach und nach 
angenommen wurden, enthalten Folgendes: 
Niemand kann Unteroffizier werden, wenn er 
rncht volle 20 Jahre alt und wenigstens 2 
Jayre lang bei einem regutairen Korps im 
Dienst ist; niemand Offizier, wenn er nicht 
2 Jahr Unteroffizier gewesen, oder eben so 
lange die Lehrstunden und die Uebungen der 
specialen Kriegsschule benutzt hat, und in den 
Prüfungen bestanden ist» Ein Drittel der 
Umers Lienrenanlsstellen bei den Linientrup-
pen wird Unteroffizieren ertheilt; zwei Drit-
tel der Stellen dcr Lieutenant-Kapitaine, der 
Bataillons- und Eskadronchess oder Ober; 
Lieutenants, nach dem Dienstalter. Die Mal 
jors werden ernannt aus den Kapitains, die 
als Zahlmeister, Montirungs-Beamten und 
AdjutantMajors gedient. Niemand kann 
zu einem höhern Rang befördert werden, wenn 
er nicht 4 Jahre in dem nächst vorhergehen; 
den gestanden. Die andern Regeln über das 
Avancement sollen durch ein Reglement be-
stimmt werden. Des Generals Düpouts Zni 
satz, daß kein Offizier ohne Unheil und Recht 
solle entlassen werden können, um willkührli-
che Absetzungen zu verhindern, ward auf das 
Milirairgesetzbuch verwiesen. Herr Düpont 
von Eure gab seinem Namensvetter, der als 
Kriegsminister eine Menge Offiziere willkühr-
ltch entlassen hat, den spitzigen Bescheid: Als 
Kriegsminister hätte er seinen Antrag thun 
sollen. Endlich wurde das ganze Gesetz mit 
147 Stimmen gegen 92 angenommen. 

Neuyork, den 8. Januar. 
Die zu Philadelphia in großer Anzahl 

befindlichen ausgewanderten Franzosen wollen 
an dem Fluß Zombiabec, der sich in dem Mift 
sisippi ergießt, eine Kolonie anlegen und den 
Ort ^.iglsvillk? (Adlersstadl) benennen. Sie 
haben von unserer Regierung.Landereien von 
?oo,c>oo Acres oder Morgen, den Morgen zu 
2 Dollars, gekauft. Das Ganze soll in 14 

Jahren bezahlt werden. An der Spitze dieses 
Etablissements stehen der General Vandami 
me und die Gebrüder Lallemand. 

Paris, den zo. Januar. 
lÄraf Amerval, der sein m der Revolu-

tion verlornes Vermög-n ersetzen wollte, wid-
mete sich dem Seehandel, und gieng im Mai 
mit dem Schiffe „die schöne Sophie" „ach 
Jste de France ab. Auf der Reise wollte man 
Branntwnn aus dem untern Theile des Schif-
fes holen, allein eS schlug aus demselben eins 
heftige Flamme entgegen, die von Vitrioibl, 
das unter dem Namen Arznei an Bord gege-
ben war und sich entzündet harte, herrührte 
Man versuchte, die Flamme durch Versperr 
rung aller Ocffnungen nach dem Untertheil zu 
ersticken, uud begoß das Schiff unaufhörlich: 
allein das Feuer schwelte unaufhörlich fort, 
der Dunst wurde unerträglich, und die Be; 
satzung, zusammen 29 Personen, liefen Ge) 
fahr, vor Hunger und Durst zu sterben, weil 
auf dem Verdeck sich gerade nur einige Lebens-
mittel befanden, und man zu den übrigen, 
aus Furcht, der Flamme Ausbruch zu ver-
schaffen, nicht gelangen konnte. Nach fünf-
tägiger, durch Feuer, Wasser und Hunger 
verursachter Todesangst, ließ man das Schiss, 
dessen Verdeckbretter schon ganz dünn gefres-
sen waren, auf «wer wüsten Amerikanischen 
Insel stranden, und die Menschen retteten 
sich aus demselben. Am i8ten August erneu-
erte Herr v. Amerval mit 5 Matrosen in ei-
ner Schaluppe die Fahrt nach Rio Janeiro, 
kam am zisten glücklich an, und sorgte, daß 
gleich ein Fahrzeug abgesendet wurde, seine 
Unglücksgefahrten abzuholen. Man traf diese 
aber nicht mehr, sondern nur eine Anzeige, 
daß sie von einem Amerikanischen, nach Ost-
indien gehenden Schiffe aufgenommen worden 
waren. Unser Handelsstand verliert durch 
dieses auf offener See verbrannte Schiss, ei? 
ne halbe Million Livres. 

Wien, den 4ten Febr. 
Man vernimmt auf eine bestätigende 

Art, daß nächstens der von Seiten unsers Ho-
fes mit Spanien abgeschlossene Vertrag, in 
Betreff der Succession in den Herzpgthümern 
Parma, PiacenzaundGuastalla, bekannrge-
macht werden wird, und daß zugleich einAller-



höchstes Decret erscheinen werde, Kraft deft 
sen der Sohn Ihrer Majestät der Erzherzogin 
Maria Louise, Herzogin von Parma :c>, zum 
Herzog von Mödling ernannt werden »mrd. 
Der junge Herzog soll den Tittel Durchlaucht 
und den Rang unmirelbar nach den Erzherzök 
gen nehmen. 

Brüssel, den 6ten Februar. 
Der Overbefehlshaber des Russischen Kon-

Zingents, General Graf v. Woronzow, ist, 
in Begleitung mehrerer Stabsoffiziere, aus 
feinem Hauptquartier Maubeuge nach Paris 
abgereiset: esheißt, daß auch die Preussischen 
und Oestreichischen Oberbefehlshaber diese 
Hauptstadt besuchen würden, woraus man 
schließen will, daß auch militärische Angele-
genheiten zu Paris sollen verhandelt werden. 

Paris, den 6ren Februar. 
Unsre Finanzen oder unser Kredit verbes-

sert sich tagtäglich; unsre Renten sind bis 67 in 
die Höhe gegangen und werden hoffentlich noch 
mehrsteiqen, da die günstigen Nachrichten, 
welche sich über die definitive Ausgleichung 
mit den verbündeten Mächten verbreiten, das 
Zutrauen in die Regierung mehr und mehr bei 
festigen und verstärken. 

London, den 4ten Februar. 
Die mir dem Paketboot Manchester auS 

Rio de Janeiro angekommenen Briefe vom is-
ten November melden, der König habe feiner 
Frau Schwiegertochter eines seiner schönsten 
Lustschlösser, St. Christoph, zur Wohnung 
eingeräumt. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 
Der zu Weimar erscheinende Volksfreund, 

von Wieland, ist verboten worden. 
Professor Oken zu Jena ist zu «wöchent-

lichem Festungs - Arrest und zur Kosten ? Zah-
lung verurrheilt worden, wegen „Vergehens 
gegen die Würde des Landesherrn und der 
sbern Landesoehörden, Verunglimpfung Deut-
scher Regenten und Regierungen, und Be-
schimpfung auswärtiger Amtsbehörden." 

Ein Testaments-Erbe im preussischen 
Sachsen, hat gegen die gerichtlich geforderte 
Erlegung des Erbschafts-Stempels, die Ein-
wendung gemacht, die Einführung dieser ho-
hen Abgabe sei ohne Bewilligung der Stände 
geschehen; also null und nichtig. Man mach-

te den Antrag, eine fiscalische Untersuchung 
gegen ihn anzustellen, aber die Oberlandes-
Regierung zu Naunburg widersprach. AlleS 
scheint in dieser Provinz darauf hinzubrin-
gen, daß eine königl. Erklärung bestimme, 
ob sie durch die Gelangung an Preußen, ihre 
Privilegien eingebüßt haben folle, oder nicht? 
Diese Erklärung aber ist nicht leicht zu geben, 
da von der einen Seite die Einwohner ihr 
Glück an jene Privilegien geknüpft glauben, 
und von der andern der preussische Staat mehr 
Abgaben bedarf, als der Sächsische bisher er-
hob. 

Die noch bestehenden Differenzen wegen 
Ausführung des Kieler Traktats werden, wie 
eS heißt, unter Russischer Vermittlung zu 
London verhandelt und ausgeglichen werden. 

Die sächsischen Staarspapiere stiegen zu 
Ende der Leipziger Neujahrs-Messe auf eine 
Höhe, die man beispiellos nennr. 

Vor Kurzem nahm ein Neapolitanischer 
Banditenhaufen einem päbstlichen Truppen-
Korps drei Kanonen ab. 

Nachdem in Nord-Amerika der Versuch 
mit den Damps-Fregatten vollkommen gelun-
gen war, hat man einen neuen mit einer 
schwimmenden Dampf-Batterie gemacht, der 
eben so vollkommen glückte. Ein solches Ge-
bäude mit sechs und zwanzig z 2-Pfündern be-
laden, segelte in acht Stunden zwanzig Mi-
nuten, ohne Segel und gegen die Flut, 5z 
englische Meilen. Durch diese Erfindungen 
kann der nächste Krieg zwischen Großbritan-
nien und Nord-Amerika, eine ganz eigene Ge-
stalt annehmen. 

Die Einwohner des FürstemhumS Bir-
tenfeld haben durch ihre Regierung dem Her-
zoge von Oldenburg an seinem Geburtstage 
eine Adresse eingesandt, worin sie ihn ersu-
chen, die in einem bekannten Aufsatze der 
Rheinischen Blätter enthaltenen Ansichten 
und Urtheile nicht für die ihrigen zu halten, 
und bei der Nassauischen Regierung darauf 
anzutragen, daß ihnen der Verfasser jener Zei-
tungsspekulation, wie sie den Aufsatz neun n, 
genannt werde. D»r Herzog fühlt sich, wie 
man vernimmt, z» sehr, um ein Gesuch ein-
zugehen , dessen gnte Absicht er übrigens nicht 
verkennt. 



Nach dem Europaischen Aufseher wurde 
»uEnde d^s J a h r e s 1812 und zu Anfange des 
Jahres 181z, im Königreiche Sachen die 
E u t t ü h r u n g eines zweck- und gleichmäßiger» 
- S t e u e r s y s t e m s vorbereitet; man vermaß die 
Felder, wobei man zugleich auf die Beschaf-
f e n h e i t des Bodens Rücksicht nahm; man hat; 
tebei dieser Arbeit schon bedeutende Fortschrit-
te gemacht, welche auch bereits große Snm-
m m gekostet hatten, allein da kam der Krieg. 
Se i t der Zeit ist die Arbeit des Vermessens 
noch nicht wieder vorgenommen worden. 

Zm Darmstadtischen muß ein auswärt«'-
ger Jude, nm in Schutz aufgenommen zu wer-
den, 8000 Gulden Vermögen nachweifen, ein 
einheimischer ,voo; zur Sicherung hat jener 
:ovo Fl. Kaution zu erlegen, dieser 200. Bei; 
de haben Zeugnisse über guten Lebenswandel 
vorzuzeigen, und müssen im Deutschen Lesen 
und Schreiben die nöthigsten Kenntnisse dar-
thun. Grundstücke sollen Iu>en nur bei öf-
fentlicher Versteigerung kaufen; und Häuser 
nur , wenn sie dergleichen wirklich für sich und 
ihre Familie bedürfen; Feldgüter nur , wenn 
sie diese selbst vd»'r durch ihre Familie bestellen. 

Die Times erzahlt, Talleyrand habe sich 
mit den Ultra - Royalisten völlig ausgesöhnt, 
und wohne allen ihren antiministeriellen Ver-
sammlungen bei. 

Der Proceß des Raubmörders Grafel hat 
YOtausend Gulden gekostet. (Ob seine sämmt-

b t t r u g e ? ? ) ^ " ^ " ^ Hälfte dieser Suwme 

, . ^ ü u b m ö r d e r G r a f e l h a t t e v o r A b -
l a u f femes 25sten L e b e n s j a h r e s i z v erwiesene 
Verb rechen begangen . 

Auslösung der Charade in« vorigen Stück. 

J u n g f r a u . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Da der Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
sein, durch die Publikation vom iz . Oktober 
1817 ausgesprochenes Vertrauen auf das Pu-
blikum in Anschung der, zur Gedächtmß.Feier 
deS denkwürdigen dreihnndertjährigen Resort 

niatwns-Festes, zu errichtenden ErnahrungSt 
Anstalt durch Arbeit gerechtfertiget steht, und 
das lebhafte Interesse: des Publikums sich eben 
so sehr durch die Subskription zum Besten die', 
ser Anstalt, als durch anderweitige thatige 
Mitwirkung öffentlich beurkundet hat, und man 
hoffen darf, daß die Anstalt in Kurzem eröff-
net werden kann; so erachtet es der Rath für 
seine angelegernliche Pfl icht, hierdurch allen 
denjenigen, welche Beiträge geliefert und der 
Anstalt beförderlich zu werden gesucht, und 
namentlich denjenigen, die sich zu dem zum 
Besten derselben kürzlich gegebenen Konzert 
vereinigt harten, hierdurch die Gesinnungen 
feines aufrichtigen Dankes zu bezeugen und 
zugleich die Anzeige damit zu verbinden, daß 
der Rath, vereinigt mir mehrern Personen, be-
schäftigt ist, den Plan der Anstalt mit Bei 
rücksichtigung der Local-Verhältnisse zu ver-
fassen, um solchen zur hochobrigkeitlichen 
Sancrion zu bringen. Gegeben Dorpat? 
Rathhaus, den izten Februar 1818. 

I m Namen und von wegen Eines Edl. 
Nathes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Ackermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Da das M i l i t a i r des dritten Bataillons 
des dritten See-Regiments während der Zeit, 
üa es hier seine Quartiere hatte, durch ein 
musterhaftes ruh-ges und friedliches Verhalten 
sich die Zufriedenheit der Einwohner erworben 
hat ; so ist es Einem Edlen Rathe dieser Kai? 
serlichen Stadt Dorpat eine besonders ange-
nehme Pfl icht, dem Bataillon-Kommandeur, 
Herrn Ma>or v. Leidlvff, so wie den Herren 
Kompagnie-Kommandeurs namens der Ein-
wohner für die forgiame Bemühung in Ver-
minderung der Beschwerden der Einquartie-
rung, und für die gute Ordnung und MannS-
zucht hierdurch öffentlich Dank zu sagen. 
Dorpat;RathhauS, den 8. Februar 1818. l 

I m Namen und von wegen Es. Ed!. Raths 
der Kaiserl. Stadt Dorpar: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sekr. Schmalzen. 

Au f Befehl Semer Kaiserlichen Maje-
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen ic.. 



fügen Wie Bürgermeister und Rath der Kail 
serlichen Stadt Dorpat mittelst dieses Prot 
klams zu wissen: Demnach nach t>em Abster-
ben des hiesigen Bürgers und Kaufmanns Io-
Hann Friedrich Brock die von ihm mit seinem 
Bruder, dem Herrn Rathsherrn Hans Dies 
drich Brock, gemeinschaftlich geführte Hand; 
llmqsfirma „Gebrüder Brock," in Anleitung 
eines zwischen letzterm und den Erben tiefen-
cti in kuratorischer und tntorischer Assistenz 
abgeschlossenen, Hieselbst producirten Trans? 
acres, aufgelüset worden, und Transigenttn 
um Erlassung eines öffentlichen ProklomS we-
gen Auseinandersetzung ihrer Verhaltnisse gel 
beten haben, auch diesem periro mecüants 
rssolutiollk? vom heutigen Tage deferiret wor? 
den-, als werden von Einem EdlenNathe und 
Waisengerichte dieser Kaiserlichen Stadt Dor-
pat hierdurch Alke und Jede aufgefordert, wel-
che irgend eine Anforderung an dieHandlungs-
ftrma Gebrüder Brock, so wie in specü« an 

, Kaufmann Johann Friedrich 
Brock, haben, sich damit binnen peremtori-
scher Frist von 6 Monaten a mithin 
spätestens am yten August 1818, Hieselbst zn 
melden, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieserFrist Niemand mitAn? 
sprüchen admittirt werden, sondern gänzlich 
präcludirc seyn soll ; als woruach sich gebüh-
rend zu achten. Dorpat - Nachhalls, am 9. 
Februar 1818» 

Zm Namen und von wegen Eines Edl. Na-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 2 

Das Kaiserl. dörptsche Landgericht bringt 
es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe 
gesonnen sei, auf der Gelegenheit Powota am 
isten Marz c., Vormittags 10 Uhr, etwas 
Korn, ferner Hornvieh, Schaafe, Ziegen, 
Fasel und Pferde, einige Faden Feldsteine, 
Wirthschafts- und Hauögeräthe, und einige 
Mobilien, sumionis leZs gegen gleich baare 
Bezahlung zu veräußern. Dorpat, am 15. 
Februar 1818. 2 

I m Namen und Von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

E, Schulmann, Assessor. 
Secretaire Hehn. 

Da das Holzkomptoir noch einen'alten 
Vorrath von 41z Faden birken, zg Faden el-
lern und i2 Faden tannen Brennholz stehen 
hat, und solches Holz lieber wohlfeiler ablast 
sen will, als daß es noch älter werde; so macht 
es hierdurch bekannt: daß dieses Holz an ar-
mere Einwohner, und zwar Birken zu 5 Rbl., 
Ellern zu 4 Rbl. und Tannen zu 4 Ndl. pr. 
Faden, auch gegen Kaution auf Kredit bi6 
Juni 1 Monat d. I . , verkauft werden wird. 
Dorpat, den 11. Februar 1818. r 

Als Direktoren: Polizeimeister Gessinskp. 
Kreisfiskal Petersen. 

Secr. Strus, 
Von Em. Edl. Rath der Kaiserl. St»dt 

Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß 
das im 2ten Stadttheil sub Nv. 151 belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt Appertinenti-
en, des hiesigen Bürgers und Töpfermeisters 
Friedrich Britzke, obwaltender Umstände we-
gen, am 22sten März c., zum öffentlichen 
Ausbot gestellt werden soll, und werden dem; 
nach etwaniqe Kausiiebhaber eingeladen, sich an 
gedachtem Tage, Vormittage um i i Uhr, in 
Es. Edl. Rathes Sessions-Zimmer einzufin-
den, ihren Bot und Ueberbot zu verlautba-
ren; wonächst nach geschehener Ausmitteluug 
des Meistbots wegen des Zuschlages das Wei-
tere statuirt werden soll. Dorpat-Rathhaus, 
am 6. Febr. 1818. x 

Zm Namen und von wegen Es. Edlen 
Raths der Kaiserl. Stahl Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje-
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c., 
thun Wir Bürgermeister und Rath der Kaü 
serlichen Stadt Dorpat. kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, wel-
chergestalt die verwittwete Frau Landrichterin 
Dorothea Anna Baronne von Ungern-Stern-
berg, geborne von Zarmerstedt, belehre an-
hero producirter, mir dem Psandhalter Mi-
chael Ley am September 1807 abgeschlos-
sener und am szsten Mai 1808 bei Einem Er-
lauchten Kaiserlichen livländischen Hofgerichte 
gehörig korroborirter zwei Pfand? und even-
tueller Kaufkonrrakte, das dem Letztern gehö-
rige, Hieselbst im zweiten Stadttheil sub Nr. 



Ivo auf Erbgrund belegene hölzerne Wohn-
haus sammt Appertinentien, nebst dazu gehö-
rigem , nnt Nr. iez bezeichneten ^bplatz , 
ersteres für dieSunime »Dil 85^^ Rno. B.A. 
und lektern für die Summe von 500 Nudeln 
B. A.° pfandweise acquiriret, auch — nach; 
hem diese Acquisttionen bereits proclamiret 
worden, — nunmehro besagte Grundstücke 
laut anhero beigebrachten Attestats Eines Erl. 
Kaiserlichen livläntischen Hofgerichts vom z. 
December 1817, anf ihren Namen als ge-
kauftes Eigenthuw hat verschreiben lassen, und 
über diesen Kauf zu ihrer Sicherheit um ein 
gesetzliches s>ul)lieum siroeiams nachgesucht, 
nnd mittelst Resolution vom Henrigen Dato 
nachgegeben erhalten har. Es werden dem-
nach alle diejenigen, welche an gedachte Grund-
stücke, oder wider den abgeschlossenen Kauf zu 
Recht beständige Ansprüche haben oder Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, sich 
damit in avsetzUcher Art binnen einem Jahr 
und s chS Wochen g clslc> Imsus ^roelamKlis, 
nnd also Karstens am 19. Februar i8>?, bei 
diesem Narh zu melden angewiesen, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser perem-
tonschen Frist Niemand mir ewanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern die mehrbesagren 
Zn.mobilia der Käuferin, verwittweten Frau 
Landrichterin Dorothea Anna Baronne von 
Ungern Sternberg, geb. von Zarmerstedt, als 
ihr wahres Eigenrhum aufgetragen werden 
sollen. V. N. W. Gegeben Dorpat-Rath,' 
hauS, den y. Zanuar -818. 2 

Zm Namen und von wegen Eines Eds. 
Nathes der Kais.rl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Ackermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen, 

( M i t Genehmiqung der Kaiserlichen Po l i ze i -
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B eka n l l t m a ck MI aen. 
Hnr?rzs-liii«>I??nf-r izf tlî n tjs>rrn 

oor parrot lK-aiislragt, rlik '«^5-
«l>n rieuv, VVk'rli! /«, 

?.u — I^iir l)i^j> inßen, w«>-
c>>̂  «!it- i>an-ö»i5clis <l<>s I^^rin V« r-
fsz5»'?5 el'va nirtik ziu ti^zieln ?,eknnim^n 
sn l̂-n ^vir ,1iV'5«-r liinxi,. «igls W.^rl̂  
ein u„<l <!«'r 
ZV-MII eniliillt, von Uvn Dornen, «Zt« sonst 6ss 

5tu«lnim «1er Aamrlelire erze^versn. Ü5 ist kur «Iis 
g?lii!^>?rrn , unrl wir l l llenseni-

1'rivgll'lir^rn i,iilz?IiclT weisen, welche, ol̂ ne 
selbst tlsnnvcli ilire ?ü»IinL«? mir 
lism W"izs< nrwlirlli^sleri .iu» cler nn<k Llve-
mi« I>«-Iî nnt niscl̂ en wollen. — Dg, W erli wirtl 
in 6 Litnclsn mit meilr«rsn R>up5<zrtAtt-In erzc>ic?int'n. 
D^r s'r^niim^rakiONZ.^reis, ri.iolili^r de-
iik>iNk>nct k>>livsit wir<l, ist ĉ> I I i . 
«oli^nem Druclis>2pter, vncl !̂« liubt'I su5 
1̂ 0zss>ss>i«?r. Wer niclu cli»» (̂ an?!c! Î e-
sakilen mae, l^ann jet^t tlicz erste und l>ei ^l>» 
liekisronA 3«s ^rilleiz Lances clie snlivre tiälsls lls« 
?rei>es Zialilsri^ Dorsal , clen 20. iZiA» 

LtietN5^V> 
in «1er alcarlemisclien I5ucli5ianlllun?. 

ES wünscht Jemand, der durch landwirth-
schaftlicte Kenntnisse mehrere ansehnliche Guter 
bewirthsciiastet hat, und zugleich vom Vrand-
wcins - Brande gute Kenntnisse besitzt, eine 
bedeutende Disposition zu entriren. Nähere Aus-
kunft giebt der Herr Revisor Äoder, wohnhaft 
beim Koch Busch an der Tcchclsersckcn Straße, z 

Sonnabend, den 2zsten d. M . , wird im 
Saale der Bürgermusse Maskerade zu einem 
wohl tä t igen Zweck gehalten werden, zu wel-
chem wir milde Beiträge dankbarlich empfan-
gen werden. D ie Vorsteher, i 

A r r e n d e . 

Die zum Nachlaß weiland Herrn wirklichen 
Etatsrarhs v. Bock, Exceüm;, gehörigen Gitter 
werden hierdurch zur vieriahrigen Arrende ausge-
bothui. Pachtliebhaber werden zur Verlautbarung 
ihres Arrendebothes und jur Znspicirnng der kon-
traktlichen Bedingungen zum 6. Marz ig ig, Vor-
mittags, in das allhier belegene v. Bocksche Haus 
mit dem Bemerken cmqcladcn, daß unterschrie-
bene Arrendc-Verleiher, sich, bei gleichen Borhen, 
die Auswahl unter den Vierhern vorbehalten. 
Dorpat, den idten Februar is is . ^ z 

Verwittwetc wirkliche Etatsrathin v. Bock, 
gcb. von Stackelberg. 

(K. Graf Manteuffel, 
für sich und seine unmündigen Geschwister. 

R. Z. L. L amson, 
lulor. noie. der unmündigen v. Bockschcn 

Großkinder. 

E in in der Nahe der S tadt Dorpat unh 
in einer schönen Gegend belegenes kleines Gut , 
nebst hinlänglichen Menschen, gutem Korn-
boden, reichlichen Heuschlagen und Viehweide, 
einem vollständigen Znventario und andern 
Appertinentien, wird gegen sichere Kaution 
unter vortheilhasten Bedingungen zur Arrende 



ausloten» Das Nähere erfahrt man in der 
Zeirungs-Expedition. . a 

Z » verkaufen. 
Bei Herrn Georg Friedrich Holst in Riga 

sind alle Gattungen Gemüse- und Blumensaamen 
von vorzüglicher Güte und billig zu haben. Die 
Preiskourante hierüber bekommt man, so wie zu» 
gleich die Auftrage angenommen werden bei Joh. 
Ahlschwerd iun. in der Bude von G. M. Berner 
in Dorpak. ? 

Auf dem Pastorate EckS ist eine Quantität 
guter zuverläßiger Saatgerste zu verkaufen. z 

Gute weiße und grane Saat- und Kocherbsen, 
wie auch Gerstengrütze, sind zu erfragen im Sale-
mannschen Hause unweit der Postirung. Auch 
sind daselbst zwei Jagdflinten von vorzüglicher 
Gute zu erhandeln. z 

Ausländische aufrichtige Gcmnsesaamcn sind 
auf dem Gute Addafcr bei Oberpahlen für billige 
Preise zu haben. Fr. wiutti z 

dringt Iiisrciurcli Wissen-
<lez I^u^Iilcninz: ei-Iisa«flraAt worclk?n ist, 

llss nkUiZiiicti ergcliienenL Wvrlc: L s s a i c r i l i c i u « 
»ur 1 ' I l is lo i re la I^ivonie ekL. I I I . 'I'o-
mos. Dorsa l i i 7, 8», Vk!rl<au5?n. D«r 
<?>nes voII«sÄN<IiA<?n Lxem^ilars ist 12 I!> — 

<!!« Aan??? lliksss Wk?r><z in <Iörn l^okal 
tler ti.Ai5sr!!cIilZn I/nivk-i-sitiits - IZi^Iiotlieli l)vlin>IIi^li 
i«l, sc> ̂ vi?r<I>>n >Iiej«'ni^<?n, «̂5 I<aus«n vvün-
sclien, Iii»r<liiscli sicli, ,Is?n ^onnülA aus-
genommen, in ci«n VnsiniltiiAS-Ltinillkn ziv^isclikN 

clvn 14. ^vdruar is?r̂ . 
I^ollc^.-Leci'. l.«il>nlt5. 2 

Sehr gut gebrannte große Ziegelsteine 
sind hier in der Stadt zu haben, und zu er? 
fragen in der Braunschen Handlung hinter 
dem Nathhause. i 

Sehr gute ttvländische Hofsbutter zu ? 
Rubeln das Lpf., wie auch ein Quantum gut 
ten Rogkens ist billigen Preises zu haben bei 
dem Kaufmann Herrn L . F. Triebel. r 

Aaufgesuch . 
Es wünschtJemand Pfandbriefe zu kau-

fen. Wer solche abzustehen hat, erhalt Nach-
Weisung in der Zeitungs - Expedition. 2 

Z u vermiethen. 
An der Stcinstraße Nr. m ist eine Wohnung 

von 6 Zimmern, mit allen Bequemlichkeiten, zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. Z 

I n dem zur Konkursmasse des Bäckerl 
Meisters (Böhlitz gehörigen, Hieselbst im zwei-

ten Stadttheil sub N r . l o - belegenen Hause 
ist die obere Etage, bestehend aus sechs Zim-
mern, nebst separater Küche, Schaffereitcunl 
mer, Wäscheboden und Keller, wie auch er! 
forderlichen Falls nut Stallraum und Wagen? 
remise, vom i . Apri l d. I . ab, und eine Er? 
kenvohnung sogleich zu vermiethen. Mieth-
liebhaber erfahren das Nähere bei dem Tisch,' 
lcrmeister Nosenbrock, gerichtlich bestätigten 
Kurator der Göhlitzschs Konkursmasse. 2 

Personen , die ver langt werden. 
M l t einem guten Gehalte sucht man ei» 

nen geschickten Gärtner für ein in der Nähe 
von S t . Petersburg belegenes Gut zu enga? 
giren. Das Nähere erfährt man in der obern 
Etage des Gräfl. Stackelbergschen Hauses, i 

Da zwei von meinen Stallknechten zn ih-
ren Herren wieder abgehen, so wünsche ich 
zwei Zungen wieder anzunehmen. — Sollte 
Jemand Pferde, die sich zu Reitpferden qua-
lificiren, zu verkaufen willens seyn, so bitte 
ich, sich gefälligst au mich zu wenden. 

I . v. Daue. 2 
Verloren . 

Mir ist Sonnabend den 16. Februar, Vormit-
tags um 12 Uhr, aus dem Naturalicnkabinet ein 
dunkelblauer wattirter Mantel verschwunden. 
Demjenigen, der mir genieldeten Mantel wieder-
schafft, verspreche ich 20 Rubel. Meine Woh-
nung ist im Hause des Buchbinders Hn. Franck. 

Andreß, Stnd. Pharmaciae. z 
Eine Vorstehhundm har sich am /.Febr., 

Abends, verlaufen; sie ist ins Grau fallende 
getiegert, hat braune Ohren und ist wohl ge-
nährt. Wer sie in dem von Nennenkampsss 
schen Hause am Markt abliefert, oder eine 
Anzeige davon macht, erhält eine Belohnung 
von z Rubeln. 1 

Abreisende. 
Da ich willens bm, um vierzehn Tage zu ver-

reisen, so ersuche ich alle diejenigen, die von mir 
etwas zu fordern und auch mir zu zahlen haben, 
sich binnen dieser Frist zu melden, um mit mir zu 
liquidiren. Dorpat, den 16. Februar igiö. z 

, E . H. Brock junior. 
Der Malergesell Carl Daniel Krcgcr ist wil-

lens nach St. Petersburg zu reisen, und ersucht 
diejenigen, welche von ihm zu fordern haben, sich 
binnen vierzehn Tagen bei der Kaiserlichen Poli-
zei - Verwaltung zu melden. z 



Dörptsche Zettung. 

S o n n t a g , den 2 4 . F e b r u a r , 1 8 1 8 . 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Univers i tä ts-Censur : l ) . F . E . N a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den 16. Febr. 

Seine Kaiserliche Hoheit der Zefarewitsch 
und Großfürst Konstantin Pawlowitsch ist am 
?o. Januar von Bjalostock wieder nach War? 
schau zurück gereisel. 

Der Ceremoniemeister GrafLava l ist al-
levgnädigsi zum Mitglied der Ober-Schuldi-
rekrivn ernannt; gleichfalls der beim Minister 
rium der auswärtigen Angelegenheiten die-
nende Kammerjunker Alexander Sturdsa. 

Zur Belohnung des eifrigen Dienstes des 
Kurators des moskowischen Lehrbezirks, wirk-
lichen EtatSrathS Fürsten.ObolenSkji, ist der-
selbe allerguadigst zum Rit ter vom S t . An-
nen - Orden erster Klasse ernannt. 

Am 20. Zanuar ist zu Kasan die dortige 
Abtheilung der russischen Bibelgesellschaft er-
öffnet. Zu Vice - Präsidenten der Kommittee 
derselben sind ernannt: der Erzbischos von Ka-
san und SimbirSt Ambrosius, nnd der dorti-

ge C i v i l g o u v e r n e u v , w i r k l . S t a a t t r a t h G r a f 
T o l s t o i . 

Die Kaufleute Cron und Danielson, die 
Enrrepreneurs der hiesigen Bierbrauerei, wel-
che das s. g. englische Vier und Porter von 
ganz vorzüglicher Güte liesern, haben, zur 
Belohnung des offenen Verfahrens, das sie 
bei ihrer Unternehmung beobachten, da ihre 
Methode durch den Druck bekannt gemacht 
w i rd , am Annen-Bande zu tragende goldene 
Medail len, mit der Inschri f t : „ F ü r Nützli-
ches," erhalten. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Weimar, den 7. Februar. 
Der Vorfall mit dem Abdruck des Kotze-

bueschen Berichts im Volksfreund hat merk-
würdige Folgen gehabt. Nachdem vorgestern 
der Graf vonEinsiedel als Vorstand die Stän-
de zusammenberufen, haben diese nicht allein 
sämmtliche hiSher gegen die Herausgeber auf-
fetziger Schriften und dw Zenaer Anführer 



der stubiet.'enöen Jugend verfügte Maaßregeln 
genehmigt, sondern auch den Ti te l der Kon-
stitution,, der die Preßfreiheit betrifft, i u die 
Hände des Landesherrn so lange zurückgege? 
ben, bis deshalb aufdem Bundestage ein po-
sitives Gefetz ergeht. B i s dahin ist auch die 
Zensur, so wie sie ehemals im Großherzog-
5hume bestand, interimistisch wieder einge-
führ t . 

Der HofratH., Professor Oken, ist durch 
Oensd'arrnen auf fechs Wochen nach dem Ge-
-fqnguiß der Wartburg gebracht. Der G . H . 
Professor Luden, an dem die Reihe des Pro.' 
rektorats stand, ist übergangen, den Verfas-
sern des Opositionsblatts, Bertuch und Fro-
r iep, der Hof verboten, und nachdem die Ne-
inesis und der Volksfreund ganz unterdrückt 
worden, hat der O r . Wieland Jena verlas-
sen. Nach diesen Ereignissen sehen wir der 
baldigen Rückkehr des Grafen von Edling 
entgegen; mitlerweile verwaltet seine Stelle 

Baron von Fritsch. 
Vom M a i n , den i z . Februar. 

Um das Vorgeben, daß Unzufriedenheit 
j m Fürstenthum Birkenfeld herrsche, zu wi-
derlegen, wird jetzt im Lande eine Erklärung 
unterzeichnet, worin die Einwohner dem Her-
zag von Oldenburg ihre Zufriedenheit zn er-
kennen geben, und es feiner Weisheil und Gü-
te überlassen, dem Lande eine beliebige Ben 
fassüng zu geben. 

Von der französischen Gränze, 
den ic>^ Februar^ 

Nachrichten aus Paris zufolge^ soll bor 
-Herzog von Wellington die Liquidirung der 
Privat-Forderuugeu der deutschen Staaten an 
Las französische Gouvernement so tneit beeni 
digt haben, daß für selbige eine Summein 
Renten gegeben wi^'d. Diese Renten sollen 
i ; Mil l ionen jährlich betragen, die aber auf 
12 Mil l ionen jährlich reducirt sind, welche 
Ven respektiven Forderungen g maß vertheilt 
werden sollen. N<ich der definitiven Ausschlie-
ßung dieser Einrichtuui wird die Aufhebung 
Ver bisherigen Occupatio» von alliirter Seü 
v erfolgen, und man vermuthet, daß solche 
im nächsten Herbste S ta t t finden werde. M a n 
behauptet, daß zur Sicherheit der Erfüllung 
»ieses Traktats zwei französische Festungen, 

nmthmaßslch Straßburg und NaleucienneS, 
von den All i irten occupirt bleiben werden. 

Stockholm, den 6. Februar. 
Unser jetzt regierende auergnädigster Kok 

n ig , welcher seinem Namen keine Zahl hinzu? 
fügt , sondern sich Kar l Johann, König von 
Schweden und Norwegen, der Gothen und 
Wenden :e., ohne weitere Titulatur uenur, 
rst geboren den z6sten Zanuar 1764 zu Pau 
in Bearn, dem VaterlanHe Königs Hein! 
rich I V . Die Pyrenäen, der Rhein, der 
Tagliamento, derZsonzo, die Donau, der 
Z n n und Austerlitz lernten ihn kennen als 
Bernadette; Halle, Lübeck, Mohrungen, 
Eylau und Wagram als Prinzen von Ponte 
Corvo; Großbeereu, Deniuwitz, Leipzig, 
Holstein und Norwegen, als Kronprinzen von 
Schweden, erwählt den 2isten August ig 10. 
Als General-Gouverneur in Hannover und 
den Hansestädten zeigte und verkündigte er, 
was er dereinst als Skandinaviens Herrscher 
werden würde. 

London, den 10. Februar. 
Zu Edinburgh hat man die Regalien von 

Schottland, Krone, Scepter und Schwerdt, 
in einem fest verschlossenen Schranke feit n r 
Jahren verborgen, gefunden. 

Die russische Eskadre unter dem Con-
treadmiral Möller, ist nunmehr am /ten nach 
Kadix abgesegelt. 

König Heinrich auf Hayti hat eine Pro-
klamation erlassen, worin er den Jahrestag 
der Vertreibung der Franzosen von S t . Do-
mingo mit einem feierlichen Gottesdienste zu 
begehen und den Haß gegen die Unterdrücker 
unauslöschlich lebendig zu erhalten befiehlt. 

Die Lommission, welche zu Par is nie-
dergesetzt worden, um die Forderungen Br i t -
tischer Unterthanen wegen Konfiskationen 
und Sequestrationen zu reguliren, dauert nun 
schon z Zahre, bis jetzt ohne Erfolg. 

Unsere Armee, die seit letztem März um 
:o,ovQ M a n n verringert worden, soll noch 
eine fernere Reduction von 10,000 M a n n er-
halten. 

Die Anzahl dev Kriegsschiffe, welche sich 
jetzst auf unfern Werfren im Bau befinden,, be-
trägt nicht weniger als 6z, worunter -z Lini-
enschiffe und Z4 Fregatten. 



Aus I t a l i e n , den 4. F-brnar. , 
Nach idmch--» G-m>» ward d°« 

Schiff welches KU dem roheu Verfahren es 
Deys von Algier gegen den fardinischen Kon-
sul Anlaß gegeben, blos deswegen angehal-
ten, weil bei Vergleichung des Lt 'Qntr ino 
oder Contrasegao (Gegenzeichen) eine Haar-
kleine Differenz mit dem in den Händen der 
Korsaren befindlichen Probemaaß obwaltete. 
Dem Kapitain Dodero ward aber von dem 
algierischen Neis gesagt: er solle seine Fahrt 
fortsetzen, wenn er eine schriftliche Erklärung 
ausstelle, daß obgedachte Differenz statt finde. 
Er war unvorsichtig genug, dies zu thun., und 
wurde nun nach Algier geschickt. Be i dn UN' 
tersuchung in der Admiralität fand sich, daß 
kaum die Breite eines Pferdehaares fehle, um 
das 8cx,Qtrin0 genau einzupassen, und der 
sardinische Vicekonsul suchte begreiflich zu ma-
chen, daß dieser Unterschied die W'.rkung der 
Hitze und Feuchtigkeit, jedes übrige Schisss-
papier aber in vollkommener Ordnung sei; 
allein obgleich der Admiral und die anwesend 
den Neis dies anerkannten, verurtheilte doch 
der Dey das Schiff als gute Prise, und be-
rief sich auf die Erkläruug desKapirains, und 
daß seine Soldaten sich empören würden, 
wenn er das Schiss freigebe. EineVorstellung 
sammtlicher europäischer Agenten beim Dey 
wurde mit Grobheit abgewiesen, und als ste 
alle, mit Ausnahme des Französischen, noch-
mals nach der Admiralität gingen, fand sich, 
daß ein großes Stück des Leont r ino frisch 
abgeschnitten nnd nun ein handbreiter Raum 
zwischen demselben und dem Probemaaß vor-
handen war. Der Admiral selbst erklarte: er 
habe die Arbeit nicht gemacht. Da er über-
dem das Schiff frei lassen wollen, wurde er 
von dem Dey mir Ketten beladen, ins Inne-
re des Reichs ins E n l verwiesen. Als der 
englische Konsul sah, daß die Herausgabe der 
Ladung nicht zu erwirken sei, sagte er zn dem 
sardinischen Vice-Konsul, der der türkischen 
Sprache mächtig ist und das Wort führte: 
,,Erklaren S i e , daß die europäischen Mächte 
we5er Händel noch Unheil suchen, daß sie 
Freundschaft Us»d Frieden lieben, daß aber, 
wenn die Algierer Unheil, suchen, sie Unheil 
finden werden; daß jedes Fahrzeug, dessen Ei-

genthum und Gesetzmäßigkeit der Schiffspa-
piere anerkannt sind, keiner KonfiiSkation ir-
gend einer A t t unterliegen könne; letztere dür-
fe nur dann statt finden, wenn die Schiffspa-
piere anerkanntermaaßen verfälscht worden 
seien. Der Scontrino sei ein B l a t t , welches 
zur Seereise eigentlich gar nicht erfordert, aber 
den ReiS deshalb eingehandigt werde, weil 
sie nicht lesen können; wenn sie nicht in die-
sem Falle wären, würde es ganz unnütz seyn." 
Auch drei spanische Schiffe sind unter glei-
chem Vorwande konfiscirt worden. 

Mainstrom, den 12. Februar. 

Z n der Zeitung von Carlsruhe, vom io . 
dieses, lieser man Folgendes: „ D i e Nach-
richt von Auflösung der Landstände in Tyro l 
du' ch aufrührerische Bauren, ist völlig grund? 
los; inzwischen hat ein zusammengerotteter 
Bauernhaufen wirklich Unordnungen in I n n s -
bruck verübt, und einige Mitglieder der Stän-
de-Versammlunginsultirt; die Ruhe war aber 
bald wieder hergestellt. 

Vermischte Nachrichten« 

Nachrichten aus Südamerika zufolge, isr 
zu AugUstura die Znsurgenten - Regierung am 
ro. November förmlich installirt und in meh-
rere Kammern abgetheilt worden. Bol ivar 
ist das Haupr derselben; Zea, Admiral Br ion 
und Martiuez.dirigiren das Finanz-, Kriegs-
und Iustizwesen. Auch ist ein Handelsgericht 
eingesetzt. Die Generals Monagas, Berm»u 
dez, Arismende, Gomez, Paez tmd Cedeno 
find zu Gouverneurs von Barcellona, C^ma-
na, Znsel Margar i t ta , Varinas und Gua-
yana ernannt. Die organisirte Armee von 
Venezuela soll 14,000 Mann betragen. 

Z n dem großen Deutsch-Französischen 
Dorfe Niederröder», unweit Selz, ist am 25. 
Zanuar Mischen Würtembergischen Solda: 
ten von der Occupations-Armee und den Ein-
wohnern ein förmliches Gefecht vorgefallen, 
daß mit wechselndem Erfolge einige Stunden 
dauerte. Viele von beiden Seiren sind gel 
fährlich üevwüttddt'. ' Die Würtembergische 
MUitcm-Behörde, in Verbindung mit den 



franzKfischew Obrigkeiten,, stellten mit viel 
Mühe die Nuhe her. 

Das vor Kurzem erst organisirte Apollos 
Theater zu Hamburg, hat mit dem Falliment 
des Unternehmers sein Ende erreicht, und 
seine vorzüglichen Mitglieder demStadt-The-
arer geliefert. 

Der zu Wien- Hingerichtete Graßel soll 
von ftinem eigenenen Vater in der Jugend 
zum Stehlen augehalten und durch Hunger 
dazu gezwungen worden seyn, etwas Gestohl-
nes, Gänse, Enten :c. mit nach Hause zu 
bringen. Sehr gleichgültig betrachtete er die 
in den letzten Tagen zu ihm gelasseneu Men-
schen, und bat sich von ihnen Prisen Taback 
aus. Endlich wurde der Zudrang so stark, 
daß man das Storkhaus sperren mußte.. Beim 
Hingang zum Tode sah Graßel ruhig um sich, 
und blieb ungerührt, als seine beiden sehr nie; 
dergeschlagenen Mitschuldigen gehenkt wurden. 

Nachdem in Frankfurt am Mayn seit 
mehreren Tagen von dort eingelaufenen 
Brandbriefen gesprochen worden, brach dort 
in der Nacht vom yten auf den loten Februar 
wirklich im Hause eines angesehenen Kauft 
manus Feuer aus, wurde aber bald wieder ge--
löschte 

Ein königlich Spanisches Schiff von 18 
Kanonen, das aus Vera Cruz Berichte nach 
Havaunah bringen sollte, wurde von einem 
Insurgenten - Kaper, nach dreistündigem Ge-
fecht genommen^ 

I n der Gegend von Nantes ist ein Ver-
such mit der p lsarago, gegen Toll-
heit gemacht, der vollkommen glücklichen Er-
folg gehabt hat. 

Das Düsseldorfer Amtsblatt enthalt eine-
königl. preußische Verordnung, des Inha l ts , , 
daß marschirende Soldaren von ihren Wirs 
then verpflegt, aber jedesmal gleich nach er-
haltner Mahlzeit , jeder feinem Wi r th zwei 
Groschen bezahlen soll. Geschieht das nicht, 
so kann der Wi r th beim Zapfenstreich klagen. 
Die Rheinischen Blatter bemerken, daß diese 
Einrichtung zwischen Wi r th und Einquartier-
ten nachtheilige Verhaltnisse erzeugen und 
steigern müsse. 

I n der G r a f s c h a f t Mark haben e in ige 

Edelleute das Preußische Ministerium um 
Herstellung ihrer alten Patrimonial-GerichtSs 
barkeit gebeten, und sie ist ihnen bewilligt 
worden. 

Es heißt, England wolle unter gewissen 
Bedingungen die Bezahlung der gesammten 
Kriegs-Konlribution, die Frankreich den allis 
irten Mächten noch schuldig ist, übernehmen, 
und das Occupatiouss Heer würde Frankreich 
hierauf räumen. 

Herr Drummond, ehemaliger englischer 
Gesandter zu Neapel und Konstantinvpel, ist 
zu Marseille, weil eine Dame von ihm übers 
fahren wurde, so daß sie das rechte Bein zer-
brach, in Gemeinschaft m i t ' em Kutscher und 
Iokey zn 20,000 Franks Strafe verurlheilt 
worden. Er appellirt. 

Generat, Graf Gardanne, ehemaliger 
Ambassadeur in Persien ;c., ist, 51 Jahre 
a l t , auf seinem Landgute zu Lincel, im De-
partement der NiedersPyrenäen, am Schlags 
fluß, und zu Par is der berühmte Altherthums-
forscher, Herr Visconti , gestorben. 

M a n darf mit Grund glauben, sagt die 
Bostoner Zeitung, daß die zwischen Spanien 
und den Vereinigten Staaten in Washington 
betriebenen Unterhandlungen geschlossen wor-
den sind, und zwar in Folge einer Einmi-
schung des brittischen Ministers in Madrid. 
Es steht zu befürchten,, daß Großbrittanien 
nicht zugeben wi rd , daß wir Land durch Kauf 
erwerben. Unsere Verhältnisse mir Spanien 
werden- vielleicht bald ein weniger günstiges 
Ansehen gewinnen, uuv die mit England sind 
im Grunde vielleicht.bei weitem nicht so sicher, 
als sie an der Oberfläche erscheinen. 

Bolivar ist, nech einer Unterbrechung 
von z Monaten, mit 1800 Mann aus dem 
Oronoco abgesegelt, um zu-General Saraza 
und andern zu stoßen,, die sich in der Nähe 
von Calaboxo 40 Meilen südlich von Caracas 
zusammengezogen haben. Z n Angosiura hat-
te er, vor seinem Aufbruch, am ivten No-
vember einen Staarsrath zur Leitung der 
Regierung gebildet, und die verschiedenen. 
Aemter besetzt« 

* 5 * 



C h a r a d e. 

Kannst du mir das Wort wohl lösen? 
Merk'es dir, --bat dre. Oesen. 
I n den beide»» ersten stehest 
Nicht allein du wohl, und gehest, 
Nein, auch oft darin die dritte, 
n<»,i I>̂ lu> in der Mitte. 
Die letzte Sylbe bringet dir, 
Oft mit respektlichem Gebühr, 
Bald die ersten, bald daS Ganze, 
Wre du's willst, jedoch zum Tanze 
Schicken sich nicht gut die Ersten, 
Weil sie oft dazu am schwersten. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einer Kaiserlichen Universitäts; 
Nentkammer Hieselbst sind zwei im alten Uni-
verfttäts-Gebäude am Markte befindliche Bu-
den, die eine sogleich, die andere aber vom 
2isten März d. I . an, zu vermiethen. Dort 
pat, den 12. Febr. 1,818. » 

^<1 münclsNim 
Oekonomie-Sekr. I . F. Vorthmann.. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje-
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c., 
fügen Wi r Bürgermeister und Rath der Kalt 
serlichen Stadt Dorpat mittelst dieses Prot 
klamo zu wissen: Demnach nach dem Abster-
ben des hiesigen Bürgers und Kaufmanns I o -
Hann Friedrich Brock die von ihm mit feinem 
Bruder, dem Herrn Rathsherrn Hans Dies 
brich Brock, gemeinschaftlich geführte Hand-
lungsfirma „Gebrüder Brock," in Anleitung, 
eines zwischen letzterm und den Erben c!e5uri-
c t i in kuratorischer und lurorischer Assistenz, 
abgeschlossenen, hieselbst producirten Trans-
i t e s , aufgelöset worden, und Transigenten 
um Erlassung eines öffentlichen Prokloms we-
gen Auseinandersetzung ihrer Verhaltnisse ge-
beten haben, auch diesem petiro- ineclianto 
reso lmione vom heurigen Tage deferiretwor-
den; als werden von Einem Edlen Rathe und 
Vciisengerichte dieser Kaiserlichen Stadt Dor-
p't hierdurch Alle und Jede aufgefordert, wel-
cheirgend eine Anforderung an die Handlungs-
firn« Gebrüder Brock, so wie i n «pecie an 
«e f inerum, Kaufmann Johann Friedrich 
Brock. haben, sich damit binnen peremtori-
fcher K'ist von 6 Monaten s 6 m « , mithin 

spätestens am 9ten August i 8 i 8 , hieselbst zu 
melden, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser Frist Niemand mitAn-
sprüchen admittirt werdeii, sondern ganzlich 
präcludirt seyn soll; als wornach sich gebüh-
rend zu achten. Dorpar - Nathhaus, am 9. 
Februar 1818. 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Na? 
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen, i 

Das Kaiserl. dörptscheLandgericht bringt 
es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe 
gesonnen sei, auf der (Gelegenheit Powota am 
isten März c., , Vormittags 10 Uhr , etwas 
Korn, ferner Hornvieh, Schaafe, Ziegen, 
Fasel und Pferde, einige Faden Feldsteine, 
Wirthschafts? und Hansgeräthe, und einige 
Mobi l ien, aucrionik leZs gegen gleich baare 
Bezahlung zu veräußern. Dorpat , am 15. 
Februar ,8 iS. t 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

E..Schulmann, Assessor. 
Secretaire Hehn. 

A u f Befehl Seiner Kaiserlichen Maje-
stät, des Selbstherrschers aller Reussen :c., 
thun W i r Bürgermeister und Rath der Kai« 
serlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, weli 
chergestcilt die verwittwete Frau Landrichterin 
Dorothea Anna Baronne von Ungern-Stern-
berg, geborne von Iarmerstedt, belehre an-
hero prodncirter, mit dem Pfandhalter Mi? 
chael Ley am 17. September 1807 abgeschlos-
sener und am z-sten M a i 1808 bei Einem Er-
lauchten Kaiserlichen livländischen Hofgerichte 
gehörig korroborirrer zwei Pfand- und even-
tueller Kaufkonrrakte, das dem Letztern gehö-
rige, hieselbst im zweiten Stadttheil sub N r . 
loa auf Erbgrund belegene hölzerne Wohn; 
Haus sammt Appertinentien, nebst dazu gehö-
rigem , mi t N r . 10z bezeichneten Erbplatz, 
ersteres für die Summe von 8500 Rub. B . A . 
und letzrern für die Summe von 500 Rubeln 
B . A. pfandweise acquiriret, auch -— nach-
dem diese Acquisltionen bereits proclamiret 
worden, — nunmehro besagte Grundstücke 
laut anhero beigebrachten Attestars Eines Er l . 



Kaiserlichen livländischen Hofgerichts vom z. 
December 1817, auf ihren Namen als ge-
kauftes Eigenthum hat verschreiben lassen, und 
über diesen Kauf zu ihrer Sicherheit um ein 
gesetzliches puk l ieum proc lsms nachgesucht, 
und mittelst Resolution vom heutigen Dato 
nachgegeben erhalten hat. Es werden deim 
nach alle diejenigen, welche an gedachteGrund-
stücke, oder wider den abgeschlossenen Kauf zu 
Recht beständige Ansprüche haben oder Ein.' 
Wendungen machen zu können vermeinen, sich 
damit in gesetzlicher Art binnen einem Hahr 
und sechs Wochen a claro kujusproclamst is, 
und also spätstens am 19. Februar 181?, bei 
diesem Rath zu melden angewiesen, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser perem-
torischen Frist Niemand mit ewanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern die mehrbesagten 
Zmmobilia der Käuferin, verwittweten Frau 
Landrichterin Dorothea Anna Baronne von 
Ungern Sternberg, geb. von Zarmerstedt, als 
ihr wahres Eigenthum aufgetragen werden 
sollen. 5A R. W . Gegeben Dorpat-Rath-
l aus , den 8. Zanuar 18 l 8. 1 

Z m Namen und von wegen Eines Edl. 
Nathes der Kaiserl. Stadt Dorpat? 

Bürgermeister Fr. Ackermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen, 

Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen 
Kreises bringt, in Requisition Es. Kaiserl. 
Rigaschen Landgerichtes vom 29. Zanuar c., 
No. 358, nachstehende 

P u b l i c a t i o n : 
„ A u f ausdrückliche Anordnung S r . Er-
laucht des Herrn KriegS-Gouverneurs von 
Riga, Civil-Oberbefehlshabers von Lieft 
und Kurland, S r . Kaiserlichen Majestät 
General-Adjutant, General-Lieutenant und 
hoher Orden Ri t ter , Marquis Paulucci, 
wird von Einem Kaiserl. Rigaschen Land-
gerichte hiermit zur jedermänniglichen Wis-
senschaft gebracht: 

„ „ D a ß mittelst Es. Er l . Kaiserl. Lief-
ländischen HofgerichteS ^.euterstur i i 
vom 10.Zan. d. Z . , inZnquisitionssachen 
wider den Pfandbesitzer des GutHes Oh? 
lerShoff, ausländischen Edelmann Eber-
hard Ludwig von Neuendahl, pro. Miß-
handlung des freien Weibes, Marie M i -

chelsohn, und dadurch Oamnil lcatae zu-
gezogener unzeitiger Niederkunft, dahin 
entschieden worden ist: daß Znquisitus, 
weil er geständig und überwiesen, das hoch 
schwangere Eheweib des freien Busch-
wächters Michelsohn, auf öffentlicher 
Landstraße, ohne dazu erhaltene Veran-
lassung, gröblich gemißhandelt, Ogmn i -
l lcats aber Tages darauf mit einem, zu-
folge ärztlichen Attestats über den Lei-
chenbefund, nach zwei Mvnaten in unge-
wöhnlich unvollkommenen Zustand ver-
storbenen Knaben niedergekommen, we-
gen solcher Gewaltthatigkeit und minde-
stens verschuldeter übereilter Niederkunft 

so wie der Lehrern nach-
folgender Kränklichkeit, nicht allein prc» 
saiissg^iivrik; pr ivats gehalten, der 
D a m n e n m in als Vergütung der erlit-
tenen Mißhandlung 50 Rubel S Mze., 
als Ersatz der Kurkosten und des ver-
säumten Erwerbes durch Krankheit, und 
die stattgehabte Untersuchung aber annoch 
50 Rubel S . Mze. binnen 6 Wochen a 
( j a t v p u l ^ c s l i o n i k Kusus s e r N ^ n t i s e 

bei Strafe der Exekution zu bezahlen, 
sondern auch prc» K s i i s f a c t i o i t « p u k l i e s , 
nach Maasgnbe des Plakats vom ?2stfn 
August 1682 §. i z , dem Herrn Oberfiskal 
zur öffentlichen Anklage zu übergeben 
sei . " " 

Wie denn der öffentliche Ankläger bereits 
gegen den Schuldigen excitirt worden. Ri-
ga-Schloß, den 26. Zanuar 1818. 

I m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Rigaschen Landgerichts: 

C. M . v. Grothuß, Landrichter. , 
L.) H . B , Sommer, 

l. 
zu öffentlicher Wissenschaft. Dorpar, den; . 
Februar i8r8» 

Z m Namen und von wegen Es. Kai 
^ serl. Landgerichts Dörptschen Kreise" 

R . Z . L. Samson, Landricher. 
Secretaire Hehn. 1 

Von der hochobrigkeitlich verordneten mter-
imistischcn Verwalrungs-Kommission win» hier-
mit bekannt gemacht, daß der Termin zmBezah-
lung der Kopfsteuer für die erste Hälfte »ss bereits 



Ma?z d- I . unfehlbar die der hohen Krone zu ein-
r i c h t e n d e n Abgaben, und zwar: nach den hoch-
obriakeirlichen B^feklen-d,x Kopfsteuer nebst ZU-
laqe von den zu den Zünften angeschriebenen Per« 
so,reu mit 4 Rbl. 15 Kp., vom Burger-Oklad 4 
Rbl. 16 Kp., und vom Arbeiter-Oklad z Rbl. 6-
Kp. fbr jede männliche Seele, in der KanzeKei der 
Steuerverwaltung täglich Vormittags von 9 bis 
i2 Uhr abzutragen, widrigenfalls mit den 
Saum,gen ohne alle Schonung nach det Strenge 
der Gesetze verfahren wird. Dorpat, den eisten 
Februar »siö. P. M . Thun, 

Vorsitzer der interimistischen Der-
waltungs-Kommission. z 

P. Wilde, Buchhalter. 
Von Einem löblichen Voigteigerichte dieser 

Stadt wird hiemittclst bekannt gemacht: daß das-
selbe gesonnen sei, hieselbst auf dem Rathhause 
im Burger-VcrsammlungS-Saale am zten u. 4ten 
Marz d. F . , Nachmittags von 2 Uhr an, ver-
schiedene Möbel und andere Effekten, alS: Do-
pha's, Stuhle, Tische, Kommoden, Schränke 
u. s. w. Haus- und Küchengerathe — am 5 . März 
und an den folgenden Tagen abvr zur nämlichen 
Tageszeit, verschiedene Kudenwaaren, als : rus-
sisches Lein, 5v«ttun, Raboika, Kitay, zitzene, 
baumwollene und leinene Fraucns - Tücher, Bän-
der, Pferdegeschirre und andere Leder-und Eisen-
waaren, gegen gleich baare B e z a h l u n g 
öffentlich an den Meistbietenden zu versteigern. 
Dorpat-RathhauS, am 22. gebr. »siö. z 

^ d mand.irum 
A. Schumann, GeerS. 

Aus Einer ehstnischen DistrictS-Dircltion veS 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach Jbro Exeellenz, die verwittwete 
„grau Generallieutenant Catharina v. Gi'ntzel, 
„geborne Gräsin Sievers, als B M e r m des im 
„Dörptschen Kreise und Riugcnschen Kirchspiele 
„belegenen Gutes Ayakar, bei dem Ober-Di-
„rectorio der livländischen Kredirsoeietät um 
„eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
,sso wird solches, nach Vorschrift desVersamm-
„lungs-Veschlusses vom r^ten Mai iS'4» hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
„Jeder, wahrend des LaufS dkscs ProklamS, 
„das ist a binnen z Monaten, seine etwa-
„nigen Rechte dieserhalb bci den respeotiven Be-
„hörden wahrnehmen kenne, weil alsdann die 
«zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wet-

^ Lu Riga, am 5. Febr. '« iS." 
desnnttelstzur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer ehstnischen OistrictS-Direction, 
ten 20. Februar C. v. Samson. z 

A. Schultz, Sekretär. 

( M i t Genehmigung der Kaiserl ichen Pol ize i -
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Be?anntmnck>l lngct t . 
Vnrersckriebener i, l durcl, cien ttorrn prokeS-

sor parrotdeanstragl, die I^ÄnninsrÄtion aul'des-
sen neues trsn^ösiscnes Vi^erk: /a 

empfangen. — ?ür Diejenigen, >vel-
clie die tran^ösisclie ^Vnliündi^un» dvs I^errn Ver» 
lsszers etwa niclil (^esiclir bs^onim«,, möelnen, 
luASN wir dieser ^n^ei^e liin-iu, dsls dieses Wer^ 
ein wissensclisllliclies und corroctes <.?em-dde der 
Ratur enchälr, 5rev von den Dornen, die sonstds» 
Ltudium der Narurlelirs erscliwersn. Ls ist für die 
Aeliildeken 3lsnds ßesc l̂irielien, ui^d wird denjeni» 
^6n k'rivatlelzrsrn nul^Iicli werden, weloke, olins 
seldsl pli^silier nu se)n, dsnnocli ilire ^»glinAe mir 
<lem W'issenswürdi^sten aus der ^ii)'zik und tülie-
rnie l>eltsnnr rna^lien wollen. — Das VVerli wird 
in ö Landen mir innreren I^u^lerlaieln erscheinen. 
Der l?riinUMerstion»-^reis, welcher nac.l̂ Iier lze-
deulend erliölil wird , isr ,jo Î ul»el L. X,, au5selir 
scliönein Oruclisiapier, und Lo liukel Ii. »uk 
?o^rs>a^ier. VVer n ic l i t Lerne Zleicli d»s (Fan?>v liv-
»alilen mag, Î snn jelsl die ersle ti.ilüe und kei Ab-
lieferung des dritten kande» die andere de» 
Greises ̂ alzjen. Dorpsl, den 20. Januar i8>3» 

8 t ic in5k^ . 
in der akademischen I^nckliandlunA. 

Es wünscht Jemand, der durch landwirth-
schaftliche Kenntnisse mehrere ansehnliche Guter 
bewirthschaftet hat, und zugleich vom Vrand-
weins - Brande gute Kenntnisse besitzt, eine 
bedeutende Disposition zu entriren. Nähere Aus-
kunft giebt der Herr Revisor Röder, wohnhaft 
beim Koch Busch an der Techelferschcn Straße^ » 

Ä r rende . 
D i r zum Nachlaß weiland Herrn wirklichen 

EtatSraths v. Bock, Excellenz, gehörigen Güter 
werden hierdurch zur vierjährigen Arrende auSge-
bothen. Pachtliebhaber werden zur Verlautbarung 
ihres Arrcndebvthes und zur Znspieirnng der kon-
traktlichen Bedingungen zum 6. Marz ,8rs, Vor-
mittags, in das allhier belegene v. Boeksche Haus 
mit dem Bemerken eingeladen, daß unterschrie-
bene Arrenöe-Verleiher, sich, bei gleichen Bvthen, 
die Auswahl unter den Biethern vorbehalten. 
Dorpat, ben »sten Februar iL»». ^ 2 

Verwittwete wirkliche Etatsrathin v. Bock, 
geb. von Stackelberg. 

G. Graf Mantcuffel, 
für sich und feine mündigen Geschwister. 

R. I . Samson, 
rulvr. nore. d<r unmündigen v. Bvckschen 

Großkinder. 
A r r e n d e - G e s n c h . 

W e n n e w G u t , g le ichvie l w o ? gegen V o r ? 
a u s z a h l u n g der A r r e n d e , za ve tar t er id i ren . 



oder ein kleines Gut zu verkaufen ist, so bittet 
um mündliche oder schriftliche Nachricht in 
Dorpat Z . W. Kadtng. 2* 

verkaufen. 

Bei Herrn Georg Friedrich Holst in Riga 
sind alle Gattungen Gemüse- und Blumensaamen 
von vorzüglicher Gute und billig zu haben. Die 
Preiskomante hierüber bekommt man, so wie zu-
gleich die Aufträge angenommen werden bei Zoh. 
Ählschwerd zun. in der Bude von G. M> Berner 
in Dorpat. 2 

Auf dem Pastorate Ecks ist eine Quantität 
guter juverlaßiger Saatgerste zu verkaufen. 2 

Gute weiße und graue Saat- und Kocherbsen, 
wie auch Gerstengrütze, sind zu erfragen im Sale-
mannschen Hause unweit der Postirung. Auch 
sind daselbst zwei Jagdflinten von vorzüglicher 
Güte zu erhandeln. 2 

Ausländische aufrichtige Gemüsesaamen̂  sind 
auf dem Gute Addafer bei Oberpahlen für billige 
Preise zu haben. Fr. Piutt i 2 

krivgr Iii<-rrlu^on ?ur Wissen-
: clsts er lzvauttra t̂̂ vor<l«n isr, 

rlas Nku?rii< l i «-rscliienvnk W e r k : L s s a i c r i r i « u s 
sur I'I> i sl 0 i rn «!o la ^. ivonis etc. III. 'I'o-

e ». I ) 0 r ^ t 1 Z r 7, z., v^sksuls,?. I)<?5 
eines vollslsinü^en Lx«nis>I->rz ist r2 l iudel I j . — 
Da clik 6iest!g Wvrlc» in <iom I^olcsl 
«!er ^gisktllclitZN Ilnivk-rsitäts-Itililiotlieli 
igt, sc» tli^jenigsn, xu s<guken wun-
Zi l ien . ,1«.« an»-

, i>i t!en VormiltgAS-8tun<i»!n ŵ»sr:̂ «?r» 
in uncl 12 ^lkr. in clen -Llunlivn 2^vi-
5̂ >en 2 un<1 ^ llortln« z?u heinülien. Dorlar, 
äön 14. l'ekruar 

Xoll^.-Zeer. I,e!!)n!l5. 1 
I n der akadeinischen Buchhandlung bei I . F. 

Meinshausen ist zu haben: ^85ai critic^u«; sur t i l i ' 
«toirv cle lü I^ivc>»ie etc. I I I . 1'omes. I1o^s>Ät >817, 
8-. Preis 12 Rubel, und six, Mausts pour le 1̂15-
nofo^ce, jiar <is Preis Z Rb. 50 Kp. 

Kaufgesnch. 
Es wünschtJemand Pfandbriefe zu kau-

fen. Wer solche abzustehen hat, erhalt Nach-
Weisung in der Zeitungs - Erpedition. 1 

Z u vermiethen. 

An der Steinstraße Nr. m ist eineWohmmg 
von 6 Zimmern, mit allen Bequemlichkeiten, zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. s 

I n dem zur Konkursmasse des Backen 
Deisters Göhlitz gehörigen, hieselbst im zwei-
ten Stadttheil snb Nr» 102 belegenen Hauje 
ist die obere Etage, bestehend aus sechs Zim-

mern, nebst separater Küche, Schaffereikam? 
mer, Wäscheboden und Keller, wie auch er-
forderlichen Falls mit Stallraum nnd Mayen-
remise, vom 1. Apri l d. I . ab, und eine Er-
kerwohnung sogleich zu vermiethen. Mietht 
liebhaber erfahren das Nähere bei dem Tisch-
lermeister Nosenbrock, gerichtlich bestätigten 
Kurator der Göhlitzschen Konkursmasse. 1 

P e r s o n e n , die verlangt werden. 
Da zwei von meinen Stallknechten zn ih-

ren Herren wieder abgehen, so wünsche ich 
zwei Zungen wieder anzunehmen. — Sollte 
Jemand Pferde, die sich zu Reitpferden qua-
lificiren, zu verkaufen willens seyn, so bitte 
ich, sich gefälligst an mich zu wenden. 

Z . v. Dave. 1 

Ver loren . 
Mir ist Sonnabend den 16. Februar, Vormit-

tags um 12 Uhr, aus den« Naturalienkabinet ein 
dunkelblamr wattirter Mantel verschwunden. 
Demjenigen, der mir gemeldeten Mantel wieder-
schafft, verspreche ich 20 Rubel. Meine Woh-
nung ist im Hause des Buchbinders Hn. Franck. 

Andreß, Stud. Pharmaciae. 2 

Abreisende. 
Da ich auf eine Zeitlang von hier rnscn wer-

de , so «jucke ich diejenigen, die eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen vierzehn 
Tagen bei der Kaiserlichen Polizei-Verwaltung 
zu melden. C. Wehrmann. z 

Da ich willens bm, um vierzehn Tage zu ver-
reisen, so ersuche ich alle diejenigen, die von mir 
etwas zu fordern,und auch mir zu zahlen haben, 
sich binnen dieser Frist zu melden, um mit mir zn 
liquideren. Dorpat, den >6. Februar igig. 2 

C. H. Brock lunior. 
Der Malergesell Carl Daniel Krcger ist wil-

lens nach St. Petersburg zu reisen, und ersucht 
diejenigen, welche von ihm zu fordern haben, sich 
binnen vierzehn Tagen bci der Kaiserlichen Poli-
zei - Verwaltung zu melden. 2 
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Mittwoch, den 27. Februar, 1F18. 

I s t z u d r u c k e » e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiserl. Universitäts - Zensur: D . F . E . R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e a ch r i ch t e n . 
S t . Petersburg, den 20. Febr. 

Ein aus Rom, den 2 isten Januar datirl 
ter und hier vor einPaar T-agen eingelaufener 
Br ief enthält folgende, merkwürdige Nach-
richt: „D ie Vereinigung beider Protestanti-
schen Kirchen in NordsDemschland machthier 
unendlichen Lärm und denAufenthalt der Frem-
den aus jenen Gegenden wenig angenehm!" 

Odessa, den zo. Januar. 
Die Schifffahrt beim hiesigen Hafen geht 

ununterbrochen fort, und vom 8. December bis 
zum 26.Januar sind hier27 Kauffahrteischiffe 
aus der Fremde angekommen, wovon unter 
Rusifcher Flagge i z , unter Oestreichischer 1, 
unter Enqlischer z , unter Schwedischer z, 
unter Türkischer 7. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Hamburg, den 20. Februar. 

Diesen Nachmittag sind nach dem bishe-
rigen Frostwetter die ersten Schisse, sowohl 
direkte au§ ü e r S e e , a l s auch d i e , welche we-

gen des Eises W Kuxhaven eingelaufen wa-
ren, ungefähr 14 an der Zahl, hier an dit 
Stadt gekommen, und ist also die Schifffahrt 
der Elbe wieder hergestellt. 

Vom M a i n , den 18. Februar. 

Zu Schwyz ist der Landammann AloyH 
Gra f von Reding verstorben. Er ist durch 
den hartnackigen Widerstand bekannt, den er 
im M a i 1798 den Franzofen entgegen setzte. 
Als er sich umringt sah, rief er seinem Häuf-
lein zu: Bangt einem noch, der gehe zurück. 
W i r wenigstens wollen in dieser Stunde ein-
ander nicyt betrügen. Lieber ists mir hündert 
Mann zu haben, auf die ich mit Zuversicht 
zählen kann, als fünfhundert, die beim Ge; 
fecht davon laufen, und durch ihre Flucht die 
rechtschaffenen Leute zum unnützen Opfer mal 
chen. Ich aber gelobe Euch im Gefecht wie 
im Tode nicht von Euch zu scheiden. Wi r 
fliehen nicht, wir sterben! 

Wie es heißt, wi l l auch der König von 



Spanien dem Monarchen-Kongreß in diesem 
Sommer beiwohnen. 

Wien, den n . Februar. 
Es heißt, daß von Seiten unserS Hofes 

mit den BanquierS Rothschild und verschieden 
nen andern über eine Anleihe unterhandelt 
wird, deren Belauf auf 6c> Millionen Konv. 
Geld angegeben wird; und man spricht da« 
von, daß auch die hiesigen bedeutenderen 
Wechselhäuser zur Theünahme eingeladen 
werden sollten, wenn die Grundlagen des 
Geschäfts bestimmt und genehmigt sind. 

Von der französischen Gränze, 
den y. Februar. 

Man erhält die wichtige Nachricht, daß 
der Herzog von Wellington bei seiner am z i . 
Januar erfolgten Ankunft in Paris definitive 
Instruktionen aus London zum Abschluß einer 
Konvention überbracht hat, nach welcher die 
alliirten Truppen in diesem Jahre Frankreich 
verlassen werden. Man glaubte demnach, 
daß die Convention binnen wenig Tagen un-
terzeichnet seyn wird. 

Cambray, den 7. Februar. 
I n Folge Nachricht aus Paris, hat auch 

der König von Dannemark die Leitung seiner 
Angelegenheiten in Betreff der Forderungen 
an Frankreich dem Herzoge von Wellington 
übergeben. 

Dem Vernehmen nach wird, wenn die 
Verhandlungen in Paris den gehofften guten 
Fortgang haben, das kaiserl. russische Kon-
tingent' das erste seyn, das Frankreich ver-
laßt; es wird wegen des außerordentlich lan-
gen Marsches wahrscheinlich schon in den Som-
mermonaten abmarschiren. Die englischen 
nnd dänischen Truppen dürften alsdann ihren 
linken, dic Preußen ihren rechten Flügel aus-
dehnen, um die von den Nüssen verlassenen 
Gegenden und Festungen wieder zu occupiren. 
Der Abmarsch der übrigen Kontingente wird 
wahrscheinlich successive gegen Ende des Jah-
res geschehen, und durften die den rechten 
Flügel der Occupations-Armee bildenden Kon-
tingente, die im Besitz der wichtigsten Festun-
gen sind, wohl die letzten seyn, die Frank-
reich verlassen. 

Paris, ben iz. Februar. 
AlS der Herzog von Wellington um ! 

Uhr in der Nacht zum n ten Februar in sein 
Palais fuhr, siel ein Pistolenschuß, der jedoch 
weder ihn noch den Wagen traf. Man hat 
selbst keine Kugel finden können, erzahlt je-
doch, daß der Meuchelmörder, vom linken 
Schilderhause her, hervorgeireten sei; die 
Schildwachen, die unter dem Thorweg stan-
den, liefen ihm eilend nach, allein die Fi,,-
sterliiß hinderte sie, ihn zu ergreifen. Nach 
der von der Polizei eingegangeneu Kundschaft 
hofft man den Urheber dieserFrevelthatzu ent-
decken. Gestern ritt der Herzog mit seinen 
Adjutanten auf den Boulevards spatzieren. 
Abends machten mehrere Minister, Marschal-
le ic. die Aufwartung. Der Polizeiminister 
de Cazes hat sich besonders lange bei dem Her 
zöge aufgehalten, vor dessen Thür jetzt aueb 
ein GenSd'armen-Posten aufgestellt ist. Zwei 
Bedienten des Herzogs, die zu Fuße dem Wa-
gen folgten, begegneten dem Meuchelmörder, 
und durch den Larm vor dem Pallast aufmerke 
fam gemacht, verfolgten sie ihn, verlohren 
ihn aber bei der Magdalenenkirche aus den 
Augen. — Anderthalb Stunden spater, um 
halb drei Uhr, brach in den Tuillerien im 
Schornstein des Garde dü Corps-Saals von 
Madam Feuer aus, wurde aber gleich ge-
löscht. 

Am yten dieses haben vor dem Zuchtpo? 
lizei-Gericht zu Nouen die Debatten in der 
Sache des falschen Dauphin begonnen. Die 
Angeklagten sind: Mathurin, Bruneau, 
Branzon, ein ehemaliger Direktem-d'Octroy, 
Tourly, ehemaliger Huissier, (beide schon 
früher zur Keltenstrafe verurtheilt,) die Witt-
we Dumont und der Abb« Matouill«-' (letzte-
rer abwesend.) Bruneau war zwar beim Ein-
tritte etwas verlegen, gewann aber bald die 
Frechheit wieder, mit der er bis jetzt seine 
Rolle gespielt hat. Branzon, den er seinen 
Minister nannte, bat ihn ganz trocken, ihn 
in Ruhe zu lassen, denn seiner bisherigen 
Leichtgläubigkeit habe er es zu danken, daß er 
schon sechs Monate gefangen sitze. Diese un-
ehrerbietige Aeußenmg des Herrn Ministers 
erreqre allgemeines Lachen, was noch dadurch 
erhöhet wurde, daß Bruneau dem Huissier, 
der ihn schlechtweg Mathurin Bruneau nann-
te, trotzig zurief: Zch heiße nicht Bruneau, 



sondern Karl von Navarra. Er überließ sich Branzon, und er spielte den Konig nnter den 
nun den heltiajren S c h m ä h u n g e n . Nach der Gesan^cnen, führte auch ein Siegel nut der 
Anaabe des königl. Sachwalters ist Bruneau Umschrift: Ludwig der 17t?, König von Frank-
lin Dorfe Vezin, im Departement Maine u. reich. Den Zeugen, die êgen ihn aussagen, 
Loire aeboren, und gab sich im. iiten Zahre z. B. daß er bei M. Turpin Hundejunge ge-
für den Sohn des Gutsbesitzers aus, wurde wesen sei, widerspricht er zwar, aber oft wie 
von der Gräfin Cress«: zweimal aufgenommen, ein ganz alberner Mensch, 10 daß Niemand 
aber wegen Uebelverhaltens weggejagt und be- versteht was er sagen will. Er soll gar mcht 
fand > sich im Zahre i8oz im Zwangshause zu schreiben tonnen, und weder die unter seinem 
Sr. Denys, wo er als Schwachkopf, ohne Namen erlassene Proklamation unterzeichnet. 
Dach und Fach, ins Vezeichniß eingetragen noch den Brief, an die Herzogin von Ängon-
'kl» (Zch bin kein Schwachkopf! rief Bru- leine, den König :c. geschrieben haben. Dem 
nean.) Dann nahm er erst als Artillerist, Trünke ist er sehr ergeben. 
hernach auf der Fregatte Cybele Dienste, von Zn Monrfort hat eine 2y-jährige Frau 
welcher er zn Norfolk in Nordamerika entlief, zwei Knaben geboren, die am Nucken zusam-
Nach seiner Versicherung heirathete er dort mengewachsen sind. Dereine, Pierre, von 
die Tochter eines reichen englischen Lords, mit gewöhnlicher Größe, ist sehr lebhaft, der an: 
welcher er mehrere Kinder zeugte. Zn dem dere, Louis, ist anderthalb Zoll kleiner und 
Bic^tre zu Ronen schwatzte sr den Mitgefans schwächlich. 
genen vor, ihm sei ein kostbarer Ring gesteh: Dem Don Carlos, Bruder des Königs 
len, mit einem Regenten, den ihm die Prins von Spanien, ist am -2sten Zanuar ein 
zessin Charlotte von Brasilien (die jetzige Kö- Sohn geboren, der die Namen Carlos Louis 
nigin) geschenkt, nnd er sei Coronet im spani- Maria Ferdinand erhalten hat. 
schen Amerika gewesen. (Brnnean mag ein; Brüssel, den 15. Februar. 
mal von dem berühmten Diamanten, oder Aus Paris hat man die Nachricht erhalt 
Regent, gehört haben, nnd legte nnn diesen ten, daß verschiedene Personen, die man in 
Namen allgemein kostbaren Diamanten bei; Verdacht hat, das Pistol auf den Herzog von 
auch verrathen die vielen Sprachfehler, z.B. Wellington abgeschossen zu haben, von der 
Coronet statt Colonel (Oberst,) seine grobe Polizei arretirt worden sind. Dieser Vorfall 
Unwissenheit.) Zm Zahre 1815 kam er un.' hat auf die Englander, die sich zu Paris be: 
ter dem Namen Charles de Navarre, cuneris finden, einen tiefen Eindruck gemacht. Ob: 
kanifcher Bürger, an, nnd man traf ihn auf gleich man nicht glaubt, daß diese Sache ir-
der Straße nach Paris in Hosen von Segel- gend einigen Einfluß anf die Unterhandlungen 
tuch und ohne Strümpfe. (Ich trug immer werde haben können, die jetzt der Herzog zu 
Strümpfe', rief er.) Wegen Betrügerei wur? Paris betreibt, so wünscht man doch, daß 
de er zn St. Malo verhaftet, und damals zur Widerlegung alles Verdachts der Thater 
tchrieb er zuerst an den Gouverneur von Guern» möge entdeckt werden. 
sey: er sei Ludwig der i7te. Der Brief wur: London, den iz. Februar, 
de aufgefangen, und der Betrüger nach Ronen Die Prinzessin Sophie befindet sich in 
gebracht, wo er im Gefangniß Schuhe flickte, einem sehr kranken Zustande. 
Doch überredete er einen gewissen Vignerot, Christiania, den 7. Februar, 
der hernach bei einem Brande das Leben ver; Gestern ward hier das zweite ordentliche 
lor, er sei Ludwig der i?te, und erhielt von Storthing. des Königreichs Norwegen durch 
ihm einige Goldstücke. Mehr that Madame den Reichsstatthalt >r, Grafen Mörn r , im 
Dumont an ihm, kleidete und nährte ihn, Namen Sr. Majestät des Königs feierlich er: 
nnd gab ihm so viel Geld, daß er dem Kcr- öffnet. 
kermeister 12 bis 1500 Franken schenken konns Kopenhagen, den 17. Februar, 
te. Das Wohlleben schaffte ihm dann meh- Nachrichten aus Stockholm zufolge, soll-
vere Anhänger, unter andern den Minister te die Krönung Sr. Majestät des Königs 



Kar l Johann am i 7 t m feierlich vollzogen 
werden. 

Aus Sachsen, den 14 Februar. 
Der Landtag setzt seine Arbeiten in Allst 

schüssen for t , und liefert lange Aufsätze gegen 
den neuen geheimen Räth , die Armee-Reser-
ve, die gegenwärtige Beschaffenheit des stehen-
den Heeres u. s. w. Keine Resultate hat es bis 
jetzt noch nicht gegeben; alles ist noch im Wer-
den und die Sachsen hoffen, daß endlich das 
Beste für alle Volksklassen herauskommen 
werde, besonders auch für die Bürger und Bau? 
ern. Die Wünsche dieser beiden Stande be-
schranken sich meistens bloß auf eine Vermin-
derung der Steuern, durch eine gleichere und 
gerechtere Vertheilung derselben; auf eine bes-
sere Justiz-Verfassung, auf die Abschaffung 
der Frohnen u. s. w. 

Leipzig, den 16. Februar. 
Die Stadt-Repräsentanten sind mit der 

Untersuchung der Rechnungen der Stadt i 
obrigkeit sehr thätiq beschäftigt, und man darf 
mit Recht nach und nach viel Gutes von die: 
ser Einrichtung erwarten. 

Vom M a i n , den ic>. Februar. 
Eine Uebersicht der Verfassung innerhalb 

des Deutschen Staaten-Bundes zeigt, daß die 
meisten Länder desselben schon ständische Ein-
richtungen haben, theils von Alters her, theils 
in fo lge der neuern Beschlüsse, die zu Wien in 
der großen Fürsten-Versammlung gefaßtwor-
den. Daß der neue Verein, der im Laufe die-
ses Jahres durch Zusammenkunst der großen 
Herrscher statt haben soll, in dieser Rücksicht 
auch neue und stärkere Wirkungen hinterlassen 
wi rd , steht zu erwarten. Die liberalen Ge-
sinnungen des erhabenen Russischem Kaisers 
sind zu bekannt, als daß man von seinem 
mächtigen Einflüsse nicht alles hoffen durfte, 
was zum Gedeihen der neuen Freiheits - Blü-
the in Deutschland, deren Mitschöpfer und 
Mitwachter er «st, beitragen kann. Was Alex-
ander inseinen weiten Reichen thatig übt, was 
er in. feinen öffentllchen Erklärungen (man se-
he nur. die letzte am Deutschen Bundestage) 
eifrig ausspricht, ist keineswegs gemacht, um 
den Verfinsterern, den Feinden der Vvlksfrei-
hctt nnd der Verfassung, den Freunden deS 
Heudalwesens und des Ultramontanismns in 

ihm einen Verbündeten zu verheißen. Der 
Kaiser wird auf seiner Reise in Deutschland 
schon manche Spur des Geistes, den er selbst 
hier gepflegt, und gefördert , m erfreulicher 
Entwickelung wiedersehn, und keine Ursache 
finden, dasDentschelVolk des Fortgangs die-
ser Entwickelung unwerth zu halten. 

Nürnberg, den 1 y. Februar. 
Gestern Vormittags reisete Se. königl. 

Höh. der Kronprinz von Preußen, von Ber l in 
kommend, hier durch. Er begiebt sich nach 
I ta l ien . 

Stockholm, den i z . Februar. 
Aus Gothenburg haben wir hier die sichere 

Bestätigung der angenehmen Nachricht erhal-
ten, daß sich der Heering wieder in unzähliger 
Menge an unfern Küsten eingefunden hat, und 
daß der Faiuz desselben eben so beträchtlich ist, 
wie in frühern Zeiten. Dieses Ereignist war 
schon im vorigen Jahre von alten Seeleuten 
und Fischern vorausgesagt worden. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Am l8te,r Zanuar ist bei einem großen 
ÄZurstpicknick zu Berliu ein Baßgeigenstrei-
cher an einem Wurstzipfel erstickt, weil sich 
der Faden im Halse verwickelt hatte. Der 
Arzt , welcher bei der Ausschneidung zugegen 
war , konnte so wenig, wie die übrigen An-
wesenden, Anfangs die Todesursache ent? 
decken. 

Ein junger Pächter in England, Na-
mens Wenrworth, ist eine Wette von ?oc> 
Guineen eingegangen, in 10 Tagen ;oc> (eng-
lische) Meilen zu gehen, und dieß nicht auf 
ausgewähltem Boden, sondern er durchwan-
dert 16 Grafschaften. Am ersten Tage machte 
er 65 Mei len, am zweiten 64. Zwei Reiter 
begleiten ihn. 

Ein Schielender, der in einen schlimmen 
Prozeß verwickelt war , fragte seinen Rechts-
beistand: „W ie geht die Sache?" — „ M e 
Sie sehen," war die Antwort. 

Herr Emmet zu Hull hat die Entdeckung 
gemacht, aul Oel, welches er mit trockenem 
Sande oder gepulverten Thon vermischt, Gaö 
zu destilliren, das ein eben so Helles, ja oft 



noch helleres Licht giebt, als Steinkohlengas. 
Unreiner Thran ist dazu so brauchbar als fei-
nes Oel, und das Gas verursacht weder Rauch 
noch üblen Geruch, giebt immer mehr Licht 
als Oel gegeben'haben würde, dessen Flamme 
durch die Entwickelung des Nuß verdunkelt 
w i rd , der beim Destilliren in dem GefaHe 
zurückbleibt. 

Auf dem ostpreußischen Vorwerk Bledan 
hat der Brunnen, der nur 4 Fuß und trübes 
Wasser hielt, seit dem Orkan 15 Fuß klares 
Wasser erhalten. Man will diese Verände-
rungen einer Erderschütterung beimessen. 

Das Getreide fallt gegenwärtig im Oest-
reichlscken sehr im Preise. Ähnliche Nach? 
richten erhält man aus Baiern, vom Rhein, 
aus Frankreich. 

Nach einer authentischen Berechnung 
war die Gesammtzahl der auf der Berliner 
Universität Studierenden im verwicheuenJah-
re: 942. Davon waren 117 Theologen, 261 
Juristen, zyü Medicmer und ib8 zur philo-
sophischen Fakultät gehörige Philologen, Phi-
losophen, Kameralisten u. s. w. 

Hr . v. Kotzedue wird in Kurzem zu Frank-
furt a. M . erwartet, und soll gesoi.nen seyn, 
allda seinen Aufenthalt auf einige Zeit zu neh-
men. 

Am 26sten December v. I . ist von dem 
Herrn PonS zu Marseille ein neuer Comet in 
dem Gestirn des Schwans entdeckt worden. 

Ein Artillerist im Invalidenhause zu 
P a r i s , der 10 Jahre lang blind war, erhielt 
nach einem heftigen ztagiqen Kopfweh plötz-
lich sein Gesicht wieder. 

M i t dem Umstände,, daß das dem Herrn 
von Kotzebue entwendete in öffentlichen Blät -
tern angeblich genannte Bülletin in der Ne-
mesis erschien, soll es folgende Bewandniß 
haben: Herr von Kotzebue hatte einen Schrei-
ber in seinen Diensten, der seine Handschrift 
muudirte, dabei aber entweder wegen Unle? 
serlichkeit des Originals, oder wegen Unkun-
de der französischen Sprache, häufig Fehler 
beging, worüber er von seinem Prinzipal 
hä-ufig Strafpredigten anhören mußte. Um 
diesen zu entgehen,, brachte er eine seiner Ar-
beiten in diesem Fache einem seiner Bekann-
ten, der des Französischen machtiger.wa.r wie 

er, mir der B i t t e , sie ihm durchzusehen und 
die Fehler vorher zu verbessern. Dieser glaub-
te einen glücklichen Fund gemacht zu haben, 
schützte überhänste Arbeiten vor, um die Kor-
rektur in Gegenwart des Schreibers abzuleh-
nen uud wußte denselben zu bewegen, bei ihm 
das Manuskript über Nacht zir lassen, damit 
er es den andern Tag in aller Frühe wieder 
abholen könne. Der Korrektor der Arbeiten 
des Kotzebneschen Schreibers, benutzte nun 
diese Gelegenheit, zwei Abschriften sich zu fer-
tigen, wovon dann der bekannte Gebrauch ge-
macht wurde. 

Alls lösung der Charadc INI vo r igen Stück. 

S t i e f e l k n e c h t . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserl. Universitäts-Ge-

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, wel-
che an den Studenten der Medicin H . Gott-
lieb Schultz und den Studenten der Philoso-
phie C. F. Lau aus der Zeit ihres Hierseins her-
rührende legitime Forderungen — nach §. 41 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, 
sich binnen vier Wochen a clsro 5ud pc»ena 
pr3t?elu5i bei diesem Kaiserlichen Universitats-
Gerichte zu melden» Dorpar, den 18. Febr. 
I 8 l 8 . z 

I m Namen des Kaiserlichen Universt? 
tatS - Gerichts: 

Ferdinand Giese, Rector. 
Wi t te , Notai r . 

Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen zc., fügen W i r 
Bürgermeister und Rath dieser Kaiserl. S tadt 
Dorpat zu wissen: demnach der hiesige Ein« 
wohner und Fischhändler Kar l Brunn kürz, 
lich allhier mit Hinterlassung > wer Deklarati-
on überfeinen letzten Willen verstorben: als 
werden Alle und Jede, welche irgend eine An-
forderung und Pratension an tlekunmurn und 
dessen Nachlaß haben, mittelst dieses 
clgiuaiis aufgefordert, sich binnen einer per» 
emterischen Frist von 6 Monaten 3 <Zato, 
mithin spätestens am 4. August c . , bei Em> 
Edl. Rath zu melden, mit der ausdrücklichen 



Vev.oar-nmg, dast nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter mit Ansprüchen at imt l i r t , 
sondern gänzlich als prä^ludirt betrachtet wer? 
den soll. Als wo»nach 'Ich gebührend zu ach-
ten. V . N . W . Dorpat'Zlathhaus, den 4ten 
Februar 1818. 

I m Namen und von w.'gen Es. Edl. Nathes 
der Kais. S tadt Darpat : i 

.Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober-Secr. A . Schmalzen. 

Von der hochobrigkeitlich, verordneten inter-
imistischen Verwaltung^-Kommission wird hier-
mit bekannt gemacht, daß der Termin zur Bezah-
lung der Kopfsteuer für die erste Hälfte igiöbereitS 
eingetreten ist, und daher alle zur Etadt Dorpat 
angeschriebenen kopfsteuerzahlenden Personen hier-
durch angewiesen werden, vom isten bis zum i;ten 
Marz d- I . unfehlbar die der hohen Krone zu ent-
richtenden Abgaben, und zwar: nach den hoch-
obrigkeitlichen Befehlen die Kopfsteuer nebst Zu-
lage von den zu den Zünften angeschriebenen Per» 
sonen mit 4 Rbl. 15 Kp., vom Bürger-Oklad 4 
Rbl. 16 Kp., nnd vom Arbeiter-Okläd z Rbl. 62 
Kp- für jede männliche Seele, in der Kanzellei der 
Steuerverwalrung täglich Vormittags von? bis 
12 Uhr abzutragen, widrigenfalls mit den 
Säumigen ohne alle Schonung nach der Strenge 
der Geleye verfahren wird. Dorpat, den 2iften 
Februar igis. P. M . Thun, 

Vorscher der interimistischen Ver-
waltungs-Kommission. 2 

P.Wi lde , Buchhalter. 
Von Einem löblichen Voigteigerichte dieser 

Stadt wird hiemittelst bekannt gemacht: das« das-
selbe gesonnen sei, hieselbst auf dem Rathhause 
im Bürger-Versammlungs-Saale am 4ten u. 5ten 
M a r ; d. I . , Nachmittags von 2 Uhr an, ver-
schiedene Möbel und andere Effekten,, als: So-
pha's, Stühle, Tische, Kommoden, Schränke 
u. s. w. Haus- und Küchengerathe - am 6. Marz 
und an den folgenden Tagen aber zur nämlichen 
Tageszeit, verschiedene Budenwaaren, als: rus-
sisches Lein, Kattun, Raboika, Ki tay, zinene, 
baumwollene und leinene Frauens - Tnchcr, Bän-
der, Pferdegeschirre und andere Leder-und Ei?en-
waaren, gegen gle ich baare B e z a h l u n g 
öffentlich an den Meistbietenden zu versteigern. 
Dorpat-Rathhaus, «m 22. Febr. 1813. z 

mancl.i luln 
A. Schumann, SecrS. 

^Aus Einer ehstNischenDistricts-Direktion des 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach Ihro Excellenz, die verwittwete 
„Frau Generallieutenant Catharina v. G'myel, 
„geborne Grafin Sievers, als Besitzerin des im 
„Dörptschen Kreise und Ringenschen Kirchspiele 

„belegenen Gutes Ayakar, bei dem Ober-Di-
„rectorio der livländischen Kreditsocietät um 
„eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
„fo wird solches, nach Vorschrift dcsDersamm-
„lungs-Veschlusses vom 15ten Mai 1814, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
„Jeder, wahrend des ^aufs dieses Proklams, 
„das ist a c!«ln binnen ^ Monaten, seine etwa-
„nigen Re6)te dieserhalb bei den respcctivcnVe^ 
„Horden wahrnehmen könne, weil alsdann die 
„zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
den sollen. Zu Niga, am 5. Febr. i« i 8 . " 

desmittelst zur aUgewonen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer el^.uschen Districts-Direction, 

.den 2v. Februar igis. C. v. Samson. -
A. Schultz, Sekretär. 

Von der interimistischen Derwaltungs-Com-
Mission allhier werden alle die zur Kopfsteuer in 
der Stadt Dorpat angeschriebellen Personen hier-
durch aufgefordert, rhre zu entrichtenden Aller-
höchstbefohlenen Wegegelder pro Anno :8i8 für 
jede männliche Seele ä z; Kop. bis zum 15. März 
d. I . , Vormittags von 5» bis 12 1!hr, ! Sonn- u. 
Festtage ausgenommen) in der Kanzlei der Steuer-
Verwaltung beizubringen. Dorpat, den 2;sten 
Februar ißiZ. P. M . Thun, 

Vorsitzer der interimistischen Verwal-
tungs-Conrmission. z 

( M i t Gcncl)»ii«iun«i der.Kaiserlichen Polizei-
Verlvalrung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
I . s , i i s l clnrcli «Ivn Ilsrrn 

«or p.i r ro t lil'inillrgßt, <11-; I'i au5<1is. 
Ss >> ns>i,s>5 

wc-l-
<Iu? cltjz l^,zrrn V«;r-

rnöcliksn, 
s>î <zn ^vir c ! i l ? S t ? > - l i i u x u , llals 
«-in ^viszenzeiiaslliclie» un<! corr<!clk>» t^emälrls «1«?r 

eiill^Ur, sl< v Vk,n ljen <!lv 5or>5t (Ic»s 
lü, ist lür ciis 

^ u^il wirtl ll«njeni-
gen ?riv-n1eli>-<!i-r, Wvr.Ieii. vline 
svlkzi ?!„ n,is 
<l<!M s,is <Î r unr! k Îio-
niil? bekannt maclien >vc>IIe?n. — i>zz Wvik wircl 
ii, mit 
I)«'! ^riinuml'rltünns-l'itnz, naciilu r 
«lt iUornl ,-iIiolit wirr!, ist ĵo , ^ussLlir 
sck^nt ' rn 1>suc-Icp-is>if^, un«j Lc> Nulz<?I 
I'nsis.ss)i<-i-. niekr ßerno x! îc>i <Zas Qan?.« 

mZH, l i - in" j « c ! i k - t j M « u,i(i bei 
«le's ltsilwii I!an<!<^ <!î  5liilslv lle» 

Dorsal, l!c>n 2«. ^muar igig. 
^ l i ci nzji, 

in tlk?r 

ES wünscht Jemand, der durch landwirth-



schaftliche Kenntnisse mehrere ansi'hnl,che Guter 
bewirthscl aftet hat, und zugleich vom Bland-
weinS - Brande gute Kemmussc besitzt, c»ne 
bedeutende Di^posttisn zu Aus-
kunft aiedt der Herr'Iicvlsor Aeder, wohnhast 
beim Koch Busch an der Techelsenchen Straße, l 

M i r polizeilicher BeMliwu.ig werden fol-
gende Sachen, nachdem sie zu nachstehenden 
Preis « laxir t , und die Zeit der Verloosung,-
wenn alle Loose begeben, angezeigt worden, 
verlooset werden: Eine schöne vierzehntagige 
Tischuhr mit einer darüber hängenden Glass 
glocke, 8c,O Rb. ; eine goldene Tasäienuhr,' 
150 Nb. ; und ein zweisitziger fester Wagen, 
zoO Nb. Loose zu 5 Nb. sind bei dem Herrn 
Ti tu la i r rath Gruner in Sellin und bei dem-
Herrn Studiosus Major in Dorpar zu haben. 
Fel l in, den ĉ>. Januar 1818. 2 

Am uten März wird ini Locale der akade-
mischen Müsse eine Masquerade gegeben wer-
den. Die Direktion der akadem. Müsse, z 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
E in in der Steinstraße belegenes Haus 

von zehn Zimmern, nebst einer Herberge, 2 
(Härten und einem Heuschlage (alles Erbgrnnd) 
wird unter vortheilhafcen Bedingungen zum 
Verkauf ausgeboten. Das Nähere bei dem 
Härder Wolf f . i 

Ein geräumiger Erdplay im ersten Stadttheil 
zwischen der Töchterschule und dem Holzkomtoir 
belegen > ist unter annehmlichen Bedingungen ;u 
verkaufen. Kaufliebhaber haben sich bei der Ei» 
genthumerin, Madame Zepernick, zu melden, z 

N r tende i 
Die zum Näck)laß weiland Herrn wirklichen' 

Etatsraths v. Bock, Eiccellenz, gehörigen Güter 
werden hierdurch zur vierjährigen Arrende ausge-
votken. Pächtliebhaber werden zur Verlautbarung 
ihres Arrendebothes und zur Znfpicirnng der kon-
trattlichen Bedingungen zum 6. Marz i8iö, Vor-
mittags, in das allhier belegene v. Bocksche Haus 
nut dem Bemerken eingeladen, daß unterschrie-
bene Arrende-Verleihcr, sich, bei gleichen Bothen, 
die Auswahl unter den Biethern vorbehalten. 
Dorpat, den i8ten Februar iLiL. , . ' 

Verwittwete wirkliche Etatsrathin v. Bock, 
geb. von Stackelberg. 

^ ^ G. Graf Manteuffel, 
für sich und seine mündigen Geschwister. 

. R. I . x. Samson, 
imor. noie. der unmündigen v. Bockschen 

. Großkinder. 
Es werden vom 1. Apri l iL>8 die auf der In« 

srl Oese! belegenen Güter Mohngroßenhof u. Hel-

^ 'na , so wie das im dörptschen Kreise belegene 
Gut 5'ais-Schloß auf mehrere Zahre in Arrendc-
^ l f ^ n t i o n abgegeben. Der nähern und schließ-
! wegen wendet man sich bis 

^ ^ ^ ̂ ^ ' l t l i ch oder persönlich an Utv 
t^rzeichneten, wohnhaft in S t . Pctersbura in der 
gr.oßm Mi l l ion , im Hause S r ErlauNt d!s 
Fürsten Paul von Gagarin, Nr . is . 

Eärl Ludewig von Kustcr. ^ 

A r r e n d e - G e s u c h . 
Wenn ein Gut , gleichviel wo ? gegen Vor.' 

anszahlung der Arrende, zu verarrendiren, 
oder ein kleines Gut zu verkaufen ist, so bittet 
um mündliche oder schriftliche Nachricht in 
Dorpat Z . W . Kading. i * 

Z n eerkcntfen. 
in So» 

ßenannl« un<I orninaire in T o n n e n 
unl! üiüciiiveise, iu8«izcIi<!S ölan» 
L^n-Ii^isen untl l-Iiilrk-rl.ikgL^ »incl 5ur>bil. 
l iZ« kreise su bai ivn bei (^srl (?usrav i n clkr 

/^ r . Z 

Auf dem Pastorate Ecks ist eine Quantität 
guter zuverläf'iger Saatgerste zu verkaufen. i 

Gute weiße und graue Saat- und Kocherbsen, 
wie auch Gerstengrütze, sind zu erfragen im Säle-
mannschen Hause unweit der Postirung. Auch 
sind daselbst zwei Jagdflinten von vorzüglicher 
Güte zu erhandeln. . 1 

Auslandisä^e aufrichtige Gemüsesaamen sind 
auf dem Gute Addafer bci Oberpahlen für billige 
Preise zu haben. Fr. Piut t i 1 

Zn der akadeinischen Buchhandlung bci Z. F. 
Meinshausen ist zu haben: Lssa, ^iu^ue suî  t iu-
»toirk- <!,- ja I^iv uiik? vlc. I I I . I^omes. 
8-, Preis 12 Rubel , und «ix IU' nuels vvur le I 'ia-
liosorl'-, lie VV«ẑ r.-tnc-Ii, Preis ^ Mb. 50 Kp. 

Eine rings umher geschlossene geraumige und 
leichte kasanische Powobke, sehr bequem zum Rei» 
sen im Winter eingerichtet, ist für einen billigen 
Preis zu verkaufen beim 

Professor Erdmann. z 
Auf dem Gute Teckelfer steht Roggen, Ger-

ste, Gcrsteilmalz, Futterhafer und auch gutes 
Heu zu gangbaren Preisen, wie auch vorzüglich 
gutes Boureillenbier zu iz Rubeln daS Faß zum 
Verkauf. ^ 3 

Der dörptsche Kaufmann Zohann Christian 
Jürgenson, wohnhaft im zweiten Stadttheil N r . 
i ; 7 , bietet verschiedene Sorten von Bouteillen 
zum Verkauf aus. . . Z 

Auf dem GureAddafer ist eine Niederlage von 
Bouteillen und grnnem, zu Treibhäusern u. Mist-
beeten tauglichen Fensterglas, so wie auch daselbst 
vcri'ertigtes Tuch von verschiedener Gute und Far-
ben zu haben ist. Der Preise wegen hat man sich 



zu Addafer an den dasigen Verwalter Hrn. Grün-
herg oder auch an den Herrn Rittmeister v. Sta-
ckelberg in Taifer zu wenden. z 

Z u vermiethen. 
An der Steinstraße Nr. m ist eini Wohnung 

von 6 Zimmern, mit allen Bequemlichkeiten, zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. r 

P e r s o n e n , die ihre D i e n s t e anbieten. 

Ein Kandidat der Theologie, der sich seit ge-
raumer Zeit mir Unterricht beschäftigt und zuletzt 
iu einem adelichen Hause drei Jahre lang angestellt 
gewesen ist, sucht eine Hauslehrer stelle auf einem 
Edelhofs oder Pastorate, wo möglich, in dem ehst-
nischen Distrikt Livlands. Er unterrichtet in Re-
ligion, Geographie, Geschichte, Naturgeschichte, 
Mathematik; in deutscher, lateinischer und fran-
zöslscher Gramatik, verbunden mit Stylübungen 
und Uebersetzungen; erforderlichen Falls in den 
Anfangsgründen der griechischen und russischen 
Sprache, im Zeichnen und Schönschreiben- Un-
terzeichneter, welcher diesen Lehrer, auch sittli-
cher Se i ts , zu empfehlen kein Bedenken tragt, 
wird die ihm zugeschickten Bedingungen demselben 
eröffnen. I>. Chr. Fr. Segelbach, z 

Professorder Theologie. 
Ein verkeirathcter Mann, der sich bisher mit 

der Geometrie und andern in dieses Fach einschla-
genden Wissenschaften beschäftigt hat, ist Willens, 
scme Lage zu verandern. Er wünscht als Buch-
halter aufdem Lande angestellt zu werden. Vor-
züglich wäre eine solche Stelle seincm Wunsche ge-
mäß, in der seine Frau, welche früher Lehrerin 
war und musikalisch ist̂  aber auch in der französi-
schen Sprache Unterricht geben kann, ihre Kennt-
nisse anzuwenden und gemcinnützUch zu machen 
Gelegenheit erhielte. Nähere Nachricht über diese 
in zeder Rücksicht zu empfehlenden Personen er-
halt man im Pastorate Marien Magdalenen, 27 
Werst von Dorpat, oder auch auf dem Pastorate 
Koddafer, 50 Werst von dort. z 

Ein erfahrner Landwirth, der schon mehrere 
Jahre der Landwirthschaft und Brandweinbren-
ncre» vorgestanden und die besten Zeugnisse dar-
über aufzuweisen hat, wünscht wieder indem nam-
liäien Fache angestellt zu werden. Zu erfragen 
ist derselbe bei dem Weinhöndler Herrn August 
Oberleitner, unweit der steinernen Brücke. z 

Ein junger Mensch von Jahren, von un-
tadelhafter Führung, wünscht eine Stelle ber 
Herrschaften auf mehrere Jahre, oder sich in einer 
Bude zu engagiren. DaS Nähere bei Bremer un-
weit der alten hölzernen Brücke. ? 

P e r s o n e n , die ver langt werden. 
Eine unverheirathete Person oder Wittwe, 

welche in allen Fächern ber innern Landwirth-
schaft wohl erfahren ist, wird auf einem G M un-

weit Dorpat als Wirthin verlangt. Welche mit 
gehörigen Kenntnissen versehen ist, und dî se Stelle 
annehmen will» die hat sich im'Hause der Pastorin 
Müller zu melden. z 

Eine Wittwe oder gesetzte Jungfer, welche die 
Fühiung einer Haushaltung versteht, und sich 
außerdem mit Handarbeiten beschäftigt, wird ge-
sucht. Sie muß gute Attestate ikrrr Führung be-
sitzen , und erhält im Hause des Herrn von Wahl 
nähere Nachricht. z 

V e r l o r e n . 
Mi r ist Sonnabend den 16. Februar, Vormit-

tags um 12 Uhr, aus dem Naturalienkabinet ein 
dunkelblauer wattirter Mantel verschwunden. 
Demjenigen, der mir gemeldeten Mantel wieder-
schafft, verspreche ich 20 Siubel. Meine Woh-
nung ist im Hause des Buchbinders Hn. Franck. 

Andreß, Stud. Pharmaciae. l 

Abreisende. 
Da ich auf eine Zeitlang von hier reisen wer-

de, so erfuche ich diejenigen, die eine Forderung 
an mich zuhaben glauben, sich binnen vierzehn 
Tagen bei der Kaiserlichen Polizei-Verwaltung 
zu melden. C. Wehrmann. 2 

Da ich willens bin, um vierzehn Tage zu ver-
reisen, so ersuche ich alle diejenigen, die von mir 
etwas zu fordern und auch mir zu zahlen haben, 
sich binnen dieser Frist zu melden, um mit mir zu 
liquidiren. Dorpat, den 16. Februar i8iS. i 

C. H. Brock junior. 
Der Malergesell Carl Daniel Kröger ist wil-

lens nach S t . Petersburg zu reisen, und ersucht 
diejenigen, welche von ihm zu fordern haben, sich 
binnen vierzehn Tagen bci der Kaiserlichen Poli-
zei - Verwaltung zu melden. r 

A n g e k o m m e n e Fremde . 
Den 2 z; Februar. 

Herr Provisor Eisleben und Herr Kunstmaler 
Witrmann, kommen von Wolmar: Herr Lieu-
tenant Verenstranq u. Herr E. H. Birke, kom-
men von Walk, logiren bci Ziebury. 

Den 24. K^inuar. 
Herr Doktor Gley, kommt von Mitau, und Herr 

Maior Strandmann vom pernauschcn Regiment, 
logiren bei Baumgarten; Samuel Jacobson a. 
Tükkum, logirt bei Richter. 

Druck feh le r . 
I n Nr . 15 dieser Zeitung, Seite 7, Spaltes, 

in der Unterschrift des Ärrende-AuSbots, steht 
in einigen Exemplaren durch ein Versehen „un-
mündigen Geschwister." ES wird glso «mündi-
gen Geschwister" zu lesen gebeten. 



Dbrptsche Zeitung. 

Sonntag, den z. März, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Univers i tä ts , Censur: 0 . F . E . N a m b a c h , Ccnsor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t , P e t e r s b u r g , den 23« Januar. 
Der Koll. Rath Stepanow ist Allergnä^ 

nannr^^ Revalschen Zollbezirks er? 

Auf die beim Departement des Bergs und 
Valzwesens erledigte Vakanz eines Kanzlei» 
'Olrektors ist Allergnädigst verordnet: der bei 
demselben Departement dienende Hosrath 
Durop. 

M o s k a u , den i r . F e b r u a r . 
Der gestrige Tag war einer der glücklich! 

sten Tage für die Zöglinge des hiesigen Ort 
denS.'Znstituts der heiligen Ekacerina, indem 
Se. Majestät der Kaiser, Höchstwelcher diese 
vortreffliche Anstalt für adeliche Fräulein zu 
sehen wünschte, dieselbe mit der Allerdurch-
lauchtigsten Kaiserlichen Familie des Mor -
gens zu besuchen und in der dortigen Kirche 
her heil. Liturgie beizuwohnen qeruhete. Nach 
derselben begaben sich I h r e Majestäten und 

^hre Hoheiten in den S a a l , wo sich die Zögl 
lwae, einen Kreis um die Büste ihrer Aller! 
durchlauchtigsten Wohlthärerin gezogen, be-
fanden. I h r e Kaiserl. Majestät d»e Frau 
und Kaiserin Mar ia Feodorowna geruheten 
Höchstselbst, die Zöglinge S r . Majestät dem 
Kaiser vorzustellen. DaS Wohlwollen, mit 
welchem die hohe Beschützerin dies that , vert 
setzte alle Anwesende in Entzücken. Hierauf 
aeruheten die Allerdurchlauchtigsten Besuchen: 
den, nach dem Frühstücke, die Mittagstafel 
zu besehen, an welcher die Fraulem speisten, 
lind alles zog die besondere Aufmerksamkeit 
und da« Allerhöchste Wohlwollen S r . Kaiserl. 
Majestät auf sich. 

Gestern, den 10. Februar, war herrw 
cher, glänzender Ba l l bei dem verabschiedeten 
Obristen Peter Alexandrowitsch Kologriwow, 
den Se. Majestät der Kaiser nebst I h r e n Kai l 

. serl. Hoheiten den Großfürsten Nikolai Paw-
lowitsch und Michail Pawlowitsch mit Ahrer 
Allerhöchsten Gegenwart beehrten. Se. Kai; 



serl, Majestät geruheten den Ba l l zu eröffnen 
mit d r Wi r th in , Praskowja Zuujewna Ko-
loariwow, geb. Fürstin Trubezkoi, leiblichen 
Nichte des unvergeßlichen Feldmarfchalls Gra-
fen Numänzow-Sadunaiskji. Der ungeheure, 
vortrefflich erleuchtete S a a l , der glänzende 
Schmuck der Zimmer, der herrschende Ge-
schmack und die prachtige Vewirthung mach-
ten dies Fest zu einem der ausgezeichnetsten 
und angenehmsten für alle. 

A u s l ä n d i s c h e N 'achr ich ten. 
Sturtgardt , de» 18. Februar. 

Der Fürst von Hohenlohe-Ingelsingen, 
ehemaliger kommandirender General in der 
preussischen Armee, ist in seiner Residenz mit 
Tode abgegangen. 

Aus Koblenz, den 18. Februar. 
Die Land - Regulierungs - Geschäfte S r -

Durchlaucht des Fürsten Staatskanzlers ha-
ben bei den häufigen und wichtigen noch zu 
bestimmenden Angelegenheiten der Rheinpro-
vinzen, eine solche Ausdehnung erhalten, die 
sich Anfangs nicht übersehen ließ. Es werden 
daher auch, dem Vernehmen nach, einige 
der Herren Chef-Präsidenten und mehrere De-
partements-Rathe der Provinzial-Regierun-
gen am Rhein und von Westphalen nach En-
gers zn einer nähern Berathung. berufen wer-
den. Ueberhaupt schließt sich Westphalen ge-
nau an Rheinpreußen an, und theilt mit ihm 
meistens die kommerziellen und industnvsen 
Beziehungen, so daß für beide Provinzen 
keine bedeutende Abweichungen von einander 
in legislativer Hinsicht zu erwarten stehen. 
I m Frühjahr dürfte der Staatskanzler eine 
Rundreise durch die einzelnen herrlichen Län-. 
Verstriche des Niederrheins machen.. 

Aus dem Badenschen, den 18. Febr. 
Der Sohn des ehemaligen Königs vrm 

Schweden studirt in Heidelberg, und hat in 
seinen Verhältnissen nichts, was von denen 
eines gewöhnlichen Privatmannes abweicht. 

P a r i s , den 17. Februar. 
M i n erzählt sich hier: daß bereits am 6. 

zu Cambrai die Nachricht von Ermordung 
Wellingtons^ beim Herausgehen aus dem 
Opernball, verbreitet morden, und folgert 
daraus: daß in der Nacht zum u ten wirklich 

ein langst angelegter Mordplan habe a u s g e -
führt werden sollen. Jeder sucht sich den Vor-
fall nach seinen politischen Meinungen zu er-
klären. Einige halten den Thäter für einen 
Patriot. Fanatiker, ber den Nationalruhm an 
dem Sieger rächen; andere für einen Feind 
Frankreichs, der die Verbündeten gegen uns 
aufbringen: noch andcre für einen Spekulan-
ten, ver die Staatspapiere herunterdrücken 
wollen; manche für einen persönlichen Geg-
ner, und führen als solche», einen belgischen 
oder englischen Obersten an, der von S r . Herr-
lichkeit übel aufgenommen worden. Wie dem 
anch sei, der Herzog nimmt die Sache von 
der leichten Seite, wenigstens äußerlich, und 
scherzt darüber. 

Herr Hue, einer der ersten Kammerdie-
ner S r . Majestät, ist vom Könige zum Ba-
ron ernaimt worden, besonders um den 
Wunsch, den Ludwig der Sechszehnre in sei-
nem Testament in Ansehung dieses treuen 
Dieners geäußert, Gnüge zu leisten. 

Als die 49 Zeugen, welche gegen Bru-
neau aufgetreten, vernommen waren, gab der 
Präsident folgende Uebersicht von den Aussa-
gen. Z n den Thatsachen herrscht vollkomme-
ne Übereinstimmung, und man kann Euch, 
Bruneau, Schritt vor Schritt verfolgen. Al-
les ist klar, genau und bestimmt. Das Lü-
gen, welches I h r ^Beuneau) vollkommen ein-
studiert habt, ist nunmehr ohne Nutzen, kei-
ne Lüge kann ferner die Wahrheit verdunkeln. 
Uebrigens kamen bei dem Verhör noch viele 
Schelmstücke Bruneaus an den Tag, die aber 
auf seine RolK' als Dauphin und König wei-
ter kein Licht werfen, als daß sie beknnden, 
er habe sich, um Leute zu betrügen, schon öf-
ters falsche Namen beigelegt, z. B . stellte er 
sich der Gastwirthin Philippeau zu Varennes 
als ihren Sohn dar, und ließ sich von ihr 
kleiden und reichlich beschenken, und selbst 
als er von ihren Verwandten tür einen Land-
streicher erklärt wurde und sich entfernte, fuhr 
er for t , den Namen Philippeau zu führen 
und wurde wirklich unter diesem in S t . Malo 
im Zahre 1815 verhastet. Noch ist der 
Mensch äußerst grob und anmaßend. Als der 
Präsident ihn fragte: ob er M i l i t a i r gewe-
sen? gab er zur Antwort: wollen Sie mit 



Mir hinausgehen, so wil l es ^sh"en W 
son ) iuf die ^raae: ob e»>' e^uen Zeugen ken, 
ne ? - -r ist - i» Dummkopf. >>»d S ic auch. 

Unsre Blätter liefern nun ,ehr wettlauf-
tiae meistens auch sehr unbedeutende Nach-
richten über den sogenannten Ludwig X V I I . 
^>;er das Interessanteste daraus, welches zu? 
gleich zur Berichtigung früherer Angaben 
dient. Dieser Sohn eines Holzschuhmachers, 
ist jetzt etwa Z4 Jahr a l t , nnd giebt zu: 
„wirklich bei der Gräfin Turpin-Criss^, (hie 
Krankheitshalber nicht als Zeuge auftreten 
kann,) erst unter dem Namen Baron Vezii; 
And dann als Bruneau fich aufgehalten zuha-
ben, und daß er dort habe das Lesen U.Schrei-
ben lernen sollen, (welches schon an sich ein. 
Beweis ist, daß er der Dauphin nicht seyn 
konnte, weil dieser beides verstand.) Erst im 
Bicetre zu Nouen bildete er seine Fürstenrols 
le, die er zuvor nur verstohlen angedeutet 
hatte, förmlich ans. Branzon, Tourly und 
ein angeblicher Priester, Larcher, liehen ihm 
die Feder. Letzterer, der bei dem Brande das 
Leben verlor, nicht Vignerot, schmiedete im 
Hahr 1816 Proklamationen, um den Schutz 
des spanischen Gesandten, einiger Pairs und 
alter königl. Officiers zu gewinnen. Den Zu-
gang zu dem Gefangnen verschaffte theils der 
Abbe Matoui l let, ein eifriger Anhänger die-
ses Dauphins, theils der bestochene Gefäng-
niß-Aufseher. Die Kaufmannsfrau Dümonr, 
die wirklich den unglücklichen Prinzen imGe-
fängniß zu sehen glaubte, gab nicht nur große 
Geldsummen her, sondern warb auch Anhän-
ger, und führte unter andern auch zwei an-
geblich wichtige Personen ein, die von der 
Herzogin von Angouleme abgeschickt seyn soll-
ten, um den Prinzen zu recognosciren. S ie 
übernahm auch den an Madame von Bran-
zon gerichteten Br ief zur Bestellung, und bei 
ihr fand man auch das B i ld des Helden in 
Uniform eines Dragoner-Generals. Ein Herr 
de Foulques übernahm es, jenen Brief und 
ein Memoire des Prinzen, der Herzogin von 
Angouleme einzuhändigen, Foulques, Veröf-
fentlich eingesteht, dem vermeinten Könige 
den Eid der Treue auf dem Evangeliumbuch 
geleistet zu haben, hat wirklich das Paket 
dem Grafen Montmaur übergeben und an die 

Herzogin von Serent geschrieben > ihm Aadii 
enz bei Madame zu verschaffen. Er weiß 
aber nicht, was aus den Briefschaften gewor-
den ist. Eine zweite Botschaft, welche die 
Dame Mor in übernommen hatte, schlug eben-
falls fehl, weil die Dame Zacquieres, eine 
Pariserin und eifrige Anhangerin des gefan? 
genen Monarchen, den Einfluß in Par is nicht 
besaß, dessen sie sich auf ihren Wallfahrten 
zu Reuen gerühmt hatte. 

M a n v^muthet, daß Bruneau auf sein« 
Rolle durch das Beispiel des jungen Herva-
gautt, Sohn eines Schneiders zu S t . Lo, 
geführt wurde, der im Jahre °8c>), weiter 
sich ebenfalls für den Dauphin ausgegeben, 
zum Gefängniß verurtheilt worden. Herva-
gault hatte erzählt, daß er, der wahre Dau-
phin, gegen ein anderes, in einem Wagen 
mit weißer Wäsche vericecktes und nach dem 
Tempel gebrachtes Kind vertauscht, und un? 
ter schwarzer Wäsche entführt worden. Eben 
dies behauptete auch Bruneau in der ersten 
Zeit. Seitdem muß ihm und seinen Rathge-
Hern die Schr i f t : „der Magdalenen-Kirch-
hof" in die Hände gefallen seyn, denn er er-
zählt nun auf die in dieser Schrif t erwähnte 
A r t , daß das an seine Stelle in sein Bett ge-
legte K ind, einen Schlaftrunk erhalten und 
in einem hölzernen Pferde in den Tempel ge-
bracht sei ze. Er nennt den General Charette 
als seinen Befreier, ohne zu bedenken, daß 
dieser Vendee-Chef den Besitz des Kron-Erben 
gewiß augenblicklich weltkundig gemacht, und 
zur Verstärkung seiner Parthei benutzt haben 
würde. Er behauptet dem Gefecht'bei Au-
bieres beigewohnt zu haben, welches im Zah-
re 17YZ vorfiel, also zu einer Zeit, wo der 
wahre Dauphin erst 8 Jahre alt und noch im 
Tempelgefängniß befindlich war. Er nennt 
mehrere Aerzte, die ihn behandelt haben sol-
len, wie jener Roman sicangiebt, aber den 
Haupt-Arzt der königl. Kinder, Brünier, 
kennt er nicht. Er wil l von Ludwig X V I . 
selbst im Schreiben unterrichtet worden seyn, 
da doch der Kammerdiener Clery dies Geschäft 
besorgte. Der Dauphin hatte verschiedene 
auserlesene Stellen aus dem Racine und Cor-
neille auswendig gelernt, aber davon hat Bru-
neau nicht die geringste Kenntniß. Doch scheint 



er lese» zu können, ob erstchglelch besseft welt 
gert. Als bei dem Zeugen - Verhör einer sag? 
te: er könne lesen, reichte der Präsident ihm 
ein Blatt hin, und Bruneau erklärte: wir 
spielen hier Komödie; ich aber bin kein Ko-
mödiant, und will nur drei Worte lesen: „Zn 
dieser Macht." Andere versichern, daß er 
Wenigstens nicht geläufig lesen kann, sondern 
buchstabiren müsse. Als unter den Zeugen 
beim öffentlichen V?rhör ein gewisser Prud-
homNe sich seinen Pathen nannte, antworte; 
te Bruneau: mein Pathe ist der Herzog von 
Drissac. Der ehemalige könlgs. Koch Leclere 
sagte aus: Bruneau sei vor z Jahren zu ihm 
gekommen und habe ihn gefragt: ob er ihn 
denn nicht kenne? er sei ja der Prinz, den er 
oft in der Küche bei den Ohren gezupft; wor-
auf jener geantwortet: bist du toll, wenn ich 
mir erlaubt hätte, den Prinzen bei den Ohren 
zu zupfen, so würde man mich ins Bicetre 
gesteckt haben. Ueberdem hieß der Prinz nicht 
Karl, und du siehst mir einem Prinzen so 
ähnlich, wie ein GlaS Wasser einem Glase 
Burgunder. Die verehelichte Jourdran er? 
kännte ihn für den Sohn ihres Oheims, deS 
Holzschuhmachers Bruneau, für denselben, 
den ihr Vater zu sich genommen, 

(Der Beschluß folgt.) 
Frankfurt, den ? isten Februar. 

Man hatte sich in Luxemburg bisher gel 
schmeichelt, daß die dortige Besatzung, nach 
der'bestimmten Bildung des deutschen Buw 
des?Heeres, größtentheils aus Niederländi-
schen Truppen bestehen würde, ist aber jetzt 
von dieser Idee zurückgekommen, und glaubt, 
daß nur der vierte Theil der Besatzung Nieder-
länder seyn wird. Dagegen sollen die Arbeiten 
an den Festungswerken für Rechnung deS deut-
schen Bundes ausgeführt werden. 

Seitdem die Militair - Angelegenheiten 
des- deutschen Bundes in Anregung gebracht 
worden sind, werden von hieraus wöchentlich 
Couriere nach Paris und London expedirt. 

Alle, bei der deutschen Bundes-Verl 
sammlung einzugebende Reklamationen müssen 
in Zukunft gedruckt werden, und keine wird zu-
gelassen, für die nicht ein anerkannter Bevoll-
mächtigter hier an Ort und Stelle bestellt ist. 

Die Sitzung des Bundestages am löten 

war Lön aaßervrdemttcher Wichtigkeit. S s 
wurden in derselben fünf ausführliche Abstim? 
mungen über die Militair-Verfassung deS 
deutschen Bundes zu Protokoll gegeben, vott 
Batern, Würtemberg, Baden und den beiden 
Hessischen Häusern. I n diesen Abstimmung 
gen hat sich manche Verschiedenheit der Ansicht 
ten, manche Einwendung und bedeutende Mv-
dification in einzelnen Punkten kund gethan. 

Kurhessen und Hessen Darmstadt haben 
darauf angetragen , daß die Contingente der 
beiden Hessischen Häuser jederzeit zu einem 
und demselben Armee - Corps gehören möchten. ' 

Kassel, den 17. Februar. 
Englische Zeitungen geben das Gerücht, 

der Herzog von Clarence werden sich mit einer 
dänischen Prinzessin vermählen. Wir wissen 
indessen hier aus guterQuelle, daß bereits am 
Kurhessischen Hofe Unterhandlungen zur Ver, 
Mahlung des gedachten engl. Prinzen mit der 
dritten und letztenPrinzessin, Tochter des Land-
grafen Friedrich Durch!., zweiten Bruder Sr» 
königl. Höh. deS Kurfürsten, angeknüpft wor-
den sind. DerLandgrafFriedrich wird sonach 
das Glück erleben, zwei seiner Töchter mit 
Englischen Prinzen (dem Herzog von Cambrid? 
ge und Herzog von Clarence) vermählt zu se?'. 
hen, wovon eine wahrfchelnlichHen Englischen' 
Thronerben geben wird. 

I t a l i e n , den i y . F e b r u a r . 
DieAmerikanischeMarine imMittellam 

bischen Meere zieht die Aufmerksamkeit auf sich. 
Außer den Kriegsschiffen ist die Anzahl der. 
Kauffahrteischiffe sehr ansehnlich, die, sobald 
sie ihren Transport abgelegt haben, sich zu ' 
andern Diensten, und zwar gegen billige Be- . 
dingupgen, anbieten. Daher geschieht auch der . 
Handel mit dem schwarzen Meere und mit den -
Küsten von Afrika, größtentheils unter ihrem 
Schutz. 

Vor einigen Tagen landete man hier tn 
17 Kisten, den größten Theil oder das Gan-
ze derPrivatbtbliothekBuonaparte's. Essind 
mehrentheils neuere Werte, und zwar dieschS-
sten und prächtigsten Ausgaben. Der Einband 
übertrifft alles, Ms man sich denken kann; 
die Bücher sind in Sammt, in Corduan, in 
Vellin, in Atlas gebunden; sämmtlich in 
Grün mit dem kaiserl. Wappen» 



- Der Courier sagt: Reifend? vom Borget 
bürge der guten H o f f n u n g , welche vor nicht 
länqer als 7 bis S Wochen S t . Helena verlas-
sen, hätten die Nachricht mitgebracht, daß 
Buonaparte sich damals ernstlich krank befun-
den habe. ^ ^ 

Washington, den izs. Januar. 
Am i zten sandte der Präsident Monroe 

eine wichtige Botschaft an- beide Hauser des 
Kongresses, wegen der Besitznahme der Inse l 
Amelia;es wurden zugleichdiedaraufBezug ha-
benden Papiere vorgelegt. S ie bestanden aus 
der Protestatio!! Auvy'S, und aus 2 Briefen, 
des Mazvrs Bankhead, der die Truppen be-
fehligt. S ie melden, daß Aury mir seinen 
Abzugs-Anstalten zögere; daß ihm die Ein-
wohner der Insel , weil er die Kontrebande be-
günstiqe, sehr zugethan seyn; das sich das 
Schiffsvolt der Kaper und die Masse des Volks 
von andern Nat ionen, in Fernandina schwer 
im Zaume halten lasse ; das General GaineS 
angekommen sei, und ihm mit Rath beistehe zc. 

I n der Botschaft heißt es: „ D a s Eta-
blissement auf der Inse l Amelia sei, nnd zwar 
ohne Blutvergießen, unterdrückt worden. Die 
Unterdrückung des Etablissements zu Galveston 
werde nächstens erfolgen, oder sei es schon. 
Hierdurch sei der Vollziehung eines zum Kro-
ßen Nachtheil der Vereinigten Staaten ange-
legten Plans voMbeugt worden. D ie Aben-
theuer, die daran Thei l gehabt, das Gebiet, 
welches dadurch verletzt wordeu, die Proklama-
tionen Aurys welche auf beide Florida s An-
spruch gemacht, das Schmuggeln und der Skla-
venhandel, womit sich die I nse l abgegeben,— 
alles rechtfertige den Schri t t der Vereinigten 
Staaten , und bezeichne ihn als eine VorsichtS-
maaßregel der Nothwehr^ 

Vermisckit t I c a c b r i c h t e n . 
Auf der Inse l S t . Lucie ist ein Vulkan 

entstanden, dessen Ausbruch viele Verheerun-
gen angerichtet hat. D ie Erde ist hernach 
eingesunken und auf dem Vulkan ein Bessin 
entstanden, worin man Fische gefunden^ , 

Zn Wien spricht man von gemeinschaft-
lichen Maaßregeln der europäischen Machte, 
gegen die Barbaresken und von Wiedereinse-
tzung d'es Malthefer-Ordens? 

N a c h den neuesten Pariser N a c h r i c h t e n ' 

scheint es, de? Angr i f f auf Kd? Leben des 
Herzogs von Well ington, seine Wnrzel indett 
Niederlanden habe. Der Herzog soll am Vor-
abend des Vorfal ls von einem seincv ̂ Freunde 
in Brüssel einen Br ie f erhalten haben, wori« 
ihm dieser schrieb. Jemand habe ihm das Das 
seyn dieses Komplottes entdeckt, und ihm zu-, 
gleich wettere Aufklarungen angeboten,^ wenn 
man sich der Französischen Proskribirten-änneh-
men wolle. Der Br ie f -Cour ie r , der von 
Brüssel uach Par is gegangen ist, hat auSge-, 
sagt, er habe bei seiner Ankunft zuValencien-. 
nes schon die Nachricht von dem Tode des 
Herzogs von Wellington erfahren. 

LordKinnaird schrieb den zo.Januarvon., 
Brüssel an S i rGeorgeSMuray , einen der Oft : 
siziere des Lords: „ E i n geflüchteter Franzose,, 
über den ein Urtheil verhängt worden, sei zu, 
ihm gekommen und habe ihm auvertraut:. 
„ .»Daß man ihn zur Ermordung des Herzogs, 
habe bereden wollen, und, da er diesen schreck-, 
lichen Vorschlag zurückgewiesen, einen An-
dern, der Zutr i t t beim Lord hätte, damit be-. 
auftragt habe; daß der Anschlag von Personen 
herrühre, deren politische Meinungen er nicht 
theile."/< Dieser Offizier erbot sich gegen 
Lo rdK inna i rd , nach Par i s zu gehen, und! 
jenen Menschen Behnss der Verhaftung zu 
bezeichnen^ wenn,man ihm sicheres Geleite ge-
ben wolle. Er Verltinge teine Belohnung für 
eine Handlung, wchn ihn bloß der Abscheu 
gegen diesen Mordanschlag triebe. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n 
Von Einem Kaiserl. Universitäts-Ge-

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, wel-
che qn hen Studenten der Medicin H . Gott!? 
lieh Schultz und den Studenten der Philoso-
phie C. F. Lau aus der Zeit ihres Hierseins her-
rührende legitime Forderungen — nach §. 4 , 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, 
sich binnen vier Wochen s ästc> sub p o e n » 
prseelusi bei diesem Kaiserl. UniversitätS-Ge? 
richte zu melden. Dorpat , den iz .Febr. i g i z . 

Z m Namen des Kaiserlichen Universi-
täts - Gerichts: 

F e r d i n a n d G i e s e , R e c t o r . 
^ . W i t t e , N o d a m 

A u f B e f e h l Se ine r Kaiserl ichen Ma jes tä t , des 



Selbstherrscher aller Neuffen :c., thun Wir Bür-
germeister und Ruth der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergcstalt die Frau Friederica von 
Cube, geb. von Schubert, in ehelicher Assistenz, 
belehre des anhero producirten, mit dem dimirtir-
ten Herrn Major Carl von Krüdener am 27. Febr. 
1817 abgeschlossenen und «11127. April bei Einem 
Erlauchten Kaiserlichen livländischen Hofgerichte 
korroborirten Pfand- und eventuellen Kaufkon-
trakts, das dem letzter» gehörige, hieselbst im er-
sten Stadttheil sub Nr . ?6, 37 und z8 auf Erb» 
grund belegene steinerne Wohnhaus sammt allen 
Appertinentien für die Summe von 65,^00 Rub. 
B . A . , v o m M a r z 1317 ab, auf acht nach' 
einander solgcndeIahre pfandweise acquiriret und 
über diese Pfändung und eventuellen Kauf zu ih-
rer Sicherheit um ein gesetzliches sn«-
slamü nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen Dato nachgegeben erhalten hat. ES 
werden demnach alle diejenigen, welche an das be-
sagte steinerne Wohnhaus und Appertinentien 
sammt dazu gehörigem Erbgrunde, oder wider die 
geschehene Verpfandung und eventuellen Verkauf 
derselben rechtsgültige Ansprüche haben oder Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, sich da« 
vut in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 
sechs Wochen a kujuz und also 
spätstens am ö. Apri l 1319, bei diesem Rath zu 
melden angewiesen, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
Mit etwanigen Ansprüchen weiter geHort, sondern 
der Frau Friederica von Cube, geb. v. Schubert, 
der ungestörte P'andbesiy mehrgedachter Immo» 
bilien nach Inhal t des Contracts zugesichert wer-
den soll. V . R. W. Gegeben Oarpat-Rath-
haus , den 2;. Februar 1813. ? 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen:c., füget Ein Ehr-
würdiges Consift^rium der Kaiserlichen Stadt 
Dorpar zu wissen: Demnach der bei dem Kom-
mando der inner» Wache hieselbst stehende Inva -
lide I u ry Jacob Einem Ehrwürdigen Consistorio 
angezeigt, daß er im Jahre 1806 ein, Sr . Excel-
lenz, dem.Herrn Generalen Don Knorring gehöri-
ges Erbmädchen, Namens Catharine, geehelicht 
habe, sein gedachtes Eheweib aber bald darauf 
nach St . Petersburg gegangen, da Supplikant in 
Miliz-Dienste und nachher in Feld-Dienste habe 
treten müssen, daß er bisher von seinem gedachten 
Eheweibe nicht das mindeste weiter erfahren habe, 
und darum Lebeten hat, daß er bei seiner gegen-
wärtigen hulfsbedürftigen Lage zur andern Ehe 
schreiten dürfe; als hat Ein Ehrwürdiges Consi-

ston'um, ehe auf dieses pol-tum zustatuiren, dasge-
dachte Eheweib Supplicantis desmittelst ediet.iliter 
adcitiren wollen, sich binnen peremtorischec F>tst 
von 6 Monaten hieselbst zur Fortsei ung der 
Ehe mit dem Soldaten Iucry Jacob zu melden, 
widrigenfalls nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist, 
was Rechtens, auf lUpplikantifchc Bitte statuirt 
werden soll. V . R. W. Dorpat-Rathhaus, den 
23. Februar isiS. z 

I m Namen und von wegen EineS Ehrwürdi-
gen Conftstorii Er. Kaiserl. Stadt Dorpat; 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat bringt desmirtelst zur allgemeinen Wissenschaft, 
daß bei demselben, eingetretener Umstände wegen, 
das dem hiesigen Bürger uud G.-lbschlnger Siür in 
gehörige, im dritten Stadttheil tud Nr. 26 bele-
gene Wohnhaus am 29. d. M . , Vormittags um 
r i Uhr, zum öffentlichen Ausbot gestellt werden 
soll, und fordert etwaiuge Kaufliebhaber am, sich 
in lorimnv ücnsnvmz in Eines Edlen Rathes Ses-
sionszimmer einzufinden, um ihren Bot und Ue-
berbot zu verlatttbaren. Dorpat-Rathhaus, den 
1. März igis. ? 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Von der hochobrigkeitlich verordneten inter-
imistischen Verwaltungs-Kommission wird hier-
mit bekannt gemacht, daß der Termin zur Bezah-
lung der Kopfsteuer für dicerst? Hälfte isisbercits 
eingetreten ist, und daher alle zur Stadt Dorpat 
angeschriebenen kopfsteuerzahlenden Personen hier-
durch angewiesen werden, vom isten bis zum i;ten 
März d- Z. unfehlbar die der hohen Krone zu ent-
richtenden Abgaben, und zwar: nach den koch-
obrigkeitlichen Befehlen die Kopfsteuer nebst Zu-
lage von den zu den Zünften angeschriebenen Per-
sonen mit 4 Rbl. 15 Kp., vom Bürger «Oklad 4 
Rbl. 16 Kp., und vom Arbeiter-Oklad ? Rbl. 62 
Ks. für jede männliche Seele, in der Kanzellei d»v 
Steuerverwaltung täglich Vormittags von y bis 
12 Uhr abzutragen, widrigenfalls mit den 
Säumigen ohne alle Schonung nach der Strenge 
der Ge<etze verfahren wird. Doipat, den Listen 
Februar i8i8. P . M . Thun, 

Vorsitzer der interimisti'chen Ver-
waltungs-Äommisslon. i 

P. Wilde, Buchhalter. 
Von Einem löblichen Voigteigerichte dieser 

Stadt wird hiemtttelft bekannt gemacht: daß das-
selbe gesonnen sei, hieselbst auf dem Rathh use 
im Bürger-Versammlungs Saale am 4ten u. 5ten 
Marz d. I . , Nachmittags von 2 Uhr an, ver-
schiedene Mcbel und andere E-sekten, als: So-
pha's, Stühle, Tische, Kommoden, Schranke 
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bkentlick an den Meistlmtenden zu versteigern. 
Dorpat-S.arhhauS, am 22. ^.ebr. iL iL. » 

nisixl i!un> 
A. Schumann, Secrs. 

Aus Einer ehstnischen DistrictS-Direition des 
livländischen Kleditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach Ihro Excellenz, die verwittwete 
„?rau Generallieutenant Catharina v. G '̂ntzel, 
„geborne Gräfin Sicvers, alS Besitzerin des im 
„Dörptschen Kreise und Iiingenschen Kirchspiele 
„belegenen Gutes Arakar, bei dem Ober-Di-
„rectvrio der livländischen Kreditsocietät um 
„eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
„so wird solches, nach Vorschrift drsVersamm-
„lungs-Beschlusses vom i?ten Mai 1L14, hier-
„durch, essentUch bekannt gemacht» dümit ein 
„5>eder, während des Laufs dieseS Proklams, 
„das ist a <>uo binnen ^ Monaten» seine erwa-
„nigen Rechte dieserhalb bei den respectiven Be-
„hrrden wahrnehmen kenne, weil alsdann die 
„zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
ben sollen. Zu Riga, am 5. Febr. 

desu ittelst zur allgemeinen Wissenscl a t gebracht. 
Dorpar, in Einer ehstnischen Districts-Direetion, 
den 2O. Februar is is . C. v. Samson, r 

A.Schultz, Sekretär. 
Von der interimistischen Derwaltungs-Cvm-

Mission aUhter werden alle die zur Kopfsteuer in 
der Sradt Dorpat angeschriebenen Personen hier-
durch aufgefordert, ihre ju entrichtenden Allcr-
höchstbefohlenen Wegegelder pro Anno is in für 
jede männliche Seele» 25 Kop. bis zum n . Ma r j 
d. I . , Vormittags von? bis 12 Nhr, Sonn- u. 
Festtage ausgenoi? men) in der KanUei der Steuer-
Verwaltung. beizubringen. Do rpa tden 2;stcn 
Februar is-8. P. M . Thun, 

Vorsitzer der interimistischen Verwal-
tungs-Commission. 2 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei , 
Verwa l iung hieselbst.) 

Todes -Au^ ' i ^e^ 
Am 20. Februar entschließ meine innig geliebte 

Mutter, KrauBaronneSchoultz, geborne Postels, 
na<^ vicljahrigcn crduldit?i^ Melden, in einem Al-
ter von 62 Jahren. M e wchnuthsvollem Herzen 
beweine ich jetzt die irrere meiner Wohnung, und 
zeige diese meine Trauer, auch ohne BeiteidSbe-
tclglmg, allen meinen schätzbaren Verwandten und 
Fnunden-nnt der sewissenUedcrzeusung schuldigst 

an, daß diejenigen, die einiges Wohlwollen für 
mich hegen, mir eine Thrane der Wehmuth im 
Stillen gönnen, und nicht ohne Theilnahme auf 
den Kummer meiner leizt verlornen Stutze hinweu 
jen werden, den ein Verlust, wie dieser, zurück 
laßt. Dorpar, den 27. Febr. i g i g . 

Baronne Nexkull, gedornc Baronne 
Schvuly. 

B e?a n n t m a ch tt n g c tt. 
M i t polizeilicher Bewilligung werden fol-

gende Sachen, nachdem sie zu nachstehenden 
Preisen taxi r t , und die Zeit der Verloojung, 
wenn alle Loose begeben, angezeigt worden, 
verlooset werden: Eine schöne vcerzehntagige 
Tischuhr mit einer darüber hängenden Glas? 
glocke, 8c>O Nb. ; eine goldene Taschenuhr, 
i;c> Nb. ; und ein zweisitziger fester Wagen, 
zoo Rb. Loose zu 5 Nb. sind bei dem Herrn 
Ti tu la i r rath Gruner in Fellin und bei dem 
Herrn Studiosus Major in Dorpat zu habere 
Fel l in , den ?c>. Januar 1818. 1 

Es wünscht Jemand einige Tausend Silber-
Rubel gegen Kreditscheine umzusetzen. Das Nä-
here darüber erfährt man bei V . W. Wegener. z 

Am uten März wird im Locale der akade-
mischen Müsse eine Masquerade gegeben wer-
den. Die Direktion der akadem. Müsse. 2 

I m m o b i l , das zu verkaufen 
Ein geräumiger Erbplatz im ersten Stadttheil 

zwischen der ^cchterft! ule und dem Holzkomtoir 
belegen, ist unter annehmlichen Bedingungen zu 
verlaufen. Kaufliebhaber haben sich bei der Ei-
genthnmcrin, Madame Zepernick, zu melden. 2 

Ä r i c n d e . 
, , werden vom ». Apri l iLitz die auf der In» 
sel Oesel belegenen Güter Mohngrvs'enhos u. Hel-
loma, so wie das im dörptschen Kreise belegene 
Gut l'ais-Schloß auf mehrere Zahre in Arrende, 
Disposition abgegeben. Der nakern und schließ» 
lichcn Bedingungen wegen wendet man stch l,jA 
zum Lasten Marz schriftlich oder persönlich an Un-
terzeichneten, wohnhaft in St . Petersburg in der 
großen Mi l l ion, im Hause Sr. Erlaucht, des 
Fürsten Paul von Gagarin, Nr . 18. 2 

Carl Ludewig von Küster. 
Z u rerklnrfen. 

Alle Sorten Gemüsesaamen von erprobter 
Güte sind von jetzt an und im Herbst alle Arten 
von Blumenzwiebeln und mehrere Topfpflanzen 
zu haben bei H. Otto, z 

Gärtner zu Wolmarshof bci Wolmar. 
Bei Herr,' Geo-g Friedrich Holst in Riga 

sind alle Gattungen Gemüse - und Blumensaamen 
von vorzüglicher Güte und billig zuhaben. Die 



Preiskourante hierüber bekömmt man, so wie zu-
gleich die Aufträge angenommen werden bei Joh. 
Ahlschwerd jun. M der Bude von G. M. Berner 
tn Dorpat. i 

liÄrioAS in Leelizsslinllieilvn, zc>-
genannte unä orainairs kj»rin»e> in l ' o n n e n 
urill »lückweiie, ruzsisclies untl zctivv^cllsclies 8l->n-
esri-Lizen un<1 rus»i«cker Llilttertaka^Ic sincl kür tnl-
IiAS prsiss tiabsn b«i Larl Lusrav in clvr 
Lu<le 41. ^ 

I n der akademischen Buchhandlung bei I . F. 
MeinshauseN ist zu haben: 6»s«i criliqus »ur 1 lii> 
sroirs ^ ivonie elc. I I I . I 'onis». Dorpar i Z i / » 
8-7 Preis 12 Rubel, und »ix IVlttnue» pvur Is Pia-
nokorte, sisr llo VVe r̂auck, Preis Z Rb. 50 Kp. 

Eine rings umher geschlossene geräumige und 
leichte kasanische Powoske, sehr bequem zum Rei-
sen im Winter eingerichtet, ist für einen billigen 
Preis zu verkaufen beim 

Professor Erdmann. 2 
Auf dem Gute Techelfcr steht Roggen, Ger-

ste , Gerstenmalz, Futterhafer und auch guteS 
Heu zu gangbaren Preisen, wie auch vorzüglich 
gutes Bouteillenbier zu rz Rubeln daS Faß zum 
Verkauf. 2 

Der dörptsche Kaufmann Johann Christian 
Jürgenson, wohnhaft im zweiten Stadttheil Nr. 
»57, bietet verschiedene Sorten von Bouteillen 
zum Verkauf aus. 2 

Auf dem Gute Addafer ist eine Niederlage von 
Bouteillen und grünem, ju Treibhäusern u. Mist-
beeten tauglichen Fensterglase, so wie auch daselbst 
verfertigtes Tuch von verschiedener Güte und Far-
ben zu haben ist. Oer Preise wegen hat man sich 
zu Addafer an den dasigcn Verwalter Hrn. Grün-
berg oder auch an den Herrn Rittmeister v. Sta-
ckelberg in Taifer zu wenden. 2 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein Kandidat der Theologie, der sich seit ge-

raumer Zeit mit Unterricht beschäftigt und zulekt 
in einem adelichen Hause drei Jahre lang angestellt 
gewesen ist, sucht eine Hauslehrerstelle auf einem 
Edelhofs oder Pastorate, wo möglich, in dem ehst-
nischen Distrikt LivlandS. Er unterrichtet m Re-
ligion, Geographie, Geschichte, Naturgeschichte, 
Mathematik; in deutscher, lateinischer und fran-
zösischer Gramatik, verbunden mit Stylubungen 
und Uebersetzungen; erforderlichen Falls m den 
Anfangsgründen der griechischen und russischen 
Sprache, im Zeichnen und Schönschreiben- Un-
terzeichneter, welcher diesen Lehrer, auch sittli-
cher Sei ts , zu empfehlen kein Bedenken trägt, 
wird die ihm zugeschickten Bedingungen demselben 
eroffnen. I). Chr. Fr. Segelbach, 2 

Professor der Theologie. 
Ein verheiratheter Mann, der sich bisher mit 

der Geometrie und andern in dieses Fach einschla-

genden Wissenschaften beschäftigt hat, ist Willens, 
seme Lage zu verandern. Er wünscht als Buch-
halter auf dem Lande angestellt zu werden. Vor-
züglich wäre eine solche Stelle seinem Wunsche ge-
mäß, in der seine Frau, welche früher Lehrerin 
war und musikalisch ist, aber auch in dcr französi-
schen Sprache Unterricht geben kann, ihre Kennt-
nisse anzuwenden und gemeinnützlich zu machen 
Gelegenheit erhielte. Nähere Nachricht über diese 
in jeder Rücksicht zu empfehlenden Personen er» 
halt man im Pastorate Marien Magdalenen, 2? 
Werst von Dorpat, oder auch auf dem Pastorate 
Koddafer, Werst von dort. 2 

Ein erfahrner Landwirth, der schon mehrere 
Jahre der Landtpirthschaft und Brandweinbren-
nerei vorgestanden und die besten Zeugnisse dar-
über aufzuweisen hat, wünscht wieder in dem näm-
lichen Fache angestellt zu werden. Zu erfragen 
ist derselbe bei dem Weinhändler Herrn August 
Oberleitner, unweit der steinernen Brücke. 2 

Ein junger Mensch von l? Iahren, von un-
tadelhafter Fuhrung, wünscht eine Stelle bei 
Herrschaften auf mehrere Jahre, oder sich in einer 
Bude zu engagiren. Das Nähere beiBremer un-
weit der alten hölzernen Brücke. 2 

Personen, die ver langt werden. 
Eine unverheirathete Person oder Wittwe, 

welche in allen Fächern der innern Landwirth-
schaft wohl erfahren ist, wird auf einem Gute un-
weit Dorpat als Wirthin verlangt. Welche mit 
gehörigen Kenntnissen versehen ist, und diese Stelle 
annehmen will, die hat sich im Hause der Pastorin 
Müller zu melden. 2 

Eine Wittwe oder gesetzte Jungfer» welche die 
Führung einer Haushaltung versteht, und sich 
außerdem mit Handarbeiten beschäftigt, wird ge-
sucht. Sie muß gute Attestate ihrer Fuhrung be-
siken, und erhält im Hause deS Herrn von Wahl 
nähere Nachricht. 2 

Abreisende. 
Da ich auf eine Zeitlang von hier reisen wer-

de, so ersu6e ich dieienigen, die eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen vierzehn 
Tagen be» der Kaiserlichen Polizei, Verwaltung 
zu melden. C. Wehrmann. » 

K l l ü e / . . . » - ^ 

Zln nsus? /o »--» KA — »»». 
A n — LA — — 
Al/l . . . 6 — / — , 

«kt» . . . . . 4 — H» 
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Mittwoch, den 6. Marz, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Univers i räts,Censur: l ) . F . E . R a m b a c h . Censor. 

In ländische Nachrichten. 
Dorpat, den 5. März. 

Unsere Universitär hat einen großen Ver-
lust erlitten. Hosrath Huth , Professor der 
Mathematik und insbesondere der Astronomie, 
ist an der Brustwassersucht gestorben. Ehe-
gestern wurden, nachdem die Leiche in der 
Kapelle schon beigesetzt war , im großen Hör; 
saale der Kaiserl. Universität von dem Herrn 
k e c w r rnsßnif. G iese un> von dem Herrn 
Professor exlrsorci. S t r u v e Reden geHall 
ten. Der vorangehenden Trauermusik folg» 
len die Studierenden der Universität, die 
Herrn Professoren und Universitätsbeamten 
im Geleite nach dem Kirchhofe zum Einsenken 
der Leiche in die Gruf t . 

Heute wurde auch die Leiche des Prinzen 
Friedrich Alexander Eberhardt von Würtem-
berg, geborenden l7ten Apri l 1810, gestört 
ben den izten Apr i l 1815, hierdurch nach 
Kurland gebracht. 

St . Petersburg, den 27. Februar. 
Der Minister des I n n e r n , Greimerath 

Kosodawlnv, ist, zur Belohnung seines langr 
lvierigen Dienstes und seines befondern EiferS 
bei abermaliger Versehung der ihm übertrage? 
nen Amtspflichten bei der einstweiligen Ver-
waltung anderer Ministerien, Allergnädigst 
zum wirklichen Geyeimerath erhoben. 

Se. Majestät der Kailerhaben, in be-
sonderer Aufmerksamkeit auf den E i f r , mit 
welchem der gewesene Iusuzminister, Gehet-
merath Dmitr iew, an der Vorsorge S r . Ma -
jestät für die vom Feinde zu Grunde gerichte-
ten Einwohner von Moskau durch seine M i t -
wirkung Theil genomim n hat, in>em er, sich 
außer Diensten befindend, das schwierige Amt 
eines Präsidenten der auf den Allerhöchsten 
Ukas vom zo. August i Z l ü in Moskau errich-
teten Kommission übernommen, denselben Alt 
lergnädigst zum wirklichen Geheimerath zu 
erheben geruhet. 

D e r V i c e d i r e k t o r be i der D i r e k t i o n der 



Kaiserlichen Schauspiele, und Musik, Hofmei-
ster Fürst Tufäkin, hat ^as Glück gehabt, ein 
Allerhöchstes Reskript S r . Kaiserlichen M a l 
jestär vom i4ten dieses Februars zu erhalten, 
folgendes I n h a l t s : 

„Fürst Peter Iwanowitsch. Die ^>urch 
I h r e Bemühung bei der Direktion der thea-
tralischen Schauspiele eingeführte gute Ein-
richtung hat stetS Meine Aufmerksamkeit auf 
I h r e Bemühungen und Ih ren Eifer gezogen. 
Um so angenehmer ist es M i r , I hnen auch 
jetzt Meine Dankbarkeit zu wiederholen uud 
I h r e r Fürsorge Gerechtigkeit wiederfahren zu 
lassen, da bei der Eröffnung des großen Thea-
ters zu S t . Petersburg die Direktion nicht 
nur keine Schulden, sondern vielmehr Aus» 
ficht auf Vermehrung I h r e r Einkünfte hat. 
D a I ch Ihnen einen noch grvßern Beweis 
Meines Zutrauens zu geben wünsche, so über-
trage I ch Ihnen besonders die gänzliche Ver-
waltung des ökonomischen Faches der Direk-
t ion , worüber S ie ungesäumt eine genaue 
Instruktion von M i r erhalten werden. Ver-
bleibe Ihnen wohlgewogen." 

Alexander. 
Nach erhaltenen zuverläßigen Nachrich-

ten aus Moskau sind Se. Majestät der Kai-
ser Donnerstag, den 21. Februar, nach7Uhv 
Morgens, von dort nach Warschau auf der 
Straße nach Smolensk abgereist. Mittwoch, 
den 2Q. Februar, um M i t t a g , erfolgte die 
Aufdeckung des, M i n i n und Posharskji in 
Moskau errichteten Monuments. 

S t . Petersburg, den -z . Februar. 
Nach so eben eingelaufenen Nachrichten 

ist das Russisch - Kaiserliche Schiff die Sloop 
Kamtschatka, unter Kommando des Flone-
Kapitains Golownin, am 5. November in 
Rio Janeiro in vollkommen gurem Zustande 
angekommen. Es hat also die Reise von Kron-
stadt bis Rio Janeiro in 71 Tagen, oder 
wenn man die 11 Tage nicht mit rechnet, die 
es sich in England aufhalten mußte, in 60 
Tagen gemacht. Durch die Thätigkeit des 
russischen General - Konsuls in Rio Janeiro, 
und durch oie Willfährigkeit der portugiesischen 
Negierung, ward Kapitain Golownin in den 
Stan> gesetzt, schon nach 2 Wochen, mit al-
<n Bedürfnissen versehen, seine weitere Reise 

fortzusetzen. Er geht zuerst nach Lima, und 
von da über die Sandwich.Inseln nach Kamt-
schatka. 

A u s l ä n d i s c h e r i c h t e n . 
Vom M a i n , den 18. Februar. 

Für die Studierenden der Akademie Jena 
sind, von der Regierung zu Weimar und Go-
tha , neue Gesetze gegeben worden. Beson» 
ders bemerkt zu werden verdient, daß die Uni-
versität die Gerichtsbarkeit über die S t u ir-
renden durch einen eignen Universitäts-Amt-
mann übt, peinliche Sachen jedoch an das or-
dentliche pemliche Gericht abgiebt. Um die 
Unannehmlichkeiten der einzelnen Bezahlun-
gen für die Vorlesungen an die Lehrer selbst 
zu vermeiden, hat ein akademischer Qnästor, 
dem jeder Lehrer ein Verzeichniß seiner Zuhö? 
rer zustellt, für die Einziehung des Edren-
soldes Sorge zu tragen. Zu den akademischen 
Strafen gehört auch Einzeichnung in das 
Strafbuch. Geldstrafen fallen der Bibliothek-
Kasse anHeim. Alle Zweikämpfe auf Pistolen, 
imgleichen alle, welche Tod, Lebensgefahr, 
Untergrabung der Gesundheit oder Verstüm-
melung zur Folge haben, werden zur Bestra-
fung an das Kriminalgericht abgegeben; über 
andere Duelle erkennt der Senat und straft 
mit Gefängniß oder Wegweisung. Alle Vert 
einigungen der Studierenden, welche zu Spal-
tungen unter ihnen selbst führen, sie heißen 
Landsmannschalten, Orden oder wie sonst, 
sind durchaus verboten, und ist überhaupt je» 
de Gesellschaft unerlaubt, welche sich heraus-
n immt, einzelne ihrer Glieder gegen Vorge-
setzte und öffentliche Behörden zu vertreten. 
Kein Studierender soll eine Schrift in oder 
außer Jena zum Druck befördern dürfen, ohne 
solche vorher einemMitgliede des akademischen 
Senats zur Genehmigung vorgelegt zu haben. 
Bei dem Verfahren inOrdnungs- und Pol i -
zeisachen ist zu bemerken, daß kein Studieren-
der von den Akten Einsicht oder Abschrift zu 
verlangen befugt ist, selbst nicht wenn daS 
Erkenntniß gefallt worden. 

Vom M a i n , den 24. Februar. 
Von Kassel aus wird der Nachricht, daß 

den Frauen bürgerlicher Geburt der höheren 
adlichen Staatsbeamten die Ehre, am Hofe 
zu erscheinen, entzogen fei,, widersprochen. 



Z m Würtembergischen werden jetzt öffentt 
liche Fürbitten wegen glücklicher Entbindung 
der Königin gehalten. ^ ^ ^ 

Zu den voreiligen Gerüchten gehört, daß 
der Erbprinz von Hessen - Homburg zum Feld-
Marschall der deutschen Bundes-Armee be-
stimmt seyn dürfte. E in aus London zu Hom-
burg angekommener Courier har die Nachricht 
überbracht, daß die bevorstehende Vermäh-
lung des Erbprinzen mit der Prinzessin El i -
sabeth von Großbrirtanien am Hofe von Lon-
don sei deklann worden. 

Der Landtag zu Dresden wird noch vor 
Ostern beendigt werden. 

Brüssel, den 22. Februar. 
Wie es heißt, ist der bisherige General? 

Kr iegs; Kommissair, Gra f von Goltz, zum 
Gesandten zu Wien ernannt, und statt des 
bisherigen Kriegs-Ministeriums soll ein Hof-
triegsrath eingeführt werden, dessen Präsi-
dent der Pr inz von Oranien und dessen Vice-
Präsident der Staarsrath Piper wäre. 

W ien , den 21. Februar. 
Es ist nun entschieden, daß die verbüns 

beten Monarchen im August-Monat dieses 
Jahres sich in Düsseldorf versammeln wollen« 
S^ine Durchlaucht der Fürst von Metternich 
wird zu Anfang des Sommers das Karlsbad 
gebrauchen, von dort auf seine Besitzung (den 
Johannisberg) am Rhein gehen und sich dann 
nach Düsseldorf begeben. 

Der österreichische Beobachter giebt fol-
genden Art ikel: „ A u s dem Würtembergischen 
Hauptquartier zu Weißen^urg erhalt man 
Nachricht von einem unangenehmen Vorfal l , 
der sich in dem großen Dor f Niederroden un-
weit Selz am :;sten Januar ereignet hat. 
Schon einige Tage zuvor waren dort Stre i -
tigkeiten zwischen jungen Leuten und einzelnen 
würtembergischen Soldaten vorgefallen. D ie 
Letztern hielten sich für beleidigt, und zogen 
in beträchtlicher Zahl , ohne Vorwissen ihrer 
Offiziere, mit Seitengewehr, ohne Schieß-
gewehre, aus ihren Kasernen zu S> lz nach 
Niederrods!,, wo es bald zu blutigen Händeln 
kam. I n Kurzem waren die sämmtlichen 
männlichen Einwohner des stark bevölkerten 
D o r f s , unter denen sich viele entlassene fran-
zösische Soldaten befanden, versammelt, und 

größtentheils mit Heu- und Mistgabeln, meht 
rere auch mit Säbeln bewaffnet. Es kam zu 
einem förmlichen einige Stunden dauernden 
Geiecht, wo beide Theile sich mit großer Er-
bitterung und abwechselndem Erfolg schlugen. 
Die Zahl der Verwundeten ist sehr betracht-
lich ; mehrere haben gefährliche Hiebe erhalt 
ten. D ie würtembergtlche Mrlitairbehcrde 
t ra f , in Verbindung mit den französischen 
Obrigkeiten des Bezirks, sogleich die zweck-
mäßigsten Maaßregeln zu Herstellung der 
Ordnung. Die in der Kaserne zu Selz be-
findlichen Truppen wurden nach Weiss nburg 
verlegt und durch andere ersetzt. Eine gemeint 
schaftliche Untersuchung hat begonnen, und 
die Schuldigen werden streng bestraft werden. 
Das gute Einverständniß der beiderseitigen 
Behörden hat sich bei dieser Gelegenheit aufs 
Neue beurkundet." 

P a r i s , den 17. Februar. 
^Beschluß.) 

Bruneau's altere Schwester wollte ihn 
nicht, wie sie ehemals gerhan, als ihren B r u -
der anerkennen, denn sie fühlte für ihn nicht 
mehr als für einen Fremden; die jüngere 
aber, die an Auge, S t i r n und Nase, eine 
alle Gegenwärtige überraschende Ähnlichkeit 
mit ihm hat , erkannte i hn , und er selbst ge» 
stand, daß sie ihm, als er zu S t . Denys saß, 
auf sein B i t ten einen Paß und 12 Fr . geschickt 
habe. Der Fabrikant Vignervt , der ihn zUl 
erst in Nouen mit Geld, um sich zu kleiden, 
unterstützte, erklärte vssenlich: daß er, im 
Vertrauen auf eine Prophezeihung, an ihn 
geglaubt habe. ( M a n lachte.) Auch Mada-
me M o r i n bekannte: daß sie ihn für Ludwig 
X V I l . gehalten. Madame Jaquieres gestehr, 
daß sie eine neuntägige Andacht gehalten, nin 
sich das nöthige Licht: ob der Gefangene wirk-
sich Ludwig X V I I . sei? zu erbitten. Bran? 
zvn, der bei dieser Gelegenheit über die Br ie-
fe befragt wurde, sagte aus: daß er die münd-
lichen Angaben des Gefangenen zu Papiere 
gebracht, und den S t y l verbessert habe. Hät-
te er aber so albern gesprochen, wie jetzt, so 
würde er sich gar nichts mit ihm zu schaffen 
gemacht haben. Der Garde - Soldat Chauft 
fard, ehemals Bäcker, sagt au?, daß er im 
Jahr 1817 den Bruneau zu Philadelphia, 



w o er auch u n t e r dem S p o t t n a m e n der tol le , 

oder der verrückte K a r l bekannt w a r , bei eis 

n e m Bäcker i n A r b e i i t gerrossen. Nachher 

fand er ihn w i e d e r , a ls er zu N o u e n Wache 

stand, i m G e f ä n g n i ß . B r u n e a u erkannte 

ihn hü'r sogleich, führ te i h n zu dem Aufseher , 
w o sie mehrere Flaschen W e i n t r a n k e n , und 
B r u n e a u i n fe inem gewöhnlichen verrückten 

T o n erklärte^ er sei L u d w i g X V I I . A u f die 

B e m e r k u n g : I n A m e r i k a habe er ja derglei-

chen Ansprüche nicht gemacht , an twor te te e r : 

er habe sich dort Nicht zu erkennen geben wol -
l e n , w e i l keine Roya l is ten da gewesen. A l s 

der P r ä s i d e n t den B r u n e a u f r a g t e : O b er den 

Zeugen kenne? erwiederte e r : I c h habe ei! 

nen C h a u f f a r d g e k a n n t , der eine N a r b e hat-

te ! „ N u n gut dieser ha t e i n e . " E s ist aber 

ein anderer , versetzte der vermeinte K ö n i g , 

denn d a f ü r giebt er sich noch i m m e r a u s , un-

geachtet sein gemeines B e t r a g e n selbst Zwe i fe l 

unter seinen A n h ä n g e r n erregte. 

P a r i s , den 2 0 . F e b r u a r . 

A m i 7 t e n dieses w a r d i n dem Processe 

des falschen D a u p h i n s v o n dem könig l . P r o s 

cureur zu R o u e n d a r a u f angetragen, daß B r u ? 

n e a u , der sich f ü r L u d w i g X V I I . ausgegeben, 
a l s ein V a g a b u n d e , Beuteischneider und Usur-

pa tor eines gehei l igten T i t e l s , zu f ü n f j ä h r i -
gem G e f ä n g n i ß v e r u r t h e i l r , und hernach uns 

ter Aufsicht der P o l i z e i gestellt werde. Z w e i 

seiner M i tschu ld igen werden zu ähnlichen 

S t r a f e n ve ru r the i l t . Auch soll ein jeder z o o o 

F r a n k e n S t r a f e und die Proceßkosten bezah-

len. B e i diesem vorgelesenen U n h e i l r i e f 

B r u n e a u : „ I c h bezahle die Proceßkosten. 
n i c h t ! " I n der S i t z u n g a m folgenden T a g e 

zeigte 56) der A n g e k l a g t e , der wahrscheinlich 

eine wei t strengere S t r a f e e r w a r t e t h a t t e , a ls 

d i e , w o r a u f angetragen worden , a u f eine tol ; 

le Ar t vergnügt, behauptete fortdauernd, daß 
er der S o h n Ludwig des X V I . f e i , und daß, 

w e n n m a n i h n nicht anerkennen w o l l e , m a n 

i h n aus Frankreich nach A m e r i k a schicken 
möchte; er sei nie ein B u o n a p a r t e gewesen; 

Lafayet te werde i h n w o h l kennen. Zuletzt 

sagte der P r ä s i d e n t : B r u n e a u , habt ihr noch 

e t w a s hinzuzusetzen? — W a S sie betr i f f t , 

P r ä s i d e n t , ,so sind S i e ein Tanzmeis te r . I c h 

habe I h n e n nichts zu sagen. — A m i ^ t e n 

sol l te, dem A n t r a g e des P t ö e u r e u r S g e m ä ß , 

das U r t h e i l über den tol len Abentheurer form? 

lich gefäl l t werden. 

W e g e n des Versuchs a u f W e l l i n g t o n sind 
hier 2 Personen a ls verdächtig festgesetzt. S i e 

t rugen sonst K n e b e l b a r t e , i m Augenblick ih? 

rer V e r h a f t u n g aber n icht ; eine derselben hat? 

te i n Be t t l e rk le idung 1 5 0 0 F r . bei sich. I n 

der S t r a ß e M a d e l a i n e fand m a n ein P i s t o l 

m i t 2 L ä u f e n , deren einer noch geladen w a r . 

A m i 7 t e n Abends fand sich e in zo jähr i? 
qer wohlgekleideter und wohlanSsehender 
M a n n in den T u i l l e r i e n ein, und w a r i m Be? 

g r i f f , i n den königl . Speisesaal zu t reten, a l s 

m a n i h n a n h i e l t . E r e r k l ä r t e , er wolle den 

K ö n i g sprechen und sei K a r l v o n N a v a r r a . 

M a n brachte i h n zum M a r s c h a l l v o n B e l l u n o , 

und d a n n zum P o l i z e i - P r ä f e k t . E s f a n d 

sich, daß eS der S o h n eines S t a a t S r a t h S w a r , 

der wegen Geis teszerrüt tung schon e i n m a l i n 

einer K r a n k e n - Ansta l t gewesen ist. 
M a n h a t hier jetzt das G e r ü c h t , der 

K ö n i g sei entschlossen, sich i n diesem S o m ? 

mer ebenfalls zu dem bevorstehenden M o n a r -

chen - K o n g r e ß nach Deutschland zu begeben, 

w e n n es die Umstände n u r irgend er lauben. 

D e r J u n g f r a u v o n O r l e a n s soll noch 
durch eine Subscription eine besondere Sta-
tine zu Pferde tn Orleans errichtet werden. 

L o n d o n , den 17 . F e b r u a r . 

H i e r ha t sich ein ganz besonderer U n f a l l 

e re ignet , w o v o n al lgemein gesprochen w i r d . 

D e r i m großen R u f e stehende G e b u r t s h e l f e r 
S i r R i c h . C r o f t , derselbe, der bei der N ie? 

dsrknnft der Pr inzessin C h a r l o t t e zugegen w a r , 
dem d a m a l s S c h u l d gegeben w o r d e n , er habe 

manches v e r s ä u m t , dem aber der P r i n z Leo? 
pold durch seinen A d j u t a n t e n ein D a n k - u n d 

Belobungsschreiben für seine S o r g f a l t zukom-

men l ieß, — h a t sich i n der N a c h t aui den i z -

ten — erschossen. D e r Cour ie r erzähl t den 

U n f a l l m i t a l len Umständen. S i r R i c h a r d 

w a r seit der unglücklichen E n t b i n d u n g der P r i n -

zessin C h a r l o t t e stets t rübsinnig und i n sich 

brütend. S e i n e F reunde kannten i h n nicht 

w i e d e r , und w a r e n höchst besorgt. S e i n N a -

me w a r überdies i n einen unzar ten H a n d e l 

verwicke l t , i n ein G e r ü c h t über die A u s t a u -

schung eines K i n d e s weiblichen Geschlechts, 



m i t einem männ l ichen , welches Gerücht i n 
höhern C i r k i l n u m g i n g , dem aber mcht l.er gvs 

rimiste G l a u b e beizumessen ist. ^ " " g , als 
er vor einigen T a g e n zu emer Kmdbet te rn i , 
fder G a t t i n des ehrwürdigen D o k t o r s Thacke-
r a y in L o n d o n ) berufen w a r d , fand er ihre 
Umstände so bedenklich, daß er sich einen B e i -
stand erbat , und seit der Zeit 5ie größte Uns 

ruhe zeigte, auch mehrere Nächte schlaflos zu-
brachte. A m i z t e n legte er sich in einem Zim? 
mer schlafen, wo D o k t o r s Thackeray z gel«-

dene Pisto len liegen hatte. Z n der N a c h t 
hört dieser erst ein Geräusch, dann einen K n a l l . 
M a n erbrach die T h ü r , fand S i r Richard au f 
dem Bet te l iegend. D i e A r m e kreuzweise über 
die Brus t , in jedem ein P i s t o l , und den K o p f 
ganz zerschmettert. D a s eine P i s t o l w a r m i t 
S c h r o t , das andere m i t einer Kuge l geladen. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

I n M a d r i d hat m a n das Exemplar der 

Const i tut ion der E o r t e s , welches unter dem' 
To leder T h o r vergraben w a r , aufgegraben 

Und vernichtet. 
D i e Independenten haben die französi-

fchen Schi f fe sehr freundschaftlich behandelt 
und dieselben ersucht, die erfahrene BeHand? 

lunq den Autor i t ä ten mirzuthetten und in den 

Zei tungen bekannt zu machen. 
Selbst die i n Oest r ich erlaubten deut? 

schen Literaturzeitungen und J o u r n a l e unter? 
liegen erst einer C e n f u r , ehe sie in die H ä n d e 
der Interessenten kommen. 

I m Holsteinischen werden für eine B i t t ? 

fchrifr an den K ö n i g , „e ine den Umständen 

gemäß erneuerte und verbesserte ständische 

Verfassung der beiden Herzogtkumer bald i n 

Wirksamkei t treten zu lassen, Unterschriften 
gesammelt. 

E s ist seit kurzem ein gelehrter J u d e aus 
R u ß l a n d , N a h m e n S N a p h t h a l i A b r a h a m , i n 
Leipzig angekommen, welcher nicht n u r m i t 

einer Menge vortheilhafter Zeugnisse und Em? 
pfehlungö'chreiben von christlichen G e l e h r t e n , 
die er auf feiner Hieher-Reise kennen gelernt , 
versehen ist , sontern auch die dortigen G e -
lehrten fleißiq besucht, u m sich m i t ihnen 
über wissenschaftliche Gegenstände zu unter? 

ha l ten. Auch hat er bereits e inen ö f fen t l i chen 

V v r t r a g in der dortigen S y n a g o g e gehalten, 
dem viele S t u d e n t e n , Professoren und M a i u 
ner aus allen gebildeten Klassen beiwohnten. 
S e i n e Gelehrsamkeit scheint sich hauptsächlich 
auf orientalische und rabbinifche Li teratur zu 
erstrecken, doch weiß er auch von P l a t o und 
Ar istote les , Leibnitz und K a n t zu reden. 

S e . königl. Schwedische M a j e s t ä t werden, 

d e m V e r n e k m e n nach, noch ind iesemFruh jahv 

auch N o r w e g e n besuchen. 

C h a r a d e. 

E i n Räthsel , selbst für tiefe Denker, 

Kaum zu errathen, leset hier: 
M e i n E r st e s speis't, mein Z w c i t e S trinket i h r ; 

M e i n G a n z e s holte längst der Henker. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
V o n E i n e m Kaiser l . U n i v e r s i t ä t s - G e ? 

richte zu D o r p a t werden alle D ie jen igen , wel-
che au den S t u d e n t e n der M e d i c i n H . Got t? 

lieb Schultz und den S t u d e n t e n der Philoso? 

phie C . F . Lau aus der Zei t ihres Hierseins her? 
rührende legitime Forderungen — nach §. 4 1 
der Allerhöchst bestätigten Vorschrif ten für die 
S tud ie renden — haben sol l ten, aufgefordert, 

sich Vinnen vier Wochen ü 6grc> s u d p v e n a 

p r s e e l u s i bei diesem Kaiser l . Univers i täts-Ge» 

richte zu ,melden. D o r p a t , den 18. Febr . 1 8 1 8 . 
I m N a m e n des Kaiserlichen Universi? 

t ä r s ; G e r i c h t s : 
Ferd inand G i e s e , Rec tor . 

„ W i t t e , N o t a i r . 
V o n Einem Kaiserlichen Universitäts - Ge-

richte ;u T orpat wird hierdurch zur allgemeine» 
Wissenschaft grbrac! t , daß am sosten M a r z d. I . 
und an den olgenden T a g e n , von 2 Ukr a n , in 
dem Hause des verstorbenen Herrn KollegienrathS 
und Pwfessors D r . v o n M e r e r , dessen Nachlaß, 
bestehend in Möbeln . Kleidungsstücken, Wäsche, 
Schildcreien, Uhren, S i l b e r - , K u p f e r - , Ste in-
und Bettzeug, Knchengeräthe, Sommer- u. W i n -
ter-Equipagen u. s. w . , gegen gleich baare Bezah-
lung aue t iyn i s lege verkauft werden wird. D o r -
p a t , den 6. M ä r z I8IL. z 

W i t t e , N o t a r i u s . 
A u f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät , des 

Selbstherrschers aller Neuffen ?e., thun W i r B ü r -
germeister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r -
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 

wissen, welchergestalt die Frau Friederica von 



Cube, geb. von Schuber t , in ehelicher Assistent, 
belehre des anhero producirten, mi t dem dimirrir-
ten Herrn M a j o r C a r l von Krüdener am 27. Fcbr. 
1817 abgeschlossenen und am 27. A p r i l bei Einem 
Erlauchten Kaiserli ben livländischen Hofgerichte 
korroborirten P f a n d - und eventuellen Kaufkon-
t r a k t s , das dem lctztern gehcrige, hieselbst im er-
sten S t a d t t h e i l sub N r . ?6, 37 und Z3 auf Erb-
grund belegene steinerne Wohnhaus sammt alle» 
Appertinentien für die S u m m e von 65,000 Hub . 
V . A . , vom 1?. M a r z 1817 ab , auf acht nach 
einander folgendeIahre pfandweise acquiriret und 
über diese Pfändung und eventuellen Kauf j u ih-
rer Sicherheit um ein gesetzliches 
elsm , nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen D a t o nachgegeben erhalten hat. E s 
werden demnach alle dieienigen, welche an das be-
sagte steinerne Wohnhaus und Appertinentien 
sammt dazu gehörigem Erbgrunde, oder wider »die 
geschehene Verpfändung und eventuellen Verkauf 
derselben rechtsgültige Ansprüche haben pder E in -
wendungen machen zu können vermeinen, sich da-
m i t in gesetzlicher A r t binnen einem J a h r und 
sechs Wochen a llaco kujuz f,rocla»>»lt5. und also 
spätstens am 8. A p r i l i g i s , bei diesem R a t h zu 
melden angewiesen, mit der V e r w a r n u n g , daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist N iemand 
mir etwanigen Ansprüchen weiter geHort, sondern 
der F r a u Friederica von Cube, geb. v. Schubert, 
der ungestöhrte Pandbesiy mehrgedachter I m m o -
bilien nach I n h a l t des Contracts zugesichert wer-
den soll. V . R . W . Gegeben D a r p u t - R a t h -
haus , den 2 ; . Februar i g i s . 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpar.; 

Burgermeister F r . Akermann. 
Ober-Secr . A . Schmalzen. 

A u f Befehl Sein.rKaiserl ichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen ?c., fuget E i n Ehr -
würdiges Consistorium der Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a t zu wissen: Demnach der bei dem Kom-
mando der innern Wache hieselbst stehende I n v a -
lide J u ry Jacob Einem Ehrwürdigen Consistorio 
angezeigt, daß er im Jahre isc>6 e in , S r . Ercel-
lcnz, dem Herrn Generalen von Knorr ing gehöri-
ges Erbmädchen, N a m e n s Cathar inc , geehelicht 
habe , sein gedachtes Eheweib aber bald darauf 
nach S t . Petersburg gegangen, da Suppl ikant in 
M i l i z - D i e n s t e und nachher in Feld-Dienste habe 
treten müssen, daß er bisher von seinem gedachten 
Eheweibe nicht das mindeste weiter erfahren habe, 
und darum gebeten h a t , daß er bci seiner gegen-
wärt igen hulfsbedürftigen Lage zur andern Ehe 
schreiten dürfe; als hat E i n Ehrwürdiges Consi-
storium, che auf dieses zustatuiren, das ge-
dachte Eheweib Supplicantisdesmittelstedictal iter 
adcitircn wol len, sich binnen percmtorischer Frist 
von 6 M o n a t e n > hieselbst zur Fortsetzung der 
Ehe mi t dem Soldaten I u r r y Jacob zu melden, 

widrigenfalls nach fruchtlosem Ablauf dieser Fr ist , 
was Rechtens, auf supplikantischc B i t t e statuirt 
werden soll. V . R . W . D o r p a t - R a t h h a u s , den 
2g. Februar i s i L . 2 

I m N a m e n und von wegen Eines Ehrwürd i -
gen Consistorii E r . Kaiserl. L tadt D o r p a t s 

Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober-Secr . A . Schmalzen. 

E i n Edler R a t h der Äußerlichen S t a d t D o r -
pat bringt desmittelst zur allgemeinen Wissensö a f t , 
daß bci demselben, eingetretener Umstände wegen, 
daS dem hiesigen Bürger und Gclbschlägcr S i u r i n 
gehörige, im drit ten S tad t the i l >'ub N r . 26 bele-
gene Wohnhaus am 2?. d. M . , V o r m i t t a g s um 
11 U h r , zum öffentlichen Ausbot gestellt werden 
soll, und fordert etwamge Kaufliebhaber auf , sich 
in in Eines Edlen Aatb^s Ses» 
sionszimmer einzufinden, um ihren B o r und Ue-
beibot zu verlautbaren. D o r p a r - R a t h h a u S , den 
1. M ä r z i g i s . s 

I m N a m e n und von wegen ES. Edl . RatheK 
der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F r . Akeimann. 
Ober-Secr . Schmalzen. 

V o n ber interimistischen Verwa l tungs Com-
Mission allhier werden alle die zur Kopfsteuer in 
der S t a d t D o r p a t angeschriebenen Per;onen hier-
durch aufgefordert, ihre zu entrichtenden Al ler-
hechstbelohlencn Wegegelder pro Anno iLitt für 
jede männliche Seele ü 25 Kop. bis zum 15. M ä r z 
d. I . , V o r m i t t a g s von 9 bis 12 U h r , Sonn- u. 
Festtage ausgenommen in der Kanzlei der Steuer -
V e r w a l t u n g beizubringen. D o r p a r , den 25sten 
Februar i s i s . P . M . chun, 

Vorsitzer der inter imifr isten V e r w a l -
tungs-Commifsion. 1 

W i r halten es für unsere angenehmste Pf l icht , 
dem H n . Kommandeur der ?dsten Ärt i l ler ie-Kom-
pagnie der i4ten Art i l ler ie Br igade , Obristlientc-
nant und R i t t e r von Bell ingshausen, so wie dem 
H e r r n Chef des zten See-Regiments , Obrisren u. 
R i t t e r von Nowikow i . , von welc! cn ersterer im 
Jahre 1816 und 1317, und letzterer im ^ahre 1817 
und zu Anfange d. I . mit dem ihnen untergebenen 
Mi l i ta i rs tab in dieser S t a d t Quart iere gehabt, 
für daS musterhafte, rubige Ver lui l ten ihrer Un-
tergebenen wahrend d i e f r Z e i t , und d ie , von ih-
nen, so wie den Herren Ofsicieren bewiesene S o r g -
fa l t in Erleichterung derEinquartierungs<asten in 
unserm und i m N a m e n der kiesigen Einwohner, 
bci denen gedachte Herren Kommandeurs noch 'ber-
dieß durch ihr bumancs und freund chaftlicl cs B e -
nehmen sich unvergeßlich gemacht, unfern 5. ank 
hierdurch öffentlich abzustatten. F e l l i n - R a t h -
hauS, am 26. - ebruar 1818. z 

Bürgermeister t ind R a t h , 
und in deren N a m e n : 

Bürgermeister I . I . Tcpffer. 
C. I . Grewinck, SecrS. 



kMi t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselb>t.) 

t i l i t i l i achniiaen. 
Da ick meinen tchrburschen, Namens Borck-

mann^ welker bisher meine S.ecl'nuttgs'Forde-
runacn sur m-cl, einka'slrt und liqu.dirt hat, ganz-
ljc- u'tlassen; so suche ich ein^n Jeden, von 

an de agten Bovauiann mit dergleichen An-
trägen gesauigst abzuweisen. Dorpat» am 5tcn 
Marz Verw. C. Liver, 

gcbornc l/orenzsvn. z 
Das C o m t o i r f ü r Kunst und N t t e -

r a t u r zu Reva l und Wenden hat ein voll-
ständiges Verzeichniß aller bei ihm befindlichen 
Kupferstiche, Pläne. Landkarten, Tapisserie-Mu-
ster, Zeichnen - Materialien , Gesellschaftsspiele, 
Zerrbilder, math. Bestecke, Fernrohre, und ande-
rer Kunst̂ egenstande, nebst seinen Verlags - und 
Kominissionsartikeln drucken lassen. Es ist im 
Comroir selbst, >n Dorpat aber bci dem Herrn 
UniversttätspedeUen Kel lner für 50 Kop. zu ha-
ben. Das Verzeichnis der Muster zum Stricken, 
Häkeln, zur Perlenstickerei, Tapisserie» und Mo-
saik-Arbeit kann man auch beond^rs kür 15 Kop. 
e halten. Die Anzeige der Hiummer gnugt, um 
das verlangte Süiet zu bekommen. ? 

Es wünscht Jemand einige Tausend Silber» 
Rubel gegen Krcditscheine umzusetzen. Das j ä -
here darüber erfahrt man bei F. W. Wegener. 2 

Am " ten Mär; wird im Locale der akade-
mischen Müsse eine Masquerade gegeben wer-
den. Die Direktion der akadem. Müsse. 2 

Am !2tcn d. M. wird im Locale der großen 
Müsse Ball seyn, welches den respectiijen Mitglie-
dern hiermit bekannt gemacht wird. 

Die Vorsteher. s 
I m m o b i l , das zu oerkanfen. 

Ein geräumiger Erbplay im ersten Stadttheil 
zwischen der Töchterschule und dem Holzkomtoir 
belegen, ist unter annehmlichen Bedingungen zu 
verkaufen. Kaufliebbaber haben sich bei der Ei-
genthuincrin, Madame Zepernick, zu melden. 1 

Erbpacht . 
M i t Genehmigung Eines HocKedlen Rathes 

d e r Kaiserlichen Stadt Dorpat, als Patrones der 
Kirche zu Ecks, und laut der von demselben unter 
dem zssten Januar d. I . ertheilten Resolution mb 
Nr . 12«, werden die auf dem Pastorathe Ecks be-
findlichen Mühlenwerke aus Erbpacht käustich 
ausqeboten. Diese bestehen in einer vor sechs 
Zähren erbauten Mahlmühle mit ,'rei Gangen, 
^lid 2 in einer Walkmühle mit êcys Schiebern, 
wobei noch ein kleiner vorgelegter Mahlgang be-
findlich. Beide stehen auf einem >816 ,,'it der 
Walkmühle zugleich von Grund auS neu erbauten 
D a m m e , und werden durch e i n rasches Wasser ge» 

trieben, welches als der einzige Ausfluß Ms dem 
ganz nah gelegenen Ecksschen See kvmmt,'und des-
sen Zufluß durch einen angemessenen » vor zw« 
Iahren gezogenen Kanal vermehrt wird; so , daß 
es den Werken nie an dem nöthigen Wasser ge-
bricht; weswegen, selbst in diesem ungewöhnlich 
wasserarmen Winter, die Mahlmühle unausgesetzt 
gearbeitet hat. - Zu diesen Anlagen gehört eine 
neue Schmiede, und zu dem Grunde derselben ein 
SN'ck Gartenland von Z6 Kappen; eine Wohn-
hausstelle; eine kleine Wiese von 20 bis 24 Baden 
Ertrag; eine Koppel und die alte Mühlenstel^, 
wo mir den geringsten Kosten eine sehr einträgliche 
Horizontalwalke für Bauerruch angelegt werden 
kann. Don dem ganzen Grundstöcke wird, der 
Weisung Eines Hochedlen Rathes zmolge, eine 
Karte angefertigt. Der Erbpacht- oder Grund-
zins besieht jährlich in hundert Rubeln V . N . , und 
werden dem Pastorathe jährlich dret hundert Löf 
Getraide ohne Mayen vermählen. Uebrigens 
liegen diese Mühlen in einer fnr ihren Zweck sehr 
frcquenten und vortheilhaften Gegend, unmittel-
bar an der großen revalischen Heerstraße, iL Werst 
von Dorpat. -- Der Verkaui soll binnen jetzt 
und dem isten Mai vor sich gehen. Der Bedin-
gungen wegen wendet man sich an Unterzeichneten. 
EckS Pastorath, am z. März ls ls. 

O. W. Mastng, Prediger. 

Arrende . 
Es werden vom i. April 1L18 die aus der I n -

sel Oesel belegenen Güter Mohngrosenhof u. Hel-
loma, so wie das im dörptschen Kreise belegene 
Gut Lais-Schloß auf mehrere Zahre in Arrende-
Disposition abgegeben. Der yakern und schließ-
lichen Bedingungen wegen wendet man sich bis 
zum 25sten Marz schriftlich oder persönlich an Un-
terzeichneten, wohnhaft in St . Petersburg in der 

Mi l l ion, im Hause Sr. Erlaucht, des 
Fürsten Paul von Gagarin, Nr. 18. 1 

Carl Ludewig von Küster. 

Z u verkaufen. 
Alle Sorten Gemüsesaamen von erprobter 

Güte sind von jetzt an und im Herbst alle Arten 
von Blumenzwiebeln und Mehrere Topfpflanzen 
zu haben bei H. Otto, 2 

Gärtner zu Wolmarshof bei Wolmar. 
I lol lSncl iscl is t i s r inLs in 50. 

Aenaonre un<1 orclinaire in l'onns?!! 
uncl «lückweüss, ruzsiscbes uncl Lr.in-
een-kusen uri t l zincl 5>ii-^il. 
IiAe preise ?.u kaben bei L a r l Quscav i n <jk>r 
Lur le 4^- x 

I n der akademischen Buchhandlung bei I . F. 
Meinshausen ist zu haben: ksz-n cru^u? »ur l 
Ltoii'^ I-I 1̂1. Dok'NÄl 
K-. Preis 12 Rubel, und six üi^n...,rs pour l̂> ?is. 
»otorlL, x^r äe VVez-raucd, Preis Z Rb. ZV Kp. 



Eine rings umher geschlossene geräumige und 
leichte kasanische Powoske, sehr bequem zum Rei-
sen im Winter eingerichtet, ist für einen billigen 
Pre iS zu verkaufen beim 

Professor Erbmann. i 
A u f dem Gute Techelfer steht Roggen, Ger» 

sie, Gerstenmalz, Futterhafer und auch gutcS 
Heu zu gangbaren Preisen, wie auch vorzüglich 
gutes Bouteillenbier zu i ; Rubeln daS Haß zum 
Verkauf . . i 

D e r dörptsche Kaufmann Johann Christian 
Zürgenson, wohnha t im zweiten Stadt the i l N r . 
»57 , bietet verschiedene Sorten von Bouteil len 
zum Verkauf aus. i 

A u f demGutcAddafer ist eine Niederlage von 
Boutei l len und grünem, zu Treibhäusern u. Mist-
beeten tauglichen Fensterglase, so wie auch daselbst 
verfertigtes Tuch von verschiedener Gute und Aar-
ben zu haben ist. Der Preise wegen hat man sich 
zu Addafer an den dasigen Verwalter Hrn . Grün-
berg oder auch an den Herrn Rittmeister v. S t a -
«kelberg in Tai fer zu wenden. -

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
E i n Kandidat der Theologie auS dem Aus-

lände, der sich seit mehreren I ahren hier im Lande 
mit Liebe zur Jugend dem Unterrichte gewidmet, 
mi t Treue und gutem Erfolge seinen B e r u f s - G e -
schäften vorgestanden ha t , wünscht unter billigen 
Bedingungen ein Engagement. Nähere Auskunft 
giebt der Herr Gouvernemenrs-Schuldirektor und 
Hof ra th Tiedeböhl zu Reval. z 

E i n Kandidat der Theologie, der sich seit ge-
raumer Zeit mit Unterricht beschäftigt und zuleyr 
in einem adclichen Hause drei Jahre lang angestellt 
gewesen ist, sucht eine Hauslehrerstelle auf einem 
Edelhof« oder Pastorate, wo möglich, in dem ehst-
nischen Distrikt Livlands. E r unterrichtet in Re-
ligion^, Geographie, Geschichte, Naturgeschichte, 
Ma themat ik ; in deutscher, lateinischer und fran-
zösischer Gramat ik , verbunden mit Stylübungen 
und Übersetzungen; erforderlichen Fal ls in den 
Anfangsgründen der griechischen und russischen 
Sprache, im Zeichnen und Schönschreiben- Un-
terzeichneter, welcher diesen Lehrer, auch sittli-
cher S e i t S , zu empfehlen kein Bedenken tragt , 
wird die ihm zugeschickten Bedingungen demselben 
eröffnen. Chr. Fr . Segelbach, i 

Professor der Theologie. 

E i n verheirateter M a n n , der sich biSher mit 
ber Geometrie und andern in dieses Fach einschla-
genden Wissenschaften beschäftigt hat, ist Wi l lenS, 
seilte Lage zu verändern. E r wünscht alS Buch-
halter auf dem Lande angestellt zu werden. V o r -
züglich wäre eine solche Stel le seinem Wunsche ge< 
m a ß , in der seine F r a u , welche früher Lehrerin 
war und musikalisch ist, aber auch in der französi-
schen Sprache Unterricht geben kann, ihre Kennte 

nisse anzuwenden und gemclnnützlich zu machen 
Gelegenheit erhielte. Nahe>c Nachricht über diese 
in jeder ^ üeksicht zu empfehlenden Personen er-
halt man im Pastorate M^ . rkn Magdalenen, 27 
Werst von D o . p a t , oder auch au, Pastorate 
Koddafer, 50 Werst von dort. 1 

E i n erfahrner Landwirt!), der schon mehrere 
Jahre der Landwirthschaft und Brandwcinbren-
nerei vorgestanden und die besten Zeugnisse dar-
über aufzuweisen hat, wünscht wieder in dem näm-
lichen Fache angesteUt zu werdui. Z u erfragen 
ist derielbe bei dem Weinhändler Herrn August 
Oberleitner, unweit der steinernen Brücke. 1 

E i n junger Mensch von 17 Jahren, von un-
tadelhaster F ü h r u n g , wünscht eine Stelle bci 
Herrschaften auf mehrere Jahre, oder siel in einer 
Bude zu engagiren. T as Nähere bei Bremer un-
weit der alten hölzernen B . nckc. 1 

P e r s o n e n , die verlangt werden. 
Eine unverheirathete Person ober W i t t w e , 

welche in allen Fächern der inncrn Landwirth-
schüft wohlerfahren ist, irird kuf einem Gute un-
weit Dorpat alS W i r t h i n verlangt. Welche mit 
geherigen Kenntnissen versehen ist, und dî se Stel le 
annehmen wi l l , di^hat sich im Hause der Pastorin 
Mu l l e r zu melden. ' 

Eine W i t t w e oder gesetzte Jungfer, welche die 
Fuh ung einer Haushaltung versteht, und sich 
außerdem mit Handarbeiten beschäftigt, wird ge-
sucht. S i e mmi gute Attestate ihrer Fuh' ung be-
sitzen , und erhält im Hause deS Herrn von ÄZahl 
nähere Nachricht. » 

Abreisender. 
D a ich in Zeit von L Tagen von hier zu rei-

fen WillenS b i n ; so ersuche ich diejenigen, die von 
mir zu fi'rde n haben, sich bei der K a i etlichen 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g zu melden; so wie ich dieje-
niaen, welche mir schuldig sind, ersuche, binnen 
dieser Zeit mi t mir zu liquidiren. D o r p a t , den 
6. M ä r z »Li«. Friedrich Gackstetter. Z 

Angekommene Fremde. 
D e n 6. M ä r z . 

Madame Bulmer ineg, K a u mann Starck , und 
Kaufmann R u t t i g kommen von R i g a ; Herr 
B rgenmister Tepfcr und Herr Pe lz ig , kom-
men von Fe l l in ; H r . Seconoe-lttutenant B u r -
m a n n , kommt von S t . PeterSbu-q, logiren 
sämmtlicl' b. i Baumgar ten ; Koufi l ann Kettler» 
kommt von S t . Petersburg, logirt bci der W i t t -
we Pensa. 

?> „ i-rl, p -1 si"' r k ? R s ? l, d?. 

Herr M e y e r , von S t . Petersburg nach R i g a ; 
Herr I iltmeister V e U o , nach S r . Petersburg; 
Herr Rosch, von Pe te rsburg nach Kowna. 
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Sonnkag, den 10. Marz, i8r8. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl . Univers i tä t», Censur: l ) . F . E. R a m b a c h , Censoc. 

Inländische Nachrichten. 
Moshaisk, den 21. Februar. 

Heute Nachmittag um r Uhr trafen Se. 
Majestät der Kaiser in unsrer Stadt ein. Be i 
dem zum Allerhöchsten Aufenthalt zubereiteten 
Hause wurden Se. Kaiserl. Majestät von dem 
Herrn AdelLmarfchall nebst dem Adel empfam 
gen, und die hiesige Kaufmannschaft hatte 
die Ehre, Brod und Salz zu überreichen. 
Nach der Mittagstafel beruheten Se. Maje-
stät in erwünschtem Wvhlseyn die weiteve 
Reise fortzusetzen. 

Perejaslawl, den 2. Februar. 
Wi r haben hier einen ganz ungewöhnli-

chen Winter. Gleich vom Anfang desselben 
war bei allem mäßigen Froste öft.erö Thau-
werter, wovon die Flüsse zweimal zufroren 
und aufgingen. B i s zu den letzten Tagen des 
Januars war so wenig Schnee, daß man 
größtentheils mit Sommerfuhrwert fuhr, und 
das Wetter war so veränderlich, d.aß man an 

einew Tage zuweilen alle vier ZahrSzeiten zu 
bemerken bekam, indem der Morgen dem Früh-
ling , der M i t tag dem Sommer, der Abend 
dem Herbst, und die Nacht dem Winter glich» 
Jetzt ist jedoch ziemlich viel Schnee gefallen, 
es sind ganz ordentliche Frösie eingetreten, und 
wir haben nun gute Winterbahn. 

S t . Petersburg, den z .Marz . 
Dem bestandigen Sekretair der Kaiserl. 

Akademie der Wissenschaften, Wirk l . Staats-
rarh FuhS ist der S t . Wladimir-Orden dritter 
Klasse Allergnädigst verliehen. 

Der Kollegienrath Nowoßilzow ist seiner 
Funktion am Ober 5 Prokureurstische Eines 
Dirigierenden Senats Allergnädigst entbun-
den und zur Geschajtsführung bei I h re r Mas 
Hestat̂  der Kaiserin Mar ia Feodorowna ang« 
stellt worden. 

Der Hofarzt Mül ler ist Allergnadigsr 
zum Leib - MedieuS am Hofe S r . Kaiserl. 
Majestät, ernannt. 

D e r St . A n n e n - O r d e n 2 te r Klasse ist A l -



lergnädigst ertheilt: den Kollegien »Nöthen, 
dem Klassen-Inspektor der Katherinen- und 
der Alexandrowschen Erziehungs-Anstalten in 
Moskau Zwetajew, dem Rath der Gatschi.' 
naschen Stadt - Verwaltung Tscheptschugow ; 
dem Arzt bei der Erziehunqs-Anstalt adlicher 
Fraulein Hofrath Rheinbott; derselbe Orden 
mit Br i l lan ten: dem Ober - Arzt des Armens 
Krankenhauses in Moskau, Staatsrathe Op-
pel. Ferner sind zu Rit tern des S t . Annen-
Ordens 2ter KlÄsse Allergnädigst ernannt: 
die bei der Kaiserl. medico-chirurgischen Aka-
demie angestellten Staatsrathe, Akademiker 
Busch, Sagorsky, Pet row, Prof . Terajew, 
Bibliothekar Dschunkowsky und der gelehrte 
Sekretair, Kollegien - Rath Kaidanow; der 
Gouvernements s Schuldirektor in Tscherni-
gow Staatsrath M . Markow und der ältere 
Geschäftsführer des Curators des Charkow-
schen Lehrbezirks, Kolleg. Ass. Podwüißotzky. 

Warschan, den 19. Februar. 
Au f dem am /ten dieses gehaltenen Land-

tage der Vorstadt Praga sind Se. Kaiserliche 
Hoheit , der Großfürst Konstantin, zum 
Reichstags - Deputaten mit einer Mehrheit 
von iQz gegen ü St immen erwählt worden. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . , 

B e r l i n , den 28.Februar. 
D ie Vermählung des Herzogs von Anhalt 

Dessau mit der Prinzessin Friederike von 
Preußen ist auf den 2ten Apr i l angesetzt. 

Frankfurt , den 27. Februar. 
Der König von Würtemberg hat den Ge-

neral von Varnbühler zu seinem Kommissair 
für Bearbeitung der Mil i tair-Angelegenhei-
ten am Bundestage ernannt. 

Alle Reklamationen an den Bundestag 
sollen künftig gedruckt eingereicht, und für 
jede hier ein Bevollmächtigter, welcher den 
Bescheid ;c. in Empfang n immt , bestellt wer^ 
den. — Herr v. Berlepsch geht in seiner 
Schri f t über die Lehnsverhaltnisse des König-
reichs Westphalen von dem Satz aus: daß 
durch Aufhebung des deutschen Reichsverban-
des auch alle Verhaltnisse der Reichslehne als 
aufgehoben zu betrachten sind. 

Vom M a i n , den 27. Febr. 
Von Jena aus werden verschiedene Be> 

r i c h t i g u n g e n der Nachrichten über W V o r g ä n » 
g e i m Weimarschen bekannt gemacht. Nich't 
die S tände, die gar nicht züsammenberufen 
worden, handelten, sondern der Vorstand, 
der nur aus drei Personen besteht. D ie Zen-
sur ist nicht wieder eingeführt, obgleich meh-
rere Schriftsteller den Wunsch geäußert haben 
sollen, lieber vor dem Druck zensirt zu wer-
den, als nach demselben; Professor Oken ist 
nicht nach der Wartburg gebracht, sondern 
setzt seine Vorlesungen.fort. Herr Wieland 
hat nicht Zena verlassen, sondern giebt da-
selbst sein B l a t t unter dem T i t e l : „der Pa-
t r i o t " heraus. D r . Lindtner aber ist nach dem 
Elsaß gegangen:c. 

Paris, den 2z. F e b r u a r . 
Dem halboffiziellen Journa l des Maires 

zufolge, trat Bruneau am lyten bleich und 
zitternd in den Gerichtssaal, um sein Urtheil 
zu vernehmen. Er trug alte Schuhe, weil 
der Gefängnisaufseher ihm Holzpantoffeln 
nicht verstatten wollen, aus Besorgniß, daß 
er sie dem Präsidenten an den Kopf werfen 
möchte. Z m Gerichtssaal verhielt er sich je-
doch ganz ruh ig ; als er aber wieder ins Ge-
fängniß kam, ließ er seinem Gr imm vollen 
Lauf und schalt die Richter Raubgesindel. E r 
wolle nach England gehn und dort Handel 
treiben. Se in Oheim werde ihn unterstützen. 
Er habe einen festen Wohnsitz und sei kein 
Vagabund. Seine Verwandten wären nicht 
reich, aber ehrliche Leute. 

Bruneau hat die Ehre, hiev überall im 
Kupferstich zu erscheinen, aber nur als Schuh-
flickerjunge und Bäckergeselle. Zu den Per? 
sonen, die ihn unterstützten, gehörte auch 
die vor kurzem verstorbene Herzogin von 
Montemar. 

A ls der falsche Dauphin Bruneau sein 
Urtheil verlesen hörte, daß er zu 5-jährigem 
Gefängniß und noch zu z anderjährigem Ge-
fangniß verurtheilt fei , weil er sich so unan-
ständig gegen seine Richter benommen, rief 
er aus: „Zch bin kein Vagabund, und bin, 
so wahr ich Bruneau heiße, der wahre Dau-
phin und Ka r l von Navar ra . " , 

Was Bruneau betrifft, so behauptet man 
jetzt, daß ein Baron de Vezin zur Zeit des 
Vend^e S.Kriegs, um den M u t h der Einwoh-



ner zu entflammen, einen jungen Menschen 
angenommen und ihn für den Dauphin auS? 
gegeben habe, und daß dies Bruneau gewe: 
sen fei. 

Zn Algier sind bisher an der Pest über 
ro,voo Menschen gestorben. 

Die neulich gebornen zusammengewach-
senen Brüder sind gestorben. 

Vorgestern konnte ein überfrachteter 
Mehlwagen nicht über einen breiten Rmn-
stein kommen ; trotz aller Schläge auf die 4 
Pferde, und allem Schieben der Volksmenge, 
blieb er aus der Stelle. Nach einer Pause er; 
hob er sich plötzlich von selbst, und überschritt 
den Rinnstein. Charles Nouselle war unter 
den Wagen gekrochen, und hatte, wie unsere 
Zeitungen bemerken, den Namen des nordi-
schen Herkules, den er sich beilegt, durch eine 
unzweideutige Probe gerechtfertigt. 

Der König hat den gegenwärtigen D i -
rektor des Konservatoriums der Künste und 
Handwerke, Herrn Christian, aus Belgien, 
für dessen Maschine, um den Flachs u. Hanf 
ohne Röstung zur Verarbeitung tüchtig zu 
machen, zum Mitglied? der Ehrenlegion er« 
nannt, und die Verbreitung der Malchins in 
den Departementen durch Austheilung von 
Modellen zu befördern, geboten. S ie soll 
vor denen der Engländer Lee, H i l l und Bun-
dy, große Vorzüge haben, und kostet nicht 
Looc> F r . , sondern nur 600; erspart nicht al; 
lein das ungesunde Rösten, sondern vermehrt 
auch den Ertrag des Spinnstoffs durch Benu-
tzung aller Fasern auf das Dreifache, so daß 
Frankreich, welches bisher etwa 450,000 
Cenrner Flachs zn z6 Mill ionen und für 14 
Mill ionen Hanf, zusammen für 60 Mi l l io-
nen Spinnstoff lieferte, künftig für i ; o M i l -
lionen bei gleichem Anbaue liefern könne. (?) 
Außerdem wird das Bieichen erleichtert, weil 
die natürliche Farbe der Fasern nicht durch 
das Rösten gebräunt wurde, und die Fasern 
selbst verlieren durch die einfachere Zuberei» 
tung weniger an Haltbarkeit. So lautet we-
nigstens der, nach zweijähriger Prüfung 
durch Sachverständige, dem Könige durch den 
Minister des Innern erstattete Bericht. 

Stockholm, den 20. Februar. 
Zu den Begrabnißkosten des verstorbenen 

K 5 n i q s haben d ie S t ä n d e 1 5 0 , 0 0 0 M h l r . 
aus ersparten Staatsmitteln ausgesetzt, so 
daß diesmal keine besondere Steuer ausget 
schrieben zu werden braucht. 

Der sehnlichste Wunsch des ganzen P m 
blikums ist: daß die Gesundheit unserer ge? 
liebten Königin ihre Ankunft zur Krönung 
erlaube. ES ist der Oberkofjägermeister und 
Adjutant des Königs, Baron von Essen, ein 
Sohn des Neichsmarlchalls, welcher Dersel, 
ben die Nachricht von Ih re r Thronbesteigung 
nach Paris überbringt. 

London, den 27. Februar. 
Keinem Prinzen werden jetzt so man-

cherlei Bräute bestimmt, als dem Herzoge 
von Clarenze. Gegenwärtig enthalten unsere 
Blatter das unverbürgte Gerücht, daß eine 
beabsichtigte Vermählung deS Herzogs von 
Clarence, Königl. Hoheit, mit Demoiselle 
Wyckham von bürgerlicher Abstammung, die 
Bi l l igung des Regenten erhalten werde. M i ß 
Wyckham, die, wenn gleich keine schöne, doch 
eine angenehme Bildung hat , ist 28 Jahre 
a l t , und hat , außer ihrem baaren Vermö-
gen, aus ihren Landbesitzungen ein jährliches 
Einkommen von 18,000 Pfund Sterling» 
Der Herzog von Clarenze, der bekanntlich in 
Schulden ist, hat , nach unfern Blättern, 
dem Geheimen - Rathe seine Absicht förmlich 
zu erkennen gegeben, die M i ß Wyckham zu 
heirathen. Nach den Gesetzen steht dem Ge? 
heimen-Rarh ein ganz Jahr frei, solch einen 
Vorschlag von einem Mitglied? der Königli-
chen Familie in Ueberlegung zu nehmen. Ge-
schehen keine Einreden, so kann dann die Hei» 
ratk) vor sich gehen. Auch das Parlament 
kann ohnerachtet des Geheimen - Raths zu ei-
ner solchen Vermählung authorisiren. I h r e 
Majestät die Königin soll ihr besonderes Miß-
fallen zu erkennen gegeben haben. Eine Köl 
nigliche Zustimmung im Geheimen-Rathe, 
welche in Hinsicht dieser Vermahlung dieRech-
te zur Thronfolge ertheilt, ist bis jetzt nicht 
gegeben worden. 

S i r Charles Penrose, Kommandeur des 
brittischen Geschwaders im Mittelländischen 
Meere, hat von dem Bey von Tunis die 
Auslieferung der Mannschaft eines preußischen 
Schiffs erhalten, welches von Bordeaux nach 



Bremen bestimmt und auf der Höhe von 
Ä.uessaltt von einem Tunefer genommen war. 

Amerikanische Blätter sagen, Joseph 
Vonaparte habe zwei Mil l ionen Dollars den; 
jenigen zur Belohnung angeboten, die seinen 
Bruder von S r . Helena befreien würden. 

London, den 21. Februar. 

Auf Antigua sollen sich neuerdings Spu? 
ren von einem Aufstande unter den Negern ge-
zeigt haben. 

Die Fonds, welche etwas gestiegen wa-
ren, fallen bei der geringsten Veranlassung. 
Als Gründe werden angegeben: das Gerücht 
von der Besitznahme von Florida durch die 
Amerikaner, und die Abreise des englischen 
Ministers aus Washington; oder die französi-
sche Anleihe ; oder der Mordanschlag auf den 
Herzog von Wellington:c. 

Daß die Adresse der Einwohner von S t . 
Georgs-Kirchspiel vom Unterhause abgewie-
sen wurde, ist den ministeriellen Blättern nicht 
genug; sie berufen sich auf einen guten alten 
Gebrauch, welcher dergleichen ungebührliche 
Adressen zum Fenster hinaus werfen ließ, 
(kick, out) , und meinen der Ueberbringer S i r 
Fr. Burdett habe ein Gleiches verdient.— 
Wi r zweifeln nicht, sagt der Courier, daß im 
Lande mehrereGemeinengeneigtseyn möchten, 
diesem Beispiel zu folgen (eineParlamentsre-
form unter angedrohter Weigerung ber Taxen-
zahiung, zu verlangen). Hunderte und Tau-
fende werden Petitionen unterschreiben, wel-
che ein für sie so bequemes Resultat haben kön-
nen; — es möchte denn seyn, daß das Schick-
sal dieser ersten, dieNachfolger abschrecken dürf-
te. Wi r sagen nichts von der Drohung selbst, 
und von den Folgen, welche die Annahme ei-
nes solchen Systems für den Staat haben wür-
de. Sollte ein großer Theil der Volksmenge 
diesen Weg eingeschlagen, so müßten unfehl-
bar bürgerliche Bewegungen und Spaltungen 
daraus entstehen: Eben dieses war der Grund-
satz, der dieRevulution inAmerika 1774 her-
beiführte. Amerika wollte sich den Taxen nicht 
unterwerfen, so lange es nicht repräsentirt 
wurde. Es scheint, fürs erste, hier in Eng-
land eben darauf abgesehen zu seyn, indem 
man das Parlament, in seiner jetzigen Gestalt, 

eher für alles in der Welt ansehen möchte, als 
für den repräsentativen Körper der Nation. 

An Banknoten sind jetzt etwa über zoH 
M i l l . Pfd . im Umlauf. 

Z n Ostindien hatte wieder ein Theil un-
serer Armee Befehl bekommen, sich marschfer-
tig zu halten. Unser Gegner Scindiah stand 
an der Spitze einer Macht von 70000 Mann. 

Der Agent für Lloyds Caffeehaus in 
Buenos-Ayres schreibt unterm ?ten December, 
daß Artigas der Regierung von Buenos - Ay-
res den Krieg erklärt habe. 

Der Prinz Leopold befindet sich in einem 
so geschwächten Zustande, daß die Aerzte zu 
seiner Wiederherstellung eine Reise nach Zta? 
lien für nothwendig halten. 

Unsere inländischen Häfen sind gegenwär-
tig für die Einfuhr von Waizen, Gerste uud 
Hafer aus den zwischen Zütland und Spanien 
gelegenen Hafen auf 6 Wochen, und aus al-
len übrigen Gegenden auf z Monate geöffnet. 

Mad r i d , den 10. Februar. 
M i n a fo l l , wie es heißt, nach Spanien 

gebracht und daselbst gerichtet werden,welches 
höchst unwahrscheinlich ist. 

Die Hoffnung, daß die spanischen Ver-
bannten zurückkehren dürften, ist wieder rück-
gängig. 

Wien, den 25. Februar. 
Die Verhandlungen des großen land-

schaftlichen Ausschuß - Kongresses zu Znns-
bruck, welcher am i2ten Zanuar seinen An-
fang nahm, sind seit dem i4ten dieses geschlos-
sen, und die Deputieren bereits vonZnnsbruck 
abgereiset. 

Nieder Elbe, den 28. Februar. 
Die in Hamburg zusammengekommeneKom-

mission zur Berathnng über ein für die freien 
Stände zu errichtendes Ober - Appellationsge-
richt, hat nun ihr Übereinkommen an die 
verschiedenen hohen Senate berichtet, und die 
freie Stad l Lübeck zum künftigen Sitz dieses 
Gerichts ausersehen. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Z n Par is ist seit einiger Zeit ein Ku-
pferstich ausgestellt, der zwei Grenadiere der 
alten Garde vorstellt, die sich, umgeben von 
den Leichen ihrer Kammeraden, gegen ein 



Batail lon Engländer vertheidlgen; einer der 
beiden, von Wunden bedeckt, liegt seinem 
gleichfalls verwundeten Freunde im A r m , der 
ihn gegen die eindringenden Engländer zu be-
schützen bemüht ist, obfchon er kaum noch den 
Säbel führen kann. 20,000 Exemplare sind 
in den ersten z Wochen verkauft worden. Ims 
mer noch dauert die Nachfrage, so wie nach 
einem Blatte der Quotidienne, der dem Ku» 
pserstich zur Erklärung dient. Er führt die 
Inschri f t : „ D i e Garde stirbt, aber sie er? 
giebt sich nicht." 

I n Eisenach geschah am i : ten Decems 
ber v. I . die feierliche Eröffnung der Eises 
nachsehen Bibelgesellschaft. Der l - te Decem-
ber wurde zum Stiftungstag gewählt, weil 
dieser Tag dem wichtio.n Gedächtnißtage der 
evangelischen Freiheit (roten December, wo 
Luther die päpstlichen Bannbriefe und Gesetze 
öffentlich verbrannte) am nächsten lag. 

Briese aus Stuttgard melden, daß der 
König eine Stunde, bevor er mit Ih re r Ma-
jestät der Königin nach dem zu Fastnacht im 
Museum veranstalteten Balle gefahren sei, 
eine Warnung erhalten habe, wohl auf seiner 
Huth zu seyn, weil ein Anschlag auf sein Les 
ben im Werke sei. Es hat sich nachher erwies 
sen, daß derBriefvon einem boshaften Mens 
schen herrührte, der dem Museum schaden 
wollte. 

I n den Niederlanden wird ein Anlehn 
von 20 M i l l . Gulden eröffnet. Ausser dem 
Schuldschein für jede der 20,000 Aktien a 
1000 Gulden, wird noch auf jede Aktie ein 
L00S zu einer Lotterie von 20,000 Gewinnen, 
von 100,000 Gulden bis 50, vergeben. 

I n Graudenz hat am i / ten v. M . der 
Orkan bedeutenden Schaden angerichtet. Von 
mehrerem Belang für die Festung ist jedoch 
ein Erdsturz, der sich am 4ten d. M . gegen 
die Mittagszeit vor dem Wasserthore ereignet 
hat, und von den Quellen herrührt, die wahrs 
scheinlich verstopft, andere Gänge genommen 
und Aushöhlungen gemacht haben, die nun 
durch die nachgestürzte Erde vollgeschüttet sind. 
M a n rechnet, daß 100,000 Thaler erforder-
lich sind, um für die Dauer den Schaden wies 
der herzustellen. 

Ueber und gegen das Concordat vvnBais 

ern sind mehrere Schriften unter der Presse. 
Es fand selbst in München allgemeine Mißbil-
ligung. Es muß vor allen Dingen zum Staatss 
Gesetz erklart werden, welches jcdcch bis zur 
Versammlung der Stände wird verschoben bleis 
ben müssen. — Ein andrer Artikel sagt ges 
rade das Gegentheil: „ I n Baiern wird das 
Concordat ausgeführt. Man sagt, es sey im 
Werke,' vorläufig einige Klöster zn errichten, 
oder herzustellen. 

Das Gerücht, a l s sollte Buonaparte ernst? 
lich krank seyn, und geschwollene Beine haben, 
war durch das Schiff Kangaroo nach England 
gebracht worden, hat sich aber durch spatere 
Nachrichten grundlos befunden. 

Den Abend vorher, ehe der Schuß auf 
Lord Wellington geschah, war, nach unser» 
B la t te rn , ein hanöverscher oder nach andern 
ein belgischer Offizier bei demselben gewesen, 
den er, gewisser Ursachen halber, sehr ungna-
dig entließ. Der Offizier schimpfte beim Weg-
gehen fürchterlich auf den Herzog, welches 
von mehrern Adjutanten gehört wurde» 

Unter 104 Wahnsinnigen, die im Jahre 
1810 in dem Krankenhause zu Hamburg auf-
genommen wurden, befanden sich nur zwei 
blonde. I n England hat man unter hundert 
Wahnsinnigen 79 mit schwarzen odcr braunen 
Haaren bemerkt. 

Der Prinz von Oranien hat das Obers 
direktorium des niederländischen Kr iegs-Mi-
nisteriums niedergelegt. 

Hamburg zählt jetzt 472 Mäkler , wors 
unter z8 jüdische. 

Auflösung der Charade im vorigen Stück. 

K ä sedier. 

Buchstaben - Räthsel. 

I m Krieg, im Kerker fluchst du mir, 
im Frieden bin ich Segen dir; 
und doch leb' ich im ewigen Verbrechen; 
kaum kroch ich aus der Mutter Schooß, 
fo wi,tk>'ich schon mit Hauen, Schneiden, Stechen 
auf Mutter und Geschwister los. 
Z e r stückt b in ich n icht ohne S i n n und W e r t h . 



B in der Verzweiflung Wort O?, das alle Hoff-
nung raubet; 

das Wort der Höflichkeit ( - ) , womit man Men-
schen ehrt; 

die Zahl, der die Natur die Mehrheit nicht er-
laubet ' ^ ; 

das enge Bett c^), worin gefesselt liegt 
der Wurm, der in dem Grase kriecht; 
der Vogel, der zur Sonne fliegt; 
der nasse Fels , vom Winters Hauch erbaut, 
vom Hauch des Frühlings aufgcthuut; 
Versetzt , wenn ich mich sehn/ wenn ich mich 

Heren lasse (6), 
empfangt die wohl crzogne Klasse 
der Menschen mich mit Hcflichkeit, 
und wünschet mir Zufriedenheit. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts - Ge-

richte zu Dorpat wird hierdurch zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß am soften Marz d. I . 
und an den solgenden Lagen, von z Uhr an, in 
dem Hause des verstorbenen Herrn Kollegienraths 
und Professors Dr. von Meyer, dessen Nachlaß, 
bestehend in Möbeln, Kleidungsstücken, Wäsche, 
Schildereien, Uhren, Silber-, Kupfer-, Stein-
und Bettzeug, Kllchengerarhe, Sommer- u. Win-
ter-Eguipagcn u. s. w., gegen gleich baare Bezah-
lung «u. u-zni» i«g<? verkauft werden wird. Dor-
par , den 6. März »eis. 2 

Wit te, Notarius. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Aeussen .'c., thun Wir B" r -
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt die Frau Friederica von 
Cube, geb. von Schubert, in ehelicher Assistenz, 
belehre des anhero producirten, mit dem dimittir-
ten Herrn Ma,or Carl von Krüdener am 27. Febr. 
1817 abgeschlossenen und am 27. April bci Eu^cm 
Erlauchten Kaiserlichen livländischen Hofger«chte 
korroborirten Pfand- und eventuellen Kauskon-
trakts, das dem letzter,: gehörige, hieselbst im er-
sten Stadttheil sub Nr. ?6, 57 und p aus Erb-
grund belegene steinerne Wohnhaus sammt allen 
Appertinentien für die Summe von 65,000 Hub. 
B . A. , v!im 15. März 1317 ab, auf acht nach 
einander folgende Jahre pfandweise acauiriret und 
übe" diese Pfändung und eventuellen Kauf zu ih-
rer Sicherheit um ein gesetzliches sno-
c!.uî > nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen Dato nachgegeben erhalten hat. Es 
weiden demnach alle diejenigen, welche an das be-
säte steinerne Wohnhaus und Appertinentien 

sammt dazu gehörigem Erbgrunde, ober wider die 
geschehen». Verpfandung und eventuellen Verkauf 
derselben rechtsgültige Ansprüche haben oder Ein-
wendungen machen zu kennen v^rm^inen, sich da-
mit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 
sechs Woche» » «lato l'ujuz sXvcl.niinli,. und also 
spatstens am 8. April »Li?, bei diesem H.ath zu 
melden angewiesen, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorjschen Frist niemand 
mit etwanigen Ansprüchen weiter gehrrt, sondern 
der Frau Friederica von Cube, geb. v. Schubert, 
der ungcstchrte P andbel'tz mehrgedachtcr Immo-
bilien nach Inhalt deS ContraetS -ugesichert wer-
den soll. V . Äi. W. Gegeben Darput - Rath-
haus , den 25. Februar igiu. l 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Burgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Scl,malzen. 

Auf Befehl Sein.r Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reussen:c., fuget Ein Ehr-
würdiges Consistorium der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat zu wissen: Demnach der bci dem Kom-
mando der jnnern Wache hieselbst stehende Inva-
lide Ju ry Jacob Einem Ehrwürdigen Consistoris 
angezeigt» daß er im Jahre 1306 em, Sr. Excel-
lenz, dem Herrn Generalen von Knorring gehöri-
ges Erbmädcken, Namens Catharine, geekelicht 
habe, sein gedachtes Eheweib aber bald darauf 
nach St. Petersburg gegangen, da Supplikant in 
Miliz »Dienste und nachher in geld-Dienste habe 
treten müssen, daß er bisher von seinem gedachte» 
Ehervcibe nicht das mindeste weiter erfahren habe, 
unv darum gebeten hat, daß cr bci seiner gegen-
wärtigen hulfsbedurftigen Lage zur andern Ehe 
schreiten dürfe; als hat Em Ehrwürdiges Consi-
storium, che auf dieses zustatuiren, das ge-
dachte Eheweib Supplicantis dcSmittelst edictaliter 
adcttiren wollen, sich binnen perkutorischer Frist 
von 6 Monaten <!«>«> hieselbst zurFoitsetzung der 
Ehe mir dem Soldaten Iur ry Jacob zu melden, 
widrigenlalls nach fruchtlosem Ablauf dieser^rist, 
waS Rechtens, auf supplikanrische Bitte statuirt 
werden soll. V . R. W. Oorpat-Nathhaus, de»; 
28. Februar isis. 1 

I m Namen und von wegen Eines Ehrwürdi-
gen Consistorii Er. Kaiserl. E tadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Ein Edler Ratb der Kaiserlichen Stadt or-
pat bringt desmittelst zur allgemeinen Wissensc! aft, 
da»? bei demselben, eingetretener Umstände wegen, 
das dem hiesigen Borger und Gelbschk^ger Ciurin 
geherige, im dritten Stadttheil sub Nr. 2ü bele-
gene Wohnhaus am 2?. d. M . , Vormittags um 
i l Uhr, zum cffentlia en Ausbot gestellt werde» 
soll, und fordert ctwanige Kaufliebkaber auf, sich 
il, 1 '>> '>11" >>,jni?><»! in Eines Edlen 3 at5>>sSes» 
sionszimmer einzufinden, um ihren Bot und lle-



Verbot zu verlautbaren. Dorpat-Rathhaus, den 
I . März !8i8. l 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akennaim. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Wir halten es für unsere angenehmste Pflicht, 
dem Hn. Kommandeur der Lösten Artillerie-Kom-
pagnie der i4ten Artillerie-Brigade, Obristlieute-
pant und Ritter von Vellingskjauftn, so wie dem 
Herrn Chef des ^ten Sec-Regiments, Obristen n. 
Ritter von Nowikow i . , von welchen elfterer im 
Zahre igi6 und 1317, und letzterer im Jahre iLi? 
und zu Anfange d. I . mit dem ibnen untergebenen 
Militairstab in dieser Stadt Quartiere gehabt, 
für das musterhafte, ruhige Verhalten ihrer Un-
tergebenen während dieser Zeit, und die, von ih-
nen, so wie den Herren Officieren bewiesene Sorg-
falt in Erleichterung derEinquartierungslasten in 
unserm und im Namen der kiesigen Einwohner, 
bei denen gedachte Herren Kommandeurs noch über-
dieß durch ihr humanes und freundschaftliches Be-
nehmen sich unvergeßlich gemacht, unsern Dank 
hierdurch öffentlich abzustatten. Fellin-Rath-
haus, am 26. Februar 1818. . 2 

Bürgermeister und Rath, 
und in deren Namen: 

Bürgermeister I . I . Tvpffer. 
C. I . Grewmck, Secrs. 

( N l i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen . 

Von den neuen inländischen Blättern ist ge-
genwärtig Nr. ic> erschienen. Inhalt derselben: 

^ Frage betreffend: wie dem Bau-
dp» ? ^ c i t und Eigenthum verschafft wer-
U t - n " " - Z"l°nd!s»° N-ch. 
L i t l ä r i ^ Publikationen und Verordnungen. — 

Nachrichten. - Anzeiger. 
kier dem Lande, die ihre Kinder, um 

die Schulen zu frequentiren, in 
das wollen, mache ich hiermit bekannt, 
te/d K ^ ^ ' n i g e - Söhne und Tochter un-
1,-^ ? Bedingungen annehmen kann; wo sel-
^ L " k e r guter Aufsicht und Pflege auch außer 

Schulstunden im hauslichen Fleiße untersinkt 
«no dazu angehalten, und besonders Töchter auch 
m den gewöhnlichen weiblichen Handarbeiten un-
terrichtet werden können. I . G. Schultz, z 

Elementarlchrer. 
Interessenten mache,ch crge-

W . U - n > » . da« am -4stw Mär, d. di-
^ <^?.v!!.°^^".^ucirten ,z Gewinne im Saale 
der Vmaermussc bestimmt ihren Anfang nehmen 
w»rd, und daß d,e wider meinen Willen bis jetzt 
dieserwegen ̂ ranlaßte Verzögerung in der Ursache 

der Unterlassenen Geldbeiträge einiger Liebhaber 
statt findet, wodurch auch mehrere zurückgenom-
mene Loose bei mir wieder zu haben sind. — Auch 
kann in meinem Hause nähere Nachricht wegen ei-
ner guten Wirthin, die sich zu Lande oder in der 
Stadt engagiren wil l , ertheilt werden. 

I . E. Lau. z 
Da ich meinen Lehrburschen, Namens Vorch-

mann, welcher bisher meine Rechnungs-Forde» 
rungen für mich einkassirt und liquidier hat, ganz, 
Uch entlassen; so ersuche ich einen Jeden, von 
nun an besagten Borckmann mit dergleichen An-
tragen gefalligst abzuweisen. Dorpat, am 5ten 
Marz isis. Verw. C. liver, 

geborne Lorenzson. 2 
DaS C o m t o i r f ü r Kunst und L i t t e , 

r a t u r zu Reva l und Wenden hat ein voll-
ständiges Verzeichniß aller bci ihn» befindlichen 
Kupferstiche, Pläne» Landkarten, Tapisserie-Mu-
ster, Zeichnen-Materialien, Gesellschaftsspiele, 
Zerrbilder, math. Bestecke, Fernrohre, und ande-
rer Kunstgegenstande, nebst seinen Verlags - und 
Kommissionsartikeln drucken lassen. ES ist im 
Comtoir selbst, in Dorpat aber bei dem Herrn 
Universitätspedellcn Kel lner für 50 Kop. zu ha-
ben. DaS Verzeichniß der Muster zum Stricken, 
Häkeln, zur Perlenstickerei, Tapisserie-und Mo-
saik-Arbeit kann man auch besonders für i ; Kop. 
erhalten. Die Anzeige der Nummer gnügt, um 
das verlangte Süjet zu bekommen. 2 

Es wünscht Jemand einige Tausend Silber-
Rubel gegen Kreditscheinc umzusetzen. Das Nä-
here darüber erfahrt man bei F. W. Wegener. 1 

Am liten März wird im Locale der akade-
mischen Müsse eine Masquerade gegeben wer-
den. Die Direktion der akadem. Müsse. 1 

Dienstag <lc>r> iz ten ^VIai-5 >vir,I clie a l l e 
se, tler kästen deinen La!! pelzen. Dor-
sal, llen <). Älär« igiZ. 

Die Vorstelle?. 

Erbpacht. 
Mi t Genehmigung EineS Hochedlen Rathes 

der Kaiserlichen Stadt Dorpat, als Patroncs der 
Kirche zu Ecks, und laut der von demselben unter 
dem Lösten Januar d. I - ertheilten Resolution sub 
Nr. 12g, werden die auf dem Pastorathe Ecks be-
findlichen Mühlenwerke auf Erbpacht kauflich 
ausgeboten. Diese besteken 1) in einer vor sechs 
Jahren erbauten Mahlmühle mit zwei Gangen, 
und 2) in einer Walkmühle mit sechs Schiebern, 
wobei noch ein kleiner vorgelegter Mahlgang be-
findlich. Beide stehen auf einem ,816 mit der 
Walkmühle zugleich von Grund aus neu erbauten 
Damme, und werden durch ein rasches Wasser ae> 
trieben, welches als der einzige Ausfluß aus dem 
ganz nah gelegenenEcksschen See kcmmt, und des-
sen Zufluß durch einen angemessenen, vor zwei 
Jahren gezogenen Kanal vermehrt wird; so, daß 



eS den Werken nie an dem nvthigen Wasser ge-
bricht; weswegen, selbst in vielem ungewchnllch 
wasserarmen Winter, die Mahlmühle unaus^ setzt 
gearbeitet hat. — Zu diesen Anlagen gchcrr cine 
neue Schmiede, und zu dem Grunde derselben ein 
Stuck Gartenland von z6 Kappen; eine Wohn-
Hausstette; eine kleine Wiese von 20 bis 24 Gaden 
Ertrag; cine Koppel und die alte Mühlenstclle, 
wo mit den geringsten Kosten cine sehr einträgliche 
Horizontalwalke für Bauerruch angelegt werden 
Hann. Von dem ganzen Grundstücke wird, der 
Weisung EineS Hochedlen Rath'cS zuolgc, eine 
Karte anacfertigt. Der Erbpacht- oder Grund-
zins besteht jährlich in hundert AubelnV.N., und 
werden dem Pastorathe jährlich drei hundert Löf 
Getraide ohne Mätzen vermählen. UebrigenS 
liegen diese Mühlen in einer für ihren Zweck sehr 
frequenren und vorthcilhaftcn Gegend, unmittel-
bar an der großen revalischen Heerstraße, 18 Werst 
von Dorpat. - Der Verkauf soll binnen jetzt 
und dem isten Juni vor sich gehen. Der Bedin-
gungcn wegen wendet man sich an Unterzeichneten. 
Ecks Pastorath, am z. Marz iLis. 

O. W. Masing, Prediger. 

G u t - V e r k a u f . 
Ein Gütchen, unweit Dorpat gelegen, ist un-

ter vorthcilhaftcn Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. ES hat gegen 40 Lese Aussaat, 
hinlängliche Viehweide und beträchtliche Heu-
schläge, auch ein Jnventarium und die ncthigen 
Wirtschaftsgebäude. Nähere Nachweisung giebt 
die Zeitungö-Expcdition. z 

G r u n d - V e r k a u f . 
Der den Tcigeschen Erben zugehörige, auf 

Stadtgrunde an der neuen jamaschen Straße un-
weit dem Bethause belegener Gartenplatz ist auS 
freier Hand zu verkaufen. Die Bedingungen er-
fahrt man beim Tischlermeister Behr. z 

A u verkaufen. 
Alle Sorten Gemüsesaainen von erprobter 

Güte sind von jetzt an und im Herbst alle Arten 
von Blumenzwiebeln und mehrere Topfpflanzen 
zu haben bei H. Otto, » 

Eine Kalesche, zwei Britschken, cme russische 
Kibitke, und zwei kleine Fuhrwagen sind für mög-
lichst billige Preise zu haben bei C.W.Leidloff. , 

Sollte Jemand willens sein, nachstehendeZett-
schrifrcn, alS: zwei Jahrgänge Jen. allgem. Lttte-
katurzcitung, zwei Jahrgänge Heidelberger Jahr-
bücher und zwei Jahrgänge allgem. Modezeitung 
mit Äupfern, vom 1. Jul i i g b i S den 1. Jul i 
1317; ferner ein Jahrgang land- und hauSwirth-
schaftlicher Zeitung vom 1. Jul i 1815 bis den 1. 
Ju l i 1816. alles vollständig und in Papphelten 
eingebunden, an sich zu kaufen, so beliebe derselbe 
.ijch gefälligst an den Herrn Titulairrath Gruner 
M Fellm zu wenden. z 

Ein große?/ ganz neueS, sehr leichtes Boot 
mit fünf Rudcrn ist zu verkaufen. DaS Nähere 
bei Bischoff. , 

Z u oermiethen. 

Bci der Wittwe Eugcnfeldcr sind zwei heiz, 
bare Zimmer zu vermiethen und gleich »u bcz^hcn. 

Auch wünscht die Vlbe gerne Penstonaire vom 
Lande für cine billige Vergütung. z 

P e r s o n e n , die ihre D iens te anbieten. 

Ein Kandidat der Theologie aus dem Aus-
lande, der sich seit mehrere» Jahren hier im lande 
mit liebe zur Jugend d^m Unterrichte gewidmet/ 
mit Treue und gutem Erfolge seinen Berufs-Ge-
schäften vorgestanden hat, wünscht unter billige» 
Bedingungen ein Engagement. Nähere Auskunft 
giebt der Herr Gouvernunenrs-Schuldirektor unv 
Hofrath Ttedebchl zu Reval. s 

Abreifende. 

Da ich in Zeit von 8 Tagen von hier zu rei-
sen willens bin; so ersuche ich diejenigen, die von 
mir zu fordern haben, sich bei der Kai etlichen 
Polizei-Verwaltung zu melden; so wie ich dieje-
nigen, welche mir schuldig sind, ersuche, binnen 
dieser Zeit mit mir zu liquidiren. Dorpat, den 
6. März isrs. Friedrich Gackstetter. « 

Angekommene Fremde. 
Den 7. März. 

Herr Oberst v. Pegleschoff, kommt von PlcSkow, 
logirt bei Cläre; der Flügel-Adjutant Seiner 
Kaiserlichen Majestät, Fürst Barclay de Tolly, 
von Mitau, nach WitepSk; Herr StaabSkapi-
tainFock, von Mitau nach Reval; Herr Ober-
ster und Ritter Jasenadt, und der Stallmeister 
Heinrich Kau, von St . Petersburg, logireN 
bci Baumgarten; Herr Kollegienrath Renne, 
nebst Familie, von Riga, logiren bci Handel. 

At» Allöe/ 
/m I — . 

/o — 
S/n Duca/ . ,0 — A, — 
1̂7» NSllS/' /»o//. . . . F — F —» —̂  

Ar» ^1/» >4 — L6 — ^ 



Dörptsche Zeitung. 

Mittwoch, den iz. März, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r s l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiserl. Universitäts, Censur: l ) . F . E . R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t . Petersburg, den 7. März . 

Der Rektor der Kaiserl. Akademie der 
M n s t e , Staarsrarh M a r w ß , ist zur Beloh-
nung seiner Arbeiten bei Errichtung des Mo-
numents zu Ehren Min inS und des Fürsten 
Poicharsky, Allergnadigst zum wirkl.Staatss 
ratde erhoben und hat eine Pension von 4000 
Ndl . jährlich auf seine und seiner Frau Leb; 
ze:un erhallen. 

Am vorigen Sonnabende den 2. Marz 
feierte die hiesige engl. Klubbe ihren ^ j ä h r i -
gen SriftungStag im Beisein einer sehr zahl-
reichen Gesellschaft, des Herrn Generals von 
der Kavallerie, Grafen von Wittgenstein und 
samnnlicher anwesenden fremden Gesandten. 
^-6 wurden bei der Tafel die Gesundheiten S r . 
Majestät des Kaisers, deS Erhabenen Kaiser-

der Herrn Vorsteher und sammtli-
cher Mitglieder ausgebracht und der herzlich-
ste Zrohsinn führte ununterbrochen den Vor-

fitz an diesem, für die Gesellschaft so festlichen 
Tage. 

. Gshatsk, vom 25. Februar n» S t . 

Am ,isten dieses, Nachmittags NM 6 
Uhr^ trafen Se. Mazestat der Kaiser in dies 
ser Stadt e in, und wurden von der Geistlich! 
keit mit den Heiligenbildern, desgleichen von 
dem Adel und den Beamten, bei ein?r unzäh-
ligen Menge Volks , das sich aus allen um-
liegenden Dörfern bloß deswegen eingefunden 
hatte, um sich an dem Anblick des Monar-
chen zu ergötzen, empfangen. D i« Gemeinde 
von Gshatsk hatte die Ehre, S r . Kaiserl. 
Majestät in dem Hause des Kaufmanns B lud l 
nikow Brod und Salz zu überreichen, und 
die W i r th in des Hauses das Glück, einen 
Br i l lant r ing zu erhalten. Nach Umwechse-
lung der Pferd.' geruhte der Durchlauchtigste 
Nei»ende in >'rwün,chtem Wohlsein aus der 
Straße nach Wasma die weitere Neije fort-
zusetzen. 



Orscha, ben 25. Februar. 
Vorgestern, Abends uM 8 Uhr , trafen 

Se. Majestät der Kaiser hier ein, und wur-
den bei der Ueberfahrt über den Dnieper von 
einer zahlreichen Generalität, und in dem 
Hause des Kaufmanns, Hebräers Syska Dyk 
nen, in welchem die Poststation sich befindet, 
und welches zum Allerhöchsten Aufenthalt be-
stimmt war , von dem Hrn. Civilgouverneur 
nebst dem Kreis-Adelsmarschall und dem Adel 
empfangen. (Hestern wohnten Se. Kaiserl. 
Majestät der heil. Liturgie bei, welcher der 
hiesige Protohierei verrichtete, und fetzten so/ 
dann in erwünschtem Wohlseyn die weitere 
Reise auf der Straße nach Minsk fort. Die 
hiesige Geistlichkeit gieng dem Monarchen 
überall mit dem Kreuze entgegen. Die Wi r -
thin des Hauses hatte die Ehre, von dem A l l 
lerdurchlauchtigsten Reisenden einen Bri l lant-
ring zu erhalten. 

Nowotscherkask, den 77. Zanuar. 
Das Donsche Kosakenkorps hat das 

Glück gehabt, in diesen Tagen einen Aller-
höchsten Gnadenbrief S r . Kaiserlichen Maje-
stät und eine reich gezierte Fahne, für die 
von diesem Korps im verwichenen Kriege mit 
den Franzosen bewiesenen Großthaten, zu 
erhalten. 

Wi lna , den 18. Februar. 
Am isten dieses kam der hiesige Kriegs-

gouverneur, Hr . General von der Kavallerie 
A. M . RimskoüKorßakow aus Moskau wie-
der hieher zurück. 

Saratow, den 9. Februar. 
Nachdem wir einige Winter hinter ein-

ander fast gar keinen Schnee gehabt haben, 
ist ber gegenwärtige im ganzen Saratowfchen 
Gouvernement so reich daran, daß er auf 2 
Arschin die Erde bedeckt. Die auf den Heer-
straßen dadurch entstandenen ausgefahrnen 
Gruben erschweren den Reisenden das Fahren 
außerordentlich, und die Fröste mit öfterm 
Schneegestöber vergrößern diese Schwierigkeit 
noch. Die hiesigen Einwohner schließen von 
dem Ueberfluß des Schnees auf eine ergiebige 
Erndte im kommenden Sommer. 

Taganrog, den z i . Zanuar. 
Der dnrch mehrere gemeinnützige Dar-

bringungen bekannte, in den Umgegenden von 

Taganrog wohneyde Kollegien ^ Rath 
Warwaz i / hat jeht wieder einen neuen Bei 
weis von seiner Wohlthätigkeit gegeben, -im 
dem er in den Mittlern Tagen dieses Monats 
der Stadt sein steinernes Haus, 20,000 Ru-
bel Werth, für das Stadthospital geschenkt hat, 

Warschau, den 28. Februar, n. S t . 
Z n den hiesigen Zeitungen ist das Mani-

fest S r . Kaiserl. Majestät, unsers Zars, er-
lassen in Moskau den 17. d. M . , abgedruckt. 
Durch dies Manifest wird festgesetzt, in un-
serer Stadt den Reichstag zusammen zu beru-
fen, dessen Eröffnung den M e n März , und 
dessen Schließung den ^ e n Apr i l erfolgen 
wird. Sieben Tage vor Eröffnung des Reichs-
tags sollen sich die Bevollmächtigten von den 
Kreisen, und die Deputirten von den niedern 
Korporationen versammeln, und zu dieser 
Zeit werden auch die H H . Senatoren des 
Zarthums Polen eintreffen. 

AuS Riga, den 8. März. 
Es hat sich hier ein edler Frauen-Verein 

gebildet, der als Vermittler zwischen derWohl-
thätigkeit und dem Bedürfniß, eifrig wirkt, 
und den Gaben der erstern, durch weise-sorg-
fältige Vertheilung den höchsten Werth giebt. 
Der Zweck ist schön und edel. Daher steht 
I h r e Erlaucht unsere hochverehrte Frau Ge-
neral - Gvuverneürin als Präsidentin an der 
Spitze des Vereins. I h r e E.rcellence die Frau 
Generalin von Richter, Gemahlin des Herrn 
Kommandanten, ist die zweite Vorsteherin. 
Unter solchen Leiterinnen muß die Unterneh-
mung gedeihen. Z n diesen Wochen erhielt sie 
ein Paar vor allen glänzende Beweise der 
Theilnahme, die sie einflößt. Am 22. Fe-
bruar erhöhten die Herren Schwarzenhäupter 
die Feier eines Festes dadurch, daß sie für 
die Kasse des Frauen - Vereins 2,150 Rbl. B . 
Ass. zusammenschössen; und vor einigen Ta-
gen überreichte ihnen der Herr General von 
Richter, Bruder des Herrn Kommandanten, 
200 Rbl. S . M . und 200 Rbl. B . Ass., die 
in einer frohen Gesellschaft dazu gesammelt 
worden. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Frankfurt, den 2. Marz. 
Die wichtigsten Erinnerungen und an-



devS modificirten Vorschläge, welche über die 
von Oestreich der Bundesversammlung vvlge-
legten Grundzüge des deutlchen Ä^ilitairwe-
fens bis >etzt tieinaelit worden find, und wor-
i n , aus-er Kurhessen, auch die Abstimmun-
gen von Gaiern, Würtemberg, Baden und 
Hessen - Darmsta^t »m Wesentlichen überein-
stimmen, betreffen folgende Punkte: i daß 
vor allem der Vertheilung der Kontingente ei-
ne Bundes-Matrikel zum Grunde gelegt wer? 
den möchte, was auch zu einer gleichmäßigen 
Vertheilung der Knegskosten wesentllch erfor-
derlich sei; und daß zum Behuf der Abfas-
sung einer solchen vollständigen Matrikel, 
Oesterreich und Preußen vor allem die Pro-
vinzen genau angeben und erklären möchten, 
mit welchen sie dem deutschen Bunde beizutre-
ten gesonnen feien. Baiern allein fügt hin-
zu: „ D a ß , wenn dieser Erklärung derma; 
len noch unbekannte Hindernisse im Wege ste-
hen sollten, gleichwohl das im Allgemeinen 
und ohne nähere Bezeichnung angebotene Kon-
tingent dieser beiden ersten Mächte zur Grund-
lage genommen, von den übrige-. Gliedern 
auf gleiche Weise, nach einem angemessenen 
Verhältnisse, die Gefammtzahl der von ihnen 
zu stellenden Truppen festgesetzt, und über de-
ren Vertheilung sich unrer einander gütlich 
einverstanden werde." 2) Den Friedensstand 
des Bundesheeres zu einem halben Procent 
der Bevölkerung finden alle fünf Abstim-
mungen verhältnismäßig zu gering, dagegen 
den Kriegsstand zu zwei vom Hundert für das 
aktive Heer, und noch einem von Hundert 
für die Reserve, in der Summe von 869,400 
M a n n , für die Kräfte des Bundes, „dessen 
Richtung nie erobernd, sondern nur verthei-
bigcnd," seyn soll, allzuhoch. Baiern, Ba-
den und Hessen - Darmstadt schlagen dagegen 
einstimmend, so wie Kurhessen, vor: das 
einfache Kontingent auf den hundertsten Theil 
der Bevölkerung, und die Hälfte oder den 
zweihund rtsten Theil derselben für die Ersatz-
mannschaft festzusetzen; dieses einfache Kon-
tingent aber schon während des Frieoensstans 
des so bereit zn halten, daß es in Zeit von 4 
Wochen nach den, geschehenen Aufrufe ausrü-
cken könne. Z n außerordentlichen Fallen kön-
nen zur Aufstellung einer noch größern Macht 

besondere Maaßregeln genommen werden. 
Würtemberg geht mehr in das Detail der Be-
rechnung ein, nach Anleitung des Entwurfs, 
wo die Kavallerie und Artillerie verhaltnißt 
mäßig höher angerechnet wi rd; Zn^'i von hun-
dert der Bevölkerung würden nach Abzug des-
sen, was Kavallerie und Artillerie gegen die 
Znfanterie höher berechnet wi rd, ein Heer 
von 4 >7,600 Mann für d^n Kriegsstand ge-
ben, von welchem alsdann der Friedenshand 
abhängig und danach zu bestimmen se,. ^ H i n -
sichtlich der Einthellung des Bnndeshe^reS 
scheine am zweckmäßigsten, wenn die beiden 
größern deutschen Machte, wie sie nach ihren 
intensiven Kra i tu i dazu berufen sind, eigne 
und ungemischte Armeen au,stellten, dagegen 
die Kontingente aller andern Bundesstaaten, 
von Llchtenstein bis zu Baiern hinauf, sich zu 
Brigaden, Divisionen und ganzen Armee-
Korps, „ ihren geographischen und freund-
Ichaftlichen Verhaltnissen gemäß," unterein-
ander vereinigten. 4) Hinsichtlich eines im 
Kriege zu ernennenden Oberseldherrn des 
Bundesheeres gieng die Meinung aller fünf 
Abstimmungen dahin, daß nicht der Staat , 
der ihn ernennen solle, sondern der Feldherr 
selbst von d^m gefammten Bunde nach der 
Stimmenmehrheit zu erwählen seyn würde. 
Hinsichtlich der Bundesfestungen erinnerte 
Würremberg noch insbesondere, daß der Ge-
brauch derselben nicht bloß im Kriege, son-
dern auch im Frieden, lediglich von dem Bun-
de in seiner Gesammtheit abhangen müsse. 

Wi r haben bei anhaltendem Westwinde 
starke Regengüsse, und in den Gebngen Uegt 
eine große 'Menge Schnee. Die Gewässer 
sind allenthalben schr angeschwollen, alle Nie-
derungen sind überschwemmt. Das schöne 
Dor f Hausen, eine kleine Stunde von hier 
steht seit einigen Tagen ganz unter Wassers 
und die Verbindung mit demselben kann nur 
vermittelst Kahne unterhalten werden. 

Marseil le, den 20. Februar. 

Hier hat man das Gerücht, daß ein Bür-
ger-Krieg gegen den neuen tyrannischen De»> 
von Algier ausgebrochen sei, und daß derselbe 
in Folge des allgemeinen Mißvergnügens, in 
seinem Schlosse belagert sei» 



Madr id , den 12. Feöruar. 
Der algierifche Botschafter, S i d i Hagi 

Dusess, der nach Tunis gesandt war, um nach 
einem hartnäckigen zwölfjährigen Kriege, Frie-
densbedingungen vorzuschlagen, hielt daselbst 
eine Rede, in welcher besonders folgende Ste l l 
le bemerkt wurde: „Der Bund , welchen die 
europäischen Machte gegen uns bilden, fordert 
gebieterisch, daß sich die wahren Kinder des 
Glaubens zu gemeinschaftlichem Widerstande 
und wechselseitiger Verteidigung vereinigen, 
daß sie den bisherigen Zwist vergessen, und eis 
nen eiteln Ehren - Punkt dem allgemeinen uud 
gegenseitigen Interesse aufopfern. Sie müf-
sen sich in Zukunft nur als ein Volk guter 
Brüder betrachten, welche jeden Augenblick 
bereit sind, denHeerd ihrer Väter zu vertheidi-
gen, und Gut und B lu t dem Vaterlande zu 
weihen. Die Algierer sehen ein, daß ih-
re unseligen Kriege gegen Tun is , ihnen die 
Rache des Propheten zugezogen haben, und 
um ihre Verbrechen zu sühnen undMahomedS 
Zorn zn besänftigen, haben sie sich entschlossen, 
ihre alten Ansprüche aufzugeben und euch um 
Frieden und Freundschaft zu bitten." 

Diese Rede, gesprochen von einem alten 
ehrwürdigen Muselmann, machte einen so tie-
fen Eindruck, daß der Antrag auf der Stelle 
einmüthig angenommen, nnd unmittelbar 
darauf der Friede abgeschlossen und in allen 
Städten und Provinzen der Regentschaft bel 
kannt gemacht wurde. 

Mainstrom, den 2. März. 

Das Concordat zwischen dem Königreich 
Vaiern und dem römischen Hofe, das großes 
Aufsehen in Deutschland erregt, hat die pro-
testantische Gemeinde des Königreichs in Uns 
ruhe und Besorgnisse versetzt. Sie hat sich 
daher tief verpflichtet gefühlt, auf dem gesetzt 
lichen Weae für die Abwendung solcher Gefah-
ren und für die Erhaltung der Rechte und Frei-
heiten ihrer Kirche zu wirken, ehrfurchtsvolle 
dringende Vorstellungen und Bitten am Throne 
niederzulegen. Von den protestantischen Kreis-
Kirchenrathen, von den Decanaten nnd von 
den wichtigsten protestantischen Städten des 
Königreichs, z. B.Augsburg, Lindau, Mems 
mingen, Kempten, Baireuth, Erlangen, 

Nürnberg, Negensburg ze. sind solche ehret/ 
bietige Vorstellungen übergeben worden. 

Die Jenaischen Studenten haben sich, 
nach öffentlichen Blät tern, erboten, die Ko-
sten des Processes zu bezahlen, welch en Hofrath 
Oken einstweilen verloren hat. Dasselbe hat 
eineGefelkfchaft in Frankfurt am Mayn gethan. 

Hannover, den 27. Februar. 
M a n sieht sich veranlaßt, von hier auS 

einen in öffentlichen Blättern mehrmals vor-
gekommenen Zrrthum zu berichtigen, der auf 
unrichtige Voraussetzungen von Tharsachen 
und Unbekanntschaft mit unfern Verhältnissen 
und der Geschichte der jüngst verflossenen Zeit 
beruhet. M a n stellt nehmlich nur gar zu häu-
fig die wiederhergestellte hannöverische Regie-
rung, in Beziehung auf dieNichtausrechthal-
tung der in der vorigen Periode veräußerten 
Domainen, mit der Kurhessischen in gleiche 
Linie, und bedenkt nicht, daß alles das, was 
diese betrifft, bei jener gar nicht Sta t t hat. 
Durch den Tilsiter Frieden ist nur ein sehr klei-
ner Theil des hannöverischen GebietS mit dem 
durch diesen gegründeten Königreiche Westpha-
len , bloß zu dessen besserer Abrnndung, ver-
einigt worden, nehmlich die Fürstenthümer 
Güttingen und Grubenhagen, so wie daS die! 
se umgebende Harzgebirge, und auf diefem 
vormalig hannöverischen Gebiete sind unter 
der westphälischen Regierung beinahe gar kei-
ne Domainenstücke verkauft worden. Es ist 
daher auch bei der hohen deutschen Bundes-
Versammlung keine Reclamation von königl. 
hannöverischen Unterthanen eingegeben wor-
den. Der Friede von Tilsit findet also theils 
rücksichtlich des Königreichs Hannover, von 
dem nur einige Parzellen dem Westphälischen 
Gebiete einverleibt wnrden, gar keine Anwen-
dung, theils ist hier auch gar nicht einmal ein 
Gegenstand zur Klage vorhanden. M a n könn-
te zwar das von dem jetzigen königl. Würtem-
bergischen Staats ? und Finanz - Minister von 
Malchus für 25c>tausend Franken angekaufte 
St i f tsgut Marienrode hier anführen; aber 
bei diesem ist die streitige Frage, ob es als 
hannöverische oder ursprünglich hildesheimi-
sche Domains zu betrachten, noch nicht ent? 
schieden. Z n allen Beziehungen sind wir da? 
her entfernt, mitKurhesseningleicheKategoris 



gefielst werden 5« können. Diesem gemäß ist 
auch unsere Bundestags - Ge!<ni tjchait in-
struirt worden. W-'s endlich insb-no^^^re das 
Herzoathnm Braunfchweig - «'.Buttel an; 
langt , ' so geht man bei demselben von dem 
Grundsatz a u s , e s , vermöge i^r Agnaten-
Nechte, als ein Anhängsel von Hannover zu 
betrachten, mit dem es alle Schicksale theilen 
muß, daher man d a s , was für letzteres gilt, 
anch für elfteres in Anwendung dringen wi l l . 

Vom M a i n , den 2. Marz . 
Solothurn hat sich für Errichtung eines 

eigenen Biethums erklärt. 
W ien , den 25. Februar. 

D ie aus Konstanttnopel eingelaufenen 
Briefe vom 26sten I a n n a r melden eine dort 
abermals vorgefallene, in den Jahrbüchern 
des türkischen Reichs höchst seltene Verände-
rung. Der M u f t i ist abgesetzt worden, und 
hat einen der Ulema's Mehki Sade Hassan 
Effendi, zum Nachfolger erhalten. Auch hat 
der Bostangi Baschi wegen der neulich in den 
Festungen des Kanals ausgebrocheneu Unru-
hen seine Stelle verlohrcn und ist durch sei; 
nen Kiaja ersetzt worden. 

Die Reise S r : Majestät des Kaisers 
nach Dalmatien wird im Monat Apr i l vor 
sich gehen. 

Aus dem Oestreichischen, den 1. März . 
Es sind anfs neue einige zo Staatsgüter, 

gegen arrosirte Bank-Obligationen, znmVer? 
kauf ausgeboten. Eine Bedingung ist, daß die 
gegenwärtig auf denselben angestellten Beam-
ten beibehalten oder versorgt werden müssen. 

I t a l i e n , den 24. Februar. 
DerPost-Kourier von Florenz nach Mai? 

tand wurde neulich im Mantuanischen von 8 
Rauberu, die den Weg mit Stricken gesperrt 
hatten, geplündert, und die drei ihn beglei-
tenden Gensd'armen wurden von ro bis 12 
Kerlen angefallen. Der Kurier entkam nach 
Borgoforte. Gensd'armen setzten darauf den 
Räubern nach, und machten nach hartem 
Kampf 5 Gefangene, unter denen der Anfüh-
rer Caval l i , der schon lange Mantua beun-
ruhigte. Zu Rom haben sich wieder y berüch-
tigte Banditen freiwil l ig gestellt, um dadurch, 
wie gewöhnlich, Verzeihung der verübten Fre-
velthaten ju erkaufen. 

Nach dem schwarzen Meere ist den itali-
enischen und spanischen Schissen die Fahrt 
noch verschlossen; sie müssen sich zu Konstan-
tinopel mit russischen und französischen Pa-
pieren versehen habm. 

P a r i s , den 28. Februar. 
Dem Wunsch der Kammer gemäß, hat 

det König nun ein Gesetz in Vorschlag ge; 
bracht, nach welchem Niemand Deputirter 
werden kann, wenn er nicht am Tage der 
Wahl 4 v I a h r e alt ist und iOvo Franks Steu-
ern zahlt. Wei l die Kammer selbst auf die-
ses Gesetz angetragen, so ward beschlossen, es 
nicht wie sonst gewöhnlich dem Bureau zur 
Prüfung vorzulegen. 

Vou der Kammer der Abgeordneten ist 
der Vorschlag, den Emigranten ihre Renten 
auf den Staat zn erstatten, verworfen wor-
den. Besonders sprach Camille Iouvdan gel 
gen diesen Anspruch an den S taa t . 

Branzon, der zu zweijähriger Haf t ver-
urtheilt worden, hat appellirt. Ob Bruneau 
es auch thun werde ? weiß man noch nicht. M a n 
wunderte sich sehr, daß der Priester Maton l -
let ganz frei durchgegangen, da er doch durch 
seine unbesonnenen Reden und Ehrenbezeigung 
gen Viele in den Wahn , Bruneau sei Lud-
wig X V I I . , bestärkt, ja gegen Viele geäußert 
hatte: es gebe eine mächtige Par the i , die be-
reit wäre, den erlauchten Gefangenen mit 
den Waffen in der Hand zu befreien und auf 
den Thron seiner Vater zu setzen. Er hatte 
auch versprochen, tn Par is eine Sammlung 
anzustellen, die nicht weniger als eine halbe 
M i l l i o n eintragen werde. 

D ie von den Verbündeten besetzten De-
partements führen bittere Klage, daß. ihre 
Last ihnen nicht von den unbesetzten Departe? 
ments erleichtert werde. Die Sache wird an 
die Kommission des Budjets verwiesen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

I m Jahre 178Z bestürmte der französi? 
fche General Büssy in Ostindien das Fort 
Kuddalore: allein die Engländer schlugen den 
Angrif f ab, und machten noch 150 Gefange-
ne. Unter diesen befand sich auch ein junger 
verwundeter Sergeant, der durch sein einneh-
mendes Betragen die Aufmerksamkeit des han? 



növerschen unter den E n g l ä n d e r n d ienenden 
Obersten Wangenheim auf sich zog, und von 
diesem mit ausnehmender Güte bis zu seiner 
Wiederherstellung und Auswechselung behan-
delt wurde. A ls darauf im Jahre 1804 die 
Franzosen Hannover besetzten, machte Gene-
ral Wangenheim dem kommandirenden Mar -
schall Bernadotte seine Aufwartung. Dieser 
erkundigte sich, ob der General nicht in Ost-
indien und namentlich in Kuddalore, gestan-
den habe? und als dies bejahet wurde, ob er 
sich nicht des verwundeten Sergeanten, den 
er in Schutz genommen, erinnere? Der Ge; 
neral besann sich, erinnerte sich des jungen 
Mannes und versicherte: daß es ihm Freude 
machen würde, wenn er erfahre, daß es ihm 
wohl gehe. „ D e r Sergeant, erwiederte Ver l 
nadotte, war dieselbe Person, die jetzt die 
Ehre ha t , mit I hnen zusprechen, und ich 
schätze nuch glücklich, öffentlich m ine Ver-
bindlichkeit gegen S ie anzuerkennen, und wer-
de nicht unterlassen, so viel in meinem Ver-
mögen steht, dem General Wangenheim mei-
nen Dank zu beweisen." Das zu Londen er-
scheinende Xs is r ic erzählt diese dem 
jetzigen König so ehrenvolle Anekdote. 

Be i Gelegenheit des spanischen Vertrags 
über den Sklavenhandel, hat sich Lord Castle-
reagh sehr stark gegen die bisherigen Einfuhr-
Verboten in England selbst, erklärt. D ie Ge-
gen - Verbote scheinen zu wirken. 

Von der Elbe gehen in diesem Zahre 51 
Schisse aus den Walisisch - und Robbenfang 
nach Grönland. 

Buchstaben - Räthsel. 

Wir sprechen immer wahr, doch schmeicheln wir 
den Meisten, 

die uns zu fragen sich erdreisten; 
wir malen schnell, wir malen treu, 
doch husch? — und weg ist unsre Malerei. 
Was man uns giebt» wir geben's stetS zurück?. 
Wi r scheinen tief und sind nur flach, 
wie mancher große Kop f , von dem M i ß Fama 

sprach. 
Ganz achtet man uns hoch, nichts unsre einzeln 

Stucke; 
doch liegt in diesen Stücken viel, 

des Helden allerhöchstes Ziel: (,> 
das Mit te l , ein Ceheimniß zu bewahre«, (2) 
und, ohne Roß und Rad, schnell wie der Wind, 

ju fahren: <z> 
deS Briefes hauf'ger Schluß, wenn er uns nicht 

gefiel: ^4. 
waö nicht so stark» alS oft ein Härchen, bindet, 
aus Phyllis Locken ausgezuplt: 
wobei das Kind, der Mann, der Greis sich glück-

lich findet: 
wobei der Cchelm gar oft den Dummen rupft : (6) 
waS vieles in der Welt , nur nicht sich .elbst er« 

gründet: 71 
was man in keinem Sinn, will man nicht irre 

gehn, 
verlassen muß. l8>. — Mein Leser, sammle dich, 
bleib' cine Weile vor mir stehen: 
ick wette, du siehst dich und mich. 

Auf lösung dcsRäthsels im vor ige» G lück : 

E i s e n : Degen, Messer, G i t te r , Schloß, 
Sense u. s. w . ; ( l ) me i ( z ) S i c ; (z) em; 

(4) E i ; ( ; ^ E i s ; niese. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte ;u Dorpat wird hierdurch zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß am soften Marz d. I . 
und an den -olgenden 5agen, von 2 Uhr an, in 
dem Hause des verstorbenen Herrn KollegienrathS 
und P'>o,css0lS Dr. von Meyer, dessen Hcachlaß, 
bestehend in Möbeln, Kleidungsstücken, Jdasche, 
Scl ildereien, Uhren, Silber-, Kupfer-, Stein-
und Bettzeug, K- chengerathe, Sommer- u. Win-
ter-E. uipagen u. s. w., gegen gleich baare Bezah-
lung 'U, verkauft werden wird. Dor-
pat, den 6. Marz iL »8. » 

V̂cl mancl.iiiirn 
. , Wi t te , Notarins. 

Wir halten es f " r unsere angenehmste Pflicht, 
dem Hn. Kommandeur der soften Artillerie-Kom» 
pagme der I4t«n Artillerie-Brigade, ObrijUicute-
nanr u.ld Ritter von Vellingshausin, so wie dem 
Herrn Chef des ?ten See-Regiments, Obristen u. 
Ritter von Nowikow 1., von welchen erstcrer im 
Jahre iLiü m-d 1L17, und letzterer im Jahre ig i? 
und zu Anfange d. I . mit dein ihnen untergebenen 
Milnai'siab in dieser Stadt Quartiere gehabt, 
für d..s musterhafte, ruhige Verhalten ihrer Un-
tergebenen wahend dies»r Zeit, und die, von ih-
nen, so ivje den Herren Osftcieren bewiesene Sorg-
falt in Erleichterung der Einquartierungslasten in 



«nscrm und im Aamen der hiesigen Emwohner, 
bci denett gedachte Herren K o m m a n d e u r s n o c h «ber-
dieß durch ihr humanes und frcuttd-ch«?tuchcsBe-
nehmen sich u n v e r g e ß l i c h gemacht, unfern ^.ank 
hindurch öffentlich abzustatten. Fell in-Rath-
Haus, am 26. Februar is-8. » 

Bürgermeister und Rath, 
und in deren Namen: 

Bürgermeister I . I . Töpsser. 
C. I . Grewinck, Secrs. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Etadt 
Merro fugen hiermit zu wiz.en: Es hat der Herr 
Kapitain Carl von Tiesenhausen am isten October 
iL iz das allhier belegene, im Stadtplan sud Nr . 
? bezeichnete Wohnhaus sammt den Nebengebäu-
den und dem Garten von den Erben weiland Hrn. 
Kreisrichtcrs Ludwig Eberhard vvnFreymann für 
die Summe von 4000 Rubeln B . A. gekauft , bei 
Einem Erlauchten Hochpreißlichen livländischen 
Hvfgerichte die Poschlin erlegt, und unter Pro-
ducinmg des korrobonrten Kaufbriefes um Pro-
klamation deS Kaufs gebeten. Diesem Gesuch 
hat der Magistrat dcferiret, und werden solchem-
nach alle diejenigen, welche an das oben bezeich-
nete Haus und dessen Appertinentien irgend eine 
Ansprache zu haben vermeinen, hierdurch aufge-
fordert, solche innerhalb Jahresfrist allhier zu 
instituiren und geltend zu machen, nach Ablauf der 
oben bestimmten Frist aber gewärtigst zu se>m, 
daß niemand weiter gehört, sondern das gekaufte 
HauS fammt Appertinentien dem Herrn Kapitain 
Carl von Tiesenhausen als f»in unwiderrufliches 
Eigenthum werde adjudicirt werden. Werro-
Rathhaus, den <5. März 18 Ig. 3 

Bürgermeister C. A. Roth. 
Äanzellist G. Schrödel. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Eltern auf dem Lande, die ihre Kinder, um 
hier in Dorpat die Schulen zu frequcntiren, in 
Pension geben wollen, mache ich hiermit bekannt, 
daß ich deren einige — Sohne und Töchter — un-
ter billigen Bedingungen annehmen kann; wo sel-
bige unter guter Aufsicht und Pflege auch außer 
den Schulstunden im häuslichen Fleiße unterstützt 
und dazu angehalten, und besonders Töchter auch 
in den gewöhnlichen weiblichen Handarbeiten un-
terrichtet werden können. I . G. Schultz, 5 

Elementarlehrer. 
Den respektiven Interessenten mache ich erge-

benst bekannt, daß am 24sten Marz d. I . die 
Verloosung der annoncirten ^Gewinne im Saale 
der Vnrgermusse bestimmt ihren Anfang nehmen 
wird, und daß die wider meinen Willen bis jetzt 
djeserwegen veranlaßre Verzögerung in der Ursache 

der unterlassenen Geldbeiträge einiger kkebhab'et 
statt findet, wodurch auch mehrere zurückgenom» 
mene Loose bei mir wieder zu haben sind. — Auch 
kann in meinem Hause nähere Nachricht wegen ei-
ner guten Wirthin, die sich zu Lande oder in der 
Stadt cngagiren wi l l , ertheilt werden. 

I . E. Lau. s 
Da ich meinen Lehrburschen, Namens Borch> 

mann, welcher bisher ineine Rechnungs-Forde-
rungen für mich cinkafstrt und liquidier hat, gänz-
lich entlassen; so ersuche ich einen Jeden, von 
nun an besagten Borckmann mit dergleichen Alt-
trägen gefälligst abzuweisen. Dorpat, am zt?N-
März is is . Vcrw. C. Liver, 

gedornt Lorcnzson. 1 
Das C o m t o i r f ü r Kunst und L i t t s -

r a t u r zu R e v a l und Wenden hat ein voll-
ständiges Verzeichnis ; aller bei ihm befindlichen 
Kupferstiche, Pläne, Landkarten, Tapisserie-Mu-
ster, Zeichnen - Materialien , Gesellschaftsspiele, 
Zerrbilder, math. Bestecke, Hernrchre, und ande-
rer Kunstgegenstände, nebst seinen Verlags - und 
Kommissionsartikeln drucken lassen. Es ist im 
Comtoir selbst, in Dorpat aber bci dem Herrn 
Universitätspedellen Ke l l ne r für ;c? Kop. zu ha-
ben. Das Verzeichniß der Muster zum Stricken, 
Häkeln, zur Perlenstickerei, Tapisserie-und Mo-
saik-Arbeit kann matt auch besondcrs für 15 Kop. 
erhalten. Oie Anzeige der Nummer gnügt, um 
das verlangte Sujet zu bekommen. 1 

Sonnabend den 16. März werden die schon 
früher angekündigtenConcerte in der akademischen 
Müsse ihren Anfang nehmen. Oie Billets sind 
-von Nachmittags z Uhr an im DirectionS - Ziuv 
mer zu lösen. Die Direetion der akad. Müsse. 

Den resp. Interessenten wird hierdurch erge-
benst bekannt gemacht, daß M -osten März d.J. , 

, Nachmittags um 4 Uhr, die Verloosung der an-
noncirten zwei Gewinne der Pferde im Saale der 
alten Müsse ihren Anfang nimmt, wohin die Be-
sitzer der Loose eingeladen werdest. 

Erbpacht . 
M i t Genehmigung Eines Hochcdlen Rathes 

der Kaiserlichen Stadr Dorpat, als Patroncs der 
Kirche zu Ecks, und laut der von demselben unter 
dem Lösten Januar d.J- ertheilten Resolution ftch 
Nr . i2L, werden die auf dem Pastorathe Ecks be-
findlichen Mühlenwerke auf Erbpacht käuflich 
ausgebotcn. Diese bestehen 1) in einer vor fechs 
Iahren erbauten Mahlmühle mit zwei Gängen, 
und 2) in einer Walkmühle mit sechs Schießern, 
wobei noch ein kleiner vorgelegter Mahlgang be-
findlich. Beide stehen auf einem 1816 mit dex 
Walkmühle zugleich von Grund aus neu erbauten 
Damme, und werden durch ein rasches Wasser ge-
trieben, welches als der einzige Ausfluß aus dem 
ganz nah gelegenen Ecksschen See kömmt, und des-
sen Zufluß durch einen angemessenen, vor zwei 



Jahren gezogenen Kanal vermehrt wird; so, daß 
es den Werken nie an dem nvthiijen Wasser ge-
bricht; wes wegen, selbst in dieiem ungewchnllch 
wasserarmen Winter, die Mahlmnhk unauSge,«.tzt 
gearbeitet hat. — Zu diesen Anlagen gehört eine 
neue Schmiede, und zu dem Grunde derselben ein 
Stvck Gartenland von Z6 Kappen; eine Wohn-
hausstelle; eine kleine Wiese von 20 bis 24Saden 
Ernag; eine Koppel und die alte ^"hlenstelle, 
wo mit den geringsten Kosten eine »ehr einträgliche 
Horizontalwalke f?r Vauertucb angelegt werden 
kann. Don dem ganzen Grundstöcke.wird,, der 
.Weisung Eines Hochedlen. Rathes zufolge, eine 
Kai te angefertigt. Der Erbpacht- oder Grund-
zins besteht jährlich in hundert ^ubelnV.N.» und 
werden dem Pastorathe jährlich drei Hundelt l'of 
Getraide ohne Mayen vermählen. UebngenS 
liegen diese Mühlen in einer f»r ihren Zweck sehr 
frequenten und vortheilhaften Gegend, unmittel^ 
bar ander großen rcvali'chen Heerstraße, iL Werst 
von Dorpat. Der Verkauf soll binnen letzt 
und dem isten Juni vor sich gehen. Der Bedin-
gungen wegen wandet man sich an Unterzeichneten. 
EckSPastorath, am z. Marz is is. 

O. W. Masing, Prediger. 

G u t - V e r k a u f . 
Ein Gutchen, unweit Dorpat gelegen, ist un-

ter vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Es hat gegen 40 Lcfe Aussaat, 
hinlängliche Viehweide und betrat tliche Heu-
schlage, auch ein Jnventanum und dic ncthiqen 
Wirthschaftsgebaude. Nähere Nachweisung giebt 
die Zeitungs-Expedition. 2 

G r u n d - V e r k a u f . 
Der den Teigeschen Erben zugehörige, auf 

Stadtgrunde an der neuen jamaschen Straße un-
weit dem Bethause belegener Gartenplay ist auS 
freier Hand zu verkaufen. Die Bedingungen er-
fahrt man beim Tischlermeister Behr. -

A u verkaufen. 
Eine Kalesche, zwei Britschken, eine russische 

Kibitke, und zwei kleine Fuhrwagen sind fnr meg-
lichst billige Preise zu haben bei C. ÄZ. Leidloff. 2 

Sollte Jemand willens sein, nachstehendeZeit-
fchrifren, als: zwei Jahrgänge Jen. allgem.^itte-
töturzeitung, zwei Jahrgang« Heidelberger Jahr-
chncher und zwei Jahrgänge allgem. Modezeitung 
mit Kupfern» vom 1. Jul i 1315 bis den i . ^-uli 
i8t7 ; ferner ein Jahrgang land- und hauswirth-
schaftlicher Zeitung vom 1. Jul i isi? bis den i . 
Jul i 5816» alles vollständig und in Papphcften 
eingebunden, an sich zu kaufen, so beliebe derselbe 
sich gefälligst an den Herrn Titulairrath Gruner 
itt Fellin zu wenden. 2 

Ein großes, ganz neues, sehr leichtes Boot 
mit fünf Rudern ist zu verkaufen., Das Nähere 
bei BischvF. 2 

Den Herren Gutsbesitzern zeige ich ergebenst 
an: daß in mes?>ngem mic Lilber plattirte il-
der für Bauerricl,ter r..rs^tM. Auch ist vei 
mi> eine Wohnung f' r eine kleine Familie zu ver-
merken. Zermr sind auch m ^«use 
gure geschlissene Federn und drellene ^ andtucher 
zu ha-en. H. I . Gro mann. , 

Eine sehr bequeme und starke B i Nicht« steht 
ber nur um billigen Preis zum Verkauf. z 

Äl. G. Werner jun. 
Vei mir sind n»r billige Preise zo bis 40 St . 

, leere Wein-Oxhoste zu verkaufen. z 
P. M. TKUNi 

Auf dem Gute Cabbal im pilustfersc.' en Kirch-
spiele werden «m kirn rigcn Sommer und Winter 
EinhundelttaUle^d Stuck Ziegclstcine und gegen 
Fünftausend n fe K»Uk gebrannt, und zu den liilt» 
ligsten Prci'en ve laust. Wer von genanntem 
Material kaufen wi l l , beliebe sich zut,g bu der 
GutSvern ultung zu melden, wo Bestellungen auf 
gro>ie Quantitäten angenommen werden. Fm'K 
künftige Jahr werde» auch Dachpfannen gebrannt 
und veräußert. z 

I n dem ehemaligen Voßschen Hause unweit 
der deutschen Kirche, der krau Kollegienrathin v. 
Langhamtmr gegenüber, ist ganz vorzugl ch gute 
Ho>s-^onimer-Buttcr in kleinen u. gropenQuan-
titäten, n it. auch sriscl e Butter psündweise käuf-
lich zu haben. Auel? ist daselbst sehr guter Zicho-
rien liespfund' und pfundweise zu haben. erner 
stehen dai'elrjt zwei neue Kuven von zwei und drei 
Faß Große zu verkaufen. z 

Hu vermietken. 
Vei der Wittwe Eugenfcldcr sind zwei heiz-

bare Zimmer zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
- Auch w'mscht die elbe gerne Pensivnaire vom 
Lande f»r eine billige Vergütung. 2 

personel l , die ik re Dienste anbieten. 
E>n Kandidat der Theologie aus dem Aus-

lände, der sich seit mehreren Jahren hier im Lande 
mit i.iebe zur JugeNd dem Unterrichte gewidmet, 
mit Treue und autein Erfolge seinen Berufs-Ge-
schalten vorqcstanden hat, wünscht unter billigen 
Bedingungen ein Engagement. Nähere Auskunft 
giebt der Herr Gvuvcrnrmenrs-Schuldirektor und 
Hofiath Tiedet,l.hl zu Reval. , 

A n g e k o m m e n e Fremde. 

Den is. März. 
Herr von K S?ul, kommt von Kelberg, logirt bei 

Cläre d r -'̂ err Vi>>-Gouverneur, KoZirai'N-
Z ärh und I i Itter ^ P les^au , rei-
set̂  nach Ct. Petr'Sbu-g - und die > > au EtatS-
röthin von B andt, bei Baumgarten; 
der Hnr Ä» ^^i.nvath Ple'chegow, kommt aus 
Rußland, logirt bei dem Herrn Hofrath Moirr. 
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Sonntag, den 17. März, 1818. 

Ast z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiserl. Univei-sikäts-Censur: l ) . F . E . N a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburgern 8. März. 

I n diesen Tagen ist der Minister der 
geistlichen Sachen und der Volksaufklärung, 
Fürst A. N . Golizyn, wieder hieher zurück 
gekommen und hat die Verwaltung des ihm 
Allerhöchst anvertrauten Ministeriums übers 
nommen, welches auf Allerhöchsten Beseht, 
wahrend ftiner Abwesenheit, der Minister des 
Innern verwaltet hat. D a der Fürst Goli-
zyn um die Halste kommenden Apri ls wieder 
nach Moskau abgehen muv, so haben Se. 
Kaiserl. Majestät Allerhöchst zu befehlen ge-
ruhet, daß wahrend der Abwesenheit dessel-
ben, die Funktion des Ministers der geistli-
chen Sachen und der Volksaufklärung der M i -
nister des Innern, wirkliche Geyeimerath Ko-
sodawlew, nach Grundlage des an ihn am 
25sten August 1817 erlassenen Allerhöchsten 
Reskripts, versehen soll. 

S t . Petersburg, d. y. Marz. 
Der Rektor der Kaiserlichen Akademie 

der Künste, Etatsrath Mot tos, ist, zur Be; 
lohnunq seiner gehabten Bemühungen bei der 
glücklichen Errichtung des Monuments für 
den Bürger M i n i n und den Fürsten PosharSl 
t j i , Allergnädigst zum wirklichen Etatsrath 
erhoben, mit dem Befehl, ihm von den Sum-
men der Reichs - Schatzkammer vier tausend 
Rubel jährlicher Pension, die nach seinem 
Tode auch aussemeFrau ausgedehnt wird, zu 
ertheilen. 

Zu der Zahl mehrerer nützlichen Erfin-
dungen gehört auck eins Schneidemaschine, 
welche rothes Holz zu feinen Hoizfurnir-n 
schneidet. Der Nutzen dieser Maschine fürs 
Publikum ist beträchtlich, denn es werden 
nicht nur viele Hände erspart, indem man 
mit derselben unter Aussicht von nur zwei 
Mann in einer Viertel-Stunde mehr Blatter 
schneiden kann, als mit einer Han^sa^e in 
einem ganzen Tage, sondern die Furnire werl 
den dabei auch so rein, daß man sie aufleimen 
kann, ohne sie zu hobeln. Die Tischler ge, 



Winnen also dadurch, baß sie dieser schweren 
Arbeit überhoben sind, viel Zeit. Außerdem 
besteht ein ansehnlicher Vortheil darin, daß 
man vermittelst dieser Maschine aus jedem 
Zoll z bis 4 Furnire mehr erhalt, als mit der 
Handsäge, und daher der Gewinn auf das 
Holz bis zc? Procent betragt. Hiernach ist 
es wahrscheinlich, daß diese so nützliche Ma-
schine mit der Zeit einen wohlthätigen Eins 
fluß auf das Fallen der Preise für die Arbeit 
der Sachen von röthem Holze haben kann. 
S ie ist eingerichtet am Peterhofschen Wege 
auf der i / ten Werst bei dem Herrn wirkl. 
Etatsrath Lindström auf dem Landhause. Zu 
dieser Maschine gehört unter andern auch ein 
Rad aus einem ganzen Stück von Gußeisen 
von solcher Größe, wie noch nie eins in Ruß-
tand gegossen ist. 

S l o n i m , den 26. Februar. 
Heute Nachmittag nach 6 Uhr trafen 

Se. Mazestat der Kaiser in dieser Stadt ein, 
und wurden von der Generalität und dem hier 
in Quartier stehenden Bjalostokschen Znsan-
terieregiment empfangen. Se. Kaiserl. Ma-
jestät verweilten einige Zeit in dem Hause des 
Adelsmarschalls Herrn Dronskj i , und setzten 
sodann in erwünschtem Wohlseyn die weitere 
Reise fort. 

Jrkutsk, den 9. Zanuar. 
Z n der Nacht auf den z zsten December 

ward der Angara - Fluß mit Eis belegt. We-
gen des früher S ta t t gehabten Thauwetters 
befürchteten die Einwohner großen Schaden 
vom Austreten dieses Flusses, wie dies ge-
wohnlich bei Thauwetter zu seyn pflegt, in-
dem zuweilen ein Viertel der Stadt mit Was-
ser überschwemmt wird; allein bei dem Froste 
von 20 bis 25 Grad am 22sten und -zsten 
December, nnd bei dem Winde, der gegen 
de., S t rom der Angara wehte, ward sie mit 
Eis belegt, ohne den Einwohnern in den 
Straßen am Ufer den geringsten Schaden zu? 
zufügen. >— Der 60 Werst von Zrkutsk auf 
der Noute nach Nertschinsk entlegene Baikal-
See ward am 2 2sten December mit Eis bel 
legt, und in diesen Tagen sind bereits von 
Kachta über 2000 Fuhren mit eingetauschten 
Chinesischen Waaren hier angekommen. Die 
erste Post nach Kächta, Nertschinsk und nach 

andern-Städten gieng von hier über denVai-
kal am 6ten dieses ab. 

Moskau, den 21. Februar. 
Der Auftnthalt S r . Majestät des Kai-

sers zu Moskau ist durch zwei wichtige Ereig-
nisse bezeichnet worden. Die Legung des 
Grundsteins zu dem, Christo dem Erlöser 
geweihten Tempel auf den Sperlingsbergen, 
der einer der grüßten und prachtigsten werden 
soll, ist die Vollbringunz einer Sache, die 
für die Russen stets ein großes, heiliges 
Denkmahl verbleiben wi rd ; und gestern ward 
auf dem rothen Platze, gegen über dem Kreml, 
das Monument des Bürgers M i n i n und des 
Fürsten Posharskji aufgedeckt. Z n jenem 
Tempel führen Se. Majestät der Kaiser Gott 
dem Herrn ein Dankopfer auf, und in dem 
Monument tragen Sie die Schuld den großen 
Männern ab, deren Vaterlands - Liebe und 
berühmte Großthaten der Nachkommenschaft 
eines der glänzendsten Muster von wahrem 
Patriotismus darstellen. S o werden zwei, 
sich in den Zahren 1612 und 1812 zugetrage-
ne außerordentliche Begebenheiten zu Einer 
Zeit von Alexander dem Gebenedeiten ver-
ewigt. Bekanntlich ist das Monument deS 
Bürgers M i n i n und des Fürsten Posharskji 
nach dem Model des berühmten Künstlers, 
Etatsraths MartoS, in S t . Petersburg aus 
Bronze gegossen, und von dort im verwiche-
nen Zahre nach Moskau gebracht worden. 
Die Aufdeckung desselben hat jetzt S ta t t ge-
habt. Die Einwohner von Moskau, die 
Befreiung dieser Residenz von den Feinden 
im Zahre 1612 im heiligen Andenken behal-
tend, erwarteten diesen heiligen Zeitpunkt mit 
frommer Neugierde. Eine unzahlige Menge 
Volks bedeckte den Platz, die Mauern deS 
Kreml, die Thürme und die Buden. Alle 
Stellen, von denen nur einigermaßen das 
Monument gesehen werden konnte, waren be-
setzt. Die Aufdeckung fand des Morgens 
nach r i Uhr auf folgende Ar t S t a t t : die zur 
Parade bestimmten Truppen versammelten 
sich auf dem rothen Felde, auf welchem daS 
Monument errichtet ist, und stellten sich in 
gehörige Ordnung. Um 11 Uhr ritten Se. 
Majestät der Kaiser, begleitet von einem zahl-
reichen glänienden Gefolge, h^ch die Niko-



lat-Pforte. Plötzlich ertönte die Musik, und 
Se. Majestät, die Reihen der Truppen ent-
lang reitend, bewillkonimten ^hre Majesta-
ten die Frauen und Kaiierinnen, -welche in 
einem Paradewagen durch die SpaSpsorte ge-
fahren waren. Sobald Ihre Majestäten dem 
Monument nahe waren, fiel plötzlich der Um-
hang, und die Statuen dieser großen M a i n 
ner schienen belebt zu seyn ? Der Bürger M i -
nin kömmt zum Fürsren Posharskji, handigt 
ihm das Schwerd ein, und bewegt ihn , sich 
gegen die Feinde zu rüsten. Der von Wun-
den entkräftete Fürst vergißt seine Krankheit, 
nimmt mit der einen Hand das Schwerd, mit 
der andern den Schild, blickt gen Himmel 
und fleht zu Go t t , Er möge ihm beistehen, 
das Vaterland zu retten, — Dies ist der Au-
genblick , den der Künstler sehr glücklich be-
nutzt hat! Das erste Basrelief stellt das 
ruhmvolle Ereigniß dar, da die Einwohner 
von Nishegorod Kinder und Vermögen zur 
Berrheidigung des Vaterlandes opfern, und 
öient zu Ehren M in inS ; das zweite ist dem 
Fürsten Posharskji zu Ehren geweiht, und 
ftellt die Vertreibung der Feinde aus Moskau 
j>ar. Auf dem Monumente befindet sich fol-
gende Znschrist: „Dem Bürger M i n i n und 
Hem Fürsten Posharskji das dankbare Ruß-
land , im Zahre 1818." Se. Majestät der 
Kaiser uud Zhre Majestäten die Kaiserinnen, 
nachdem S ie daS Monument vorbei passirt 
waren, hielten zur Sei te, und nun defilirren 
die Truppen im Ceremonialmarsch vorbei 
und gaben.die Honneurs ab. Die im Monu-
mente aufgelebten Helden richten das Gesicht 
gegen den Kreml, nach welchem ihr eifriger 
Geist während deS damaligen Elends der Re-
sidenz unaufhörlich strebte. Hieher werden 
die jungen Russen kommen, um von dem Ruhm 
derselben entflammt zu werden, Männer wer-
den ihren großen kriegerischen Mu th kernen^ 
lind die Greise auf dies Monument, als auf 
ein kostbares Zeichen echter Vaterlandsliebe 
Heigen, womit die tapfere Russische Nation 
sich von Alters her auszeichnet. Gestern 
Avend ward in dem Hause der adelichen Ver-
sammlung zum Besten der Znvaliden das 
Oratorium M in i n und Posharskji, oder die 
Befreiung von Moskau, gegeben. Die zum 

Besten der Inval iden tlngekommene Summe 
belauft jlch auf einige tausend Rubel. S » 
haben die Einwohner von Moskau ihre Ach-
tung und Liebe getien die Helden der verwir 
chmen Zahrhun erte, und gegen die tapfer» 
Krieger unsrer Zeit bewiesen ! 

A u s l ä n d i s c h e N a c k r i c h k e n . 

Vom M a i n , den ü. März. 

Der Erbprinz vvtt Hessenkassel, des 
Churprinzen ältester Sohü , studirt seit zwei 
Zahren in Leipzig. 

Die ansehnlichsten protestantischen Kir-' 
chenbehörden Baierns haben zu München um 
eine freie selbst ständige Kirckenverfassung ge-
beten. S ie berufen üch darauf: daß sie nach 
Aufhebung oder Verjährung der durch den 
westphälischen Frieden ihnen geleisteten Ge-
wahr, und in Ermangelung des Corpor is 
^v3NKelicc>i-um, ganz schutzlos gegen die 
durch diis Konkordat eingeleiteten Religions-
bedrückungen seyn würden. D a die jetzige 
baiersche Regierung sich gegen die Evangeli-
schen immer sehr freisinnig gezeigt, und die 
Zahl der evangelischen Bürger des Reichs letzt 
fo groß ist; so zweifelt man nicht, daß ihnen 
Religionsfreiheit werde zugesichert werden. 

Z n allen protestantischen Gemeinden 
NheinbaiernS werden jetzt die Stimmen für 
oder wider die Vereinigung beider Konfessio-
nen gesammelt. 

Dännemark bemerkt über den Mi l i ta i r -
Entwurf : daß die Kavallerie im Verhältniß 
der Infanterie zu wenig, der gesammte 
KriegSstand zu hoch sei> und die dänischen 
Herzogtümer, im Vergleich mit den übrigen 
Nachbarstaaten, besonders an Kavallerie n. 
Artillerie zu sehr belastet seien. Bei d '̂n Fe-
stungen würde ein billiger Unterschied zwischen 
den Staaten gemacht werden müssen, die 
durch dieselben unmittelbaren Schuh u. Vor-
theil genießen, und solchen, die nur in so-
fern dabei betheiligt sind, als ihnen die ver-
mehrte Sicherheit einzelner Bundesglieder 
wünschenswerth seyn muß. 

Das Königreich Sachsen wi l l auch seine 
Oberlausitz unter die Garantie des Bundes, 
<ags stellen, aber die Verpflichtung, das Bun-



desHeer durch L a n d w e h r zu v e r s t ä r k e n , n i c h t 
übernehmen. 

D ie Untersuchung wegen der Unordnun, 
gen, die neulich in Niederrödern statt gehabt 
haben, ist beendigt. Die eine Kompagnie 
des zweiten würtembergischen Linien-Regi-
ments, welche sich eigenmächtig aus ihrer 
Kaserne zu Selz dahin begeben und die dorti-
gen Einwohner angegriffen ha t , wird wohl 
strenge bestraft werden. Der Oberbefehlshas 
ber des würtembergischen Korps im Elsaß hat 
große Unparteilichkeit bewiesen. Es heißt, 
daß über die ganze Sache ein ausführlicher 
Bericht an den König von Würtemberg erstat-
tet worden ist, dessen weitere Befehle man 
nunmehr erwartet. 

Aus dem Brandenburgischen> . 
den 7. März . 

Des Königs Majestät werden, dem Ver, 
nehmen nach, im Maimonat von hier nach 
Posen, Marienwerder und Königsberg rei, 
sen, um Nevüe über die dort garnisonirenden 
Truppen zu halten; von dort Sick) zu I h r e r 
Durchl. Prinzessin Tochter; der Großfürstin 
N ico laus , nach Moskau begeben und Hers 
nach am Rhein die Zusammenkunft mit J h t 
ren hohen Verbündeten halten. 

Konstantinopel, d. 25. Januar . 
Der neue Großvezier hat seinen Amts ; 

Ant r i t t mit mehreren Akten der Strenge an, 
gefangen, und scheint besonders die Mißbräu, 
che, welche in der Handhabung der Polizei 
bei seinem Vorgänger eingeschlichen, im Au-
ge zu haben. S o hat er vor Kurzem einen 
Janitscharen, der ein verrufenes Kaffeehaus 
in Scutar i hiel t , mit dem Tode bestrafen, 
und einen Griechen, der als Maurer verklei-
det, gestohlen hatte, auf der Stelle aufHans 
lassen. 

Sachsen, den 2. Marz . 
Der Superintendent Berger in Eisleben 

hat , zum Besten der dortigen Armenjchule in 
Doktor Luthers Hause, eine „Kurze Beschrei-
bung der auf Luthern sich beziehenden Merk-
würdigkeiten in Eisleben" herausgegeben. 
E in vornehmer Katholike längnete einst, daß 
Luther würklich copolirt worden. Allein die 
befragte Universität Wittenberg erklärte aeten, 
mäßig: Luther habe sich am izten J u n i 

152z ?n Gesellschaft des Doktor Pommer, des 
MaterS Lucas Cranach uud eines Juristen 
Apel l , ganz unvermuthet in das Haus des 
Stadtschreibers Neichenbach begeben, „ w o 
Käthe von Bora sich still und wohl verhalten, 
und um dieselbe geworben, die nicht gewußt, 
aufänglich obs Ernst gewesen, und da sie sol-
chen vermerket, darein gewil l igt." Am 27. 
J u n i war die Hochzeit, zuwelcher der Rath „ 1 
Stübchen Malvesir , das Quart 5 Groschen, 
1 Stübchen Rheinischen Wein u. 6 Kanonen 
Frankenwein" verehrte, auch nachher ein Faß 
Eimbeckisch Bier in die neue Wirthschaft liefer, 
te. Auch bezahlte der Rath für Luther den 
W e i n , den er das ganze Jah r hindurch aus 
dem Rathskeller holen lassen, welche Total? 
Summe sich auf drey Thaler , vier Groschen 
und zwey Pfennige belief. 

Aus dem Oestreichischen, vom 1 März . 
D ie östreichsche Bank übernimmt nun 

auch Gegenstände von Werth sd cleposirum, 
und leistet auf Go ld , und Silbermaterialien 
und inlandische, in Konventionsgeld verzins, 
liche, Staarspapiere Vorschüsse. 

Wie im J a h r 1815, ist auch am zosten 
Februar d. I . zuKarlowitzin Kroatien eine 
Erdsenkung eingetreten. Dre i starke Häuser 
mußten geräumt werden, weil sie den Einsturz 
drohten; das Sp i ta l und andere Gebäude be, 
kamen Risse, und die nach Barstol führende 
Straße wurde an mehrern Stellen so gespalten, 
daß sie ohne Gefahr nicht passirt werden konn, 
te. 

Par is , den 28. Februar. 
M i t Königl. Erlaubniß werden Beiträge 

gesammelt, um das sogename Märtyrerfeld 
bei AngerS, wo über zvoo Schlachtopfer der 
Revolution hundertweise erschossen und inGru-
ben zusammengeworfen sind, anzukaufen, die 
Gebeine zu sammeln und eine einfache Kapel, 
le zu errichten. 

Ein Altflicker hat hier auf seinem Schil-
de ben T i te l angenommen: k^stgurareur <Is 
I5 t^ausZvre kums iae (Wiederhersteller der 
menschlichen Fußbekleidung.) 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Auf dem holländischen Schiffe A p r i l , das 

im Januar von Amsterdam snn Delaware ange, 



kommen, sind von i i o o Passagieren, gegen 
<c?c> unterweaes gestorben. . 

Die neuliche Klage des amertka^chenKapi» 
tains H a y , daß er mit seiner in der Mündung 
der Weser gescheiterten Mam.»chast, von den 
Einwohnern des hannoverschen Ortö Wremen 
barbarisch behandelt worden, wird von dem 
hannöverschen Voigtei-Gerichte widerspro-
chen. Hannöversche Schiffer halten die zer-
streute Mannschaft mit eigner Gefahr im größ-
ten S t u r m ans Ufer gerettet, zum Thei l selbst 
dahin getragen, und mit Kaffee undBrodt er-
quickt. D a die Leute aus Furcht vor derPest 
nicht ohne Untersuchung ins Land gelassen wer-
den konnten, sey ihnen am Ufer ein Platz mit 
4 aufgerichteten Schaluppen umgeben, und 
mit S t roh und Feuerung reichlich versehen, an-
gewiesen, und ihnen warme Speisen und Ge-
tränke gereicht worden, bis weitere Befehle zu 
ihrer Aufnahme im Orte eingingen. Allein 
Kapitain Hay habe mit Grobheit und Gewalt 
über den Deich zu dringen versucht und sei da-
her durch Drohungen zur Ruhe verwiesen. 
A ls nach der Untersuchung sich gezeigt, daß 
Ansteckung nicht zu fürchten sei, habe man die 
Mannschaft zu Wremen aufgenommen, u. der 
Steuern«. Jones habe sich in einem dieser An-
zeige beigefügten Schreiben, für die genossene 
gute Behandlung bedankt. Auch sey es ung^-
gründet, daß dem Kapitain Hay Sachen gestoh-
len worden; er habe nicht einmal der Obrigkeit 
Anzeige davon gethan. 

Der Kronprinz von Bayern wird die Fa-
stenzeit in Rom zubringen, gleich nachher aber 
nach Neapel zurückkehren, und von dort aus 
seine Reise nach Griechenland antreten. 

Der Kardinal Consalvi hatte zu Tarra-
cina eine Zusammenkunft mit dem neapolita-
nischen Finanzminister, und soll den Haupt-
punkt des Konkordats verabredet haben: daß 
der König von Neapel die eingezogenen Ki r -
chengüter behalte, aber die Geistlichen-, weU 
che von ihm ernannt werden, besoldet. 

I n der Bremer Zeitung wird gerügt, daß 
das Medizinal-Kollegium zu Kiel Jemand 
Erlaubniß zum Kurircn ertheilt, mit der be-
denklichen Klausel: „ E s sei denn, daß es 
gefahrliche Kranke wären, in welchen Fallen 
ein anderer Arzt zuzuziehen sei." 

- ^ I n Bordeaux ist der Sohn eines Negers 
Häuptl ings von der Pfefferküste angekommen, 
ein 2 4-jähriger sanfter M a n n . Se in Vater 
hat ihn dem Kapitain Dv ls anvertraut, doch 
unter der Bedingung, wenn derselbe sterben 
sollte, wenigstens den Kopf und einen Fuß, 
in Rum aufbewahrt, nach Afrika zurückzu-
bringen. 

I n der Gegend von Hanau kehrte vor 
einiger Zeit ein armer Handwerksbursche auf 
seiner Wanderschaft in einem Hof an der Land-
straße ein, und bittet demüthig um ein Paar 
alte Schnhe zur Fortsetzung seiner Reise, da 
diejenigen, welche er t rägt , ganz zerrissen 
sind. Er bittet umsonst und wi l l schon seinen 
Weg weiter fortsetzen, als er auf der Haus-
flur ein Paar Stieseln bemerkt, und diese in 
seiner N v t h mit sich sortnimmr. Der Guts-
besitzer wird indessen kurz darauf diesen Ver-
lust gewahr, und da sein Verdacht auf den 
Handwerköburschen fä l l t , so setzt er sich mit 
seinen Knechten zu Pferde, jagt dem Diebe 
nach, holt ihn ein, und läßt i h n , da er das 
corpus l le l ie t i an dessen Füßen findet, nach 
dem Hofe zurück schleppen. Hier wird das 
Hofthor verschlossen, und nachdem der Herr 
und die Knechte den armen Menschen halbtodt 
geschlagen, den Befehl ertheilt, die Ketten-
hunde loS zu lassen, welche nun denselben 
dergestalt zerfleischen, daß sie sich in ihren 
Bissen verfangen, und mit Brecheisen erst 
wieder losgerissen werden können. Der so 
grausam mißhandelte Mensch hat nach fünf 
Tagen, unter unsäglichen Schmerzen, sei-
nen Geist aufgegeben. Der Wütherich von 
Gutsbesitzer, sowohl wie seine Knechte, sind 
bereits gefangen gesetzt, um vor dem Kr imi -
nalgericht ihre gerechte Strafe zu empfangen. 

Am zo Januar sind die Inquisiten Bar -
tels und Wit te Otts aus Allenbüttel, Amts 
Gifhorn, wegen gemeinschaftlicher Ermordung 
des Ehemanns der letzern, mit eisernen Keu-
len vom Leben zum Tode gebracht, und her-
nach aufs Rad geflochten worden. 

Zu Kolmar ist ein gewisser Heinrich ver-
haftet worden, der mit Hülfe seiner Frau sei-
nen leiblichen Vater erwürgt hat. Er war so 
frech, zu dem protestantischen Geistlichen zu 



gehn, und um schnelles Begräbniß zu bitten, 
tveil der alte Mann an einem ansteckenden 
Fieber gestorben sei. 

V-er Emwohner von T u r i n , die in ei/ 
«em Rechtsstreite falsche Zeugnisse abgelegt 
Hatten, hab.n ihr Vergehen durch e«ne Stra-
fe büßen müssen, die sich noch aus den mal, 
ten Gesetzbüchern herschreibt. S ie wurden 
nemlich, rückwärts auf Eseln reitend, und 
mit vergoldeten Papier-Mühen bedeckt, durch 
die vornehmsten Straßen geführt, und so 
dem Spott des Pöbels preis gegeben. 

Auf lösung öcSR^khsels im vm igen G lück : 

S p i e g e l : — ( i ) Sieg. (2) Siegel. (z> Se-
gel. (4) Eile. (5) Seil. (6) Spiel. (7) 
Sele. (3) Gleis. 

L v g 0 g r i p t>. 

DaS Tiefste, daS Letzte, das Unterste nennt, 
Mer mich in der einzigen Sylbe erkennt; 
Auch bin ich die schönste, die gleichste Figur, 
Doch ohne den Ersten der Buchstaben nur. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Kaiserl. Universität? s Ge-
richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, wel-
che an den Studenten der Rechtswissenschaft 
Alexander Baron von Uexküll und den Stu-
denten der Philosophie Christian Schlott-
hau^r aus der Zeit ihres Hierseins Hers 
rührende legitime Forderungen — nach §. 41 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, 
sich binnen vier Wochen s clsto sub poena 
pi-Z<?c!u5i bei diesem Kaiserl. Universitäts-Ge» 
richte zu melden. Dorpat , den 6ten Marz 
1818. 

Z m Namen des Kaiserlichen Universü 
täts-Gerichts: 

Ferdinand Giese, Rector. 
Wi t te , Notair. z 

Da Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wegen der im Nathhause vorzuneh-
menden Reparaturen und Veränderungen ei-
tlen Torg, und zwar am 2.zsten, 2zsten und 
Güsten März d. Z . abhalten »Md, un^ dem 

Mindestfordernden die Arbeit zu übertragen; 
so fordert derselbe alle Tuejenuien, welche diese 
Reparaturen und die Besorgung dcr nothwen? 
dig erachteten Veränderumjeii, worüber der 
Anschlag in der Kanzlei zu ln'piciren ist, zu 
übernehmen willens smd, sich an gebauten 
Torg-Tagen, Vormittags um 11 Uhr, in Ei?, 
nes Edlen Rathes Sessions-Zimmer einzufini 
den und ihre Forderungen zu verlautbaren» 
Dorpat-Rathhaus, am i6ten März >818. Z 

Z m Namen und von wegen Es. Edlen 
Raths der Kaiserl. Stadt Dorpar: 

Rathsherr Leng. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Mazestät, de» 
Selbstherrschers aller Zteussen?c., fiigen Bürger-
meister und V^ath der Kaiserlichen Stadt Dvrpat 
zu wissen: Demnach die Oirection der hiesgen 
groi.en Müsse angezeigt hat, daß sie zur Einwech-
selung der bisher in Umlauf gekommenen Marke»» 
der großen Müsse neue angefertigt habe, das Ein-
wechselungS-Geicha t bereits seinen Ansang ge-
nommen, und sowohl bei den Dorstehern, Herrn 
Ävathsherrn Brock, Siathsherrn Aohland und 
Kaufmann Thun dergleichen neue Marken, alS 
auch .taglich von 6 bis 8 Uhr Abends in dem Mus-
fen-Local gegen alte Müssen-Marken eingetauscht 
.neiden können, und ferner darum gebeten, daß 
wegen der Einwechselung ein öffentliches Proklam 
erlassen werde? diesem Petito auch defenrt wor-
den; alS werden von Einem Edlen Aath Alle und 
Jede, welche Marken der großen Müsse besitzen, 
hierdurch angewiesen, >olche binnen sechs Mona-
ten a Dato, mithin sparstens am 11. Sept. d. I . , 
entweder bei der Direction oder den genannten 
Personen gegen neue einzuwechseln, mit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Verlauf die-
ser Zeit von der Tirection der mehrgedachten 
Muue keine dergleichen Marken zur Umwechselung 
weiter werden angenommen werden. V . Ä. W. 
Dorpat«ZXathhaus, am 11. März isis. ? 

I m Ä^anun und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaitcrlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
. Ober-Secr. Schmalzen. 

Ein löbliches Noigteigericht dieser Stadt bringt 
eS hiermit zur öffentlichen Wissenschaft: dal! sel-
biges gesonnen sei, am ästend. M . , Nachmit-
tags von s Uhr an, auf dem Nathhause im Bu?-
gervcrsammlnngs-Saale mehrere, in noch sehr 
brauchbarem Zustande befindliche Möbel und an? 
dere Effecten, als: Spiegel, Tische, Stahle, 
cine Kommode, einen Clasfchrank, eine Wanduhr-
Bettzeug, Schildcreien, einiges Porzellan, HauS-
und Kuchengeläthe, »maleichen zwei Bete, fünf 
Tischtonnen und eine Rohe, welche letztere Effecten 



-beim Fischhändler Christian Meyer in Augensch ein 
;zu nehmen sind — am^stend. M . und an dm 
folgenden Tagen aber verschiedene Vude:nvaavcn, 
als: Nanquin, Z'tze, ^Kite«, Kattun, Kambrt), 
Ncsselttich , Haman, Mermo, baumwollene Zeu-
ge, seidene, Merino-, bucharlsche, Madras-, zL-
kene und leinene Tücher, Spitzen, Bände», meh-
rere Eisen-, Messing, Stahl- und Lederwaren u. 
f. w., gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an 
ben Meistbietenden zu versteigern. Dorpat-Rath-
haus, am izten März iLi8. 3 

mandatuin 
A . Schumann, Secrs. civlr. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Werro sugen hiermit zu wissen: Es hat der Herr 
Kapitain Carl von Tiesenhausen am istenOctober 
ig iz das allhier belegene, >m Stadtplan sub Nr . 
9 bezeichnete Wohnhaus sammt den Nebengebäu-
den und dem Garten von den Erben weiland Hrn. 
KreiSrichtcrs Ludwig Eberhard von Freymann für 
die Summe von 4060 Rubeln B . A. gelauft, bei 
Einem Erlauchten Hochpreistlichen livländischen 
Hofgerichte die Poschlin erlegt, und unter Pro-
ducirung des lorrobonrten Kaufbriefes um Pro-
Äamation des Kaufs gebeten. Diesem Gesuch 
hat der Magistrat deferiret, und werden solchem-
-nach alle diejenigen, welche an das oben bezeich-
nete Haus und dessen Appertinentien irgend cine 
Ansprache zu haben vermeinen, hierdurch aufge-
fordert, solche innerhalb Jahresfrist allhier zu 
instttuiren und geltend zu machen, nach Ablauf der 
oben bestimmten Frist aber gewärtiger zu seyn, 
daß niemand weiter gehört, sondern das Mauste 
Haus sammt Appertinentien dem Herrn Kapitain 
Carl von Tiesenhausen als s^in unwiderrufliches 
Eigenthum werde adiubicirt werden. Werro-
AathhauS, den 6. Marz 131s. 2 

Bürgermeister E. A. Roth. 
Kanzellist G. Schrödel. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei , 
Verwa l tung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Denen, die noch zu impfende Kmdcr haben, 
zeige ich an, daß ich jetzt wieder mit frischer Schuy-
vlatternlymphe versehen bin. Zugleich bringe ich 
von neuem in Erinnerung, baß ein Jeder auf un-
entgeldliche Impfung Anspruch machen kann. 

Doktor Gahmen, Kreisarzt. 
Eltern auf dem Lande, die ihre Kinder, um 

hier in Dorpat die Schulen zu frequennren, in 
Pension geben wollen, mache ich hiermit bekannt, 
daß ich deren einige —Söhne und Töchter — un-
ter billigen Bedingungen annehmen kann; wo sel-
bige unter guter Aufsicht und Pflege auch außer 
dm Schulstunden iM häuslichen Fleifie unterstützt 
und datt» angehalten, und besonders Töchter auch 

öett gewöhnlichen weiblichen Handarbeiten uN 
terrichtet werden können. I . G. Schultz, 

^ Elementarlehrer, 
t » respcktlven Interessenten mache ich erge-
benst bekannt, daß am 24. März d. I . um - Ubr die 
Verloosung der annoncirtcn ?z Gewinne im Saale 
der Burgermusse bestimmt ihren Anfang ncwnen 
wird, und daß die wider meinen Willen bis letzt 
dicserwegen veranlasste Verzögerung in der Ursache 
der unterlassenen Geldbeiträge einip.cr liebhabet 
statt findet, wodurch auch mehrere zurückgenom-
mene Loose bei mir wieder ẑu haben smd. - Auch 
kann in meinem Hause nähere Nachricht wegen ei-
ner guten Wirthin, die sich zu Lande oder in det 
Stadk engagiren wi l l , ertheilt werden. 

I . E. Lau. 1 
Den resp. Interessenten wird hierdurch erge-

benst bekannt gemacht, daß am mosten März d. A , 
Nachmittags um 4 Uhr, die Verloosung der an-
noneirten zwei Gewinne der Pferde im Saale der 
alten Müsse ihren Anfang nimmt, wohin die Be-
sitzer der Loose eingeladen werden. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Unter dem Gute Schloß-Oberpahlen, im so-

genannten Hackelwerke an dem Pahle-Bach, be-
sitzt der Ritt«rschafts-Landmesser Augus,v. Dreyee 
ein bequemes Haus, welches er zum Verkauf aus-
bietet. Dasselbe hat zwölf heizbare Zimmer, zwei 
Schaffereien, zwei Vorhäuser, Küche, gewölbte»» 
Wukzelkeller, Eiskeller, einen Stal l für 3 Pferde, 
Kuh- , Fasel-, Schaf- und Schweinestall, Wa-
genhaus, zwei Kleeten unter einem Dach und ein 
geräumiges Holzschauer, einen Obstgarten mit 
mehreren tragbaren Aepfel-, Morellen- und Kir-
schenbäumen, und einen Küchengarten, alles auf 
einem Play von zo Faden Länge und 6o Faden 
Breite , mit Pallisaden umzäunt; außerdem noch 
drei Platze: der erste Play, circa Faden breit 
und 56 lang, dem Wohnhäuse gegenüber, 
dient als Kohlgarten, worin ein Fischteich und 
cine Quelle; der zweite P lay, ein mit großen 
Bäumen bepflanzter Garten, als Faselgarten, eben 
so groß wie der erste, am Bach belegen; der dritte 
Platz, in einer Entfernung von tausend Ellen vom 
Wohnhause belegen, ist ackertaugliches Land, 5s 
Faden lang und ;c> Faden breit. Dieses Stück ist 
theils alS Koppel, theils als Garten benutzt wor-
den. Alle diese Platze befinden sich auf einem nie 
zu erhöhenden Grundzins von io Rubeln B . A. 
Wer diese angenehm belegene Gelegenheit zu kau-
fen Lust hat, beliebe sich der Bedingungen wegen 
an den Besitzer auf dem Gute Cabbal, im pillist-
ferschen Kirchspiele, zu wenden. z 

G u k - V e r k a u f . 
Ein Gütchen, unweit Dorpat gelegen, ist un-

ter vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Es har gegen 40 Löfe Aussaat, 



hinlängliche Viehweide und beträchtliche Heu-
schlage, auch ein Jn.'entarium und die n tlügen 
Wirtschaftsgebäude. Nähere ̂ lachweisung g»̂ bt 
die Zeitungs-Expedition. i 

G l u n d - V e r k a u f . 
Oer den Teigeschen Erben zugehörige, auf 

Stadtgrunde an der neuen jamaschen Straße un-
weit dun Bethause belegener Gartenplatz ist aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Bedingungen er-
fahrt man beim Tischlermeister Vehr. i 

rerkattfe:l. 
Ein sehr gutes donscheS fehlerfreies Pferd, 

und cine sehr gute Guitarre mit einem Futteral, 
werden aus freier Hand verkauft. Das Nähere 
bei dem Färber Wolf. z 

Eine Kalesche, zwei Britschken, cine russische 
Kibirke, und zwei kleine Zuhrwaaen sind für mög-
lichst billige Preise zu haben bei C. W. Leidlosf. 2 

Sollte Jemand willens sein, nachstehendeZeit-
schriften, als: zwei Jahrgang? Jen. allgem. Litte-
raturzeitung, zwei Jahrgänge Heidelberger Jah>-
bucher und zwei Jahrgange allgem. Modezeitung 
mit nupfern, vom Jul i iL»; bis den Z. Jul i 
1817; ferner ein Jahrgang land- und hanSwirth-
schaftlicher Zeitung vom i. Jul i 1815 bis den 1. 
Jul i 1315, alles vollständig und in Pappheften 
eingebunden, an sich zu kaufen, w beliebe derselbe 
sich gefalligst an den Herrn Titulairrath Gruner 
in Fellin zu wenden. 1 

Ein großes, ganz neues, sehr leichtes Boot 
mit fünf Nudern ist zu verkaufen. Das Nähere 
bei Bisch off. 1 

Den Herren Gutsbesitzern zeige ich ergebenst 
an: daß ich messingene mit Silber plattirte Schil-
der für Vauerrichter verfertige. - Auch ist bei 
mir eine Wohnung für eine kleine Familie zu ver-
miethen. - Ferner sind auch in meinem Hause 
gute geschlissene Federn und drellene Handtucher 
zu Halen. H. I . Großmann. 2 

Eine sehr bequeme und starke Britschke steht 
bei mir um billigen Preis zum Verkauf. 2 

M. G. Werner jun^ 
Bei mir sind für billige Preise zo bis 40 St . 

leere Wein-Oxhofte zu verkaufen. 2 
P. M. Tbun. 

Auf dem Gute Cabbal im pillistferschen Kirch-
spiele werden im kündigen Sommer und Winter 
Elichuttderttauser.d Stuck Ziegelsteine und gegen 
Fl'nstauseiid l̂ se Kalk gebrannt, und zu den bil-
ligsten Preisen verkauft. Wer von genanntem 
Mareual kaufen wil l , beliebe sich zeitig bei der 
GutsVerwaltung zu melden, wo Bestellungen auf 
große Quantitäten angenommen werden. Fm's 
künftige ̂ iahr weiden auch Dachpfannen gebrannt 
und veräußert. 2 

I n dem ehemaligen Voßschen Hause unweit 
ber dentschen Kirche, der Frau Kollegien« athin 0. 
Langhammer gegenüber, ist ganz vorzugl.ch gut« 

HosS-Sommer-Butter in kleinen u . großen Quan« 
titäten, wie auch frische Butter pfundweise kauf-
lich zu haben. Auch iii duselbst >'chr gurcr Zicho-
rien licspfund- und pfundweise zu hal^n. crnet 
stehen daselbst zwei neue Kuven von zwei und drei 
Fap Große zu verkaufen. 2 

vermietken. 
Vei der Wittwe Eugenfeldcr sind zwei heiz-

bare Zimmer zu vermiethen und gleich zu deichen. 
- Auch w> lischt dieselbe gerne Pensionaire vom 
Lande für cine billige Vergütung. l 

^Vr io l ie i l , il>re anbieten. 
Ein Disponent, der nicht nur alle erforderli-

chen Kenntnisse seines Fachas ksiyt, sondern auch 
sehr gute Attestate über seine gute Führung, ,Vine 
Redlichkeit und seinen Eise, vorzeigen kann, wün-
scher au> einem Gute angestellt zu werden, und 
ersucht diejenigen, die ihm i>>r Zutrauen zu schen, 
ken geneigt sern sollten, dieses dem Herrn Kolle« 
gien-Secr. Salemann in Dorpat anzuzeigen, z 

Abreisender. 
D a ich willens bin, nach St. Petersburg z u 

reisen, so ersuche ich diejenigen, welche erwt.s von 
mir zu fordern haben sollten, sich bei der Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung zu melden. 

I . G. Göhlitz, Bäckermeister, z 

Angekommene Fremde. 

Den iz. März. 
Seine Erlaucht, mehrerer Hoden Orden Ritter, 

Graf Wittgenstein nebst Familie, kam von St . 
Petersburg und reisete nach Mit, u; Herr I j , 
tulairrath Maliwanow; Frau Kommerzienrä-
thin Olchin, u. Herr Kollegienrath Kaibanow, 
kommen von St. Petersburg; Herr Rittmei»^ 
ster Baron von Budberg, kommt aus Rußland,! 
logiren bei Baumgarren. 

u I' ̂  I.' n > I ' l t e Ne 1' sende. 
Herr Rittmeister von Srincken, von Riga nach 

St . Petersburg; Herr Rittmeister Klein, von 
St . Petersburg nach Mitau ^ Herr utenant 
Baranoff, von Petersburg nach Mi tau; Herr 
Obuchof, vi'u St. Petersburg nach Riga; Hr. 
Kaufmann Becher, von Petersburg nach Riga. 

a n s 
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Dörplsche Zeitung. 

Mittwochs den 20. Marz, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m Icamen der Kaisers. Universitäre, Censur: O. F . E . R a m K a c h , Censor. 

Inländische Nachxichton. 
S r . Petersburg, ben i z . März . 

Se. Majestät ber Kaiser ist am i . dieses 
in erwünschtem Wohlsein in Warschau emge-
troffen, wohin Se. Kaiserl. Hoheit der Groß-
fürst Michai l Pawlowitsch die Reije am zten 
dieses von Moskau angetreten hat. 

Am 2 8sten Februar sind zwei Kauffahr-
teischiffe aus Lübeck, mit Früchten, Austern 
;c. in der Boldcr-Aa angekommen. 

Das Schiff Kamtschatka, nnter Kom-
mando des Kapitain Golowin , ist, eingelau-
fenen Nachriäiren zufolge, am ;ten Novem-
ber v. I . in R io-Janei ro angelangt, nach-
dem es am zzsten Oktober tie Linie palsirt 
war. Es hat diese Fahrt von Kronstadt in 
71 und von Portsmonth in 45 Tagen zurück 
yeleat. Sämmtliche Offiziere und die Schiffs-
mannschaft waren völlig gesund. 

Warschau, den 2. Marz . 
Folgendes ist das Universal S r . Maje-

stät des Kaisers, unsers Königs, vom 17'ten 

v. M . lvegen Zusammenberufung des Polni -
schen Reichstags auf den :7sten dieses, well 
ches vorgestern hier bekannt gemacht wurde: 
W i r von Gottes Gnaden Alexander I . , Kai-

ser aller Reußen, König von Polen zc. 
Thun allen insgesammt und jedem inS-

besondere, dem daran gelegen ist, hiemit 
kund: 

Indem W i r Unser« Unterthanen des Kö-
nigreichs Polen die Konstirntion errheilN'N, 
war es Unsere Haupt-Absicht, ihnen dieWohl-
that einer National-Repräsentation zu sichern; 
jetzt ist es der erste Wunsch Unseres Herzens, 
ihnen den Genuß der Freiheiten zukommen 
zu lassen, die diese Verfassung verbürgt. Zn 
diesem Ende haben W i r , in Betracht des 
zisten und 87sten Artikels besagter Konstitu-
tions-Urkunde, wie auch des hosten, y i sten u. 
yzsten Artikels des organischen Sta tu ts über 
die National-Reprasentarion, beschlossen, bei-
de Kammern in Unsrer Hauptstadt Warschau 
zusammen zu berufen. 



Der Reichstag, wird dey März d. Z. nigliche ̂ Gewogenheit uud empfehlen Euch der 
erösinet u n d den April geschlossen werden. Obhut des Allmächtigen. 
Die Landhothen und dî . Deyutirten der Ge- Moskau, den Februar i8i8. 
meinden werden sich in Unsrer Hauptstadt 7 ' Alexander. 
Tage vor der Eröffnung des Reichstags ver- ' Durch den Kaiser und König: 
sammeln, um die Gültigkeit ihrer Wahlen Der Minister StaatssSecretair, 
dem Senat zu beweisen. Die Senatoren lln- Zgnaz Sobolewski. 
sers Königreichs Polen werden sich dem zu- Zs,. ^ s / in 
folge um dieselbe Zeit in der Hauptstadt ein- Aus länd i sche ^Nachrichten. 
finden. Sachsen, den s. März. 

Senatoren« LaHbothen und Deputirte? Dem Vernehmen ist unser Landtag tn 
Langwieriges Unglück lastete aufPolen; schreck- Kurzem beendigt. Alles wird beim Alten ge-
liche Niederlagen haben euer Vaterland ver- lassen, und jeder, der Menschen und Dinge 
heert, aber eure Vereinigung mit einem brü- zu würdigen versteht, weiß, baß der Bürger-
derlichen Volke, eine Vereinigung, die für und Bauernstand reichlich mit Lasten belegt 
die Zukunft Bürge eurer Existenz ist, hat daS ist. Aber man erträgt, was zu ertragen ist, 
Gewebe dieses widrigen Schicksals bereits zer- im Vertrauen zu dem Könige, den Alles liebt 
rissen, und eine durchaus nationale Konstitu- und achtet. 
tion, wohlthätige Gesetze, eine glücklich ge- Es ist gegenwärtig eine Rekruten-Aus-
mäßigte Freiheit, werden endlich die Spuren Hebung tn der Ausführung, indem man das 
dieser nur zu langen Stürme vertilgen. Euch, ' regelmäßige Heer zu verstarken sucht. Die 
der Weisheit eurer Rathschlage, vertraut die Armee-Reserve wird auch noch zu Stande 
Konstitutions - Urkunde dieses väterliche Wert kommen. 
an; in euren Schooß legt sie diese ausrichten- Die Geschäfte der Ausgleichungs - Kom? 
de Kraft nieder. Möge eure Liebe des allge- Mission scheinen jetzt ziemlich ins Stocken gel 
meinen Wohls den Gebrauch derselben leiten! rathen zu seyn. 
Möge nur diese Liebe eure Rathschläge besee- Mainstrom, ben ic>. März, 
len! Möge sie das Ungeheuer der Zwietracht, Wie es heißt, wird sich auch Lord Caft: 
den Völkern wie den Gebietern gleich Verderb- lereagh, nebst andern fremden Staats-Miftt» 
lich, aus eurer Mitte verbannen! Dieser siern, zum Kongreß nach Düsseldorf begeben. 
Wunsch hat euer Glück zum Gegenstande; Zur Beförderung des Holzanbaues im 
eure Aufopferung für das Vaterland hat ihn Großherzogthum Hessen, ist es von jetzt an 
ejnge-geben und sie wird ihn ohne Zweifel ver- einem jeden Eigenthümer erlaubt, alte Holz-
wür>kiichen. . arten auf seinem Grundstück anzupflanzen, 

Dolmetscher der Gesetze, constitutionelle mit. diesem Holz nach seinem Gutdünken zu 
Wächter der National-Freiheiten! Durch eu- verfahren, und dasselbe, wie die übrigen Er-
re Achtung für die Verfassung, deren Inbe- zeugnisse seiner Felder, frei und ungehindert 
griff eurer Sorge anvertraut ist, durch euren zu benutzen» 
Eifer für die Befestigung derselben, werdet Zn Jena ist vor Kurzem.ein alter Miß-
ihr die Wichtigkeit der Pflichten an den Tag brauch erneuert worden. Man hat in der 
legen, welche dieser feierliche Aufruf euch auf- dortigen Collegien - Kirche Leichen beigesetzt, 
k'legt. Da die Nachtheile des Beisetzens ber Leichen 

Verkündiger der öffentlichen Meinung? in den Kirchen längst anerkannt sind, so hat 
I h r , die ihr durch das Zutrauen eurer Mit- die Landes-Regierung.zu Weimar dasselbe bei 
bürger ausgezeichnet seid, werdet durchdrun? dieser Veranlassung für die Kirchen zu Jena 
gen von den wahren Bedürfnissen des Lan- ausdrücklich und bei Strafe untersagt, 
des, vom wahren Wohl desselben beseelt, den Brüssel, den 9. März» 
Erwartungen desselben entsprechen. Die öffentlichen Blätter behandeln den 

Hiermit versichern Wir Euch Unsere Kö- von der zweiten Kammer der Generalstaaten 



vor Kurzem verworfenen Entivurfeines Jagd, 
Gesetzes, mit großer Strenge. S i e behaups 
ten, er.verletze das Eigenthnms-Recht, stehe 
mi t dem.Geiste des Jahrhunderts in offenba-
rem Widerspruch, führe zn blutigen Zänke-
reien, cheile d»e Nat ion in IagdiPrtv l legic-
te und N'chtberechtigtei. D ie Jagd wirddar-
i n als ein Souverainitäts-Recht dargestellt, 
Has sich kein Pr ivatmann ohne besondere Be« 
wi l l igung des SouverainS anmaa»jen kann. 
De r Eigenthümer darf auf seinem Felde nicl>t 
jagen, außer» wenn früher schon ein Anderer-
die Jagd-Gerechtigkeit besessen̂  oder ber Ge-
genwärtige sse erworben hat. I s t auf eluge^ 
gangene Klage wegen Wiltcheschadiguug, we-
der vom Jagd - Eigenthümer, noch von der 
Tagd - Behörde Vorkehrnng getroffen worden, 
fo darf nur nach Verlauf von z Wochen nach 
der Klage, der betheiligre Eigenthümer des 
Heldes das Wi ld selbst schießen. 

P a r i s , den 6. März. 
Der Kommission des Konkordats sind 

vom Minister des I n n e r n mehrere M i t t heü 
lunqcn gemacht worden, um die Beendigung 
dieser wichtigen Angelegenheiten zu beschleu-
nigen. S o viel man davon vernimmt, soll 
i n jedem Departement nur ein Bischof beste-
hen, und die kirchliche und politische Eintheu 
lung des Reichs analog gebildet werden. 

E in hiesiges Hote l , das bisher dem Her-
zog von Lenchtenberq gehörte, ist für 250,000 
Franken für Se. Majestät den König von 
Preußen g e k a u f t worden. 

I n der Nacht vom isten auf den 2ten 
März fiel ein Schuß in den elisaischen Fel-
dern, hinter dem Horel des Herzogs vonWeU 
linqron; man eilte sogleich zu der am Ende 
des Gartens.stehenden Schildwache, welche 
behauptete, daß mehrere Personen, die sich 
i n das Hotel hätten schleichen wollen, sich 
i hm , trotz seines Anrufens, zu sehr genähert 
hätten, und er deshalb geschossen habe. Lord 
Wellington, - der sogleich von dem Vorfalle 
unterrichtet wurde, befahl diesem Soldaten 
100 Franken Belohnung zuzustellen; als er 
al'er vor den Platz/Kommandanten, Generat 
Despinois gebracht ward, gestand er nach eü 
nem langen Verhöre ein, daß alles, was er 
Anfangs ausgesagt, nur eine Erdichtung wä-

re, und er selbst sein Geweht aus blin'dSr 
Furcht, (?) ohne Veranlagung, rtoS^eschoft 
senhaln. Eine in derNähe pchndlicheLchUd-
wache hatte so wenic,, als die zahlreichen Pa-
troui l len, die sogleich nach dem Schusse "von 
:dem Hotel ausgingen, irgend Jemand ent-
decken können. 

Neapel, den 19. Februar. 
Das Konkordat zwischen dm Höfen von 

.Neapel und Rom zu Terraeino ist noch nicht 
völlig abgeschlosjen worden, indem der M i n i -
ster Meöicis es nicht aus sich mhmen wollte, 
in einigen Punkten, welche hiex di? allgemei-
ne St immung gegen sich iiaben würden, dem 
Begehren des römischen Hofes nachzugeben. 
Er hat daher die Entscheidung dem Könige 
.anHeim gestellt, dessen Enrichluß nun zu er-
warten ist. Herr von MediciK ist ein aufge-
klärter, und unterrichteter M a n n , der S r . 
Majestät Zutrauen in hohem Grade genießt 
und verdient. 

London, den 8. März . 
Das Morn ing Chronicle sagt in Bezie-

hung der Vermählung des Herzogs von Cla-
rence mit M i ß Wykcham: Die Verweigerung 
der Kronprinzessin von Dännemark traf vor 
einigen Tagen hier ein; sobald sie dem Her-
zog von Clarenze mitgetheilt war , bot er sei-
ne Hand der M i ß Wykeham an, und war ein 
glücklicher Freier. 

Wenn die Fahrt nach dem Nordpol gel 
l ing t , so sollen nnter die Matrosen, die sie 
mitmachen, 20,000 Pfd. Srer l . vertheil wen 
den. Ungeachtet dieser Belohnung und eines 
.monatlichen Söldes von z Pfd . S re r l . mel-
den sich nicht viel. 

Z m Unrerhause erhielt H r . Bennet Er-
laubniß, eine B i l l einzubringen, durch welche 
den Schornsteinfegern verboten werden soll, 
Knaben unter 14 Iahren zum Rauchfangkeh-
ren zu verwenden. Die seit geraumer Zeit 
in allen Journalen zur Sprache gebrachten, 
4Md vor einer Kommittee bewiesenen M i ß : 
bräuche und Grausamkeiten in Verwendung 
kleiner Kinder zu diesem Geschäfte, gaben da: 
-zu die Veranlassung. 

Am 4ten Abends wurden wir durch einen 
Orkan aus Südwest heimgesucht, der die gan-
ze Nacht fortwüthete, und an Heftigkeit alle 



früheren seit mehreren Zahren übertraf. 
Viele Hauser wurden abgedeckt, uud es war 
kaum eine Gasse, wo nicht Trümmer von her? 
abgestürzten Schornsteinen, Ziegeln ic. zu 

" finden waren. Da der Sturm um 8 Uhr an» 
fing, als alle Straßen noch voll Menschen 
waren, so konnte es nicht fehlen, daß viele 
derselben zu Schaden kommen mußten. Aus 
mehreren See; Hasen, als Namsgate, Cos 
wes, Dea l , Nye , Halwich, Scheernes, 
Southampton, Weymouth, Portsmouth u. 
andern, haben wir bereits die.traurigsten 
Nachrichten von erlittenen Schiffsschaden er-
halten. Bei Portland ist ein französisches 
Schiff mit Mann und Maus verunglückt. 

(Auch zu Paris hat am 4ten des Abends, 
so wie hier, ein fürchterlicher Orkan gewü-
thet, der großen Schaden angerichtet hat. 
Viele Häuser sind mehr oder weniger beschäl 
digt worden. Bäume wurden mit den Wur-
zeln ausgerissen; Schornsteine und Mauern 
stürzten ein, und mehrere Menschen sind ver-
wundet oder getödtet worden. Die Nachricht 
ten aus den umliegenden Gegenden von Pas 
ris lauten, in Absicht der Verheerungen die-
ses Orkans, ebenfalls sehr traurig. Selbst 
über Belgien hat er sich erstreckt. Zu Loewen 
und in andern Gegenden sind mehrere Woh-
nungen sehr beschädigt oder eingestürzt. Bäu-
me aus den Wurzeln gerissen worden :c.) 

Konstantinopel, den 26. Febr. 
Z n der Buchdruckers; zu Scutari wird 

auf Befehl des Großherrn nunmehr der Druck 
von europäischen Werken unternommen. Zu-
vörderst sind es solche, die sich aufArzneikuns 
de beziehen; sie werden von dem der französi-
schen und italienischen Sprache kundigen Mol-
la Schanezade ins Türkische überseht. Auch 
in Hinsicht der Schriftgießerei laßt Sultan 

.Mehmed Verbesserungen machen. 
H a y t i . 

Von den in die Dienste des Königs Hein-
rich von Hanti getretenen Deutschen sind neu-
erdings wieder Briefe eingelaufen, welche 
manche nicht uninteressante Notizen über die-
sen neuen Negerstaat liefern. Der Architekt 
Neuber aus Hessenkassek ist als wirklicher kö-
nigl. Baumeister dort angestellt. Derselbe 
ist gegenwärtig mit Erbauung eines Zeughau-

ses und eines für die Mi l i ta i r? Akademie be-
stimmten Gebäudes beschäftigt. Zuqleich ist 
Herr Neuber zum Vorsteher einer Unterrichts-
Anstalt für junge Neger ernannt. Dem vor-
maligen kurhessischen Artillerie-Hauptmann 
Herrn Trost, einem sehr geschickten Offizier, 
ist die Organisation desGeniewesens aufHay-
t i anvertraut. Diese sowohl als viele andere 
Deutsche, Holländer und Br i t ten, die sich 
in hayrischen Diensten befinden, sind mit ih-
ren jetzigen Verhältnissen sehr zufrieden. Sie 
loben insbesondere die zuvorkommende freund-
liche Behandlung, welche Ausländern nm 
dortigen Hofe zu Theil wird. Nur gegen alle 
Franzosen, als ehemalige Unterdrücker, herrscht 
allgemein eine große Erbitterung, welche alle 
Merkmale eines dauernd Wurzel gefaßten hef-
tigen. wahren Nationalhasses an sich trägt. 
Letzterer ist so stark, daß man gegenwärtig 
sogar damit umgeht, die französische Spra-
che, welche, früherer Verhältnisse wegen, in 
diesem Theile der Znsel die herrschende ge-
blieben war, und bisher als Landessprache 
angesehen wurde, gänzlich auszurotten und 
mit einer eigenthümlichen Negersprache zu 
vertauschen. König Heinrich sucht einen be-
sonderen Ruhm darin, die Rohheit der Ne-
ger durch Bitdung zu mildern, die Sit ten zu 
verbessern, die Unterthanen an bürgerliche 
Einrichtungen zu gewöhnen und die Unwissen-
heit, welche dem Volke in dem Zustande der 
Sklaverei eigen gewesen war, durch zweckmä-
ßigen Unterricht allmählig zu verbannen. Die 
Europäischen, zu diesem Zweck in den königl. 
Dienst genommenen Lehrer, welche den Un-
terrichts-Anstalten für die Zugend vorstehen, 
wissen übrigens nicht genug die Wißbegierde 
und den Fleiß ihrer jungen schwarzen Zöglin-
ge zu rühmen. —- Das Kriegsheer besteht 
gegenwärtig aus 40,000 Mann gut unifor-
mirter Truppen; dabei befindet sich eine treff-
liche Reiterei und gutes Geschütz. Das Land 
ist in einem solchen Vertheidigungsstand, daß 
kein Angriff mit nur einiger Hoffnung eines 
glücklichen Erfolgs gewagt werden könnte. 
Selbst die Englander würden, ungeachtet ih-
rer Überlegenheit zur See, auf S t . Domin-
go in seinem gegenwärtigen Zustande keinen 
festen Fuß fassen können. Paares Geld ist 



auf Hayt i in Ueberssuß vorhanden. Die ge-
ringste Münze beträgt nach unserm Gelde y 
gute Groschen. Der so einträgliche Handel 
der Znsel befindet sich fast ganz iu den Hän-
den der vereinigten amerikanischen Freistaa-
ten, welche die Einwohner überflüssig mit al-
len Bedürfnissen versehen. Zahr aus Zahr 
ein sicht man amerikanische Schisse vor An; 
ker liefen. Keine Regierung genießt am Ho-
se zu Hayt i eine solche Achtung, wie die Ame-
rikanische. . 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Der Phaeton, welchen den Gouverneur 
von ZSle de France, General Farquhar, nach 
England zurückbrachte, har am 8ten Zanuar 
bei S r . Helena angelegt. Nach seiner Ver-
sicherung hieß es damals, Buonaparte sei bei 
guter Gesundheit, habe aber schon lange kei-
nen Fremden vorgelassen. Hingegen hat der 
Waterloo, ivelcher am 2 6sten December zu 
S t . Helena war, gehört, Buonaparte leide 
an einer Leberkrankheit, sei übler Laune, und 
habe noch nicht ein einzigesmal die schöne 
Straße von 12 Meilen Umfang besucht, wel-
che man ausdrücklich für ihn gebaut. Die 
Leser können sich nun die beliebige Lesart 
Wahlen. 

Nach einem Schreiben ans Kopenhagen 
wird jetzt die Fregatte Nympse ausgerüstet, 
um im Monat M a i mit den gewöhnlichen Ge-
schenken nach den afrikanischen Staaten des 
mittelländischen Meeres abzugehen. 

Zu London hat die Polizei, nach franzö-
sischen Blät tern, einen Menschen arretiren 
lassen, der wahrscheinlich von dem falschen 
Dauphin Bruneau gehört hatte und ihm 
nachahmen wollte. Er gab sich in verschiede-
nen Hausern unter dem Namen des Dauphins 
von Hayti und für den Sohn von Christoph 
aus. Be i angestellten Nachsuchungen ergab 
sichs, daß sich Se. Königl. Hoheit, der an-
gebliche Kronprinz, vieler Betrügereien schul-
dig gemacht hatte. 

Z m Zahr 1817 sind in Paris 69,626 
Ochsen, zoo,4Z2 Hammel, 64,327 Kälber 
und 4 7 9 8 Kühe verzehrt worden, deren Ein-
kaufspreis cine Summe von 3 6 , 5 3 9 , 2 7 7 Fran-
ken beträgt. 

Es ist nun so viel zuversäßig, daß der 
Kongreß der allerhöchsten europäischen verbün-
deten Monarchen auf preußischem Gebiet im 
Spätsommer statt haben wi rd , ob in Aachen 
oder Düsseldorf, ist noch nicht ganz entschie-
den, jedoch wahrscheinlich in letzterer Stadt . 
Dies schließt jedoch eine frühere Zusammen-
kunft der Monarchen an einem andern Orte 
nicht aus, und eS kann sich allerdings ereig-
nen, daß mehrere Monarchen vorher in Prag 
oder Wien zusammentreffen, und auf der Reise 
nach dem Kongreßorce Frankfurt berühren, 
vielleicht auch daselbst kurze Zeit verweilen. 

Als Beitrag zur Karakteristik unsers 
leichtgläubigen und wunderliebenden Zeitalters, 
heißt es in einem eingesandten Artikel in der 
Kasseler Zeitung, dient folgende Nachricht: 
„ Z n der Nähe von Marburg hat kürzlich ein 
nervenkrankes Bauernmädchen, unter dem 
Namen des magnetischen Hellsehens, bei Un-
kundigen, durch seine angeblichen Prophezei-
ungen nnd arztlichen Nachschlage, viel Ausse-
hen erregt, und einen großen Zulauf des ge-
meinen V o l k e s veranlaßt. Obgleich nun die 
Sache durch eine aus Gliedern der medicini? 
schen Fakultät zu Marburg bestehende Commis-
sion, von Seite der kursürstl. Deputation des 
Ober-Sanitäts-Collegiums, geprüft, unter-
sucht , und für Alfanzerei, Aberglauben, 
Muthwillen und Betrug erkannt worden ist, 
fo hat doch der Zulauf Neugieriger und Gläubi-
ger so lange fortgedauert, bis endlich dem Un-
fug durch obrigkeitliche Maaßregeln ein Ende 
gemacht wurde." 

Zu den sonderbaren Erscheinungen, wel-
che die Gletscher in Tyrol manchmal darbieten, 
scheint zu gehören, was sich im laufenden Win-
ter im Thale Sulden, Landgerichts Glurn, 
an jenem zeigt, der die berühmte Ortlerspitze 
theils bedeckt, theils sich an ihrem Fuße an-
lehnt. Dieser Eisberg nimmt ganz außeror-
dentlich zu, hat sich bereits über eine Stunde 
im T h a l ausgedehnt, wächst noch immer mit 
u n g e w ö h n l i c h . r Schnelle, erreicht schon die 
Wiesen des Gampenhoses; und dies in ei-
nem Winter , der gewiß nicht zu den kalten ge-
zählt werden kann. Das, was dabei am mei-
sten Aufmerksamkeit verdient, ist, daß derauS 
dem Krater sonst'herausfließeirde Suldenbach 



feit Michael v. I . ganz ausgeblieben, ohne daß 
sich bis dahin eine Spur ?ines anderweitigen 
Ausflusses gezeigt hätte. DaS Gebrülle deS 
Gletschers ist so ungeheuer, daß man dassel» 
be selbst bis iu die Matscherberge, somit bis 
aus eine Strecke von 4 bis 5 Stunden hören 
soll. 

Zu London hat die Pol izei, nach franzö? 
fischen B l ä t t e r n , einen Menschen arretiren 
lassen, der wahrscheinlich von dem falschen 
Dauphin B rune i» gehört harre, und ihm 
nachahmen wollte. Er gab sich in verschied« 
nen Häusern unter dem Namen des Dauphins 
vou Hayt i und für den S o h n von Christoph 
aus. Bei angestellten Nachsuchungen ergab 
sichs, daß stch Se. Königliche Hoheit, der an-
gebliche Kronprinz, vieler Betrügereien schul-
dig gemacht hatte. 

Madame Catalani entsagt dem Theater, 
und wird nächstens eine Reise antreten; man 
sagt nach Rußland. 

Auflösung des Logoqriphs im vor. Stück: 

G r u n d . 

C h a r a d e. 

Mein Erstes ist nicht spat, mein Z w e i t e s ist 
nicht ganz; 

Mein Ganzes giebt man dir zuweilen auch mit 
Tanz. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Don dem Kaiserlichen Universitets-Gerichte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß nunmehr die 
öffentliche Verloosung des von Frifchschen Hau-
ses, sammt Appertinentien, im Jul i d. I . Sta t t 
haben karm und wird. Wer noch Loose zu erhalt 
ten wünscht, melde sich in der Kanzlei dieses Ge-
richts. Dorpat, am i6ten Marz i8>8. 

^(l Il1Z»(I>UlUII 
Witte, Ntrs . ^ 

Vok Einem Kaiserl. Universitäts-Ge-
richte .zu Dorpat'werden alle Diejenigen, »vek 
che an !>en Studenten der Rechtswissenschaft 
Alexander Baron von Uexküll und den S tu -
denten der Philosophie Christian Schlott/ 

Hauer aus der Zeit ihres Hierseins hen 
rührende legitime Forderungen — nach §. 41 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgelodert, 
sich binnen vier Wochen s listc» sub poena 
prgec?Iu»i bei diesem Kcuserl. UuiversitätS-Ge-
richre zu melden. Do rpa t , den 6ten März 
l L i « . 

Z m N a m e n des K a i s e r l i c h e n Un ive rs i? 
t ä r S - G e r i c h t s : 

Ferdinand Glese, Reetor. 
W i t t e , Nota i r . » 

D a Ein Edler Rath der Kaiser». S tadt 
Dorpat ^ im Nathhause vorzuneh? 
Menden Reparaturen und Veränderungen e»5 
yen T o r g , und zwar am Z2sten, zzsten und 
2«5sten März d. Z . abhalten w i rd , um dem 
Mindestiordernden die Arbeit zu übertragen: 
so foroert derselbe alle Diejenigen, welche diese 
Reparaturen uud die Besorgung der nothwenk 
dig erachteten Veränderungen, worüber der 
Anschlag in der Kanzlei zu miptciren ist, zu 
übernehmen willens sind, sich an gedachten 
Torg-Tagen, Vormittags um 11 Uhr, m Ei.l 
nes Edlen Rathes Sessions-Zlmmer einzufin-
den und ihre Forderungen zu mrlautdaren. 
Dorpat-Rathhaus, am ibten Marz 1818. 2 

I m Nalnen und von wegen Es. Edlen 
Raths der Kaiserl. Stadt Dorpar : 

Nathsherr Leng. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maieftat, des 
Selbstherrschers aller i, eusten i»gen Bürger-
meister und Z»atl> ber Kai,c liä en Stadt Dorpat 
zu wissen: Demnach die Dircetion der hiesigen 
großen Müsse angezeigt hat , daii >,e zur Einwech-
selung d».r bisher in Üinluuf gekommenen Marken 
der großen Müsse neue ä n g s t i g t habe, das Ein-
wechselungs-Geschä t deruts iUi>e,1 Anfang ge-
nommen, und sowohl bei den Vor sichern, perrn 
Hathsherrn Brock, S atl^sherrn S.ohland und 
Kau,mann Thun dergk^cten neue Marken, alS 
auch taglich von 6 biö ö Uhr Abends in dem Mus-
sen-Local gegen alte ^cussen-Marlen eingetau cht 
werden können, und icrner durum gebeten, daß 
wegen der Einwec^elung ein rsimtliches Proklam 
erlaben werde, diesem Petito auch deferirt n or-
den^ alS werden von Einem Edlen Aath 'Alle und 
Jede, welche Marken der großen Müsse deichen, 
hierdurch angewiesen, olche binnen sechs Mona-
ten a Dato, mitbin spatstens am 11. Sept. d. I . , 
entweder bei der Dircction oder den genannte» 
Personen gegen neue einzuwechseln, mit der aus-



drlickkichcn Verwarnung, SAß nach Nctlauf die-
ser Zeit von der Direction. der mehrgedachten 
Müsse keine dergleichenMarken zur Umwech,elmig 
weiter werden angenommen werden. V» R. W. 
Dorpat -Rath laus , am n . Marz ig i8. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
' der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
, , . Ober-Secr. Schmalzen. 

Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt 
es hiermit zur öffentlichen Wissenschaft: daß sel-
biges lgcsonnen sei, am 26sten d. M . , Nachmit-
tags von z Uhr an, auf dem Rathhause im Bür-
aerversammlungs-Saale mehrere, in noch sehr 
brauchbarem Zustande befindliche Möbel und an-
dere Effecten , als: Spiegel, Tische, Stuhle, 
eine Kommode, einen GlaSschrank, eine Wanduhr, 
Bettzeug, Schildereien, einiges Porzellan, Haus.-
und Äuchengeräthe, imgleichen zwei Bote, fünf 
'Fischtonnen und eine Rolle, welche letztere Effecten 
beim Fischhändler Christian Meyer in Augenschein 
zu nehmen sind — am 27sten d. M. und an den 
folgenden Tagen aber verschiedene Vudenwaaren, 
als: Nanquin.- Zitze, Kitei, Kattun, Kambry, 
Nesseltuch, Haman, Merino, baumwollene Zeu-
ge, seidene, Merino-, bucharische, Madras-, zi-
jzcne und leinene Tucher, Spitzen, Bänder, meh-
rere Eisen-, Messing, Stahl- und l'cdcrwaaren u. 
s. w., gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an 
den Meistbietenden zu versteigern. Dorpat-Rath-
haus, am r;ten Marz is is . 2 

inanclalum 
A. Schumann, Lecrs. civlt. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Werro fügen hiermit zu wissen: Es hat der Herr 
Kapitain Carl von Tiesenhausen am isten October 
is iz das allhier belegene, im Stadtplan sub Nr.. 
'9 bezeichnete Wohnhaus sammt den Nebengebäu-
den und dem Garten von den Erben weiland Hrn. 
-Kreisrichters kudwig Eberhard vonFreymann für 
die Summe von. 4«zo Rubeln B . A. gekauft, bei 
Einem Erlauchten Hochpreißlichen livländischen 
Hofgerichtc die Poschlin erlegt, nnd unter Prv-
dueirung des korroborirten Kaufbriefes um Pro-
klamation des Kaufs gebeten. Diesem Gesuch 
hat der Magistrat deferirct, und werden solchem-
nach alle diejenigen, welche an das oben bezeich-
nete Haus, und dessen Appertinentien irgend ?ine 
Ansprache zu haben vermeinen, hierdurch aufge-
fordert, solche innerhalb Jahresfrist allhier zu 
instituiren und geltend zu machen, nach Ablauf der 
Abcn bestimmten Frist aber gewärtiger zu seyn, 
daß niemand weiter gehört, sondern das gekaufte 
Haus sammt Appertinentien dem Herrn Kapitain 
Carl von Tiesenhausen als ssin unwiderrufliches 
Eigenthum werde adiudicirt werden. Werro-
Äathhaus, den 6. Marz igig. 1 

Burgermeister C. A. Roth. 
Kavzellist G . Schrödel. 

^ Seiner Kaiserlichen MAjeKat, des 
Solbstberrschers all̂ er Neuffen ze., sügenWirBür-
germe-ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat mittelst dieses öffentlichen Proelamatis zu 
wissen: Demnach die verwittwete Frau Aelter-
mannin Christina Elisabeth Peucker, geb. Salo-
mon, kürzlich ad tiuezralv hieselbst verstorben; soci-
tir«n u. ladinWir Alle u. Jede, welche an der De-
suneta Nachlaß gegründete Ansprüche machen zu 
können vermeinen, hiemit pcremcorie, sich binnen 
sechs Monaten ^ claiv kujus ^roclainsl̂ iz, also spat-
stcns am löten September d. I . , mittelst in «Iu. 

einzureichender, gehörig verificirtcr schriftli-
cher Angaben bei Uns zu melden, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
percmtorisctcn Frist Niemand weiter bei diesem 
Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirt wer-
den, sondern gänzlich davon prükludirt seyn soll. 
Desgleichen werden auch desmittelst «lle etwani-
gen Debitores Defuncra aufgefordert, binnen drei 
Monaten " <!-n« ihre Schulden an die Nachlaß-
Masse, bei Vermeidung exekutiver Maaßregeln, 
zu bezahlen. Wornach sich Jeder, den solches 
angeht, zu achten hat. V . R. W. Gegeben 
Dorpat-Rathhaus, am iZten Marz 1313. z 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Raths 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat:, 

Rathsherr Leng^ 
Ober-Secret. A. Schmalzen. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Sonnabend den szsten März, Abends um 6 

Uhr , wird im Locale der akademischen Müsse das 
^.cit^der früher angckündiatcn Kouzerte gegeben. 
Die B'lletrc sind von Nachmittags z Uhr an im 
Directions-Zimmer zu lösen. 

Die Direction der akadem. Müsse. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Unter dem Gute Schloß-Oberpahlen, im so-
genannten Hackelwerke an dem Pahle-Bach, be-
sitzt der Ritterschafts-Landmcsser August v. Drever 
ein bequemes Haus, welches er zum Verkauf aus-
dietet. Oasselbs hat zwölf heizbare Zimmer, zwei 
Schaffereien, zwei Dorhäuser, Küche, gewölbten 
Wurzelkeller, Eiskeller, einen Stal l für s Pferde, 
Kuh- , Fasel-, Schaf- und Schweinestall, Wa-
genhaus, zwei Kleeten unter einem Dach und ein 
geräumiges Holzschauer, einen Obstgarten mit 
mehreren tragbaren Aepfel-, Morellen- und Kir-
schenbaumen, und einen Kuchengarten, alles auf 
einem Play von Faden Lange und 60 Faden 
Breite, mit Pallisaden umzäunt; außerdem noch 



drei Plötze: ber erste Play, circa zc, Faden breit 
und ;o Faden lang, dem Wohnhause gegenüber, 
Sicnt als Kohlgarten, worin ein h isc! teich und 
cine Quelle; der zweite Play, ein mit großen 
Baumen bepflanzter Garten, als Faselgarten, eben 
so gros? wie der erste, am Bach belegen; der dritte 
Play, in einer Entfernung von tausend Ellen vom 
Wohnhaus belegen, ist ackertauglicheS Land, 50 
Faden lang und 50 Faden breit. Dieses Stuck ist 
theils als'. Koppel, theils als Garten benuyt wor-
den. Alle diese Plaße befinden sich aus einem nie 
zu erhebenden G-undzins von 10 Z ubeln B . A. 
Wer diese angenehm belegene Gelegenheit zu kau-
fen lust hat, beliebe sich der Bedingungen wegen 
an den Besser auf dem Gute Cabbal, im pillist-
ferschen Kirchspiele, zu wenden. 2 

Hu verkiiufcn. 
Oie Erzeugnisse der bei Dorpat belegenen Fa-

yence-Fabrik werden von jetzt an nur bei Herrn 
Ch. Gottl. Ucke, wo die Ronnebuigsche Zuck<r-
Nkderlage ftch befindet, verkauft. So wie die-
ses Geschirr seiner besondern Haltbarkeit im Feuer 
wegen zu empfehlen ist, eben so hat das Publikum 
die billigsten Preise und die prompteste Bedienung 
zu erwarten. z 

Eine gute, leichte Vritschke auf RessortS 
steht zum Verkauf bei F. W. Steehr. z 

Bei mir sind unter der Hand zu verkaufen: 
Tische, Stuhle, Schränke» eine Kommode, Vett-
stellen, ein Ruhebett und verschiedene Küchen-
gcräthe. — Zugleich ersuche ich einen Jeden, wer 
von mir etwas zu fordern hat, sich bci mir ein-
zufinden. Farber Wolsf. z 

Ein sehr gutes donsches fehlerfreies Pferd, 
und eine sehr gute Guitarre mit einem Futteral, 
werden aus sreier Hand verkaust. Das Nähere 
bei dem Farber Wolsf. s 

Eine Kalesche, zwei Britschken, eine russische 
Kibitke, und zwei kleine Fuhrwagen sind für mög-
lichst billige Preise zu haben bei C. W- Leidloff. l 

Den Herren Gutsbesitzern zeige ich ergebenst 
an: daß ich Messingene mit Silber platt iM Schil-
der für Bauerrichter verfertige. — Auch «st be» 
mir eine Wohnung für cine kleine Familie zu ver-
miethen. - Ferner sind auch in meinem Hause 
au^e geschlissene Federn und drellene Handtücher 
zu haben. H. I - Großmann. 1 

Eine sehr bequeme und starke Britschke steht 
bci mir um billigen Preis zum Verkauf. 1 

M. G. Wenier,un. 
Bei mir sind für billige Preise zo bis 40 S t . 

leere Wein-Oxhoste zu verkaufen. > 
P . M . Thun. . , 

Auf dem Gute Cabbal im pillistferschcn Kirch-
spiele werden im künftigen Sommer und Winter 
Enihmiderttausend Stuck Ziegelsteine und gegen 
Fnnftausend Nse Kalk gebrannt, und zu den bil-
Uastcn Preisen verkauft. Wer von genanntem 

Material kaufest wi l l , beliebe sich jeitig bei der 
Gutsverwaltung zu n.eldcn, wo Bestellungen auf 
groi-e Quantitäten angenommen werden. knr'S 
k"uftige Iahr weiden auch Dachpfannen gebrannt 
und veraupert. i 

I n dem ehemaligen Voßschen Hause unweit 
der deutschen Kirche, der Frau Kolleglenrarhin v. 
Langhammer gegenüber, ist ganz vorz gl ch gute 
Hofs-Sommer-Butter in kleinen u. großen Quan-
titäten, wie auch frische Butter pfundweise kauf» 
lich zu haben. Auch ist daselbst sehr guter Zicho-
rien lieSpfund- und pfundweise zu haben, ferner 
stehen daselbst zwei neue Kuven von zwei und drei 
Faß Große zu verkaufen. 1 

^ u vermiethen. 
Ein kleines HauS im zweiten Stadttheilc, 

nebst Keller, kalter Kammer, Kleete, Stall und 
Garten, ist zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Das Nähere erfahrt man in der Zeitungs-Elpedü 
tion. z 

Wo zwei Zimmer für Unverheiratete zur 
Miethe zu haben sind, und wo cine gebrauchte 
Droschka zu verkau en ist, erfahrt man bei dem 
Herrn Apotheker Wegener. z 

Personel l , die i l n e L)ienske anbieten. 
Ein Disponent, der nicht nur alle erforderli-

chen Kenntnisse seines FacheS besitzt, »ondern auch 
sehr gute Attestate über seine gute Führung, siine 
Redlichkeit und seinen Eise- vorzeigen kann, wün-
schet aui einem Gute angestellt zu werden, und 
ersucht diejenigen, die ihm ihr Zutrauen zu schen-
ken geneigt sevn sollten, dieses dem Herrn Kolle-
gien-Scer. Salemann in Dorpat anzuzeigen. 2 

Abreisender. 
Da ich willens bin, nach St . Petersburg zu 

reisen, so ersuche ich diejenigen, welche etwas von 
mir zu fordern haben sollten, sich bei der Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung zu melden. 

I . G. Gvhlitz, Bäckermeister, s 

Angekommene Fremde. 

D c n i8 . M ä r z . 
Herr Konsul Playmann, kommt von Riga; Herr 

Titulairrath Zaeobi, kommt von Petersburg, 
logiren bci Baumgarten. 

Dcn > Marz. 
Herr Lieutenant von Baggebu'wut, kommt von 

Reval; Hr-Oberstlieurenant Bunmistcr, kommt' 
von Riga, logiren bei Baumgai ten. 

Den 20. Marz. 
Herr Kapitain Radinq, und Herr Kammerjunker 

v. Vietingkoff, kommen von Ct. Petersburg; 
. der homburger Kaufmann Herr Ergekc, kommt 

von Niga, logiren bei Baumgartcn; Herr von 
. Toll und Herr Revisor Mater, logiren b. Pensa. 
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Sonntag, den 24. Marz, 1818. 

I s t zu d r u i L e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität«-Censur: D R a m b a c h , Cenfor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Dorpat , den zz. März. 

Se. KaijVrl. Majestät haben unter dem 
yten ?tu<;ust 1817 geruht, dem ordentlichen 
Professor der Oekonomie, Technologie und 
Architektur bei der dörptschen Universität, 
Kollegienrath und Ritter Krause, das Gut 
Wagenhoff in der Goldingenschen Oberhaupts 
Mannschaft, aus 11 aus einander folgende 
Jahre , von Johannis 1820 an , ohne Zah-
lung der Arrende zu verleihen. 

Warschau, den 14. März n. S t . 
Gestern, den iz . dieses, ( i . Marz al-

ten Sty ls ) früh Morgens nm 4 Uhr, trafen 
Se. Majestät der Kaiser, unser Zar, in erl 
wünschtem Wohlsein in hiesiger Residenz ein» 
D a der Allergnadigste Monarch schon vorge? 
stern mit Ungeduld hier erwarret ward, so 
waren mit der Abenddämmerung schon alle 
Hänser i l luminirr. Vorgestern, den 12. März 
( - 8 . Februar a. S t . ) , des Morgens um 7 
Uhr , geruheten Se. Majestät von Brest ab-

zureisen, fast auf jeder Stat ion die Truppen 
in Augenschein zu nehmen, und in Medzin 
zicy das Mittagsmahl einzunehmen. Se. 
Kaiserl. Hoheit ber Zesarewilsch und Groß« 
fürst Konstantin Pawlowitsch epfieng Seinen 
Durchlauchtigsten Brudcr, den Kaiser, im 
hiesigen Pallast. Nach 10 Uhr war große 
Truppen-Parade, und Abends war die Stadt 
i l luminirt. 

Warschau, den 4. März. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Zeßarewitsch u. 

Großfürst Konstantin Pawlowitsch wird zum 
Chef der LeibtGarde-Regimenter: des Volhy, 
Nischen und des Podvlischen Küraß. Rcg., er? 
nannt. 

Wäsma, den 4. März. 
Heute gegen 5 Uhr Nachmittags reisten 

Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michail 
Pawlowitsch in erwünschtem Wohlseyn durch 
unsere Stadt. 

Doroyobush, den 5. Marz. 
Heute Vormittag nach 10 Uhr passirten 



S e . H o h e i t der G r o ß f ü r s t M i c h a i l P a w l o ? 
witsch unsere Stadl. 

Smolensk, den 6. Marz. 
Gestern trafen Se. Hoheit der Großfürst 

Michail Pawlowitsch hier ein und begaben 
sich gerade in die Kathedrale zu Mar iä Him-
melfahrt, wo Sie von S r . Eminenz nebst 
der Geistlichkeit empfangen wurden, und das, 
wunderthärige Heiligenbild der Mutter Got-
tes von Smolensk zu küssen geruhten. Von 
hier begaben sich Se. Hoheit, nach der an 
S ie von S r . Eminenz gehaltenen B?willkom-
mungsrede, in das für Sie zubereilne Haus, 
wo S ie von dem Herrn Civilgouverneur em-
pfangen wurden. Nach der Mittagstafel 
nahm der hohe Reisende die Militairwaisens 
Abtheilung, das Erziehungshaus, das Hos, 
pital und das Stadtgefängniß in Augenschein. 
Heute früh wurden S r . Hoheit die Geistlich-
keit, die Beamten, der vornehmste Adel und 
die angesehnste Kaufmannschaft vorgestellt. 
Um r i Uhr geruhte der erwünschte Gast von 
hier auf der Straße nach Orscha abzureisen. 

Orscha, den 7. Marz. 
Gestern gegen z Uhr Nachmittags wur-

den wir durch die Ankunft S r . Kaiserl. Ho-
heit des Großfürsten Michail Pawlowitsch er-
freut. Nach gehaltener Mittagstafel auf der 
Poststation im Hause des Kaufmanns Vy-
nen, zu welcher der Obristlieutenant vom zz. 
Zag. Reg., D i t tmar , und der Kreis-Adels-
marschall die Ehre hatten gezogen zu werden, 
reisten Se. Hoheit um 5 Uhr in erwünschtem 
Wohlseyn auf der Straße nach Minsk von 
hier ab. 

Mogi lew, den 7. März. 
Den zten dieses reiste der Hr . General-

Feldmarschall Fürst Michails Bogdanowitsch 
Barclai de Tol l i von hier ab nach den war-
men Bädern ins Ausland. 

Riga, den l?. Marz. 
Vorigen Freitag, als am i5ten d. M«, 

brach des Morgens das Eis vor unfern Mau-
ern und ging, unschädlicher und unbemerkter 
als kaum irgend ein anderes Jahr, in die See. 
Schon seit vorgestern ist der St rom klar, und 
die Verbindung mic jenseits jetzt wieder im 
vollen Gange. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Hamburg, den 17. März. 

Laut Berichten aus Gibraltar war das 
Tunesische Geschwader, wovon man glaubt, 
daß es nach der Nordsee bestimmt sei, zu En-
de Januars in der Bay von Gibraltar und 
von 2 oder z Kriegsschissen blockirt, die, wie 
es scheint, das Geschwader von dem Einlau-
fen in den Ocean abhalten wollen. 

Von Seiten des hiesigen Russisch-Kai-
serlichen General-Konsulats ist durch eineBe? 
kanntmachung iu der Börsenhalle dem kauf-
männischen und schissfahrenden Publikum an-
gezeigt, daß, zufolge eines von Seiner Rus-
sisch-Kaiserl. Majestät bestätigten Beschlus-
ses, künftighin unter keinen Umständen mehr 
fremde Schiffe in den russischen Hasen des 
Baltischen Meers zugelassen werden sollen, 
welche nicht mit den im Russischen Reglement 
vom zzsten M a i 1816 vorgeschriebenen Cer-
tifikaten der dänischen Quarantainen verse-
hen seyn werden. Das Nähere ist aus der 
Anzeige selbst zu ersehen, welche demnächst in 
der Borsenhallen-Liste erwartet wird. 

Madr id , den 24. Februar. 
Die Hafen von Cadix, Alicante, Co-

runna und S t . Ander werden zu Freihäfen 
erklärt, und fremde Schisse sollen die Er-
laubniß haben, auswärtige Waaren gegen 
Erlegung^ von 15 Procent nach unsern Kolvi 
nien einführen zu können. 

Vom M a i n , den 11. März. 
Nicht bloß die Veräußerung der west-

phälischen Domains« ist ein streitiger Punkt, 
sondern auch die westphälische Staatsschuld. 
Mehrere Besitzer ehemaliger westphälischer 
Gebietsstücke sollen sie als eine im Drange 
der Umstände gebotene Kriegs-Kontribution 
betrachten, die nicht zurückgezahlt oder ver-
zinset zu werden brauche. 

Für die neue Wiener Literatur-Zeitung 
soll sich die Staats s Verwaltung selbst inter-
essiren. 

M a n spricht von bevorstehenden M in i -
sterial-Veränderungen in Baiern, und be-
stimmt den Fürsten von Wrede zum Staats-
kanzler, den Freiherrn von Asbeck zum Fi-
nanzminister und den Prinzen Eugen zum 
GenerallissimuS der Baierfchen Armee. 



Jetzt bietet die niederlandischeNegierung 
der Rheinschifffaint mehrere Begünstigungen 
an: z. B . sollen Waaren ungehiuleet brö zu 
den Häsen ihrer Bestimmung dmch das Land 
gehen, aus Vorsicht jedoch, aber kostenfrei, 
versie..elt und von Zollbedienren begleitet 

werden. 
Unter den von der heiligen Kongrega-

tion zu Rom verbotenen Büch.rn befindet sich 
auch eines, w lches den T i te l führ t : Die 
Kunst, die Schönheit der Frauen zu erhalten 
und zu erhöhen. 

Kassel, den 28. Februar. 
Der Graf von MalSburg lebt fortdau-

ernd im C M auf seinem Landemre Gliiume: 
rode, un^ die Rückkehr in die Residenz ist ihm 
aus das strenqste unrersaat; zu> leich ist der 
Gräf in Malsburg gestartet worden, ihrem 
Gatten zu folgen. Wie es heitzt, wird er sein 
hiesiges Grund-Eigentnum veräußern und die 
Residenz eines Kemareichs im südlichen 
Deutschland zu seinem künftigen?lttfenrhaire-
ort waylen. 

London, den 1?. März. 
I n nnd um London leben jetzt 552 M a -

ler , worunter 4z Frauen, 4 ; Bildhauer, 
14? Baumeister, 2zz Kupferstecher und 22 
Holzschneider. 

Der Herzog von Elarenze war dieser Ta-
ge zu Portsmouth, wo sich einer seiner Söh-
ne, ein Marine - Zögling, am Bord des Spar-
ta» einschiffte. 

Nach Briefen aus Gibraltar vom zzsten 
Februir ist die russische Flotte zu Kadix ange-
kommen, und man war daselbst mit Anstal-
ten zur Einschiffung von Truppen beschäftigt. 

Der Generalgouverneur in Ostindien, 
Marqu is von Hastings, wi l l jeden Marats 
ten-Chef zwingen, eine Division englischer 
Truppen in seinem Hauptquartier zu unter-

. halten. 
Nach Briefen aus Nordamerika sollen, 

auf Verordnung des Kongresses, noch io Li-
nienschiffe und ic> Fregatten erbaut werden. 

Es hei^r, unsere Regierung wünsche die 
dem Spanischen Ho'e schuldigen 400,0012 Pfd. 
S te r l . in Linienschiffen abzutragen. Dies 
wäre eine sehr willkommene Oekonomie für un-
sere Finanzen. 

P a r i s , den 10. Marz . 
Von den Pairo ist nun das RekrutirungSs 

gesetz unverändert, mir 96 St immen gegen 
7 4 , angenommen worden. Für das Gesetz 
führte der Kr egsmunstir noch an: Da in 
ganz Europa Zw.mgdienst statt finde, so sei 
Frankreich schon dadurch ebenfalls dazu genö-
t i g t ; die 181; entlassenen Soldaten hätten 
zwar unbedingten Abschied erhalten, aber 
nur von der flehenden Armee, nickt von der 
Reserve. I h r e Aufnahme in diese habe noch 
das Gute, daß sie alle Parthelen versöhne, 
und den ehemaligen Soldaten beweise, man 
nnßtr ue ihiun nicht mehr. Das Avance-
ment dürfe nicht länaer der Wilikühr überlas-
sen bleiben; îese könne im frieden dem Krie-
ger alle Hoffnung, alles Vertrauen rauben, 
und im Kriege, wie wir aesehn, einem ehr-
geitznien Eroberer als M i t te l dienen, ganze 
Geschlechter von Osficieren Preis zu geben. 

Unser Ministerium geht damit um, 50 
Mi l l ionen Franken Renten zu creiren, wovon 
16 Mi l l ionen zum Staatsdienst, etwa :o 
Mi l l ionen zur Befriedigung von P r i va t -Re -
klamationen an die Regierung, und 14 M i l -
lionen für die Okkupations armee verwendet 
werden sollen. Zur Übernahme der beiden 
ersten Summen haben sich bereits französische 
Häuser bereitwillig erklärt. 

I m Dorfe Savines, bei Einbrunn, zeig-
te sich am 24. Februar ein Wolf . Auf den 
Lärm, der darüber entstand, öffnete die ver-
heiratete Olivier die T h ü r , als das Thier 
gerade vorbeiging. Es sprang aus sie los, sie 
hatte aber Geistesgegenwart und Gewandtheit 
genug, sich zurückzuziehn und den nachfolgen-
den Räuber zwischen die Thür so lange ge-
klemmt zu halten, bis er von den Herbeieilen-
den getödtet wurde. 

So wie Lord Castlereagh, dürfte sich 
auch der Herzog von Richelieu in diesem Jah-
re zum Monarchen - Kongreß begeben. 

Das Konkordat wird zu starken Diskus-
sionen in der Depunrtenkammer Anlaß geben. 
I n den Schlußparagraphen der Bulle heißt 
es: „So l i re Jemand, wer es auch immer 
sei, dieser Verordnung sich widersetzen, so er-
klaren W i r , Kraf t uns.r apostolischen Ge-
walt , sein Beginnen für nichtig und kraftlos. 



Keiner wage daher, diese Bul le, welche neue 
Verordnungen giebt, alte abschafft, Dekrete 
und Befehle aus päpstlicher Machtvolltoms 
menheit enthalt, mit verwegener Hand anzu-
tasten, sondern wisse, daß er sich in diesem 
Fall den Zorn Gottes und der heiligen Apo-
stel Petrus und Paulus zuzieht." — Ueber 
diesen Gegenstand sagt der ehemalige Bischof 
von B lo i s , Gregoire: „Wenn man nach ei? 
nev solchen Erklärung dem Papst das Recht 
zugesteht, über Frankreich, wie über sein Ei-
genthum zu verfügen, und der legislativen 
Gewalt Gesetze vorzuschreiben; so sind im 
Voraus schon alle Diskusstonen geschlossen u. 
es bleibt nichts übrig, als zu gehorchen. So 
lange aber noch ein Funken von Gefühl für 
Nationallehre in dem Herzen eines Franzosen 
ist, so darf man keinen Augenblick Zeit ver? 
lieren, solche lächerliche Anmaßungen eines 
römischen Bischofs zu bekämpfen :c. 

M a n hat ein Znventarium der Mobilien 
aller königl. Schlösser aufgenommen, und sol-
che taxirt. Das Verzeichniß wird den beiden 
Kammern, jeder besonders vorgelegt; der 
Werth beläuft sich auf 42 Mil l ionen Franken, 
mit Ausschluß des Porzellans, der Gläser u. 
f. w. 

NiedersElbe, den 15. März. 
I n Tunis w i rd , nach den letzten Nach-

richten, ein Schiff ausgerüstet, das, wie es 
heißt, Depeschen in Betreff einer mit Holland 
geschlossenen Ausgleichung an Ort und Stelle 
überbringen soll. Dasselbe ist der Fall mit ans 
dern Corsaren, die, dem Gerüchte nach, bei 
England Genugthuung wegen der den Tunes 
sern im Canal abgenommenen Schiffe Verlans 
gen sollen. Hoffentlich werden sie dies nicht 
wagen; doch har die Englische Negierung, 
gleich nach Empfang dieser Nachrichten, ihren 
Kreuzern Befehl gegeben, wachsam zu seyn, 
und alle imCanal e t w a erscheinenden Corsaren 
ungesäumt zu vertreiben. Unter diesen Ums 
ständen dürfte es für die den Seeräubereien der 
Barberesken ausgesetzten Schiffe, welche den 
Canal herabsegeln wollen, rathsam seyn, in 
den Dünen anzulegen, um nähere Erkundiguns 
gen einzuziehen, und sich nötigenfalls Con-
voy zu verschaffen. 

Der engere Ausschluß der Meklenburgis 

fchen Ritterschaft und Landschaft (der gesamm-
ten Stände) hat seine eingeforderte Meinung 
über die vom Gutsbesitzer, Advokaten Gust. 
Merker, bei der großherzogl. Regierung zu 
Neustrelitz gegen die bestehende Verfassung ge? 
machten Eingaben und Anträge, folgender-
maßen erklärt: „Obschon dem Ausschusse die? 
se Ansichten sehr verkehrt und das Benehmen 
des zc. Merker gegen den Erb-Vergleich zu ver-
stoßen scheine, so genüge doch diese Ueberzeus 
gung nicht, dem eingesessenen Landstande sein 
Recht, zu dem Landtage berufen zu werden, 
sogleich zu entziehen. Es bedürfe dazu viel-
mehr, nach derVerfassung, einer richterlichen 
Untersuchung und eines rechtlichen Erkenntnis-
ses. Wenn also der Großherzog :c. Merkers 
Benehmen nicht übersehen und seine etwanige 
Erscheinung auf dem Landtage (wo er sicher als 
lein stehen und niemanden für sich finden wür-
de) nicht zugeben wollte, so ginge das Erach-
ten des Ausschusses dahin, die Sache durch den 
Regierungss und Lehens-Fiscal entscheiden zu 
lassen. 

Aus dem Haag, den 12. März. 
Nachdem der Freiherr von Gagern, auf 

sein Ansuchen, als großherzogl. Luxemburgi-
scher Gesandter bei der Deutschen BundessVer-
sammlung ehrenvoll entlassen worden, so hat 
der General-Major, Graf von Grünne, als 
dessen Nachfolger, dem Könige den Eid gelei-
stet, und ist im Begr i f f , nach Frankfurt ab-
zureisen. 

Die Versammlung der GeneralsStaaten 
ist auf gewöhnliche Artgestern geschlossen wor-
den. 

Madrid, den 24. Januar. 
Die Russische Eskadre ist zu Cadix ange-

kommen, und hat am 2isten dieses Anker ge-
worfen. 

Zu Cadix wird eine Zufuhr aus Vera-
Cruz erwartet: sie soll 20 Miliouen Piaster, 
und außerdem Gold s und Silberstangen nebst 
andern kostbaren Waaren enthalten. 

Die Thätigkeit der Inquisit ion soll sich 
jetzt vorzüglich in Verfolgung der Freimaurerei 
äußern, welche durch die Offiziere der Engli-
schen und Französischen Armeen nach Spanien 
verpflanzt worden ist. 



V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Dem vernehmen nach ist die Reise der 

Frau Erzherzogin Mar ie Louise von Parma 
nach Wien wieder verschoben, und der Zeits 
punkt dazu noch ganz unbestimmt. Dagegen 
wird der Erzherzog Palat inus von Ungarn 
noch vor der Abreise S r . Majestät des Kaisers 
nach Dalmatien, hier erwartet. 

Neulich wurde der Mörder eines Steuers 
Empfängers auf folgende Art entdeckt: D ie 
Ermordung geschah durch einen Schuß: man 
fand das Pap ier , das zur Ladung gebraucht 
worden, entzifferte auf demselben Ausdrücke, 
die nur in Glashütten vorkommen und ein 15 
Zahr altes Datum. Dami t begab man sich 
zu dem Glashüttenmeister, durchblätterte die 
Register, und fand einen Artikel über B las ; 
lieferungen, wovon jenes Stück Papier die 
Faktura gewesen war. Hierdurch ward man 
auf den Mörder geführt, er gestand das Vers 
brechen und wurde verhaftet. 

Vor einigen Tagen wurde der Hofmeis 
ster des Fürsten von Mont for t (Hieronymus 
Bonaparte) des Abends bei einem Spazier-
r i t t in der Gegend des Gutes Schönau durch 
einen Pistolenschuß gefährlich in der Brust, 
und, als er vom Pferde f iel, durch den Fall 
auch am Kopf verwundet. M a n sagt, es 
habe ihm jemand aus Rache aufgelauert. 
Anfangs hieß es gar , das Unglück habe den 
Prinzen selbst getroffen. 

Der Tod des KofackensHettmannS, Gra-
fen P la tow , sagen öffentliche B la t te r , wird 
besonders auch dem Kummer über den Tod 
seines Sohnes zugeschrieben. Dieser junge 
M a n n , der so glorreich in den Fußtapfen sei-
nes Vaters wandelte, und die Hoffnung der 
kriegerischen Völkerschaft w a r , die er einst 
kommandiren svllte, ward in dem Feldzuge 

' von Moskau getödret. Durch einen polni-
schen Uhlanen von einem Lanzenstich durchs 
bohrt, gab er seinen Geist in den Armen sei-
nes Vaters auf, der untröstlich über jeinen 
Verlust war. Am folgenden Tage ward der 
Leichnam des Verstorbenen auf einer Bären« 
haut zur Schau ausgestellt. Die Donischen 
Kosacken, die den jungen Krieger sehr ges 
schätzt hatten, ritten mit umgekehrter Lanze 
traurend vor der Leiche ihres Lieblings vorbei. 

Der alte Hettmann sprach nie ohne Thränen 
von dieser rührenden Feierlichkeit. 

Dem edlen Howard, der i / y O , als ein 
Opfer feiner Bemühungen zur Verbesserung 
der Gefängnisse und Hospitäler, in Cherson 
starb, har die Stadt Odessa ein Denkmal ge-
widmet. 

Auflösung der Charge im vorigen Stück: 

Frühstück. 

L 0 g 0 g r i p h. 

Kein Mensch lebt ohne mich. Ist das nicht klar 
genug; 

So wißt: in mir steckt E r b g u t und B e t r u g . 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Da von Seiten ber Kaiserlichen Universität 
allhier gesorgt werden muß, daß die Anlagen auf 
dem Dome nicht beschädigt werden, so wird hier-
mit , nach Anleitung der altern Verordnungen, 
folgendes bekannt gemacht: Die Domwächter 
sind in Pflicht genommen, um sowohl die Gebäu-
de, als auch die Anlagen auf dem Dome vor Be-
schädigung und Beraubung zu schützen, und zu 
verfahren nach folgenden Vorschriften: ») Ertappt 
der Domwächter Jemand über einen intendirtcn 
Diebstahl, als: Entwenden von Holz, Grasmä-
hen, Rasenstechen ?c., so arretirt er ihn sogleich, 
und bringt ihn mit Hülfe seines MitwachterS zum 
Domvoigte, der ihn an die Kaiserliche Polizei zur 
Bestrafung und Zahlung von 2 Rbln. B . A. Ar-
restations-GcldeS abliefert. K) Beschädigt Je-
mand Bäume oder Gesträuche, Palissaden oder 
Zaune, Brucken, Bänke oder Monumente, so 
wird er gepfändet oder zahlt auf der Stelle 1 Rbl. 
B . A. Strafe, und im Weigerungsfälle wird ihm 
der Hut oder die Mutze genommen. Wer über 
Zaune steigr, an dcn Wallen auf und ab klettert, 
oder muthwillig auf Grasplayen herumgehet, wird 
von dem Wächter gewarnt, es nicht zu thun. 
Fährt er in dieser Unart fort, so wird er wie -><i, K) 
gepfändet. Um aber der Jugend nicht die Freude 
zu nehmen, im Freien zu spielen, so ist ein eigener 
Tummelplatz dazu bestimmt worden. <Z) Findet 
der Domwächter Jemand, der an der angewiese-
nen Stelle Sand gräbt, ohne ein Billet von dem 
Ockonomie-Secretair der Universität vorweisen zu 
können, so wird ihm sein Werkzeug gepfändet, 
welches er nur gegen 1 Rbl. B . A. Strafe einlö-
sen kann. Grabt aber Jemand Sand oder Erde 
an einer nicht erlaubten Stelle, so wird das Werk-
zeug und das Fuhrwerk gepfändet, welche dann 



nur gegen 5 Rb l . B . A . einqclösct werben können. 
W i ' d ein l?ses S t 'ck V ieh auf dem Domc an-

g e t r s ^ n , es möge wirklicher von ihm angerichte-
ter Schade erwiesen werden können odcr ni >>t, 
so pfändet es der Domwächter und bringt es in 
den S t a l l des economischen Gebäudes, bis der E i -
gentbikmer es einleset. D a s Lcsigelb ist für ein 
Echaaf ein halber Rubel , für ein Rind 1 Rudel, 
für nn P erb l Rubel, für ein Scl wcin 2 Ä ubcl, 
für eine Ziege ? Rubel. W i r d das gepfändete 
V i e h nicht innerhalb 6 Stunden abgeholt, so das? 
es auf dem D o m gefüttert werben muß, so bezahlt 
ber E igentümer auf-er dem Pfanbcrlohn für jeden 
angefangenen halben Tag, iv Kop. für einSchaaf 
ober cine Ziege, 20 Kop. f"r ein Schwein odei, ein 
R ind , und ?c>Kop. für ein Pferd. Widcrsext 
sich Jemand b.i irgend einer P fändung , so wird 
er arretirt und an die Kaiserliche Polizei abgelie-
fe r t , und muß außer der bci dieser Behrrde erhal-
tenen S t r a f e 2 Rbl . für die Arretirung dem Dom-
voigte bezahlen. A) Jeder der Wächter tragt eine 
Hellebarde, und an der Brust ein Schild mit dem 
Umversitats-Wapven, um von Jedermann erkannt 
zu werden. D o r p a t , ben 22. M a r z i i - ,8 . 

I m Namen des Konseils der Kaiserlichen 
Universttat zu D o r p a t : 

Giese, Rector. 
H . Frisch, Secr. z 

D a s Konseil der Kaiserlichen Universität zu 
D o r p a t macht hierdurch zur strengsten Nachach-
tung wiederholentlich bekannt: i daß alle Grund-
zinsler der Uttiversitatspläye ihren Grundzins am 
»sten Apr i l jeden Jahres der Universitäts-Rem« 
kammer, bci Vermeidung gerichtlicher Maaßrc-
geln, abzutragen haben; 2 daß die Pfändung deS 
Viehes innerhalb des Dombczirks, nach wie vor, 
strenge cxekutirt werden wird, und daß fnr ein sich 
dahin verlaufenes Rind i Rube l , für ein Pferd 
» Rubel , fnr ein Schwein z Rubel , und für ein 
Schaas ?o Kop . , zum Besten der Domwächter, 
eingetrieben werden soll , wozu der Betrag der 
Fütterung, nach Verhaltniß der früher,, oder spä-
kern Einlösung, noch besonders zu entrichten ist. 
D o r p a t , dcn 22. M a r z l 8 l « . z 

I m Namen dcs Konseils der Kaiserlichen 
Universität zu D o r p a t : 

Giese, Rector. 
H . Frisch, Secr. 

V o n Einem Kaiserlichen Universirats-Gcrichte 
zu Dorpat wird hierdurch zur allgemeinen Wissen-
schaft geb-acht, daß in der Wohnung weil. Herrn 
Professors H u t h am igten Apr i l d. I . und an dcn 
folgenden Tagen, Nachmittags von 2 Uhr an, 
und zwar an den beiden ersten Tagen , vorzüglich 
gute physikalische und mathematische Instrumente, 
als Reißzeuge, Ferngläser, Thermometer ?c., eine 
Sammlung von Gewehren und alten Waffen, eine 
bedeutende Quant i tä t messingener llebcrreste von 
Instrumenten, Glasröhren und Glasgefaßen u . f . 

w . , an ben folgenden Tagen aber eine Reise-Ka-
lesche, D i v a n s , S t u h l e , Kommoden, Schränke, 
Spiegel , Uhren, S i l b e r - , Stein- und Bettzeug, 
Kupfer- und K"chcngerathe, Kleid,uigsst''cke u. f. 
w . , gegen gleich baare Bezahlung ^>,cn«„iz 
verkauft werden sollen. D o r p a t , den 22. M ä r z 
igig. /V«! manil,! um , 

Wit te, Ntrs. 
V o n dem Kaiserlichen Univers i t ts -Ger ichte 

wird hindurch bekannt gemacht, daß nunmehr die 
öffentliche Verloo ung des von Frischschen Nau-
ses, lammt Appcrtiiicntien, im <uli d. S t a t t 
haben kann und wi>d. Wer noch wos. zu erhal-
ten wünscht, melde sich in der Kanzln dieses Ge-
richts. D o r p a t , am i6tcn M a r z ig ,g . 

nianil.uii,» 
W i t t e , N t r S . 

V o n E i n e m Kaiser l . U n i v e r s i t ä r - G e > 

richte zu D o r p a r werden alle D ie jen igen , we l i 

che an den S t u d e n t e n der Rechtswissenschaft 
Alexander B > r o n von Uexküli und den S t n ? 

deinen d^r Phi losophie Chr ist ian S c h l o t t ! 
Hauer aus der Zei t ihres Hierseins herrühren« 
de legitime Forderungen — nach §. 41 der A l i 
lerhöchst bestätigten Vorschriften für die S t u -
d i e r e n d e n — haben sollten, aufgejordert , sich 
binnen vier Wochen s clsto « u k sirsl?» 

clu- i i bei diefem Kaiserlichen UniversitätS^Gek 

richte zu melden. D o r p a t , den 6. M ä r z 1318 . 
I m N a m e n des Kaiserlichen Universi l 

t ä ts - Ger ich ts : 
Ferdinand Giese, Rector. 

W i t t e , Z i o t a i r . l 
D a E i n Edler R a t h der Kaiser l . S t a d t 

D o r p a r wegen der i m Nathhause vorzuneht 
Menden Repara tu ren und Veränderungen eu 

n e n T o r g , und zw.ir a m 2 :s ten , zzsien und 
26sten M ä r z d. I . abha l ten w i r d , u m dem 
Mindessfordernden die Arbeit zu ü b e r t r a g e n ; 
so fordert derselbe alle Diejenigen, w lch diese 
R e p a r a t u r e n und die Besorgung der nothwen-
big erachteten V e r ä n d e r n n q e n , worüber der 
Anschlag in der K a n z l e i zu inspiciren is t , zu 
übernehmen will.ns sind, sich an gedachten 
T o r g - T a g e n , V o r m i t t a g s um > 1 U h r , i n E i l 

nes Edlen Rathes Sessions.Zimmer einzufin-
den und ihre Forderungen zu verlautbaren. 
D o r p a t R a t h h a u s , am i6ten M ä r z >818. 1 

I m N a m e n und von wegen E i n e s Ed len 

R a t h e s der Kaiserl . S t a d t D o r p a t : 

Rarhsherr L<'ng. 
S b e ^ S e c r . S c h m a l j e n . 



A u f Befeh l Seiner Kaiserlichen Majestät , des 
Selbstherrschers aller Reussen -c . , fugen Bi i rger-
Meister und 5Xath der Kaiicilichcn «dtadt D o r p a t 
zu wissen: Demnach die Direct ion der hiesigen 
großen Müsse angezeigt b a t , das? sie zur Einwech-
selung der bisher in Umlauf gekommenen Marken 
der großen Müsse neue angefertigt habe, das E in -
wcchselungs-Geschäft bereits feinen Anfang ge-
nommen, und sowohl bei dcn Vorstehern, H e r r n 
RathShcrrn B r o c k , i^athsherrn S.ohland und 
K a u f m a n n T h u n dergleichen neue M a r k e n , als 
auch taglich von 6 bis 8 Uhr Abends in dem M u s -
sen-Local gegen alte Müssen-Marken eingetauscht 
werden können, und ferner darum gebeten, daß 
wegen der Einwechselung ein öffentliches Prok lam 
erlassen werde, diesem Pet i to auch deferirt wor-
den; als werden von Einem Edlen R a t h Alle und 
Jede, welche Marken der großen Müsse besitzen, 
hierdurch angewiesen, solche binnen sechs M o n a -
ten a D a t o , mi th in spätstcns am 11. Sept . d. I . , 
entweder bci der D i rcct ion oder dcn genannten 
Personen gegen neue einzuwechseln, mi t der'aus-
drücklichen V e r w a r n u n g , daß nach V e r l a u f die-
ser Zeit von der Direct ion der mehrgedachten 
Müsse keine dergleichen Marken zur Umweckselung 
weiter werden angenommen werden. V . R . W . 
D o r p a t - R a t h h a u s , am n . M a r z »Li8. i , 

I m N a m e n und von wegen E s . Edl . Rathes 
der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober-Secr. Schmalzen. 

> Ein lobliches Noigteigericht dieser Stadt bringt 
es hiermit zur öffentlichen Wissenschaft: daß sel-
biges Igesonnen sei, am sc-sten d. M . , Nachmi t -
tags von 2 Uhr a n , auf dem Rathhausc im Bi>r-
gerversammlungs-Saale mehrere, in noch sehr 
brauchbarem Zustande befindliche M ö b e l und an-
dere Effecten , a lS : Spiege l , Tische, S t ü h l e , 
eine Kommode, einen Glasschrank, cine W a n d u h r , 
Bettzeug, Schildere««», einiges Porzellan, H a u s -
und Kuchengeräthe, ungleichen zwei B o t e , fünf 
Fischtonnen und cine Rolle, welche letztere Effecten 
beim Fischhändler Christian Meyer in Augenschein 
zu nehmen sind - - am 27stcn d. M . und an ben 
folgenden Tagen aber verschiedene Budenwaaren, 
a l S : Nanquin . ' Zitze, K i t e i , K a t t u n , Kambry , 
Nesseltuch, H a m a n , M e r i n o , baumwollene Zeu-
ge, seidene, M e r i n o - , bucharische, Madras - , zi-
tzcne und leinene Tucher , S p i v e n , Bänder , meh-
rere Eisen-, Messing, S t a h l - und Lederwaaren u. 
f. w . , gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an 
den Meistbietenden zu versteigern. D o r p a t - R a t h -
hauS, am l5ten Marz iLig. -

^cl manclalum 

A. Schumann, Lecrs. civir. 

E i n lebltchcs Noigteigericht der Kaiserlichen 
S t a d t ^ o r p a t macht hiermit bekannt: daß auS 
bewegende» Grilndcn der decretirte Verkauf eines 
großen Thei ls der in der Publ icat ion dieses Ge-
richts vom 15ten d. M . genannten Waaren für 
jetz- noch ausgesetzt bleiben, hingegen die Aukt ion 
der ebenfalls daselbst benannten Möbe l und Effec-
ten , ungleichen eines kleinen The i ls von Buden- ! 
waaren, an dcn festgesetzten Tagen angezeigter-! 
maßen S t a t t haben werde. D o r p a t - R a t h h a u s , 
am 22. M a r z Zsi8. ^ 

A . Schumann, Secrs. c iv i l . 

A u f Befeh l Seiner Kaiserlichen Majestät , des 
Selbstherrschers aller Neuffen ?c., fugen W i r B ü r -
germeister un?) R a r h der Kaiserlichen S t a d t D o r -
pat mittelst dieses öffentlichen Proclamat is zu 
wissen: Demnach die verwittwete F r a u Aelter-
mannin Christina Elisabeth Peucker, geb. S a l o -
mon, kürzlich hieselbst verstorben; so ci-
t iren u. laden W i r Al le u. Jede, welche an der D e -
fmicta Nachlaß gegründete Ansprüche machen zu 
können vermeinen, hiemit sich binnen 
sechs Monaten a «lato Inijuz pinclanisriz, also späte-
stens am i8ten September d. I . , mittelst m lw-
plo einzureichender, gehörig verificirtcr schriftli-
cher Angaben bci Uns zu melden, unter der aus-
drücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist Niemand weiter bei diesem 
Nachlaß mit irgend einer Ansprache admit t i r t wer-
den, sondern ganzlich davon prükludirt sey» soll. 
Desgleichen werden auch desmittelst alle etwani-
gen D e b i t o r s Defuncta aufgefordert, binnen drei 
M o n a t e n « «l-no ihre Schulden an die Nachlaß-
Masse, bci Vermeidung exekutiver Maaßregeln, 
zu bezahlen. Wornach sich Jeder, den solches 
angeht, zu achten har. V . R . M . Gegeben 
D o r p a t - R a t h k a u s , am »8tcn M ä r z 1818. 2 

I m N a m e n und von wegen Eines Edlen R a t h s 
der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 

Rathsherr Leng. 
Ober-Sccret . A . Schmalzen. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei -
Verwa l tung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

ß ? Herr Doktor August W i l h e l m Tappe in 
S t . Petersburg wird herausgeben: „Russisches 
historisches Lesebuch, aus Karamsins Geschichte 
Rußlands. F ü r Schulen und den Selbstunter-
richt, durchaus acccntuirt, mi t Worterklärungen 
und Redensarten in deutscher und französischer 
Sprache, nebst Hinweisungen auf die Grammat ik . 
A lS dritter T h e i l zur fünften! Auflage der russi-
schen Sprachlehre." M a n pränumerirt mi t 6 Rb . 
B . A . in der akademischen Buchhandlung in D o r -
pat. z 



I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Unter dem Gute Schloß-Oberpahlen, im so-
genannten Hackelwerke an dem Pahle-Bach, be-
sitzt der Ritterschafts-Landmesser August v. Dreyer 
ein bequemes Haus, welches er zum Verkauf aus-
bietet. Dasselbe hat zwölf heizbare Zimmer, zwei 
Schaffereien, zwei Vorhauser, Küche, gewölbten 
Wurzelkeller, Eiskeller, einen Stall für s Pserde, 
Kuh- , Hasel«, Schaf- und Schweinestall, Wa-
genhaus , zwei Kleeten unter einem Dach und ein 
geräumiges Holzsclaucr, einen Obstgarten mit 
mehreren tragbaren Aepfel-, Morellen- und Kir-
schenbäumen, und einen K"chengarten, alles auf 
einem Play von zo Faden Länge und 6o Faden 
Breite, mit Pallifaden umzäunt; außerdem noch 
drei Plätze: der erste Platz, circa zo Zaden breit 
und ;o Faden lang, dem Wohnhaufe gegenüber, 
dient als Kohlgarten, worin ein Fischteich und 
eine Quelle; der zweite Platz, ein mit großen 
Baumen bepflanzter Garten, als Faselgarten, eben 
so groß wie der erste, am Bach belegen; der dritte 
Platz, in cincr Entfernung von tausend Ellen vom 
Wohnhaufc belegen, ist ackertaugliches Land, 50 
Faden lang und ;o Faden breit. Dieses Stuck ist 
theils als Koppel, theils als Garten benutzt wor-
den. Alle diese Plätze befinden sich auf einem nie 
zu erhebenden Grundzins von ic> Rubeln B . A. 
Wer diese angenehm belegene Gelegenheit zu kau-
fen ^ust Hut, beliebe sich der Bedingungen wegen 
an dcn Besitzer auf dem Gute Cabbal, im xillist-
ferfchen Kirchspiele, zu wenden. 1 

Z u oerkaufen. 

Bci mir sind für sehr billige Preise zu haben: 
Wolle, Wollen-Garn, Leinwand, Rahzwirn, 
Strickzwirn, Zichorien und Karto elmehl. z 

Schütz. 
Die Erzeugnisse der bei Dorpat belegenen Fa-

yence-Fabrik werden von jetzt an nur bei Herrn 
Ch. Gottl. Ucke, wo die Ronneburgsche Zucker-
Niederlage sich befindet, verkauft. So wie die-
ses Geschirr seiner besondern Haltbarkeit im Feuer 
wegen zu empfehlen ist, eben so hat das Publikum 
die billigsten Preise und die prompteste Bedienung 
zu erwarten. 2 

Eine gute , leichte Britschke auf Ressorts 
steht zum Verkauf bei F. W. Steehr. 2 

Bei mir sind unter der Hand zu verkaufen: 
Tische, Stuhle, Schränke, cine Kommode, Bett-
stellen, ein Ruhebett und verschiedene Kuchen-
gcräthe. — Zugleich ersuche ich einen Jeden, wer 
von mir etwas zu fordern hat, sich bei mir ein-
zufinden. Färber Wolff. 2 

Ein sehr gutes dorisches fehlerfreies Pferd, 
und eine sehr gute Guitarre mit einem Futteral, 
werden aus freier Hand verkauft. Das Nähere 
bei dem Färber Wolff. 1 

Z u Vermieter , . 
Eine nahe am großen Marke belegene Fami-

lienwohnung, mir Domestikenstuben, einem ge-
wölbten Keuer, Stallraum ?c.̂ , ist vom 1. April 
d. I . ab zu vermiethen. jähere Nachweisung 
giebt M. G. Grenzius. Auch weiset derselbe eine 
unverhcirathete Person nach, welche der inner» 
und äußern Wirthschaft schon mehrere Jahre rühm-
lichst vorgestanden hat, und sich gegenwärtig bei 
diesem Aacke zu engagiren wünscht. z* 

Ein kleines Haus im zweiten Stadttheile, 
nebst Keller, kalter Kammer, Kleete, Stal l und 
Galten, ist zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Das Mhere erfahrt man in der Zeitungs-Expedi-
tion. 2 

Wo zwei Zimmer für Unverhcirathete zur 
Miethe zu haben sind, und wo cine gebrauchte 
Droschka zu verkamen ist, erfahrt man bci dem 
Herrn Apotheker Wegencr. 2 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine Frau, welche sowohl die landsche alt 

städtische Wirtschaft versteht, wünscht ein Un-
terkommen, wo sie sehr billige Bedingungen ma-
chen wurde, wenn ihr Kind auch zugleich den nö-
thig^n Unterhalt finden kennte. Aucd> wird ein 
armer Knabe von 6 Jahren, welcher jährlich 50 
Rubel alS Beihülfe zum Unterhalt hat, mitleidi-
gen Herzen zur Erziehung empföhlen. Sollte 
auch Jemand 20 bis zo Lpf. Heede zu verkaufen 
haben, so wird gebeten, sich obiger drei Bekannt-
machungen wegen in der ZeitungS-Expedition zu 
erkundigen. z 

Ein Disponent, der nicht nur alle erforderli-
chen Kenntnisse seines Faches besitzt, sondern auch 
sehr gute Attestate über seine gute Führung, seine 
Redlichkeit und seinen E«fe> vorzeigen kann, wün-
schet am einem GtM angestellt zu werden, und 
ersucht dicienigen, die ihm ihr Zutrauen zu schen-
ken geneigt seyn sollten, dieses dem Herrn Kolle-
gien-Secr. Salemann in Dorpat anzuzeigen. i 

Abreisender. 
Da ich willens bin, nach St . Petersburg zu 

reisen, so ersucl c ich diejenigen, welche erwaS von 
mir zu fordern haben sollten, sich bei der Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung zu melden. 

I . G. Göhlitz, Bäckermeister. » 

S/n 
-km L 65" 
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Dbrpische Zeitung. 

I>ss. 25. 

Mittwoch, den 27. Marz, 1818» 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m I l a m e n der Kaisers. Universitär?, Censur: v . E . R a m k > ach , Censor. 

I n l ä n d i s c h e I ^ n c k r i c k k e n . 
Warschau, den 17. März n . S t . 

Nach derPavade, die a m a . S t . ) / ° 
März Sta t t fand, stellte Se. Hoheit der Zes 
sar^vitsch und Großfürst Konstantin Pawjv-
wits6) S r . Majestät dem Kaiser sowohl die 
sich hier befindenden Russischen als Polnischen 
<Hencval5Und Offiziere vor. Sonntag, den 
?;ten dieses (zten) war große Zusammenkunft 
bei Hofe, wo vor der heil. Liturgie das Glück 
h tten, S r . Kaiserl. Majestät vorgestellt zu 
werden : d.'r Zarische Sl^l.th.Uter, die Sena-
toren, die'Minister, tue R.'ichswürden und 
andere di>r vornehmsten Standespersonen. 

An hiesiger Residenz ist der SraatSsekre? 
tair Viraf C^po d Is t r in angekommen. 

Bor ißdw, den 7. März. 
Heute qeqen Mi t tag trafen Se. Kaiserl. 

Hoh' i t der Großfürst Mech'i l Pawlowitsch 
hi 'r ein, und setzten, nach gehaltener M i t -
tagsti fe!, geaen 4 Uhr Nachn,ittags I h r e 
Reise auf der Straße nach Minsk fort. 

M insk , den y Marz. 
Um Mitternacht auf den 8ten dieses er.' 

freuten S?^ Kaiserin Hoheit der Großfürst 
Michai l Pawlowitsch unsere Stadt durch I h ^ 
Pe. Ankunft. Diestern Vormittag nach 11 Uhv 
wurden S r . Hoheit die Geistlichkeit, u>U> dle 
M i l i M r - und Civilbeamren vorgestellt > wor-
nach Se. Hoheit sich in die hiesige Kathedra-
le begaben, sodann das Sta^thospital und 
das Stadtgefängniß in Augenschein nahmen, 
und gegen z Uhr Nachmittags erwünsch-
tem Wohlsein die weitere Reise nach War-
schau fortzusetzen geruhten. 

Aus,Finnland, den 1. Marz n. S t . 
folgendes Allerhöchste Reskript S r . Kai-

serl. Majestät des K<u>^6 von Rlwlgnd an 
Ih ren GeneraliGonverneur in Finnland, den 
Gen.'rallieutenant, Grafen Sleinhei i , ist i-N 
Abo b^tannt gemacht worden: 

„ B e i U M ist in Uitterthänigk.it ang?-
meltcr wor n , w^chergestalt verschiedene 
Mitglieder ttnsers Senats für Finnland u»^ 



andere in der Stadt Wo wohnhafte Beami 
ten und Standes-Personen, in Folge Ih res 
und des dortigen Landshöfdings gemachten 
Vorschlags und Mi twirkung, sich vereinigt 
haben, mittelst einer frugalen Lebensweise, 
jeder in seinem Zirkel, die einreißende Uep-
pigkeit und den Luxus, welche auch in Finn-
land nicht ohne schädliche Wirkungen auf alle 
Klassen der Nation geblieben, zu hemmen u. 
zuvor zu kommen. Indem Wi r Ihnen hier? 
mit Unser gnadiges Wohlgefallen wegen dieses 
von Ihnen bewiesenen Eifers für das allge,' 
meine Wohl erklären, befehlen Wi r Ihnen, 
dem Landshöfding und den übrigen Behörden 
daselbst Unsere besondere Zufriedenheit über 
die Bereitwilligkeit, womit selbige erwähnter-
maßen zu einem so nützlichen Zweck beizutra-
gen suchen, zu erkennen zu geben. Wi r he-
gen zugleich die Erwartung, daß die Beobach-
tung dieser von patriotischen Gesinnungen 
zeugenden und an dem Orte, wo die Landes-
Regierung ihren Sitz hat, getroffenen Ver-
bindung, auch den übrigen Einwohnern Finn-
lands zu einem folgereichen Beispiele in Ver-
minderung der Ueberflußwaaren und in sol-
chen Einschränkungen bei gesellschaftlichen Zu-
sammenkünften gereichen werde, welche in ei-
nem durch die Natur und seine Lage weniger 
begünstigten Lande von so großem Einfluß auf 
dessen Wohlstand und Selbstständigkeit sind. 
W i r verbleiben Ihnen mit Unsrer Kaiserli-
chen Gnade wohlgewogen. Gegeben Most 
kau, den 4ten Januar 1818. 

(Unterz.) Alexander." 
Aus länd i sche r ichten. 

Ber l in , den 17. März. 
Die Vermählung des Herzogs von An-

halt - Def^m ist zum igten dieses Monats 
verschoben. 

Der König hat seit Kurzem zwei große 
Privathäuser in Berl in angekauft, nämlich 
das Grafl. Haugwitzsche in der Lindenstraße, 
nebst den dazu gehörigen weitlauftigen Gär-
ten und Landereien, wo für die hier garnifo-
nirende Kavallerie Reitschulen und Reitbah-
nen angelegt werden sollen, und das Bredos 
wehr-Hotel unter den Linden, das zur Amts-
wohnung des kommandirenden Generals für 
die Mark und für Pommern bestimmt ist. 

Lübeck, den 17. Marz. 
Z m vorigen Zahre sind hier in unserm 

Hafen 96z Schiffe angekommen und 94z ab5 
gesegelt. Unter den Angekommenen waren 
422 aus Dännemark, 174 aus Schweden u^ 
71 aus Rußland. 

Am 14. dieses in der Mittagszeit stürzte 
in unserer alten und ehrwürdigen Burgkirche 
ein Pfeiler und ein Theil des Gewölbes ein-
jedoch ohne einen anderweitigen Schaden an, 
zurichten. . > . 

Bremen, den 19. März. 
Die Unterhandlungen zu einem Trutz- u. 

Schutzbündniß der Europäischen Mächte ge-
gen die Seeräuber werden, wie man ver-
n immt, mit fortdauernder Thätigkeit betrie-
ben. Die Aufstellung einer kombinirten Eu-
ropäischen Seemacht zu diesem Zweck dürfte 
jedoch, weil sie bedeutende Kosten verursachen 
würde, nur dann statt finden, wenn die hohe 
Pforte sich weigert, oder außer Stand ist, 
selbst zu bewürken, daß die ihrer Oberherr-
lichkeit unterworfenen Regentschaften sich eng 
an die Grundsätze des Europaischen Völker-
rechts anschließen. 

Vom M a i n , den 18. März. 
Auf Verlangen ist der Freiherr von Ga-

gern feiner Stelle als niederländischer Ges 
sandter beim Bundestage entlassen, und der 
General-Major Graf von Grünn wird sein 
Nachfolger. 

Ein öffentliches Blat t schlagt die Staats-
schulden aller deutschen Bundesstaaten (wohl 
sehr willkührlich) auf 500 Mill ionen Gulden, 
und die Abgaben eines Deutschen zu den 
Staatsbedürfnissen im Durchschnitt jährlich 
zu 7 Gulden an, der Brir te müsse n Z , der 
Franzose fast 10 und der Niederlander 9^ Gul-
den entrichten. 

Der Kurfürst von Hessen hat den ehe-
maligen westphälischen General - Lieutenant 
Baron von Ochs zum außerordentlichen Bot-
schafter nach Rußland ernannt. 

Vom Niederrhein, den 16. Marz. 
Der gesammte ntterschastliche Adel der 

Provinzen Jül ich, Cleve, Berg und Mark 
hat eine ausführliche Denkschrift über die 
„Verfassnngs-Verhältnisse dieser Lande," an 
den Königlichen Preussischen Staatskanzler, 



Fürsten von Hardenberg, übergeben, welche 
sich durch die Gründlichkeit der Denkart, so 
Wie durch die würdevolle Rechtlichkeit und 
Mäßigung inGesmnuna und Ton, sehr vor-
theilhast auszeichnet, und manches auch für 
das allgemeine Interesse sehr Bemerkenöwer-
the entyält. 

Wien, den r i . März. 
Gestern ging der Feldmarschall ? Lieute-

nant, Pr inz P h i l i p von Hessen-Homburg, 
in Begleitung des Majors Grafen von Clam-
mart iniz, von hier nach Warschau, «in Se. 
Majestät, den Kaiser von Rußland, be« des) 
sen Ankunft daselbst, von Seiten unseres 
Hofes zu bekomplimentiren. 

Da die Regierung zu Genf verordnet 
hat , daß kein Ausländer ohne besondere Er-
laubniß Grundstücke »», ihrem Gebiet besitzen 
dürfe, so hat die Regierung zu Tur in eine 
ähnliche Maaßr gel gegen Genf verordnet. 

Der Preussische Gesandte bei der Pforte, 
Gra f Schladen, ist heute zu seiner Bestim-
mung von hier abgereiset. Er geht über 
I ta l ien . 

Hier sind wieder ro Mill ionen Gulden 
Papiergeld verbrannt. 

Amsterdam, den 17. März. 
Die Küste von Dünkirchen bis Ostende 

ist fast ganz mit Schiffs-Trümmern und Lei-
chen bedeckt, und der seit Kurzem durch die 
heftinen Stürme angerichtete Schaden ist fast 
nicht zu berechnen. 

Unser Linienschiff Amsterdam von 74Ka-
nonen, welches auS Batavia, mit Zucker u. 
Kaffee belaoen, heimkehrte, ist beim Vorge-
birge der guten Hoffnung verunglückt. 

Tue Sitzungen der Geueralstaaten sind 
beendigt. 

AuS dem Haag, den 17. Marz. 
Unser Gesandte am Bundesrage > der 

Freiherr von Gagern, welcher nunmehr zu-
rückgerufen worden, w i rd , wie es heißt, die 
Niederländischen Dienste verlassen. 

London, den 14. März. 
Wie man sagt, verlangt England von 

Frankreich das Recht, die Französischen Schif-
fe, untcr bem Vorwand des Sklavenhandels, 
zu untersuchen, und bietet das Nemliche 
Frankreich an: Frankreich verweigert indeß 

die Einwil l igung, weil es dabei verlieren wür» 
de. Der Courier versichert, (woran noch zu 
zweifeln) der Betrag von Entfernung des 
Besatzungs-Heeres und der definitiven Bezah-
lung der Französischen Schuld an die Verbünde-
ten scy abgeschlossen. Der ganze Betrag der 
Renten auf diese Schuld wird auf zo M i l l . 
Fr. geschwt; der Abmarsch sey auf nächsten 
Sommer festgesetzt. 

Am lotend, legte Herr Lockhart eine B i t t -
schrift von 14,000 Londner Einwohnern, wor-
unter einige Namen von Magistratsperlonen 
und von wohlhabenden Mannern sich befanden, 
auf den T^ch. Die übrigen waren aus der 
Hau,, werk- und Gewerbe - kreidenden Klasse. 
Man beschweret sich darin über das theure nnd 
schlechte Bier. 

I m großen Sturme am 4ten sind bloß zu 
Margare 14 und in den Dünen i ü Schiffe ge-
strandet und verunglückt. Drei Tagelang ha-
ben unsere Zeitungen nichts als Unglücksfälle 
in den Häven und auf der See enthalten. Die 
AssecuratorS von Liverpool wollen auf kein 
Schiff mehr zeichnen, welches seit jenen Tage» 
von dort abgesegelt ist. 

Der 2te Sohn des Herzogs von A . . . i s t 
verschwunden; alle Nachforschungen seiner Fa-
mi l ie, um ihn aufzusuchen, sind vergeblich 
gewesen. Er hatte seit einiger Zeit eine Nei-
gung gezeigt, Missionär in andern Welt-Theit 
ien zu werden; seine Eltern wollten es aber 
nicht bewilligen. M a n glaubt nun, er habe 
sich heimlich aus Europa zu gedachtem Zweck 
entfernt. 

Pa r i s , den iz . März. 
Es wird versichert, daß die nunmehr in 

Kadix angekommene Russische Flotte sogleich 
wieder tn Bereitschaft geletzt werden und mit 
einer zahlreichen Mannschaft nach Amerika 
absegeln soll, um die von den Portugiesen be-
setzten Districte auf dem östlichen Ufer des Rio 
d / l a P l a t a im Namen desKönigs von Spani-
en zu übernehmen. 

Am loten haben die fremden Botschafter 
und Gesandten dem Könige die Aufwartung 
gemacht. Der Herzog von Wellington war 
wegen einer leichten Unpäßlichkeit nicht gegen-
wärtig. 

A m 1 i t e n w a r der H e r z o g v o n W e l l i n g t o n 



wieder hergestellt, und hatte mit dem Hevzdg 
von Richelieu demOestreichischen undPreussil 
schen Gesandten eine Konverenz, am l i l eu 
mit dem Portogiesischen. 

Sei t dem Unternehmen gegen das Leben 
des Herzogs, Feldmarschalls Wellington, hört 
man im Publikum nichts Bestimmtes über den 
Abmarsch der Besatzungs - Armee aus Frank-
reich. Vor einigen Tagen wurde in den Zei-
tungen angezeigt, die Minister würden, beauf-
tragt vom Könige, den Kammern über einen 
Gegenstand folgenden Tages einen Vortrag 
machen; sogleich stiegen die Staatspapiere, 
fielen aber auch eben so bald wieder, als man 
erfuhr, daß es bloß den Gesetzes - Vorschlag 
über das- Alter der zu wahlenden Deputirlen 
beträfe. M a n fürchtet jetzt, daß die Unter-
handlungen wirklich abgebrochen sind, und daß 
auch nicht einmal der durch den Pariser Ver-
trag festgesetzte Abmarsch des viertenFünftheils 
der BesatzungsArme erfolgen dürste. I n -
dessen soll der Minister der auswärtigen Ange-
legenheiten, Herzog von Richelieu, wie man 
versichert, denDeputirten, welche mit der Un-
tersuchung des Budgets beschäftigt sind förnu 
lich erklärt haben, es werde erst auf dettiCon-
greß der hohen Haupter entschieden werden, ob 
und wann Frankreich von den Truppen der 
alliirten Mächte geräumt werden solle. 

A l teMi l i t a i r s , und andere., dieVuona» 
parte einst mit Einkünften aus eroberten Lan-
dern beschenkt hatte, verlangen nun einen Ersatz 
von zwei Mil l ionen. Diejenigen, die für 
50,000 Franks auf das Fürstenthum Baireuth 
angewiesen waren, nehmen den König von 
Baiern in Anspruch. 

(Hestern wurde der Kammer der Abge-
ordneten ein (Gesetz-Entwurf vorgelegt, nach 
welchem jeder Autheil, den Franzosen oder 
französische Schisse oder Fremdlinge im franzö-
sischen Gebiet, unter welchem Vonvande es 
sei, an dem Negerhandel nehmen, mit Kon-
fiskation des Schiffes und der Ladung bestraft 
werden, und der Kapitain, wenn er Franzo-
se ist, dienstunfähig seyn soll. D.er M in i -
ster bemerkte bei dieser Gelegenheit, daß der 
Wiener Kongreß dem Wunsch des edlen Monc 
tesquieu entsprochen habe, der in seinem uN5 
sterbliä)en Werke die Frage aufwarf: Warum 

schließen denn die europäischen Mächte, die 
so viele unnütze Verträge machen, keinen ein-
zigen zum Besten der Menschheit und des Un-
glücks? Doch bemerkte er dabei, daß die gro-
ßen Machte nur Maaßregeln nehmen, so weit 
die Klugheit sie verstattet, und daß daher der 
König den seinen Kolonien schuldigen Schutz 
nicht vergesse (in welchen die Sklaverei und 
der einheimische Sklavenhandel noch besteht.) 

Jetzt hat die Negierung in 58 Antheilen 
199,288 Hektaren (zu 2 großen Morgen) Walt 
düngen, die jahrlich etwa 5 Mil l ionen Fran» 
ken eintragen, angewiesen, um daraus die 
der Geistlichkeit vorbehaltenen 4 Mil l ionen 
reine Einkünfte zu beziehen. Der Ueberschuß 
geht auf Abgaben und Kosten. 

Zu Neunes sollte das gegen die WittwS 
Biz i l i c , wegen Vergiftung, ausgesprochene 
Todesurtheil eben vollzogen werden, als meht 
rere Zeugen, vom Gewissen getrieben, vor 
Gericht eingestanden, daß sie falsches Zeug-
niß abgelegt hätten. 

Ein Toulouser Kaufmann, Ehemann 
und Vater von fünf Kindern, begab sich in 
den ersten Tagen dieses MonatS lebendssatt 
auf einen Berg bei Marseille, sehte ein P i -
stol in den Mund und zerspaltete die eine Sei-
te des Kopfes. Darauf nahm er ein anderes 
Pistol und durchschoß die andere Seite. Dann 
kroch er den Berg hinunter, wo er nach zwei 
Tagen gefunden wurde, und noch stark genug 
wa r , über den Vorfall Auskunft zu gebem 
M a n hofft ihn zu retten. (?? ) 

Aus I t a l i en , den i . März. 
Am zzsten Februar, nach 7Uhr Abends, 

empfand man zu Tur in und beinahe zu gleit 
cher Zeit zu Genua, ein ziemlich heftiges 
Erdbeben, daß jedoch keinen Schaden anrich-
tete. Stärker wurde dieses Erdbeben in Por-
to Maurizio verspürt. Alle Einwohner ver-
ließen aus Schrecken ihre Wohnungen und 
suchten das Freie. 

Das Konkordat zwischen ben Höfen von 
Neapel und Rom zu Terracina ist noch nicht 
Vollender, indem der Minister Medicis es 
nicht auf sich uehmen wollte, in einigen Punk-
ten, welche zu Neapel die allgemeine Stim? 
mung gegen sich haben würden, dem Begch? 
ren des römischen Hofss nachzugeben. Er 



hat daher die Entscheidung dem Könige an-
Heim gestellt, dessen Entschluß nun zu erwar-
ten ist. 

M a n bringt jetzt im Neapolttanischen dre 
angeordneten Maaßregeln gegen die an Zahl 
immer zunehmenden Räuber sehr ernstlich in 
Vollziehung. Vor einigen Tagen wurde eine 
Bande von mehr als 50 ergriffen, an deren 
Spitze sich ein Ex-Geistlicher befand. Es 
sind davon bereits z 5 vor Gericht gestellt und 
erschossen worden. 

Stockholm, den 6. März. 
Die Bankerotte in Gothenburg dauern 

fort , und man rechnet 20 Häuser, weiche da? 
selbst gebrochen, an denen allein in England 
ungefähr 80,000 P f . Ster l . verloren werden. 
Z n einer Goth.nburger Zeitung werden der 
Magistrat und die Sradtaltesten daselbst zu 
Beratschlagungen über die Rettung ihrer 
Mitbürger von dem Untergange, wovon sek 
bige jetzt bedroht sind, aufgefordert; die Nah-
rungslosigkeit derselben wird dem schnellen 
Wechsel der Weltbegebenheiten, den großen 
Fenersbrüusten während der letzten 20 Jahre 
und den neuesten Ereignissen in der össentlk 
chen Geld-Cirkuiation zugeschrieben, und er-
wetterte HandelslPrivilegien nebst Ban t -Aw 
leihen zu.meörigen Zinsen werden z u r Hülfe 
vorgeschlagen« 

S ü d a m e r i k a . 
Neuyorker Bkärttr'Melden: der Vicekönig 

von Neugrenada habe angekündigt, er sei we-
gen der erlittenes Ulifälle seiner Truppen in 
der Ebene vo-tt Cafenara außer S tand , das 
Königreich lKnger zu vertheibigeis; Mor i l lo 
habe einem ftk'ner Generale gedroht, ihn hin-
richten zu lassen, weil er sich mit 5000 Mann 
vor zov Unabhängigen zurückgezogen; am 
6ten Oktober hatten die Unabhängigen die 
Königlichen geschlagen, und die Provinz 
Pamplana erobert; die Unabhängigen von 
Chi l i halten in Pertt gelandet, um die Streit-
kräfte von BuenoS-Ayreß zu verstärken; das 
königl. Heer habe eine Niederlage erlitten, 
und die Patrioten rückten gegen Lima; Cass 
co habe sich bereits für unabhängig erklärt, 
IVäS großeii Lä̂ 'kss l'n Ltma!verkmlaßre; die Hä-
fen von Lima und GuazacMl wären von den 
P a t ü o t e v b l s k i r t , u . . . . . 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Der Erzherzog Rainer, Vicekönig der 
Lombardei, wird sich in wenigen Tagen nach 
Mayland begeben, um sich daselbst in seiner 
neuen Würde zu zeigen, sodann aber nach Wien 
zurückkehren, und hier so lange v.erwcilen, 
bis Sc. Majestät der Kaiser sowohl die Reise 
nach Dalmatien, als auch nachher zum bevor-
stehenden Kongresse vollendet haben wird. 

Man weiß jetzt, warum Mina nicht gleich 
erschossen wurd«, nachdem man sich seiner bei 
machtiget hatte. M a n hatte ihn gezwungen» 
vor seiner Hinrichtung an seine Waffenbrüder, 
im Fort Comonja, zu schreiben, sie möchten 
sich ergeben. Diese ließen es auf eine Bekcu 
gerung ankommen, und schrieben zur Antwort: 
„ D e r Verlust ihres Generals gehe ihnen zwar 
nahe, verandere aber übrigens ihre Lage mehr; 
würde Mina erschossen, so würden sie 60 ge-
fangene Spanier über die Klinge springen las-
sen." 

Wegen des Concordats ist man in Nea-
pel noch immer ungewiß. Mehr als 40 Bis-
thümer sind unbesetzt, und die Vicarien, von 
Rom aus, ohne Vollmachten, da die alten 
mit dem Zahre 1814 abgelaufen sind. Rom 
verlangte für die Bischöfe das Censur-Recht 
aller zu druckenden Schriften, so daß die B i -
schöfe diesen das Impr imatur verweigern könn-
ten; wogegen Neapel ihnen nur erlauben woll-
te, gegen die bereits gedruckten Mandements 
in ihren Diöcesen ergehen zu lassen, falls ih-
nen diese Schriften der Religion zuwider schie-
nen. 

Vor einigen Tagen hat der Graf Leon Po-
tocki von Rom aus achtzehn Kisten mir Alter-
thümern nach Odessa abgeschickt, in dessen 
Nachbarschaft sein Vater große Guter besitzt. 

Zu S r . Denis wird das Grabmal des 
heil. Dagobert, des St i f ters dieser Abtei, 
das lange Zeit im Museum der französischen 
Denkmäler seinen Platz hatte, neuerdings 
aufgestellt. 

Unter den Professoren, welche auf die 
neue Preussische Universität berufen sind, 
nennt man Meckel zu Halle und Oken zu Je-
na. Letzterer hat aber schon einen Rufiiach 
einer a n d e r n U n i v e r s i t ä r . 



Am yten dieses war zu Par is wieder ein 
weit fürchterlicherer Orcai i , als am 4ten. 
Mehrere Personen wurden umgeworfen, jun-
ge Mädchen vom Winde fortgeschleudert, und 
selbst Pferde in ihrem Lause aufgehalten. E in 
Kuticher ward aus seinem Wagensitz durch das 
Herabstürzen eines Schornsteins getvdtet. 
Mehrere andere Menschen wurden durch ähn-
l iche Veranlassungen an Armen oder anderen 
Gliedern deS Körpers zerschmettert oder stark 
beschädigt. Es regnete Ziegel und Dachsteine. 
Das bleierne Dach der Bank von F r a n k r e i c h , 

die Pala is Bourbon und andere öffentliche 
Hiebaude wurden sehr beschädigt. Mehrere 
Wagen wurden umgeworfen. Die Seine ist 
aus ihren Ufern getreten. 

Auch zu Brüssel hatte am 7. dieses wie» 
der, so wie in P a r i s , ein fürchterlicher Or-
kan gewüthet. Die Straßen waren ganz mit 
Dachziegeln bedeckt, uud auf dem Lande wur? 
den die dicksten Baume ausgerissen und von 
ihrer Stelle weggeschleudert. An mehreren 
Orten hat auch der Blitz eingeschlagen. 

Zu Par is macht jetzt ein Werk, in allen 
Gesellschaften, den Gegenstand der Unterhals 
tung aus, das ganz dazu geeignet ist, Sen-
sation zu erregen und das Interesse Vieler zu 
fesseln. Dies sind die „Memoiren des Hrn . 
S a v a r y , Herzogs von Rvvigo in Frankreich, 
wahrend Buonaparte'S Herrschaft." MäN 
soll in denselben die ganze Korrespondenz meh-
rerer Höflinge finden, die mit dem Könige 
emigrirt waren, und ihn noch jetzt umgeben, 
nichtsdestoweniger aber Buonaparte als Spio-
ne dienten und taglich der Polizei über Lud-
wig den Achtzehnten und seine Familie Be-
richt erstatteten. Dami t nicht Zweifel über 
die Aechtheit dieser Briefe erhoben werde, so 
hat der Herzog von Rvvigo die Vorsicht ge-
habt, 5.-^-51 mi ls 's von ihnen verfertigen zu 
lassen, so daß man nun die Schrtstzüge die-
ser Herren erkennen kann und ihre Verrärhes 
rei an den Tag kommt. Dieses Werk ist in 
London gedruckt worden, und erst einige El'-
empiare davon sind in Par is . 

D ' r Pr inz Wilhelm von Preußen hat 
das Russische Infanter ie - Regiment Kaluga 
erhalten. 

I n Pensylvanien wurde neulich ein jun-

ger Mensch zu einer Strafe von 500 Dollars 
und dreimoNl'tlicheu. GefAngniß verurtheilt, 
weil er eine Katze zu Tode gemartert. 

I n der Nacht vom 8ten zum ylen Ja -
nuar stürzte vor d m Dammlhvre bei Ham-
burg das ganz neu gebaute Haus von ig Fen-
stern Fronte, bei dem heftigen C lu rme, so 
in einander, daß auch nicht einmal die Mauer 
stehen geblieben ist. 

Zu Dmant warf der S t u r m am Zten 
Abends ein Kabr>ol>t mit einer schwängern 
F rau , einem Kinde und dem Kutscher in die 
Maas. Alle ertranken, auch das Pserd, weil 
bei der Finsterniß nicht möglich war , ihnen 
Hülfe zu leisten. 

Am isten Februar ist in Holland bei der 
Ebbe ein Delphin aufdem Schlamme lieaen 
geblieben. Er war beinahe 12 Fup laug, und 
hatte, ehe die Eingeweide ausgenommen wa-
ren, ungefähr 7 Fuß im Unifanqe. 

E in zwischen Rußland und Schweden abk 
geschlossener Handels.Vertrag erleichtert zwi-
schen Schweden, Norwegen und Finnland 
die gegenseitige Aus- und Einfuhr der Lan-
des - Erzeugnisse uud Fabrikate. 

Be»Kolmar hat sich ein Jude in verlieb-
ter Verzweiflung aufgehangen. 

Auflösung deo Logoqriphs im vor . Stück: 

G e b u r t . 

R ö t h s e s . 
Ich habe cs nicht, mag es auch nicht? 
Hätte ich eS aber, ich gäbe es um alle Schätze der 

Welt nicht weg. 

Ger ick t l icke Veka i l n tmach lmqe l i . 
DaS Konseil der Kaiserlichen Universität zu 

Dorpat macht hierdurch zur strengen Nachach« 
tung wiederholentlich bekannt: l daß alle Grund-
zinsler der Univerüta spläye ihren Grundzins am 
Istcn Apri l jeden Jahres der Universitäts''S ent-
kanmier, bei Vermeidung gcnchtlichvr Maafire-
geln, abzutragen haben; 2 daß die P ändung des 
Viehes mm? halb des Oombezirks, nach wie vor, 
strenge exekutirt wei den wird, und daß für ein sich 
dahin v^laurencs Hind 1 Aubel, für ein Pferd 
1 ? ubel, für ein Schwein 2 Rubel/und fnr ein 
Sch'aa^ ;'c> Kbv., zum Besten der Domwächter, 
eingetrieben werden soll, wozu der Betrag der 



Fütterung, nach VerhSltniß der früher» oder spä-
tem Einlösung, noch besonders zu entriß ten «st. 
Dorpat, dm 22. März löis. . 2 

Namen des Konseils der Kmierlichen 
Universität zu Dorpat: 

Giese, Rector. 
H. Frisch, Secr. 

Von Einem Kaiserlichen Universttats-Gerichte 
zu Dorpat wird hierdurch zur allgemeinen Wissen-
schaft gebracht, daß m der Wohnung weil. Herrn 
Professors Huth am löten Äpr»l d. I . und an den 
folgenden ^agen, Nacl mittags von 2 Uhr an, 
und zwar an den beiden ersten Tagen, vorzüglich 
gute phyi-kalische und mathematischeInstrumente, 
als Reißzeuge, Ferngläser, Thermometer 2c., eine 
Sammlung von Gewehren und alten Waffen, cine 
bedeutende Quantität messingener llebcrreste vo» 
Instrumenten, Glasröhren und Glasgefaßen u.s. 
w., an den folgenden Tagen aber cine Mise-Ka-
lcsck'e, Divans, Stuhle, Kommoden, Schranke, 
Spiegel, Uhren, Silber-, Stein, und Bettzeug, 
Kupfer- und Kuchengeräthe, Kleidungsstücke u. s. 
w., gegen gleich baare Bezahlung .mc-no,,,, i.^o 
verkauft werden sollen. Dorpat, dcn 22. Mar; 
lLl«. ^ l l maiillauini 2 

Witte, Ntrs. 
Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiser-

lichen Landgerichts dörptschen Kreises fugen des-
mittelst zu wissen, wclchergestalt der gewesene 
Kehnhoffsche Arrendator Carl Friedrich Kasch hie-
selbst »isuttil ienriaiii tion'num angezeigt, und um 
das ht-neklcium c«zẑ c>nls nachge-
sucht hat. Wenn nun diesem p^uo deferiret; als 
werden demnach mittelst dieses cffentlich ausgesetz-
ten Proklams alle Diejenigen, so an gedachten 
Arrendator Carl Friedrich Kasch Anforderungen 
zu haben vermeinen, aufgefordert, sich mir ihren 
vx ^uoc-iinsjuo v^t lilulc, herrührenden For-
derungen in der peremtorischcn Frist von sechs 
Monaten » «I.no, das ist bis zum i;ten Septem-
ber dieses lösten Jahres, und längstens in denen 
darauf folgenden dreien Acclamationen, bei die-
sem Kaiserlichen Landgerichte durch Beibringung 
ihrer lu>i<li„>vms»inn zu melden, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, so 
diese Frist versäumen, mit ihren Ansprüchen nicht 
gehört noch zugelassen, sondern gänzlich abgewie-
sen und präkludirt werden sollen. Diejenigen aber, 
welche an denselben Zahlung zu leisten oder Sa-
chen abzuliefern haben sollten, haben solches hie-
selbst bei gesetzlicher Pön abzuliefern, Als wor-

.nacli ein Jeder sich »u achten, Schaden und Nach-
theil aber zu verhüten hat. Imgleiwen hat 

.der Painkullsche Kupferschmidt Wilhelm Jost hie-
selbst >"^"lki<iin,!siniic>nc,iv«lin angezeigt, und um 
Verleihung des c!>55innis konormri nach-
gesucht. Da solches diesseits concedirt worden, 
so werden ebenmäßig mittelst dieses öffentlich aus-
gesetzten Proklams alle Diejenigen, so an gedach-

ten Kupferschmidt Wilhelm Jost Anforderungen 
zu haben vermeinen, aufgefordert, sich mit ihren 
ex cjiivî uncsuf-UNiIn vej herrührenden Anfor-
derungen m der peremtorischen Frist von sechs Mo-
naten - das ist bis zum 15. September dieses 
i8iLten Jahres, und längstens in denen von zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
nen , bei diesem Kaiserlichen Landgerichte durch 
Beibringung ihrer i,u>"un zu mel-
den, mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
Diejenigen, so diese Frist versäumen, fernerhin 
mir ihren Ansprüchen nicht gehört noch zugelassen, 
sondern gänzlich abgewiesen und präcludirt werden 
sollen. Dieienigen aber, welche an denselben Zah-
lung zu leisten und Sachen abzuliefern haben soll-
ten, haben solches bei gesetzlicher Pön hieselbst an-
zuzeigen. — Da ferner über dcn Nachlaß des auf 
dem Gute Schloß Odenpäh verstorbenen Arrenda-
tors Piper nunmehr ? ĉl>--5U5 sormaml-i- eröffnet 
worden, so werden ebenmäßig mittelst dieses Pro-
klams alle Diejenigen, welche an dessen Nachlaß 
Anforderungen ex vei limio zu 
haben vermeinen, aufgefordert, sich mit diesen 
ihren Anforderungen in der peremtorischen Frist 
von sechs Monaten 5 -!-"«. das ist bis zum i?ten 
September dieses i8i8ten IahreS, und spatstens 
in denen darauf folgenden, von zehn zu zehn Ta-
gen abzuwartenden dreien Acclamationen durch 
Beibringung ihrer hieselbst zu mel-
den. — Endlich wird die Elisabeth Müllers, de-
ren jetziger Aufenthalt nicht hat ausgemittelt wer-
den kennen, desmittelst aufgefordert, sich zur Fort-
setzung ihrer hieselbst pendenten Beschwerde-Sache 
wider Herrn Oekonomie-Commissaire, Kapitain 
v.on Vehagel, .^cto. erlittener Ungerechtigkeiten 
und Bedrückungen, innerhalb Jahresfrist " «laio 
hieselbst zu melden, widrigenfalls die Sache deli-
rer werden wird. Signätum im Kaiserl. Land-
gerichte zu Dorpat, am ixten März i«i8. z 

I m Namen und von wegen Eines Kaiserl 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

A. R. v. Rennenkampff, 
Assessor. 

Secr. Hehn. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neusten ?c., sügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat mittelst dieses öffentlichen Proclamatis zu 
wissen; Demnach die verwittwete Frau Aelter-
mannin Christum Elisabeth Peuckcr, geb. Solo-
mon, kürzlich hieselbst verstorben; soei-
tiren u. laden Wir Alle u. Jede, welche andcrDe-
fnnctä Nachlaß gegründete Ansprüche machen zu 
können vermeinen, hiemit pvrennorie. sich binnen 
sechs Monaten a IiuZuz proel-imsris. also spat-
stenS am igten September d. I . , mittelst !n 
,>!.> einzureichender, gehörig verificirter schriftli-
cher Angaben bci Uns zu melden, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 



peremtorischen Frist Niemand weiter bei diesem 
Nachlaß mn irgend eiiii rAn prache ad,nittirtwer-
den, ondern gänzlick davon pn'kludirt ''eyn soll. 
Desgleichen werden auch desmittelst alle etwiNi-
gcn Deditores Deiuncrä ausgewrdcrt, binnen drei 
Monaren -> >!"» ^hre S6ulden an die Nachlaß-
?̂ <>sse, bci Vermeidung exekutiver Maaßregeln, 
zu bezahlen. Wornach sich Jeder, den solches 
angeht, zu achten bat. V. R. W. Gegeben 
Dorpat-S athkuus, am igten Marz 1L18. i 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Raths 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

RathSherr Leng. 
Ober-Seeret. A. Schmalzen. 

( M i t Genehmigung Ser Kaiserlichen Pol izei , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Sonnabend dcn hosten März, Abends um 6 
Uhr, wird im Locale der akademischen ÄiUsse das 
dritte der früher angek mdigten Konzerte gegeben. 
Die Billette sind von Nacl,mittags z Uhr an im 
Directions-Zimmer zu losen. 

Oie Direktion der akadem. Müsse. 
8 ? Herr Doktor ^ ugust Wilhelm .̂appe in 

S t . Petersburg wird herausgeben: „Russisches 
hi»lor«sck>es Lesebuch, aus Karamsins Geschichte 
Rußlands. Für Schulen und den Selb,iunter-
rieht, durchaus accentuirt, mit Worterklärunaen 
und Redensarten in deutscher und i ranze,»scher 
Sprackie, nebst Hinweisunqen auf die Grammatik. 
Als dritter ZHul zur fünften aufläge der russi-
schen Sprachlehre." Man pranunurirt mit 5 v>b. 
V . A. in der akademischen Buchhandlung in Dvl-
pat. 2 

Z u verkaiifeii . 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko em-

pfehle ich mich mit weisem und gestreiften Kallin-
ko, Nankin, breiter und schmaler gestleifter Ein-
wand, breitem und schmalen Segeltuch, Ziy und 
Halbzil) ?c., wie such mit eben angekommenen tu-
schen Apfelsinen und Zitronen. Schamazew. z 

Grünes GlaS in Kisten, von guter Qualltat, 
ist für b lligen Preis zu Huben bei Z 

I . W. Kaedmg. 
Bci dem Glasermeister Zinoffsky, auf dem 

Sandbeige, steht eine sehr gute Droschka mit Res-
sorts für lilligen Preis zu verkamen. ? 

Ein, ^ on einem allgemein berühmten Meister 
in St . Petersburg verfertigtes tafel-crmiges For-
teviano von Mahagoni holz, mit 5Oktaven/ und 
von vorzüglich chcncm und angenehmem Ton, ist 
bei jemandem 'käuflich zu haben. Wem es um 
meliere ^ugk! nft hierüber zu thun ist, be'kommt 
sie ausfuhrli ^ bei Unterzeichnerin. 3 

G. C. Sprenger, Instrumentenmacher. 

Bei mir sind sur sehr billige Preise z u haben: 
W^lle, Wollen Garn, leinrvand, Rahzwirn, 
Strietzwirn, Zichorien und Karw elinehl. ? 

Schulz 
Die Erzeugnisse der bei Dorpat belegenen Fa-

yence-Fabrik werden von ^y t an nur bei He-rn 
Ch. Gottl. Ueke, wo die H^onnevu gscl?e Zueker-
?iiederlage sich befindet, verkauft. So wie die-
ses Ges»'! irr seiner besvndern Haltbarkeit im ?eueö 
wegen zu empichlen ist, eben so bat das Publikum 
die billigsten Preise und die prompteste Bedienung 
zu erwarten. 2 

Sine gu te , le ichte Vritschke auf RessortS 
steht zum Verkau' bei F. W. Steehr. s 

B?i mir sind unter der Hand zu verkaufen? 
Tische, St"hle, Schränke, eine Kommode, Vett-
stellen, ein Ruhebett und verŝ  iedene .tt<'cben-
gerärhe. — Zugleich ersuche ich einen Jeden, wer 
von mir etwas zu fordern hat, sich bci mir ein-
zufinden. Farber Wolff. s 

Z u ve rm ieden 
Vei ber Wittwe Haubolt, im zweiten Stadt? 

theil, sind süm Zimmer m vermiethen. 2 
Ein kleines ^>aus im zweiten Sradttheile, 

nebst Keller, kalter Kammer, Kleete, Stal l und 
Garten, ist zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Das Nähere erfährt man in der Zeitungs-Expedi-
tion. 2 

Wo zwei Zimmer für Unverhcirathete zur 
Miethe zu haben sind, und wo cine gebrauchte 
Droschka zu verkau en ist, erfährt man bei dem 
Herrn Apotheker Wegener. 2 

5>I^ier^qesucb. 
Wer ein Absteige-Quartier mit Stallraum 

jährlich zu vermiethen willens ist, beliebe eS in 
der Expedition dieser Zeitung anzuzeigen. z 

Personen, die j l ' re Dienste mlbieten. 
Eine Frau, welche sowohl die landsche alS 

städtische Wt! th>ss aft versteht, wünscht ein Un-
t^riommen, wo sie seh; billige Bedingungen ma-
chen rr"rde, wem? ihr 6ind auch zugleich den nö-
thigen Uüteihalt finden konnte. Aucb wird ei»; 
arimr Kn^be von c» fahren, welcher jährlich ;o 
Rul»el ê ls Beihilfe zum Unterhalt.hat, mitleidi-
gen Herzen zur Erziehung empfohlen. Sollte 
auch Jemand ?o bis zo Lpf. Heede zu verkaufen 
haben, so wird gebeten, sich obiger drei Bekannt-
machungen wegcn m der Zeitungs-Expedition zu 
erkundigen. ^ Z 

(5iewndetl 
Es ist mir cin Schl"ssel und ein Schüssel von 

einem V^'hänge-Schloß von einem Menschen ab-
geliefert w.' den, welcher vorgiebt, dieselben ge-
funden zu Huben. Der Eiacntb"mer kann sie bei 
mir zu »eder Zeit m ?mpfanq nehmen. z 

Stadttheil-Aufscher Schmidt. 
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S o n n t a g , den z i . M a r z , 1 8 1 8 . 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaisers. Universitäts, Censur: V . F . E . N a m b a ch, Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ' a c k r i c h t e n . 
D o r p a t , den ?o . M ä r z . 

Der P lay zur Erbauung eines KanaleS, 
welcher den Fellinschen See, die Werzjerw u. 
Embach mit der Pernau und Ostsee verbindet, 
ist von S r . Kaiserl. Majestät, wie man ver-
sichert, genehmigt, und die Ausführung des» 
selben dem Herrn Obersten von Braun über? 
tragen worden. Der Anfang wird schon in 
diesem Sommer gemacht werden. 

Moskau, den 14. März. 
Gestern, de» i zten M a r z , nach 1? Uhr 

M i t t ags , reiften Se. Kaiserl. Hoheit der 
Großfürst Nikolai Pawlowitsch von hier nach 
Zelez ab. 

Warschau, den 21. Marz N. S t . 
Hier ist der Feldmarschall » Lieutenant 

Fürst von Hessen-Homburg angekommen, um 
S r . Majestät dem Kaiser unsenti Zar zu I h -
rer Ankunft in hiesiger Residenz im NaineN 
des Kaisers von Oestreich den Glückwunsch 
abzustatten. 

N e s w i s h , den 10 . M a r z . 
Nach 2 Uhr in der Nackt auf den yten 

dieses trafen Se. Kaiserl. Hoheit der Groß-
fürst Michail Pawlowitsch hier ein, nahmen 
früh Morgens die hier stehenden DeponArs 
tillerie - Parks und die Foste Pomon,er-Koms 
pagnie in Augenschein, und sehten dann um 
l v Uhr die weitere Ncise von hier fort. 

S lon im , den 9. März. 
Heute Abend um 8 Uhr trafen Se. Hol 

heit der Großfürst Michail Pawlowirsch^in 
unsrer Stadt ein, stiegen indem Hause des 
Adelömarschallo Bronski ab, und setzten um 
10 Uhr Abends in erwünschtem Wohlsein die 
wettere Reise von hier ?ort. 

Prushany, den t lz Matz. 
Gestern reisten Se. Kaiserl. Hoheit dev 

Großfürst Michail Pawlowitsch in erwünsch? 
tem Wohlsein durch unsre Stadt auf dee 
Straße nach Kobrin. 

K o b r i n , d e n n . M ä r z . 
Ges te rn gegen 1 U h r N a c h m i t t a g s »vun 



ben wir durch die Ankunft .Sr. Höheit des 
Großfürsten Michail Pawlowitsch erfreut. 
Nach gehaltener Mittagstafel im Hause des 
Kreis-Adelsmarschalls Örsheszka, setzten Se. 
Kaiserl. Hoheit die weitere Reise nach Brest 
fort. 

Brest, den n . Marz. 
Gestern Abend um 9 Uhr trafen Se. Ho-

heit der Großfürst Michail Pawlowitsch hier 
ein, und heute früh um 5 Uhr gingen S ie 
ab in das Zarthum Polen. 

Gluchow, den 9. März. 
Gestern passirte der Französische außer-

ordentliche Botschafter, Graf Noail les, von 
Moskau kommend, unsere Stadt auf der 
Straße nach Kiew. 

Reval, den i z . Marz. 
Unsere Rhede ist frei von ihrer Eisdecke, 

und heute sind auf derselben zwei Kaussarthei-
fchiffe, ein Danisches von Flensburg mit Au-
stern, Heringen und Ziegelsteinen, und ein 
Lübecker mit Früchten und S i lbe r , angekom-
men. 

M i t a u , den 9. März. 
Nach einige Zeit hier angehaltenem 

Thauwetter, wodurch das Wasser aus seinen 
Ufern t ra t , gerieth heute auf dem Aa - Flusse 
bei starkem Seewinde das Eis in Bewegung, 
setzte sich aber bald wieder, wodurch die Ueber-
fahrt über den Fluß sehr gefährlich geworden 
ist. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

M a d r i d , den 2. M ä r z . 
I n Spanien soll nun, dem Frieden ge-

mäß, der auf Eigenthum französischer Bür-
ger gelegte Beschlag aufgehoben werden, je-
doch erstreckt sich diese Maaßregel nicht auf 
die wahrend des Thronraubs erworbenen Na-
tionalgüter, deren Veräußerung den unver-
jährbaren Rechten Seiner Majestät wider-
streite. 

Der I n f a n t Don Francesco de Paula 
geht w Kurzem von Wien über Triest nach 
Barcelona, wohin Königliche Leibgarden zu 
seinem Empfange abgeordnet sind. 

Ein officieller Artikel der Madrider Hof-
zeitung meldet nun die am 2isten Februar zu 
Kadix erfolgte Ankunft der 5 russischen Lini-

enschiffen und 4 Fregatten, vössig zur längsten 
Schiffarth ausgerüstet. Da wegen des in 
Abwesenheit deS Königs erfolgten Verfalls 
der Seemacht der Handel dem größten Nach-
theil und Unterbrechung von Seiren der euro-
paischen und amerikanischen Seeräuber un-
terworfen gewesen, haben Seine Majestät 
gleich die Ausbesserung der alten, und den 
Anbau neuer Schisse befohlen; weil dies lang-
same Mi t te l aber seinem eifrigen Verlangen 
nicht genüget, unmittelbar selbst mit dem rus-
sischen Kaiser eine Unterhandlung geführt, 
und den Besitz dieser Eskadre erhalten, ohne 
ein anderes Opfer, als den wirklichen Werth 
der Schisse zu bezahlen, wozu Se. Majestät 
M i t te l gefunden, ohne seinen Unterthanen 
neue Lasten aufzulegen. Uebrigens wird die 
Hoffnung geäußert, daß die zu Kadix ausge-
rüstete Seemacht nicht nur den Handel sichern, 
sondern auch Ordnung in den amerikanischen 
Besitzungen herstellen, uud die Spanier bei-
der Hemisphären als gute Brüder vereinigt, 
den Souverain segnen werden, dem sie so 
große Wohlthaten verdanken; ihm, der an der 
südlichen Grenze Europens, kraft der Sym-
pathie edler und großherziger Gesinnungen 
mit dem erhabenen Kaiser des Nordens, in 
einer so höchst schätzbaren Freundschaft die 
nörhigen Hülfsmitrel gefunden hat, die Lei-
den seines Volts zu heilen. 

Madr id , den 4. Marz. 
Der größte Theil der Mannschaft der zu 

Kadix angekommenen Russischen Eskadre ist 
in den Dörfern bei Kadix untergebracht wor-
den. Eine Menge von Neugierigen begiebt 
sich nach Kadix, um die Eskadre zu sehen. 
Der Kontreadmiral Moller kehrt über Ma-
drid und Paris nach seinem Vaterlande zurück. 

Stockholm, den iO. März. 
Wie man vernimmt, wird der König 

alsbald nach Seiner im Anfange des Maimo-
nats hier geschehenen Krönung die Reife nach 
Norwegen antreten. 

Aus dem Brandenburgschen, 
den 21. Marz. 

Der vormalige Königl. Kammersänger, 
Herr Fischer, unternimmt jetzt eine Kunstrei-
se über Warschau nach S t . Petersburg und 
Moskau. 



Kassel, den 18. März. 
Der vormalige Kurhessilche General? 

Ouartlermeister - Lieutenant und nachherige 
Wesrphälnche Divisions - General von OchS 
isc als Oberst in dem Kurfürstlichen General-
staabe auss neue angestellt; ein Beweis, daß 
der Kursürst den einmal angenommenen 
Grundsatz aufrecht erhalt, seine M i l i t a i r - n. 
C vildeamten auf ihre vormaligen Posten des 
Zahr^s 1806 wieder hinzustellen. Den pa-
triotischen Gesinnungen des Generals von 
Ochs gereicht es zur Ehre, daß er bei eige-
nem Vermögen und der ihm als geschickten 
Ofstcier nicht fehlenden Aussicht einer frem-
den Anstellung, es selbst als ehemaliger Ge-
neral- Kapi ta in, mit Zurücklretung dreier 
Grade, vorzieht, sich dem Dienst seines Für-
sten und Vaterlandes aufs neue zu widmen. 

Vom M a i n , den 21. Marz. 
Briefe aus Baiern schildern die Verwer-

fung des Konkordats als einen Sieg der öf-
fentlichen Meinung. Merkwürdig sei es: 
daß die gebildeten Katholiken des Königreichs 
sich beinahe noch starker dagegen erklart, als 
die Protestanten. 

Die Schätzung der Liquidationen aller 
Privat-Forderungen an Frankreich ist nun-
mehr geendigt. S ie belauft sich auf 1700 
Mill ionen Franken. 

ES heißt, sagen öffentliche B lä t ter , der 
Bundestag werde, nach den Osterferien, zur 
Beförderung deS vaterländischen Handels, 
50 pro Cent auf alle Mcmufacrurwaaren le; 
gen, die aus England eingeführt werden. 

M a n versichert, der Herzog von Nassau 
werde bald als Großherzog auftreten. 

Wien, den 18. Marz. 
Wegen des Ueberfluss s an Getreide steht 

jetzt in unserer Monarchie die Ausfuhr gegen 
Erlegung des 17z5 festgesetzten Zolls frei. 
Die gegenwärtige Wohlfeilheit ist erst Folge 
einer mittelmäßigen Ernte nach zwei Fehl-
jahren; was steht nicht zn erwarten, wenn, 
wie es allen Anschein hat, dies Jahr eine 
reiche Ernte qewährt. 

Ungeachtet die Pforte durch Verträge 
gebunden ist, für allen durch die Barbares-
k.n ^egen die österreichische Flagge verübten 
Frevel zu haften, so hat unsere Regierung 

sich doch, auf die Einladung deS Königs von 
Sardinien, bereit erklart: den Maßregeln, 
welche andere Mächte zur Verhütung solcher 
Verletzungen des Völkerrechts nöthig finden 
würden, beizutreten. 

Brüssel, den 19. März. 
Vorgestern ist zu Ostende ein kleines Pul-

vermagazin, welches mir Granaten und an-
dern Kriegsbedürfmssen angefüllt war , in die 
Luft geflogen. Gottlob ward kein Mensch be-
schädigt. 

Nach unsern Blattern werden die Däni-
schen, Sächsischen und Hannoverschen Kon-
tingents - Truppen den Rückmarsch ausFrank-
reich schon im M a i antreten, und die Russi-
schen und Englischen noch bis zum September 
daselbst bleiben. Die Einschiffung der Rus-
sen wlrd zu Dünkirchen erfolgen. Alle Pfer-
de der Russischen Kavallerie, Art i l ler ie:c. , 
sollen, zur Erleichterung des Abzugs, in Fol-
ge einer besondern Konvention, an Frankreich 
überlassen werden. 

Amsterdam, den 21. Marz. 
Briese aus Washington vom 4. Februar 

sagen, wie in Englischen Blättern angeführt 
wird, daß der Amerikanische Senat am Tage 
vorher darüber dabattirt habe, daß der Prä» 
sident bevollmächtigt werden mäge, Befehl zu 
ertheilen, alle spanische Schiffe wegzunehmen, 
und sie unter andern so lange zu behalten, bis 
der Herr Meade, welcher als amerikanischer 
Agent wegen Forderungen und wegen einer 
anstößigen Schrift zu Kadix arretirt worden. 
Wieder in Freiheit gesetzt sei. 

Dagegen enthalten Belgische Blätterdas 
Gerücht, daß in den Spanische Häfen ein 
Embargo auf alle Amerikanische Schiffe ge-
legt sei. 

Kopenhagen, den - r . März. 
Das Storthrng in Norwegen hat die 

Regierung zu Stockholm um die St i f tung ei-
nes eigenen Ritterordens für Norwegen er-
sucht. 

London, den 17. März. 
Der Kanzler der Schahkammer machte 

gestern im Unterhause den Antrag, daß eine 
Mi l l ion Pfund Sterl ing zum Anbau neuer 
bischöflicher Kirchen bewilligt werde. Zuge-
standen. Die Anzahl der Einwohner von 



London wurde Sei dieser Gelegenheit auf ewe 
Mi l l ion l29,OOS angegeben; eine Bevölke-
rung , die keine einzige andere Stadt in Eu-
ropa hat. Die Kirchen von London haben 
nur für 155,000 Manschen Raum. 

Als d<r Abb Mathias letzten Sonntag 
in der hiesigen Spanischen Kapelle Messe las, 
ward er von einem wahnsinnigen Franzosen, 
Namens Caseaux, der mit einem langen Des 
gen bewaffnet war , angefallen, verfolgrund 
in der Sakristei an den Händen schwer ver-
wundet. Doch kehrte er zum Altare zurück 
und setzte mit blutigen Händen die Weihnng 
des Palmen fort. 

Pa r i s , den 17. Marz. 
Vranzon, der Pseudo - Finanzminister 

des falschen Ludwigs X V I I . , der auf zweijäh-
rige Haft verurtheilt war , hat feine Appella-
tion zurückgenommen. Bruneau selbst er-
klärt: er sei zufrieden, und flucht und säuft, 
wenn er nicht schläft, wie gewöhnlich. 

Herr du V . de Lt . , ein Offizieru.Guts-
besitzer in der Vendee, ließ nach der Nieder? 
läge, welche die Noyalisten im Zahre 179z 
erlitten, seine vierjährige Tochter Krankheits 
wegen bei einer Gastwirthin in dem Flecken 
Nor t . Er selbst blieb bald hernach, seine 
Gatt in wurde hingerichtet, und das Kind 
ging, von der Gastwirthin vernachlässigt, 
durch mehrere Hände, und darüber der Be-
weise feiner Abkunft ganz verlustig. Endlich 
wurde es an mehreren Kennzeichen, beson-
ders an einem dunklen Maa l am Halse, uud 
einem rothen Fleck am Vorderarm, für die 
Tochter jenes Gutsbesitzers anerkannt, und 
von den ehemaligen Unterthanen desselben 
auch freudig aufgenommen. Allein mehrere 
Familienglieder thacen dagegen Einspruch, weil 
der Beweis der Aechtheit nicht vollständig ge-
führt sei, sie haben aber ihren Proceß durch 
alle Instanzen verloren. 

D i t Quoridienne berichtet: Ein Mäd-
chen, welches am Sonntag nach der Kirche 
gehen wollte, wurde durch zwei vom Dache 
herab vor ihr niederstürzende Katzen so er-
schreckt, daß sie Verstand und Sprache ver-
lor. S ie miaue bloß. 

Dem Vernehmen nach ist in diesen Tagen 
«in Courier mit wichtigen Depeschen, in Bezug 

des Concordats, nach Rom abgegangen. Die 
Zahl der Diöcesen, die in letzterm auf 92 be-
stimmt war, soll bis auf 78 herabgetzt werden. 
Es herrscht übrigens das beste Vernchmen zwi-
schen unserm Hofeuno dem pabstlichen Stuhle. 

I n mehreren unserer neusten Flugschriften 
wird wieder mehr oder minder heftig gegen die 
Beibehaltung der Schweizer-Regimenter in 
Französischem Dienste geschrieben. M a n 
trägt geradezu darausan, nurNationas-Trup-
pen beizubehalten, und alle fremde Truppen 
zu entlassen. 

Vorgestern ist Lord Spencer, wegen einer 
Schuld von 40,000 Franken, nach dem Gefäng-
nis der Pelugie gebracht worden. 

Der König von Spanjen hat das unter 
Carl dem Drit ten angefangene Museum der 
Wissenschaften in Madr id , das in der letzten 
Zeit in Verfall gerathen war, herzustellen und 
zu vollenden befohlen, nnd das Geld zu den 
Kosten aus seinem und der Königin Privat-
schatze angewiesen. Die Gallerie für Malerei 
soll zuerst vollendet werden. 

Be r l i n , den 17. März. 
Sei t gestern erschallt das Gerücht/ die 

neue General-Controlle habe das dem Profes-
sor Görres bewilligte Iahrsgehalt von '8ov 
Rth l r . so lange suspendirt, bitz ihr das „wo-
f ü r " bekannt gemacht worden sey. Über-
haupt muß man es dem Chef der neuen Gene-
ral:Controlle, Hrn. geh. Staasrath von La-
denberg, zum Ruhm nachsagen: daß er phne 
Ausehen der Person, mit unerbittlicher Stren-
ge alles streicht und monirt , dessen Zweckmäßig-
keit oder Iustifikation durch eine allerhöchste 
Kabinetsordre ihm nicht nachgewiesen worden 
ist. 

Brüssel, den i9 tenMärz. 
M a n spricht von der nahen Ankunft des 

Königs; doch heißt es zugleich, Se. M a j . 
werde sogleich das Schloß zu Lasten beziehen. 

Der König hat unterm 8ten dieses zur 
Verminderung der öffentlichen Ansgaben einen 
Beschluß gefaßt, laut welchem ihm ferner 
keine Vorschläge zur Erhöhung von Besoldun-
gen Gratifikationen, Pensionen:c., gemacht 
werden sollen, auch sollen von erleidigten Stel-
len nur die unumgänglich nöthigen, und diese 
n ich t durch neuanzus tp l l ende ,Personen , f o n d e r n 



ömch bereits im Dienst befindliche, erfetzt 
werden. 

Madr id , den 4. Marz. 
Ein officieller Bericht des M- l i t a i r Com? 

mandanteit von Ca/abozo.in di>, Po»c-Direk-
tor von C^rracas, vom 4ten Dece,nbcr, be-
stariget den S ieg , den die königl. Trupp n 
an gedachtem Tage erfochten haben. D i e I n -
surgenten verloren ihre sämmtliche über ivocz 
Mann starke In fan ter ie , 400 Reuter und die 
ganze Artillerie. Zaraza führte sie an. Um 
eben die Zeit stand Mor i i lo un Begr i f f , mit 
dem Insurgenten Paez, in der Nahe deSJlpu-
ra-Flusses, handgemein zn werden. M a n 
zweifelt nicht an dem Erfolge. 

London, dey 17. M«rz. 
Es geht die leere Sage, das Parlament 

werde aufgelößt werden. — Die letzten Nach: 
richten aus Ostindien fehlen die Englischen Hen 
re in Bewegung. 

Die Englischen und auch mehrere Deut? 
sche Zeitungen behaupten, daß die Liquidationen 
in Par is beendigt sind. S ie belaufen sich auf 
1700 Mil l ionen Franken; dazu werden von 
Französischer Seite abfindnygsweise gegen 12 
Mil l ionen Rente» in 5 Procent Confold. ge? 
geben; die Liquidations- Commissaire werden 
alsdann alle liquidirten Forderungen in gewis-
se C l a s s e theilen, und mit mehr oder weniger 
Procenten auf Pie Entschädigung^ - Summe 
anweisen. — DaS Anlchen für den Dienst 
dss Jahres 1818 wird ganz vpn Fraiizösifchen 
Banquiers übernommen; aber die 2 80 Mi l l io-
nen , welche an die verbündeten Mächte entrich-
tet werden müssen, wird man bei Ausländern 
negociiren. M e e6 heißt, wird England die 
ganze Berichtigung übernehmen. 

Der Aufwand der ersten Gefandfchaft in 
China unter Lord Macartney, soll sich auf 
100,Ovo Pfd. belaufen haben; der der zwei-
ten, mit Einschluß der verunglückten Alceste, 
unter Lord Amherst, kann beinahe doppelt so 
hock) angeschlagen werden. Nickt die Ostindi-
sche Gesellschaft, welcke den Vortheil vom 
Handel mit China hat, fondern das Englische 
Volk bezahlt diese Kosten. 

Den Brauern des Porterbiers von Lon-
don wird unter andern Schuld gegeben, daß sie 
ayßer dem Ma lz nnd Hopfen auchTaback, den 

tödlichen Nachtschatten und U u x vomica als 
Ingredienzen gebrauchen. Dieganze Untersu-
chung ist einer Kommitee übertragen worden. 

Hessen-Homburg, das jetzt auch Mitgl ied 
des Deutschen Bundes ist, hat 17,000 Ein-
wohner. 

Vermischte ^ a e l i r i c h t e l l . 
Der Kommandant der amerikanischen 

Eskadre im Mittelländischen Meere har von 
dem Dey von Algier verlangt, daß seine Kae 
per m der Folge nie mehr amerikamscheSchif-
fe visieren sollten, da die Pest so leicht da? 
durch verbreitet werden könnte; im Fall der 
Weigerung habe er Befehl, jedes Algierifche 
Schiff in Grund zu bohren. Führten die Eu-
ropäischen Staaten eine solche Kraftsprache 
gegen die Barbaresken, wie die Amerikaner, 
so würde ihrem Unwesen bald ein Ende ge? 
macht seyn. 

Man hat oft behauptet, es habe sich nie-
mand Napoleon dre Wahrheit zu sagen ge-
t rau t ; hier ein Beispiel, welches das Gegen-
theil beweist. Das ehemalige Mitgl ied des 
französifchen gesetzgebenden Körpers, der je-
tzige preussische NegiernngSrath Iacobi, er-
zählt: er habe den isten J u l i i g i z an Na-
poleon nach Dresden geschrieben, daß man 
ihn in Par is einen umgekehrten Erlöser nen-
ne; denn wie der Heiland sich allein für alle 
geopfert habe, so opfere er (Napoleon) alle 
für einen Einzigen. Er sagte ihm ferner in 
diesem Briefe: die Verzweiflung herrsche von 
der Newa bis zum Tajo und die Franzosen 
litten mehr als ihre Feinde? denn sie hätten 
das Gefühl , ohne Noth und ohne Nutzen 
Fremde verderben zu müssen und fürchten die 
nahende Nemesis. Napoleon hatte diesen 
Br ie f auch erhalten. 

Der Zweikampf, der zwischen dem Für-
sten A. Czartoriski und dem General Pacz 
voriges Jahr statt finden sollte, ist auf eine 
frohe Weise beigelegt. Der Fürst bleibt un-
angefochten im Besitze seiner Gemahlin, auf 
deren Hand bekanntlich der General ältere 
Ansprüche zu haben behauptete, nnd lehrerer 
hat sich mit einer andern sehr reichen liebens-
würdigen Landsmännin vermählt, die sich in 
dem Ehekontrakte ausbedungen, daß ihr künf-
tiger Gemahl auf alle vermeintlich von dem 



Fürsten zu fordernde S a t i s f a k t i o n V e r z i c h t 
t h u e . 

Da auch nun Portugal dem heil. Bunde 
beigetreten ist, so sind jetzt alle Europäischen 
R i e m e n Mitglieder desselben, nur nicht der 
P^pst, der englische Regent und der türkische 
Su l tan , freilich alle drei aus ganz verschie-
denen Gründen. 

Am Tage nachher, als in der Nacht der 
Pistolenschuß auf Lord Wellingtons Wagen 
gefallen war , vernahm man, daß ein gewis-
ser Quin eiligst Par is verlassen hätte, nach-
dem er sich seinen Schnurrbart abschneiden 
lassen. Man hat ihm sogleich nachgesetzt, 
und er ist in der Nähe von Lyon festgenom-
men, und in Par is eingebracht worden. 

I m Tilsit Niederungschen Kreise har der 
S t u r m am i / ten Januar folgende Verwü-
stungen angerichtet: zusammengestürzt sind 
17z Wohnhäuser, 508 Scheunen, 60 Schop-
pen, 267 Stä l le , Z4Mühlen(Werth 181,860 
Thlr . ) Getödtet sind: 79 Pferde, z Ochsen, 
50z Kühe, 41 Schweine, 6z Schaase (Werth 
17,22z Thlr . ) Stark beschädigt wurden: z 
Kirchen, 584 Wohnhauser, 215 Scheunen, 
75 Schoppen, 267 Stä l le , 12 Mühlen (Werth 
des Schadens 45,510 Th l r . ) An Getreide 
ging verloren: 112 Schfi. Weizen, 87iSchf i . 
Roggen, i izo Schst. Gerste, 510 Schfl. Ha-
fer, iz Schfl. Erbsen, in Summa 26z l Schst. 
Ferner: 51,551 Centn. Heu, 2544 Schock 
St roh (Werth 49,476 Thlr.) Summa des 
Schadens: z 18,141 Thlr . Der Schaden in 
den königl. Forsten ist unermeßlich, da er in 
der Schneckschen Forst allein über 300,000 
Thl r . beträgt. 

Kirchenmusik. 
Eine Gesellschaft von Freunden und Freun-

dinnen der Tonkunst und des Gesanges hat sich 
entschlossen, d«sden,Hinte Oratorium: 
lt-r. «ach der Komposition von Palest ina und 
Pergolcft, jenes mit einem von dem Herrn Pro-
fchor Seqelbach untergelegten deutschen Texte, 
dieses nach der bekannten Parodie von Klopftock, 
aufzuführen. Theils um den Genuß dieser Mei-
sterwerke der heiligen Musik einer so großen Zahl 
von Zuh.rern als möglich zu gewahren, theils 
weil die Begleitung der Orgel nickt entbelnt wer-
den kann, ist dazu die hiesige St- ^ohanniskirche 
obrigkeitlich gewahrt und der Sonnabend vor 

Ostern, der iz. Apri l , Nachmittags um 4 Übe, 
wo kein Gottesdienst statt findet, bestimmt n or-
dt n. Die Einnahme fiiel-t tu drin Stiltungs' oild 
der für Dorpat neu zu errichtenden Armenan^alt. 
- Das Nähere in einem der nächste Stucke 
dieser Zeitung. 

Auflösung öco Ncithsels im vorigen Stück: 

E i n Auge. 

N ä t h s c l . 

I h r Kinder sollt'S mir rathen» 
I h r habt's, und Alte nicht; 
Doch war's in allen Staaten 
Bei Alten, wie man pricht. 
I h r habt'S nun, Kinder, waltet 
Damit bescheiden hin, 
Denn allzubald erkaltet 
Für Euch des Wortes Sinn. 
So lang' ihr's habt, so setzet 
Fnr's erste Zeichen nur 
Ein and'rcs hin, verletzet 
Es nie, und folgt der Spur. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Das Konseil der Kaiserlichen Universität z u 
Dorpat macht hierdurch zur strengsten Nachach-
tuilg wivdcrholentlick bekannt: I day alle Grund« 
jinslcr der Uiliversitätsplaye ihren Grundzins am 
isten April jeden Jahres der Universitäts-kent-
kammer, bei Vermeidung gerichtlicher Maaßre-
gel»?, abzutragen haben; 2 dap die Pfändung deS 
Viehes mneihald des Tombezirks, nach wie vor, 
strenge exekutirt werden wird, und daß fnr ein sich 
dahin veilaufenes Ä.ind > S^ubel, für ein Pferd 
1 S übel, für ein Schwein 2 S.ubel, und für ein 
Schaaf 50 Kop., zum Besten der T, omwächter, 
eingetrieben werden soll, wozu der Betrag der 
Fütterung, naä) Verhältnis der srnberu oder spä-
ter»! Einlösung, noch besonders zu entrichten ist. 
Dorpat, den 22. Mär; IL iL. I 

I m Namen deS nonseils der Kaiserlichen 
Univerlitat zu T orpat: 

Giese, Ziecror. 
^ . . . F usch, Secr. 

V o n Einem KaiserlichenUnwersitats-'Gerjchte 
u Dorpar wird hierdurch zur allgemeinen Wissen-
chait gebracht, daß in der Wowiung weil. Hern 

Prozessors Huth am isten April d. und an den 
folgenden lagui , Nachmittags von 2 Uh" an, 
und zwar an den beiden ersten Togen, vorzüglich 
gute physikalische und mathematische Instrumente, 
als Reißzeuge, Fernglaser, Thermometer?c., cine 



Sammlung von Gewehren und alten Waffen, e,ne 
bedeutende Quanti tät messingene Ucberreste von 
Instrumenten, Glasröhren und Glasgefaßcn »l. s. 
w . , au den folgenden Tagen aber eine Äe>,e-Ka-
lesche, Divuns, St'-Hle, Kommoden, Schranke, 
Spiegel, Uhren, Si lber-, Ste in-und Bettzeug, 
Kupfer- und Küchengeräte, Kleidungsstücke u. s. 
w , gegen gleich baare Bezahlung aucnonls I ^ s 
verkauft werben sollen. Dorpat , den 22. Marz 
zozg ,̂«1 manäarum l 

Wit te , Ntrs. 
Wir Landrichter und Assessors EincS Kaiser, 

lichen Landgerichts dörptschen Kreiseö. fügen des-
mittelst zu wissen, welchergestalt der gewesene 
Köhnhoffsche Arrendator Carl Friedrich Kasch hie-
selbst konviuin angezeigt, und um 
das tleliil« Î »>riklic:iurn <?essionis nachge-
sucht hat. Wenn nun diesem p<uu<> deferiret; als 
werden demnach mittelst dieses öffentlich ausgesetz-
ten Proklams alle Diejenigen, so an gedachten 
Arrendator Carl Friedrich Kasch Anforderungen 
zu haben vermeinen, aufgefordert, sich mit ihren 
ex Vt>l lilulo herrührenden For-
derungen in der peremtorischen Frist von sechs 
Monaten 2 6.iro. das ist bis zum i5tcn Septem-
ber dieses igiLten Jahres, und längstens in denen 
daraus folgenden dreien Acclamationen, bei die-
sem Kaiserlichen Landgerichte durch Beibringung 
ihrer 5untl.in>enic>rum ek<-,liu zu melden, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, so 
diese Frist versäumen, mit ihren Ansprüchen nicht 
gehört noch zugelassen, sondern gänzlich abgewie-
sen und präkludirt werden sollen. Diejenigen aber, 
welche an denselben Zahlung zu leisten odcr Sa-
chen abzuliefern haben sollten, haben solches hie-
selbst bci gesetzlicher Pon abzuliefern. A l s wor-
nach ein Jeder sich zu acbten, Schaden und Nach-
theil aber zu verhüten hat. - Jmgleichen hat 
der PainkuUsche Kupferschmidt Wilhelm Jost hie-
selbst i n , I ' o n o i i n i , angezeigt, und um 
Verleihung des nach-
gesucht. D a solches diesseits conccdirt worden, 
so werden ebenmäßig mittelst dieses öffentlich aus-
gesetzten Proklams alle Diejenigen, so an gedach-
ten Kupferschmidt Wilhelm Jost Anforderungen 
zu haben vermeinen, aufgefordert, sich mit ihren 
ex lilulo vei herrührenden Anior-
derungcn in der peremtorischen Frist von sechs Mo-
naten das ist bis zum 15. September dieses 
i8!8ten Jahres, und längstens in denen von zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
nen , bei diesem Kaiserlichen Landgerichte durch 
Beibringung ihrer 5>ni«1aint-ii!c>si>n> zu mel-
den, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
Diejenigen, so diese Frist versäumen, fernerhin 
mit ihrenAnspri'chcn nicht gehört noch zugelassen, 
sondern ganzlich abgewiesen und präcludirt werden 
sollen. Diejenigen ab.er̂  welche an denselben Zah-
lung zu leisten nnd Sachen abzuliefern haben soll-

ten, haben solches bei gesetzlicher Pön hieselbst an-
zuzeigen. - - Da ferner über den Aachlaß deS auf. 
dciii Gute Schloß Odenpäh verstorbenen Arrenda-
tors Piper nunmehr con î,t-5U5 eröffnet 
worden, so werden ebenmaßig mittelst dieses Pro-
klamS alle Diejenigen, welche an dessen Nachlaß 
Anforderungen ex l^uoeiin^us vel Nluio zu 
haben vermeinen, aufgefordert, sich mit diesen 
ihren Anforderungen in der peremtorischen Frist 
von sechs Monaten a <Iaw, das ist bis zum i^ten 
September dieses i8iLten Jahres, und spätstenS 
in denen darauf folgenden, von zehn zn zehn Ta-
gen abzuwartenden dreien Acclamatieren durch 
Beibringung ihrer hicsechst zu mel-
den. — Endlich wird die Elisabeth Mül lers, de-
ren jetzigerAufenthalt nicht hat ausgemittelt wer-
den können, deSmittelst aufgefordert, sich zur Fort-
setzung ihrer hieselbst pendenten Beschwerde-Sache 
wider Herrn Oekonomie-Commissaire, Kapitain 
von BeHagel, pcto. erlittener Ungerechtigkeiten 
und Bedrückungen, innerhalb Jahresfrist a cl.ikc» 
hieselbst zu melden, widrigenfalls die Sache deli-
ret werden wird. Signatum im Kaiserl. Land-
gerichte zu Dorpat , am l5ten März 1318. 2 

I m Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

A. R. v. Rennenkampff, 
Assessor. 

Secr. Hehn. 

( M i t Eene lnn igung der Kaiserlichen Po l i ze i -
V e r w a l t u n g hieselbst.), 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

LZ" Herr Doktor August Wilhelm Tavpc in 
S t . Petersburg wird herausgeben: „Russisches 
historisches Lesebuch, aus Karamsins Geschichte 
Rußlands. Für Schulen und dcn Selbstunter-
richt, durchaus accentuirr, mir Worterklärunaen 
und Redensarten in deutscher und französischer 
Sprache, nebst Hinweisungen auf die Grammatik. 
A ls dritter Theil zur fünften Auflage der russi-
schen Sprachlehre." Man pränumerirt mit 6 Rb. 
V . A. in der akademischen Buchhandlung in Dor-
pat. 1 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Das früher dem Herrn von Dave gehörig ge-

wesene Haus, mit Nebengebäuden und einem klei-
nen Garten, ist zu verkaufen, oder, im Fall sich 
kein Käufer findet, daselbst die untere Etage mit 
allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. Das Nä-
here bci der Frau Landrathin von Fersen. z 

Z u verkaufen. 
Außer allen Gewurzwaaren sind weiße und 

grüne Schweizer - und inländische Käse, wie auch 
alle Sorten Weine für billige Preise zu haben bci 

D . F. Müller. z 



B e i demBöttchermeister Gcnsky ist eine P a r -
tei eschene ganze und halbe Bierfässer, o wie auch 
Brandtweinsasser für billige Pre i e zu haben, z 

B c i mir ist gute M a i b u t t e r , das ^p?d. zu ? 
R u b . und geschirrweise zu L R u b . zu haben, z 

^ W i t t w e P e n a. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko em-

pfehle ich mich mi t weißem und gestreisten Kal l in-
ko , N a n k i n , breiter und schmaler gestreifter E i n -
w a n d , breitem und schmalen Segeltuch, Z i y und 
Halbz ih )c., wie auch mi t eben angekommenen fr i -
schen Apfelstnen und Zitronen. Sc lama icw. 2 

Grünes G l a s in Kisten, von guter ^ual i t i - . t , 
ist für b.lligen Pre is zu haben bci 2 

I . W . Kaeding. 
B e i dem Glasermeister Z inof fsky , auf dem 

Sandberge, steht eine sehr gute Droschka mir Res-
sorts für billigen P r e i s zu verkaufen. 2 

E i n , von einem allgemein berühmten Meister 
in S t . Petersburg verfertigtes tafelförmiges For-
tep>ano von Mahagonyholz , mit 5-;- Oktaven, und 

von vorzüglich schcncm und angenehmem T o n , ist 
bci Jemandem käuflich zu haben. W e m es um 
mehrere Auskunf t hierüber zu thun ist, bekommt 
sie ausführlich bei Unterzeichnetem. 2 

G . C. Sprenger , Jnstrumentenmacher. 
B e i mir sind für sehr billige Preise zu haben: 

W o l l e , W o l l e n - G a r n , Le inwand, Rahzwi rn , 
S t r ickzwi rn , Zichorien und Kar to elmehl. 2 

Schuy. 
D i e Erzeugnisse der bei D o r p a t belegenen Fa-

yencc-Fabrik werden von jetzt an nur bci Gerrit 
Ch. G o t t l . Ucke, wo die Ronneburgsche Zucker-
Niederlage sich befindet, verkauft. S o wie die-
ses Geschirr seiner besondern Haltbarkeit im Feuer 
wegen zu empfehlen ist, eben so hat das Publ ikum 
die billigsten Preise und die prompteste Bedienung 
j u erwarten. i 

Eine g u t e , l e i c h t e Britschke auf RessortS 
steht zum Verkauf bei F . W . Steehr. 1 

B e i mir sind unter der Hand zu verkaufen: 
Tische, S t u h l e , Schränke, eine Kommode, B e t t , 
stellen, ein Ruhebett und verschiedene Kuchen« 
geräthe. — Zugleich ersuche ich einen Jeden, wer 
von mir etwas zu fordern h a t , sich bei mir ein-
zufinden. Färber W ' l f f . t 

Russisches Stangen- und Schincn-Eisen, und 
schwedische Här inge, die Tonne zu 45 Rb l . B . A . , 
sind zu haben bei D . F . M u l l e r . z 

Zu vermiethen. 
Eine nahe am großen M a r k t belegene Fami -

l ienwohnung, mir Domestikenstuben, einem ge-
wölbten Keller, S t a l l r a u m :c . , ist vom 1. A p r i l 
d. I . ab zu vermiethen. Nähere Nacbweisung 
giebt M . G . G enzius. Auch weiset derselbe eine 

' unverheiratete Person nach, welche der inner» 
und äußern M r t h s c h a f t schon mehrere Zahre rühm-

lichst vorgestanden h a t , und sich gegenwär t ig bei 
diesem Facke zu engagl' cn wünscht. 2" 

B e i der W i t t n e Haubol t , in, zweiten S t a d t -
t h e i l , find fnns Zimmer zu ve'.miethcn. l 

E i n kleines ^>aus im zweiten Stadtthcile', 
Nebst Kel ler , kalter K a m m e r , Kkcete, S t a l l und 
G a ren , ist zu vermiethen und gleich zn bcziehcn. 
T as 'Nähere erfahrt man in der Zeitungs-Expcdj-
tion. 1 

W o zwei Zimmer für Unverhei ratete zur 
M i e t h e zu haben sind , und wo eine gebrau ' te 
Droschka zu verkau en ist, erfahrt man bci dem 
H e r r n Apotheker Wegener. l 

^Icieteuvsllcl). 
W e r ein Absteige-Quart ier mit S t a l l r a u m 

jährlich zu vermiethen willens i , r , bcUebe es in 
der Expedition dieser Zeicung anzuzeigen. 2 

P e r s o n e n , die u>re anbieten. 
Eine F r a u , welche sowohl die landsche alS 

stadtische W i r t s c h a f t versteht, wünscht ein Un-
terkommen, wo sie sehr billige Bedingungen ma-
chen wurde» wenn ihr Kind auch zugleich den nö-
thigcn Unterhalt finden kennte. Auch wird eitt 
armer Knabe von 6 I a h r e n , welcher jährlich 50 
Rubel alS Bcihnl fc zum Unterhalt h a t , mitleidi-
gen Herzen zur Erziehung empfohlen. — So l l t e 
auch Jemand 20 bis zo lp f . Heede zu verkaufen 
haben" so wird gebeten, sich obiger drei Bekannt-
macl ungen wegen in der Zei tungS-Expedit ion zu 
erkundigen. ' 2 

G e f u n d e n 
E s ist mi r cm Schlüssel und ein Schlüssel vo» 

einem Vorhange - Schloß von einem Menschen ab-
geliefert worden, welcher vorgiebt, dieselben ge-
funden zu haben. D e r Eigenthümer kann sie bei 
mir zu jeder Zei t in Empfang nehmen. A 

Stadtthei l -Aufseher Schmidt . 

A n g e k o m m e n e Fremde. 
D e r Herr General G r a f von Igelstrom, kömmt a. 

dem Revalschen, logirt bei dem H e r r n E t a t ^ -
rath von St iernhie lm. 

D u r ch p > s,« te N? isende. 
D e n 2g. M ä r z . 

D e r Her r Kammerjunker Gras KoSkol, von R i g a 
nach S t . Petersburg. 

Z/n Kuös/ F/kü. S, 

Hui«/ ,0 — 67 
Ouca/ . /o -̂7 —» 

Zln 4! ^ — — 



Dörptsche Zettung. 

27. 

Mittwoch, den z. April, 1818' 

I s t ?u d r«c?e t t e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Univers i täts , Zensur: V . F . E . R a m b a ch, Censor. 

Inländische Nachrichten. 
Moskau, den 6. Marz. 

Es werden zur Aufnahme deS hier im 
Monat Z u m erwarteten Königs von Preußen 
bereits Ansialten getroffen» Se. Majestät 
werden mit der Kaiserl. Familie zusammen im 
Kreml wohnen. 

Warschau, d. 24. Marz n. S t . 
Z n der Nacht aufden 2z. dieses ( l i tena. 

S ty ls ) trafen Se. Kaiserl. Hoheit der Groß-
fürst Michail Pawlowitsch in erwünschtem 
Wohlsein hnr ein. 

Warschau, den 28. Marz n. S t . 
Nachdem die beiden Kammern sich am 

27sten März nach gehaltenem Gottesdienste, 
im Senats-Saale versammelt und die Nun-
tien die Plätze eingenommen hatten, die ih-
nen durck 5en Präsidenten des Senates waren 
angewiesen worden, wurden Se. Majestät 
durch eine Deputation von 6 Mitgliedern, 
und zwar z von jeder der beiden Kammern, 

hiervon in Kenntniß gesetzt. An der Thüre 
des Saales wur'e der Kaiser von dem Präsi-
denten und dem Sekretair des Senates, em-
pfangen, bestieg dann den Thron, zu dessen 
rechter Seite die Minister und der Staats-
Nath , zur Linken die Suite und hinter dem-
selben der Hof des Monarchen sich befand, 
und hielt von demselben herab, die untenste-
hende Rede in französischer Sprache, die hier-
auf von dem Minister Staats : Sekretair in 
Pohlnischer verlesen ward. 
Nc5e S r . Majcstat des Kaisers und Köni-
ges, bei Eröffnung des Reichstages des 

Könu,reiche Pohlen. 
Repräsentanten des Königreichs Pohlen! 

I h r e Hoffnungen und Meine Wunsche gehen 
in Erfüllung. Das Volk, das S ie zu re-
praftntiren berufen sind, genießt endlich eine 
National-Existenz, die durch Anordnungen 
gesichert ist, welche die Zeit gereift und bestä-
tigt hat. Nur auS dem aufrichtigsten Ver-
gessen des Vergangenen konnte allein Zhre 



Wiedergeburt hervorgehe». S ie war bei M i r 
von dem Augenblicke an unwiderruflich bei 
schlössen, da Zch auf die M i t t e l , .sie auszu-
führen, sicher rechnen konnte. Eifersüchtig 
auf den Nuhm Meines Vaterlandes, habe Zch» 
darnach getrachtet, denselben zu vermehren. 
Z n der That hat Rußland in Folge eines Ver-
derbenschwangeren Krieges, in dem es nach 
den Vorschriften der Christlichen Sittenlehre, 
Böses mit Gutem vergalt, Zhnen brüderlich 
die Hand dargeboten und unter allen Vorthei-
sen, die ihm der Sieg darbot, nur die Ehre ge-
wählt, eine tapfere und achtuugswürdige Na-
tion wieder aufzurichten und herzustellen. — 
Zndem ich dazu beigetragen, habe Zch einer 
inneren Ueberzeugung gehorcht, die mächtig 
durch die Begebenheiten unterstützt ward. Zch 
habe eine Pflicht erfüllt, die jene Ueberzeu-
gung allein M i r gebot, und die Meinem Her», 
zen nur um desto theurer ist. — Die Organi-
sation, die in Zhrem Lande bestand, hat die 
unmittelbare Einführung jener, die Zch Zh ; 
nen gegeben habe, gestattet, indem sie die 
Grundsatze liberalerer Einrichtungen in Aus» 
Übung bringt, die nicht aufgehört haben der 
Gegenstand Meiner Sorgfalt zu seyn und de-
ren wohlthätigen Einfluß Zch mit der Hülfe 
Gottes über alle die Länder auszubreiten Hof? 
fe, die die Vorsehung Meiner Fürsorge an-
vertraut hat. So haben Sie M i r die M i t -
tel dargeboten, Meinem Vaterlande zu zei-
gen, was Zch demselben seit langer Zeit berei-
te und was es empfangen wi rd , sobald die 
Elemente eines so wichtigen Werkes die gehö-
rige Entwickelung werden erlangt haben. — 
Pohlen! Von verderblichen Vorurtheilen, die 
so viel Unglück über Euch gebracht, zurückge-
kommen, ist es Eure Sache, Eure Wieder-
geburt zu befestigen. Sie ist unauflöslich an 
das Schicksal von Rußland geknüpft; alle 
Eure Anstrengungen müssen dahin gerichtet 
seyn, diese wohlthätige und Euch schützende 
Vereinigung fester zu knüpfen. Eure Wie-
derherstellung ist durch feierliche Traktaten be-
stimmt, durch die Constitutionelle Charte be-
stätigt worden. Die Unverletzlichkeit jener 
äußern Verpflichtungen und dieses Grundge-
setzes, sichert inskünftige Pohlen eine Ehren-
volle Stelle unter dcn Europäischen Staaten 

zu; ein kostbares G u t , Dörnach dieses Land 
lange vergebens unter den schmerzlichsten Ver-
suchungen getrachtet hat. Die Arbeiten, die 
Zh r zu vollenden habt, beginnen. Der M i -
nister des Znnern wird Euch den jetzigen Zu-
stand der Verwaltung des Reichs anseinam 
versetzen. I h r werdet die Gesetz - Entwürfe 
kennen lernen, die den Gegenstand Eurer 
Berathungen ausmachen sollen. S ie bezwe-
cken fortschreitende Verbesserungen, von de-
nen die der Finanzen des Staates noch Noti-
zen erheischen, die nur die Zeit und eine rich-
tige Würdigung Eurer Quellen, der Regie-
rung verschaffen können. Die constitution-
nelle Form wird successive auf alle Theile der 
Verwaltung ausgedehnt werden. Die gericht-
liche Ordnung wird organisirt. Civ i l - und 
Kriminal-Gefetz-Entwürfe werden Euch vor-
gelegt werden. Zch schmeichle mir mit der 
Hoffnung, daß Z h r , indem Zhr mit fortge-
setzter Aufmerksamkeit dieselben Eurer Prü-
fung unterwerfet, Gesetze daraus entwickeln 
werdet, die bestimmt sind, die kostbarsten Gü-
ter, nämlich Sicherheit Eurer Personen, Eu-
res Eigenthums und der Freiheit der Mei-
nungen — zu schützen. — Da ich nicht im-
mer in Eurer Mi t te bleiben kann, so habe 
Zch Euch einen Bruder, Meinen vertrauten 
Freund, den unzertrennlichen Gefährten Mei-
ner früheren Zahre, gelassen. Zch habe ihm 
Eure Armee anvertraut. M i t Meinen Ab-
sichten und Meiner Sorgfalt für Euer Be-
stes bekannt, hat er sein eigenes Werk über-
nommen. Durch seine Bemühungen und 
seitdem er an ihrer Spitze steht, hat diese 
Armee, die schon an sich so reich an Ruhm-
vollen Erinnerungen und an kriegerischen Ei-
genschaften ist, noch an aller Ar t von Ord-
nung und Regelmäßigkeit gewonnen, die nur 
während des Friedens erlangt wird und den 
Soldaten für feine wahre Bestimmung vorbe-
reitet. — Einer Eurer würdigsten Veteranen 
repräsentirt Mich unter Euch. Unter Euren 
Fahnen grau geworden, ein treuer Tei lneh-
mer an Eurem Glücke wie an Eurem Mißge? 
schicke, hat er nie aufgehört, seinem Vater-
lande Beweise seiner treuen Anhänglichkeit 
zu geben. Die Erfahrung hat Meine Wahl 
vollkommen gerechtfertigt. — Trotz Meiner 



Anstrengungen sind vielleicht die Spuren der 
Uebel, über die I h r geseufzt, noch mehr alle 
verwischt. Doch dies) ist d<e Ordnung der 
D u i q ! : n». l->n.,s°m wird da-Gu-e « M u h l -
ü n 5 Vollkommenheit bleibt der menfchlichen 
Schwäche unerreichbar. — Repräsentanten 
des Königreichs Pohlen! Erheben S ie sich 
zu ver Höhe Ih re r Bestimmung. Sie sind 
berufen, um Europa, das seine Blicke auf 
S>e heftet, ein großes Beispiel zu geben. 
Tyun S ie Ih ren Zeitgenossen dar, daß die 
liberalen Anordnungen, deren für immer hei-
lige Grundsatze man mit den Umwalzungs-
Lehren, die in unseren Tagen das Social-
System mit einer furchtbaren C^tastrophe be-
drohten, zu verwechseln trachtet, nichr ein 
gefährliches Hirngespinst sind, sondern, red-
lich in Ausübung gebracht und besonders mit 
remer Absicht auf einen erhaltenden und der 
Menschheit nützlichen Zweck gerichtet, sich 
vollkommen mit der Ordnung vereinbaren und 
in gemeinschaftlicher Übereinstimmung das 
wahre Wohl der Nationen bewirken. Ihnen 
ist es für die Zukunft vorbehalten, diese große 
und heilsame Wahrheit darzuthun. S o mö-
gen dann Eintracht und Einheit in I h re r Ver-
sammlung den Vorsitz führen, und Würde, 
Ruhe und Mäßigung I h r e Berathschlagun-
gen bezeichnen. Nur von der Liebe zu I h r e m 
Vaterlande geleitet, reinigen S ie I h r e Mei-
nungen ; lassen S ie sie frei seyn von jedem 
besonderen oder ausschließenden Interesse, 
und, dem verführerischen Worte entsagend, 
das zum öfteren sich bei dem gewandten Red: 
ner ein'-ellt, sprechen Sie sie mit Anspruches,g-
keit und Offenheit aus. Möge endlich die brü-
derliche Liebe, die uns allen der Göttliche Ge-
setzgeber vorschreibt, S ie nie verlassen! — 
S o wird I h r e Versammlung den Beifall I h -
res Landes und jene allgemeine Achtung sich 
erwerben, die eine solche Vereinigung, falls 
die Repräsentanten einer freien Nation nicht 
der erhabenen Würde entsagen, die sie beklei-
den, zu gebieten geeignet ist. 

Erste Diener des Staates, Senatoren, 
Nunt ien, Deputirte! I ch habe Ihnen Mei-
ne Gedanken kund gethan, I ch habe S ie auf 
I h r e Pflichten aufmerksam gemacht. Die 
Resultate I h r e r Arbeiten in dieser ersten Ver-

sammlung werden M i r zeigen, was d a s V a r 
terland künftighin von I h r e r Ergebenheit für 
dasselbe, was I c h von I h r e n guten Gesin-
nungen für Mich erwarten, und ob, Meinen 
Entschlüssen getreu, I c h dem, was I c h be-
reits für S ie gethan, eine weitere Ausdehl 
nung geben darf. 

Lassen S ie unö Dem unseren Dank dar; 
bringen, Der allein die Macht hat, die Für-
sten zu erleucht n , Völker zu Brüdern zuma-
chen und über S ie die Gaben der Liebe und 
des Fricd>'Nö auszugießen. 

Lassen Sie uns I h n anrufen, auf daß 
Er unser Werk segne und es gedeihen lasse! 

(Aus der Warsch. Zeit, nach dem Franz. 
Originale.) 

Am 2?sten des Morgens wurden die Ge-
neral? und Staads - und Ober-Offiziere beider 
Nationen durch Se. Kaiserl. Hoheit den Ze? 
sarewttsch, dem Großfürsten Michail Pawlo-
witsch vorgestellt, welcher auch nachher bei 
der Parade gegenwärtig war , nach deren Be-
endigung die Truppen, in der schönsten Hal-
tung und Ordnung, zweimal bei S r . Maje-
stät dem Kaiser vorbeidefilirten. Unter S r . 
Kaiserl. Hoheit dem Zeßarewitsch, Großfür-
sten Konstantin Pawlowitsch kommandirten 
die Divisions. Generale Krasinski und Roz-
niecki. 

Ausländische N'achrichkett. 
Hamburg, den 27. März. 

Aus zuverlässiger O.nelle erfahren wi r , 
daß Se., Majestät, der jetzige König von 
Schweden und Norwegen, zu keiner Zeit sei-
nes Lebens in Indien gewesen; mithin glau-
ben w i r , einen I r r t h u m berichtigen zu müs-
sen, den man selbst in den Memvires des Ge? 
nerals Sarrazin findet. 

Vom M a i n , den 24. Marz. 
Nach > er innern Polizei- und Geschäfts-

ordnung für die Deputirten-Versammlung des 
Herzvgthums Nassau ist das Ablesen der 
schriftlichen Vorträge nicht gestattet. N u r 
die schriftlichen Mittheilungcn der landesherr-
lichen Kommissarien und die Berichte der 
VersammlungS-Ausschüsse werden vorgelesen. 
Die Erörterung derselben geschiebt in freier 
Rede. 



Bei den einzelnen Differenzen zwischen 
der Regierung zu Tur in und der Regierung 
zu Genf lassen öffentliche Blatter ein sardini-
sches Observations - Korps an die Gränze des 
Gebiets von Genf rücken, um daselbst ein 
Observations-Lager zu bilden! 

Stut tgardt , den 19. März. 
Die mit dem Herzog Pau l , Bruder des 

Königs, statt gehabten Differenzen sollenjetzt 
ganz gehoben seyn, und man erwartet den 
Prinzen in kurzer Zeit von Paris zurück. 

Wien, den 26. März. 
Kürzlich ist der General - Feldzeugmeister 

Freiherr von Unterbergen im 7ysten Zahre 
verstorben. Er war bürgerlicher Herkunft u. 
Hofmeister, als er im Zahre 1758 ins Zn-
genieur-Korps trat. Außer seinem Verdienste 
um den S t a a t , auch als Lehrer K. K. Pr in-
zen, hat er sich um Wien im Zahre 1809 noch 
besondere Verdienste erworben. Als er näm-
lich die Unvorsichtigkeit wahrnahm, mit wel-
cher die französischen Feuerwerker bei Verar-
beitung des Pulvers im K. K. Zeughause zu 
Werke gingen, vermogte er durch dringendes 
Bit ten den General Laribossiere, den Arbeits-
platz nach einer Bastei zu verlegen. Hier flo-
gen bald nachher wirklich 2000 Centner Pul-
ver mit allen Arbeitern in die Luf t , die Bür -
ger Wiens aber kamen mit dem Schreck da-
von, wogegen die Entzündung des Vorraths 
in den Gewölben des Zeughauses leicht für 
einen großen Theil der Stadt hatte verderb? 
lich werden können. 

Aus Ztal ien, den 10. März. 
Am i6ten Februar ist wirklich das Kon; 

kordat mit Neapel zu Tarracina unterzeichnet 
word.n. 

Die Gemahlin des Kronprinzen von Nea-
pel, Herzogin von Kalabrien, geborne Erz-
herzogin von Oesterreich, ist zu Palermo von 
einer Prinzessin entbunden worden, welche 
die Namen Mar ia Amakia erhalten hat. 

Aus der Schweiz, den 18. März. 
Aus Basel vernimmt man, daß der Tod 

S r . Majestät des Königs von Schweden sei-
nen als Bürger daselbst befindlichen Neffen, 
der immer für den hochsel. Monarchen die 
rührendste Anhänglichkeit und Achtung hatte, 
-lebhaft angegriffen hat. Dieses Ereigniß wur-

de ihm nicht nur von der verwittweten Köni-
g in , sondern auch durch ein Schreiben des 
jetzigen Königs gemeldet, dessen Schritte 
sämmtlich mit dem Stempel der Mäßignng, 
der Weisheit und Würde bezeichnet sind. 

P a r i s , den 20. Marz. 
Be i Kadix sollen an io,ooc> Mann Trup-

pen versammelt und in zwei Abtheitungen 
nach Amerika bestimmt seyn. Eine Menge 
überschüssiger Officiere geht m i t , um die neu 
zu errichtenden Korps zu organisiren. M a n 
macht sich große Erwartungen, und spricht 
laut davon, daß die Königl. Truppen ? Mo-
nate nach ihrer Landung, zu Buenos-Ayres, 
dem Sitz der Nepublick am La Platastrohm, 
ihr Hauptquartier nehmen würden. (Auch 
die Engländer fanden vor ic? Zahren die Er-
oberung der Stadt leicht, vermogten aber 
nicht sie zu behaupten.) 

Wie man vernimmt, werden zu dem 
Monarchen-Kongresse in diesem Sommer bloß 
die beiden Kaiser und der König von Preußen 
zusammen kommen, und keine andere Monar-
chen. Die Fürsten von Metternich und von 
Hardenberg werden dem Kongresse beiwohnen. 

Vier päbstliche Fahrzeuge, die nach S ü 
nigaglia fuhren, sind kürzlich von Tripol i ta; 
nischen Seetäubern genommen worden, well 
che die Schiffe fortführten, nachdem sie die 
Mannschaft ans Land gesetzt hatten. 

Marseille, den 16. März. 
Ein Schreiben aus Algier vom z: Marz 

meldet, daß der bisherige dasige Dey, nach 
einer tyrannischen Negierung von 6 Monaten, 
binnen 24 Stunden ein Opfer der Pest gewor-
den, und daß der Minister des Znnern, Coja 
de Cavalli, zu seinem Nachfolger ernannt sei; 
wovon die nähere Bestätigung zu erwarten. 

London, den 20. März. 
Die Morning-Chronikle verbreitet das 

Gerücht, daß eine Vermählung des Herzogs 
von Clarence mir einer Hessischen Prinzessin 
beabsichtigt sei, nachdem von Seiten des Kas 
binets die Einwilligung zu einer Verehelichung 
mit M iß W'ckham versagt worden. 

Sieben Dörfer in der Grafschaft Dubl in 
sind im Zustand der Unruhe erklärt worden. 

Der Präsident Pethion auf Hayti leidet 
fortdauernd an einer langwierigen Krankheit. 



Neuere Nachrichten von Hayt« erwähnen ̂ chtS 
von dem abermals verbreiteten Gerüchte, als 
wenn der König Heinrich in einem Aufwände 
am isten Januar sein Leben verloren habe. 
M a n hatte'hinzu gesetzt, daß die Ermordung 
eines mit seinen Leuten auf Urlaub gewesenen 
Obersten, eine Hinrichtung, die König Hein-
rich besohlen, die Veranlassung zu dem Ab-
fall mehrerer Neger-Regimenter gewesen sei, 
die darauf 400 Garden niedergesäbelt undKö-
nig Heinrich eingeschlossen hätten. 

Der DoctorPhil l imore machte am iLten 
im Unterhause den Antrag zu einer Adresse an 
den Regenten, um zu erfahren, welche Sum-
men der König von Spanien an diejenigen 
seiner Unterthanen von den ihm bewilligten 
400,000 Pfund Sterling abgeben werde, wel-
che durch Wegnahme ihrer Sklavenschisse ihr 
Eigenthum eingebüßt hatten. Lord Castles 
veagh erklärte sich dawider, weil die Einmi-
schung einer fremden Macht in die Angelegen-
heiten eines Souverains uud seiner Untertha-
nen unzuläßig sei. Z n dem Fortgange der 
Bemerkungen über diesen Antrag erwähnte 
Lord Castlereagh, daß auch der König der 

> Niederlande das Recht der Durchsuchung al-
ler Nach Afrika handelnden Schiffe zugestan-
den habe, und ein Vertrag zu diesem Zwecke 
nächstens abgeschlossen werden würde. Der 
Antrag des Doctor Phillimore wurde vers 
worfen. 

Algier, den 25. Febrnar. 

Von Tage zu Tage wird es hier ärger 
und schrecklicher. Die Pest wüthet fortdau-
ernd entsetzlich. Diese Krankheit, an wel-
cher in der Stadt taglich noch über 50 Men-
schen sterben, dauert gewöhnlich nur gegen 
24 Stunden. Ohne vorhergehende Unpäß-
lichkeit, ohne Zeichen, diese Krankheit ver-
spürt zu haben, werben noch andere Menschen 
bei der verpesteten Luft und dem Genuß un-
dienlicher Lebensmittel öfters plötzlich ein 

> Opfer des Todes. 

P a r i s , den i6ten März. 

Die C o m m i s s i o n der Bittschriften erstat-
tete Bericht über eine des Maire v. Mairac 
(Lot u n d G a r o n n e ) , welcher verlangte, d a ß 

der bürgerliche Heiraths-Vertraq erst nach der 
kirchlichen Einsegnung statt habe. Die Com-
mission schlug vor, darüber zurTagesordnung 
zu schreiten. — Nach einigem Wortwechsel 
zwischen den Parteien, warb die Vorlesung 
der Bittschrift beschlossen. S ie sagte: „ N u r 
ein Volk von Atheisten könne sich zur Vollzie-
hung der Ehe für berechtigt halten, sobald die 
bürgerliche Obrigkeit gesagt habe: „ Z m Na-
men des Gesetzes verheirathe ich euch'." 
Nicht nur die christliche, sondern alle Religio-
nen, die über der Erde schweben, verabscheu-
en solche Heirathen, und halten sie für Con-
cubinage; kein Franzose glaube sich dadurch 
gebunden; kein Franzose werde wollen, daß sei-
ne Kmder sich daran hielten; man solle daher 
alle solche bürgerlichen Eheverträge für ungül-
tig erklären, wo die Ehe nicht zugleich kirch-
lich vollzogen ward." — Gelächter unter-
brach von Zeit zu Zeit die Vorlesung, und die 
Bittschrift ward mit starker Mehrheit verwor-
fen. 

N 0 r d a m e r i k a. 
Wi r haben Zeitungen aus Boston bis zum 

loten Febr. erhalten. Es scheint, das; sich 
zwischen d«n Vereinten Staaten und Spani-
en ernstliche MißHelligkeiten erhoben haben. 
Schon neulich hatte der Staars^Secretair der 
Vereinten Staaten dem Spanischen Botschaf-
ter einen Br ief voll Bitterkeit geschrieben. 
Z n der Sitzung des Hauses der Repräsentan-
ten vom zten Febr. machte Hr . Trimble den 
Antrag zu folgendem Beschlüsse: „Beschlossen, 
daß das von dem Präsidenten der Vereinten 
Staaten an den König von Spanien ergange-
ne Ansuchen, wegen der Freilassung des Ri-
chard Wil l iam Meade, Bürger der Vereinten 
Staaten, der in dem Schlosse Santa Catali-
na zu Cadix festgehalten wi rd , dadurch unter-
stützt und fortbetrieben werde, daß man dem 
Präsidenten die Gewalt ertheile, Repressalien 
zu gebrauchen, im Falle Spanien sich weigere, 
den besagten Meade schleunigst aus freien Fuß 
zu setzen." Dieser Antrag wurde einstimmig 
angenommen. Hr . Meade hat als Amerika-
n i s c h e r Cvnsul zu Cadix gestanden, und ist in 
mehreren Geschäften mit der S p a n i s c h e n Re-
g i e r u n g v e r w i c k e l t gewesen. 



Vermischte N a c h r i c h t e n . 
Die Oposirion im Brittischen Parlamen-

te stellte bei Gelegenheit der I ndemn i t y -B i l l 
die Behauptung auf, die Minister selbst Häl5 
ten durch den Spion Oliver den vorjährigen 
Tumult gegen den Prinz-Regenten, als ders 
selbe ins Parlament fuhr , veranlaßt. 

M a n sagt, die Vermahlung eines Mo-
narchen mit dem Fräulein von Brandenstein, 
werde an der linken Hand geschehen; sie wer" 
de aber aller der Rechte der übrigen Glieder der 
königlich n Familie genießen. 

Der König von Frankreich hat nicht nur 
das Rekrutiren für die Schweizer-Regimenter 
provisorisch untersagt, sondern auch die Ersaht 
Mannschaft für dieselbe soll nicht mehr ange-
nommen werden. 

Se. Ma j . der König von Preußen haben 
befohlen, wenn landesherrliche Schlösser zu 
Kasernen«, dgl. eingerichtet würden, soll es 
ohne Veränderung ihres alterthümlichen Aeu-
ßern geschehen. 

Auflösung des Rakhsels im vorigen Stück: 
J u g e n d - - T u g e n d . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von der Rentkammer der Kaiserlichen Uni-

versität zu Dorpat werden alle Diejenigen, wel-
che die beiden jetzt leer stehenden Buden unterm 
Universitäts-Gebaude am Markt zu miethen wün-
schen, hierdurch aufgefordert, sich am i/ten, is-
ten und 22jlen April d. I . in der Rentkammer zur 
gewohnlichen Vormittags-Zeit einzufinden, um 
ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren, wie auch 
die Bedingungen der Miethe kennen zu lernen. 
Dorpat, den 2ten April »Ll8. ^ .. 4 

I m Namen der Rentkammer der Katserlt-
chen Universität zu Dorpat; 

Viele, Rector. 
I . F. Vorthmann, Secr. 

Von Einem Kai etliche» Universttats-Gerichte 
zu Dorpat wird hierdurch zur allgemeinen Wissen-
scba.t gebracht, daß in der Wohnung weil. Herrn 
Pro>essors Huth am igten Äpril d . ) . und an den 
folgenden ^aqen, Nachmittags von 2 Uhr an, 
und zwar an den beiden ersten Tagen, vorzüglich 
gute physikalische und mathematische Znstrumente, 
als Aeißzeuge, Ferngläser, Thermometer ?c., eine 
Sammlung von Gewehren und alten Waffen, eine 
bedeutende Quantität messingener Ueberrest.- von 
Instrumenten, GlaSrchren und GU.sgcfäßcn u. s. 
w., an dcn folgenden Tagen aber eine.Aeise-Ka-

lesche, DivanS, Stuhle, Kommoden, Schränke, 
Spiegel, Uhren, Silber-, Stein- und Bettzeug, 
Kupfer- und Kuchengerathe, Kleidungsstucte, Ocl-
gemalde, Kupferstiche u. f. w., gegen gleich baare 
Bezahlung s„ctis,ms I<^» verkauft werden sollen. 
Dorpat, den 22. Marz igig. z 

Xcl lngn<Ialum 
Witte, Ntrs. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestat, de» 
Selbstherrschers aller Reussen?e., thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, kraft deS Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt, belehre des anliero 
producirten, zwischen der verwittweten Frau Chrj-
stina Elconora Schinidr, geb. Gutiahr, in kura-
torischem und tutorischem Beistände, und dem 
hiesigen Herrn Apotheker Jacob Daniel Tbcrner 
am i2ten Jul i 179s abgeschlossenen Pfand- und 
eventuellen Kaufkontrakts, erstere das ihr gehö-
rige, allhier im ersten Stadttheil sub Nr. 2? auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien für die Summe von »53 Hub. S. 
M. , vom Dato deS Kontrakts ab aufsechszia nach 
einander folgende Jahre an leiztern verpfändet, 
dieser wiederum besagten Pfandkontrakt mit auen 
seinen Rechten und Verbindlichkeiten, jedoch mit 
Ausnahme des zu dem Hause gehörigen, nun da-
von abgetheilten Gartens, an den (nunmehr ver-
storbenen Hrn. Lieutenant Pcrer Ludwig v. Eich-
lern für die nämliche Summe von L5öRub.S. M . 
cediret hat, hierauf besagter Kontrakt, nach Aus« 
weis des demselben angefügten Attestats Es. Erl. 
Kaiserl. livländischen HofgerichtS d. d. zi. Octbr. 
1L14 gehörig korrvborirt worden, und nunmehr» 
die resp. Erben deS Herrn Piand-Cessionaru über 
diese Pfändung und eventuellen Kauf zu ihrer Si-
cherheit um ein gesetzliches pl.l.i <»m pi-vc-j-ms 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Dato nachgegeben erhalten haben. Es wer-
den demnach alle Dieienigen, welche an gedachte 
Grundstücke oder wider dcn abgeschlossenen Pfand-
Cessions- und eventuellen Kauf-Kontrakt rechts-
gültige Anspruch« haben oder Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, sich damit in gespli-
cher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen » 
aar» tiuju, . UNd also spatsteNs am 12. 
Mai iL i? , bci diesem Rathe zu melden angewie-
sen , mit der Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser percmtori chen ?rist Niemand mit etwanigen 
Ansprüchen weiter gehört, sondern dcn resp. Er-
ben weiland Perrn Lieutenants Pctcr Ludwig von 
Eicl.lem der unqestchrte Pfandbesitz mehrgedachtcr 
Iumwbtl'cn, na«̂  ^'«kalt des Kontrakts, zuge-
sichert w^di N 'vll. V. I i . W. Gegeben Dorpat-
Rathlaus, den ?osten Mörz ^ 

I m Nam.n und von wegen Es. Edl. Rathe« 
der Küiierlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister ?r. Akennann. 
Ober-Sccr. Schmalzen 



Demnach bci dieser ehstnischen DistriktS^Di-
rcction angezeigt worden, daß der zu dem sud 
gen. 200? und zwar dessen Mheilten ^ ? 
ausgefertigten ehstnischen P^udbrief, groß hun-
dert Rubel S .M . , geborrge Zlnsaslignatlons-Bo-
aen von dem April-Termin vorigen Jahres ab, 
verloren gegangen, mit der Bi t te, wegen Morw 
sicirung dieses ZinSassignations- Bogens ein Pro-
klama ergehen zu lassen, die'em Gelu6>e auch de-
fcrirt worden; als werden hiermittelst alle Dieje-
nigen, welche an oben erwähnten Zinsassignations-
Vogen rechtliche Ansprüche machen zu kennen ver-
meinen, hiermittelst aufgefordert, sich binnen drei 
Monaten a tlaw zuk jiorna pravl)iusi allhier gehö-
rig zu melden, widrigenfalls «-l-ipzo rermino der 
oben erwähnte Zinsasstgnations-Bogen mortifi-
cirt und in dessen Stelle ein neuer angefertigt und 
ausgereicht werden wird. Dorpat, in Einer ehst-
nischen Districts-Direction, am 1. April is is. 

Friedr. von MeinerS» Director. 
A. Schultz, Secr. z 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiser-
lichen Landgerichts dörptschen Kreises) fügen des-
mittelst zu wissen, welchergestalt der gewesene 
Köhnhoffschc Arrendator Carl Friedrich Kasch hie-
selbst iniuMcienüam bonorum angezeigt, UNd UM 
das lleizils iisneticiunT cessionis lzonoruni nachge-
sucht hat. Wenn nun diesem polüt, deferiret; als 
werden demnach mittelst dieses öffentlich ausgesetz« 
ten Proklams alle Diejenigen, so an gedachten 
Arrendator Carl Friedrich Kasch Anforderungen 
zu haben vermeinen, aufgefordert, sich mit ihren 
ex s>uocuv̂ ut- cspilv vei ülulc, herrührenden For-
derungen in der peremtorischen Frist von sechs 
Monaten a tl-no, das ist bis zum izten Septem-
ber dieses iSlLten Jahres, und längstens in denen 
darauf folgenden dreien Aeclamanonen, bei die-
sem Kaiserlichen Landgerichte durch Beibringung 
ihrer kun<ism«itorum ci^iku zu melden, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, so 
diese Frist versäumen, mit ihren Ansprüchen nicht 
gehört noch zugelassen, sondern gänzlich abgewie-
sen und prakludirt werden sollen. Diejenigen aber» 
welche an denselben Zahlung zu leisten oder Sa-
chen abzuliefern haben sollten,, haben solches hie-
selbst bci gesetzlicher Pön abzuliefern. Als wor-
nach ein Zeder sich zu achten, Schaden und Nach-
theil aber zu verhüten hat. — Angleichen hat 
der PainküUsche Kupfcrschmidt Wilhelm Jost hie-
selbst konoi'uin angezeigt, und um 
Verleihung des lzeneiioii cessioni» lianorum nach» 
gesucht. Da solches diesseits concedirt worden, 
so werden ebenmäßig mittelst dieses öffentlich aus-

, gesetzten Proklams alle Diejenigen, so an gedach-
ten Kupferschmidt Wilhelm Jost Anforderungen 
zu haben vermeinen, aufgefordert, sich mit ihren 
ex czuoculli-sue lilulo Vei herrührenden Anfor-

' derungcn in der peremtorischen Frist von sechs Mo-

naten a «Ziuo, das jst hjA I?. September dieses 
igigten Jahres, und längstens in denen von zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
nen , bei diesem Kaiserlichen Landgerichte durch 
Beibringung ihrer tun<lamvnl<i»,im cieäili zu mel-
den, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
Diejenigen, so diese Frist versäumen, fernerhin 
mit ihren Ansprüchen nicht gehört noch zugelassen, 
sondern gänzlich abgewiesen und präeludirt werden 
sollen. Dieienigen aber, welche an denselben Zah-
lung zu leisten und Sachen abzuliefern haben soll-
ten, haben solches bei gesetzlicher Pen hieselbst an-
zuzeigen. — Da ferner über den Nachlaß des auf 
dem Gute Schloß Odenpäh verstorbenen Arrenda-
tors Piper nunmehr coneursus k,rn,kuii,<>.r eröffnet 
worden, so werden ebenmäßig mittelst dieses Pro-
klams alle Diejenigen, welche an dessen Nachlaß 
An fo rde rungen ex ssuocunrsus casillt) vei tilulc, zu 
haben vermeinen, aufgefordert, sich mit diesen 
ihren Anforderungen in der peremtorischen Frist 
von sechs Monaten a c!ali, das ist bis zum i;ten 
September dieses isisten Jahres, und spätstens 
in denen darauf folgenden, von zehn zu zehn Ta-
gen abzuwartenden dreien Acclamationen durch 
Beibringung ihrer suiilj-nnsnlonnn hieselbst zu mel-
den. — Endlich wird die Elisabeth Müllers, de-
ren jetzigerAufenthalt nicht hat ausgemittelt wer-
den können, desmittelst aufgefordert, sich zur Fort-
setzung ihrer hieselbst pendentcn Beschwerde-Sache 
wider Herrn Ockonomie-Commissaire, Kapitain 
von BeHagel, pcto. erlittener Ungerechtigkeiten 
und Bedrückungen, innerhalb Jahresfrist -> -
hieselbst zu melden, widrigenfalls die Sache deli-
ret werden wird. Signatum im Kaiserl. Land-
gerichte zu Dorpat, am i5ten März 1818. 1 

I m Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

A. R. v. Rennenkampff, 
Assessor. 

Secr. Hehn. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Sonnabend dcn 6ten Apri l , Abends um 6 
Uhr, wird im Locale der akademischen Müsse daS 
letzte der früher angekündigten Konzerte gegeben. 
Die Billette sind Nachmittags von z Uhr an im 
Directions-Zimmer zu lösen. 

Die Direktion der akad. Müsse. 

Da der Herr Hofrath von Fuhrmann allhier 
beauftragt worden ist, eine Partei Kornbrand-
wcin für Rechnung, der hohen Krone, auf Liefe-
rung nach Narwa, sowohl in den bevorstehenden 
SomMer-Monaten, alS auch während des Win-



ters, anzukaufen und darüber Kontraste abzu-
schließen so ersucht er die etwanigen respektive» 
Verkäu'cr, der nähern Verabredung kalber wah, 
rend des jetzigen AprilmonatS sich gefalligst bei 
ihm ju melden. , 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Das rrüher dem Herrn von Daue gehörig ge-
wesene ̂ >aus, mit Nebengebäuden und vinem klei-
nen Malten, ist zu verkaufen, oder, im Kall sich 
kein Käufer findet, da-'elbst die untere Etage mit 
allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. Das Nä-
here bei der .^rau Landrathin von Fersen. 2 

Das in der Carlonaschen Straße belegene 
Haus der Frau vonBuschhund ist ans sreierHand 
zu vorkamen. Dasselbe hat acht warme Zi> mer, 
cine Schafferei, eine Herberge von zwei Zimmern, 
Vreh- und Pferdestall nebst Wagenschauer, zwei 
Klecken, zwei gewölbte Keller, einen Obst- und 
Knci engarten und ein Gartenhaus von zwei Zim-
mern. Kaufliebhaber belieben sich an die Eigen-
tkumerin zu wenden. z 

Z n verkaufen. 

Außer allen Gewürzwaaren sind weiße und 
grüne Schweizer - und inländische Käse, wie auch 
alle Sorten Weine für billige Preise zu haben bei 

D. F. Müller. 2 
Bei demBöttchermeister Gcnsk», ist eine Par-

tei eschene ganze und halbe Bierfässer, so wie auch 
Brandtweinfasser für billige Pre« e zu haben, z 

Bei mir ist gute Maibutter, daS tpfd. zu ? 
Rub. und geschirrweise zu L; Aub. zu haben. 2 

- Wittwe Pensa. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko em-

pfehle ich mich mit weißem und gestreiften Kallm-
ko, Nankin, breiter und schmaler gestreifter Lein-
wand, breitem und schmalen Segeltuch, Zitz und 
Halbziy ?c., wie auch mit eben angekommenen fri-
schen Apfelsinen und Zitronen. Schamajew. 2 

Grünes Glas in Kisten, von guter Qualität, 
ist für billigen Preis zu haben bei l 

I . W. Kaedmg. 
Bei dem Glasermeister Zinoffskn, auf dem 

Sandbergc, steht cine sehr gute Droschka mit Res-
sorts n»r billigen Preis verkaufen. 1 

Ein, von einem allgemein berühmten Meister 
in Sr. Petersburg verfertigtes tafelförmiges For-
tepianv von Mahagonyholz, mit 5^ Lktaven, und 
von vorzüglich schencm und angeneymem Ton, ist 
bei ^emandem käuflich zu haben. Wem es um 
mehiere Auskunft hierüber zu thun ist, bekommt 
sie ausführlich bci Unterzeichnetem. r 

G. C. Sprenger, Instrumentenmacher. 
Bei mir sind für sehr billige Preise zu haben: 

Wolle, Wollen-Garn, Leinwand, Rahzwirn, 
Strickjwirn, Zichorien und Kartoijelmehl. » 

Schütz. 

Russisches Stangen- und Schinen-Eisen, und 
schwedische Häringc, die Tonne zu 4? S.U. V . A., 
sind zu haben bei Müller. 2 

Ein^ ganz neue, modern gearbeitete wesenbcr-
gcr zweirädrige Rcitdrosclka, eine dito gcbrauc' te 
au kleinen S.essorts, und zwei Planwagen sind 
für billige Preise zu haben. Wo? erfährt man 
in der Ecpcdition dieser Zeitung. z 

Ein guter Aeiscwagen ist fnr einen sehr billi-
gen Preis zu verkau en. Wo? erfahrt man in 
der Jeirungs-Elpcdi/ion. Z 

A u vermiethen. 
Mein Quartier imGnmnasium von snnf Zim-

mern, «lebst Küche und Keller, ist für einen billi-
gen Preis zur Miethe zu haben. z 

G. C. Girgensohn. . 

M ie t l i ^e fueh . 
, Wer ein Absteige-Quartier mit Stallraum 

jährlich zu vermiethen willens ist, beliebe es in 
der Expedition dieser Zeirung anzuzeigen. l 

Personen, die ibre Dienste anbieten. -
Eine Frau, welche sowohl die landsche als 

städtische Wirtschaft versteht, wünscht ein Un-
terkommen, wo sie sehr billige Bedingungen ma-
chen wurde, wenn ihr Kind auch zugleich den nö-
thigen Unterhalt finden kennte. Auch wird ein 
armer Knabe von 6 Iahren, welcher jährlich 50 
Rubel als Beihnlfe zum Unterhalt hat, mitleidi-
gen Herzen zur Erziehung empfohlen. — Sollte 
auch Jemand 20 bis zo l'pf. Heede zu verkaufen 
kabcn, so wird gebeten, sich obiger drei Bekannt-
machungen wegen in der ZeitungS-Expedition zu 
erkundigen. r 

Eine Frau wünscht eine Stelle als Wirthin. 
— Auch sind zwei Wohnzimmer und ein Garten 
zu vermiethen. Das Nähere bei Madame Auten-
berg. z 

P e r s o n , die verkannt wird. 
Ein in Dorpat lebender Herr wünscht für sei-

nen eben nicht großen Haushalt ein gebildetes 
Zrauemimmer, das mit den Eigenschaften einer 
guten Wirthin auch die einer angenehmen Gesell-
schafterin vereinigt. Ein anständiger Gehalt und 
glM Bebandlung wurde sie in eine sorgenfreie, 
mä t unangenehme '<age versetzen. Personen, die 
dazu Neigung und Anlage haben, erfahren das 
Nahcre in der Zeitungs- Expedition. z 

A n a e k o m n?ne Fremde. 
Den z. April. 

Herr General v. ?riederici und Herr Major Ben-
ckcndorff, kommen vom Lande, logiren bei Cläre. 

Die Zunder w^ iga angekommenen Schiffe ist ?6, 
die tm ausgegangenen io. 
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Sonntag, den 6. April, 1818. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Censur: l). F. C. Rambach, Censor. 

Inländische N^achrichten. 
S l . P e t e r s b u r g , d t n z i , M ä r j . 

. . Se. Kaiserl. H,heit der Großfürst Nike, 
-lai Pawlvwirfch «st am »zten d. M . «teder 
«US Zeletz über Tuiq , ta Moskau eins» 
troffen. 

Warschau, ben 28. März. 
Am Zosephstage, dem Namenstage d e s 

Statthal ters, geruheten Sc. Majestät der 
Kaiser mir dem Großfürsten demselben per» 
sönUch die Glückwünsche abzustatten, welches 
auch von den Authoritaten, den Generals 
und Offiziers geschah. 

. I m Gefolge des Kaises befinden sich hier 
noch die General? Adjutanten, Herren von 
Uwarow, GrafOstermann, Fürst Trubetzkoi, 
General Miloradowitsch, und der StaatSl 
Seccerair, Graf Capo d Zstria. 

Kasan, den 25. Februar. 
Hier halt der Winter ganz unaewöhnlich 

an. Z n den verstrichenen zwei Wochen hielt 

die Kälte fortdauernd 20 bis zo Grab, wel? 
ches um diese Zett von Niemandem erwartet 
wurde» 

M o t d o t , den 8. Februar» 
HL« habe« wir einige Tage hinter ei«! 

ander solche starke Fröste gehabt, daß der Te) 
rek-Fluß, der selten zufrierr, endlich, obqletch 
er sehr reißend ist, wie Eis beleqt worden 
Jetzt gehen schwere Frachlwagen auf dem Eise 
über diesen Fluß, welches hier ganz etwa? 
seltenes ist. 

Buguruslan, im Gouv. Orenburg, 
den i z . Februar. 

B i s zum 2 z. December hatten wir hier 
keinen übermäßiqen Winrer, aber dann na Inn 
die Kalte so zu, daß am Josten das Quecksist 
ber im Neaumürschen Thermometer o.eu'or 
welche Erscheinung auch den alleraltcsten hie' 
sigen Greisen ganz außerordentlich scheint 
Vom isten bis zum /ten Februar Karl n wir 
Fröste vo» 21 bis zo Grad. Jetzt aber ist 
Thauwemr eingetreten. ' 



Aus länd ische Nach r i ch ten . 
Algier, den 25. Februar. 

I n den Umgebungen Algiers und weiter 
im Innern des Landes wuchst ebenfalls die 
Pest. Dazu kommt daselbst noch die Vieh« 
seuche. Außer diesen fürchterlichen Nebeln 
haben wir noch eine schreckliche Plage ande-
rer Ar t . 

Der Dey laßt täglich, ohne Ansehtt der 
Person, Menschen arrenren, hinrichten oder 
des Landes verweisen, und bemächtigt sich ih-
res Eigenthums» 

Alles ist hier so in Schrecken gesetzt, daß 
man ziemlich öffentlich den Wunsch äußert, 
daß doch irgend eine fremde Eskadre hier er-
scheinen, und daß eine oder die andere Christ: 
liche Macht sich dieses Naubstaates bemächti-
gen möchte. 

Von der Mil i tz ist ein Dr i t thei l umge-
bracht, verwiesen oder desertirt; uuter den 
Uebrigen herrscht großes Mißvergnügen. Der 
D y vermehrt indeß durch Mohren die Zahl 
feiner Leib - Trabanten, und hat vor seinem 
Schlosse Casza eine starke Linie von 24-Pfän-
dern aufstellen lassen, welche die Stadt be! 
streichen. 

Für den Dey und dessen Familie werbet» 
Hier jetzt mehrere prachtvolle Gebäude aufge-
führt. Mi t ten unter dem öffentlichenElenke 
belustiget sich der Dey oft mit Bal len, und 
laßt die umliegenden Gegenden seines Schlos-
ses von rauschender Musik ertönen. 

Die beklagenswerthen Einwohner, beson-
derS die wohlhabenden I f tae l i ten , haben eine 
Kontribution von 100,000 Piastern und 12 
der schönsten Mädchen liefern müssen, von 
den letztern haben sich jedoch einige mit 4000 
bis 80OO Piastern ranzionirt. 

Die Eskadre von Kaperschiffen, die letzt', 
hin auf einen Kreuzzug abgesegelt war, liegt 
noch abgetakelt im Häven. 

Einige der vornehmsten arabischen Stäm-
me im Innern des Landes sind in Jnsurrek-
.t ion, und auch andere dürften folgen, va es 
der Algierischen Regierung an Mit te ln fehlt, 
sie zum Gehorsam zu zwingen. Möchte sich 
do.ch.die Insurrektion bis hieher verbreiten.!. 

Madrid,, den 6. März. 
Die Russischen Schiffe in Ladix sind in 

gutem Stande; zwar von Fichtenholz, aber 
mit Kupfer beschlagen. Die zur Einschiffung 
bestimmten Truppen sind zahlreicher, als der 
Raum, der sie aufnehmen soll, groß ist. Es 
sollen fürs erste zwei Expeditionen eingeschifft 
werden, jede von 4 bis 5000 Mann. Wo-
hin sie gerichtet sind, muß bis jetzt der Ver-
muthung anHeim gestellt werden. I s t es nach 
der sogenannten Republik von Buenos-Ayres, 
wo seit 6 Iahren noch keine Regierung einge-
richtet ist, so ist voraus zu sehen, daß in Zeit 
von 2 Monaten nach der Ausschiffung, das 
Hauptquatier der Armee da seyn wi rd , wo 
jetzt der Hauptort der Argentinischen Repu-
blik sich befinden. 

P a r i s , den 20. März. 
Der König hat den Polizeiminister Gra-

fen von Cazes, zur Dotation der ihm ertheil-
ren PairS- Würde, 20,000 Franken Renten 
auf das große Buch der öffentlichen Schuld 
angewiesen, welche, nebst dem Grafen-Titel, 
auf seinen ältesten Sohn erblich übergehen. 

Der Kriegsminister hat ein besonderes 
Verzeichniß von den Offizieren auf halben 
Sold verlangt, die früher den Feldzug nach 
Egypten oder die Expedition auf S i . Domin-
go mitgemacht haben. 

Mainstrom, den 19. März. 
Bald nach Wiedereröffnung der BundeH-

tags-Sitzungen soll eine M i l i t a i r - Committee 
von Generalen undStaabs-Offizieren der ver-
schiedenen Bundes-Staaten zusammen treten, 
um alle diejenigen Punkte in der Mi j i ta i r -
Verfassung des Bundes zu begutachten und 
auszuarbeiten, welche nur nach genauer mili-
tärischer Sachkunde und Prüfung bestimmt 
werden können. 

Am 2 i . ildein Korps von io,ooo Mann 
deutscher Truppen neben der Stadt Frankfurt 
vorbei marschirt; sie wünschten durch die 
Stadt zu gehen, welches aber vom Senat ab-
gelehnt wurde, da der Grundsatz festgestellt 
ist, daß der Sitz des Bundestages von allen 
Militair-Durchzügen frei bleiben soll. 

Frankfurt, den 2?. März. 
M a n versichert, daß der kaiserl. Oestrei; 

chische Hr . P r a M a l ? Gesandte, Gl'af von 



B u o l - Schauens ts in , gegenwärt ig -,u Wcen, 
I n s t r u k t i o n e n empfange, um nach i c m e r N u c k -
kehr in dieser H ins ich t , eine wichtige Ervsi-
nung der Bundes-Versammlung zu machen, 
indem die Ansichten Oestrichs, Rußlands». 
Preußens, rücksichtlich der Vermeidung rück-
wirkender Maaßregeln und der Aufrechthal-
tung der Domainen - Verkäufe nicht verschie-
den sind. 

Stockholm, den 17. Marz. 
Der jetzige Kronprinz, von w lchem man 

bereits verschiedene musikalische Composirio; 
nen hatte, hat auch einen Trauermarsch zur 
Beerdigung des hochsel. Königs gesetzt. Da 
die Reichsstände bei dieser Gelegenheit in der 
Kirche gegenwärtig seyn werden und eine De-
putation derselben der Leiche folgt; so hat der 
König die Gnade gehabt, dem Bauernstände 
sür jedes seiner weniger vermögenden Mitglie-
der >00 Rthir. zu Trauerkleidern und den är-
mer» Bürgern der Hauptstadt eine Hülfe zur 
Anschaffung der zu dey bevorstehenden Para; 
dirungen benöthigten Uniform anbieten zu 
lassen. Man rechnet, daß über ic>oo Perso-
nen in der eigentlichen Leichen.Procession fol-
gen werden; Fenster für die Zuschauer werden 
mit 10 Nthlrn. das einzelne Fach bezahlt, 
nnd Speculanten haben außerdem noch Gerü-
ste bauen lassen. Die Musik und Erleuchtung 
der Kirche werden für das Publikum mehrere 
Tage hintereinander fortgesetzt werden, wozu 
der Reichs-Marschall EintrittöbilletS austhei-
len läßt. 

Kopenhagen, den 28. März. 
Der hiesige Russisch-Kaiserliche Gesandte, 

Baron von Nicolay, reiset auf einige Zeit von 
hier ab, um vvn Holland aus den Großfür-
sten Michael auf seiner Reise nach England 
zu begleiten. 

Christian!«, den iZ.März. 
Se. Majestät haben am zten dieses dem 

Storthing die Liste über die von dir Staats-
Kasse ausgezahlten jährlichen Pensionen zu-
gestellt, welche eine Summe von io68l^Spe-
ciesthalern betragen^ I n ber nämlichen Zekt 
(scit dem letzt versammelten Storthing) wa-
ren urch Todesfalle und andere Umstände 
18849 Speciesthaler an Pensionen gespart. 

Wien, den 21. Marz. 
Durch Klagenfurth ist bereits am ryten 

die Garde des neuen Vicekvmgs, Erzherzogs 
Rainer > nach Mailand passirt. , 

Ber l in , den 24. März. 
Eine Kompagnie vom Regiment Garde 

du KorpS, ist, wegen subvrdinationswidri? 
gen Betragens, von Potsdam, wo sie garni; 
sonirle, entfernt, und unter die übrigen hier 
und in Charlottenburg garnisonirenden Konu 
pagnien vertheitt worden. Die Rädelsführer 
sollen, wie behauptet wird, auf Befehl Sr» 
Majestät, vor ein Kriegsgericht gestellt, und 
nach der Strenge des Gesetzes bestraft werden. 

Mainstrom, den 21. März. 
Aus Mainz erfährt man, daß die Ar-

beiten der Rheinschiffahrts - Kommission mit 
erneuerter Thätigkeit begonnen haben, und 
daß man deren Beendigung zu erwarten be-
rechtigt ist. Es heißt, daß die von Seite 
Hollands herrührenden Schwierigkeiten größl 
tentheils beseitigt sind. 

Während in Paris noch nichts über de» 
Transit für die aus Holland nach der Schweiz 
bestimmten Waaren beschlossen ist> hat der 
hierauf Bezug habende, in Paris gemachte 
Vorschlags die Aufmerksamkeit der großher» 
zvgl. Badischen Regierung erregt, und die-
selbe Veranlaßt > auf der großen, durch das 
Großherzogthum nach der Schweiz führenden 
Rlieinstraße alle Transit Gebühren abzuschaf-
fen, und den Transit völlig frei zu lassen. 
Auch soll in Zukunft von solchen Waaren kei-
ne Abgabe anderer Art , namentlich kein Weg? 
nnd Pfiastergeld, entrichtet werden. 

Hannover, den 26. März. 
Dem Vernehmen nach wird die allgemei-

ne Stande - Versammlung des Königreichs 
sich in der nächsten Woche vertagen, und zu 
bedauern ist eS, daß noch vor dem Schlüsse 
dieser Sitzung ein sehr ausgezeichnetes M i t -
glied unerwartet seine Stelle resignirt hat. 

Lille, den 2 z. Marz. 
Die Prafekten und die in den M i l i t a i n 

Divisionen kommandirenden Gene rale Kaden 
von dem Kriegsminister die nöthigen Instruk-
tionen erhalten, um in Folpe des n"u ange-
nommenen Gesetzes, sogleich mit der Vermeh-
rung der Armee den Anfang zu machen. Meh-



r?re hundert aufhalben Sold gesetzte Offiziere 
haben bereits die N-ichricht erhalten, daß sie 
eh-'fl^ls wieder in aktiven Dienst sollen ange-
stellt wer>>-n. Da man sich je mehr und mehr 
schmeichelt, daß die Occupations-Armee noch 
tn diesem Jahre Frankreich verlassen wird, so 
glaubt man, daß diesem nahen Aufbruche die 
Ei le, womit die neue Armee organisirt wird, 
zuzuschreiben sei. 

Franz. Granze, den 2 z. Marz. 
Die Angelegenheiten zwischen Spanien 

und Portugal sind noch nicht im Reinen. Der 
Graf Palmela besteht ans der Räumung von 
Olivenza, und der Herzog von Fernan Nu-
nez aufder Räumung von Monte-Video. — 
Die Ultra's geben ein neues Journal heraus: 
„die Vendeer," worin diese aufgefordert wer; 
den, das Schwerd umzugürten, da die Fein-
de der Legitimität gegen die Ultra's aufstanl 
den 

. London, den 24. Marz. 
Aus Ostindien sind wichtige Nachrichten 

eingegangen. Zufolge der Depeschen, die 
Kapitain Moore gestern aus Bombay unterm 
24sten November überbracht hat, wurden auf 
die Nachricht, daß sich der Peishwa zu Feind-
seligkeiten rüste, von Bombay 4000 Mann 
gegen denselben abgesandt. Der Peishwa 
stellte diesen 40,000 Mann entgegen. Am 5. 
November kam es zu einer Schlacht, worin 
die Armee des Peishwa geschlagen wurde. 
Am i7ten November kam es abermals zu ei-
ner Schlacht, worin der Peishwa eine völlige 
Niederlage erlitt. Er floh nach einem seiner 
starken Forts und überließ die Hauptstadt 
Poonah ihrem Schicksale, in welche darauf 
die Engländer einrückten. M i t Scindiah hat 
der Marquis von Hastings einen Traktat ge? 
schlössen, wodurch den Truppen der Kompa-
gnie der freie Durchzug durch das Gebiet des 
Scindiah gegen die Pindarees erlaubt wird. 
Holkar verhielt sich ruhig. Von den Trup-
pen des Peishwa sind zwei englische Offiziers, 
>̂ie zu Gefangenen gemacht wurden, gehenkt 
worden. 

Aus Buenos Ayres wird unterm 22sten 
December gemeldet, daß die Portugiesen am 
Ä2sten die Spanische Kolonie del Sacramento 
an Rio de la Plqra in Besitz genommen Ha5 

Ken, ob in Folge einer besondern Überein-
kunft, war noch nicht bekannt. 

Die Vermählung der Prinzessin Elisa-
beth mit dem Prinzen von Hessen - Homburg 
wird am /ten Apr i l statt finden. Die Pr in-
zessin wird zwar in Deutschland wohnen, 
aber alljährlich einen Besuch in England bei 
der Königin abstatten, und Schutzfrau des 
Parks von Richmond, mit dem Genuß eineS 
Hauses, bleiben. 

Ber l in , den 28. März. 
Den letzten Nachrichten zufolge, hat der 

Fürst von Hardenberg das Schloß Engers ver-
lassen. Er bereiset noch einige zunächst gelege-
ne Rhein - Städte und wird zwischen dem 6teir 
und 8ten Apr i l in Berl in zurück eintreffen. 

I m Gadmenrhal (Kantons Bern) ha-
ben die Lavinen wieder großen Schaden ange-
richtet. Die neu aufgebauten Häuser und 
Scheunen des vor einem Jahr verschütteten 
Dörfchens an der Egg sind wieder ganzlich zer-
trümmert und viele Bäume entwurzelt. Be-
dauernswürdig ist der Zustand der unglückli-
chen Bewohner, von denen zwar keiner ums 
Leben kam, die sich a6er wieder im größten 
Elende und ohne Obdach befinden, und gar 
keine Hoffnung haben, dieses je wieder aufbau-
en zu können, da ste meistens sehr arm und 
mit Schulden beladen sind. Sie sind auch fast ^ 
aller ihrer Lebensmitel und Hausrathes be-
raubt, der zum Theil durch die Lavine weit iu 
der Luft fortgerriebe» und an Bäumen zer-
schmettert wurde, rheils unter tiefem Schnee 
begraben liegt. Die Leute an der Egg ahnetett 
schon einige Tage vorher ihr Unglück, und 
hatten sich, bis auf zwei Famil ien, alle anders-
wohin begeben. Die Kinder der einen zurück-
gebliebenen Familie, deren Vater voriges Jah r 
in der Lavine den Tod fand, waren nach zu 
Bette, als sie diesmal herunter stürzte, und 
wurden vom Schnee gleichsam eingemaurt, 
doch nicht beschädigt; es war aber ein herzzer-
reißender Anblick, die armen nackten Geschöl 
pse unter dem Schnee hervorkrichen zu sehen» 

Die Geldsammlungen, welche zu Frank-
furt veranstaltet tborden sind, um den Profes-
sor Oken für seine Prozeßkosten gegen Herrn 
von Kotzebne zu entschädigen, haben über 200 
Fl, betragen. 



Der P l a n zu dem neuen Kongreß soll zu-
erst von Königl. Preußischer Seite in Anre-
gung gebracht worden >/y". , 

Aus demBrandenburglschcn wird gemel-
det daß der General - Lhnurgus Grase einer 
Mitttairperson ans deren Arm eine neue Na? 
se gebildet und angesetzt habe. 

Der König von Würtemberg fährt fort, 
in allen Regierungszweigen Ordnung und 
Sparsamkeit einzuführen. Das erste Beispiel 
strenger Ordnung giebt er durch sein eigenes 
Leben; weniger verschwenderisch und mehr an 
deitsam wird schwerlich ein Regent gefunden. 

Die Universität Jena hat einen Entwurf 
zu einem PreßsreiheitSgesetz für das Weimar-
sche angefertigt, der dem Minister v. Fritsch 
zur Prüfung vorgelegt ist. 

P a r i s , den 22. März . 
D ie Verhandlungen über das Budget ha! 

ben nun begonnen. Für das Gesetz haben sich 
22 Redner eingeschrieben, unter ihnen die 
Banquiers Lafitte, Morisset, Perr ier ; dages 
gen 14. 

Zufolge des Berichts, welchen d»e meder-
gesetzte Kommission über das Bndget abgestat-
tet hat, sind die Ausgaben für das Jah r 1818 
auf979 Mil l ionen 775,660 Franken angeschla-
gen, worunter zo i Mi l l ionen an Kriegston; 
«ributzonen und Kosten für die Okkupations-
armee. 

Die Prinzessin Clotilde, ehemalige Köl 
nigin von Sardinien, Schwester Ludwids des 
Sechszehnten, wird von dem Pabst für eiUe 
Heilige erklärt werden. 

Aachen, den 24stcn Marz . 
Mehrern Nachrichten zufolge, haben 

wi r jetzt dir gegründetste Hoffnung, daß wi r 
im Laufe dieses Sommers das Glück haben 
werden, den Kaiser von Rußland und den 
König von Preußen als Badegäste hier zu 
besitzen. 

Der StMtskanzler , Fürst von Harden-
berg, welcher in. Kurzem nach Ber l in zurück 
reiset, wird in einigen Monaten wieder in 
den Rhein s Provinzen erwartet. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Unter den neulichst aufgerollten Herku-

lanischen Manuscripten befindet sich ein J u -
stin, dessen man nicht bedurfte, aber auch ein 

ganzer A. Gell ius, von desseuAttifchen Nach? 
ten bisher das achte Buch fehlte. Ob dieses 
des Findens wevrh war , muß man erwarte». 

Der Italienische Avzr Zannettmi 
lungene Versuche gemacht, die Bl i t then mit 
dem Saamen der gemeinen Brennessel statt 
der Chinarinde in Fiebern anzuwenden. Be> 
sonders soll dies M i t t e l — in Wein gegeben— 
vor gänzlicher Entkräftung schützen. 

Die Ursache, warum der Amerikanische 
Konsul Meade zu Kadix verhaftet wurde, be-
steht darin: „ E i n Londoner Haus hatte an 
Meade eine bedeutende Summe zu fordern. 
Meade verlor vor zwei Gerichten seine Sache, 
und wollte nun Spanien verlassen. Der 
engl. Gesandte ließ ihn verhaften, bis er be-
zahlt hatte. Meade wendete sich nun an den 
Kongreß, und meldete in seiner Denkschrift; 
er sei auf das Unwürdigste behandelt, und 
wie ein Verbrecher in Ketten gelegt worden. 

I n ließt man 
eine kurze Not iz über Lord Stanhope. Se in 
Vater war geraume Zeit ein eifriger Anhän-
ger der französischen Revolution, sonst aber 
ein sehr rechtschaffener M a n n , und Urheber 
mehrerer nützlicher Erfindungen^ (z. B . der 
verbesserten Druckerpresse, und eines Piano« 
forte, das die darauf gespielte Musik auf dem 
Papier niederschreibt.) Ob er gleich gewöhiu 
lich mit der Opposition stimmte, unterstützte 
er doch auch zuweilen die Regierung, nament-
lich bei den Verhandlungen über die Bank; 
Unter seine Launen gehörte, daß er jedes sei? 
ner Kinder nebenbei ein Handwerk lernen 
ließ; der älteste, jetzt Gra f Stanhope^ sollte 
die Schlosserei lernen, und wurde, da er nickt 
Lust hatte, bei einem Schlosser eingesperrt, 
aus dessen Hause cr sich zu seinem Oheim, 
dem Minister P i t t , flüchtete. Dieser junge 
Gra f Stanhope hat jetzt doch schon 55 Jahre. 

Der Maler Gebauer zu Ber l in hat den. 
Ertrag eines von ihm herausgegebenen B i l d ; 
nisses des Fürsten Blücher, den Inva l iden 
geschenkt. Er beträgt 1679 T h a l r r . 

Baron von Brigode stattete in der De-
putirtemKammer einen Bericht der Kommif t 
sion über Bittschriften ab. Darunter war 
eine von einen^ Herrn von Molard aus P a ; 
v is, der zwei Jahre Gefängnißstrafe gegen 



die Usurpatoren adelicher Titel verlauste, zu 
welchem Ende eine Untersuchung, gleich jener 
von i688, angeordnet werden sollte. Obgleich 
die Kommission dachte, daß es billig sei, den 
Adlichen, die nichts hätten als ihre Titel, 
wenigstens diese g-gen Dilettanten zu schützen 
(Gelächter), so schritt doch die Kammer dar» 
über zur Tagesordnung. 

Z n der neulichen Versammlung der Aka-
demie der Wissenschaften las Herr Cuvier eine 
Lobrede auf den Mineralogen Werner vor. 
Dieser Gelehrte, sagte er, war mit seiner 
Zeit so karg, daß er keinen Brief beantwortete, 
nicht einmal das Schreiben, durch welches die 
Akademie ihm die Ernennung zu ihrem gelehrt 
ten Mitbürger angezeigt hatte. Desto sorg, 
fältiger war er in allen häuslichen Angelegen-
heilen, vorzüglich aber in Behandlung seiner 
Mineralien. Wehe dem, der ein Gestein so 
unvorsichtig anfaßte, daß dessen Glanz etwas 
erblindete; dergleichen konnte er lange nicht 
vergessen. „Der un? der, pflegte er zu sagen, 
ist zwar ein großer General, ein großer Min i -
ster, aber Mineralien anzufassen versteht er 
nicht." 

Am 2ten März hat Se. Ma j . der Konig 
von Preußen den Prinzen Carl von Preußen, 
Königliche Hoheit, zum Kapitain vom isten 
Garde - Regiment, zu Fuß befördert. 

Der König von Dänemark hat Befehl 
ertheilt, ein Schiff zu einer Entdeckungsreise 
nach dem Nordpole auszurüsten. 

Die in Düsseldorf anberaumte Vereini-
gung der hohen verbündeten Monarchen wird 
nicht vor dem 10 September erfolgen. M a n 
behauptet mit Zuverlässigkeit, daß bei dieser 
Vereinigung nur die frühere oder spätere Räu-
mung Frankreichs besprochen und entschieden 
werden wird, und daß die hohen verbündeten 
Monarchen hierauf wieder in Wieu auf eini-
ge Zeit zusammen kommen dürften, von wo 
aus dann des Ruß. Kaisers Ma j . eine Reise 
nach I ta l ien antreten wollen, und Se. Ma-
jestät unser Kaiser, begleitet von S r . Durchl. 
dem Fürsten von Metternich, sich ebenfalls da-
hin begeben würden. 

Auch der Kapudan P.ischa ist seiner 
Würde entsetzt, aber dafür zum Pascha von 
Trebisonde ernannt. 

Tolle Gerüchte haben ben Einfältigen 
zum Besten, So zirkuliert seit Kurzem, auf 
der französischen Gränze, nicht ohne mancher-
lei Wirkung, ein angeblich Amerikanisches 
Bulletin, worin es abentheuerlich genug heißt: 
Der Kaiser von Marokko habe durch drei 
Fregatten, fünf Korvetten und zwei Korsal 
ren (?) den Gefangenen von S t . Helena be-
freit, der sich einst in Eegypten gegen die kait 
serliche Prinzessin Lorig (?) gar schön benom-
men haben soll. Ein Englischer Kapitain 
Block, nebst Grouchy und Savary sollen die 
völlig geglückte Operation geleitet haben. Zu 
Philadelphia brausen schon diplomatische Pro-
klamationen , und dabei blitzen Diamanten 
von anderthalb Millionen Dollars Werth 
wie Sterne. Und — was am meisten Be? 
wunderung erregt — es giebt Leute, die sol-
ches Zeug glauben! 

Briefe aus Paris melden, daß bei? 
Mensch, der den Mordanschlag auf den Her< 
zog von Wellington gemacht, entdeckt und 
von der Polizei verhaftet sei. Er heißt Can-
t i l lon, ist ein verabschiedeter Husar und ein 
heftiger Anhänger Buonapartes. Seine Ge/ 
liebte hat ihn verrathen. Er stand mitFranzo? 
sen in Belgisn in Verbindung. 

Kirchenmusik 
am Sonnabend den iZten Apr i l , Nach-

mittags um 4 Uhr, 

i n b e r S r. I o h a n n i s k i r ch e. 

Das Lrgbai marer von Palestr ina, 
nach einem von dem Herrn Professor Segel-
dach verfaßten deutschen Texte, und das 
b.l l von Pergo lcs i , nach ber Parodie 
von K lop stock, werden am oben benannten Orte 
zu der dort angegebenen Zeit von F'eunden und 
Freundinnen der Tonkunst und des religiösen Ge-
sanges aufgeführt wetden. Jenes wird im Dop« 
pelchor nur von Singstimmen, okme Begleitung 
von Instrumenten, ausgeführt, dieses mit I n -
strumental-Begleitung. — Alles, was Vie, wel-
che sich durch diese Meisterwerke ergötzen und er-
heben wollen, fnr die Einlaßkai ten geben, f ä l l t 
i n den S t i f t u n g s f o n d der zu errichten-
den neuen dörptschen Armenansta l t . 
Herze», die gern wohlthun, schreibt man niemals 



vor, doch muß angezeigt werden, b a ß . ' m » a u c h 

minder Bemittelten den E i n g a n g zu gewahren, 
aucl? für einen Rubel Kupfer für die Person 
Einlaßkarten gegeben werden. Der Text zu der 
Kirchenmusik kostet s; Kop. ^ ie Wurde und 
Heiligkeit deS OrtS fordert, daß die Einlaßkarten 
nicht an dcn Kirchcnthürcn gelcset werden. Dage-
gen sind sie und die Musiktexte vom Mittwoch den 
roten an, täglich Morgens von ic> bis 12, und 
Nachm i t t ags von 2 bis 4 Uhr zu haben: bci dem 
Herrn KoUcgienrath Professor Lorenz Ewers 
— Herrn Maurermeister Lange — Herrn Ober-
pastor Lenz - Herrn Aeltermann K r anha ls 
- Herrn Kol!. Har!), Professor Rambach — 
Herrn Syndicus v. R o t h — Herrn Oberseere-
tair Schmalzen — Herrn Kaufmann T h u n 
^ Herrn Baron v. Uc rkü l l — Hn. Dockmann 
Weiß. — Die Kirchenthnren werden Sonnabends 
dcn i?ten um z Uhr geöffnet werden. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von der Rentkammer der Kaiserlichen Uni-

versität zu Dorpat werden alle Dieienigen, wel-
che die beiden jetzt leer stehenden Vndcn unterm 
Universitäts-Gebäude am Markt zu miethen wün-
schen, hierdurch aufgefordert, sich am i?ten, 19-
ten nnd 22sten April d. I . in der Rentkammer zur 
gewöhnlichen Vormittags-Zeit einzufinden, um 
chren Bot und Ueberbot zu verlautbaren, wie auch 
die Bedingungen der Miethe kennen zu lernen. 
Dorpat, den 2ten April 281g. 2 

Zm Namen der Rentkammer der Kaiserli-
chen Universität zu Dorpat: ' 

Giese, Rector. 
I . F. Northmann, Scer. 

V o n EinemKaiser l ichcn Univers i tä ts-Ger ichte 
zu D o r p a r w i r d hierdurch zur allgemeinen Wissen-
schaft gebracht, daß in der W o h n u n g wei l . H e r r n 
Professors Huth am igten April d. I . und an den 
folgenden Tagen., Nachmittags von 2 Uhr an, 
und zwar an den beiden ersten Tagen, vorzüglich 
gute physikalische und mathematische Instrumente, 
als Reißzeuge, Fernglaser, Thermometer?c., eine 
Sammlung von Gewehren und alten Waffen, eine 
bedeutende Quantität messingener Uederxeste von 
Instrumenten, Glasröhren und E^sgcfäßcn u.-s. 
w. , an dcn folgenden Tagen aber cine Reise-Ka-
lesche, Divans, Stichle, Kommoden, Schränke, 
Spiegel, Uhren, Silber-, Stein- und Bettzeug, 
Kupfer- unhKüchengeräthe, Kleidungsstücke, Oel-
gemäldc, Kupferstiche u. s. w., gegen gleich baare 
Bezahlung -menonis leg« verkauft werden sollen. 
Dorpat, den. 22. Marz,8 is. 2 

^ , Witte, NtrS. 
Demnach bn dieser ehstnischen Distrikts-Di, 

rcetion angezeigt worden, daß der zu dem »">> ^0. 
xeo. sooz und zwar dessen gethcilten Nummer s 

ausgefertigten ehstnischen Pfandbrief, groß hun-
dert Rubel S .M . , gehörige Zinsassignations-Bo-
gcn von dem April-Termin vorigen Jahres ab, 
verlorengegangen, mit der B i t te , wegen Morti-
sieirung dieses Zinsassignations-Vogens ein Pro-
klam« ergehen zu lassen, diesem Gesuche auch de-
ferirt worden; als werden hiermittclft alle Dieje-
nigen, welche an oben erwähnten ZlnSMgnatioiis-
Vogen rechtliche Ansprüche machen zu kennen ver-
meinen, hierintttelst anfgcfordert, sich binnen drei 
Monaten ^ <!̂ uo sub allhier gehö-
rig zu melden, widrigenfalls der 
oben erwähnte Zinsa^gnatiotts-Vogen mortifi-
cirt und in dessen S eile ein neuer angefertigt und 
ausgereicht werden wird. Dorpat, in Einer ehst-
nischen Districts Direetion, am 1. April isis. 

Friedr. von Mciners, Director. 
A. Schultz, Secr. iL 

Demnach diese ehstnische Districts-Direetion 
das im dörptschen Kreise und cambyschen Kirch-
spiele belegene Gut Koddiierw vom 1. August d. I . 
ab auf sechs nach einander folgende Jahre am 
Apri l d. I . bei sich zur Arrende öffentlich auszu-
mieten gesonnen ist; als werden Dieienigen, wel-
che auf die Arrcndc des Gutes Koddijcrw zu bie-
ten gesonnen sind, hiermittelst aufgefordert, sich 
am benannten zo. April d. I . , Vormittags nin 
z i Uhr, iu dieser ehstnischen Districts-Direction 
einzufinden, und ihren Arrendebot und Ueberbot 
zu verlautbaren. Das Schema zum Arrende-Kon-
trakt, auf dessen Grund dieser Äusbot geschehen 
soll, kann vorher in der Kanzellei inspicirt wer-
den. Dorpat, in Einer ehstnischen Districts-Di-
rection, am z. April igi«. Z 

Friedr. v. Mcincrs, Director. 
A. Schultz, Scer. 

(JNi t Genehr,n'gung der Aail'crl'icheri Polizei-
Verwa l tung hieselbst.) 

Bekanntmachnttgen. 
Oie re5oeeiiven sus av c''» 

lür I ' rvcü^er 
eiZte t je i l clsz 
vom ' 

Da der Herr Hofrath von Fuhrmann allhier 
beauftragt worden ist, eine Partei Kornbrand-
wein für Rechnung der hohen Krone» auf Liefe-
rung nach Narwa, sowohl in den bevorstehenden 
Sommer-Monaten, als auch während deS Win-
ters , anzukaufen und darüber Kontrakte abzu-
schließen: so ersucht cr die etwanigen respcktivm 
Verkaufer, der nähern Verabredung halber wäh-
rend des jetzigen Apnlmonats sich gefälligst bci 
ihm zu melden. 2 

Sollten Gutsbesitzer willens s e n n , einige 
junge Leute imTischlerhandwerk auf gewisse Jahre 



unterrichten zu lassen, so erhalten dieselben nähere 
Nachweisung in der Zeitungs - Expedition. z 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Das in der Carlowascken Straße belegene 
Haus der Frau von Buschhund ist aus freier Hand 
zu verkaufen. Dasselbe hat acht warme Zimmer/ 
eine Schafferei, eine Herberge von zwei Zimmern, 
Vieh - und Pferdestall nebst Wagcnschauer, zwei 
Kleeten, jwei gewölbte Keller, einen Obst- und 
Knchengarten und ein Gartenhaus von zwei Zim-
mern. Kaufliebhaber belieben sich an die Eigen-
thuuierin zu wendet. 2 

Z u verkaufen. 

Auf dem Gute Mevershof sind gut ausge-
brannte Ziegelsteine jetzt meder um billige Preise 
zu haben. z 

Aui er allen Gewürzwaaren sind weiße und 
grnne Schweizer« und inländische Kafe, wie auch 
alle Sorten Weine für billige Preise zu haben de« 

D. F. Müller. 1 
Bei dem Bcttchermeister Gensky ist eine Par-

tei eschene ganze und halbe Bierfässer, 10 wie auch 
Brandtweinfässer für billige Prei e zu haben, z 

Bei mir ist gute Maibutter, das Lpfd. zu? 
Rub. und geschirrweise zu 8^ 5Kub. zu Kaden, l 

" Wittwe Pensa. 
Bei mir stehen wieder alle Arten Droschken, 

moSkausche mit großen und kleinen Ressorts und 
auch ohne Nessorts, cine zweirädrige Traber-
Droschka und ein Korbwagen auf Ressorts mit ei-
nem Verdeck nach der neuesten Art zum Perkauf. 

F. A. Becker. ? 
Russisches Stangen- und Schinen-Eisen, und 

schwedische Häringe, die Tonne zu 45 Rbl. B . A., 
sind zu haben bei D . F. Müller. 1 

Eine ganz neue, modern gearbeitete lvesenber-
ger zweirädrige Reitdroschka, eine dito gebrauchte 
auf kleinen UcssortS, und zwei Planwagen sind 
für billige Preise zu haben. Wo? erfahrt man 
in der Expedition dieser Zeitung. .2 

Ein guter Rcifewagen ist für einen sehr billi-
gen Preis zu verkaufen. Wo? erfahrt man in 
der Zeitungs-Expedition. 2 

I u vermiethen. 
Mein Quartier imGnmnasium von fnnsZim-

mern, nebst Kucke und Keller, ist für einen billi-
gen Preis zur Miethe zu haben. s 

G. C. Girgensohn. 
Eine nahe am großen Markt belegene Fami-

lienwohnung, mir Domestikenstuben, einem ge-
wölbten Keller, Stallraum ?c., ist vom 1. April 
d. I . ob zu vermiethen. Nähere Nackweisung 
giebt M. G. GrenziuS. Auch weiset derselbe eine 

.pnverbLirarkctc Person nach, welche der innern 
und äußern Wirthschaft schon mehrere Jahre ruhm-

lichst vorgestanden hat, und sich gegenwärtig bei 
diesem Fache zu cngagiren wünscht. 1" 

P e r s o n e n , die iyre Diens te anbieten. 

Eine Frau wünscht eine Stelle als Wirthin. 
Auch l.nd jwci Wohnzimmer und ein Gartett 

zu vermiethen. DaS Nähere bei Madame Ruten-
berg. 2 

P e r s o n , die ver langt lvird. 

Ein in Dorpat lebender Herr wünscht für sei-
nen eben nicht grossen Haushalt ein gebildetes 
Frauenzimmer, das mit üen Eigenschaften einer 
guten W»rrhin auch die einer angenebmcn Genll-
scl afterin vereinigt. Ein anstandiger Gehalt und 
gute Behandlung wurde sie in cine sorgenfreie, 
N i c h t unangenebme läge ve»setzen. Personen, die 
dazu Neigung und Anlage haben, erfahren daS 
Nähere in der Zeitungs - Expeditjon. 2 

Abreisende. 
Da ich von hier weg zu, .reiten gedenke, so er» 

suche ich alle Diejenigen, die cine Forderung a» 
mich haben, sich bci der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. z 

Dorothea Christensen, 
hiesige Bürgerstochter. 

A n g e k o m m e n e Fremde. 
Den z.April. 

Der Herr Brigade-General Naumow, kommt V» 
Riga, logirt bei Oagazikow. 

nrckpn ! ü r l e N e >' s> nd?. 
Herr Lieutenant Schirabokoff, von Riga nack» S t . 

Petersburg , Herr Kollegien-Assessor Blesche-
. jeff, von Riga n. S t . Petersburg; Herr Lieu-
tenant Baranoff, von Weisscnstein nach Mitau; 
Herr Rittmeister Sacken, von Wilna nach S t . 
Petersburg; der englische Kourier Robinson, v. 
Warschau nach St. Petersburg; Herr Kapitam 
Essen, von Reval nact? Dubio; Herr Fcldzagee 
und Kapitain Stoß, von St . Petersburg nach 
Polangen. » 

KllKe/ . . . . . . 
Im . L — K, „ 

.Lin . ,o — ^ 

/?i,i ^ — — 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 120. 



D b r p l s c h e Zeitung. 

Mittwoch, den 10. April, 1818. 

I s t xn drucken e r l a u b t worden . 
I m N a m e n der Kaiserl. Universitäts - Cenfur : l ) . F . E . R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 

Riga , den z. Apr i l . 
Als Bettrag zu den Fonds des Frauen-

Vereins, hatte Madame Feddevsen eine Be? 
nefi«e>, Vorstellung auf unsver Bühne, unter-
zeichnet. Diese hatte am zosten März Starr , 
und brachte, nach Abzug der Kosten, Z24 Ru« 
bei S . M . ein. 

Ä n s t ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Wien, den zü. Marz. 

Der österreichische Beobachter enthalt 
Folgendes? W i r sind in den Stand gesetzt 
worden, nicht nur der angeblichen Aufstellung 
der Qccupations-Armee auf dem rechten Rheins 
nfcr, sondern zuqleich auch mehreren, über 
die bevorstehende Zusammenkunft der Sonve» 
raine in Umlauf gebrachten grundlosen Sa-
gen aufs Bestimmteste widersprechen zu kons 
nen. Bekanntlich ist in dem fünften Artikel 
des Pariser Traktats vom zosten November 
i8 iZ bestimmt worden: „ D i e Dauer dieser 

militainschen Besetzung (der französischen 
Grenzpropinzen) soll sich nicht über fünf Zahl 
re hinaus erstrecken; sie kann lrüher endigen, 
wenn nach Verlauf von drei Zahren die ver; 
bündetenSouverains nach einer mit S r . M a ; 
jestät dem Könige von Frankreich gemeinschaft! 
ttch angestellten reiflichen Prüfung der wecht 
selseitiqen Lage und der Fortschritte, welche 
die Wiederherstellung der Ordnung und Rnhe 
in Frankreich biS dahin gemacht kaben wird, 
zn der einstimmigen Ueberzeu.mng gelangen, 
daß die Beweggründe, welche sie zu dieser 
Maaßvegel veranlagten, nicht ferner obwal; 
ten." Hieraus ergiebt sich aufs Deutlichste, 
daß die Frage: ob die nnlitairische Besetzung 
der französischen Grenzprovinzen mit dem 
Zahre 1818 aufhören, oder noch durch zwei 
Zahre fortdauern soll ? im Herbste dieses Zah; 
res entschieden werden muß. Diese für die 
Sicherheit und Wohlfahrt Europas äußerst 
wichtige Frage erfordert eine gründliche Prü-
fung, und demnach nothwendig eine diplomas 



tische Zusammenkunft der Kabinetts, denen . „ D i e Minister (fuhr er fort) verlangen 
nach den Worten des Traktats die Entscheid einen Credit von 16 M i l l . Renten, nm das 
dung diescr Frage anHeim gestellt ist. Der diesjährige Deficit (von z - i M i l l . ) zu decken. 
Gegenstand der bevorstehenden Zusammen/ So vortheilhaft aber auch die Bedingungen 
kunft ist also kein Geheimniß, wenn es gleich ' immer seyn mögen, so bezeichnet diese Anleis 
thörigte Vermessenheit war f , daS Resultat he dennoch die No th , in welcher wir uns be-
derselben zum Voraus bestimmen zu wollen» finden, klagt die Gegenwart an, bedroht die 

Von der französischen Gränze, , Zukunft. Frankreich ist zu einem solchen Grad 
den z6. Marz. von Erschöpfung gelangt, wo es ihm unmög-

M a n spricht von neuen Tausch ? Unter- lich seyn würde, die Lasten ferner zu tragen, 
Handlungen, die zwischen Frankreich und den welche es seil 5 Zahren zu Boden drücken. 
Alli irten statthaben sollen. Nach diesen Un- Es ist Pflicht für uns, Zhnen diese Erkläs 
terhandlungen würde Frankreick) einige Kans rung auszustellen, weil die Untersuchung, wo? 
tone in den Ardennen und Nord-Departei mit wir uns feit z Monaten beschäftigen, uns 
ments an das Königreich der Niederlande abs die völlige Gewißheitj dieser Wahrheit einleuch; 
treten, um dort die Granzen mehr zu arrons tend gemacht hat. Dieser Augenblick muß 
diren, und dafür einen betrachtlichen Theil das Ende unsers Opfers seyn, weil er das En; 
des Landauer Kreises von Nheinbaiern wieder de unserer Kräfte ist; folglich dürfen wir auf 
erhalten. Eine weitere Ausgleichung, an wels den Rückzug der Truppen zu Ende dieses I a h ; 
cher, dem Vernehmen nach, auch Preußen res hoffen und vertrauen." 
Antheil nehmen würde, möchte alsdann wohl Vor einigen Tagen hieß es hier, der Spa? 
zwischen den deutschen Grenzstaaten erfolgen, Nische Finanz-Minister Garay hätte um seinen 
und mehr Zusammenhang unter den verschie- Abschied nachgesucht; doch scheint es nicht ge? 
denen, jetzt deutschen Provinzen des linken gründet. 
Rheinufers herstelle». Gestern stattete Hr . Roi im Namen der 

Nach eben diesen Nachrichten dürfte die Comite zur Untersuchung des Budgets von 
preußische Forderung an Frankreich sehr her» 1818 den ersten Theil des Berichts ab. (Der 
abgefetzt werden, was die französische Regie- ganzeBericht der Comite zerfällt tn zwei Theil 
rung vorzüglich dem wohlwollenden Einflüsse le, wovon der erste die Ausgaben, der zweite 
des Kaisers von Rußland zu verdanken hat. die Mi t te l ihnen zu begegnen, umfaßt.) Der 

P a r i s , den 24. Marz. vermeintliche Bedarf des Z . 1818 belauft sich 
Z n der Sitzung der Deputirtenkammer auf 99z Mi l l .Franken, und übersteigt folglich 

vom 2 zsten erschien der Herzog von Richelieu, den des Zahres 1817 um 11 Mil l ionen. Das 
der Finanzmeister, der Siegelbewahrer und Ministerium der auswärtigen Angelegenheiren 
vier königl. Kommissarien. Der GrasBeug- fordert 2,552,000 Fr. für den außerordeutli; 
not, zweiter Berichtserstatter der Commite des chen Dienst nnd für Summen, welche den di» 
Budgets, trug in einer z Stunden langen Res plomatischen Agenten für Repräsentationsl 
de, welche nur wenig Minuten lang unterbro? Kosten bewilligt worden sind, was im Ganzen 
chen wurde, den Theil der Untersuchung der nur eine versteckte Entschädigung für dieAbzü? 
Comite vor , welcher sich nut den Mi t te ln und ge ist, welche die im diplomatischen Fache Ange-
Wegen beschäftigt, die Staats : Ausgaben zu stellten erlitten haben. Der Bericht halt es 
decken. Die fehlenden 221 Mil l ionen müssen für rathlicher, diese Abzüge einzustellen, als 
vermittilst einerAnleiheherbeigeschaffr werden, solche außerordentlichen Ausgaben zur Gewohn-
Zu den neuen Einnahmen rechnete er unter heit werden zu lassen. Das Kriegs-Mini; 
andern die besonder» Einkünfte des Polizeimü sterium forderte im Zahre 1817 iz 9,800,000 
nisteriums, welche sich auf 5,900,000 Fran- F r . , und für dieses Zahr iz 2,000,000, woge? 
ten belaufen, und theils aus dem Stempel auf gen jedoch die Vermehrung des Heeres die AuS-
Zournale, theils aus dem Pr iv i l ig ium der gaben nm 12,000,000 erhöht. Der Bericht be-
öffentlichen Spielhäuser, erwachsen. merkt wohlgefällig mehrere Verbesserungen und 



Einschränkungen dieses Minister iums, welches 
d. n Wünschen des Ausschusses vvr. eetlt i>r. — 
^ ^ M i n i s t e r i u m des Seewelens H>N im vort-
u n ^al)r ;o M '« - ver lauf und war aus 44 
beschränkt worden; für die,eS Zahr werden 
ihm 42,^QO,V00 Fr. angewiesen. 

Hr . N. schließt seinen Bericht mit diesen 
Worten: „ D a s Resultat diescr langen Erör-
terung ist unsererseits der Vorschlag, die ge-
wöhnlichen Ausgaben für das Zah l 1818 um 
8,282,000 Fr. zu vermindern; die außeror-
dentlichen Ausgaben um 10,900,000 F r . , die 
Deputemental-Ausgaben um z,6>8,z^<> F r . , 
folglich die Gesammrausqaben um 22,291,000 
F r . , und statt der geforderten 1000 M l U . 
Franken nur 974,-89,878 Fr. zu bewilligen. 

D»e Kammer yat den Druck des Berichts 
und des Gesetzentwurfs, mit den vorgeschlagen 
nen Abänderungen der Comire, beschlossen. 
Am 2zsten ivll der :te Bericht des Grafen 
Beugnol über die M i t te l und Wege, die Aus-
gaben zu bestretten, abgehört werden. 

Das Theater Odeon, das schönste zu 
Par is , ist am Charfreitage abgebrannt, wah-
rend einer Probe. N u r die vier Faxaden, 
die Logen der Schauspieler und die großen 
Treppen sind stehen geblieben. Dre i S p r ü ; 
henleute und vier Soldaten w u r d e n beschädigt; 
ein Dieb verbrannte. 

P a r i s , den 27. März . 
Eine Verordnung des Königs verkündet 

ben Entschluß desselben, das Theater des 
Odeon herzustellen, und zugleich die heilsa-
men Absichten zu erfüllen, welche der Verfall , 
von dem die dramatische Kunst bedroht scheint, 
ihm eingegeben. Das Theater soll daher auf 
derselben Stelle sobald als möglich wieder er? 
baut werden. Es bleibt ein Anhang des Thea-
ters Franeais, erhalt aber Erlaubniß, auch 
die Tragödien, Komödien und Dramen, wel-
che das Repertorium des Theater Franeais 
ausmachten (die alten Meisterwerke) und ahn-
liche von Dichtern dargebotene vorzustellen. 
S e ist also die schon lange in Anregung ge-, 
brachte Frage: ob zur Erweckung eines heil-
samen Wetteifers, nicht die Errichtung eines 
zw 'iten Theater F r a n c i s rathsam seyn möch-
te? entschieden. Nach 5em ersten Brande k o -
stete die Wiederherstellung des Odeon, welches 

zm Dotat ion des'Senats gehört, 700,000 
Fr. Dr smal hofft man mit 600,000 auszu-
reichen, weil ein Thei l des Gebäude noch 
gebraucht werden kann. M a n schlagt letzt 
vor , noch 10,000 Franken dar.in zu wenden, 
um durch das von Cadet de Veaux empfohlene 
M i t t e l , durch Eintauchen in Salzlauge, daS 
Holz', und Seilwerk :c. des Theaters nnver-
brennlich zu machen, und dadurch zwar incht 
das Verkohlen, aber doch das Ausbrechen 5er 
Flamme, zu verhüten. Vor der Hand spie-
len die Schauspieler des Odeon wöchentlich 
dreimal im Theater Favart. 

London, den 27. Marz . 
Bei Abgang der Post ist hier nachstehen-

des Extrablatt ausgegeben worden: 
„Außerordentliche, soeben aus S t . Helena 
„eingelaufenen Nachricht von dem, angebt 
„lich(5l,ipj)c>5e(j)plützlichen Absterben Buot 
„naparte 's." , 

S o eben erfahren wi r , daß ein angesehenes 
Handelshaus der City ein Schreiben aus S t . 
Helena erhalten, worin gemeldet w i rd , daß 
Buonaparte plötzlich, wenig Tage vor Abgang 
des Schreibens, mit Tode abgegangen ist. 
Es scheint, seine Gesundheit habe schon seit 
geraumer Zeit gelitten, er hatte die Eßlust ver-
loren, war oft niedergeschlagen, finster und 
mürrisch, entsagte allem Umgange, zog sich 
zu ganzen Tagen in sein Zimmer zurück. 

Er schien allen Geschmack an seinen frü-
heren Zerstreuungen verloren zu haben, und 
saß oststundenlang aufeinem Felsstücke, nach-
denkend nnd schweigend. 

Am Morgen seines Todestags war er noch 
vor dem Frühstück ausgegangen, schien höchst 
ermattet, als er zurück kam, athmete schwer, 
trank einen Becher Chacolade, begab sich auf 
sein Zimmer; ihm wurden noch Vormittags 
zwei Adern geschlagen, doch ohne daß man 
seinen Zustand für bedenklich gehalten hätte. 
Gegen z Uhr Nachmittags, eben als einer von 
seinen Leuten im Begrif f war , ihm ein GlaS 
Waffer zu reichen, gab er den Geist auf. — 
Dies ist alles, was wir von den nahern Um: 
ständen dieses unerwarteten Ereignisses in Er-
fahrung gebracht Kaben. W i r können es nicht 
für eine authentische Nachricht ausgeben; wer-
den aber nicht ermangeln, sobald wir irgend 



e t w a s B e s t ä t i g e n d e s e r f a h r e n , eS dem P u b l U 
tum mitzutheilen. 

(Auch wir müssen obigemBerichtedie Anmer-
kung beifügen, daß die Nachricht v. Buonapar-
tes plötzlichem Absterben durch jenes Blakt 
zwar nicht verbürgt ist, folglich in unserer Zei-
tung nur als problematisch aufgenommen wer-
den konnte; daß aber doch die große Umstand? 
lichkeit der Erzählung einige Aufmerksamkeit 
zu verdienen scheint.) Verl. Ztg. 

Z n Belgien sollen von ruchlosen Leuten 
für den Bösewicht, der den Anschlag auf den 
Herzig von Wellington ausführen werde, 
i6,ooO Franken subscribirt worden seyn. 

Als neulich der königlich-preußische Gei 
sandte, Baron von Humboldt, eine glänzen; 
de Fete gab, war der Prinz Regent so ver-
gnügt, daß er nach aufgehobener Tafel zwei 
Lieder unter dem größten Beifall aller Anwe-
senden sang. 

Unsere Expedition nach dem Nordpol se? 
gelt nächstens von Deptfort ab. Die Offiziers 
und Matrosen erhalten einen zweimonatlichen 
Sold im voraus. Der Esquimaux, der in 
England angekommen war, kehrt aufderIsa-
belle nach seinem Vaterlands zurück. Lord 
Melvil le hat die Schiffe der Expedition dieser 
Tage zu Deptfort in Augenschein genommen. 
Um Subordination zu.erhalten, istdieMann-
schast aller Schisse der Erpedition unter das 
Kriegsgesetz gestellt. 

Die letzte Überschwemmung ist bei Ox-
ford so groß gewesen, daß die Stadt einer 
schwimmenden Insel oder der Stadt Venedig 
glich , die von Wasser umgeben ist. 

Der Herzog von Wellington wird ehester 
Tage hier erwartet. Seine letzten Unter-
handlungen mit dem französischen Minister 
über die Liquidationen und den Abmarsch der 
verbündeten Armeen sollen so wichtig und die 
jetzige Lage der Dinge so krittisch seyn, daß 
er es für nöthig findet, erst persönlich Rück-
sprache mit unserer Regierung zu nehmen. 

Brüssel, den 29. Marz. 

Briefen aus Madrid zufolge, wird der 
König feinen Herrn Bruder, den Infanten 
Paula, bei dessen Rückkehr zum Großadmi-
ral von Spanien ernennen. 

Zu Gent sind die Papiere nnd Effekten 
des ehemaligen Bischofs, Prinzen von Brog? 
l i o , versiegelt worden. 

Marseille, den 18. März. 
Die Nachricht, daß der tyrannische Dey 

von Algier an der Pest gestorben sei, hat sich 
vollkommen bestätigt. 

Er ward am isten dieses ein Opfer der-
selben. 

Sein Sera i l , welches von den mißver-
gnügten Türken nicht eingenommen werden 
konnte, ward von der Pest ergriffen. Der 
Minister des Innern ist sein Nachfolger. 

Aus dem Haag, den 28. März. 
Bei uns ist eine große, sehr bedeutende 

Ministerial - Veränderung vorgefallen. Der 
Staatsfekretair Falck, welcher statt seines 
bisherigen Postens, die Departements der 
Kolonien, des öffentlichen Unterrichts und 
der National-Industr ie bekommen, hat auch 
das Prädikat eines StaatSministerS erhalten. 
Herr von Goldberg, der bisher Kolonie-Mi-
nister war, ist als wirklicher Staatsrath, und 
Herr Repelaer, der dem öffentlichen Unter-
richt vorstand, ist als Staatsminister sc! k o -
riores eingetreten. Ferner ist der Graf von 
Thiennes vom Polizeiministerium abgegan-
gen , welches mit dem Justizministerium ün? 
ter Hrn. von Maanen vereinigt, und durch 
zwei General-Fiskals in Holland und Bra-
band verwaltet werden soll. Graf Mercy 
d'Argenreau, welcher das Gouvernement vom 
mittäglichen Braband verlassen und den Gra-
fen von Arschote zum Nachfolger erhalten har, 
bleibt bei Hofe alö Oberkammerherr. End-
lich ist noch die Abtheikung des öffentlichen 
Gottesdienstes dem General - Postdirektor, 
Herrn von Palland beigegeben worden, und 
der zum Staatsrath ernannte Herr de Moy 
versieht einstweilen das Staats - Sekretariat. 

Neapel, den 9-. März. 
Am sczsten Februar gegen 7 Uhr Abends 

verspürte man in den Gegenden des Aerna 
eine heftige Erderfchütterung, die sich bis Ka-
labrien, längs der Meerenge von Messina, 
ausdehnte. Letztgenannte Stadt selbst l i t t 
keinen Schaden. Dies war aber nicht der 
Fall in der Gegend von Messina und im Thai 
le von Katanea. I n Acl?Katanea wurden die 



Airchen so beschädigt, daß man eine tempo-
räre Kirche aufrichten mußte; ein Nonnen-
kloster wurde ganz zerstört und begrub viele 
feiner Bewohnerinnen unter den Ruinen, 
alle Hauser drohen den Einsturz. Zm D n f e 
Zaffarama stürzte das Gewölbe der Kirche ein, 
in der eben Gottesdienst war , und tödtete 50 
Personen nebst dem Priester. Z u Katanea 
selbst bekamen die stärksten Häuser Risse; die 
Einwohner errichteten Baracken. Alle Ort-
schaften am Fuße des Aetna haben sehr gelits 
ten; Mascalncia existirt nicht mehr. 

Gestern überbrachte ein Kabinets s Kön-
ner ans Rom die päpstliche Ratifikation deS 
zu Terracina geschlossenen Konkordats. 

Rom, den 14. Marz. 
Spätern Nachrichten aus Katanea zu-

folge, sind daselbst noch weit heftigere Erd-
stöße erfolgt, so daß ein großer Thett derKa-
thedral-Kirche und das Seminarium zusam-
mengestürzt sind; Mehrere Geistliche, und 
unter diesen auch der Fastenprediger, find un-
ter den Ruinen dieser Gebäude begraben wor-
den. Das Schrecken und die Verwirrung ist 
allgemein; alle Einwohner der Stadt und 
der Dörfer haben sich auf das. freie Feld ge-
flüchtet. 

M a i n , den zo. März^ 
Es ist der Vorschlag gemacht, worden, 

zum öffentlichen Merkmal, Deutscher. Nation 
nal-Dankbarkeit gegen den treflichen Groß-
herzvg von Sachsen-Weimar, der tn meh-
ren, Stücken so rühmlich die Bahngebrochen, 
den Geburtstag,desselben, nämlich den zten 
September, in allen Deutschen Landen in ge-
sellschaftlichen, freundlichen Vereinen, mit 
Deutscher Festlichkeit bestens und herzlichst zu. 
begehen. 

Ein Schreiben ans Frankfurt vom 22.. 
März in öffentlicl^nÄlättern meldet: „ M a n 
behauptet,, ein fremder Emissär habe bei Be-
süchung der hiesigen Gegend unter andern die 
Absicht, Verfasser und Druckort des hier stark 
im Umlauf befindlichen, und mit Begierde 
gelesenen Buchs, „We l t und Zeit" betitelt, 
wovon so eben. der.dritte.Theil erschienen ist, 
ausfindig zu machen. 

Der Freiherr von Malsburg hat unterm 
2zsten d. aus Gliemerode die Erklärnng aus/ 

gestellt, baß seine vor einigen Wochen erfolgte 
Verhaftung und Verweisung aus Kassel in 
mehreren öffentlichen Blättern entstellt wor-
den sei, und daß sich derselbe an den Kurfür-
sten von Hessen gewandt und um Niederse-
hung einer Kommission zur Untersuchung der 
ihm angeschuldigten Handlungen gebeten ha-
be. Das Resultat dieser Untersuchung werde 
er dem Publikum vorlegen. Vorläufig ver-
sichert er, weder Mitwisser noch Verräther 
des Znsnrrektions - Plans in Hessen im Zahr 
i8Oo gewesen zu seyn: er habe bloß einen 
Banern-Ausstand angegeben, der seinem Gu-
te hätte nachtheilg werden können. 

Herr von Schlegel, Legations-Rath der 
Oestreichischeu Gesandtschaft, Herr v. Buch-
holz, Legations - Sekretair, und von Wolf , 
Legations-Kommis, sind von Frankfurt zu-
rückberufen; da die Gefchäfrsthätigkcit ein 
so großes Personal nicht erforderlich macht. 
Es soll jedoch ein Legarions-Sekretair von 
Wien wieder dahin kommen. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Der Kongreß hat seinem Geschwader im 
Mittelländischen Meere Befehl gegeben, so-
bald ein Algierisches Fahrzeug es wagen soll-
te, ein Amerikanisches Schiff anzuhalten, auf 
Algierische Schisse Zagd zu machen. 

Das Notifications -Schreiben des neuen 
Königs von Schweden^ an den Bundestag, 
war dem Präsidial-Gesandten unsrankirt mit 
der Post zugekommen. Ein Gesandter der 
kleinen Staaten soll dabei die witzige Be-
merkung gemacht haben, mau möge das Glück-
wünschungs - Schreiben an den Oestreichischen 
Gesandten in Stockholm schicken, und auf dcn 
Umschlag sehen: d. G . (durch Güte.) 

Fürst Hardenberg ist nach Berl in zurück? 
gekehrt. 

Die Klagensurter Zeitung meldet Folgen» 
des: „Den i4ten März ist die Garde Seiner 
Kaiserl. Hoheit des Vicekönigs des Lombar» 
disch-Venetianischen Königreichs, Erzherzogs 
Rainer, von Wien kommend, hier durch nach 
Mayland passirr. Se. Kaisers Hoheit wird, 
dem Vernehmen nach, am isten Apr i l die 
Reise über Salzburg dahin antreten." 

Der Herzog von Wellington soll den Gel 



sandten der alliirten Mächte zu Pa r i s , we? 
gen der Forderung von Preußen, eine Note 
übergeben haben. 

Nach dem Beispiele, welches Deutschs 
land im vorigen Jahre gegeben, wil l auch die 
Schweiz ihr drittes Reformations-ZubUäum 
feiern. Die Negierung von Zürich hat dazu 
den isten Januar i 8 i y bestimmt, und den 
2ten und zten zur Nach-Feier (am isten Ja? 
nnar iz 19 hielt Zwinaelt an seinem zzsten 
Geburtslage seine erste Predigt in Zürich.) 

Das Norwegische Nationalblatt be-
schwert sich sehr darüber, daß auswärtige 
Blätter nicht gehörig unterscheiden, waS die 
Neuerung als Schwedische, und was sie als 
Norwegische thue; daß z. B . gesagt worden, 
der König von Schweden habe den Norwegi-
schen Srorthing zusammenberufen: das habe 
der König von Norwegen gethan. Dagegen 
beschuldigt ein anonymer Schriftsteller ern 
Paar Abhandlungen jenes Blattes, sie streb-
ten darnach, durch verrathensche und verächt-
liche Aeußerunaen Misitrauen gegen die Re-
gierung und Zwist zwischen den verbundenen 
Nationen zu stiften. 

Bornsen bis zum Sten Märzsollen zwi-
schen Calais und dem Helder 140 Schisse ver-
unglückt seyn. 

Die Kronprinzessin von Dännemark wird 
mit ihrem Vetter, dem Bruder des Prinzen, 
Christian, den die Norweger zum Könige en 
wählt hatten, und der als Erbe der Dani-
schen Krone betrachtet wurde, vermahlt. 

Der vor Kurzem vermählte Graf von 
Brandenburg hat seine Reise von Berl in 
nach Neapel und wieder zurück, in fünf Wo-
chen beendigt. Er ist schon wieder in Berl in. 

I m Gadmenthal (Kantons Bern) haben 
die Lavinen wieder großen Schaven angerich-
tet. Die neu aufgebauten Häufer und Scheu-
nen des vor einem Jahr verschütteten Dörf-
chens an der Egg sind wieder gänzlich zer-
trümmert, viele Buchen und Ahornbaume 
einwurzelt und niedergerissen. Auch im Nefs 
fclthal ist, wie voriges Z a h r , eine Lavine 
herabgestürzt, und soll ziemlichen Schaden an 
Gebäuden verursacht haben. 

I n Berl in ist ein neues Trauerspiel von 
einem Hrn. Schöne angekündigt. Der Ver; 

leger lobt es sehr, und versichert, es sei vor? 
trefflich motivirr in — der durchdachten Vor-
rede. 

Für Bremen kamen im v. I . auf der 
Weser 1248 Schiffe an, davon 4"aus Süd-
amerika und 5 aus Hayti. Z n z i schwedi-
schen Häfen liefen z izo Schisse ein und 2484 
liefen aus. 

Dem Vornehmen nach hat die dänische 
Negierung die noch vorräthigen Exemplare 
der Uebersehnng und Erklärung der Bibel 
von dem Konsistorial-Rothe Funk in Altona, 
die so viel Aufsehen gemacht hat, aufkaufen 
und außer Umlaufsetzen lassen. 

C l, a r a d e. 

Von zweien der Sylben gebunden, 
Schnell schwinde in Anmuth ick hin. 
Mein Erstes wird balde gefunden» 
Von jedem, der dan>r bar Cinn, 
Jedoch behagt'S dem Tragen nur nicht, 
Er läßt vor"ber es schwinden, 
Jndeß der Fleißige nährend spricht? 
Mich s l l ' s zur Arbeit schon finden. 
Mein Zweites, damit ich eS sage, 
Das roller im Tritte für Tr i t t , 
Bald snklich, bald trauriger Lage, 
Fort mit uns im sctmeusten Schri t t ; 
Doch wenn nun Aurora im Glänze, 
Einladet der Lerche Gesang, 
Wenn sonnend Insekten im Tanze 
Sich spiegeln, daS Grün sich umschlang, 
Mein Ganzes so prachtvoll dann wieder 
Steht herrlich für Jedermann da; 
Dann schallen die frohesten Lieder 
I n Echo's von ferne und nah. 

K i r c h e n m u s i k 

a m S o n n a b e n d den iZ ten A p r i l , Nach -

mittags um 4 Uhr, 

i n der S t . Johann, 'sk i rche. 

Das 5'»b->r maroi- von Pa les i r ina , 
nach einem von dem Herrn Professor D Segel-
dach verfa ten deutschen Icxte, und das 
d>it inst, von Perg-^lesi, nach der Parodie 
von, K l 0 pstpck, werden «m oben benannten Orte 



zu der dort angegebenen 3c>t von Freunden und 
Freundinnen der Tonkunst und des rc l i^^f tn Ge-
sanges aufgeführt werden. s wird >m ^ op-
pelchor nur von Singstimmen, ohne Beg l^rung 
v o n I n s t r u m . n t c n , ausgeführt , dieses mit ,.ui-
strumental-Begleitung. - A l l e s , was d-e, wel-
che sich durch diese Meisterwerke ergötzen und er-
heben wollen, für die Einlaßkarten geben, f a l l t 
j n dcn S t i f t u n g s f o n d der zu e r r i c h t e n -
d e n n e u e n d ö r p t s c h e n A r m e n a n s t a l t . 
Herzen, die gern wohlthun» schreibt m a n niemals 
v o r , doch muß angezeigt werden, daß. um auch 
minder Bemit te l ten den Eingang zu gewähren, 
auch für e i n e n R u b e l Kupser für die Person 
Einlaßkarten gegeben werden. Oer Text zu der 
Kirchenmusik kostet 25 Kop. — D i e Würde und 
Heiligkeit des O r t s forder t , daß die Einlaßkarten 
nicht an dcn Kirchenthüren gelöset »verde». Dage-
gen sind sie und die Musiktexte vom M i t t w o c h den 
roten a n , täglich Morgens von bis 12, und 
Nachmi t tags von 2 vis 4 Uhr zu haben: bci dem 
H « r r n Kollegienrath Professor L o r e n z E w e r s 
— H e r r n Maurermeister L a n g e — H e r r n Ober-
pastor L e n z — Her rn Aelteunann K r a n h a l s 
— H e r r n Kol l . R a t h , Professor R a m b a c h — 
H e r r n Syndicus v. R o t h — H e r r n Obersecrc-
ta i r S c h m a l z e n — H e r r n Kaufmann T h u n 
— Herrn B a r o n v. U c x k ü l l — H n . Dockmann 
W e i ß . — D i e Kirchenthüren werden Sonnabends 
den iz ten um z Uhr geöffnet werde»!. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D o n Einem Kaiserlichen Univers i täts-Ge-
richte zu D o r p a t werden alle Die jenigen, welche 
an dcn Studenten der Philosophie C a r l Gerhard 
V u c h h o l y , dcn Studenten der Rechtswissenschaft 
Eduard Friedrich E r d m a n n , und die Studenten 
der Mediz in O t t o W i l h e l m von Vronsert und J o -
hann Gerstfeld, aus der Zeit ihreS Hierseins her-
rührende legitime Forderungen — nach §. 41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die S t u -
dierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen a «laro suli s>i-»6clu5l bci 
diesem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte zu mel-
den. D o r p a t , den 8. A p r i l 1318. z 

I m N a m e n des Kaiserlichen Universitäts-
Ger ichts : 

Ferdinand Gie'e, Rcctvr. 
W i t t e , N o t a i r . 

V o n der Rentkammer der Kaiserlichen Uni -
versität zu D o r p a t werden alle Diejenigen, wel-
che die beiden jetzt leer stehenden Vuden nnterm 
Universitäts-Gebäude am M a r k t zu miethen wün-
schen, hierdurch aufgefordert, sich am i?ten, 1?, 
ten und szsten A p r i l d. I . in der Rentkammer zur 
gewöhnlichen V o r m i t t a g s - Z o i t einzufinden, u m 
ihren B o t und Ueberbot zu verlautbaren, wie auch 
die Bedingungen der M ie the kennen zu lernen. 

D o r p a t , den 2ten A p r i l 18ig. . ? 
I m N a m e n der Rentkammer der Kaiserli-

chen Universität zu D o r p a t : 
Giese, Rector. 

^ . I - F. V o r t h m a n n , Secr. 
V o n Einem Kaiserlichen Univcrsitäts-Gerichte 

zu Dorpar wird hierdurch zur allgemeinen Wissen-
schast gebracht, daß in der Wohnung weil. H e r r n 
Professors H u t h am i8ten Apr i l d. I . und an den 
folgenden T a g e n , Nachmit tags von 2 Uhr an, 
und zwar an den beiden ersten I ^ n , vorzüglich 
gute physikalische und mathematische Instrumente, 
a ls Reißzeuge, Ferngläser, Thermometer :c., eine 
S a m m l u n g von Gewehren und alten Waffen, eine 
bedeutende Q n a n t i t a t messingener Ueberrcstc von 
Inst rumenten, Glasröhren und Glasgefaßen u. s. 
w . , an den folgenden Tagen aber cine Re ise -Ka-
lesche, D i v a n s , S t u h l e , Kommoden, Schränke, 
Spiegel , Uhren , S i l b e r - , S te in - und Bettzeug, 
Kupfer- undKüchengerarhe, Kleidungsstücke, Ocl -
gemälde, Kupferstiche u. s. w . , gegen gleich baare 
Bezahlung suononi» i ^ e verkauft werden sollen. 
D o r p a r , den 22. M a r z i s i s . -

llianclsrum 
W i t t e , N t r s . 

Demnach bei dieser ehstnischen D i s t r i k t s - D i -
rcction angezeigt worden, daß der zu dem »"K iVo. 
Ken. und zwar dessen getheiltcn N u m m e r 3 
ausgefertigten ehstnischen P fandbr ie f , groß hun-
dert Rubel S . M . , gehörige Zinsassignations-Bo-
gcn von dem A p r i l - T e r m i n vorigen Jahres ab, 
verlorengegangen, M i t der B i t t e , wegen M o r t i -
sicirung dieses Zinsassignations- Vogens ein P'. o, 
klama ergehen zu lassen, diesem Gesuche auch de-
ferirt worden; als werden hiermittelst alle Dieje-
nigen, welche an oben erwähnten Zinsafsignations-
Vc>gen rechtliche Ansprüche machen zu können ver-
meinen, hiermittelst aufgefordert, sich binnen drei 
M o n a t e n n tlaic» Silk ^>c>^nu III allhier gehö-
rig zu melden, widrigenfalls her 
oben erwähnte Z insais ignat ions-Vogen mortif i -
cirt und in dessen Ste l le ein neuer angefertigt und 
ausgereicht werden wird. D o r p a t , in Einer ehst-
nischen Dis t r ic ts -Di rect ion , am 1. A p r i l i s i s . 

Friedr. von M e i n e r s , D i rector . 
A . Schultz, Scer . , 

Demnach diese ehstnische D i s t r i c t s - D i r e c t i o n 
das im dörptschen Kreise und cambyschen Kirch-
spiele bclegeneGnt Kvddnerw vom 1. August d. I . 
ab auf sechs nach einander folgende Jahre am zo. 
A p r i l d. I . bei sich zur Arrende öffentlich anszu-
bieten gesonnen ist; als werden Die jenigen, wel-
che auf die Arrende des Gutes Koddijcrw zu bie-
ten gesonnen sind, hiermittelst aufgefordert., sich 
am benannten ?c>. A p r i l d. I . , V o r m i t t a g s um 
11 U h r , in dieser ehstnischen D i s t r i c t s - D i r e c t i o n 
einzufinden, und ihren Arrendebot und Ueberbot 
zu verlautbaren. D a s Schema zum Arrende-Kon-
t r a k t , auf dessen Grund dieser Ausbor geschehen 



soll, kann vorher in der Kanzellei inspicirt wer« 
den. Dorpat, in Einer ehstnischen Distriets-Oi-
kectisn, am z. April igi«. s 

Friedr. v. Meiners, Director. 
A. Schultz, Sccr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei» 

Verrvallulizi hieselbst.) 

Todes-Anzeige. 
Am zi. Mär j d. I . starb in einem Alter von 

60 Jahren meine innigst geliebte Gattin, geborne 
Anna Julie von Taube. Ich bedaure ihren Ver-
lust mit Schmerz, und mit dankbarer Erinnerung 
an ihre 42 Jahre lang mir und meinen Kindern 
bewiesene Liebe. Ihre Tugend folget ihr nach! 

Urbs, am 7. April isis. 
Carl Gustav von Samson. 

Bekanntmachungen. 
Unterzeichneter wohnt jetzt in der vorigen 

Elsingkschen Wohnung im alten Universitätshause 
am Markte, im zweiten Stocke. Der Eingang 
ist dicht an der Treppe. z 

Universitäts-Sekr. Karl Petersen. 
Da der Herr Hofrarh von Fuhrmunn allhier 

beauftragt worden ist, eine Partei Kornbrand, 
wem für Rechnung der hohen Krone, auf Liefe-
rung nach Narwa, sowohl in den bevorstehenden 
Sommer-Monaten, als auch während deS Win-
ters , anzukaufen und darüber Kontrakte abzu-
schließen: so ersucht er die etwanigen respektive» 
Verkäufer, der nähern Verabredung halber wäh-
rend des jetzigen AprilmonatS sich gefälligst bei 
ihm zu melden. 1 

Sollten Gutsbesitzer WillenS seyn, einige 
junge Leute im Tischlerhandwerk auf gewisse Jahre 
unterrichten zu lassen, so erhalten dieselben nähere 
Nachweisung in der Zeitungs - Expedition. s 

Immobil, das zu verkaufen. 
Das in der Carlowaschen Straße belegene 

Haus der Frau von Buschhund ist aus freierHanb 
zu verkaufen. Dasselbe hat acht warme Zimmer, 
eine Schafferei, eine Herberge von zwei Zimmern, 
Vieh - und Pferdestall nebst Wagenschauer, zwei 
Kleeten, zwei gewölbte Keller, einen Obst- und 
Kuchengarten und ein Gartenhaus von zwei Zim-
mern. Kaufliebhaber belieben sich an die Eigen-
thmnerin zu wenden. » 

Zu verkaufen. 
Von clsm 1'aAsbucIi über « ins 

lNSAnslizclie ur an c i r u u von 1 5 " 
«in'I Lxern^ l^ rc l'ür 6 L . s u kialien 
jz<-i un^l -jsm 
Lekreti ireii 15.. Z 

Vei Unterzeichnetem sind zu haben : frisch 
angekommene Apfelsinen, Schreibepapiere alle 
Gattungen, englische Fayence zu sehr billigen 
P. eisen, und gute seidene und kallinkone Regen-
schirme. F. I . Schiefner. z 

Auf dem Gute Menershof sind gut ausge-
brannte Ziegelsteine jetzt wieder um billige Preise 
zu haben. 2 

Bei mir stehen wieder alle Arten Droschken, 
moskausche nut großen und kleinen ÄessortS und 
auch ohne Ressorts, eine zweirädrige Traber-
Droschka und ein Korbwagen auf Ressorts mit ei-
nem Verdeck nach der neuesten Art zum Verkauf. 

F. A. Becker. -
Eine ganz neue, modern gearbeitete wesenber« 

ger zweirädrige Actt roshka/eine dito gebrauchte 
auf kleinen Äiessm s , und zwei Planwagen sind 
für billige Preise zu yubeil. Wo? erfährt man 
in der Expedition dieser Zeitung. i 

Ein guter Sielscwagen ist fnr einen sehr billi-
gen PreiS zu verkaufen. Wo? erfährt man in 
der ZeitungS-Expediiion. » 

Zu vermiethen. 
Eine nahe am großen Markt belegene Woh-

nung mit Domestikenstube, gewclbtem Keller, 
StaUraum für fünf Pferde, Wagenremise 5c., wie 
auch eine zweite angenehm gelegene Sommerwoh-
nung von zwei Zimmern, an der St . Petersbur-
ger Straße, dem Mussegarten gegenüber, mit 
StaUraum und Wagenremise, ist bei mir zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. — Auch sind be» 
nur "r billige Preise gute Sorten tragbarer Win-
ter- und Sommer«Aepfeldaume zu haben. z 

H . D . Brock senior. 
Mein Quartier im Gymnasium von fünf Zim-

mern, nebst Kttche und Heller, ist für einen billi-
gen Preis zur Miethe zu haben. i 

G. C. Girgensohn. 

Person, die verlangt wird. 
Ein in Dorpat lebender Herr wünscht für sei-

nen eben nicht groperi Haushalt ein gebildetes 
Frauenzimmer, das mit den Eigenschaften einer 
guten Wirthin auch die einer angenehmen Gesell-
schafterin vereinigt. Ein anstandiger Gebälk,und 
gute Behandlung wurde sie in eine sorgenfreie, 
Nicht unangenehme l'age versetzen. Personen, die 
dazu Neigung und Anlage haben, erfahren daS 
Nähere in der Zeitungs - Expedition. i 

Abreisende. 
Da ich von hier weg zu reisen gedenke, so er-

suche ich alle Diejenigen, die cine Forderung an 
mich haben, sich bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. ^ 

Dorothea Ckristensen, 
hiesige BürgerStochrer. 



D d r p t s c h e Zettttng. 
^ W M M 

7F'" 
Z o . 

Sonntag, den 14. April, i8r8. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m ZTamen dec Kaiserl. Un,versitäto«Censur: l ) . F . E . R a m b a c h » Censor. 

I n l ä n d i s c h e I?acl>richten. 
Moskau, den zz. März» 

,2tw -dsten dieses beehrten I h r e Kaiserl. 
Maiestat die Fr«u und Kaiserin Mar ia «eo» 
»orowna den Grasen Alexe» Kirilowirsch Na-
snmowskji auf dessen vei Moskau belehnen 
Gute Borinky mit ihrem Besuch. I h r e M a ; 
jestät di) Kaiserin kamen um Mi t tag da,cldst 
an, und wurden von dem W^rth empfangen 
und gerade in die Orangerie, welche die u»te-
re Etage des HquftS ausmacht, geführt. 
Dor t stellte sich en Blicken der Kaiserin eine 
UNHömeiU grotze Reihe der schönten Bäume 
aus all'en W lttheilen, geordnet auf 160 Fa: 
>̂cn lang und mit (>5rün prangend, dar. I h -
re Kaijerl. Mazestät geruheten, in Begleis 
tung der mir Ihnen anaekommenen Personen 
und des Professors Fischer, dem vom t ra fen 
Alexei Kirilowitsch Unterhaltung der Gar« 
ten und Treibhäuser übertrafen «st, mit t,uss 
gezeichnetem Vergnügen alle Theile in Au-

genschein zu nehmen, und sich damit von r » 
bis z Uhr zu beschäftigen. Obgleich hin und 
wieder Stühle sich befanden, so war es doch 
I h r e r Majestät nicht gefällig. Sich auf eis 
nen Augenblick niederzulassen, vielmehr suhl 
ren S ie fort , die zahlreichen und mannigfal-
tigen Pflanzen mit der größten Neugierde u. 
mit solcher Kenntniß zu betrachten, die von 
dem besten Botaniker in keinem höhern Gra l 
de verlangt werden konnte. Hierauf H ute 
der W«rth die Ehre, die Allerdurchlauchtigste 
Besuchende mit der Mittagstafel zu bewir; 
then. Um 5 Uhr Nachmittags fuhren I h r e 
Maiestat die Kaiserin, nach schmeichelhafter 
Bezeigung Ih res ausgezeichneten Vergnügens 
und Wohlwollens, und mit dem Versprechen, 
diesen entzückenden Ort noch einmal in > mer 
bessern Iahrszeit zu besuchen, zurück.— Und 
»n Wahrheit, Gorinky, dessen schon früher 
in den I n l . Blattern Erwähnung ge'chah, 
stellt den neugierigen Blicken etwas entzück in 
des dar, das man in andern ähnlichen An? 



lagen in ganz Europa vergebens suchen wür-
de. Ein prachtiges Hans, große Gärten in 
der besten Ordnung, Treibhäuser und Oran-
gerien, die eine Strecke von mehr als 600 
Faden einnehmen, Pflanzen aller Welttheile, 
konzentrirt hier im Norden und zur Beloh-
nung für die Liebe zu den Wissenschaften allen 
Nutzen bringend, den das Pflanzenreich nur 
giebt, —- alles dies versetzt jeden in unwill-
kührliches Entzücken^ Der Graf Alexei Ki-
rilowitsch hat, bei wehr als dreißigjährigen 
Bemühungen, einen Theil seines Vermögens 
auf diese Anlagen verwandt, wozu auch der 
Herr Professor Fischer durch seine seltenen 
Talente sehr vieles beigetragen hat. Dieser 
steht, zufolge Auftrags vom Grafen, in be-
ständigem Schriftwechsel mit allen Anlagen 
dieser Ar t in Europa. Den ausgezeichneten 
Werth dieser Anlage bezeugen folgende Um-
stände: Erstens, daß im Laufe dieses Win-
ters für den Königl. Garten zu Par is aus 
dem Garten deS Grafen Alexei Kirilowitsch 
über Zoo solcher Pflanzen verschrieben wor-
den , die der Pariser Garten nirgends erhal-
ten konnte; zweitens, daß in dem Garten 
auf dem Gute Gorinky sich eine außerordent-
liche Menge Pflanzen in ihrer vollen Schön-
heit befinden, die an Andern Orten nicht sb 
gut gedeihen konnten. 

T u l a , den r 6. März. 
Gestern um z Uhr Nachmittags trafen 

Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst Nikolai 
Pawlowitsch, auf I h re r Reise von Moskaa 
nach Ielez, in nnsrer Stadt ein. 

Sh i tom i r , den 16. März. 
Gestern reiste durch unsere Stadt auf 

der Straße nach Radziwilow, der außeror-
dentliche Franz. Botschafter Graf Noailles. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Kopenhagen, den z i . März. 
Hier ist seit gestern, über Nußland her, 

das Gerücht verbreitet, daß die Engländer 
die große und wichtige Handelsstadt Cantoll 
in China besetzt hätten. Die Aktien der hie-
sigen Asiatischen Komgagnie sind auf dieses 
Gerücht sogleich gefallen,, welches auch Ein-
fluß auf die Thee.'Preise gehabt hat. sDa die 
neuesten direkten Briefe aus S r . Petersburg 

und London von diesem besondern Gerücht 
nichts erwähnen, so dürfte dasselbe wohl bloß 
auf Spekulationen beruhen.) 

Par is , den 26. März. 
Der Maire von Grand-Lemps hat in Be-

rücksichtigung der Art . n z i und n z z des 
cvcls e i v i l , welche die Bestimmung enthal-
ten, das jeder gesetzwidrige, mithin unerlaubt 
te Vertrag, kein Recht auf Zahlung giebt, 
folgende Verfügung erlassen: 

„Al le Zechgäste, welche M an Sonn- u. 
Festtagen, imgleichen wäkrend der Messe nnd 
Vesper in Kaffee - oder Wirthshäusern befin-
den, sind berechtigt fortzugehen, ohne das, 
waö sie verzehrt haben, zu bezahlen." 

Die Artikel, auf welche sich der Maire 
bezieht, sind folgende: 

Art . 1151. Eine Verbindlichkeit (c>k!i-
ggUo) ohne rechtlichen Grund, oder aus ei-
nem verbotenen Grund, hat keine rechtliche 
Wirkung. 

Ar t . i i z z . Der Grund ist unerlaubt, 
wenn ihm ein Gesetz entgegensteht ^ wenn er 
guten Si t ten widerstreitet oder überhaupt der 
öffentlichen O r d n u n g . 

Es heißt, die königl. Bibliothek solle <MS 
Fürsorge auS der Nachbarschaft des Opern-
hauses nach dem Louvre verlegt werden; da 
es einmal das unabwendbare Loos alier 
Schauspielhäuser scheint, über kurz oder über 
lang in Flammen aufzugehn. 

Spanische Gränze, den 20. Marz. 
Mehrere Infanterie - Regimenter, die in 

Estremadura an den Portugiesischen Grenzen 
in Kantonnirung lagen, setzten sich nach An-
dalusien in. Marsch. I n allen Küstendepar-
tementen erfolgte eine Aushebung von S e « 
leuten. Die große nach Peru und nach einer 
andern Gegend in Amerika bestimmte Flotte 
wird l6b is i/,ooO Mann dahin schassen, um 
den Krieg mit Nachdruck zu betreiben. 

London, den 27. März. 

Dem Vernehmen nach wird der bekannte 
Rob. Wilson, der dem Grafen von La Valet-
te zur Flucht verhalf, zum Kandidaten für 
Southwark (das südliche London) vorgeschla-
fen werden, ohne daß es ihm Kosten machen 
soll. 



M a n vermuthet, daß die neuerliche Er? 
höhung des Transitvzolls für alle Waaren, 
W lche durch Holland gehen, zu eiNsthaitcu 
Vorstelluiiaen von Seiten Englands fuhren 
werden weil d»r Wiener Vertrag aus'. rück-
sich die Mündungen des Rheins und nicht die 
Mündung des Rheins sein kleiner Arm des 
Flusses, ixr sich bei Catvick in den Sand ver; 
l ierr) von jeder Zollerhöhung freigesprochen 
hat. 

Unsere Blätter erklaren jetzt die Angabe 
^ev Amerikanischen Schuld aus?Oc-,OOO ^ o l i 
larS für einen Druckfehler. Es muß 90 M i l -
lionen Dollars Heipen. 

Z n den beiden Kammern der Amerikani-
schen Gesetzgebung ist eine B i l l durchgegan-
gen, taut welcher kein in Philadelphia ein-
laufendes Kauffahrtheifchiff mehr Passagier? 
am Bord haben darf, als imVexhaltmß von 
einer Person zu s Tonnen seiner Ladungeiä-
higkeit. 

D ie letzten Zeitungen aus Barbodoes 
M e l d e n , daß alle Amerikanische Schisse, wel-
che sich in den Hafen der Insel Euba befun-
den, angehalten werden, und daß pon der 
Havana und S t . Augustin Spanische Offizie-
re nach der Inse l Amelia abgeschickt worden, 
um Erläuterung wegen der Besitznahme die-
ser Inse l zn verlangen. 

Hannover, den i . Apr i l . 
Am ;ten dieses endigen sich die Sitzun-

gen der Siändeversgwmlunq, und werden d»6 
zum isten September dieses Jahres ausge-
setzt. 

Stockholm, ben 24. Marz . 
Meich nachdem die Kröuunqs - Feierlich-

keit in Stockholm vollzogen seyn w i rd , bes 
giebt sich Se. Majestät der König nach Dront : 
heim, um sich, dem dortigen Herkommen 
nach, auch als König von Norwegen krönen 
zu lassen. 

Wien , den Marz. 
Bisher haben die vier diesigen Wechsel-

Häuser Fries, Steiner, Arnsteiner und Es-
keles, dann Geymüller und Comp, die (Ge-
schäfte des Hofes besorget. Se i t einer Woche 
ist dieses nicht mehr der Fa l l , M'.d bloß Gey; 
wüller nndLoa.p. besorgt nun, mit Ausschluß 
aller übrigen Häufer, jene Geschäfte. 

Dresden, den ?9» Marz . 
Der Wcuuar'sche Staatsminister, Grgs 

Edl ing, ist gestern von h-er nach Weimar zu-
rückgereijet, dein Gerüchte nach aber von? 
Gro^herzog von Wrimar einstweilen von der 
Fort etzun i der »hm übertragenen Geschäfte 
dijp.ltsut worden. 

Vom M a i n , den z. Apr i l . 

Der Groscherzog von Baden hat befoh-
len, das R^str pt vom »6. J u n i l g i / , ver-
möge dessen ^cnraivckar von Wesienberg biS 
zur k init gui neuen Kirchen-Einr chtung als 
Veiweier ^es BiSthunis Konstanz angesehen 
uno au? alle Weise qeichützt wereen soll, in sei-
ner voüen Kraf t fortbestehen, und gegen alle 
etwanige Störungen in dem Maße handhaben 
zu lassen, daß dem BiStbumS-Verweser so-
w o h l , alS dem Ordinar iat , noch d»e specielle 
Weisung zugehen soll, ihre desfalsige Aufmerke 
samkeit zu verdoppeln, und, so oft und viel 
.es nvthig, die Hülfe der Staatsgewalt anzu-
rufen. 

Se i t einiger Zeit durchreiset ein fremdep 
Kaufmann die W'rthshäuser im Ober-Elsaß, 
und spendet den Gasten Wein so viel sie trinken 
wollen: in einem einzigen Wirthsschafrshause 
neulich 117 O.uart. Er nimmt dann an ihrem 
Jubel The i l , ohne sich in politische Gesprä-
che einzulassen. M a n weiß noch nicht, ob man 
ihn für eine» Narren, oder für einen Gauner 
halten soll. 

Aus Vorstellung der Schweizer, hat der 
Großherzog von Baden den auf das Schwei-
zer Staats undKorporations^Eigentyum ge-
legten Beschlag ausgehoben. 

Osman )lga ist von S t . Gallen nach Bern 
zurückgreifet. Al le in die europaischen Häfen 
einlaufende Schiffsladungen des Pascha von 
Aegypten stehen unter seiner V rfügunq. Fünf-
zehn ,unge Aegyptier hat er zu Erlernung wis-
sen schaftlicher Facher i n I l a l ie n u>ite> gel- ra cht, 
und vermutlich wird er auch einige Zöglinge in 
Holwyl abzusetzen »ichen. 

Der englische Gesandte am Bundestage, 
Herr Lom^', hat >em Graf.-n Las C-^sses, der 
noch in Frankfurt sich aus 'a l t , s ine ii, Eng-
land mit Beschlag belegten Papiere zurückge-
geben. 



Das Gutachten der Zettaer Universität 
wegen der Preßfreiheit im Weimarschen geht 
dahin: daß über Preßvergehen nur durch ein 
Geschwornen-Gericht gesprochen werde solle. 

AuS dem Haag, den 4. Apri l . 
Zu Brüssel hat sich am z i . März öeS 

Abends ein 28-jähriqes Mädchen in Liebes-
Verzweiflung auf öffentlicher Straße erschoß 
sen. 

Kopenhagen, den 4. Apri l . 

Endlich weiß man, daß unsre Reichs-
bank von der Regierung gänzlich unabhängig 
gemacht werden und mehr Festigkeit erhalten, 
daß sie das werden soll, was sie ihrer ersten 
Bestimmung nach seyn sollte, eine National-
bank. Gestern sind die SpecieS hieselbst zu 
zoz notirt worden. 

Zwei Englische Schiffe, die aus Canada 
kamen und mit Bauholz befrachtet waren, 
sind auf die Isländische Küste geworfen wor-
den. Das eine war ohne Mast und Segel 
und ohne Mannschaft. Auf dem andern hat 
man den Capitain und die Matrosen ermor-
det und rein ausgeplündert angetroffen. M a n 
glaubt daß irgend ei» Barbaresken-Kaperdas 
erwähnte Schiss so zugerichter habe. 

S p a n i e n . 

Der hohe Rath von Castilien ist nun 
auch noch mit der Aufsicht über die polizeili-
chen Maaßregeln beaufrragt. Der Herzog von 
In fantado, seit der Rückkehr des Königs, 
Präsident dieses Tribunals, hat Se. Ma j . um 
cine Milderung der früher gegen gewisse Ver-
gehungen, wie: unordentlicher Lebenswan-
del, unc'hrerbietiges Betragen in den Kirchen 
und ander öffentliches Aergerniß, verhängten 
Strafen gebeten und ausgewirkt, daß vor der 
richterlichen Anwendung dieser St ra fen, an 
die Beschuldigten väterliche Ermahnungen 
mit schonender M i l l e erlasscn werden sollen. 
Ehebrecherischer Umgang soll nicht mit Brand-
markung oder Verurtheilungen in die Eisen 
bestraft werden; die Schuldigen werden in 
Zukunft mit Geld oder Gefängniß auf einige 
Zahre, o5er mit Einsteckung in das M i l i t a i r 
auf gewisse Zeit bestraft. 

120 Spanier mit Inbegriff von 8 Offi-

zieren, sind als Wtedervergeltnng Wegen der 
Hinrichtung Mina'S von den Insurgenten eri 
schössen worden. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Zu Kopenhagen sind die Schildwachen 
und Patrouillen befugt worden, gegen Pen 
sonen, die ihnen nicht Folge leisten, selbst die 
Waffen zu gebrauchen. 

Auf der Inse l Kodja, an der Nordküste 
von Amerika, ist jetzt auch eine russische 
S tad t , Alexandria zu Ehren des Kaisers ge-
nannt, angelegt worden. Bei dem zuneh? 
Menden Verkehr der Russen in jenen Meeren 
dürfte sie rascher gedeihen, als andere frühere 
Anlagen in jenen Gegenden. DaS von den 
Russen eingeführte Hornvieh vermehrt sich. 

Se. Erlaucht der Hr . Reichskanzler Graf 
Romanzow, dem die Wissenschaften schon so 
viel verdanken, hat, nachdem der Leo Diacol 
nus erschienen ist, auch 6000 Frcs. zur Her« 
ausgäbe des Pseilus, Herrn Hase in Par is 
angewiesen. 

Aus der Schweiz wlrd officiell gemeldet, 
die Sendung bes Alt-Landamman von Escher 
nach Baden, habe die Folge gehabt, daß daS 
Sequester, welches bort auf Schweizerisches 
Staats- und CorporationS - Eigenthum ge? 
legt war , aufgehoben worden. — Es heißt,' 
die Aufforderung an die Kantone, das erste 
Aufgebot ihrer Truppen zu stellen, werde zu-
rückgenommen werden. 

M a n erzählt, als zu Par is in einer Gei 
fellschaft geäußert wurde, der König sei nicht 
Royalist, antwortete Talleyrand: Wie kann 
man das sagen? Der König war emigrirt, er 
hat die Vendee unterstützt; er hat während 
der hundert Tage nicht fungir t ; er hat die 
Additional-Akte nicht unterschrieben; er war 
nicht auf dem Marsfeld, sondern in Gent: 
was gehört mehr zum Royalisten? 

I m Code Henry, der in 7 Bänden in 
Haity erschienen ist, wird eine doppelt so ho-
he Strafe auf Rea l - In ju r ien gegen Weiber 
und Kinder gesetzt, als gegen Männer ; bei 
Verbal-Injurien ist es umgekehrt. 

I n der Proklamation, welche König 



Henry oder Christoph am isten Zanuar er-
ließ, heißt es unter andern: „Verbannt aus 
der Gesellschaft und für alle Anstrengungen 
auf das brutalste behandelt, durften die Hay-
tier vormals kein Eigenthum besitzen. Jetzt 
ist jeder im Stande, mit dem männlichen 
Stolz einer rechtlichen Unabhängigkeit zu sa-
gen: „ D a s Land, was ich baue, ist mein 
eigenes, und ich lebe der angenehmen Hoff-
nung, dasselbe, nebst der edlen Erbschaft der 
Freiheit, die durch mein Schwerdt erkauft 
worden, meinen Nachkommen zu überliefern; 
endlich genieße ich die Würde meines Daseyns, 
und fühle, daß >— ich ein Mensch bin." 

ES heißt in Deutschland, der Nachlaß, 
den man Frankreich von den Zahlungen an 
Deutschland machen werde, solle nicht von 
der Kontribution, welche die Regierungen er? 
halten, sondern von den Anforderungen der 
Privatpersonen genommen werden, die unter 
dem Schutz jener Regierungen stehn. ^ 

Zu ArraS ist von Seiten des Prafekten 
den Lehrern im Lyceum befohlen worden, im 
Vortrag der Naturgeschichte den Adler wegzus 
lassen. 

Be lg i sche B l ä t t e r w o l l e n w issen , daß i n 
S p a n i s c h e n H ä v e n schon e in E m b a r g o a u f a l l e 
A m e r i k a n i s c h e n Schisse gelegt sei. 

: Nach Privatbriefen soll von Spanien 
schon eine wirkliche Kriegs-Erklärung an Nords 
Amerika ergangen seyn. 

Bei Pont ä Mousson tn Lothringen droht 
ein fürchterliches Natur-Ereigniß, nehmlich 
das allmählige Einsinken eines bedeutenden 
Berges, den Lauf der Mosel zu hemmen und 
die ganze Umgegend zn überschwemmen. 

Der Oberst von Thiele, der wegen des 
im vorigen Zahr zwischen ihm und dem Rit t -
Meister von Goschitzky statt gehabten Duells 
jur achtjährigen Festunqsstrafe verurtheilt war, 
?st vom Könige von Preußen begnadigt worden. 

Das Erdbeben in Sizil ien am 2<?sten Fe-
bruar schcint nach neuern Nachrichten aus Mes-
sina und Palermo hauptsachlich die vulkanische 
Gebirgskette im Znnern der Znsel betroffen, 
und seinen Ursprung im Schoos des Aetna ge; 
nommen zu haben. Bronte, CästigNone, 
Roccella Va l di Z ^ o , Mal lot to, Ac i , S . 
Antonio, Acireale und Randazze litten haupt-

sächlich, und sind z u m Theil zerstört. I n 
Catania war die Erschütterung schwacher, doch 
wurden viele Gebäude beschädigt. Eine adeli! 
che Dame starb vor Schrecken. Agosta und 
Sirakus litten wenig. Zu Messina trat das 
Meer über seine Ufer, und überschwemmte eis 
nige Straszen. Auf einem Gute des Dura di 
Misterbianco unweit Messina erhoben sich, 
nach Versicherung des Ossörvstore?elc>ri-
t a n o , im Augenblick des ersten Stoßes sieben 
Wassersäulen, oder sogenante Wasserhosen, 
und schwebten 15 Minuten lang in der Luft. 
Ueber der alten Lava, die sich von Licatia bis 
Botte dell'Acqua ausdehnt, sah man ein ftl!5 
riges Meteor gleich einem St rom sich schläm 
gein, das einige Minuten hindurch die Hegend 
erleuchtete. Zu Palermo verspürte man nur 
ein leichtes Zittern der Erde. 

Vei den neuerlichen Ausgrabungen von 
Pompeji hat man hinter dem Hause des Sal? 
lust, welches wegen des darin befindlichen schöl 
nen Gemäldes der Diana und desActäon das 
Haus des Actäon genant wird, wieder vieleAU 
terthümer gefunden, worunter ein bronzenes 
Kandelaber mit z Füßen, einebronzeneOpfer-
schaale, ein schöner Kopf von antikem fnumit 
dischen) Marmor , fünfgoldene Armbänder von 
der schönsten Arbeit, ein Paar Ohrgehänge, 
zwei schöne goldene Ringe mit geschnittenen 
Steinen, eine silberne Schüssel und 32 silbers 
ne Münzen,; ferner zwei andere bxonzene Vasen 
von eleganter Form, eine Laterne, ein Schreib» 
zeug, ein Kessel nnd sin Schweinskopf von 
Bronze, einige sehr schöne gläserne Flaschen, 
5 Spindeln, z bleierne Gewichte und eine 
eiserne Hacke, ganz ähnlich denen, die noch 
heute in der Provinz Terra di Lavoro gebräuch-
lich sind. Endlich hat man in dem Laden ei-
nes Oelverkaufers iz silberne uud 188 kupfer-
ne Münzen 5 chirurische Instrumente, eine 
bleierne Vase und viele Lampen von gebrannt 
tem Thon gefunden. 

Z n Bonlogne hat man den Einwohnern 
eine Steuer zum Besten der Armen aufgelegt, 
und eine Ordonnanz des Königs dazu erlangt. 
Fünf Sechstheile der Einwohner weigerte 
sich, sie zu erlegen, da Steuern nicht durch 
Ordonnanzen, sondern nur durch ein Gesetz 
«ingeführt werden können. M a n hat Soldat 



ten in die S tad t verlegt: viele weigern sich, 
ihnen Quartier zu geben. M ^ n hat -iese 
verhaftet: aber sie wollen jetzt die Behörden 
gerichtlich belange,,. 

A n Kurhessen ist das Sammeln zu Un-
terschriften für die Bittschriften um neue 
Landsiände zwar nicht verboten, aber allen 
Behörden befohlen worden, streike wachsam 
darüber zu seyn, „5a der Kurfürst schon von 
selbst über das Wohl seiner Untt-rt hauen sor; 
ge." Die öffentliche St immung scheint dort 
sehr gespannt. 

Ordentliche Blät ter äußerten unlängst, 
d e r Zweikampf zwischen dem Fürsten Adam 
Czartorisky und dem General Paz , wäre 
beigelegt worden. Jetzt erfährt man, daß 
am l2ten Marz dieser^ seit längerer Zeit de-
sprochene Zweikampf, S t a t t gefunden. Der 
Fürst ist durch einen SchuH leicht verwandet. 

C h a r a d e. 

Die erste Sy lb ' im Alphabet, 
Die zweite hoch erhaben steht; 
DaS Ganze hienieden geweiht 
Zur Andacht und zur Heiligkeit. 

Gericht l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts «Ge, 
richte zu Dorpat werden alle Diejenigen , welche 
an den Studenten der Philosophie Carl Gerhard 
Buchholtz, den Studenten der Rechtswissenschaft 
Eduard Friedrich Erdmann, und die Studenten 
der Medizin Otto Wilhelm von Vronsett und Jo-
hann Gerstfeld, auS der Zeit -ihns Hierseins her-
rührende legitime Forderungen — nach 5. 4> der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Stu-
dierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen » <>->><, «ul> bei 
diesem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte zu mel-
den. Dorpat, den 8. Apri l is is. . 2 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitatS-
Gerichts: 

Ferdinand Gie-e, Rector. 
Wit te, Notair. 

Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen ?c., fügen Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
als Stadtwaisen-Gericht mittelst dieses öffentli-
chen Proklams zu wissen: Demnach die Wittwe 
des verstorbenen hiesigen Bürgers und Bäckermei-
sters Christoph Mester i n kuratorischet A s s t s t e n j , 

und die Vormunder der unmündigen Kinder, tv«4 
gen der vor;uttchilunden Erbtheilung um ein i >a-

. o»v>>< i> gebeten 
Huben, auäi dtc^m defe»iret worden: als 
n e'den Alle und Jede, welche an den verstorbenen 
Baekermustel S/iester und dessen Nachlaß irgend 
eu^ Foldeiung haben, desmittUst aufge oidert, 
sc!) binnen dcr peremtorischen Frist von secis Mo-
Notm ^ nuthin spätestens am 5>. Oct. I . , 
bie>VIbst bei Einem Edlen 5) atb und tadt .aisen-
Geriet zu meld.n, nidugenfulls sie mit ihren An» 
fpi-vchen niU t weiter admitt irt , sondern als prä-
clndti-r erachtet werden sollen .̂ alS wornack sich 
zu ten. V . W. Gegeben Dorpat - Rath-
hauS, em?. Apri l iL,«. ; 

Zm Namen und vo» wegen ES. Edl. Rathe» 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalze«. 

Da sür die zum Nacklab des verstorbenen hie? 
slgen KauimannS Iaan Pabv gehörigen, allhier 
im zweiten stadttheil sub Nr . 179, »85 und ig6 
belegenen Häu«er die Summe von s^co Kub. Ä . 
A . geboten worden, aus Antrag des Kurators unv 
der Vormünder der unmündigen Paboschcn Kinder 
aber diese Häuser zum nochmaligen Ausbot gestellt 
werden sollen, wozu der Termin auf den 2y. d. 
Vormittags um i ! Uhr, anberaumt worden; fs 
wird solches von Einem Edlen Siath bekannt ge-
macht, mit der Anforderung, daß Diejenige^ 
welche mehr als die vorgedachte Summe für diese 
Häuser zu geben gesonnen sind, sich an dem an-
beraumten Äusbot-Termine in Eines Edlen Rv» 
theS S e si-'ttszimmrr zur angegebenen Zeit einzu-
finden nnd ihren Bot zu verlautbaren haben. 
Dorpat-SiathhauS, am 10. Apri l »Fig. z 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Da Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat beweisen müssen» daß in dcn, in Anlei-
tung hoher Vorschriit Einer Erlauchten Hochver-
ordneten Kaiserl. livländischen Gouvernements-
Aegierung vom iz. Decbr. v. ) . mittelst diesseiti-
ger Bekanntmachung <1. <>. 22. Januar d. I.» N t . 
85, anberaumten, und für die beiden eisten S?.,dt-
ti i ile bereits abgelaufenen Terminen nur sehr we-
nig Dokumente über die Befihthümer eingeliefert, 
wodurch die Anfertigung der Grundbücher verzö-
gert wotden, und die bereits revidirten Besch Do-
kumente dcn Eigenthiimern nicht haben retradivt 
werden kennen; so stehet sich der Nash veranlaßt, 
unter Bezugnahme auf die vorerwähnte frlibeve 
Bekanntmachung »Mcn denjenigen Besitzern von 
Häusern, Grundstücken und andern Immobilien, 
welcbe in dem ersten und zweiten Stadttheil ans 
Stadt- oder s^nst publiquem oder privatem Grun-
de belegen sind« die Beibringung ih r« Dokumente 



in den festgesetzten Terminen unterlassen haben, 
obrigkeitlich aufzuqcde», dre,5 
Ẑ . Teilen ,Ial» ?i^jus Itt (^dl^u ^üti.cs 
hantlet ^ ^ üvn!) sê NL? 
scher solcher im dritten Stadttheil belogenen Im-
mobilien aufzufordern, im Kan e die,es Monats 
aleichsalls 'lire Besitz-Dokumente zu ubergevur, 
widrigenfalls mit Denjenigen, die diese nieder« 
holte Aufforderung unbeachtet lassen, in 'Anlei-
tung deSUkases Eines drrigirendenReichs-Snars 
vom zo. Nov. v. I . , mit aller Strenge verfahren 
werden wrrd; als wornach siä, zu achten. Dor-
pat-Nathhaus, am ic>. Ap'.il isis. ? -

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Obcr-Sccr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Äaiierlickcn Maiestat, des 
Selbstherrschers aller Reussen x., thun W«r Bür-
germeister und Rath der Kaiserli'hen Stadt Dor-
pat, kraft des Gegenwartigen, jedermann kund 
und zu wissen: welchergestalt der hiesige Her^ 
LandgrrichtS-Archivar und Eeeretairc Friedrich 
Ernst Gerich, belehre des anhero produc»rtcn, mit 
dem hiesigen Bürger und Färber Johann Heinrich 
Wolff am 20. März d. I . abgeschlossenen und am 
süsten bei Einem Erl. Kaiser!. livl. Hofgericl'.te 
korroborirten Pfand - Ccssions - und eventuelle» 
Kaufkontrakts, das von leyterm erworbene, bis 
zum sten April 1825 annvch laufende Pfandrecht 
an das in der Stadt Dorpat im dritten Stadt« 
theil sub Nr. 122 aus Erbgrund belegene hölzerne 
WohnhauS des Herrn Doct. med. Wilmer, und 
Appertinentien, für die Summe von 7000 Rub. 
B . A. an sich gebracht» und über diese Pfand« 
Ccsslvn und rvcntucllen Kauf zu seiner Sicherheit 
mu ciu gesetzliches ̂ uklicum proclsma nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom hcutigenDato nach-
gegeben erhaltm hat. Es irerdrn demnach alle 
Diejenigen, welche an gedachte Grundstücke oder 
ivider den abgeschlossenen Pfand-Ecssions- und 
eventuellen Kauskvntract rechtsgültige Ansprüche 
haben odcr Einwendungen machen zu kennen ver-
meinen, sich damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Jahr und sechs Wochen 2 6,-uo l>ujus pioelumöli», 
und also spätestens am i^ten Mai 181?/ bci die-
sem Rath zu melden angewiesen, mit der ausdrück-
lichen Vorwarnung, daß nach Ablauf dieser per-
emtorischen Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern dem hiesigen Herrn 
Landgerichts-Archivar und Secretain: Friedrich 
Erust Gerich der ungestohrte Pfandbesitz mehrge-
dackrer Immobilien nach Inhalt dcS ContractS 
zugesichert werden soll. V . A. W. Gegeben 
Dorpat - Rathhaus, den Sten April isiö. ? 

Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
her Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Wir Landrichter und Assessores EincS Kaiser-
lichen Landgerichts pcrnauschcn Kreises citiren» 
heisre» u»d laden mittelst dieses csscntlich ausgĉ  
setzten P'.onams Alle und Jede, welche an den 
Nachlas? des unter Wolmarsbof verstorbenen Di« 
sponenten Jacob Johann Iorist cins «rgend einem 
restlichen Grunde, entweder als Erben oder als 
Kreditoren desselben, Ansprüche oder Anforderun-
gen machen zu kennen vermeinen, sich mir ihren 
t>x ÎKX-Unî ie Vt-i liiuin hernih^enden For- ^ 
derungen > n sothancn Nachlaß in der peremtori-. 
schen Frist von sechs Monaten »<l.un. das ist bis 
zum sten September des laufenden izikten Jah-
res, und längstens in den von zehn zu zehn Tagen 
abzuwartenden dreien Acclamationen bei diesem 
Kaiserlichen Landgerichte dmch Beibringung ihrer 

nlmuii, zu melden, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß Diejenigen, so diese Frist ver-
säumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht ge-
hört , sondern gänzlich abgewiesen und prakludirt 
werden sollen. Diejenigen aber, welche an dcn 
Verstorbenen etwa Zahlungen zu leisten und Sa-
chen abzuliefern haben sollten, werden desmitttlst 
angewiesen, solches bci gesetzlicher Prn anzugeben. 
Stgnatum im Kaiserl. Landgerichte zu FeUin, am 
6tcn Marz i8lö. 5 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserlichen 
Landgerichts pcrnauschcn KrciseS: 

H. A. von Bock, Landrichter. 
C. Reinthal, Sekretair. 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiser-
lichen Landgerichts pernauschcn Kreises citiren, 
heischen und laden mittelst dieses cffentlich ausge-
setzten Proklams Alle und Jede, welche an nach-
stehende Nachlaßmassen, als i ) des in dem Fellin-
schen Frauleinftift verstorbenen Stiftsfräuleins 
Heiena von Lewis; 2) des auf dem Pastorat An-
dern verstorbenen Doc-ioris Stepha-
uus Theodor Gramer; z) des am der Woidoma-
schcn Appcrrinenz Kallesaar verstorbenen Dispo-
nenten und Marsch-Commissaire Johann Friedrich 
GraL, und 4) des chcmaligcn Pcrnauschcn Kreis-
schuuehrcrS der russischen Sprache, Wassili Ba-
laschcw, aus irgend einem rechtlichen Grunde, 
entweder als Erben odcr alS Kreditoren Ansprüche 
oder Anforderungen machen zu kennen vermeinen, 
sich mit ihren ex vei nn,I« her-
rührenden Forderungen an sothaneNachlaßmassen 
in der peremtorischen Frist von sechs Monaren,a 

und längstens in den von vierzehn zu vierzehn 
Tagen abzuwartenden zweien Acclamationen bci 
diesem Kaiserlichen Landgerichte entweder persön-
lich oder öurch rechtsgültige GevoUmächtigte sich 
zu melden, ihre Ansprüche gehörig zu dokümenti-
ren, und das fernere Rechtliche entweder in Per-
son odcr s"r ni-inil.n-nium lt^iuni.unin .1 
in>!,ru^urn allhier abzuwarten, mit der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß diejenigen, so diese per-



emtsri^Sie Frist versäumen» fernerhin mit ihre« 
Ansprüchen nicht gehört, sondern gänzlich ubge» 
wiesen uud praclud»rt werden sollen. T iejenigen 
abe», welche an Desunctus etwa Zahlungen zu 
leisten und Sachen abzuliefern haben sollten, wer« 
dm deSzmttclst angewiesen, solches be> ge/eylicher 
Ahndung auzugebcn. Wornach sich leder, dcn 
solches angeht, zu achten nnd vor Schaden und 
Nachchcil zu Hilten hat. Signatum im Kaiserli-
chen Landgerichte zu kellin« am 27. Marz i s i ^ ? 

I m '^amcn und von wegen Es. Kaiserlichen 
Landgerichts pernauscheir Kreises: 

C. v. Sivers, Assessor. 
Fr. v. Vruiningk, Sekretair. 

Demnach diese ehstnische Districts-Direction 
das im dcrptschcn Kreise und camdyschen Kirch-
spiele belegene Gut Koddijcrw >,>om ». August d. I . 
ab aus sechs nach einander folgende Jahre am zo. 
Apr i l d. Z. bei sich zur Arrende öffentlich auszu-
bieten gesonnen ist; als werden Diejenigen, wel-
che auf die Arrende bes Gutes Koddiierw zu bie-
ten gesonnen sind, hiermittelst ausgeivrdert, sich 
am benannten zo. Apri l d. I . , Vormittags um 
l i Uhr, in dieser ehstnischen Districts- Direction 
einzufinden, und ihren Arrcndebot und Ueberbot 
zu verlautbaren. Das Schema zum Arrende-Kon-
trakt , auf dessen Grund dieser Ausbot geschehen 
soll, kann vorher in der Kauzellei inspicirt wer-' 
den. Dorpat, in Einer ehstnischen DistrictS-Di-
rcction, am z. Apri l igis. l 

Friedr. v. MeinerS, Director. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Unterzeichneter wohnt jetzt in der vorigen 

Llsingkschen Wohnung im alten UniversitätShause 
am Markte, im zweiten Stocke. Der Eingang 
ist dicht an der Treppe. » 

Universttats-Sekr. Karl Petersen. 
Sollten GutSb^styer willens seyn, einige 

junge Leute im Tischlerhandwerk auf gewisse Jahre 
unterrichten zu lassen, so erhalten dieselben nähere 
N«ch!veisung in der ZeitungS - Expedition. l 

Immob i l , das zu verkaufen. 
DaS -rüher dem Herrn von Dave gehörig ge-

wesene HauS, mit Ncvengebauden und einem klei-
nen Garten, ist zu verkaufen, odcr, im Fall sich 
kein Käufer findet, daselbst die untere Etage mit 
allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. Das Nä-
here be» der Frau Landrathin von Fersen. 1 

Z u verkaufen. 

Von rlsm >ll>er eins svsiiirs 
t(.ur » » vier ^ r a u v o n 1/ » 

»intl Aebunilsnk! Lxsmplarv kZr 6 kk. L. X. su Iiah«» 
t)vl 3vn» un.t ltem .Iis»» 

Von dem Gedicht: Kcnig Ludwins Todes-
kampf und Sieg, s.nd zum Besten d^i A'men ;o 
Exemplare bei yer.n ^.berpustor ^enz, und ebcü 
so viel in d».i ^einshau^nv-en V u handlunz 
niedergelegt, und 5«̂  Kop. Kup e> »u huoen. z 

Em sehr wohl loi idi l lvnut.s, gunz voustan-
diges Vi l la id mir da-.u gehcrigen ^ampe-!, Ba^e« 
und i^ueus, »st tü. einen billigen >p zu ver-
kamen. Das Nähere erfahrt man bci 4>r» Ucke 
in der Sionneburgschen Zuucr-Nicdei lacze. z 

Vei Unterzeichnetem sind zu hal^n» flisch^ 
angekommene Äpfelsinen, Schreib<pupicre alle 
Gattungen, englische Fayence zu ehr iitlige» 
Preisen, und gute seidene und ka^inkone Regen-
schirme. F. I . Schie ner. « 

Aus dem Gute MeyerSH»! sind gut ausge-
brannte Ziegelsteine jetzt wieder um billige Preis« 
zu haben. « 

Bei mir stehen wieder alle Arten Droschken» 
moskausche mit großen und kleinen Ressorts uns 
auch ohne Ressorts, cine zweirädrige Traber-
Drosclika und ein Korbwagen aus Ressorts mit ei-
nem Verdeck nach der neuesten Art zum Verkauf. 

F. A. Becker. 1 

Z u vermiethen 
Eine nahe am großen Markt belegene Woh^ 

nung mit Domeftlkenstube, gewrlbtem Keller, 
Stallraum für fünf Pferde, Wagcnremise »c., wie 
auch cine zweite angenehm gelegene Sommerwoh-
nung von zwei Zimmern, an der S t . Petersbur-
ger Straße, dem Musiegarren gegenüber, mit 
Stallraum und Wagenremile, ist bci nm zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. — Auch sind bei 
mir für billige Preise gute Sorten tragbarer Wüs-
ter < und Sommer - Apfelbäume zu Häven. s 

H. D . Brock senior. 

Abreisende. 
Da ich von hier weg zu reisen gedenke, so er-

suche ich alle Diejenigen, die eine Forderung an 
mich haben, sich beider Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung jU melden. . ' 

Dorothea Chnstensen, 
hiesige BürgerStochtcr. 

As F. 
/ m S , ; — — 

Ksus/' /lo//anck. ,0 — SA — 
-^uca/ . ,0 — HS ---

L in ^ — »»»-
Si» air«' . , . . . ^ — S4 — — 
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Sonntag, den 51. April, i3r8^ 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Universitäts, Censur: l ) . F . E . R a m b a c h , Censor. 

In ländische Nachrichten. 
Warschau, den 11. Apr i l n. S r . 

Am 8ten dieses (27. März a. S t . ) war 
hier große Truppen - Parade. Alle sich in hie-
siger Residenz befindende Regimenter, so auch 
die auS den Umgegenden angekommenen, mar.' 
schirren nach dem Paradeplatze, unter dem 
Kommando S r . Kaiserlichen Hoheit des Ze-
savew.tsch und Großfürsten Konstantin Paw-
lowitsch. Dies KorpS betrug auf 20,000 
Mann . Um iO Uhr Morgens kam der Kai-
ser, unser Zar, in Begleitung dcS Großfürsten 
Michail Pawlowitsch, des Oestreichischen Feld-
Marschall - Lieutenats Prinzen von Hessen-
Homburg, und eines zahlreichen, aus Gene; 
raten und Offizieren bestehenden Gefolges, 
aus dem Povcidepiatze an, und ritten alle 
Reihen der Truppen entlang. Hernach destz 
lirten die Truppen zwei M a l vor S r . Maie? 
stat vorbei. Der Kaiser unser Zar bezeigte 
den Befehlshabern der Truppen für die Halt 

t n n g u n d gu te O r d n u n g S e i n e Z u f r i e d e n h < j t 
u n d W o h l w o l l e n . 

M o s k a u , den 2. A p r i l . 
Verwichenen 2ysten Marz beehrten I h r e 

Majestät die Kaiserin Mar ia Feodorowna daS 
Hospitinm des Grafen Scheremetew mi tJhk 
rem Besuch. Bei Betrachtung aller derer, 
die in dieser Gottgefälligen Anstalt unter dem 
Schutze derselben wohnen, beglückten I h r e 
Kcnserl. Majestät besonders die allerältesten 
durch huldvolle Aufmerksamkeit, und die vom 
Mißqeschick und an Krankheit Leidenden geru, 
heten S ie durch I h r Mitleiden zn trösten, 
das Zhrer mütterlichen Fürsorge für Unglück? 
liche so eigen ist. 

A l u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h l e n . 

Frankfurt, den Apr i l . 
Die für die Reaulirnng der kirchlichen 

Angeleaenheit der deutsch. » katholischen Kir-
ch' hier vereinte Kommission hat in der letzten 
Woche ihre Sitzungen täglich fortgesetzt, und 



sieht man etuer Bekanntmachung über die Re-
sultate dieser Verathungen mit nächstem ent-
gegen. Die Absicht und der Gegenstand dies 
ser Konferenzen war übrigens nicht bloß auf 
die Wiederherstellung nndFundirung der katho-
lischen BiLthümer und bischöflichen Kapitel, 
und eine neue den jetzigen Staatsverhältnissen 
angemessene EintheUung der Diöcesen bê  
schrankt, sondern au> eine große Reform und 
allgemein umfassende Totalveranderung aller 
bestehenden Verhältnisse und (»rundsähe der 
kathottschcn Kirche gerichtet; worüber frei: 
lich ein allgemeineres Einverständniß aller in 
den verschiedenen Staaten und der Kirche 
selbst dabei Betheiligten manchen Schierigkei-
ten unterliegt, und so schnell nicht erfolgen 
dürfte. 

Von der Niederelbe, den 7. Apr i l . 
Aus Nordischen, aus Holländischen und 

aus Nachrichten von andern Landern erhellet, 
daß letzt Verbindungen existiren, um Gerücht 
te von auffallenden, merkwürdige.» Begeben-
heiten zu verbreiten, die auf nichts als auf 
Unwahrheit beruhen, und blos auf die Errei-
chung von gewissen Spekulationszwecken be-
rechnet sind. I s t der Zweck erreicht, fo mag 
es gleichviel seyn, wer die Narren von Glau-

ibigen gewesen find. 
Frankfurt, den n . Apris. 

Z n der ersten Sitzung ber Bundes - Ver-
sammlung nach den Ferien, am 6ten dieses, 
trat der Gra f von Grünne, als Niederländi-
scher Gesandter für Luxemburg e in ; von dem 
Freiherrn von Gagern wurde ein Abschieds-
Schreiben an die Versammlung übergeben— 
Oestreich gab zum Behuf der zu. entwerfenden 
M i l i t a i r ; Matr ikel die bestimmte Erklärung 
über alle die zum Bunde zu rechnenden Pro-
vinzen der Monarchie zu Protokoll. Es ge-
hören, dieser Erklärung zufolge. Wie sich 
auch nach Ar t . 1. der Bundes - Akte erwarten 
ließ, alle seine ehedem zum Reich gehörigen, 
eingekreifete sowohl als nicht eingekreifete 
Provinzen (Oestreich, Steiermark, Kärn-
then,, K ra in , Fr iau l , Tr iest , T y r o l , T r i -
ent u. Brixen, Vorarlberg, Salzburg, M a h -
ren, Böhmen und Schlesien), nun auch zum 
deutschen Bunde. Daß jedoch die Lombardei, 
obwohl sonst zum Reich gehörig, nicht zum 

deutschen Bunde zn rechnen sei, ist ausdrück-
lich ausgesprochen. — I n der nämlichen S i -
tzung hat Oestreich auch seine Erklärung über 
die landständische Angelegenheit zu Protokoll 
gegeben. S ie ist im Wesentlichen dahin ge-
richtet, daß der Ar t . X I I I . , so wie er in der 
Bundes-Akte stehe, allerdings in Erfüllung 
gebracht werde. D a sich aber, hinsichtlich 
der zur Vollendung dieses Werkes nothwendig 
erforderlichen Zeit, im Allgemeinen gar nichts 
bestimmen und festsetzen lasse; so trete man 
Preußens Antrage bei, daß in einem Jahre 
wieder bei der Bnndes-Versammlnng Anzeige 
geschehen soll, wie weit es mit der Entwicke-
lung der landständischen Verfassungs-Arbeit 
unterdessen gediehen sei. 

P a r i s , den 6. Apr i l . 
Die Sitzung der Deputirtentammer vom 

4 t m war eine der allerstürmischsten der gegen-
wärtigen Session. ES war die letzte, worin 
sich die Redner über das Budget hören ließen. 
Der erste Redner, H r . Gani lh, einer der Kom, 
missarien, riekh zur Annahme des Budgets 
und zur Erfüllung der darin enthaltenen Be-
dingungen. / L c h Haffe, so.schloß er, es wer-
den die letzten seyn, die man uns auferlegt." 

H r . Bignon hielt hierauf eine überaus 
hefttge Rede, welche ^mohv als einmal und 
am Ende dergestalt unterbrochen wurde, daß 
er den letzten Thei l feiner Handschrift über-
sprang und mit den Worten schloß: „ I c h 
stimme für die Annahme des Gesetzes, und 
für den schleunigen Abzug der fremden Trup i 
pen." I n dem Laufe der Rede (deren Druck 
von Seiten der Kammer nicht verlangt ward, 
die aber im Moniteur u» s. w.ganz abgedruckt 
ist,) sagte er: Unser Finanz-System kann 
sich bei der Richtung, die man demselben ge-
geben har, nicht erhalten: 1) sobald der Ab-
zug der Truppen nicht zu Ende des ;ten Jah-
res, das heißt, zu Ende November 1818 
statt findet ; ?) sobald der Geist unsrer Ver-
waltung nicht zur Absicht nnd zum Resultat 
ha t , die Nat ion mi t der Regierung zu ver-
einigen; z) sobald wi r nicht eilen, das schon 
aufs äußerste gebrachte Hülfsmit tel des Kre-
dits zu beschränken. Der Redner verschiebt 
auf eine andere Gelegenheit die Erörterung 
des zten Punktes, und läßt sich weitläufig 



über die beiden ersten aus. Er wurde bei dev 
E r rterung des ersten Punktes nicht gej lvr t . 
Als n- aber in der Behandlung des zweiten 
die Unruhen in Lyon, Marseille, N^smeS u. 
s. w. erwähnte, wurde er zum erstenmal- von 
einem Tyeil der Versammlung unterbrochen, 
von dem andern unterstützt. Er sprach h^r-
au> w iter und gegen das Verbannungsge etz 
vom Zanuar »8^6, wünschte, verlangte den 
Ruclruj desielben. Es ist Zeit, sprach er, 
daß Frankreich keine Emigranten, keine Vers 
bannte mehr kenne, das; es allen Franzosen 
zurückgegeben werde. (Bei dieser Stelle er-
hol) sich einer der Sekretaire, Hr . Bourdeau, 
mir dem Worten: M a n rufe den Redner zur 
Ordnung! Em großer Theil der Versamm; 
lung stimmte mit ihm ein. Endlich nahm 
der Präsident das Wor t , und bewahrte dem 
Redner das Recht zu !prechen, unter der Bei 
dingung, daß er sich aller Persönlichkeiten 
enthalte. Hr . Courvoisier verlangte das Wort 
gegen den Präsidenten. Einige wollten es 
ihm verweigern, weil er nicht im Costume 
sei. Endlich erhielt er es und behauptete: 
I n der Aeußerung des Redners, daß 28 Mi ls 
lionen Franzosen eben so gut, als die Ver-
bannten, hatten auf die Proscriptions - Liste 
gebracht werden können, läge ein Vorwurf 
gegen den König; welches Hr . Bignon läug-
nete, und den Vorwurf auf die Minister 
schob, die das Gesetz mit unterzeichnet hat-

wurde er, nach Befragung 
der Kammer, zur Ordnung verwiesen. Nach 
ihm betrat Hr . Debonald die Redner-Bükne 
Er schlug statt der Geld-Auflagen, Natur ! 
Abgaben vor. Er wollte jedoch die Schwei-
zer-Regimenter beibehalten wissen, und macht 
te den Zusatz: die Schweizer wären unsre ein» 
ztgen wahren Freunde. Wollte G o t t , rief 
er aus, wir sämmtliche Franzosen wären so 
gute Franzosen als sie. (Es wurde gemurrt. 
Herr Dupont de l'Eure rief ans: abscheulich!) 
Und als der Druck seiner Rede verlangt wun 
de, machte es der Siegelbewahrer zur Bedin-
gung/daß dieser Satz wegbleiben sollte, wel-
ches Herr Debonald auch, des möglichen 
Mißverständnisses wegen, nachgab, obschon 
Herr Benoist sich des Redners und des Satzes 
a n g e n o m m e n « und g e f r a g t h a t t e : O b m a n 

denn zweifle, daß in der G e s a m m t h e i t der 
Franzosen sich auch Verräther und Ver chwö> 
rer bejanden'/ — Hierauf wurde, aus beina-
he allgemeines Verlangen, die Beratyung 
über das Budg.t geschlossen. 

Vom jjten. Sitzung vom Kten be-
schäumte sich mtt der Unterluchung einiger 
Petitionen, worüber man zum Theil zur 
Tagesordnung Ichrilt, theils dieselben an die 
Minister, Ue sie angingen, zurückwies. 

Vorgestern empfing der König den B e s 
such der Frau Gräsin von Gothland ( Ihrer 
Majestät der jetzigen Kemgm von Schweden.) 
Hlchstdreielben wurden von L r. M . i M a t mit 
der größten Auszeichnung empfangen. 

Die Buchdrucker zu Alby führen Be-
schwerde darüber, daß die Eigenthümer der 
Journale zu Paris eigne Personen abgeschickt 
haben, um die Debatten Ses vasigen Proces-
ses zu berichten. S ie behaupten, daß daS 
Verbrechen von Nhodez ein Eigenthum der 
Provinz sei, von welchem nur die Bewohner 
desselben profitiren müßten. 

Der Herzog von Wellington wird nicht 
vor dem isten dieses Par is verlassen. 

Brüssel, den 10. Apri l . 
Gestern trafen Se. Maiestat der König 

aus dem Haag hier ein. 
Herr Schesser, der wegen seiner Schr i f t : 

„Ueber den Zustand der Freiheit in Frank-
reich," von dem Appellations - Hofe zu P a i 
r is zu einjährigem Gefängniß, zu 5000Fran-
ken S t ra fe , zu 2000 Franken Caution, und 
zu fünfjähriger Polizei-Aufsicht verurtheilt 
worden, — langte vorgestern Abend zn Brüs-
sel an. ^ ^ . . 

Span isches A m e r i k a . 
Das Neu-ste, was man von dem Kriegs-

schauplatz erfährt, ist, daß nach der Nieder-
lage der Unabhängigen unter General Zaraza 
in der Gegend von Calabozo, nun der Gene-
ral Bolivar mit größern Streitkräften Ende 
Decembers von Angostura dahin aufgebro-
chen, UM den Spaniern ein Treffen ;u lie-
fern. Durch Bolivar's Thatigkeit sind nun 
die Provinzen von Venezuela gut organisirt, 
und die Unabhängigen hofften den Krieg in 
diesen Provinzen bald zu beendigen. Dage-
gen haben, nach Spanischen Berichten, die 



Patrioten ln Mexico ein Fort verloren. Ein 
Kaper von Buenos-Ayres soll 24 Spanische 
Schiffe mit 1,500,000 Dollars am Bord ero-
bert haben. Die an Venezuela anstoßenden 
Provinzen sollen die gegen sie geschickten Spa-
nier zerstreut und sich für unabhängig erklart 
h.iben. 

Die Französische Kolonie Demopolis am 
Tombigbee har nichts geringeres in» Werke 
als eine Flotte zu bauen und Buonaparte von 
S t . Helena zu befreien! 

Ber l in , den 18. Apri l . 
Gestern Abend spät sind Seine Kaiserli-

che Hoheit der Großfürst Michael hier ange-
kommen und auf dem Königlichen Schlosse ab-
getreten, wo Seine Kaiserliche Hoheit von 
dem Königlichen Hofe empfangen wurden» Der 
Höchstdenenselben zur Aufwartung gegebene 
General-Major von Natzmer und der Major 
von Pritrwitz waren Seiner Kaiserlichen Hos 
heit bis zur letzten Stat ion entgegen gefahren, 
um Hvchstdieselben im Namen Seiner Maje-
stät zu bewillkommnen. Z m Gefolge Seiner 
Kaiserlichen Hoheit befinden sich die Generale 
von Paschkewitz und v. Aledinskji. 

Vom M a i n , den u ten Apri l . 
Oesterreich hat erklärt, daß es mit allen 

seinen zum ehemaligen deutschen Reiche gehö-
rigen Provinzen, auch mir demLitorale, Böh-
men, Mähren und Schlesien, dem deutschen 
Bunde beitrete. 

Am 16. Marz war der Fürst Zablonowsi 
ky zu Solothurn angekommen, um KosziuS-
kos Leiche in Empfang zu nehmen. Aber wi-
der Erwarten that der Testaments-Volkstrecker, 
Amieth, Einspruch gegen die Versetzung der 
Leiche nach Polen, und erklarte eidlich: Kos-
ziusko habe verlangt, ganz einfach beerdigt zu 
werden ; er folgerte daraus, daß er Solothurn 
zu feinem Begrabnißorte gewählt habe. M a n 
erwartet nun höhere Entscheidung; viele aber 
meinen, daß die irdischen llebcrreste des Ge-
nerals dem Vaterlande desselben, das sie ver-
langt, nicht verweigert werden dürfen. 

London, den 7. Apr i l . 
Nachrichten aus Port au Prince auf S t . 

Domingo zufolge finden die Südamerikani-
schen Znsurgenten bei Pethion fortdauernd 
offene Unterstützung, wahrend der König 

Heinrich von Hayti sich in diese Angelegenheit 
ten zu mischen vermeidet. Pethion hat die 
Ausfuhr des Geldes verboten, und die Schisse, 
welche ans der Fremde kommen, müssen für 
ihre ausgeladenen Waaren entweder Landes-
produkte an Zahlnngsstatt annehmen, oder 
Münzstücke von Metals, die einen festgesetzten 
Nennwerth haben und gegen Waare wieder 
umgesetzt werden. Perhion ist Bo l ivar , der 
sich eine Zeitlang zu Port au Prince aufhielt, 
um neue Streitkräfte zu sammeln, persönlich 
zugethan, und nimmt vielen Anrheil an dessen 
Unternehmungen. Er hat ihn schon öfters mit 
Waffen, Kriegsmunition und Mannschaft un-
terstützt. Der Handel von NordsAmerikanern 
zu Por t au Prince ist sehr lebhaft. 

Gestern hielt der Prinz Regent einen ge-
heimen Rath, wobei die Vermählung derPrin-
zefstn Elisabeth mit dem Erbprinzen von Hessen-
Homburg sanctionirt wurde. 

Die Nachricht, daß der Mensch, wel-
cher nach Wellington geschlossen hat , verhaf-
tet worden sey, wi rd, obgleich alle Pariser 
Blatter davon schweigen, nicht mehr bezwei-
felt. Auch in den Niederlanden sind mehrere 
Personen eingezogen worden, die um den An-
schlag gewußt habensollen. Das Ganze wird 
sich Nkn hoffentlich bald aufklären. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Auf der Eyder ist auch dieses Zahr ein 
bewaffnetes danisches Quarantaines Fahrzeug 
stationirt, von welchem alle ankommende 
Schisse in Rücksicht des Gesundheitszustandes 
untersucht werden. 

Vor der Hand machten die nach Brasilien 
geschickten Gelehrten und Künstler nur kleine 
Reisen in der Nähe von Rio Zaneiro, um 
durch die zu Anfang des Apri ls nach Europa 
zurückkehrende österreichische Fregatte die Re-
sultate ihrer ersten Forschuttgen abzuschicken. 
Dann sind, mit Zurathen des russischen Gene-
ral-KonsulS von Langsdorf (der Krusenstern 
als Naturforscher begleitete) und Genehmi-
gung des österreichisch n Gesandten von Elz, 
zwei große Reisen beschlossen, eine in botani-
scher Rücksicht nach der südlichen Provinz Rio-
Grande, nnd eine mineralogische nach den 
nordwestlichen MinaS Geraes. Der Lank 



schaftsmalerCnders ist mit den baierschen Na-
turforschern südlich nach S t . Paula gegangen, 
wo es höchst malerische Ansichten gielt. 

Bei Glatz ist ein wegen seiner Geschick-
lichkeit und Tät igkei t allgemein geachteter 
Mundarzt , Gatte und Vater von drei Kin-
dern, von einem auf der Landstraße frei herum? 
laufenden Hunde, den er für das Eigent'yum 
eines Bekannten hielt und in den Waaen nahm, 
in die Nase gebissen und nach 6 Wochen an der 
Wasserscheu gestorben. 

Der jetzige König von Schweden hat ei-
nen von seinem Voraängcr den Ständen ge-
machten Vorschlag, wegen einer ihm im Zah-
re 1815 zugelegten Ersatzsumme von 200,000 
Thl rn. Bko., zurückgenommen. 

Die erste Prüfung der zu Hamburg er-
richteten Lehr-Anstalt für die Schifffahrtskun-
de fiel sehr befriedigend aus. Unter den 60 
Zöglingen befanden sich mehrere junge Leute, 
welche bereits Seereisen als Matrosen mitge-
macht haben, die sich in der Anstalt aber zu 
Steuerleuten bilden wollen. 

An der Deutschen Seite des Rheins soll 
man Anstalten zur Aufnahme der Occupations-
Armee machen, die dort drei Zahre stehen blei-
ben soll. 

DaS Gerücht erhält sich, daß das Gesuch 
der bürgerlichen Räthe des Hannöverischen 
Ober-AppeilationS-Gerüchtes, um Abstellung 
der adelichen Bank, und Nangirnng fämmtli-
cher, sowohl adelicher als bürgerlicher Beisitzer^ 
nach ihrem Dienst-Alter, von dem Landesherrn 
abgeschlagen sey. Zedoch bedarf dieses noch 
weiterer Bestätigung, nm so eher, da der näm-
liche Antrag, von Seiten der allgemeinen 
Stände^Versammlung, ergangen, an diese 
aber, bis jetzt, keine Eröffnung hierüber zurück 
erfolgt ist. 

Am 2 6sten März in der Nacht wurde in 
HannoverderZnquisic Friedrich Södecke, wel-
cher wegen eines Kuhdiebstahls seit iL Mona-
ten eingekerkert gewesen, und nichts bekennen 
wollte, durch die Folter, und vermittelst der 
Daumschrauben, zum Geständnis gebracht. 
(Diese in der Bremer Zeitung verbreitete Nach-
richt erfordert Bestätigung.) 

Oessentliche Blätter behaupten, der Frei-
herr von Gagern sey deshalb abberufen wor-

den, weil er in den Ansichten über die Wich-
tigkeit oder Unbedeutenheit der Verbindung der 
Niederlande m?t dem Deutschen Bunde, nicht 
mit seinem Hofe überst immig gewesen sey. 

Der Professor Schad aus Charkow hat 
Berl in wieder verlassen, und begiebt sich nach 
Göttingen, wo cr Vorlesungen halten wil l . 

Der Spanische Znfant hat vor seiner 
Abreise aus Wien, auch den Enkel des Kai-
sers, den Prinzen Franz von Mödl ing, (den 
Sohn Napoleons) besucht. 

A n a g i.- a m. 
Wer bin ich, kannst du es wohl rathen? 
Ein Wesen, das an and're hängt; 
Man nutzet mich bei allen Thaten, 
Die man der Nachwelt bleibend schenkt. 
Zch Hude auch noch viele Brüder, 
Wir circuliren weit und breit, 
Und sehen wir einander wieder, 
So ist um's Vorrecht nie ein Strei t ; 
Doch wenn man nnS zusammen bindet? 
So wird wan uns verständlich sehn, 
Und wenn man uns alleine findet, 
So müssen wir oft stumm da steh». 
Auch kann man noch mehr and're Sachen, 
Wenn einmal ich zergliedert bin.. 
Aus meines Körpers Theilen machen; 
Nimm meinen Kopf zuvörderst hin; 
So ist's ein Werk der schönen Geister, , 
Bald schbn, bald schlecht, bald gut genug. (1) 
Verfertigt oftnxtts ohne Meister, 
Dient'S mehr für Alte, alS für Jung, (z) 
Bald schlangle durch Felder und Auen 
I m Säuseln und Kräuseln ich sacht, (z) 
Bald lasse zur Zirrde mich schauen 
Bei Damen, am Tag und bci Nacht. (4) 
I m Winter bin gerne gelitten, 
Besonders wenn wärmend ich bin, (5) 
Natürlich, bisweilen beschnitten, 
B in zwergig, im Sommer doch grün. (6) 
Man braucht mich mitunter zum Binden, 
Ich bin nur die Haut von dem Rumpf, 
Mein Oai'eyn erhalt ich von Linden; c?) 
Auch bin ich im Spiele ein Trums, (s) 

Auslösung der Cbnrade im 2gsien Stück: 
F r ü h j a h r . 



Aisflöliniq des LoqoqripkS siii t?vr. Gluck: 
B a n d . Tand . Sand . Land. 

Gerichtl iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universiläts-Ge-

richte zu Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß in der ckonomischen Herberge auf dem Dom 
am 2?sten April d. I . , Nachmittags um z Uhr, 
zwei Kutschen, sechs halbe Wagen, zwei Zuhr-
wagen, Pferdegeschirre, eine große Quantität 
altes Eisen u. s. w. gvgen gleich baare Bezahlung 
verauktronirt werden sotten. Dorpat, den i7ten 
Apri l l8lö. 2 

Wit te, Natarius. 
Da Ein Edler Rath der Kaiserlichen Ltadt 

Dorpat alS Waisengericht mißfallig bemerken 
müssen, daß die vorschriftmaßigen alljährlichen 
Vormundschafts-Berichte und Rechnungen sehr 
unregelmäßig einzugehen pflegen, umd von meh-
reren Vormündern ganz ausgeblieben sind, so fle-
het sich der Rath als Stadt« Waisengencht veran-
laßt , zur Abstellung der hieraus entstehenden Un-
ordnungen, den resp. Vormundern, welche n>r daS 
verflossene Jahr mit ihren vormundschaftlichen Be-
richten und Rechnungen im Rückstände gê  lieben, 
obrigkeitlich aufzugeben, solche binnen vier Wo, 
chen unfehlbar in gehöriger Form anher zu über-
geben, zugleich aber für die Zukunft die Anord-
nung zu treffen und zur unfehlbaren Nachachtung 
bekannt zu machen, daß bei Vermeidung gesetzli-
cher Verantwortung die alljährlichen Vormund-
schastsberickte und Rechnungen im Laufe deS Ja-
nuarmonats anher übergeben wnden sollen. Dor-
xat - RathhauS, am ,Lten Apri l l8iL. z 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Ra-
theS der Kai erl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Hccr. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrfchers aller Reussen ?c., fügen Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
als Stadtwaisen-Gericht mittelst diese» öffentli-
chen Proklams zu wissen: Demnach die W«ttwe 
des verstorbenen hiesigen Bürgers und Bäckermei-
sters Christoph Mester in kuratorischer AMstenz, 
und die Vormünder der unmündigen Kinder, we-
gen der vorzunehmenden Erbtheilung um ein pro-

tl?tuiicti gebeten 
haben, auch diesem p"iko deferiret worden; alS 
werden Alle und Jede, welche an den verstorbenen 
Bäckermeister Mester und dessen Nachlaß irgend 
eine Forderung haben, desnnttelst aufgefordert, 
sich binnen der peremtorischen Frist von sechs Mo-
naten a mithin spätestens am ?. Oct. d. I . , 
hieselbst bei Einem Edlen Rath und Stadtrvaisen-
Gericht zu melden, widrigenfalls sie mit i h renn -
spn'chett nickt weiter admittirt, sondern alSprä-
cludtrt erachtet werden sollen.; als wornach sich 

zu achten. V . R . W . Gegeben. Dorpat-Rath-
hauS, am?. April i8iL. i 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kuiierlichen Stadt Dorpat: 

Bürgel meifrer Ar. kkerm^nn. 
Ober-Secr. A. Schmalzen» 

Da für die zum Nacbla» des verstorbeilen hie-
sigen Kaufmanns Jaan Pabo gehnigen, Mhier 
im zweiten Stadttheil ful> ^)lr. 17s, ld; und -36 
belegenen Hauser die <5umme von L ub. A. 
A. geboren worden, aur ^ntrag dcsKu.atvis und 
der Vormünder der unmnndkgen Pat'oschen Kinder 
aber diese Häuser zum nochmalige» Ausiiot stellt 
werde»; sollen, wozu der Termin auf den 2?. d.M., 
Vormittags um n ühr , anberalimt worden; so 
wird solches von Einem ^dlen L>uth l>ekan»<- ge-
macht, mit der Anforderung, daß Dicieni.,en, 
welche mehr alS die vorgedaä te Suinme für diese 
Häuser zu geben gesonnen sind, sich an dem an-
beraumten AuSbot- Termine in EineS Edlen Ra-
thes Sessî nSzimmer zur angegebenen Zeit einzu-
finden und ihren Bot zu verlautbaren haben. 
Dorpat-Rathhaus, am io. Apri l iLi8. 1 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Ä.eussen :e., thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Doc-
put, kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wisien: welchergestalt der hiesige Herr 
Landgerichts-Archivar und Secretaire Friedrich 
Ernst Gerich, belehre deS anhero producirten, mit 
dem hiesigen Bürger und Färber Johann Heinrich 
Wolff am 20. Marz d. I . abgeschlossenen und am 
-üsten bci Einem Erl. Kai erl. livl. Hpfgerichte 
korroborirtcn Piand-CesswnS- und eventuellen 
Kaufkontrukts, das von leyterm erworbene, bis 
zum 2ten Apri l 1U2; annoch laufende Pfandrecht 
an das in der Stadt Dorpat im dritten Stadt-
theil sub Nr . 122 auf Erbgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus des Herrn Doet. med. Wilmer, und 
Appertinentien, für die Summe von 7000 Rub. 
B . A. an sich gebracht, und über diese Pfand-
Cemon und eventuellen Kauf zu seiner Sicherheit 
UM elN gesetzliches ' l'KlKUti, suyt-lxtna nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Dato nach-
gegeben erhalten hat. ES werden demnach alle 
Diejenigen, welche an gedachte Grundstöcke oder 
wider den abgeschlossenen Pr'and - CessionS und 
eventuellen Kau.konnact rechtsgültige Ansprüche 
haben oder Einwendungen machen zu kennen ver-
meinen, sich damit in geieylicher Art binnen einem 
Jahr und sechs Aromen ^ 
nnd also spätes,cns am i?ten Mai is is» bei die-
sem Rath zu melden angewiesen, mit der auSd' ,»et-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf diesig per-
emtorischen Fri>l Niemand mit etwanigen Ansprü-



chen weiter gekört, sondern dem hiesigen Herrn 
Landg^-jcdts-Archivar und Eecn'r-m^ ^ri^onch 
Ernst Ecrich der una^stehrtc Psaildbelltz ttxhrge> 
da^,tcr Jminobilien nach Inhalt des ContractS 
zug.t-chert wcrden Wti. V . Ät. W. Gegeben 
Dorpat-Rathlaus, den srm April löiÄ. i 

I m Namen und von wegen Es. ^dl. Nathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Over-Secr. Schmalzen. 

Da Ein Edler Nath der Kaiierlichen Etadt 
Dorpat bemerken muffen, daß in den, in Anlei-
tung hoher Vorschrift Einer Erlauchten Hochver-
ordneten Kaiserl. livländischen Gouvernements-
Regierung vom iz. Decbr. v. I . mittelst diesseiti-
ger Bekanntmachung «i- «i 22. Januar d. I . , ^?r. 
K5, anberaumten, und für die beiden ersten St..dt-
theile bereits abgelaufenen Terminen nur sehr we-
nig Dokumente über die Bcsitzthümer eingeliefert, 
wodurch die Anfertigung der Grundbücher verzö-
gert worden, und die bereits rcvidirtcn Besttz-Do-
kumente den Eigenthümern nicht haben retradirt 
werden kennen; so stehet sich der Rath veranlaßt, 
unter Bezugnahme auf die vorerwähnte frühere 
Bekanntmachung, allen denjenigen Besitzern von 
Hausern, Grunöstückcn und andern Immobil ren, 
welche in dem ersten und zweiten Stadttheil auf 
Stadt - oder sonst publiquein oder privatem Erun-
de belegen sind, die Beibringung ihrer Dokumente 
in dcn festgesetzten Terminen unterlassen hüben, 
obrigkeitlich aufzugeben, chre Dokumente binnen 
14 Tagen » ttujuz in Eines Edlen Siatbcs 
Kanzlei beizubringen; so wie auch ferner die Be-
sitzer solcher im dritten Stadttheil belegenen I m -
mobilien aufzufordern, im Laufe dieses Monats 
gleichfalls ihre Besitz-Dokumente zu übergeben, 
mitbrigenfalls mut Denjenigen, die diese wieder-
holte Aufforderung unbeachtet lassen., -in Anlei-
tung des UräseS EincS dirigirenden ReichS-Scnats 
vom zo. Nov. v. I . , mit aller Strenge verfahren 
werden wird; als wornach sich achten. Dor-
pat-Äathhans,-am 10. Apri l . is is. 1 

I m Nainen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Wi r Landrichter und Assessores EincS Kaiser-
lichen Landgerichts pernauschen Kreises citiren, 
heischen und laden mittelst dieses öffentlich ausge-
setzten Proklams Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des unter Wolmarshvs verstokbenen Di -
sponenten Jacob Johann Jorist aus irgend einem 
rechtlichen Grunde, entweder a l s Erben oder alS-
Kreditoren desselben, Ansprüche oder Anforderun-
gen machen zu können vermeinen, sich mit ihren 
ex V«I lüul» herrührenden For-
derungen an sothanen Nachlaß in der peremtori-
schen Frist von sechs Monaten -> tlaro, das ist bis 
zum 6ten Septentber des laufenden »Listen Jah-

res, und längstens »n den von zehn zu zehn Tagen 
abzuwartenden dreien Acclamationen bei diesem 
Ncum'lichen Landgerichte durch Beibringung ihrer 

zu melden, mir der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß Diejenigen, so di<is Frist ver-
säumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht ge-
hört , sondern ganzlich abgewiesen und präkludirt 
werden sollen. Diejenigen aber, welche an den 
Verstorbenen etwa Zahlungen zu leisten und Sa-
chen abzuliefern haben sollten, werden deSmittelst 
angewiesen, solches bei gesetzlicher Pen anzugeben. 
Signarum im Kaiserl. Landgerichte zu Fcllin, am 
Sten Marz 1818. i 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserlichen 
Landgerichts pernauschen Kreises: 

H. A. von Bock, Landrichter. 
C. Reimhal, Sekretair. 

Das Kaiserliche Landgericht dörptschen Krei-
scs bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß das-
selbe gesonnen sei, das im kambyschcn Kirchspiele 
des dörptschen Kreises belegene Gut Koddijcrw am 
zi. Ma i d. I.» Vormittags um 11 Uhr, in dessen 
Sessions-Zimmer dergestalt zum öffentlichen Aus-
bot zu stellen, daß vor Ertheilung des Zuschlages 
der verlautbarte Bot der im Juni is is bevorste-
henden Gencral-Vcrsammluugdcr Kredit-Stistems' 
Interessenten zur Annahme odcr zur Verwerfung 
vorgelegt werde. Dorpar, am ivten Apri l is is . 

I m Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts derptschen Kreises: 

A. R. v. Rennenkampff, 
Assessor. ^ 

Secr. Hehn. 2 
'Das Kaiserliche dörptschc Landgericht macht 

hierdurch bekannt, daß dasselbe am Lasten Apri l 
d. I . , Nachmittags um z Uhr, bei sich drei Pfer-
de inMeistbot stellen und Meistbietern gegen baarc 
Bezahlung zuschlagen werde. Dorpat, am 2vsteN 
Aprr l ,L is . 2 

I m Namen und von wegen EineS Kaisers. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

R. I . L. Samson, Landrichter. 
Secr. Hehn. 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiser-
lichen Landgerichts pernauschen Kreises citiren, 
heischen und laden mittelst dieses öffentlich ausge-
setzten Proklams Alle und Jede, welche an nach-
stehende Nachlaßmassen, als i ) des in demIcllin-
schen Fräuleinstift verstorbenen Stiftsfraukeins 
Helena von. Lewis; 2) des aufdem Pastorat An-
dern verstorbenen Oocwris pKUozopKise Stepha-
nus Theodor Gramer; ẑ  deS auf der Woidoma-
schen Appertinenz Kallesaar verstorbenen Dispo-
ncnten.und Marsch-Commissaire Johann Friedrich 
Graff, und 4) des chemaligcn Pernauschen Kreis-
schullehrerS der russischen Sprache, Wassili Ba-
laschew, aus irgend einem rechtUchen Grunde, 
entweder als Erben oder als Kreditoren Ansprüche 
odcr Anfotdcrungen machen zu können vermeinen, 



sich Mit ihr^n ox <̂ uocuricsi!s capirs vei rirulc» he?» 
rührenden Forderungen an sothane Nachlaßmassen 
in der peremtorischen Frist von sechs Monarcn a 
tlaco und längstens in den von vierzehn zu vierzehn 
Tagen abzuwartenden zweien Acclamationen bei 
diesem Kaiserlichen Landgerichte entweder perscn-
lich oder durch rechtsgültige Gevollmacktigte sich 
zu melden, ihre Ansprüche gehörig zu dokümenti-
ren, und das fernere Rechtliche entweder in Per-

allhier abzuwarten,^mit der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß diejenigen, so diese per-
emtori>Ä)e Frist versäumen, fernerhin mit ihren 
Ansprühen nicht gehört, sondern gänzlich abge» 
wiesen und vracludut werden sollen. Diejenigen 
aber, welche an Desunctus etwa Zahlungen zu 
leisten und Sachen abzuliefern haben sollten, wer-
den desmittelst angewiesen, solches bei gesetzlicher 
Ahndung auzugeben. Wornach sich jeder, dcn 
sol >'es angeht, zu achten und vor Schaden und 
Nachrheil zu hüten hat. Signatum im Kaiserli-
chen Landgerichte zu Fellin, am 27. März i8>3 ? 

Zm Namen und von wegen Es. Kaiserlichen 
Landgerichts pernauschen Kreises: 

C. v. Sivers^ Assessor. 2 
Fr. v. Bruiningk, Sekretair. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei-
Verwu l tung hieselbst.) 

BekannkmaclinnntM. 
Da noch sehr viele Interessenten ber von mir 

veranstalteten Verlos ung ihre Beitrage rcstiren; 
so ersuche ich, dieselben gefälligst bei mir abzutra-
gen. - Auch ist eine achttag,ge Wanduhr kauf" 
lich bei mir zu haben. 2 

I . E. Lau, Goldarbeiter. 
Da ich mich gegenwärtig in Walk etablirt 

habe; so mache ich solches Einem hohen Adel und 
resp. Publiko hierdurch ergebenst bekannt, und em-

fehle mich demselben mit meinen Arbeiten, und 
itte um geneigten Zuspruch, wogegen ich die prom-

pteste und billigste Bedienung verspreche. Walk, 
den 6. April is is. Carl Bontems, 

Kuplerschmiedmetster. z 
A u k t i o n . 

Am isten Mai d. I . sollen in Walk die Sa-
chen der Frau wirklichen Etatsräthin von Matth -, 
bestehend in Modeln, englischer Fayence, Glä-
sern, Kupfergeschirren, Equipagen und mehreren 
andern Wirthschaftssachen, ihrer Abreije wegen, 
verauktionirt werden. 2 

Au verkaufen. 
Don dem Gedicht: König Ludwigs Todes-

kampf und Sieg, sind zum Besten der Armen 50 
E^mpla.c bei Herrn Oberpastor ten;, und eben 
so viel in der Mcinshausenschen Buchhandlung 
niedergelegt, und « ;o Kop. Kupfer zu haben, i 

Ein sehr wohl konditionirtcs, ganz vollstän-
diges Billard mit dazu geherigen Rampen, Ballen 
und L^ueus, ist fl«! einen billigen Preis zu ver-
kamen. Das Nähere erfahrt man bei ^>rn. Ucke 
in der Ronmburgsck en Zuäer-Niederlage. 1 

I n demGa>ten des ^?errn Doktors von Lam-
berti sind dreijährige Spargclpfianzen von vorzüg-
lich weißer holländischer Sorte zu i;oKop. daS 
Hundert zu haben. 1 

Ein französischer Reise - Halbwagcn, eine Li-
niendroschka, eine kleine leichte Britschka und eine 
Reirdroschka sind für billige Preise zu haben bei 

Frey. z 
Auf dem Gute Neu-Kusthof, im n endauscken 

Kirchsiek, ist eine ganz neue, modern gearbeitete 
Britschka aus RessvrtS, eine gebrauchte S^isc-
kibitke und cine gebrauchte Isforts-DrojV'ka; 
ferner ein schöner fünfjähriger Fuchs-Heng,! und 
zwei Stuten von mittlem Iahren, welche a ls^a-
genpserde gebraucht sind; wie auch weiße fruhr^fe 
und ordinaire ^ aatcrbsen und graue Minsen loof-
weise zu verkaufen. Die Preise erfährt man von 
ber dortigen Gutsverwaltunj,. z 

/-ju ^erlnierl icu 
Aus dem Domberge ist ein Garten entweder 

zu vermiethen odcr zu verkaufen. Man beliebe 
sich deshalb bci dem Domvoigt zu melden. 2 

Bei mir an der großen Hioststraße ist eine Ge-
legenheit von drei Zimmern nebst allen Bequem-
lichkeiten zu vermiethen. z ^ 

Schneidermeister Bredtschneider. 

Abreisender. 
Da ich von hier zu reisen willens bin, fo er-

suche ich Diejenigen» die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. z 

Johann Heinrich Paul, 
Schuhmachergesell. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Dcn so. April. 
Herr Stabs - Kapitain von der reitenden Arti l-

lerie, Baron von Wolff, und Herr von May-
del, von dem Gute Kurro, logiren bei Baum-
garten. 

Auöe/ >5̂ kö. 65 
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Mittwoch, den 24. April, 1818. 

I s t d r u c k e n e r l a u b t w p r d c n . 

I m N a m e n der Kaiserl. Universitär», Censur: L> F . E . R a n i b a c h , Censor. 

A u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h k e n . 

K ö n i g s b e r g , den 9 . A p r i l . 
Am 4ttn ist das hiesige Schiff, tht nlem 

tve Hoop, welches Tages zuvor mit Getreide 
Nach England ausgelaufen «var» 7 Meilen 
von Pi l lau an ?>er frischen Nahrung gestram 
det, Und mit Mann und Maus untergegan-
gen, indem d a s Schiff zertrümmerte» 

Königsbergs ten «z. Apri l . 
DaS verunglückte Sch i f f , the nieuwe 

Hoop, bericht t uni'ere Zeitung, konnte ans 
?' in,r schicklichern Stelle stranden» Zlber die 
schrecklichen Sc n n deS JammerS 5er Un? 
glücklichi'n, dien nRettung u. Hülfe schrieen, 
haben die amStrande versammelten Einwoh» 
nee auch nicht zum mindesten Beistande ange-
spornt. Der Kapitain, ein sehr guter 
Schwimmer, hat sich sämmtliche Kleider aus-
gezogen gehabt, und ist nach der Hotten Raa, 
die znsammt dem großen Mast in der übrigen 
Takelage des Schiffs verwickelt, eine kleine 

Strecke vom Wrack gelegen hat, hingeschwom» 
wen und versuchte, die Raa lvszuschneiden, 
«m^mit derselben das Land zu erreichen, alt 
lein' er hat das Losschneiden nicht bewirken 
können, und ist wieder nach dem Wrack zu» 
rückgeschwommen. Er hat sich darauf die 
Lothletne um den Leib gebunden, sich ins Was! 
fergestürzt, und durch Schwimmen das Land 
zu erreichen gesucht, allein der Zug deS 
Stroms hat ihn nicht vom Wrack gelassen, 
worauf ihn die übrigen Lcure wieder zurückge? 
zogen, mit Kleidern bedeckt und zu erwärt 
wen gesucht haben. Um 12 Ukr Mit tags ist 
dex-Vordertheil deS Wracks, worauf die ganj 
ze Eqmpage (7 Mann) sich befunden, unter/ 
gegangen, und nur der Steuermann h.n die 
Leine, an welche er sich gebunden gehabt, in 
Stücken zerrissen, und ist nach dem Hinter; 
theil des Wracks geschwommen, wo er sich 
am Ruderpinn bis 5 Udr Ab.n>s gehalten. 
Von den übrigen b Leuten, die sich sämmklich 
angebunden gehabt, »st keiner mehr zum Vor-



schein gekommen. A l s die Strandbewohner 
pni 5 Uhr sich vom Strande entfernten, soll 
der Steuermann nachgerufen haben: „ G o t t 
wird euch lohnen?" und ist untergegangen. 

Be r l i n , den 21. Apr i l . 
Am i8ten Apr i l wurde auf dem hiesigen 

Königl. Schlosse die hohe Vermahlung I h re r 
Königl. Hoheit der Prinzessin Friederike von 
Preußen mit S r . Durchl. dem regierenden 
Herrn Herzoge von Anhalt-Dessau gefeiert. 
Das Fest wurde durch die am Abend vor der 
Vermählung erfolgte Ankunft S r . Kaiserli-
Hoheit^ des Großfürsten Michael von Ruß-
land, um vieles verherrlichet. 

Bei der Einsegnung standen dem Bis 
schose Eylert die beiden Hofprediger There-
min und Sack zur Seite. 
5 , Auf Allerhöchsten Befehl soll nun mit 
Wiedcraufbauung des abgebrannten Theater-
Gebäudes begonnen werden. Die äußern 
Mauern bleiben stehen; doch wird daS Innere 
gegen die vormaligen Einrichtungen große 
Veränderungen erleiden. 

Von der Niederelbe, den 14. Apri l . 
Die Danische Reichsbank wird zkm isten 

August in eine Nationälbattk verwandelt, und 
unter Verwaltung der eigenen Interessenten 
gesetzt. Interessenten sind alle, die mit 100 
Thalern Antheil nehmen. Zweck der Bank 
ist: Silber zur einzigen Münze des Laodes 
zu machen, wozu sie Vorschläge thun soll, 
wenn die jetzigen Bankzettel auf 20 Mi l l io-
nen vermindert sind. Alle in Silber bestimm-
ten Zahlungen sollen wieder baar oder in 
Banknoten nach dem Kours gezahlt werden. 
Verwalter der Nationalbank sind 15 Reprä-
sentanten und 5 Direktoren. DaS erstemal 
wird die Krone eine gewisse Anzahl Wahlde-
putirte bestellen. 

I m schwedischen Ritterhause ist ein An-
trag wegen Verminderung des stehenden Hee-
res geschehen. 

Frankfurt, den i z . Apr i l . 
Bisher zeigte ein abgehender Bundes-

tagsgesandter seine Abberufung selbst an; die 
Abberufung des Herrn von Gagern aber wur-
de durch ein Schreiben deS Königs der Nie-
derlande, an den Bund selbst gerichtet, und 
in lateinischer Sprache, deren sich nur frem? 

de nicht zum Bunde gehörige Mächte bedie-
nen, kund gethan. I n derselben Form wat 
auch das Beglaubigungsschreiben des neuey 
Gesandten Graf Grünne abgefaßt. Der Bun-
destag fand sie unstatthaft, und beschloß, die? 
se Anzeigen nicht dem Protokoll einzuverleik 
ben. Die Bevölkerung ber österreichischen 
zum Bunde gerechneten Staaten wird auf i o 
Mil l ionen angeschlagen. 

Ueber die wichtige Angelegenheit der 
Militairverhältnisse des deutschen Bundes ist 
bereits in der Sitzung am yten ein Conclusi-
um erfolgt, nach welchem zur weitern Bear-
beitung der Angelegenheiten über diesen Ge-
genstand ein Bundestags - Ausschuß von 7 
Mitgliedern und zugleich ein M i l i t a i r - Aus-
schuß niedergesetzt werden soll. 

Die allgemeine Übereinstimmung, mit 
welcher dieser Beschluß gefaßt wurde, hat ei-
nen seht günstigen Eindruck hervorgebracht, 
Und erregt ein festes Vertrauen und die be-
sten Hoffnungen für den fernern Gang dieses 
wichtigen Geschäfts. Alle diejenigen Punk-
te, über welche bei dem frühern Vorschlage 
noch eiUe Verschiedenheit der Ansichten ob-
waltete, D d wesentlich modificirt und ver-
ändert, oder ganz weggelassen, und solcher-
gestalt alle Hindernisse beseitigt worden. 

Wien, d e n n . Apri l . 

Gestern haben I h r e Majestäten die Ret> 
se nach Dalmatien angetreten und werden den 
i7ten zu Triest, den -zsten zu Fiume ein-
treffen. 

Vergangenen Mittwoch hielt der neue 
päpstliche Nunt ius , GrafLeardi , hier seinen 
feierlichen Einzug. 

Um den Genuß unsers allgemeinen Spa-
zier - nnd ErgützungS - Or ts , des PraterS, 
noch zu erhöhen, hat der Kaiser eine wesent-
liche Verbesserung der Alleen veranstalten 
lassen. Zuqleich sind Warnungstafeln aufge-
stellt, welche alles verbieten, was die Ord-
nung und das Vergnügen stören oder Gefah-
ren herbeiziehen könnte, z. B . Durchtreiben 
des V ie les , Mitnahme großer Hunde, das 
Tabackrauchen in den Haupt - Alleen und in 
der ersten Reihe ber Tische bei den Kaffee-
häusern. 



M a d r i d , d e n - 8 . M S r z . 
Der König hat den russischen Konterl 

Admiral Moller nach der Residenz einladen 
lass », wo er mit dem Gesandten, Herrn von 
Taritschef, eintreffen wird. Von der in Kadix 
angekommenen russischen Eskadre werden jetzt 
nur eigentlich ein Linienschiff und eineFregatte 
wieder vollständig ausgerüstet, und diese er-
halten ihre Bestimmung nach Lima, also nicht 
mehr nach Monte-Video; eine Abänderung, 
die zu einem günstigen Fortgang der zwischen 
Spanien und Portugal angefangenen Unten 
Handlungen Hoffnung giebt. Die russischen 
Schiffe sind inzwischen umgetauft worden. 
Der Dresden heißt jetzt Kaiser Alexander, der 
Neptun—Ferdinand der Siebente, und daS 
dritte Linienschiff Mar ia Jsabellt. 

Stockholm, den z. Apr i l . 

Folgende Stelle auS einer gegen die vo« 
geschlagene Verminderung des stehenden HeereS 
im Ritterhause gehaltenen Rede des Staats» 
t'aths, GenerallteutenantS Sköldebrand, wo 
t r von dem in den letztern Zahren durch deN 
jetzigen Bestand derselben bewirkten Vortheile 
spricht, ist für die Geschichte merkwürdig: 
D a r f ich noch der jüngst verflossenen Tage er» 
wahnen, wo Europa'sSchicksal auf die Theil» 
nähme Schwedens am Kriege beruhte, als 
nach zwei von den verbundenen Machten ver! 
lornen Feldschlachten unser höchste Anführer 
ihre Hoffnung befestigte und ihnen inTrachen» 
berg den Kriegsplan vorlegte, welcher, genau 
befolgt, den Fall und Untergang des damals 
bekannten größten Feldherrn bereitete? J a ! 
was nicht vielen bekannt ist, daß, als die Mach» 
te einzig in der Ungewißheit, nach welcher 
Seite Oesterreich sich wenden würde, sich über 
die Erneuerung der Feindseligkeiten bedachten, 
unser damalige Kronprinz ihnen die an dersek 
ben Stelle erhaltene Erklärung mittheilte, daß, 
nachdem er mit der Schwedischen Armee thati; 
gen Antheil am Kriege nähme, auch die öster-
reichische Macht ganz auf unsre Seite ging. 

S p a n i e n . 

Die Ankunft des Oberst-LleutenanttNa» 
v ia , zu Madr id , (erzählt die Londoner Mor-
gen,Chronik) welcher bei der Gesandtschaft zu 

Par is angestellt ist, erregte einige Ueberra-' 
schung, weil sogleich von der Regierung die 
strengsten Befehle an die GeneraUKapitaine 
von Al t Castilien und Galizien, so wie an 
die Kommandanten von Asturien, Biscaya 
und Sant Ander erlassen wurden, die thatig» 
sten Maaßregeln zur Sicherheit des Reichs 
zu ergreifen, da Se. Majestät erfuhr, daß 
der General R. auf dem Punkte stehe, eine 
Landung aus irgend einem Theil der Küste, mi t 
einem Schiff von 60 Kanonen und 2000 M a n n 
zu machen. ( ! ! ) DaS Gerücht war im Umt 
lauf, diese Rüstung hätte eine andere Bestimm 
lnung; dieRegierung erhielt aber von vertraut 
ten Agenten die Nachricht, daß der Angriff 
auf einenPunktder nördlichen Küste geschehe« 
sollte. Demzufolge sind verschiedene CorpS 
gegen die Küste in Bewegung, unter andern 
das Regiment, das zu J laro in Garnison lag, 
daS Regiment Alexander und z Escadrone 
vom Regiment Lusitanien, die zu Valladoli» 
angekommen sind. Die Milizen von Mondol 
neda, Oviedo!<. sind auch im Marsch, und 
die Einwohner von Biscaya erhielten denBe: 
feh l , allsammt die Waffen zu ergreifen. 

Vom Nieder-Rhein, den i z . Apri l . 

Am u ten ward von dem Prinzen Fried» 
rich von Oranien, als Großmeister, zu Brüst 
sel^die dasige neue große Freimauer »Loge ein? 
Heweihet, »Hobei gegen 400 Mitglieder und 
Deputirte gegenwärtig waren. 

Amsterdam, den 5. Apr i l . 

Nach den neusten Nachrichten auS Wat 
shington ging es in einer der letzten Sitzungen 
der Kammer der Volksvertreter, wegen der 
«ritischen Verhältnisse mitSpamen, sehrstür: 
misch her. DerStaatS^Secretair im auswär» 
tigen Departement, hatte aufBefehl des Prä» 
sideuten dem Kongreß eine Mittheilung von 
den verschiedenen Noten gemacht, welche von 
dem Spanischen Gesandten, Don OniS, in 
Betreff der verlangten Abtretung der Floridas 
und der Besitznahme der Insel Amelia, ein« 
gegeben worden waren. Die demselben ertheilt 
ten Antworten wurden ebenfalls verlesen; sie 
waren in einer ruhigen, männlichen Sprache 
abgefaßt, und verriethen von Seite der Bu iu 



d e S - N e g i e t l M g nichtSwenIger a l s eine kriegsluk Bonaparte nicht aus d e m H a u s e gekommene 
stige Tendenz. Die Spanischen Noten spras eine Füße sind geschwollen, er hat an Dicke 
chen mitunter in hohem Ton. Es wurde ins sehr zugenommen, ist blaß und klagt über ein-
dessen bemerkt, daß dies so die Spanische Art sehr schmerzvolles Herzklopfen. Eben so wenig 
u u d Weis? sey. Ucher manche hochtrabende läßt er Jemanden vor sich. Erst vor zwei 
Phrasen erlaubten sich Einige etwas bittere Tagen schlug er es dem Admiral Plampin ab, 
Anmerkungen, Andere kritisirten, sie mit saty» und zu dem General Montholon, dessen Frau 
rischer Laune. vor kurzem von einem Knaben entbunden worl 

Aus I t a l i en , den 2. Apri l . den ist, und der Lust bezeigt hat, wieder nach 
Am isten April ist der vorige König von Europa zurück zu kehren, soll er gesagt haben: 

Spanien von Rom abgereiset, um den König Sie sind mir bis jetzi treu und ergeben gewesen; 
beider Sicilien zu besuchen. (Beide Brüder warten Sie noch einIahr undSie werden mit 
haben sich seit 5? Jahren nicht gesehen; denn Ehren zurückkehren, denn dann werde ich wohl 
als König Kart I I I . im Jahre 1759 König Niemanden mehr im Wege seyn. So viel ist 
von Spanien wurde, errheilte er Neapel und gewiß, daß es mit seiner Gesundheit nicht gut 
Sic i l ien, welches er bis dahin regierte, sei- steht. 
nem dritten Sohne, dem jetzigen Könige Fers Graf Lauderdale verlangte in der letzten 
dinand, der damals erst 9 Jahre alt war, Sitzung des Oberhauses eiue Erklärung von 
pnd den zweiten, nachmals Karl I V . von dem Minister, in wiefern das Gerücht gegrün-
Spanien, nahm er in dieses Land als PriNt det sey, daß ein neues Papiergeld geschaffen 
zen von Asturien mit. Der älteste, Don werden solle; allein Lord Liverpool verweigert 
Phi l ip , war wegen Geistesschwäche für unl te jede nähere Aufklärung über bloße Gerüch? 
fähig zum Regieren erklärt.) te, und versicherte, daß das Parlament in 

Aus der Schweiz, den 6. Apri l . Zeiten von den wahren Absichten der Minister 
Nach den neuesten Berechnungen betragt inKenntniß gesetzt werden würde. 

jetzt die Bevölkerung der Schweiz 1 Mi l l ion I n der Sitzung des Unterhauses vom z» 
723,127 Menschen. kam die Frage vor: ob die Versetzung der Ne! 

Pa r i s , den 10. Apri l . ger-Sclaven von einer unserer Kolonien nach 
Die Abgeordneren haben den Indu l t für einer andern, sich auch auf Bcrbice und Des 

die Emigrirten, nach'der von den Pairs.be» merary erstrecke, weil von dort aus die Ein» 
lichten Abänderung, statt bis 1819 bis 1S20 schwärzung nach Surinam und dem Festlande 
Ver länger t . Poll Amerika (und umgekehrt) so überaus 

Seit über die zu Lyon vorgefallenen Un; leicht, und nicht zu verhindern sey? Gleich? 
ruhen in einigen Schriften Licht verbreitet wohl ging die Transfer-Bil l durch. — I m 
worden, werden nun auch die an andern Or- Unterhaus« beschwerte sich S i r Fr. Burdett 
ten verübten Gräuel, aus dem Dunkel, tn über die harte S i t te , Kinder von zartem Al-
dem sie bisher gehalten wurden, hervorgezo- tet von Morgens früh 5 Uhr bis Abends 9 bis 
gen. Zwei seit kurzem erschienene Schriften i v Uhr in allen Iahrszeiten und bei jeder Wit t 
geben in ruhigem Ton über die Abscheulichkeit terung, aufArbeit zu schicken. Seine Motion, 
ten, welche man sich zu Nismes erlaubt ha- diesem Uebel abzuhelfen, wurde berücksichtig 
ben soll, und über das Verhältniß der dorti- get. — Die zweite Vorlesung der B i l l über 
gen Katholiken und Protestanten, so wie über die Leder-Taxe gab zu vielen Debatten Anlaß, 
die angeblichen Mordthaten zu Marseille im Sie hatte bekanntlich die Stimmenmehrheit 
Jun i 1816, Auskunft. Auch über die Mord- gegen die Minister erhalten, verlor sie aber in 
geschichten zu Avignon und Montpellier sind der heutigen Sitzung ; die Minister siegten 
Nachrichten erschienen. mit 1 z 6 Stimmen gegen i zo, und die B i l l fiel 

London, den 7. Apri l . durch. 
Ein Schreiben aus S t . Helena vom 26. London, ben 10. Apri l . 

Januar besagt Folgendes: Seit 4 Monden ist Der Prinz Regent hat dem Prinzen Leo-



potd da« Prädikat „Königl . Hoheit" bejget 
legt. Der Pr inz wird auch das Kontgliche 
W a p p e n mit dem seines.Nauses vereint führen. 

Am Dienstag Abend hatte im Paliaste 
der Königin die Vermählung der Prinzessin 
Elisabeth mit dem Erbprinzen von Hessen-
Homburg statt. I h r o Königliche Hoheit hat 
den Prinzen vor zwei Iahren kennen lernen 
„nd seit der Zeit fortwährend im Briefwechsel 
mit demselben gestanden. Der Erzbischos von 
Canterbmy vorrichtete die Trauung. Die 
Herzoge von Clarence und Kent waren die 
Brautführer, und der Herzog von tz)ork ver-
trat die Vaterstelle, da der Regent an Gicht 
kidet. Um 9 Uhr fuhren die Neuvermähl-
ten nach dem Landhause deö Prinzen Regen-
ten in Windsor ab. 

Am Mittwoch gegen i Uhr kam der Lieu-
tenant David Davis vom 22. Infanterie-Res 
gnuent aufs Kriegs - Bureau und fragte nach 
Lord Palmerston, den Staatssekretär des 
Kriegs-Departements. Der Bediente erwie-
derte, daß Se. Herrlick)keit mit jedem Augen-
blick erwartet wurde, und lud den Fragenden 
ein, seinen Nam.n , wie gewöhnlich, in ein 
Buch einzuzeichnen. Dies tyat er aber nicht, 
sondern blieb an der Treppe stehen. Kurz vor 
2 Uhr sagte der Bediente zu Davis , daß der 
Lord da und er sehr glücklich sei, weil sonst 
Niemand mit demselben zu sprechen verlangt 
habe^ Davis folgt? dem Lore» in deu. zweiten. 
Stock und drückte ein Pistol, das er unter, 
der Uniform versteckt hatte', los auf ihn, so 
daß derselbe sogleich stürzte. Der Mörder 
ging nun, mit dem Pistol in der Hand, die 
Treppe herunter, rief: „ich habe ihn gutbe-
zahlt" und warf unten die Pistole weg. Er 
wurde sogleich festgenommen, nach dem Pol i-
zeisBüreau abgeführt und verhört, wo er er-
klärte, es fei seine Absicht gewesen, den Lord 
niederzuschießen, denn einer von ihnen beiden 
hätte durchaus sterben müssen^ Davis ist et-
wa 28 Jahr alt und allen Kennzeichen nach 
wahnsinnig. Um-, z Uhr wurde der Verbre-
cher ins Gefängnis; von Tothillstelds abge-
führt. Er soll schon mehrmals äktilicher, 
wenn auch nicht so mörderischer Vorfälle hal-
ber, vor der Polizei gewesen seyn. Die Ku-
gel ist ungefähr z Zoll über den Knöpfen hin-

ten an den Rockschößen eingedrungen und bei-
nahe ganz durchgegangen. Nach Versicherung 
des Arztes ist Lord Palmerston jedoch ausser 
aller Gefahr. 

Hiesige Blätter sagen aus P a r i s , daß 
die Reklamationen, welche die Schweiz aus 
Frankreich macht, allein 52 Mil l ionen Fran-
ken betragen. Der Herzog von Wellington 
schrankte diese Summe auf 4 Millionen ein, 
wogegen man Schweizerischer Seits Vorstel-
lungen machte. 

Der Herzog von Richmond ist zum Ge^ 
neral-Gouvernenr von Canada ernannt. 

Die E.rpedikion zur Erforschung des Laufs 
des Niger in Afrika ist unverrichteter Sache 
nach Sierra Leone zurückgekehrt. Diese Ex-
pedition, die abermals versucht werden dürf-
te, hat bisher über 40,000 Pfund Ster l ing 
gekostet. 

Herr Rose hat von dem Prinz Regenten 
Abschied genommen, um als unser Gesand-
ter nach Berl in zurückzukehren. 

Kopenhagen, den 14. Apri l . 
Dem Vernehmen nach tr i t t der Russisch-

Kaiserliche Gesandte, Barvn von Nlcolay, 
übermorgen mir seiner Familie die Reise von 
hier nack) Holland an, um dort den Großfür-
sten Michael zu erwarten. 

Stockholm, den 7. Apri l . 
Zum Andenken des hochseligen K ö n i g s 

ist durch ei!5'Älisschreiben unsers jetzigen Mo-
nauchen die Feier eines Klagetags aus den 29. 
Apr i l im ganzen Reiche angeordnet worden. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Der große Sieg, den 4000 M a n n Br i t -
ischer Truppen über 40,000 Soldaten des 
Peishwa ersochten, den neuesten Nachrichten 
zufolge, gelang dadurch daß jene, von 50,000 
Mann angegriffen^ ihre Rettung den Batai l-
lons - Quarres verdankten, die sie zu bilden 
glücklich genug waren. 

Der König von Baiern hat einen B i -
schof ernannt, und es dem Pabst zur Bestä-
tigung gemeldet. Die Freunde des Konkor-
dats schließen daraus, daß es nun doch werde 
vollzogen werden. — Der Bairische Ge-
schäftsträger zu R o m , Hx. Höffes«,, wird 
zum Kardinal ernannt. 



Auch in den Niederlanden ist das Retru-
tiren der Schweizer-Truppen abbestellt wor; 
den, „wei l die Regimenter vollzählig sind," 
vnd die Offiziere derselben sind der Pesonal» 
und Mobi l iar-Steuer, die auch ihren Gehalt 
t r i f f t , unterworfen worden. Auf ihre Vor-
stellungen dagegen, haben sie die Antwort er-
halten: „es sei der Wille S r . Majestät deS 
Königs, daß die fremden Truppen keinen Vor-
zug vor den eingebohrnen haben sollen." (Der 
Gebrauch, Regimenter von Schweizern zu 
hakten, stammt von Ludwig dem Eilften her, 
einem der ärgsten Tyrannen, welche die Ge-
schichte Europa s kennt. Bei den ungeheuren 
Grausamkeiten, die er verübte, wagte er es 
nicht, sich von seinen Unterthanen bewachen 
zu lassen, und nahm daher LoSo Schweizer 
in Sold, die immer beisammen » M «nrer den 
Waffen blieben.) 

Der Pascha von Aegypten hat , durch 
den Schwedischen Ingenieur Rhode, den N i l -
Kanal bei Alexandrien wieder herstellen las-
sen, der bei der Englischen Belagerung durch-
schnitten wurde. Dadurch ist das Gebiet von 
zo Dörfern, das ersauft worden, wieder her; 
gestellt. Die abgetrocknete Fläche ist mit ei-
ner so ungeheuren Menge Kochsalz bedeckt, 
daß sie wie ein EiS - Me^r aussieht. Die Re-
gierung wi l l darüber Handels s Contracte 
schließen. « 

Die verbreiteten Gerüchte über Vorschlä-
ge zur Veränderung ttt der ständischen Repräi 
seutation des Königreichs Sachsen, die in der 
Stände-Versammlung selbst gemacht worden 
seyn sollen, haben sich bis jetzt noch nicht be-
stätigt. Diese Versammlung berathschlagt 
noch immer in Dresden und hat sich noch 
nicht vertagt. 

Auf das nahe Jubelfest der 50jährige« 
Regierung des Königs van Sachsen (er trat 
sie den i6ten September 176z an, einige Mo-
nat vor seiner Mündigkeit) ist so eben eine 
Denkmünze in Dresden erschienen. Auf der 
einen Seite liegt der König auf den Knieen 
und betet: „der Herr ist mein Fels und meine 
Burg und mein Erretter. 2. San». 22. V . z. 
— 50 Jahre Vater meines Volks." Auf der 
andern Seite ist ein Kranz von Eichenlaub, 
der goldene Achren, einen freundlichen O l« 

v e n z w e l g u n d eine Facke l u m s c h l i e ß t , w e i l u n 
ter deS KvnigS Regierung der Ackerbau, der 
Handel und die Wissenschaften sich blühend 
erhoben. Die Fürstenschwerdter find von Lor-
beer,, umwunden. Die Umschrift ist aus Sp r . 
S a l . zc>. V . 28 genommen, und lautet: 
„ fromm und wahrhaftig seyn, behüten dm 
König, und sein Thron besteht in Frömmig? 
keir." 

Der wirkliche geheime Ober-Regierunqsl 
rath und Kammerherr von Kamptz hatte btt 
kanntlich nicht nur den Professor Fries, wer 
gen seiner Beschreibung des Burschen - Festes, 
aiS Injur ianten verklagt, sondern auch eine 
Schrift gegen ihn drucken lassen, worin man 
noch ärgere In jur ien gegen Herrn Fries öft 
fenrlich rügte. Der Verleger dieser letzte»? 
Schr i f t , zu Ber l i n , glaubte sich rechtfertigen 
zu »nüssen, und sagte, was in seinen Ver? 
lagS - Artikeln die Censur nicht streiche, dürfe 
er nicht ändern. N u n aber hat der juristische 
Ce.nsor zu Ber l in eine Klage darüber erhoben, 
daß jene Schrift (Rechtliches Bedenken über 
daS Verbrennen u. f. w.) ohne Censur ge» 
druckt worden. Der Polizei-Präsident ließ 
die Klage niederschreiben, und man hofft, daß 
sie nicht werde unterdrückt werden. (Hr . von 
Kamptz loll in jener Schrift gerühmt haben, 
er könne durch einen Federzug die ganze Stren» 
ge der Gesetze in Bewegung setzen. Seine 
Feinde würden jetzt sagen, er glaube die Get 
setze nach Wohlgefallen auch beseitigen zu 
können.) 

Auflösung des AnagramS im vor. Stück: 

Buchstabe, ( n Buch. Stab, fz) Bach. 
(4) Haube. (5) Stube. (6) Busch. (7) Bast. 

(S) BaKe. 

C h a r a d e. 

Ein Wort von zwei Sythen» 
Auch doppeltem Sinn, 
ES wohnen die Mülben 
Und Würmer oft drinn; 
Wer Dinte will sparen, 
Zst nimmer ihn hold, 



Erlegt sich nach Jahren 
An Silber und Gold. 
Auch kannst du ihn reiten, 
Er ist als ein Pferd» 
Bemerkbar vvn weiten, 
Dem Kenner oft werth, 
Kann Schritt gehn, kann traben, 
Kann Meistens auch ziehn. 
Freund, willst du ihn haben, 
So kaufe dir ihn. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Dsn Einem Kaiserlichen Universitäts «Ge« 
richte zu Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, 
baß in der ökonomischen Herberge auf dem Dom 
RM 2?st̂ n April d. I . , Nachmittags um z Uhr, 
zwei Kutschen, sechs halbe Wagen, jwei Fuhr« 
wagen , Pferdegeschirre, cine große Quantität 
altcS Eisen u. s. w. gegen gleich baare Bezahlung ̂  
Seiauktionirt werden sollen. Dorpat, den i?ten 
Avr i l !Lk8. mandalum t 

Wit te, NatarWS. 
Da Ein EVltr Rath der Kaiserlichen. Stadt 

Dorpat als Waisengericht mißfallig bemerken 
müssen, daß die vorschriftmaSigen alliahrlichen 
VvrmundschaftS-Berichte und Rechnungen sehd 
Unregelmäßig einzugehen pflegen, und von meh-
reren Dormüildern ganz ausgeblieben sind; so sie-
her sich der Rath als Stadt-Waisengericht veran-
laßt, zur Abstellung der hieraus entstehenden Un-
ordnungen, dcn resp. Vormündern, welche für daS 
vexstyss»nr Jahr imt ihren vormundschaftlichen Be-
richten unv Rechnungen im Rückstände geblieben, 
obrigkeitlich aufzugeben, solche binnen vier Wo-
chen unfehlbar in gehöriger Form anher zu über-
geben, zugleich aber für die Zukunft die Anord-
nung zu treffen und zur unfehlbaren Nachachtung 
bekannt zu machen, daß bei Vermeidung gesetzli-
cher Verantwortung die alljaheltchen Vormund-
schaftsberickte und Rechnungen im Laufe deS Ia -
nuarmonats anher übergeben werden sollen. Dor-
»at- Rathhaus, am igten April igig. s 

Zm Namen und von wegen EincS Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Obcr-Sccr. Schmalzen. 

Das Kaiserliche Landgericht dörptschen Krei-
ses bringt eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß das-
selbe Monnen sei, daS im kambvschen K>rmsp»ele 
des dörptschen Kreises belegene Gut Koddijcrw am 
zi. Mai d. I . , Vormittags um n Uhr, in dessen 
Scsnons-Zimmer dergestalt zum öffentlichen Aus-
bot zu stellen, daß vor Ertheilung des Zuschlages 
der verlautbartc Bot der im Juni is»8 bevorste-
henden General-Vcrsqmmlungder Kredit-Systems-

Interessenten zur Annahme oder zur Verwerfung 
vorgelegt werde. Dorpat, am loten April i8>8. 

^m Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

A. R. v. Rennenkampff, 
Assessor. 

^ ^ . . Secr. Hehn. , 
^ Das Kaiserliche dorptsche Landgericht macht 

hierdurch bekannt, daß dasselbe am 2?sten Apri l 
d. Z., Nachmittags um z Uhr, bci sich drei Pfer-
de in Meistbot stellen und Meistbietern gegen baare 
Bezahlung zuschlagen werde. Dorpat, am 2c>sten 
April iSl8. 2 

Zm Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

R. Z. L. Samson, Landrichter. 
Secr. Hehn. 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiser-
lichen Landgerichts pernauschen Kreises citiren, 
heischen und laden mittelst dieses öffentlich ausge? 
setzten Proklams Alle und Zede, welche an nach-
stehende Nachlaßmassen, als r) des in dem Fellin-
schen Frauleinstift verstorbenen SristSftauleinS 
Helena von Lewis; 2) deS auf dem Pastorat Au-
dem verstorbenen Voclori» pkiioaophisv Stepha» 
nuS Theodor Gramer; z) des auf der Woidoma-
schen Appertinenz Kallesaar verstorbenen Dispo-
nenten und Marsch-Commissaire Johann Friedrich 
Graff, und 4)1 des ehemaligen Pernauschen Kreis-
schuUehrcrS der russischen Sprache, Wassili Ba-
laschew, aus irgend einem rechtlichen Grunde, 
entweder als Erben odcr alS Kreditoren Ansprüche 
odcr Anforderungen machen zu kennen vermeinen, 
sich m i t ihren k.x cÄsMe ve! liuiin her-
rührenden Forderungen au sothane Nachlaßmassen 
in der peremtosifchen Frist von sechs Monarcn ^ 

und längstens in den von vierzehn zu vierzehn 
Tagest Abzuwartenden zweien Acclamationen bei 
diHetn Kaiserlichen Landgerichte entweder persön-
lich oder durch rechtsgültige Gevollmachtigte sich 
zu melden, ihre Ansprüche gehörig zu dokumenti-
ren, und daS fernere Rechtliche entweder in Per-
son oder p " msiitlstsriuln leßilimarum «t plens 
iii-ni-uclum allhier abzuwarten, mir der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß diejenigen, so diese per-
emrorische Frist versäumen, fernerhin mit ihren 
Ansprüchen nicht gehört, sondern gänzlich abge-
wiesen und pröclud,rt werden sollen. Diejenigen 
aber, welche im DefunctuS etwa Zahlungen zu 
leisten und Sachen abzuliefern haben sollten, wer-
den desmittelst angewiesen, solches bei gesetzlicher 
Ahndung anzugeben. Wornach sich jeder, de« 
solches angeht, zu achten und vor Schaden und 
Nacktheit zu hüten hat. Signatum im Kaiserli-
chen Landgerichte zu Fellin, am 27. Marz is is 2 

Zm Namen und von wcgcn Es. Kaiserlichen 
Landgerichts pernauschen Kreises: 

C. v. Sivers, Assessor. -
Fr. v. Brumingk, Sekretair. 



( M i t Genehmigung See Kaiserl ichen P o l i z e i , 
Verwal tung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Da noch sehr viele Interessenten der von mir 
veranstalteten Derloo ung ihre Betrage restiren; 
so ersuche ich, dieselben gefälligst bei mir abzutra-
gen. Auch ist cine achttägige Wanduhr kauf« 
Uch bei mir zu haben. i 

I . E. Lau, Goldarbeiter. 
Da ich mich gegenwärtig in Walk etablirt 

habe; ,'o mache ich solches Einem hohen Adel und 
cesp. Publiko hie» durch ergebenst bekannt, und em-
pfehle mich demselben mit meinen Arbeiten, und 
bitte um gemiqtenZuspruc!, wogegen ich die prom-
pteste und billigste Bedienung veispreche. Walk, 
den 6. Apri l i Siö. Carl Bontems, 

Kup'erschmicdmeister. 2 
Ein . uS St . Petersburg zugeniseter Mah-

ler wünschet hierselvst im Zeichnee, wie auch im 
Pastel- und Oelmahlen Unterricht zu geben, so« 
wohl im Lundschafrs - alS Portrait - Fach. DaS 
Nähere erfahrt man in seiner Wohnung bei Hrn. 
Schneidermeister Bruns. z 

Lin^m 51ocl>wol,lstttl>urnen ĉlk>l unck 
puh l i ko «eiee icl» h ierdurch an, llal» ic l i clen, 8 r . 
Lx^e l lenz, nein Lenaleursn uncl ü i t t e r 
ken ^-»unleulsel gvliöi-i^n kups«Cammer painliull 
arrenclirr nncl von j t t r l »n k^.unit?r5clunie<l^-

anzunehmen im Lran<ls hin. VVer mic l i n^ir 
seine>n ^urr2ut?n h<?«l>ren v f i l l , clsm versnrvclift ic.lt 
«Iis s^hnel l i te Lekjrc lvrung un«i <lie rec l iu ickt lo I !e-
^ a n c i l u n A . t l e n i g i ^ . ^ Z 

i^ottsrisci 8ü«lei Iun«1, 
^u^terZLltmietluaeister. 

A u k t i o n . 

Am isten Ma i d. I . sollen in Walk die Sa« 
<k>en der Frau wirklichen Etatsrathin vonMalthe, 
bestehend in Möbeln, englischer Fayence, Gla-
sern, Kupfergeschirren, Equipagen und mehreren 
andern Wirthschaftssachen, ihrer Abreise wegen, 
vcrauktionirt werden. 5 

A r r e n d e . 

Oer Mühlenbaumeister Johann May bietet 
seine in der Stadt Wcrro habende Holland. Wind« 
muhle zu einer billigen Arrende atrs. Die Muhle, 
d>.' zum Bmteln eingerichtet ist» befindet sich nebst 
dem dazu gehörigen Wohnhause, Appertinentien 
und Garten in einem sehr guten Stande. Etwa« 
«ige Arrende-Liebhaber belieben sich der nähern 
Bedingungen wegen bei dem Baumeister Herrn 
ÄordeS in Wcrro zu melden, von dem die Muhle 
n, bst übrigen Appertinentien zu empfangen und 
auch zugleich anzutreten ist. z 

H. Kordes, Bevollmächtigter. 

Ztt verkaufen. 
Ein französischer Reise-Halbwagen, eine Li« 

nicndroschka, eine kleine leichte Britstbka und cine 
Reitdroschka sind für billige Preise zu haben bei 

Frey. s 
Auf dem Gute Neu-Kusthos, im wcndauscbc»! 

Kirchspiele, ist eine ganz neue, modern gearbeitete 
Britschka auf Ressorts, eine gebrauchte Reise« 
kibitke und eine gebrauchte RessortS Droschka,; 
ferner ein schöner Nkufj^hriger FuckS«Hengst und 
zwei Stuten von mittlen» Iahren, welche alSv^a-
genpferde gebraucht sind; wie auch weiße frühreife 
und ordinaire Saaterbsen und graue Linsen loof-
weise zu verkaufen. Die Preise erfahrt man von 
der dortigen Gutsverwaltung. 2 

^m Haule der Frau Majorin von Sivers ist 
cine stark gearbeitete und leichte Britschka für zvo 
Rubel zu haben. z 

Wer eines sehr gut ausgebohrten Pumpen-
stocks von 24 Fuß lange und »4 Zoll Dicke bcnö-
thigt seyn sollte, geliebe sich zu wenden an 

Bahr. z 
Ein neuer Wasserwagen mit einem Küven mit 

Eisen be'chlagen, wie auch eine Raderkibitka sind 
für billige Preise zu verkaufen. Auch sind zwei 
Zimmer für eine kleine Familie zu vermiethen. z 

Bremer. 
Z u Vermietken. 

Auf dem Domberge ist ein Garten entweder 
zu vermiethen oder zu verkau en. Man beliebe 
sich deshalb bei dem Domvoigt zu melden. l 

Bei mir an der großen Poststraste ist eine Ge-' 
lcgenheit von drei Zimmern nebst allen Bequem-
lichkeiten zu vermiethen. 2 

S>t neide-muster Brcdtschneider. 
I m Hause der 5rau Pustorin Thrämer am 

Markte sind mehrere Zimmer zu vermiethen, er» 
forderlichen Falls auch mit Stallraum. z 

Abreisender. 
Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-

suche ich Diejenigen, die von mit zu fordern ha« 
den sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei - Ver« 
waltung zu melden. 2 

Johann Heinrich Paul, 
Schuhmacherge/eU. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Den 21. April. 
Herr Baron Budberg, kommt von Mcnzen, und 

Herr von Wul> , kommt von ^aiwala, ioqir n 
bei Stahr; Her' P"i l rai tmakr Carl Heuma-
cher, kommt vvn St . Petersbmg, logiit bei 
BrunS; Herr v. ü: tn ck, kommt von Ä-ra ch, 
und Herr Koiicgknrath vmi Wichmann, kommt 
von Mi tau , logiren bei Bauwgartcn. 



Dbrptsche Zeitung. 

n - . 

« 
Sonntag, den 28. April, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiserl. Universitäts - Censur! l ) . F . E . R a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . P e t e r s b u r g , den 20. A p r i l . 

Am Sonnabend in der Marterwoche, 
t>en izten dieses, hatten wir hier einen der 
vortrefflichsten Tage, trocken und heiter, aber 
in der Nacht auf den Sonntag bekamen wir 
um 2 Uhr Frost, es schneite bei starkem kal-
ten Winde, und die Straßen wurden so mit 
der Winterkleidung bedeckt, daß, obgleich 
wir Nachmittags Regen bekamen, derselbe 
doch nicht im Stande war, den gefallenen 
Schnee zu vertreiben. Am zweiten Osterta, 
ge, den izten Ap r i l , durchkreuzten von früh 
Morgens an, bei nur i Grad Wärme nach 
Reaumür, häufige und starke Blizstrahl?» 
die Luf t , und die öfteren Donnerschläge wa; 
ren so stark wie mitten im Sommer, welches 
einige Stunden fortdauerte. 

Die in den drei Neurussischen Gouver-, 
nements und in der Bessarabiscken Provinz 
sich defindenden ausländische» Kolonisten was 

ren, verschiedener Umstände wegen, bisher 
an den Orten ihrer Ansiedelung verschiedenen 
Behörden untergeordnet. Nach der in den 
letzten Zahren gestiegenen Anzahl solcher Kot 
lontsten stellte sich in der bisherigen Form iht 
rer Verwaltung Unbequemlichkeit dar: eS 
ward daher, sowohl in Rücksicht ihrer Ver! 
waltung, als auch in Hinsicht der Fürsorge 
für ihren Wohlstand, bequemer befunden, sie 
nur Einer Behörde unterzuordnen. Zu die.' 
fem Ende ward, ausAll rhöchsten Befehl S r . 
Kaiserl. Majestät, eine besondere Festsetzung 
für die General-Verwaltung der Kolonisten 
im südlichen Rußland angefertigt. Diese 
Festsetzung ist am verwichenen 22. März der 
Allerhöchsten Bestätigung gewürdigt worden. 
Nach derselben wird zur Verwaltuug der in 
den Neurussischen Gouvernements und der 
Bessarabischen Provinz früher angesiedelten 
Kolonisten, so auch der, die jetzt und später 
dorthin kommen möchten, eine Fürsorge -Ko-
mität über die Kolonisten im südlichen Ruß: 



land errichtet. Diese steht unter dem unmit-
telbaren Befehl des Ministers des Innern . 
I n allen Sachen, über welche keine bestimmte 
Verordnungen oder Vorschriften des Ministers 
bestehen, erbittet die Komität von ihm die 
Entscheidung. Die Komitäf hat ihren Sitz 
in Cherson, und unter ihr stehen alle Znstan-
zen und Behörden, die zur Verwaltung der 
Kolonien in den Gouvernements Ekaterinos-
law l , Cherson und Taurien, und in der 
Bessarabischen Provinz errichtet sind. Die 
Fürsorge-Komität besteht aus einem Präsi-
denten, der den Ti tel Oberkurator führ t , und 
aus zwei Mitgliedern mit der erforderlichen 
Anzahl der Kanzlei-Beamten und Bedienten. 
Zum Präsidenten ist Allergnädigst ernannt 
der Generali. Insow. Bei solcher Verfügung 
soll das Tutel^Komtoir der Neurussischen aus-
ländischen Kolonisten das Ekaterinoslawsche 
Komtoir der ausländischen Kolonisten genannt 
werden; in Odessa, oder besser in irgend ei-
ner Kolonie unweit Odessa, soll, nach dem 
Ersehen der Fürsorge-Komität, statt der An-
siedelungs-Kanzlei zu Odessa, ein OdessascheS 
Komtoir der ausländischen Kolonisten errich-
tet werden, und in Bessarabien das Bessara-
bische-Komtoir der ausländischen Kolonisten 
Verbleiben. Jedes Komtoir besteht aus einem 
altern und zwei jüngern Mitgl iedern, nebst 
der angemessenen Anzahl der Kanzlet-Beam-
ten und Bedienten. 

Moskau, den 5. Apri l . 
Am zten dieses ward das HoSpitium des 

Grafen Scheremetew durch den Allerhöchsten 
Besuch I h re r Majestät der Kaiserin Elisabeth 
Alexejewna beglückt, und die in diesem men-
schenliebenden Zufluchtsort Verpflegten em-
pfanden wiederum Erquickung durch den Al-
lergnädigsten Antheil an ihrem Schicksale. 
I h r e Kaiserliche Majestät geruheten, bei Be-
trachtung der Früchte der Erleichterung 
menschlichen Elends in diesem Hause durch 
die wohlthätige Vorsorge deö verstorbenen 
Ober - Kammerherrn Grafen Scheremetew, 
alle Gegenstände der Wohlthätigkeit näher zu 
betrachten, und. Sich von der festen Grund-
lage dieser Anstalt überzeugend, durch das 
dem St i f ter derselben ertheilte Lob seine pa-
triotische Handlung zu ehren. 

Barnau l , den zo. Januar. 
Nach hier eingegangenen Nachrichten ist 

tn dem Petrowskischen Bergwerke nicht weit 
von Smeinogorsk die Frau eines Bergmanns, 
Namens Sawor in , kürzlich mit vier Knaben 
niedergekommen, die sämmtlich gesund und 
getauft worden sind. Einige von den in Bar-
naul dienenden Beamten haben, nach Em-
pfang dieser Nachricht, zur Unterhaltung die-
ser Familie, derselben ungesäumt eine Sum-
me Geldes übersandt. 

Warschau, den 18. Apr i l n. S t . 
Am u ten dieses geruhete der Kaiser, un-

ser Zar, die Festung in Modlin in Augenschein 
zn nehmen, und am Abend desselben Tages 
wieder hier einzutreffen. Den folgenden Tag, 
den i2ten, gegen M i t t ag , geruheten Se. 
Kaiserl. Majestät nach Kalisch zu reisen, von 
wo S ie ebenfalls Abends wieder in dieser 
Hauptstadt tn erwünschtem Wohlseyn an-
kamen. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Ber l i n , den 25. Apri l . 
Vorgestern sind seine Kaiserliche Hoheit 

der Großfürst Michael von Nußland von hier 
nach Leipzig abgereiset. 

Mainstrom, den 14. Apri l . 
Be i dem ersten Entwurf zur militärischen 

Organisation des Deutschen Bundes, über 
den das Oestreichische und Preussische Kabinet 
unter einander übereingekommen waren, war 
festgestellt worden, daß Oestreich und Preussen 
ein ganz gleich starkes Kontingent zur Bundes-
Armee stellen sollten, das zu 42,000 Mann 
im Frieden bestimmt war. Dazu war nun 
im Verhältniß mit den von den übrigen Bun-
desgliedern zu stellenden Konringenten eine Be-
völkerung von iO bis l6 Mil l ionen Seelen für 
jeden der beiden gedachten Staaten erforderlich. 
Oestreich hatnun diese dem Deutschen Bundes-
gebiete überwiesen, und da die ganze Preussi-
sche Monarchie nicht mehr als 10 Mil l ionen 
Einwohner in sich faßt, so wird diese, um mit 
Oestreich ein gleiches Kontingent aufstellen zu 
können, in ihrer ganzen Integr i tä t und mit 
allen ihren Provinzen und Bestandtheilen, zum 
Deutschen Bund übertreten müssen, wodurch 
Prenssen eine rein Deutsche Macht wird nnd 



a u f h ö r t , zugleich eiue Europäische »och außer, 
dem zu seyn. ( K . f . D . ) . 

Seit kurzem spricht man von Konstttutl-
onviVeranderuugen »n den Herzogthumern 
Sachsen-Gotha und Sachsen-Koburg. 

D i e M a i n z e r Z e i t u n g l i e fe r t fo lgende A n s 
k ü n d i a u u g : V i e l e Besitzer der Oestreichischen 
S t a a t s p a p i e r e haben sich v e r e w i g t , bei S r . 
M a / e s t ä t dem K a i s e r v o n Oestreich u m V e r f ü -
g u n g k ü n f t i g e r baa ren B e z a h l u n g der stipulir-
t e n Z i nsen i c . i n ehre rb ie t iger Adresse nachzu-
suchen. D i e j e n i g e n , welche sich diesem (besuche 
anzuschl ießen w ü n s c h e n , k ö n n e n sich an U n t e r -
zeichneten w e n d e n . D a r m s t a d t den 8ten A p r i l 
l 8 i 8 . E r n s t E m i l H o f f m a n n , g roßherzog l . 
K o m m e r z i e n r a t h . 

B e i der V e r m a h l u n g des E r b p r i n z e n v o n 
M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n m i t der P r i n z e s s i n v o n 
H o m b u r g , a m 4 t e n d ieses, w u r d e die B r a u t 
v o n i h r e m B r u d e r , dem P r i n z e n G u s t a v , a n 
den A l t a r g e f ü h r t . D e r L a n d g r a f ha t te sich 
zwe i T a g e v o r der A n k u n f t des E r b p r i n z e n ent -
f e r n t , da es i h m zu schmerzlich fiel, sich v o n 
seiner ge l iebten Toch te r t r e n n e n zu müssen. 

V o m M a i n , d e n 15 . A p r i l . 
D e r P reuß ische G e s a n d t e , G r a f v o n 

G o l t z , brachte f ü r das P r ä s i d i u m bei dem 
M i l i t a i r - Ausschusse den ka iser l . gehe imen 
R a t h , F r e i h e r r n v o n G e s s e n b e r g , i n V o r -
sch lag , we lchem V o r s c h l a g sämmt l i che S t i m -
m e n v o l l k o m m e n b e i t r a t e n , w o r a u f der öster-
reichische G e s a n d t e , G r a f v o n B u o l l S c h a u -
e n s t e i n , sich zu der A n z e i g e e r m ä c h t i q t e r k l ä r -
t e , daß S e . M a j e s t ä t der K a i s e r diese W a h l 
genehmige . 

D e r W a g e n m e i s t e r M e y e r zu G a n s t a d t 
bei B a m b e r g h a t die D r a i s i n e n verbessert. 
E i n e M a s c h i n e dieser A r t m i t d re i R ä d e r n 
h a t den V o r t h e i l , daß die Füße ga r n ich t die 
E r d e b e r ü h r e n ; eine m i t 4 R ä d e r n aber w i r d 
v v n dem h i n t e n aufstehenden B e d i e n t e n durch 
T r e t e n i n B e w e g u n g gesetzt. 

Oef fen t l i che B l ä t t e r geben die jetzigen 
E i n k ü n f t e P r e u ß e n s a u f 4 8 M i l l i o n e n , u n d 
die A u s g a b e n a u f 4 1 ^ M i l l i o n e n T h a l e r a n , 
w o v o n der M i l i t a i r - E t a t 22 M i l l i o n e n er-
f o r d e r t . 

W i e n , den 15 . A p r i l . 
W ä h r e n d der A b w e s e n h e i t des K a i s e r s ist 

ber E r z h e r z o g L u d w i g z u m S t e l l v e r t r e t e r des-
selben e r n a n n t . 

Z w e i K a u f m a n n s f r a u e n haben sich h ie r 
dieser T a g e i n F i e b e r p a r o x i s m e n aus den Fen-
stern i d r e r W o h n u n g e n h e r a b g e s t ü r z t , u n d 
e in M a n n h a t sich erschossen. 

D i e U n t e r h a n d l u n g e n der h ies igen Russ . 
Gesandtschast über die neue D i ü c e s e n ; E i n -
t h e i l u n g P o l e n s sind beend ig t . D i e s e s K ö -
n ig re ich e r h ä l t B i s t h ü m e r , u n d W a r s c h a u 
w c r d zu e inem E r z b t s t h u m e rhoben . 

B r ü s s e l , den 14. A p r i l . 
D i e A r b e i t e n a n unse rn südl ich gelegeneu 

Festungen we rden jetzt m i t ve rdoppe l t em E i f e e 
b e t r i e b e n , so daß N a m ü r , C h a r l e r o i , M o n S 
u n d D o o r n i c k ba ld m i t i n die R e i h e der Fe-
sten v o m ersten R a n g e gehören w e r d e n . 

P a r t s , den 14. A p r i l . 
D e r K a m m e r der P a i r s ist e in K ö n i g l . 

G e s e t z - E n t w u r f wegen der B a n k v o n F r a n k -
reich vo rge leg t w o r d e n . D e m n a c h w i r d daS 
i m J a h r i Z o z der B a n k b i s z u m 2?sten S e p -
tember 184z b e w i l l i g t e P r i v i l e g i u m bes tä t i g t . 
D i e ger ings ten B a n k z e t t e l sol len 5 0 0 F r a n k e n 
be t ragen . D i e B a n k d i s k o n r i r t Wechsel u n d 
andere E f f ek ten . A l l e r H a n d e l , ausser dem 
m i t G o l d u n d S i l b e r , ist i h r u n t e r s a g t . D a S 
K a p i t a l der B a n k ist a u f 7 0 M i l l i o n e n i n 
7 0 , 0 0 0 A k t i e n , jede zu 1 0 0 0 F r a n k e n , be-
stimmt. D i e 2 0 , 0 0 0 A k t i e n , die über diese 
Z a h l gehen u n d die jetzt der B a n k gehören , 
w e r d e n ve rn i ch te t . D a s G e n e r a l k o n s e i l der 
B a n k sendet t äg l i ch dem F i n a n z m i n i s t e r e inen 
E t a t i h res tag l i chen Zus tandes . D e r K ö n i g 
e r n e n n t den D i r e k t o r der B a n k i c . 

L o n d o n , den 10. A p r i l . 
D i e Z e i t u n g T h e T i m e s e n t h ä l t f o l g e n ; 

den A u s z u g eines S c h r e i b e n s des K a p i t a i n » 
der spanischen B r i g g E l P e r i n o n v o n 17 K a -
n o n e n , die t n dem M e e r b u s e n v o n G u e r i a 
kreuzen s o l l , d a t i r t T r i n i d a d , den u t e n Fe-
b r u a r 1 8 1 8 : D e r G e n e r a l en C h e f D . P a b l o 
M o r i l l o ha t durch seine weisen E i n r i c h t u n g e n 
d r e i m a l d ie Rebe l len gesch la fen , die v o n O r o -
noko her v o r r ü c k t e n . A u c h unser B r i g a d i e r -
G e n e r a l D . M i g u e l la T o r r e schlug a m 2 t e n 
December bei S a r a s a i n der E b n e v o n B a r -
cel lona die A v a n t g a r d e v o n B o l i v a r , w o b e i 
der F e i n d 1 4 0 0 M a n n , 2 K a n o n e n , 1 0 0 0 



Flinten, 4 Stanharten, allen Proviant und 
alle Bagage verlor. Am 24. Zanuar wurden 
zu Kumunako die Nebellen Bermudez u.Mon-
tez geschlagen, und verloren 400 M a n n , alle 
ihre Muni t ion und viele Waffen. Zu S a n 
Fernando de Appure verlor Bol ivar am ivten 
Zanuar eine andere Schlacht, und ließ bei 
seinem Rückzüge viele Leute, Waffen und 
Ammunit ion, 5 Kanonen:c., im Stich. 

Eine der Ursachen, welche besonders, zu 
der Unterhaltung der Znsurrektion beitragt, 
ist die große Zahl der Znsurgenten-Kaper, die 
mit Engländern, Franzosen und Amerikanern 
bemannt sind. Zm November kamen zu S t . 
Thomas von England auf einem Engl.Schif-
fe z6 Offiziers allerlei Nationen an, England 
der, Deutsche ic. Z m December langten auf 
derselben Znsel 42 , hernach 55 und jetzt zu 
Grenada 25s an; die meisten dieser Offiziers 
sind Engländer, welche durch Agenten der 
Znsurgenten, besonders durch Mendez, einen 
Eingebornen von Karrakkas, angeworben 
worden. Manche sterben an Krankheiten, 
und andere, die Zeugen der Plünderung und 
schlechten Regierung der Znsurgenten gewe-
sen, sind zurückgekehrt, viele andere aberfol-
gen, sei es vom Mangel gedrückt oder von 
Revolutions- und ehrgeizigen Hoffnungen be-
wogen, der Standarte von Bol ivar. 

Am i6ten Oktober ließ Bol ivar einen 
feiner vormaligen Generals, P i a r , hinrich-
ten. Dieser Mula t te , gebürtig auS Cura? 
cao und ein Schuster von Profession, wollte 
Bolivar seines Kommando's entsetzen. 

Der Znsurgent, welcher sich selbst Ad-
miral Br ion nennt, organisirt eine Eskadre 
von ic> Briggs und Galeeren. Unserer Seits 
kommandirt der Fregatten - Kapitain D . Zo-
seph Chacon eine Korvette von 28 und eine 
andere von 32 Kanonen. 5 Goeletten von 5 
bis 12 Kanonen werden zu Guerro Cabello 
ausgerüstet. 

Unsere Armee besteht aus ungefähr 
10,000 M a n n , die sich in verschiedenen Ab-
theilungen von Varinas und den Ufern des 
Oronoko nach den Ebenen von Karrakkas und 
Maracaibo erstreckt. Ein großer Theil un-
serer Truppen besteht aus Europäern, die 

alle an das Klima gewöhnt sind» Auch die 
Kreolen sind gut organisirt. 

Französische Nord-Gränze, vom 10. Apri l . 
Es hat den Anschein, als ob man mit 

der Aushebung zur Vermehrung der Armee 
im Laufe des MonatS May den Anfang ma-
chen werde. M a n vernimmt, daß, so lange 
die Truppen derOccnpations-Armee im Lan-
de stehen, die Organisirung der Reservear-
mee ausgesetzt bleibt. Es werden fortwährend 
Offiziere, die auf halben Sold gesetzt sind, 
wieder im aktiven Dienste angestellt, allein 
mit solcher Vorsicht, daß auf 20,000 Gesuche 
nicht viel mehr als 250 Patente ausgegeben 
worden sind. Sämmtliche Offiziere der Na? 
tionalgarde, die sich ehrenvoll betragen haben, 
können Anspruch aufAnstellung bei der Armee 
machen. 

Frankfurt, den i z . Apri l . 
Z n der Sitzung am 6ten wurde auch die 

königl. Hannöverische Abstimmung über die 
Standische Verfassung zu Protocoll gebracht. 
ES heißt darin: „Schon seit 1814 habe der 
Regent eine allgemeine Versammlung von De-
putirten aller Stande berufen, und ihnen die 
Berathung über alle Gegenstände übertragen, 
die nack) der alten Verfassung des Landes eine 
ständische Bewilligung bedurften. Neben der-
selben sollen nun auch die besondern Stände 
der einzelnen Provinzen des Königreichs beru-
ft« werden, um sich über die besondern Ange-
legenheiten derselben, welche dem Znteresse der 
übrigen fremd sind, zu berathen. Dieses Ver-
fahren sey durch die allgemeine Zufriedenheit 
und Ruhe und das unbeschränkte Vertrauen 
der Unterthanen zu der Regierung des Landes 
belohnt worden. Der Regent wünsche, daß 
diese oder eine ähnliche Einrichtung in allen 
einzelnen Bundes-Staaten eingeführt werde. 

Oldenburg soll in der Sitzung am 6ten 
die Elsflelher Zoll-Sache als außerhalb der 
Competenz einer Bundes-Anstragal-Znstanz 
liegend dargestellt haben, jedoch ohneAblehnung 
der jetzt ernannten Vermittelungs-Commis-
sion. 

Mehrere übereinstimmende Nachrichten 
bestätigen es, daß der Kaiser von Oestreich, durch 
seinen Gesandten bei der Bundes-Versamm-
lung, den Auftrag wird machen und M i t te l 



vorsch lagen lassen, u m dem B ü c h e r - N a c h d r u c k 
e in Ziel zu setzen. 

Zwischen den h ie r zur Kon fe renz über dle 
katho l ischen geistlichen Ange legenhe i ten ve re in -
ten Commissarien der k le ine rn Deu tschen F ü r -
sten, sind die V e r h a n d l u n g e n sehr lebhast , u n d 
a l le einstimmig d a r i n , sich den A n m a ß u n g e n 
des Römischen H o f e s a l les E r n s t e s zu w i d e r -
setzen. D e r Badensche H o f h a t i n dieser A n -
sicht das energische D e k r e t zur B e i b e h a l t u n g 
Wessenbergs a l s C o n s t a n z e r - B i s t h u m s v e r w e -
ser er lassen, u n d soll dem R ö m i s c h e n H o f e noch 
eine w e i t ernstere E r k l ä r u n g gegeben haben. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

D e r neue Rhe in i sche M e r k u r e n t h a l t 
F o l g e n d e s : 

„ M i t e iner bemerkenswer then List u n d 
Keckhe i t w u r d e n v o r e in i gen W o c h e n mehre re 
T a u s e n d T h a l e r aus der Amtskasse zu W ü r -
zen e n t w e n d e t . E i n d ü r f t i g e r E i n w o h n e r dec 
S t a d t w a r d l ange schon wegen einer S c h u l d 
v o n dreihundert T h a l e r n g e d r a n g t , u n d soll te 
nack) ö f te ren vergebl ichen B e f r i s t u n g e n end l ich 
a m fo lgenden T a g e u n w i d e r r u f l i c h a u s seiner 
W o h n u n g ger ich t l i ch ausgestoßen w e r d e n . 
T r o s t l o s saß er spat A b e n d s m i t seiner G a t -
t i n be im spär l ichen M a h l e , u n d beide bewein-
t e n v e r z w e i f l u n g s v v l l das i h n e n bevorstehende 
S c h i c k s a l , a l s e in U n b e k a n n t e r h e r e i n t r a t , 
u n d i h n e n m i t t rös tenden W o r t e n e r k l ä r t e : er 
habe i h r e t r a u r i g e Lage v e r n o m m e n u n d sei 
gekommen , i h n e n eine S u m m e v o n i v o T h a -
l e r n a n z u b i e t e n , f a l l s i h n e n dadurch geho l fen 
w e r d e n könne . D a s d ü r f t i g e , aber ehrl iche 
E h e p a a r e r w i e d e r t e , selbst eine abschlagl iche 
Z a h l u n g v o n diesem B e l a u f e ve rmöge den dro? 
henden S c h l a g n ich t abzuwenden . „ W o h l , 
versetzte der F r e m d e , so w i l l ich versuchen. 
Euch die ganze S u m m e zu schassen." H i e r -
m i t en t f e rn te er sich u n d kehr te b a l d m i t e iner 
g e f ü l l t e n B ö r s e z u r ü c k , w o r a u s er den er-
staunten E h e l e u t e n d r e i h u n d e r t T h a l e r ba r -
zäh l te . D i e G e r e t t e t e n , ge the i l t zwischen 
V e r w u n d e r u n g u n d D a n k b a r k e i t , boten i h r e m 
W o h l t h ä t e r e inen Schu ldsche in a u f daS E m -
p fangene a n . A l s der Fremde i h n ab lehn te , 
äusserten sie e in ige Bedenk l i chke i t über den 
A r g w o h n , welchen der plötzl iche Besitz dieser 

S u m m e bei i h r e r bekann ten H ü l f l v s i g k e i t b e i m 
A m t e erregen k ö n n t e , u n d f r a g t e n , w a s sie 
a u f die e r w a n i g e Nachfrage über i h re H ü l s s -
quelie e r w i e d e r n so l l t en? „ I h r d ü r f t n u r a n t -
w o r t e n , versetzte der U n b e k a n n t e , I h r h a t -
tet das G e l d v o n e inem S p i t z b u b e n e r h a l t e n . " 
H i e r a u f f ü g t e e r , dies Gesprach plötz l ich ab-
brechend, die B i t t e h i n z u , das E h e p a a r m ö -
ge a u f den fo lgenden A b e n d zu einer bes t imm-
t e n S t u n d e eine gu te A b e n d m a h l z e i t , beste-
hend aus m e h r e r n n a m h a f t gemachten G e r i c h -
t e n , f ü r i h n u n d zwei m i t z u b r i n g e n d e F r e u n -
de i n B e r e i t s c h a f t h a l t e n . Z n den Kos ten 
w a r f cr f re igeb ig e inen F r i e d r i c h s d ' o r a u f den 
T i sch , m i t der A c u ß e r u n g , w e n n solcher n icht 
h i n r e i c h e , das Feh lende nachzuzahlen. W i l -
l i g versprach das dankbare E h e p a a r die E r -
f ü l l u n g seiner B i t t e , u n d bevor es sich noch 
v o n seinem E r s t a u n e n über diese E r s c h e i n u n g 
e rho len konn te , w a r der F remde verschwunden. 

A m fo lgenden M o r g e n f a n d sich der f r o -
he S c h u l d n e r m i t der Z a h l u n g v o r dem ve r -
w u n d e r t e n A m t m a n n e i n , g l aub te jedoch, dem 
gefürch te ten A r g w o h n desselben über die E r -
w e r b s a r r des B e l a u f s durch eine vo l l s t änd ige 
E r z ä h l u n g des ganzen gestr igen V o r g a n g e s 
z u v o r k o m m e n zu müssen, wobe i die vers ta t te te 
E r l a u b n i ß e inen S p i t z b u b e n a l s Gebe r zu nen-
n e n , u n d das v o n letzterem a u f den h e u t i g e n 
T a g bestellte Abendessen n ich t u n e r w ä h n t b l ieb . 
D i e A v u s m i t g l i e d e r , n i ch t m i n d e r e rs taun t 
über dgS G e h ö r t e , a l s die G e r e t t e t e n über 
den V o r g a n g selbst, geboten diesen S t i l l s c h w e i -
gen u n d B e r e i t h a l t u n g zum E m p f a n g e der 
angekünd ig ten G ä s t e , leg ten aber k l ü g l i c h sich 
selbst , nebst a l l en n u r i m m e r a u f z u t r e i b e n d e n 
A m t s - U n t e r b e d i e n t e n u n d G e n s d ' a r m e n , ge-
gen die best immte Z e i t des Abendessens , i n 
u n d u m das v e r h ä n g n i ß v o l l e H a u s i m H i n -
t e r h a l t . D o c h vergebens h a r r t e n al le i n i h -
r e m u n g e m ü t h l i c h e n Versteck mehrere S t u n -
den l a n g ; keine G a s t e ersch ienen, w o h l aber 
stürzte die M a g d des A m t m a n n s h e r b e i , m i t 
der Sch reckensnach r i ch t : i n der Ger i ch rss tube 
des ( a m entgegengesetzten E n d e des O r t s l ie-
genden) A m t h a u s e s , sei die Amtskasse erbro-
chen u n d i h r e s ganzen I n h a l t s b e r a u b t w o r -
den. D a s ganze A m t s p e r s o n a l e , n u r zu b a l d 
ü b e r z e u g t , daß seine E n t f e r n u n g v o n dem be-



absichtigten Lokal, ein Diebstahl von fünf-
tausend Thalern der Zweck der gestrigen Sce-
ne, und der Aufopferung jener verhältnismä-
ßig unbeträchtlichen Summe, gewesen sei, 
verfügte sich eiligst an Ort und Stel le, und 
fand den Thatbestand nur zu sehr begründet. 

Die Klugheit der Polizei entdeckte die li-
stigen Thäter, einen Schuhmacher, einen 
Gärtner und einen Hanöwerksburschen. M i t 
einem Schusterahl war die Kasse eröffnet wor-
den. Die verdiente Strafe wartet der Thal 
ter . " 

Durch einen königl. Befehl ist in Bayern 
die Mauth-Linie, welche bisher nur dieGrän-
zen der altern Provinzen umzog, von dorr an 
die Granzen der neuen verlegt worden, und 
vom r sten May sollen die Landend Wasserzöl-
le, welche die mediatisirten Fürsten von Löwen-
stein und der Graf von Ingelheim bisher noch 
immer erhoben, aufhören. Also wird wieder 
eine Folge der unseligen Zersplitterung Deutsch-
lands, wenigstens auf einem Punkte, gehoben. 
Es war so arg in manchen Provinzen, daß 
man keine Meile reisen konnte, ohne einem 
andern Souverain Abgaben zu erlegen, dessen 
Reich von einer oder ein Paar Quadratmeilen, 
der Reisende vielleicht in seinem Leben nicht 
hatte nennen hören. 

I m Namen und Auftrag des Königs Hein-
rich von Hayti(Christophevon S t . Domingo) 
hat dessen SraatsiSecretair, Graf v. Limona-
de, an den Amerikanischen Staats.'Secretair 
im auswärtigen Departement ein Schreiben 
erlassen, worin, nach Bezeugung der höchsten 
Achtung und der freundlichsten Gesinnungen 
seines Souverains für die Negierung der Ame-
rikanischen Freistaaten er auf den Beschluß ei-
nes, beiden Staaten gleichvortheilhaften Han-
delsvertrags anträgt. 

Auf der Leipziger Messe hatten zwei frem-
de Juden Sacke mit Dukaten dem Wir th in 
Verwahrung gegeben. Zufällig riß der eine 
S i c k , und es zeigte sich, daß er lauter fal-
sche Münze enthielt; die Juden wurden ver-
haftet, und viele Verkaufer, die ihnen ihre 
Waare anvertrauen wollen, gewarnt. 

Nach öffentlichen Blattern studirt jetzt 
Mc>^ame Hendel-Schütz in Halle die Entbins 
dnngSkunst. 

Schon seit Monaten reisen Engländer in 
Sachsen herum, um die Wolle der künftigen 
Schur auszukaufen; einigen Besitzern großer 
H erd u haben sie die Wolle selbst auf mehre/ 
re Jahre abzunehmen sich erboten. 

Durch den jetzt versammelten Landtag 
ist die Leibeigenschaft im ganzen Umfange deS 
Grojzherzogthums Mecklenburg aufgehoben. 

Das diesjährige Franz. Budget bestehr 
in acht gedruckten Foliobanden, deren Druck 
einzig mehr als ioo,ooO Franken gekostet ha-
ben >oll. Daß m^n es dort wie in andern 
Landern in gewissen Verwaltungszweigen nicht 
so genau nimmt, beweist der Umstand, daß z. 
B . in ber Ausgabe der Douanendirektion 1800 
Franken für den bloßen Ankauf von Blumen 
zur Verzierung des Saals der Frau Direktorin 
vorkommen. I n den Ausgaben der Polizei-
präfektur fguriren 2400 Franken für das Wa-
schen der Handtücher, an denen die Herren 
Angestellten beim Weggehen aus ihrem Büreau 
die Hände abtrockneten. 

I n Londoner Blättern wird jetzt über die 
Nachricht hin und her gestritten, Spanien 
habe die Insel Trinidad an England abgetre-
ten, um Olivenza dafür zu behalten. 

Auflösung der Charaöe im vor. l I tück: 

Schimmel. s 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Edlen Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche den Bau 
der Allerhöchst verordneten Polizei, Butken dieser 
Stadt zu übernehmen willens sind, hiedurch auf-
gefordert, sich zu dem aus den 2. Mai c. anbe-
raumten Torg-Termine, Vormittags um i i Uhr, 
in EineS Edlen RatheS SessionSziimner einzuftn-
den, als woselbst auch die Zeichnung der Butken 
zu inspiziren ist. Dorpat-Rathhaus, am 26sten 
April löi8. z 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat? 

Bürgermeister F. Akermann. 
. . . Ober -Secr . Schmalzen. 

Da bei Einem Edlen Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat Schulden halber d s dem hiesigen Fisch-
händler Christian M'ver „nd dessen Mutter l'icso 
gehörig?, im dntreaSladtt' > ,l Nr 175 am Stadt-
grund belegene W o h n h a u s zum öffentlichen Aus-



bot gebracht werden soll, und rerm'.nus '^iranon.-. 
auf den 2^ sten Mai d. I . anberaumt worden, so 
wird solches zur allgemeinen Wissenschaft bekannt 

Himmer einfinden und ihren B o t und Ueberbot 
verlautbaren mögen. Dorpat-Rathhaus, am 
26sten Apr i l i8>ö. ? 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Scer. A. Schmalzen. 

Da Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat alS Waisengericht mißfallig bemerken 
müssen, daß die vorichriftmäßigen alliahrlichen 
Vormundschafts-Berichte und Rechnungen sehr 
unregelmaßiI einzugehen pflegen, und von meh-
reren Vormündern ganz ausgeblieben sind; so ste-
het sich der Rath als Stadt-Waisengericht veran-
laßt, zur Abstellung der hieraus entstehenden Un-
ordnungen, dcn resp. Vormündern, welche für das 
verflossene Jahr mit ihren vormundschastlichen Be-
richten und Rechnungen im Rückstände geblieben, 
obrigkeitlich auszugeben, solche binnen vier Wo-
chen unfehlbar in gehöriger Form anher zu über-
geben, zugleich aber für die Zukunft die Anord-
nung zu treffen und zur unfehlbaren Nachachtung 
bekannt zu machen, daß bei Vermeidung gesetzli-
cher Verantwortung die alliahrlichen Vormund-
schaftsberichte und Rechnungen im Laufe des Ja-
nuarmonats anher übergeben werden sollen, Dor-
pat- Rathhaus, am isten Apri l is is. 1 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

- Bürgermeister F. Akermann. 
>, ^ Dbcr-Seer. Schmalzen. 

- ^ ^ Kaiserliche dorptsche Landgericht macht 
hierdurch bekannt, daß dasselbe am sssten Apri l 
d. I . , Nachmittags um z Uhr, bci sich drei Pfer-
de inMeistbot stellen und Meistbictern gegen baare 
Apnl ig?« ^schlagen werde. Dorpat, am 2c-sten 

2m Namen und von wegen Eines Kaisers 
Landgerichts dörptschen Kreises; 

R. I . L. Samson, Landrichter. 

5 1 Ehstnischen Distriets Ä r t t t i o n 
des livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach die Frau Oberstin Eva Br iese-
N e t t i g , geb. v. F r e y m a n n , 

als Besltzenn hxK dörptschen Kreise und an-
tzenschen Rirchspixle belegenen Gutes K e r j e l , 
b« dem Obcr-Directorio der livländischen Krc-
hltsoc«etat um eine Anleihe in Pfandbriefen nach-
gesucht h a t ; so wird solches, nach Vorschrift 
d e s Versammlungs-BeschlusseS vom »5ten Ma i 
ig 14? hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-

mit ein Zeder während des Laufs dieses Pro-
klams, das ist a <isro binnen z Monaten, seine 
etwanigen Rechte bei den respectiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am igten Apri l 181L." 

desmittelft zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen Districts-Direction, 
den 2;sten Apri l 1818. z 

Friedr. von Meiners, Director. 
A. Schultz, Sekretair. 

Aus Einer Ehstnischen DistrictS-Directivn 
bes livländischen Kreditsystems wird nachftehen-
-des Proklam: 

„Demnach der dimittirte Artillerie-Lieutenant 
A n t o n J o h a n n v. E n g e l h a r d t , alS Be-
sitzer des im rigaschen Kreise und rujenschen Kirch-
spiele belegenen Gutes Wnrckenh 0 f , bci dein 
Obcr-Directorio der livländischen Kreditsocietät 
um cine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht 
hat; so wird solches, nach Vorschrift des Ver-
sammlungs-Beschlusses vom iz tenMai iL 14, 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder während des Laufs dieses Proklams, das 
ist a binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bci den respectiven Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am iLten Apri l Z8iL." 

desnnttelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen Districts-Direction, 
am 25sten Apri l 1818. Z 

Friedr. von Meiners» Director. 
A. Schultz, Sekretair. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwal tung hieseibss.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da ich mich gegenwärtig in Walk etablirt 

habe; so mache ich solches Einem hohen Adel und 
resp. Publiko hierdurch ergebenst bekannt, und em-
pfehle mich demselben mit meinen Arbeiten, und 
bitte um geneigten Zuspruch, wogegen ich die prom-
pteste und billigste Bedienung verspreche. Walk, 
den 6. Apr i l 181S. Carl Bontems, 

Kupferschmiedmeister. 1 
Ein auS S t . Petersburg zugcreiferer Mah-

ler wünschet hierselvst im Zeichnee, wie auch im 
Pastel- und Oelmahlen Unterricht zu geben, so-
wohl im Landschafts- als Portrait-Fach. DaS 
Nähere erfährt man in seiner Wohnung bei Hrn. 
Schneidermeister Bruns. 2 

Linein tj»ckvfoIilAt?Iiorr>en unä verelirren 
publiko «eis« ick Uier<lurck an. »iss, äen, 8r. 
Lxc^IIt-ns. llerrn 5ienate„ren bitter Qi-a-
sen IVlanntensseZ Ivupkerllsmmer pslnküll 
siren<1irt klahe, ur>»̂  von un K»^>5erseIimieclS. 



^rk«ir ansunekinen »in Lran6s hin. Wer micll wir 
svi-i<?!ii Xulrauvn I^eiiren ivi!!, «lern Vk?rsnr«ctiv ick 
«Iis zolink-IIslo Ijt-f'üi'̂ vrunA uncl <in- recinucksle Iis-
IiiMlllunZ. cten /Xsirli 2 

I^u^t'vrsctimlLclmeiiier. 

A r r e n d e . 
Der Mühlenbaumeister Johann May bietet 

seine in der Stadt Wcrro habende holländ. Wind-
Muhle zu einer billigen Arrende aus. Die ^'-hle, 
dî  zum Beuteln eingerichtet ist, befindet sich nebst 
dem dazu gehörigen Wohnhause, Appertinentien 
und Garten in einem sehr guten Stande. Etwa-
nigc Arrende-Liebhaber belieben sich der nahern 
Bedingungen wegen bei dem Baumeister Herrn 
Kordes in Werro zu melden, von dem die Muhle 
nebst übrigen Appertinentien zu empfangen und 
auch zugleich anzutreten ist. 2 

H. Kordes, Bevollmächtigter, 

G r u n d - V - r k a u f . 
Ein mitten in der Stadt belegener Erbplatz, 

auf welchem sich auch die Baumaterialien zum 
Fundament befinden, der die Ecke einer Haupt-
s.raste macht, ist aus freier Hand zu verkaufen. 
Liebhaber belieben sich in derExpedition dieser Zei, 
tung nach dem Nähern gefälligst zu erkundigen, z 

Z u v e r k a u f e n . 
So eben angekommene frische Austern find zu 

haben bei O. F. Müller. z 
Urania, Taschenbuch für Damen auf das 

Jahr i s i s ; — cine sehr schone Kluftsäge für Tisch« 
ler und Stellmacher; ein Stuck Mahagonyhokz 
von S Fuß, und sehr gute getrocknete Zichorien 
sind in Kommission zu haben bei 

Fromhold Kellner. ? 
Ein französischer Reise - Halbwagen, eine Li-

nicndroschka, eine kleine leichte Britschka und eine 
Reitdroschka sind für billige Preise zu haben bei 

Frey. ^ 1 
Auf dem Gute Neu-Kusthof, im wendauschen 

Kirchspiele, ist cine ganz neue, modern gearbeitete 
Britschka auf RessortS, eine gebrauchte Reife-
kibitke und eine gebrauchte RessortS-Droschka; 
ferner ein schöner fünfjähriger Fuchs-Hengst und 
zwei Stuten von Mittlern Jahren, welche alSWa-
gcnpferde gebraucht sind; wie auch weiße frühreife 
u-id ordinaire Saaterbsen und graue Linsen loof« 
wose zu verkaufen. Die Preise erfahrt man von 
der dortigen GutSverwaltung. l 

I m Hause der Frau Majorin vvn Sivers ist 
eine stark gearbeitete und leichte Butschka für zoo 
Äubel zu haben. 2 

Wer eines sehr gut ausgebohrten Pumpen-
stocks von 24 Fuß ränge und >4 Zoll Dicke benö-
thigt seyn sollte, geliebe sich ju wenden an 

Bahr. » 

Ein neuer Wasserwagen mit einem Kuven mit 
Eisen befcl? lagen, wie auch eine Räderkilntka sind 
für dillige Preise zu verkaufen. Auch sind zwei 
Zimmer für eine kleine Familie zu vermiethen. 2 

Bremer. 
Z u vermiethen 

I m ersten Ltadttheil, unweit dem Universt-
tätshaute, i>t ein Garten mit Obstbäumen, Blu-
menstttcken und einer großen Laube, für diesen 
Eommcr zu ve miethcn. Nähere ^cachweisung in 
der Zeitungs- xpcdition. z 

Bei dem Goldarbeiter Härlein, am Mistberge, 
ist ein Erkerzimmer, und Etallraum für 4 Pfe.de 
zu vcrnnerhen, und gleich zu beziehen. 5 

Bci mir an der großen Poststraße ist eine Ge-
legenheit von d»i Zimmern nebst allen Bequem-
lichkeiten ZU vermiethen. 2 

Schneidermeister Bredtschneider. 
I m Hause der Frau Pastorin Thrämer am 

Markte sind mehrere Zimmer zu vermiethen, er-
forderlichen Falls auch mit Stallraum. 2 

Personen» die ik re Dienste anbieten. 
Unterzeichneter kann einen jungen Mcnschett 

empfehlen, der in allen Scdulwissenschaften gründ-
lichen Unterricht zu ertheilen wünscht. 

Oberlehrer Hackfeld. z 
Eine Frau von gesetzten Iahren, welche die 

lanbsche Wirtschaft versteht, wünscht wieder auf 
dem Lande als Wirthin cnaagirt jU werden. Sie 
wohnt in dem Hause von Carl Prost, gleich hin-
ter der Wassermühle. 5 

Abreifende. 
Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-

suche ick Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bc« der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. L 

Johann Heinrich Paul, 
Schuhmachergcscll. 

Da ich binnen 8 Tagen Dorpat verlasse, so 
fordere ich alle diejenigen auf, die eine Forderung 
an mich haben, sich bei der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung zu melden. 

W. LilderS, Buchdrucker. z 

Allöe/ >9/̂  
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Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 255< 



D d r p t s c h e Zeitung. 

Z5 

Mittwoch, den i . Ma i , 1818. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Universi täts«Censur: l ) . F . E . R a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . P e t e r s b u r g , den 2 4 . A p r i l . 

W i r eilen, unsere Leser von dem erfreue 
lichen Ereigniß, erfolgt tn Moskau am r^ten^ 
dieses Apri ls, nämlich am Mittwochen ln der 
Osterwoche, zu benachrichtigen. I h r e Kai-
serliche Hoheit die Großfürstin Alexandra Feo-
dorowna sind an diesem Tage des Morgens 
glücklich von einem Großfürsten entbunden 
Worden, der den Namen Alexander erhalten 
hat. Der folgende Tag , den i z . Apri l , war 
sowohl für die Hos-Chargen als für die an! 
dern Hofsfähigen Personen destimmt, sich in 
T.er Kirche zu Mar iä Himmelfahrt zur heil. 
Liturgie uns zum Dankgebet zu versammeln. 
Hier aber wurde auf Veranlassung dieser en 
freulichenBeqebenheit, gestern den ZZ.April, 
in der Kasanschen Kathedrale bischöflicher Golk 
tesdienst gehalten, desgleichen auch, wie in 
allen übrigen Kirchen, mit Knieverbeugimg 
Got t dem Herrn ein Dankgebet dargebracht» 

und den ganzen Tag über wurden die Glocken 
gelautet. . 

Der beim Ministerio der geistlichen S a l 
chen und der Voltsaufklärung dienende, b« 
kannte Schriftsteller, Stabskapitain S h u -
towskj i , ist, in Erwägung seiner besonder» 
Talente und seines Dienstes, Allergnadigst 
zum Kollegien-Assessor befördert. 

Bekanntlich ist durch den am 25. August 
r 8 l 7 dem dirigirenden Senat gegebenen und 
von demselben allgemein bekannt gemachten 
Allerhöchst namentlichen Utas den Gu ts ; und 
Länderei i Besitzern erlaubt worden, auf ihren 
Landereien, nach den in diesem Utas erörtert 
ten Grundsätzen, auf ihren Ländereien aus-
ländische Kolonisten anzunehmen und anzul 
siedeln. — Nach Grundlage dieses Allerhöch; 
sten Ukases und in Fol^e der, n,.ch demselben 
vom Ministerio des Innern getroffenen Ver-
fügungen, haben bereits einiqe Gutsbeswer 
den Wunsch zu erkenn n gegeben, ans chren 
Ländereien ausländische Auswanderer anzusiel 



dein. Der Mostswische Gutsbesitzer, Hofs 
rath Fedor Fedorowitsch Kokoschkin, hat bei 
reirs, zur Ansiedelung auf seinen Ländereien 
unweit Moskau in d^m Dorfe Bedrin, mit 
i r Familien ausländischer Kolonisten auf 20 
Jahre einen Vertrag abgeschlossen, der vom 
Minister des Innern geprüft und bestätigt 
worden. Dieser Vertrag ist nach gegenseiti-
ger Uebereinknnft der kontrahirenden Theile 
und den, in dem erwähnten Utas vom 2 5sten 
August 1817 verzeichneten Grundsätzen ge-
mäß ausgefertigt worden. — Wi r benach-
richtigen unsere Leser mit Vergnügen, daß 
diese wohlthätige Plane der Negierung schon 
in Vollziehung gebracht zu werden beginnen. 
Ohne Zweifel wird die Ansiedelung ausländ" 
scher Kolonisten den Gutsbesitzern bequemere 
M i t t e l zur Hebung des Ackerbaues und der 
verschiedenen Zweige der Industrie darbieten 
und sowohl ihnen als auch dem Staate über? 
Haupt wichtige Vortheile bringen. 

Moskau, den 15. Apr i l . 
Am stillen Freitage, den izten dieses, 

zwischen 4 u. 5 Uhr Nachmittags, ward hier 
der Horizont mit einer finstern dicken Wolke 
Vedeckt, aus welcher Blitze fuhren, und »vor? 
auf der Donner rollte, der auch in ein Haus 
tinschlug, ohne demselben jedoch Schaden zu-
zufügen. Nach dieser, zur jetzigen Jahres-
zeit hier sehr ungewöhnlichen Erscheinung ist 
warmes und gutes Wetter eingetreten. 

Bor ißow, im Gouvernement Minsk, 
ben 2. Apr i l . 

Sei t dem Februar haben wir hier ganz 
Unbeständiges Wetter. Am 2bsten März des 
Morgens regnete es, und von 4 Uhr Nach-
mittags bis um Mitternacht wüthete hier ein 
heftiger S t u r m , der Häuser abgedeckt. Zäu-
ne umgeworfen und Bäume mit der Wurzel 
ausgerissen hat , so daß die Poststraße von 
Borißow nach Minsk durch die großen Bäu-
me, die auf dieselbe geworfen, ganz unfahr-
bar war. Den 2ysten und zosten März war 
warmes Wetter, und den folgenden Tag, den 
zisten, des Abends bekamen wir ein außeror-
dentlich starkes Gewitter. Jetzt ist bei star-
kem Winter tiefer Schnee gefallen. 

Sh i tomi r , den z. Apr i l . 
Vom 2zsten März bis den isten Apr i l 

hatten wir angenehmes, warmes Frühlings-
werter, die Felder wurden bedeckt mit Grün, 
die Bäume fingen an auszuschlagen, die Kü-
chengärten wurden aufgegraben und besäet. 
Den zc>. März betrug die Wärme im Schar-
ten um Mi t tag 20 Grad nach Reaumür. 
Den isten Apr i l veränderte sich das Wetter 
plötzlich; bei dem Regen, der diesen ganzen 
Tag über fortdauerte, hörte man entfernten 
Donner; den 2ten aber schneite es den gan-
zen Tag über, und das Thermometer zeigte 
nur i Grad Wärme, und heute haben wir 
schon 1 Grad Kälte. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Ber l i n , den 18. Apri l . 
Der Staatskanzler, Fürst von Harden-

berg, ist gestern Abend im besten Wohlseyn 
auf seinem Landsitz Glienicke bei Potsdam 
angekommen. 

Dem Vernehmen nach nähert sich unsere 
Ausgleichungs-Unterhandlung mit dem Kö-
nigl. Sächsischen Hofe einer freundschaftli-
chen Endschaft. Der bei der Kommission in 
Dresden mitangestellte Gesandte, Herr von 
Globig, wird in wenigen Tagen hierzurück 
erwartet, und der bisherige Geschäftsführer, 
Herr Major von Minckwitz, geht alsdann 
nach Frankfurt , wo er bei der zur Regulirung 
des Deutschen Militairwesens abgeordneten 
Kommission eintreten soll. 

Aus Mecklenburg - Schwerin, 
den 2 z .Ap r i l . 

Vorgestern erfolgte zu Schwerin unter 
dem Jubel der Einwohner der Einzug S r . 
Königl. Hoheit, unsers theuersten Erbgroß-
herzogs, mit dessen Dmchl. Gemahlin. 

Vom M a i n , den 21. Apr i l . 
Herr vvn Gagern ist nach dem Haag ge-

reiset. Schriftlich empfahl er sich der Bun-
desversammlung und ersuchte seine vormali-
gen Kollegen, ihren Behörden zu melden: 
„daß er neben den Pflichten'gegen seinen Kö-
n ig , nie etwas anderes als das allgemein? 
Wohl ohne alle Nebenabsichten bezweckt ha-
be. Obgleich auch dieser Wechsel seinem eige-
nen bedingten Verlangen gemäß sei, so lieg? 
doch sicher mehr eine zu hohe Würdigung, 
als eine Verschmähung feines frühern Amtes 



,ink Berufs zum Grunde." Das Antwort? Prinzessin von Hessen k Homburg, eine Zut 
s e l b e n erklärte: „die Bundesversammlung sammenkun,r zu halten. Ziachher w»rd sie 
kann nicht ohne ledhaftes Bedauern einen sich 6 Wochen lang in Stut tgardt aushalten, 
vieUeitiq ausgezeichneten Staatemann sich um in dcr Zei t , wo die Entbindung der re-
auS ihrer M i t t e entfernen sehen, der sowohl gierenden König in , zu Ende M a i S oder An? 
ihr als dein Publikum so mannigfache Be- scmgs J u n i , erwartet w i rd , hier zu seyn. 
weise unwandelbaren Strebens für das allge- Wien , den 15. Apr i l . 
weine Wohl des Bundes gegeben, und mit Vorgestern ist der Erzherzog Rainer, V k 
gleicher Wärme in seinen Verhaltnissen zu der ce ? König des Lombardisch Venetianischen Kös 
Versammlung, wie in seinen freundschaftli- nigreichs, von hier abgereiset. S ^ . K . H . 
chen und kollegialischen, seinen Worten und wird mehrere Tage in München verweilen; 
Handlungen stets das Gepräge des aufgeklärt man spricht von einer Vermähluna des E r p 
ten, biedern, nur für das wahre Beste deS Herzogs mit einer BaierschenPrmzeisin. Von 
gemeinsamen Vaterlandes eifernden Patr ioten München wird Se . K . H . über Inspruck, Bo? 
aufzudrücken, und sich dadurch das sicherste tzen, Verona nach Monza gehen, wo er den 
Recht auf den Dank und das verbleibendste Sommer hindurch residiren wird. 
Andenken Aller zu erwerben gewußt habe :c . " S t a t t des Herrn von Sonnenfells ist der 
Herrn von GagernS Nachfolger als Luxem: Gra f von Lamberg wirklich und einhellig zum 
burgscher Gesandter, General von Grünne, Präses der hiesigen Akademie der bildenden 
äußerte den Wunsch: daß die Versammlung Künste erwählt und vom Kurator derselben, 
eine Ordnung der Dmge einleiten möchte, wv dem Fürsten Metternich, am 1 iten eingeführt 
es, nach Göthe's Ausspruch: „von oben bils worden. 
l i g , von unten w i l l i g " hergehe. — Wegen D ie Bestellung des K'pudan Pascha 
der Landstände hat sich Darmstadt wiePreus? zum Statthalter von Trebisond scheint ein 
sen erklärt. Dabei ward bemerkt, daß der ehrenvoller Auftrag zu seyn, weil der bisheril 
Großherzog zwar keinen, auch noch so kleinen ge Stat thal ter zu schwach war , Ruhe in den 
Thei l angestammten Gebiets, aber dennoch wichtigen Grenzprovinzen zu erhalten. De r 
etwa ein Dr i t te l des gesammten Staats abge; neue Pascha hat Vollmacht, so viel Truppen 
treten hat. Daß die Zusammensetzung des als er für uöthig erachtet, aufzubieten, und 
Staats aus Bestandtheilen, welche die ver- ließ unterwegs schon den Ayan von Nikome! 
schiedensten Normen der Verwaltung, Gesetz? dia, vermuthlich auf höhere Weisung, enti 
gevung !<. haben, die Nothwendigkeit, sie zu haupten. 
einer Verfassung zu verbinden, aber dabei Aus I t a l i e n , den 5. Apr i l . 
auch mit weiser Prüfung zu Werke zu gehen; I n Genua ist der König von Sardinien 
daß dies alles die Einführung landständischer mit seiner Gemahlin angekommen. 
Verfassung nicht übereilen lasse, zumal da der Der Pabst hat drei neue Kardinale er» 
größere Theil des wroßherzogthums ehemals nannt ; unter ihnen defindet sich der baiersche 
gar keine Stände kannte. Endlicherheische Gesandte, Bischof Häffelin. 
die innere Einrichtung noch deshalb besondere Mad r i d , den 26. März . 
Umsicht, weil ein Viertel des ganzen Staats Der I n f a n t Don Francesco wird hier 
aus stan^eskerrlichen und patnmvnialgerichts; nächstens über Par is erwartet. 
herrlich.« Besitzungen bestehe. Stockholm, ?en 14« Apr i l . 

Kosziuskv'S Leiche ist dennoch aus So» Wie man vernimmt, ist von dem De? 
lothurn nach Polen abgeführt. willigun.^S - Ausschuß der Stände ein vcränl 

S tu t tgard t , den 14. Apr i l . dertes Abgaben-System ausgearbeitet worden. 
D ie verwittwete Königin von Würtem- nach weichem unter andern eine Fenstertaxe 

berg wird im Monat M a i von Ln^wigsbnrq eingeführt und alle kostbar^ Mobi l ien un. sonl 
nach Frankfurt a. M . reisen, um dort mit stige Luxusartikel mit starken Steuern belegt 
ihrer neuvermählten Schwester Elisabeth, werden dürften» 



L o n d o n , d e n 1 4 . A p r i l . 
Eine Votschaft des Regenten kündigte 

dem Parlament die Vermahlung des Herzogs 
von Clarence mit der Prinzessin Adelaide, als 
testen Tvchter des regierenden Herzogs von 
Meinungen, und des Herzogs von Cambridge 
mit der zweiten Tochter des Landgrafen Frieds 
rich von Hessen, an. Zugleich verlangte er, 
dem Herzoge von Clarence 18,000, und den 
Herzogen von Cumberland und von Cambrids 
ge jedem 12,000 Pfd. Ster l . Zulage zu ihrer 
bisherigen Appanage von 18,000 Pfd. Ster l . 
zu geben. Für die Prinzessin Elisabeth und 
die Herzogin von Gloucester (Mar i a ) zn 
10,000 noch 6000 und für sie alle entsprechen-
de Summen znr Aussteuer. Herr Tierney 
tadelte, daß diese Botschaft im Unterhause 
an 50 — 60 Ministerielle im Voraus verküns 
digt, und dadurch Mangel an Achtung gegen 
das Parlament verrathen sei; Lord Castles 
reagh aber fand das gewöhnlich. HerrBrougs 
ham schlug vor , der Adresse an den Regenten 
die Worte beizufügen: „so weit die Lage und 
die Lasten des Volks es verstatten"; allein die 
Minister siegten mit 144 St immen gegen 92. 
Wie es heißt, sollen auch die Appanagen der 
noch unverheiratketen Mitglieder des Königs 
lichen Hauses erhöht werden. Hingegen ward 
der Antrag bewilligt, daß die den Prinzen 
seit 1800 aus Nebenfonds außerordentlich zus 
gekommenen Summen angezeigt werden solls 
ten. Auch im Sberhause ging der Antrag 
des Lords Landsdown durch: die Negierung 
um die Berichte zu bitten, die von den zur 
Untersuchung der den Unterbeamten der Ge» 
richtshöfe ausgezahlten AufmunterungSgels 
dern, erstattet worden. Diese Gelder sind 
unter dem scheußlichen Namen Blutgeld vers 
rufen. 

Lord Palmerstone wird nächstens feinen 
Geschäften wieder vorstehen können. 

Es ist eine sehr beleidigende Schmähschrift 
gegen den Herrn Canning erschienen, die un-
ter der Hand mehreren Personen, seit etwa 14 
Tagen, versiegelt zugeschickt worden. Auch 
HerrCanning erhielt aufdiese Weise einExemps 
l a r , und er hat dem ungenannten Verfasser die 
Ehre erwiesen, ihm einen Beief zn schreiben, 
worin er ihn einen Lügner und Verleumder 

nennt, dem nur der M u t h fehle, ein Meuchel-
mörder zu werden. — M a n hatte einige Zeit 
den Phi l ipp Francis, dem auch die berühmt 
ten „Br iefe des Zun ius " zugeschrieben werden, 
für den Verfasser gehalten. Dieser hat sich aber 
darüber gegen Herrn Canning vollständig ges 
rechfertigt. 

Der heutige Courier enthält den neuen 
Finanz-Plan des Kanzlers der Schatzkammer. 
Er besteht in derArrosirung der z procentigen 
Stocks. Es werden vom heutigen Tage an in 
der Bank Register eröffnet, in welche Eigen? 
thümer von Consoled und Reduced Stocks 
sich einschreiben, und wenn sie n Pfd. baar 
auf jedes Hundert zulegen, statt ihrer bisherig 
gen Stocks zuz prCt. neue zu zHprCt. erHals 
ten. Diese Interessen dürfen vom 5 ten Apr i l 
1818 an gerechnet, in einem Zeitraum von 
zehnZahren nicht reducirt nnd die Stocks eben 
so wenig abbezahlt werden. Nur werden keis 
neSummen unter soooPfd. mit jenemArros 
fement angenommen. M a n kann dieses Arros 
sement entweder gleich ganz mit 2 pC. Escomp; 
to, oder monatweise mit 1 Pfd. entrichten.— 
Sobald 10 Mil l ionen Pfd. baar arrosirt seyn 
werden, hört das Arrosement bis zum isten 
Marz 181? auf. Der P lan wird zu stürmis 
schen D e b a t t e n i m Unterhause A n l a ß geben. 

P a r i s , den i z . Apri l . 
Dem sichern Vernehmen nach waren be; 

reits mehrere Verbannte von der Liste ausge? 
strichen, unter andern der Marschall Sou l t , 
der General-Lieutnant Al l ix , Arnaud :c. ?c., 
als der gegen den Herzog von Wellington ver; 
suchte Mordanschlag einen Grund zu einer 
neuen Verzögerung der Begnadigung Herbeis 
führte. Z n der St i l le hat man indessen meh; 
reren Verbannten gestatter, nach Frankreich 
zurückzukehren und seit einiger Zeit schon hält 
sich der alte Pomereuil (unter Napoleon Ge; 
neral-Director der Druckereien) ruhig in der 
Gegend von Par is auf. Der General de Las 
borde, der sich auf der ersten Liste befand und 
nach dieser bereits zum Tode verurtheilt war, 
hat sich auf eine Nul l i tä t gestützt und mit ders 
selben vor den Tribunalen Gehör gesunden. 
Sein Name fand sich auf der Liste Laborde ges 
schrieben und es war ihm leicht darzuthun, daß 
fein eigentlicher Name Delaborde fey. Aus 



diesem G r u n d e ist durch e in U r t h e i l des Ge? 
r i c h t s b o f s e r k a n n t w o r d e n , daß k>? ine Iden t i -
t ä t der P e r s o n zwischen Laborde u n d D e l a b o r -
de S t a t t f ü n d e u n d letzterer n ich t a u f der N -
ste sich befände. D a dies U r l h e i l r e c h t s k r ä f t i g 
i s t , so ist er sogar v o n dem P a r i s e r W a h l : 
C o l l e g i u m z u m M i t g l i e d der D e p u t i r t e n k a m ? 
n,er e r w ä h l t w o r d e n . 

E i n e k ö n i g l . V e r o r d n u n g v o m 8 t e n be-
fiehlt, daß die C a d r e s der ersten u n d z w e i t e n 
B a t a i l l o n e der 7z jetzt bestehenden Leg ionen 
e r g ä n z t u n d die der d r i t t e n geb i lde t w e r d e n 
sol len. 

S i r S i d n e y S m i t h bemerk t i n d e m neue? 
sten B e r i c h t a n den R i t t e r - V e r e i n , dessen 
P r ä s i d e n t er i s t , d ie Hansestädte a l l e i n k ö n n -
t e n eine größere S e e m a c h t aufs te l len, a l s der 
D e y v o n A l g i e r . 

G e g e n den M o r d - P r o c e ß des H e r r n F u a l -
des findet m a n i n e inem J o u r n a l e Z w e i f e l u n d 
E i n w ü r f e ganz neuer A r t . D e m , der sie m a c h t , 
ist die S a c h e , w i e sie b i she r dargeste l l t w i r d , 
u n g l a u b l i c h , wen igs tens u n e r k l ä r b a r . 

G e n e r a l C a n u e l bed ient sich einer e igenen 
R e d e n s a r t , u m a u f die V o r w ü r f e zu a n t w o r -
t e n , weich? i h m N e v o l u t i v n a i r s i n seiner E igen? 
schaft a l s R o y a l i s t , u n d R o y a l i s t e n i n seiner 
E igenscha f t a l s R e v o l u t i o n a i r machen . E r 
sagt n ä m l i c h : „ F ü r die Repub l i c k habe ich 
nnch b i s a n den K n ö c h e l i m B l u t e gebadet ; f ü r 
den K ö n i g w ü r d e ich mich b i s a n d ie K n i e e 
d a r i n b a d e n . " 

Vermischte Alacln' ichten. 

M a n e r i n n e r t sich, daß i m A u g e n b l i c k der 
Abre ise des G r a f e n L a s Cases v o n S t . H e l e n a 
e w i g e öf fent l iche B l ä t t e r die N a c h r i c h t m i t t h e i l -
r e n , er habe sichgenöthigt gesehen, a n N a p o -
leon eine S u m m e v o n 5 b i s ü o o o P f d . S t e r l . 
zu uber lassen, u n d e s h a b e schwergeha l t en , die 
W e i g e r u n g zu besiegen, i n d e m diese S u m m e 
sein ganz V e r m ö g e n a u s m a c h t . D i e n e h m l i -
chen Z e i t u n g e n zeigten d a m a l s a n , es w a l t e t e n 
bei dieser S a c h e Gehe imn isse o b , die erst die 
Z e l t zn en t j ch le ie rn i m S t a n d e seyn w ü r d e , 
^ . i e S a c h e v e r h ä l t sich, w i e J e d e r m a n n zu 
S t . H e l e n a w e i ß , u n d w i e H r . v . L ' iS C a f e s 
a l l en P e r s o n e n , die i h n a u f dem C o n t i n e n t 
da rübe r b e s a g t h a b e n , bes tä t ig t h a t , fo lgen-

de rmaßen : A l s L a s Cases die I n s e l S t . H?? 
lena v e r l i e ß , h a t t e N a p o l e o n M a n g e l a n den 
n o t w e n d i g s t e n B e d ü r f n i s s e n , u n d jeden M o -
n a t sah er sich g e z w u n g e n , u m denselben abzu? 
h e l f e n , e inen T h e i l seines S i l b e r g e r ä t h s e in-
schmelzen zu lassen. L a s Cases n a h m sich, 
u n t e r solchen U m s t a n d e n , die F r e i h e i t , i h m 
durch den G o u v e r n e u r daS G e l d a n b i e t e n zn 
lassen, das er i n der Eng l i schen B a n k stehen 
h a t t e . D i e s e s A n e r b i e t e n w u r d e angenom? 
m e n , u n d der G o u v e r n e u r , der dem G r a f e n 
L a s Cases die v o n dem ehema l i gen K a i s e r ei? 
g e n h ä n d i g geschriebene A n n a h m e des Anerb ie? 
tenö zus te l l te , h i e l t es f ü r passend, m i t seiner 
H a n d e inen sehr unpassenden Zusatz b e i z u f ü g e n . 
H r . v . L a s Cases gab i h m das P a p i e r e n t r ü -
stet z u r ü c k , m i t den W o r t e n : „ M e i n H e r r 
G o u v e r n e u r , n e h m e n S i e dies P a p i e r w ieder 
z u r ü c k , es sol l ke ineswegs eine A n w e i s u n g a u f 
I h r e N e g i e r u n g s e y n , u n d es ist m i r ganz u n d 
g a r u n n ü t z . B e i m e i n e r Rückkeh r nach E u r o -
pa ist n i ch t E i n M i t g l i e d v o n N a p o l e o n s F a -
m i l i e , der sich n ich t beei fern w i r d , m i r diese 
S u m m e zurück zu z a h l e n ; u n d böte sich m i r 
auch dies H ü l f s m i t t e l n i ch t d a r , so w ü r d e ich 
d a r u m doch o a n z u n b e k ü m m e r t s e y n ; denn der 
erste beste F r a n z o s , a u f deu ich stieße, w ü r d e 
bere i t seyn , seine B ö r s e f ü r m ich zu ö f f n e n . " 

La faye t t e soll jetzt e inen C l u b b v o n cin i? 
gen d re iß ig M ä n n e r n u m sich h a b e n , welche 
sich'S zur P M H r m a c h e n , eine V e r f a s s u n g , 
w i e die der N o r d - A m e r i k a n i s c h e n F r e i s t a a t e n , 
a l s das M u s t e r a l ler S t a a t e n e i n r i c h t u n g e n 
zu pre isen. A l s M i t g l i e d e r desselben n e n n t 
m a n L a n j u n a i s u n d den H e r z o g v o n B r o g l i e , 
d ' A r g e n s o n , C h a u v e l i n , D u p o n t de l ' E u r e , 
B i g n o n , B e n j a m i n C o n s t a n t , I a y , R o u j o u v 
u n d A i g n a n » 

M a d a m e C a t a l a n i h a t sich zu i h r e r R e i -
se i n s A u s l a n d den V i o l i n i s t e n L a f o i n zuge-
sel l t . 

D e r G e r i c h t s h o f zu B r ü s s e l h a t den A m 
t r a g : daß die Gesel lschaf t der schönen K ü n s t e 
e inen „ G e w e r b s c k e i n " lösen s o l l , v e r w o r f e n . 

D e r K ö n i g v o n S p a n i e n h a t seinen M i : 
n ister bei den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e -
r i k a , H e r r n O n i s , a b b e r u f e n , u n d den R a t h 
S e r n a a n dessen S t e l l e e r n a n n t . 

D i e D ä n i s c h e F r e g a t t e N y m p h e n v o n 4 4 



Kanonen ist nach dem Mittellandischen Meere 
abgesegelt, um dort die Kauffahrtey.'Schiffe 
fahrt zu schützen. S ie hat Geschenke für den 
Dey von Tunis mitgenommen, mit welchem 
Dännemart noch kein friedliches definitives 
Abkommen getroffen hat. 

D a die Amerikaner jetzt fo starke Fregat-
ten haben, fo werden nun auch in den engl. 
Häfen 25 neue Fregatten, von 46 u. 48 Ka-
nonen, erbaut. 

Der Landtag im Königreich Sachsen hat 
die Forderung für die Regierung auf z Jahre 
bewilligt. 

Der bekannte Hauptmann Neander zu 
Ber l i n , ein erfinderisches Genie, hat dem 
König Vorschlage zum Versuch von ; neuen 
Erfindungen zur Vervollkommnung derKriegss 
kunst vorgelegt, von welchen zwei im Publi-
kum bekannt geworden sind: 1. Neander 
verspricht in z Minuten mi t einem Korps 
Soldaten, Bataillonsweise, 8 M a n n hoch, 
über Festungswalle und Mauern , Gräben, 
Paliisaden von betrachtlicher Höhe und Tiefe, 
hinweg zu marschiren, und w i l l , wenn der 
Versuch 5 Minuten dauert, Festungsstrafe en 
leiden. 2. Er hat tragbare Telegraphen en 
funden, die im Finstern durch ein Licht en 
leuchtet werden, wodurch man auf üooo 
Schritte in allen Sprachen sich verständlich 
machen kann. Wenn das Resultat dem Vor ; 
schlag entspricht, so muß freilich diejenige Ar-
mee dk' vollkommenste werden, welche sich zu-
erst in dem Besitz des Geheimnisses befindet. 
Zndeß giebt es viele Zweifler. Die M i t t e l 
bleiben geheim. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Edlen Rath der Kaiserl. Stadt 

Dorpat werden alle diejenigen, welche den Bau 
allerhöchst verordneten Polizei - Butken dieier 

Stadt zn übernehmen willens sind, hiedurch auf, 
g^fvZ'dclt, sich zu dem auf dcn 2. Mai c. anbe< 
räumten 5orq--Termine, Vormittags um i i Uhr, 
in Emes Edlen Z^thes Cessionszinuner einzufin-
den, als woselbst auch die Zeichnung der Vurken 
zu lttspiziren ist. Dorpat-Rathhaus, am Lasten 
Apri l ix,L. 2 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Ctadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Da bci Einem Edlen Rath der Kaisers. Stadt 
Dorpat Schulden Kälber d»s dem hiesigen Fisch-
handler Christian Mu>er und dessen Mutter Ueso 
geherige, im dritten Stadttheil ?l r. 175 auf Stadt-
a^und belegene Wohnhaus zum öffentlichen AuS-
bot gebracht werden soll, und i^>»i ,ius Ucuaiioni, 
am den 25stcn Mai d. I . anberaumt worden; so 
wird solches zur allgemeinen Wissenschaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, daß etwamge 
Kaufliebhaber sich an gedachtem Tage, Vmmit-
tags um I i Uhr, in Ellies Edlen Rothes Sessions-
Zimmer einsinden und ihen Bot und lieberbot 
verlautbaren mögen. Dorpat-Rathhaus, am 
L ü s t e n Apri l i L iL. ? 

Zw Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kai-etlichen E'tadt T orpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner K<wcrlichenMaiestät, deS 
Selbstherr-ch>:rs aller 5Xcussen ?e., thun Wir Bür-
germeister und Z.arh der Kaiserliche» Stadt Dor-
pat, kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, welchrrgestalt der Herr Staabs-
Rittmeister und Ritter Carl Gustav Baron von 
Fersen, das vvn seiner Mutter , der verwittn-eten 
Frau l'andratkin sovile Juliane Baronne vonAer-
sen, geborne» Baronne von Uxknll, an den deut-
schen Bürger und Kaufmann, dimittiiten Herrn 
Rathsherrn Joachim Wigand verkau te, hieselbst 
am Markte sub Nr . 6 auf Erbgrund belegene stei-
nerne Wohnhaus fammt Appertinemien für die 
Summe von 44,0c« Rub. B . A., nach Inhalt der 
anher producirten, am »o. Decbr. 1L17 mit dem 
Besitzer geschlossenen und am sten Januar rsis 
bci Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen 
Hofgerichte korroborirten Vereinbarung, an sich 
gebracht, und über diese Acqulsition zu feiner S i -
cherheit um ein gesetzliches j>f»claina, 
nachgesucht, auch mittelst Siesolution vom heuti-
gen Dato nachgegeben erhalte» hat. Es werden 
demnach alle Diejenigen, welche an gedachte Grund-
stücke, oder wider die darüber abgeschlossene Ver-
einbarung rechtsgültige Ansprüche l?aben oder Ein-
wendungen »nachen zu kennen vcrmeinen, sich da-
mit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a s>ru<7liniui! i«. also spät̂  
stens am 2?. Ma i i8>9, bei diesem Z, ath m mel-
den angewiesen, mit der Verwarnung , das: nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand r, i t 
etwanigen Ansprüchen weiter qelnrt, sondern d m 
Herrn StaabSrittmeister nnd bitter t^arl Gustav 
Varon von Fersen die mekubeiV.gt̂ n )mm»b>lia 
als sein wahres Eigentknm aufgetragen werden 
sollen. V . R. W. Gegeben Do>pat- Z athbaus, 
den i/ten April igi8 , 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kt'i etlichen Stadt Dorpat! 

Bmgennei^cr Fr. L! Ermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 



Stuf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, beS 
Selbstherrschers aller N e u s t e n , thun Wir Bürger-
meiner und Rath der KaiierUchen Stadt dorpat, 
kraft des Gegciiwarti.^.ki, jedermann kund und 
zu wissen, welcherg^inut Lcr Herr dimittlrte Ma-
?or Otto von Amep, bekhre des anhero produ-
cirten, mit >cm Herrn Baro«i Samuel v. Stampe 
am ;ten Februar 1817 c.bgeichlossenen und am 27. 
Apri l l^ i Eirein Erluuc! ten Kaiserlichen iiolandi-
schen Hofgenclste korrvbocirten Psand- und even-
tuellen Kaufkontraets, das dem letztern gehörige, 
hieselbst im ersten SNidttheil <ub Nr . 21 auf Erb-
mu.'id belegene steulerne Wohnhaus sammt allen 
Appertinentien sur die Summe V0N4OQ0Q Rub. B . 
A. auf zehn nach einander folgende Jahre pfand-
weise acquirirt und tu er diese Pfändung und even-
tuellen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzli-
ches 1 ' r^xnachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Dato nachgegeben er-
halten hat. Es werden demnach alle Diejenigen, 
welche an gedachte Grundstücke oder wider den ab« 
geschlossenen Pfand- und eventuellen Kauskontraet 
zu Necht beständige Ansprüche haben oderEinwen-
düngen machen zu kennen vermeinen, steh damit 
in. gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a clülo li»j»s j^uclaliiinis» und also ispat-
stenS am 2?stcn Mai i k i? , bei diesem Rath zu 
melden angewiesen, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern 
dem Herrn dimittutenMa/or Otto von Anrep der 
ungestörte Pfandbesu? mehrgedachter Immobilien, 
nach Inbglt des kontracts zugesichert werden soll. 
V . R. W. Gegeben Dovpat-Äathhaus, dcn 17. 
Apri l 1318. z 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Grabt Dorpar: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Ein Kaiserliches dbrptschcs Ordnungsgericht 
mackt hiermit bekannt, daß bei demselben die zur 
Deckung einer Krons-Restanz sequestrirten, dem 
Arrendator Rohrbeck gehörigen kupfernen Brand« 
weinskesscl, Helme, Rehre und Wasserkessel wer« 
dcn zum öffentlichen Meistbot gestellt, und des-
falls am ntcn, ibten und 2;sten Mai d. I . , Vor-
mittags um l i Ukr, Torge in dieser Behörde abge-
halten werden. Dorpat, den 1. M a i i s i 8 . Z 

A. W. I . de Villcbois, Ordnungsrichter. 
Fr. Grossenbach, Ntrs . 

^ ^ ^ ' " ° r Ehstnischen Districts - Direction 
^^uvlönd»schcn Kreditsystems wird nachstehendes 

„Demnach die Frau Oberstin E v a Br iese» 
mann von N c t t i g , geb. v. F r e y m a n n , 
als Besitzerin des im dörptschen Kreise und an-
yenschen Kirchspiele belegenen GuteS K e r j e l , 
bei dem Obcr-Directorio der livländischen Kre« 

ditsocietat um eine Anleihe in Pfandbriefen nach-
gesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
des Versammlungs-Beschlusses vom izten Mai 
1814.. hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da« 
mit ein Zeder während des Laufs dieses Pro-
klams, das ist -> llaio hinnen z Monaten, seine 
etwanigen Rechte bei den respectiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am isten April i8 is . " 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen Districts-Direction, 
dcn 25sten Apri l rzig. 2 

Friedr. von Meiners, Director. 
A. Schultz, Sekretair. 

Aus Einer Ehstnischen Districts-Direction 
deS livländischen Kreditsystems wird nachstehen-
des Proklam: 

„Demnach der dimittirte Artillerie-Lieutenant 
A n t o n Z 0 hann v. E n g e l h a r d t » als Be-
sitzer des im rigaschen Kreise und rnjenschen Kirch-
spiele belegenen Gutes W ü r c k e n h o f , bei dem 
Obcr-Directorio der livländischen Kreditsocietät 
um eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht 
hat; so wird solches, nach Vorschrift des Ver« 
sammlungs-Beschlusses vom izten Mai 1514, 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Zeder wahrend des Laufs dieses Proklams, das 
ist -1 rl«tc> binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bci den respectiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am igten Apri l 1L18." 

dcsmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen Districts-Direction, 
«n» 25sten Apr i l is is . 2 

Friedr. von Meiners, Director. 
A.Schultz, Sekretair. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i -

V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Ein aus S t . Petersburg zugereiseter Mah« 
lcr wünschet hierseldst im Zeichnen, wie auch im 
Pastel- und Oelmahlen Unterricht zu geben, so-
wohl im Landschafts - als Portrait - Fach. DaS 
Nähere erfährt man in seiner Wohnung bei Hrn. 
Schneidermeister Bruns. 1 

Linem un6 verehrten 
5k>iZk» jci , KIer<Iurcli a n . <ls5s i ck Lr . 

Txoellen!-, tlem l isrrn kirrer 
5e>i ZeköliZ^n Xupserlismrnsr painki'.ll 
ürrencürl liade, nnä von jerrt sn Xuns^ct imiec ls -
^rlieir sn^unekmen i m öraricle din. mick mir 
zeinein 2ucrauea beelireQ w ü t , 6em ver5^recde icl^ 



«Iis schnellste Lkfvrclerun^ un^ roclitllclizts ks-
lisncijunA. ?ainll.üli, clen />. Vsiril i 

(?olil>is<t Lril?<'rlurill, 
^ > i ̂  ü rn m e>srv5. 

Die Direction der alten Müsse macht dcn re-
spectiven Mitgliedern derselben bekannt, daß am 
Sonntage den ;tcn Mai , wenn das Wetter gün-
stig ist, un Mussengarten Diner und Musik seyn 
soll. Dorpar, dcn i . Mai 1318. 2 

Auf dem Gute Ruttigfer, im o b e r p a k l e n s c h e n 
Kirchspiele, werden auch i n diesem Jahre nur 
?o,ooO Ziegel, ZO.coo Dachpfannen und 500 Lese 
Kalk gebrannt und zu den früher bekannte«! billi« 
gen Preisen veräußert. Kanfticbhaber haben sich, 
zu <h:er eigenen Sicherheit, dort zeltig mit ihren 
Pränumerationen und Bestellungen an die GutS-
VerwaUung zu wenden. ? 

Ltriende. 
Der Mühlenbaumeister Johann May bietet 

seine in der Stadt Werro habende Holland. Wind-
mühle zu einer billigen Arrende aus. Die ^uhle, 
die zum Beuteln eingerichtet ist, befindet sich nebst 
dem dazu gehörigen Wohnhause, Appertinentien 
und Garten in einem sehr guten Stande. Etwa-
nige Arrende-Liebhaber belieben sich der nähern 
Bedingungen wegen bci dem Baumeister Herrn 
Kordes in Wcrro zu melden, von dem die Mühle 
nebst übrigen Appertinentien zu empfangen und 
auch zugleich anzutreten ist. 1 

H. Kordes, Bevollmächtigter. 

Immobi l , das zu verkaufen. 
Der Stellmacbermeister Schmidt ist willens, 

sein Haus aus freier Hand zu verkaufen oder auch 
zu vermiethen. Kaustiebhaber melden sich bei ihm 
selbst. . Z 

K r u u d - V e r k a u f . 
Ein mitten in der Stadt belegener Erbplatz, 

auf welchem sich auch die Baumaterialien zum 
Fundament befinden, der die Ecke einer Haupt-
straße macht, ist aus freier Hand zu verkaufen. 
Lutkabec belieben sich in derExpcdition dieser Zei-
tung nach dem Nähern gefälligst zu erkundigen. 2 

^ n verkaufen. 
Urania, Taschenbuch für Damen auf daS 

^akr l g l ö ^ e i n e sehr schone Kluftsage für Tisch-
ler und Stellmacher; ein Stück Mahagonyholz 
V-'n s ?ufi, und sehr gute getrocknete Zichorien 
sind m Kommission zu haben bei 

Aromhold Kellner. 2 
I m Hause der Frau Majorin von Stvers ist 

eine stark gearbeitete und leichte Britschka für zcx> 
Rubel zu haben. 1 

Wer eines sehr gut ausgebohrten Pumpen-
stocks von ?4 ssuß Länge und 14 Zoll Dicke benö-
thigt seyn sollte, geliebe sich zu wenden an 

Bahr. 1 

So eben angekommene frische Austern sind zu 
haben bci D. F. Muller. 2 

Ein neuer Wasserwagen mit einem Knven mit 
Eisen beschlagen, wie auch eine Ziaderkibitka s-nd 
für billige Preise zu verkaufen. Auch nnd zwei 
Zimmer für eine kleine Familie zu vermiethen. i 

Bremer. 
Z u vermietben 

I m ersten Stadttheil, unweit dem Universi-
tätshause, ist ein Garten mir Ölbäumen, Blu-
menstücken und bitter großen laude, für die-en 
Sommer zu vermiethen. Nähere Nachweisung in 
der Zeitungs-^xpedition. 2 

Bei dem Goldarbeiter Härlein, am Mistb^rge, 
»st ein Erkerzimmer, und ^tallraum für 4 Pferde 
zu vermiethen, und gleich ,u beziehen. 2 

Bei m i r , n der großen Poststrafe ist eine Ge-
legenheit von drei Zimmern nebst allen Bequem-
lichkeiten zu vermieten. , 

Scnnude, Meister Bredtschneider. 
I m Hause der ^rau Pastorin Thrämer am 

Markte find mehrere Zimmer zu vermiethen, er-
forderlichen Falls auch mir Stallraum. 1 

Per fonen , die i l , re t reus te anbieten. 
Unterzeichneter kann einen jungen Menschen 

empfehlen, der in allen Schulwissenschaften gründ-
lichen Unterricht zu e> theilen wünscht. 

Oberlehrer Hack selb. » 
Eine Frau von gesetzten Jahren, welche die 

landsckeW»rthschaft versteht, wünscht wieder auf 
dem Lande als Wirthin engagirt zu werden. Sie 
wohnt in dem Hau e von Carl Prost, gleich hin-
ter der Wassermühle. s 

Ab reifen de. 
Da ich binnen s Tagen Dorpat verlasse, f» 

fordere ich alle diejenigen auf, die ine Forderung 
an mich haben, sich bei der hiefigen Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung zu meld ». 

W. Luders, Buchdrucker. 2 
Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-

suche ich Diejenigen, d>c vvn mir zu fordern Ka-
veri sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. z 

C. Samuel Schröder, Schlcssergesell. 

Angekommene fremde. 
Den 2?. April. 

Herr verabschiedeter Oberstlieutenant von B a g a e -
hufwudt, kommt von dem Gute Ruttigfer, l o -
girt bei Richter; der p? ußische Unteitban H. 
Halikus, kommt vvn Wilna, logirt bei Baunt-
garten; der libausche Hausmann Schmidt, 
kommt von St . Petersburg, logirt b c i Ahl.tNd. 

D i e Zahl ber in R i g a angekommenen Schiffe ist 256. 



Dbrptsche Zeitung. 

Sonntag, dm z. Ma i , 1818. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaifers. Universträts«Eensu5: F - R a m b a c h , Tensor. 

Inländische ??achrichkett. 
Moetau, den iß. Apr i l . 

G e s t e r n w a r h l e r g roße ^ r u p p e n ; P a r a ö e 
a u f d e m P l a t z e , der u n l ä n g s t m i t dem M o n u . ' 
w e n t e deS B ü r g e r s M i n i n u n d des F ü r s t e n 
P o s h a r s k j i g r z i e r t w o r d e n . D i e v o r t r e f f l i ? 
chen T r u p p e n , das schöne W e t t e r , f r o h e s 
V o r g e f ü h l , die u n g e d u l d i g e E r w a r t u n g des 
f ü r R u ß l a n d g lück l i chen E r e i g n i s s e s , der E m ? 
b i n d u n g der G r o ß f ü r s t i n , h a t t e eine unzahk 
l i g e M e n g e V o l k s a u f den P l a t z g e l o c k t ; u n d 
w i e g r o ß w a r d a s E n t z ü c k e n , a l s der D o n -
n e r der K a n o n e n d ie g lück l i che E n t b i n d u n g 
I h r e r K a i s e r l . H o h e i t v e r k ü n d e t e , u n d beson: 
Vers da es b e k a n n t w u r d e , daß das neuges 
d o r n e K i n 5 , geboren i n M o s k a u , i m K r e m l , 
i n T s c h u ^ o w o , i n der O s t e r w o c h e , e i n G r o ß s 
f ü r s t sei u n d den N a m e n A l e x a n d e r , e m e n 
f ü r R u ß l a n d so g lück l i chen N a m e n , e inen 
N a m e n , der das Russische L a n d s o w o h l i n 
ben a l l e rä l tes ten Z e i t e n a l s auch i n u n f e r n T a ; 

gen so b e r ü h m t gemacht h a t , e r h a t t e n habe? 
— A b e n d s w a r d ie S t a d t i l l u m i n i r t . H e u t t 
früh um 10 U h r v e r s a m m e l t e n sich die v o r -
nehmste» Chargen u n d andere vornehmt 
S t a n d c S p e r s o n e n be ider le i Geschlechts, und 
e ine a u ß e r o r d e n t l i c h e M e n g e des P u b l i k u m s 
i n der K a t h e d r a l e zu M a r i a H i m m e l f a h r t z u r 
A n h ö r u n g der h e i l . L i t u r g i e , welcl?e der B e i c h t Z 
v a t e r S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t v e r r i c h t e t e . S o -
d a n n h i e l t das D a n k g e b e t wegen der g l ü c k l i -
chen E n t b i n d u n g , m i t K n i e v e r b e u ^ m i g , S e . 
E m i n e n z der E rzb i scho f v o n M o s k a u u n d K o : 
l v m n a , A m ' u s t i n , nebst I h r e n E m i n e n z e n 
dcn Grus i schen Erzb ischösen D o ß i f e i u n d 
P a f n u t j i . 

M o s k a u , den 1 Y.April. 

Z h r e K a i s e r l . H o h e i t d ie G r o ß f ü r s t i n 
A l e x a n d r a F e o d o r o w n a u n d der n m a e b o r n e 
G r o ß f ü r s t A l e x a n d e r N i k o l a j e w i t s c h be f inden 
sich. G o t t l o b , i n so g u t e m G e s u n d h e i t e z u , 
stände, w i e es m c h t besser zu wünschen is t . 



R y b i n S ? , den 1 6 . A p r i l . 
Hiev haben wir seit einiger Zeit so an? 

haltendes kaltes un^ feucht s W ' t t e r , wie im 
Herbst, un?' unaufhörlich Renen und Schnee. 
Den i4ten Apri l Abends blitzte es hier, und 
den 15 ten hatten wir ein anhaltendes Gewit-
ter mit starkem Donner. 

Wladimir , den ^o. Marz. 
Am rüsten dieses hatr n w^r hier einen 

so außerorc'tttlich heftigen S t u r m , wie sich 
dessen niemand erinnert. Von einer Klrche 
hat derselbe die Kuppel weggerissen, von ei-
ner ganzen Lmie des Kaushofes das Dach ab-
gedeckt, und auch einen Th<-il des Daches von 
den, Gouverneurs-Hause abgerissen; auch die 
Priv.ithäufer sind nicht wenig beschädigt 
worden. 

Laut Versicherung hat es niemals im 
Gouvernement Wladimir Elendthiere gegeben. 
Zu allgemeiner Verwunderung aber entdeckten 
im Sudogdaschen Kreise die Bauern aus dem 
Dorfe Konew in den ersten Tagen dieses Mo-
nats bei sich im Walde einen solchen, sich nie 
gezeigten Gast, jagten ihn auf die Landstraße 
und tödteten ihn. Dies Elendthier war 2^ Ar-
schin hoch und z Arschin lang, und an Ge-
wicht hielt es, außer dem Felle, über 10 Pud. 
Die Bauern haben das Fell dieses Thieres 
einigemal an den Marktragen nach Wladimir 
zum Anschauen und zur Verwunderung ande-
rer gebracht. Alle bestätigen einstimmig, daß 
niemand jemals gehört habe, daß ein Elenv-
«hier irgend wo in den Wäldern oder auf den 
Feldern des Gouvenements Wladimir von ir-
gend jemand je gesehen worden sei. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Kopenhagen, den 2 r. Apri l . 
Dem Vernehmen nach haben sich einige 

Danische Unterthanen auf unsern Westindi-
schen Besitzungen zu Schulden kommen lassen, 
mit Süd - Amerikanischen Znsurgenten,'Ka-
pern gemeinschaftliche Sache zu machen, und 
selbst für eigne Rechnung auf Pässe der I n -
furgenten-Lhefs das einträgliche Kaper- oder 
Seeräuber - Handwerk zu treiben. Die T e i l -
nehmer sind aber entdeckt und theils zur öf-
fentlichen Arbeit in Eisen condemnirt worden. 
Das desfallsige Urtheil der Dänisch - Westin-

dischen Regierung wird aber, dem Verneh-
m n nach, an das hiesige höchste Gericht ein-
geklagt werden, da man in dieser S'che die 
ganze Strenge der Gesetze geltend zu machen 
nothwendig halt. 

Hannover, den 17. Apri l . 
Die Wichtigkeit des Besitzes von dem 

Königreiche Hannover und der wieder herge-
stellten Unabhängigkeit der Hansestädte für 
Großbritannien, zeigt sich unter den gegen-
wärtigen Conjuncturen auf eine in die Augen 
fallende Ar t . Die Niederlandische Negie-
rung hat auf den Transito der engl. Waaren 
und Fabrikate so betrachtliche Zölle gelegt, 
daß eS fast unmöglich wi rd , dieselben mit 
Vortheil über Holland nach Deutschland ge-
langen zu lassen. Der ganze Handel zieht 
sich daher nach Hamburg, und von da werden 
die Erzeugnisse des engl. KunstfleißeS durch 
das Hannöversche zu Lande nach Deutschland 
verführt. Selbst die Frankfurter Handels-
und Speditions - Händler lassen die englischen 
Waaren nicht mehr über Holland auf dem 
Rhein kommen, sondern bedienen sich der 
Land-Fracht, um die Niederländischen Zölle 
zu vermeiden. Auf der BraunschweigerOster-
Messe hat ein großer Absatz von Brittischen 
Industrie-Artikeln S ta t t gehabt, und auch 
über den Absatz auf der diesjährigen Frank! 
furter Frühlings-Messe wird man in England 
sich nicht zu beklagen Ursache haben. Die of-
fenbar absichtlich verbreitete Nachricht, als 
verschlechterten sich die engl. Waaren - Artikel 
im Verhältniß, wie die Preise geringer wer-
den. ist übrigens ungegründet. Auch dieZr-
landische Leinwand fängt an in Deutschland 
einen Markt zu gewinnen. 

Was von Wiedereinführung der Folter 
beim peinlichen Proceß im Hannoverschen, 
seit der Auflösung der Französischen und West-
phälischen Negierung in öffentlichen Blättern 
gesagt wi rd , hat seine Nichtigkeit; aber auch 
in andern Deutschen Landern ist in den neu-
ern Zeiten bei der Untersuchung von Krimi-
nal - Verbrechern die Anwendung verschiede-
ner Arten der Folter, wenn auch nur fürch-
terliche Peitschenhiebe, um das Geständniß 
der Uebelthäter z u e r z w i n g e n , hergestellt 
worden. 



Vom M a l » , den 24« Apnl . 
W^gen der starken Abgaben in den Nie-

derlanden zieht jetzt selb«? Franksurt ?c. die 
Wa.nen aus England über Hamburg. 

Alle seil Auslösung des Königreichs Wests 
phalen fällig gewesene Zinzen der Schulden, 
w »che die Stadt Kassel während der Abwe-
senheit des Kur ürsten hat machen müssen, 
sind völlig niedergeschlagen. Dle Kapitalien 
aber sollen vom isten Januar ig ,8 an, statt 
w^' versprochen zu 5, zu? Procent verzinset 
werden. Dem Vernehmen nach wollen die 
Bürger bei dem Kurfürsten gegen diesen Be-
schluß einkommen. 

Die gemeine Feier des ReformationSfe-
stes mit den Z^rchischen und andern evanqeli-
schen Kirchen im isten Januar kommenden 
Jahres, ist von Bern abgelehnt worden. 

Zu der milltairischen Kommission für die 
Organisation der Bundesbewaffnung sind von 
den Höfen Wien, Berl in, Darmstadt, Dres-
den und Kassel, bereits die Generale Stei-
gentesch, Wollzogen, Weiers und die Ober-
sten Minkwitz und Ochs in Frankfurt einge-
troffen. 

Neulich scheiterte ein Französisches Schiss 
zwischen Nieuport und Dünkirchen. Die La-
dung und Mannschaft, mit Ausnahme eines 
einzigen Menschen, wurden gerettet. Die-
ses Schiff hieß Zanuar, der Kapitain Febru-
a r , es segelte Hon Bordeaux ab im M ä r z , 
und verunglückte im Apri l . 

Von den Schriften wider das Konkordat 
in Baiern sind einige verboten. Unter denen 
für das Konkordat fallt die des geistlichen 
Raths Frey zu Bamberg auf. Es wird darin 
die Nachgiebigkeit des Papstes gepriesen, der 
nicht auf reichere Dotationen bestand, und 
dem Könige sogar einräumte, die geistli-
chen Aemter zu besehen, da er (der Papst) 
doch gewiß der Dotator ist. Auch wird die 
Beibehaltung der lateinischen Sprache beim 
(Gottesdienst deutsch r Gemeinden gutgehei-
ßen, und die Aufklärung "Moloch und Po-
panz" die Preßfreiheit aber "Brandfackel" 
gescholten. 

Krakau, den 18. Apri l . 
Der NussiscWPohlnische Kammerjunker, 

Fürst Iablonowsky, ist in Krakau mir der 

Leiche deS Generals Kosciusko aus Solothurn 
angekommen. Selbige isi vorläufig in der 
Kirche zum heil. Florian niedergesetzt, bis die 
feierliche Beerdigung in der Schloßkirche er? 
folgen wird. Man erwarter zu dieser Cere-
mvnie die Rückkehr des Btschoss Woronicz, 
der sich jetzt auf dem Reichstage in Warschau 
befindet. 

Wien, den 15. Apri l . 
Der Kai>er Kar vor seiner Abreise durch 

eine an den Oberhofmeister, Fürsten von Traut ; 
mannsdorff, erlassene Eadmets-Ordre den 
sammtUchen Behörden der Hauptstadt ankünL 
digen lassen, daß der Erzherzog Ludwig wähl 
rend S r . Majestät Abwesenheit Höchstdiesel-
ben als Dero Lieutenant ( lueum tenevs) 
vertreten werde. 

Wien, den?o. Apri l . 
Dieser Tage tödrere sich hier ein Artille-

rist auf eine ganz originelle Manier ; er lud 
eine Kanone mit Kartatschen, stellte sich vor 
die Mündung, gab mit dem Zündstock Feuer 
und ward in tausend Stücke zerstäubt. 

I t a l i e n , den 8. Apri l . 
Die zu Mola bei Gaeta erfolgte Zusamt 

menkunft des Königs beider Sicil ien mit dem 
König Kar l I V . von Spanien, war, nach 
Erzählung der Zeitung von Neapel, sehr rüh-
rend. Die beiden Brüder begaben sich zuerst 
nach Kaserta, und am folgenden Tage nach 
Neapel , wo Kön ig K a r l I V . sogleich den Ret 
liquien des heil. Januarius seine Ehrfurcht 
bezeugte. Sowohl zu Neapel als zu Caserta 
hatte der König seine eigenen Gemächer sei-
nem Bruder abgetreten. 

Die Effekten des spanischen Infanten 
Don Francesco di Paolo, die zu Schiffe ge-
bracht worden, und worunter sich viele Kunst? 
gegenstände von W>'rrl) besanden, sind an der 
französischen Küste durch einen heftigen S tu rm 
zu Grunde gegangen. ^Neu.re Nachrichten 
sollen Hoffnung geden, daß Alles noch, obl 
gleich sehr beschädigt, werde gerettet werde« 
können. 

Stockholm, den 17. Apri l . 
Zwischen den diesjährigen Kalendern der 

vereinigten Reiche Schweden und Norwegen 
findet, ungeachtet gleicher Religion und Zeit! 
rechnung, die auffallende Verschiedenheit statt. 



-daß in jenem, Ostern auf den 2ysten Mäez 
und Pfingsten auf den i7ten M a i , iu diesem 
aber, Ostern auf den zzsten März und Pfing-
sten auf den ivten M a i einfallen. 

Der Nord»Amerikanische Kongreß hat 
den Zoll auf einkommendes Schwedisches und 
Russisches Eisen vom isten J u l i an auf 20 
Dollars von der Schiffstonne erhöhet. 

London, den 17. Apri l . 
Einige hiesige Blatter enthalten die Nach; 

richt, daß sich die Unfreundlichkeit der Ver» 
Haltnisse zwischen Spanien und Amerika sehr 
vennehrt habe, auch daß ein Bruch zwischen 
Amerika und England bevorzustehen scheine, 
welchem letztern jedoch in ministeriellen Blät -
lern vüllig widersprochen wird. 

I m Parlamente hat die Angelegenheit 
der Vermählung zweier Prinzen eine merk-
würdige Wendung genommen. Z m Oberhause 
,trug Lord Holland darauf an, in der Dank-
Adresse für die Benachrichtigung davon, den 
Wunsch auszudrücken, "daß die Lasten der 
Nat ion dadurch nicht vermehrt würden." Dies 
wurde aber zweimal nach einander verworfen. 
Als aber Lord Castlereagh am 15. den Antrag 
zu den Bewilligungen machte, — nehmlich 
dem Herzog von Clarence lotausend P fd . , 
den andern Prinzen, die jetzt nur iZtausend 
Pfd . haben, latausend zuzulegen, verworfen. 
Dem Herzog von Clarence wurden 6000 Pfd., 
dem Herzog von Cambridge eben so viel, dem 
Herzoge von Cumberland aber nichts bewilligt. 
Am 1,6. überbrachte Lord Castlereagh dem Un-
terhause die Erklärung des Herzogs von Cla-
rence, daß er mit dem Bewilligten nicht aus-

«kommen könnte, er das Anerbieten des Par-
laments ablehne. Die Vermählung des Pr in-
zen mit der Prinzessin von Sachsen ^Meinun-
gen^ die tn Meinungen schon öffentlich erklärt 
worden), geht also zurück. (Der Herzog von 
Clarence hat jetzt zotausend Pfd. M i t dem Be-
willigten hatte er über zootausend Rbl. S . zu 
verzehren gehabt.) 

Es wird den Mitgliedern der Opposition 
zum Vorwurf gemacht, sie Härten vorgeschla-
gen, den Windsor-Haushalt einzuschränken, 
und das Etablissement des verehrten unglück-
lichen Königs zu schmälern. S ie beantwor-
ten dieses mit d n Erklärung: Es sey bekannt. 

daß auf dieses Etablissement von gewissen Per? 
sonen ansehnlich gespart: und viel Geld ge-
sammelt werde; diese ersparten Reichthümev 
könnten dazu verwendet werden, den kömgl. 
Kindern eine Apanagen - Vermehrung zufließen 
zu lassen, ohne das Volk aufs neue zu drücken. 

Die Times spricht von einer beabsichtig-
ten Eheverbindung zwischen einem königlichen 
Herzog und einer Schwester des Prinzen Leo-
pold von Koburg, dem der Regent vor Kur-
zem den Ti tel königl. Hoheit beigelegt hat. 
M a n versichert zugleich, weun die Verbindung 
zu Stande kommen sollte, wolle der Pr inz 
einem Theil seiner Apanage von 4Otausend 
Pfd., zu Gunsten des Ehepaars, entsagen. 

DaS Schiff Salisbury ist von Jamaika 
kommend, mit 8c>o,oooPfd. baares Geld, für 
Rechnung Londner Kaufleute, angekommen. 
Den Admiral Douglas, der es führ t , besuch-
te, vor dessen Abreise, der älteste Einwohner 
der Znsel, 14z Jahr alt. Er hat zu diesem 
Zwecke desselben Tages 14 (beinahe z Deutsche) 
Meilen zu Fuße hin und zurück gemacht. Er 
ist nie von Jamaika abwesend gewesen. 

Das Schiff I5arl o t iVlorle^ ist am y. 
aus Calcutta in den Dünen angekommen. 
Scindiah soll sich allen vom Marq. von Ha-
stings gemachten Bedingungen unterworfen 
haben. 

P a r i s , den 21. Apr i l . 
Herr de S t . Aulaire dringt in einer Flug-

schrift auf Abschaffung der jetzigen Legionen, 
deren Einrichtung, Kleidung, Bewaffnung 
:c. bei weitem so zweckmäßig nicht sei, als 
die der aufgelvfeten Linien - und leichten Re-
gimenter. Auch würden letztere durch die J ä -
ger - Kompagnien der Legionen nicht ersetzt. 
Besonders aber dringt er auf Abdankung der 
fremden Truppen, namentlich der Schweizer, 
welche wegen des ihnen bewilligten höheren 
Soldes und anderer Vortheile, stets Anlaß 
zu großem Mißvergnügen geben würden. 

Zur Bezahlung der Staatsschulden schlug 
ein ehemaliger Kavallerie - Oberst der Kam-
mer der Abgeordneten vor: daß jeder Franzo-
se, der mehr als 10,000 Franken Einkommen 
hat, sich a u f diese Sunune beschränken und 
den Rest dem Staat widmen solle. M a n ging 
lachend zur T a g e s o r d n u n g . 



P a r i s , den 2Z. Apri l . 
I n der gestrigen Sitzung Hot die Pairs-

tammer daS Bankgesetz mit ivz Stimmen ge? 
gen 88 angenommen. 

Z n der Sitzung der Deputirtenkammer 
vom mosten kam in der fortgefetzten Unter,' 
suchung über das Budget die Reihe an das 
Oonia ins Es wurden von 
mehreren Mitgliedern, theils der Comite, 
theils der Kammer, Abänderungen und Ver-
besserungen zu diesem Artikel vorgeschlagen. 
Die wichtigste ist, daß diese unter dem Namen 
der außerordentlichen Domäne bekannte Ouelle 
von Einkünften, welche bisher zu der königl. 
Disposition gesetzt w a r , künftig als eine 
Staats s Domains angesehen werden soll, in-
dem sie schon durch das Gesetz vom 8ten No-
vember 1814 eigentlich dazu geschlagen wor-
den ist. 

Z n der Liquidationssache, die fremden Res 
klamationen betreffend, ist man wegen des Ka-
pitals übereingekommen; die Frage von Ter-
min , in welchem die Zinsen bezahlt werden 
sollen, ist noch nicht ganz in Ordnung. 

Wie es heißt dürste der Minister des 
Znuern, Herr Lame, der an seiner Gesund-
heit sehr gelitten, feine Stelle niederlegen, 
Minister des königl. Hausstaats werden, und 
den Herrn von Mol6 bisherigen Minister, 
zum Nachfolger -erhalten. 

Neulich kamen'des AbrndS 2 Persrmen 
in bürgerlicher Kleidung bei dem Horel dös 
Herzogs von Wellington an. Da sie auf den 
Huruf der Schildwache nicht antworteten, so 
wurden sie von derselben arretirt. Es waren 
2 Englische Obrr - Offiziers, nnd die Schild-
wache ist wegen ihrer Vorsicht besonders belobt 
worden. 

Be r l i n , d m , 8 . Apri l . 
Dem Vernehmen nach nähert sich unsere 

AuSq^'ichuttgS-Uttterhaltung mir dem königl. 
Sächsischen Hofe'einer freundschaftlichen End-
schaft. 

Frankfurt, den 19. Apri l . 
Die in öffentlichen Blättern erschienene 

Aufforderung, den Geburtstag des Großher-
zogs von Weimar a5sse«jcnigen Deutschen Für-
sten, der seinem Volke zuerst eine frei? repräsen-
tative Verfassung gegeben, alljährlich festUch 

zu begehen, hat hier vielen Beifall gefunden, 
und schon haben sich mehrere Gesellschaften ver-
einigt, um diese Zdee zu verwirklichen. 

T ü r k e i. 
Es ist die Nachricht aus Konstantinopel 

eingelaufen, daß das dortige Schwedische Ge-
sandschasts - Hotel durch einen fürchterlichen 
Brand gänzlich in Asche gelegt worden ist. 
Man schreibtauch, der königliche schwedische 
Gesandte, Graf von P a l m , (berühmt durch 
seine Forschungen über die Hieroglyphen) wer-
de Konstantinopel unverzüglich verlassen, und 
sich über Wien nach Stockholm begeben. Wie 
es heißt, wird zu Konstantinopcl eine Flotte 
von 5 Linienschiffen und 5 Fregatten ausge-
rüstet, die angeblich zu der Niederländischen 
Escadre im mittelländischen Meere stoßen, 
und gegen die Barberesken bestimmt seyn 
/oll. 

Vermischte Nachr i ch ten . 

Zwei Briefe, welche der Hamburger Cor-
respondent mittheilt, beweisen, daß zwischen 
den Deutschen Staaten noch immer an einer 
ändernden Fortbildung ihrer Verhältnisse und 
Größe gearbeitet wird. Der eine ist ein 
Schreiben des GroßherzoqS von Baden an 
den König von Bayern, worin der Erstere sich 
darüber beschwert, daß ihm seine schönsten 
Provinzen entrissen werden sollen, und daß 
man bei sewem Leben über seine Succession 
bestimme» wolle. Es sey ihm unmöglich, bei 
einer fo ernsthaften Angelegenheit eine Negie-
rung von ihrem Chef zn trennen, und er be-
schwüre daher den König, bei den freundschaft-
lichen Gesinnungen, die ihn derselbe beständig 
äußere, und den Banden des Blutes, diese 
Unterhandlungen aufhören zu lassen. — Das 
Antwortschreiben des Königs erklart, daß 
Se. Majestät, weit entfernt, Maaßregeln ge-
gen den Großherzog zu provociren, eS sich 
vlekwchr zum Gesetz gewacht habe, „ i n der 
St i l le dieNegulirung derZnteressen abzuwar-
ten, 5o«t welcher der Abschluß der Akte ab-
hängt, die die Schicksale von Europa bestim-
men wird." — — Der Fürst zu Sayn Wit t -
genstein hat dem Bundestage eine Druckschrift 
übersandt: Ueber eine erfundene Zubereitung 
dn Kartoffeln »c." — I m Nassauischen ist 



eine neue Kirchens Verordnung erlassen, tvor l 
i n der Anzug der Geistlichen und ihr Geha l t 
best immt, ihnen aber das Ha l ten einer Fuhre 
und der „ B e t r i e b irgend eines bürgerlichen 
Gewerbes" untersagt w i rd . 

Z n T y r o l gab es, sagen die Rheinischen 
B l ä t t e r , Erb- , Lohn.undGerichtsherren, wel-
che ihren Beamten zur Pf l ich t machten, nicht 
zu ei fr ig in Ver fo lgung und Verha f tung von 
Verbrechern zu seyn, (vermuth l i ch , wei l das 
Kosten verursachte,) und die den Beamten, der 
sich eines solchen Ei fers schuldig machte, ver? 
abschiedeten. — Z n B ö h m e n , wo die Zus 
stiti.ir-Stellen aufLebensz^it vergeben werden, 
sollen manche Gerichtsherren sich bei Besetzung 
derselben, von dem, der eine e rhä l t , zugleich 
ein nicht datirres Gesuch um seine Entlassung 
ausstellen lassen, um ihm diese gewähren zu 
können, sobald er nicht in ihrem S i n n e ver-
fahr t . 

D l l e . Elise Garne r i n ist m i t ihrem Vater 
i n M a d r i d angekommen und Zh ren Majestäten 
vorgestellt worden. S i e w i rd nächstens eine 
Lu f t fahr t vornehmen. 

Ein ige arme Fischer fanden neulich w ä h l 
rend des Heeringsfangs innerhalb der Schwei 
dachen Scheeren bei S t römstadt einen todten 
Wallf isch von 32^ El len Lange, den sie fü r 
500 R t h l r . verkauften. 

Gericktliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
V o n Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an den Studenten der Rechtswissenschaft B u r -
khard Ferdin.Stever, den Studenten der Theologie 
Carl Heinr Borger, und den Studenten der Medi-
ein F r . W l l h . Roloffs, aus der Zeit ihreS HierseinS 
herrührende legitime Forderungen — nach §.41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die S t u -
dickenden ^ haben sollten, aufgefordert, fich bin-
nen vier Wochen > sul, ^riiecl»5i bei 
diesem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte j u mel-
den. Dorpat, den 25. Apr i l i s i s . z 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitatS-
Gerichts: 

Ferdinand Giei'e, Rector. 
W i t t e , No ta i r . 

D a auf Antrag der Glieder des Feld-Prov i -
ant-CommissariatS vom ersten Armee-Korps, von 
der zehnten Masse Herrn ^anken'itsch, und deS 
Herrn Art i l ler ie-Staads «Kapitain SawaeSkin, 

bei dem Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zur 
Aus'.intteluug der Mindestforderung für daS hie-
selbst zu erbauende Magazin-Gebäude ein T " rq 
abgehalten werden wi rd , dessen Termine auf !̂ en 
6ten, 7ten und yten M a i d. I . anberaumt wor-
den; so wird solches desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft mit der Aufforderung bekannt ge-
macht, das? Dieienigen, welche den Bau des Ä a -
gazin-Gcbäudes zu übernehmen willens sind, sich 
an gedachten Tagen, Vormi t tags um 11 Uhr , in 
Eines Edlen Äiathes Sessions-Zimmer einfinden 
nu gen. Gegeben Dorpat - Rathhaus, den 4ren 
M a i i s i s . ? 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Ra-
t h ^ der Kauert. S tadt Dorpa t : 

Bürgermeister F. Akermann. 
>. ber-Secr. E chmul^en. 

V o n Einem Edlen Rath der Kaiserl. Sradt 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche den B a u 
der Allerhöchst verordneten Pol izei-Vutken die er 
S tad t zu übernehmen willens sind, hiedurch auf-
gefordert, sich zu dem aus den 2. M a i < . anbe-
raumten Torg-Termine, Vormit tags um i i ?'hr, 
in Eines Edlen Rathes Sessionszimmer einzufin-
den, als woselbst aucb die Zeichnung der Vurken 
zu insoiziren ist. Dorpat-Rathhaus, am 2üsten 
Ap r i l i k l ö . 1 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpa t : 

Bürgermeister Akrmann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

D a bei Einem Edlen Rath der Kaiserl. S tad t 
Dorpat Schulden halber d s dem hiesigen Fisch-
händler Christian Mener und dessen Mutter üieso 
gehörige, im dritten Stadtthei l N r . 175 auf S tad t -
grund belegen, Wohnhaus zum rffentlicken Aus-
bot gebracht werden soll, und m, 
auf den 25sten M a i d. I . anberaumt worden; ss 
wird solches zur allgemeinen Wissenschaft bekannt 
gemacht, mi t der Aufforderung, daß etwamae 
Kaufliebhaber sich an gedachtem Tage, Vormi t -
tags um l i Uhr, in Eines Edlen Rat los Sessions-
Zimmer einfinden und ihren B o t und Ueberdot 
verlautbaren megen. Dorpa t -Ra thhaus , am 
2üsten Ap r i l »«is. r 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt T orpat: 

B rgermeister F. Ake mann. 
Ober-Secr. A . Schmalzen. 

E in Kaiserliches 'andgerichr dcrptschrn Krei-
ses bringt es zu i'ffentlicher Wissenschaft, da>> das-
selbe gesonnen sei, au der unter Perrist belegene» 
Gelegenheit ^a r je rw dus dr>rt befindliche Inven-
tarium deS Gouvernements-("ecretairen Kiychei-
sen, bestehend in Pferden, Vieh, Haus», Wi r th -
schaftS- und Gewerbe G e r a t e n , Mcbcln, Bre t -
tern, Roggen, G^stc, Hafer u. s. w . , am soften 
M a i d. I . , Vormit tags um 9 Uhr , gegen gleich 



baare Bezahlung sucnorns l-zge zu veräußern. 
Dorpat, am 4ten Mai 1818. ^ I 

I m Nam^n und von wcgen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dcrptschett grelles: 

C. v. S ^ ulmaun, U s > e s s o r . 

Secr. Hehn. 
Ein Kaiserliches dörptsch^s Ordnungsgericht 

maäu hiermit bekannt, da i bei demselben die ;ur 
Dcaung einer Krons-Rcstan; sequcstrirten, dem 
V-rl'eildätor ^ohrbeek gehörigen kupfernen Brand-
wemskestel, Hclme, Reh e und Wasserkessel wer-
den zu,ii öffentlichen ü/ieistbot gestellt, und des-
falls am ^ten, igten und 2;>:cn Mai d. Z., Vor-
mittags um i i Uhr, Torge m dieser Behörde abge-
halten werden. Dorpat, dcn i . Mai i3»8. 2 

A. W. I . de ViUebvis, Ordnungsrichter. 
Fr. Grossenbach, Ntrs. 

Aus Einer Ehstnischen Districts-Direction 
dcs livländischen Krcditsyjtems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach die Frau Oberstin Eva Br iese-
w a n n v v n N e t t i g , geb. v. F r c y m a n n , 
als Besitzerin des im dörptschen Kreise und an-
yenschen Kirchspiele belegenen Gutes K c r j e l , 
bei dem Ober-Dlrectorio der livländischen Kre-
ditsocietät um eine'.'!« lohe in Pfandbriefen nach-
gesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
des Vcrsammlungs-Beschlusses vom i?ten Ma i 
iv>4.' Hierdur6? öffentlich bekannt gemacht, da-
mit ein Jeder während des Laufs dieses Pro-
klams, das ist » U.„c> binnen z Monaten, seine 
etwanigen Rechte bei dcn respectiven Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Äuga, am isten ^p t i l 1313." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpar, in Einer Ehstnischen Districts-Direction, 
dcn 25sten Apri l i8i8. 1 

Friedr. von Meiners, Director. 
A. Schultz, Sekretair. 

Aus Einer Ehstnischen DistrictS-Direction 
des livländischen Kreditsystems wird nachstehen-
des Proklam: 

„Demnach der dimittirte Artillerie-Lieutenant 
A n t o n J o h a n n v. E n g e l h a r d t , als Be-
sitzer dcs im rigaschen Kreifeund ruienschenKirch-
spiele belegenen Gutes Wurckenh 0 f , bei dem 
Ober Directorio der livländise' enKreditsoeietät 
um cine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht 
hat; so wird solches, »ach Vorschrist-des Dcr-
sammlungs-Beschlusses vom i^ten Mai 1L14, 
hierdurch öffentlich bekamn g e m a c h t , damit ein 
Jeder n ährend des Laufs dieses Proklams, daS 
ist .1 ,I.ur. binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei dcn respectiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am isten Apri l i s i s . " 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 

Dorpat, in Einer Ehstnischen Districts-Direction, 
am 25sten April is is . l 

Frcedr. von MeinerS, Director. 
«s ^ Schultz, Sekretair. 
Aus E-ncr ehstnischen Districts-Direction 

dcs livlandifchenKreditsystems wird nachstehendes 
Proi lam: 

„Demnach der Herr dimittirte Major, derzeiti-
ger Kirchspiels-Richter Alexander von Löwis, 
alS Besitzer des im rigaschen Kreise und rvzen-
schen Kirchspiele belegenen Gutes Nurmis, bei 
demOberdireetorio der livländischen Kredit-So-
cietat um eine Anleihe in Pfandbriefen nachge-
sucht hat, so wird solches, nach Vorschrift deS 
Versammumgs Beschlusses vom 1;. Mai 1314, 
hierdurch offentli.i; bekannt gemacht, damit ein 
Jeder, während des Laufs dieses Proklams, d.i. 
a «I.ikn binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb in dcn respectiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am szsten Apri l 181s." 

hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, dcn 2ten Mai 1313. z 

Friedr. von Meiners, Director. 
A. Schultz, Sccr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei , 
Äermall i ing hiesell'st,) 

T o d e s 
Allen Verwandten und Freunden, welche An-

theil an meinem gerechten Schmerz nehmen, zur 
Nachricht. — Ain i6ten April d. I . endigte mein 
innigst geliebter Satte, weiland Major Leonhard' 
Baron MsBudberg, in seinem ?3sten Lebensjahre 
seine irdische Laufbahn, nach einer kurzen zweitä-
gigen Krankheit, nachdem wir 1̂7 Jahre durch die 
Ehe vereinigt gewesen. — Noch umschwebten uns 
die schönsten Hoffnungen zur Wicdcrgcncsung dcs 
Theuren, da senkte plötzlich sein Genius die Fa-
ckel , und der Edle war nicht mehr. — M i t mir 
beweinen eilf hinterlassene Kinder seinen Verlust. 

Verw. Charlotte von Budberg, 
geb. von Strnk, 

im Namen der Kinder. 
B ekli n n t i l i a ch ungt>n. 

Wem gefällig ist, zu einer Reise nach S t . Pe-
tersburg sich einer bequemen Kalesche und eines 
guten Bedienten zu bedienen» der beliebe sich des-
halb gefalligst baldigst bei mir zu melden. z 

Hofrath Fuhrmann, 
im Drewing.chen Hause. 

Die Direction der alten Müsse macht den re-
spectiven Mitgliedern derselben bekannt, daß am 
Sonnrage dcn 5ten Ma i , wenn das Wetter gün-
stig ist, im Musscngarten Diner und M M senn 
soll. Dorpat, dcn 1. Mai 1318. " 

Auf dem Gute Ruttigfer, im oberpahlenschen 



Kirchsiek, werden auch in diesem Jahre nur 
5V,O-XZ Ziegel, Z0,OO0 Dachpfannen und 500 Lese 
Kalk gebrannt und zu den sncher bekannten billi-
gen Preisen veräußert. Kaufliebhaber haben sich, 
zu ihrer eigenen Sicherheit, dort zeitig mit ihren 
Pränumerationen und Bestellungen an die Guts-
Verwaltung zu wenden. 2 

I m m o b i l , das zu verkaufen, 
DaS im ersten Stadttheile am Dome auf Erb-

grunde belegene steinerne Haus Nr . zi ist nebst 
Garten aus der Hand zu verkaufen. Auch find 
daselbst eine gute englische Wanduhr, ein Paar 
große Spiegel u. s. w. kauflich zu haben und zu je-
der Zeit zu besehen. --- Ferner erfahrt man da-
selbjt das Nähere über dcn Verkauf eines im zwei-
ten Stadttheil zwischen der Flachs - und Älexan-
derstrave belegenen Stadtplatzes, aus dem ein klei-
nes Häuschen von drei Zimmern, Gemüsegarten 
und Heuschlag sich befinden. z 

Oer Stellmachermeister Schmidt ist willens, 
sein Haus auS freier Hand zu verkaufen oder auch, 
zu vermiethen. Kaufliebhaber melden sich bei ihm 
selbst. » 

G r u n d - V e r k a u f . 
Ein mitten in der Stadt belegener Erbplatz, 

auf welchem sich auch die Baumaterialien zum 
Fundament befinden, der die Ecke einer Haupt-
straße macht, ist auS freier Hand zu verkaufen. 
Liebhaber belieben sich in der Expedition dieser Zei-
tung nach dem Nähern gefälligst zu erkundigen, l 

Z u verkaufen. 
Ngc1,»tolien<l« W e r k e , wovon ersiere» aedr 

nüt^Iick t'i'ir Ö k o n o m e n , 5in«1 kur heiZöZet^rL su» 
tsl'isl killig« l^r«isv siu Iiabkn uncl Irakers i» 
«ler iVIüIIei in su sr!ali» 
ren: i) Oelionomiscl:«? Lnc^Illopätlis, otler 

L^srein <ler Ltas»-, Llaclr-. Usuz-unljl^gncl» 
wirtsisekai't, in alszhs^srisclisr Orclnunß. von O r . 

(^kc>fA A.rü>iil5, go von lzi» IVl, in 
Lancls, prvi»: tVuIze! L . ^ 

2) s'. !̂. L^nisrkunßttn <>u5 t'insr l i t iss in «Iis 
sülllic'Iii.'n ^rsrllialcericliasren <lss rossiüclien 
in li'^i >794» ^ in <)u.irr-
'I'<?xr >in-! i I ! l l . in l^u«r-?olio mir üluminirten k^n-
i,!^rsücl>on; clsr Linbanä in ZÄN2! ?ranx; prsiz: 
IZN L. z 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich mit nach-
stehenden Sorten Fruchtbauine, als: Aepfel-, Bir-
nen-, Kirschen-, Pflaumen - uud Pfirsich-Baume 
diverser Gattungen in 64 Sorten, wie auch meh-
rere Gattungen englischer Stachelbeeren-Strau-
cher und ächte CentifoÜen-Rosen, alleS zu vor-
züglich billigen Preisen. ? 

Johann Beyer» Gärtner aus Bamberg, 
wvknhosr in der rigaschen Herberge. 

S '̂m gur auSqebrannte Mauersteine und sehr 
gutes Heu gristenweise sind für billige Preise in 

Kommission zu haben bei bem Bcttchermeister 
Gentzky. ^ z. 

Urania, Taschenbuch für Damen auf das 
Jahr 131s;— eine sehr schone Klustsage für Tisch-
ler und Stellmacher; ein St"ck Mahaqonyholz 
von g Fuß, und sehr gute getrocknete Zichorien 
sind in Kommission zu haben bei 

Fromkold Kellner. 1 
So eben angekommene frische Austern sind zu 

habende» D. F. Muller. 1 
Z u vermiethen 

Vei mir in der Carlowaschen Straße ist ein 
Erkerzimmer und eine Gelegenheit von drei Zim« 
mern, nebst allen Bequemlichkeiten, zu vermie-
then- Gustav Treuer. z 

I m ersten Stadttheil, unweit dem Universi-
tatshause, ist ein Garten mit Obstbäumen, Bw-
menstucken und einer großen laude, für diese»» 
Somnur zu vermiethen. Nähere Nachweisung in 
her ZeitungS-Expedition. 1 

Bei dem Goldarbeiter Härlein, am Mistberge, 
ist ein Erkerzimmer, und Ctallraum für 4 Pferde 
zu vermiethen, und gleich zu beziehen. 1' 

Personen» die ii>re Dienste anbieten. 
Unterzeichneter kann einen jungen Mensche» 

empfehlen» der in allen Sel ulwissenscha ten grund-
lichen Unterricht zu ertheilen wünscht. 

Oberlehrer Hachfeld. » 
Eine Frau von gesetzten Iahren, welche die 

landscheWirtschaft versteht, wünscht wieder auf 
dem Lande als Wirthin engagirt zu werden. Sie 
wohnt in dem Hause von Carl Prost, gleich hin-
ter der Wassermuhle. , 

Abreisend? 
Da ich binnen s Tagen Dorpat verlasse, so 

fordere ich alle diejenigen aus, die cine Forderung 
an mich haben, sich bei der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung zu melden. 

W. Luders, Buchdrucker. l 
Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-

suche ich Oieienigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. s 

C. Samuel Schröder, Schlissergesell. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 26z. 

A u ö s / . . . . . . LL 
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Mittwoch, den 8. Mai , 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m ZTamen der Kaisers. Univers i tä ts , Censur: l ) . F . E . N a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e checkten. 

S t . Petersburg, ben z. M a i . 
Verwichenen Freitag, den -6sten Apr i l , 

ward im Alexander-Newskji - Kloster der Leich-
nam S r . unlängst verstorbenen Eminenz, des 
früker gewesenen ErzbischofS von Pskow, Liv> 
land und Kurland, Zr ine i , beigeseht. 

Sonntag, den 2 8sten dieses, ward im 
Alexander i Newskji-Kloster die Lei6)e des ver^ 
storbenen wirklichen Geheimenraths Barons 
Fedov Mchailowitsch Kolokolzow zur Erde 
bestattet. 

Moskau, den 22. Apri l . 
Zhre Kaiserl. Hoheit die Großfürstin 

Alexandra Feodorowna, und der neugeborne 
Großfürst Alexander Nikolajewitsch befinden 
sich m erwünschtem Wohlseyn. 

(Hestern, am hohen Namenstage I h r e r 
Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Alexandra 
Feodorowna, versammelten sich die vornehm-
sten Chargen und andere vornehme Standes? 

persvnen beiderlei Gesch lechts i n der Kathek 
drale zu Mar ia Himmelfahrt zur Liturgie, 
welche Se. Eminenz der Erzbischof von Mos? 
kau und Kolomna, Augustin, verrichtete, 
und nach welcher der Protohierei der Nikolais 
Kirche, ausChlypowo, I o a n n , eine Hirtenk 
rede hielt. Hiernach ward vvn S r . Eminenz 
Augustin gemeinschaftlich mit I h r e n Eminenz 
zen den Grusischen Erzbischöfen Doßifei und 
Pafnut j i ein Dankgevet gehalten. Abend» 
war die Stadt i l luminirt. 

Wahrend der verwichenen Osterwoche war 
hier täglich Promenade unter Nowinski. An 
den letzten Tagen sah man dort, ungeachtet 
des kalten Wetters, eine ungeheure Menge 
Equipagen. 

Warschau, den 28. Apr i l n. S t . 
Gestern, den z/sten dieses (15. Apr i l 

alt.n S t y l s ) , ward der Reichstag des Zar-, 
thums Polen geschlossen. Hierbei hielt der 
Kaiser, unür Zar , folgende Rede m franzö-
sischer Sprache. 



" R e p r ä s e n t a n t e n des Z a r t h u m S 
Polen? 

„ I h r habt Meiner Erwartung entspro-
chen. Die Verhandlungen bei dieser ersten 
Versammlung, der Geist, der sie leitete und 
die Resultate, die sie hervor brachten, geben 
Zeugniß von der einmüthigen Reinheit Eurer 
Absichten und bestimmen Meinen Beifall. 

„ I n Folge Eurer Arbeiten erhalt endlich 
das Königreich Polen ein einförmiges und 
echt Polnisches Kriminal-Gesetzbuch. Indem 
I c h verordnete, daß Euch bei Eurer nächsten 
Versammlung eine Kriminal-Prozeßordnung 
vorgelegt wurde, bin I ch einem Wunsche zu? 
vorgekommen, den die Liebe zum Guten und 
zur Ordnung in Euch erzeugt hatte. 

„Doch war es unumgänglich nvthig, zu-
vor diejenigen Gesehe festzustellen, die die 
Theorie des Kriminal-Rechtes begründen, und 
dann erst zu denen überzugehen, welche ihre 
Anwendung leiten sollen. Die ersteren mußt 
ten Eure Zustimmung erhalten, um den bei., 
der Entwickelung der letzteren zu beobachten-
den Gang zu bezeichnen. 

„Neue Verordnungen haben einen Theil 
Eures Civil-Gesetzbuches vervollständigt, des-
sen Unzulänglichkeit allgemein anerkannt war. 

„Einige Verordnungen sicherten nicht ge-
nugsam den Kredit der Grundeigenthümer. 
I h r habt diesem durch Gesetze abgeholfen, die 
sich eben so sehr durch eine glückliche Erfah-
rung als durch nützliche Modifikationen em-
pfehlen. 

„ E s blieb Euch noch übrig, über eine, 
durch die Umstände herbeigeführte Maßregel, 
«ine Folge so mancher unglücklichen Jahre, 
die die natürlichen Verbindlichkeiten der 
Schuldner gegen ihre Gläubiger aufhob, zu 
entscheiden. Indem I h r mit Gerechtigkeit 
die Nachsicht, die dem anhaltenden Unglücke 
der Einen gebührte, gegen die Vergütungen 
abgewogen, die die Billigkeit den anderen zu-
zugestehen gebot, habt I h r selbst Euren frü-
Heren Leiden ein Ziel gesetzt, habt den Anfang 
ainer glücklicheren Zukunft bezeichnet und ihre 
Tortschritte bestimmt. 

„Unter den Gesetzentwürfen, die Euch 
beschäftigten, hat nur ein einziger die Bei-
ßimmung der Major i tät der beiden Kammern 

nicht erhalten. Ueherzeugung und Redlichkeit 
führten dieses Resultat herbei, und Zch habe 
Meinen Beifall dazu gegeben, weil es die Un-
abhängigkeit Eures Stimmenrechts ins gehö-
rige Licht stellt. M i t Freiheit gewählt, muß! 
tet I h r auch mir Freiheit bei den Berath-
schlagungen zu Werke gehen. An diese zweit 
fache Unverletzlichkeit wird stets der wahre 
Karakter einer National-Repräsentation ge-
knüpft seyn, durch welche Ich den offenen und 
vollen Ausdruck der öffentlichen Meinung ha? 
be vernehmen wollen. Eine so konstituirte 
Versammlung bürgt allein der Regierung da-
fü r , daß sie keine andere Gesehe giebt als sol-
che, deren Zweckmäßigkeit durch das Bedürft 
niß der Nation dargethan wird. Diese Auf-
gabe ist übrigens nicht leicht. Sie kann nur 
im Verlaufe der Zeit mit vollkommenem Er-
folge gelößt werden, denn die Zeit reinigt die 
Meinungen und bildet die Richter tn der 
Schule der Erfahrung. 

„ I c h bin gerührt von dem Ausdrucke Eu-
rer Gefühle für Mich. Euer Zutrauen ist 
alles, was I c h wünsche, und Eure Liebe, 
Meine ganze Belohnung. Aufmerksam werde. 
I c h Eure Gesuche erwägen, und I h r sollt, 
wie I c h hoffe, bei Eurex nächsten Sitzung 
erfahren, 5D-Jch ihnen, so viel die Umstän-
de erlaubten, Gmüge geleistet. 

„ D i e Fürsorge, die I ch Meinem Vater-
lande schuldig bin, ruft Mich weit von Euch; 
doch Euer Schicksal wird stets Meiner Seele 
gegenwärtig seyn. I c h werde zu Euch zurück 
kehren, um Mich Eurer Fortschritte in der 
schönen Laufbahn zu erfreuen, die Euch er-
öffnet worden, und um Euch neue Früchte 
Meiner Sorgfalt erndten zu lassen. 

„Po len ! die Erfüllung Meiner Absich-
ten liegt mir am Herzen. S ie sind Euch be-
kannt. 

„ N e h m t , indem I h r in Eure Wohnun-
gen zurückkehrt, das Zeugniß m i t , an dem 
Glücke Eurer Mitbürger und an dem Wohl 
Eures Vaterlandes gearbeitet zu haben. 

„Denkt daran, daß dieses Vaterland, 
zu der Würde eines freien und unabhängigen 
Staates erhoben. Euch in dem Kreise Eurer 
Privar s und häuslichen Verhaltnisse mit auf-
merksamem Auge beobachtet. Dor t mehr noch 



als in 5en öffentlichen Versammlungen, en« 
pfiehlt Euch das Vaterland, Euch als wahre 
Bürger zu zeigen, Eure Brüder c.ls Euch 
selbst zu lieben, alie Klassen und besonders 
diejenige, auf welcher das Gebäude des Staa-
tes ruht , die Vortheile fühlen zu lassen, die 
mit der konstitutionellen Verfassung verbun-
den sind, welche Polen genießt. 

„Doch wird diese Verfassung nur dann 
eine wahre Wohlthat für Euch werden, wenn 
die Gesetze, ehe sie Eure Handlungen leiten, 
ihre Macht über Eure Herzen ausüben wer-
den. Dies ist die Höhe, zu welcher die Civi ; 
lisanon hinanstreben soll. Und sie erreicht sie, 
wenn sie echt ist, das heißt, wenn sie sich auf 
die Reinheit der Si t ten vorzüglich stützt. Dann 
ist das.individuelle Wohl durch eine glückliche 
Bürgschaft mit dem allgemeinen Wohle ver-
knüpft; dann sind die Gesetze stark durch die 
Einstimmung Aller, weil sie aufdem n o t -
wendigen Beifall sämmtlicher Gewissen be-
ruhen. ^ ^ 

„ S o überzeugt Euch denn davon, daß 
Eure Einrichtungen nur in so weit gedeihen 
können, als I h r sie unter die Gewährleistung 
jener Grundsätze stellt, die aus der Quelle der 
Christlichen Sittenlehre geschöpft sind; nur 
in so weit als Zhr in Eurem öffentlichen und 
Privat-Leben die Göttlichen Gesetze befolgen 
werdet. 

„Eure Sache ist es, Diener der Altare, 
durch Eure Lehren, noch mehr aber durch Euer 
Beispiel für den Triumph der Lehre deS Heils 
zu sorgen. 

„Repräsentanten des Zarthums Polen! 
Der Grad des Eifers, mit welchem Zhr zu 
der Verwirklichung Meiner Wünsche und Mei-
ner Hoffnungen mitwirken werdet, wird M i r 
für ten Erfolg der National-Verwaltung bis 
zur nächsten Zusammenberufung des Reichs-
tages, die Bürgschaft darbieten. 

„Möge diese Versammlung, bereichert 
durch die Früchte Eurer Arbeiten, mit großen 
Schritten dem ehrenvollen Ziele zueilen, auf 
welches so Vieler Blicke gerichtet sind, und 
wöge sie den kommenden Geschlechtern eine 
reiche Ernte für ihre Sicherheit, ihr Glück 
und ihren Ruhm, bereiten." 

An chen diesem Tage, den s/sten Apri l , 

war bei dem Kaiser, miserm Zar, großeMitk 
tagstasel, zu welcher die Senatoren, die 
Landboten und Deputirte, so auchderReichs-
ratl) und andere vornehme Standespersonen 
gezogen waren, und auf den Abend war bei 
dem Senator Nowoßilzow glänzender Ba l l , 
den Se. Karserl. Maiestat und Se. Kaiserl» 
Hoheit der Großfürst Konstantin Pawlowitsch 
mit I h rem Besuch beehrten. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Ber l in , den 28. Apr i l . 

Der König von Spanien hat unferm 
Kronprinzen den Orden des goldnen VließeS 
ertheilt, und Seiner Königl. Hoheit die I n -
signien durch den hier anwesenden Geschäfts; 
führer, Ritter Ladaburn, in einer eigenen 
Audienz feierlich überreichen lassen. 

Vom M a i n , den 28. Apris. 
An den Uebungen des Mainzer Bürger? 

Korps nehmen auch dieJuden, selbst an Sab! 
Kathen und Feiertagen, Thei l , und bezeugen 
damit, daß sie das bürgerliche Gesetz mit dem 
Gesetz der Religion nicht im Widerspruch 
finden. 

Frankfurt, den 24. Apris. 
Sichern Nachrichten aus Par is zufolge, 

sagt das Journal de Francfurt, ist die Liqui-
dations-Angelegenheit beendigt, und auf eine 
Summe von 240 Mi l l ionen, statt der gefor-
derten 8oo Mi l l ionen, abgeschlossen. Der 
einzige noch streitige Punkt ist der Zeitpunkt, 
von dem an die Zinsen dieser Summe laufen 
sollen. Die All i irten wollen sie von z Jah-
ren zurück anfangen lassen, der Herzog von 
Richelieu aber weigert sich dessen. Es wird 
wahrscheinlich hierüber ebenfalls bald ein Ver-
gleich zu Staude kommen. 

Wien, den 22. Apr i l . 
Wie man m.t Gewißheit vernimmt, ist 

nunmehr die Stadt Aachen zur Zusammen-
kunft der verbündeten Monarchen ausersehen 
worden. Selbige wird gegen Mi t te Septem-
bers unfehlbar statt finden. 

Der Feldmarschall Lieutenant, Gra f v. 
Wallmoden, welcher von hier nach Ber l in ab-
gegangen, ist, wie es heißt, beauftragt, über 
die nähern Details der Mil itair-Angelegen, 



Helten des deutschen Bundes mit der preußi-
schen Behörde Berathungen zu pflegen. 

Aus Oestreich/ den 20. Apri l . 
Montags am izten dieses Monats wü-

thete in der Königlichen Freistadt Gran eine 
Fenersbrunst, eine der furchtbarsten, welche 
je erne Stadt betroffen. Sie brach nach > Uhr 
M i t t ags , durch Unvorsichtigkeit beim Brod-
backen, wie es heißt, aus, und zerstörte den 
vierten Theil der so schön gelegenen, von sehr 
fleißigen und gutmüthigen Menschen bewohn-
ren Stadt so zu sagen bis auf den Grund. 
Von einem stürmenden Nordwind angefacht, 
verbreitete sich das Feuer schrecklich schnell, 
und verwandelte binnen z Stunden über 220 
Häuser in eine Wüste. Jener S tu rm vereis 
telte die Losch- und Nettungsanstalten, sowie 
alle sich selbst aufopfernden Anstrengungen 
hülfreicher Menschen, und viele Personen, 
noch mchr aber Hausthiere, von den Flam-
men übereilt, eingeschlossen, umhergetrieben, 
Verunglückten. Stundenweit führte der Wind 
Glut und Asche mit sich, zündete auch die von 
der Stadt abgelegenen größtentheils neu ge-
bauten Preßhäuser an, und legte auch sie mit 
aller Einrichtung in die Asche. Nach dem 
Brande zog man eilf menschliche Leichname, 
entsetzlich verstümmelt, ans dem Schutt her-
vor , und noch mehrere werden vermißt. Eine 
Frauensperson, die sich in den Backofen ver-
kroch, erstickte dort; ein schwangeres Weib 
mit Zwillingen verbrannte; ein Soldat von 
der herbeigeeilten Garnison, und ein Bür-
ger, brachen sich beim Löschen die Beine. — 
Zwei schöne Kapellen, das M i l i t a i r - S p i t a l , 
nebst anderen ansehnlichen Gebäuden, wurden 
ein Raub des Brandes. Gerade die arbeit-
samste Klasse der Einwohner, die unmittelbar 
von ihrem Fleiß und Schweiß lebt, bctras 
dieses Unglück. Zhr ganzes Hab' und Gut , 
und selbst die Werkzeuge ihres Erwerbs, ihre 
Acker- und Weinbaugeräthe, sind verbrannt. 

Z n unsrer ganzen Kaiser-Monarchie er-
scheinen jetzt 17 deutsche, 7 italienische, u n -
garische, i böhmische, 1 polnische, 1 grie-
chische, 1 servische Zeitung, nebst z i Zour-
nalen. 

Konstantinopel, den 26. Marz. 
Am aosten dieses kam in dem schwedi-

schen Gesandtschaftshause zu Pera so plötz-
lich Feuer aus, daß der Gesandte, Herr von 
Pal in , sich mit seiner Familie nur mit genau? 
er Noch retten konnte. Fast alle Effekten ver-
brannten. An selbigem Tage brannte es noch 
an zwei andern Orten in dieser Hauptstadt. 

Eine neulich erfolgte Hinrichtung hat hiev 
viel Aufsehen gemacht. Ein junger Grieche, 
der vor zwei Jahren Muselmann geworden 
war , bereuete seinen Abfall vom christlichen 
glauben, wollte aber nicht wie andere Abtrün-
nige früherhin gethan, entfliehen, worauf er 
dann enthauptet ward. Auf Verwenden der 
Griechischen Geistlichen, ward dem Scharf-
richter sein Leichnam für 850 Piaster abgekauft 
und auf der Znfel P r o t i , als der Leichnam 
eines Glaubens-Märtyrers, begraben. 

Brüssel, den 26. Apri l . 
Wie in Londoner Blättern angeführt 

w i rd , begegnete vor einiger Zeit das englische 
Schiff uuterm 42sten Grade 
der Breite einer E is-Znsel , die auf 7 engl. 
Meilen im Umfange nnd auf zooo Fuß hoch 
geschätzt wurde. 

Par i s , den 24. Apr i l . 
Zu Ganesnon im Departement Finister-

re fand kürzlich der dasige Maire-Adjunct vor 
seiner Thür eine Schachtel, die an den dasi-
gen Maire adressirt war. Z n dem Augen? 
blick, wie sie der Adjunct aus Neugierde öff-
nete, brannte ein Zünder los, und die Schach-
tel war mit Pulver und lauter tödlichen Sa-
chen, die beim Eröffnen losgehen sollten, an-
gefüllt. Zum Glück hinderte hinzugekomme-
ne Nässe die Explosion. Der Thater dieser 
höllischen Erfindung ist noch nicht entdeckt. 

S c h w e d e n. 
Der König hat den Reichsständen durch 

den Hofkanzler förmlich anzeigen lassen, daß 
Se. M a j . in Erwiederung d^s Zhnen ausge-
drückten Wunsches derselben, nunmehr den 
Anfang des Maymonats zu Zhrer Krönung 
bestimmt haben, und hoffen, daß die Stände 
bis dahin mit Fleiß und Eintracht die Reichs-
tags - Angelegenheiten zu beendigen bemüht 
seyn würden. Die zu ,ener Feierlichkeit her-
beorderten Trnppen - Corps werden am isten 
May erwartet, und, wie es heißt, bis zum 
28sten desselben Monats auf dem Lagerfelde 



kampi ren . Die K r ö n u n g s m ü n z e wird die 
schöne Devise: „Des Volkes Liebe, meine 
B e l o h n u n g ! " c n t h a l t e n , welche bedeutende Re-
gei l tenworte der Koni», zu seii^etii Ä^»ahl!pnich 
erwählt hat, und die nach alter Si t te dem 
Reichswappcn als Umschrift beigefügt werden. 
So las man unter König Carl X I I I . : „Des 
Volkes Wohl , mein höchstes Gesetz;" und 
unter der vorhergehenden Regierung: „Got t 
und das Volk !" noch früher: „ D a s Vater-
land?" — Bedeutende Reduktionen des zahl-
reichen hohen und niedern Hofstaats-Personals 
sind seit einiger Zeit eingetreten; die Tafeln 
und Equipagen sind vermindert worden. 

L o n d o n . 
Die letzten Amerikanischen Zeitungen ha-

ben uns einen Brief des Hrn. Quincy Adams 
an den Spanischen Minister in Washington, 
Chevalier d'Onis, vom i2ten Marz, gebracht. 
Es wird in demselben die Sprache des Gebie-
ters geführt, und an Spanien erklärt, daß 
man Ämelia in Besitz genommen habe, weil 
Spanien es nicht schützen konnte, und man 
Floriba in Besitz nehmen werde, weil auch 
dieses von Spanien nicht gehörig geschützt wer-
de. I n Rücksicht auf Louisiana verbittet sich 
Amerika alle weitere Vorstellungen. 

Die Nachricht aus Ostindien, welche aus 
Bengalen abgegangen ist, meldet, dag in der 
mittleren Division der Indischen Armee eine 
ansteckende Seuche ausgebrochen is t , die vor-
züglich den C'ingeborncn verderblich wi rd, de: 
ren 400 in zwei Tagen gestorben waren. B is 
zum iüten November werden nur z gestorbene 
Europaer angeführt; aber ein Schreiben von 
diesem Tage meldet, daß nach einem langen 
am vorigen Tage gemachten Marsche, viele 
von ihr angegriffen sind, und daß der ganze 
Weg mit todten und sterbend« Einwohnern be-
deckt gewesen. Noch betrübter sind die Berichte 
vom i7tcn, da die Zahl der Todten anEinges 
bornen und an Engländern 29 war: nur 
zwei Offiziere waren befallen und sehr bald ge-
nesen. Nach ärtzlichen Berichten erregt ein 
von den Hügeln des Ganges in jedem i?ten 
Jahre wehender heftiger Wind eine äußerst 
tödliche Gallenkrankheit, an welcher auf einem 
der großen zu Hurdwar gehaltenen Märkte, 
wo freilich zuweilen eine Menschenmenge von 

fast einer Mi l l ion zusammen strömt, in 4 bis 
5 Tagen 2v,ooo Menschen gestorben sind. 
Auch in Calcutta herscht diese epidemische 
Krankheit. 

Vor einiger Zeit war bekanntlich den an-
dern Morgen nach einem Balle ein Frauenzim-
mer, welches auf diesem Balle gewesen war, 
in einem benachbarten Gebüsche ermordet ge-
funden worden. Der königl. Gerichts-Hof 
hat den von dem Bruder der Unglücklichen, 
wegen dieser That Angeklagten ermächtigt, den 
Kläger zum Zweikampf zn fordern. 

Venm sch te ch ri ch ten. 
Der Rheinische Merkur theilt einige Ak-

tenstücke mi t , woraus erhellet: daß in man-
chen Ortschaften der mediatisirten, jetzt zu 
Würtemberg gehörenden Ländchen, die Ein-
wohner sehnlich die Fortdauer derPatrimonial-
Gerichtsbarkeit wünschen. I n einem Dorfe, 
wv der Schulz um die Aufhebung derselben 
gebeten hatte, versammelten sich die Bauren 
um sein Haus, in der Absicht, es nieder zu 
brennen. (Freilich mag hier die Furcht vor 
dem in Würtemberg, trotz dem wohlthatigen 
Willen des Monarchen, noch nicht aufgehobe-
nen Schreiberei-Wesen mitwirken; im Gan-
zen ist die Erscheinung ein Beleg ?asür, wie 
wenig diekleinen Deutschen Völker sür die von 
den Schriftstellern so laut geforderte Einheit 
Deutschlands stimmen würden, wenn man 
sie fragte.) 

I n Berlin ist ein St re i t , der großeZsuf-
merksamkeit erregt. Die Censur hat den Buch-
händler Reimer in Anspruch genommen, weil 
er ihr die Kupfer zum Nibelungen Liede, die 
übrigens in Berlin weder gezeichnet noch ge-
stochen sind, vorgelegt hat. I m Censur-
Cdikt steht kein Wort von Kupferstichen. 

Der König von Sachsen soll, wie man 
sagt, durch seinen Gesandten, den Beitr i t t zu 
dem Concordaten-Kongreß abgelehnt haben, 
so wie auch Hannover, welches hinzugefügt 
haben soll, es sey in den Unterhandlungen mit 
Rom bereits so weit vorgerückt, daß e s dem 
Abschlüsse eines Concordats in der Kürze ent-
gegen sehe. Der Preussische Gesandte hinge-
gen ist zwar nicht bei den Konferenzen des Con-
cordaten-Konqresses erschienen, hat sich aber 
d a s P r o t o k o l l o f fen b e h a l t e n . 



Der österreichische Feldzeugmeister Frei-
herr von Uuterberger hatte seinen zwei Töchs 
tern 15,000 Gulden in Obligationen legirt, 
welche sich aber, als man den Nachlaß unters 
suchte, nicht vorfanden. Endlich sagte ein 
Bedienter aus, der Herr habe immer wichtige 
Papiere in der Seitentasche seiner Uniform 
getragen. M i t derselben Uniform war aber 
Unterberger begraben worden. Man ließ die 
Leiche ausgraben, öffnete den Sa rg , und fand 
den Leichnam aller Kleidung beraubt. Der 
Todtengraber läugnete, in der Uniform, wel-
che er widerrechtlich genommen hatte, Papies 
re gefunden zu haben. Endlich aber brachte 
er nach Anwendung einiger Stockschlage die 
Obligationen herbei. 

I n Dannemark sind alle altere Steuern 
aufgehoben, und eine einzige, unter dem Nas 
men der Landsteuer, wieder eingeführt. Da-
durch sind nicht allein die Steuern bedeutend 
heruntergesetzt, sondern es ist auch zugleich 
eine nachahmungsivürdige Einfachheit im 
Steuerwesen eingeführt worden. 

Vom Consistorio zu Aurich sind die Su-
perintendenten im Fürstenthum Ostfriesland 
angewiesen, durch die Prediger und Schul-
lehrer die Jugend über die Notwendigkeit, 
den Werth und das Ehrenvolle des Soldatens 
standes, bei jeder eintretenden Gelegenheit, 
belehren zu lassen. 

Ein apostolisches Breve bestimmt zum erl 
sten Male für Smyrna «inen residirenden Erzs 
bischof. 

Der Adamsberg auf Ceylon, der bisher 
für ijtausend Fuß hoch ausgegeben wurde, 
hat nach einer im vorigen Jahre vorgenonu 
menen Messung nur 6,34z Fuß Höhe. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts «Ge-
richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an dcn Studenten der Rechtswissenschaft Vur-
chardFerdin. Stöver, den Studenten ber Theologie 
Carl Heinr. Börger, und dcn Studenten der Medi-
cin Fr.Wilh. RvlossS, aus der Zeit ihreS Hierseins 
herrührende legitime Forderungen — nach §. 4> der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die StU-
diercüden — haben sollten, aufgefordert, sich bin« 
Nv'N vier Wochen a äa to l u d pve r i a praecluz» zbei 

diesem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte zu mel-
den. Dorpat, den 25. April 1 vis. 2 

Zm Namen dcs Kaiserlichen Universitäts« 
Gerichts: 

Ferdinand Giese, Rector. 
Witte, Nosair. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maicstat, des 
Celbstherr chers auer Reuden ?c., rhun Wir Bür-
germeister und L arh der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der Herr Staabs-
Rittmeister und Ritter Carl Gustav Varon von 
Fer^n, das von seiner Mutter, der verwittweten 
Frau Landrathin ^ouije^ulianeBaronne vonFer-
sen, gebomen Baronne von Uxknll, an den derpt-
schen Borger und Kaufmann, dimitti^cn F>trrn 
RathSherrn Joachim Wigand vclkamte, hieselbst 
am Markte ub Nr. 6 auf Erbg und belegene stei-
nerne Ä^hnhaus sammt Appertinennen für die 
Summe von 44,000 Rub. B . A., nach Inhalt der 
anher produc»rten, am 10. Decbr. 1817 mit dem 
Besitzer geschlossenen und am sten Januar igig 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen 
Hofgerichte korroborirten Vereinbarung, an sich 
gebracht, und über diese Acquisition zu seiner Si-
cherheit um ein gesetzliches p-ii'lx-u.,. 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen Dato nachgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach alle L. ieienigen, welche an gedachte Gruich-
stücke, oder wider die darüber abgeschlossene Ver-
einbarung rechtsgültige Ansprüche haben oder Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechS 
Wochen a »atr> Uujus proctamaü,. und also spät-
stenS am 29. Mai I8IS, bci diesem Rath zu mel-
den angewiesen, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mit 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern dem 
Herrn StaabSrittmeister und Ritter Carl Gustav 
Baron von Fersen die mehrbesagten Immobilia 
alS sein wahres Eigenthum aufgetragen werden 
sollen. V . R . W . Gegeben Dorpat-Rathhaus, 
den »7ten April 1818. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
. Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Ä eussen, thun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund und 
;u wissen, welchergestalt der Herr dimittirte Ma-
ior Otto von Anrep, belehre des anhero produ-
cirten, mit dem Herrn Baron Samuel v. Stampe 
am 5tcn Februar 1817 abgeschlossenen und am 27. 
April bei Einem Erlauchte» Kaiserlichen livländi-
schen Hofgerichte korroborirten Pfand - und even-
tuellen KaufkontracrS, das dem letzter» gehörige, 
hieselbst im ersten Stadttheil sub Nr. 2» auf Erb-



arund belegene steinerne Wohnhaus sammt allen 
Appertinentien fü^die Summe von40000 Rub. 
A auf zedn nach ci.tcmder folgende ^ahre psand-
weise acqu-urt und diese Pfändung und cven-
tnellen Kauf zu sciucr Sicherheit um cm ge,etz 
chcs nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom hcimgcn Dato nachgegeben er-
halten hat. ES wcuXn demnach alle Diejenigen, 
welche an gedachte Grundstücke odcrlwider den ab-
geschlossenen Pfand- und eventuellen Kaufkontract 
zu Recht bestandigeAnsprnche haben odcr Einwen-
dungen machen zu kennen vermeinen, sich damit 
in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a slciko Iiujiis ^roclaniaiiz, und also ispät-
stens am 29sten Mai 1819, bei diesem Rath zu 
melden angewiesen, mit der Verwarnung , baß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, wndern 
dem Herrn dimittirten Major Otto von Anrep der 
ungestöhrtePfandbcsiy mehrgedachter Immobilien, 
nach Inhalt desKontracts zugesichert werden soll. 
V. R. W. Gegeben Dorpat-Rathhaus, den 17. 
April i8ig. . 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Da auf Antrag der Glieder deS Feld - Provi-
ant« Commissariats vom ersten Armee-Korps, von 
der zehnten Klasse Herrn Gankcwitsch, und deS 
Herrn Artillerie-Staads-Kapitain SawacskiN; 
bei dem Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zur 
AuSmittelung der Mindestforderung für das hie-
selbst zu erbauende Magazin-Gebäude ein Torg 
abgehalten werden wird, dessen Termine auf den 
6tcn, und vtcn Mai d. I . anberaumt wor-
den; so wird solches dcsmittclst zur allgemeinen 
Wissenschaft mit der Aufforderung bekannt ge, 
macht, daß Diejenigen, welche den Bau des Ma-
gazin-Gebaudes zu übernehmen willens sind, sich 
an gedachten Tagen, Vormittags um 11 Uhr, in 
Eines Edlen Rathes Sessions-Zimmer einfinden 
wegen. Gegeben Dorpat- Rathhaus, dcn 4ten 
Mai is is. 2 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Ra-
thes der Kailerl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
. Ober-Secr. Schmalzen. 

Ein Kaiserliches dorptschcs Ordnungsgericht 
macht liienmt bekannt, daß bci demselben die zur 
Deckung einer Krons-Restanz sequestrirten, dem 
Arrendator Rokrbeck gehörigen kupfernen Brand-
weinskessel, Helme, Röhre und Wasserkessel wer-
den zum öffentlichen Meistbot gestellt, und deS-
salls am uten, isten und Lasten Mai d.J., Vor-
mittags un' i i Uhr, Torge in dieser Behörde abge-
hakten werden. Dorpat, dcn 1. Mai i8rg. 1 

A. W. I . de Villcbois, Ordnunasrichter. 
Fr. Grossenbach ^ Ntrs. 

Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen Krei-
ses bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß das-
selbe gesonnen sei, auf der unter Perrist belegenen 
Gelegenheit Sar/crw das dort bejindli.-l-e Inven-
tarium dcs Gouvernements-Secrctairen Kirchei-
sen, bestehend in Pferden, Vieh, HauS-, Wirth-
schasts- und Gewerbe-Ecräthen, Möbeln, Bret-
tern, Roggen, Gerste, Hafer u. s. w., am Kesten 
Mai d. I . , VorMlttagS um 9 Uhr,-gegen gleich 
baare Bezahlung lege zu veräußern. 
Dorpat, am 4ten Mai 1313. 2 

I n : Namen und von wegen Eincs Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

C. v. Schulmann, Assessor. 
Secr. Hehn. 

Aus Einer ehstnischen Districts-Direction 
des livländischcnKrcditiystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach der Herr dimittirte Major, derzeiti-
ger Kirchspiels-Nichter Alexander von Löwis, 
als Besitzer des im rigaschen Kreise und ruien-
schen Kirchspiele belegenen Gutes Nurmis, bei 
demOberdirectorio der livländischen Kredit-So-
eictat um eine Anleihe in Pfandbriefen nachge-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift des 
Versammlungs-Beschlusses vom i ; . M a i 1314, 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder, während des Laufs dieses Proklams, d. i. 
s claio binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb in dcn respectiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am szsten April >8iL." 

hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 2ten Mai isi8. 2 

Friedr. von McinerS, Director. 
A- Schultz, Secr. 

Genehmigung der Kaiserlichen ^oliiei? 
Verwa l tung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da ich eine Partei gute eichene Vrandwein-

Ahmen in Kommission erwarte, so habe ich es 
hierdurch zur Wissenschaft der etwanigen Kauf-
liebhaber bringen wollen; so wie denn auch, daß 
ich, aufgefordert von mehreren landischen Freun-
den, mir neben meinen übrigen Geschäften auch 
dem Kommissions-Geschäfte widmen werde, und 
hierdurch meine Dienste anbkte, mit der Versi-
cherung, daß mir nichts angelegener seyn soll, als 
mich dcs mir geschenkten Zutrauens Werth zu zei-
gen. Dorpat, den 4. Mai 13 >L. z 

R. Cläre. 
Wem gefällig ist, zu einer Reise nach S t Pe-

tersburg sich einer bequemen Kalesche und eines 
guten Bedienten zu bedienen, der beliebe sich des-
halb gefalligst baldigst bei mir zu melden. 2 

Hofrath Fuhrmann, 
im Drewingschen Hause. 



Auf bem Gute Ruttiqfer, im oberpahlenschen 
Kirchspiele, werden auch in diesem Jahre nur 
50,000 Ziegel, zv/voo Dachpfannen und 500 Liefe 
Kalk gebrannt und zu dcn früher bekannten billi-
gen Preisen veräußert. Kaufliebbaber haben sich, 
zu ihrer eigenen Sicherheit, dort zeitig mit ihren 
Pränumerationen und Bestellungen an die Guts-
Verwaltung zu wenden. r 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Das im ersten Stadttheile am Dome aufErb-
gründe belegene steinerne Haus Nr. zi ist nebst 
Garten aus der Hand zu verkaufen. - Auch sind 
daselbst cine gute englische Wanduhr, ein Paar 
große Spiegel u. s. w. käuflich zu haben und zu je-
der Zeit zu besehen. — Ferner erfahrt man da-
selbst das Nähere über den Verkauf eines im zwei-
ten Stadttheil zwischen der Flachs - und Alexan-
derstraße belegenen Stadtplanes, auf dem ein klei-
nes Hauschen von drei Zimmern, Gemüsegarten 
und Heuschlag sich befinden. 2 

Oer Stellmachermcister Schmidt ist willens, 
sein Haus aus freier Hand zu verkaufen oder auch 
zu vermiethen. Kaufliebhaber melden sich bei ihm 
selbst. , 

Z u oerkaufen. 
I^aelisiekentle Werks, wovon erster» sehr 

niikülifli lür Oekonomen, »inci tur, heiZeselZte »u-
szi'rzt Iiillisze I'reise /» haken uncl <Iss Malier? in 
<tei I.eihliil>lioklielt in erkah» 
ren: 1) Oelionomisctie Lne^Iilo^ädie, ocier sI>Ae-
meines Lvsî en^ dei Lcaals-, Llacik-, unll^snct-

in .il^ka^eriselier Ordnung, von Or. 
Xrnnils, go IZän<Is von ^ Iiis Hl, in 

kiill, k-n»Ii«c-liem 1i-»n<1e. preis: Zoo I^udei IZ. — 
2) p. I'uüa» liernerl̂ un^en auf einer l̂ eizv cli« 
ziiclliclien 5nsliiiatlerschatten l!e; rusizizLlien R.eichz 
in <ien ^slir^n 17̂ )̂  und 2 Liin«Ie in <)>iart-
.I'exl nn<I 1 !!<!. in k)u< r-?c>!io rnil illnminirten 
^i, rslî I>en ; rier Linbancl in ßan-i ?rsn?:; ?rei5-
»zo L. 2 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich mit nach-
stehenden Sorten Fruchtbäume, als: Aepfel-, Bir-
nen-, Kirschen-, Pflaumen-uud Pfirsich-Baume 
diverser Gattungen in 64 Sorten, wie auch meh-
rere Gattungen englischer Stachelbeeren-Strau-
cher und ächte Centifolien-Rosen, alleS zu vor-
züglich billigen Preisen. . ^ 

Johann Beyer, Gärtner aus Bamberg, 
wohnhaft in der rigaschen Herberge. 

Sehr gut ausgebrannte Mauersteine und sehr 
gutes Heu gristenweise sind für billige Preise in 
Kommission zu haben bei dem Bvttchermeister 
Gcntzky. 2 

Abreise halber werden bei Unterzeichnetem ei-
nige Mcbel und Wirthschaftssachen, wie auch et-
was blau gefärbtes Garn, Leinwand nnd gedruckte 
Tücher, ferner eine gute milchende Kuh, einige 

Kupfergeschirre, und ein Paar große, mit Eise» 
beschlagene Küven aus freier Hand verkauft. 

, Nä?ber Wolff. z 
Sehr gute lettlandische Leinwand und Serviet-

ten, und weisier und schn arzer Zwirn ist zu haben 
im Hause des Gürtlers Großmann. z 

Bci I . taursonn in der Bude sinddie allerfri-
schcsten und besten Aujiern für die billigsten Preise 
zu haben. z 

'Auf dem Gute Ruttigfer sind gute Bretter 
zu verkaufen, das Zwölfter einzöllige zu 5 A.ub., 
anderthalbzöllige zu achtehalb 5>ub.̂  und zweizei-
lige zu 10 Rub. 

Auf dem Gute Sennen, im werroschen Kreise 
und raug^schen Kirchspiele, sind gute junge Ge-
stütpferde käuflich zu haben, wohin s,ch Käuflieb-
haber zu wenden belieben werden. , 

Sehr gute hoUandische Haringe, Zitronen 
und Apfelsinen sind für die billigsten Preise zu ha-
ben bei I . W. Käding. ; 

Ich suche einen Knaben von i z bis 14 Iahren, 
der gute Erziehung und die nethiacn Set ulkennt-
nisse zur Erlernung der Apotheker-Wissenschaft 
hat. Ein solcher wird ersucht, sich baldigst bei 
mir zu melden. Wcrro, den Mai »Li«. 

C. A. Lossius, Apotheker. z 
Z u vermieden. 

Bci mir in der Carlowaschen Straße ist ein 
Erkerzimmer und eine Gelegenheit von drei Zim-
mern, nebst allen Bequemlichkeiten, zu vermie-
then. Gustav Treuer. 2 

Abreisende. 
Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-

suche ich Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. 1 

C. Samuel Schröder, Schlvsscrgesell. 
Da ich binnen s Tagen Dorpat verlasse, so 

fordere ich alle diejenigen auf, die cine Forderung 
an mich haben, sich bei der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung zu melden. 

Alexander Heinrich Krause, z 
Kupferschmied. 

Der Farber Wolff ist Willens, mit seiner Fa-
milie am 25sten Mai von hier abzureisen. Er er-
sucht daher diejenigen, die von ihm zu fordern ha-
ben sollten, sich l'is dahin bei der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung zu melden. z 

Angekommene f r e m d e . 
Herr Briesemann von Ncttig, kommt von Alt-

Nurse, Herr von Dreymann, kommt von Ncu-
Nurse, logiren bei Pensa; Herr Garde-Adju-
tant, Kapitain Krieth, kam v?n Riga, logirte 
bei Vaumgarten, und reiftte nach St . Peters-
burg. 
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Sonntag, den 12. Mai, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur; v i F. E. R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h k e n . 
Warschau, den 2. M a i n. S t . 

Am 28 .Äpr i l ^i6ten alten StylS) war 
hier große Truppen - Parade. Um Mi t tag 
desselben Tages geruhete der Kaiser, unser 
Zar , die hiesige öffentliche Bibliothek zu be-
suchen, wo Se. Majestät von den, Minister 
der geistlichen Sachen und der Volksaufklä-
rung, Grafen Polocki, empfangen wurden, 
und wo Sie die Bücher-Sammkung besahen; 
auch wurden dort dem Monarchen von dem 
erwähnten Minister vorgestellt: der Rektor 
und die Professoren der Universität zu War-
schau. Der Professor Blank hatte die Ehre, 
dem Kaiser das Portrai t S r . Majestät, ko-
pirt von GerardS Originale, zu überreichen. 
Als der Rektor des Inst i tuts der Taubstum-
men, Kononik F.ilkowski, mit zwei Profes-
foren und nebst den Schülern und Schülerin-
nen vorgestellt ward, geruheten Se. Majestät 
sich nach der Lehrmethode in diesem Inst i tut 
>u erkundigen, und bei der Prüfung der 

Schüler I h r Allerhöchstes Wohlwollen zu er) 
kennen zu geben. Der Kaiser, unser Zar, 
hat, nachdem « r̂ erfahr-n, daß die Univ rstt 
tät keinen Platz für den botanischen Garten 
besitzt, derselben den Ujasdowschen Garten 
zu verleihen geruhet. 

Den 29sten Apri l beschäftigten sich Se. 
Kaiserl. Majestät fast den ganzen Tag über in 
Ih rem Kabinette, und den folgenden Tag, 
den zosten ^18. April a. S t . ) geruheten S ie , 
von hier über Pulaw und Ludlin nach den süd-
lichen Gegenden des Reichs abzureisen. Se. 
Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch und Groß-
fürst Konstantin Pawlowitsch begleitet den 
Monarchen bis zur Gränze des ZarthumS 
Polen. 

Der Statthalter des Zarthums Polen, 
General Joseph Sajonczik, ist zur Beloh-
nung seiner großen Verdienste, nach Grund-
lage der Konstitution, am 45. Apr i l Aller-
gnadigst zur Fürstlichen Würde des ZarthumS 
Polen erhoben. 



Washington, den »6. März. 
Fo lgendes ist der wesent l iche I n h a l t der 

m e r k w ü r d i g e n N o t e , welche der S t a a t s - S e -
c r e t a i r A d a m s dem spanischen G e s a n d t e n , 
C h e v a l i e r d O n i s , u n t e r m ten M ä r z über? 
geben h a t : 

S i e sehen , m e i n H e r r , daß die Regie« 
r u n g der v e r e i n i g t e n S t a a t e n eben so w e n i g 
W i l l e n s i s t , den F o r d e r u n g e n zu en tsagen, 
die sie v o n der Ge rech t i gke i t S p a n i e n s so l a n -
ge e r w a r t e t h a t , a l s den V o r s t e l l u n g e n nach-
zugeben , die S i e f ü r so u n u m s t ö ß l i c h ha l ten» 
A m e r i k a wünsch t F r i e d e n u n d R u h e zwischen 
beiden N a t i o n e n ; w ü n s c h t , daß die Z e i t lies 
ber die V o r u r t h e i l e u n d Leidenschaften zer-
streuen m ö g e , a l s zum u n n ö t h i g e n G e b r a u c h 
der G e w a l t zu schreiten. N a c h i z - j ä h r i g e r 
gedu ld ige r E r t r a g u n g u n d E r w a r t u n g des A u -
g e n b l i c k s , w a n n S p a n i e n es f ü r d ien l i ch fin-
den so l l t e , die streitenden I n t e r e s s e n g ü t l i c h 
a u s z u g l e i c h e n , w i r d A m e r i k a zu dem E n d e 
gerne noch e t w a s l ä n g e r w a r t e n w o l l e n . D e r 
P r ä s i d e n t findet e in solches S y s t e m w e i t r a t h -
s a m e r , a l s unsre S t r e i t i g k e i t e n durch euro-
päische M ä c h t e , w i e S i e vorgeschlagen h a b e n , , 
v e r m i t t e l n zu lassen. I h r e R e g i e r u n q h a t 
u m die V e r m i t t l u n g G r o ß b i t t a n n i e n S e rsuch t ; 
G r o ß b r i t a n n i e n h a t aber d a r ü b e r n i ch t s a n 
unsere N e g i e r u n g m i t g e t h e i l t , u n d der P r ä s i -
denk sieht sich v e r a n l a ß t , den V o r s c h l a g abzu ; 
l e h n e n . D i e europaischen S t a a t e n stehen 
m i t e inande r i n gewissen V e r b i n d u n g e n , w o -
m i t aber N o r d - A m e r i k a n i ch t s zu t h u n h a r 
u n d welche es n ich t n ä h e r b e u r t h e i l e n k a n n . 
D i e v e r e i n i g t e n S t a a t e n sehen sich daher ge» 
n ö l h i g t , i n Rücks icht gegen sich se lbst , i n 
Rücksicht gegen des gu ten E inve rs tändn i sses , 
weiches sie m i t a l l en europäischen M ä c h r e n zu 
u n t e r h a t t e n w ü n s c h e n , u n d i n Rücks icht des 
G r u n d s y s t e m s i h r e r P o l i t i k , welches densel-
ben v e r b i e t e t , sich i n das L a b y r i n t h der euro-
päischen P o l i t i k zu m i schen , jede V e r m i t t e -
l u n g i h r e r S t r e i t i g k e i t e n m i t S p a n i e n durch 
i r g e n d eine europäisch? R e g i e r u n g i n ke inem 
F a l l zuzulassen. D i e schwache Lage v o n der 
I n < e l A m e l t a u n d O s t f i o r i d a i n der N ä h e der 
v e r e i n i g t e n S t a a t e n h a t t e n u n s l ange dazu 
a u f g e f o r d e r t , daß selbig? z u m be iderse i t igen 
B e s t e n gegen e in angemessenes A e q u i v a l e n t 

a n u n s ah'getre?»» w e r d e n möch ten . S c h o t t 
a m Zysten J a n u a r 1805 stellten die H e r r e n 
P in ' - k l i e y u n d M o n r o e dem H e r r n v o n Ceval? 
l o s v o r : d a ß , w e n n S p a n i e n keine starke 
M a c h t i n F l o r i d a h i e l t e , selbiges eine F r e i -
statt f ü r A b e n t h e u r e r u n d F r e i b e u t e r zum g r o ; 
ßen N a c h t h e i l f ü r beide N a t i o n e n w e r d e n 
k ö n n t e . D i e E r f a h r u n g h a t b e s t ä t i g t , w i e 
v i ch t i g diese B e m e r k u n g w a r . P e n s a c o l a ist 
v o n e iner a n d e r n M a c h t besetzt w o r d e n , u m 
v o n da a u s K r i e g gegen die v e r e i n i g t e n S t a a -
ten f ü h r e n zu k ö n n e n , u n d die I n s e l A m e l i a 
w a r d v o n A b e n t h e u r e r n besetzt, die so m a n -
chen S c h a d e n zu fügen konn ten . Gedachte I n -
sel w a r d daher e ins twe i len v o n u n s besetzt, 
n i ch t w e i l sie spanische B e s i t z u n g , sondern i n 
der G e w a l t v o n Leu ten w a r , die selbige zu 
Zwecken geb rauch ten , welche m i t dem V ö l k e r -
recht u n d den Rech ten der v e r e i n i g t e n S t a a t 
t en u n v e r t r ä g l i c h s ind. N i e haben w i r d ie 
Abs icht g e h a b t , sie a l s eine E r o b e r u n g v o n 
S p a n i e n zu b e h a l t e n , u n d w e r d e n sie, w e n n 
sie n ich t v o n S p a n i e n abget re ten w i r d , d a n n 
zu rückgeben , w e n n i h r e Besetzung n ich t m e h r 
g e m i ß b r a u c h t w e r d e n k a n n . A l l e f e i n d l i c h e n . 
A u s r ü s t u n g e n gegen S p a n i e n sind v e r b o t e n zc. 

J o h n Q u i n c y A d a m s . 
B r ü s s e l , den 2 ü . A p r i l . 

M e h r e r e Eng l i sche O f f i z i e r e , welche fe i t 
e in ige r Z e i t i n den südlichen' P r o v i n z e n der 
N i e d e r l a n d e sich a u f h a l t e n , e rh i e l t en den B e ? 
f e h l , nach E n g l a n d zurückzukehren. M a n 
sp r i ch t v o n V e r f ü g u n g e n , die a n e i n e r n s t l ü 
ches M i ß v e r s t ä n d n i ß zwischen dieser M a c h t 
u n d den v e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a 
g l a u b e n l i eßen . 

N a c h e in igen unserer B l ä t t e r w a r L o r d 
W e l l i n g t o n schon i m B e g r i f f , v o n P a r i s ab-
zureisen , a l s e iner der f r e m d e n G e s a n d t e n 
noch ausdrück l i che V o r s t e l l u n g e n gegen die L i -
q u i d a t i o n s - B e s t i m m u n g e n m a c h t e ; m a n h o f f t 
i n d e ß , daß auch deswegen e in A r r a n g e m e n t 
e r f o l gen w e r d e . U n t e r den F ü r s t e n , d ie noch 
keine E n t s c h ä d i g u n g e r h a l t e n h a b e n , bef indet 
sich der H e r z o g v o n O l d e n b u r g . 

F r a n k f u r t , den z 8 . A p r i l . 
I n der l y t e n S i t z u n g der B u n d e s » V e r -

s a m m l u n g a m zosten d. h a t H a n n o v e r eine E r -
k l ä r u n g übe r daS staatsrechtliche V e r h ä l t n i ß 



der mediatisirten vormaligen Reichsstände ab-
gegeben; auch haben sich die Niederlande we-
gen des Großherzogchums Luxemburg sreifin-
Nig üb«r den gegenseitig freie« Verkehr mit 
dennothtvend^gstpnLebensbedürfnissen im Um-
f a n g d e r Deutschen Bundesstaaten erklärt. 

Man erwartet eine 'Aufforderung der Re-
gierungen aller Bundesstaaten zu Bevöike-
rungs? Zlngaben. 

Rheinstrom, den 25. Apr i l . 
Am ysten Abends fiel nach Briefen aus 

Par is daselbst in Her Nähe des Stadtbauses 
Mischen einigen betrunkenen Soldaten der k^-
n,igl. Garde und der Iiauonalgarde ein bluti-
ger Strei t vor , der sich durch andere herbei? 
geeilt? königl. Aational-G^rdisten innner ver-
größerte. Die königl. Garde wurde längs den 
Hals bis in den Louvre getrieben, wo sich die 
Schweizer in den St re i t mischten und d»ie 
Garde unter sich .selbst uneins wurde, And 
erst nachdem Offiziere, Generale und M a r ; 
schalle herbeigeeilt waren, gelanges, die 
Ruhe.einigermaßen herzustellen. M a n wi l l 
bei diesem Auflauf einige sehr unanständig^ 
Ausdrücke gegen den König und die königl. 
Familie gehört haben. Hm folgenden Tage 
durchstreiften noch zahlreiche Patrouillen der 
Nationalgarde alle Straßen von Par is , kein 
königl, ..Gardist durfte fich auf der Straße 
.blicken lassen. 

M a t n s t r o m , den 2 8 . A p r i l . 
Als zu Anfang des vorigen MonatS die 

Weser sehr hoch angeschwollen war , hat ein 
Bösewicht den Versuch gemacht, den Winter-
Deich auf dem zur königl. Hanöverschen Stu-
terei Memsen, Amts Hoya, gehörigen Herr-
fchaftsgrnnd , der Kneuel genannt, zu durch-
stechen. Wäre ihm dieses Bubenstück gelun-
gen, so hätte der Durchbruch die Überschwem-
mung und Verheerung eines ganzen Marsch-
Distrikts verursacht. Die,königl. Kammer 
hat für die Entdeckung dieses Frevlers eine 
Belohnung von 100 T.hlrn. festgesetzt. 

Vom M a i n , den 2. M a i . 
Ueber die Preßfreiheit in der freien Stadt 

Frankfurt ist nun der Beschluß gefaßt, daß 
bloß die politischen Zeitungen einer Censur 
unterworfen sind, denen aus politischen Grün-
den, nicht glei te Freiheit, Mie ln Bremen 

und Hamburg, gestattet werden könne. Doch 
wil l man bemerken, daß doch die Frankfurter 
Zeitungen jetzr weniger streng zenfirt werden 
musien. Alle übrigen Schriften hingegen dür-
fen ohne Zensur erscheinen, sobald Drucker 
oder Verleger sich auf dem Titelblatt nennen; 
der Verfasser kann anonym bleiben. 

Koöziuökos Vermachrniß an die Arme» 
zu Solothurn beträgt z iyy Schweiz. Franken. 

London, den 24. Apr i l . 
I n einigen Wochen wird der Pr inz Leo; 

pold seine Reise nach dem festen Lande ans 
treten. 

Am 7ten reiset der Erbprinz von Hessen-
Homburg mir seiner Gemahlin nach demCopz 
tinenre. — M a n spricht noch von einigen 
Brüdern des Regenten, welche England vert 
lassen dürsten, um im Auslande wohlfeiler 
zu leben. 

P a r i s , den 28» Apr i l . 
Vorgestern .drängte sich alles ^u den S ik 

Hungen der Kammern, weil man die königl» 
Botschaft wegen Abschluß des Liquidation^ 
Vertrags erwartete. Wirklich erschienen die 
7 Minister , und der Herzog von Richelieu 
kündigte an: daß die fast unüberwindlichen 
Hindernisse, welche die überspannten Forder? 
ungen einer Menge Gläubiger erregten, durch 
die Mitwirkung der fremden Botschafter bes 
siegt wären. Der Vertrag bedürfte zwar noch 
der Ratif ikation, könne also noch nicht kund 
gemacht werden, doch wolle er, zum Behuf 
des vorzuschlagenden Gesetzes, die Haupt-
punkte anzeigen. Zur Tilgung der Schulden, 
welche Frankreich bis zum mosten November 
1815 ausser seinen Gränzen gemacht, wird 
eine Rente von 16 M i l l . 40.000 Fr . oder ein 
Kapital von z20,800,000 Fr. erfordert; da-
von sind z M i l l . Renten oder 60 M i l l . Kapi-
tal engl. Unterthanen bestimmt: 1 M ' l i . Ren-
ten oder 20 M i l l . Kapital spanischen; für die 
übrigen Verbündeten bleibet also noch 12 M i l l . 
40,000 Fr. Renten oder 240,800,000 Fr. Ka> 
pital. Die Zahlung geschieht monatlich je? 
desmal zn einem Zwölftel; allein die Spani-
en bestimmte Summe bleibt so lange in Be-
schlag, bis die gerechten Anforderungen fran-
zösischer Unterthanen in Spanien befriedigt 
sind. Die ganze Masse erhobener Ansprüche 



tvav auf 1600 M i l l . gestiegen; davon sind 180 
M i l l . bezahlt und zo M i l l . unzuläßig befun-
den, statt des Restes von 1590 M i l l . zahlt 
Frankreich 520, fpart also 1080 M i l l . ; ferner 
erspart es noch zz M i l l . Zinsen, weil diese 
nicht mehr, wie es im Jahr 18^5 ausgemacht 
worden, vom 22. März 1316, sondern nur 
vom 22. Marz 1818 an laufen; auch fielen 
die vom Ursprung der Schuld an fälligen Zin-
sen, etwa 12 M i l l . , weg. Frankreich sei be-
f re i t , indem es jene 16 M i l l . 40,000 Renten 
den fremden Negierungen abgiebt, und ihnen 
die Vertheilung derselben an ihre Unterthanen 
überläßt. Da also Frankreich seine Verbind-
lichkeit erfüllt, so dürfe es auch auf Erfüllung 
der Zusage wegen Räumung des Landes nach 
den verabredeten z Jahren rechnen. Auf den 
Fa l l , daß die Räumung erfolgt, würde aber 
noch der Rest der den Verbündeten schuldigen 
Kontributron zu berichtigen seyn. Der M i -
nister verlangte daher noch eventuellen Kre-
dit auf 24 M i l l . Renten, um alle an Frank-
reich noch zu machenden Ansprüche zu berich-
tigen. Nach diesem Vorschlage wurde der Ge-
setzentwurf mitgetheilt, vermöge dessen eine 
Rente von 16 M i l l . 40,000 Frank., für ein 
Kapital von 520,800,000 Fr . in das große 
Schuldbuch eingetragen wird. Außerdem sott 
noch Kredit auf 2 4 M i l l . Renten gegeben wer-
den, um die übrigen Forderungen der Ver-
bündeten abzumachen. — Sowohl während 
als nach diesem Vortrage, der auch in der 
Kammer der Pai rs wiederholt wurde, herrsch-
te tiefes Stillschweigen. 

Von dem Kapital von zz<z Mi l l ionen 
800,000 Franken, zu 16 M i l l . 40,000 Fr . 
Renten berechnet, bekommt England 60 M i l -
lionen, Spanien Oesterreich 25, Hanno-
ver i 0 , Preußen 52, Baden 65,000Frank., 
Würtemberg 500,000 F r . , Parma 1 M i l l . , 
Rom 5, Hessen, W- imar , Isenburg-c. 8, 
Mecklenburg 500,000 F r . , die Niederlande 
zz M i l l . , Hamburg 20, Bremen 1 M i l l . , 
Frankfurt 700,000 F r . , Däunemark 7 M i l l . , 
die Schweiz 5, Sardinien 25, Sachsen 4^, 
Vaiern 10, Toskana 4^ Mil l ionen. 

Hc r l i n , d?n 2. M a i . 
Se. Majestät der König werden, in den 

letzten Tagen dieses Mona ts , die schon oft 

erwähnte Reise antreten, in Posen, M a r l -
enwerdev und Königsberg über die dortigen 
Truppen Heerschau halten, hiernächst I h r e n 
Weg nach Moskau fortsetzen und tn dieser al-
ten Russischen Hauptstadt gegen Mi t te J u n i 
eintreffen. Der Kronprinz wird Seinen 
Durchl. Herrn Vater begleiten, und das Ge-
folge bloß aus dem Oberstallmeister von I a -
gow, zwei Königlichen und einem Prinzl i -
chen Flügel-Adjutanten bestehen. 

Frankfurt , den 29. Apr i l . 
Es verlautet, daß Preußen, ausser sei-

nen ältern, dem ehemaligen Deutschen Reichs-
verein zugehörigen Provinzen, nunmehr auch 
für Schlesien und den ihm zugefallenen An-
theil der Lausitz, dem deutschen Bunde beitrete. 

Hannover, den 27. Apr i l . 
D ie Nachricht von der im Königreiche 

Hannover S t a t t gehabten Wiedereinführung 
der Folter, bei der Untersuchung wegen pein-
licher Verbrechen, die bekanntlich unter dtv 
Westphälischen Regierung gänzlich abgeschafft 
gewesen, hat hier eine solche Gahrung der Ge-
mächer, besonders unter den untern Klassen 
veranlaßt, daß selbst tumultuarische Auftr i t te 
und Excesse S ta t t fanden. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Die Anzahl der Studierenden auf den 
Deutschen Universitäten nimmt im Ganzen 
sehr ab. Auf den ly Universitäten, welche 
Deutschland noch von den z6 besitzt, die es im 
Jah r 18^2 zählte, sind 5 kathölische, 12 prote-
stantische, und 2 (Tübingen und Breslau) ha-
ben sowohl katholische als prottstantijche Fa-
kultäten. auf allen diesen 19 Universitäten 
studieren nur etwa 8 500, statt daß im Mi t te l -
alter Par is nnd Bologna 10 bis 20,000, ja 
erstere Stadt über ,0,000 Studenten zählte, 
und Jena , Leipzig und einige andere auch in 
neueren Zeiten viel besuchter waren. Der 
Geldmangel mag hierbei eine Hauptveranlas-
sung seyn. Berechnet man Deutschlands Volks-
menge zu 2<^Mi l l i onen , so könnte man hier-
nach z 88 Studierende auf eine Mi l l ion zählen, 
aber man muß auch die vielen studierenden 
Nicht-Deutschen in Anschlag bringen. Von 
jenen Universitäten besitzt Greifswakde die ge-
ringste Anzahl; Göttingen hat dagegen die 



größte Zahl von i2btS izoo, aus allen Euro-
päischen Ländern, wozu sein Ruf und seine 
kostbare Bibliothek sicher viel beitragen. 

Nach Englischen Blättern ist der Abbe 
Ducroix aus Frankreich in London angekom-
men, um sich nach S t . Helena zu begeben, 
da Buonaparte dringend verlangt hatte, ei-
nen Beichtvater zu haben. 

Die Stände in Spanten haben die Sub-
sidien zum Kriege in Amerika verweigert und 
der Mutter des erschossenen Insurgenten-An-
führers M ina eine Unterstützung zur Herstel-
lung der Gebäude ihres Gutes bewilligt, wel-
che die Franzosen im letzten Kriege, aus Haß 
gegen M i n a , bekanntlich damals einen der 
tapfersten Anführer der Patrioten, verbrann-
ten. — Dem Guerilla-Chef Empecinado, der 
so wirksam im letzten Kriege für Spaniens 
Unabhängigkeit kämpfte, jetzt aber zu den 
Verbannten gehört, hat das Volk zu Alcala 
einen Obelisk als Ehren-Denkmaht aufgerich-
tet. (Diese Nachrichten scheinen eine wahr-
scheinlichere Erklärung der TruppenlVersamm-
lung und der Volks - Bewaffnung im nördli-
chen Spanien zu geben, als das Linienschiff 
mit -ovo M a n n , dessen Landung man zu be-
fürchten behauptete.) — Die Armee von 
Buenos-Ayres uud dem insurgirten Theil Pe-
ru's war,, nach den letzten Nachrichten, im 
Andringen gegen Lima, Calla» und die S i l -
ber-Mtncn. — A»ie Spanische Anleihe in 
Par is ist fehlgeschlagen. 

Nachrichten aus Washington zufolge, 
haben die Gränz-Berichtigungs-Cvmmissairs 
entschieden, daß alle Inseln in der Bay Pas? 
sam-iquoddy, mit Ausnahme der Inseln Moo? 
se, Dudlep und Frederic an Großbritannien 
gehören. Die Seminole-Indianer, welche 
aus 4000 Krieger berechnet werden,, haben 
ihre Dörfer zerstört und ihre Weiber u. Kin-
der und Güter in ein festes Lager gebracht, 
welches durch unzugängliche Marschen umge-
ben ist. 

W o r t r ä t h s e l . 

Einsilbig steh' ich da, 
Dock nähr' ich dich und Weib Mb Kind 
Und bringe Ehre dir dazu. 

Hast anders du mich wirklich inne, 
Und dir zu eigen mich gemacht, i) 
Veränderst aber du mein erstes Zeichen, 
So dring' ich dir, dir unbewußt, gewissen Tod, 
Wofern du nicht, besonders in dem Schlafgemach, 
Durch deiner Nase Hülfe, 
Mein Daseyn noch zu rechter Zeit gewahrst. 2) 
Doch bin ich, änderst du nochmals mein erstes, 
DaS höchste Ziel, wonach der Licbcnde bei der Ge-

liebten strebt, 
Und zu erlangen sich bemüht, z) 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte zu Dorpat werden alle Oieienigcn, welche 
an den Studenten der Rechtswissenschaft Vm> 
chard Ferdin. Stcver, dcn Studenten der Theologie 
Carl Heim. Börger, und den Studenten der Medi-
cin Fr. Wilh.RoloffS, aus der Zeit ihres Hierseins 
herrührende legitime Forderungen — nach §.41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Stu-
dierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen a <jarc> suk siovN't sij-secjusi, bei 
diesem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte zu mel-
den. Dorpat, dcn 25. Ap r i l igi8. 1 

I m Namen dcs Kaiserlichen Universitäts-
Eerichts: 

Ferdinand Giese, Rector. 
Witte, Notair. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Rcussen, thun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft dcs Gegenwärtigen, Jedermann kund und 
zu wissen, wclchergestält der Herr dimittirte Ma-
Ivr Otto von Anrep , belehre des anhero produ-
cirten, mit dem Herrn Barvn Samuel v. Stampe 
am 5ren Februar 1817 abgeschlossenen und am 27. 
April bci Einem Erlauchten Kaiserlichen livländi-
schen Hofgcrichte korroborirten Pfand- und even-
tuellen KaufkontraetS, das dem letzter« gehörige» 
hieselbst im tasten Stadttheil sub N r . 21 auf Erb-

-grund belegene steinerne WohnhauS sammt allen 
Appertinentien für die Summe von 40000 Rub. B . 
A. auf zehn nach einander folgende Jahre pfand-

' weise acauirirt und über diese Pfändung und even-
tuellen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzli-
ches j'ukkienm nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Dato nachgegeben er-

' halten hat. Es werden demnach alle Diejenigen, 
welche an gedachte Grundstücke oderlwider den ab« 
geschlossenen Pfand- und eventuellen Äaufkontract 

"zu Recht bestandige Ansprüche haben odcr Anwen-
dungen machen ;u kennen vermeinen, sich damit 
in gesetzlicher Art binnen einem Zahr und sechs 



Wochen s liuju» proclswatt«. und also spat-
stes am 2?sten Mai lg i? , bci dicsem Aath zu 
melden anqcwiescn, mit der Verwadnunq, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
mit etwanigen Ansprüchen weiter gehcrt, ondexn 
bem Herrn diniittirtcn Major Otto vonÄnrev der 
unqestchrte Pfandbcsiy mehrgedachter Immobillcn, 
nack Inhalt dcsKontiacts zugesichert weiden soll. 
V . W. Gegeben Oorpat-ÄathhauS, den »7« 
Apri l is>8. » 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Ziathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. A.ke: mann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen :c>, thun Wir Sur» 
germeistcr und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, kraft des Gegenwärtigen, Zedcrmann kund 
und zu wissen, wclchergestält der Herr Professor, 
Hosrath Dr . Johann Friedrich Erdmann das all-
hier im ersten Stadttheil sub Nr . 24, theils auf 
Erb-, theils auf Stadt-Armen-Grund belegene 
steinerne Wohnhaus sammt allen Appertinentien, 
belehre dcS anhero producirten, mit dem bisheri-
gen Pfandbesitzer, Herrn dimittirten Major Otto 
von Anrep am i4ten Marz i s is abgeschlossenen 
Pfand - Cessions - Kontrakts, welcher, belehre des 
demselben angefügten Attestats EineS Erlauchten 
Kaiserlichen livländischen Hofaerichts «!> 26sten 
Apr i l , nunmehr als Kauf verschrieben worden — 
für die Summe von ig<xx? Rub. B . A , an sich ge-
bracht, und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches puklicun, nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Dato nach-
gegeben erhalten hat. Es werden demnach alle 
Diejenigen, welche an gedachtes steinerne Wohn-
haus sammt Appertinentien, oder widet den ge, 
schehenen Verkauf derselben rechtsgültige Ansprü-
che haben, ober Einwendungen machen zu können 
vermeinen, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Zahr und sechs Wochen a äaro Kuju» xro-
« amstiz, und also^ spätestens am sz. Juni ISIS, 
«uk poeria s>rsvc!u5i anher zu melden aufgefordert, 
mit der ausdrücklichen Verwarnurm, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter 
mit irgend einer Ansprache gehört, sondern d»e 
mehrbesagten Immobil««, jedoch mit Vorbehalt 
der Grundherrn-Rechte der Stadt an dcn lhr gehö-
rigen Armen-Grund, dem Käufer, Herrn Profes-
sor, Hofrath Dr . Johann Friedrich Erdmann, al t 
sein wahres Eigenthum aufgetragen werden sollen. 
V . R. W. Gegeben Dorpat- RathhauS, den 11. 
M a i i s i s . ^ , Z 

I m Namen und von Wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 

Bürgermeister F. Akermann. 
. Ober-Secr. Schmalzen. 

Da auf Antrag dqs Glieder des Feld - Provi-
ant - CviMlissariatS .vomerstenÄrmec-KorpS, von 

per zehnten Klasse Herrn Gankcwitsch, und deS 
Herrn Arrillcu^ Sl^ül'-s-Kapituin Sawocökin, 
ii!.'i dem ^th dcr üiui ^lichvn < .̂tadt Dorpat zur 
AuSmit-tclung d^r stforderung fl?r das hie-
selbst zu erbauende Magazin-Ecbaude ein ^org 
abgehalten werde» und , dessen Termine auf dcn 
6ren, 7tlN> und ^tcn Mai d. anberaumt woc-
dcn, so und solides d^snuttelst zur allgemunen 
Wissens^« t mit dei Ziuffc'iduuna bekannt ge-
machs, dâ  Dicicm^n, rrelc! c den Bau dcs Ma-
gazin-G^baudts zu »be nehmen wi'ivnssind, sich 
an gedachten Tagen, Vormittags um n Uhr, in 
Eines Edlen Käthes Eessivns Ziiumer einfinden 
m< gen. Gegeben Dorpat- ZiathhauS, den 4ten 
Akai 1818. 1 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Ra-
thes der Kai'erl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird deSmittelst bekannt gemacht, daß die 
bem hiesigen Bürger Iwan Law'cnti Schaposchni-
kow gehörigen, im zweiten Stadttheil sub Nr . ?6 
und z? belegenen hölzernen Buden Schulden hal-
ber am zisten Mai d. I . zum öffentlichen Verkauf 
gebracht werden sollen, und werden demnach Kauf-
liebhaber eingeladen, sich an gedachtem Tage, Vor-
mittags um 11 Uhr, in EineS Edlen Rathes Ses-
sionSzimmer einzufinden und ihren Bot und Ueber-
bot zu verlautbaren. Dorpat-Rathhaus, am 10 
Ma i i8»8. ? 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

. Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen Krei-
seS bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß das-
selbe gesonnen sei, auf der unter Pcrrist belegenen 
Gelegenheit Sarjerw daS dort befindliche Znven« 
tarium deS GouverneMcNts-Secretairen Kirchci-
sen, bestehend in Pferden, Vieh, Haus-, Wirth» 
schastS- und Gewerbe-Geräthen, Möbeln, Bret-
tern , Roggen, Gerste, Hafer u. s. w., am 2?sten 
Mai d. I . , Vormittags um 9 Uhr, gegen gleich 
oaare Bezahlung suenoni« legs zu veräußern. 
Dorpat , am 4ten Ma i »Li«. » 

I m Namrn und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen KrciseSl 

C. v. Schulmann, Assessor. 
Secr. Hchn, 

AuS Einer ehstn schen Districts-Direction dcS 
livländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proclamata: 

„Demnachber Herr Assessor Wilhelm v. E n g el-
H a r d t , als gegenwärtiger Besitzer dcs im ri-
gaschen Kreise und rujcnschen Kirchspiele belege-
nen Gutes Metzk » ll, wie auch der Herr dimit-
tirte Kapitain Friedrich von K r t t dene r , als 
Besitzer deS im peryquschen Kreise M d fellin-



schen Kerchspiele belegenen Gutes P u i a t mit 
Leppinsky bei dem Obcrdirekrot«o der livlän-
dischen Kredit - Societät um Anleihen in 
Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird <ol-
chcs, nach Vorschrift des V^rsammlungs-Be-
schlusses vom IZtcn Mar »814, hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder, wäh-
rend des Laufs dieses Proklams, daS ist » 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei den respectiven Behörden wahr-
nehmen könne, weil alsdann die zu bewilligen» 
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
Riga, am zosten April 1818." 

besmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, dcn 4ten Mai 1818. z 

Fried, v. Meincrs, Director. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Districts-Direction dcs 
livländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proclamata: 

„Demnach der Herr Hofrath und Hofgericlits-
Assessor F re ihe r r von U n g e r n , S t e r n -
ber g, 'als Besitzer deS im dörptschen Kreise und 
kaweiecht'chen Kirchspiele belegenen GuteS 
K l« in -C .ongo ta ; ungleichen der Herr Capi-
taine Heinrich Eduard und der Herr Hofratl> 
und Ritter Theodor Johann Gebrüder v. M i d-
de ndor f f , als Besitzer deS im pernauschen 
Kreise und St . Iacobischen Kirchspiele belege-
nen Gutes P 0 e r ra fe r , und der Herr Major 

- und Äittcr Reinhold Daniel v. Schulmann, 
' als Besitzer des im dörptschen Kreise und pölwc-
fchen Kirchspiele belegenen Gutes Warbus , 
bei dem Ober-Dircctorio deS livländischen Kre-
ditsystems um Anleihen in Pfandbriefen nach-
gesucht haben; so wird solches, nach Vorschrift 
dcS VcrsammlungS-BeschlusseS vom izten Mai 
ig l4 , hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit ein Jeder wahrend des Laufs dieses Pro-
klams, das ist -1 binnen drei Monaten, seine 
etwanigen Rechte dieserhalb bci den respectiven 
Behörden wahrnehmen könne, weil alsdann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, den 29. April 1318." 

besmtttelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 4. Mai i8>8. z 

Fried, v. Meiners, Director. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen DistrictS-Direction 
dcS livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach der Herr dimittirte Major, derzeiti-
ger Kn-chspiels-Richter Alexander von Lbwis, 
als Besitzer deS im rigaschen Kreise und rnjen-
schen Kirchspiele belegenen GuteS NunniS, bei 
dem Oberdirectorio der livländischen Krcdit-So-
cietät um eine Anleihe in P andbriefen nachge-
sucht bat V so wird solches, nach Vorschrift des 
DersammlungS-Beschlusses vom i ; . Mai >öi4, 

hierdurch öffentlich bekannt gemacht , damit ein 
Jeder, wahrend dcs Laufs dieses Proklams, d. i. 
u.I-.IO binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb in den respectiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am szsten April i s is . " 

hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den -ten Mai isis. 1 

Friedr. von Meiners, Director. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung 5er Kaiserlichen Polizei-
Verwa l tung hieselbl'i.) 

Bekanntmachungen. 
Da ich cine Partei gute eichene Brandwein-

Ahmen in Kommission erwarte, so habe ich eS 
hierdurch zur Wissenschaft der ctwanigen Kauf-
licbhaber bringen wollen; so wie denn auch, daK 
ich, aufgefordert von mehreren landischen Freun-
den, mir neben meinen übrigen Geschäften auch 
dem Kommissious -Geschäfte widmen werde, und 
hierdurch meine Dienste anbiete, mit der Versi-
cherung, daß mir nichts angelegener seyn soll, als 
mich des mir geschenkten Zutrauens wcrth zu zei-
gen. Dorpat, den 4. Mai iL-8. 2 

R. Cläre. 
Wem gefällig ist, zu einer Reise nach St . Pe-

tersburg sich einer bequemen Kalesche und eineS 
guten Bedienten zu bedienen, der beliebe sich des-
halb gefälligst baldigst bci mir zu melden. » 

Hofrath Fuhrmann, 
im Drewingschcn Hause. 

I m m o b i l , das zn verkaufen. 

Unterzeichneter bietet sein neu erbautesHauS 
an der Bergstraße aus freier Hand zum Verkauf 
odcr zur Miethe aus. . Das Haus empfiehlt sich 
besonders wegen verschönen Aussicht und dcs schö-
nen Gartens. Nähere Auskunft hierüber erfahrt 
man bei Zhro Erlaucht, der Frau Grafin v. Meng-
den, ycbornen Gräfin Solms. z» 

Johann Strauch. 
Das im ersten Stadttheile am Dome auf Erb-

grunde belegene steinerne Haus Nr. zi ist nebst 
Garten aus der Hand zu verkaufen. — Auch sind 
daselbst eine gute englische Wanduhr, ein Paar 
große Spiegel u. f. w. kauflich zu haben und zu je-
her Zeit M besehen. — Ferner erfahrt man da-
selbst daS Nähere über den Verkauf eines im zwei-
ten Stadttheil Wischen der Flachs - und Alexan-
derstraße belegenen Stadtplayes, auf dem ein klei-
nes Häuschen von drei Zimmern, Gemüsegarten 
uud Heuschlag sich befinden. , 

Z u verkaufen. 
Werks > wovon ersterez selir 

niit-illcli 5ür Oskonvmen, «irxl 5ür lzeißS5»-r-!lv äu-
l ierzl KUIiZs ?reüo 2U kabön unä ZVskei'« i» 



«I«r Uullersclitm in R îga siu srk-ili-
ren: i ) OvKononiisclik Lnc^Ii lo^äiü' , ocls>r aÜ^s-
tn«!ins>8 Lastern cler ätsai»., Lracil-, l̂»uz-unsll-an^I» 
wirllisciiakk, in kor OrcluunA. von Dn. 
>?olisnn t^-«or» ixi^iini?^, r̂ o von V liis , in 
I»aII> «NA^selit^tn Lsnlle, t'rt?iz: Zoo I^ukel L ^ — 
2) I ' . 8. Dallas Lt?rnerkunßvn auf ^insi l^is«? in cli>? 
Lndlioli^n ^laltliallt-rs^liaNon ll?z rusziselisn li^iclü 
in <t«»i ^kilir^n und '79^ . 2 Ijan<Is in <)u^irt-
? „xl unll 1 L<I. in <^n^r-?olio mit illuminirt«'" k^u-
pf«istickk?n; «1er Lin>)snti in ßans t'ransi; l^rci»: 
1Z0 IVuk l̂ Ii. X. 1 

Einige vierzig Lose Gerste, fünfzig Lcfe Ha-
fer, und einige Lc fe Roggen sind gegen baare Be-
zahlung zu verkaufen. Tas Korn liegt in der 
Stadt Dorpat, und ist sehr gut; so wie die Preise 
billig sind. Nähere Nachricht in der Zeitungs-
Expedition, und in der Breitstraße Nr. 152 deS 
ersten Stadttheils. z 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich mit nach-
stehenden Sorten Fruchtbaume, als: Aepfel-, Bir-
nen-, Kirschen-, Pflaumen-uud Pfirsich-Baume 
diverser Gattungen in 64 Sorten, wie auch meh-
rere Gattungen englischer Stachelbeeren-Strau-
cher und ächte Centifolien - Rosen, alles zu vor-
züglich billigen Preisen. -

Johann Beyer, Gärtner aus Bamberg, 
wohnhaft in der rigaschen Herberge. 

Sehr gut ausgebrannte Mauersteine und sehr 
gutes Heu gristenweise sind snr billige Preise in 
Kommission zu haben bei dem Böttchermeister 
Gentzky. i 

Abreise halber werden bci Unterzeichnetem ei-
nige Möbel und Wirthschaftssachen, wie auch et-
was blau gefärbtes Garn, Leinwand und gedruckte 
Tücher, ferner eine gute milchende Kuh, emige 
Kupfergeschirre, und ein Paar große, mit Eisen 
beschlagene Küven aus freier Hand verkauft. 

Färber Wolff. 2 
Sehr gute lettländische Leinwand und Serviet-

ten, und weißer und schwarzer Zwirn ist zu haben 
im Hause des Gürtlers Großmann. s 

Bci I . Laursonn in der Bude sind die allerfri-
schesten und besten Austern für die billigsten Preise 
zu haben. 2 

Auf dem Gute Ruttigser sind gute Bretter 
zu verkaufen, das Zwölfter einzöllige zu 5 Rub., 
anderthalbzöllige zu achtehalb Rub., und zwcizvl-
lige zu lv Rub. 2 

Auf dem Gute Sennen, im werroschen Kreise 
und rangeschcn Kirchspiele, sind gute junge Ge-
stütpferde käuflich zu haben, wohin sich Kauflieb« 
Haber zu wenden belieben werden. 2 

Sehr gute holländische Häringe» Zitronen 
und Apfelsinen sind für die billigsten Preise zu ha-
ben bei I . W. Kädina. 2 

ĵch suche einen Knaben von iz bis 14 Iahren, 
her gute Erziehung und die nöthiaen Schnlkennt-
uisse zur Erlernung der Apotheker-Wissenschaft 

hat. Ein solcher wird ersucht, sich baldigst bei 
mir zu melden. Wcrro, dcn 1. M»i igiL. 

C. A. lossms, Apothctcr. 2 
A l l vi 'rnilcrhl' lt, 

Vei mir in der Carlowaschen Straße ist eilt 
Erkerzimmer und eine Gelegenheit von drei Zim-
mern, nebst allen Bequemlichkeiten, zu vermie-
then. Gustav Treuer. -

Abreisende. 
Da ich binnen g Tagen Dorpat verlasse, so 

fordere ick alle diejenigen auf, die eine / oiderung 
an mich haben, sich bei der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung zu melden. 

Alexander Heinrich Krause, 2 
Kupferschmied. 

Der Färber Wolff ist Willens, mit seiner Fa-
milie am 25 sten Mai von hier abzureisen. Er er-
sucht daher diejenigen, die von ihm zu fordern ha-
ben sollten, sich bis dahin bci der Kai?erl. Polizei-
Verwaltung zu melden. 2 

Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-
suche ich Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. z 

Dorothea Julians Hannemann. 

A n g e k o m m e n e Fremde. 
Gräfin Pototzky und Herr Kolleqienrath v. Wich-

mann, kommen von St . Petersburg, logiren 
bei Baumgarten; Herr Major Opiy und Herr 
Baron Stackelberg, kommen von Reval; Herr 
Martin Pautzer, kommt von Küssen, und Hr. 
Revisor Pary, kommt von Walk, logiren bci 
Richter; HerrKirchspiclsrichter von Girgensvn, 
kommt von Fellin, logirt bei Baumgarten. 

^ l> r 1̂) pass ' r >' N , 1 ? n i> l. 
Seine Excellenz, der Herr General von der Infan-

terie und Kavallerie, Graf Lampsdori, von St . 
Petersburg nach Riga; Herr Konnm rzie rath 
Praschefsky, von Riga nach St . Petersburg; 
der Herr Minister Lebzelter» von Petersburg n. 
Polangcn; der Feldjäger und Lieutenant Otto, 
von Petersburg nach Polangni. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist zoz. 

. . . . . . Kz 

ZV/I /s ^ 
. /o — 6A — ---

nslli?/' ^0^. . . . L — 6 — -»»» 
«ÜV» ^ 



Dörp 

i P , 

Zeitung. 

59-

M i t t w o c h , den i Z . M a i , i 8 r 8 ' 

I s t zu drurken e r t a u b t worden. 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: V. F. E. Rambach, Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Moskau^ den Z5. Apr i l . 

Hier ist in diesen Tagest folgendes Aller-
höchst tonfirmirte Ceremonial für die heilige 
Taufe S r . Kaiserl. Hoheit des Großfürsten 
Alexander Nikolajewitsch erschienen. 

I . Wenn der Tag zur heiligen Taufe an-
geseht ist, werden sowohl vom Hofe als vom 
Ceremonialwesen Cirluläre verschickt, daß an 
diesem bestimmten Tage alle vornehme S ta in 
dcspersonen beiderlei Geschlechts und die aus-
ländischen Minister sich in 5er Kirche des Tfchu-
dowschen Klosters, die StaatSdamen aber, 
die Kammerfräulein, die Hoffraulein, die 
Hof - Chargen und die übrigen, welche bei 
dieser Ceremonie seyn müssen, in dem Palais, 
in welchem I h r e Kaiserl. Hoheiten I h ren 
Aufenthalt haben, und zwar, die Damen in 
Russischer Kleidung, und die Kavaliers in 
Gallakleidern, versammeln. 

I I . An dem zur heiligen Taufe bestimm? 

ten Tage, Morgens um ic> Uhr, geruhen 
I h r e Kaiserl. Majestäten in Equipagen sich 
aus dem Kreml in daS Palais I h re r Kaiserl. 
Hoheiten zu begeben. Dieser Zug geschieht M 
folgender Ordnung: 

Ein Marstal l : Officier. 
2. Ein Unterofficier vom Leibgarde-Huf. 

Reg., hinter ihm 12 Gemeine von demselben 
Regiment, 2 Mann hoch. 

z. Zm Schlosse ein Unterofficier. 
4 . Eiu mit 8 Pferden bespannter A Z a g e n , 

in welchem I h r e Majestäten die Frauen und 
Kaiserinnen zu fahren geruhen; beim Rade 
reitet ein Ober.Stallmeister und em Officier . 
vom Leibgarde 5Hlls. Regiment. 

5. Der Wagen, in welchem die Staats? 
damen u. einer der ersten Hos Chargen fahren. 

6. Zwei Wagen, in welchen die Hoffväu? 
lein fahren. 

I I I . Nach der Ankunft I h re r Majestäten 
der Kaiserinnen, sobald alles zum Zuge in die 
Kirche des heil. Metropoliten Alexei fertig ist. 



berichtet es I h ren "Kaiserl. Majestäten der 
Ober k Hofmarschall, und nach Empfona des 
Befehls beginnt der Zug in folgender Ordnung: 

1. Vom Hofe S r . Kaiserl. Majestät und 
vom Hofstaate S r . Kaiserl. Hoheit die Hof-
und Kammerfouriere Paarweise. 

2. Der Ceremonienmeister undderOber-
Ceremonicnmeister. 

z. Vom Hofe S r . Kaiserl. Majestät die 
Kammerjunker, Kammerherrn und Hofs Ka-
valiers, Paarweise, die jüngern voran. 

4. Die ersten Hof-Chargen Paarweise, 
die jüngern voran. 

5. I h r e Kaiserl. Majestäten die Frauen 
und Kaiserinnen, etwas entfernt den Ober-
Kammerherrn vor Sich habend. 

6. Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst 
Nikolai Pawlowitsch. 

7. Der hohe Neugeborne wird von der 
Staatsdame, Gräfin Liewen, getragen, zur 
Seite derselben gehen, das Kissen und die 
Decke mithaltend, der General von der Ka« 
vallerie Graf Tormaßow und der wirkt. Ge-
heimerath Fürst Iußupow. 

8. Der Herzog Alexander von Würtem-, 
berg, die Herzogin Antoinette von Würtem-
berg, und die Prinzessin Mar ia . 

y. Die Staatsdamen, die Kammerfräu-
lein, die Hoffräulein, und hinter ihnen die 
übrigen Personen beiderlei Geschlechts» Aber 
die Staatsdamen, die Kammerfräulein, die 
Hoffräulein und die übrigen Damen gehen in 
die andere Thür durch die Vorhalle. 

I V . Vor dem Allerhöchsten Austreten auS 
den Zimmern, wird den ausländischen M i n i , 
stern von dem Ober-Ceremonienmeister in der 
Kirche ein angemessener Platz angewiesen. 

V . Die Hebamme, Amme und Bonne 
Kiegeben sich vor dem Zuge hinter die an gehö-

r i g e m Orte hingestellten Schirme, hinter wel-
chen ein Kanape und ein Tisch steht. 

V I . Beim Eint r i t t in die Kirche werden 
I h r e Majestäten die Frauen und Kaiserinnen 
empfangen von dem Erzl'ischof von Moskau 
und von derangefehnstenGeistlichkeit mildem 
Kreuze und heil. Weihwasser. 

V I I . Sodann beginnt die heilige Hand-
lung der Taufe, welche der Beichtvater S r . 
Kaiserl. Majestät verrichtet. Die Pathen 

sinh: I h r e Kaiserl» Majestät die Frau und 
Kaiserin» Mar ia Feodorowna,^ S^ . Majestät 
der Künlg Von Preußen, und Se/Kaisers.' 
Majestät der Herr und Kaiser. 

V I I I . Während der heiligen Taufe ge? 
ruhen Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst sich 
aus der Kirche in ein nahes Zimmer zu bege-
ben, wo Sie auch bis zur Vollendung der 
Taufe verbleiben, sich aber sodann wieder in 
die Kirche begeben. . 

I X . Nach Beendigung der Taufe wird 
das: Herr Gott Dich loben w i r , bei i o i 
Schüssen aus den auf dem bestimmten Platze 
aufgestellten Kanonen, und unter Glockenge-
läute bei allen Kirchen, angestimmt. 

X . Nach dieser geistlichen Handlung 
bringt die sämmtliche Geistlichkeit in der Ki r -
che Ih ren Kaiserl. Majestäten den Glück-
wunsch dar. 

X I . Hernach beginnt die heil. Liturgie, 
welche der Erzbifchof von Moskau verrichtet, 
und während welcher, zur gehörigen Zeit, 
I h r e Kaiserl. Majestät die Frau und Kaise-
r in den hohen Neugebornen zum Empfang deS 
heil. Abendmahls darreicht, die nämlichen 
Personen zur Seiten habend, welche das Kis-
sen mitgehalten. Nachdem der hohe Neuge-
borne Vas Abendmahl empfangen, wird, wähk 
rend des Gesanges, I h re r Kaiserl. Majestät 
der Frau und Kaiserin Mar ia Feodorowna auf 
einer goldnen Schüssel ein Orden überreicht, 
den Sie auch dem hohen Neugebornen anzu-
legen geruhen. 

X I I . Den Orden auf. der Schüssel über-
reicht der Ober-Kammerherr, und ist derselbe 
nicht gegenwärtig, der älteste von den ersten 
Hof-Chargen. 

X I I I . Aus der Kirche geruhen I h r e Kai-
fers. Majestäten sich in derselben Ordnung in 
die innern Zimmer zu begeben, so auch tn der 
Ordnung wie zuvor nach dem Kreml zurück 
zu kehren. 

X I V . An diesem Tage ist bei I h re r Ma-
jestät der Kaiserin Mar ia Feodorowna große 
Mi t tagstafe l , zu welcher die Staatsdameir 
und die Personen der ersten drei Klassen männ-
lichen Geschlechts gezogen werden. 

X V . Ueber der Tafel ist Mus i k , und 
beim Ausbringen der Gefunöheiten werden 



Kanonenschüsse gegeben, und namentlich: 
1. Aus die Gesundheit de6 hohen Neuge-

bornen, z i Schüsse. 
2 . I h r e r Kaiserl. Majestäten derFrauen 

und Kaiserinnen, S r . Majestät des Königs 
von Preußen, und S r . Kaiserl. Majestät des 
Herrn und Kaisers, 51. 

z. S r . Kaiserl. Hoheit des Großfürsten 
Nikolai Pawlowitsch und Ih re r Kaiserl. Hos 
heit der Großfürstin Alexandra Feodorowna, 
Zi» 

4» Des ganzen Kaiserlichen Hauses, z i . 
z. Der Geistlichkeit und aller getreuen 

Unterthanen, 21. 
Bei Ausbringung der gedachten Gesund; 

heilen werden die Trompeten geblasen und die 
Pauken geichlagen. 

Die Becher reichen dar: Ih ren Majestä-
ten den Kaiserinnen der Oberschenk, S r . Ho-
heit ,dem Großfürsten der Hofmeister S r . Ho-
heit, und dem Herzog von Würtemberg, der 
Herzogin und ber Prinzessin, Kammerherren. 

X V I . Ueber der Tafel hinler den Stüh-
len Ih re r Kaiserl. Majestäten stehen die er-
sten Hof - Chargen und Kammerherren. So-
bald Ih ren Majestäten den Kaiserinnen und 
den übrigen Allerhöchsten Personen die Stüh-
le gereicht worden, fangen die Kammerpagen 
an, I h r e Majestäten und I h r e Hoheiten zu 
bedienen. 

X V I I . Abends wird die ganze Stadt i l i 
luminixt. 

Wlad imi r , im Gouv. Wolhynien, 
den 22. Apri l . 

Den 2osten dieses, um ; Uhr Nachmitt 
tags, trafen Se. Kaiserl. Majestät in er-
Wünfchtem Wohlseyn in dem Flecken Roshe-
lümpol ein, geruheten die in Parade stehende 
Kompagnie vom Shitomirschen I n f . Reg. zu 
besehen, und um 7 Uhr Abends die weitere 
Reise fortzusetzen. I n dem Gefolge S r . Ma-
jestät des Kaisers befindet sich der Prinz von 
Hessen-Homburg. 

^ ^ Luzk, den 22. Apr i l . 
I n der Nacht auf den 2 isten trafen Se. 

Kaiserl. Majestät unter dem Geläute der Glo-
cken und dem Freudensgeschrei der Einwohner 
hier ein; die Stadt war i l luminirt. I lm 7 
Uhr in der Frühe geruheten Se. Majestät in 

erwünschtem Wohlseyn die weitere Reise fort: 
zuletzen, und u, dem Dorfe Iaroslawttschy 
der heil. Liturgie beizuwohnen. Bei der Ab? 
reise geruheten Se. Majestät der Kaiser dem 
Bischof von Wolhynun, Ceciszeweki, ein 
kostbares Brustkreuz, dem Oekonom desselben 
eine goldne Tabatiere, und dem Sekretair ei-
ne goldene Uhr , den Bedienten aber 559 Ru» 
bel zu verleihen. 

Dubno, den 22. Apr i l . 
Gestern um Mi t tag reisten Se. Majestät 

der Kaiser auf der Straße nach Ostrog 
durch diese Stadt. Der hiesige Polizeimet« 
ster Friedrichs hatte die Ehre, durä) denHrn» 
Chef des Generalftabs Fürsten Wolkonskjj, 
für die in der Stakt gefundene Reinlichkeit 
und Sauberkelt, das Allerhöchste Wohlwollen 
S r . Kaiserl. Majestät zu erhalten. Sechs-
zehn Werst von hier, in dem Flecken Wax? 
kow'czy, hielt der Monarch an diesem Tage 
Mittagstafel. 

Ostrog, den 22. Apri l . 
Gestern um z Uhr Nachmittags trafen 

Se. Kaiserliche Majestät in dieser Stadt ein. 
Die hiesige Gemeinde hatte die Ehre, Brod 
und Salz zn überreichen. Se. Majestät, nach-
dem Sie das Bataillon vom^sten I ä g . Reg. 
in Augenschein genommnn hatten, geruheten 
in erwünschtem Wohlseyn die weitere Reise 
fortzusetzen. 

Bjalostok, den 2z. Apri l . 
Gestern traf auf der Reise von Warschau, 

der Kriegsgouverneur von Ltthauen, Hr . Ge? 
neral von der Infanterie A . M . Rimskj i l 
Korßakow hiev ein, und heute Nachmittag 
um 5 Uhr reiste derselbe von hier ab nach 
Wilna. . . ^ 

Weßjegonsk, nn Gouv. Twer, 
den 24..April. 

I n den hiesigen Gegenden liegt der Schnee 
fo koch, daß die Landwege fast gar nicht zu 
passiren sind. 

Sh i tomi r , den 20. Apr i l . 
Den 15. dieses reiste durch hiesige Stadt 

ausser Straße nach Starokonstantinow, der 
General-Adjutant S r . Kaiserlichen Majestät, 
F. P . Uwarow. 

Den 7ten Apri l hatten wir kier, bei ei-
nem Gnßrcgen, ein heftiges Gewitter, daß 



v o n 4 U h r N a c h m i t t a g s b i s nach 7 U h r A b e n d s 
a n h i e l t . 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Hannover, den 4. Ma i . . 

S^. Königliche Hoheit der Herzog von 
Cambridge, sind heute von hier nach Kassel 
abre ise t , woselbst Hbchstihve Vermählung 
nnl der Durchl. Prinzessin Auguste am näch-
sten Donnerstage statt finden wird. 

Wien, den 21. Apri l . 
Am 7. Apri l starb hier, nach einer kur? 

zen Krankheit, im 7zsten Lebensjahre, der 
Leib-Augenarzt des Kaisers, Joseph Barth, 
einer der würdigsten und zu seiner Zeit thätig? 
stcn öffentlichen Lehrer an der hiesigen hohen 
Schule. 

Am 20'sten wurden zu Triest, in Gegen? 
wärt beider Majestäten, zwei Kauffahrteil 
schiffe vom Stapel gelassen. Hierauf besuch? 
ten Se. Majestät der Kaiser das neue Werft, 
auf welchem gerade das Dampfboot des Groß? 
Händlers Allen geöaut wird. 

Par is , den z .Ma i . 
D e r Kredit von 40 Millionen R e n t e n , 

um die Befreiung Frankreichs zu bewirten, 
ist ohne auch nur mit einem Wort bestritten 
zu werden, bewilligt worden. Dieses Schwei? 
gen und diese Einmüthigkeit, bemerkt das 
Journal de Par is , sind beredter und patrio? 
tischer, als alle Vorträge, zn welchen der An? 
saß hätte begeistern können. Diese Abstim? 
mung wird ein Denkmal französischer Pflicht? 
treue bleiben. Eine Versammlung, in deren 
Schooß Gegenstände der innern Polit ik ge? 
wohnlich in sehr verschiedenem Lichte betrach? 
tet werden, hatte hier nur einen Wunsch, nnr 
ein Gefühl. M i t Wahrheit kann man sagen, 
daß, wenn eS auf Erfüllung der Vertrage an? 
kommt, weder der König, noch Frankreich, 
noch die Abgeordneten, an weiteres Berath? 
schlagen denken. 

Die Kammer der Deputaten hat gestern 
das Budget für dieses Jahr mit einer Mehr? 
heit von 17Ü gegen zo Stimmen angenom? 
men. Die Kreirung von 16 Mill ionen Ren? 
ten für die Liquidation ward bewilligt. 

Christiania, den 25. Apri l . 
D i e h ies ige N e i c h s z e i t u n g e n t h a l t F o l ? 

g e n d e s : 

' „Ungefähr 8 Tage vor Ostern kamen ei? 
nige Männer aus dem Kirchspiel Herbe, wel? 
che auf den Dvrschfang ausgegangen waren, 
in einem heftigen Sturm ums Leben. Am 
Osterabend zogen einige Fischer mit ihren Ne? 
tzen einen Haifisch ans Land, in dessen Ma? 
gen zwei Tonnenhever und — ein Mann in 
seiner vollen Seerüstung, mit Kleidern von 
Fellen, und Seestiefeln, doch ohne Hu t , ge? 
funden wurde. Dieser Mann wurde gleich an 
den noch unveränderten Lineamenten erkannt, 
einer derjenigen zu seyn, welche in dem ge? 
dachten S tu rm umgekommen waren, zu sei? 
ner Familie gebracht und demnächst auf dem 
Kirchhofe von Herbe beerdigt." 

Kassel, den zo. Apri l . 
Das Gerücht, daß Geistliche beider evan? 

gelischen Kirchen, zur Vereinigung derselben 
im Fürstenthume Hanau, sich zu Hanau 
versammeln würden, ist nun zur.Wahrheit 
geworden. Es ist zu diesem Ende, von Seite 
des reformirten Consistoriums, einAusschrei? 
ben an sämmtliche Prediger, zu Haltung einer 
förmlichen Synode, am 27. May und die fol? 
gendeTage, erlassen. 

Dem Israelitischen Banquier Büding ist 
höchsten OrtS die Erlaubniß abgeschlagen wori 
den, das auf der hiesigen Neustadt erkaufte 
Haus zu behalten, und derselbe hat daher 
dieses Haus wieder verkaufen müssen. 

Die hiesige Kaufmannschaft führt jetzt 
Beschwerde darüber, daß einige Speculanten 
eineZuckersiederei hier angelegt, und es dahin 
zu bringen gewußt haben, sich eine Art von 
Monopol zu erwirken. Vorher bezogen die 
hiesigen Kaufleute ihren Zucker-Bedarf von 
allen Orten, wo sie diese Waare am wohlfeil? 
sten bekommen konnten, nun müssen sie ihn 
hier theurer bezahlen. 

Kassel, den 6. Ma i . 
Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst 

Michael ist heute hier eingetroffen, gestern der 
Herzog von Cambridge. 

Aus Sachsen, den 1. Ma i . 
Der Landtag ist nichts weniger als been? 

digt; seine Geschäfte ziehen sich in die Lange. 
Die Landstande sollen nochmals Einwendun? 
gen gegen die Zusammensetzung und den Wir? 
kungskreis des geheimen Raths gemacht ha? 



ben, und man erzählt sich in dieser Hinsicht 
mancherlei, was erst die künftige Zelt bewäh-
ren wird. Der Landtag bleibt in seinem ge-
wohnten Geschäftskreise; alieS geschieht nach 
alter Form. 

Frankfurt, den 5. M a i . 

Am sten hat der für die Mi l i ta i r -Ange-
legenheiten des Bundes niedergesetzte Aus-
schuß seine erste Sitzung gehalten, und wird 
sich wöchentlich 2 bis zmal versammeln. ^ 

Der Gra f zu Walöeck ist nach einer Ab-
wesenheit von z Monaten wieder hier ange-
kommen, und hat der Bundes-Versammlung 
eine Beantwortung derjenigen Erklärung über.' 
geben, welche am 2ten März vom Würtem-
bergischen Gesandten in ber Absicht erfolgte, 
den Beweis zu führen, baß den vormaligen 
Reichsständen von Würtemberg der Genuß 
der ihnen zugeschiedenen Rechte bereits völlig 
eingeräumt sei. Zugleich übergab er der Bun-
des-Versammlung eine Bitte um Schutz ge-
gen Verweigerung der Rechtspflege, da er 
seit J u n i v. Z . von Stuttgart polizeilich ent-
fernt ist.. M a n ist auf den Erfolg beider 
Schritt« begierig. 

Maiustrom, dcn 1. May. 
Es ist zu Frankfurt die wichtige Nachricht 

angekommen, daß der Zeitpunkt der Zusamt 
menkunft der allerhöchsten Europäischen Mo-
narchen am Rheine früher eintreten wird, als 
öffentliche Blatter seit einiger Zeit verbreitet 
haben. Der Monat September wurde nach 
neuern Nachrichten als dieser Zeitpunkt ange-
geben; man glaubt jetzt und versichert mit ei-
Niger Bestimmtheit, daß er schon im Monat 
Zunius odcr Ju l ius eintreten dürfte. 

Das Gerückt erhält sich, daß mehrere 
Deutsche Souveraiue den allerhöchsten Euro-
päischen Monarchen bei ihrer Zusammenkunft 
am Rhein, einen Besuch abzustatten Willens 
sind. 

Dresden, den 29. Apri l . 
Noch immer wi l l das Gerücht, daß wir 

hier hohe Besuche z» erwarten hätten. Etwas 
Wahres scheint daran zn seyn, indem Zimmer 
eingerichtet, Hotels gemiethet werden:c. Auch 
sollen unsere Truppen hier zusammen gezogen 
«erden. 

' L o n d o n , den ?z. Apri l . 
Der Courier meldet, daß abermals Streik 

tigkeiten zwischen den Brittischen Rheederuzu 
Canton und den Chinesischen Behöben ausge-
brochen sind, und Ostindische Schiffe für not 
thig gehalten haben, die Brittische Fregatte 
Orlando von Macao nach Canton zn rufen. 
Die Chineser werfen den Engländern vor, daß 
sie Contrebande trieben und hatten gedrohet, 
alle Englische Schiffe zu visitiren. 

Bonaparte hat geäußert, er habe so viel 
Außerordentliches erlebt, daß es ihn gar nicht 
wundern solle, wenn ihn die Englisch^We-
gicrung felbst noch einmal zurück beriefet" 

Am 2?sten segelte dieNordpol^Expedition 
bei Parmourh vorbei. — Denselben Tag sah, 
man die Spanischen Transportschiffe, auf 
welchen die Russischen Mannschaften zurückge-
schickt werden, bei Dover vorbeisegeln. 

Vermischte Nachr i ch ten . 

Seit zwanzig Zahren sind 21Z2 Perso-
nen, wegen nachgemachter Banknoten, in 
England verhaftet und bestraft worden. 

Die Dänische Staatszeitung erklärt es 
füp «»gegründet, daß Danischen Unterthanen 
in Westindien unter der Flagge derInsurgen-
ten Seeräuberei getrieben. Einige Fremde, 
die es gethan, arbeiteten in Eisen an der Fe-
stung. 

Die Regierung von Buenos-Ayres hat 
dem.General Artigas den Krieg erklärt, und 
gegen denselben ein Truppen-Corps abgesen-' 
det, um denselben im Vereine mir den Por-
tugiesen zu unterwerfen. 

Z n der Schweiz giebt es bekanntlich keine 
Orden. Um so auffallender ist es, daß der 
General eines Schweizer-Regiments dem Mai -
re von Antwerpen eine Dekuration, welche 
„ f ü r Tugend, Ehre und Verdienst" lautet, 
überreicht hat. 

Am -Osten Apri l ist an der Buchhändler-
Börse in Leipzig, mit 101 gegen 10 Stimmen 
beschlossen worden, von nun an nur christli-
che Buchhändler daselbst zuzulassen. 

Zu Ajaecio, Bonapartes Geburtsstadt, 
stürzte die Decke eines Zimmers ein, in wel-
chem viele Frauen, die einer neuen Wittwe 
ihr Beileid beizeigen wollten, versammelt: 



waren, und über 40 wurden, z selbst lebens-
gefährlich, verwundet. 

Vom i2ten M a i an beginnt, mit 50c, 
Arbeitern täglich, der Wiederaufbau des Bert 
l in.r neuen Theaters, nach dem Plane des 
H. G . O. B . N. Schinkel und unter seiner 
un^desH. V . D . N. R . Trieft Leitung. Das 
Gebäude soll, mit Ende dieses Jahres, un-
ter Dach und zum z. August künftigen I a h t 
reS, hoffentlich vollendet seyn. 

Eine Schauspielerin zu Lyon gab einem 
LUbh^ber, nachdem sie lange die Spröde ge» 
spielt, Nachricht, er werde erwartet, denn 
ihr Mann sei nicht zu Hause. Jener fand sich 
«in, ward aber bald von dem Gatten überfal-
len , und mit vorgehaltenem Pistol gezwungen, 
einen Wechsel auf 6000 Fr. zu unterzeichnen. 
I lm folgenden Tage ging aber der Liebhaber zu 
dem Richter um über die Gültigkeit des Wecht 
felö sich zu berathen, und es kam heraus, daß 
beide Schauspieler, die nicht einmal wirklich 
verheirathet sind den Gimpel absichtlich in die 
Falle gelockt hatten. 

Z n der letzten Zubilate-Messe von Leipzig 
waren viele Verkäufer u. wenig Käufer; eine 
ungeheure Menge von Waaren, «.wenig Nach? 
frage, kein Gleichgewicht in dem Hervorbringen 
der Waaren u. dem Verbrauch derselben. Einis 
ge Gewerbe haben dergestalt zugenommen, daß 
ein großer Theil von denen, die es treiben, 
mit der Noch zu kämpfen hat. Die Anzahl 
der Schuhmacher z. B . welche jetzt die Messe 
besuchen, ist noch einmal so groß, als vor 10 
Iahren. Viele von ihnen, so wie auch die 
Böttcher u. f. w. mußten für ein Spottgeld 
verkaufen, um nur Geld zur Heimreise zu er; 
Heven. Zahlreich waren die anwesenden Eng-
länder. Manche von ihnen gaben ihre Waat 
ren für einen Preis weg, wobei sie unmöglich 
bestehen können. Den Deutschen Fabrikanten 
wir^> dadurch großer Abbruch gethan. 

Dem Concordat zufolge, dürfen künftig 
in Neapel protestantische Kirchen seyn, aber 
ohne Glocken. 

Man bemerkt in manchen Gegenden 
Deutschlands einen Höhenrauch, und schließt 
daraus auf ein fruchtbares Jahr . 

Auflösung des Workräthfcls im vor. Stück: 

Kunst. Dunst. Gunst. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Don Einem Kaiserlichen Universitäts «Ge-
richte zu Dorpar werden alle Die»cnigcn, welche 
«n die Studenten der Rheologie Heinrich Wil-
helm Paucker, Moritz Gelmer, Eduard Kettlcr u. 
Carl Gvttlieb Oenuith, die Studenten der Phi-
losophie Alexander Goroschansky und Wilhelm 
GenS, und den Studenten der Medicin Ferdi-
nand Eggert, aus der Zeit ihres Hierseins 
herrührende legitime Forderungen — nach H. 41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften fnr die Stu-
dierenden — habenollten, ausgefordert, sich bin-
nen vier Wochen a ««i, hei 
diesem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu mel-
den. Dorpat, den 1. Mai uLig. z 

Zm Namen des Kaiserlichen Universitäts-
Gerichts: 

Ferdinand Gie^e, Rector. 
Witte, Notair. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestät, des 
Selbstherrschers aller Neusten :c., thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat , kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, wclchergestält der Herr Professor, 
Hofrath Dr. Johann Friedrich Erdmann daS all-
hier im ersten Stadttheil sub Nr . 24, theilS auf 
Erb-, theils auf Stadt-Armen-Grund belegene 
steinerne Wohnhaus sammt allen Appertinentien, 
belehre dcs anhero producirtcn, mit dem bisheri-
gen Pfandbesitzer, Herrn dimittirten Major Otto 
von Anrcp am i4ten Marz 131s abgeschlossenen 
Pfand-CessionS-Kontrakts, welcher, belehre deS 
demselben angefügten Attestats EineS Erlauchten 
Kaiserlichen livländischen Hotgerichts <t. 26sten 
Apr i l , nunmehr als Kauf verschrieben worden — 
fnr die Summe von iLvoo Rub. V.'A. an sich ge-
bracht, und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches ,„i>, nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heurigen Dato nach-
gegeben erhalten hat. ES werden demnach alle 
Diejenigen, welche an gedachtes steinerne Wohn-
haus sammt Appertinentien, oder wider dcn ge-
schehenen Verkauf derselben rc<-l tsgnltige Ansprü-
che haben, oder Einwendungen machen zu können 
venneinen, sich damit in geseplicher Art binnen 
einem Zahr und sechs Wochen « I n i j u « >̂>0. 
clamÄli». und also spatelrrns am 2Z. Juni I8l?» 
«ul» s>«,en.i s>ia^>"5i anher j u melden aufgefordert, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Hrist Niemand weiter 
mit irgend einer Ansprache gehört, sondern die 
mehrbesagten Immobil»«, jedoch mit Vorbehalt 



her Grundherrn-Rechte der Stadt an dcn ihr geht, 
higcn Armen-Grund, dem Käufer, Herrn Profes-
sor, Hosrath Dr. Johann Flierich Erdmann, alS 
seiil wahres Eigcnthuni aufgetragen werden sollen. 
M. R. W. Gegeben Dorpar - ^uthhauS, dcn n . 
Mai iLig. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Nathes 
der Kaiserlichen E t M Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen?c., thun Wir Bür-
germeister und Rath der.Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, kraft dcs Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, wclchergestält der Herr Staads-
Rittmeister und Ritter Carl Gustav Baron von 
Fersen, das von seiner Mutter, der verwittwete«» 
Frau Landrathin Louise Juliane Baronne von Fer-
sen, gcbornen Baronne von Nxkull, an den dörpt-
schen Bürger und Kaufmann, dimittirten Herrn 
Ratbsherrn Joachim Wigand vekkautte, hieselbst 
am Markte sub Nr. 6 auf Erbg7und belegene stei-
nerne Wohnhaus sammt Appertingien für die 
Summe von 44,OOO Rnb. B. A., nach Inhalt der 
anher producirtcn, am ic>. Decbr. 1817 mit dem 
Bescher geschlossenen und am 8ten Januar isi8 
bci Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen 
Hosgerichte korroborirten Vereinbarung, an sich 
gebracht, und über diese Aceuisition zu seiner Si-
cherheit um ein gesetzliches 
na6>gcsucht, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen Dato nachgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach alle Diejenigen, welche an gedachte Grund-
stücke, oder wider die darüber abgeschlossene Ver-
einbarung rechtsgültige Ansprüche haben odcr Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit in gesetzlicher Art binnen cincmJahr und sechs 
Wochen a cwl«, l,uju« prol-jam-uls. und also spät-
stens am 2?. Mai i8 i? , bei diesem Rath zu mek 
den angewiesen, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mit 
etwanigen Ansprüchen weiter gchört, sondern dem 
Herrn Staabsrittmeister und Ritter Carl Gustav 
Baron von Fersen die mehrbcs^gtcn Jmmobilia 
als sein wahres Eigenthum aufgetragen werden 
sollen. V . R . W . Gegeben Dorpat-Rathhaus, 
den i7ten AprÜ iL iL. » 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

Don Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
A^pa t nurd desmittelst bekannt gemacht, daß die 
dem hiesigen Bürger Iwan Lawrenti Schaposchm-

^ j,n zweiten Stadttheil sub Nr . z6 
und z? belegenen hölzernen Buden Schulden hal-
ber am Listen Mm d. Z. öffentlichen Verkauf 
gebracht werden sollen, und werden demnach Kaus-
«cbhaber eingeladen, sich an gedachtem Tage, Vor-

nnttags um i i Uhr, in EineS Edlen RatheS Ses-
sionszimmcr einzufinden und ihren Bot und Ueber-
bot zu verlautbaren. Dorpat-Rathhaus, am 10 
M«t lL^L. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Nathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

AusEmcr ehstn schen Districts-Direction dcs 
livländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proclamatar 

„Demnach ber Herr Assessor Wilhelm v. Engel-
h a r d t , als gegenwärtiger Besitzer des im ri-
gaschen Kreise und rujenschen Kirchspiele belege-
nen Gutes Me tz kü ll, wie auch der Herr dimit, 
tirte Kapitain Friedrich von Krüdener , als 
Besitzer dcs im pernauschen Kreise und fellin-
schen Kerchspiele belegenen Gutes P u j a t mit 
t epp insky bci dem Oberdirektorio der livlän-
dischen Kredit - Societät um Anleihen in 
Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird sol-
ches, nach Vorschrift deS Versammlungs-Be-
schlusses vom izten Mai is>4, hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder, wäh-
renddes Laufs dieses Proklams, das ist » <i»lo 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bci dcn respectiven Behörden wahr-
nehmen könne, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
Riga, am zosten April i8ig." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 4ten Mai is is. 2 

Fried, v. Mciners, Director. 
A. Schultz, Scer. 

Aus Einer ehstnischen Districts-Direction des 
livländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proclamara: 

„Demnach der Herr Hofrath und Hosgerichts-
Asscssor F re ihe r r von U n g e r n - S t e r n -
b e rg, als Besitzer dcs im dörptschen Kreise und 
kawclcchtschen Kirchspiele belegenen Gutes 
K l e i n - C o n g o t a ; ungleichen der Herr Capi-
taine Heinrich Eduard und der Herr Hofrath 
und Ritter Theodor Johann Gebrüder v. M i d -
dendorfs, als Besitzer dcs im pernauschen 
Kreise und St. Jacobischen Kirchspiele belege-
nen Gutes P 0 e r ra fe r , und der Herr Major 
und Ritter Reinhvld Daniel v. Schulmann, 
als Besitzer dcs im dörptschen Kreise und pölwe-
schen Kirchspiele belegenen Gutes Warbus , 
bei dem Obcr-Directorio des livländischen Kre-
ditsystems um Anleihen in Pfandbriefen nach-
gesucht haben; so wird solches, nach Vorschrift 
des Dcrsammlungs-Beschlusses vom i?ten Mai 
1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit ein Jeder wahrend dcs Laufs dieses Pro-
klams, das ist -"law binnen drei Monaten, seine 
etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn respectiven 
Behörden wahrnehmen könne, weil alsdann 



die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, den 29. Apri l lg iZ." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 4. Mai is i8. 2 

Fried, v. Meiners, Director. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehniniung der kaiserlichen Pol ize i , 
Ve rwa l t ung l)ieselt'st.) 

B e k a n n t m a ä m n q e n . 
Da ich eine Partei gute eichene Brandwein-

Ahmen in Kommission erwarte, so habe ich es 
hierdurch zur Wissenschaft der etwanigen Kauf-
liebhaber bringen wollen; so wie denn auch, daß 
ich, aufgewrdert von mehreren landischen Freun-
den, mir neben meinen übrigen Geschäften auch 
dem Kommissions - Geschäfte widmen werde, und 
hierdurch meine Dienste anbiete, mit der Versi-
cherung, daß mir nichts angelegener sen» soll, alS 
mich deS mir geschenkten Zutrauens Werth zu ze»-
gen. Dorpat, den 4. Mai is is . 1 

R . C lä re . 
Z u verkaufen. 

Em junges Pferd ist kauflich zu haben. Nä-
here Nachmessung in der Zeitungs-Expcdition. ^ 

Ein im besten Zustande befindlicher leichter 
Korbwagen auf RessortS, mit einem oder mit zwei 
Pferden zu fahren, ist für 400 Rubel V . A. aus 
freier Hand gegen gleich baare Bezahlung zu ver« 
kaufen. Kaufliebhaber können ihn im Hause der 
Frau Baronin Ungern - Sternberg, am russischen 
Markt , besehen. . . . . 5 

Einige vierzig Lvfe Gerste, sunfjlg Lose Ha-
fer, und einige Löse Roggen sind gegen baare Be-
zahlung zu verkaufen. Das Korn liegt in der 
Stadt Dorpat, und ist sehr gut; so wie die Preise 
billig sind. Nähere Nachricht in der ZeitungS-
kxpedition, und in der Breitstraße Nr . 1Z2 dcS 
ersten Stadttheils. 2 

Abreise halber werden bei Unterzeichnetem ei-
nige Möbel und Wirthschaftssachen, wie auch et-
was blau gefärbtes Garn, Leinwand und gedruckte 
Tücher, ferner cine gute milchende Kuh, einige 
Kupfergcschirre, und ein Paar große, mit Eisen 
beschlagene Küven auS freier Hand verkauft. 

Färber Wolff. 1 
Sehr gute lettlZndische Leinwand und Serviet-

ten, und weißer und schwarzer Zwirn ist zu haben 
im Haust des GürtlerS Großmann. » 

Be» I . Laursonn in der Bude sindbie auerfri-
schesten und besten Austern für die billigsten Preise 
zu haben. 1 

Auf dem Gute Ruttigfer sind gute Bretter 
zu verkaufen, das Zwölfter einzöllige zu 5 Rub., 
anderthalbtöllige zu achtchalb Rub.» und jweizöl-
lige zu IQ Rub. e 

Äuf dem Gute Sennen, im wcrroschen Kreis« 
und raugeschen Kirchspiele, find gute junge Ge-
stütpfcrde kaustich ?u Huben, wohin sich Kauflieb-
haber zu wenden belieben werden. -

Sehr gute holländische Häringe, Zitronen 
und Apfelsinen sind für die billigsten Preise zu ha-
ben bei Z. W. Ääding. 1 

Eine Partei gut ausgebrannte Ziegelsteine ist 
für einen annehmbaren Preis zu haken. DaS Nä-
here erfährt man b> i Unterzeichnetem, bei dem auch 
eine ganz neue mode>n gearbeitete zweirädrige 
Reitdroschka zu verkaufen «st. z. 

Joh. E. Henningson. 
Z n vermiethen 

Eine Erkerwohnung von vier Zimmern und 
eine von drei Zimmern, ,edc mit separater Knche 
und Keiler, sind zu vermiethen. Das Nähere er-
fährt man bei D . F. Müller. z 

P e r s o n e n , die il>re D i e n s t e nnl'ieren 
Ein gebildetes Frauenzimmer wünscht ein En-

gagement als Lehrerin oder Gesellschafterin. Die 
Zeir.-Exped. kann nähere Nachweisung geben, z 

P e r s o n e l l , tue ver langt werden. 
Es wird ein guter Diener gesucht, der schon 

bci Herrschaften im Dienst gestanden, und die dazu' 
nvthigen guten Eigenschaften besitzt. Ein solche? 
hat sich zu melden bei dem Herrn Hofrath Fuhr-
mann im T rewingfchen Haufe. z 

Zch suche einen Knaben von iz bis 14 Jahren,, 
der gute Erziehung und die nöthigen Schulkennt-
nisse zur Erlernung der Apotheker-Wissenschaft 
hat. Ein solcher wird ersucht, sich baldigst bei 
mir zu melden. Werro, den 1. Ma i is is . 

C. A. LossiuS, Apotheker. » 

Abreisende. 
Meiner Abreise wegen ersuche ich Diejenigen, 

die von mir zu fordern haben sollten, sich binnen 
vierzehn Tagen bci der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. Dorpat, den 15. Mai 1L18, 

Dorette Crusius. z 
Da ich binnen 8 Tagen Dorpat verlasse, ss 

fordere ich alle diejenigen auf, die cine Forderung 
an mich haben, sich bei der hiesigen Kaiserliche» 
Polizei-Verwaltung zu melden. 

Alexander Heinrich Krause, » 
Kupf^scs'N-ied. 

Der Färber Wolff ist Willens, mit seiner Fa-
milie am 25sten Mai vo» hier abzureisen. Er er-
sucht daher die/enigen, die von ihm zu fordern ba-
den sollten, sich bis dah,n bei der Kai erl. Polizei-
Verwaltung zu melden. , 

Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-
suche ich Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich öei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. '« 

Dorothea Zuliana Hanncmaun. 



Sonntag, den 19. Mai , i8r8. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: O. F. E. R a m 5 ach, Censor. 

In ländische N'achrichten. 
Saslaw, den 22. April. 

Gestern Nachmittag um 6 Uhr trafen 
Se. Majestät der Kaiser hier ein, und wur-
den von dem Fürsten Sanhuszki, dem Stadt-
vogt und dem Kreismarschall empfangen. 
Nach Uniwechseiung der Pferde setzten S ie 
sogleich die wettere Reise nach Starokonstans 
tinow fort. 

Starokonstantinow, den 25. Apr i l . 
Den 2isten dieses trasen Se. Majestät der 

Kaiser hier ein. Den folgenden Tag, den 
2?sten, war Musterung d^r hier versammel-
ten Truppen des 7tenKorps, den izstenMa? 
nüvres, und den 24stcn setzten Sc. Kais.rl. 
Ma>«stal in erwünschtem Wohlseyn die weit 
tere Reise fort. 

Prosturow, den 25. Apri l . 
Gestern Nachmittag gegen i Uhr trafen 

Se. Majestät der Kaiser hier ein, und setz-
ten, nach eingenommenem Mittagsmahle, in 

erwünsch tem W o h l s e y n die Reise f o r t nach 
K a m e n i e c - P o d o l s k . 

Moskau, den 2. M a i . 

Gestern war hier die gewöhnliche Pro? 
menade im Falken - Parke. Noch nie ist »,uf 
einer der früheren Promenaden am isten M a i 
eine so zahlreiche Versammlung gewesen; an 
Kutschen, Kaleschen undDroshken zahlte man 
bis 8ooo. Die diesjährige Promenade war 
um so entzückender, weil Zhre Majestäten 
die Frauen und Kaiserinnen sie mirAhnr(Ge-
genwart beehrten. Das lustwandelnde Volk 
begleitete in seinem Entzücken I h r e Kaiserl. 
Majestäten mit Freudensqesckrei. 

Der neugeborne Großfürst AlcranderNi? 
k o l a j e w i t s c h ist zum Chef dcs Leibgarde Hus. 
Reg. ernannt. 

Warschau, den 5. M a i n. S t . 
Gestern kamen S . Kaiserl. Hoheit der 

Zesarewttsch und Groszfürft Konstantin Paw-
lowitsch wieder in hiesiger Residenz an. 



N o w g o r o d , ben 7 . M a l . 
Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr kam 

unser ErzHirt, Se. Eminenz der Metropolit 
von Nowgorod, Amwroßji, zum Vergnügen 
seiner Seelenheerde, hier an. 

Gattschina, den 6. M a i . 
Gestern reifte durch unsere Stadt nach 

dem Gouvernement Mogilew, der Hr . NeichS-
Kanzler Gra f Nikolai Petrowirsch Rumäne 
zow. 

W i l n a , den 29. Apr i l . 
Vorgestern traf der Kriegsgouverneur 

von Lithauen, Herr General von der I n f a n t 
terie, A . M . Nimskji-Korßakow, von War? 
schau wieder hier ein, und heute passirte, von 
Warschau kommend, auf seiner Reise nach 
Stockholm, der Generaladjutant S r . Kai ; 
serl. Majestät, Tschernyschew, auf der St ra-
ße nach Riga, die hiesige Stadt . 

Kasan, den 1 5 . Apr i l . 
Gestern, in den ersten Stunden nach 

Mitternacht, während der Morgen-Vesper, 
erhob sich hier plötzlich ein schrecklicher S tu rm, 
der Himmel ward bedeckt mit finstern Wolken, 
und auf den aus denselben schießenden Bl iz-
strahlen erfolgten einige Donnerschläge, wähl 
rend es heftig regnete und hagelte. Eine sol-
che Erscheinung um diese Iahrszeit halten 
selbst die hiesigen ältesten Greise für unge-
wöhnlich. 

Ausländische N'achrichken. 
Frankfurt, den 8. M a i . 

Die Mitglieder des Militairausschusses 
sind jetzt ausserordentlich beschäftigt. Häufig 
finden in den militairischen Angelegenheiten 
zwei Sitzungen an einem Tage, Vor- und 
Nachmittags, statt. M a n gedenkt noch vor 
dem isten J u l i mit den Hauptpunkten auf 
dem Reinen zu seyn. 

Salzburg, den 2. M a i . 
Am Fest Christi Himmelfahrt sollte hier 

der k. k. General-Feldmarschall, Herzog Fer-
dinand von Würtemberg, Morgens 10 Uhr, 
auf seiner Neise von Pisa nach Wien, eintref-
fen. Die Besatzung war , nur mit Ausnah-
me der Wachen, in Parade aufgestellt, selbst 
das Feuer-Piquet vom Regiment Baden — 
also nur Weiber und Kinder in den 5 Käsers 

n e n . M i t 4 8 Kanonenschüssen sollte der Fürst 
empfangen werden. Es war halb 1 Uhr M i t i 
tags. Unserer Wohnung gegenüber südlich 
auf dem Mönchsberge donnerte eine — die 
zweite — die dritte Kanone. Alles strömte 
durch die Gassen, den Fürsten ankommen zu 
sehen. Keine Kanone ließ sich mehr hören, 
(z Kanonenschüsse sind das Zeichen eines Feu-
erS in der Stadt.) Erst nach i o Minuten 
begriff man, daß das Schießen, vereint mit 
dem Glocken-Geläute und einzelnen Ausru-
fen, Feuer bedeute. Während dieser M i -
nuten stand aber schon das ganze Schindel-
dach des linken Flügels des ehemaligen Pa-
genhauses in der Mirabell-Vorstadt (als Ka-
serne eines Theils des Jäger-Batai l lons be-
nutzt) in vollen Flammen. Noch eine M inu -
te! es brannte die Kuppel und die beiden 
Thürme der heil. Dreifaltigkeitskirche, (der 
mittlere Thetl des Pagenhauses), jetzt der 
rechte Flügel und das gräfl. Lodronsche Pa-
lais, ein ungeheures Gebäude, das bi« hin 
an das Sommerschloß Mirabell reicht. Zn 
gleicher Zeit verbreitete sich die Flamme öst-
lich gegen das Kloster zu S t . Loretto, und 
zugleich abwärts gegen die Mirabell-Kaserne, 
und aufwärts zur Linzergasse. Menschliche 
Hülfe war vergebens ! Auch das schöne Schloß 
Mirabelk fiel in Asche! W i r erwartetes mit 
jeder Minute auch diesseits der Salza Feuer, 
und dann die gänzliche Zerstörung der Stadt . 
Eine halbe Stunde weit von der Stadt trieb 
der Wind von Südost nach Nordwest die 
Flammen, und zerstörte auch dort noch, tm 
Dörfchen Froschham, sieben Gebäude. D ie 
Hauser der nördlichen Seite der Linzergasse 
mit dem schönen Begräbnißplatze zu S t . Se-
bastian und der Kirche, worin das Grabmal 
des TheophrastuS Paracelsus stand, die Berg» 
straße, die beiden Lodronschen Pala is , M i -
rabell, die Schranne (Scharren), die Käser» 
ne, das Kloster S t . Loretto und das Pagen-
haus, zusammen Einhundert und einige zwan-
zig Gebäude, waren in ein paar Stunden in 
vollen Flammen. Wie brennender Weingeist 
floß es über die Schindeldacher, und schwemm-
te mit sich alles Brennbare weg. Die Feuer-
spritzen verbrannten wahrend sie retten soll-
ten. Menschen mußten sich auf dem Haupt-



platze vor dem nacheilenden Feuer durch die 
Flucht retten, die manchem unmöglich wur? 
de, da auch die Brücke ausser dem Mirabetl? 
thore verbrannte, und in den größten Gär? 
ten, weit weg von Gebäuden, die Fenster in 
den zerstörten Treibhäusern schmolzen. Z n 
den obersten Etagen war gar nichts, in den 
untern nur wenig zu retten. Auch wurden 
mehrere Kassen, Registraturen, Kostbarkeit 
ten undMoblUarschasren jeder A r t , ein Raub 
der Flammen. Dem Umstand, daß der Wind 
seine Richtung stromabwärts nahm, dankt 
jedoch ber größere, am linken Salzaufer lie-
gende Thei l der Stadt bis dahin seine Nets 
tung. B i s letzt weiß man, daß 10 Menschen 
verbrannt sind. Aber noch ist die Verwirrung 
und Bangigkeit zu groß, als daß man das 
ganze Unglück übersehen könnte. Sei t zwei 
Tagen sind immer von 12 zu i z Stunden 
500 Landleute aus den österreichisch benach-
harten Landgerichten, heute so viel aus den 
baierschen, zu Hülfe hier. 

Minden, den 8« M a i . 
Die hier erscheinende „Chronik der B i t 

Vergesellschaften" enthält Folgendes: 
„Nach bei uns eingegangenen verbürgten 

PrivatNachrichten arbeiten gegenwartig in 
Rom sechs gelehrte Theoloqen auf Befehl des 
Pabstes an einer Deutschen Bibel - Ueherse, 
tzung yiit Noten. 

P a r i s , den'2. M a i . 
Der Generalstab der Armee wird künftig 

ein besonderes Corps ausmachen, wie die Ar-
tillerie und das Ingenieur-CorpS. Es soll 
nicht über 500 Offiziere stark seyn. 

Ein Bericht der Komität der Bittschriften 
an die Pairs-Kammer, worin ein vom Lord 
Kinnairdan die Komität gerichtetes Schreiben, 
den Mordangriss auf den Herzog von Welling? 
ton betreffend, angeführt w i rd , schließt mit 
den Worten: „ D a man in dem Fallegewesen 
ist, die Kammern Mit dieser verdrüßlichen 
Angelegenheit behelligen zu müssen, so muß 
Man ihnen zugleich sagen, daß die Regierung, 
durch M i t t e l , welche von den Angaben Mar-
tinetS (der den Lord Kinnaird compromittirt 
haben soll) ganz unabhängig sind, den Mann 
in ihrer Gewalt besitzt, dem sie alle Ursache 
hat , für den Mörder zu halten." 

Paris, den 6. Mai. 
Als im Zahre i8->z Fürst Berthier zu 

Boulogne bei der Armee von England stand, 
erhielt er plötzlich Bc-fehl, n.ich Deutschland 
zu gehen, kündig te aber dem W i r t h , bei dem 
er sein Büreau eingemnrhet harre, nicht auf, 
und die Zimmer wurdcn daher nochzo Mona» 
te für ihn in Bereitschaft gehalten. Z ' tz t 
nimmt der Wirch d»e Erben dcs Fürsten in 
Anspruch und sie sind wirklich zur Erlegung 
von 11,000 Franken Mterhe verurtheilt »von 
den. 

Zu Jerusalem haben sich die griechische» 
Christen des ganzen heiligen Grabes bemächt 
t ig t , und der Abb6 Forbin Zanson, der sich 
gerade daselbst befand, ist im Austrage der 
Kalholiken schleunig nach Konstanrmopel abi 
gereiset, um die Erstarrung dieses HeiligthumL 
zu betreiben. 

London, den 2 2. Aprl l . 
Z n Peru sollen die königl. Truppen eine 

ganzliche Niederlage erlitten, und der Rest 
derselben soll sich an dieZnsurgenten vonBue, 
noS Ayres und Chil i ergeben haben. 

Lonton, den 5. Ma i . 
Auf den Werften zu Plymouth hat man 

jetzt ein unverbrennliches Waarenhaus anges 
legt, welches ganz aus Steinen und Eisen, 
ohne Holz, besteht. Die Kosten des Gebäu! 
des betragen gegen 15,00c? Pfund Sterl ing. 

- Nach Briefen aus Ostindien sind unserer 
SeitS nicht weniger als 100,000 M a n n , in 
zehn verschiedene Korps vertheilt, gegen die 
Marattensürsten in Bewegung, die sich bis 
auf den zweideutigen, uns wenigstens die ver< 
sprochencn Hülfstruppt-n nicht stellenden Scin-
diah, gegen uns erklärt haben. Der Gene-
ral ? Gouverneur Lord Hastings wohnt dem 
Feldzuge mit asiatischer Pracht bei, und 
braucht für sich und seinen Hofstaat über 150 
Elcphanten und 400 Kamele. Holkar, der 
die besten Trnppen unter den Maratten-ChefS 
hat , ist bereirS in seinem verschanzten Lager 
am Fluß Sif f ra mit Verlust von 2000 M.nm, 
vorzüalich Artilleristen, die sich beim Geschütz 
niederhauen ließen, und 65 Kanonen geschla-
gen worden. Allein General Hislop verlor 
auch 700 M-mn. Die Truppm deS Raja 
von Berar hingegen wurden ohne Mühe zcr? 



streut, alle Bagage, 40 Elephanten und 75 
Kanonen erbeutet, und der Naja gefangen. 

Am 6ten Februar hat der König Johann 
der Sechste zu Nio Janeiro die Huldigung 
eingenommen. Die Feierlichkeit war auf ei-
ner am großen Platze erbauten Gallerte; ein 
Staatsrath redete im Namen der drei Staus 
de den Monarchen an, der darauf kniend vor 
einem Krucifix dem Großalmosenier den Eid 
ablegte, und hernach die Eide der Prinzen zc. 
empfing. Zum Andenken an diese Begeben? 
heit har der König zugleich einen Orden der 
heiligen Zungfrau von Vi l la Vizosa, der Wie? 
ge des Hauses Braganza, gestiftet, undsämmt-
lichen englischen und portugiesischen Truppen, 
die den Krieg mitgemacht, Medaillen austhei-
len lassen. 

Z ta l ien , den 20. Apr i l . 
A m izten ist der Kronprinz von Baiem 

von Rom nach Neapel gereist. Vor seiner 
Abreise nahm er Abschied vom Pabste, der 
ihn mit dem väterlichsten Wohlwollen empfing 
und entließ. 

Aus Ztal ien, den 4. M a i . 
Dem Vernehmen nach wird der vorma-

lige König von Spanien, Kar l der Vierte, 
künftig seinen Sitz zu Palermo nehmen. 

Konstantinopel, den 10. Apr i l . 
Vor etwa 8 Tagen ward die unglückliche 

Familie des verstorbenen Mano (die Wittwe 
ist eine Fürstin Zpsilanty) auf die graßlichste 
Weise ein Raub der Flammen. Zh r großes 
Wohngebäude in Terapig brannte in der Nacht 
vom 3. plötzlich an allen vier Seiten zugleich. 
DaS Feuer griff fo schnell um sich, daß Nie» 
mand von der Familie sich retten konnte, und 
die Mu t t e r , 1 S o h n , z Frauen, 8 Kinder 
und 4 Dienstboten in den Flammen umkamen. 
M i t der größten Anstrengung ward der fran-
zösische Gesandtschaftspallast gerettet. M a n 
vermuthet allgemein, daß der Brand ange-
legt worden. 

Dresden, den z. M a i . 
Am isten M a i , Nachmitags um 2 Uhr, 

brannte der Lieblings-Sommeraufenthalt un-
fers Königs, das bekannte und durch feinerei? 
zendeLage an der Elbe berühmte Königl. Lust» 
schloß Pi l lni tz, ab. Gewöhnlich bezieht eS 
der König den isten M a i , und so waren auch 

diesmal schon TagS vorher dkeHofküche, Hof, 
Konditorei,kc. dahin abgegangen, als man auf 
einmal hier von der Brücke aus eine große 
schwarze Rauchwolke in der Gebend von Pill? 
Nitz in die Höhe steigen sah. Sei t mehrern 
Tagen hatte eine ganzlicheWindstille geherrscht: 
aber gerade an diesem Tage des Unglücks wehte 
ein ziemlich heftiger W i n d , welcher alle Ver-
suche, den Flammen Einhalt zu thun, vergeb-
lich machte; theils aber konnte auch der Ent-
fernung wegen (es sind zwei Stunden) erst spä-
terhin von der Stadt aus kräftigere Hülfe ge-
leistet werden, und so lagen denn binnen vier 
Stunden das sogenannte alte Schloß, die Ka-
pelle, das Opernhaus und das Brauhaus in 
Zische. Nichts ist gerettet worden; sämmtli-
che Prunkgeräthe des Schlosses sind verbrannt, 
eben so der Bildersaal, enthaltend die Gemäl-
de der sächsischen Ahnherrn, durch Kunst wie 
durch Alter gleich schätzbar und ehrwürdig; der 
sogenannte Venustempel, worin die sehr gut 
gemalten Portraits aller Maitressen eines frü-
hern sächsischen Fürsten. Auch sämmtliche 
Geräthe und Gemälde der Kapelle sind ver-
brannt; unter letztern bedauert man am mei-
sten das Altarblatt, ein Meisterstück von Lucas 
Cranach, dem Zeitgenossen und Freunde Lu-
thers. D«S Opernhaus war bloß zu Vorstel-
lungen für den Hof bestimmt; die Dekoratio-
nen sollen sehr schön und die Garderobe pracht-
vol l , meist echt, gewesen seyn; alles ist da-
hin. Den Verlust an vorräthigem Getreide 
im Brauhause giebt man allein zu 6000 Th l r . 
an; auch sollen 100 Schrägen Brennholz 
(ein Schrägen enthalt 4 sächsische Klaftern) 
mit in Rauch aufgegangen seyn. Die Entste-
hung des Feuers wird sehr verschieden angege-
ben; erst hieß es angelegt, dann sollte eS beim 
Probiren einer neuen Kochmaschine, in wel-
cher zo Braten aufeimal gemacht werden kön-
nen, entstanden; dann sollte es in der Braue-
rei beim Malzdarren ausgekommen seyn. Ge-
wiß weiß man bis jetzt noch nichts darüber. 

Vom M a i n , den zy. Apri l . 
Von Seite Oestreichs sind dieLänder aus-

drücklich und namentlich angegeben worden, 
mit denen es dem Bunde angehört. Ueber 
den Ar t . i z . der Bundes-Akte hat dieselbe 
Macht mit einer Tüchtigkeit und Bereitwillig-



keit sich ausgesprochen, die demOestreichischen 
Namen zum größten Ruhme gereicht; in der 
kräftigen Abstimmung heißt eS nicht mehr, wie 
in dem Artikel selbst, mit Unbestimmtheit „es 
w i r d , " sondern es heißt nun; „es sollen, 
es müssen," und die Zweifel über die Ar t und 
Zeit werden dahin gelöst, daß es in der Natur 
eines solchen Versprechens liege, dessen Erfü l l 
lung so bald uns so gut als möglich Sta t t fin-
den zu lassen. Ein solches Wort am Bundes-
tage, aus dem Munde des OestreichischenGes 
sandten, ist gemacht, um die Hoffnungen der 
Nation tausendfach zu beleben! Daß die Deuk 
schen ihr Recht auf ständische Verfassung nicht 
erst allein durch den genannten Artikel der 
Bundes-Atte gewinnen, spricht eben so frei-
müthig als angemessen die Hannöverische Ab» 
stimmung aus. 

Aus der Schweiz, den i . M a i . 
Bei mehreren Ständen sind Nachrichten 

von lebhaften Unruhen zu Ridwalden einge-
troffen. S ie begannen mit Einsammlung von 
Unterschristen gegen die Anschließung an den 
Kirchsprengel von Luzern; Rottirungen fan-
den S t a t t ; bald forderte man Zurüclberus 
fung der im Z . 1815 Landesverwiesenen, end-
lich Abtrennung von dem so geheißenen Jöris 
cher Bunde. Die Obrigkeit ließ drei der'kühnt 
sten Meutlinge ergreifen.. . . Das Weitere 
und Umständlichere wird nun erwartet. H in 
und wieder verspürt man ähnliches fanatisches 
Bearbeiten des Volks, allein auch diese dem 
Vaterland verderbliche Bestrebungen werden 
kräftig eingehalten werden. 

Brüssel, den z. M a i . 
Der König hat unsrer Stadt den Pallast 

von Oranien, den alten Hof genannt, zum 
Geschenk gemacht, der einst die Wiege der Urs 
Ahnen der regierenden Dynastie gewesen. 

Es werden in allen Zweigen der öffentlis 
chen Verwaltung Ersparnisse aller Art einges 
führ t , und die Anzahl der Beamten oder ihre 
Gehalte vermindert. Doch sollen diejenigen, 
die ihre Stellen verloren, vorzugsweise wieder 
angesetzt werden, sobald sich Gelegenheit fin-
det. 

Stockholm, den 26. Apri l . 
DieKrönungs-Ceremonie, die hierin den 

ersten Tagen dieses Monats vor sich gehen solls 

t e , muß noch auf eine kurze Zeit ausgesetzt 
werden, we»l der unerwartet häufig gefallene 
Schnee den Anmarsch der aus den Provinzen 
anhero beorderten Truppen verzögert. Für 
Norwegen bleibt diese Feierlichkeit auf den Mos 
nat Z u m festgesetzt. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Auf den Leipziger Messen waren die Jüs 
dischen Kaufleute durch bisher bestandeneLan,' 
des-Gesetze, in der Stadt auf den Bezirk von 
einigen Straßen angewiesen, nehmlich Brüh l , 
Reichsstraße, Nicolais undRitterstraße. Da 
sie sich indessen in neueren Zeiten bis in die 
Kakharinenstraße ausbreiteten, so erschien eine 
obrigkeitliche Verordnung, nach welcher sie 
wieder mit ihrem Handels-Lokale auf genann-
te Straßen beschränkt wurden. Gegen diese 
Verordnung haben die Jüdischen Kaufleute 
nach Dresden appelirt. 

Bern und Basel haben beschlossen, das 
Säkular-Fest der Kirchen-Reformation erst 
1828 zu begehen, da sie dort erst 1528 einge-
führt worden. 

Ein Deutsches B la t t enthält, bei Gele-
genheit der bekannten Bittschrift des Adels iu 
Berg, Cleve und Westphalen, die auffallende 
Acußerüijg: „ W i r halten den Bürgerstaud 
am Rhein für so kraftvoll, daß er nicht nur 
die drohende Rückkehr eines verhaßten Zustan-
des, durch sein neues Leben und den Geist der 
neuen Zeit siegend abweisen wird, sondern auch 
jetzt noch dieses Neue, wenn das Alte noch 
bestünde, an dessen Stelle zu fetzen vermöchte." 

Z n Londoner Blättern liest man Nach-
richten aus Süd-Amerika bis zum 2 8. Februar. 
Die Truppen der Unabhängigen, 6000 Mann 
stark, hatten unter Bolivar die Stadt Calas 
boso umzingelt, worin die Spanier, 4 bis 
5000 Mann stark, tagen. Die Unabhängi-
gen haben alle Verbindung mit dieser Stadt 
und der Hauptstadt Caraccas unterbrochen. 
M a n erwartete ein entscheidendes Treffen. 

Der Vater der Braut des Herzogs von 
Cambridge, Landgraf Friedrich von Hessen, 
Bruder des Kurfürsten, wird seine Prinzessin 
Tochter über Calais nach England begleiten. 
Wie man vernimmt, hat der Herzog von Cam-
bridge sich geweigert, die vom Lande (Hessen) 



a u f z u b r i n g e n d e P r i n z e s s t n s S t e ü e r anzunchs 
m e n . 

Zu Rom wurden am i2ten 2tpril in drei 
verschiedenen Kirchen 14 Erzbischöfe und B i -
schöfe eingeweiht. 

Auf S t . Helena ist ein Werk von Las 
CaseS verfaßt und nachEuropa gesandt worden: 
„Tagebuch von allem, was Napoleon täglich 
aus S r . Helena, 8 Monate lang, that oder 
sagre :c." Dies Werk, das wegen seiner Auts 
henticträr von einem außerordentlichen In r re f t 
se >eyn muß, hat bis jetzt noch nicht im Druck 
erscheinen können. DasManuscript ist nähmt 
lich von den Englandern zurückgehalten »vors 
den. 

Die gegenwärtige EntdeckungS.'Reise zum 
Nordpvle ist vorzüglich durch den Umstand 
veranlaßt worden, daßman in denGewassern 
von Nootska-Sund Wallfische fing, in deren 
Speck man Harpunen fand, mit denen sie bei 
Spitzbergen verwundet worden. (Die Harpu-
nen waren mit Namen bezeichnet.) Daß kein 
festes Land zwischen beiden Gegenden liegt, 
scheint daraus wokl zu erhellen; aber ob jedes 
Meer, das Wallfische durchschwimmen können, 
deshalb auch für Schisse fahrbar ist? Das 
bleibt zu entscheiden. 

Gerichtl iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts«Ge-
richte zu Dorpar werden alle Diejenigen, welche 
an die Studenten der Theologie Hcmrich Wil-
helm Paucker, Moritz Gedner, Eduard Kettler u. 
Carl Gottlieb Demuth, die Studenten der Phi-
losophie Alexander GoroschanSky und Wilhelm 
Gens, und dcn Studenten der Medicin Ferdi-
nand Eggert, auS der Zeit ihreS Hierseins 
herrührende legitime Forderungen — nach §. 4> der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Stu-
dierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen » «ul? s,i-a«> tu»i bei 
diesem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte jU mel-
den. Dorpat, den i . Mai lgig. 2 

I m Namen deS Kaiserlichen Universitats-
Gericbrs: 

Ferdinand Gieke, Rector. 
Witte, Notair. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, bes 
SrlbMrrscherS aller Neuffen ic., thun Wir Bür-

germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
par, krcft des Gegei wärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, wclchergestält der hiesige Bmger 
und Kaufmann, Dockmann Johann Ewald ÄZe-
gener, daS vom hiesigen Bürger und Kaufmann, 
dimittirten Herrn Aathsherrn Emst Johann Ä.oh-
land an den hiesigen B 'rger und Kaufmann, di« 
mirrirren Herrn L.atbskerrn Joachim Wigand, 
belehre anher producirten Kontrakts, um i<5. Nov. 
1816 auf zehn nachei ander folgende Jahre fnr die 
Summe von 17500 Rub. B . A. verpfändete, in 
der Stadt Dorpar im zweiten Stadttheil sub Hr . 
18? auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Apvectinenrien, durch die von letzterm ge-
schehene Cession besagten Kontrakts an ihn, für 
dieselbe Summe an sich gebracht, und, nachdem 
dieser Pfand-EessionS- und eventuelle Kauf-Kon-
trakt, belehre dcS demselben angefügten Attestat» 
Eines Erl. Kaiserl. livl. HofgerichtS <l. cl. 6. Marz 
d. I . , gehörig komchonrt worden, zu feiner Si-
cherheit um ein gesetzliches l>'U>!>cum 
nachgesucht, auch mittelst v esvlution vom heuti-
gen Dato nachgegeben erhalten hat. Es werden 
öemnach alle Dieienigen, welche an gedachtes höl-
zerne Wohnhaus und »Appertinentien, und Erb-
grund, oder wider die geschehene Pfand-(Zession 
und eventuellen Verkauf derselben, rechtSanltige 
Ansprüche haben oder Einwendungen «' achen zu 
kennen vermunen, aufgefordert, sich damit in ge-
setzlicher Art binnen einem Jahr und seci s Wichen 
il ,ia>" Iniju, imail«, und also spätestens am 
2?. Juni I8»9 pra .̂. anher zu mel-
den, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Feist Niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache geHort, sondern 
dem hiesigen Vnrger und Kaufmann, T ockmann 
Johann Ewald Wegener ber ungestvhrte Pfand-
bcsiy meh g da bter Immobilien, nach Inhalt deS 
Kontrakts, zugesichert werden soll. V . Se. W. 
Gegeben Dorpat Seuthhaus, den 11. Mai ig>8. 

I m Namen und vvn wegen ES. Edl. Ruthes 
der Kai erlicht n Stadt Dorpat: z 

Bnrgermeijier Fr. H'kcnnonn. 
. Ober-Secr. A. Schmalge». 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestat, des 
Selbstherrscher aller Äeussen ;c., thun Wir Bür-
germeister und Ratk der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, kraft dcs Gegenwärtigen, Jedermann sund 
und ju wissen, welcherqcstalt der Herr Pro essor, 
Hofrath Dr. Johann Friedrich Erdmunn das all, 
hier im ersten Stadttheil sub Nr. 24, theils auf 
Erb-, theils aus Stadt-Armen-G» und belogene 
steinerne Wohnhaus sammt allen Apperrinentkn, 
belehre deS anhero pr»ducirten, mit dem ^isk'en, 
gen Pfandbesitzcr, Herrn dimittirten Major Otto 
von Anrep am »4teu März 1L18 abgeschlossenen 
Pfand-CessionS-K^nt aktS, welcher, belehre det 
demselben angefügten Attestats Eines Erlauchten 
Kaiserlichen livländischen HofgerichtS ä. ä. 2 6 s t e » 



Apr i l , nunmehr als Kauf verschrieben worden — 
für die Summe von iLvoo Rub. B . A. an sich ge-
bracht, und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches publicum nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Dato nach-
gegeben erhalten hat. Es werden demnach alle 
Diejenigen, welche an gedachtes steinerne Wohn-
haus sammt Appertinentien, oder wider dcn ge-
schehenen Verkauf derselben rechtsgültige Ansprü-
che haben, oder Einwendungen machen zu können 
vermeinen, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Jahr und sechs Wochen a <lato Iiujus pro-
ciswaüs, und also spätestens am 2Z. Zum IL!?, 
»ub poena sirasclusi anher zu melden aufgefordert, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter 
mit irgend einer Ansprache gehört, sondern die 
mehrbesagten Jmmobilia, jedoch mit Vorbehalt 
der Grundherrn-Rechte der Stadt an den ihr gehö-
rigen Armen-Grund, dem Käufer, Herrn Profes-
sor, Hofrath Dr. Johann Friedrich Erdmann, alS 
sein wahres Eigenthum aufgetragen werden sollen. 
V . R. W. Gegeben Dorpat - RathhauS, den n . 

^ " ' Im^Namcn und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß die 
dem hiejlgen Bürger Iwan LawrentiSchaposchni-
kow gehörigen, im zweiten Stadttheil sub Nr. zS 
und z? belegenen hölzernen Buden Schulden hal-
ber am Listen Mai d. I . zum öffentlichen Verkauf 
gebracht werden sollen, und werden demnach Kauf-
liebhabet eingeladen, sich an gedachtem Tage, Vor-
mittags um i i Uhr, in EineS Edlen Ruthes Scs-
sionsjimmer einzufinden und ihren Bot und Ueber-
bot zu verlautbaren. Dorpat-Rathhaus, am io 
Mai 1818. i 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Obcr-Sccr. A. Schmalzen. 

Aus Einer ehstnischen Districts-Direction deS 
livländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proclamata: 

„Demnach der Herr Assessor Wilhelm v. Engel-
h a r d t , als gegenwärtiger Besitzer des im ri-
gaschen Kreise und rujenschen Kirchspiele belege-
nen Gutes Me tz kü ll, wie auch der Herr dmut-
tirte Kapitain Friedrich von Krüdencr , als 
Besitzer dcs im pcrnauschcn Kreise und fellm-
schen Kerchspiele belegenen Gutes Puzat mit 
t c p p i n s k y bei dem Oberdirektorio der livlän-
dischen Kredit - Socictät um Anleihen in 
Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird sol-
ches, nach Vorschrift des Vcrsammlungs-Be-
schlusses vom i5ten Mai 1x14, hierdurch vffcnt-

bekannt gemacht, damit ein Jeder, wöh, 
rend des Laufs dieses Proklams, das ist a 
binnen vre» Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei dcn respectiven Behörden wahr-
nehmen könne, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
Riga, am zosten April i8>s." 

dcsmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Oorpat, den 4tcn Mai 181 g. ^ 

Fried, v. Mciners, Director. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Districts-Direction dcs 
livländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proclamata: 

„Demnach der Herr Hofrath und HofgerichtS-
Assessor F re iher r von U n g c r n - S t ern-
berg, als Besitzer des im dörptschen Kreise und 
kawclechtschen Kirchspiele belegenen Gutes 
K l e i n - C 0 na 0 t a ; imgleichcn der Herr Capi-
taine Heinrich Eduard und der Herr Hofrath 
und Ritter Theodor Johann Gebrüder v. M i d-
dendorf f , als Besitzer des im pernauschen 
Kreise und St . Iacobischen Kirchspiele belege-
nen Gutes P o e r r a f e r , und der Herr Maior 
und Ritter Reinhold Daniel v. Schulmann, 
als Besitzer dcs im dörptschen Kreise und pölwe-
schen Kirchspiele belegenen Gutes WarbuS, 
bei dem Ober-Dirccrorio des livländischen Kre-
ditsystems um Anleihen in Pfandbriefen nach-
gesucht haben; so wird solches, nach Vorschrift 
des Versammlungs-Beschlusses vom izten Mai 
1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit ein Jeder während des Laufs dieses Pro-
klams, das ist a rlalo binnen drei Monaten, feine 
etwanigen Rechte dieserhalb bci den respectiven 
Behörden wahrnehmen könne, weil alsdann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, dcn 2?. April ig 18." 

besmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, dcn 4. Mai i8is. 1 

Fried, v. MeinerS, Director. 
A. Schuly, 

( M i t Genehmigung per Kaiserlichen Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B eka n n kma ch »m g en. 
Wer wegen Geschäfte mit mir zu sprechen 

wünscht, wolle sich gefälligst dcs Vormittags von 
10 bis l i Uhr in die Kanzellei der Universität, 
oder Nachmittags von z bis 5 Uhr in meine Woh-
nung bemühen. v . Gustav Ewers, 

d. j . Prorcctor. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Unterzeichneter bietet sein neu erbautes Haus 

an der Bergstraße aus freier Hand zum Verkauf 
odcr zur Miethe auS. Das Haus empfiehlt sich 
besonders wegen verschönen Aussicht und des schö-
nen Gartens. Nähere Auskunft hierüber erfährt 



m a n bci I h r » E r l a u c h t , b e r ' F r a u G r ä f i n v. M e n g -
den , gebornen G r a f i n S o l m s . 2 * 

J o h a n n S t r a u c h . 
Z n verknusen. 

I n der akademischen Buchhandlung bei I . F. 
Meinshausen ist zu haben: Ideen und Vorschläge 
zur Z-ealisirung eincs Grundeigcntkums f'u die 
livländis^ en Bauern, vom KronSlandmesser C. 
M Schrcder, So Kop. K. M. Siegmund Frei-
herr von Herberste»n. Mi t besonderer Rücksicht 
auf seine Avisen in ÄUfiland, geschildert von Fr. -
Adelung. M i t zwei Kupiern und einer Karte, iz 
Äubel B . A. Z 

Werlte, wovon «i°5!erk» 5»-rir 
nücelicli ^'ir 0«konom5n, iillll sin l i ' i t u -
Izez-zl z?u k.tden untl «i-»» ia 
6er Uüll<?rzc!ieu l^^ikkibiioll^Ii in kiiZa !-u erfah-
ren: i) 0«Î c,noniiscl?v otier sll^s-

Latein <j?i-LtZÄls-, LtZljr-. uncl l^snll-
wirtl i icl ial l , in Ordnung, von l l r . 
^ol̂ ^nn ll/uorA k^rünii^. 90 Lan«!« von l>!» AI, in 
dall» «iiAliscliem Lancle, 5>r,-iz: Zoo I^ukel L. ^ — 
2) s'. 8. Dallas Lenit!riittiiL<'n auf s>inê  in <Ii« 
ailcHi<.li«»n .^tatt^slt«?rzcli2u«n cie» ruisisclien ki^icli5 
1nj<ien fahren 179Z unlt '7^)i> 2 öü,n<ls in t)uart-
^I'exr uncl l L ä . in s)u> r-5olio mil iUuminirlen k^u-
^,f^i5tick^n; 6er Linbanä In gan?! ?ran^; l^e i , : 
1Z0 2Z. 

2» />>?! s 
Ein junqes Pferd ist käuflich jU haben. Nä-

here Nachweisunq in der Zeitungs-Expedition. 2 
Ein im besten Zustande befindlicher leichter 

Korbwagen auf Ressorts, mit einem oder mit zwei 
Pferden zu fahren, ist für 400 Hubel V- A. auS 
freier Hand gegen gleich baare Bezahlung zu ver-
kau-en. Kaufliebhaber kontlen ihn im Hause der 
Frau Baronin Ungern-Sternberg, am russischen 
Mu kt, besehen. ^ -

Einige vierzig Löse Gerste, fünfzig Lose Ha-
fer, und einige Lcfe Roggen sind gegen baare Be-
zahlung zu verkaufen. TaS Korn liegt in der 
E »adr Dorpar, und ist sehr gut, so wie die Preise 
billig s-nd. Nähere Nachricl t in der ZcitungS-
Expedition, und in der Vrettstraße Nr . 1Z2 des 
ersten Stadttheils. ^ 

Eine Partei gut ausgebrannte Ziegelsteine »st 
für einen annehmbaren Preis zu kaben. DaS ?iä-
he-e erfahrt inan b« i Unterzeic! netem, beiden, auch 
eine ganz neue modc>n gearbeitete zweirad ige 
Aeirdroschka zu verkaufen »st. 2 

Joh. E. Henningson. 
/^lt vermietken 

Bei mir am russischen Markt neben der Arau 
Baronin Ungern-Sternberg, ist eine Wohnung 
mir uner separaten Küche zu vermiethen und gleich 
zu beziehen. Peter V^ning. ? 

Line Erkerwohnung von vier Zimmern und 

eine von drei Zimmern, jede mit separater KKche 
und Keller, sind zu vermiethen. Das Nähere er-
fahrt man bei D. F. Muller. e 

P e r s o n e n , die ihre Dienste anmieten 
Ein gebildetes Frauenzimmer wünscht ein En-

gagement alS Mehrerin oder Geiellsfl aftenn. Die 
Zcir.'Exped. kann nähere Nachwcisung geben. 2 

P e r s o n e n , ,̂ ie verinnar n^erd»'«. 
Es wird ein guter Diener gesuckt, der schon 

bei Herrschaften im Dienst gestanden, und die dazu 
not^igen guten Eigenschaften besitzt. Ein solcher 
hat sich zu melden bei dem Herrn Hofrath Hühl" 
mann im Drewingschen Hause. s 

Abreisende. 
Meiner Abreise wegen ersuche ich Diejenigen, 

die von mir zu fordern haben sollten, sich binnen 
vierzehn Tagen bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. Dorpat, den 15. Mai is is , 

Dorette Crusius. » 
Da ich von hier zu reisen WillenS bm» so er-

suche ich Dieienigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. » 

Dorothea Julians Hanneman». 

A n g e k o m m e n e Fremde . 
Den 16. Mai. 

Herr Brinkmann, kommt von Paryemois, logirt 
bei Pensa; Frau Geheimerathin Grafin War-
wa?a Nikolaicwna Golowm und Herr Kammer-
junter Fürst Fcdor Fcdorowi»; Galihin, kom-
men von St . Petersburg, logiicn bei Ahland; 
Herr Oberstlieulenant Duchowstow, kommt v. 
Kiga, logirt bei Suchter. 

'' ii > .v >.'>11! > > i Nk> is? nd e. 
Herr Thornton, Mitglied der englischen Ambaf-

sade am russischen Hofe, Sc. Ele. d.r Hr. Ober, 
Jäge rmeister Fnrst^olgoru fr?, nebst Gemahlin, 
von S t . Petersburg nach Polangen, s!ie / au 
Äarbskerrin Hielbig, von ^>ig« nach St. Pe-
tersburg; Herr Lieutenant ^orni .vff, von >^t. 
Petersburg nach S.iga, der Koueier Chorbatoff, 
von L t Petersburg nach Wilna. 

Die Zuhl der in Riga angekommenen Schiffe ist z;6. 

ZVn ^ F. 
l ^ . 
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Mittwoch, den 22. Mai, 1818. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiser l . Un ivers i tä re , Censur : l ) . F . E . R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e I ^ a c h r i c h t e n . 

D o r p a t , den z o . M a i . 
Sonnabend Abend um 9 Uhr trafen S e . E r l 

laucht, der Herr General? Lieutenant, Sv. 
Kaiserlichen Majestät General? Ad,utant und 
Kriegs-Gouverneur von Riga auf Ih re r Reise 
durch das Gouvernement Livland hier ein, 
traten bei dein Herrn Polizeimeister von Geft 
sinsky ab, besichtigten heute dn'Srai>t, de» 
neuen Kaufhof:c., und setzten heute. Nachmit-
tag I h r e Reise nach Riga fort. 

Moskau, den 6. M a i . 
Gestern, Sonntag, den sten SteseS, 

warb hier im Tschudowschen Kloster die heili-
ge Tanse deS neuqebornen Großfürsten Alezes 
ander Nikolajewitsch, dem erlassenen Ceremo» 
nial gemäß, vollzogen. Die Großfürstin 
Alexandra Feodorowna und der Großfürst 
Alexander Nikolaiewitsch befinden sich in er» 
wünsäUcm Wohlseyn. 

I h r e Majestät d.ie Kaiserin Mar ia Feoi 

dorowna werden, wie man sagt, den 8tendie» 
ses eine Reise nach dem SergjüK>o>lcr zur 
heil. Dreifaltigkeit und nach Rvstow machen, 
um den heil. Reliquien I h re Ehrjurcht zu bet 
weisen. 

Kameniec-Podolst, den -7. Apri l . 
Am 24. d ieses , um 8 Uhr Abends, w a r » 

unsere Stadt erfreut durch d i e Ankunft Sr» 
Majestät d e s Kaisers. Das in großer Mcitt 
ge sich oersammelte Volk begleitete Se. Kai,' 
serliche Majestät unter Freudensgeschrei und 
dem Gelaute h e r Glocken bis nach d e r Käthe? 
dralkirche, wo sich die Geistlichkeit, d e r 
Kriegs - und d e r Cwiigouverneur, d i e Beanu 
t e n und d e r Adel versammelt hatten, und wo 
Se. Eminenz d e r h i e s i g e Erzbischos Joannikj« 
den Monarchen mit e i n e r kurzen Bewillkom, 
mungSrede empfieng. Hiernach ward d a s 
Dankgebet angestimmt, und bei dem Gesang 
um d a s lange Wahlergehen erfüllte d a s Volk 
die Luft mit feinem F r e u d e n s g e s c h r e i . Nach 
ver r i ch te te r A n d a c h t geruheten Se. MajeM 



ber Kaiser sich in das Haus desKriegsgouvers 
neurs zu begeben. Den folgenden Tag , den 
2zsten in der Frühe, geruhten Se. Majestät 
das Kriegshospital, das Stadt - Sp i ta l und 
dasOrdonanzhaus in Augenschein zu nehmen, 
und nach Bezeigung Ih rer Allerhöchsten Zu-
friedenheit für die Ordnung und gute Einrich-
tung in denselben, begaben Sie sich, über 
den Boulevard zu Fuß gehend, zurück nach 
dem Schlosse, und fuhren sodann durch die 
Hauptstraßen der Stadt . Um i Uhr Nach-
mittags hatten das Glück, dem Monarchen 
vorgestellt zu werden: die Griechisch-Russische 
und Römisch - Katholische Geistlichkeit, des-
gleichen die M i l i t a i r - und Civilbeamten, der 
Adel, die Kaufmannschaft und der Hebräer-
Kahal. An diesem Tage hatten die vornehm-
sten Standespersonen die Ehre, zur Mittags-
tafel gezogen zu werden. Den ganzen Tag 
über war der Platz vor dem Palais von einer 
Menge Volks bedeckt, das sich an dem Anblick 
des allgeliebten Monarchen zu laben wünschte. 
Um acht Uhr Abends beglückten Se. Majestät 
der Kaiser den von dem Adel gegebenen Bal l 
mit Ih rem Besuch, und eröffneten denselben 
mit einer Polonoise mit der Gemahlin des 
Gouvernements-Marschalls, wornach mehrere 
andere Damen die Ehre hatten, mit S r . Ma-
jestät zu tanzen. Den 2 6sten Apri l um halb 
neun Uhr Morgens geruhete der Allerdurch-
lauchtiqsteReisende in erwünschtem Wohlseyn 
die Reise nach Kischinew fortzusetzen. Wäh-
rend des hiesigen Aufenthalts des erwünsch-
ten Gastes war des Abends die Stadt illumi-
nir t . Die Befehlshaber im Gouvernement 
hatten die Ehre, für den überall vorgefunde-
nen guten Zustand das Kaiserliche Wohlwol-
len zu erhalten; außerdem hatten das Glück, 
von dem Monarchen Geschenke zu erhalten: 
die Wir th in des Hauses, in welchem Se. 
Majestät bei I h re r Ankunft in der Stadt ein-
zukehren gernhet hatten, Gemahlin des Kols. 
Assess. Gl inka, ein Fermoir; die Medicinal-
beamten im Hospital, der Oberarzt Germa-
yowst j i , der Stabarzt Wigitänskji, und der 
Arzt Lawrinowitsch, jeder einen Bri l lantr ing, 
der Kommissair des Hospitals Werbizkji, ei-
ne goldne Uhr, und der Petschaft-Stecher B i -
ber, der S r . Majestät ein Petschaft über-

reicht, auf welchem in lateinischer Sprache 
der ganze Gesang l ' e Oeum Isudsrnus ge-
stochen war , einen Bri l lantr ing. 

Der Frühling ist diesmal so früh einge-
treten , wie sich dessen die ältesten hiesigen 
Greise nicht erinnern; in der Hälfte des 
Apri ls fieng das Winterkorn schon a n , in 
Halme zu schießen, und die Felder waren be-
deckt mit Blumen. 

I r ku tsk , den 2. März. 
Auch die in Sibir ien wohnenden ver-

schiedenen Völkerschaften fangen an, sich von 
dem Nutzen zu überzeugen, den die Schulen 
bringen. Nach eingegangenen Nachrichten 
aus Nertschinsk haben die dortigen tributba-
ren Tungnsen den Wunsch zu erkennen gege-
ben, bei sich nach der allgemeinen Festsetzung, 
bei dem Komtoir ihrer Geschlechter in der 
Dorfschaft Urulginsk eine Schule, auf den 
ersten Fal l , für 10 Schüler zu errichten. Für 
diese Schule hat ihr Chef, von der i4ten Klaf-
fe Fürst Gantimurow, sein eignes hölzernes 
Haus mit allen Bequemlichkeiten zum Ge-
schenk dargebracht, und für die Versehung 
des Lehrer-Amts ist aus ihrem Geschlechte ein 
Tunguse gewählt worden, der Anfangs in der 
Kreisschule zu Nertschinsk, und endlich im 
Gouvernements : Gymnasium Unterricht ge-
nommen hat. Die Schule ist am verwiche-
nen z. Februar eröffnet worden, wobei von. 
verschiedenen Personen an Gelde und Sachen 
über 100 Rubel dargebracht worden. Ueber 
dies ist aus dem Werchne-Udinskischen Kreise 
die Nachricht eingegangen, daß man auch bei 
den Selenginskischen Bratskern, nach gehö-
riger Vorbereitung eines aus ihrer M i t te ge-
wählten Bratsker zum Lehrer-Amt im Gym-
nasio zu I rku tsk , zur Eröffnung einer Schule 
geschritten ist. 

Aus länd i sche ach r ichten. 
Vom M a i n , den Y . M a i . 

Da ein großer Theil der würtembergi-
schen Militairpflichrigen sich der diesjährigen 
Aushebung entzogen hat, so ist verordnet, 
auf ihr Vermögen Beschlag zu legen, und sie 
selbst, wenn sie im Reich sich betreffen lassen, 
zur Haft zu bringen und abzuliefern. Leute, 
welche den Regimentern mit der Bezeichnung: 



„ungehorsame Militair-Pssichtige" zugeschickt 
werben, sollen nie Urlaub erhalten, und w nn 
sie während des Friedens und ihrer Dienstzeit 
zun, Mi l i ra i r unbrauchbar werden, nicht ent-
lassen, sondern dem Garnison - Bataillon zu 
Hohen-Asperg übergeben, und zu besonderen 
Diensten verwendet werden. 

Am ?ten wurde das Städtchen Münster-
eiffel ( im ehemaligen Iüliäischen) nach anhal-
tendem Gewitterregen, durch den angeschwol-
lenen ^rsflu-i, und die Wasserströme, die zu 
den z overn T h o r n eindrangen, über? 
schwemmt, und die Gebäude theils niederge-
rissen, theils sehr beschädigt, eine M nge 
Viel) ersäu't, und viele Agaren und Gerä-
the fortgeschwemmt, weil die Eniwohner, 
plötzlich überrascht, nicht auf Remin« denken 
konnten. Ausserdem sind seider die umliegen-
den Aecker, Gärten und Wiesen völlig ver» 
Wüstet. 

Mainstrom, den 12. May. 
Der König und die Königin von Würtem-

berg haben mit dem Beginn der schönen Jah-
reszeit ihr Lust-Schloß Bellevue bei Kannstadt 
w-eder bezogen. Da die Königin in ihrer 
Schwangerschaft vorgerückt ist, so find alle 
proiektirte Reisen fürs erste verschoben. 

Einem Gerücht zufolge, dürfte der Graf 
vonMandelslohe, der vor dem Hrn. v.ÄZan-
genkeim Würtembergtscher Gesandter am 
Deutschen Bundestage zu Frankfurt war, wie-
der ins Würtembergische Ministerium treten. 
Auch spracht man von einer nahen Zurüekkunft 
des Hrn. v. Wangenheim und seinem Wieder-
eintritt aus seinem vorigen Posten. — Dem 
Benehmen nach dringt Hr . v. MalchuS im-
mer mehr aus Vereinfachung des verwickelten 
Ge»chastsgangS zur Abschaffung mancher bis-
her noch beibehaltenen Formen, der freilich bei 
vielen Geschäftsmännern Würtembergs gro-
ßen Wiederstand findet. 

Stockholm, den 5. Ma i . 
Die Königl. Krönung ist nunmehr ganz 

bestimmt auf den n . d. angesetzt und die einst« 
weilige Ablesung der Allgemeinen Landestrau-
er vom 8len an bereits öffentlich bekannt ge-
macht worden. Das aus der königl. Slute-
rei zu Strömsholm angelangte schöne schnee-
weiße Pferd, auf welchem der König am Krö-

nungstage erscheinen wlrd, ist jetzt ein Oes 
genstand der Neu«jteroe der ichaulustigen 
Menge. ' ^ 

Die NeichSstände haben neulich einen 
Vorschuß von 8O,OOo Bthlrn. zur Fortsetzung 
d^r Götha - Kanal - Arbeit, wozu auch wieder 
Truppen kommandirt worden, bewilligt. Die 
Voiien)ung dieses weit über die Halste gedie-
henen Werks, welches durch eine Fahrt von 
z ; Meilen die beiden Meere und 14z Meilen 
Landsee-User vereinigen w i r d , scheint also 
nunmehr gewiß zu leyn, obgleich di. Kosten 
in ailem zu 6^ Millionen B th l r . , ausser dem 
Boden-Ersatz, und über 2^ M i l l . B ty l . Dis-
kont - Einkünfte, berechnet werden. M a n 
spricht auch von der Anlegung einer großen 
Cenrralfestung zwischen dem Kanal und den 
Wener-, Wetter - und Hietmare - Seen. I n 
der Aeusserung der Kanal - Direktion an den 
König heißt es unter andern: wie kostbar auch 
der Kanal wird, hätte er, im Zahr i8O8voll 
lendet, durch sein Daseyn mit Vermeidung 
deS Oeresund und der Belte den ganzen Ost! 
seehandel durch Schweden gezogen, und sich 
in den letzten Kriegsjahren nicht allein bezahlt 
gemacht, sondern noch Uberschuß geliefert. 

Bouchain, den 1. Ma i . 
Am Tage des Himmelfahrts-Festes sollte 

dev Prrdiger des dänischen Kontingents, Pa l 
stor Nyholm, vor der hiesigen Garnison Got-
tesdienst halten. Sein Weg führte ihn über 
einen schmalen Damm, längs der Scheide, 
der vom Gewitterregen sehr schlüpfrig war. 
Aus Besorgniß, daß der Wagen von dem 
glatten Boden ins Wasser gleiten möge, war 
der Küster abgestiegen, um ihn an der abhän-
gigsten Stelle zu stützen, so daß er auf diese 
Weise auch mit dem Pastor wohlbehalten hin-
über kam. Der Küster aber hatte das Un-
glück zu straucheln und in den Strom zu stür-
zen. Einige zo Schritte davon sind einige 
Wassermühlen, die im vollen Gangewaren, 
dahin ward der Hineingefallene gerissen. Der 
Prediger springt vom Wagen, mehrere Men-
schen eilen herbei, aber schon ist der Unglück-
liche zu weit vom Ufer geführt, um ihn von 
hieraus retten zu können. Da wirst der Die-
ner Gottes Ornat und Kragen von sich, stürzt 
sich in die reißende Fluth, erreicht glücklich 



den schon zum zweitenmal Versunkenen, und 
schwimmt mit ihm dem steilen und schlüpfet» 
gen Ufer zu. Unterdeß waren mehrere S o l l 
baten heibeigeeilt, die ihre Gewehre hinab-
reichten, und so den Netter mit seinem Ge-
retteten glücklich ans Land zogen. Das zur 
Kirche versammelte M i l i t a i r begleitete nun 
feinen Prediger mit Frohlocken nach seiner 
Wohnung zurück; und wenn auch für dies-
mal nichts aus der Predigt wurde, so war 
doch gewiß jedes Gemüth durch die thätige 
Erklärung des ersten aller christlichen Gebote: 
»L«be Seinen Nächsten als dich selbst!" aufs 
inMHste ergriffen und erbauet worden. 

. Kassel, den 10. May. 
Am yten reiste Se. Kaiserliche Hoheit der 

Großfürst Michael ab, um sich über Magde-
burg nach Hamburg, und von da, dem Ver-
nehmen nach, nach England zu begeben. 

Am /ten wurde die Vermählung des Her-
zogs von Cambridge (geb. den 24st«n Febr. 
?774) mit der Prinzessin Auguste Wilhelmine 
Luise von Hessen, (geb. den ZIstenIul . 1797), 
Tochter des Landgrafen Friedrich, in hiesiger 
Residenz mit großem Glänze gefeiert. 

P r e u ß e n . 
Eine öffentliche Stimme ^aus dem Clevi-

schen laßt Folgendes vernehmen: „Durch vor-
eilige Neuigkeits-Kramer hat sich das für uns 
unangenehme Gerücht von Neuem verbreitet, 
als sollte unserLand vonPreussen an Holland 
abgetreten werden. Es kann uns nicht gleich-
gültig seyn, welchem Staate wir angehören. 
Ländertausch hat wohl noch niemals eine gün-
stige Stimmung im Volke erweckt, am wenig-
sten dürfte dies zu unserer Zeit der Fall seyn, 
worin man mit der Ansicht über Volks-Rechte 
schon etwas mehr auf das Reine gekommen 
ist. — Preußens Staats-Negierung weiß 
nur zu gut, daß die Gesinnung des Volkes 
mehrwerth ist, als ein etwaiger Gewinn eini-
ger Quadratmeilen, der durch den Eintausch 
des Luxemburgischen bewirkt werden würde. 

P a r i s , den 5. May . 
Der Deputirten-Kammer ward gestern 

«ine Bittschrift des Herrn Schreibers zu Frank-
furt übergeben, worin er im Namen der Fran-
zosen, die ehemals National-Güter in Churs 
Hessen gekauft, um die Verwendung der Kam-

mer ersucht, daß selbige in den Besitz der Gü-
ter wieder eingesetzt werden und die gehörige 
Entschädigung erhalten möchten. Diese B i t t -
schrift ward an unfern Minister der auswärti-
gen Angelegenheiten verwiesen. 

Die Russische Equipage (welche die Engt 
lischen Blatter am Zysten Apri l vor Deal vori 
beisegeln lassen) war am 2isten noch in Cadix, 
und wird nächstens von der Fregatte Diana 
bis Cap Ortegal begleitet, auf 26Transportt 
schiffen zurückgeschickt. 

Durch einen königl. Beschluß sind NUN 
die Spanischen Häven von S t . Ander, Co-
runna, Cadix und Alicante für Freihäven er-
klärt worden. 

P a r i s , den 9. May. 
Am 4ten dieses hat die Pairskammer den 

Gesetzvorschlag einstimmig angenommen, der 
vermittelst einer Rente von 40 M i l l . das Land 
von aller Schuldforderung der fremdenMächtt 
befreit. 

Der Schluß der Session der Kammern wird 
nächste Woche, und wie eS heißt, am uter i 
erfolgen. S ie hat 7 Monate unausgesetzt ge-
dauert, und wichtige Resultate hervorgebracht. 
Ein großer Theil der Deputaten ist bereits 
abgereiset. I n der Sitzung am 6ten wurde 
noch die Berechtigung der Stadt Par is zn ei-
ner Anleihe von 7 M i l l . FrcS. zur Vollendung ' 
des Ourcq-Kanals mit 111 Stimmen gegen 
17 beschlossen, und hierauf bekannt gemacht, 
die Kammer werde zur nächsten Sitzung schrist» 
lich zusammenberufen werden. 

M a n hat die Bemerkung gemacht, daß in 
der diesjährigen Session diejenigenDeputirten, 
welche in den vorjährigen (von 1815 und 1816) 
die meisteHeftigkeitgezeigt, sich weit gemäßig-
ter und ruhiger betragen haben. 

Der GerichtShofvon Douay hat den ab-
wefendenMaubreull, welcher inzwischen seine 
Memoiren in London drucken läßt, zu 5jähri> 
gem Gefängniß, 500 Frcs. St ra fe , und 10-
jähriger polizeilicher Aufsicht verurtheilt. 

Dieser Tage erschien ein Herr Feret vor 
Gericht, als Verfasser der unter dem Titel : 
I ' t l o m m e gr is , erscheinenden Schrift. Der 
Advokat des Königs, Marchangy, erklärte 
diese Schrift für eine der gefahrlichsten und 
ahndungswürdigsten, die noch bei Gericht 



vorgekommen. Er führte unter andern daraus 
ein Gespräch zwischen einer Hi r t in und einem 
Veilchen an, worin letzteres, nachdem eS von 
denjenigen gesprochen, welche dcn Veilchen seil 
dem 2vjten März 1815 gram geworden, sagt: 
„Möchte sie nicht, baß die Veilchen weiß blüh-
ten? Dies werden wir nie zugeben; dieshies 
ße ausarten." Die H i r t i n , welche, nach 
Hn. Marchangy, unter dem allegorischen Na-
men, Fanchette, Frankreich bedeuten soll, ant-
wortete: „Fanchette hat euch stets lieb gehabt, 
und liebt nicht die ausgearteten Veilchen: sie 
liebt nicht das Wechseln." 

Sei t einigen Tagensind die Oestreichischen 
Staatspapiere wieder bedeutend im Steigen, 
und scheinen noch höher gehen zu wollen. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an die Studenten der Theologie Heinrich Wil-
helm Paucker, Moritz Gedner, Eduard Kettler u. 
Carl Gottlieb Demuth, die Studenten der Phi-
losophie Alexander Goroschaiisky und Wilhelm 
Gens, und den Studenten der Medicin Ferdi-
nand Eggert, aus der Zeit ihreS Hierseins 
Herrührende legitime Forderungen — nach §.41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Stu-
dierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen Vier Wochen 2 ilarc» «uli sioona siraoeluz! bei 
diesem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte zu mel-
den. Dorpat, den 1. Mai isis. 1 

I m Namen dcs Kaiserlichen Universität^ 
Gerichts; 

Ferdinand Gie^c, Rector. 
Witte, Notair. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Oor-
pat hat mißfällig bemerken müssen, daß der bis-
her bestehenden Ordnung zuwider, sowohl bci dem-
selben als bei den Niedergerichtcn in Parten-Sa-
chen Schriften von Personen, welche nicht das 
jus r>srfo<?inanlli haben, angefertigt werden, als 
welches offenbar den bekannten hochobrigkeitlichen 
Verordnungen entgegen stehet und zur Beeinträch-
tigung der rccipirten Advokaten gereichet, da un-
ter andern letztere zur Führung der-Armen-Sache?! 
verpflichtet sind, dessen jene aber sich entziehen. 
Zur Abstellung dieser Mißbräuche, welche, wie 
die Erfahrung belehrt hat, zu Unordnungen man-
cher Art Veranlassung gegeben, siehet sich der 
Rath veranlaßt, hiedurch zur allgemeinen Wissen-
schaft zu bringen, daß von nun an eben so wenig 

bei demselben, als den Niedergerichten, Schrif-

^ sondern von andern Personen, 
ten ko c ? ! i r t ^ n ? ^ ! ^ ^ ^ ^ " rccipirten Advoka-ren ronctp»rt sind, angenommen, sondern zurück-
gewiesen werden; als wornach sich «n Zeder ge-
bührend zu achten hat. Gegeben Dorpat-Rath-
haus, den 20. Mai igig. , 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathe« 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akeimann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Aus Einem löblichen Vogteigerichte diese? 
Stadt wird hicmittelst zur Wissenschaft gebracht: 
daß dasselbe gesonnen sei, am sssten und Zysten d. 
M . , Nachmittags von 2 Uhr ab, auf dem Rath-
hause im Bürgerversammlungs-Saalc eine Partei 
Budcnwaarcn, ferner mehrere gute Mcbel, Bett-
zeug, Haus- und Küchengeräthe u. s. w. gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich an den Meistbie-
tenden zu verkaufen. Dorpat-RarhhauS, am 21. 
Mai »vis. 2 

rriitNllarum 
A. Schumann, SecrS. 

Wiewohl durch wiederholte, theilS von Ei-
^em Edlen Rathe, theils von Einem löblichen 
Kammereigerichte erlassene Publikationen alle hie-
sige Einwohner jedes Standes, bei Strafe gesetz-
licher Ahndung, sind angewiesen worden, sowohl 
jeden neuen Bau, als cine jede Bau-Reparatur, 
vor dem Anbeginn derselben, bei dem Kammerei-
gerichte gehörig anzuzeigen, sich zu neuen Bauten 
von Häusern, Zäunen und Pforten eine, der beim 
Kammereigerichte befindlichen, Allerhöchst bestä-
tigten Fa<-aden auszuwählen, und selbige genann-
ter Behörde zur Bestätigung derselben und zur Ge-
nehmigung dcs Baues vorstellig zu machen; so 
hat doch die Erfahrung gelehrt, daß die deshalb 
erlassenen Vorschriften hic und da unbeachtet ge-
blieben sind. Wenn uun aber diese Bau-Vor-
schriften höhern Orts an die kompetenten Behör-
den dieser Stadt mit dem gemessenen Befehle er-
fassen worden, bei S t r a f e eigener Veran t -
w o r t u n g darauf genau zu sehen, daß denselben 
überall gehörig nachgelebt werde; so schen sich ge-
dachte Behörden aus obigen Gründen veranlaßt, 
die bestehenden Bau-Verordnungen dcsmittelst 
nochmals zur Kcnntniß des Publikums zu bringen: 
daß nämlich erstens jeder Bau in dieser Stadt 
und deren Grenzen, er sei ganz neu oder ein An-
bau, er betreffe ein Haupt - oder Nebengebäude, 
einen Zaun oder eine Pforte u. s. w., ja selbst die 
kleinste Reparatur, bei einer Strafe von zwan-
zig R u b e l n S i l b e r - M ü n z e , zum Besten der 
Armen, oder nach Befinden, bci augenbl ick l i -
cher N iede r re ißung des B a u e s , von je-
dem Bauherrn, ohne Ausnahme, Einer Kaiserli-
chen Polizei - Verwaltung und Einem löblichen 



K a m m e r e i - G e r i c h t e , welche Behörden gemein« 
schaftlich über die Befolgung der Bauochnun.j zu 
wachen haben, angezeigt, und die Genehmigung 
des Baues ode? der Buu-Reparatur abgewartet 
weiden soll; daß zwei tens bei gleicher Pen, 
kein neuer Vau eines qanzen Hauses oder eines 
Tbeils desselben, eineS Zaunes oder einer P orte, 
wenn 'elbige an einer Srraße belegen sind, unter-
nommen werden soll, wenn n i c h t vorher v o n dem 
Bauherrn dazu eine der Allerhöchst lestatigt-'n 
Fa Men, welche bei dem unterzeichneten Ober-
Kamme, cr in Augenschein zu nehmen sind, ausge-
wählt, durch einen der beiden hiesigen beeidigten 
Sradrbavmeister, Maurermeister Länge und Zim-
mermeijier Geist, dem Obn-Kammerer vorgelegt, 
und die Bestätigung derselben und die Kammerei-
gerichtliche schriftliche Genehmigung des B^ues 
eingeholt worden ist; daß d r i t t e n s jeder neue 
Bau, Anbau, Treppe oder Hauptreparatur bei 
Strafe der Inhibition und anderweitiger gesetzli-
cher Ahndung, der Leitung eines hiesigen zünfti-
gen Werkmeisters übertragen werden soll. Es 
werden demnach nicht nur sämmtliche resp. Ein-
wohner dieser Stadt, vorzüglich aber das hiesige 
ehrbare Maurer-Amt und alle Baumeister hier-
durch nochmals auf die genaueste Be olgung der 
erlassenen Bau-Vorschriften aufmerksam gemacht, 
sondern Letztere noch besonders, und unter Hm-
weisnng auf ihren Amtseid, aufgefordert, ieden 
ihnen bekannten unangezeigtcn.. oder plan- und 
fa< adenwidrigen Vau sofort zur Kenntniß Eines 
lcb'lichen Kämmereigerichts und Einer Kaiserlichen 
Polizei Verwaltung zu bringen. Dorpat - Rath-
Haus, den igten Mai i8i8. 

H. O. Brock, Polizeimeister Gessinsky. 
Ober-Kammerer. 

A . S c h u m a n n , SecrS. 
Aus Einer ehstn schen DistrictS-Directivn des 

livländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proclamata: 

„Demnach der Herr dimittirte Major Otto Fa-
bian von S t «Helberg, als gegenwartiger 
Besitzer des im dörptschen Kreide und kannapah-
schen Kirchspiele belegenen Gutes Tammen, im-
gleichen der Herr Garde-Obrister und Ritter v. 
M en e r, als Besitzer des im wendenschen Kreise 
und tchwaneburgschen Kirchspiele belegenen Gu-
tes D u h r e n h o f , bci dem Oberdirektorio der 
livländischen Kredit-Societat um Anleihen in 
Pfandbriefen nachge-ucht haben; so wird sol-
ches, nach Vorschn t deS Versammlungs-Be-
schlusses vom i5ten Mai 1314, hierdu ch öffent-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder, wah-
rend des '.aufs diesis Proklams, das ist » '>"» 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei den respectiven Behcrden wahr-
ne^men k nne, weil alSdann die zu bewilligen-
den Pfandb'.rcsc ausgereicht werden sollen. Zu 
Riga, am sten Mai ig 18." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpar, in Eitte> chinuichen T«stnctS-Direction, 
am i;ten Mai isiL. z 

Stiernbielm. 
A. ^.c'ultz, Secr. 

^Aus Einer ehstnischen Distiets^Directi^n des 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Poclam: 

„Demnach Se. Excellenz, ber Herr nirliche 
Etatsrath und Jutter v. l't w i s , als B si er 
des im dörptschen Kreise und wendenschen K irch-
spiele velegencn Gutes A n a. ber dem Ober - Di-
rectorio der livländischui Kveditsocietat um eine 
abermalige Anleihe in Piandb'iesen na<1-ge licht 
hat; so wird solche, nach Vorschrift des Ver am-
lungs-B^s? lusses vom i?ten Mai iL>4, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Je-
der wahrend des Lauis die es Proklams, das 
ist a ,I.uc> hinnen dr > Monaten, seine etwaniqen 
Rechte dieserhalb bei den espectiven Bederden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am?ten Mai i8«3." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 17. Mai igig. z 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

AuS Einer ehstnischen Districts-Direction des 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach die verwittwete Frau Kammerhcrrin 
Gräfin v. Stackelberg, als Besitzerin des im 
dcrptschen Kreise und dörptschen Kirchspiele be-
legenen GuteS Pi lcken, bei dem Oberdirecto-
rio der livlandt che» Kreditsocietat um eine An-
leihe in Pfandbriefen nachacsucht hat; so wird 
solches, nach Vorschrift des Vcrsammlungs-
Beschlusses vom i^ten Mai is>4, hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder wah-
rend des Üaufs dieses Proklams, das ist » -> >lo 
binnen drei Monaten, feine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei den respectiven Behörden wahneh-
inen k.nnc, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Ri-
ga , am »4ten Mai lk i8." 

desmittelst ?ur at,gemeinen Wissenschaft gebracht. 
Oorpat, den i?ten Mai ig 18. z 

Stiernhielm. 
Ä. Schultz, Secr. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellin f"gen hiermit m wissen, wclchergestält der 
hiesige Bmg^r und Maler, Dockmann Johann 
Peter No>'chel, hierselbst supplicando angetraaen, 
wie derselbe, belehre des >" s,, produ-
cirtcn, zwischen ihm und dem verstorbenen Kno-
chenhauermeister Carl Friedrich Schmidt am ?4. 
September 1808 adgeschlossnen, am ^ten April d. 
I . b^i "finem Erl. Kai erl. livl. Hofqerichte gehö-
rig korroborirten KaufkontractS, daS sub Nr. 27 



aUhier belegene Wohnhaus mit Appertinentien für 
die Summe von 1500 Rub. B . A. käuflich acqui-
rirt und gebeten Hab«.', über diesen Kauf das gesetz-
liche Pröclam ergehen zu lassen. Wenn nun 
mitteilt Resolution vom heutigen Tage diesem Pe-
tiro deferirr worden; als werden Alle und Jede, 
welche an besagtes Grundstück rechtsgültige An« 
sprüche und Anforderungen haben, odcr solche ma-
chen zu kennen vermeinen sollten, mittelst dieses 
Proklams aufgefordert, sich mit denselben, nach 
Vorschrift der Rig. Stadt-R., l-il,. IU., XI.. 
§. 7. innerhalb Jahr und Tag a ciaia hierselbst zu 
melden und ihre Ansprüche in gesetzlicher Art aus-
zuführen, widrigenfalls nach Ablauf dieser prä-
klusivischen Frist Niemand weiter gehört, sondern 
prakludirt, auch oft besagtes Wohnhaus mir Ap-
pertinentien dem Acquirenten zum unwiderrufli« 
chen Eigenthum eingewiesen werden soll. Fellln-
Rathhaus, am 2z. April 181L. Z 

Bürgermeister und Rath und in deren Na« 
men: 

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. I . Grewinck, Sccr. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, wclchcrgestalt der 
hiesige Kaufmann und ehemalige Herr Bürger-
meister Bernhard Johann Sewigh hierselbst sup-
plikando angetragen, 1) wie derselbe, belehre deS 
in forina j i i p r o d u e i r t m , HNuschtN ll)?n und 
dem weiland Herrn Bürgermeister Bernhard Jo-
hann Grochn igten Juni 173? abgeschlossenen 
Kontrakts, das sub Nr. 14 in dieser Stadt bele-
gene Wohnhaus mit Appertinentien für die Sum-
me von 650 Rub. S. M. käuflich an sich gebracht, 
und 2) wie der weiland gewesene Herr Bürgermei-
ster Herrmann Johann Men, belehre gleichfalls 
IN foi-niÄ produciiten, zwischen ihm und 
gedachten weiland Herrn Bürgermeister Grochn 
li. t!. 7. Marz 1777 abgeschlossenen Kontrakts, das 
sub Nr. 1? allhier belegene Wohnhaus mit Apper-
tinentien für die Summe von icxx) Aub. S. M. 
käuflich erstanden, welches Herr Supplikans in 
der Folge durch Erbrecht akquirirt, und gebeten 
habe, über den Kauf dieser Grundstücke ein öffent-
liches Proklam ergehen zu lassen. Wenn nun die-
sem Petito mittelst Resolution vom heutigen Tage 
deferirt worden; als werden Alle und Jede, wel-
che an gedachte Grundstücke rechtsgültige Ansprü-
che und Anforderungen, sie mögen herrühren, wo-
her sie wollen, haben, oder solche machen zu kön-
nen vermeinen möchten, mittelst dieses Proklams 
aufgefordert, sich mit denselben, nach Vorschrift 
der Rigaschen Stadtrechte, 
7, innerhalb Jahr und Tag hierselbst zu melden 
und ihre Ansprüche in geseulicher Art auszuführen, 
widrigenfalls sie nach Ablauf dieser präklustvischen 
Frist Nicht weiter gehört, sondern prakludirt, auch 
obbesagte Grundstücke mit Appertinentien denAk-
quirenten zum unwiderruflichen Eigenthum einge-

wiesen werden sollen. Fellin, Rathhaus, am 2z. 
Apnl iL 18. 

Bürgermeister und Rath und in deren N<l-

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. I . Grewinck, Secr. 

. I n Gemäßheit der Gesetze dieser Kaiserlichen 
llmversttats-Bibliothek müssen gegen Ende eines 
jeden Halbjahrs, und zwar in der ersten Woche 
des Iunius und Deccmbers, alle ausgeliehenen 
Bücher auf die Bibliothek zurückgeliefert werden. 
M i t Beziehung hierauf und in Auftrag der Biblis-
theks Direction hat Unterzeichneter die Ehre, alle 
diejenigen, welche Bücher aus dieser Universitäts-
Bibliothek haben, um deren ungesäumte Abliefe-
rung, spätestens bis zum 8. Juni , dringend zu 
ersuchen. Die Bibliothek - Kanzelleyl wird zu die-
sem Zwecke täglich von 10 bis 12 Uhr Vormittags, 
und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags geöffnet seyn. 
Oorpat, den 20. Mai isis. z 

K a r l Pe t e rsen, Biblioth. Scer. 
( N ? i t Genehmilzuriq der Kaiserliches! Pol ize i , 

V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Todes -Än^ci^e. 
Am 2Ostcn Mai d. I . starb zu Pcrrist an ei-

nem Nervcnfteber, mein Schwager, der Hr. Ma-
jor George Moritz Graf O'Rurk, im 4Ssten Jahre 
seines Alters. I n Abwesenheit seiner mündigen 
Kinder, halte ich es für meine Pflicht, diesen ih-
nen und ihren unmündigen Geschwistern betroffe-
nen schmerzhaften Verlust seinen Freunden und 
Verwandten bekannt zu machen. Oorpar, dcn 
22stcn Mai isig. 

Catharina von Engelhardt, 
geborne von Gruncwaldt. 

Bekann tmach litt gen. 
Alle diejenigen, welche mit mir oder meiner 

Gemahlin, geborne» von Bayer, Geschäfte zu ma-
chen haben, ersuche ich, wahrend meiner Abwe-
senheit im Auslande, sich an meinen Sohn, den 
Herrn Kammerjunker und Ritter Otto von xö-
wenstern zu wenden, als den wir, jeder insbeson-
dere, hierzu bevollmächtigt haben. WolmarS-
hoff, am i6ten Mai iöi3. . z 

tandrath Carl Otto v. towenstern. 
Auf dem eilf Werst von Oorpat an der Post, 

straße nach St. Petersburg gelegenen Gute Hawa 
ist, der dortigen heitern Gegend wegen, auf viel-
fältig geäußerten Wunsch, die Veränstalnmg ge-
troffen, daß die in diesen bevorstehenden Sommer-
Monaten sich dorthin zum Vergnügen und Genuß 
der tandlust begebenden Personen, außer mehre-
ren Zimmern zum Unterkommen, ein Gehege zum 
Promeniren, ein Flüßchen zum Baden, eine Ke-
gelbahn, Schaukelte, antreffen, und mir warmen 
und kalten Getränken und Speisen bedient wer-
den können. Auch ist Stall- und Waacnraum u. 
Pfcrdefutter zu haben. -Z 



I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ich bin willens, mein Wohndaus im dritten 

Stadttheil, Nr . zz, an der Petersburger Srrafie, 
wie auch das kleine HauS am Embach, mit allen 
da;u gehörigen Nebengebäuden, welche alle im be-
stell Stande sind wie auch allerlei Hausgeräth u. 
Mobilien zu verkamen. Kaufliebhaber können sich 
täglich bei nur melden. Z 

Huhle, Knochenhauermeister. 
Ällkkion. 

M i t polizeilicher Bewilligung werden am Frei-
tage dcn schstin Mai d. I . in der Wohnung deS 
Fä.dcrs Wulff in der Steinstraße, im Hause der 
Fn.u Past nn Postels, von Nachmittags 2 Uhr 
an, m.h ere Meublen, Kupfer- und Hausgera-
the :c. gegen gleich baare Bezahlung verauctioni-
ret n erden, welches Äaufliebhabern hierdurch be-
kannt gemacht wird. Dorpat, den 21. Ma i lgiL. 

verkiulfett . 
Ein neuer Halbwagen ist für einen billigen 

Preis zu verkaufen bci Frey. 
Eine gute moderne Tischuhr, die acht Tage 

in einem Aufzuge geht, ist bei Politour zu haben, z 
I n der akademischen Btichhandlnng bei 2..F. 

Meinshausen ist zu haben: Ideen und Vorschlage 
zur Rcalisirung eines GrundeigenrhumS für die 
livländischen Bauern, vom Kronslandmesser C. 
M . Schreder, 60 Kop. K. M . - Siegmund Frei-
herr von Herberstein. M i t besonderer Rücksicht 
auf seine Reisen in Rußland, geschildert von Fr. 
Adelung. M i t zwei Kupfern und einer Karte, iz 
Rubel B . A. 2 

Ein junges Pferd ist käuflich zu haben. Nä-
here Nachweisung in der Zeitungs-Expedition. 2 

Ein im besten Zustande befindlicher leichter 
Korbwagen auf Ressorts, mit einem odcr mit zwei 
Pferden zu fahren, ist für 400 Rubel B . A. auS 
freier Hand gegen gleich baare Bezahlung zu ver-
kamen. Kaufliebhaber können ihn im Hause der 
Fn-u Baronin Ungern-Sternberg, am russischen 
Markt , besehen. ^ 

Eine Partei gut ausgebrannte Ziegelsteine ist 
für einen annehmbaren PreiS zu haben. Das Nä-
here erfährt man b^i Unterzeichnetem, bei dem auch 
eine ganz neue modern gearbeitete zweirädrige 
Reitdrojchka zu verkaufen ist. . l 

Joh. E. Henningson. 
Z u veruuethen 

I n meinem Hause am großen Markt ist im 
obersten Stock eine Wohnung von fünf Zimmern, 
mit Kliche, Boden, Keller und Sral l für zwei 
Pferde z.u vermiethen und am loten I un i zu bezie-
hen. Die Bedingungen erfährt man bei dem Hn. 
kaZlhgeM)ts-Archivarius, Secretairen Gerich. z 

A. B. v. Äennen^ampF. 

Bci mir a m russischen M a r k t neben her F r a u 
Varonm Ungern-Sternberg, ist eine Wohnung 
mit einer separaten Küche zu vermiethen und gleich 
zu beziehen. Peter Benmg. » 

Eine Erkerwohnung von vier Zimmern und 
eine von drei Zimmern, jede mit separater Kücht 
und Keller, sind zu vermiethen. DaS Nähere er« 
fahrt man bei D . F. Müller. , 

P e r s o n e n , die ikre D i e n s t e anbieten. 
Ein gebildetes Frauenzimmer wünscht ein En-

gagement als Lehrerin odcr Gesellschafterin. Di« 
Zeir.-Exped. kann nähere Nachweisung geben. » 

P e r s o n e n , i>ie ver lan ,a t w e r d e n . 
Es wird ein guter Diener gesucht, der schon 

bei Herrschaften im Dienst gestanden, und die dazu 
nothigen guten Eigenschaften besitzt. Ein solcher 
hat sich zu melden bei dem Herrn Hofrath Fuhr-
mann im Drewingschen Hause. i 

Abreisende. 
Meiner Abreise wegen ersuche ich Diejenigen, 

die von mir zu fordern haben sollten, sich binnen 
vierzehn Tagen bei der Kaiserlichen Polizei-Ver, 
waltung zu melden. Dorpat, den i ; . Mai ,8ig, 

Dorette CrusiuS. » 
Da ich von hier z u reisen willens bin, so er, 

suche ich Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. z 

Johann Tessloff, Bäckergcsell. 
Das russische Mädchen Palageza Matkejewa 

ist willens von hier zu rei cn, und ersucht Oicjcni« 
gen, die von ibr etwas zu fordern haben sollten, 
sich bei der Kaiser!. Polizei-Verwaltung zu mel-
den. z 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Den 20. Mai. 
Herr Rittmeister von Wul f f , kommt von Serbj-

gal, und Hcrr Kupituin v ,n zten Seeregiment, 
Pfeiffer, kommt von Äieval, l?g,ren bei Vaum-
garten; Herr Baron von Rosen, kommt von 
Kurista, und Herr Garde-Flugeludiutant, S itt-
meister von Anrcp, kommt von Moskau, logi-
ren bci Ahland; Herr Major «.Struck, kommt 
von Narva, logirt bei dem Herrn A p o t h e k e r 
Wegcner. 

^ ttrchpa ss>, fe Rk' is- 'ndk'. 
H e r r Lieutenant Vogdanoff, als Kourier von Po-

lezki nach ?t. Petersburg; Ihro Excellenz, di? 
Arau Generalma,orin Krei,, von Riga nacl St» 
Petersburgs Herr Oberst Fensch, v^n Peters-
burg nach Bial'stock. Herr Doktor Ostrofsky, 
yyn Petersburg nach Mitau. 



Dörptsche Zeitung. 

O l ' ! , ^ 2 . 

Sonntag, den 26. Mai , 18 r8. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universi täts, Censur: l ) . F . E. R a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, den 21. M a i . 

I n diesen Tagen sind hier folgendes Alt 
lerhöchste Manifest und Ukas eingegangen, 
die nur eilen, unsern Lesern mirzutheilen: 

Von Gottes Gnaden 
Wir Alexander der Erste, 

Kaiser und Selbstherrscher von ganz Rußland 
zc. »c. lc. 

Thun allen Unsern getreuen Unterthanen 
kund. 

Den 17. Apri l ist unsere geliebte Schwä-
gerin, die Großfürstin Alexandra Feodorow-
na, von einem Neffen für Uns und einem 
Sohn I h r e ; Kaiserlichen Hoheiten, der den 
Namen Alexander erhalten hat, entbunden 
worden. 

Diese Vermehrung Unsers Kaiserlichen 
H.iuseS nehmen Wi r als verdoppeltes Unter? 
vsand des Segens des Allerhöchsten, derauf 
Uns und Unser Reich so reichlich ausgegossen 

w i r d , an,^und sind daher, i n d e m Wir d i e s 
Unsern getreuen Unterthanen verkündigen, fest 
überzeugt, daß sie sämmtlich ihre eifrigen Ge! 
bere znGott um das glückliche Aufwachsen des 
Neugebornen und um das Fortschreiten desselt 
ben in allem, was zur Befestigung des Glau? 
bens und zur Verbreitung des Ruhms und 
des Nutzens des Vaterlandes dienen kann, m i t 
Uns vereinigen werden. U bru,ens beiehlen 
W i r , in allen Sachen, wo es sich geziemt, 
diesen Unsern geliebten Neffen Se. Kaiserli-
che Hoheit und Großfürst zu nennen. 

Gegeben in Unserm Hauptquartier in der 
Stadt Starokonstantinow, d n 22. Apri l im 
Iak rc von Christi Geburt 18:8, und Unsrer 
Regierung im achtzehnten. 

Alexander. 
Ukas an den dirigirenden Senat. 
Indem Wi r den General von der Kavall 

lerie Grafen Bennigsen, auf den von ihm zu 
erkennen gegebenen Wunsch, zur Verbesserung 
seiner zerrütteten Gesundhetl, von dem Be-



seht über die ziveite Armee, mit Beibehaltung 
seines ganzen jetzt genießenden Unterhalts, 
entlassen, ernennen Wi r zum Oberbefehlsha-
ber dieser Armee, den General von der Ka-
vallerie Grafen Wittgenstein mit allen Recht 
ten, der Gewalt und den Vorrechten, die 
durch den cim 12. December 1815 dem dirigi-
renken Senat gegebenen Ukas den Oberbefehls, 
habern der Armeen zur Friedenszeit zugeeig-
net sind. 

Odessa, dm Z. M a i 1818. 
Alexander. 

M o s k a u , den y . M a i . 
Gestern Nachmittag geruheten Ih re Ma-

jestät die Kaiserin Mar ia Feodorowna von 
hier nach Rostow abzureisen. Nach erhaltet 
nen Nachrichten aus dem Sergji-Kloster zur 
heil. Dreifaltigkeit, waren I h r e Kaiserl. Ma-
jestät daselbst Abends gegen ic> Uhr angekom-
men und hatten dort Nachtlager gehalten. 

Odessa, den 2. M a i . 
Gestern Abend um 5 Uhr ward unsere 

Stadt erfreut durch die Ankunft S r . Maje-
stät des Kaisers, Höchstwttche sich gerade nach 
der Kathedrale begaben, wo S ie von der 
Geistlichkeit und dem Kriegsgouverneur Gra-
fen A. F. Langeron nebst den Beamten em-
pfangen wurden, und von wo S i e sich, nach 
verrichtetem Gebet, in das für S ie zuberei-
tete Haus, welches gewöhnlich der hiesige 
Kriegsgouverneur bewohnt, zu begeben geru-
heten. DaS bei der Kathedrale, in der St ra-
ße und bei dem Hause sich in ungeheurer Men-
ge. versammelte Volk, welches sich an dem An-
blick des Monarchen zu laben wünschte, be-
gleitete Se. Majestät mit freudigem Hurrah-
geschrei. Se. Majestät der Kaiser geruheten 
einige M a l auf den Balkon herauszutreten, 
und jedes M a l erfüllte daS Volk die Luft mit 
Freudensgeschrei. Abends war in der Stadt 
prachtige I l luminat ion. Heute früh geruhe-
ten Pe. Majestät dieQuarantaine und hie an-
dern Krongebäude in Augenschein zu nehmen» 

Ausländische Nachrichten. 
Posen, de» 1 5 . M a i . 

Sichern Nachrichten zufolge, werden Se. 
Majestät der König und des Kronprinzen Kö-
nig!. Hoheit den -zsten d. M . hier e m t r M n 

und den z i steö die Neise über Königsberg nach 
Moskau weiter fortsetzen. 

Hamüurg» den 15. May» 
Heute hatten wir das Vergnügen, Se. 

Kaiserliche Hoheit den Großfürsten Michael, 
auf dessen Reise nach England, hier eintreffen 
zu sehen; den Durchlauchtigsten Bruder des 
erhabenen Monarchen, dessen allgemeine Ver-
ehrung nirgends dankbarer empfunden und 
inniger getheilt wi rd, als von Hamburg. 

Hamburg, den 18. M a i . 
Heute Nachmittag schifften Se. Kaiser-

licheHoheit, der Großfürst Michael, sich nach 
Harburg ein, nachdem Sie seit Freitag, dett 
i5ten dieses, unsre Stadt mit I h re r Gegen-
wart erfreut hatten. Seit 171z, seit Peter 
dem Großen, hatte Hamburg nicht das Glück 
gehabt, einen Russischen Prinzen in seinen 
Mauern zu sehen. Desto allgemeiner und in-
niger war die Freude bei der Ankunft des er-
habenen Bruders des großmüthigen Monar-
chen, dem wir unsre Befreiung und Rettung 
verdanken. 

Aus dem Oesterrcichischen, 
den 12. M a i . 

Der Herzog Albert von Sachsen-Tesche» 
ist im Begriffe, ungeachtet seines Alters von 
bereits 81 Iahren, noch etne Netfe nach Sach-
sen zu machen, um dort einige ihm zugehöri-
ge Güter zu besehen, die er noch nie besucht 
hat, und unterweges die Bäder von Töplitz 
zu gebrauchen. 

Vor einigen Tagen, ist 'ev junge Ora f 
von Webna aus Brasil ien, aber aller seiner 
Habseligkeiten und Depeschen beraubt, in 
Wien angekommen. So viel man bis jekt 
im Publikum wissen w i l l , ist er von Rio Ja-
neiro, in Gesellschaft eines Grafen von Bel-
legarde, auf einem englischen Postschiffe ab-
gegangen, aber im mittelländischen Meere 
von einem Korsaren (wie man sagt, einem 
tunesischen) überfallen worden. Er warf, 
heißt es, seine Depeschen selbst über Bord, 
alle übrigen Habseligkeiten aber nahmen ihm 
die Korsaren. 

W i e n , den 9 . Mat. 
Seit den vielen von der Epoche des Pas-

sarowitzer Friedens zwischen Oestreich «no der 
Pforte verflosseneu Jahren, haben die ser in 



Wien anwesenden Türkischen Kaufieute uns 
Unterthanen, welche in Folge der Friedens-
Artikel immerfort als solche behandelt, und 
von allen Steuern ausgenommen waren, die 
ihnen durch den Friedensschluß eingeräumten 
Handelsbefugnisse mit Türkischen Produkten 
sehr erweitert, und auch aussolche Commerc-al-
Artikel ausgedehnt, womit sich die Betriebsam-
keit der mit vielen Steuern belegten inländi-
schen Kaufleute beschäftigt, welche sowohl durch 
Hie Steuerfreiheit besagter Türkischer Unter-
<thanen, als auch andere ihnen eingeräumte 
Befugnisse sich gedrückt finden, und diher bei 
Her Regierung wiederholt dringende Vorstellung 
eingelegt haben. Aus diese Vorstellung ist es 
nunmehr im Werke, dieRechteder hierangesie-
delten Türkischen Kausleure und Unterthanen, 
flus den wörtlichen Znhalr des Friedensschlus-
ses zurück zu setzen, und ihre Handeisfreiheit 
auf die ursprünglich Türkischen Handelsartikel 
zu beschränken; so sehr sich auch der Türkische 
Herr Geschäftsträger in der deshalb eingelegten 
Vorstellung dagegen sträubt. 

Constantinopel, den ic>. Apri l . 
Vor einigen Tagen traf eine Deputation 

aus Algier von Seiren deöneuerwqhltenDeys 
Huß ein Pascha hier ein, wodurch denn die 
verruchten Grausamkeiten seines Vorgängers, 
Aly Hoggie, hier ihrem ganzen Umfange nach 
bekannt wurden. Die Wahl deS neuen Deys 
jst von Seiten des Großherrn genehmigt, und 
der Sachwalter desselben mit einem Ehren-
Kaftan bekleidet worden. 

London, den 5ten May. 
Ein Schreiben aus S t . Helena vom 28. 

Februar meldet, das zwischen denGefangenen 
(so werden sie genannt) Graf Montholon und 
General Gorgaud sich ein Zwist entsponnen, 
und letzterer den Grafen herausfordert habe, 
der sich aber y A t gestellt haben soll. Der 
Stre i t ist noch Nicht ausgeglichen. Gorgaud 
ist von Buonaparte an den Englichen Liennant 
Jackson vom Generalstaabe abgeliefert worden, 
bis er dieInsel räumt un" nach dem Vorgebir-
ge der guten Hoffnung gebracht werden kann. 

London, den 9. May. 
Lord Castleragh bat am 5ten im Unter-

Hause nm Erlaubniß zur Erneuerung der Alien-
B i l l oder der V i l l wegen der Fremden (wonach 

sich diese gewissen Einschränkungen wahventz 
ihres Aufenthalts ,n England zu unterwerfen 
habe»? oder auch «ach Umstanden des Landes 
verwiesen werden können.) Lord Älthorp und 
S i r Samuel Romillp erklärten sich wider jede 
Al ien-Bi l l , weil sie dem Brittifchen liberallett 
Karakter zuwider sei, und dies Land der Areit 
heit und Gastfreundschaft entehre, ja selbst den 
LaiUesgesctzen Wiedersprache, durch welche ja 
der Sclave, sobald er nur einmal den Britische 
Europäischen Boden betreten habe, sogleich 
zum freien Mann würde und keinem Kerker 
noch Kette mehr ausgesetzt sei. — Die Ers 
laubniß zur Erneuerung der Al ien-Bi l l wurde 
indeß durch 55 gegen »8 gegeben. 

I n dem Ausschuß wegen der B i l l übee 
den Kirchenbau, trug Hr.Croker kürzlich sehr 
ernstlich darauf an, nun endlich auch tn Eng-
land das Begraben in den Kirchen abzuschaf-
fen. 

London, den 12. M a i . 
Stratfordhoufe wird für den Russischen 

Großfürsten Michael in Bereitschaft gesetzt. 
Ein Eisberg von sechs englischen M e i l e n 

in der Länge soll bei der westlichsten der She l l 
land-Inseln, Namens Fowla, worauf nur 
26 bis 27 Familien wohnen, und die selbst 
nur drei Meilen lang und anderthalb breit 
i s t , gestrandet seyn und große Besorgnisse bei 
den Einwohnern erregt haben. 

Der spanische Minister in Amerika, der 
Ritter d'Onis, hat die Vorschläge zur A u s -
gleichung der Differenzen zwischen Spanien 
und Amerika peremtvrisch abgewiesen, welche 
demselben auf Befehl des Präsidenten Mon i 
roe von dem Herrn Joseph Adams zugeschickt 
worden sind. 

I t a l i e n , den 22. Apri l . 
M i t der Gesundheit der Prinzessin von 

Wales, welche seit dem Tode ihrer Tochter 
der Prinzessin Charlotte sehr zerrüttet ist, geht 
es noch immer nicht bessr. S ie hat ihr 
Landgut bei Como verkauft und wohnt jetzt7c> 
Italienische Meilen (18 Deutsche) von Nom. 

Briefe aus Neapel versichern, König 
Carl I V . werde künftig seine Residenz in Pa-
lermo nehmen. 

P a r i s , den i -? . M a i . 
N a c h e iner K ö n i g l . V e r o r d n u n g w i r d der 



G e n e r a l s t a a b f ü r den F r i e d e n s f u ß a u f 545 
Offiziere, worunter zo Obersten, 270 Kapi i 
tains uud 125 Lieutenants, vermindert; im 
Kriege kann er auf 640 erhöht werden. Da-
von erhält ein Marschall im Frieden 4 , im 
Kriege 6 Adjutanten, ein Generallieutenant 
2 und z , ein Marechal de Camp 1 und 2. 
Bei dem hiesigen Kriegsdepot wird eine eige-
ne Bildungsanstalt für Offiziere des Generals 
staabes errichtet, und die Zöglinge werden 
aus den vorzüglichsten Mitgliedern d e r M i l k 
tairschule gewählt. 

Zu Toulouse steht ein gewisser Valsinte 
vor Gericht., Schon im Zahre 1816 erschien 
er mit einem alten M a n n , den er für seinen 
Bater ausgab, bei einem No ta r , und ließ 
den Alten eine Schenkung des vierten Theils 
seines Vermögens an diesen seinen Sohn be-
urkunden. Der Betrug kam heraus; kurz 
nachher starb der alte wahre Valsinte, unter 
bedenklichen Anzeigen, die man jedoch nicht 
weiter beachtete ; als aber neulich die Wit twe 
starb, und eine achtjährige arme Waise, wel-
che jene zu sich genommen hatte, wurde der 
Verdacht rege; man untersuchte die Leiche und 
fand unläugbare Spuren der Vergiftung. 
Valsinte ist als Thäter überwiesen uud zum 
Tode verurtheilt worden. 

Der jetzige Dey von Algier ist nach 2s 
Zahren der Erste, den nicht die M i l i z , son-
dern der D ivan erwählt. Z n dem Taschens 
buche des an der Pest, nach andern an G i f t , 
gestorbenen Wütberichs A l y , soll man Listen 
von hübschen Mädchen gefunden haben, wel-
che er noch in sein Harem holen wollen, un-
ter andern auch die Tochter des englischen und 
die Schwester des holländischen Konsuls; auch 
Gewalt tät igkei ten, die er gegen die Konsuls 
beschlossen, waren angemerkt. Ungeachtet 
der jetzige Dey als ein milder M a n n geschil-
dert w i rd , so ist doch ein Schwager des vori l 
gen, nebst l4-jährigem Sohn und Bruder, 
zu Tode geprügelt worden. 

Am 4ten d. ist endlich der famöse Pro-
zeß zu Alby entschieden worden. Die Wi t t -
we Bancal , Basiide, Zausion, Colard und 
Bach sind zum Tode verurtheilt, Madame 
Manson aber freigesprochen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Der Offizier auf halbem S o l d , Dav is , 
welcher auf Lord Palmerstone ein scharfgela-
denes Pistol abfeuerte, ist zwar als Unsinnit 
ger vom Morde losgesprochen worden, wird 
aber nun Zeitlebens in Verwahrung gehalten 
werden. 

Der Herr Oberpräsident Sack befindet 
sich jetzt in Swinemünde, um den für den 
Oderhandel so wichtigen Bau des dortigen 
Hafens, mit welchem der Oberbaurath Gün! 
ther beauftragt ist, einzuleiten. 

Preussische Tücher sind in England völlig 
verboten. Andre Preussische Fabrikate von 
Wolle und Messing-Arbeiten zahlen ivo Prc t . ; 
Vaumwollen-Waaren 85, Preussische Leder! 
Waaren 142 Procent. Englische Fabrikate 
werden ins Preussische beinahe ganz zollfrei 
eingeführt, und durch den Schleichhandel von 
Hannover aus, in ganz Deutschland. Z n 
Ber l in lebt ein reicher Englischer Kaufmann, 
Namens Sol ley, der häufige Brochüren voll 
Lobsprüchen aufvöllige Handelsfreiheit drucken 
läßt. M a n kririsirt seine Schreibereien, strei-
tet über die Nichtigkeit oder Unrichtigkeit sei-
nes Raisonnements: indeß zahlen die Preus-
sischen Leder - Waaren immerfort tn England 
142 Procent und die Englischen in Preussen 
nichts. 

Am yten d. kam «in Trupp Reiter, welche 
zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit auf-
gestellt sind, nach Urur i in derProvinzMol i -
se ( im Königreich Neapel). Die Reiter begin-
gen einige Ausschweifungen gegen die Einwoh-
ner. Daraus entstand S t re i t ; die Reiterga-
ben Feuer und die Einwohner erwiederten es. 
Der Anführer der Reiter mir 6 seiner Gefähr-
ten blieb auf dem Platze, einige wurden ver-
wundet und die übrigen zerst'.^uten sich aufdem 
Lande. Diese verstärkten sich mit einem an-
dern Trupp Reiter, besetzten ein Landgut des 
Duca di Serra-Capriola und riefenden berüch-
tigten Rauberhauptmann Celliti zu Hülfe, der 
auch sogleich mit seiner Bande zu ihnen stieß. 
Den Reitern ist nun im Namen des Königs 
auferlegt worden, sich zu ergeben, widrigen-
falls sie als Räuber angesehen und behandelt 
werden sollen. 



D e r D r e s d n e r L a n d t a g , ber jetzt km 7 t e n 
M o n a t d a u e r t , h a t schon 1 0 0 , 0 0 0 T h a l e r ge-
kos te t , die nehml i ch al le S t ä n d e a u f b r i n g e n 
m u ß t e n . D a s S t i m m - R e c h t a u f demselben 
haben die a l t -ad l i chen Gutsbes i tzer a l l e i n ; sie 
machen e twa den i 6 t e n T h e i l a l le r Gutsbes i tzer 
a u s . N e u e s b e w i r k t h a t er noch n i c h t , auße r , 
daß der K ö n i g die a l t en F e u d a l - V o r z ü g e h a t 
bestä t igen müssen. D e r merkwürd igs te A n t r a g 
w a r , daß e in Gesetz den A n b a u der S o m m e r ? 
f r ü c h t e u . des K l e e s a u f d e n B a n e r f e l d e r n , z u m 
B e s t e n der Heerden der R i t t e r g ü t e r , beschrän-
ken sol l te. 

V o m K ö n i g e v o n N e a p e l sind w ieder l y 
neue E r z - oder B ischö fe e r n a n n t , u n d dem 
P a b s t e vorgeschlagen w o r d e n . Z w e i d a v o n be-
finden sich schon i n R o m . 

R ä t h s e l v o n H e b e l . 

Der Spiegel . 
Nun ratbct, was ist das? 
Ein Spiegel ohne Glas. 
Habt Ih r ein ehrlich Angesicht 
Schaut herzhaft drein, Ih r seht Euch nicht. 
Drin sieht!sich nur ein Bösewicht. 
Und sieht er sich, so laust er fort 
Und flieht an einyi andern Ort. 
Auch schaut cr nie daheim hinein, 
Es muß auf einer Reise seyn. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 
A lexander P a w l o w i t s c h , Kaisers und 
Selbstherrschers aller Reusscnzc.» werben von Ei-
nem Kaiserlichen Universitats-Gerichte zu Oorpat, 
Kraft dieses öffentlichen Proklams, desmittelst 
ebicraliter Alle und Jede, welche aus irgend einem 
Fundamente eine rechtliche Ansprache andenNach-
laß dcs am ?ssten Februar d. I . hieselbst verstor-
benen? aus Roslau im Anhalt-Zerbstschen gebür-
tigen Herrn Hofraths und Professors Dr. Gott-
fried von Huth zu formiren Willens fem sollten, 
aufgefordert, mit solchen ihren Forderungen, und 
«rar alle außerhalb dieses Gouvernements befind-
lichen Interessenten längstens binnen einem Jahre, 
innerhalb dieses Gouvernements aber binnen 6 
Monaten sich bei 
diesem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu mel-
den und die erforderlichen Beweise beizubringen. 

Auch werden h«cmit alle etwanigen Schuldner und 
bN' iUl!! gedachten Nachlaß gehörigen, 

5 k ^ deshalb die erforderliche 
gcnchtllche Anzöge zu thun. Wornach sich zu 
richten und vor Schaden zu hüten. Dorpat, den 
27. Marz i8>8. , 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Uni-
versitäts-Gerichts: 

F. Giese, Rector. 
Witte, NotariuS. 

Das Conseil der Kaiserlichen Universität zu 
Dorvat macht hierdurch Folgendes zu gehöriger 
Nachachtung bekannt: 

1) Das Einschreiben der Studierenden zu dcn 
Vorlesungen dcs nächsten Semesters muß bis 
den 4ten August geschehen seyn, und nur der-
jenige kann in die neue Liste der Studierenden 
aufgenommen werden, welcher sich bis dahin 
eingeschrieben hat. 

a) Neu ankommende Studierende müssen bis zu 
dem genannten Tage bci dem Rector um die 
Einschreibung in das 
nachgesucht haben, und werden später mit ih-
rem Gesuche abgewiesen. Oie, welche kein 
Testimonium der Reife von dem Gymnasio 

' vorzeigen können, und daher gesetzlich vor ih-
rer Ausnahme einer besondern Prüfung zu 
unterwerfen sind, werden zurückgeschickt, so-
bald sie nicht vol lkommen die nvthigen 
Vorkenntnisse besitzen. 

z) Keiner kann Vorlesungen bei der Universität 
besuchen, der nicht eingeschrieben ist, mit 
Ausnahme der Kronsbcamten, odcr aus Krons» 
Diensten Entlassener, welche jedoch zuvor ei-
nen Erlaubnißschein von dem Rector einzu-
hohlen haben. Dorpat, dcn 24. Mai 181L. Z 

I m Namen deS Conseils der Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat: 

D Gustav Ewers, d. Z. Prorector. 
H. Frisch, Sekr. 

Nachdem die Kaiserliche Universität zu Oor-
pat mißfällig in Erfahrung gebracht hat, wie ei-
nige Inhaber der Grundstücke, die ihr Allerhöchst 
verliehen, und von ihr Andern nur zum Nieß-
brauch gegen einen jährlichen Grundzins überlas-
sen sind, sich Eigenthums-Rechte an denselben an-
maßen, erachtet sie für nöthig, hierdurch zur all-
gemeinen Wissenschaft zu bringen, waS auch schon 
frühere öffentliche Anzeigen besagen: 

daß die sogenannten Dompläye, mir allen übri-
gen Besitzungen dieser Universität, der hohen 
Krone gehören, und den gegenwärtigen Inha-
bern durch das Grundzins- und Quittungs-Buch 
mchtS mehr zugestanden ist, als die Nutzung 
deS bestimmten Grundstücks auf unbestimmte 
Frist, ohne Einräumung irgend eines RechtS 
an dem Grundstücke selbst und ohneUebernahmc 
irgend emer Verbindlichkeit von Seiten der Uni-
verjltüt. 



sollte aber wider Erwarten jemand sich getrauen, 
auf ein solches Grundstück größere Ansprüche gel-
tend zu machen, so wird dieser zugleich, bei Strafe 
der Ausschließung, aufgerordert, sie binnen einem 
Zahr und sechs Wochen, von heute an, dem Uni» 
versitäts Gerichte zu verlautbaren, damit selbige 
untersucht und ein Gegenstand gesetzlichen Erkennt-
nisses werden, wobei jedoch im voraus icder Zinser 
gewarnt seyn mag, nicht durch eigenmächtige An-
maßung zu verwirken, was ihm bis jetzt auS Gunst 
zum Genuß überlassen war. Dorpat, den 24sten 
Mai »Li«. z 

Zm Namen deS Conseils der Kaiserliche,t 
Universität zu Oorpat? 

v . Gustav EwerS, d. Z. Prorector. 
H. Frisch, Sekr. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat hat mißfällig bemerken messen, daß der bis-
her bestehenden Ordnung zuwider, sowohl bei dem-
selben als bei dcn Niedergerichten in Parten-Sa-
chen Schriften von Personen, welche nicht daS 
jus r>sl r»^n.»nc! i haben, angefertigt werden, als 
w l̂meS offenbar dcn bekannten hochobrigkeitlichen 
Verordnungen entgegen stehet und zur Beeinträch-
tigung der rccipirten Advokaten gereichet, da un-
ter andern letztere zur Fuhrung der Armen-Sachen 
verpfiichtet sind» dessen jene aber sich entziehen. 
Zur Abstellung dieser Mißbrauche, welche, wie 
die Enahrung belehrt hat, zu Unordnungen man-
cher Art Veranlagung gegeben, sicher sich der 
Rath veranlaßt», hiedurch zur allgemeinen Wissen-
schaft zu bringen, daß von nun an eben so y,cnia 
bei'demselben, als den Niedergerichten, Schrif-
ten in Parten Sachen — wenn solche nicht von 
den Sacheigenern, sondern von andern Personen, 
als dcn bei dcn Stadtbehvrden rccipirten Advoka-
ten koneipirt sind, angenommen, sondern zurück-
gewiesen werden; als wornach sich ein Jeder ge-
bührend zu achten hat. Gegeben Dorpat - Rath-
hauS, den 20. Mai igis. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadl Oorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Aus Einem löblichen Vogtciaerichte dieser 
Stadt wird hiemittelst zur Wissenschaft gebracht: 
daß dasselbe gesonnen sei» am 28sten und 2?sten d. 
M . , Nachmittags von 2 Uhr ab, auf dem Rath-
hause im VttrgerversammIungS Saale eine Partei 
Budcnwaarcn, ferner mehrere gute Möbel, Bett-
zeug, HauS - und Küchengeräthe, mehrere Wand-
spiegel, große Schranke, Kup??geräthschaften» 
einen großen kuvfernen Kessel von s Spannen u. 
f. w. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an 
den Meistbietenden zu verkaufen. Dorpat - Rath-
HauS, am si. Mai igis. ^ ^ 

A. Schumann, Secrs. 

Wenn in Anleitung ReseriptS Eines hochver-
ordneten Kaiserlichen livlandi chen Kameralhose? 
vom -Osten d., Nr. s4<-5, die mittels Allerhöch-
sten namentlichen Moses vom 22. Marz d. I . ver-
ordnete Steuer der Kau.mamischaft zpr Unterhal-
tung der Wasser-Koimiiunilations.n'ege'für das 
gegenwärtige Zakr im l'ause des Juli-Monats 
ganz un ehlbar erhoben und zur KionSkasje gelie-
fert werden soll, der d^al lS erforde-liche Auf-
trag auch bereits der intcrinnsüschen Kassen-Ver-
waltung dieser Stadt von Einem Edlen Z»ath er-
theilt worden; als wird solches zur Wissenschaft 
und Nachachtung derer, welche diese Steuer zu 
entrichten haben, bekannt gemacht. Dorpat, am 
25sten Mai »sts. 5 

I m Namcn und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt T orpat: 

B ugermeister F. Akci mann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Aus Einet ehstn schen Districts-Direction des 
livländischen KrediMssemS werden nachstehende 
Proclamata: 

„Demnach der Herr dimittirte Major Otto Fa-
bian von Stuckelberg, als gegenwärtiger 
Besitzer Ves im dorpt chen Kreije und kannapah-
schen Kirchspiele belegenen Guks Tammen, im-
gleichcn der Herr Garde-Obrister und Ritter v. 
Meyer , als Besitzer des im wendenschen Kreist 
und schwaneburgschcn Kirchspiele belegenen Gu-
tes D u h r e n h o f , bei dem Oberdirektorio der > 
livländischen Kredit-Societat um Anleihen in 

fandbricfen nachgesucht haben; so wird sol-
eS, nach Dorschri't deS VcrsammlungS-Be-

schlusses vom i5ten Mai »»14, hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder, wäh-
rend des Laufs dieses Proklams, das ist » 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei dcn respectiven Beherden wahr-
nehmen kcnne, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
Riga, am yten Mai >8,8." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht» 
Dorpat, in Einer ehstnischen DistrietS-Direction, 
am i;ten Ma» isiö. s 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen DistrietS-Direction des 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 

„Demnach Se. Excellenz» der Herr wirkliche 
Eratsrath und S itter v. t c w i s , als Besitzer 
deS im dörptschen Kreise und wendenschen Kirch-
spiele belegenen Gut- s A y a , bci dem Ober - Di-
rectorio der livländischen Kreditsocietat um cine 
abermalige Anleihe in Pfandbriefen nacbge.ucht 
hat. so nm d solches, nach Vorschrift deS Vcrsam-
lungs-Bes' lusseS vom i<;tcn Mai 1814,. hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Je-



der während des Laufs dieses Proklams, das 
ist g «luro binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei den respectiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann! die zu bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Au Riga, am 7tcn M a i iLiL.^ 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
D o r p a t , den 17. M a i 1L1L. s 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Districts-Direction des 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach die verwittwete Frau Kammerherrin 
Gräfin v. S t a c k e l b e r g , als Besitzerin des iitt 
dörptschen Kreise u.St.Johannisschrn Kirchspiele 
belegenen GutrS P i l c k e n , bei dem Oberdirecto-
rio der livländischen Kreditsocierät um eine An-
leihe in Pfandbriefen nachaesucht hat; so wird 
solches, nach Vorschrift des Versammlungs-
Beschlusses vom rztcn M a i 1S14, hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder wäh-
rend dcs Laufs dieses Proklams, das ist » <lsr«> 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei den respectiven Behörden wahneh-
men könne, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollem Zu Ri-
ga, am i4ten M a i 1818." 

heÄi l i t tc lst zur. allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
O o r p a t , den !? t cn M a i 1818. K 

St ie rnh ie lm . 
A . Schultz» Sccr. 

Bürgermeister und Rath' der Kaiserl. Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, wclchergestält der 
hiesige Bürger und M a l e r , Dockmann Johann 
Peter Nöschel, hierselbst sappllcanvv angetragen, 
wie derselbe, belehre des iorm-, produ-
cirten, zwischen ihm und dem verstorbenen Kno-
chenhauermeister Carl Friedrich Schmidt am 24. 
September isog abgeschlossenen, am ?ten April d. 
I . bei Einem Erl. Kaiserl. livl. Hofgetichte gehö-
rig korroborirten Kaufkontracts, das sub N r . 27 
allhier belegene Wohnhaus mit Appertinentien für 
die Summe von 1500 Rub. B . A. käuflich acqui-
rirt und gebeten habe, über diesen Kauf daS gesetz-
liche Proclam ergehen zu lassen. Wenn nun 
mittelst Resolution vom heutigen Tage diesem P o 
tito deferirt worden; als werdcn Alle und Jede, 
welche an besagtes Grundstück rechtsgültige An-
sprüche und Anforderungen haben, odcr solche 
chen zu können vernmnM sollten-, Mittelst dieses 
Proklams aufgefordert, sich mit dcn selbe", nach 
Vorschrift der Rig. S tad t -R , , Xl . , 
H. 7. innerhalb Zahr und Tag a <Iälo hierselbst zu 
mcldc«r und^threAnsprüche m gesehttcherArt aus-
zuführen, widrigenfalls nach Ablauf dieser prä-
klusivischen Fri i i Niemand weiter gehört^ sondern 
prakludirt,.aua) oft besagtes Wohnhaus mit Älp-
pcrtinentiett dem Acqui te i l t tn jVck unwid^ruflk, 

chen Etgenthum eingewiesen werben soll. Fellitt-
Rathhaus, am 2z. April is is . -

Bürgermeister und Rath und in deren Na-
men : 

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 
^ . . . 6 . I . Grewinck, Sccr. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 

Fcllin fügen hiermit zu wissen, wclchergestält der 
hiesige Kaufmann und ehemalige Herr Bürger-
meister Bernhard Johann Sewigh hierselbst sup-
plikando angetragen, 1) wie derselbe, belehre deS 
IN ic>rma proliÄM« producirten, zwischen ihm und 
dem weiland Herrn Bürgermeister Bernhard Jo-
hann Groehn ->-<1. igten Zunl 173^ abgeschlossenen 
Kontrakts, das snb N r . 14 in dieser^Stadt bele-
gene Wohnhaus mir Appertinentien für die Sum-
me von 650 Rub. S . M . käuflich an sich gebracht, 
und 2) wie der weiland gewesene Herr Bürgermei-
ster Hcrrmann Johann M c y , belehre gleichfalls 
in s>rvlz2nrs producirten, zwischen ihm und 
gedachten weiland Herrn Bürgermeister Groehn 
li. <1- 7. März 1777 abgeschlossenen Kontrakts, daS 
sub N r . n allhier belegene Wohnhaus mit Apper-
tinentien für die Summe von ivcxz Rub. S . M . 
käuflich erstanden, welches Herr Supplikans in 
der Folge durch Erbrecht akquirirt, und gebeten 
habe, über den Kauf dieser Grundstücke ein öffent-
liches Proklam ergehen zu lassen. Wenn nun die-
sem Petito mittelst Resolution vom heutigen Tage 
deferirt worden; als werden Alle und Jede, wel-
che an gedachte Grundstücke rechtsgültige Ansprü-
che und Anforderungen, sie mögen herrühren, wo-
her sie wollen, haben, odcr solche machen zu kön-
nen vermeinen möchten, mittelst dieses Proklams 
aufgefordert, sich mit denselben, nach Vorschrift 
der Rigaschen Stadtrcchte, 1 - ib . I I I . l i t . X I . § . 
7 . innerhalb Jahr und Tag hierselbst zu melden 
und ihre Ansprüche in gesetzlicher Ar t auszuführen, 
widrigenfalls sie nach Ablauf dieser präklusivischcn 
Frist nicht weiter achört, sondern präkludirt, auch 
obdesagtc Grundstücke niit Appertinentien denAk-
quirenten zum unwiderruflichen Eigenthum einge-
wiesen werden sollen. Fell in-Rathhaus, am 2z. 
April isis» . < . 2 

Bürgermeister und Rath und in deren Na-
men: 
Rathöherr Ernst Johann Pfeiffer. , 

C. I . Grewinck, Sccr. 
Zn Gemäßheit der Gesetze dieser Kaiserlichen 

Universitäts-Bibliothek müssen gegen Ende eines 
jeden Halbjahrs, und zwar in der ersten Woche 
VeS Junius und Oeccmbers, alle ausgeliehenen 
Bücher auf die Bibliothek zurückgeliefert werden. 
M i t Beziehung hierauf und in Auftrag der Biblis-
thekS-Oirection hat Unterzeichneter die Ehre, alle 
die,en,gen. welche Bücher aus dieser UniversitatS, 
.Bibliothek haben, um deren ungesäumte Abliefe-
rung , spätestens bis zum 8. J u n i d r i n g e n d zu 
ersuchen. Die Bibliothek-Kanzclleyl wird zu die-



fem Zwecke taglich von isbiS i2 l lhr Vormittags, 
und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags geöffnet senn. 
Dorpat, den 20. Mai »gis. 2 

K a r l Pe te rsen , Viblioth. Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i / 
Verwa l tung hieselbst.) 

Bekanntmackunq» ' ! ! . 
Alle diejenigen, welche mir mir oder meiner 

Gemahlin, gebornen von Bayer, Geschäfte zu ma-
chen haben, ersuche ich, wahrend meiner Abwe-
senheit in» Auslande, sich an meinen Sohn, dcn 
Herrn Kammeriunker und Ritter Otto von Lv-
wcnstern zu wenden, als den wi r , jeder insbeson-
d r e , hierzu bevollmächtigt haben. W^lmars-
ho»f, am iSten Mai »Lis. , 2 

Landrath Carl Otto v. töwenstern. 
Auf dem eilf Werft von Dorpat an der Post-

straße nach St . Petersburg gelegenen Gute Hawa 
ist, der dortigen heitern Gegend wegen, aus viel-
fältig geäußerten Wunsch, die Veranstaltung ge-
troffen, daß die in diesen bevorstehenden Sommer-
Monaten sich dorthin zum Vergnügen und Genuß 
der landluft begebenden Personen, allster mehre-
ren Zimmern zum Unterkommen, ein Gehege zum 
Promeniren, ein Flußchen zum Baden, eine Ke-
gelbahn, Schaukel »e. antreten, und mit warmen 
und kalten Getränken und Speisen bedient wer-
den können. Auch ist Stall- und Wagenraum u. 
Pterdefutter zu haben. s 

Immobil, das zu verkaufen. 
Ich bin willens, mein Wohnhaus im dritten 

Stadttheil, Nr . ?z, an der peterSdurger Sn-alie, 
wie auch das kleine Haus am Embach, mit ^llen 
.dazu gehörigen Nebengebäuden, welche alle im be-
sten Stande sind; wie auch allerlei Hausgcrarh u. 
Mobilien zu verkaufen. Kaustiebhaber kennen sich 
taglich bei mir melden. » 

Huble, Knochenhauermeister. 

Z u verkaufen. 

Ein neuer Halbwagen ist für einen billigen 
Preis û vc-kaufen bei Frey. 

Eine gure moderne Tischuhr, die acht Tage 
in einem Aufzuge geht, ist bci Polirour zu haben. 2 

'',n der tikadeiniichen Buchhandlnng be» I.^F. 
MeinSham'en ist zu haben: Ideen und Vorschlage 
zur Healisirung eines Grundeigenthums fnr die 
livländischen Bauern, vom Kwnslandmesser C. 
M Schröder, 60 Kop. K. M. Siegmund Frei-
herr von Herberstein. M i t besonderer Rücksicht 
auf seine Reisen in Rußland, geschildert von Fr. 
Adelung. M i t zwei Kupfern und einer Karte, >z 
Rubel V . A. 1 

Ein jungeS Pferd ist käuflich zu haben. Nä» 
here Nachmessung in der Zcitungs-Eicp«dit»vn. l 

Z u vermiethen. 

Eine Wohnung von f»nf Zimmern nebst de» 
dazu gehörigen Bequemlichkeiten ist bei mir uu der 
P tinsburger Strafe zu vermiethen und gleich zn 
beziehen. — Auch »st bei mir gegen baare Bezah-
lung folgende Scl uhmacl erarbeit ju haben: «eine 
kalblederne Stiefel fnr Herren, starke gewöhnliche 
Stiefel, Wasserstiefel, MannS Handschuhe, Tanz-
schuhe, Knaben-Stiefel und Schuke, Damen-
Spazierscl uhe von Saffian und Zimmer-Schuhe. 

I . G. Otto. ; 
I n meinem Hause am großen Äaik t ist im 

obersten Stock eine Wohnung von f >nf Zimmern, 
mit K"che, Boden, Keller und Srall n,r zwei 
Pferde zu vermieten und am loten ̂ uni zu bezie-
hen. Die Bedingungen erfährt man bei dem HN. 
Landgerichts-^rchivarius, Secretairen Gerich. » 

A. Ä.. v. Rennenkampff. 
Bei mir am russischen Markt neben der ?rau 

Baronin Ungern-Eternberg, ist eine W'.'hnuna 
mit einer separatcnKuchc zu vermiethen und gleich 
zu beziehen. Peter Boning. r 

A b r e i f e n d e . 

Da ick von hier zu reisen willcnS bin» so er-
suche ich Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, s?cl' bei der Kaiserlichen Polizei--Ver-
waltung zu melden. s 

Johann Tessloff, Bäckergesell. 
DaS russische Mädchen Palageia Matfejewa 

ist willcnS von hier ?u reisen, und ersucht Dicjetli, 
gen, die von ihr etwas z u fordern haben sollten, 
stch bei der Kaiser l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g zu mel-
den. s 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Den 22. Mai. 

Herr von Reutern, kommt vvn Resthof, und Hr. 
Kapitain von Grunbladt, kommt von Reval, 
logiren bei Ahland. 

Die Z M der in Riga angekommenen Schiffe ist 44z. 
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Mittwoch, den 29. Mai, 1818. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Nam?n der Kaisers. Universitäts, Censur: V. F. E. R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ^ a c h r i c h t e n . 

S t . Petersburg, den s i . M a i . 

Schreiben S r . Kaiserlichen Hoheit des 
Großfürsten Nikolai Pawlowitsch an Se.Em. 
öen Herrn Erzbischof Augustin: 

„ M i t der Aengstlichkeit des schwachen 
Menschei! und m«t der Zuversicht des gläubi-
gen Christen, sah ich dem entscheidendsten Au-
genblicke meines Lebens entgegen. Uttgewtß> 
ob die Vorsehung mir Freude oder Betrübniß 
vorbehalten h.itte, habe ich meine Seele durch 
ein Gelübde gestärkt und mit Hingebung den 
Willen GotteS erwartet. —' Es häl derGöttt 
lichen Vorsehung gefallen, mich daS Glück 
kosten zu lassen, Vater zu werden; sie hat 
gnädig die Mutter und den Sohn erhalten» 
Den Ausdruck des Dantes bedarf dep, der die 
Hirzen prüft , nicht; aber einem von dieser 
Empfindung durchdrungenen Herzen, ist es 
Pi'durfniß. Das (Gelübde, das ich KU erfül-
len mich beeilen werde, ist, dem Heiligen-Alex, 

» n d e r i Newsky eine K a p e l l e i n der Kirche 
zum Neuen Jerusalem * ) , zu errichten. ES 
ist dies das geringe Opfer eines glücklichen Vax 
terS, ber dem Allmächtigen sein köstliches 
G u t , das Schicksal femer Gatt in und seines 
Sohnes anheimstellt. — S i e , mein H e r r 
Erzbischof, werden mir in der Erfüllung e i -
nes, meinem Herzen so rheuren Gelübdes bei 
hülflich seyn und mich dabei leiten. Möge,» 
inbrünstige Gebete für die Mutter und den 
Sohn am Fuße dieses, von der Dankbarkeit 
eines Vaters erricltteten Altares, zum Him? 
mel aufsteigen i Möge der Allmächtige ihre 
Tage zu ihrem Glücke, für den Dienst des 
Monarchen und zur Ehre und zum Wohle d e s 
Vaterlandes, verlängern'." 

40 Werst von Moskau auf bem Ssmvt 
lenSkischen Wege. ES ist zu bemerken, daß so, 
wohl diese Kircke als auck daS Troitzkischc Klo-
ster, von den Feinden im Iabr. obqluch ,ie 
in der Nahe und rund umher raubten und viun-
»«rem, ganz, verschont blichen. . 



„ Z n d e m ich m i r I h r e n S e g e n - f ü r sie 
u n d ftlr m ich e r b i t t e , b i n i ch , u . f . w . 

Am Sonntage den lyten d. M . ist Se. 
Durchl. der Herr Minister des Cultus und der 
öffentlichen Erziehung, aus Moskau, in hiet 
siger Residenz eingetroffen. 

Vor einigen Tagen gingen die Pferde 
Mi t einer, dem Englischen Gesandten gehöri-
gen Droschke durch, wobei sich der Kurscher 
zu Tode fiel. 

Am 2vsten iu M . ist Se. Kaiserliche Ho-
heit der Zeßarewitsch, Großsürst Konstantin 
Pawlowitsch in Moskau eingetroffen, und 
am gestrigen Tage ward hier Höchstdesselben 
Namensfest gefeiert. 

Am i zten d. M . geruhten Z . Z . M . M . 
die Kaiserinnen im Hause des Moskowischen 
Kriegs-General-Gouverneur, Herrn Grafen 
von Tormaßow ein Dejeuner einzunehmen. 

Am vergangenen Sonntage den lyten d. 
M . hat unser hochverehrter Metropolit van 
S t . Petersburg, Ehstland und Finnland, M i -
chail, zum ersten Male im Alexander-News-
tischen Kloster, im Beiseyn einer unzahligen 
Menge von Zuhörern, mit der ihm eigenen 
Würde und Salbung pontificirt. 

A u s l ä n d i s c h e I c a c h r i c h t e n . 
Aus Ostpreußen, den r ; . M a i . 

Am ersten Pfingsttage Nachmittags öntl 
stand in Kreutzburg in Ostpreußen, durch Un-
vorsichtigkeit eines Fleischers, der Talg 
schmolz, ein Feuer, welches bei dem heftigen 
Sturmwinde aus Osten in ganz kurzer Zeit 
die ganze Stadt mir Ausschluß' der K i r -
che, der Mühle und weniger Häuser und-
Scheunen, in Asche legte. 

Be i dem Brande zu Kreutzbnrg sind von 
zz i Feuerstellen, ausser der Kirche und Su-
perintendentur, etwa nur n Gebäude nebst 
wenigen Scheunen stehen geblieben. Vier-
hundert und fünf und siebenzig Familien, aus 
looo Personen bestehend, haben Alles ver-
loren. 

Vom M a i n , den 17. M a i . 
Zn den Erdichtungen gehört das Gerücht, 

als wenn zwischen der Pforte und Persien ein 
Mnhamedanischer Bund unterhandelt werde, 
um sich den möglichen Angriffen der <hristltt 
chen, heil. Allianz zu widersetzen. 

Prtvatbrkese aus Baiern melLen, daß 
man die neulich- eingeführte Zollordnung wie-
der aufgehoben habe, weil man sie für un-
ausführbar gefunden hatte. 

Wien, den i z . M a i . 
Se. Majestät der Kaiser wi rd, wie es 

heißt, auS Dalmatien über Ungarn hierher 
zurückkehren. M a n versichert zugleich, daß 
binnen kurzer Zeit ein Ungarischer Landtag 
zusammenberufen werden Surfte, wobei I h r e 
Majestät die Kaiserin als Königin von Un-
garn gekrönt und andere wichtige Angelegen? 
heilen erledigt werden würden. 

Aus Ztal ien, den 8. M a i . 
Der Dey von Algier hat, so lange die 

Pest in seinen Staaten herrscht, seinen Kor-
saren verboten, die amerikanischen Schisse zu 
visitiren. 

Am zten dieses traf der Kronprinz von 
Baiern unter dem Namen eines Grafen von 
Spessart auf seiner Rückreise nach München 
zu Florenz ein, und speisete bei Hofe. 

Par rs , den 16. M a i . 
Z n Maubeuge evivartet man den Russin 

schen Großfürsten Michael , der über einen 
Theil des Russischen Truppen-KorpS Nevüe 
halten wird. 

Am i zten ist der Altermann der König?. 
Familie, der Pr inz Louis Joseph de Cond6, 
im 8-sten Zahre verstorben. Er war am 9. 
August 1736 geboren, einziger Sohn des 
Herzogs von Bourbon, der unter Ludwig dem 
i5ten, nach dem Regenten, P r e m i e r - M m i l 
ster war. 

London, den 15. M a i . 
Gestern wurde Nelsons, von Flaxmann 

aufgeführtes, Denkmal in der S t . Pauls-
Kirche aufgedeckt. Es stellt den Seehelden i n 
den Pelz gehüllt vor, den er von dem Groß? 
Herrn zum Geschenk erhalten, und auf einen 
Anker gelehnt. Rechts von ihm lenkt Br i? 
tannia die?tufmerksamkeit zweier jungen See-' 
leute auf Nelson, als ihr Muster. Auf der 
andern Seite bewacht der brittische Löwe das 
Denkmal» Auf der Kornische des FußgestellH 
stehen die Worte Kopenhagen, N i l , Trafal-
gar. Am Fußgestell liegen vier See- und 
Flußgö'tter. 

C S ist a l l g e m e i n b e k a n n t , sag t eine u n ; 



serer Zeitungen, daß im Zahre »815 sehr in? 
tcresiante Me»uoiren von Lucian Vonaparte 
tn Par is gedruckt worden sind. Wie sie aber 
eben erscheinen soliten^ traten Hindernisse ein, 
und die ganze Auflage wurde verbrannt. M a n 
glaubt, daß «'in Agent von Lucian den Her? 
ausgeber entschädigt, und dieser kie Original; 
Handschrist zunickgeliesert hat. W i r wissen 
nicht, aus welche Art und Weise das Manu-
skript wieder zum Vorsehen, gekommen ist; 
aber es ist ausgemacht, daß ein hiesiger Buch-
händler es in seine Hände bekommen hat, und 
daß die Memoiren nächstens zum Vorschein 
kommen werden. 

Z n Perthore in Schottland hat elnMann, 
Namens Wil l iam Andrews, «nem Dienst-
mädchen, welches er am hellen Tage und auf 
offener Straße gewaltsam Leküßt 
hatte, 20 Schill ing bezahlen müssen. 

Öffentlichen Blattern zufolge, sucht 
Spanien von unserer Regierung einige Schif-
fe zu taufen, nm den Krieg gegen die Znsur-
genten mit bessern! Erfolg führen zn können. 
Vielleicht denkt Spanien auch hierbei an et-
ilen Krieg mit den vereinigten Staaten. 

Nach den neuesten Briefen aus S t . Tho-
mas soll Mor i l lo die Znsurgenten, die ihn 
verfolgten, völ l ig, und mit Verlust von 5000 
M a n n und 7000 Stück Vieh geschlagen, und 
Bol ivar seine Equipage, und Leben oder Frei-
heit, verloren Haben. 

Nach Berichten aus Havannah vom - 6ten 
Zanuar hat Her Handel Haselbst im verflösse, 
tun Zahre beträchtlich zugenommen. Z m 
Jah r 1816 liesen 456 spanische und 644frem-
de, im vorigen Zahre 346 spanische und 870 
fremde Schiffe ein; der Ackerbau hat ebenfalls 
beträchtlich zugenommen. Fürchterlich aber 
auch der Sklavenhandel; die Einfuhr betrug 
nämlich 1815: 9109, 1816: 17,727, und 
1817: 25,560. ^ . 

Der Präsident der Mulatten-Regierung 
in H a y t i , Pethion, welcher seit geraumer 
Zeit krank w a r , ist am 2ysten März gestor-
ben. Der General Boyer ist ohne allen 
Widerspruch zum Nachfolger desselben er-
wählt. Während der Wahl waren alle Hä-
fen des republikanischen Hayti zwei Tage 
lang gesperrt. E in Privatschreiben aus Po r t ; 

a m P r u i c e v o m t s t m A p r i s v o n e inem b r i t t l -
schen Kanfmann versichert, daß Pethion sich 
jelbst zu Tode gehungert habe, indem «r alle 
Lebensmittel und Arznei 14 Ta<,e lang ver-
schmähte. Das Begrabniß von Pethion wav 
sehr feierlich und prachtvoll. Se in Leichnam 
war zwei Taae hindurch auf einem Parade-
belt ausgestellt gewesen. Der Wagen, auf 
welchcm er zu Grabe geführt wurde, ward 
von sechs Pferden gezogen und war beinahe 
so eingerichtet, wie der Leichenwagen von Lord 
Nel>on. An dem Wagen befand sich die Zn-
schritt: Alexander Pethion, Präsident von 
Hay t i ; laxzt uns seinen Tugenden nachah-
men; nie hat er Zemand Thränen vergießen 
lassen. Pethion starb ganz mit dem Geiste 
der Ruhe, der ihn in felnem Leben ausgezeich? 
mt hatte. Zur Sicherung des englischen Ei-
genthums in dem republikanischen Hayt i , wel-
ches man über 6 Mil l ionen Pfund Ster l ing 
schätzt, sind von dem neuen Präsidenten, Ge-
neral Boyer, alle nöthige Anstalten getroffen. 
Da es Christoph, oder dem König Heinrich, 
einfallen könnte, bei der eingetretenen Ver-
änderung in dem republikanischen Hayt i Feind-
seligkeiten gegen dasselbe zu unternehmen, so 
hat General Boyer die meisten Truppen an 
die Granzen gesandt, um selbige zudecken. 
Auch wollten die Engländer zu Port -amPrin-
ce den Admiral Popham ersuchen, ein Kriegs-
schiff ^n die dasigen Gewässer kommen zu 
lassen. 

Es bestätigt sich, daß der Königl. spa-
nische General Mor i l lo die Znsurgenten völ-
l ig geschlagen hat. 

Durch die hohen Eisberge, die jetzt im 
Atlantischen Scean herumschwimmen, sind 
bisher mehrere Schisse in Angst und Gefahr 
versetzt worden. 

Einige spanische Kriegsschiffe haben, wie 
eS heißt, Befehl uhalten, in der Nähe des 
brittischen Kanals zu kreuzen, um alle Schif-
fe aufzufangen, welche den Süd-Amerikani-
schen Znsurgenten Kriegsbedürfnisse zuzufüh-
ren suchen. 

New-York , den 7. Apr i l . 
Vom zosten September an bleiben die 

AmerikaschcnHäsen denC chiffen der Englischen 
Kolonien verschlossen. Versuchen sie, doch 



daselbst e i n z u l a u f e n , so we rden sie k o n f i s c i r t . 
I n dem H a u s e d e r Repräsentanten ging diese 
B i l l mit 126 gegen 16 Stimmen durch. Die 
Engländer schmeicheln sich nun, daß der Ver; 
kehr zwischen ihrem nördlichen Amerika und 
ihren Westindischen Znseln mehr werde bei 
lebt werden. 

Vermischte Nachr ichten . 

Pontoniers, SappeurS Und der ganze 
Artillerie > Train aus Dresden, nebst 100 Ar? 
beitern, sind beschäftigt, den Schutt in Pi l l -
Nitz wegzuräumen. Da die Keller nicht be-
schädigt sind, so wird die Küche nur leicht 
übergebaut; die obern Hofbedienten, die im 
alten Schlosse wohnten, werden in nahe lie-
genden Dörfer untergebracht, das Personale 
strenge ausDienstthuende beschrankt, und de-
ren Familien bleiben zu Dresden. Zm soge-
nannten Postspieksaal wird die Kapelle, im 
Wasser - Palais das Speisezimmer errichtet, 
und so der König in 14 Tagen den zu feiner 
Erholung nöthigen Sommeraufenthalt wie-
der beziehen können. Den neuen Bau soll 
der Obers Land-Baumeister Schuhrichter keil 
ten. Die 50,000 Th l r . , welche die Stände 
dem Könige als ein freiwilliges Geschenk zum 
Bau dargebracht, werden nicht durch>n<ue 
Auflagen erhoben, sondern aus den vorhan-
denen Mitteln genommen. 

Ein Müller in dem Preussischen Dorfe 
Gr . Fritschienen stürzte beim Losbinden der 
Seegel von seiner Windmühle unvorsichtig 
herab, und nachdem er zuvor am Flügel hän-
gend einigemal in die Runde getrieben, wurde 
er mit solcher Gewalt zu Boden geschmettert, 
daß er nach wenigen Stunden starb. 

Die Ritterschaft des Preussischen Herzog-
thums Sachsen hat sich ohne königl. Berufung 
versammelt, und eine Bittschrift an den König 
unterzeichnet, daß die verschiedenen Regie-
rungsbezirke deS Landes in eine Provinz ver-
bunden werden möchten. 

Lord Cochrane ist von den SüdsAmerika-
nischen Staaten zum Commandeur ihrer Ma-
rine ernannt. 

Alle geistliche General-Vikariate in Baiern 
sind unter derHand dringend aufgefordert wori 
den, Dank-Adressen an den König für den 

Abschluß bes Concordats zu senden. Da das 
Würzburg zögerte, soll eswarnendeWinkeauS 
Eichstädt erhalten haben. 

Am igten Apri l besuchte der König bei: 
der Sicilien mit seinem Bruder Karl 4. Pom-
peji, wo in ihrer Gegenwart Nachgrabungen 
veranstaltet wurden, mit denen bekanntlich 
unter der Regierung ihres VaterS der Anfang 
gemacht worden war. Der Ober - Intendant 
Ritter Ardit i hatte die Anstalten so getroffen, 
daß beide Fürsten den ganzen Umkreis der aus 
dem Schooß der Erde wieder emporgestiegenen 
Stadt umfahren konnten, so daß seit fast 
2000 Zahren zum erstenmal wieder in diesen 
verödeten alten Straßen Wagen rollten. M a n 
erkennt noch jetzt die Geleise der alten römi-
schen Fuhrwerke. 

Am u ten erfolgte die Krönung des Kö-
nigs von Schweden tn der Nikolai-Kirche zu 
Stockholm. Der Erzbischof von Rofenstein 
hielt die Predigt über Micha 2, i z . : „Und 
der König wird vor ihnen hergehen und der 
Herr voran." Die Salbung verrichtete der 
Erzbischof aus dem Salbhorn auf S t i r n , 
Brust, Schläfe und Handgelenk deS Königs 
mit den Worten: „der Allmächtige ergieße 
seinen Geist in Eure Seele, Euren S inn , 
Euren Vorsatz und U n t e r n e h m e n . d a m i t Z h r 
durch diese Gaben Land und Leute so regieren 
mögt, daß es Gott zum Preise und zur Ehre, 
Recht und Gerechtigkeit zur Stärke, und dem 
Volke zum Besten geschehe." Nachdem die 
Krone aufgesetzt worden, bestieg der Herold 
die Stufe des Throns und r ie f : „Zetzt ist 
Karl der Vierzehnte, Zohann, König der 
Schwedischen und Gothischen Lande, nebst 
dazu gehörigen Provinzen; Er und kein An-
drer ! " Silbermünzen wurden wie gewöhn-
lich ausgeworfen, aber statt des gebratenen 
Krönungsochsen und des Weinspringens be-
schenkte der König die Armen und Kranken 

' in den Arbeitshäusern und Gefängnissen mit 
Fleisch, Weißbrot, B ie r , Branntwein und 
Wein. 

Z n der Gegend von Kalmar ist großer 
Lärm über einen kleinen Zungen aus der 
Gemeinde d'Orrot (Niederrhein), den man 
das Wunderkind nennt. Ein Haufen leicht» 
gläubiger Menschen umringt den kleinen Wun-



derthäter, der lediglich durch feine Berührung 
jede Krankheit heilen soll. 

D ie Gemahlin des Erzherzogs Kar l sieht 
wieder ihrer Entbindung entgegen. 

Der Erzherzog Anton, der neulich aus 
dem Wagen stürzte und sich am Kopf verletzte, 
da die Wagen-Achse gebrochen war, ist bereits 
hergestellt. 

Nach einer nähern officiellen Angabe sind 
zu Salzburg bei dem letzten Brande 12 Men-
schen ein Opfer der Flammen geworden, und 
74 Gebäude, worunter 4 Kirchen, in Asche 
gelegt. 

Auflösung des Nukhsels im vor. Stück: 

Steckbr ie f . 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 
A l e x a n d e r P a w l o w i t s c h , Kaisers und 
Eclbsthekrjchers aller Rcussen ?c., werden von Ei« 
nem Kaiserlichen Universitäts Gerichte zu Dorpat, 
Kraft dieses öffentlichen Proklams, desnuttelst 
cdictaliter Alle und Jede, welche auS irgendeinem 
Fundamente eine rechtliche Ansprache an dcn Nach-
laß des am sösten Februar d. I . hieselbst verstor-
benen, aus Roslau im Anhalt-Zerbstschcn gebür-
tigen Herrn HofrathS und Prozessors Dr. Gott-
fried von Huth zu formiren Willens sein sollten, 
aufgefordert, mit solchen ihren Forderungen, und 
Zwar alle außerhalb dieses Gouvernements befind-
lichen Interessenten längstens binnen einein Jahre, 
innerhalb dieses Gouvernements aber binnen 6 
Monaten » 5>,i) sich bei 
diesem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu mel-
den und die erforderlichen Beweise! beizubringen. 
Auch werden hiemit alle etwanigen Schuldner und 
Inhaber der, zum gedachten Nachlaß gehengen, 
Effecten aufgefordert, deshalb die erforderliche 
gerichtliche Anzeige zu thun. Wornach sich zu 
richten und vor Schaden zu hüten. Dorpat, den 
27. Marz ig>8. 2 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Uni-
versitäts-Gerichts: 

F. Giese, Rector. 
- Wi t te , Notarius. 

Das Conseil der Kaiserlichen Universität zu 

^ ^^f^keiben der Studierenden zu den 
Vorlesungen des nächsten Semesters muß bis 
den 4ten August geschehen scyn, und nur der-
jenige kann in die neue Liste der Studierenden 
aufgenommen werden, welcher sich bis dahin 
eingeschrieben hat. 

s) Neu ankommende Studierende müssen bis zu 
dem genannten Tage bci dem Rector um die 
Einschreibung in das Alkuin 
nachgesucht haben, und werden später mit ih-
rem Gesuche abgewiesen. D ie , welche kein 
Testimonium der Reife von dem Gymnasio 
vorzeigen kennen, und daher gesrylich vorkih-
rer Aufnahme einer besondern Prirfung zu 
unterwerfen sind, werden zurückgeschickt, so-
bald sie nicht vo l lkommen die nothigen 
Vorkenntnisse besitzen. 

z) Keiner kann Vorlesungen bci der Universität 
besuchen, der nicht eingeschrieben ist, mit 
Ausnahme der Kronsbeamten, oder aus Krons-
Dicnsten Entlassener, welche jedoch zuvor ei-
nen Erlaubnißschein von dem Rector cinzu-
hohlen haben. Dorpar, dcn 24. Mai 1818. 2 

Zm Namcn des Conseils der Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat: 

O. Gustav EwcrS, d. Z. Proreetor. 
H. Frisch, Sekr. 

Nachdem die Kaiserliche Universität zu Dor-
pat mißfällig in Erfahrung gebracht hat, wie ei-
nige Inhaber der Grundstücke, die ihr Allerhöchst . 
verlieben, und von ihr Andern nur zum Nieß-
brauch gegen einen jährlichen Grundzins überlas» 
scn sind, sich Eigcnthums-Rcchtc an denselben an-
maßen, erachtet sie für nothig, hierdurch zur all-
gemeinen Wissenschaft zu bringen, was auch schon 
frühere öffentliche Anzeigen besagen: 

daß die sogenannten Domplätze, mit allen übri-
gen Besitzungen dieser Universität, der hohen 
Krone gekoren, und dcn gegenwärtigen Inha-
bern durch das Grundzins- und Quittungs-Buch 
nichts mehr zugestanden ist, als die Nutzung 
dcs bestimmten Grundstücks auf unbestimmte 
Frist, ohne Einräumung irgend eines Rechts 
an dem Grundstücke selbst und ohne Uebcrnahme 
irgend einer Verbindlichkeit von Seiten der Uni-
versität. 

Sollte aber wider Erwarten jemand sich getrauen, 
auf ein solches Grundstück größere Ansprüche gel-
tend zu machen, so wird dieser zugleich, bei Strafe 
der Ausschließung, aufgefordert, sie binnen einem 
Jahr und sechs Wochen, von heute an, dem Uni-
vcrsitats-Gerichtc zu verlautbaren, damit selbiae 
untersucht und ein Gegenstand gesetzlichen Erkennt-
nisscs werden, wobei jedoch im voraus jeder Zinsee , 
gewarnt seyn mag, nicht durch eigenmächtige An-



M ß M g zu v f r m v k e n , w a s i hm bis jetzt aus-Gunsi 
L»>n Genuß überlassen w a r . Dorpat, dcn ^ e n 
M a i igln. s 

Zm Namen des Conseils der Kaiserlichen 
Umversltät zu Oorpat: 

v . Gustav Ewers, d. Z. Prorector. 
H. Frisch, Sekr. 

Von Einem Kaiserlichen UniversirätS-Gerich« 
te zu Dorp t wird hierdurch zur allgemeinen Wis-
senschaft gebracht, daß im lokale dejicloen v m 
isten August d. I . an, Nachmittags um 2 Uhr, 
Hie zum Nachlasse weil. Herrn Hofraths und Pro-
fessors l>i- von Hutk gierigen,, reine Mathema-
t i k , Arithmetik und p>a?tjiche Geometrie, Astro-
nomie, mathematische Geographie, Nautik und 
Chronologie, Phnsik, Chemie, Bergbau, Hut-
ten - und Schmelzenkunde, Optik und Akustik, 
Kriegskunst, Baukunst, Gartenkunst, Ökono-
mie, Malchicnen-und Instrumenten-i.ehre, ''.'ca-
turgeschichte, Reisebeschreibungen, Geographie 
und Geologie, Sprachkunde, Rheologie, bildrn-
de Künste, Philosophie, G e r ichte u. s. w. be-
tretenden B'icher, Charten u. s. w. — von denen 
gedruckte Kataloge in der Kanzelley zu haben 
sind — gegen gleich baare Bezahlung 

verauctionirt werden sollen. Dorpat, dcn 
Lösten M a i is is . 4^ 

Wit te , Notarius. 
Auf Befehl Sr . Kaise» liehen Majestät, bes 

Selbstherrsck)ers aller Reussen u. s. w. ertheilet 
Ein Kaiserliches Miiversitärs-Gericht pi Dorpar, 
auf Anregen des Herrn Secretairc und Advokq-
ten A. Swulß , als Curators und ContradictorS 
im Konkurse weil. Herrn Lectors von Rorh^ nach-
dem das Konkurs-Proklam abgelaufen, desmit-
telst zum 

Bescheide: 
daß allen denjenigen, welche sich nicht während 
des in der von Rorhschen KonkurSsache erlassenen 
Proklams .und spätestens bis zum 2zsten Februar 
s. gemeldet Huben, (wie hierdurch geschichet) 
stUiu» zu pcäcludiren sei. V . R. W. Dorpat, 
den 2isten Mai !Llg. ^ 

Zm ?tamen des Kaiserlichen UniversitatS-
Gerichts^ 

Gustav Ewers, d. Z. Prorector. 
Wi t te , Norarius. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reussen ?c., thun W«r Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat , kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
zmd zu wissen, wclchergestält der hiesige Burger 
.und Kaufnwun, Dockmann Johann Ewald We-
Aencr, das vom hiesigen B"rger und Kaufmann, 
dimittirten Herrn Räthsherrn Ernst Johann Roh-
land an He» hiesigen Birrger und Kaufmann, di-
mitt i r ten Herrn RarhSkerrn Joachim Wigand, 
belehre sicher producirten Kontrakts, am iü. Nop. 

18x6 a u f zchn nacheinaader.folgende J a h r e f ^ r die 
Summe von 17500 Rub. B . A. verpfändete, in 
der Stadt Dorpat im zweiten Etudttheil ,uf' '^ r . 
»L? auf Erbgrund belegene hölzerne Wohni^nS 
sanunt Appertinentien, durch die von letzterm ge-
schehene Cesswn besagten Kontrakts an ihn, rur 
dieselbe Summe an sich gebracht, und, nachdem 
Dieler Psand-Eesswns- und eventuelle Kauf-Kon-
trakt , belehre des demselben angefügten Attestats 
EineS Erl. Kaiserl. Uvl. HofgerichtS <!- Ma^z 
d. I . , gehörig korroborirt worden, zu seiner St» 
cherheit um ein gesetzliches >>u!>!ieuru ^int-I-irna 
nachgesucht, auch Mittelst Resvwtion wom heuti-
gen Dato nachgegeben erhalten hat. ES werden 
demnach alle Dteienigcn, welche an gedachtes höl-
zerne W ö l k a u s und Appertinentien, und Erb-
grund, odcr wider die geschehene Pfand-Session 
und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben oder Einwendungen machen zu 
Fennen ^ermemeu, Mfgefordert, sich damit in ge-
setzlicher Art binnen einemIahr und seckS Wochen 
a tiujiis p,c»Ql>trliulis. und also spätestens am 
2?. Zuni Iti l? »ul, !U5I anher zu mel-
den, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
dem hiesigen Bürger und Kaufmann, Dockmann 
Johann Ewald Wegener der ungestohrte Pfand, 
besitz mehrgedachter Immobilien, nach Inhal t deS 
Kontrakts, zugesichert werden soll. V . R. W. 
Gegeben Dorpat-Rathhaus, dcn 11. Ma i ig 18. 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Nathes 
der Kaiserlichen S t a d t Oorpa t : s 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober Secr. A. Scbmalzen. 

Ein Edl. Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat bringt desmittelst zur Wissenschaft, daß bci 
demselben das allhier im isten Stadttheil sub N r . 
70 belegene steinerne Wohnhaus der verwittweten 
Frau Hatdsherrin KammerliNg, sammt daiu ge-
hörigen Appertinentien am 2. ̂ u l i Vormittags 
um 11 Uhr , zum e.ienrllchcn ^usbot gebracht 
werden wird, und fordert etwanige kaufliebhaber 
auf, sich an diesem Tage zur festgesetzten Stunde 
in Es. Edl. Ratkes Sessions-Zimmer einzusinden. 
Dorpat-Rathhavs, den aasten Mai iLis ; 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Obei Secr. Schmalze». 

Ein Edle? Rath der Kaiserlichen Stadt Dar-
pat hat mißfällig bemerken ni"ssen, daß der bis-
her bestehenden Ordnung zuwider, sowohl bei dem-
selben als bei dcn N^de-gericlten in Parten-Sa-
chen Schriften von Perionen, welche nicht daS 
ju, r>Äiroei,uiin«U haben, angefertigt werden, als 
welcbeS offenbar dcn bekannten hochobriqkeitlichcn 
Verordnungen entgegen stehet und zur Beeinträch-
tigung der.recipitten Advokaten gereichet, da un-



ter andrrn letztere zur Führung ber Armen-Sachen 
verpflichtet sind, dessen jene aber sich entziehen. 
Zur Abstellung dieser Mißbrauche, welche, wie 
die Erfahrung belehrt Hot, zu Unordnungen man-
cher Art Veranlagung gegeben, stehet sich der 
Math veranlaßt, hindurch zur allgemeinen Wissen-
schaft zu bringen, daß von nun an eben so wenig 
bei demselben, als dcn Nicdergrrichtcn, Schrif-
ten in Parten-Sachen — n^nn solche nicht vvn 
den Sachcigenern, sondern von andern Personen, 
als den bci den Stadtbchndcn rccipirten Advoka-
ten koncipn t sind, angenommen, sondern zurück-
gewiesen werden; als wornach sich ein Jeder ge-
bührend zu achten dat. Gegeben Dorpat - Rath-
Haus, den so. Ma i l8i8. r 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Oorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obcr-Sccr. Schmalzen. 

Wenn in Anleitung RefcriptS Eincs hochver-
ordneten Kaiserlichen livländischen ÄameralhofeS 
vom mosten d., Nr . -465, die mittelst Allerhöch-
sten namentlichen Ukafes vom 22. Marz d. I . ver-
ordnete Steuer der Kaufmannschaft zur Unterhal-
tung der Wasser-Kommunikationsweac für daS 
gegenwärtige ^ahr im Kaufe dcs Jul i -Monats 
gvnz unfehlbar erhoben und zur Kronskasse gelic-
fert werden soll, der dcsfalls crfordeiliche Auf-
trag auch bereits der interimistischen Kassen-Ver-
waltung dieser Stadt von Einem Edlen Rath er-
A - l t worden; als wird solches zur Wissenschaft 
M d Nachachtung derer, welche diese Steuer zu 
entrichten haben, bekannt gemacht. Dorpat, am 
25sten Mck» is is . 2 

I m Namen «nd von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen' Stcldt Dorpat: 

VürMmelster Akermann. 
Ober-Secr. St. Schmalzen. 

^ Wiewohl durch wiederholte, theils von Si? 
nem Edlen Ratlhe, theils von Einem löblichen 
Kämmcreigerichte erlassene Publifationen alte hie-
sige Einwohner M S Standes, bei Strafe gesetz-
licher Ahndung, sind angewiesen worden, sowohl 
jeden neuen Vau , als eine jcde Bau-Reparatur, 
vor dem Anbeginn derselben, bci dem Kammcrei-
gcrichte gehörig anzuzeigen, sich zu neuen Bauten 
von Häusern, Zäunen und Pfortcn eikw, der beim 
Kssmmereigerichtk befindlichen, Allerhöchst bestä-
tigten Fa-'gdcn ausznwählen, und selbige genann-
ter Behörde zur Bestätigung derselben und zur Ge, 
fiehmigung des Baues vorstellig zu machen; so 
kat doch die Erfahrung gelehrt, daß'die deshalb 
ttlasscncn Vorschriften hie und da unbeachtet ge-
blieben sind. Wenn uun aber diese Vau-Vor -
schriften hohern Orts an die kompetenten Behör-
den dieser Stadt mit dem gemessenen; Befehle er-
lassen worden, bei S t r a f e elg'cncr V e r a n t -
w o r t u n g darauf Henau zu schen, daß denselben 
überall gehöriss ngchgekbt werde; so sehen sich ge« 

dachte Behörden aus obigen Gründen veraükaßt, 
die bestehenden Bau-Verordnungen dcSmittelA 
nochmals zur Kenntniß deS Publikums zu bringend 
daö namlich erstens jeder Bau in dieser Stadt 
und deren Grenzen, er sei ganz neu odcr ein An, 
ball, er betreffe e»n Haupl- oder Nebengebäude, 
einen Zaun oder eine Pforte u. s. w., ja selbst die 
kleinste Reparatur, bei einer Strafe von zwan-
zig R u b e l n S i l b e r - M ü n z e , zum Besten der 
Armen, oder nüch Befinden, bei augenb l l ck l i -
cher N i e d e r r e i ß u n g deS B a u e s , von je-
dem Bauherrn, ohne Ausnahme, Einer Kaiserli-
chen Polizei-Verwaltung und Einem löblichen 
Kämmerei-Gcrichte, welche Behcrden gemein-
schaftlich über die Befolgung der Bauordnung zn 
wachen haben, angezeigt, und die Genehmigung 
dcs Baues oder der Bau-Reparatur abgewartet 
werden soll; daß zwe i tens bci gleicher Pön, 
kein neuer Bau eines ganzen Hauses odcr cineS 
TheilS desselben, eines Zaunes oder einer Pforte, 
wenn selbige an einer Straße belegen sind, unter-
nommen werden soll, wenn Nicht vorher von dem 
Bauherrn dazu cine der Allerhöchst bestätigten 
Fladen, welche bci dem unterzeichneten Obcr-
Kammcrer in Augenschein zu nehmen sind, ausge-
wählt » durch einen der beiden hiesigen beeidigten 
Stadrbaumeistcr, Maurermeister Lange und Zim-
mermeistec Geist, dein Ober-Kammerer vorgelegt, 
und die Bestätigung derselben und die Kämmerei-
gerichtliche schriftliche Genehmigung dcs BaucS 
eingehölt worden ist; daß d r i t t e n s jeder neue 
Bau, Anbau, Treppe oder Hauptreparatur bci 
Strafe der Inhibition und anderweitiger gesestli-
cher Ahndung, der Leitung eines kiesigen zünfti-
gen Werkmeisters übertragen werden soll. Es 
werden demnach nicht nur sämmtliche resp. Ein-
wohner dieser S tad t , vorzüglich aber das hiesige 
ehrbare Maurer-Amt und alle Baumeister hier-
durch nochmals auf die genaueste Befolgung der 
erlassenen Bau-Vorschriften aufmerksam gemacht, 
sondern Letztere noch besonders, und unter Hin-
weisung auf ihren AmtSeid, aufgefordert, jeden 
ihnen bekannten unangezcigten.- odcr plan- und 
fa- adenwidrigen Bau sofort ;ur Kenntniß EineS 
löblichen Kammereigerichts und Einer Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung zu bringen. Oorpat - Rath» 
hanS, dcn iLten Mai igig. 

, H. O. Brock, Polizeimeistcr Gefstnsky. 
Ober-Kämmerer. 

A. Schumann, SecrS. 
I n Gemäßheit der Gesetze dieser Kaiserlichen 

Universitäts-Bibliothek müssen gegen Ende eineS 
jeden Halbjahrs, und zwar in der ersten Woche 
deS InniuS und Oecembers, alle ausgeliehenen 
Bücher au^die Bibliothek zurückgeliefcrt werden 
Mi r Beziehung hierauf und in Auftrag der B i b l i s 
thekS-D«rectwn hat Unterzeichneter die Ehre, alle 
Acientgcil, welche Bücher aus dieser Universitäts! 
Bibliothek haben, unr Wrcn ungesäumte Abliefe-



rung, spätestens bis zum s. Jun i , dringend zu 
ersuchen. Die Bibliothek-Äanzellcy wird zu die-
sem Zwecke täglich von 10 bis 12 Uhr Vormittags, 
und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags geöffnet se«n. 
Dorpat, dcn 20. Mai iL iL. i 

K a r l Pe te rsen , Viblioth. Sccr. 

Genehmigung 5er Kaiserlichen P o l i z e i 
Lerwi i l rung hieselbst.) 

Todes -Anzeige. 
Nach einer Krankheit von fünf Tagen entriß 

Wir am eisten d. M. der Tod meine Gattin B^ate, 
gedorne Seeiels, mit der ich Zd Jahre in einer zu-
friedenen und glücklichen Ek^ gelebt habe. Wer 
mein hciusltcheS Gluck sah, kannte und daran 
freundschaftlichen Antheil nahm, wird meinen 
Verlust würdigen, und an letzterem seine stille 
Thctlnahme nur nicht versagen. Mich trcstet der 
belebende Glaube des Wiedersehens im Lande der 
Verheißung. Cannapah Pastorat, den 24. Mai 
131L. Joh. Phil. Roth. 

Bekanntmachungen. 
Sollte Jemand willens seyn, dcn gren Juni 

cine Reise auf gemeinscha tliche Kosten bis in die 
Gegend von Berlin oder Breslau zu machen, so 
beliebe derselbe sich näherer Rücksprache wegen an 
d^n Farber Metzke zu wenden. 2 

Alle diejenigen, welche mit mir oder meiner 
Gemahlin, gebornen von Bayer, Grschä<te zu ma-
chenhaben, ersuche ich, wahrend meiner Abwe-
senheit im Auslande, sich an meinen Sohn, den 
Herrn Kammerjunker und Z.itter Otto von Lo-
wcnstern zu wenden, als den wir , jeder insbeson-
dere, hierzu bevollmächtigt haben. WolmarS-
hoff, am iüten Mai iL 18. . 2 

Landrath Carl Otto v. Lowenstern. 
Auf dem eilf Werst von Dorpat an der Post-

straße nach St. Petersburg gelegenen Gute Hawa 
ist, der dortigen heitern Gegend wegen, auf viel-
fältig geäußerten Wunsch, die Veranstaltung ge-
troffen, daß die in diesen bevorstehenden Sommer-
Monaten sich dorthin zum Vergnügen und Genuß 
der landlust begebenden Personen, außer mehre-
ren Zimmern zum Unterkommen, ein Gehege zum 
Promeniren, ein Flüßchen zum Baden, cine Ke-
gelbahn, Schaukel ?c. antreten, und mit warmen 
und kalten Getränken und Speisen bedient wer-
den kennen. Auch ist Stall- und Wagenraum u. 
Pfcrdefutter zu haben. 2 

I m m o b i l , das zn verkaufen. 
Ich bin willens, mein Wohnhaus im dritten 

Stadttheil, Nr . an der Petersburger Straße, 
wie auch das kleine Hans am Embach, mit allen 
dazu gehörigen Nebengebäuden, welch? alle im be-
sten Stande sind, wie aucb allerlei HauSgerath u. 
Mobilien zu verkaufen. Kaufliebhaber können sich 
taglich bei mir melden. 2 

Huhle, Knochenhauermeister. 

Z n verkaufen. 
Ueber die V o r g e f ü h l e eines besse-

ren Senns im E r d e n l e b c n , cine Pre-
d ig t geha l ten am zwei ten Ö f t e r e st e 
1818, von I . S. B o u b r i g , ist, zum Be-
sten der in D o r p a t neu zu err ichtenden 
A rmenans ta l t , bci dem Verfasser und in der 
Memshauienichen Buchhandlung geheftet für l 
Rubel 50 Kopeken Kupier zu haben ? 

Ein neuer Halon agen ijt für einen billigen 
Preis ,u verkaufen bei ^ rer>. 

Eine gute moderne Tischuhr, die acht Tage 
meinem Aufzuge geht, ist bei Politour zu haben. 2 

^ i l voruiiecl>eit 
Bei dun Bierbrauer Herrn Hesse steht ei» 

kleiner PUmwagen wie auch eine Droschke, beide 
mit 2 Pferden zu fahren, für billigen Preis für 
diesen Sommer zu vermiethen oder zu verkaufen, z 

Ein quartier yon 5 Zimmern, nebst Ä^er, 
Stall- und Wagenraum, «st in der Steinstraße 
bei der Frau Wittwe Serdler zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. z 

Eine Wohnung von fnnf Zimmern nebst den 
dazu gehörigen Bequemlichkeiten ist bei mir an der 
Petersburger Strafe zu vermiethen und gleie?' zu 
beziehen. — Auch l,r bei mir gegen baare Bezah-
lung folgende Schuhmacherarbcit zu haben: feine 
kalblederne Stiefel für Herren, starke gewöhnliche 
Stiefel, Wasserstiefel, Manns-Aandschuhe, Tanz-
s^uhe, Knaben-Stiefel und Schuhe, Damen« 
Spazierschuhe von Saffian und Zimmer-Schuhe. 

^ ^ , I . G . O t t o . » 
I n nnmcm Hause am großen Mark t ist im 

obersten Stock eine Wohnung von fiinf Zimmern, 
mir K 'ct e, Beden, Keller und Stall für zwei 
Pferde zu vc miethen und am ivten Juni zu bezie-
hen. Die Bedingungen erfährt man bei dem Hn. 
Landgerichts-Ärchivarius, Secretgtren Gerich. l 

A. R. v. Rennenkampff. 

Abreisende. 
Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-

suche ich Diejenigen, dn von mir zu fordern ha-
ben sollten, stcs> bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. 1 

Johann Tessknff, Bäckergcsell. 
Das russische Mädchen Palageia M a t f c j e w a 

ist w i l l ens von hier zu reisen, und ersucZ't D i e j e n i -
g e n , die von ihr e twas zu fordern haben sol l ten, 
sich bci de r Kaiserl. P o l i z e i - V e r w a l t u n g z u m e l -
den. 1 

Da wir binnen 8 Tagen Dorpat verlassen, 
so fordern wir alle diejenigen auf, die eine . 0 de-
rung an unS hab> n, sich be» der hiesigen Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. z 

Catbarina Jacobson. 
Anna Vogt. 



DSrptsche Zeitung. 

Sonntag, den 2. Juni, 1818. 

I s t z u d r u r ? e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiser l . Univers i tä ts - Censur: l ) . F . E . R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t . P e t e r s b u r g , den - 8 . M a i . 
W i r zeigen unseren Lesern, die, jeden 

Patrioten gewiß tief betrübende Nachricht an, 
daß Se. Durch!, der Herr General - Felvmar» 
schall, Fürst Barklay deTol ly, am i4ten d. 
M . unweit Königsberg auf seiner Neise in die 
Bäder, aus dieser Welt in die Ewigkeit über-
gegangen ist. Zhm folgt der Dank des Va-
terlandes nach. 

Nikölajew, den 6. M a i . 
Heute nach 7 Uhr Abends trafen Se. 

Majestät der Kaiser in erwünschtem Wohl-
seyn hier ein, und wurden, unter einem un-
zähligen Zusammenfluß der Einwohner, wel-
che die Luft mit ihrem freudigen Hurrahqe-
schrei erfüllten, von den MUi ta i r - und Ci-
Vikbeamten, und beim Einaange in die Admi-
xalitätS-Kathedralkirche von der Geistlichkeit 
mit dem Kreuze empfangen. Die ganze Stadt 
w a r i l l u m i n i r t . 

Nowgorod, den 21. Ma i . 
Heute früh um 8 Uhr verstarb hier, all-

gemein bedauert, Se. Eminenz der hiesige 
Metropolit Amwroßii. 

A u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 

Ber l in , den 28. Ma i . 
Gestern Morgen nach 6 Uhr haben Se. 

Majestät der König, in Begleitung S r . Kö-
nigl. Hoheit des Kronprinzen, die Reise nach 
Moskau angetreten. Allerhöchstdieselben ge-
hen über Posen , T lMt», Königsberg und 
Gumbinnen, und werden in Rußland den Na-
men eines Grafen von Nuppin annehmen. 
Se. Majestät begleiten Se. Hoheit der Her-
zog Carl von Mecklenburg - Strelitz. 

Aachen, den 20. Ma i . 
Durch eine vorläufige Bekanntmachung 

der Regierung sind die Einwohner unsrer 
Stadt angewiesen worden, die zur Aufnahme 
der verbündeten Monarchen und ihres Gefol-
ges erforderlichen Häuser, vom isten Sep-



an, kontraktfrei zu hakten. Es sollen 
zu d»eu'm ^>chnf die nähern Besprechungen 
o-ildiiisi getroffen werden. Gegen eben die 
Z ! t wir ) auch ein Battail lon Preussischer 
Garde bei uns einrücken, für dessen Unter? 
kommen gleichfalls gesorgt werden muß. 

Vom M a i n , den 22. M a i . 
Ein öffentliches B la t t sagt: „ D i e be? 

deutendsten Buchhändler Deutschlands hatten 
sich vereinigt, kein Buch in Verlag zu neh-
men, wofür sie den Autoren Honorar zahlen 
sollten-, denn so lange die Regierungen den 
Nachdruck für erlaubt erklärten und erlaubten, 
könnten sie Bücher genug drucken lassen, wo? 
für sie kein Honorar zu zahlen nöthig hätten. 
Sollten aber die Regierungen, wie sie hofft 
ten, den Nachdruck dereinst für unerlaubt hall 
ten und das Eigenthum jedes Verlegers zu 
schuhen suchen, so würden sie den Autoren 
für ihre Werke wieder Honorar zu zahlen sich 
bereitwillig finden lassen." 

Die Krönung des Königs von Baiern 
w i rd , nach öffentlichen B lä t te rn , im Äkto? 
ber erfolgen. 

Aus Ztal ien, den 10. M a i . 
Ausser an Verschönerungen gewinnen 

Rom und seine Umgebungen auch täglich an 
Sicherheit, indem sich jetzt beinahe alle Häup? 
ter der Räuberbanden gestellt haben; man 
Nennt darunter den berüchtigten de Cesaris, 
welcher im vergangenen Herbste die Kühnheit 
hatte, in Lucian Bonapartes Vil la bei Fräs, 
cati einzubrechen und den Maler Charillon 
fortzuführen. Die Zahl der päbstl.Linientrup? 
pen ist gegenwärtig über 9000 Mann. 

Canova verfertigt für Amerika die Stak 
tue des Generals und nachherigen Präsident 
ten Washington. 

Genua, den 12. M a i . 
Der neue Dey von Algier hat die Rolle 

ein-s menschlicher» und gerechten Benehmens, 
welche er bei seinem Regierungs? Antr i t t be-
gann, nicht lange behauptet. Folgender Vor? 
fall liefert den stärksten Beweis dafür: 

E in Kauffahrteyschiff von hier war nach 
Algier gekommen und wollte hierher zurückfe? 
geln. Unser Konsul suchte bei dem dortigen 
Negocianten Becri die Ladung zu beschleunig 
gen; allein dieser zog sie möglichst tn die Lan? 

ge» Plötzlich laßt der Dey unfern Konsul rm 
fen, um ihm zu sa<?en, er bedürfe dieses Sar» 
dini>chen Schiffs, um 6oo Pilger damit nach 
Alexandrien übcrschissen zu lassen. Unser 
Konsul stellte ihm vor, daß er keine Gewalt 
über daS Schiff habe, und daß dessen Expedit 
tion nach Genua bestimmt sey, und zugleich 
ersuchte er alle Europäische Konsuls, diesem 
Sardinischen Schiffe keine Pässe nach Alex? 
andrien zu ertheilen. Hierauf ließ der Dey 
mit Gewalt die Sardinische Flagge von dem 
Schiffe herabnehmen, bemächtigte sich desselt 
ben, und befahl, die 600 Pilger darauf ein? 
zuschiffen. Unser Konsul ließ nun die Mann-
schaft von dem Schiffe landen. Zwei Makro; 
sen davon sind seitdem an der Pest gestorben. 

Par i s , den 17. M a i . 
Am rüten erschien der Minister des Zn? 

nern in der Kammer der Deputirten, und 
verlas eine königl. Kundmachung, welche die 
Sitzungen der beiden Kammern für geschlossen 
erklärt. Sogleich ging die Versammlung un? 
terdemNuf: es lebe der König? auseinander. 

Der Akademiker Degcuvernin zu Di jon 
wi l l eine Erfindung gemacht haben, Geldpa,' 
piere in einer Art zu zeichnen, daß man, wenn 
es nöthig ist, jedesmal zu erkennen vermöge, 
ob der Uebevbrtnger des Papiers auch recht? 
mäßiger Besitzer desselben sei. Da die hiesil 
ge Kommittee der Künste und Wissenschaften 
der Sache Beifall gab, so trug der Minister 
des Zunern dem Prafekt des Departements 
Cote d'Or auf , sie durch Kunstverständige un? 
terfuchen zu lassen. Zh r Bericht geht dahin: 
„daß das Verfahren alle mögliche Sicherheit 
gebe, wenig Platz einnehme, leicht und ohne 
Kosten anwendbar und nicht nachzuahmen 
fei." 

M a n spricht von einer Veränderung des 
Ministeriums. An die Stelle des Finanzmi? 
nisters sott der in der gelehrten Welt nicht 
ganz unbekannte Herzog von Levis kommen, 
Herr Lain<5 mir der Würde eines Pairs beklei? 
det und DecazeS Minister des Znnern und 
des königl. Hauses werden. Am /ten ist die 
Heirath dieses vorzüglich begünstigten Mini? 
sters mit der jungen Grafin S t . Aulaire fest? 
gesetzt worden. Graf Decazes soll, zur Be? 
zeigung der Zufriedenheit S r . Majestät mir 



diesem Schri t te, zum Herzog von Liburno 
ernannt werden. 

Der Prozeß weqen des Mordanschlags 
auf den Herzog von Wellington wird hier öf-
fentlich vor emem Alsisengericht verhandelt 
werden. 

London, den i6 . M a i . 

M i t dem aus Rio Janeiro angekomme-
nen Packetboot vom z/sten Februar erfährt 
man, daß der Befehlshaber der Portugiesi-
schen Flotte in N'v della Plata die ganze Kü-
ste auf dem rechten Ufer dieses Flusses, von 
Montevideo an bis zur Mündnng des Ura-
gllay, im Blockade - Zustand erklärt dat. >— 
DaS Ministerium vom Seewesen hat der Graf 
dos Arcos erdalten. — Die Königl. Prinzes-
sinnen sind alle mit dem am Krönnngstage 
eingesetzten M i l i t a i r - Orden Unsrer lieben 
Frau vom Empfängniß bekleidet worden. 

Schreiben aus Fez, vom i . Februar. 
Am 4ten Zan. d. Z . kamen in wichtigen 

Angelegenheiten gesandte der Deps von Tu-
nis , Tripolis und Algier hier an. Nachdem 
seidige ihreCredilive und beschenke überreicht 
hatten, sandten Se. kaiserl. Majestät sogleich 
Zhren außerordentlichen Gesandten Allhar 
Abdallkrim Ben Saleb, (welcher sich imZah-
re 1805 mit Mahomed Hashasch, kaiserl. 
Marroccanischem Minister , einige Zeit bei 
H r n . T . L . Edrehi i n Hamburg aufh ie l t ) auf 
einer Fregatte nach Algier, um für einige 
Europäische Mächte eine wichtige Sache bei-
zulegen. Zedoch erhalten wir jetzt die trauri-
ge Nachricht, daß derselbe gleich nach seiner 
Ankunft zu Algier, an der Pest gestorben. 

Der Consul einer gewissen Europäischen 
Michr suchte um eine Audienz beiSr . königl. 
Hoheit dem Kronprinzen Muley Zbrahim an, 
und machte in solcher S r . Hoheit verschiedene 
Vorschläge, worüber Hochdieselben S r . Ma-
jestät Bericht abstatteten; der besagte Consnl 
erhielt aber die Ordre, sich in keine Sachen 
zu mischen, welche sich nicht auf die Angele-
genheiten seines Hofes beziehen, und Se. Ma-
jestät erneuerten den Befehl an alle Minister, 
von keinem Consul irgend etwas anzuhören, 
was nicht die Nation desselben betreffe. Vier 
Agenten in Europa sind durch ein Schreiben 

S r . Exl. des Gouverneurs beordert, rlüch 
Marocco zurück zu kommen. 

Schreiben aus Fez, vom 24. Februar. 
Se. kaiserl. Majestät haben zwar auS 

sehr wichtigen Gründen und in Hinsicht der in 
Europa statt habenden kritischen Umstände, 
bereits im December 1815 allen Zhren Unters 
thancn Untersaat, nach Europa zu reisen; jez 
doch um dem Handel Höchstdero Unterthanen 
keinen Schaden dadurch zuzusügen, haben 
Allerhöchstdieselben geruhet, folgendes Dekret 
zu erlassen. 

Art 1. Um den Handel mit Europa auf 
einen dauerhaften Fuß zu setzen, ertheisen Se. 
Ma i . allen Europäischen Kausleuten ohneAust 
nähme die Erlaubniß, sich in Dero Staate» 
zu etabliren u. s. w. 

Art 2. Z m Fall ein Europäer mit einem 
Unterthan S r . Majestät Geschäfte macht, und 
von demselben übervortheilt würde, ist es dem 
Gouverneur und allen Authoritaten aufgetra-
gen, strenge darüber zu wachen, und das Recht 
des Europäers aufdas beste zu handhaben, und 
ihn zum Besitz des Seinigen zu verhelfen 
und darin zu schützen. 

Dresden, den 11. Ma i . 
Noch hat der König sich nicht erklart, ob 

er das Geschenk vvn 52,000 Thlrn. , welches 
die Landstande ihm darboten, wirklich anneh-
men werde. Dazu können sehr erhebliche Bei 
wegaründe vorhanden scyn. Unverkennbar 
aber ist die redliche, den Fall der Nichtannahi 
me gewiß am wenigsten berechnendeGesinnung 
der Stände dabei. Man glaubt jetzt, der Land-
tag werde wenigstens zu Zohannis sein Ende 
erreichen. 

Spanisches Amerika. 
Die Blatter von Newyork enthalten un-

ter dem zisten März folgenden sonderbaren 
Artikel: „Eine Baltimorer Zeitung vom letz-
ten Freitag sagt: Nach zwei in dieser Stadt 
eingetroffenen Briefen, deren einer von dem 
Adjutanten des Generals Ätina vor 14 Tagen, 
der andere aber ; Tage früher von dem Gene-
ral Mina selbstgeschrieben worden ist, können 
wir versichern, daß die Nachrichten von der 
Gefangennehmung dieses Offiziers und seinem 
darauf erfolgten Tode, grundlos sind. <^m 
Gegentheil sind seine Angelegenheiten in einem 



Kessern Zustande als j e . " E s Ware in d e r T h a t 
merkwürdig, wenn Generat M i n a noch lebte, 
dessen Hinrichtung Spanische Berichte so um? 
standlich beschrieben haben. E s ist kaum 
wahrscheinlich, obgleich w i r wissen, daß S p a n i l 
sche Nachrichten dieselben Personen in Süd? 
amerika z 5 bis 4 m a l gerödtet haben, die noch 
am Leben stnd.(Korr.f.D.) 

Z m Unterhause wurde am i z ten e ineBot^ 
schaft des Regenten eingebracht, des Z n h a l t s , 
daß , da mi t Bewi l l igung der Krone der Herzog 
von Kent sich mit der verwitweten Prinzessin 
von Leiningen, M a r i e Luise V i c t o r i e , gebort 
nenPrinzessin von Sachsen-Coburg, vermähle, 
e r , (der Regent) hoffe, daß das H a u s dem 
P r i n z e n eine verhältnismäßige Vermehrung 
der Apanage bewilligen werde. AufLord Casts 
lereaghs Ant rag wurde eine Dankadresse an 
den Regenten für diese M i t t h e i l u n g einmüthig 
bewi l l ig t , und beschlossen, sich am i 4 t e n mi t 
der Botschaft ferner zu beschäftigen. D a aber 
am i4 ten einige Mi tg l ieder mi t ihren V o r t r ä ; 
gen nicht nachstehen wol l ten , auch das dar; 
über befragte H a u s eS einstimmig verneinte, 
schlug Lord Castlereagh v o r , diese Angelegen? 
heit bis aufden folgenden T a g zu verschieben.— 
I m Oberhaufe wurde schon am i4ren beschlos-
sen, dem Herzog von Kent eben diejenige 
Apanage.Vermehrung zu bewil l igen, die der 
Herzog von Cambridge vor kurzem erhalten 
hatte. D e r M a r q u i s von Landsdown hielt 
dem Herzoge bei dieser Gelegenheit eine g l ä m 
zende Lobrede. 

Schweizer ,Gränze, den i z . M a i . 
Aufs Neue ist von Tausch-Verhandlungen 

und Besitz - Verändernngen auf dem linken 
Rhein-Ufer die Rede. D i e darüber eine Zeit? 
lang in Frankfurt angeknüpften Unterhandlun.' 
gen haben keinen Fortgang gehabt. 

E s w a r , wie man h ö r t , i m December, 
daß die beiden jungen Gra fen von W r b n a und 
Bellegarde ans Brasi l ien abreisten, und als 
sie schon nordwärts der Linie w a r e n , von einem 
Seeräuber angefallen wurden , der ihnen so-
gleich ihre Papiere abforderte. Also nicht, 
wie es anfangs hieß, e inTuneser , und über-
haupt kein Barbareske aus A f r i k a , sondern 
ein Südamerikanischer Insurgenten-Kaper aus 
Buenos A y r e s , oder in Norden von der Küste 

a m M e e r b u s e n v o n M e x i k o , ober endl ich e in 
heimlich und auf eigene Faust Seeräuberei treii 
bender Brasi l ianer muß es gewesen seyn, der 
das Englische Postschiss, aufdem dieReisenden 
w a r e n , anzugreifen die Kühnhei t hatte. D a 
die Papiere schon über B o r d geworfen waren, 
( n u r , wie es heißt, e inen B r i e f an den Kaiser 
selbst ausgenommen, welchen G r a f W r b n a 
zuvor in seinen Kleidern verborgen hatte) s o 
plünderten die R ä u b e r , vermuthlich um den 
Fang nicht umsonst gethan zu haben, daS 
S c h i f f , und selbst das Leben der Reisenden soll, 
vorzüglich auf Verlangen einer S p a n i e r i n , die 
sich unter den Räubern befunden, und sie nies 
derzuhauen aufgemuntert habe, ingroßerGe; 
fahr gewesen seyn, aus welcher sie nur durch 
einen Deutschen befreit wurden , der auch un> 
ter den Räubern w a r , aber sie zur Schonung 
stimmte. M a n findet es hier sonderbar, daß 
von S e i t e Süd-Amerikanischer Znsurgenten 
auf Briefschaften zwischen Oestreich und B r a -
silien e i n so großer politischer W e r t h sollte ge? 
legt werden können; ferner, wenn es dennoch 
geschah, daß die Angreifer nach Verfehlung 
ihres Zweckes, gemeine Räuber machten u n d 
plünderten, ja sogar m o r d e n wollten. 

^Vermischte 2^c»chrichkett. 

D e r Negerhandel soll jetzt an den Küsten 
von Afr ika mi t viel größerer Grausamkeit ge? 
trieben werden, als jemals vorher. 

Z n B e r l i n herrscht die Ansicht, die S i l ? 
berbarren, aus welchen die angelangte M i l l i o n 
der Anleihe aus England besteht, könnten wohl 
aus den Preussischen T h a l e r n zusammenge-
schmolzen seyn, welche die Engländer gegen 
Wechsel nach London exportirten. D a s Preus-
sische C o u r a n t - G e l b verschwindet täglich 
mehr. D i e S t a a t s k a s s e n bezahlen nur in 
Tresorscheinen und M ü n z e . 

Z m Osnabrückschen ist eine dreijährige 
Schonung der Rehe befohlen, und daS Zagdt 
Recht überhaupt auf den Gutsher rn und dessen 
GutSpachter beschrankt worden. 

Z n Rücksicht des Züd ischen A u f r u f s , die 
Leiziger Messe nicht mehr zu besuchen, macht 
jemand die Bemerkung, ob es nicht die beste 
Erwiederung wäre, denZuden überhaupt das 
Besuchen der Deutschen Messen zn verbieten? 



Man kann in^eß gewiß scyn, daß die Juden 
ihren Zweck erreichen werden. 

Der Spanische M i n d e r zu Hamburg soll 
bei dein Senate auf das Verbot der Ausfuhr 
aller Waffen und Munitionen nachSüö-Ame-
?a angetragen, der Senat aber, in Erwägung, 
daß dergleichen Artikel bloß als Handels.Ge? 
genstände nach den Gesetzen angesehen werden, 
erklärt haben: Er könne in das verlangte 
Verbot nicht einwilligen; um aber dem Wun-
sche des Königs von Spanien zu entsprechen, 
sollten Befehle ergehen, um das direkte Absen? 
denvon Waffen zc. nach Süd-Amerikanischen, 
gegen Spanien feindlichen Häven zu verhin-
dern. 

Die freie Ausfuhr des Getraides aus der 
Lombardei ist gegen eine sehr geringe Abgabe 
erlaubt worden. Die Gesetze, in Betreff des 
Aufkaufens und andere Licenzen, wurden auf? 
gehoben. 

Se. Ma j . ber König vonPreussen haben 
an den Staats-Minister von Schnckmann Fol? 
gendes erlassen: „ I c h w i l l auf Ihren Bericht 
vom 4ten v. M . das Französische Dekret vom 
22sten November 1811, welches die Bäder 
und die Mineral-Quellen der Stadt Aachen, 
mit den dazu gehörigen Gebäuden und Grund? 
stücken für Staats-Eigenthiun erklärt, hier? 
mit aufheben, und ermächtige Sie hiermit, 
der Commune durch die Regierung dieZusiche» 
rung zu ertheilen, daß sie ihr Eigenthum be-
halten soll. Ber l in , den ivten Apri l 1818. 

Friedrich Wi lhelm." 

Ein Blechschmidt zu Lille, Mitgl ied der 
Nationalgarde, wurde eines Abends von dem 
Commandanten, General I . . auf einen 
sehr entfernten Posten commandirt. Z n der 
Nacht überfällt ihn eine Kol ik, er kehrt also 
nacbHause und legt sich zu Bette. DieKrank? 
heit läßt nichtnach, seinejunge, hübscheFrau 
beredet ihn daher, selbst zum Nachbar Apothe? 
ker zu gehen. Er befolgt den Rath, aber da 
er in die Tasche greift um den Apotheker zu 
bezahlen, findet er statt seines magern Beutel? 
chenS,. eine volle Goldbörse darin. Auf der 
Stelle kurirt, eilt er nach Haufe unH setzt sei? 
Fran so heftig zu Rede, daß sie die Nermuthung 
gesteht, die Pantalons, die er im Dunkeln 

statt der feinigen angezogen, würden wohl die 
des Herrn Commandanten seyn. S ta t t sich 
bei demselben zu entschuldigen, hat der Blech! 
schmidt ihn bei den Civil-Gerichren verklagt, 
und die Sache macht so viel Aufsehen, daß 
man glaubt, der Commandant werde abgeru-
fen werden. 

Sowohl in Nieder s Deutschland als in 
Ober ? Deutschland wachsen die Flüsse nach den 
starken Regengüssen, die seit Kurzem einge-
treten, außerordentlich. Bei Göttingen trieb 
eine Frau mit einem Tragkorb auf dem Rü-
cken, ein Ochse mit der Krippe, an die er ge-
bunden war, uird ein Hund, auf dem Leine-
fiuß vorbei. Nur der Hund rettete sich. 

Erst vor Kurzem gab die Pforte ihre 
Einwilligung zu der Verfügung, welche die 
Ionischen Znseln unter GroßbrittannienS 
Schutz stellt. Der mit dieser Unterhandlung 
beauftragte S i r Mait land hatte den Wider-
spruch des Pafchn von Janina ;u bestreiten, 
der nicht ohne Unruhe einen Verein von Grie-
chen in seiner Nachbarschaft sich bilden sah. 
Der Divan bestand darauf, daß die auf dem 
festen Lande liegende Stadt Parga, welche 
der neuen Republick ein Thor des ottomanni? 
schen Reichs öffnete, dem Pascha von Zanina 
übergeben würde, und der Schmerz, den die 
Griechen an den Tag legten, als diese Bedin? 
gung bekannt wurde, bewies, welche Hoffi 
nungen von Vergrößerung sie auf den Besitz 
dieser Festung gründeten. Zndeß verhinder-
ten die Bedingungen, die zu Erfüllung dieses 
Vertragsartikels gemacht wurden, bis jetzt 
dessen Ausführung. Es wurde beschlossen, 
daß die Einwohner von Parga, die nicht un? 
ter türkische Herrschaft kommen wollten, ihre 
beweglichen Güter mit sich nehmen könnten, 
und daß der Pascha von Janina ihnen den 
Werth ihrer unbeweglichen Güter bezahlen 
sollte. Als die bestimmte Zeit zur Uebergabe 
des Platzes erschien, verlangten fast alle Ein-
wohner auszuwandern, fo daß der Pascha, 
der glaubte, bloß einige Hauser bezahlen zu 
dürfen, sich in der Notwendigkeit befand, 
die ganze Stadt zu kaufen. Die Unmöglich-
keit, die ungeheure Entschadigungsmasse ab-
zutragen, brachte ihn zu neuen Unterhandlun-
gen, deren Ausgang man noch nicht kennt. 



D e n E i d legte der König von Schweden 
i n schwedischer Sprache a b , die ihm sonst 
nicht gelaufig ist. Ueber das alte Herkommen, 
nach weichem der König am Krönun^staqe al? 
le»n im Reichssaal speiset, und von den Krons 
beamten bedient w i r d , sehte er sich weg. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da wegen eines neuen Firniß «Anstrichs der 

eisernen Dacher auf dcn Universitäts-Gebäuden 
ein To:g bei der Rentkammer der Kaiserlichen Uni-
versität gehalten werden soll, so werden alle Die-
jenigen, welche diesen Anstrich besorgen wollen, 
hierdurch eingeladen, sich am loten, iiten und 
i2ten dieses Monats, Vormittags um n Uhr, 
zu-' Vernehmung und Verlautbarung der Bedin-
gungen cinjufinden. Dorpat, den >. Juni lbis. 

I . F. Vorthmann, Secretrs. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 
A l e x a n d e r P a w l o w i t s c h , Kaisers und 
Selbstherrschers aller Reussen :c., werden von Ei-
nem Kaiserlichen Universitäts Gerichte zu Oorpat» 
Kraft dieses öffentlichen Proklams, desmittelst 
cdictaliter Alle und Jede, welche auS irgend einem 
Fundamente eine rechtliche Ansprache aiidenNam-
lag des am sgsten Februar d. I . hieselbst verstor-
benen, aus Roslau im Anhalt-Zen>stsclicn gebür-
tigen Herrn Hofraths und Prozessors Dr . Gott-
fried von Huth zu formiren Willens sein sollten, 
aufgefordert, mit solchen ihren Forderungen, und 
zwar alle außerhalb dieses Gouvernements befind-
lichen Interessenten längstens binnen einem Jahre, 
innerhalb dieses Gouvernements aber binnen 6 
Monaten a s u t i sx>.>na stch bci 
diesem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu mel-
den und die erforderlichen Beweise beizubringen. 
Auch werden hiemit alle etwanigen Schuldner und 
Inhaber der, zum gedachten Nachlaß gehörigen, 
Effecten aufgefordert, deshalb die erforderliche 
gerichtliche Anzeige zu thun.. Wornach sich zu 
richten und vor Schaden zu hüten. Dorpat, den 
27. März iLig. . > 

I m Namen dcs Kaiserlichen dörptschen Um-
versitäts-Gerichts: 

F. Giese, Rector. 
Wit te, Notarius. 

DaS Conscil der Kaiserlichen Universität zu 
Oorpat macht hierdurch Folgendes zu gehöriger 
Nachachtung bekannt; 

i) Das Einschreiben der Studierenden zu den 
Vorlegungen des nächsten SemcsterS muß biS 
dcn 4ten August geschehen seyn, und nur der« 
jenige kann in die neue Liste der Studierenden 

aufgenommen werden, welcher sich bis dahia 
eingeschrieben har. ^ 

s) Neu ankoiiimeiidc Studierende müssen bis zu 
dem genannten Tage bei dem Rector um die 
Einschreibung in das »m 
nachgesucht haben, und werden später mit ih-
rem Gesuche abgewiesen. Oie, welche lein 
Testimonium der L eise von dem Gi miuu.o 
vorzeigen kennen, und daher gesetzlicl vor ih-
rer Aufnahme einer besondern Pr " ung zu 
unterwerfen sind, werden zurückqefti iekt, so-
bald sie nicht vol lkommen die »nrhigen 
Vorkenntnisse besitzen. 

z) Keiner kann Vorlesungen bci ber Universität 
besuchen, der nicht eingetchriebcn ist, mit 
Ausnahme der Kronsbec mren, odei auS Krons-
Diensten Eiitlassencr, welche jedoch ,uro ei-
nen Ei le.uvuiüschein von dem Recror einzu-
hohlen haben. Dorpat, den 24. Mai «diu. i 

I m N^men des Conseils der Kaiserlichen 
Universität zu Oorpat: 

Gustav EwerS, d Z. Prorector. 
H. Frisch, Sekr. 

Nachdem die Kaiserliche Universität zu T or-
pat mî saUi»j in Er ahrung gebracht hat, nie ei-
nige Inhaber der Grundstücke, die ihr Allel luchst 
verliehen, und von ihr ändern nur zum Nieß-
brauch gegen einen jährlichen Grundzins überlas-
sen sind, sich Eigenthums Ä.echte an denselben an« 
maßen, ei achtet sie für n.thig, hierdurch zur all-
gemeinen Wissenlchast zu bringen, was auch schon 
frühere cffentlichc Anzeigen bc agen: 

daß die sogenannten Domplätzc, mit allen übri« 
gen Be»mungen dieser Universität, der hohen 
Krone gehören, und den gegenwärtigen Inha-
bern durch das Gi undzins- und Quittungs-Buch 
nichts mehr zugestanden ist, als die Nutzung 
des bestimmten GrundstuckS auf unbestimmte 
Frist, ohne Einräumung irgend eines Hechts 
an dem Grundstücke selbst und ohne Uebernahme 
irgend einer Verbindlichkeit von Seiten der Uni-
versität. 

Sollte aber wider Erwarten jemand isich getrauen, 
auf ein solches Grundstuek größere Ansprüche qcl-
tend zu machen, so wird dleser zugleich, bei Strafe 
der Ausschließung, aufgefordert, sie binnen einem 
Jahr und sechs Woeben, von heute an, dem Uni-
versitäts Gerichte zu verlautbaren, damit selbige 
untersucht und ein Gegenstand gesetzlichen Erkennt-
nisses werden, wobei jedoch im voraus ledcr Zinser 
gewarnt seyn mag, nickt durch eigenmächtig« An-
maßung zu verwirken, was ihm bis jetzt aus Gunst 
zum Genuß überlassen war. Dorpat, den 24sten 
Mail«»«. i 

I m Namen des Conseils der Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat: 

v . Gustav Ewers, d. 9 . P r a e t o r . 
H. Fnich, Sekr. 



Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, de» 
Selbstherrschers aller Bussen u. s. w. crtheilct 
Ein Kaiserliches UniversitätS-Geucht zu Dorpat, 
'auf Anregen des Hcrrn Cccrctaire und Advoka-
ten LI. Schuly, als CurarorS und Cont ad-clors 
im Konkurse wul. Herrn lectors ven Rotb, nach-
dem das Konkurs-Proklam abgelaufen, deömlt-
telstzum ^ 

Bescheide: 
daß allen denjenigen, welche sich nicht wahrend 
des in der von Rothschrn KonkurSsache erlassenen 
Proklarns und spätestens bis zum 2zsten Februar 

c. gemeldet haben, (.wie hierdurch geschehet) 
. zu pracludiren sei. V . R. W. Dorpat, 

den Listen Mai igig. . 2 
Zm Namen des Kaiserlichen Universitäts-

Gerichts: 
Gustav Ewers, d. Z. Prorector. 

Wi t te , ^^orarius. 

Demnach bei Einem Edlen Rath der Kaiserl. 
Stadt Dorpar das im dritten Stadttheil am Em« 
backufcr belegene Wohnhaus des hiesigen Mescht-
schanms Zefim Jacowlew Ganow Schulden hal-
ber zum öffentlichen Anschlag gebracht werde»: soll 
und li.rmiiius liciislittiii« auf den ?uni r-, Vor-
mittags um i i Uhr, anberaumt worden , als r.md 
solche s >̂ur allgemeinen Wissenschalt mit der Auf-
forderung bekannt gemacht, das'Kaufliebhaber sich 
an gedachtem Tage zur angezeigten Stunde in Es. 
Edlen Rathes Sechons-Zimmer einfinden mögen. 
Dorpat-Rathhaus, am Mai i8'L. z 

I m Namen und von w^gen Es. Edl. Rathes 
.der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akeimann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Aus Einem löblichen Voigtvigerichtc dieser 
Stadt wird desmittelst bekannt gemacht - daß die 
am soften d. M . und an den folgenden Tagen aus 
dem Nathhause im BmgerversammlungS-Saale 
Sta t t gehabte Aucnon von Budenv'aarcn, Mö-
beln, Haus - und Aüchvnge'.athr am 7ten u. 8ten 
I u i i i d. I . , Nachmittags von 2 Uhr an, in dem-
selben lokale fortgesetzt werden wird. Dorpat, 
am zisten Juni i ius. 

manliglum 

A. Schumann, Scer^ 2 

Ein Edl. Rath der Kaiserlichen Stadt Dor , 
pat bringt kiemittelst zur Wissenschaft, daß bei 
demselben daS allkier im >i^n Stadttheil sub Nr . 
70 belegene steinerne Wohnbaus der verwittweten 
Frau Nathehnrin Kammerling, sammt dazu ge-
hörigen Appertinentien am s. Ju l i c. ,VormittagF 
um r i Uhr , zum cssentlichen Ausbot gebracht 
werden wird, und fordert etwanige Kaufiiebhaber 
«uf, sich an diesem Tage zur festgesetzten Stunde 

in Es. Edl. Rathes Sessions-Zimmer einzufinden. 
Dorpat-Rathhaus, den 25sten Mai 1313. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
dec Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
^ . Obcr-Sccr. Schmalzen. 

Wenn ,n Anleitung Rcscripts Eines hochver-
ordneten Kaiserlichen livländischen Kameralhofcs 
vom Losten d., Nr . 2465, die mittelst Allerhöch-
sten namentlichen Ukases vom 22. Mar ; d. I . ver-
ordnete Steuer der Kaufmannschaft zur Unterhal-
tung der Wasser-Kommunikationswege für daS 
gegenwärtige Jahr im Laufe dcs Jul i-MonatS 
ganz unfehlbar erhoben und zur Kronskasse gelie-
fert werden soll, der desfalls erforderliche Auf-
trag auch bereits der interimistischen Kassen-Ver-
waltung dieser Stadt von Einem Edlen Rath er-
theilt worden; als wird solches zur Wissenschaft 
und Nachachrung derer, welche diese Steuer zu 
cntiichtcn haben, bekannt gemacht. Dorpar, am 
2;sten Mai »8»L. 1 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

( M i t Genehmigung der Kalserlichcn Pol izei , 
Verwa l tung hieielbst.) 

Befan l t rmacbk lnm 'n . 
Oie Vorsteher ber Wittwen- und Waisen-Ver-

pflegungS-Anstalt in Dorpat ersuchen die Herren 
Mitglieder dieser Anstalt, sich zu dem Konvente, 
welcher den i i . I un ius , Nachmittags von ? bis 
6 Uhr, »in Hanse der großen Musie gehalten wer-
den soll, zahlreich einzufinden. Auch die Wit t -
wen, welche Pension von der Anstalt erhalten, 
werden gebeten, ihre Pension in den oben bestimm-
ten Stunden gegen Quittung abzuholen, oder 
durch ihren Bevollmächtigten abholen zu lassen, 
widrigenfalls sie erst beim nächsten Konvente im 
September dieses Jahres ihre Pension a u s g e z a h l t 
erhalten können. weil die Berm'sgeschaftc eS dem 
rechnungsfilhrenden Vorsteher nicht gestatten, die 
Auszahlungen der Pensionen in seinem Hause zu 
machen. z 

Sollte Jemand willens scyn, dcn 8ten Juni 
eine Reise auf gemeinschaftliche Kosten bis in die 
Gegend von Berlin oder Breslau zu machen, so 
beliebe derselbe sich näherer Rücksprache wegen an 
dtN Farber Meykc zu wenden. x 

Alle diejenigen? welche mit mir odcr meiner 
Gemahlin, geborncn von Bayer, Geschähe zu ma-
chen haben, ersuche ich, wahrend meiner Abwe-
senheit im Auslände, sich an meinen Sohn, den 
Herrn Kammerjunker nnd Ritter Otto von Üö« 
wenstern zu wenden, als den w i r , jeder i n s b e s o n -
dere, hierzu bevollmächtigt haben. Wolmars-
h o f f , am i6ten Ma i is is . , 

Landrath C a r l O t t o v . xöwcnstern. 



Au f bem eilf Werst von Oorpat an der Post-
straße nach S t . Petersburg gelegenen Gute Hawa 
i ß , der dortigen heitern Gegend wegen, auf viel-
fäl t ig geäußerten Wunsch, die Veranstaltung ge-
troffen » daß die in diesen bevorstehenden Sommer-
Monaten sich dorthin zum Vergnügen und Genuß 
der i'andluft begebenden Personen, außer mehre« 
ren Zimmern zum Unterkommen, ein Gehege zum 
Pl'ometttren, ein Flußchen zum Baden, eine Ke-
gelbahn, Schaukel ?c. antreffen, und mit warmen 
und kalten Getränken und Speisen bedient wer-
den kennen. Auch ist S ta l l - und Wagenraum u. 
Pserdefutter zu haben. i 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

I c h bin wi l lens, mein Wohnhaus im dritten 
Stadt the i l , N r . an der Petersburger Straße, 
wie auch das kleine Haus am Embach, mir allen 
dazu gehörigen Nebengebäuden, welche alle im be-
sten Stande sind; wie auch allerlei Hausgerath u. 
Mobil ien zu verkaufen. Kaufiiebhaber können sich 
täglich bei mir melden. i 

Huh le , Knochenhauermeister. 
Z u verktnlfen. 

Eine gelbe Reitstute mit weißem B.Hang und 
6 Jahr a l t , nach Belieben in jedem Anspann zu 
gebrauchen; ein kastanienbrauner Hengst mit wei« 
ßem Behang und 4 Jahr a l t , und ein Paar ganz 
egale dunkle Schweißfüchse mit weißem Behang 
und 4 Jahr a l t , alle selbst erzogene Pserde» ganz 
fehlerfrei und in jedem Anspann zu gebrauchen, 
sind käuflich zu haben, und auf dem Gute Neu-
Camb») »der in Dorpat in meinem Hause» d>.m 
Hause des Herrn Doktors Lehmann gegenüber, zu 
besehen. Drewing» Arrendator. z* 

Ve i mir ist wieder nachstehende fertige Schlos-
serarbeit zu haben, a ls : Fensterbeschlage, Dop-
pel- und Enkeithürcn mir messingenen und eiser-
nen Gri f fen, Druckschlcsser mit Schildern und 
Hangen, Buden- , Keller, Kleeten-» Kammer, 
und Vorhängeschlösser» Schrantbeschlage und 
Schubladenschlcsser, Ofen-, Grischken- und V ra t -
ofenthüren u. s. w. F. Tohl , 

Schlcsscrmetster. 
Da besonders in der sellinschen Gegend an 

Kalk Mangel ist, so zeige ich hierdurch ergebenst 
an» daß zu jeder Zeit Bestellungen auf große 
Quantitäten Kalk angenommen, und gut gebrann-
ter ungelöschter Kalk zu 6v Kop- ein tof verkaust 
wird in Cabbal im pillistfcrschen Kirchspiel. z 

Aug. von Drever, 
Verwalter des GutS. 

Ueber d i e V o r g e f ü h l e e i n e s besse-
ren S e v n s i m E r d e n l e b e n , e i n e P r e -
d i g t g e h a l t e n am z w e i t e n Os te r fes te 
l ö ! L , v o n J . S . B o u b r i g , ist, z u m B e -
sten der i n D o r p a t n e u zu e r r i c h t e n d e n 
A r m e n a n s t a l t , bei dem Verfasser und in der 

Meinshausenschen Buchhandlung geheftet für 1 
Rubel Kopeken Kupfer zu haben » 

Eine gute moderne Ttschuhr, die acht Tage 
in einem Aufzuge geht, ist bei Pol i tour zu haben. 1 

t't'l'mierheu 
I m Hause des Herrn Maurermeisters kange 

ist cine Wohnung von sechs Zimmern» nebst Er-
kerzimmer, Keller, Küche, S t a l l und Wage»r-
raum, zu vermiethen und gleich zu beziehen. z 

B c i dem Bie brauer Herrn Heste steht ein 
kleiner Planwagen wie auch eine Droschke, beide 
mit 2 Pferden zu fahren , f ' i r billigen Preis für 
diesen Sommer zu vermiethen - der zu verkaufen. « 

Ein. Quartier von 5 Zimmern, nebst Kaller, 
S t a l l - und Wagenraum» ist in der Stcinstraße 
bei der Frau Wi t twe Seidler zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 2 

Eine Wohnung von fünf Zimmern nebst den 
dazu gehörigen Bequemlichkeiten ist bei mir an der 
Petersburger Stranc zu vermiethen und gleich zu 
beziehen. — Auch ist bei mir gegen baare Bezah-
lung folgende Schuhmacherarbeit zu haben: feine 
kalblederne St iefe l iür Herren, starke gewöhnliche 
Stiefel, Wasserstiefel» Manns Handschuhe, Tanz-
schuhe, Knaben-Stiefel und Sc iuke , Damen-
Spanerschuhe von Saff ian und Zimmer-Schuhe. 

I . G . Ot to . 1. 
v e r l o r e n . 

Au f dem Waschcplaye am Embach ist am 
Dienstage den sdsten M a i eine flämische Serviette, 
auf der einen Seite mit unauslöschlicher Dinte in 
verschlungenen Buchstaben und auf der an-
dern Seite l iv,> - 7 signirt, verwech-
selt worden. Derjenige, der selbige wiederbringt 
oder solche Nachricht erthei l t , daß man sie wieder 
erhalt , beliebe dagegen 5 5 ub. B . bci dem Ka-
bintts-Jnspectvr Elsingk in Empfang zu nehmen. 

Abreisende. 
D a wir binnen g Tagen Dorpat verlassen, 

so fordern wir alle diejenigen au f , die eine Forde-
rung an unS haben, sich bci der hiesigen Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. s 

Catharma Jacobson. 
Anna Vogt . . 

D ie Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 500. 

S/n S.? 
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Dörptsche Zettung. 
^ G W ZK 

? M U 
^ 5 . 

Mittwoch, den 5. Juni , 1818. 

Ast zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Im Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: l). F. E. R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
M o s k a u , den 16. M a i . 

Verwichenen Dtenstaq, den 1410« dieses, 
beehrten Ihre Kaiserl. Majestäten die Frau 
u n d K a i s e r i n E l i s a b e t h A l e x e j e w n a und die 
F r a u und K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a den 
Fürs ten N i k o l a i B o r i ß o w i t s c h Z u ß u p o w , in 
dessen Kirchdorfe A r c h a n g e l s k o l e , 18 W e r s t 
v o n M o s k a u , m i t I h r e m B s u c h , und geru-
heten dort M i t t a g s t a f e l zu h a l t e n . I h r e M a -
jestät die K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a geru-
h e t e n , denselben T a g nach M o s k a u zurück zu 
k e h r e n , I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n E l i s a b e t h 
A l e x e j e w n a aber nach dem Woskreßenskischen 
K l o s t e r , d a s neue J e r u s a l e m g e n a n n t , zu 
f a h r e n , w o S i e denselben T a g u m h a l b y 
U h r A b e n d s a n k a m e n und dort bei der Kirche 
zur A u f e r s t e h u n g Chris t i von dem P r i e s t e r 
m i t dem K r e u z e , und v o n den E i n w o h n e r n 
m i t B r o t und S a l z , bei der P f o r t e des K l o -
sters aber v o n dem A r c h i m a n d r i t e n F i l a r e t 
nebst den Klosterbrüdern mit dem Kreuze und 

hei l . W e i h e w a s s e r , unter dem G e l ä u t e der 
G l o c k e n und bei e inem großen Z u s a m m e n f l u ß 
des V o l k s , e m p f a n g e n w u r d e n . I h r e M a j e ? 
stät die K a i s e r i n , nachdem S i e die He i l i gen? 
bi lder und die he i l . R e l i q u i e n der M ä r t y r e r i n 
T a t i a n a g e k ü ß t , u n d sich vor dem G r a b e deS 
H e r r n gebeugt h a t t e n , w u r d e n , nach dem g e , 
wühnl i chen G e s a n g um l a n g e s W o h l e r g e h e n 
i n die zum N a c h t l a g e r bereiteten Z i m m e r ge-
f ü h r t . A n diesem A b e n d w a r d a s Klos ter i l -
l u m i n i r t . D e n fo lgenden T a g , den i s t e n ' 
u m y U h r M o r g e n s , geruheten I h r e M a j e -
stät die he i l . Li turgie zu hören , welche der A r -
chimaudrit F i l a r e t v e r r i c h t e t e , uud d a r a u f , 
nachdem S i e d a s Kreuz g e k ü ß t , die Klos ter -
geistlichkeit zum H a n d k u ß z u z u l a s s e n , auch 
a l l e K . r c h e n in diesem K l o s i e r z u besuchen, u n d 
die M e r k w ü r d i g k e i t e n desselben, w i e z. B . die 
Celle N i k o n s des P a t r i a r c h e n ? c . , in A u g e n -

"F"''".- N " c h - - Uhr Ml-..,,,« rei-
sten Ikre Kaiserl. Majestät in Begleitung sex 
Herzogin von Wirtemberg nebst Prinzessin, 



der Ho f f rau le in , des M in is te rs der geistlichen 
Sachen und der Volksaufk lärung Fürsten Go-
l i z y i i , und des Hofmarschalls K . A . Narysch-
kin nach dem, durch sein Al ter bekannten, ?c> 
Werst entlegenen Kloster des heil. S a w w a , 
wo S i e um 2 Uhr Nachmi t tags ankamen und 
bei der P fo r t e des Klosters von dem P r i o r 
m i t dem Kreuze und heil . Weihwasser, unter 
dem Geläute der Glocken und einem außeror-
dentlichen Zusammenfluß des V o l k s , empfan-
gen wurden. Z m Kloster geruheten Z h r e M a -
jestät, nachdem S i e die Neliczuien des heil . 
S a w w a geküßt ha t ten , das vom P r i o r dar-
gereichte Hei l igenbi ld dieses verewigten Erzbi-
schofs anzunehmen, darauf sich in die Kam-
mer der Kirchengewänder zu begeben und in 
derselben sowohl die O r n a t e , i n welchen die-
ser Hei l ige den Gottesdienst verr ichtet, als 
auch mehrere andere, von dem Zar Alexei 
Michai lowirsch zum Geschenk verliehene Or -
na te , und auch das von der Zarewna S o p h i a 
Alexejewna m i t eigner H a n d geschriebene 
Psalmbuch zu besehen. Hiernach geruheten 
Zhve Majestät i n den Z immern des Pallastes 
herum zu gehen und einige Zeit außerhalb der 
Klostermauer zu lustwandeln, wo die hohe, 
von drei S e i t e n m i t einem H a i n umgebene 
O r t s l a g e , der nicht wei t davon vorbeifließen-
de M o s k w a f l u ß , die Ansichten von Swen igo -
rod und anderen Umgegenden, und das sich in 
dichten Haufen drängende Vo lk , sich nach dem 
labenden Anblick der Kaiser in sehnend, eins 
der angenehmsten und erhabendsten Gemählde 
darstellten. D i e E inwohner von Swen igorod 
überreichten I h r e r Majestä t B r o t und S a l z , 
und wurden von der Kaiser in huldreich em-
pfangen. V o n hier nach Woskreßensk geru-
heten Z h r e Majestä t die Kaiser in gegen 5 Uhr 
Nachmi t tags abzureisen, auch daselbst M i t -
tagstafel zu hal ten, zu welcher der Archiman-
dr i t W ä r e t gezogen w a r d , sodann wiederum 
die Kirchen zu besuchen, u n d , nachdem S i e 
die Heil igenbilder und das Kreuz geküßt, die 
Rückreise nach M o s k a u anzutreten, wobei der 
Arch imandr i t F i la re t das Hei l igenbi ld der 
Auferstehung Chr is t i des Erlösers überreichte. 
Z n M o s k a u geruheten Zhre Majes tä t die Ka i -
serin i n der Nacht auf den i 6 ten wieder ein? 
zutreffen. 

C h e r s o n , den 7 . M a i . 
Heute um / Uhr Nachmi t tags trafen S e . 

Majestät ber Ka ise r , unter dem Geläute der 
Glocken, in der Festung e in , und begaben 
sich gerade in die, von der Kaiser in Ekateri-
na I I . glorwürdigsten Andenkens erbaute Ka-
ter inen-Kathedralk i rche , wo S i e beim E i n -
gange von der Geistlichkeit m i t dem Kreuze, 
desgleichen von dem Civ i lgouverneur v. Cher-
son Gra fen S a i n t - P r i e s t , der Genera l i tä t 
ncbst andern B e a m t e n , dem Adel und der 
Kaufmannschaft empfangen wurden, und von 
wo S i e sich, unter dem Donner der Kanonen 
und unter dem jubelnden Hurrahgeschrei des 
sich in außerordentlicher Menge versammelten 
Vo lks , i n das zum Aufentha l t bestimmte H a u s 
des Civ i lgouverneurs verfügten. A n diesem 
Abend war die S t a d t i l l u m i n i r t , uud vor 
dem Hause des Allerhöchsten Aufentha l ts war 
ein prächtig erleuchtetes Transparen t mir al-
legorischen , sich auf die frühere Reise der 
Ka iser in Eka te r i na , und auf die jetzige S r . 
Ma jes tä t des Kaisers beziehenden Schi ldereien 
aufgestellt. D i e Z l sum ina t i on der A n f u r t 
am U fe r , und die Erleuchtung der au fdem 
Dnieper liegenden Kauffahrteischiffe stellten 
ein angenehmes Gemälde dar. 

S m o l e n s k , den i ü . M a i n. S t . 
Heute reiste durch unsere S t a d t nach 

Wi tepsk , S e . Königs. Hohei t der Herzog Alex-
ander von Wir temberg. 

R i g a , den zo. M a i . 
Diesen M o r g e n um ic> Uhr verkündigte 

das Lanten aller Glocken und der Kanonen-
donner von den Wäl len die Anknnst der i rd i -
schen Ueberreste S r . Durch l . des H e r r n Ge-
neral - Feldmarschalls Fürsten B a r c l a y de 
T o l l y . U m diesen letzten Durchzug eines 
He lden , dem Europa so v ie l verdankt , gleich-
sam m i t stiller Andacht zu fe iern , war jedes 
Gewerbe eingestellt und Zeder e i l te, den Ver -
blichenen zu begleiten. D i e Geistlichkeit aller 
Konfessionen und alle hohe und niedere C i v i l -
Autor i tä ren folgten unmi t te lbar dem S a r g e 
zn F u ß , und eine ansehnliche M i l i t a i r - P a r a -
de machte den Beschluß. D i e Leiche wurde 
auf dem S t . Zacobs-Gottesacker beigefetzt, 
und man erwartet die nähere Best immung, ob 
sie zwischen Helden in der Residenz, oder i n 



der häuslichen prunklosen Gruft bestattet wer-
den so». 

A u s l ä n d i s c h e I^achrichtett. 
Vom M a i n , den 26. Mai . 

Für die Hildburghausensche landschaftli-
che Verlassung ist die Garantie des Bundes-
tages nachgesucht. 

Durch einen Vertrag ist das Großher-
zoglich Hessische Ober- Appellations: Gericht 
zu Darmstadt, auch zum Ober - Appellations-
Gericht für die Hohnizollern - Hechmgenschen 
und Siegmaringenschen Lande bestimmt. 

Die Königin von W ü r t e m b e r g hat die 
Eröffnung eiinr Würtembergischen Sparkasse 
beschlossen. Zwölf von ihr ernannten Vor: 
sichern, weichen die Verwaltung und Ans icht 
üder die kleinen S p a r p l e n n i g e der arniern 
Voiksklasse übertrafen, werden noch? Kom-
missarien von der Central - V e r w a l t u n g des 
Wohlthätiqkeirs - Vereins beigegeben. Unter 
einem Gulden wird kein Beitrag angenom-
men , aber anch nicht über hundert Gulden 
i m ersten Jahre; man nimmt auch größere 
S u m m e n , jedoch nur zu 4 pro Cent. Den 
Wohlhabenden wird ans Herz gelegt, den 
Armen, z. V . Dienstboten, den Nutzen die-
ser Einrichtung begreiflich zu machen, oder 
auch selbst für Waisen ?c. die Einlage zu über-
nehmen. D ieser Sparkasse ist für Brief und 
Geld P o r t o f r e i h e i t bewilligt. 

I n Wallis hat ein eingestürzter Eisberg 
den Abfluß der Drance gehemmt, so daß die-
ser Bergstrom oberhalb Martinach einen wei-
ten See bildet. Man fürchtet, daß dieser mit 
Gewalt durchbrechen und ausnehmenden Scha-
den anrichten werde, daher die Anwohner des 
unteren Landes weit und breit ihre besten Sa-
chen im Voraus flüchten. Auch sind Signale 
angeordnet, um vom Durchbruch sogleich Nach-
richt zu geben. Sogar in Genf ist man be-
sorgt, daß der Einsturz der Fluth in den öst-
lichen Theil des Sees, dem entgegen gesetzten 
westlichen, also auch Genf, großen Nachtheil 
bringen dürfte, und es ist daher Aufräumung 
geboten, damit das Gewässer leichter Abfluß 
gewinne. 

Die preussische Staatsschuld, sagen öf-
fentliche Blät ter , wird in stehende nnd schwe-

bende eingetheilt. Erster? betragt 120 Mist» 
Rrylr. Pr.i iß. Kourant; die schwebende etwa 
18 bis 20 M i l l . Dies ist eine solche, deren 
Zahlungstermine stets vor der Thür sind: fäl-
lige Wechselschuld, rückständige Lieserungsl 
gelder :c. Die stehende ist eine solche, deren 
Zahlungen fundirt, und daher nicht läliig ist. 
Die Staatsschuld wird durch den Nealwerth 
von M i l l . Domainen^üter, und durch den 
der Bergwerke und Salinen aufgewogen. Die 
Englische Anleihe hat die Bestimmung, die 
schwebende Staats'chuld zu tilgen, und wird 
aus Domainen; Einkünsten getilgt werden. 

Osnabrück, den 2z. Ma i . 
Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr trafen 

Se. Kaiserliche Hoheit, der Großfürst M i -
chael, nebst Su i te , von Oldenburg kommend, 
hier ein, und setzten heute Morgen gegen 7 
Uhr I h re Reise über Holland nach England 
fort. 

Wien, den 20. Ma i . 
Nachdem die seit einem Monat mit den 

H. H. Bethmann in Frankfurt; Hope in Am-
sterdam , Parisch in Hamburg , undGeymül-
ler allhier, negociirte Anleihe von zo M i l l . 5 
pro Cent arrosirter Obligation mit unserm 
Finanz-Ministerium dieser Tage abgeschlossen 
worden, so zeigen sich außerordentliche Bewe-
gungen auf unserer Börse. Diese Obligatio-
nen werden bereits mit 74^ bezahlt. Ueber 
die Bedingungen, unter welchen obige Häuser 
die Anleihe abgeschlossen , ist noch nichts Siche-
res bekannt. Bestätigt es sich, daß sie dle 
Obligationen zu 7a annahmen, so dürsten sich 
dieselben binnen kurzem über 80 schwingen. 

Wien , dcn 2 z. M a i . 
Auf ausdrücklichen Befehl der Pforte sol-

len die Katholiken deshalb aus dem Besitz des 
heiligen Grabes gesetzt worden seyn, weil sie 
wegen mangelnder Zuflüsse aus Europa seit 
mehreren Iahren ihren Tribut nicht gehörig 
entrichtet, die Griechen aber stets prompt be-
zahlt haben. 

Pa r i s , den 2 z. M a i . 
Die jüngste Tochter des Herzogs von Ort 

leans, Mademoiselle von Montpensier, ist 
gesteni, 2 ^ahre alt , zu Neuilly gestorben. 
Sie war zu Twikenham in England geboren» 

Atadame Manson hat ihren Sohn Atalz 



w i e d e r e r h a l t e n , w i l l i h n a u f die S c h u l e zu 
Albp schicken und sich daselbst niederlassen. 

Vor einigen Tagen wurde hier ein Un-
teroffizier, der in einem Weinhause Händel 
bekommen, von den Gegnern auf die Straße 
verfolgt, flüchtete in ein Haus , auf den Bo-
den, und als man ihm nacheilte, auf das 
Dach, stieg über ein paar Häufer fort und 
endlich zu einem Schornstein hinein, und kam 
in ein leeres Zimmer. Hier fand er einen 
vollständigen Pr iester -Ta lar , zog denselben 
über seine Uniform, und schritt dann, mitten 
durch seine herbeigekommenen Verfolger, Wohl-
bedächtig zum Tempel hinaus. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

A u f dem schönen Platz in der Neustadt 
zu Dresden, soll nun (was schon vor vielen 
Zahren einmal im Werke war) ein Monument, 
die Statue des Kön igs , errichtet werde». 
Die,welche damals aufgestelitwerden sollte, ist 
von Meißner Porzel lain, und liegt fertig. 
Doch die nun zu errichtende soll der Erbgroßs 
Herzog von Toskana unserm König zu Ehren 
vvn Marmor verfertigen lassen. 

Der Londoner Courier sagt, daß, ungeach-
tet das Morning-Chronicle die Unabhängigen 
Schlachten auf Schlachten gewinnen läßt, die 
Lage derselben doch fast hoffnungslos sey. — 
Es scheint selbst, daß die meisten Schisse, die 
aus England abgesegelt waren, um auf den 
in der Gewalt der Unabhängigen befindlichen 
Küsten zu handeln, mit ihren Ladungen wie-
der zurückkehrten. D ie Gouverneurs der Eng: 
lifchen Znseln beobachten die strengste Neutra-
l i t a t , so daß diese Schiffe nicht einmal die Er-
laubniß haben, Nachrichten über den Zustand 
der Dinge in Caraccas eizuziehen. 

C h a r a d e. 

Theiltestdu, Sophie, mein innig Sehnen 
Nach dem Ers ten , deine liebe Hand 
Hätte mir eS längst schon hergesandt; 

Doch du zögerst! Leider muß ich wähnen, 
Daß dcs Z w e i t e n trauriger Unbestand 
Dich gefaßt, dein Herz von mir gewandt. 

Sind dir meine heißen Herzensthranen, 

M e i n e Liebe, ist sie d i r n u r T a n d ? 
D a n n — j a dann zerreiß' des G a n z e n B a n d . 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da wegen eincs neuen Firniß »Anstrichs de« 

eisernen Dächer auf den Universitäts - Gebäuden 
ein Torg bei der Rentkammer der Kaiserlichen Uni-
versität gehalten werden soll; fo werden alle Die-
jenigen, welche diesen Anstrich besorgen wollen, 
hierdurch eingeladen, sich am loten, I l ten und 
i2ten dieses Monats, Vormittags mn 11 Uhr, 
zur Vernehmung und Verlautbarung der Bedin-
gungen einzufinden. Dorpat, den i . Juni ,s is. 

I . F. Vorthmann, SecretrS. 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Maiestat, des 

Selbstherrschers aller Reussen u. s. w. ertheilet 
Em Kaiserliches Universitäts-Gericht zu Dorpat, 
auf Anregen dcs Herrn Secretairc und Advoka-
ten A. Schultz, als Curators und Contradietors 
im Konkurse weil. Herrn Leetors von Roth, nach-
dem daS Konkurs-Proklam abgelaufen, dcsmit-
telst zum 

Bescheide: 
daß allen denjenigen, welche sich nicht während 
des in der von Rothschcn KonkurSsache erlassenen 
Proklams und spätestens bis zum -zsten Februar 
2. c. gemeldet haben, (wie hierdurch geschiehst) 
sll.tus zu präeludiren sei. V . R. W. Dorpat, 
den 2isten Ma i iLi8> i 

Zm Namen deS Kaiserlichen UniversitätS-
Gerichts: 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Prorector. 
Wit te, NotariuS. 

Von Einem Kaiserlichen Universitats-Gerich-
te zu Dorp t wird hierdurch zur allgemeinen Wis-
senschaft gebracht, daß im Lokale desselben vom 
isten August d. I . an, Nachmittags um 2 Uhr, 
die zum Nachlasse weil. Herrn HofrathS und Pro-
fessors l),-. von Huth gehörigen, reine Mathema-
t ik, Arithmetik und praktj che Geometrie, Astro-
nomie, mathematische Geographie, Nautik und 
Chronologie, Physik, Chemie, Bergbau, Hüt-
ten- und Schmelzenkuiide, Optik und Akustik, 
Kriegskunst, Baukunst, Gartenkunst, Ockono-
mie, Maschienen-und Instrumenten-Lehre, Na-
turgeschichte, Reisedeschreibungen, Geographie 
und Geologie, Sprachkunde, Theologie, bilden-
de Künste, Philosophie, Gerichte u. s. w. be-
treffenden Buchcr, Charten u. s. w. — von denen 
gedruckte Kataloge in der Kanzelley zu haben 
sind — gegen gleich baare Bezahlung au^i^niz 

verauetionirt werden sollen. Dorpat, den 
-Lsten Mai is is . z* 

Uarttlalurn 
Wi t te , NotariuS. 

Demnach bei Einem Edlen Rarh der Kaiser!. 
Stadt Dorpat das im dritten Stadttheil am <rm-



ba<5ufcr liegen? Wohnhaus des hiesigen Mescht-
s c h a n i n s ^ e s t m Jacowlew P a n o w Schulden hal-
ber nun effcntlichen Anschlug gcbracnt werde»: sott 
tind i^Inus iicilulionis üUs deN 27. ̂ uni L>, Vor-
mittaas um 11 Uhr, anberaumt worden; als wird 
solchcs zur allgemeinen Wmenschaft mit der Auf-
f o r d e r u n g bekannt gemacbt,.daßKausticbhaber sich 
an gedachtem Tage zur angezeigten Stunde in Es. 
Edlen Rathes Seisicns-Zimmer einfinden mögen. 
Dorpat-Rathhaus, am zo. Mai 181«. z 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Oorpat; 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmaljen. 

Aus Einem lcblicben Voigteigerichte dieser 
Stadt wird desmittelst bekannt gemacht: daß die 
am sLsten d. M . und an den folgenden Tagen auf 
dem Rathhause im Bnrgerversammlungs-Saale 
Stat t gehabte Auetivn von Budcnwaarcn, Mö-
beln, Haus - und Küchengeräthe am 7ten u. 8ten 
Juni d. I . , Nachmittags von 2 Uhr an, in dem-
selben Lokale fortgesetzt werden wird. Dorpat, 
am zisten Juni is i«. 

>̂a msnciinuln 
A. Schumann, Secr. l 

Ein Edl. Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat bringt hiemittelst zur Wissenschaft, daß bei 
demselben das allhier im isten Stadttheil sub N r . 
?v belegene steinerne Wohnhaus der verwittweten 
Frau Rathsherrin Kammerking, sammt dazu ge-
hörigen Appertinentien am 2. Ju l i c-. ,PormirtagS 
um 11 Uhr , zum öffentlichen Ausbot gebracht 
werden wird, und fordert etwanige Kauflicdhabcr 
auf, sick an diesem Tage zur festgesetzten Stunde 
in Es. Edl. Nathes Sessions-Zimmer einzufinden. 
Oorpat- I i athhavs, den 2;stcn Mai igiL. 1 

I m Namen und von wegen kEs. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Ltadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, dcs 
Selbstherrschers aller Neuffen ;c., thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Ctadt Dor-
pat, kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, wclchergestält der hiesige Bürger 
und Kaufmann, Dockmann Johann Ewald We-
gencr, das vom hiesigen Borger und Kaufmann, 
dimittirten Herrn Rathsherrn Ernst Johann Roh-
ka-ld an den hiesigen B"rger und Kaufmann, di-
mittirten Herrn Rathskerrn Joachim Wigand, 
belehre anher producirten Kontrakts, am 16. Nov. 
r«l6 auf zehn nacheinander folgende Jahre fnr die 
Summe von 17500 Rub. V- A. verpfändete, in 
der Stadt Dorpat im zweiten Stadttheil iub Nr . 
,85 auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Appertinentien, durch die vvn letzterm ge-
schehene Cessio» besagten Kontrakts an ihn, für 
dieselbe Summe an sich gebracht, und, nachdem 
dieser Pfand-Ecfswns- und eventuelle Kauf-Kon-

trakt, belehre des demselben angefügten Attestats 
Eines Erl. Kaiserl. livl.Hofgertchts cl. 6. Marz 
d. I . , gehörig korroborirt worden, zu seiner S i -
cherheit um ein gesetzliches sniliiicnm 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen Dato nachgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach alle Diejenigen, welche an gedachtes höl-
zerne Wohnhaus und Appertinentien, und Erb, 
grund, oder wider die geschehene Pfand-Zession 
und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben odcr Einwendungen machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, sich damit in ge-
setzlicher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen 
a l l a l o t i u j u s p r o c l a m g ü s . und also spätestens am 
2Z. Juni 131? I . rasc- ius! anher zuj mel-
den, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
dem hiesigen Bürger und Kaufmann, Dockmann 
Johann Ewald Wegener der ungestohrte Pfand-
besitz mehrgcdachtcr Immobilien, nach Inhal t de5 
Kontrakts, zugesichert werden soll. V . R. W. 
Gegeben Dorpat-Nathhaus, den 11. Ma i 1L18. 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Oorpat: 1 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Wiewohl durch wiederholte, theils von Ei-
nem Edlen Rathe, theils von Einem lcblichea 
Kämmcreigerichrc erlassene Publikationen alle hie-
sige Einwohner jedes Standes, bci Strafe gesetz-
licher Ahndung, sind angewiesen worden, sowohl 
jeden neuen Bau , als cine jede Bau-Reparatur, 
vor dem Anbeginn derselben, bci dem Kämmerci-
gcrichte gehörig anzuzeigen» sich zu neuen Bauten 
von Häusern, Zanncn und Pforten eine, der beim 
Kammereigerichrc befindlichen, Allerhöchst bestä-
tigten Fa<^adc/i auszuwählen, und selbige genann« 
ter BeHorde zur Bestätigung derselben und zur Ge-
nehmigung des Baues vorstellig zu machen; so 
hat doch die Erfahrung gelehrt, daß die deshalb 
erlassenen Vorschriften hie und da unbeachtet ge-
blieben sind. Wenn uun aber diese Bau-Vor -
schriften hehcrn Orts an die kompetenten Behör-
den dieser Stadt mir dem gemessenen Befehle er-
lassen worden, bei S t r a f e eigener V e r a n t -
w o r t u n g darauf genau zu sehen, daß denselben 
überall gehörig nachgelebt werde; so sehen sich ge-
dachte Behörden aus obigen Gründen veranlaßt, 
die bestehenden Bau-Verordnungen desmittelst 
nochmals zur Kenntniß des Publikums zu bringen: 
daß nämlich erstens jeder Bau in dieser Stade 
und deren Grenzen, er sei ganz neu odcr ein An-
bau, er betreffe ein Haup. - oder Nebengebäude, 
rmen Zaun odcr eine Pforte u. s. w . , ja selbst di-
kleinste Reparatur, bci einer Strafe vvn twan^ 
zig R u b e l n S i l b e r - M ü n z e , ^ 
Armen, oder nach Befinden, bci augenb l i ck l i -
cher N l c d c r r e . ß u n g d e s B a u e s , v o n je-



dem Bauherrn, ohne Ausnahme, Einer Kaiserli-
chen Polizei-Verwaltung und Einem loblichen 
Kammerei-Gerichte, welche Behörden gemein-
schaftlich über die Befolgung der Bauordnung zu 
wachen haben, angezeigt, und die Genehmigung 
dcs Baues oder der Bau-Reparatur abgewartet 
werden soll; daß zwe i tens bei gleicher Pon, 
kein neuer Bau eines ganzen Hauses oder eines 
Theils desselben, eines Zaunes odcr einer Piertc, 
wenn selbige an einer Straße belegen sind, unter-
nommen werden soll, wenn nicht vorher von dem 
Bauherrn dazu eine der 'Allerhöchst vestätigten 
Fanden, welche bei dem unterzeichneten Ober-
Kammerer in Augenschein zu nehmen sind, ausge-
wählt, durch einen der beiden hiesigen beeidigten 
Stadtbaumeister, Maurermeister lange und Zim-
mcrmeister Geist, dem Ober-Kammerer vorgelegt, 
und die Bestätigung derselben und die Kaminerei-
gerichtliche fchristliche Genehmigung des Baues 
eingeholt worden ist; daß d r i t t e n s jeder neue 
Bau , Anbau, Treppe oder Hauptreparatur bei 
Strafe der Inhibinon und anderweitiger ge etli-
cher Ahndung, der Leitung eines kiesigen znnfti-
gen Werkmeisters übertragen werden soll. Es 
werden demnach nicht nur sämmtliche resp. Ein-
wohner dieser Stadt , vorzüglich aber daS hiesige 
ehrbare Maurer-Amt und alle Baumeister hier-
durch nochmals auf die genaueste Befolgung der 
erlassenen Bau-Vor chriften aufmerksam gemacht, 
sondern Letztere noch besonders, und unter Hin-
weisung auf ihren Amtseid, aufgefordert, jeden 
ihnen bekannten unangezeigten? odcr plan- und 
fa> adenwidrigen Bau sofort zur Kenntniß Eines 
löblichen Kämmereigerichts und Einer Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung zu bringen. Dorpat- Rath-
haus, dcn ikten Ma i i8is. i 

H. D. Brock, Polizeimeister GessinSky. 
Ober-Kammerer. 

A. Schumann, Sccrs. 
Aus Einer chstn schcn Districts-Direction deS 

livländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proclamata: 

„demnach der Herr dimittirte Major Otto Fa-
bian von S t a c k e l b e r g , als gegenwärtiger 
Besitzer dcs im dörpt-'chen Kreise und kannapäh-
schcn Kirchspiele belegenen Gutes Tammen, im-
glcichcn der Herr Garde-Obrister und Ritter v. 
Meye r, als Besitzer des im wendenschen Kreise 
und schwanedurgschen Kirchspiele belegenen Gu-
tes D u h r e n h o f , bei dem Oberdirektorio der 
livländischen Kredit-Societät um Anleihen in 
Pfandbriefen nacbgesucht haben; so wird sol-
ches, nach Vorschrift des Versammlungs-Be-
schlusses vom izten Mai 1814, hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder, wäh-
rend dcs Kaufs diess Proklams, das ist a 
binnen drei Monaren, ftine etwanigen Rechte 
die>''rha!b bci den rc pcctiven Behörden wahr-
nehmen kenne, weil alsdann die zu bewilligen-

den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
Riga, am yten Mai 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer ehstnischen Districts-Direction, 
am izten Mai is is. 1 

Stiernhielm. 
A. Lcl uly, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Districts-Direction des 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 

„Demnach Sc. Excellenz, der Herr wirkliche 
Etatsrath und Sitter v. L e w i s , alS B ^ e r 
dcs im dörptschen Kreise und wendenschen Kirch-
spiclc belegenen GutcS A y a, bei dem Ober - Di-
rectorio der livländischen Kredirsocietat um cine 
abermalige Anleihe in Pfandbriefen naä ge «cht 
hat > so wild solches, nach Vorschrift des Vers.lin-
lungS-Bes-i lusses vom i^ten Mai 1814, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Je-
der wahrend des Laufs dieicS Proklams, das 
ist >, ->i»o binnen drei Monaten, seine etn ani^en 
Rechte dieserhalb bei dcn lespectiven Behe ben 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgerenkt werden sollen. 
Zu Riga, am ?ten Mai i s i s . " 

dcsmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, dcn 17. Mai 1L18. » 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Sccr. 

Aus Einer ehstnischen Districts-Direction des 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach die verwittwete Frau Kammcrhcrrm 
Gräfin v. S tacke lbe rg , als Bejlyerin deS im 
dörptschen Kreise U.St.Iohannisichen Kirchspiele 
belegenen Gutes P i lcken, bei dem Oberdirecto-
rio der livlandüchen Kreditsocietat um eine An-
leihe in Pfandbriefen nachaesucht hat; so wird 
solches, nach Vorschrift dcs VcrsamMlungs-
Beschlusses vom i5ten Ma i 1314, hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder wäh-
rend des LaufS dieseS Proklams, das ist » ä»rc> 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei den respectiven Behörden wahneh-
men kenne, weil alsdann die zu bewilligende» 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Ri-
ga, am «4ten Mai ig ig . " 

dcsmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den i7ten Ma i 1818. 1 

Stiernhielm. 
A. Schultz, S e e r . 

Bürgermeister und Rath der Kaiser!. Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, wclchergestält der 
Hiesige V>'rg>'r und Maler , Dockmann Johann 
Peter Nückel, hierselbst supplieando angetragen, 
wie derselbe, belehre dcs produ-
cirten, zwischen ihm und dem verstorbenen Kno-
chenhauermeister Carl ?riedrjch Schmidt am 24. 
September 180L abgeschlossenen, am zten Apri l d. 



I , b°i E i n » Erl. K-is-rl. > w l - H A / U » °/b°' 
kni roborirten Kaufkontracts, das sub N?. ^.7 

a Ä ? r belegene Wohnhaus m i t AppeYinetMen lnr 
die Summe von 1500 Rub. B - A . käufl ich acq^l-
rirt und gebeten habe, über d.c,cn Kauf das ge,ey-
l che Proclam e r g c h e n zu lassen. Wenn nun 
mitte l» Resolution vom heutigen Tage diesem Pe-
tito defnü't worden; als werden Alle und Jede, 
welche an besagtes Grundstück rechtsgültige An-
s p r ü c h e und Ansordcrungen haben, oder solche ma-
chen zu können vermeinen sollten, mittelst dieses 
Proklams aufgefordert, sich mit denselben, nach 
Vorschrift der Rig. Stadt--)!., ^ib. Ul., 'l'ii. XI.. 
8- 7. innerhalb Jahr und Tag »<Ialo hierselbst zu 
melden und ihre Ansprüche in gesetzlicher Art aus-
zuführen, widrigenfalls nach Ablauf dieser pra-
klusivischen Frist Niemand weiter g e h ö r t , sondern 
prak lud i r t , auch oft besagtes Wohnhaus m i t A p -
pertinentien dem Acquirenten zum unwiderrufil-
chen Eigenthum eingewiesen werden soll. Fellm-
Mathhaus, am 2z. April 181s. r 

Bürgermeister und Rath und in deren Na» 
wen: 

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. I . Grewinck , Sec r . 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fcllin fügen hiermit zu wissen, wclchergestält der 
hiesige Kaufmann und ehemalige Herr Bürger-
meister Bernhard Johann Sewigh hierlelbst sup-
plikando angetragen, 1) wie derselbe, belehre dcs 
in toi-ma s>roki>m« producirten, zwischen ihm und 
dem weiland Herrn Bürgermeister Bernhard Jo-
hann Groehn U.lt. »sten Juni 173? abgeschlossenen 
Kontrakts, das sub Nr. 14 in dieser Stadt bele-
gene Wohnhaus mit Appertinentien für die Sum-
me von 650 Rub. S. M. kauflich an sich gebracht, 
und 2) wie der weiland gewesene Herr Bürgermei-
ster Hertmann Johann Mey, belehre gleichfalls 
in form.1 producirten, zwischen ihm und 
gedachten weiland Herrn Bürgermeister Groehn 
3. <!. 7. März 1777 abgeschlossenen Kontrakts, das 
sub Nr. 1? allhier belegene Wohnhaus mit Apper-
tinentien für die Summe von 1000 Äub. S . M . 
kauflich erstanden, welches Herr Supplikans in 
der Folge durch Erbrecht akquirirt, und gebeten 
habe, über dcn Kauf dieser Grundstücke ein öffent-
liches Proklam ergehen zu lassen. Wenn nun die-
sem Pento mittelst Resolution vom heutigen Tage 
deserirt worden; als werden Alle und Jede, wel-
che an gedachte Grundstücke rechtsgültige Anspru» 
che und Anforderungen, sie mögen herrühren, wo-
her sie wollen, haben, oder solche machen zu kön-
nen vermeinen mochten, mittelst dieses Proklams 
aufgefordert, sich mit denselben, nach Vorschrift 
der Rigaschen Stadtrechtc, !.>>>- UI. I'ir. X I . Z. 
7, innerhalb Jahr und Tag hierselbst zu melden 
und ihre Ansprüche in gesetzlicher Art auszuführen, 
widrigenfalls sie nach Ablauf dieser praklusivischen 
Frist nicht weiter gehört, sondern präkludirt, auch 

obbesagte Grundstücke mit Appertinentien denAk-
quircntcn zum imwiderrufiichcn Eigenthum einge-
wiesen werden sollen. Fcllin-Rathhaus, am sz. 
April itzis. i 

Bürgermeister und Rarh und in deren Na-
men: 
Nathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 

C. I . Grewinck, Secr. 

( M i r Genehmigung der Kaiserl ichen Pol ize i« 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die Vorsteher der Wittwen-und Waisen-Ver-

pfiegungs - Anstalt in Oorpat ersuchen die Herren 
Mitglieder dieser Anstalt, sich zu dem Konvente, 
welcher den 11. Junius, Nachmittags von z bis 
6 Uhr, im Hause der großen Müsse gehalten wer-
den soll, zahlreich einzufinden. Auch die Witt-
wen, welche Pension von der Anstalt erhalten, 
werden gebeten, ihre Pension in den oben bestimm-
ten Stunden gegen Quittung abzuholen, odcr 
durch ihren Bevollmächtigten abholen zu lassen, 
widrigenfalls sie erst beim nächsten Konvente im 
September dieses Jahres ihre Pcnsion ausgezahlt 
erhalten können» weil die Bcrufsgcschafte es dem 
rechnungsführenden Vorsteher nicht gestatten, die 
Auszahlungen dec Pensionen in seinem Hause zu 
machen. ^ 2 

I n dcn Klassen, Vorhausern und Gehöften 
dieses Gouv.-Gymnasiums soll verschiedene Mau-
re r - , Z i m m e r m a n n s - , T i sch le r - , Gla-
ser», Schlösser- und M a l e r a r b e i t , so wie 
das Wegführen von Schutt, durch einen Torg 
den Mindestfordernden überlassen werden. Es 
werden daher Alle, die diese Arbeiten übernehmen 
und in vier Wochen a des TorgS vollenden 
sonnen und wollen, hierdurch eingeladen, sich zur 
Bekanntmachung ihr,'? Forderungen am ic-ten, 
ntcn und » 2 t e n d. M . , Nachmittags um 5 Uhr, 
im Gymnasium einzufinden. Dorpat, am 4ten 
Juni is is. Schuldircctor Rosenberger, z 

I m m o b i l , das zu verkaufen 
Unterzeichneter bietet sein neu erbautes Haus 

an der Bergstraße aus freier Hand zum Verkauf 
odcr zur Micthe auS. Das Haus empfiehlt sich 
besonders wegen verschönen Aussicht und des schö-
nen GartenK. Nähere Auskunft hierüber erfahrt 
man bei Jhro Erlaucht, der Frau Gräfin v. Meng, 
den, gebornen Gräfin Solms. 

Johann Strauch. 
Ein großer Platz, worauf ein Wohnhaus. 

Stal l und Klcetc zu bauen angefangen worden, 
aber nickt beendigt werden kann, ist zu verkaufen. 
Nähere Nachricht ist zu haben bei Hinrich Stoika 
neben dem Hause des Herrn Pedells Kellner »un ! 
ter der Carlowaschen Straße, un-

A u k t i o n . ^ 
M i t Bewilligung der Kaiserl. Polizei-Ver-



waltung werben am »4ten Juni d. I . und an den 
folgenden Tagen, von Nachmittags 2 Uhr an, im 
ehemaligen Schlockowschen, jetzigen Thrämerschen 
Hause an der St . Petersburger Straße in öffent-
licher Auktion verschiedene Möbeln, Haus- und 
Küchengeräthe, Equipagen, mehrere Korn-Ka-
sten :c. verkauft werden; welches Kauft ebhabern 
hierdurch zur Nachricht bekannt gemacht wird. 
Dorpat, den zten Juni 1L18. Z 

verkaufen. 
k r i s l e scliwsilis^lis H<z«rinA<? von 

re , in l 'ol iusn, »incl tur selir I'reiZ 2u lia. 
Ken l>->i W. ? 

Eine gelbe Reitstute mit weißem Behang und 
6 Jahr alt , nach Belieben in jedem Anspann zu 
gebrauchen; ein kastanienbrauner Hengst mit wei-
ßem Bedang und 4 Jahr alt , und ein Paar ganz 
egale dunkle Schweißülchse Mit weißem Behang 
und 4 Jahr alt , alle selbst erzogene Pferde, ganz 
fehlerfrei und in jedem Anspann zu gebraut en, 
sind käuflich zu haben, und auf dem Gute Neu-
Camby oder in Dorpat in meinem pause, dem 
Hause deS Herrn Doktors Lehmann gegenüber, zu 
besehen. Drcwing, Arrendator. 2* 

Bei mir ist wieder nachstehende fertige Sck>Iös-
serarbeit zu haben, als: Fensterbeschläge, Dop-
pel- und Enkelthüren mit messingenen und eiser-
nen Griffen, Druckschlvsser mit Schildern und 
Hängen, Buden-, Keller-, Kleeren-, Kammer-
und Vorhängeschlösser, Schrankbeschlage und 
Schubladenschlosser, Ofen-, Grischken- und Brat-
ofenthüren u. s. w. F. Tchl, 2 

Schldsiermeister. 
Da besonders in der fellinschen Gegend an 

Kalk Mangel ist, so zeige ich hierdurch ergebenst 
an, daß zu jeder Zeit Bestellungen auf große 
Quantitäten Kalk angenommen, und gut gebrann-
ter ungelöschter Kalk zu 60 Kop. ein Löf verkauft 
wird in Cabbal im pillistferschen Kirchspiel. 2 

Aug. von Dreyer, 
Verwalter bes Guts. 

Ueber die V o r g e f ü h l e eines besse-
ren SeynS im Erden leben, eine Pre-
d ig t geha l ten am zwei ten Osterfeste 
l i j i s , von I . S. B o u b r i g , ist, zum Be-
sten »cr in D o r p a r neu z»e err ichtenden 
A r m ^ nans ta l t , bei dem Verfasser und in der 
Memshausenschen Buchhandlung geheftet für i 
Rubel 50 Kopeken Kupfer zu haben -

^ l l vermiothen 
Bei dem Stublmachermeister Busch in der 

S t . Petersburger Vorstadt sind drei heizbare Zim-
mer, nebst Stallraum und Wagenschauer, zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. Z 

Hause des Herrn Maurermeisters Lange 
ist eine Wohnung von sechs Zimmern, nebst Ec-
ke'uiimer, Keller, Küche, Stall und Wagen-
raum, zu vermiethen und gleich zu beziehen. -

Bei bem Bierbrauer Herrn Hesse steht ein 
kleine, Planwagen wie auch eine Droschke, beide 
mit 2 Pferden zu fahren , für billigen Preis für 
diesen Sommer zu vermiethen odcr zu verkaufen, i 

Ein Quartier von 5 Zimmern, nebst Kaller, 
^ ta l l - und Wagenraum, ist in der Steinstrage 
bei der Arau Wittwe Seidkr zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 1 

Personen, die i l i re Dienste anbieten. 
Es wünscht sich Jemand als Diener, vorzüg-

lich bei Herrschaften, welche eine Re-fe nach S t. 
Petersburg odcr Moskau zu machen willens seyn 
sollten, zu engagiren. Zu erfragen bei dem Hn. 
Kandttor Choren. 2 

V e r l o r e n . 
Auf dem Wäscheplatze am Embach ist am 

Dienstage den ssstenMai eine flämische Serviette, 
auf der einen S^itt mit unauslöschlicher Dinte in 
verschlungenen Buchstaben und auf der an-
dern Seite Ucn >KiicIi 7 signirt, verwech-
selt worden. Derjenige, der selbige wiederbringt 
oder solche Nachricht ertheilt, daß mun sie wieder 
erhält, beliebe dagegen 5 Äub. B . A. bei dem Ka-
binetS-Inspector Elsingk in Empfang zu nehmen. 

A a p i r a l , das zn haben ist. 
1500 Rubel B . A. sind auf sichere Hypothek 

zu begeben. Hölzerne Häuser werden als Sicher-
heit nicht angenommen. Nähere Nachweisung 
in der Zeitungs - Expedition. z 

Abreisende. 
Da wir binnen 8 Tagen Dorpar verlassen, 

so fordern wir alle diejenigen auf, die eine Forde-
rung an uns haben, sick bei der hiesigen Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. 1 

Catkanna Jacobson. 
Anna Vogt. 

A n g e k o m m e n e Fremde. 
Den 2. Juni. 

Herr Lieutenant von Moller, kommt von Narwa, 
Herr Hofrath von Grefe, kommt von St . Pe-
tersburg, logiren bei Ahland; Herr Feldmann, 
kommt von St . Petersburg, logirt bei Meh-
ring. 

D l> rchpa ssi i- t? R e i s e n d e . 
Herr Major Huhn, von Petersburg nach Riga; 

Herr Konsul Libbesur, von Kiaa nach St . Pe-
tersburg ; Se. Excellenz der Herr General-Ma-
jor Markoff, von Werro nach S t . Petersburg; 
Herr Lieutenant Bonkoff, von Mitau nach S t . 
Petersburg; die 5rau Kammerherrin Sche^cp-
zoff, von Petersburg nach Riga; Herr Hof>ath 
Wirtenheim, v>m Petersburg nach Mitau Hr. 
Maior Stricke, vvn Riga n. St . Petersburg. 



örptsche Zeitung. 

^ 6 . 

Sonntag, den 9. Juni , 1818. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl . Universikälo> Cettsur: v . F . E . R a m b a c h , Ceasor. 

I n l ä n d i s c h e Nach r i ch ten . 

> M o s k a u , den AZ. M a i . 
Verwichenen M o n t a g , den -osten d l « 

ses, geruheten I h r e Kaiserl . Majestäten, die 
F r a u und Kaiserin Elisabeth Alexejewna eine 
Neise nach dem S e r M K l o s t e r zur heil. D r e i -
fa l t igkeit , und die F r a u und Kaiserin M a r i a 
üeodvrowna nach dem WoekreßenSkischenKlv' 
ster, qeiiannt das neue Je rusa lem, zumachen, 

^ h r e Ma,estaf die Kaiserin Elisabeth Alexe-
lewna kamen un Sergji-.Kloster denselben T a g 
gegen 7 Uhr Abends an, und wurden dort em? 
p^ngen von S r . Eminenz dem Erzbischof v . 
M o s k a u , Ztugustin, beim Eingänge in die 
heilige P fo r te mi t dem K r e u z , den Kirchen: 
sahnen und Hei l igenbi ldern, und mi t folgen-
der Dewil lkommungSrede: 

"Allerdurchlauchtigste F rau und Kaisen 
r i n ! D i e Gerechten leben in Ewigke i t , sie 
leben im H i m m e l , leben auch auf Erden in 
Ewigkei t . D e r heilige S e r g j t lebt auch nach 

seinem Hinscheiden bis jetzt unter uns. D e n n 
er brennt von eben der , oder von noch große? 
n r Litzbe in der Ewigkeit für unser geliebtes 
Vater land , als er im zeitlichen Leben gebrannt 
hat . A l s Bürger des himmlischen V a t e r l a n ! 
des tragt er S o r g f a l t , wenn ich von einem 
Himmelsbewohner so sagen d a r f , t rägt er 
auch S o r g f a l t für sein irdisches Vaterland«. 
Durch seine unaufhörlichen Gebete ist er der 
Fürbitter bei dem A l lwa l tenden: es möge 
R u ß l a n d , sein gottesfürchtiges Va te r l and , 
steis glücklich seyn, blühen und erhöht wer-
den." 

"A l l e Russische Regenten, dies in ihrem 
Glauben fühlend, sind si^ts zum Grab? deS 
Großen S e r g n , dieses zärtlichen und ewigen 
Freundes von Nuß land , gekommen, und ha? 
ben in Fleh? und Dankgebeten sich mi t i h m , 
als mi t einem Lebenden, dem D i m i t r j i P e ' 

sieger des ruchlosen und stolzen M a m a i gleich' 
unterhalten." " " 

"Allergnädigste F r a u ! D a G o t t in u m 



fern Tagen durch die Hand Seines Gesalbten 
die Ruchlosigkeit die Altäre umwarf, und den 
Stolz der Könige und Königreiche erschütter-
te, zu vernichten geruhet hat, bist D u , be-
wogen von reinem Glauben an Go t t , ent-
brannt von Liebe zu I h m , gekommen, Dich 
vor den Reliquien des Heiligen zu beugen, 
und sie ehrend, vor Gott Dankgebete auszu-
schütten!" 

"Höchstgottesfürchtige Frau'. Dies alte 
Kloster, Dich empfangend, jubelt in frohem 
Entzücken, laßt uns gehen in das Haus des 
Herrn; — laßt uns eintreten; — und D u , 
des Frohlockens Erste, hebe an den feierlichen 
Lob? und Dankgesang'." 

" D u aber, erleuchteter Vater Sergj i , 
vermische das Opfer unsrer irdischen Lobge-
sänge mit dem Wohlgeruch deines himmlischen 
Lobes, es möge unser Gesang angenehm seyn 
dem Herrn 

Hierauf geruheten Zhre Majestät die 
Kaiserin, nach Ih rem Eintr i t t in die Käthes 
drale zur heil. Dreifaltigkeit, die Heiligenbils 
der und die Reliquien des heil. Sergj i zu 
küßen, und daselbst die Nachtmesse anzuhöi 
ren, welche Se. Eminenz Augustin verrich-
tete. Abends war das Kloster i l luminirt. 
Dienstag, den 2isten M a i , um 9 Uhr Mor-
gens, geruheten Zhre Kaiserliche Majestät, 
nach Anhörung der heil. Liturgie in der Ka? 
thedrale zur heil. Dreifaltigkeit, welche Se. 
Eminenz Augnstin verrichtete, die Kammer 
der Kirchengewänder und Geräthe zn besehen, 
und die Kathedrale zu Mar ia Himmelfahrt, 
so auch die Kirchen zur Ausgießung des heil. 
Geistes, der Heiligen Nikon und Michei, die 
Kapellen deS Bischofs Dionißj i nnd Maxim 
des Griechen, und die geistliche Akademie zu 
besuchen, wo das Glück hatten I h r e Maje-
stät zu empfangen: der Inspektor dieser Aka-
demie nebst den Professoren und den Bacca-
laurs. Hier besahen I h r e Majestät den Spei-
sesaal, die Studenten-Zimmer, die Lehrsäle, 
die Bibliothek und das Hospital, und geru-
heten, nach I h r e r Rückkehr aus der Akade-
mie, in der Vorkirche und im Speisesaal der 
Klosterbrüder zu seyn, hernach aber in den 
Archihierei? Zimmern das Frühstück einzuneh-
men, zu welchem auch Se. Eminenz Augustin 

gezogen ward. Hierauf begaben sie sich in die 
Kathedrale, küßten dort die Reliquien des 
heil. Serg j i , und fuhren sodann, in Beglei-
tung der Geistlichkeit und unter dem jubeln! 
den Freudensgeschrei des Volks nach dem Chat-
konischen Nonnenkloster, wo S ie in der K i r ; 
che sich vor den Särgen der Eltern des heil. 
Sergj i beugten, und darauf die Aebtissin in 
ihrer Zelle mit einem Besuch beehrten. 
Gleichermaßen wurden auch I h r e Majestät 
die Kaiserin Mar ia Feodorowna bei dem Be-
such deS Woskreßenskischen und des Sawwa-
Klosters von der dortigen. Höchst Deroselben 
entgegen gekommenen Geistlichkeit empfangen. 
Den folgenden Tag, den 2isten, trafen I h r e 
Majestäten die Kaiserinnen von Ih re r Reise 
wieder in Moskau ein. 

Gestern, den 22sten M a i , um 10 Uhr 
Morgens, trafen Se. Kaiserl. Hoheit der 
Großfürst und Zesarewitsch Konstantin Paw-
lowitsch aus Warschau hier ein. 

Simferopol, den r z. M a i . 
Am yten dieses um 9 Uhr Abends trafen 

Se. Majestät der Kaiser hier ein, und bega-
ben sich gerade in die Peter Pauls Kathedral-
kirche, wo S ie von der dort bereits versam-
melten Geistlichkeit, so auch von dem Civil-
gouverneur, bei einem zahlreichen Zusammen-
fluß des Volks und bei I l luminat ion der 
S tad t , empfangen wurden. Aus der Kirche 
begaben sich Se. Kaiserl. Majestät nach dem 
Pallast , in welchem durch die Sorgfalt deS 
CivilgouverueurS, so auch des Generalmajors 
FürstenBalatnkow und desMahomedanischen 
Adels, zwei Zimmer im ausgezeichneten Asta-
tischen Geschmack zu rechte gemacht waren, 
welches des Allerhöchstens Wohlwollens ge-
würdigt ward. Den folgenden Tag, den 10., 
um 7 Uhr in der Frühe, reisten Se. Majestät 
ab nach Kertsch und Ien iko l , und um 5 Uhr 
Nachmittags kamen Sie wieder hieher zurück 
aus Feodßoia, heute aber um Ü Uhr früh 
Morgens reisten Höchstdieselben in erwünsch-
tem Wohlseyn ab nach dem südlichen Theils 
der Krimmschen Halbinsel. 

A u 6 l c r n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 
Aus Baiern, den 27. M a i . 

I n unserm ganzen Königreiche ist heute 
die neue Verfassungs-Urkunde proklamirt wor-



den. Baiern erhält eine allgemeine Stände, 
Versammlung des ganzen Königreichs, die 
aus zwei Kammern besteht. Allen Eingebvr-
nen ohne Unterschied steht der Weg zu allen 
Aemtern offen; alle genießen gleicher Gesetze, 
und Gleichheit der Rechte vor denselben u. s. 
w. Am -sten Jan . l 8 i y wird die Stände-
Versammlung eröffnet. 

München, den 20. M a i . 

Der König von Baiern wird am 2/sten 
M a i (seinem 6z sten Geburtsseste) nach 
Berchtesgaden reisen, um die dortige große 
Wassermaschine zu desichtigen. Das König-
reich soll in 4 Departements, und jedes der-
selben in z Kreise abgetheilt werden. 

Am >4ten dieses ereignete sich im Hause 
des Herzogs von Leuchtenberg (Prinz Eugen), 
zu München, ein trauriger Vorfall. Ein ehe-
maliger I ta l ien scher Olfizier begab sich zu dem 
Prinzen" um ihn um Unterstützung zu bitten. 
D r Pr-nz war gerade nicht zu Hauje. Der 
Hffizt. r wertere vier Stnnden lang. Der Prinz 
kam, Hörle ihn an, versagte ihm aber, ver-
mut l i ch ans guten Gründen, die verlaugte 
Hülfe. Sogleich zog der Offizier einen verbor-
genen Dolch, un> gab sich selbst drei tödliche 
Stiche. Er w a r d i n s a l l geme ine K r a n k e n h a u s 
gebracht . 

London, den i y . M a i . 

Einen Beweis des StrebenS, die öffentli-
che Meinung irre zu führen, haben dieTimes 
in den beiden letzten Tagen geliefert, an wel-
chen sie sich bemühten, in langen Paragraphen 
zn beweisen, daß die B i l l , welche im Amerika-
nilchen Kongreß mit großer Stimmenmehrheit 
durchgegangen ist, und allen unmittelbaren 
Verkehr mit Westindisch.Brittischen Kolonien 
untersagt, nicht bloß für England unschädlich, 
fondern für Englands Schiffahrt und Handel 
sogar vorte i lhaf t sei. Es herrscht in der hie-
sigen merk.intilischen Welt nur Eine Meinung 
über die Schädlichkeit der B i l l für die Br i t t i -
schen Kolonien. Jeder Kaufmann weiß, 
sehr die Plantagen gelitten haben, als sie wäh 
rend des Kriegs mit Amerika genothigt w.:r n, 
das Holz für ihre Gebäude und die nöthigen 

Lebensmittel ans England zn holen. Nichts 
als daö damaligeHandels-Monopol Englands, 
und das Vermögen, den Preis der VZestindi? 
schen Waaren nach Belieben zu erhöhen, beug-
te dem gänzlichen Ruin der Zucker und Kaffees 
Plantaben vor. Jetzt ist dies Handele Mono-
pol nicht mehr, und doch arbeitet AlUtiika 
daran, die alk^n brückenden Verhältnisse für die 
W'st'ndiich.Brittllchen Kolonien h-rbeizuzüh-
ren. Unter andern Verhaltnissen würde dies 
einen Krieg veranlassen, sagt man hier, aber 
jetzt muß man warten, bis das Maaß voll 
und das politische Gebäude Europa s völlig ge-
sichert sey. Wenn ^uch der Kanzler der Schatz-
kammer im Unterhause erklärte, daß Amerika 
die Erhaltung des Friedens wünsche und studie-
re, man ahndet doch dessen Störung. Daß 
die Amerikaner jetzt Lust haben loszuschlagen, 
ist die Meinung Vieler, und die Eingriffe, de-
ren die Amerikaner sich bei den Fischereien schul-
dig machen, wo sie nur mit Engländern zusam-
mentreffen, ist in einiger Rücksicht ein Beweis 
davon. Die Einwohner von Neu-Schottland 
haben sich in einer Bittschrift an den Prinzen 
Regenten von England über diese Eingriffe, und 
selbst über die Verhinderung ihrer ordentlichen 
Arbeiten, förmlich beschwert. Die letzten 
Erklärungen Amerika's aegen Spanien, rück-
sichtlich der Besitznahme von Florida, zeigen 
diesen S i n n noch mehr, und einige unserer 
Politiker glauben, daß die Versammlung der 
Britrischen Geschwader zu Plymouth, welche 
unter Admiral Hallowell einen zweimonatlichen 
Kreuzzug im Kanal , man weiß noch nicht 
warum, unternehmen sollen, doch wohl eine 
Maaßregel seyn möge, um im Nothsall gleich 
zuschlagen zu können. 

H. Balcombe ans der Inse l S t . Helena 
hat durch die öffentlichen Blatter angezeigt, daß 
er wegen der schlechten Gesundheits-Umstände 
seiner Ehefrau, un? nicht zufolge e'.nes Be'ehls 
vom Gouverneur der I nse l , nach England ge-
kommen sey. 

Vom z^sten. Nach Briefen aus S t . He-
lena har Bnouapane au' unbekanntem Wege 
4Ootausend Franken in Gold und viele Dia-
manten erhalten. 

Las Cases hat einen Wechsel von zooo, 
und Buonaparte einen Wchsel von lotausend 



Pfd. Ster l . aufhiessgeBanquier-Häuser gezo? 
gen, die beide honorirt worden. 

London, den 22. M a i . 
Sei t dem igti'n ist die Königin wieber 

krank un> seil gestern kränker geworden. Am 
lyten seierte der Regent ihren 7 5 sten Geburts-
tag auf das gläudzendste. Die ausgegebenen 
Bulletins der Aerzte lauten zwar noch beruhi-
gend; gleichwohl wi l l man behaupten, die 
Königin schlafe nur mit Hülfe des Opiums, 
und ihre Kräfte nähmen sichtbarlich ab. 

Z m Unterhause wurde, noch am i5ten, 
vom Hrn. Howarth ein Antrag wegen Mit? 
theilung einiger Papiere, den Ostindischen 
Krieg betreffend, gemacht. Er meinte, die 
PindareeS wären nur ein Vorwand; die Ab-
sicht sei, sich in Zndien zu vergrößern, und 
diese Absicht sei, einer früheren Parlaments-
Akts schnurstracks zuwider. Sei t 1792 habe 
man in Zndien die weitläufigsten Eroberun-
gen gemacht. — Herr Castlereagh erwider-
te: jetzt käme es nicht darauf an , neue Er-
oberungen zu machen,, sondern die alten zu 
erhalten. — Es wurde an demselben Tage 
eine Zulage von 6000 Pfd. für den Herzog 
vvn Kent, und am folgenden Tage ein eben 
solches Wimmngehalt für die Fürstin von 
Leiningen beschlossen. — Am lyten machte 
Herr Heron den Antrag zu einer B i l l , wo? 
durch die Parlamenter wieder auf z Zahre 
herabgesetzt werden sollten. Der Antrag wur-
de mit 117 Stimmen gegen 42 verworfen.. 
Herr Brougham selbst stimmte dagegen. 

Am 2osten Apr i l hat sich der Amerikani-
sche Kongreß bis zum December vertagt. 

Zuverlässige Berichte aus Mexiko spre-
chen von den dortigen Unruhen, als von ei-
ner völlig beigelegten Sache. 

Die Zeitung the Morning - Chrontcle 
versicherte am Sonnabend, daß alle Br i r t i -
sche Offiziere von den in Canada stehenden 
Regimentern, welche in England auf Urlaub 
sind, unverzüglich (nach Canada) einberufen 
Werden sollten. 

London, den 26. M a i . 
M i t dem Befinden unsrer verehrten Kö-

nigin hat es sich gottlob gebessert. Vorgestern 
hatte sie eine Familien-Parthle bei sich, war 
gestern den größten Theil des Tages außer 

B e t t , und konnte das Geräusch der vor dem 
Pallast vorbeifahrenden Wagen vertragen. 
Die Bülletins der Aerzte lauten im Ganzen 
sehr befriedigend. 

Unsre Nordpol - Expedition ist am zten 
M a i von Shetland nach den Straßen Davis 
und Behring abgesegelt. Die Offiziers waren 
in Shetland ans Land gekommen und auf die 
Zagd von Enten ic. ausgegangen. Die Ma-
trosen durften, da man für das Desertiren 
besorgt war , nicht die Schisse verlassen. S ie 
haben Musikanten am Bord und waren in 
der fröhlichsten Stimmung. 

Sehr viele begüterte Spanier, welche 
vormals in Mexiko ansäßig waren, haben 
ihr dortiges Eigenthum in Silber verwandelt, 
und sind nach England uud von hier nach dem 
südlichen Frankreich gegangen, um dort von 
ihren Renten zu leben. Die Ordnuug der 
Dinge ist in Mexiko nur wenig wieder herge-
stellt, und überall hört man von Räubereien 
und Excessen züggelloser Banden von Unzu-
friedenen» 

Die Abendzeitungen enthalten die Pro-
klamationen des neuen Präsidenten des repu-
blikanischen Distrikts von Hayt i . General 
Boyer gesteht, daß es schwer sei, alle Forde, 
rungen der Republikaner zu erfüllen. 

Pa r i s , den 22. M a i . 
Z n dem nun erschienenen nachgelassenen 

Werk der Frau von Stae l : Betrachtungen 
über die Haupt-Ereignisse der französischen 
Revolution, zieht vorzüglich die Schilderung 
Bonapartens an. S ie zeigt, wie sich erwar-
ten ließ, den groben Selbstsüchtler. Bona-
parte, urtheilte Frau von Stael schon 1797, 
betrachtete ein menschliches Wesen nur als ei-
ne Sache, nie als seines Gleichen; er haßte 
nicht, so wenig als er liebte; für ihn giebt 
es nur ihn; alle übrigen Geschöpfe sind Zif-
fern. Weder M i t l e i d , noch Zuneigung, we-
der Religion, noch Begeisterung für irgend 
eine Zdee sind imStande, ihn von feiner Haupt? 
richtung abzubringen. Er hat etwas Gering-
schätzendes, wenn er sich zusammennimmt, 
und etwas Gemeines, wenn er sich gehenläßt. 
Er gefiel sich schon in der Kunst, durch unan-
gemhmeDmge in Verlegenheit zu sehen; eine 
Kunst, aus derer'sich in der Folge ein System 



bildete, wie aus allen den verschiedenen Ars 
ten, andere zu unterjochen, indem ev sie her; 
abwürdigte. Kecken Widerspruch konnte er-
j e d o c h (damals) mehr ertragen, und Frau v. 
Stael bemerkt sehr richtig: daß diejenigen, 
die seinen Despotismus duldeten, sich ebenso 
verantwortlich machten, als er selbst. A l s 
er sich einst vvr einer schönen, geistreichen, und 
mit Lebhaftigkeit über die Verhaltnisse sich äus-
sernden Französin mit den Worten hinpflanzte: 
„Madame, es gesälit mir nicht, daßdieFrau-
en sich in diePolitik mischen," so nahm er ru-
hig die Antwort h in: „ S i e haben recht, Ge-
neral; allein in einem Lande, wo man den 
Frauen den Kopf abschneidet, ist es natürlich, 
daß sie gern wissen, weshalb ? " Ueber seine 
Unfälle in Rußland sagt die Verfasserin: „ I c h 
war einen Monat vor Bonaparten in Moskau, 
und wagte, aus Furcht vor seiner Ankunft, 
nicht, dort zu bleiben. Zndem ich auf dem 
Kreml, der Moskau und dessen 1500 Kirchen 
beherrscht, spazierte, dachte ich: was der 
Satan dem Erlöser anbot, alleNciche derWelt 
zu seinen Füßen zn sehn, sey Bonaparten ver-
liehen. Aber gerade da, als er in Europa 
nichts mehr zu erobern fand, ergriff ikn die 
Vorsehung, um ihn eben so schnell fallen zn 
lassen, als er gestiegen war. Vielleicht Haler 
seitdem begriffen , daß, welche Ereignisse auch 
i n deinersdc'r Aufzügen eines Trauerspiels ein-
treten, eS dennvcls eine Macht der Tugend giebt/ 
die im z ten Akt das Vergeltungsrechr übt. Die 
bewundernswürdige Beharrlichkeit Alexan-
ders, da ev Bonaparten den Frieden, den die-
ser, seiner Gewohnheit nach, als Sieger an-
bot, verweigerte; die Geisteskraft der Russen, 
die Moskau in Flammen steckten, damit das 
Marterthum der heiligen Stadt die gesammte 
Christenheit rette: ste trugen gewiß viel zu 
dem Unglück des Bonaparteschen Heeres auf 
dem Rückzugs ans Nußland bei. Allein nur 
der Frost, dieser Höllenfrost, wie Dante ihn 
mahlt, konnte allein die Armee des Terxes 
vernichten. UnbegreiflicherMensch! Ersah 
Leiden , vondenen man sich kaum eine Vorstel-
lung machen kann; er wußte, daß französi, 
sche Grenadiere, deren Europa noch jetzt mit 
Achtung gedenkt, schon lange vor ihrem Tode 
s o erschöpft a n K r a f t waren, daß sieznWilna 

einigen Juden und alten Weibern zum Spiel? 
werk dienten; er hatte von diesem Heere die 
sprechendsten Beweise von Achtung undZnneit 
gung erhalten, indem es Mann für Mann für 
ihn starb, und dennoch verwarf er 6 Monate 
später, zu Dresden, einen Frieden, der ihn 
Gebieter Frankreichs bis an den Rhein, und 
des ganzen I ta l iens bleiben ließ. Während 
seiner Abwesenheit von Par is hatte man eine 
Verschwörung gegen ihn eingeleitet (die des 
Generals Mattet), die edelste in der ganzen 
Geschichte der französischen Revolution. Auch 
verursachte sie mehr Schrecken, alS die Koa-
lition selbst. O, warum mußte sie fehlschla-
gen, diese patriotische Verschwörung! Frank-
reich würde dann die Ehre genossen haben, 
sich selbst zu befreien, und feine Unterdrücker 
würden nicht unter den Trümmern des Vater-
landes begraben norden seyn." 

P r e u s s e n. 
Am i7ten wurde durch einen Courier die 

Ratifikation der in Par is über die Privatfor-
derungen geschlossenen Convention abgefertigt. 

Zur Kenntniß des letzten Krieges gegen 
Frankreich haben wir in dem kürzlich erschiene-
nen W'rke des königl. Preussischen Obrist:Leu-
tenanls v. Plotho „der Krieg des verbündeten 
Europa gegen Frankreich im Zahre 181; " ei-
nen neuen schätzbaren Beitrag erhalten. Unter 
den 48 Beilagen, mit welchen das Werk aus-
gestattet ist, befinden sich anch die Verlust-Li-
sten der kombinirren Preussischen Armee. Vei 
diesen Listen ist uns ein Umstand aufgefallen, 
den wir hier erwähnen müssen. Es ist nämlich 
den Namen fast aller bürgerlicher Offiziere daS 
Prädikat „ v o n " vorgesetzt, so daß der Unkun-
dige, welcherhiernach glauben muß, es fenen 
nur adeliche Offiziere verwundet und getödket 
worden, leicht den Schluß ziehen könnte, es 
hatten wohl nur die adeligen Offiziere dem 
Feinde die Brust gezeigt. 

Augsburg, den 27. M a i . 
Der heutige Tag wird in den Jahrbü-

chern des Königreichs Baiern unvergeßlich 
bleiben; es erhielt seine Verfassnngs-Urkunde 
die Grundfeste seiner innern Wohlfahrt und 
das Unterpfand seiner Selbstständigkeit als 
Volk '. — Vom frühen Mvrgen an verkünde, 
ten Kanonendonner und Glockengelanrc die 



hohe Feier des festlichen Tages. Se. Excel-
lenz der Herr Regierungs? Präsident des 
O er-Donaukreises, Freiherr von Graven-
reutk, versammelte sämmtliche Civ i l - und 
geistliche Behörden im hiesigen Negierungs-
Gebäude, machte der Versammlung im Bei,' 
seyn der hohen Generalität und des Osfizier-
KorpS die VerfassungsUi künde bekannt, und 
empfing im Namen des Königs die feierlichen, 
mit Begeisterung dargebrachten Schwüre der 
C iv i l ; und der geistlichen Behörden. — So 
wird künftig der Baier nie den Stifrun^srag 
seiner Verfassung feiern können, ohne sich des 
erhabenen Begründers derselben dankbar zu 
erinnern! . . . . Wohl trug fein erlauchter 
Ahnherr, Ludwig der Baier , eine Kau-erkro-
ne, aber herrlicher strahlte sie nicht, als Maxi , 
mrlian Josephs Krone, denn in dieser glänzt 
das unschätzbare Juwel — die Verfassung! — 

Vom M a i n , den zo. M a i . 
Ungefähr 5<i>o Hausväter zu Heidelberg 

haben sich für Vereinigung der resormirten u« 
lutherischen Kirche „Verfassung freiwillig er-
klart. Indessen wünschen sie, daß durch die-
se Kirchen - Vereinigung kein Weanehmen ir-
gend einer örtlichen St i f tung für Kirchen :c. 
von ihrer örtlichen Bestimmung veranlagt 
werde; sondern daß vielmehr, wo vielleicht 
eine oder die andere Amtsstelle entbehrt wer-
den kann, der Gehalt davon zur Verbesserung 
der übrig bleibenden, ohnehin nicht allzu reich 
dotirten, bei Kirchen oder Schulen gewissen-
haft verwendet werde. 

Zn Kassel ist ein Wunderdoktor, der auch 
bevorstehende Todesfälle bestimmt ankündigte, 
verhaftet eingebracht worden, und soll, wenn 
seine Prophezeiung nicht zur angegebenen 
Zeit in Erfüllung geht, als falscher Prophet 
bestraft werden. 

Als neulich zu Kolmar der Jude Levy 
aus Ber l in wegen Raubmord enthauptet wur-
de, trockneten seine Glaubensgenossen das 
B lu t sorgfältig ab, trugen den Leichnam auf 
einen Kar rn , und führten denselben nach dem 
jüdischen Begräbnißplatze. Ehe sie den Sarg 
mit Erde bedeckten, warf jeder der Begleiter 
ein Stuck (Aeld in das Grab. (Neben das 
Gra>' wird die den Armen bestimmte Gabe 
geworfen seyn.) 

Madame Milder - Hauptmann (die auch 
am zZsten M a i zu Stralsund ein Konzert 
mit allgemeinem Beifall geqeben) h a t , wie 
man vernimmt, von der Theater - Direktion 
zu Königsberg eine Einladung zu iz Opern 
mit 2200 Tyakern Honorar erhalten und an-
genommen. 

Rom, den 2. M a i . 
Die Depntlrten der Schweiz haben nun-

mehr sowohl mir dem Kardinal Co!,salvi ..ls 
mit den zu dieser Unterhandlung delegirten 
Prälaten, Mgr . Zen und Mgr . Mnz io , die 
siebente Zusammenkunft gehabt, ohne daß ih-
re Angelegenheiren deshalb der Entscheidung 
naher gerückt scheinen. Man hat sich von 
beiden Theilen so ziemlich immer dasselbe wies 
derholt, und weiß kaum noch etwas hinzuzu-
setzen. 

Lucian Buonaparte hat die Erlaubniß 
erhalten und benutzt, sich nach seinem Gute 
Canino bei V terbo zu begeben. Bisher wa-
ren Rom und Frascati ihm ausschließend zum 
Aufenthaltsorte angewiesen. 

Zu Lucca ist ein Gesetz erschienen, wel-
ches Ktrchenräuber zum Tode in den Flammen 
verurtheilt. Jedoch hat man denjenigen Kir -
chenräuber, die hierzu Veranlassung gegeben, 
bis jetzt nicht zur Hast bringen können. 

Rom, den 15. M a i . 
Der König Kar l der Vierte von Spanien 

wird am isteuIuny von seiner Reise von Nea-
pel hier zuruck erwartet. Der Spanische Ge-
sandte beim Könige beider Sici l ien hatte dar-
auf gedrungen, daß diesem Monarchen nicht 
die königliche Ehre erzeugt würde, sondern 
daß man iyn bloß wie einen Infanten von 
Spanien empfangen solle. Der König Ferdi-
nand soll geantwortet haben: „ E r würde ihn 
als seinen ältern Bruder empfanaen." 

Frankfurt, den 28. M a i . 
Der Herzog vvn Clarence, welcher sich 

mit der Prinzessin von Meiningen vermählt, 
wird seinen tunjtigen Aufenthalt vorerst in 
Hannover nehmen. 

Ein enalilches Zeitunqsblatt versichert, 
daß aus P i n s Magistratspersonen und 
Rechtsgelehrte beauftragt sind, in England 
selost das System der Englischen Gesetzgebung 
über die Prepfreiheit und Anordnung des Ge-



schworneuger ichts bei verschiedenen G e r i c h t s -
hösen zu un te rsuchen , und daß d u i e w i ch t i -
gen Gegenstände der k ü n f t i g e n S i t z u n g der 
Kammern vorge leg t werden sol len. 

Die H rzog in v o n P a r m a w i r d i n kurzem 
zu S c h ö n b r u n n c r w a r t , r u n d w i l l den g röß ten 
T h e i l des S o m m e r s i n B a d e n zub r i ngen . 

Auflösung der Charade im vor. Stück: 

B r i e f w e c h s e l . 

L o g o g r i p h. 

M i t einem a alS Dichter hoch verehrt, 
M i t einem - nicht einen Pfennig Werth. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da wegen eines neuen Firniß-Anstrichs der 

eisernen Dacher auf dcn Universitäts-Gebäuden 
rin Tvi g bei der Z.entkammcr der Kaiserlichen Uni-
versität gehalten werden soll, so werden alle Die-
jenigen, welche diesen Anstrich besorgen wollen, 
hierdurch eingeladen, sich am iLten, uten und 
isten dieses Monats, Vormittags um n Uhr, 
zur Vernehmung und Verlautbarung der Bedin« 
Hungen einzufinden. Dorpat, den !. Juni isis. 

/Vit in.ni,l-uum l 
I . F. Vorthmann, Secretrs. 

. Da wegen dcs Wiederaufbaues der Doms-
Scheune ein Torg bei der Äenttammer dieser Kai-
ieruwen Universität gehalten werden soll; so wer-« 

^ e D i e ^ n ^ , , , , wclchc diesen Bau übcrneh-
inen nollen, hierdurch eingeladen, sich deshalb 
am »?ten, 2osten und 2?sten d. M . , Vormittaati 
um l i Uhr, zur Vernehmung und zur Verlaurlw-
^ett Ä u n ^ ^ " ^ ' " ' " ^ ^ " ^ " ' dorpat, den 

^cl mzn<1grum ^ 

d?r v ? n ^ t ^ ^ M t s w I M 

^ Carl Gcry aus der Zeit ihres 
hcrrnhrende legitime Forderungen — 

^ ^ Allerhöchst bestätigt.» ^Vorschriften 
" Halen sollten, aufgesor-

^>' ch. ̂ ^nen ^ier Wochen« tl.un 5»li 
^ 7 - , tn Kaiserlichen Universitäts Ge-
richte<ju,mlden. Dorpar, den 28. Mai 1818. ? 

^)M ^amen des Kaiserlichen dörptschen Uni-
versitars-Genchts: 
Gustav Ewers, d. Z. Proreetor. 

Witte, Notair. 

Demnach bei Einem Edlen R a t h der Kaiserl . 
Stadt Dorpat das im dritten Stadttheil am Ein» 
bachufcr belegene Wohnhaus des hiesigen Mescht-
schanins Jefim Jaeowlew Panow Schulden hal-
ber zum öffentlichen Anschlag gebracht werden soll 
und 15-ininus t^ilalionis auf den 27. Juni >7., Vor-
mittags um i l Uhr, anberaumt worden; als wird 
solches zur allgemeinen Wissenschaft mit der Auf-
forderung bekannt gemacht, daß Kaufltebhaber sich 
an gedachtem Tage z u r angezeigten Stunde in Es. 
Edlen Rathes Sc'slonS-Zimmer einfinden mögen. 
Dorpat-Rathhaus, a m zo. M a i igig. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
d e r Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmaljett. 

Von der Kaiserlichen dörptschen Polizei'Ver-
waltung werden diejenigen hiesigen Einwohner, 
welche die Straßen-Beleuchtung, so wie die Rei-
nigung der öffentlichen Plätze, in Oorpat zu über-
nehmen willens seyn sollten, hiedurch ausgefor-
dert, sich zum Torge am izten, i^ten und i?ten 
dieses Juni-Monats, Vormittags um 10 Uhr, 
im Sesswnszimmer Eines Edlen Raths der Kai-
serlichen Stadt Dorpat einzufinden, woselbst ih-
nen die nähern Bedingungen werden bekannt ge-
macht werden. Dorpat, in der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung, den 8. Juni isi8. 3 

Polizeimeister Gessinsky. 
Scer. Strus. 

(Nlit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e l ' a n n r m a ch nngnt . 
Die Vorsteher der Wittwen- und Waisen-Vers 

pflegungs-Anstalt in Dorpat ersuchen die Herren 
Mitglieder dieser Anstalt, sich zu dem Konvente, 
welcher den 11. Junius, Nachmittags von z bis 
6 Uhr, im Hause der großen Müsse gehalten wer-
den soll, zahlreich einzufinden. Auch die Wit t -
wen, welche Pension von der Anstalt erhalten, 
werden gebeten, ihre Pension in den oben bestimm-
ten Stunden gegen Quittung abzuholen, oder 
durch ihren Bevollmächtigten abholen zu lassen, 
widrigenfalls sie erst dorm nächsten Konvente im 
September dieses Jahres ihre Pcnsion ausgezahlt 
erhalten kennen. weil die Berufsgeschaste es dem 
rechnungsfuhrenden Vorsteher nickt gestatten, die 
Auszahlungen der Pensionen in seinem Hause zu 
machen. , i 

I n dcn Klassen, Vorhausern und Gehöften 
dieses Kouv.-Gvmnasimlis soll verschiedene Mau-
r e r - , Z i m m e r m a n n s - , T i s c h l e r - , G la -
ser-, S blosser- und M a l e r a r b e i t , so wie 
das Wegführen von Schutt, durch einen Z-or^ 
den Mittdcstfordcrnden überlassen werden Es 
ü ^ l ! ! dick Arbrit-n „ l m m w - » 
und in vier Wochen » dcS Torgs voüciideil 



können und wollen, hierdurch eingeladen, sich zur 
Bekanntmachung ihrer Forderungen am isten, 
uten und i 2 t e n d. M . , Nachmittags um 5 Uhr, 
im Gymnasium einzufinden. Dorpat, am 4tcu 
Juni 1L18. Schuldircctor Rosenberger, l 

I m m o b i l , das zu verkaufen 
Ein großer Platz, worauf ein Wohnhaus, 

Stal l und Kleete zu bauen angefangen worden, 
aber nicht beendigt werden kann, ist zu verkaufen. 
Nähere Nachricht ist zu haben bei Hinricb Sto»ka, 
mven dem Hause dcs Herrn Pedells Kellner, un-
ter der Carlowaschen Straße. 2 

A u k t i o n . 
M i t Bewilligung der Kaiserl. Polizei-Ver-

waltung werden am i4ten Juni d. I . und an den 
folgenden ^agcn, von Nachmittags 2 Uhr an, im 
ehemaligen Schockowschc», jetzigen ^hramerschen 
Hause an der St. Petersburger Straße in öffent-
licher Auktion verschiedene MöbUn, HauS- und 
Küchengeräthe, Equipagen, mehrere Korn-Ka-
sten ;c. verkauft werden; welches Kaust ebhabern 
hierdurch zur Nachricht bekannt gemacht wird. 
Dorpat, dcn;ten Juni igi8.^ 2 

Z u verkaufen.. 
kVisclie von diesem 

re, in I'oruieii, sinci 5ür «tlir i)iIIlLen k'rei« 2U da» 
l)gn h«i W. 2 

Eine gelbe Reitstute mit weißem Bchang und 
6 Zahr al t , nach Belieben in jedem Anspann zu 
gebrauchen; ein kastanienbrauner Hengst mit wei-
ßem Behang und 4 Jahr alt , und ein Paar ganz 
egale dunkle Schweißiüchse mit weißem Behang 
und 4 Jahr alt , alle selbst erzogene Pferde, ganz 
fehlerfrei und in jedem Anspann zu gebrauchen, 
sind käuflich zu haben, und auf Hein Gute Neu-
Cambli odcr in Dorpat in meinem Hause, dem 
Hause dcs Herrn DoktorS Lehmann gegenüber, zu 
besehen. Drewing, Arrendator. i " 

Bei mir ist wieder nachstehende fertige Schlos-
ferarbeit zu haben, als: Fensterbeschlägc, Dop-
pelt und Enkelthuren mit messingenen und eiser-
nen Griffen, Druckschlösser mit Schildern und 
Hangen, Buden-, Keller-, Kleeten-, Kammer-
und Vorhängeschlösser, Schrankbeschlage und 
Schubladenschlesser, Ofen-, Grischken- und Vrat-
ofenthuren u. f. w. K. T^hl, T 

Schlosscrmeister. 
Da besonders in der fellmfchen Degend au 

Kalk Mangel ist, so zeige ich hierdurch ergebenst 
an, daß zu ledcr Zeit Bestellungen auf große 
Quantitäten Kalk angenommen, und gut gebrann-
ter ungelöschter Kalk zu <5o Kop- ein Löf verkauft 
wird in Cabbal,m pillistserschen Kirchspiel. > 

Aug. von Drerer, 
Verwalter des Guts. 

A u vermiethen 
Eine sehr gelegene Wohnung von sechs aneiu-

anberhangendcn Zimmern, tnit Stallraum, Kel-
ler und andern M'unnlichkeiten, ist lahrlich zo 
vermiethen und gleich zu beziehen. Das Nähere 
Hieruber ertheilt D. F. Muller. « 

I m Hause der Frau Obersekretainn Leu; sind 
drei Erkerzimmer, erforderlichen Falls mit Stall-
raum , zu vermiethen. z 

Eine Wohnung von fünf Zimmern, nebst Kü-
che und Keller, ist vom loten Juni ab zu vermie-
then. Nähere Nl>chweisung in der Zeitungs-Ex-
pedition. z 

B^i dem Stuhlmack>ermeister Bu^ch in der 
St . Petersburger Vorstadt sind drei heizbare Zim-
mer, nebst Stalliaum und Wagenschauer, zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. r 

I m Hause des Herrn Maurermeisters Lange 
ist eine Wohnung von sechs Zimmern, nebst Er-
kerzimmer, Keller, Küche, Stal l und Wagen-
raum , zu vermiethen und gleich zu beziehen. i 

P e r s o n e n , die i k r e Ä i e n f t e anbieten. 
Es wünscht sich Jemand als Diener, vorzüg-

lich bei Herrschaften, welche ein». Reise nach S t . 
Petersburg oder Moskau zu machen willens seyn 
sollten, zu engagiren. Zu erfragen bei dem.Hn. 
Kandltor Choren. 2 

V e r l o r e n . 
Auf dem Wege von Painküll nach Oberpah-

len ist ein grün-seidener Regenschirm verloren ge-
gangen. Wer ihn im neu« oberpahlenschen Kruge 
oder bei Herrn Frey in Dorpat abgiebt, erhalt 
10 Rub. B. A. z 

K a p i t a l , das zu haben ist. 
i;oo Rubel B . A. sind auf sichere Hypothek 

zu begcdcn. Hel-erne Hauser werden als Sicher-
hut nicht angenommen. Nähere Nachweisung 
in der Zeitungs - Expedition. 2 

D n r ch p c> s si r t e R e i f e n ö e . 
Herr Lieutenant Anrcp, von Petersburg u. Mo-

hilcw; die Baronesse Rcne u. Herr Oberstlieu-
tcnant Acne, von Petersburg nach N"wg^rod; 
Herr KoUegienrath Tornton, von Petersburg 
nach Polanqen; Sc. Eiccellenz, der Herr Ecne-
rallieutenant Fock, von Petersburg n. Mitau. 

Die Ztchl der in Riga angekommenen Schiffe ist ;zz. 

F. 
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Mittwoch, den Juni, 1 8 1 8 . 

I s t u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m Namen de? Kaisrrl. Universitäts«Censur.- D Gustav Ewers , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ^ a c h r i c h t e n . 

S t . Petersburg, den 7. Jun i . 

Zlm ^ i ten.Mqt Abends trafen Se. M a ! 
,estär der Kaiser tn Feodoßia ein, nahmen 
T.'gs darauf das Museum, die darin aufb" 
w.'hnen alten Münzen und Antiken, die 
Quarantäne und den Hafen in Augenschein 

a'n Ähr Wohlgefallen 
?"^"^ ln r ich tunq und 0rdnunq, die 

darbst h^n,cht. Von da reisten Se. 'Maje-
stät nach Sympheropol. 

i Z i : von einem Woht-
thatigkeUs - verein zu Charkow errichtete Zns 
^tmlt für adliche Fräulein ist des Glückes ge? 
würdigt worden, unter der obersten Leitung 
Ih re r Majestät, der Kaiserin Maria Feodo-
rowna, AN stehen, wie ähnliche in den beiden 
Residenzen. 

Am 5ten dieses ist Se. Erlaucht der Ge-
neral von der Ar t i l l r ie, Graf Araktscheiew, 
in hiesiger Residenz eingetroffen. 

WitepSk, den 25. Mai. 
D m i7ten dieses kam der Kriegsgouver-

nem von Weitjrus.land, Se. Königl. Hoheit 
der Herzog Alexander von Wirtcmberg, von 
Moskau wieder hieher zurück. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Par i s , den 26. M a i . 
Da der Herzog von Bourbon erfahren 

hatte, daß ein Inva l ide , Namens Leclerc, 
der ioz Zahr alt ist, letzten Freitag denLeich? 
nam seines Vaters, den Prinzen von Conde, 
mir Weihwasser besprengt hatte, so begab sich 
der Herzog am folgenden Tage incognito nach 
dem Hotel der Inva l i den , um den alten 
Krieger, der unter seinen, Vater gedient hat; 
te, zu besuchen. Dieser aber war schon des 
Morgens um 5 Uhr ausaegangen. Der Her; 
zog begab sich darauf am folgenden Tage wie-
der nach dem Invaliden-Hotel. W i r u m be' 
dankm S i . üch? ftaM mM.mnsch-
G r e i S , d e r P r m j v°» E°»be war mcm aller 



General; ich habe weine Pflicht geHkn. Zch 
dakk Ihnen deswegen, erwiederte der Her-
sog, weil ich fein Sohn bin. Wie, sagte 
der Gre is , Sie sind also der Herzog von 
Bourbon? An solchen Zügen erkennt man die 
Conds's; erlauben Sie m i r , daß ich Ihnen 
die Hand küsse. Der Herzog ertheilte dem 
Greise ein ansehnliches Geschenk und alle an? 
wesende Inval iden waren bis zu Thränen 
geruhet. Die Gatt in von Leclerc, welche zu 
Nancy wohne, ist 97 Jahr alt. Leclerc ist 
jetzt der Senior aller hiesigen Mi l i ra i r -Jnva-
liden. Als er den Leichnam des Prinzen mit 
Weihwasser besprengen wollte, hatten ihn z 
Nationalgarden in das Palais Bourbon hin? 
aufgeführt; zwei Frauen hatten dem Greise 
denselben Liebesdienst erweisen wollen. Der 
General, sagte der Greis , war so wie ich; 
er wäre gewiß lieber dnrch eine Kanonenkugel 
auf dem Felde der Ehre als auf seinem Bette 
gestorben. 

Als Bonaparte seinen Feldzug nach Ruß-
land unternahm, sagte er: das alte Europa 
ennuyirt mich! 

T u r i n , den 20. M a i . 
Der Graf Taon - Revel, der sich früher 

auf mehrern diplomatischen Posten, zuletzt 
aber vorzüglich in den Pariser Unterhandlung 
gen ausgezeichnet hat, und nach dem Frieden 
lalS General-Gouverneur von Genua ange-
stellt wurde, ist jetzt zum Viceküuig der Jnsöl 
Sardinien ernannt, und mit sehr ausgedehn-
ten Vollmachten versehen worden, um die 
Verfassung und inncre Verwaltung des Lan-
des auf einen bessern, zweckmäßiger« Fuß zu 
-vrdnen. Der Herzog von Genevois, der bis-
her mit der Würde eines Vizekönigs von Sar-
dinien bekleidet wa r , wird also nicht wieder 
nach Cagliari zurückkehren, und sein einst-
weiliger Stellvertreter, der Marquis Vi l la-
M a r i n a , wird nach der Ankunft des Grafen 
von Nevel ebenfalls abgehen. 

S t . Thomas, den 2^. Apr i l . 
Der König Henry auf Hayti hat em Des 

kret publicirt , wodurch jedem Europaer oder 
Weißen M a n n , der ein Jahr und einen Tag 
aüf Hayti gnvesen ist und eine Negerin gehet; 
rathet h a t , das Bürgerrecht ertheilt wird. 

"Europäer oder weiße Menschen, mit Nege-

rinnen NrheiMhet in andern Ländern, er? 
halten nicht bloß das Bürgerrecht sogleich, 
wenn sie nach Hayti kommen, sondern es wer? 
den ihnen sogar die Reisekosten dahin wieder 
bezahlt. 

Washington, den 17. Apr i l . 
Am izten ward hier vor dem Hause der 

Rapräsentanten die neue Flagge der amerika-
nischen Staaten zum erstenmal aufgesteckt» 
Der Sterne sind 20, die so eingerichtet sind, 
daß sie im Mittelpunkte einen großen Stern 
im blauen Felde bilden; der Streifen sind i z . 
Das Gesetz in dieser Hinsicht tr i t t am 4ten 
J u l i in Kraft . 

General Jackson hat die Indianer ge-
schlagen, ihnen verschiedene feste Plätze und 
gegen loos Stück Hornvieh abgenommen. 
Der berüchtigte Prophet Francis und einer 
der Haupträdelsführer wurden gehenkt. Der 
Krieg mit den Indianern wird hoffentlich bald 
zu Ende seyn. 

Aachen, den 2 z, M a i . 
Die Vorbereitungen zum Empfang S r . 

Kaiserlich - Russischen Majestät werden hier 
lebhaft fortgefetzt, nachdem die Nachricht ein-
getroffen, daß wir die allerhöchsten Monar-
chen zu dem bevorstehenden Europäischen Kon? 
greß früher zu erwarten haben dürften, als 
man Anfangs glaubte. Briefe aus Par is 
geben uns jetzt von Neuem das schon öfter 
wiederholte, aber nachher immer wieder in 
Zweifel gezogene Gerücht, daß Ludwig der 
Achtzehnte gesonnen sei, dem Kongreß in 
Person auf kurze Zeit beizuwohnen. 

Dresden, den 1. Jun i . 

Der königliche Hof har heute Pillnitz be-
zogen. 

Sei t einigen Tagen'sind hohe Herrschaf-
ten hier eingetroffen; am 20sten M a i der 
Pr inz Gustav Wilhelm von Meklenburg-
Schwerin; am züsten der Erbgroßherzog von 
Meyenburgs Schwerin; am 27sten der Erb? 
großherzog von Sachsen-Weimar; am zoster, 
die Erbgroßherzogin, Großfürstin von Ruß-
land, unter dem Namen einer Gräfin Alex-
andritle aus Rnßland. 

Der Landtag wird in vier Wochen been-
digt seyn. 



A u s S a c h s e n . 
Der Ausruf der Israeliten hat hier d:e 

beabsichtigte Aufmerksamkeit und Furcht nicht 
erregt; das Publikum weiß zu gut, daß die 
ganze Sache nur von einigen Jüdisch en Waa? 
renyandlern in Anregung gebracht worden ist; 
haß diese und die Jüdischen Wechsler nichts 
dazu beitragen, die Messen gut zu machen; 
daß diese nach Leipzig kommen, um ihre Waa? 
ven zu verkauten und Geld ein. und fort zu 
nehmen daß, wenn sie auch wegbleiben, man 
di s nicht bemerken würde, indem es der Ver? 
käuser nur zuvieleund derWaare genug giebt; 
daß die Jüdischen Handelsleute, die nach 
Leipzig auf die Messen kommen, um einzukau-
fen, besonders die bedeutenden aus Polen und 
Rußland, die keiner Beschränkung unterWort 
fen sind, mit jenen gar kein gemeinschaftliches 
Interesse und daher keine Veranlassung haben 
zu wünsch'n, daß mit den Leipziger Messen 
«ine Aenderung vorgenommen werden mögen. 

Der Bevollmächtigte der Westphälischen 
Domainenkäuser in Kurhessen, Hr . Schrei? 
ber, hat unterm 15 ten dreses in der bekann? 
ten Angelegenheit eine neue dringende Vor? 
jiellung dem Bundestage übergeben lassen. 

Kassel, den 26. M a i . 
Die Arbeiten am neuen Schloßt Bau 

werden jetzt auf einmal mit der größten Thas 
tigkett betrieben. Se. königl. Höh. der Kur? 
fürst hat nun zur Bestreitung der Baukosten 
geruht Reichsthaler zu bewilligen 

M a i n s t r o m , den z i . M a i . 
i m V e r o r d n u n g w e i s e t den 
. »x ^ befindlichen M i t -
gliedern der ehemaligen reichsständischen, jekt 
standesherrllchen Häuser, in Zivilsachen einen 
pnvüegirten Gerichtsstand i n erster Jn l tan j 
oel dem Hofgericht in Hanau, und in zwei-
ter und letzter Instanz bei dem Ober-Appella-
tionsgerichte in Kassel an. I n PvUzeisachefl 
stehen die Standesherrn wegen Vorfälle, die 
sich in ihrer StandeSherrschaft ereignen, un-
mittelbar unter dem Kurfürsten, in den übri-
gen Hallen unter dem Regierungsbezirk, wo 
d i e Sache vorgefallen i s t . I n Criminalsachen 
sind sie der Gerichtsbarkeit d e s Ober-Appella-
t i o n s g e r i c h t s u n t e r w o r f e n . 

Der See, welchen die Drance im Wal? 
l is durch den Einsturz eines Gletschers )nbil? 
det har, war am i4ten dieses bereits 7.00 
Schuh iaru, und 6?o Schuh breit; seine größj 
te Tiefe war 180 Schuh. Indessen nahm daß 
Wasser tätlich zu. 

Aus der Schweiz, den 28. M a i . 
Die Unterhandlungen mit Baden fahre» 

for t , machen aber geringe Fortschritte. M a n 
sagt, die von diesem Hofe gemachten Forde; 
rungen böten Schwierigkeiten dar, und dürft 
tei. unmöglich angenommen werden können.— 
Die wieder angeknüplteLlqurdation wec?en der 
an die Oestreichucken Armeen gemachten L«el 
ferungen hingegen hat bessern Fortgang. Es 
scheint indessen, daß mau den A zua alier, 
durch die Niederreißung der Festung Hünml 
gen verursachten Kosten fordert. 

I t a l i e n , den 24. M a i . 

Z n Genua ist die N»chr,cht eingelaufen, 
daß der neue Kapudan Pascha mit 7 Linien? 
schiffen, worunter ein Dreidecker und einige 
Fregatten und Corvetten aus dem Häven von 
Coustanrinopel, ausgelaufen. Erbefan sich, 
mit seiner Escadre, zu Ende Apr i l in dem 
Kanal von Scio. 

P a r i s , d e n 27. M a i . 
Z n der Schloß - Kapelle von Vincennes 

ergab sich eine rührend' Feierlichkeit. Drei? 
ßig Garde-Soldaten wurden einuesegnet, und 
empfingen das erste Abendmahl; zwei darunt 
ter waren Tags zuvor gelaust worden. 

Un ere wachsame Polizei hat eine Die? 
besbande entdeckt, und nicht ohne Widerstand 
(denn es ist B lu t geflossen) das Haupt dersel? 
ben, einen Galeeren - Sclaven, Namens 
Coguard, der sich hinter einem vornehmen 
Namen P . de S t . H . verborgen hielt, aufge? 
fangen. 

Die Tunesische Escadre wird von den 
Portugiesischen Kriegsschiffen noch immer z« 
Gibraltar blockirt gehalten. 

Der Prinz von T.'lleyrand wird die Bä-
der zu Cauderet gebrauchen, und dann nach 
Neapel reisen, wohin er sich Pässe q^en 
lassen, um sich bei dem Könige beider p e r l t -
en sur das »hm geschenkte Herzogtyum Dm» 
zu bedanken» 



V o n ber S p a n i s c h e n G r ä n z e , 
den 14. M a i . 

Z n ben Wissen-Fabriken von Biscaya 
herrscht jetzt eine große Thatigkeit. ?Uis den 
Zeughäusern gehen viele Krieqsbedürfnisse 
nach Cadix. Die dasige Expedition ist die 
größte, die seit vielen Zahren aus den Spa-
nischen Häven abgegangen. 

General Mori l lo soll an den Folgen der 
Wunden, die er in einem der letzten siegreit 
chen Gefcchte erhalten, gestorben seyn. 

Es w i r am yten dieses, als der Znfant 
Don Francisco de Pau la , nach einer Abwe-
senheit von 10 Zahren, zu Madrid ankam 
und von der königl. Familie aufs zärtlichste 
empfangen wurde. 

Kopenhagen, den 28. M a i . 
Die Spanische Transport-Flotte, well 

che die Mannschaft der Russischen Schiffe nach 
Hause bringt, »st nunmehr durch den Sund 
gegangen. Der Russische Admiral von Moel-
ler und der Spanische Befehlshaber, Capi-
tain Tolede Zoaquin, befanden sich am Bord 
der Begleituugs - Fregatte San Fernando. 

Stockholm, den 26. M a i . 
Am 2vsten rückte der Kronprinz an der 

Spitze des während der Feierlichkeiten hier.' 
her verlegt gewesenen Armee-KorpS in ein La; 
ger unweit der S tad t , wo die kriegerischen 
Uebungen unterdessen Befehl nun täglich fort-
gesetzt werden. 

Wien, den 20. M i t . 
Madame Zoseph Buonaparte hat von uns 

serm Hofe Erlaubniß erhalten, hieher zu kom-
men. 

Wien , den zo. M a i . 
Der Feldmarschall Fürst von Schwarzem 

berg liegt an einer Leber-Entzündung darnieder. 
Auch der ehemalige StaatS-Minister, Baron 
v. Thuqnt, befindet sich sehr krank. 

Hier ist der kaiserl. Entschluß, dieDota-
tion des Herzogs Rainer, als Vicekönigs der 
Lombardei, und die Bestimmung der Grenzen 
seiner Geschäfts-Aktivität betreffend, anqe-
langt. Erstere besteht bekanntlich in 400,000 
Gulden. Letztere wird folgendermaßen festge-
setzt: Der Erzherzog erhält die Macht, alle 
Stellen im Königreich zu vergeben, welches 
sonst der vereinigten Hof-Kanzlei zustand; die 

Naths-Prokokosse werden nicht eher an die Hof? 
stelle nach Wien eingeschickt, bevor sie dem 
Vicekönig vorgelegt worden, und fem Visa er? 
hallen haben : eben so werden alleNesulutio-
nen vvn Wien aus geradezu an den Vicekönig 
geschickt, und von diesem der Regierung mit» 
getheilt; der Vicekönig erhält die Vollmacht, 
mehrere Geldgeschästs-Gegenstande, bis auf 
einen gewissen Betrag, z. B . Gratifikationen, 
Anweisnngen zur Verbesserung der Straßen, 
Brücken u. s. w. — zu vollziehen. 

Am i8ten lösete sich bei Ofen an der Do-
nau-Seite des Blocksberges eiue ansehnliche 
Masse unweit des Blocksbades ab, und zer-
schmetterte drei Hintergebäude und unter an-
dern ein darin befindliches junges Ehepaar. 

S tu t tgar t , den 29. M a i . 
Gestern Abend ist die Gemahlin des Her; 

zogs von Montfort (Zerome Napoleon), 
Schwester unsers Königs, hier angekom-
men. 

Die Auswanderungen derWürtemberger, 
besonders in die Gegend von Odessa, nehmen 
in diesem Frühjahr wieder sehr überhand. 

Aus Brüssel, den z i . M a i . 
Gestern trafen Se. Kaiserliche Hoheit 

der Großfürst Michael tn Begleitung des Ba-
cons vvn Nicolai aus Holland hier ein. 

Der Herzog von Wellington hat seinen 
Mieths-Kontrakt in Cambray nicht erneu-
ert. 

Die Franzosen arbeiten an der Ausbesse-
rung ihrer alten Gränz-Festungen. 

Cambaceres hat Erlaubniß erhalten, nach 
Par is zurück zu kehren, und den Orden der 
Legion zu tragen. 

Auch Sieyes wird wieder nach Frankreich 
zurückkehren. 

Ber l in , dcn 25. M a i . 
Das hiesigeArmenwesen, welches bisher 

als Staatssache behandelt worden ist, hat 
man jetzt für eiueCommunalsache erklart, nnd 
dem Magistrat die Fürsorge überlassen, der 
von dem Grundsatz ausgehen wird, daß baare 
Geld - Unrtrstütznng die Armuth vermehrt, 
und nicht mindert. Es wird große Verlegen-
heit und große Beiträge erfordern, 5000 Weber 
nnd l 8,000 Webergesellen, die durch den Ver-
fall der Mannfakturen verarmten, dnrch an-



d e r e Arbeiten, die Nachfrage finden, zu beschäf-
tigen und zu ernayren, da man zu dem Vor-
schlag, sie nach ^vlei» zu versetzen, und beim 
Ackerbau unterzubringen, weder Lust noch Ka-
pital hat. Auf der andern Seite steigen hier 
der Luxus und die Theurung der Wohnnnqs-
Miethen in gleichem Grade mit der Anmaßung 
der Hauswirthe. S ie wollen nur alte Jung-
fern undJunggesellen, so theuer als möglich, 
beherbergen, verbitten sich mit Kindern geseg-
nete Ehepaare, Hunde, Katzen, und sogar 
die Gasie, damit es still im Hause sey, und 
der Herr W i r th Morgens und Nachmittags 
nicht im Schlaf gestört werde! 

Frankfurt , den z i . M a i 
Es ist am hiesigen Orte durch plötzliches 

Steigen des Kurses der Oestreichischen Papiere 
viel gewonnen worden, da dies unvennuthete 
Steigen in einem Maaße und Verhaltnisse statt 
fand, wie man seit vielen Zahren nicht erlebt 
hatte. Die Handelshauser Bethmann und 
Notschildhaben dabei so vieleVortheile gemacht, 
daß man ihren Gewinn zu mehrern Mi l l ionen 
schätzt. D a sich der Staatspapierhandel hier 
vornehmlich, ja fast altsschlieszlich in den Hän-
den der Jude»« befindet, so kann man leicht ab-
nehmen, welchen bedeutenbenGewiun diese Na-
tion davon getragen. Von den hiesigen jü-
dischen Häusern, unter denen besonders das 
Hans Wertheim in dem Ru f steht, außerordent-
lich große Geschäfte im Papierhandel zu ma-
chen, wurden eine Menge Stafetten abgesandt 
und aus der Nähe und Ferne eilten J u d e n her-
bei, um an dem sich darbietenden Gewinn eben-
falls ihren Antheil zu nehmen. Die Beth-
mann sche in einer M e n g e E x e m p l a r e besonders» 
gedruckte, ausgetheitte und versandte Bekannt-
machung trug noch mehr dazu bei, den Kurs 
zn steigern. Die Börse war daher in den letz-
ten Tagen ausnehmend stark besucht, beson-
ders von Juden, und man sah den Börsenhof 
mehrereTage laug so sehr mit Menichen ange-
fül l t , wie während der Messen. Manche träum-
t e n schon, das Steigen der Bethmann'schen 
Obligationen werde unaufhörlich fortdauern 
und erst beim P a r i fein Ziel finden. D ie so 
dachten und kaikulirten, h.iben zuletzt auch 
wieder Verluste erl i tten, da es mit dem Stei-
g e n aufeinmal n i c h t weiter fort wollte und von 

diesem Augenblick an der Kurs sogar wieder 
herabfiel, fast mit einer Diferenz von i«zPro-
cent vom Maximum seiner höchsten Höhe. 
M a n hat bei dieser Gelegenheit in Erfahrung 
gebracht, daß allein der Kurfürst von Hessen 
Oestreichische Obligationen sieben Mi l l ionen 
Fl . an Nominalwerth, in Händen har. 

Vermisch te N a c h r i c h t e n . 

Der König von Preussen hat der S tad t 
Naumburg an der Saale eine Wintermesse be-
wil l igt. Dieje Messe wird jedesmal am isten 
December, wenn dieser aber auf einen Sonn-
tag fä l l t , am folgenden Montage, M i t tags 
um ! ' Uhr , eingeläutet, und am i ; t cn , oder, 
wenn dieser ein Sonntag ist , am a6sten um 
12 Uhr ausgeläutet. 

Der Nordpol scheint sich vertheidigen z» 
wollen. Er hat der Entdeckungs-Escadre ei-
ne Flotte ungeheurer Eisfelder bis zndenShet-
ländischen Inseln entgegen geschickt. 

E in H r . Augustin hat eine tragbare Vor-
richtung erfunden, um den leuchtenden Gas 
zubereiten, daß sich also jede Haushaltung 
leicht mit der nöthigen Erleuchtung versorgen 
kann, die dann noch um ein Dr i t te l wohlfeu 
ler ist. 

Die Sardellen-Fischerei an den Römischen 
Küsten, die sonst jedermann frei stand, und 
eine zahlreiche Volksklasse ernährte, ist jetzt 
als Monopol einer Gesellschaft übergeben, die 
nicht einmal dem Staat eine Abgabe dafür er-
legt. Das ist ein Sieg über den Zeitgeist! 

Von der Donan geben Deutsche Blät ter 
Bemerkungen zu der bekannt gemachten Corres 
spondenz zwischen dem Badischen und dem 
BairischenHofe. S ie sagen: i g l ? habeBar-
ern Oestreich Abtretungen versprochen, gegen 
anderweitigen Ersatz; Baden hingegen habe 
sich zu allen Cessionen verstanden, welche für 
die Freiheit Deutschlands nothwendig seyn wür-
den. Hiernach seyen die großen Machte befugt 
gewesen, Oestreich den Rückfall des Breisgaues 
und der Rheinpfalz zn sichern, und Oestreich 
habe das Recht, diese Länder an Baicrn ab-
zutreten. 

Da die S e m i n o l e n , we lche die N o r d - A m e -
r ikaner b e k r i e g e n , g r ö ß t e n t h e i l s i n F l o r i d a 
w o h n e n , a l so i m S p a n i s c h e n G e b i e t , so h a t 



der Kongreß beschlossen, seine Armee in diese 
Provinz hinein marschiren zu lassen, jedoch 
sollen die Spanischen Autoritäten dabei respek-
tive werden. Der General Jackson hat die 
wilden Stamme, die im Gebiet der Republik 
wohnen, aufgefordert, sich seiner Armee ans 
zuschließen, und einige tausend Krieger von 
den Crcrks haben sich wohlbewaffnet eingestellt. 

Die Summe, welche Frankreich von ?8l6 
bis 1820 abzutragen hat, beträgt 125 M i l l . 
Frcs. 69 M i l l . sind bezahlt. 

Sei t einigen Tagen ist aus Berl in eine 
Pyramide aus gegossenem Eisen, aus deren 
Spche sich ein metallenes Kreuz befindet, zu 
Waterloo angekommen. S 'e ist z6 Fuß hoch 
und soll in dem Kirchspiel von Planchenv-r, 
dicht neben der Kirche, da wo eine preulsilche 
Batterie gestanden und viel zu dem glücklichen 
Erfolge jenes denkwürdigen Tages beigetra» 
gen hat, noch vor dem isten J u n i ausgestellt 
werden. Es befindet sich auf selbiger die Z m 
schrifr: „Den preussischen Helden, aus Dank? 
barkeit von König und Vaterland." 

Wie an der Sambre, sollen die Nieder? 
lande auch an der Schelde durch eine Reihe 
Festungen gesichert, und namentlich Sudenar-
de zu einer Hauptfestung gemacht werden. 

Bei Gelegenheit der neubestätigten Frem: 
den-Bi l l des Parlaments, macht ein deut-
sches Blat t darauf aufmerksam, daß sich jetzt 
mehr Englander im Auslände befinden mögen, 
als Aneländer in England, daß also die Un? 
gastfreundlichkeit jener B i l l leicht empfindliche 
Erwiderung finden kann. 

Kaiser Friedrich der Dri t te übergab dem 
Reichstage zu Worms im Zahre 1441 eine» 
P l a n , Deutschland politisch zu reformiren. 
Dieser P lan enthielt das Meiste von dem, 
wornach jetzt die öffentliche Stimme in 
Deutschland verlangt. Er wurde 1441 abge-
lehnt ; 1817 aber wollte kein Buchhändler in 
Deutschland wagen, diesen Plan eineS Kai? 
serS, der 5? Jahr mit Weisheit regierte, dru-
cken zu lassen. Endlich ist er in Kommission 
bei Brose in Görringen erschienen. 

I n Pyrmont ist für den Herrn Grafen 
und die Frau Gräfin von Oldenbura (anS 
Dännemark) die Wohnung bestellt. Die A m 

k u n f t der e r l a u c h t e n G ä s t e w i r d zu A n f a n g 
J u l i statt haben. 

Die Englische Zeitung Times setzt sehr 
beredt auseinander, daß der Kriea zwischen 
Amerika und Spanien unvermeidlich sei, und 
daß Spanten lehr große Vortheile dabei ge-
winnen würde, wenn es ihn sogleich anfinge, 
ehe die Amerikaner ihre Handelsschiffe >1, der 
ganzen Welt benachrlchtigen könnten. Noch 
mehr VvrtheU aber würde freilich England da-
bei haben, wenn der Amerikanische Handel 
eine Störung litte. 

Wessir A l y , ehemals Nabob von Sude, 
(jetzt eine En«M!che Provinz), ist gestorben. 
Diesen vormals sehr mächtigen Monarchen 
hielt die Englisch s Ostindische Handels - Kom-
pagnie s i t 17 Iahren z Monaten und 4 Ta-
gen im Fort Wil l iam in einem eisernen Käfig 
eimiespenr, auf einem Thurm, den ein mit 
Krokodillen und giftigen Wasserschlangen an-
gefüllter Graben umgiebt. I n dieser Lage 
starb der unglückliche Monarch, iu der B lü -
the seines Lebens, z6 Jahr alt. Weiß die 
Weltgeschichte von einem Gegenstück dazu?—» 
ausgenommen etwa in der Geschichte der Ero-
berung von Mexico und Peru. Aber diese 
geschah vor zoo Jahren; Wessir Aly aber ist 
vor einigen Monaten in seinem Käfige ge-
storben. 

Auflösung des Loqoqri'pks im vor. Stück: 

Haller. — Heller. 

N ä t h s e l v i ? n H e b e l . 
U n d a n k . 

I c h schaffe euch daS K o r n zu eurem B r o d t ins 
H a u s , 

Und komm' ich selbst, so wer f t ib r mich zum D a n k 
h inaus. 

G e r i c k t l i ä ' e ^ e f a n n t m a c h u n q e n . 
V o n E inem Kmserlichen U n i v e r s i t ä t s - G e -

r ichte zu D o r p a t n eiden al e D ie j en igen , weiche 
an den Studenten der Aeci tswissnschaft Alexan-
der von Oett lnqer, den S tuden ten der Theologie 
J o h a n n S t r i e n und d?n S tudenten der M e d i c i n 
Christoph ^iokomi < m S der Zeit ih>eK 
Hierseins herrührende leg»ti»ve Forderungen — 



nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften 
für die S tudierenden — haben sol l ten, aufgefor-
dert, sich b i n n e n v i er Wochen 2 «i-uo sud ,10^ 
p ^ !..5i bei diesem Kaiserlichen Umverst ta ts - Ge-
kickte zu melden. D o r p a r , dcn 28. Ma« löiö. 2 

I m N a m e n des Kaiserlichen dörptschen Um« 
vers i tä t s -Ger i ch t s : 

v . Gustav Ewers, d. Z. Prorector. 
Wi t te , Norair. 

Da wegen des Wiederaufbaues der Doms-
Scheune ein Torg bei der Aentkammer dieser Kai-
serlichen Universität gehalten werden soll; so wer-
den alle diejenigen, welche diesen V<u uderneh« 
inen wollen, hierdurch-eingeladen, sich deshalb 
am i7ten, soften und soften d. M . , Vormittags 
um Uhr? zu? Vernehmung und zur Verlaurda-
rung der Bedlngungm einznffnden. Oorpat, den 
Lten Juni is is . 2 

I . F . Vorthmann, Secr. 
Demnach bei Einem Edlen Rarh der Kaiserl. 

Stadt Dorvat'das im dritten Ltadttheil am Em« 
backufer belegene Wohnhaus des hiesigen Mcscht-
fchanins Iefim ^aeowlew Panow Schulden hal-
ber zum öffentlichen Anschlag gebracht werden soll 
und !< »Ittinus aul den 27. Juni c., Vor« 
mittags um i l Uhr, anbe'.aumt worden; als wird 
sstchss zur allgemeinen Wyjenschatt mit der Auf-
forderung bekannt gemacht. dapAausiiebhaber sich 
an gedachtem Tage zur angezeigten gründe in Es. 
Edlen Viachcs Se>sivnS«Zrmmer einsinden mögen. 
Dorpat-NarhhauS, am zv. Ma i id'L. ^ 

I m Namen und von w ^ n ES. Edl. Äiathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ Ober-Secr. Schmalzen. 
der'K<,lserlichcn dörptschen PsUzeiVer-
^ ) diejenigen hiesigen Einwvhiicr, 

welche d>e Straßen-Beleucktuna. c» 
^"-"gen CMivvy«rr, 

^ U > » g , so n>ie die Re>« 

neiww will-us s«,n so^ ! ; . ' b i . d>y « L f « . 
-M >2,M, ,„,d 

« Ä n i « s M 

s^ l^>cn^Stad?^ ^dlen h^aths der Kai-ttrlt<z>cn Stadt Dorpar einzufinden, woselbst ih-
nen die naher» Bedingungen werden bekannt ge-
macht werden. Dorpat, in der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung, den s. Juni iL,». 2 

Pouzeimeister Gcsstnsky. 
^ Secr. S t ruS. 

V o n dem dsrptschen H o l j ' C o m p t o i r wird 
hiermit bekannt gemachte dast bei demselben d a s 
^örennhvl ; vom i^fen ^ u n i d. I . a n j u nachste-
henden herabgesetzten P r e i s e n , a l S : 

e m Fadenrelnc^birken B r e n n h o l z z u ? R b . 50 K p . 
ein d.ro Ottern " 6 - 5 0 -
^ist dkto rannen dito 6 — 
xin dito -espen dkto 5 — 

'hvgembaarSVczahlung verkauft werden wird. Z u -

gleich werden d ie jen igen resp. E i n w o h n e r , welchen 
Brennholz auf Credit verabfolgt worden ist, ihr? 
Gestanzten aber bis jetzt noch nicht berichtiget ha-
ben, zur unverzüglichen Einzahlung derselben, bin-
nen acht Tagen 2 «^0 . hierdurch aufgefordert, 
widrigenfalls das Holz-Comptoir sich genöthigt 
sehen wird, diese Rcstantien durch die kompetente 
Behörde bcitreiben zu lassen. Dorpat , Holz-
Comptoir, den isten Juni is is. z 

PoUzeimeister GesfinSky. 
Scer. Strus. 

(Mi t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Venvcilrung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf den Sonnabend , Vormittags n Uhr, 

(den i5ten Jun i ) werden einige von den zur Uni-
versität feierlich entlassenen Primanern von dem 
Gymnasium durch Reden Abschied nehmen; wozu, 
um diesen Tag z u verherrlichen, Diejenigen, wel-
chen die Bildung der Jugend wichtig ist, hiermit 
ergebenst eingeladen werden von dem 

Director dcs Gymnasiums. 
Der hier angekommene französische Tanzmei-

ster Coureyou empfiehlt sich Einem hoben auf dem 
Lande wchnendcn Hdel mit seinem Unterrichte, den 
er bei demselben auf ein paar Monate zu geben 
wünscht. Sein LogiS ist im Schulischen Hause 
unweit der JohanniSkirche. z 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein großer P lay , worauf ein Wohnhaus, 

Stal l und Klcetc zu bauen angefangen worden, 
aber nicht beendigt werden kann, ist zu verkaufen. 
Nähere Nachricht ist zu haben beiHinrichStoika, 
neben dem Hause dcs Herrn PedellS Kellner^ un-
ter der Carlvwaschen Straße. » 

A u k t i o n . 
M i t Bewilligung der Kaiserl. Polizei. Ver-

waltung werden am i4ten Juni d. I . und an den 
folgenden Tagen, von Nachmittags 2 Uhr an, im 
ehemaligen Schockowscken, jetzigen Thrämerschen 
Hause an der S t . Petersburger Straße in offene, 
licher Auktion verschiedene Möbeln, Haus- und 
Küchengeräthe, Equipagen, mehrere Korn-Ka-
sten ?c. verkauft werden; welches Kauflicbhabcrn 
hierdurch zur Nachricht bekannt gemacht wird. 
Dorpat, den 5ten Juni is iL. , 

Z u 0erkaufen. 
krizclis «clivvelliscks Heerings vvn diesem ̂ sh. 

rs, in 'I'onnen, «iaä für sei,? K i l i an ?reiz 2U ka-
hca hei ^ W . I<sel1inA. , 

Z u vermiethen. 
Eine Wohnung von drei Zimmern, nebst sc-

parater Küche, Keller und Holzschauer, ist im 
^mernen Hause zu vermiethen. 

D a s N ä h e r e b n dem Eigenthümer selbst. ^ 



Zwei an der Stcinstraße belegene Heuschläge 
sind zu vermiethen. Das Nähere bei 

Vahr. z 
Das Groohsche Haus ist zu vermiethen und 

kann am isten Äugust d. I . bezogen weiden. Die 
Bedingungen erfahrt man bei dem Kaufmann Hn. 
Kr.iack. z 

Eine sehr gelegene Wohnung von sechs anein-
ander!) Agenden Zimmern, mir Stallraum, Kel-
ler und andern Be'uemlichkeiten, ist jährlich zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. Das Nähere 
Hieruber ertknlt D. F. M"ller. 2 

I m Häuft der Frau Obersekretairin Le»tj sind 
drei Erkerzimmer, erforderlichen Halls mit Stall« 
räum, zu vermiethen. .2 

Eine Wohnung von fünf Zimmern» nebst Ku-
che und Keller, i«r vom loten ^uni ad zu vermie-
then. Nähere N<>chweisung in der Zeitungs-El-
pedition. 2 

^i-rsonen, die ibre Dienste anbieten. 
Es wünscht sich Jemand alS Diener, vorzüg-

lich bei Herrschaften, welche eine Reise nach St . 
Petersburg oder Moskau zu machen willens senn 
sollten, zu engagiren. Zu erfragen bci dem.Hn. 
Kanditor Choren. i 

V e r l o r e n . 
Am sten Juni , Vormittags zwischen 10 und 

11 Uhr, ist Jemandem vom Wagen eine meerschau-
menc, mit Silber beschlagene Tabackspseife mit 
dcn Buchstaben I . H. entwandt worden. Wem 
diese Pfeife zu Gesichte kommt, der wird ersucht, 
es bei der Kaiserlichen Polizei-Verwaltung oder 
bei Fromhold Kellner gegen eine Belohnung anzu-
zeigen. z 

Auf dem Wege von Painknll nach Oberpah-
len ist ein grün-seidener Regenschirm verloren ge-
gangen. Wer ihn im neu-oberpahlenschen Kruge 
oder bei Herrn Frey in Dorpat abgiebt, erhalt 
ro Rub. V. A. 2 

K a p i t a l , das 5N baben ist. 
1500 Rubel B . A. sind auf sichere Hypothek 

zu begeben. Hölzerne Häuser werden als Sicher-
heit nicht angenommen. Nähere Nachweisung 
in der Zeitungs - Expedition. 1 

Abreisende. 
Da ick von hier zu reisen willens bin, so er-

suche ick Diejenigen, du' von mir zu fordern ba-
den sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. 3 

Schlüsselberg, Tischlerqesell. 
Da ich Dorpar verlaste, so fordere ick alle 

diejenigen auf, die eine Forderung an mich haben, 
sich bci der kiesigen Kaiserlichen Polizei-Verwal-
tung zu melden. z 

Karl Englcr, Blechcnschlägergesell. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 10. Juni. 

Herr von Koskull, kommt von Mcnzen; Herr 
Kapitain von Horb, kommt von Numme, logi-
ren bei Stchr; Herr Zitulair^utk Stanikow, 
kommt von Plessow, der preußische Unterrhan, 
Herr Kaufmann Gunufius, kommt von St . 
Petersburg, logiren t'ei Bau'.ng->rte»; Herr 
Apotheke Schmidt nebst ^annlie, kommt von 
St . Pete^sbu^g, logirr bci der ^rau Pastorin 
Muller; Herr Berg nebst Familie, logier bei 
dem 5iscbler Hart'üann. Herr > lugeladjutant, 
Fürst GaUzin, kam von Riga und reisete nach 
S t . Petersburg. 

T a x e 

f ü r d e n M o n a t Z u n i 1 8 1 8 . 

W e i t z e n b r o d t r 
Eine Kringel von reinem Weiyenmehl, aus 

Wasser gebacken, soll wägen 1 l.oth und 
geln n i Kop. 

Eine Semmel oder Kringel von reinem Mei-
tze lmehl, aus Milch gebacken, soll wägen 
1 Loth und gelten - - 1 Kop. 

R o g g e n b r o d t ; 
Ein Brodt von feinem gebeutelten Roggen-

mehl «oll wägen l'oth und gelten 12 Kop. 
Ein grobes, ledoch aus reimm Äoggenniehl 

g backencs Brodt soll wägen 1 Pfund u. 
galten - - - , g Kop. 

Ein sußsaures Brodt von feinem gebeutelten 
Roggenmehl >oll wagen zc> M h und gel-
ten - , « - 12 KoP. 

^ l e i s ck): 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll 

gelten - - ein Pfund 20 Kop. 
Minder gutes dir» - - - 15 Kop. 
Guti s fettes K.-lbfleisch vom Hinterviertel ?o Kop. 

dito vom Vorderviertcl , Zg Kop. 
Minder gutes dito vom Hittterviertel 15 Kop. 

dito vom Norderviertel - - iz Kop. 
Gutes fettes Schaffl^isch vom Hintervier-

tel - , - , 17 Kop. 
dir» vom Vordcrvie^tel - - 15 Kop. 

Gutes fettes Schweinefleisch - 2? Kop. 
B re r und B r a n n t w e i n -

Doppel- odi« Boureillenbier, eine Bouteille 
von drei Vi.rtel.Sto f - , 20 K"p. 

Ordinaires ode'. Kruabier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof ?ü K»P. 
Abgezogener ui d versüßter B anntwein, 

ein Sro-'f - - - Z Rb. ?2Äop. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener d« 0 

ein Stof - - - i Ab. 72 Kop. 



Dörptsche Zeitung. 

- i 8 . 

Sonntag, den i6. Juni, 1818. 

^st zxu drucken e r l a u b t worden. 
I m N a m e n der Kaiserl. Universitäts - Censur : O. G u s t a v E w e r S , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t . P e t e r s b u r g , den 8 . Z u n i . 
Am isten d. M . um 4 Uhr des Mor-

gens, sind Se. Majestät der Kaiser, in er,' 
wünschrein Wohlseyn in Moskau wieder an-
gelanqt. — Es werden hier große Anstalten 
zu Festlichkeiten während des Hierseyns S r . 
Majestät des Königs von Preußen gemacht. 

Der Geburtstag Ihrer Kaiserl. Hoheit 
der Frau Großfürstin Alexandra Feodorowna, 
am i . J u l i , wird auf daß Festlichste in Pe-
terhoff begangen und ein prächtiges Fener-
w.rk abgebrannt werden. 

Se. Majestät der König von Preußen 
sind am 4ten d. M . in Moskau eingetroffen. 

W c k n a , den ?o. M a i . 
Auf der Gränze des Zarthums Polen 

wurden Se. Majestät der König von Prent 
empfangen von d-nn Herrn Generaladju-

tanken Fürsten Trubezkji, und nach der An-
kunft auf b e r Gränze von Nußland, am 2 9 . 

M a i u m 9 U h r M o r g e n s , bei ber Ueberfahrt 
über den Niemen von mehrern B e a m t m und 
^ o n d e m Feld'PostiInspcktvv, O b n s t e n Do? 
l iwa-Dobrowolstji, der d e n K ö n i g auch bis 
Wilna begleitete. Hier trafen Se. M a j e s t ä t 
um 5 Uhr Nachmittags ein, und wurden b e i 
der Einsahrt in die Stadt empfangen von dem 
Kommandanten m.d dem Pollzeimeister, im 
Palais bei der Vorfahrt aber von dem Herrn 
Krie^sgvuverneur nebst d r Generalität u n d 
andern M'Uta i r - und Civilbeamten, wobei 
die auf der Wache stehenden die Mi l i ra i r -Ho-
neurs abgaben. Nach dem Eintr i t t in die 
Z-mmer kam der ÄUerdurchlauchtigste Reisen-
de bal5 wieder heraus in Russischer Uniform, 
und nahm die Wache in Augenschein, die nun 
wiederum die gehörigen Honneurs unter Ruh; 
rung der Trommel und unter Musik abgab, 
und ein jubelndes Hurrah ertönen ließ. Nach 
der Mittagstafel aencheten Se. Ma,estar sich 
in die KatheN'ilkirche 5es Griechisch - R u t -
schen H e i l i g e n G e l s t - K l o s t e r s ju begeben , w o 



S i e von zwei Archimandriten nebst der übri-
gen Gei^chkert empfangen wurden, und in 
welcher S i e , nach verrichtetem Gebet, das 
K l i'uz zu küssen geruhten. Hierauf besuchten 
Höchstoieselben die Römisch; Katholische Ka-
thedralkirche und die Evangelisch-Lutherische 
Kirche, und nahmen sodann das Arsenal in 
Augenschein. Abends war die ganze Sradt 
i l luminirt. Heute früh nach 5 Uhr geruhte 
der erwünschte Gast die weitere Neise fortzu-
setzen, nachdem Er vorher dem Aufseher des 
hiesigen Pa la is , Qbristl. Foresti einen Br i l -
lantrinq verliehen hatte. Der Postbeamte, 
Koll. Ass. Trefur t , der zur Einrichtung des 
Postfaches von der Gränze an gebraucht wor-
den, hatte die Ehre, durch den Kommandan-
ten das Wohlwollen S r . Majestät zu er-
halten. 

M i n s k , den z i . M a i . 
Se. Majestät der König von Preußen 

geruhten, auf der Reise von Wilna nach 
M i n s k , gestern in dem Städchen Smorgony 
Mittagstafel zuhalten, zu welcher der Herr 
Generaladjutant Fürst Trubezkji, der Haus: 
wirth Graf Prezdecki und der Feld-Postin-
spektor, Obrist Doliwa-Dobrowolskji einge-
laden wurden. Ueber der Tafel geruhten Se. 
Majestät die Gesundheit S r . Majestät des 
Kaisers zu trinken. I n Minsk traf der er-
habene Reisende denselben Tag nach 7 Uhr 
Abends ein, und ward empfangen, bei der 
Einfahrt in die Stadt von dem Polizeimei-
meister, bei dem zur Wohnung zubereiteten 
Hause aber von dem Herrn Civilgouoerneur, 
nebst den M i l i t a i r - und Civilbeamten, die 
auch hernach S r . Majestät, die Civilbeam-
ten durch den Herrn Gouverneur, und die 
Militairbeamten durch dcn Herrn Brigade-
Befehlshaber der innern Wache, vorgestellt 
wurden. Dem Inhaber des Hauses, in wel-
chem der Preussische Monarch eingekehrt war, 
verliehen Se. Majestät ;<? Dukaten. Von 
Minsk reisten Se. Majestät der König von 
Preußen heute früh nach 5 Uhr ab, und hiel-
ten Mittagstafel in Borißow. 

Orscha, den z i . M a i . 
Heute nach 7 Uhr Abends trafen Se . 

Majestät der König von Preußen hier ein. 
Auf der Gränze von Weißrußland wurden 

Höchstdieftlben in dem Flecken Krupka bei 
dem neu erbauten Posthause empfanden von 
dem Herrn Civilgouverneur von MogUem, 
Grafen Tolstoi, und dem Gouvernemcnts-
AdelSmarschall Golynskji nebst dem Adel, 
und hier beim Posthauie, zum Nachtlager 
bestimmt, von dem Chef des Generalstabs 
der isten Armee, Generali. Dibitsch nebst der 
Generalttat, und von dem Hrn. Gouverneur 
nebst dem Adel. Se. Majestät begaben sich 
in die Zimmer des Pvsihauses, geruheten 
aber bald wieder heraus zu kommen zu den in 
Fronte stehenden zwei Kompagnien vom z z sten 
Jägerregiment, die, als der König die Fron-
te entlang ging, die Luft von ihrem Hurrah 
ertönen ließen. Nach der Rückkehr in die 
Zimmer geruhten Se. Majestät, in Gegen-
wart der ganzen Versammlung, dem Feld-
Postinspektor Dol iwa-Dobrowolskj i , für die 
bemerkte ausnehmende Genauigkeit in allen 
Fächern auf der Reise von der Gränze bis 
Orscha, I h r Wohlwollen und I h r e ausge-
zeichnete Dankbarkeit zu bezeigen» 

A n s l ä u d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Posen, den 29. M a i . 
Gestern hatten wir die Freude, unfern 

verehrten Monarchen, in Begleitung deS 
Kronprinzen, hier eintreffen zu sehen. D a 
Se. Majestät alles äußere Gepränge verbo-
ten hatten, so war Höchstihnen nur der Fürst 
Statthalter die Nacht vorher emgegengerei; 
set, und der kommandirende General im 
Großherzogthume, General-Lieutenant von 
Thümen, und der General -Major , Herr v. 
Hi l ler , erwarteten Se. Majestät in dem letz-
ten Hause der Vorstadt und begleiteten Höchst-
sie in das Palais des Fürsten Statthalters, 
wo die Prinzessin Louise von Preußen, und 
der Fürst Statthalter Se. Majestät vor der 
Thür empfingen. Um 9 Uhr wurde im Gar-
ten des Palais eine militairische Abendmusik 
und ein Hurrah gebracht. Abends sprach sich 
die Freude der Einwohner der Stadt durch ei-
ne allgemeine und freiwillige Erleuchtung aus. 

Frankfurt, den z i . M a i . 
Unter den Bundesstaaten haben ihre Be-

völkerung ferner angegeben: Königreich Sach-
sen 1,200,000, Churhessen 540,000, Meck-



lenburg - Schwerin z58,000, Mecklenburg-
Srrelitz 71,769 , Braunschwe»g 209,600, 
Ztassau 502,769, Kömgr. Hannover zv5,z5 l , 
Auhait-Dessau 4^,100, Anhalt - Pernvurg 
55,200, Anha l t -Kö the l 28,9^0, Luxemburg 
z 14,056; die freien Städte: Lübeck 40,650, 
Fri inkitt l t 47 ,850, Bremen 48,500 Ein-
wohner. 

D ie neue Baiersche Konst i tut ion, die 
so ganz ohne Geräusch und streitige Wettläuft 
tigkeiten entworfen, und womit die Unter-
thanen, so wie das gesannttte deutsche Publis 
t u m , fo angenehm überrascht worden, findet 
überall den freudigsten Beifal l . 

München, den 27. M a i . 

Folgendes sind die Grundzüge der neuen 
Baierscheu VerfassungS - Urkunde: 

Freiheit der Gewissen und gewissenhafte 
Scheidung nnd Schützung dessen, was des 
Staats und der Kucke ist; Freiheit der Mei -
nungen, mit gesetzlichen Beschränkungen ge-
gen den Mißbrauch; gleiches Recht der Eins 
gebornen zu allen Graden des Staatsdienstes 
und zn allen Bezeichnungen des Verdienstes: 
gleiche Berufung zur Pflicht und znr Ehre der 
Waffen: Gleichheit der Gesetze und vor dem 
Gesehe; Unparteil ichkeit und Unaufhaltbar? 
keit der Rechtspflege; Gleichheit der Bele-
gung und der Pflichtigkeit ihrer Leistung; 
Ordnung durch alle Theile des Staatshaus-
halts , rechtlicher Schutz de» Staatökredits 
und gesicherte Verwendung der daftir bestimm-
ten M i t t e l ; Wiederbelebung der Gemeinde-
körper durch die Wiedergabe der Verwaltung 
der ihr Wohl zunächst berührenden Angelegen-
heiten; eine Standfchaft, hervorgehend aus 
allen Klassen der im Staate ansäßigen Staats-
bürger, mit den Rechten des Be i ra ths , der 
Zustimmung, der Wi l l iqung, der Wünsche 
und der Beschwerdeführung wegen verletzter 
verfassungsmäßiger Rechte, berufen, um in 
ö.?entlichen Versammlungen die Weisheit der 
B . rathung zu verstärken) ohne die Kraft der 
Regierung zu schwächen; endlich eine Ge-
w'ibr der Verfassung, sichernd gegen w i l l k ü r -
lichen Wechsel, aber nickt hindernd das Fort-
schreiten zum Bessern nach geprüften Erfah-
rungen. 

W ien , ben zo. M a i . 
M i t Ausnahme unserer in Frankreich 

stehenden Truppen, ist daS ganze Heer auf 
HrndenssUj) gesetzt. 

Es hat sich nicht ausmitteln lassen, auf 
welche A r t der Brand zu Salzburg eigentlich 
entstanden sei. Die dasige Zeitung nennt die 
darüber verbreiteten Gerüchte, (daß Solda-
tenweiber ihn veranlaßt) »ucht immc>r belchei? 
den. Die zoo Gulden, welche der Herzog 
Ferdinand von Wirtemberg der Garnison ge! 
schenkt, diese aber den Verunglückten gewid-
met hatte, sind jener von dem Herzoge ersetzt 
worden. 

Am Flusse Mukan in Brasilien wird 
eine Kolonie von deutschen Familien, deren 
jede ;o bis 100 Morgen Land unentgeldlich 
erhalten soll, angelegt nnd der Kronprinzes-
sin zu Ehren Leopokdina benannt werden. 
Der Minister Los Arkos unterstützt den P l a n 
eifrig. 

Brüssel, den z i . M a i . 
Am 2; sten M a i wurden zu Gent 19 K i n : 

der durch den Genuß todtlicher Kräuter ver-
giftet. Eins ist bereits gestorben; die andern 
hofft man zu retten. 

M a d r i d , den 12. M a i . 
D ie Unterhandlung mit den Vereinigten 

Staaten von Amerika, wegen kauflicher Ab» 
tretuug der beiden Florida's, wird eisria fort-
gesetzt. Zugleich wird auch die AuSgleiclmng 
der zwischen beiden Neichen obwaltenden M iß -
helligkeiten betrieben, und alsdann ebensallS 
eine erwünschte Endschaft erreichen. 

P a r i s , den zv. M a i . 
Nach unsern Zeitungen waren zu dem 

Darühn für 14,600,000 Renten bis zum 27. 
geboren 2,210,800,000 F r - ' hinreichend Nicht 
blvS 14,600,000 Renten, sondern 16z M i l l . 
zu decken, also weit mehr, als wir überhaupt 
bedürfen. Heule soll bekannt gemacht wer-
den , wieviel mau von jedem Anerbieten an; 
nehmen wil l . 

Der Oberst Faudoas ist nach Grötz abgel 
reifet, um, wie es heißt, im Austrage der 
Negierung, seinen Schwager Savary zur 
Zurücknahme seiner Memoires zu bringen. 

N a c h d e m die eis seit 
K u r z e m ange fangen h a t , eine Ave r t i s semen ts -



Beilage zu liefern, wird nun auch dasselbe 
von dein Moniteur geschehen. Für jeden Ar-
tikel von 6 Zeilen und darunter werden fünf 
Franken bezahlt. 

Zu dem Monarchen-Kongreß in Aachen 
wird im September auch der Herzag von Ri-
chelieu abgehen. 

Der künftige Schwiegervater des Poli-
zeiministers, Herr Decazes, macht an Preu-
ßen Forderungen wegen Waldungen, die sich 
auf mehrere Millionen belaufen. 

Der Könia laßt Se. Kaiserl. Höh. den 
Großfürsten M'chae! in Maubeuge durch den 
General - Lieutenannt von Dijon komplimen-
tiren. 

Das Gespräch über die Zurückberufung der 
Verbannten ist fortdauernd an der Tagesord-
nung. Man versichert mit Bestimmtheit, daß 
mehrere in sehr kurzer Zeit und alle andere, bloß 
mit einigen Ausnahmen, späterhin zurückbe-
rufen werden dürften. Cambaceres hat bereits 
die Erlaubniß erhalten, nach Frankreich zurück-
zukehren. Ein gleiches Glück soll dem Mar-
fchal Soul t , Herzog von Dalmatien, znTheil 
werden^ Die Zurückberufung des General-
Lieutenants Al l ix, der durch seine Kenntnisse 
im Geniewesen und in der Artillerie einen aus-
gezeichneten Ruf in der Französischen Armee 
genießt, wird gegenwärtig von mehrern Sei? 
ten betrieben. 

L o n d o n , den 29 . M a i . 
Zoseph Bonaparte, die Generale Grou? 

cht), Lallemand und andere französische Aus-
gewanderte, wolltn am Flusse Trinidad eine 
Kolonie anlegen, und haben erklärt, daß sie 
sich weder mit Kontrebande, noch mit Aus-
rüstung von Kap-rn beschäftigen würden. 
Es sind indeß nach jener Gegend beträchtliche 
Pulver-Vorräthe von ihnen hingeschafft wor-
den ; auch ist das Gebiet von Trinidad zwi-
schen Spanien und Amerika streitig. 

Bei Leith braucht man jetzt ein Dampf-
schiff als Vorspann, um Lastschiffs über den 
Förth nach dem Eingang des Kanals zu schlep-
pen, durch welchen sie dann von Pferden wei-
ter nach Glasgow gezogen werden. Ob man 
gleich seit der vom Parlament gemachten Ver-
fügung nicht leicht mehr Unglücksfalle zn 
fürchten hat, welche ungeschickte oder verwe-

gene Handhabung der gewaltigen Maschine 
veranlaßteu, so überzeugt man sich doch imi 
mer mehr, daß Dampfschiffe auf der hohen 
wellentreibenden See uicht anwendbar sind, 
weil ihre Räder alle Krast verlieren, so wie 
sie über eine gewisse Tiese hinaus im Wasser 
arbeiten sollen. 

Mit^ Boyers Bestellung zum Präsiden^ 
ten von Hayti durch den Senat, ist der Kauft 
mannsstand sehr zufrieden. Er hat eine Pres 
klamation an seine Mitbürger erlassen, wor-
in es heißt: „Hay t i ist das Werk eurer Hän-
de, die Frucht eures V^uthes und die Stätte, 
wo Freiheit und Bürgerrechte in der größten 
Vollkommenheit herrschen. Wollen wir die-
sen unschätzbaren Wohlrhaten entsagen und 
uns durch Widerwärtigkeiten niederschlagen 
lassen? Vielmehr müssen sie unsern Muth 
beleben! Laßt uns, Mitbürger! einen Kreis 
um den Baum der Freiheit schließen, unter 
welchem die Asche unsers verewigten Vorste-
hers ruht. Laßt uns eins seyn, und nichts 
vermag Misere glückliche Bestimmung in ih-
rem Laufe aufzuhalten. Die Erhaltung der 
Republik hängt von den geheiligten Rechten 
des Eigenthums ab; der Bürger, welcher 
eine Hufe Landes hat, gilt vor dem Gesetze 
eben so viel, als der, welcher 100 besitzt, und 
ist eben so Herr von dem, was er hat; sie 
hangt davon ab, daß der Handel sich unge-
stört seinen Spekulationen überlassen darf 
und innerhalb der Republik und mit Fremden 
geschützt wird. Bedeckt mich, theure M i t -
bürger, fortwährend mit dem Schilde eurer 
Achtung und eures Vertrauens. Wenn ihr 
Thatkraft und Entschlossenheit beweisen wollt, 
werdet ihr mich auf meiner Stelle finden; 
helft mir Gutes thun; Milde und Wohlwok 
len sollen mich bei dem Betragen leiten, das 
ich unabänderlich beweisen werde. Es lebe 
die Republik! Es leben die Rechte des Volks 
und die Unabhängigkeit van Hayt i ! Gegeben 
im Nationalpallast zu iw am 
isten Apri l 1818, im fünfzehnten Zahre der 
Unabhängigkeit von Hayt i . " 

Die Königin ist so weit wieder hergestellt, 
daß keine Bulletins ferner ausgegeben wer? 
den. 

D a s P a r l a m e n t w i r d bes t immt a m y t e n 



aufgelöst. D ie wenigen rückständigen Ge? 
schäste werden in ver Zwischen; it in beiden 
Hänsern abgemacht seyn. Das Oberhaus be-
schäftigte sich nm der Bank.ReslrittionS.'Bill; 
das Unterhaus mit 5er Alicn-und Lotterie-Bill, 
welche zum drittenmal vorgelesen und ange-
nommen worden. Dem Kanzler 0er Schatz? 
kammer setzte bei dieser Gelegenheit Hr. Pars 
nett folgende Grabschrift im Voraus: „ A u f 
seine?» Grabsteine, jagte cr, wird man lesen: 
Hier liegt der verehrliche Herr Nicolaus Van? 
siktart, weiland Kanzler der Schatzkammer, 
Beschützer der Bibelgeseu>cl)aslen, Erbauer 
von Kirchen, ein Frennd der Armen - Erzie-
hung, ein Beförderer der Schutz-Banken und 
-— ein Vertheidiger der Lotterien Z" — Er 
bewies, sür den Letterrespieler sey dasVerhält-
Niß der Niete zu dem kleinsten Gewinn, wie 
4x zu i und zu einem großen, wie 2000 zu 1. 

Die Staats Einnahme ist so sehr im stei? 
gen, daß sie gegenwärtig wöchentlich an 
IVO^POO Pfd. zurummt. Die Moral i tät ist 
gagegen so sehr im Abnehmen, daß im Jahr 
1 8 l i 5,ZZ/ Personen, im I . 1817 nahe an 
14,000 verhaftet wurden. 

M a n halt die Ernennung dcs Generals 
Boyer zum Präsidenten von Hayti durchgän-
gig für einen dem Handels-Zntcresse günstigen 
Umstand. Er hat seine Verwaltung unterm 
isten Apr i l d. Z . durch eine Proklamation er-
öffnet. 

Eins unserer Blätter enthält Folgendes: 
„W ie kömmt es, daß die Engländer zweierlei 
Pol i t ik zu haben scheinen? I s t etwa das, 
was in Europa Usurpation heißt, in Ind ien 
Legitimität? oder bedeuten diese Worte soviel 
als Nützlichkeit? ZnEnropa kämpft England, 
um die legitimen Fürsten wieder einzusetzen, 
dort, um die legitimen Fürsten vom Thron zn 
stoßen nnd überall, um seine Macht zu ver? 
größern." 

Vom M a i n , den 1. Zuni . 
Alle öffentliche Blätter Europa's haben 

von einer entdeckten geheimen Corre>pondenz 
geredet, um deren willen der GrafLaS Cafes, 
ehemaliger kaiserl. Französischer Staatsrath 
und Kammerherr, einer der Begleiter Napo? 
leons nach S t . Helena, von dieser Insel nach 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung tranöpor? 

t i r t und von da späterhin nach Europa zurück-? 
gefuhrt worden. Diese von dem Englischen 
Gouverneur, S i r Hud,i?n Lowe, entdeckte ge? 
Heime Correspondenz bestand in einem Schrei-
an den Prinzen Luc. Vonaparte in Nom, worin 
Las Cafes einen genauen authentischen Bericht 
abstattete, über die Neise, den Aufenthalt, 
die Lebensweise nnd die Behandlung Napole-
ons ans der Insel S t . Helena. DieEnglän? 
der bemächtigten sich des OrginalS dieses 
Schreibens, und es befindet sich dasselbe gegen? 
wärtig entweder noch in den Händen bes B r i k 
tischen Gouverneurs auf S t . Helena, oder 
es ist von diesem an das Brittische Ministerium 
nach London gesandt worden. Der Verfasser 
hatte indessen Abschriften von dem Geschriebe-
nen unter feinen Papieren aufbehalten. 

Mainstrom, den 2. Jun i . 
Der Kaiser von Oestreich hat der katholi-

schen Gemeinde zn Frankfurt das sogenannte, 
ehemals dem Deutschen Orden zugehörige 
„Deutsche HauS" in der Vorstadt Sachsen-
hausen gekgen, mit allen Peutinentien zum 
Geschenk gemacht. 

Der Herzog von Kent soll Willens seyn, 
mit seiner Gemahlin, der verwitweten Fürstin 
von Leiningen, zu Amorbach oder Manheim 
zu residiren. 

S p a n i e n . 
Nachrichten aus I r u n vom u ten M a i 

zufolge, sah man daselbst seit einigen Tagen 
eine große Zahl von Spaniern, die währen-d 
der letzten Revolutionen und Kriege einen Zn? 
fiuchtsorr in Frankreich gesucht hatten, auf der 
Rückkehr nach dem Vaterlands durchpassiren. 

Am i Zten May wurde zn Madrid der Jah-
restag der Rückkehr des Königs feierlich hzs 
gangen. Abends war die Stadl erleuchtet. 

Am isten hatte der König in demConfeil, 
de la Mesta genannt, prastdirt, und zumAn? 
denken an seine Gegenwart in dieser Versamm-
lung jedem der Anwesenden eine Medaille zu-
stellen lassen. 

Viele Spanische Große haben jetzt ange? 
fangen, mit Erlaubniß des Königs, ihren 
Wohnsitz auf ihren Gütern zu nehmen, und 
sich daselbst Schlösser zu bauen. Sollte diese, 
in Spanien sonst ungewöhnliche S i t t e , welche 
jedoch sür die Unterthanen und den Landbau 



n u r die güns t i gen F o l g e n haben k a n n , B e s t a n d 
gewinnen, so würde das Französisch? Sprich-
wort , welches die «ri I^5pZAtit? 
für etwas Eingebildetes ansieht, seine Anwend-
barkeit verlieren. 

Aus Christiania, den 2?. M a i . 
Se. königl. Majestät ha>'en denKronzrin? 

zen Oscar zum General-Lieutenant der Nor-
wegischen Armee ernannt. 

E s ist i m S t o r t h i n g ->erVor fchtag gemach t , 
d ie N o r w e g i s c h e n Festungen zu schreiten. 

Auflösung des Nathselg NN vor. Stück: 
Der F legel . 

N ü t l ' s e l v o n H e b e l . 

Oe f fen t l i che D i r n e . 

Sie läuft auf allen Straßen aus, 
Schleicht unverschämt in jedes ^iaus, 
Derrathet Alles was sie kann, 
Lügt Alle. die ihr glauben, an, 
Und ziert sich noch mit Fnrstenschmuck die Stirne. 
Wie hcilZt die freche Gassendirne? 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Don Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge« 
richte zu Dvrvat werden alle Diejenigen, weiche 
an den Studenten der Rechtswissenschaft Alexan-
der von Oettmger, den Studenten der Theologie 
Johann Stritity und den Studenten der Mediein 
Christoph Johann Carl Gertz aus der Zeit ihrcS 
Hierseins herrührende legitime Forderungen — 
tu.ch 9. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften 
fnr die Studierenden — haben sollten, aufgefor-
dert, sich binnen vier Wochen a s,,!) 
s" l . !usi bci diesem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte zu melden, dorpat, dcn 23. Mai l-us. 1 

I m Namen des kaiserlichen dörptschen Um-
versltäts-GerichtS: 

V. Gustav Ewers, d. Z. Prorector. 
Witte, Notair. 

Da wegen deS Wiederaufbaues der Doms-
Scheune ein Torg bei der Äentkammer dieser Kai-
glichen Universität gehalten werden soll; so wer-
den alle Diejenigen, welche diesen Bau überneh-
men sollen, hi? durch eingeladen, sich deshalb 
am l^ren, 2<?fte'i und Zysten d. M . , Vormittags 
um i r Nkr, :ur Vernehmung und zur Verlautba-
rung der Bedingungen einzuffnden. Dorpat, den 
Lken ̂ uni isis. ^ ^ 

I . F. Vorthmann, Seck. 

Ein Kaiserliches derptsches Ordnungsgericht 
bringt hiermit zur allguneinen Wissenschaft, daß 
dasselbe am 6ten 5^ull d. nochmals die zum Be-
sten der hohen Krone sequestrirte, dem gewesenen 
vdenpahscben Arrendator, Herrn s^vhrbeck, g^ho-
rige kupierneBrandweins-Einrichtuttg gegen gleich 
baare Bezahlung dem Meistbieter verkaufen wird, 
daher Kaufl Inhaber hiermit aufgefordert werden, 
sich am bemerkten !.age, Vormittags um i l Nhr, 
in dieser Behörde zur Verlautbarung ihres BotS 
und Ueberbots einzufinden. Dorpat, den i4ten 
Juni z 

I m Î̂ amen und von wegen Es. Kaiserlichen 
dörptschen Ordnungsgeriu ts. 

A. W. I . de Villebois, 
Ordnungsric! ter. 

Grossendach, Not. 

Aus Einem Kaiserlichen dörptschen Ordnungs-
gcrichte wird hiermit bekannt gemacht, da6 den 
ssftett d. M . , Dt.aU mittags um z Uhr, in dieser 
Behörde ein Pferd, eine Kuh und einige dem ai?a-
fchen Russen Condran Feodorow gehörigen Effec-
ten gegen gkich baare Bezahlung dem Meistbierer 
werden vertauft werden. Dorpat, den 14. Juni 
is is. z 

A. W. I . de Villebois, 
Ordnungsrichter. 

Z. K. Voß, wc. Not. 

Demnach Ein Hochpreißlich Kaiserl. livländi-
scheS Hosgerici t dcm S ath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat daS Commissum zu crthcilen geruhet hat, 
daS zur Kontur Smasse dcS d im i r t i r l cn Her rn M a -
joren ^arl von Krndcncr gehörige, außerhalb der 
rigasch.n Aagatka belegene vormalige Baron v m 
Vruitttiigksche Haus sammt Appertinentien in der 
Art zum ^eistbot m stellen, daß der Zusäilag 
nicht sogleich ertheilt, sondern zuvor berichtet 
werde, und > ""l»,,'. ans deN27. ^»uli 
d. I . anberaumt worden; als wird solches desmit-
telst zur allgemeinen Wissenschaft bckannt genial t, 
mit der Auivrderung, dap ^twanige Kauftiebha-
ber sich zur Vcrlaurbaruna dvs Bots und Ueber-
bors an qedachtem Vormittags um r i Uhr, 
in Eines Edlen L-ath.s Seisionsummer einsinden 
wollen. Dorpar-Tiathhaus, am 15. Juni «8i8. 

I m Nannn und von weqen Eines Edl. Ra-
thes der Äaise?l. Stadt Doipat: , 

BurgermeisterAkermann. 
Obcr-Scer. Schmalzen. 

Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen K'ei« 
ses bringt es zu cffcntli^-rr Wissen chaft, da das-
selbe >><! Einer Erl> uchten Kai^rli-
chen livländischen Monvrrnemciits Reaicruna, ae-
sonnen ist, :u Beitreibung einer Forderu»a deS 
Tutel-Koneils dcs Ki>i'>rli^ln Lombards zu 
Moskau , grosi 2z,>04 Tub. 4. ^op. B . und 
i2,Z4S Rub. 76?. Kop. V . A./ nebst waS dem an-



hängig, das km bartholomaischen Kirchspiele bes 
dörptichcn Kreises belegene Gut Ludenho,- am ^ten 
August d. in dieses Kaiserlichen Landgerichtes 
Scs,i0!iszimliicr dergestalt zum öffentliche»! '),us-
bot zu stellen, daß Me«stt,ictcr die beijutreibcnde 
Summe spärstens innerhalb vier Wochen nach er-
haltenem Zuschlage hieselbst daar beizubringen ha-
be. Dorpat, am i^ten Juni isis. z* 

Zm Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises? 

E. v. Schulmann, Assessor. 
Secr. Hehn. 

OieseS Kaiserliche Landgericht bringt es zu 
öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe gesonnen 
sei, am iLten Zunius d. Vormttrags ic> Uhr, 
auf einem und allcndlichm Torge, nuchstthende 
zu dcm in d?m jetzigen Locale der Kaiserlichen dor-
pat-pernauschen Oekoiiomie-Verwaltung zu er-
richtenden Krons-Gefänqntsse erfordert che Arbei-
ten auszubieten und dem Mindcstwrdernden zuzu-
schlagen, nämlich drei neue klinische Oefen, lieben 
große Fenster- T>aillen, Munzig Stilek hölzerne 
Pritschen und fünfzig Stück durchgenahete, von 
Segeltuch angefertigte Strohsäcke. Es ladet 
nämlich alle diejenigen, welche dergleichen Arbei-
ten zu übernehmen im Stande sind, dcsmittelst 
ein» sich an gedachtem Tage, Vormittags ivUhr, 
in dieses Kaiserlichen Landgerichts Sessionszimmer 
einzufinden und ihren Minderbot zu verlautbaren. 
Dorpat, am ntcn Juni ixis. 

I m N a m e n und von »regen E ines Kaiser l . 
Landgerichts dcrptschrn Kreiies: 

E. v. Schulmann, Asje,sor. 
Secr. Hehn. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellr'u fugen hiermit zu wissen: Demnach der 
hiesige Handlungsluflissenc, Herr George Adolph 
Boströhm, hierselbst supplieündo angeuagen, wie 
derselbe, belehre dcs in »»-n,., producir-
ten, zwischen ihm und seinen Geschwistern, sammt-
lichen Erben weiland Herrn Rathsherrn Johann 
Boströhm, wegen deS de- und unbewegltchen ^Nach-
lasses ihrer beiderseits verstorbenen Eltern, mirerm 
,4ten Novb. i3oy abgeschlossenen, <l. n . Ju l i 
1817 gehörig korroborirten Transacts, das'sub 
Nr . ? hierselbst belegene Wohnhaus sammt dem 
Unterqarten und übrigen Appertinentien für die 
Summe von ^500 Rub. B . A. durch Cession acqui-
r irt und gebeten habe, über diesen Transact und 
die Cessio» das gesetzliche Proklam ergehen zu las-
sen. Wenn nun diesem Petita dcfcrirt worden,' 
alS werden Alle und Jede» welche wider gedachten 
ErbthcilunqSkranSacr und die Acquiiltion dcs sub 
Nr . ? allhier belegenen Wohnhauses sammt Un-
tergarten und übrigen Appertinentien rechtsgülti-
ge Ansprüche machen zu kennen vermeinen sollten, 
hierdurch aufgefordert, sich damit nach Vorschrift 
der rig. Stadtrechte, l^ib. 'Ii i. Xl., K. 7, in-

nerhalb <ahr und Tag s 6-no. zur Vermeidung 
der Präklusion, qnher zu melden und ihre Ansprü-
che in gesetzlicher Art auszuführen, unter der Ver-
warnung ,, daß nach Ablauf dieser Frist niemand 
weiter gehört, sondern der Transact aufrechter-
halten, und oft gedachtes Wohnhaus <-um omni-
ln-5 dem Acquirenten, Herrn George 
Adolph Boströhm, zum unwiderruflichen Erbei-
geuthum eingewiesen werden solle. Fellin - Rath-
haus, am 7ten Juni igig. z 

Bürgermeister und Rath und moderen 
Namen: 

Bürgermeister Töpffer. 
C. I . Grewinck, Secr. 

Von der Kaiserlichen dörptschen Polizei'Vcr-
waltnng weisen diejenigen hiesigen Einwohner» 
welche die Straßen-Beleuchtung, so wie die Rei-
nigung der essentlichen Platze, in Dorpat zu über-
nehmen willens seyn sollten, hiedurch aufgefor-
dert, stch zum Torge am isien, i^ten und i7ten 
dieses Juni -Monats, Vormittags um lO Uhr» 
im Scssionszimmer Eines Edlen Raths der Kai-
serlichen Stadt Dorpat einzußnden, woselbst ih-
nen die nahern Bedingungen werden bekannt ge-
macht werden. Dorpat, in dec Kaiserl. Polizei-
Verwaltung, den 8. Juni !^i8. . » 

Polizeimeister Gcssinsky. 
Secr. StruS. 

Von dem dörptschen Holj-Comptvir wird 
hiermit bekannt gemocht-, daß bei demselben das 
Brennholz vom >;ten Juni d. I . an zu nachste-
henden herabgesetzten Preisen, als: 

ein Faden reines birken Brennholz zu 7 Mb. 50 Kp. 
ein dito cllern dttv 6 — 50 — 
ein dito tannen dito 6 — 
ein dito espen dito 5 — 

gegen baare Bezahlung verkauft werden wird. Zu-
gleich werden dicienigen resp. Einwohner, welchen 
Brennholz auf Credit verabfolgt worden ist, ihre 
Uestanzien aber bis jetzt noch nicht berichtiget ha-
ben, zur unverzüglichen Einzahlung derselben, bin-
nen acht Tagen .» hierdurch aufgefordert, 
widrigenfalls das Holz-Compto»r sich geiuthigt 
sehen wird, diese Restantien durch die kompetente 
Vehcrde beitrcibm zu lassen. Oorpat, Holz-
Comotoir, dcn i2ten Juni 181S. 2 
^ ^ Polizeimeister Gcsstnsky. 

Secr. Strus. 

(Nkit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

Bekannkmach img en. 
Der hier angekommene französische Tanzmei« 

sier Couretiou empfiehlt sich Einem hohen auf d^m 
Lande wohnenden Adel mit seincm Unterrichte, den 
er bei demselben auf ein paar Monate zu aeben 
wünscht. Sein Logis ist im Schultzschen Hause 
unweit der Iohanniskirchc. » 



I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Der Kaufmann Andre») Schaposnikoff bietet 

sein im dritten Stadttheil am Bachufer neben dem 
BertchermeisterGentzkn belegenes hölzernes Wohn 
hau? zum Verkauf auS. Den Preis mährt matt 
bn ihm selbst. 

Z u verkaufen. 

Bei der Kupferschmied-Wittwe Bader in Dor-
pat ist gegen baare Zahlung und für herabge eyte 
Preise zu haben: neue B.den jU Brandts unkes-
seln nebst Obertheilen, Blech und Nagelkupser, 
gleichfalls altes, theils noch brauchbares Kup cr, 
wie auck Blei , Probezinn, Sci laqloth .'t.; ser-
zier ^rei brauchbare Wa>'jerkcsseln?sn verschiede-
ner GroHe, zwei Schlangenrchie, neue Pumpen 
nnd .^aaß.panne, diver e neue kupferne Kuchen-
qe'.^riie, als: ^.uppenk^ln, Kasserollen, Grny-
schuss.ln, Melonen- uiU) Krepeliuchen-Zormen, 
verschiedene Tiegel u. l. w. 

Da ich in den eisten Tag>n des Jul i wieder 
dreizig Tau'end große, außerordentlich gut ge-
brannte Ziegelsteine bekomme, so eriucl)e ich Die-
jenigen, welche deren bencrhigt sind, sich zeitig 
bei mir zu melden. Da ich diele Steine nicht ehne 
baare Zahlung verabfolgen lassen kann, so wird 
ihr Preis daher äußerst billig seyn. z 

Fromhold Kellner. 

Z u vermietben. 
Eine Wohnung von drei Zimmern, nebst se-

parater Küche, Keller und Holzschauer, ist im 
Drewingschen steinernen Hause zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Eigenthümer selbst. ^ 2 

Zwei an der S:einstraße belegene Heuschläge 
sind zu vermiethen. Das Nähere bei 

Vahr. 2 
Das Groohsche Haus ist zu vermiethen und 

ka'M am isten August d. I . bezogen werden. Die 
Bil l igungen erfahrt man bei demKaufmann Hn. 
Kn'.aek. 2 

Eine sehr gelegene Wohnung von sechs anein-
anderfügenden Zimmern, mir Srallraum, Kel-
le'>- lind andern Bequemlichkeiten, ist jährlich zu 
v^muthen und gleich zu beziehen. Tas Nähere 
hierüber ertheilt D. ff. Mi'ller. 1 

I m Hause der ?ran Obersekretairin Lenz sind 
di'i'i Eikerzimi'.ier, erforderlichen ^alls mit Stall-
raum, zu vermiethen. ^ i 

Elite Wohnung von fünfZimmern, nebst Kü-
che und Ke^ei', i - vom ivten Juni ab zu ver>. tc« 
rhen. Nähere Nachweisung in der Zeitungs-Ex-
pedition. i 

sD^iefb^eslich. 
Da die kaiserliche dörpt-pernausche Ockono-

inie-Perwaltuna, nach höherer Änotdnung, ei-
nes l'oialZ von einigcu Zimmc'N in e,n i'? steiner-
nen Hause !?eda:f, fo werden diejenigen Besitzer 

steinerner Häuser, welche ein dergleichen kokal auf 
längere Zeit zu vermiethen willens sind, desmit-
telst eriucht, sich bei der Kaiierl. Oekonomie-Ver-
waltung annoch in dieser Woche, Vormittags von 
10 bis 12 Uhr, zu melden. ES muß jedoch diescK 
Lokal fefort bezogen werden kennen. Am i6ten 
Juni »ViZ. Gustav von Behagsel. » 

V e r l o r e i , . 
Am yten Jun i , Vormittags zwischen io und 

r i Uhr, ist Jemandem vom Wagen cine meersct au-
mene, mir Silber beschlagene'ZabackSpmfe luit 
den Buchstaben I . H. entwandt worden. Wem 
dî se Pfeife zu Gesichte kommt, der wird ersucht, 
es b<> der Kaiserlichen Polizei-Verwaltung odcr 
bei Fromhold Keiner gegrn eine Belohnung anzu-
zeigen. 2 

Aus dem Wege von Painknll nach Oberpah-
len ist ein grün- «dener Regenschirm verloren ge-
gangen. Wer ihn im neu - obe pahlenschen K> üge 
odcr bei perrn Frey m dorpat abgiebt, erhalt 
10 S^ub. B . A. 1 

Abreisende. 

Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-
suche ich Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiser.ichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. 2 

Schlüsfelberg, Tischlergesell. 
Da ich Dorpar verlasse, so so dere ich alle 

diejenigen auf, die eine Forderung an mich haben, 
sich be, der hiesigen Kaiserlichen Polizei-Verwal-
tung zu melden. 2 

Karl Engler, Blechcnschlägergesell. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Den »2. Juni. 
Herr Assessor v. Wulff, kommt non Taiwala, und 

der großbrittliMüsche Unterthan, Kaufmann 
Tschiko Vn in, kommt von St . Petersburg, lo-
gi?<n bei Baumgarten; der Kandiror Johann 
Gantil und »,-err T oktor der Medizin Kado, 
kommen von St . Petersburg, logiren bei Ah-
land. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 5L2. 

a//»»' -6 — 
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Mittwoch, den 19. Juni, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r t a u b t w o r d e n . 

I m I?amen der Kaisers. Umverstkäto«Censuc: Pr>.'f. Or . E r d m n n n , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h k e n . 
M o s k a u , b e n 4 . Z u n i . 

GÄnz Moskau Msr^yeme in Bewegung, 
um S r . Majestät dem Könige von Preußen 
entgegen zu fahren und zu gehen. Von der 
Dorogomilowschen Barriere bis zum Kreml 
waren Straßen, Fenster und Dächer im bun-
testen Gcmische von Zuschauern und Zuschaue-
rinnen beseht. Schon am gestrigen Tage 
ward der König, 20 Werst von hier, von 
S r . Majestät dem Kaiser und S r . Kaiserl. 
Hoh«'it dem Zeßarewltsch bewillkommt, wor-
auf sich der Kaiser zu S r . Majestät, dem 
Könige, in die Kalesche setzte und mit Aller? 
höchstdsmselben nach dem, dem Oberkammer-
herrn v. Naryschkin gehörigen Landsitze Kun: 
zowo, fuhr, wo die beiden Monarchen um 
10 Uhr Abends auf der, mehrere Werste weit, 
prächtig erleuchteten Landstraße anlangten. 
Hier ward dem Königlichen Vater die Freude, 
Seine, I h m so thenre Tochter, unsere allge-
liebte Frau Großfürstin Alexandra Feodorow-

na , an das hochklopfende Herz drücken zu 
können, indem Zhre K. K . H. H . die Frau 
Großfürstin, nebst dem Durchlauchtigsten 
Gemahl dem Großfürsten Nikolai Pawlol 
witsch, hier den Erhabenen Vater empfingen. 
Se. Majestät der Kaiser kehrte hierauf nebst 
S r . Kais. Hoheit, dem Zeßarewit^ch, nach 
Moskau zurück, woselbst heute gegen Mi t tag 
Se. Majestät der König von Preußen, in der 
Begleitung des wieder zu Allerhöchstdemselben 
hinausgefahrenen Kaisers, eintraf. S o w i e 
sich der König der Barriere näherte, ertönte 
der Donner von 101 Kanonenschüssen und 
alle (blocken stimmten feierlich in das impo-
sante Willkommen ein, nnd in den sich von 
Glied zn Glied fortwälzenden Hurrah - Ruf 
der von der Barriere bis zum Kreml in Pa, 
rade aufgestellten Truppen. Der Kaiser trug 
den Orden vom Schwarzen Adler und der 
König den des S r . Andreas. I m Kreml 
woselbst der Erhabene Gast um 1 Uhr anlangt 
te, e m p f i n g e n Al lerhöchstdenselben Z. Z. M. 



M . die Kaiserinnen und die angesehensten 
hoffähigen Personen beiderlei Geschlechts 
Nach dem Dejeuner begaben sich die Monar-
chen auf dcn Platz hin, den das Monument 
P^chiN'Skys nnd Min ins ziert. Von dort, 
nachdem die Truppen im Zeremonialmarsch 
vor Ih ren Majestäten vorbeidefilirt waren, 
kchrten Allerhöchstd^eselben in den Kreml zu-
rück. Am Abende war die Stadt nebst ihren 
Pallasten und Thürmen auf das prächtigste 
erleuchtet. 

Aus Riga, den 10. Junius. 
Viele der edelsten Männer dieser Stadt 

waren gestern von einer Festlichkeit bewegt, 
die gar ke>n Gepränge, aber einen tiefen, rüh-
renden S inn hatte. ES sei erlaubt, das Er-
eigniß, wenn auch so einfach wie seine Natur 
ist, doch vollständig, zu erzählen. 

Vor einigen und fünfzig Zahren zeichnet 
sich ein Züngling im Collegio Friderieiano, 
dann auch auf der Universität zu Königsberg 
aus, durch ernst - wissenschaftlichen S inn , 
durch unermüdlichen Fleiß, durch manm'chsach 
hervorbrechendes Talent nnd die größte Nein^ 
heit der Si t ten. Seine Lehrer belohnen ihn 
durch das, was sie verleihen können: sie geben 
ihm auch eine Stelle neben sich, und als das 
Ausland einen ausgezeichneten Mann für eU 
ne einträglichere wünscht, die wärmsten Em-
pfehlungen. Er kommt nach Riga, und t r i t t 
ein Amt an der ehemaligen Domschule ari, 
dem Gymnasium der Stadt . 

So war ihm denn nun eine Laufbahn 
geöffnet. — Eine Laufbahn? Zst ein Schul-
amt d a s , für einen jugendlichen, wahrhaft 
wissenschaftlichen Geist? M a n denke sich 
i h n , wie er mit feurigem Auge die weiten 
Gebiete des Wissens durchirrt, die glänzen-
den Ziele desselben betrachtet, die zu erreichen, 
die weiter zu rücken er Kraf t fühlt undMu th ! 
M a n denke ihn festgebannt an die Gränze die-
ses Gebietes, mit der Verpflichtung, taglich 
und täglich Knaben die ersten Schritte ansdie-
ses Gebiet hinznleiten, dann sie an sich vor-
über eilen zu lassen, um einen neuen Schwärm 
dieselbenSchritte machen zu kehren ; und wie-
der andere dasselbe, und wieder und wieder — 
Luther spricht irgendwo einem Lehrer, der z 
Zahre seine Pflicht gewissenhaft erfüllte, die 

Mävtyrerkrone zu *-). Jener Jüngl ing aber 
reifte in unermüdet treuer, in liebevoll sorgt 
fälliger Erfüllung seiner Pfl lcht, zum ernsten 
Manne, zum Greise. Endlich ist das halbe 
J a h r h u n d e r t vollendet: er athmet hoch 
auf, und fordert zum Lohn des hingeopferten 
Lebens, Verlangen, langen Mühe, — Ruhe, 
nur Nuhe! Dem Gesetze gemäß, gewährt der 
erkenntliche S i n n der Obern sie ihm in einer 
Weise, daß wenigstens keine bedeutende neue 
Sorge zu den früher getragenenen gefügt wird. 
Er bekommt die Zusicherung seines ganzen Gel 
Halts und eines Theiles der Wohnung, aus 
der er seit so vielen Zahrzehenden täglich Hins 
ging, die mühsamste aller Pflichten zu üben. 
M a n wi l l seiner Entlassung eine öffentliche 
Feierlichkeit geben: ev verbittet alles. Nu r 
seine Kollegen und seine Schüler waren zuge-
gen, als er sein Amt vorgestern niederlegte. 
S ie alle begleiteten ihn feierlich nach Hanse. 

Gestern frühe versammelt sich der Kreis 
seiner zahlreichen Kinder und Enkel, um ihn, 
seinen ersten freien Tag seil fünfzig Zahren, 
mit ihm als ein Familienfest zu verleben. D a 
geht zuerst ein Schreiben des R a t h e s ein, 
das ihm den hochachtungsvollen Dank der 
Stadt ausspricht, für die Tausende von Bür -
gern, die er ihr bildete. Ein« Reihe üffent» 
lich geehrter Männer erscheinen nach einan-
der, ihm ihren Glückwunsch zn bringen. Eine 
Deputation seiner gestern verlassenen Schüler 
überreicht ihm einen silbernen Ehrenpokal. 
Dann wird ein Schreiben überbracht, worin 
drei der ersten Kaufleute unserer Handelsstadt 
(die Herren Stresow, v. Schröder und Klein) 
den „ehrwürdigen Zubelgreis" erinnern, 
daß auch sie „gewürdigt wurden, sich seines 
durch Lehre und Beispiel ausgezeichneten Un-
terrichts zu erfreuen;" worin sie wünschen, 
„daß sein segnendes Wohlwollen stets auf ih-
nen ruhe;" und ihn bitten, „die geringe Gat 
be, die sie ihm zugleich übersenden, so herz-
lich aufzunehmen, wie sie ehrerbietig dem Leh-
rer von seinen Schülern dargeboten w i rd . " 

E i n S c h u l l e h r e r a m t , sägt Jemand a n -
ders , ist f ü r einen wahren Gelehrten cine V c r u r -
thcilung, zeitlebens zu enge Stiefel zu tragen. 
Burleks mag daS seyn, aber eS enthält Wahrheit. 



Der Br ief endigk als eine förmliche Obligat 
t i o n , wodurch sie sich und ihre Erben ver? 
pflichten, fo oft er odcr seine Gatt in diesen 
Tag noch erlebt, diese Sendung zn wiederho-
len, — die seine Pension fast verdoppelt. — 
Wieder erscheint ein Paquet: der erste Geists 
liche der Provinz schickt ein von ihm selbst 
verfaßtes Gedicht voll Geist und Gefühl, zur 
Vertheilung, in gedruckten Exemplaren; — 
«nd ^vieder kommt eine silberne Kapsel, und 
ein Schreiben, worin ein anderer Kreis sei-
ner ehemaligen Schüler »hn bittet, den beilie-
genden Pfandbrief von 1000 Rubeln Silber 
als ein Ehrengeschenk zum heutigen Tage an-
zunehmen. Dann — Greise, alternde Man-
ner und junge, hatten sich in demselben Lo; 
kale versammelt, Ivo sie vor zwanzig, vier-
zig, fünfzig I a h r e n , durch ihre Anlagen und 
ihren Fleiß, seine Lieblinge waren. Mancher 
von ihnen gesteht laut , wie viel er von dem 
Glück seiner durchlaufenen Bahn dem Unter-
richt d ieses Lehrers verdankt, der kün>tig 
ruhen wird. Gleichsam in Procession, — 
mich die Aussteller jener Obligation mit ih? 
i ien, — gehen sie zusammen in sein Haus, 
«m ihm dazu Glück zu wünschen. Indeß der 
überraschte Jubelgreis seinen Dank in einer 
kurzen Anrede vor Rührung fast nur stammeln 
kann: 

„ W e r , dachte Jemand, ersinnet ben öft 
/entliehen Pomp, der den einzigen Umstand 
aufwiegen könnte, daß dieses Alles nicht offi-
ziell Vorgeschriebenes, daß es die herzliche 
Aeußerung der Privatgesinnung so vieler, 
selbst hoch verdienstvoller Manner is t ! " — 

Folgendes ist das übersandte Gedicht: 
D e m H e r r n S u b - R e c t o r 

A l b r e ch t G e r m a n » 
den 9. I n n i u s 1818 

von 
Se inem gewesenen Col lege» 

General-Superintendent 
D r . S o n n t a g 

und 
O b e r p a s t o r G r a v e . 

Eine der Stimmen von Allen, die je die Weihe 
dcS Amtes 

Einst als Gefährten ber Müh' enger verbunden 
D i r hat, 

S p r i c h t am Tage der Feier zu D i r , tu nd keine 
der Z>dlcn, 

Keine der Lebenden spricht leiieS Verneine» 
darein) 

"Nimm, D u rechtlicher Greis, den Dank Dei-
ner M»he-Gefahl ten, 

Daß D u erleichtert die Mich', daß D u die 
Freuden versäum!" 

Eine der Stimmen auS zahlloser Zahl, die vom 
blumigen Rande 

Spielender Kindheit zur Au' fruchtender Ju-
gend D u riefst, 

Spricht (und fröhlich stmnncn sie ein, die Hun-
dertc alle 

"N imm, 0 freundlicher Greis! nimm unser» 
freundlichsten Dank, 

Daß D u zur Wissenschaft, zur ernsten Weisheit 
uns führtest, 

Schonenden liebenden Einns, heiteren Ange-
sichts gern!" 

Und eS verhallt der Einzelen Stimm' in de» 
jauchzenden Zuruf 

De ine r erzogenen Stadt, De iner mit-fcicrn-
den Stadt: 

"Segne D ich , Greis des reichen und reine» 
Märt'rer - Verdienstes! 

Glücklichsten Alters Genuß, glücklichsten To-
des Geschenk; 

Und die Feier des Danks, derDe in stiller Sin» 
heut verzichtet, 

Gebe die Ewigkeit D i r , ihre Aeoncn hindurch!" 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

London, den 2. Jun i . 
Gestern ist die Vermählung des Herzogs 

und der Herzogin vom Cambridge nach dem 
Ritus der Anglikanischen Kirche gefeiert 
worden. 

Die Fremden - B i l l ist durchgegangen. 
Am Montag brachte es noch Lord Sidmouth 
dahin, daß eine Klausel mit darin aufgenom-
men wurde, die einem chreienden Mißbrauch 
abhilft. I n den letzten fünf Wochen haben 
nemltch mehrere Fremde viel Geld in die schot-
tische Bank angelegt, wodurch sie nach einer 
alten schottischen Parlaments-Akte in Schott/ 
land und folglich auch in England naturale 
sirt wurden. 

Amerikanischen Blattern zufolge wi l l der 
Kongreß einige beschuhende Verfügungen in 
Betreff der fremdm Einwanderer machen, die 
selbst anf eine Zeitlang ihre Freiheit verk'.u, 
fen müss.'n, um die Kosten der Uebersahrt be-
zahlen zu können. 



Nach dm neuesten Nachrichten aus Osts 
indien ist ein Frieden mit Holkar zu Stande 
gekommen. DerNajah von Berar hat gleich? 
falls friedliche Gesinnungen angenommen. 
Hoffentlich wird mit den nächsten S c h i g n 
die Nachricht eintreffen, daß alles wieder ru-
hig ist. 

Die seil ein Paar Wochen schon mit Sehn-
sucht erwarteten neuen Nachrichten über den 
Stand der Unterhandlungen zwischen den Ame-
rikanischen Vereinigten Staaten und Spanien, 
sind endlich angekommen, und sehr befriedi-
gend. S o hochtönend und selbst drohend auch 
die Sprache des Madrider Hofes gewesen war, 
so haben sich doch die Amerikaner so wenig da-
durch irre machen lassen, daß sie vielmehr mit 
noch grvßerm Ernst bei der einmal angenom-
menen Grundlage zu den Unterhandlungen ver-
harrten, und diese lieber gänzlich abbrechen 
als furchtsame Nachgiebigkeit an den Tag legen 
wollten. Die Amerikanische Beharrlichkeit 
scheint endlich den Sieg davongetragen zu ha-
ben. Nach den neuesten Briefen aus Washing-
ton hatte der Spanische Gesandte, Don Onis, 
neue Instruktionen aus Madrid empfangen, 
in Folge deren er die Unterhandlungen.wieder 
anzuknüpfen bemüht war. Schon hatte er zu 
diesem Ende mehrere Konferenzen mir Herrn 
Adams, Staatssekretair im auswärtigen De-
partement, gehabt, deren Resultate darin be-
standen, daß eine größere Annäherung beider 
Theile S ta t t gefunden. M a n zweifelt jetzt 
gar nicht mehr daran, daß eine Abtretung der 
Florida's zu Stande kommen werde, und ist 
überzeugt, daß es zu keinem Krieg kommen 
wird. 

Nach den neuesten Nachrichten aus Ostin-
dien ist ein Fried.-Traktat mitHolkar zu Stan-
de gekommen, und der Krieg mit den Pinda-
rees wird mit Erfolg geführt, ist aber für die 
Englander äußerst beschwerlich. Der Najah v. 
Berar hat gleichfalls friedl. Gesinnungen ange-
nommen. Der Pe'schwa mit 25000 M . Ka-
vallerie und 5c>O0 M . In fanter ie , steht bald 
südlich, bald nördlich von seiner Hauptstadt 
P?znah, beunruhigt und ermüdeldie Truppen 
der Kompagnie, die noch immer an Krankheiten 
leiden. 

Hal i faxundS5.John(Now-Brunöwick) 

sind unserer Sei ts für Freihaven erklärt wor-
den, um auf diese Weise den M i t t e l h a n d von 
Amerika an sich zu ziehen, und Stapelplatze 
zu werden. 

P a r i s , den 2. Zun i . 
Der Kriegs-Minister, MarschalGouvion 

S t . Cyr , unterstützt mit seinem ganzen Ein-
flüsse die Zurückberufung und Begnadigung der 
großen Anzahl Ind iv iduen, die das Verbans 
nungs-Urtheil getroffen hat. Die an das königl. 
Ministerium gelangte Neclamation des Gene-
rals A l l ix , wegen seiner Zurückberufung aus 
der Verbannung, und die hier im Druck ver-
theilte Schrift des Advokaten Dup in , welche 
jene Neclamation mit NechtSgründen unter-
stützt, beschäftigen sowohl unsre Journalisten 
als das Publikum, das seil der letzten Sitzung 
der Deputirten-Kammer wärmern Antheil an 
dem Schicksale der Verbannten n immt , als 
jemals. 

Aus Mecklenburg, den 4. J u n i . 
Auch wir erfreuen uns hier ebenfalls, als 

einer glücklichen Folge des allgemeinen Frie, 
dens, der Aussicht, ein Werk ausgeführt zu 
sehen, woran unsere weisen Vorfahren schon 
vor mehr als dreihundert Zahren arbeiteten, 
welches sie aber durch mehrere eingetretene uns 
glückliche Ereignisse und Zeitumstände nicht 
vollenden konnten, nämlich die Verbindung 
der Nord- und Ostsee, durch die Elbe, Eide, 
die S t ö r , den großen Schweriner - See und 
von da durch einen Kanal bis Wismar. Dies 
ser sowohl für ganz Mecklenburg, als für 
Hamburg und mehrere angränzende Staaten 
höchst wichtige Gegenstand, ist neuerdings 
zur Sprache gekommen, die Ausführbarkeit 
desselben durch einen Kosten s Aufwand von 
zvO,ovo Rth l r . erwiesen und- dringend ems 
pfohlen worden. Es ist auch keinem Zweifel 
unterworfen, daß man sich von allen Seiten 
beeifern werde, dieses in seinen Folgen so 
außerordentlich wichtige Werk, welches so-
wohl den Aktien - Inhabern als auch der 
Staatskasse, so wie dem großen handelnden 
Publ ikum, die größten Vortheile verspricht, 
sobald als möglich angefangen und vollendet 
zu sehen. 

F r a n k f u r t , den z . J u n i . 
B e i dem B u n d e s t a g e haben se iner a l s 



thce Bevölkerung angegeben? Holstein-Lauen, 
bürg z 60,000 und Hamburg mit dessen (He; 
biet 129,000 Einwohner. 

Vom M a i n , den 6. J u n i . 
Nach dem baierschen Edikt der Preßfrei.' 

heit sind bloß politische Zeitungen und perio-
dische Schriften politischen u. statistischen I n ; 
Halts der Zensur unterworfen; auch dürfen 
Staatsdiener ihre Arbeiten über Gegenstände 
ihres Geschäfrskreises und Nachrichten, zu 
d)ren Kenntniß sie nur durch ihre Dienstver-
Haltnisse gekommen sind, ohne besondere kö-
nigl. Erlaubnis nicht durch dcn Druck bekannt 
machen. Uebrigeus findet Preßfreiheit statt. 
Um aber Mißbrauch zu verhüten, müssen alle 
Buch- und Bilderhandlunqen, Druckereien, 
Leseanstalten :c. ihre Kataloge, bei Strafe 
von 1000 Gulden, der Polizei einreichen, 
welche, wenn Schriften oder Darstellungen 
den Gesehen engegen scheinen, den Gerichten 
Anzeige zu machen hat, welche Strafe einzu-
leim» haben. Scheinen Schriften :c. der öf-
seitlichen Ruhe und Sittlichkeit gefährlich, 
so soll die Polizei die Verbreitung derselben 
hemmen, und ein Exemplar an die ihr vor-
gesetzte obere Behörde einsenden. Von Ent-
scheidung der leh:ern kann noch an das M in i -
sterium des I n n e r n , und endlich an den 
Staatsrath appellirt werden. Privatperson 
nen, die in Schriften angefochten werden, 
können bei den Gerichten Genugrhu-
ung suchen; befinden angegrissene Staats-
diener sich außer Landes, so har die Polizei 
sie von dem Daseyn der Schrift zu unter-
richten. 

Sei t der Publikation der Verfassungs-
Urkunde zu München erscheinen alle Staats,' 
vathe, nichtadeliche so wie adeliche, an der 
Königl. Hoftafel. 

Wahrend des M a i sind wieder 294 Aus-
wanderer, wobei 59 Weiber und 145 Kinder, 
Mainz vorbei nach Amerika gegangen, mei-
stens Wirtemberger (261), deren auch viele 
die Donau hinab nach Odessa zieh». 

Wien, den z i . Ma i . 
M i t ausdrücklicher Genehmigung d e s 

französischen Hofes und mit seinen dazu er-
theilten Pässen, Härder General Savary 
seinen b i s h e r i g e n ZAchusiH G r ä t z verlassen. 

Und sich mit feinem Schwager, döM Oboisten 
Faudras, in Trr'est eingeschifft. Beide gehen 
nach Nordamerika. 

Vucharest, den 17. M a i . 
Briefe aus Numelien melden die betrüi 

bende Nachricht, daß die große Stadt Phi-
lippolis durch ein fürchterliches Erdbeben fast 
ganz zu Grunde gerichtet worden ist. Von 
dieser sonst so blühenden S t a d t , welche an 
26,000 Häuser und an 100,000 Einwohner 
zahlte, viele schöne Gebäude und Platze enti 
hielt, eine prachtige Brücke über die mitten 
hindurch stießende Mirza hatte, und dem 
Schatze jährlich 4 Mill ionen Aspern eintrug, 
sollen kaum noch Spuren vorhanden seyn. 
Viele Einwohner haben ihr Leben bci dieser 
schrecklichen Katastrophe eingebüßt. M i t 
Verlangen sieht mau den nahern Nachrichten 
entgegen. 

Die Negiernng zu Chamber») hat einen 
gewissen Balmatin zu zweijähriger Ketten: 
strafe und zur Ausstellung am Pranger verur; 
thei l t , weil er Gott gelästert hatte. 

Constantinopel, den 8> M a i . 
Es heißt, daß die nach dem schwarzen 

Meere geschickte Flottille von Kanonierschalup-
pen durch widrige Winde zerstreut worden ist. 
Allgemein sprach man davon, daß sie nach 
Trebisond bestimmt gewesen; einige Personen 
behauptete,) jedoch, daß sie nach der Donau 
gehen sollte. Nur eine derselben ist bis jetzt 
ins Arsenal zurückgekehrt. Die zur Kreuz-
fahrt in dem Archipelagus bestimmte Division 
liegt ebenfalls vor dem Großherrlichen Som-
merschlosse Beschiktesch. 

Kassel, den 4ten Jun i . 
Nach einer kurfürstl. Verordnung wurden 

diebisher bestandenen Nationalgardeu von Kas: 
selgänzlich aufgehoben, und deren Mannschaft, 
dem, feit uralten Zeiten bestandenen, u. auch 
unter der Westphälischen Regierung beibehal-
ten Schuhen-Corps einverleibt. Das Bür-
ger-CorpS beschloß deshalb, sich wie aufgelöst 
zu betrachten, und, wegen Versagung der 
militairischen Ehrenbezeugungen von Seiten 
d/r Linientruppeu, an den gewöhnlichen, zum 
Auszua und Scheibenschießen bestimmten Ta-
gen sich nicht wieder zu versammmeln. Dieser 
Entschluß w u r d e am dritten Pfingsttage dieses 



Z a h n s , an welchem seit undenklicher Zeit der 
Au'zuq des Schützen-Corps Staat gehabt, 
wirklich zur Ausführung gebracht: es erschien 
kein Schütze, nnd es fand kein Auszug S t a t t ; 
nur einzeln begaben sich die Bürger nach dem 
Schützenhof zum Scheibenschießen. Wenige 
Tage daranferfolgte von Seiten des Kurfürsten 
eine Verfügung, welche dem Schützen-CorpS 
dieselben militairischen Honneurs, welche bei 
den Linientruppen üblich, allergnädigst bewils 
ligt. Das Schützen-Corps, nunmehr völlig 
zufrieden gestellt, hat sich am gestrigen (He? 
burtstage des Kurfürsten, nach hergebrachter 
Weise, wieder versammelt, ist feierlich nach 
dem SchüHenhof, unter dingendem Spiel und 
fliegenden Fahnen, ausgezogen, und AbendS 
mit Fackeln iu die Stadt zurückgekehrt. 

München, den z. Zuny. 

Die neue Verfassungs?Urknnde ist den 
Kritikern nicht vollständig genug. S ie tadeln, 
daß das königl. Einkommen (CiviUListe) nicht 
bestimmt ist; daß das Budget auf 6 Jahre 
festgesetzt ist; daß die StändetVersammlung 
«ach zwei Monaten wieder auseinander gehe, 
und sich nur mit denjenigen Arbeiten befasse» 
tnnfse, welche der König ihr vorgelegt :c. 

Auch der König von Schweden hat einen 
Geschäftsträger bei der Deutschen Bundes« 
Versammlung, ernannt. 

Auflosung deS Räthsels im vor. S t ü c k : 

D i e Z e i t u n g . 

Gerichtl iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Vefchl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen :c>, thun Wir Bür-
germeister und Äath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, kraft dcs Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, wclchergestält der Herr Kollegien-
rarh und Sutter, Dr. ludwig von Stegcmann, 
belehre des anhero producirten^ zwischen dem Hn. 
Kollegienrath und Professor, Dr. Daniel George 
Balck, alS Verpfandern und eventuellen Verkau« 
fern, und dem dimittirten Herrn Bürgermeister 
Carl Gustav Linde, als'Pfändern und eventuellen 
Kauern, am löten Jul i >817 auf zehn Jahre ab-
geschlossenen Kontrakts, und Inhalts des dtm>el-
den angehängten Pfand-Cessions-InstrumentS 6. <l. 

10. Februar ig is , das von letztern errungene, bis 
zum löten Jul i li>27 laufende Piandrecl t an d«S 
m der Sradt Oorpat im zweiten Stadttheil -üb 
Nr. 74 auf Elbgrund velcgcne helzerne WoknhuUs 
und Appertinl-ntien, fnr die stimme von Zs,oQo 
Rudeln B . A. an sich gebracht, und über diese, 
am löten März d. I . Einem Erlauchten Hoch-
preislichen Kaiserlichen livländischen Ho genchte 
gegorig korroborirte Pfand-Cesston und eventuel-
len Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
pulzlis»rn I>t̂ s nachgesucht, auch mittelst i? e-
solution vom heutigen Dato nachgegeben erl?akten 
hat. Es werden demnach alle Dieienigen, welche 
an gedachte Grundstücke rechtsgültige An'vrnche 
haben, odcr wtder d.n gcschloftcnen Pfand-Cesst-
onS- und eventuellen Kau konrrakt zu A.echt be-
ständige Einwendungen machen zu kennen vermei-
nen,- aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Jahr und sechs l ochen -lat,, i.u-
ju» s,,x)clÄ>i,>iuz. und also spätestens am ss. )u l t 
»Li?, bci diesem Ä.ath zu melden, mit der Ver-
warnung, dap nach Adlaus dieser peremtori'chett 
Frist ?ciemand mit etwanigen Ansprachen weiter 
gehört, sondern dem Herrn Kollcgiemath und b i t -
ter, Dr. Ludwig von Stegeinann, der ungestt h- te 
Pfandbesitz mehraedachtcr Immobilien nach I n -
halt des Kontrakts zugesichert werden soll. N. 
Li. W. Gegeben auf dem Rathhaufe zu Dorpat, 
am i;ten Juni igis. ? 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rothes 
der Kaiserlichen <5 !adt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Obe'l-Secr. Schwalten, 

AuS Einer Chstmschen Districts-Direction 
dcs liest. Kreditsystems werden nachsiehende Pro-
clamata : 

„demnach der Herr dimittirte Major Ernst Gi-
deon v. Klebe ck, als Besitzer des im Wenden-
schen Kreise und LaSdohn wen Kirchspiele bele-
genen Gutes P r a u l e n , imgleichcn die Erben 
wailand Herrn Pastors von Panze r , als Be-
sitzer dcs im Wendenschen Kreiie und Scswe« 
genschcn Kirch piele beleqenen Gntes Küssen, 
bei dem Oberdirektorio der Lieständi chen Krc-
ditsocietat, um Anleihen in Pfandbriefen nach-
gesucht Haien, so wird solches, nach Vor-
schrift des Versammlungs Beschlusses vom 15. 
Ma i iL 14, hierdurch rffentli-li bekannt gemacht, 
damit »inJeder, währenddeS Laufs dieses Pro-
klamS, das ist - -! "<> binnen z Monaten, sei-
ne etwanigen Rechte dieserhalb bei den respec-
tiven Bekerden wah'nehmen k nne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe anst -
reicht werden sollen. Zu Riga am 11. Juni 
Ib i 

desmi telst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht» 
Dorpat den i?ten Juni i8is. 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Seer. 



AuflVcfchl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen ic., fügen Wn Bür-
germeister und Rath der Kailei li-'i en Sr^-dt Dor-
pat mittelst dieses öffentlichen ProclamS zu wis, 
sen: Demnach vor einiger Zeit d<r hiesige freie 
Einwohner Johann Errela, und Hieram ohnlangst 
auch dessen Hinterbliebene Wittwe Macri, mit 
Hinterlassung eines geringen Vermögens <!> 
-law verstorven; so citiren u. ladcnWir Alle u. Jede, 
welche an deren Nachlaß geqrimdctc Ansprüche 
machen, zu kennen vermeinen, Hiernut 
sich binnen sechs Wochen a liato, also sp t̂stens am 
zi . Jul i d. I . , Mittelst in einzureichender, 
gehörig verificirter schriftlicher Angaben, bei Uns 
tu melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Nie-
mand weiter bci diesem Nachlaß mit irgend einer 
Ansprache admittirt werden, sondern gänzlich da-
von prakludirt enn soll. Wornach sich ein Jeder, 
den solches angeht, zu achten hat. V . R. W. 
Gegeben Oorpat - RathhauS, dcn isten Juni 
-Ll8. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Oorpat? z 

Bürgermeister F. Akermann. 
Öber-Secr. A. Schmalzen. 

Demnach Ein Hschpreißlich Kaiserl. livlandi-
sches Hofgericht dem Rath der Kaiserlichen Stadt 
Oorpat das Commissum zu ertheilen geruhet har, 
das zur Konkursmasse des dimi tirten Herrn Ma-
joren Carl von Krudener gehörige, außerhalb deä 
rigaschen Ragatta belegene vormalige Baron von 
Bruiningksche Haus sammt Appertinentien m der 
Art zum Meistvot zu stellen, daß der Zuschlag 
nichd sogleich ertheilt, sondern zuvor berichtet 
Verde, und' r^iniin»'- I.. naii«ni5 auf vcn 27. Ju l i 
t>. I . anberaumt worden; als wird solches dcsmit-
telst zur allgemeinen Wissenschaft bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, daß ctwanige Kauflicbha-
der sich zur Verlautbarung des Bots und Neber-
botS an gedachtem T̂ age, Vormittags um l i Uhr, 
in EineS Edlen RatheS Sessionszimmer einfinden 
wallen. Dorpat-Rathhaus, am 15. Juni 1818. 

Zm Namen und von wegen Eines Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 2 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Ein Kaiserliches derptsches Ordnungsgericht 
br jnat hiermit zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
dasselbe am 6tcn Juli d. I . nochmals die zum Be-
sten der hohen Krone seque stricte, dem gewesene» 
odenpihschen Arrendator , Herrn Rohrbeck, gehe-
rige kupicrneVrandwcinS-Einrichtunggcgcngleich 
baare Bezahlung dem Meistbietrr verkaufen wird, 
daher Kaufliebhaber hiermit aufgefordert werden, 
sich am bemerkten Tage, Vormittags um 11 Uhr, 
in dieser Behörde zur Verlautbarung ihres Bots 

Dorpat, Senate» 
2 

und ttcberbots emzuflttden. 
Juni Z8I8. 

Zm Namen und von wegen ES. Kaiserlichen 
dörptschen OrdnungSqcrirk?ts. 

A. W. Z. de VilleboiF, 
-Ordnungsrichter. 

Grosscnbach, Non 
Ans Einem Kaiserlichen dc rptschcn Ordnungs^ 

geeichte wird hiermit bekannt gemacht, daß den 
ssstcnd. M . , Nachmittags um 5 Uhr, in dieser 
BeHorde ein Pferd, eine Kuh und einige dem ara-
schen Russen Condrati Feodsrow gehörigen Effee<-
ten gegen gleich baare Bezahlung dem Meistbieter 
werden verkauft werden. Dorpat, dcn 14. Juni 
igiS. A. W. I . de Villebois, 2 

Ordnungsrichter. 
I . G. Voß, Not. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellin fugen hiermit zu wissen: Demnach der 
hiesige Handlungsbeflisscnc, Herr George Adolph 
Bostrchm, hierselbst supplicando angeiragen, wie 
derselbe, belehre des in producir-
ten, zwischen ihm und seinen Geschwistern, sammt» 
lichcn Erben weiland Herrn Rarhsherrn Johann 
Boströkm, wegen dcs l?e- und unbeweglichen Nach« 
tasseS ihrer beiderseits verstorbenen Eltern, unterm 
i4ten Novbj iLo? abgeschlossenen, >1. «>- i i . Jul i 
iL»? gehörig korroborirten Transacts, das sub 
Nr. 9 hierselbst belegene Wohnhaus sammt dem 
Untergarten uuv nbrigen Appertinentien für di« 
Suiiime von ?s<x>Rub> B. A. durch Cession acqui-
rirt und gebeten habe, über diesen Transact und 
die Ccssion das gesetzliche Proklam ergehen zu las» 
sen. Wenn nun diesem Petits defcrirt worden; 
als werden Alle and Jede, welsche wider gedachten 
ErbtheilungStranSact und die Acquisition des sub 
Nr. 9 allhier belegenen Wohnhauses sammt Un-
tergarten mld übrigen Appertinentien rechtsgülti-
ge Ansprüche machen zu kennen vermeinen sollten, 
hierdurch aufgefordert, sich damit nach Vorschrift 
der rig. Stadtrechtr, iu . . H l , xi., 7. in, 
nerhalb' Jahr und Tag a cwo. zur Vermeidung 
der Präklusion, anher zu melden und ihre Ansprü-
che in gesetzlicher Art auszuführen, unter der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser Frist niemand 
weiter gehört, sondern der Transact aufrecht er»« 
halten, und oft gedachtes Wohnhaus < «",> omn.-
dus dem Acquirenten, Herrn George 
Adolph Boströhm, zum unwiderrusii^en Erbei-
genthum eingewiesen werden- solle. Fellin - Rath-
hauS, am 7«» Juni isis. 2 

Bürgermeister nnd Rath und in deren 
Namen: 

Bürgermeister Töpffer.. 
^ ^ C . I . Grewinck, Seer. 

Von dem dörptschen Holz-Comptvir wird 
hiermit bekannt gemacht: daß bei demselben das 
Brennholz vom i?ten Juni d. I . an zu nachste-
henden herabgesetzten Preisen, als; 



ein Fähen reines birken Brennholz zu 7 Rb. 50 Kp. 
ein dito cllcrn dito 6 - zo — 
ein dito tannen dito 6 — 
ein dito espen dito 5 — 

gegen baare Bezahlung verkaust werden wird. Zu-
gleich werden diejenigen resp. Einwohner, welchen 
Brennholz auf Credit verabfolgt worden ist, ihre 
Iiestanzien aber bis jetzt noch nicht berichtiget ha-
ben, zur unverzüglichen Einzahlung derselben, bin-
nen acht Tagen a . hierdurch aufgefordert, 
widrigcmalls das Holz-Comptoir sich genothigt 
sehen wird, diese Restantien durch die kompetente 
Vchrrde beitreiben zu lassen. Dorpat, Holz-
Comptoir, den i2ten Juni -8lg. r 

Polizeimeister Gessinsky. 
Secr. Strus. 

(Mit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

T o d e s - A n z e i g e . 
Vor drei Wochen notificirte der Consistorial-

rath und Ritter v. Roth den Tod seiner Ehegat-
t in , geb. Seefels- Heute hinterbringe ich seinen 
an der verwaneten Familie Theil nehmenden 
Freunden und Gcnnern die Nachricht, daß dieser 
mein geliebter Bruder nach einer neuntagigen 
Krankheit und erfolgtem Nervenschlage gestern in 
der Mitte seines <?4sten Lebensjahres seinen Lauf 
vollendet hat. Wcrro den «4ten Juni iLi8. 

Schulinspector C. A. Ro th . 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Der hier angekommene französische Tanzmei-
ster Courcvou empfiehlt sich Einem hohen auf dtM 
Lande wohnenden Adel mit seinem Unterrichte, den 
cr bci demselben auf ein paar Monate zu geben 
wünscht. Sein togis ist im Schulyschen Hause 
unweit der Iohanniskirche. i 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Der Kaufmann Andrey Schaposnikoff bietet 

sein im dritten Stadttheil am Bachufer neben dem 
Bc ttchermcistcr Genyky belegenes hölzernes Wohn-
haus zum Verkauf aus. Den Preis, erfahrt man 
bc» ihm selbst. » 

Z n verkaufen. 
Da ich in den ersten TagtN deS Jul i wieder 

dreizig Tausend große, außerordentlich gut ge-
brannte Ziegelsteine bekomme, so ersuche ich Die-
jenigen, welche deren benothigt sind, sich zeitig 
bci mir ;u melden. Da ich diese Steine nicht ohne 
baare Zahlung verabfolgen lassen kann, so wird 
ihr Preis daher äußerst billig seyn. 2 

Fromhold Kellner. 
Z n vermiethen. 

Eine Wohnung von drei Zimmern, nebst sei 
parater Küche, Keller und Holzschauer, ist im 

Drewinyschen steinernen Haufe zu vermiethen. 
Tas Nähere bci dun Eigenthümer selbst. . 1 

Zwei an der Sleinstraße belegene Heuschläge 
sind zu vernuethen. Das Nähere bei 

Bahr. 1 
Das Groohsche HauS ist zu vermiethen und 

kann am isten August d. I . bezogen werden. T ie 
Bedingungen erfahrt man bei dem Kaufmann Hn. 
Kraack. 1 

N l ie tkge fuch . 
Da die Kaiserliche dtrpt-pernausche Oekono-

mie-Verwaltung, nach höherer Anordnung, ei-
ncs Lokals von einigen Zimmern in ein<m steiner-
nen Hause bedarf, so werden diejenigen Besitzer 
steinerne Hauser, welche ein dergleichen Lokal auf 
längere Zeit zu vermiethen willens sind, desmit-
telst ersucht, sich bei der Kaise'l. Ökonomie-Ver-
waltung annoch in dieser Woche, Vormittags von 
10 bis 12 Uhr, zu melden. Es muß jedoch dieses 
Lokul sofort bezogen werden kennen. Am ,üren 
Juni iLig. Gustav von Behagsel. 1 

V e r l o r e n . 
Am yten Jun i , Vormittags zwischen ic? und 

11 Uhr, ist Jemandem vom Wagen cine meerschau-
mene, mit Silber beschlagene Tabackspfeife mit 
den Buchstaben I . H. entwandt worden. Wem 
diese Pfeife zu (^sichte kommt, der wird ersucht, 
«s be> der Kaiserlichen Polizei-Verwaltung oder 
bei Fromhold Kellner gegen cine Belohnung anzu-
zeigen. 1 

Abreisende. 

Oer hiesige Bürger und NadlerSpranger und 
seine Familie, so wie die hiesige Wittwe Röder, 
werden von hier abreisen, und fordern demnach 
diejenigen, welche etwa Forderungen an sie haben 
könnten, hiermit auf, sich dieserhalb binnen vier-
zehn Tagen bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. z 

Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-
suche ich Oieienigcn, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei «Ver-
waltung zu melden. 1 

ScMsselberg, Tischlergesell. 
Da ich Dorpat verlasse, so fordere ich alle 

diejenigen auf, die eine Forderuna an mich haben, 
sich bei der hiesigen Kaiserlichen Polizei - Verwal-
tung zu melden. , 

Karl Engler, Blechenschlägergesell. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Den iz. Juni. 
Se. Erlaucht, der Herr Senate»?, Geheimerath 

und Ritter Graf Manntcuffel, kommt von Et. 
Petersburg, logirt in seinem Hause-



Dörptsche Zeitung. 

Sonittag, den 2Z. Juni, 1818. 

I s t zu druiLen e r l a u b t w o r d e n . 
I m ?7amcn der Kaiserl. Uinversitärs - Censur: Pres. Dr. Erdmann, Censor. 

S/N ^ «//</ ^/6VV/<V' u^//— 

,/7^„tS/'Q/507Z 2^ -5. M . >?///). / / . ^ / . ?» 
^ / / ? ? / / / / ^ ^ / / / / ^ 

c5^/' 5/c.'// /// c//6 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den l6 . J u n i . 

N-ichdem Se. Majestät der Kaiser Frey-
lag , am l4ten um 11 Uhr Vormittags in 
Zarskoje Sselo eingetroffen war , langte Aller-
höchstderselbe Tages darauf, um ic> Uhr Mor -
gens, allhier in erwünschtem Wohlsein und 
zur Freude der Bewohner der Residenz an 
und geruhete der Parade beizuwohnen. 

Moskau, den 6. Jun i . 
M i t der Ankunft S r . Majestät des KS? 

nigs von Preußen haben wir auch schönes 

Wetter bekommen. Unter Begünstigung des-
selben stlcmt das Vo l t vom Morgen bis zum 
Abend nach dem Kreml mit dem Wunsche, 
die Kaiserliche Familie und den erwünschten 
Gast zu sehen. Gestern früh hatten daS 
Glück, dem Preussischen Monarchen vorgei 
stellt zu werden, die H H . Senatoren und die 
Beamten aller Gerichts - Znstanzen und d e r 
übrigen BeHürden. Diese Vorstellung w a r 
für dieselben um so schmeichelhafter, da Se. 
Majestät der Kaiser Selbst die H H . Sena? 
koren und die C h e f s der B e h ö r d e n , die e in 



jedex besonders stanken, mit Namen zu nen-
nen geruheten. Während der gestrigen Trup-
pen - Parade, die Se. Majestät der Kaiser 
Selbst zu kommandiren geruheten, und bei 
welcher sich der Preussische Monarch mit den 
hier angekommenen Prinzen, und I h r e Ho-
heiten der Zeßarewitsch Konstantin Pawlo-
witsch und der Großsürst Nikolai Pawlowitsch-
befanden, war der ganze Kreml angefüllt vom 
Volke. Der Glockenturm der Große I w a n , 
die Thurms und. dje Mauern waren bedeckt 
von demselben. Nach Beendigung der Pa-
rade ertönte überall ein lautes Hurrah? Der 
ohnehin majestätische und prächtige Kreml 
stellte bei dieser Gelegenheit ein entzückendes 
Gemählde dar. Auf den Abend war im Gras 
nowitoi-Pallast ein außerordentlich glänzen-
der B a l l , auf welchem sich die Kaiserl. Fa-
m i l i e , der Preussische Monarch, der Erb-
prinz, und die Prinzen von Hessen-Homburg 
und Mecklenburg - Stretch befanden; der Kö-
nig und der Erbprinz_von Preußen trugen den 
S t . Andreas - Orden, und Se. Majestät der 
Kaiser und I h r e Hoheiten die Großfürsten 
den schwarzen Adler-Orden, und so auch die 
Russischen Beamten, denen Preussische Or-
hen verliehen worden, diese. Dem Preussi-
schen Monarchen gefielen die Verzierungen des 
Granowitoi-Pallastes, der vortrefflich erleuch-
tet war , sehr. Mehrere Damen hatten die 
Ehre, mit diesem Monarchen, dem sie vor-
bestellt worden waren, Polnisch zu tanzen. 
Heute war bei S r . Königl. Majestät M i t -
tagstafel. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Kassel, den 6. Jun i . 

Es ist gegenwärtig im Knrhefsischen im 
Werke, das Inst i tu t >er Lankrüthe, daS um 
«er dem hochseligen Landgrafen, Friedrich öem 
Zweiten, bestanden, und unter dem jetzigen. 
Kurfürsten aufgehoben wurde , wieder aufle! 
hen zu lassen, wiewohl in einer andern und 
verbesserten. Form. Auch sollen in Zukunft 
«icht bloß, wie ehemals der Fall war , Pert 
lonen von Adel zu den Landraths:Stellen zu; 
gelassen werden, sondern auch Bürgerliche 
auf dieselben Anspruch, machen können. D a 
Whessen die Landräthe eben so, wie vormals. 

nicht aus' der kmfürstl. Kammer - Kasse, ssn? 
dern durch besondere, vom Lande zn erheben-
de, Steuern besoldet werden sollen^ so möch? 
te zur Bewilligung der zur Wiederherstellung 
dieses Inst i tuts erforderlichen Summen, vor-
her die Zusammenberufung der Landstände 
unumgänglich nothwendig feyn. 

Brüssel, den z i . M a i . 

Wie man vernimmt, werden bereits die 
Plätze an der Schelde untersucht, welche sich 
am besten zu Festungen eignen, um unser Va-
terland auch an der Seite von Flandern so; 
wohl, als an der Seite der Sambre, in ei-
nen Ehrfurcht gebietenden Zustand zu verse-
tzen. M a n versichert, die Stadt Oudenaar? 
den soll eine Festung ersten Ranges werden. 

Brüssel, den 8. Jun i . 
Die Heerschau der Englischen Besatzungs-

Armee wird nach der Erndte statt finden und 
die letzte seyn. Es wird hier für gewiß ver-
sichert, daß dat Englische Korps den Franzö-
sischen Boden im September verlassen wird. 
Die 24 bis 2;tausend Mann starken Truppen 
sollen sich mit Geschütz und Gepäck in Calais, 
und Boulogne nach England einschiffen. 

Madras, den-27. Januar-
General Hislop hat am zisten Decem-

ber Holkar total geschlagen, ihm alle Bagage, 
Eameele, 7000 Schlacht-Ochsen ?c. abgenom^ 
men. Holkar schickte darauf Deputirte, um 
sich unserer Gnade zu überlassen. Ein für^ 
uns sehr vortheilhaster Traktat wurde unter-
zeichnet. Eine der Bedingungen ist: dass 
Holkar so lange an uns ausgeliefert wird, biS 
er das Alter erlangt hat, um die Negierung 
führen zu können. Carax, der Chef Pinda-
rees j . war einen Tag vorher zu Holkar gesto-
ßen, hat ebenfalls um Gnade ersucht und sei-
nen Neffen und andere Verwandte zu Geißeln 
angeboten. 

Ceylon, den z i . Januar. 
Der Prätendent und sein Haupt-Anhän-

ger, der Rebell Desare, haben sich mit ihreu 
Truppen nach den südlichen und östlichen Ge; 
genden dieses Inselreichs zurückgezogen, und 
fahren f o r t , dem Volke die tauschende Hoff-
nung vorzuspiegeln, daß die engl; Truppen 
wegen Krankheit und auS Mangel an Pro.» 



viant bald genöthigt seyn würden, die Inse l 
zu verlassen. 

Ma l tha , den 15. Apri l . 

Seit zehn Iahren halte sich der einbal-
samirle Leichnam des Herzogs Louis de Chart 
tres d'Orleans in der hiesigen S t . Johannis? 
Kirche befunden, ohne Begräbniß-Ehren er-
halten zu haben. Se. königl. Französiiche 
Majestät liefen durch Ih ren hiesigen Consul 
am isten dieses die feierliche Grabbestatrung, 
die in früheren Zeiten nicht harte geschehen 
können, mit angemessenem Pomp in Ausfüh-
rung bringen. 

Pa r i s , den 6. Jun i . 
M a n sagt, daß die Bestätigung des Ur-

theils von Fualdes Mördern durch den Kassa-
tionshof, und der Befehl, das Urtheil zu voll-
ziehen, durch einen Courier nach Albi gesandt 
sei. 

(Durch eine telegraphische Depesche er-
fahrt man, daß Bastide, Iaussion und Co-
lard vorigen Mittwoch, den zten, in Albi 
hingerichtet worden.) 

Madame Manson ist so besorgt, vergif-
tet zu werden, daß sie ihre eigene Köchin ge-
worden ist und nichts genießt, tvaS sie nicht 
selbst zubereitet hat. 

Pa r i s , den 8. Jun i . 
Eins unserer Blätter schreibt dem neuen 

Präsidenten auf Hayt i , General Boyer, auf-
richtige Anhänglichkeit an Frankreich zu, und 
äußert die Hoffnung: daß bald zwischen bei-
den Ländern ein gutes, durch keine Erinne-
rungen getrübtes, Vernehmen wiederherge-
stellt seyn werde. 

Sehr ergötzt wird jetzt das hiesige Pu-
blikum durch ein Experiment eines gewissen 
Chalon. Er stellt sich vor die Mündung ei-
ner Kanone, das Stück geht los und der Ta-
schempielerheld sängt mit bewundernswürdi-
ger Unerschrockenheit die Kugel mit der Hand 
und zeigt sie dem Publikum mit einer Be-
scheidenheit, die das eigentliche Erbtheil des 
ackten Heldenmuthes ist. Dieses Experiment 
bringt jeden Abend eine reichliche Einnahme 
hervor; die Pariser strömen in Menge zu dem 
unerschrockenen Chalvn, dessen Glück gesi-

chert ist. 

Die Königin von Svanten befindet sich 
wieder in gesegneten Umstanden. — Die Ge-
nerale der Kapuziner und der Hieronymiren-
ÄXonche haben das Vorrecht der Grandes er-
halten, bei Hofe nur bedecktem Haupte zu er-
scheinen. 

Von KalaiS bis nach Pa r i s , zwischen 
welchen Orten 27 Telegraphen bestehen, kann 
man in z Minuten Nachricht haben; von 
Lille, durch 22 Telegraphen, in 2 Minuten; 
von Strasburg, mittelst 45 Telearaphen, in 
6^ Minuten; von Lyon durch ;c> Telegraphen 
in zwei Minuten und von Brest in acht M i -
nuten. (Warum, fragt ein deutsches B la t t , 
sind wohl die Telegraphen in andern Staaten 
des Kontingents nicht eingeführt worden?-^-
Warum? weil die Einrichtung in Friedens-
zeilen für die meisten Staaten, in Vergleü 
chung mit dem davon zu Hossenden Nutzen, 
zu kostbar seyn würde. Eigentliche Handels-
staaten dürsten eme Ausnahme machen, und 
in England giebt es tn der TKat auch einige 
Telegraphen s Linien. I n Dänneniark wur-
den sie vor einigen Iahren über die Bslte be-
gonnen. Selbst in Frankreich aber ist das 
Telegraphen - Wesen jetzt gegen ehemals bn 
schränkt, wiewohl die einmal vorhandenen, 
aus Anlaß wie auf Kosten der Revolution ge-
machten, Anlagen unterhalten werden.) 

Zu den Kolonisten, die in Nordamerika 
ihr Glück zu finden meinen, gehören jetzt auch 
Putzmacherinnen. Von Havre de rae. oll 
eine ganze Schiffsladung nach New-Uork ab-
gehen. 

PethionS wahrer Name war Sabest, 
und er war in frühern Iahren Goldschmidt. 

Antwerpen, den 6. Jun i . 
Die hiesige Zeitung enthalt Folgendes: 

„ S e i t ein Paar Tagen geht hier ein sonder-
bares Gerücht, das nur in dem Gehirne dt-
rer sich entsponnen zu haben scheint, die die 
letzten Besuche und Reifen eines edlen Lords 
in unserm Lande zu sehr zu Herzen genommen 
haben. Wi r glauben, daß nicht der entfern-
teste Grund dazu vorhanden ist, und nehmen 
es also auf uns, unsern Lesern anzuzeigen, 
daß man sagt: Belgien werde an England 
abgetreten und unser Monarch solle dagege» 
Hannover und Ostfriesland erhalten»" 



Wien, ben 4. Jun i . 
Am 28. M a i verstarb, 82 Jahr a l t , ber 

Freiherr von Thugut, der nach > ein Tode des 
Staatskanzlers Fürsten Kaunitz das Ministe» 
rinn! der auswärtigen Angelegenheiten einige 
Jahre führte. Einige Tage vor seinem Tode 
war er aus dem Bette gefallen, und ließ sich 
durchans nicht in dasselbe zurückbringen, son-
dern verschied ans einer Matrahe, die man 
ihm unter dcn Leib geschoben. Man ist neu-
gierig zn erfahren: ober von seinem am z M i l -
lionen (dulden betragenden Vermögen, seinen 
armen Verwandten, mit denen er keine Ver-
bindung unterhielt, etwas vermacht haben 
wird. (Thugut war , wie wenigstens öffent-
liche Blatter schon vor vielen Jahren erzählten, 
der Sohn eines armen Fischers, der den Na-
men Thunichtgut führte, der Kaiser Karl den 
6. einmal aus dem Wasser rettete, dafür den 
Namen Thugut erhielt, so wie sein Sohn et-
ne anständige Erziehung die zu seiner nachma-
ligen Erhebung leitete.) 

Nicht nach Amerika, fondern nachSmyr-
na, hat sich der General Savary eingeschifft, 
wo ev ein Handelshaus anzulegen Willens 

Wien, den 6. Jun i . 
Nach glaubwürdigen Berichten treffen 

I h r e Majestäten gegen den 27sten dieses hier 
wieder ein, und vorfügen sich am isten J u l i 
nach dem benachbarten Bade. 

Es heißt jetzt wieder, der Kaiser und die 
Kaiserin werden doch bis Cattaro reisen. 

Wien, den 8. J u n i . 
I m Bndweiser Kreise Böhmens wurde 

am 2 8sten M a i zn Mitternacht ein Erdbeben 
verspürt, dnrch welches selbst starke Mauern 
Risse bekamen. 

Am 2 6sten M a i zündete zu Zeyder in 
Siebenbirgen ein Knabe mit der Schlüssel-
büchse aus Unvorsichtigkeit ein Strohdach an; 
bei starkem Winde griff das Feuer schnell um 
sich, und verzehrte ^Häuser und 119Scheu-
nen, nebst den dabei befindlichen Wirthschafts-
gebäuden. 

London, den 5. Jun i . 
Se. K. H . , der Großfürst Michael, ist zu 

London eingetroffen. Es waren demselben 
Königl. Equipagen nach Dover entgegen ge-

sandt, wo er von dem Russischen Ambassadeur, 
Grafen von Lieven empfangen wurde. Der 
Pr inz harte in den ersten Tages dü ses Monats 
derTruppm-Nevüe zn Mankeuge beigewohnt, 
und die Reise über Lil le, wo er die Festungsk 
werke in Anschein nahm, fortgesetzt. 

London, den 9. Jun i . 
Am Sonnabend stattete der Großfürst 

Michael dem Prinz Regenten feinen ersten 
Besuch ab, bei welchem er auch gerade den 
Prinzen Leopold anwesend fand. Der Groß-
fürst hatte den Baron v. Nicolai an den 
Pr inz Regenten gesandt gehabt, um zu ver-
nehmen, wann Se. Königl. Hoheit ihn em-
pfangen wollten. Der Russische Ambassadeur, 
Graf von Lieven, introducirte hernach den 
Großfürsten nnd dessen Gefolge. Vor der 
Wohnung des Prinzen ist eine Ehrenwache 
aufgestellt. 

AuS Gibraltar wird gemeldet, daß eine 
Algierische Eskadre durch die Straße passirt 
sei, und daß 2 Briggs zu ihrer Verfolgung 
abgesandt worden. 

Der Landgraf Friedrich von Hessen-Kaf-
fel hat am Sonnabend mit dem Herzoge nnd 
der Herzogin von Cambridge der Sitzung deS 
Oberhauses beigewohut. Die Herzogin saß 
neben dem Lord Kanzler, und ihre huldreiche 
Miene, ihr ausdrucksvoller Blick, ihr schö-
ner Wuchs erregten, wie unsere Zeitungen sa-
gen, allgemeine Theilnahme und Bewunde; 
rung. Gestern waren dieselben, in Gesell-
schaft des Großfürsten Michael, bei der S U 
tznng des Unterhauses zugegen. 

Neustrelitz, den z i . M a i . 
I h r e Königl. Hoheit, die Frau Großher-

zogin, sind heute Abend zur großen Freude I h -
res Durchlauchtigsten Gemahls, des Großher-
zoglichen Hauses und des ganzen Landes, von 
einer Prinzessin glücklich entbunden worden. 

München, den z . I n n i . 
Die Kaiserin von Oesterreich wird wah-

rend des Monarchen-Kongresses einen Besuch 
bei Ih rem Durchl. Herrn Vater ablegen. 

Stockholm, den 5. Jun i . 
Nach dem nunmehr die Krünnngs-Lust-

barkeiten ganzlich beendigt und die Trnppen 
im Abmarsch aus dem Lager sind, ist die am 
8. M a i abgelegte Landestrauer feit gestern 



wieder so t iefals vorher angenommen worden. 
Zu der Krönung inDrontyc im w:rd hier Ver-
schiedenes verfertigt; eö ist indessen kein An-
schein zur Abreise S r . Majestät dahin vor 
Schluß dieses Monats. 

Vom M a i n , den y. Zun i . 
Der baiersche Adel hat fünf Grade: 

Fürsten, Gra fen , Freiherren, Ri t ter , 
Adeliche mit dem Prädikat von. Zu den 
Rit tern gehören alle I n l ä n d e r , die dcn 
M i l i t a i r - oder Civil-Verdienstorden erhalten, 
aber nur für ihre Person. Verurtheilung zn 
einer Kriminalstrafe zieht den Verlust des Ädelö 
nach sich; Uebernahme niederer Lohndienste, 
Ausübung eines Gewerbes bei offenem Kram 
oder eigentliches Handwerk die Suspension. 

Oeffentliche Blätter enthalten über die An-
leihe von 14 M i l l . 6o<?,voo Fr. Renten, die 
zu Par is so schnell vollzählig ward und wozn 
die Anträge sich bei weitem über die geforderte 
Summe belcefen, folgende Bemerkung: „ D i e 
Nachrichten aus Par is von den in Ueberfluß 
erfolgten Anerbietnngen für die neueste Anlei-
he beweisen, wie unbegreiflich schnell man sich 
in Frankreich zu erholen weiß. Als vor Kur-
zem die Liquidationen zn bezahlen waren, 
schwebte die Nat ion am Rande der Noch und 
des Elendes; alle Kisten und Kasten waren, 
wie die Minister sehr umständlich und in wohl, 
gefetzten Reden erklärten, ausgeleert. Kaum 
ist aberJenes glücklich insReine, so ist über-
all mehr Geld, als man braucht, vorhanden, 
und die Regierung kondolirt die Ausländer, 
die mit ihrer Vaarschaft herbeigeeilt waren, 
um den bedürftigen Finanzen unter die Arme 
zu greifen." 

Zu der baierschen Standeversammlung 
stellt München zwei Abgeordnete, Nürnberg 
nnd Augsburg jede einen; jede wahlfähige 
Stad t , d. h. die mehr als Familien zählt, 
stellt Einen Dah lmann ; und alle wahlfähige 
Städte eines Regierungsbezirks zusammen, 
wählen ihre bestimmte Anzahl städtischer Abge-
ordneten. D ie kleiner»Städte wählen mieden 
Landgemeinen, welche auf jede Ivo Familien 
Einen Bevollmächtigten ernennen. Das Land-
gericht ernennt auf looo Familien einen Wahl-
mann, und die Regierung des Bezirks aus 
diesen Wahlmannern einen Abgeordneren. E in 

Wahler muß wenigstens 25, ein Wahlmatt,» 
zo Jahre zahlen; nur wegen Krankheit, Fa-
milie? oder Dienstverhältnisse, läßt sich die 
Wahl ablehnen. Ein Abgeordneter erhält 
taglich 5 Gulden Gebühren, und 8 Gulden 
Reisekosten auf jede 6 Stunden Entfernung. 
Zur Bi ldung der Kammer derNeichsräthemuß 
die Häl f te, zu der Bi ldung der Kammer der 
Abgeordneten müssen zwei Dr i t te l der Mi tg l ie-
der gegenwartig seyn. D ie Abgeordneten wäh-
len ihren Präsidenten. Zeichen von Beifal l 
oder Mißbil l igung während der Sitzung sind 
untersagt. Verwandelt sich die Kammer in 
einen geheimen Ausschuß, so müssen alle Zu-
schauer die Gallerte verlassen ; auch beim Ab-
stimmen, welches durch die Worte: „Einver-
standen" oder: „N ich t einverstanden" ge-
schieht. Selbst Minister und kimigl. Kein-
missarien müssen sich beim Abstimmen entserl 
nen. 

Vermischte Nach richten. 
Die Abtragung der, dem 1796 in der 

Schlacht bei Altkirch gefallenen General Mar -
ceau bei Koblenz errichteten Pyramide, ist in 
öffentlichen Blättern bitter gerügt worden, 
zumal da dieser General sich vor andern fran-
zösischen Feldherrn durch Gerechtigkeit und 
Mi lde auszeichnete, und das Denkmal d ieJn i 
fchrift führ t : , ,Wer du auch feyst, Freund oder 
Feind, schone der Asche dieses jungen Helden." 
I n der Mainzer Zeitung wird die Abbrechung 
als kein günstiges Zeichen für die von den Preus-
sen bei Planchenoi zn errichtende Pyramide 
angesehen, wird ein Vandalismus und 
Schmach unserer Humanität genannt. M i t 
der Abtragung hat es freilich seine Richtigkeit, 
sie ist aber keineöweges ein Werk des Wanda-
l ismus, sondern der Nothwendigkeit. D ie 
Franzosen hatten das Denkmahl der alten Fe/ 
stung Ehrenbreitstein gegenüber errichtet; da 
jetzt aber Koblenz befestigt w i rd , so durfte die-
se hohe Pyramide i.m Bereich des Glacis nicht 
ohne Nachtheil stehen bleiben. Hätten die 
Franzosen an den Wechsel des Glücks gedacht 
so würden sie das Monument nicht dahin ge-
pflanzt haben, und es würde dann unverletzt 
gelassen seyn, so gut wie das Denkmal daS 
eine Stunde tiefer hinab am Rhein dem Ge-
neral Hoche gewidmet ist. 



Bei Nadermann zu Par is ist die Fuas-
desische Mordgeschichte in Musik und als p a t -
poui-r i für das Klavier gesetzt, erschienen« 
(Ein Deutsches B la t t macht die Bemerkung: 
„ I n Deutschland macht man Walzer auf die 
-blutigsten Schlachten, wie dies der Fall mit 
der Schlacht von Waterloo war; in Frank? 
reich aber hat man, wie gewöhnlich, der edl 
len Tonkunst ein neues Feld eröffnet, indem 
man sogar die empörendsten Criminal? Pro? 
cesse auf dem Klaviere klimpert. I n obigem 
Musikwerke hört man in den lieblichsten Tö-
nen, wie Madame Manson sich verkleidet, 
um einen gewissen Jemand im Hause Ban-
cals zu belauschen. Madame Manson wird 
in feierlichen Tiraden vorgeladen; recitativ-
artig weigert sie sich zu sprechen: der Präsi-
dent verhört sie im Crescendo; das Urtheil 
wird in Tri l lern gefällt u. f. w. Bei einem 
so reichen herrlichen Stoffe stehen freilich un-
sere CompositeurS mit ihren Walzern wett zu? 
rück, und um nur einigermaßen den Pariser 
Nebenbuhlern gleich zu kommen , werden sie 
sich wohl noch an andere Tänze machen müs-
sen. Vielleicht haben sie die glückliche Idee, 
Polonaisen für die Stände, Englische Tanze 
für den Handel, Kosaken-Tänze für die Con-
scnption, Contre-Tänze sür ore Prepsreihelt 
und Menuette für alles, was langiam geht, 
zu componiren. Unsere Generation ist nun 
einmal in der Tol lheit; auf etwas mehr oder 
weniger kommt es nicht an." 

Die ^nns les s>oliüc^ues geben eine 
Uehersicht der sammtlichen öisentlichen Bibl io-
theken in Frankreich. 46 Städte haben der-
gleichen, und zwar zusammen 1,896,000 Bde. 
Em Deutsches B la t t stellt dagegen eine Be-
rechnung auf, nach welcher ?c> Städte in 
Deutschland zusammen z,iz5,ooo Bde. ent-
halten, die Handschristen und Flugschriften 
ungerechnet. 

R ä t h f e l v o n H e b e l . 

Go t tes - und Menschengabe. 
Gott giebt's im Mutterleib, der Mensch giebts 

auf Papier. 
Dies letztre putzet uns, daS erste putzen wir. 

Gerickkl iche Vekmmtmackmnqen. 
Ein Edler Rath der Kaiser! chen Stadt Oor-

pat bringt desmittelst zur Wissenschaft, daß der 
mittelst Publikation vom ?o. -̂ »ai Nr . 909, 
anberaumte ^ usbor des dem Kaufmanns-Sohne 
Iefim Iacawlew Panow gehörigen, am Embach-
fluß belegenen Hau^s, eingetretener Umstände we-
gen, nicht Start haben wird. Dorpat-Rath-
laus , dcir ly. Juni isis. 

Zm Nanun und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Oorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Mazcstät, deS 
Selbstherrschers aller Reussen ?c., thun Wir Kuv-
germeister und Rath dec Kaiserlichen Stadt d or-
pat, kralt des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, welcbergestalt der Herr Kollegien-
rath und Ritter, Dr. Lud-vig von Stegemantt, 
belehre des anhero producirten, zwischen dem On. 
Kollegienrath und Prvse,jor, Dr. Oa.iiel (^eor^e 
-Balck» als Verpfandern und eventuellen Verkäu-
fern» und dem dimittirten Herrn Bürgermeister 
Carl Gustav Linde, als Pfändern und eventuellen 
Käufern, am i6tcn Jul i 15-17 anf zehn Jahre ab-
geschlossenen Kontrakts, und Inhnlts deS dcmsel« 
venangchangtenPfand-Ceislons-JnstrnmentS «i. 
»o. Februar das von letztern errungene, biS 
zum ic-t<n Jul i 1827 laufende Pkandrecltt an daS? 
rn der Stadt Dorpat im zweiten Stadttheil sub̂  
Nr . 74 aus Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
und Appertinentien, für die Summe von >2,000-
Rubeln B. A. an sich gebracht, und über diese, 
am löten März d. I . bci Einem Erlauchren Hoch, 
prcifilichvn Kaiserlichen livländischen Holgerichte 
geipriq korroborirte Pfand-Cesswn und eventuel-
len Kuvs zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 

s,ro, nachgesucht, auch mittelst Re-
solution vom heutigen Dato nachgegeben erhallen 
hat. Es werden demnach alle Dlexenigen, welche 
an gedachte Grundstücke rechtsgültige Ansprüche 
habm, oder wider den geschlossenen Pfand-Cesst-
ons- und eventuellen Kau kontrakt zu Reckt be-
ständige Einwendungen machen zu können vermei-
nen, aufgcwrdert, sich damit in gesetzlicher Ar t 
binnen einem Zahr und sechs Blochen ^ ltarc, l>u. 
jus und also spätestens am 28. Ju l i 
i g i? , bei diesem Rath zu melden, mit der Per-
warnung, dak nach Ablauf d»eser peremtorischen 
Frist Niemand mir etwanigen Ansprachen weittr 
gehört, sondern den' Herrn Kollegienrath und Rit-
ter, Dr . Ludwig von Stegemann, der ungestöhrte 
Pfandbesrtz mebrgcdachtcr Immobilien nach I n -
halt des Kontrakts zugeiiche'-t werden soll. V . 
R. W. Gegeben auf dem Rathhaufe zu Oorpat, 
am i j ten Juni i8!8.s s 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kais>" lichen Sradr Oorpat: 

Burgermeiftl"' Eikermann. 
Ober-Secr. Schmalzen 



Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestat, dcS 
Selbsthcrrscko s aller Neuffen ?c., fugen Wir Bür-
germeister und Äiath der Kaiserlichen Stadt Oor-
pat mittelst dieses öffentlichen Proclams zu wis-
sen: Ocmnach vor einiger Zeit der hiesige freie 
Einwohner Johann Errcla, und hierauf ohnlangst 
auch dessen Hinterbliebene Wittwe Mar r i , mit 
Hinterlassung eines geringen Vermögens --b inre-
«mm verstorben^ so citiren ü. ladcnWir Alle u. Jede, 
«velckie an deren Nachlaß gegründete Ansprüche 
machen zu können vermeinen, hiermit ^sr.-minrie, 
sich binnen sechs Wochen -» ljaw. also fpätstens am 
zi. Ju l i d . J . , m.ttelst in einzureichender, 
gehörig vcrificirter schriftlicher Angaben, bei UnS 
ju melden, unter der ausdrucklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Nie-
mand weiter der diesem Nachlaß mit irgend einer 
Ansprache admittirt werden, sondern ganzlich da-
von prakludirt senn soll. Wornach sich ein Jeder, 
den solches angeht, zu achten hat. V . R. W. 
Gegeben Dorpat - Rathhaus, dcn isten Zum 
ILI8. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Ovrpan 2 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Aus Einer Ehstnischen Districts-Direction 
des L/cfl. Kreditsystems werben nachstehende Pro-
clamcita: 

„demnach der Herr dimittirte Major Ernst Gi-
deon v. Kledeck, alS Besitzer des im Wenden-
schen Kreise und Lasdohn-chcn Kirchspiele bele-
genen Gutes P r a u l c n , imgletchett die Erben 
rvailand Herrn^pastors von P a n z e r , als Be-
sitzer dcs im Wendenschen Kreise und.Seswe-
genschen Ä7tchspiekc belegenen Gutes Küssen, 
bei dem Obcrdirektorio der Lieflandischen Kre-
ditsocictät, um Anleihen in Pfandbriefen nach-
gesucht haben, so wird solches, nach Vor-
schrift dcs VersammtungS-Beschlusses vom 15. 
Ma i >814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein^edcr, während des LaufsHieseSPto-
klams, das ist ^ tlufn binnen z Monaten, sei-
ne etwaniqen Rechte dieserhalb bei den respec-
tiven Behörden wahrnehmen könne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausge-
reicht werden sollen. Zu Riga am 11. Zum 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat den i?ten Zum iL is . 

Stiernhielm. ^ 2 
A. Schultz, Secr. 

Ocmnach Ein Hochpreißlich Kaiserl: livländi-
sches Hoigekicht-dlmRath der Kaiserlichen Stadt 
Oorpat das.Commissum^zu ertheilen geruhet hat, 
das zur Konkursmqsst! dcs dimiltirten Herrn Ma-
joren M r l vm? Krüdmcr gehörige, am-erhalb der 
rigaschen-Rkgatka belegene vormalige Bvron von 

Brummgksche Haus sammt Appertinentien in der 
Art zum Meistbot zu stellen, daß der Zuschlag 
nicht sogleich ertheilt, sondern zuvor berichtet 

d.Z. anberaumt worden; als wird solches de'smit-. 
telst zur allgemeinen Wissenschast bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung , daß etwanige Kaufliebha, 
der sich zur Verlautbarung des Bots und lieber« 
bots an gedachtem Tage, Vormittags um 11 Uhr, 
in Eines Edlen Rathes Sessionszimmer einfinden, 
wollen. Dorpat-Rathhaus, am 15. Zuni is is . 

Zm Namen und von wegen EinesEdl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 1 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalze«. 

Ein Kaiserliches dörptsches Ordnungsgericht 
bringt hiermit zur allgemeinen Wissenschaft, daß' 
dasselbe am 6tcn Zuli d. Z. nochmals die zum 
sten der hoben Krone sequestrirte, dem gewesenen 
odenpähschen Arrendator, Herrn Nvhrbeck, gehö-
rige kupferne BrandweinS-Einrichtung gegen gleich 
baare Bezahlung dem Mcistbieter verkaufen wird, 
daher Kaufliebhaber hiermit aufgefordert werden, 
sich am bemerkten Tage» Vormittags um 11 Uhr, 
in dieser Behörde zur Verlautbarung ihres Bots 
und Ueberbots einzufinden. Dorpat, dcn ,4ten 
Zuni »8iL. , 1 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserlichen 
dörptschen Ordnungsgerichts. 

A. W. Z. de VilleboiS, 
Ordnungsrichtcr. 

Grosscnbach, Not. 

Aus Einem Kaiserlichen dörptschen Ordnungs-
gerichte wird hiermit bekannt gemacht, daß den 
sgsten p. M . , Nachmittags um ? Uhr, in dieser 
Behörde ein Pferd, eine Kuh und einige dem aya-
schen Russen Cond« ati Feodorow gehörigen Effec-
ten gegen gleich baare Bezahlung dem Mcistbieter 
werde»» verkauft werden. Dorpat, den 14. Zuni 
igig. A. W. I . dc Villebois, 1 

OrdnungSrichter. 
Z. G. Voß, Not . 

Bürgermeister und Rath der Kaisers. Stadt 
Fellin fugen hiermit zu wissen: Ocmnach der 
hiesige Handlungsbefiissene, Herr George Adolph 
Boströhm, hierselbst supplicando angeiragen, wie 
derselbe, belehre deS -n 5c.i-ma ps«I,-,nle producir-
ten, zwischen ihm und seinen Geschwistern, sammt-
lichen Erben weiland Herrn RarhSherrn Zohann 
Boströhm, wegen dcS be- und unbeweglichen Nach-
lasses ihrer beiderseits verstorbenen Eltern, unterm 
»4ten Novb. 1809 abgeschlossenen, <!. <l. 11. Ju l i 
1317 gehörig korroborirten Transacts, das sub 
Nr . 9 hierselbst belegene Wohnhaus sammt dem 
Untergarten und übrigen Appertinentien für die 
Summe von ?5voRub. B . A . durch Session acqui-
rirt und gebeten habe, übet diesen Transact und 
Sie Cessio»: daS gcsttzliche Proklam ergchen zu las« 



sen. Wenn nun diesem Petito beferirt worden; 
als werden Alle und Jede, welche wider gedachten 
Erbtheilungstransact und die Requisition des sub 
Nr . ? aUhier belegenen Wohnhauses sammt Un-
tergarten und übrigen Appertinentien rechtsgülti-
ge Ansprüche machen ju kennen vermeinen sollten, 
hierdurch aufgeiordert, sich damit nach Vorschrift 
der rig. Stadtrechte, l i l . , ' In. XI.. Z. 7. in» 
nerlwlb Jahr und Tag a clar«. zur Vermei« ung 
der Präklusion, anher zu melden und ihre Ansprü-
che in gesetzlicher Art auszuführen, unter der Ver» 
Warnung, daß nach Ablauf dieser Frist niemand 
weiter gehört, sondern der Transact ausrecht er-
halten, und oft gedachtes Wohnhaus < um omni. 
bli5 iis>si''!lin<-nu,5 dem Acqmrcnten, Herrn George 
Adolph Voftrchm, zum unwiderruflichen Erbei-
gcnrhum eingewiesen werden solle. Zellin-Aath-
Haus, am 7ten Juni is ig. -

Bürgermeister und Rath und in deren 
Namen: 

Bürgermeister Tcpffer. 
C. I . Grewinck, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da auf hohen Befehl die kaiserliche Oekono-

mie-Verwaltung ihr bisheriges Lokal gegen die 
untere Etage im Hause der Frau GouvernementS-
Secretairin Kieseriyky vertauscht, so bringt die-
selbcdenen, welche bci dieser Behörde Geschäfte ha-
ben, diese Veränderung zur Wissenschaft. Dor-
pat , den 22sten Iunius iLi». 3 

Oekonomie- Sccretairc, 
T i tu la i r -Aath K r ü g e r . 

Der Färber Wolff hat bei seiner Abreise aus 
Dorpat im Nebengebaude meines Hauses ein paar 
große K' ven und eme Farberpresse hinterlassen, 
ohne mir die nöthige Anzeige gemacht zu haben, 
W-.M gedachte Kuvcn und die Presse gehlen. Da 
ich nun wegen Mangel an Raum beregte Sachen 
nicht länger verwahren kann noch mag, so ersuche 
ich hiermit Diejenigen, die etwa gedachte Knven 
und die Presse gekauft haben, selbige des a l le r -
ba ld igs ten abholen zu lassen, widrigenfalls ich 
nicht verantwortlich seyn werde, wenn gedachte 
Sachen durch die Witterung in Vcrderbmß gera-
then. Dorpat, am 20. Zuni i3»8. z 

Landgerichts-Archivar Gerich. 
Unterzeichneter liehet sich veranlaßt, daS re-

spective Publikum zu warnen, Niemandem aus 
seinem Hause, ohne sein Vorwissen und Unter-
schrift, etwas zu kredi iren, indem er hierdurch 
erklärt , keine Schulden, die die zu seinem Hause 
Gehörigen ohne s.'ine Genehmigung kontrahiren 
N"!dcN, zu aeceptiren. Dorpat, den 16. Juni 
1L13. Otto Gottl. Ahland. z 

Da mein bisheriger HandlunßS-Conus. Hr. 
Johann George Buk , nicht mehr in meinem Dien-
ste ist, so ersuche ni meine sammtlichen resp. De-
bitoren, besonders aber Diejenigen, denen cr selbst 
Kredit zugestände» hat, ihre Zahlungen nur an 
mich selbst zu leisten, indem ich keine andere alS 
gültig anerkennen werde. z 

M . G. Werner jun. 
I m m o b i l , das zu verkaufen 

Der Kaufmann Andrey Schaposnikoff bietet 
sein im dritten stadttheil am Bachuser neben dem 
Bcttchermeister (^cirtzkl) belegenes hölzernes Wohn-
haus zum Verkauf aus. Den Preis erfahrt man 
bei ihm selbst. » 

Z u verkaufen. 
Frische beraer Speckhäringe zu 40 Rubeln die 

Tonne, und Burken cingenlachte Killo-Ström-
linge zu 450 Kop. sind zu halben bei 

D . F. Müller. z 

Abreisende. 
Oer hiesige Bürger und Nadler Spranger und 

seine Familie, so wie die hiesige Wittwe Z^dcr, 
werden von hier abreisen, und fordern demnach 
diejenigen, welche etwa Forderungen an sie haben 
könnten» hiermit auf, sich dieserhalb binnen vier-
zebn Tagen bci der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. 2 

Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-
suche ich Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei - Ver-
waltung zu melden. , 

I - F. Marquardt, Drechslergesell. 

Angekommene Fremde. 
Den ig. Juni. 

Herr General von der Infanterie, Graf und Rit-
ter von Lambsdorff kam vvn Äiaa und reisete 
nach S t . Petersburg; Herr Geheimerath von 
Löwenstern, kommt von S t . Petersburg, logirt 
bei Baumgarten; Herr Baron von Budberg, 
kommt von Sennen, und Herr von Freymann, 
kommt von Nursi, logiren bei Pensa. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 643. 

S/» Allöe/ 

Arn neue? . . 
Z//» «ü/s . . . . 

L — So' — — 
/<? — 50 — —» 
,0 — 6, — ---» 
4 
4 — 55 — 
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M i t t w o c h , den 2 6 . J u n i , 1 8 1 8 . 

I s t z u d r u r L e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Universttäts« Censur: Prvf. L>r. Erdmann, Cenfor. 
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A l i l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t . Petersburg, den ?8. Jun i . 

I m Patrioten, N r . 2 z, in einem Arti,' 
kel unter der Uebcrschrift: Wohlthar, ist fol-
gende wahre Begebenheit abgedruckt, die anch 
«vir für Pflicht halten, unfern Lesern mitzu-
te i len. 

„ I n einem nicht großen Flecken amZort 
dan, der durch Palästina fließt, wohnt ein 
Kaufmann, aus Grusien gebürtig, Namens 
Chodshi Konstantin Dshudfhi, der mit Kaf-

fee, Thee und verschiedenem Gewürz han? 
delte. Er war nicht reich, aber kannte auch 
keinen Mangel. Seine Frau, drei Söhne, 
von denen der älteste, 20 Zahre a l t , verhei-
ra te t war, und eine achtjährige Tochter macht 
ten seine ganze Familie aus. M i t ruhigem 
Herzen dankte er Gott für fein Schicksal; 
aber das Glück der Menschen ist nicht bestän-
dig. Z m Zahre 1816, gerade vor dem Oster-
feste, reiste er ab nach Zerusalem zur Vereh-
rung des Grabes des Herrn, und ließ feine 
Frau und Kinder zu Hause zurück. Eme Un 



gliickswölle zdg sich schön zusammen über sei; 
nem Haupte; aber da er davon gar nichts 
Ähnte und auch N'cht ahnen tonnte, so war er 
ruhig. Nachdem er einige Tage der Marter-
woche unter heißen und eifrigen Gebeten beim 
Grabe des Herrn in Jerusalem zugebracht 
hatte, trat er seine Rückreise an, und eilte 
Mit frohem Herzen seiner Familie zu. Noch 
einige Werst vor dem Flecken, wo seine Frau, 
Schwiegertochter und Kinder zurückgeblieben 
waren, sah er über demselben dicke, feuerro-
the Rauchwolken schweben, und nun versetzte 
zum ersten M a l ein finsteres Vorgefühl sein 
Herz in Furcht. Als er aber in den Flecken 
gelangt, welch ein schauderhafter Anblick! 
halb niedergebrannte Hauser, Haufen Asche, 
aufgethürmte Leichen, rauchendes B lu t in den 
S t raßen , ein schreckliches Gemählde des 
Todes uud der Verwüstung, stellten sich 
seinen bestürzten Augen dar; Stöhnen und 
Aechzen durchdrangen sein Ohr. Eine zahl-
reiche Horde Arabischer Räuber hatte in sei-
ner Abwesenheit diesen Flecken überfallen. 
Die Bösewichte? hatten die Hauser in Brand 
gesteckt, die sich ihnen zur Gegenwehr gesetz-
ten Einwohner in Stücken gehauen, und die, 
welche nicht hatten entfliehen können oder de-
nen die Kraf t dazu gebrach, M ä nner und Wei-
ber , Kinder und Greise, gefangengenom-
men, und, mit den geraubten Sachen bela-
stet, mir sich fortgeschleppt znm Verkauf in 
Konstantinopel. Welch eine schreckliche Lage 
dieses unglücklichen Familienvaters! Unter 
der Zahl der Gefangenen befanden sich seine 
Frau, seine zwei jüngsten Söhne, und seine 
achtjährige Tochter. Seinem ältesten Sohne 
hatten die Räuber den Kopf abgehauen, und 
feine Schwiegertochter wa r , ohne weitere 
Nachricht, verschwunden. M i t zerknirschtem 
Herzen begab sich unser Unglückliche, sich ganz 
auf den heiligen Willen der Vorsehung ver-
lassend , aus den Weg nach Konstantinopel, 
um dort über daS Schicksal seiner Frau und 
Kinder Erkundigung einzuziehen. Die Ara-
ber hatten sie einem, in Madegerb, einer 
litcht großen, ,40 Werst vom Zordan entle-
genen Stadt wohnenden Türtischen Kauftnann 
verkauft. Schwere Sklaverei war ikr Loos. 
Ohne einen Augenblick zu verziehen / eilt er 

nach Madegerb, geht zum Kaufwann , bei 
dem seine Familie in Sklaverei schmachtet, 
und wir f t sich ihm mit thränendeN Au^en zu 
Füßen. Der grausame Mahomedaner hört 
nicht aufsein Flehen, wird nicht gerührt durch 
sein Schluchzen, nicht durch seine unglückli-
che Lage, und versagt ihm, mit beharrender 
Hartherzigkeit, die Rückgabe feiner Frau und 
Kinder. Gewiß besaß dieser Mensch kein 
menschliches Herz, oder sein Reichthum und 
sein günstiges Geschick machten ihn unem-
pfindlich gegen das Unglück des Nächsten. 
Aber die Vorsehung verläßt nie den unschul-
dig Leidenden. Die Frau dieses harten Mu-
selmanns, gerührt von dem traurigen Schick-
sale des leidenden Christen, bewegt endlich ih-
ren M a n n , ihm gegen ein Lösegeld Frau und 
Kinder zurück zu geben. Wer beschreibt die 
Freude, die sein Herz erfüllte? S o ist eS eine 
unstreitige Wahrheit, daß in großen Unglücks-
fallen wir die allergeringste Erleichterung für 
ein Glück halten, und die Umstände, die uns 
zu einer andern Zeit zu unglücklichen Men-
schen gemacht haben würden, dann als eine 
besondere Gnade Gottes annehmen. — Aber 
seine Freude war nicht von langer Dauer. 
Wo vier tausend fünf hundert Rubel (das be-
stimmte Lösegeld) hernehmen, wo diese Sum-
me hernehmen nach dem Verlust des ganzen 
Vermögens ? Lange dachte er nach über die 
M i t t e t , und endlich entschloß er sich, nach 
Rußland zu gehen, und Geld von den guther-
zigen Einwohnern desselben zum Loskaufen 
seiner Familie zu sammeln. Ehre und Ruhm 
der Russischen Nation ! Ausländer nehmen 
im Unglück ihre Zuflucht zu i h r , wie zum 
sichern Wohlthäter. „ D i e Russen werden mir 
helfen!" dachte er, nahm Abschied von seiner 
Frau und seinen Kindern , und ging zurück 
nach Konstantinopel. Dor t erhielt er von 
unserm Gesandten Baron Strogonow einen 
Paß zur ungehinderten Reise nach Rußland. 
M i t eifrigem Gebet zu Gott dem Herrn mach-
te er sich zu Fuß auf den Weg, gestärkt von 
Glauben und Hoffnung. Während feiner 
Reise durch die Provinzen des Russischen 
Relchs hat er bereits tausend Rubel gesam-
melt von mitleidigen Menschen. Dies Geld 
Ha5 er, als Handgeld attf die M - Loökaufun'g 



bestimmte Summe, nach Madegerb gesandt. 
Aber es fehlen noch drei tausend fünf hundert 
Rube l , und seine Frau und armen Kinder 
schmachten inzwischen in harter Sklaverei? 
Zch wende mich zu Euch, geehrte Vtterlands-
brüder! Helft diesem Unglücklichen! Laßt 
i hm , wenn auch nur den kleinsten Thei l Eu-
res Ueberstuffes zukommen, und die heilige 
Vorsehung wird Euch hundertfältig dafür be-
lohnen.' Von Euch erwartet er Hül fe : laßt 
seine Hoffnung nicht nichtig werden. Er ist 
wahrhaftig des Mitleidens würdig. Seine 
Gebete für Euch werden vor den Thron des 
Allerhöchsten gelangen und von I h m erhört 
werden." 

Diesem Artikel ist die Anmerkung ange-
hängt^ daß dieser unglückliche Grusier sich ge-
genwartig hier in S r . Petersburg befindet. 
Diejenigen Personen, welche ihm Wohttha-
ten zu erweisen belieben wollen, können ihn 
finden am Heumarkte im Hause der Frau Ge-
neralmajoren Sucharew. Die in andern 
Städten wohnenden belieben ihre Pakete an 
das Departement der Volksaufkjärung an den 
bei demselben dienenden Hrn . Hofrath D . I . 
Iäsykow zu adressiren. 

Am 15ten d. trafen Se. Kaiserl. Hoheit 
der Großfürst Alexander Nikolajewitsch von 
Moskau hier ein. 

Mon tag , den i7ten dieses, trafen I h r e 
Majestät die Kaiserin Elisabeth Alexejewna 
in erwünschtem Wohlsepn vvn Moekau in 
Zarskoje - Selo ein. 

Dem Hofmeister am Hofe S r . Kaisers. 
Hoheit des Großfürsten Nikolai Pawlowitsch, 
Grafen Moden, sind die diamantnen Znsig-
nien vom S t . Annen-Orden ister Klasse Al> 
lergnädigst verliehen. 

Die Tochter des verabschiedeten Br iga-
diers Grafen Tolstoi, Grafin Agrafena Tol-
stoi, ist Allergn adigst zum Hoffraulein bei 
Ähren Kaiserl. Majestäten den Frauen und 
Kaiserinnen ernannt. 

Der beim Kollegio der auswärtigen An-
gelegenheiten dienende Hofrath Swertschkow 
ist Allcrgnädkgst zur Charge eines Kammern 
junkers am Hofe S r . Kaiserl. Majestät er-

hoben. 
An Stelle des kürzlich verstorbenen Ge/ 

yeras-Feldmarschasss Fürsten Barc la i de To l l i 
ist der General von der Infanter ie Baron von 
der Osten - Sacken zum Oberbefehlshaber der 
ersten Armee ernannt, mit allen Rechten, der 
Gewalt und den Vorrechten, die durch den 
Ukas vom izten December 1815 dieser Zunki 
tton zugeeignet sind. 

Moskau, den 8. Zun i . 
Gestern war beim hiesigen Herrn Kriegs-

Generalgvuverneur, Grafen Alexander Pe-
trowitlch Tormaßow ein äußerst glänzender 
Ba l l , den mir I h r e r Gegenwart beehrten: Se . 
Majestät der Kaiser, Zhre Majestäten die 
Kaiserinnen, Se. Majestät der König vo« 
Preußen, desgleichen Zhre Kaiserl. Hoheiten 
die Großfürsten und die Großfürstin, und die 
hier befindlichen Prinzen. Die Abendtafel 
war ebenfalls sehr prächtig, und das HauS 
und der vor demselben stehende Thurm waren 
vortrefflich i l luminir t . 

Moskau, den 10. Zun i . 
Vorgestern Nachmittag waren Se. M a -

jestät der Kaiser, I h r e Majestäten die Kai-
serinnen, Se. Majestät der König von Preu-
ßen, I k r e Kaiserl. Hoheiten die Großfürsten, 
und die Prinzen, in dem Kirchdorfe Archan-
gelskoje, dem Fürsien N . B . Iußupow zuge-
hörig, der daselbst das Glück hatte, d»e so 
erwünschten Gäste zu bewirthen. I n den auf 
dem Wege belegenen Dörfern kamen S r . M a i 
jestät die Geistlichkeit mit dem Kreuz und heil. 
Weihwasser, und die Bauern m»t B ro t und 
Salz entgegen. Nach der Ankunft in Ar-
changelskoje wurde das Vesperbrot aufgerra-
gen, und hernach im Garten gelustwandelt. 
Se. Majestät der Kaiser geruheten, das gan-
ze Gut »n nahern Augenschein zu nehmen. 
Abends war der Garten und das ganze Kirch-
dorf i l lumin i r t , welches ein vortreffliches Ge? 
mälde darstellte. Dies Fest und die mahleri/ 
sehe Lage dcs Kirchdorfes Archangelskoje hat-
ten eine Menge Neugieriger aus Moskau her-
bei gelockt, die, unter Begünstigung des bei 
uns anhaltenden schönen Wetters, im Garten 
zu lustwandeln wünschten. Au f den Abend 
war Ba l l und prächtige Abendtafel, welche 
I h r e Majestäten die Kaiserinnen mit ^hrer 
Gegenwart zu beehren geruheten; Se. Maje-
stät der Kaiser aber fuhren mit dem König 



von Preußen nach 10 Uhr Abends zurück nach 
Moskau. 

Gestern gab der Moskowifche Adel im 
Hause der adelichen Versammlung einen Bal l , 
den mit Ihrer Gegenwart beehrten: die ganze 
Kaiserliche Familie und der König von Preu-
ßen, nebst den hier angekommenen Prinzen. 
Die Erleuchtung des Saales und die Bewir-
t u n g waren prächtig. I h r e Majestäten die 
Kaiserinnen geruheten, dort das Abendessen 
einzunehmen, Se. Majestät der Kaiser aber 
nebst dem Preussischen Monarchen fuhren 
weg nach 10 Uhr Abends. Ueberall sah man 
Reichtum und vortrefflichen Geschmack, und 
alles entsprach den Gesinnungen, mit welchen 
der Russische Monarch den Preußischen em-
pfängt. Von außen war das Haus illumi-
n i r t , und über dem Eingange desselben brann-
te in Strahlen der Namenszug S r . Majestät 
des Königs von Preußen. 

Heute geruheten Se. Majestät der Kai-
ser mit dem König von Preußen, den Groß-
fürsten und den Prinzen, auf dem Falkenfel-
de das Brand - Kommando, das sich durch 
seine vortreffliche Haltung auszeichnet, und 
das der hiesige Polizeimeister Schulgin vor-
stellte, in Augenschein zu nehmen. Hernach 
geruheten I h r e Majestäten das Haus der 
Wahnsinnigen zu besehen, in welchem diese 
Unglücklichen mit solcher Sorgfalt gehalten 
werden, die nicht größer und besser seyn kann. 

Gestern reisten S ^ Kaiserl. Hoheit der 
Großfürst Alexander Nikolajewitsch von hier 
ab, und wurden mit aller Zärtlichkeit der ho-
hen Eltern und Ih re r Majestät der Kaiserin 
Mar ia Feodorowna begleitet. 

A u 6 l ä n d i sch e I c a c h r i c h t e n. 
Mainstrom, den 12. Jun i . 

Wi r vernehmen aus zuverlässigerQuelle, 
(so wird aus Mainz geschrieben) daß weit ent-
fernt, das Grabmahl dcs Französischen Ge-
nerals Marceau (beiCoblenz) zu zerstören, die 
liberale Preuß. Negierung die Absicht hat, das-
selbe auf dem Schlachrfelde von Attenkirchen, 
wo Marceau blieb, wieder aufzustellen, weil 
es auf dem Pekersberge in der Anlage der Fe-
stung hinderlich war . ' Die Nachricht, daß die 
Steine zum Bau derselben verwendet worden 
seyen, ist ebenfalls unrichtig. 

Der Greis Pestalozzi eröffnet im August 
seine Armen-Anstalt in Ifferten mit ; Knaben 
und 6 Madchen, die er in allem unterhalten 
und unterrichten wil l . 

I n i2 bis 14Tagen wird auch die groß-
herzoglich Badeusche Landes-Verfassungs-Ur-
künde öffentlich bekannt gemacht werden; sie 
soll bereits unter der Presse seyn. 

M a n hat Hoffnung, daß die Mainzer 
Velagerungs-Assignaten von 179z auch mit 
einem Antheil in der zum Vortheil des Groß-
herzogthums Hessen gegen Frankreich liquidir-
len Summe begriffen seyn werden. 

Für Se. Majestät den Russischen Kaiser 
soll das dicht vor Aachen gelegene Landgut 
Backofen, auf welchem der berühmte Ver te i -
diger Gibral tars, E l l i o t , starb, bestimmt 
seyn. 

Frankfurt, den 12. Jun i . 
Se. M a j . der König von Batern haben 

allen Buchhandlungen im Königreiche durch oie 
Hrts - Obrigkeit den Verkauf nachgedruckter 
Bücher verboten. 

Die Arbeiten der militairischen Kommis-
sion werden mit einer Gründlichkeit und A u s -
dehnung betrieben, daß sie fo bald nicht been-
gigt seyn werden. Manche sino der Meinung, 
man werde über manches vor dem Beginnen 
des Kongresses der Europäischen Monarchen 
kaum auf dem Reinen seyn. Wegen dieser 
Regulirung der militairischen Angelegenheiten 
des Deutschen Bundes, so wie wegen Vorbe-
reitung mancher andern Gegenstände, die vor 
dem Kongreß noch erledigt seyn sollen, ist in 
diesem Jahre bis jetzt noch keine Rede von be-
vorstehenden Brunnen-Ferien des Bundesta-
ges , die im vorigen Jahre mehrere Monate 
dauerten. 

Hamburg, den 12. Jun i . 
Die äußerst schöne FrühlingSwitternng ist 

in hiesigen Gegenden seit mehr-'ren Wochen 
mit einer Dürre und einer Wärme bezeichnet, 
die heute bis auf die ungewöhnliche Höhe von 
Z4.Grad gestiegen war. 

P a r i s , den 10. Jun i . 
Kaum ist der Herzog von Wellington 

wieder in Par is eingetroffen, so scheinen wie-
der wichtige Angelegenheiten ihn zu beschäfti-
gen. S ie betreffen notwendig die Räumung 



unsers Gebiets von fremden Truppen, wobei 
vermnthlich nähere Einrichtungen und Vers 
abredungen getroffen werten müssen. 

Von der Untersuchung des Mordanschla-
ges auf den Herzog ist nicht mehr die Rede. 

W ien , den 8. J u n i . 
Der Minister von Thugut hat außer ei-

nigen Legaten den Kaiser zum Universal s Er-
ben eingesetzt. 

W ien , den i l . Zun i . 
Ueber die Nei se I h rer M a ! estätenhatman 

Nachrichten bis zum ^srenMay. 'Am 24sten 
ging der Kaiser in Slano zu Schiffe, und stieg 
nach einer günstigen Fahrt im Häven Caravos 
sa ans Land. Den kurzen Weg von da nach 
Ragusa, machte Se. Majestät zu Pferde. 

Der Kaiser hat befohlen, an den Küsten 
von Zstrien zwei Leuchtthürme zu errichten. 

M a n wi i i wissen, I h r o kaiserl. Mas. 
würden von Nagusa nicht weiter nach Cattaro 
gehen, da sich sowohl in Scutar i als Monte, 
negrino Spuren der Pest äußerten. Dennoch 
soll die Ankunft des Hofes in Wien nicht vor 
den ersten Tagen des J u l i erfolgen. 

London, den y. Zun i . 
Nach einem Schreiben aus Philadelphia 

soll auch König Henry gestorben seyn; man 
vermuthet aber eine Verwechselung mit Pe-
thion. 

Der nene Präsident von Hay t i , Gene-
rat Boyer, ist kein Weißer, sondern ein M u -
latte lHalbneger), von kleiner Gestalt, Mitt-
lern Iah ren , und viel energischer, als sein 
Vorgänger. 

Nach einer Depesche des Deputirten der 
vereinigten Provinzen von La Plata hat sich 
Chi l i unterm i2ten Februar für unabhängig 
erklärt. I n der Proklamation, mittelst wel-
cher di?s geschehen, heißt es: „ D i e gezwun-
gene Unterwerfung mußte einmal ihr Ende 
erreichen, ob sich gleich nicht genau voraus 
bestimmen ließ, wenn dies geschehen würde. 
Der Widerstand des Schwacher» gegen den 
Starkern gielit seinen Ansprüchen immer den 
Charakter einer Versündigung an etwas Ge-
heiligtem und wi r f t oft ein unvortei lhaftes 
Licht auf die Gerechtigkeit, auf welche sie sich 
gründet. Die Revolution von i Z i o war der 
erste Versuch, den Chi l i machte, die hohe Be-

stimmung zu erfüllen, zu welcher Zeit und 
Natur es antrieben. D a die gegenwartigen 
kriegerischen Umstände es nicht gestatten, ei; 
nen National-Kongreß zusammen zu berufen, 
um den Wunsch des Volks zu sanktioniren, 
so beschlossen w i r , ein Register zu eröffnen, 
in welchem alle Staatsbürger frei über die 
von der Negierung ausgesprochene dringende 
Notwendigkeit der Unabhängigkeits - Erklä-
rung ihre Summe abgeben sollten; da sämmt-
liche Staatsbürger für die Unabhängigkeit 
sich entschieden, so erklären wir öffentlich in 
ihrem Namen der großen Konföderation des 
Menschengeschlechts: daß das feste Land von 
Ch i l i , nebst den nahgelegenen Inse ln , fak-
tisch und rechtlich einen freien unabhängigen 
und souverainen Staat bilde, der aufimmer 
von der spanischen Monarchie getrennt bleiben 
und ermächtigt seyn soll, diejenige Regie-
rungs-Verfassung anzunehmen, welche er für 
fein Interesse am zuträglichsten hä l t . " 

Brüssel, d e n n . J u n i . 
Wie es heißt, werden der Herzog von 

Richelieu und der Herzog von Wellington dem 
Monarchen - Kongreß zu Aachen beiwohnen. 
Wegen dieses Monarchen-Kongresses ist übri-
gens von Seiten der vier großen Mächte eine 
Instrukt ion erlassen worden, daß sich kein 
anderer Bevollmächtigter einzufinden hätte. 

Ein Paar Tage herrschte in Löwen große 
Bestürzung. Zwischen jungen Leuten und 
Soldaten des i4ten Linien-Datallons entstan-
den Streitigkeiten, wobei viele Bürger ver-
wundet worden. Friedliche Bürger , die in 
einem Wirthshause waren, und andere, die 
zu ihnen stießen, erhielten Bayonettstiche. 
Soldaten liefen mit den Waffen in der Hand 
durch die Straßen der Sradt. Es gelang 
endlich der Pol izei, von den Militairbehör.-
den und der Marechausse unterstützt, die Ord-
nung wieder herzustellen. 

Aus Gent , den 8. J u n i . 
Als der General Lakonrdonnaye, der ci-

ne Abte i lung der Armee von Dümouriez 
kommandirte, 1792 in Gent einrückte, wur-
den ihm die Schlüssel der Stadt überreicht, 
die, wie in solchen Fällen gewöhnlich, her-
nach zurückgegeben werden; er aber schickte sie 
an den National-Convent, und sie kamen 



nicht zurück. Es waren zwei Schlüssel von 
Gold und zwei von Si lber . Auf Vorstellimg 
unsers Ambassadeurs haben wi r sie jetzt glück? 
lich aus Pa r i s zurück erhalten. 

Vermischte Irachrichten. 
Zwischen dem Nord-Amerikanischen Gel 

neral Jackson und den Semino le- Ind ianern 
ist ein neues Treffen vorgefallen, in dessen 
Folge er das Fort S t . Marc erobert hat. 
N u n halt man den Krieg für beendigt. 

A m zten Z u n i ist ein nach Par i s bes 
stimmter Türkischer Gesandte über S t u t U 
gart (?) in Karlsruhe angekommen. 

Zu Genua ist eine" Englische Fregatte 
mi t 2;tausend Thalern angekommen, welche 
die Brittische Regierung den Dey von Algier 
für das weggenommene Sardinische Schiff zu 
bezahlen zwang. M a n preist dieses, als eis 
nen Beweis des Brittische« Schutzes. (Ue-
brigens könnten aus Genua selbst leicht, wie-
ehemals, Flotten hervorgehn, welche die ge; 
sammle Macht der Barberesken in wenig Wo-
chen vernichteten, — wenn Genua s ehema-
maliger Handel jetzt nicht in den Händen der 
Engländer wäre.) 

D ie zehn privilegirten Spielhauser zu 
Pa r i s trugen seit dem isten Zanuur rs rz 
jährlich 4,540,000 Frcs. Pacht. Die Rou-
lettes machen ein tägliches Spie l von 259,20p 
Frcs. , jährlich 94,608,000 Frcs. ; das Tren? 
te -un aber ein tägliches Sp ie l vvn6zz,üoo 
Frcs. , jährlich von 251,264,000 Frcs. I n 
den zehn Spielhäusern geht also alle Tage 
fast eine M i l l i o n , und jährlich gehen 325 
Mi l l ionen über die Spie l tafe ln, ohne die be? 
deutenden Summen, die in P r i va t - Zirkeln 
gewonnen oder verloren werden. 

D ie Synode zu Hanau hat wirklich an 
dem dazu bestimmten Tage, den 27sten M a i , 
ihren Anfang genommen, und — den isten 
J u n i sich geendigt. 

Vor einigen Tagen hat sich zu Koblenz 
ein Prussischer Offizier erschossen, aus Liebe 
zu einer Französin, die zufälliger Weise sich 
dorr aufhält. Merkwürdig ist,, daß der Of-
fizier nicht der Französischen, und die Dame 
nicht der Deutschen Sprache mächtig war . 
Er lies, einen Br ie f zurück, der auf Geistes» 
zer rümung schließen läßt. Den Offizieren 

der Garnison ward verboten, die Leiche b?i 
der Beerdigung zu begleiten, weil der Ver, 
storbene sich eigenmächtig dem Dienste desKöt 
nigs entzogen. 

Der Rentmeister Klein in E r fu r t , wel? 
cher sich über das Umtreiben der Vorstellung 
wegen Zusammenberusung der Stände gegen 
einige.Bürger in den härtesten Ausdrücke^ 
erklart hatte, und deswegen von mehr denn 
zvo Subscribenten i n f u r i s r u m belangt wur? 
de, erhielt nachstehendes Schreiben S r . M a j . 
des Königs von Preußen, d.d. Potsdam, de« 
l6ten M a i 1818: „ E s ist zu meiner besont 
deren Kenntniß gelangt, daß S ie wegen Aeu? 
ßeruug I h r e s gerechten Unwillens über daS 
Umtreiben einer Vorstellung zum Einsammeln 
von Unterschriften, von einer Anzahl der Be i 
wohner Er fur ts absichtlich belangt sind^ 
Gleichwie ich schon ohnlängst Gelegenheit get 
habt habe, Meine Meinung hierüber auszw 
sprechen, so nehme Zch auch jetzt keinen An? 
stand, in Zhnen die Gesinnungen zu loben, 
die jedem echten Preußen geziemen, und wert 
de Zch sofort dem Obergerichr zu Naumburg 
anbefehlen, die Klage, falls sie nicht anders 
weitige Zn ju r i rn begründen, zurück zu weis 
sen." 

Binnen vier Zahren sollen zu Kopenhal 
gen alle Lastwagen, zur Schonung des S t r a i 
ßenpst^sters, 8 Zoll breite Räder führen. 

Zu Zürich hat der D r . Locher zweimal 
im vorigen und in diesem Zahr an derselben 
Frau den Kaiserschnitt glücklich verrichtet. 
Diesmal starb jedoch das Kind bald nach der 
gewaltsamen Geburt. 

Be i der Kopulation des Herzogs von 
Cambridge ließ der Erzbischof von Canrers 
bury das versammkete königl. Haus drei Vier? 
tel Stunden auf sich warten. 

Auflösung des Ncit^spla im vor. Stück. 

D i e Nase. 

C h a r a t> ?. 

(2 - 1) 
Gelingt es Liebchens bolden Blickrn, 
Dich mit dem Ersten zu bestricken, 

Dann w i W in deiner Trunkenheit 



D u ihr auch gleich das Zwey te geben. 
D binde nicht dein junges Leben, 

Wie selten ist Beständigkeit! 
Das Ganze ^ cine Dichtergabe 
DeS Geistes, der mit Merlins Stabe 
Erweckt aus ihrem Hühnengrabe 

Des Mittelalters biedre Zeit. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neuffen ?c.» thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, wclchergestält der Herr Kollegien-
rath und Hi l ter , Dr . Ludwig von Stegemann, 
belehre dcs anhero producirten, zwischen dem Hn. 
Koltcgienrarh und Professor, Dr. Daniel George 
Balck, als Nerpfandern und eventuellen Verkau-
fern, und dem dimittirten Herrn Bürgermeister 
Carl Gustav Linde, als Pfandern und e^ntuellen 
Käufern, am it tcn Ju l i 1817 auf zehn Zahre ab-
geschlossenen Kontrakts, und Inhalts deS dcmiel-
benattgehanMnPsäNd-'Cc s-ons-Instruments «!. 
ro. F'cbruar i s iö , das von letzter» errungene, bis 
zum i6ten Ju l i lös? laufende P,andreht an das 
in der Stadt Dorpat iin zweiten Stadttheil sub 
Nr . 74 auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
und Appertinentien, für die Summe von i2,ooc> 
Rubeln B . A. an sick) gebracht, und über diese, 
am igten Marz d. Z. bei Einem Ellauchren Hoch« 
preislichen Kaiserlichen livländischen Hofgcrichte 
gcgörig korroborirte Pfand-Cessio« und eventuel-
len Kauf zu seiner Sicherheit um cin gesetzliches 

I.im-l nachgesucht, auch mittelst Re-
solution vom.heutigen Dato nachgegeben erhalten 
hat. Es werden demnach alle Diciemgen, welche 
an gedachte Grundstücke rechtsgültige Ansvruche 
haben, odcr wider den geschlossenen Pfand-Cessi-
ons- und eventuellen Kavlkontrakr zu Recht be« 
ständige Einwendungen machen zu können vermei-
nen, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Ar t 
binnen einem Jahr und sechs Wochen a <lal,o Ku-
j«5 und also spätestens am 2s. Ju l i 
i 8 i ? , bei diesem Rath zu melden, mit der Ver« 
Warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter 
gehört, sondern dem Herrn Kollegienrath undRit« 
ter, Dr. Ludwig von Stegemann, der ungestohrte 
Pfandbesiy mehrqedachter I m m o b i l i e n nach I n -
halt dcs Kontrakts jugcsict)crt werden soll. V» 
R. W. Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, 
ältt 15ten Juni iL ig. . 1 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorhüt; 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Seiner Kaiserlichen M a j e s t ä t , deS 
x . , fügen Wir Bür-

germeister und Rat^ der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat mittelst dieses öffentlichen Proclams zu wis-
sen: Demnach vor einiger Zeit der hiesige freie 
Einwohner Johann Errela, und hierauf ohnlänati 
auch dessen Hinterbliebene Wittwe Mar r i , mit 
Hinterlassung eines geringen Vermögens --b ims. 
Klara verstorben; so citiren u. ladcnWir Alle u. Jede, 
welche an deren Nachlaß gegründete Ansprüche 
machen zu können vermeinen, hiermit 
sich binnen sechs Wochen a ^alo. also spatstens am 
zi . Ju l i d. I . , mittelst in <lupI-> einzureichender, 
gehörig verificirter schriftlicher Angaben, bei UnS 
zu melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Nie-
mand weiter bei diesem Nachlaß mit irgend einer 
Ansprache admittirt werden, sondern gänzlich da-
von präkludirt senn soll. Wornach sich ein Jeder, 
den solches angeht, zu achten hat. V . R. W. 
Gegeben Dorpat - Rathhaus, den isten Zuni 
I L I S . ^ 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat - 1 

Bürgermeister F. Akermann. 
Obcr-Sccr. A. Schmalzen. 

Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen Krei, 
ses bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß das-
selbe u«i <̂ ommvskvim Einer Erlauchten Kaiserli-
chen livländischen Gouvernements-Regierung, ge-
sonnen ist, zu Beitreibung einer Forderung deS 
Tutel-Konseils dcs Kaiserlichen Lombards zu 
Moskau , groß 2z,504 Rub. 45 Kop» V . A. und 
is,z48 Rub. 765 Kop. C. M.» nebst was dem an-
hängig , das im bartholomaischcn Kirchspiele des 
dörptschen Kreises belegene Gut tudenhof am zten 
August d. I . in dieses Kaiserlichen Landgerichtes 
SessionSzimmer dergestalt zum öffentlichen AuS-
bot zu stellen, daß Mcistbieter die beizutrcibcnde 
Summe spätstenS innerhalb vier Wochen nach er-
haltenem Zuschlage hieselbst baar beizubringen ha-
be. Oorpat, am r;ten Juni is is. 2* 

Zm Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen KreiseS: 

E.V. Schulmann, Assessor. 
Secr. Hehn. 

AuS Einer Ehstnischen Districts-Direction 
des Liest. Kreditsystems werden nachstehende Pro-
clamata : 

„demnach der Herr dimittirte Major Ernst Gi-
deon v. Klebeck, als Besitzer des im Wenden-
schen Kreise und Lasdohnschen Kirchspiele bele-
genen Gutes P r a u l e n , imglcichen die Erben 
wailand Herrn PastorS von P a n z e r , als Be-
sitzer des im Wendenschen Kreise und Seswe-
genschen Kachspiele belegenen Gutes K ussen, 
be, kem Oberdirektoriv der Liestandischen Kre-



ditsocietät, um Anleihen in Pfandbriefen nach« 
gesucht haben, so wird solches, nach Vor-
schrift des Versammlungs Beschlusses vom 15. 
Ma i -3»4, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
dannt einJeder, wahrend dcS Laufs dieses Pro« 
klamS, das ist » binnen z Monaten, sei« 
ne etwanigen Rechte dieserhalb bei den respec-
tiven Behcrd.n wahrnehmen k^nne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausge-
reicht werden sollen. Zu Riga am n . Juni 
i s iL . " 

besmirtelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht« 
Dorpat dcn -7ten Zuni is is . 

Stiernhielm. 1 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
D/e Gutsverwaltung von Ludenhof mack>t 

hierdurch bekannt, daß die Dienstüute von eben 
genanntem Gute, die sich hier in der Stadt ohne 
Scheine befinden, sich innerhalb 8 Tapen daselbst 
melden müssen. Dorpat, den 26. Juni is is . z 

Da auf hohen Befehl die kaiserliche Oekono« 
wie-Verwaltung ihr bisheriges Lokal gegen die 
untere Etage im Hause der Frau Gouvernements« 
Secretairin Kieseritzky vertauscht, so bringt die-
selbe denen, welche bei dieser Behörde Geschäfte ha-
llen , diese Veränderung zur Wissenschaft. Oor-
pat, den 22sten Junius iL ig. s 

Oekonomie« Secretaire, 
Ti tu la i r -Rath K r ü g e r . 

Der Färber Wolff hat bei seiner Abreise auS 
Dorpat im Nebengebäude meines Hauses ein paar 
große Küven und cine Färberpresse hinterlassen, 
ohne mir die ncthiqe Anzeige gemacht zu haben, 
wem gedachte Huven und die Presse gehören. Da 
ich nun wegen Mangel an Raum beregte Sachen 
nicht länger verwahren kann noch mag, so ersuche 
ich hiermit Diejenigen, die etwa gedachte Kuven 
und die Presse geläuft haben, selbige des a l le r -
ba ld igs tcn abholen zu lassen, widrigenfalls ich 
nicht verantwortlich scnn werde, wenn gedachte 
Sachen kurch die Witterung in Verderbnis gcra-
then. Dorpat, am 20. Zuni i8is. . 2 

Landgerichts «Archivar Gerich. 

Unterzeichneter stehet sich veranlaßt, das re« 
spcctive Publikum zu warnen, Niemandem aus 
seinem Hause, ohne sein Vorwissen und Unter-
schrift, etwas zu kiebiliren, indem er hierdurch 
erklärt, keine Schulden, die die zu seinem Hause 
G hörigen ohne seine Genehmigung kontrabiren 
werden, zu accepUren. Dorpar, den 16. Juni 
'S»«. Otto Gottl. Ahland. s 

Da mein bisheriger Handlungs - Conus, Hr. 
Johann George Vul l , nicht mehr in meinem Dien-
ste ist, so ersuche ich meine sammtlichen resp. De-
bitoren, besonders aber Diejenigen, denen cr selbst 
Kredit zugestandeu hat, ihre Zahlungen nur an 
mich selbst zu leisten, indem ich keine andere als 
gültig anerkennen werde. s 

M . G. Werner jun. 

Zu verkaufen. 
Bei der Kupfer 'chmied-Wittwc Bader in Dor-

pat »st gegen baare Zahlung und für herabgesetzte 
Preise zu haben: neue den zu Brandtwemkes-
selii nebst Lbertheilen, Blech, und Nagelkupser, 
gleichfalls altcs, thulS noch brauchbares Kupfer, 
wie auch B l t i , Probejinn, Scl'lagloth?c.; fer-
ner zwei brauchbare Wasserkesseln von verschiede-
ner Grcßc, zwei ScNangenrcyrc, neue Pumpen 
und Maap'pänne, diver>e neue kupferne Küchen-
geräthe, als: Suppenkesseln, Kasserollen, Grüy-
schusseln, Melonen- und Krepelkuchen-Formen, 
verschiedene Tiegel u. s. w. 2' 

Frische berge, Speckbäringe zu 40 Rubeln die 
Tonne, und in Burken eingemachte Killo-Ströin-
linge zu 450 Kop. sind zu hüben bci 

D . F. Müller. « 

Abreisende. 
Der hiesige Bürger und Nadler Spranger und 

seine Familie, so wie die hieî gc Wittwe Rcder, 
werden von hier abreisen, und fordern demnach 
diejenigen, welche etwa Forderungen an sie haben 
könnten, hiermit auf, sich dieserhalb binnen vier-
zehn Tagen bei der Kaiserl. Polize»« Verwaltung 
zu melden. 1 

Da »61 von hier zu reisen willens bin, so er-
suche ich Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung zu melden. s 

I . F. Marquardt, Drechslcrgesell. 

Angekommene Fremde. 
Den?4. Juni. 

Herr Kornett v>nn Lubinschen Husarcnregiment, 
Nikolai Carlow, und der franz. Sänger Joseph 
Por is , kamen von Riga, loqirten bei Baum-
garten und rciseten nach St . Petersburg. 

11 1 > p 1 s> > re e, i'c> 11 ö e. 
Herr Staabskapitain Stepanoff, von Petersburg 

nach M i tau ; Heir TamoscheffSkr, von Willna 
nach St . Petersburg, Herr Kaufmann Feit, v. 
Petersburg nach Riga; Herr Kapitain Dol-
gofsky, von Narwa nach Mi tau ; 4>crr Konsul 
Libesar, von Petersburg nach 5 iga; S^. /^re. 
der Herr G ncralmaior und i t m von Richter 
der 2te, von Riga nach Petersburg. 



Dörptsche Zeitung. 

Sonntag, den zo. Juni, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r t a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Univers i täts , Censur: Pr"f . Or. E r d m a n n , Censor. 
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I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t . Petersburg, den 22. Zuni . 

Verwichenen Dienstag, den igten dieses, 
trafen Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Ni? 
kolai Pawlowitsch mit ihrer Kaiserl. Hoheit 
der Großfürstin Alexandra Feodorowna in er; 
wünschtem Wohlsein von Moskau hiev ein. 

Mit twoch, den iyten dieses, Wasen Se. 
Majestät der König von Preußen, in er; 
wünschtem Wohlsein von Moskau in ZarSs 
kojesSelo ein. 

Donnerstag, den zosten dieses, in der 
Frühe, trafen Zhre Majestät die Frau und 
Kaiserin Mar ia Feodorowna in erwünschtem 
Wohlsein von Moskau in Palvlowsk ein. 

lieber die Reise S r . Majestät des Kais 
fers im südlichen Rußland sind hier Nachrich-
ten eingegangen, aus denen wir folgendes 
mittheile:?. 

Nach der Abreise von Simferopol geru-
heten (De. kaiserl. Majestät, unqeachlet der 
beschwerlichen, 75 Werst weit zu Pferde zu-
rückgelegten Reise, mn iztea M a i um 9 Uhr 



Ab^yös dgF Do^'f Niki ta mit I h r e m Besuch 
zu beglücken, be.t welchem im Zahre i 8 n auf 
Allerhöchst« Genehmigung der bekannte Niki-
tasche Garten angelegt worden, in dem sich 
nicht nur verschiedene Gattungen dortiger, 
sondern anch ausländischer Fruchtbaume und 
nützlicher Pflanzen befinden, und welcher ge-
genwärtig bereits 150,000 Baume zählt. 
Den folgenden Tag , den r^ten M a i , gern? 
heten Se. Majestät d^r Kaiser, nachdem S ie 
den von dem Direktor des Nikitaschen Gar? 
tens, Etatsrath Stöven überreichten Bericht 
und den P lan dieses Gartens übersehen hat-
ten, huldreichst Zhre Zufriedenheit zu erken-
nen zu geben, und den bei diesem Garten bes 
findlichen Arbeitern ein ansehnliches Geschenk 
an Gelds zu verleihen. Um io Uhr Morgens 
reisten Se. Majestät ab von Niki ta über 
Zalta und Alupka nach Kikinesch. — Den 
2 isten M a i geruheten Se. Majestät der Kai-
ser, bei I h re r Durchreise durch die im Me-
litopolschen Kreise des Taurischen Gouverne-
mentS belegenen Melotschanskischen Menoni-
sten-Kolonien, tn dec ersten Kolonie Altenau 
anhMe.n. zu. lassen, und zwei Menonisten-
Häuser mit Zhrem Besuch zu beehren. Se . 
sNcuestät fanden in denselben alles rein und 
sauber, und überhaupt alles sehr ordentlich 
eingerichtet. Z n der Kolonie Lindenau geru-
het? der Monarch einen Rapport nebst Ver-
zeichniß über den Wohlstand der Kolonien von 
üem Mitglieds der Fürsorge-Komität über 
hie Kolonisten im südlichen Rußland, Kolle-
gienrath Lanow, anzunehmen. Auch geru-
heten Se. Majestät die von den Deputaten 
dieftr ausländischen Kolonisten dargereichten 
Bitschriften anzunehmen, in welchen sie im 
Namen der sammtlichen Gemeinde, für die 
ihnen erwiesene große Gnade, die für sie tra-
gende- Sorgfalt und für den Wohlstand, den 
sie jetzt in ihrem neuen Vaterlande genießen, 
ihre al/erunterthanigste Dankbarkeit an den 
Tag legten. Alle diese Bittschriften geruhe-
ten Se. Majestät Selbst durchzulesen. Der 
Monarch geruhete in ein Menonisten-Haus 
zn gehen, iu welchem der Tisch gedeckt und 
ein kleines ländliches Frühstück aufgetragen 
war. Hier sahen die dankbaren und entzück-
ten- Kolonisten ein seltenes, Gemälde» unbee 

schrecklicher Herablnssung.deS Großen Monar ; 
chen gegen Sewe Unterthanen. Se. Maje-
stät nahmen, auf die Bit te der Hauswlrthin, 
das einfache ländliche Frühstück an, un> lie-
ßen den Wi r th und die Wir th in mit am Tische 
sitzen, an welchem auch die Generale, Gra f 
Araktschejew und Fürst ÄZolkonskji sich befan-
den, und zu welchem die Ehre hatten gezogen 
zn werden: der Oberrichter des Neurussischen 
Turelkomtoirs, Etatsrath Kontenius, und 
der Koll. - Rath Lanow., Während der Mo-
narch gegen eine halbe Stunde am Tische ver-
blieb , war das Vorhaus und der Hof vom 
Volke angefüllt worden , nnd die Zuschauer, 
den Monarchen das einfache Mah l mit den 
Landleuten theilen sehend, waren sämmtlich 
bis zu Thränen gerührt, und blickten mit 
Rührung auf dies entzückende Gemälde hin. 
Se. Majestät verliehen Allergnädigst der 
Hauswirthin einen Bri l lantr ing, und bezeig-
ten mündlich dem Mitglieds der Fürsorge-Ko-
m i t ä t , Kollegienrath Rath Lanow, Zh r 
Wohlwollen für die sowohl in den Kolonien 
als auf den Landstraßen gefundene gute 
Einrichtung und Ordnung, Bei der Durch? 
reise durch andere Kolonien geruhete der 
Monarch in mehrerrr derselben anzuhalten, 
und in den Kolonien Halbstadt die von dem 
Menonisten Klaßen angelegte Tuchfabrik, tn 
Petershagen das BethauS zu besehen, und in 
Ladekop das Haus des Ober - Schulzen der 
Menonisten - Kolonien, Tews, zn besuchen, 
und für den Wohlstand der Kolonien, die in-
nere Ordnung, Sauberkeit und Reinlichkeit 
in den Häusern, Seine Zufriedenheit zu er-
kennen zu geben. Dem gewesenen Ober-Nich-
ter, Etatsrath Kontenius, unter dessen Aus-
sicht auf die Verfügungen des Ministeriums 
des Innern die Kolonien auf Molvtschnyjä 
Wody begründet und angesiedelt worden, ha-
ben Se. Majestät der Kaiser den S t . Annen-
Orden ister Klasse Allergnädigst verliehen. 
Bei der Durchreise des Monarchen dnrch Ta-
ganrog, wurden Se . Majestät nachZhrer 
Ankunft daselbst am 22. M a i nach 7 Uhr 
Abends, in der Kathedrale von der Geistlich? 
teil empfangen; den folgenden Tag , den 2z-
sten, des Morgens, geruthelen-Siv das See-
Hospital , den Hafen des KaiArs Peter des 



Ersten, die Kasernen, das Stadtgefängniß, 
dle<Utarantame, das Armen-Pflegehaus und 
dre 'Oörse in Augenschein^! nehmen, und so? 
'dann m der Katyedralktrche die heil. Liturgie 
.zu yvren, woraus das Glück hatten, tn der 
Wohnung vorgestellt zu werden, die Beamten 
und der Noftvwsche Adelsinarschall nebst dem 
Adel, sie Russlscheund GriechischeKausmann-
schalt aber Bro t und Sa lz zn überreichen. 
Ve» der Abreise geruheten Se. Majestät tn das 
dor t , von dem Hrn . Koll . NathWarwazj i er-
dauere Alexander-Jerusalems-Kloster anzul 
fahren. — I n Nowotscherkask wurden Se. 
Majestät der Kaiser am zz. M a i nach z Uhr 
Abends vor der S tadt von dem das Donsche 
Kosakenkorps befehligenden Gencr. Ziowais-
k i i ; mit dem Atamai:s-Negiment und andern 
Truppen empfangen, und in die Stadt zogen 
S i e ein unter dem Geläute der Glocken und 
dem Donner der Kanonen bei einer zahlreichen 
Versammlung der Einwohner beiderlei Ge-
schlechts, welche ihr Hurrah jubelnd ertönen 
ließen. Be i der Wosneßenskischen Kathedra-
le waren die Kosakenkorps Regalien, bestehend 
aus dem, diesem Korps Allergnädigst verlie-
henen Fahnen und den Allerhöchsten Gnaden-
bnefen, hingestellt, u . S e . Majestät der Kaiser 
wurden vor denselben von den Mitgliedern der 
Korps - Kanzlei, und sodann von der Geist-
lichkeit mit dem Kreuz und heil. Weihwasser 
empfangen. Nach verrichtetem Gebet bega-
ben Sich Se. Majestät in das zum Aufent-
halt bestimmte Haus , wo im Namen des 
ganzen Kosakenkorps Brod und Salz über? 
reicht wurde, und wo darauf die Generale 
das Glück hatten vorgestellt zu werden. Her-
nach beglückten Se. Majestät den Ba l l mi t 
Ahrer Gegenwart, auf dem S i e auch an den 
Tänzen Thei l zu nehmen geruheten. Den 
folgenden Tag, den 24sten, hatten das Glück, 
S r Majestät vorgestellt zu werden: die Geists 
lichkeit, die Stabosficiere und die im Kosa-
kenkorps bei verschiedenen Aemtern dienenden 
B e a m t e n , worauf der Monarch die S tad t , 
und in derselben daS Stadtgefängniß, das 
Hospital und die Apotheke besah. Nach der 
Mit tagstafel geruheten Se. Majestät nach ü 
Uhr Abends die weitere Neise fortzusetzen. 

Moskau, den 12. Z u n n 
Hellte ' ruh 'Morgens nach 5 Uhr gerty 

hetcn Se. Majestät der Kaiser von hier nach 
S t . Petersburg abzureisen. 

M i t a u , den 8. J u n i . 
Vorgestern reiste der Oberbefehlshaber 

der -ten Armee, Hr . General von der Kas 
vallerie Gra f P . Ch. Wittgenstein von hiex 
anch Tulczin ab. 

Ausländische Nachrichten. 
Königsberg, den 19. Zun i . 

Den Jahrestag des denkwürdigen Sie-
ges bei Belle-Alliance feierte gestern ein gro-
ßer Theil der hier studierenden jungen Man-, 
ner auf dem Rinausberge beim Dorfe Gal t : 
gurben, drei Meilen von hier, mitZubelge? 
sang und Lustseier. 

Der Ninausl'erg ist die höchste Spitze deS 
Königreichs Preußen, ungefähr 800 Fuß 
über der Meeresflache. Von seiner Spitze 
eröffnet sich eine weite herrliche Aussicht. 
Diesen Platz harte schon vor einigen Zahren 
der Kriegesralh Sckeffner zum Andenken an 
die Zahre des Kampfes und der Befreiung 
des Vaterlandes ausgewählt. Hier brannte 
schon am 18. Oktober v. I . ein Siegesfeuer; 
hier wurden schon im Frühjahr durch die ver? 
wachsene Wildniß des Berges Wege und P fa l 
de angelegt, und das in der Eisengießerei zu 
Ber l in bestellte Landwehrkreuz aufgerichtet. 
Hier auch beschlossen die Studierenden auf der 
hiesigen Universitär das Erinnerungsfest des 
i8ten Zun i zu feiern, und gern schlössen sich 
an sie einige der akademischen Lehrer an. 
F r ü h m o r g e n s ging der Zug zu Fuß hinaus; 
er wurde von den Festordnern am Eingange 
des Dor fs empfangen, und von da auf eine 
s c h a u i g e Wiese am Fuße des Berges geführt; 
wo nun alles, Lehrer und Studierende mit 
E i c h e n l a u b bekränzt, ins Grüne sich lagerten, 
und unrcr frohen Gesprächen, Gesang und 
Hörnerklang ansruheten von den Beschwerden 
des Weges. Aus Königsberg und den umlie-
genden Gegenden war eine große Menge Zu» 
schauer von allen Ständen herbeigeeilt. 
Unterdessen hatten die Festordner ein mäßiges 
M a h l bereitet. Vo r dem Beginn desselben 

t rat der Professor, Ho f - und Medicinalrach 



Bürbach auf, und sprach es aus, Wiedas 
hier beginnende Fest in der innigen Verknü-
pfung mannigfaltiger Bestrebungen, vermin 
telst einer höhcrn und umfassender» Ansicht 
des Lebens, einen warhast schonen Bund ver-
wirkliche. Nach geschlossenem Mah l lagerte 
man sich wieder auf der Wiese. Nun wurde 
bis 6 Uhr abwechselnd gesungen, geplaudert, 
spazieren gegangen; dazwischen aber, in gros 
ßern und kleinern Zwischenräumen, von eini-
gen Studierenden über in die Feier einschla-
gende Gegenstande in gebundener und unge-
bundener Rede gesprochen. Um 6 Uhr sam-
melte sich alles wieder. Der Zug ging in der 
vorigen Ordnung bis zum Gipfel des Berges 
hinauf, wo mehrere Lieder gesungen und Re-
den gehalten wurden. Unterdessen hatte die 
Sonne sich gesenkt, und jetzt loderte das Sie-
gesfetter empor. Bienemann aus Kurland 
trat zum Feuer und sprach in einem Sonnett 
die Bedeutung desselben aus. Dann stellte 
sich der Direktor des Stadt - Gymnasiums 
Struve zum Feuer, und gedachte in einem 
Gedichte der beiden höchsten Güter des Bür-
gers, Freiheit und Vaterland, nach dessen 
Beendigung 6 aus dem Kreise der Studieren-
den hervortraten, mir entblößten Schwers-
ter« und indem sie die letzten Zeilen des Ge-
dichts wiederholten, feierlich im Namen Al-
ler gelobten, „den freien S i n n und Treue 
dem Fürsten und Vaterlande zu bewahren." 
Jetzt, ehe man sich zu Gesang und Becher-
klang hinsetzte, dankte der Professor Mühlen-
bruch für ein den Professoren von den Stu-
dierenden ausgebrachtes Lebehoch, und sprach 
seine Freude über die würdevolle und anstan-
dige Feier des Tages aus. — Gegen i Uhr 
war die Feier vorbei. „Diese einfache Erzäh-
lung — die wir hier im Auszuge gegeben — 
wird genügen (sagt die Königs!). Zeit.) jeden, 
der nicht Zuschauer oder Teilnehmer seyn 
konnte, von der Würde, womit , und dem 
Sinne, worin dieser Tag von dcn hiesigen 
Studierenden gefeiert ist, zu beleben. Und 
wenn nun hier nie die Linie des Anstandes u. 
der Mäßigung überschritten wurde, unser so 
vielen lauter Freude hingegebenen Jüngl in-
gen, so hat sich gewiß dadurch der bessere 
S i n n bewährt, der seit dem Erwachen Deutsch-

lands das Ziel und die Absicht der meisten 
Hochschulen Deutschlands ist." 

Dresden, den 25. Jun i . 
Gestern , am Johannisfeste, war der 

Landtags - Abschied. Zu dem Ende gab Se. 
M a j . der König den Standen eine große Ab-
schiedstafel. 

Tags vorher, den zzsten, wurden wie? 
der 150,000 Thl r . in Kassen - Bil lets L 
und öffentlich verbrannt, so daß nunmehr 
durch diese letzte Vernichtung die im Publik 
kando vom 2ysten Januar 1816 angekündigte 
Verminderung der für das Königreich Sach-
sen verbliebenen Kassenbillets, mit Einschluß 
der Interims-Kassenscheine, auf den Betrag 
von 2^ Mi l l ion Thaler gänzlich vollendet» 

Rom, den 6. Zun i . 
ES ist nun beiläufig ein Mona t , daß 

unser Kl ima sich verändert zu haben scheint. 
Ein periodisches Regenwetter hält unsern Him-
mel immer mit Wolken bedeckt, daher wir 
bis jetzt eine feuchte und kalte Atmosphäre ha-
ben. I m vergangenen Monat und auch schon 
in diesem hatten wir Hagelwetter. Ungeach-
tet dessen scheinen unsre Felder nicht viel da-
von gelitten zu haben; nur ist zu wünschen, 
daß bald günstige Witterung eintritt. 

Wien, den i z . Jun i . 
Am yten ist der Feldmarschall von Schwar-

zenberg nach Böhmen abgegangen. 
Bei dem böhmischen Stadchen Gistebnitz 

(Taborer Kreis) entstand am roten M a i , Nach-
mittags, bei einem Gewitter eine Windhose, 
die im Durchmesser 20 und mehrere Klafter 
faßte; sie wühtete fürchterlich, nahm Steine, 
Sand und Erde mit sich for t , und schleuderte 
alles, gleich Raketen, zischend in dieWolken. 
Fast 1; Minuten lang dauerte dieses Toben; 
dann bildete sich in der Mi t te der Windhose 
ein silberweißer Strei f , in Gestalt eines Trich-
ters, und als er nach drei Viertelstunden ver-
schwand, setzte sich dieWindhose wieder in Be-
wegung so daß im Hintergunde der prächtigste 
Regenbogen sichtbar blieb,«, gleichsam eineBrü-
cke über die kolossaleSäule wölbte. Endlich ver-
wandelte sich dieSAnfangS feurigePhänomen in 
eine Staubwolke, die Dächer abtrug. Bäume 
ausriß u. das Laub an den Baumen versengte. 
Dann folgte ein Regen von Sand, Erde 



Baumzweigen, Staub, Getraide, Holz, 
Sch ind ln und Steinen, und unter Blitz und 
Donner schloß die schreckliche Scene ein Hagel, 
dessen 2 bis z Pfuni> schwere Eisklumpen alle 
Dächer, Fenster und Feldfrüchte zerschlugen. 

W ien , den 17. Zun i . 
Binnen kurzem sieht man einem Aller-

höchsten Kaiserl. Patent entgegen , welches 
den Rang und die künftigen Verhältnisse des 
Enkels S r . Majestät, bisherigen Prinzen v. 
P a r m a , Franz Napoleon, bestimmen wird. 
Dem Vernehmen nach wird der Pr inz den T i -
tel eines Herzogs von Reichstatt, nach einer 
in Böhmen belegenen und zu seiner Dotat ion 
angewiesenen Herrschaft, führen. Zu Ende 
dieses Monats wird Zhre Majestät, die Her-
zogin von Pa rma , Mar ia Ludovica, hier er-
wartet. Das in mehrern Zeitungen verbrei-
tete Gerücht von einer Abtretung der Herzog-
t ü m e r Parma und Piacenza ist durchaus un-
gegründet. 

Der rühmlich bekannte Englische Chemi-
ker, S i r Humphri D a v y , ist hier eingetrof-
fen. Er wi l l vorzüglich in Ungarn und Böh-
men die Steinkohlen-Bergwerke bereisen, um 
Versuche mit seiner (zur Verhütung von Er-
stickungsfällen bestimmten) Rettungelampe 
anzustellen. Lord Kinnaird wird ebensalis 
hier erwartet. Es heißt, daß mehrere ange-
sehene Br i t ten diesen Winter hindurch hier 
verweilen werden. 

Mainstrom, den r6. Zun i . 
Am i4ten ist der Großherzog von Sach-

sen Weimar in Frankfurt eingetroffen. 
Z m Königreich Hannover ist die Frage 

aufgestellt, ob die Landesverbrecher, welche zu 
Leibes i und öffentlichen Arbeitsstrafen verur-
theilt worden, in gewissen Fallen nach Engli-
schen Kolonien zu deportiren find. 

Z n Kassel macht eine Diebstahlsgeschichte 
eigener 'Art viel Aufsehen. Dem Besitzer ei-
nes Gartenhauses wurde in demselben über 
zooo Th l r . entwendet. Endlich entdeckte 
sichs, daß feine Frau die That verübt hatte. 
Z h r Liebhaber hatte sie dazu vermocht; ein 
Dri t t e r nahm das Geld in Empfang, und ver-
grub es im Garten, wo man es wieder fand. 
Die z Schuldigen sitzen gefänglich. 

M a n schreibt aus Lyon: Der glücklichen 

Einerndtnng der Seide sind wir jetzt fast ge-
wiß und sie scheint sehr ergiebig auszufallen, 
was für unsere S tad t von großer Wichtigkeit 
ist. — Eben so sind die Aussichten znr Erndte 
äußerst befriedigend. 

Vom M a i n , den 21. Z u n i . 
Nach dem Gesetz vom zisten Apr i l müs-

sen alle in Frankreich verfertigte gewebte Stoffe 
von der A r t , deren Einfuhr verboten ist, mi t 
Ursprungs-Zeichen versehen seyn, und es sol-
len z Monate nach der Promulgation alle 
nicht bezeichneten Stoffe dieser A r t , die sich 
im Handel befinden, weggenommen werden. 
Dieses Gesetz ist unterm zosten M a i von dem 
Französischen Ministerio desZnnern dringend 
eingeschärft worden. 

Be r l i n , den 2z. Zun i . 
Die Stadt Creuzburg im Preußischen 

brannte durch die Rache eines Buben ab, der 
früher bei dem Superintendenten gedient und 
wegen eines Verbrechens aus diesem Hause 
ins Zuchthaus gewandert war. Als er wie-
der frei ward, suchte er die Superintendur 
anzuzünden: dies gelang aber nicht, und nnn 
legte er Feuer in seines Vaters (eines Flei-
schers) Hause an. Ehe die Flamme ausbrach, 
r i t t er zum Thore hinaus und r ief : „Creuz-
bu rgs , bald wird ein rother Vogel über eure 
Stadt fliegen!" Bekanntlich verlohren 1500 
Menschen durch diesen Bösewicht ihr Obdach. 
Er erwartet seinen Lohn auf dem Rade. Als 
man ihn einbrachte, beklagte er, daß nicht 
auch die Superintendur abgebrannt sei. 

Der Königl. Kammersänger Fischer hat-
te in Polangen das Unglück, von den Russi-
schen Gränz - Officianten mit einer Person 
gleichen Namens verwechselt zu werden, an 
deren Habhaftwerdung gelegen war. Er ward 
arret ir t ; jedoch bei der nächsten Behörde mit-
telte sich der Zr r thum aus und Herr Fischer 
hat bereits in Libau ein Concert veranstaltet. 

S tu t tgar t , den 17. Zun i . 
Heute Morgen ist Zhre Majestät, unse-

re regierende Kön ig i n , zur größten Freude 
der Königl. Familie und des ganzen König-
reichs, von einer Prinzessin glücklich entbun-
den worden. 

Frankfurt , den 20. Zun i . 
S c . K . K . Apostolische Majestät haben 



in Berücksichtigung der vielfältigen Beweise 
von Anhänglichkeit und sonst geleisteten gur^n 
Dienste, durch welche sich der vormalige Groß? 
herzvgl. Staatsrarh und gegenwärtig wohlre? 
gierende ältere Herr Bürgermeister, Georg 
Steitz, seit einer langen Reihe von Jahren 
und unter allen Verhältnissen ausgezeichnet 
hat, zum Merkmal I h re r Allerhöchsten Gna? 
He und Zufriedenheit, den Leopolds-Orden zu 
ertheilen geruht. 

Am r8ten dieses wurden von der hiesigen 
Gesellschaft der Deutschen invaliden Krieger, 
an deren Spitze sich der in mancher Hinsicht 
so ausgezeichnete Herr Moritz von Bethmann 
befindet, an 8 Inva l iden, die sich in der 
Schlacht von Belle - Alliance durch ihren 
Much ausgezeichnet haben, an jeden 50 Gut? 
den verlheilr. 

Wiesbaden, den i y . Jun i . 
Dem ausgezeichneten Feldherrn, Fürsten 

Barclay de To l ly , welcher am 2;stenMa» zu 
Jnsterburg, auf der Reise nach Königsberg, 
verschieden ist, folgte nur frühe ein nicht we? 
niger verdienter Krieger, der Kaiserl. Rufst? 
sche General der Kavallerie und General-Ad? 
jurant, Baron von Winzinqerode. Sei t vier 
Wochen befand der Verewigte sich hier zum 
Besuche bei seinen Verwandten, ohne sich je-
doch des Bades zu bedienen, und war im Be-
gr i f f , zum Gebrauch einer Kur die Neise nach 
Pyrmont anzutreten. Er l i tt zwar an den 
Folgen der Kriegsbeschwerden und mehrerer 
empfangenen Wunden, war aber dem Anse? 
hen nach rüstig und von äußerst lebhaftem 
Geiste. Am i6ten wurde er gegen Morgen 
unter einem nahe bei der Allee stehenden Obst? 
bäume in der Stellung eines sanft Schlafen-
den, sitzend, ohne Lebenszeichen gefunden. 

Christiania, den i z . Zun i . 
Z n der Versammlung des O d e l t h i n g s 

am yten dieses wurden einige wichtige Sachen 
vorgenommen. Nachdem nämlich die Ver? 
Handlungen wegen der neuen Matrikel deendigt 
waren, trat der Staatsrath, Graf Wedel. 
Jarlsbeg, herein, und verlas unter andern 
dann folgende Prvposition: i ) Das Verbot, 
in Norwegen irgend etwas drucken zu lassen, 
was 5irect oder mdirecr Beleidigungen oder 
Angriffe, auf die Schwedische Nat ion, die Ad: 

ministrations-Form, die Gesetze, die Bür-
gerklassen oder sonstige allgemeine Einrichrun^ 
gen Schwedens enthält. 2) Das ähnliche Ver? 
bot sür Schweden, z) Eine den Umständet! 
nach zu bestimmende OZefängnijjstrafe von z 
Monaten bi6 z Jahr für diejenigen Verfasser, 
welche sich dawider versehen, und Confisca-
tion der Schrift. 4) Doppelte Verantwor? 
tung der Herausgeber von Zeitungen und öf-
fentlichen Blät tern, die Artikel eines solchen 
I nha l t s darin aufnehmen, und Verlust der 
Rechte, ferner Zeitung heraus zu geben. Den 
Autor i tä ten beider Reiche soll die Verpflich? 
tung obligen, das B la t t augenblicklich zu sups 
primiren und mit Sequester zn belegen. 5) 
Die Strafe der Landesverweisung für den Ver? 
fasser, im Fall seine Schrift eine bestimmte 
Aufforderung enthält, den zwischen beiden Rei? 
chen geschlossenen Verein oder die in der Thron? 
folge bestehende Succeßionsordnung zu stören. 
6) Dieselbe St ra fe , im Fall die Schrift et? 
was enthält, was darauf abzweckt, die Frei? 
heiten und Rechte des Brudervolks zu beschrän? 
ken. 7) Verurtheilung nach den Gesetzen des 
Reichs für den Verfasser, der tn einer in Nor? 
wegen erscheinenden Piece einen Schwedischen 
Beamten wegen seiner Dienstführung, oder 
einen Schwedischen Privatmann verläumdet, 
und das nämliche Verfahren gegen den, der 
sich in Schweden solcher wider Norwegen zu 
Schulden kommen läßt. 8) Die Erklärung 
einer J u r i , ob der Verfasser der besagten 
Schrif t »chuldig sei oder nicht, und Bestim? 
mung der Strafe vom competenten Forum. 
Diese Proposirion soll nächstens reiflich erwo? 
gen werden. 

Stockholm, den 19. J u n i . 

Der Königl. Französ. außerordentk. G e ? 
sandte, Baron von M a r a n d e t , wurde ge? 
stern in einem Köingl. achtspännigen, von 
Hosslakaien umgebenen Wagen durch den Ce? 
remonienmeister nach dem Schlosse abgeholt, 
wo derselbe sich der ihm von S r . Allerchrist? 
lichsten Majestät übertragenen Beileids, und 
nachher Glückwunsch - Bezeugungen feierlich 
entledigte. 

Bei einem hiesigen Scbwer^tfeger sind für 
Königl. Rechnung loa PräseimDegen in Ar? 



beit, welche mit nach Norwegen genommen 
werden sollen. 

Folgendes Königl. Schreiben an das Kam.' 
mercollegium ist erschienen: 

„Um die Einfuhr auswärtigen Getreides 
zu erleichtern und zu beförden, und dadurch 
der Steigerung in den Preisen dieser Noth« 
wendigkeits.'Waare, welche wahrend den jetzi-
gen weniger vortheilhaften Aussichten in Hin-
sicht der nächsten Erndte zu befürchten ist, vor-
zubeugen, haben Wir in Gnaden für gut ge-
funden, die zollfreie Einfuhr aller Arten Ge-
treide aus den fremden Hasen bis zu Ende die-
seSIahrs zu erlauben; welchesIhr ungesäumt 
zur öffentlichen Kenntniß gelangen zu lassen 
habt. 
Stockholm im Schloß, den u t e n I u n i ig iS. 

C a r l J o h a n n » 
C. Klintberg. 

Das Unglück der fortdauernden Dürre ist 
durch große Waldseuer vermehrt worden, wel? 
che, sowol in hiesiger Gegend, als unweit 
Gothenburg, bis in dasStadtgehölz wüthen; 
ohne daß solche in 8 Tagen ganz übermeistert 
werden können. 

Ein hier etablirttrIude, welcher, theils 
in künstlich verborgenen Fachern seines Reise-
wagens, theils auf dem Leibe, Bijouterien 
von Gold, Iuweelen und Perlen für einen 
sehr bedeutenden Werth verwahrt hatte, wo-
mit derselbe von Paris zurückkam, hatte, nach 
vorher glücklich zurückgelegten Reisen, dies-
mal das Unglück, von den Zolldedienten des 
Städtchens Södertheije, Meilen von hier, 
mit dieser kostbaren Contrebande vor einigen 
Tagen ertappt und unter Wache hier einge-
bracht zu werden. 

Lübeck, den 24. Jun i . 
Von der hiesigen Liquidanons- und Veri-

ficirungS;Commission ist gestern eine Bekannt-
machung erschienen, worin es heißt; „Nach-
dem auch für hiesige Stadt , in Folge der zu 
Paris abgeschlossenen Konvention vom 7 5sten 
Apri l d. I . , eine Abfindung mit der französi-
schen Regierung, wegen der Forderungen Ein-
zelner auS Lieferungen und Leistungen in dem 
Zeiträume vom z. Jun i bis zum 5. December 
181 z zu Stande gebracht, und dafür eine ge-
w W S u m m e in französischen Renten ange-

wiesen ist, hat Ein Hochedler Rath, in Folgt 
^ath- und B u r g e r s c h l u s s e s , die gegenwärtige 
Behörde beauftragt, die a n g e m e s s e n s t e Erhe; 
bung oder (.'»nziehung jener Summe vor allen 
Dingen zu betreiben und zu sichern." 

Copenhagen, den 2z. Jun i . 
I h re Majestäten befanden sich ausIhrer 

Reise am i8ten Abends im bestenWohlseyn in 
Christiansfeld, nachdem Se. Majestät am 
VvrmitageinFriedericiaüber das erste Batail-
lon der Fynenschen Infanterie-Regimenter 
Revue gehalten hatten. I n Odense, woselbst 
die allerhöchsten Herrschaften die beyden vor-
hergehenden Tage zugebracht, hatten manche 
Feierlichkeiten statt gehabt, und der frohe Ju-
bel des Volks sich überall laut geäußert. Die 
allgemein gewünschte I l lumination ließen Se. 
Majestät sich in den gnädigsten Ausdrücken 
verbitten; überall aber erblickte man blumen-
bekränzte Ehrenpforte, auf welchen Inschrif-
ten angebracht waren, die die herzlichsten 
Wünsche für das Königl. Haus ungeheuchelt 
aussprachen. Bei der Abreise von Odense 
wurden I h re Majestäten vonSr . Hoheit dem 
Gouverneur, mit hoher Gemahlin, von den 
Officiers der dortigen Dragoner-Regimenter 
und von dem reitenden Bürger-.Corps beglei-
tet. 

Das allgemeine Armenwesen hat im ver-
wichenen Jahre von Ih ren Majestäten, dem 
Könige und der Königin, an milden Gaben 
gegen rzooo Rbthlr. erhalten. 

Der Iustizrach Weinwick, hat in diesen 
Tagen ein Verzeichniß der Molkeschen Gemal-
de-Gallerie herausgegeben, aus welchem man 
erfährt, daß das in Frankreich vielfach nach-
gespürte berühmte Gemälde des Nic.Poußin, 
das Testament des Eukamides, sich in dieser 
Sammlung befindet. 

Am Freytage feierte die Gesellschaft Har-
monie ihren vierzigjährigen Stiftungstag in 
dem neu eingerichteten Locale im vorigen Fau-
schen Hotel aufdem Königs-Neumarkte, wo-
bei mehr als 150 Personen zugegen waren. 

Hannover, den 22. Jun i . 
Gestern wurde vor und nach dem Vormit-

tags - Gottesdienste zur Feier des Siegs bei 
Waaterloo mit allen Glocken gelautet. Um 
r i Uhr ertönte der Donner der Kanonen von 



den Wal len; es paradirte das hiesige M i l i t a i r 
auf dem Exercierplatze, und um i Uhr Mi t . ' 
tags wurden 500 Penstonairs, Inva l iden und 
sonstige M i l i t a i r s , welche der Schlacht von 
Waterloo beigewohnt hatten, im Neithause 
bewirthet. Wahrend des Mah l s spielte ein 
wohl besetztes Orchester, und unter dem Jubel 
der Einste wurden im Beiseyn vieler Zuschauer 
die Gesundheiten I h r e r Majestäten deS Kö-
nigs, der Königin, S r . K . H . des Pr inz Ret 
genten und deS königl. Hauses ausgebracht. 
Am vergangenen Freitage wurde zur Sieg.s-
feter ein von Herrn Holbein verfaßtes Drama: 
Leonidas, oder die Schlacht bei Termopylä, 
ausgeführt. 

Zum Musikdirektor bei der Akademie zu 
Gvttingen ist der D r . der Philosophie, Hein-
rich von Seesen, und zum Fechtmeister da? 
selbst der in gleicher Qual i tä t zu Heidelberg 
gestandene Herr Kostropp ernannt worden. 

Auflösung der Cha rade im vor . S tück : 

Zauberring. 

C h a r a d e v o n K u h n . 

I n meinem Ersten wodnt die Kraft , 
I n meinem Z w e i t e n wohnt der Muth, 
Und B e i d e s hat m t Tod und B lu t 
Gebändigt einst den Uebermuth, 
Und einem Volke deutscher Kraft 
Der Freiheit Segen bald verschafft. 

( N i i t Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Die Gntsverwaltung von Ludenhof macht 
hierdurch bekannt, daß die Dienstleute von eben 
genanntem Gute, die sich hier in der Stadt ohne 
Scheine befinden, sich innerhalb 8 Tagen daselbst 
melden müssen. Dorpat, den 26. Juni igi8. 2 

Da auf hohen Befehl die kaiserliche Ökono-
mie-Verwaltung ihr bisheriges Lokal gegen die 
untere Etage im Hause der Frau Gouvernements-
Seercrairin Kmeriyky vertauscht, so bringt die-
selbe denen, nzrlckc bei dieser Bekvrde Geschäfte ha-

n, diese Veränderung zur Wissenschaft. Dor-
pat , den 22sten Iumus >Li8. 1 

Oekanomie- Secretaire, 
Tirulair-Rath K r ü g e r . 

Der Färber Wolff hat bei feiner Abreise auS 
Dorpat im Nebengebäude meines Hauses ein paar 
große Kuven und eine Farberpresse hinterlassen, 
ohne mir die ncthige Anzeige gemacht zu KMn, 
wem gedachte Kuven und die Presse gehören. Da 
ich nun wegen Mangel an Raum beregte Sachen 
nicht langer verwahren kann noch mag, so ersuche 
ich hlermit Diejenigen, die etwa gedachte Kuven 
und die Presse gekauft haben, selbige dcs a l le r -
ba ld igs ten abholen zu lassen, widrigenfalls ich 
nicht verantwortlich seyn werde, wenn gedachte 
Sachen durch die Witterung in Verderbniß gera-
then. Dorpat, am 20. Juni is is . 1 

Landgerichts-Archivar Gerich. 

Unterzeichneter stehet sich veranlaßt, daS re« 
spective Publikum zu warnen, Niemandem aus 
seinem Hause, ohne sein Vorwissen und Unter-
schrift, etwas zu kredttiren, indem cr hierdurch 
erklärt, keine Schulden, die die zu seinem Hause 
Gehörigen ohne sune Genehmigung kontrabiren 
werden, zu acceptiren. Dorpat, dcn 16. Juni 
1L1S. Otto Gottl. Ahland. 1 

Da mein bisheriger HandlungS-Comis, Hr. 
Johann George Bul l , nicht mehr m meinem Dien-
ste ist, so ersuche ick, meine sammtlich en resp. De-
bitoren, besonders aber Diejenigen, denen er selbst 
Kredit zugestände»! hat. ihre Zahlungen nur an 
mich selbst zu leisten, indem ich keine andere als 
gültig anerkennen werde. , 

M . G. Werner jun. 

Zu verkaufen. 

Bci der Kupferschmicd-Wittwe Bader inDor-
pat ist gegen baare Zahlung und fnr herabgeseyte 
Preise zu haben: neue Beden zu Brandtwcinkes-
seln nebst Obertbeilen, Blech- und Nagelkupfer, 
gleichfalls altes, theils noch brauchbares Kupjer, 
wie auch Ble i , Probejinn, Sc? lagloth ?c.; fer-
ner zwei brauchbare Wasserkesseln von verschiede-
ner Greste, zrre» Schiangenrchrc, neue Pumpen 
und Maaßspanne, diver e neue knvferne K'ichen-
geratbc, als: Suppenkesseln, Kasserollen, Grny-
schusseln, Melonen- und Krepeliuchen-Formen, 
verschiedene Tiegel n. j. w. 

Frische beraer Speckharinge zu 40 Rubeln die 
Tonne, und in Burken eingenuicl'te Killo-Strvm-
linge zu 450 Kop. sind zu haben bei 

D . F. Müller. . 

Abreisende. 

Da ich von hier zu reisen willens bin, so er-
suche ich Diejenigen, die von mir zu fordern Ka-
den sollten, sich bei der Kaiserlichen Polizei Ver-
waltung zu melden. 1 

I . F. Marquardt, Drechslergesell. 



brptsche Zeitung. 
5 

t < 2 . 

Mittwoch, den Z. Juli, iFiK. 

SZ-

I s t KU d rucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Unwers i täks-Censur: P r f. vi-. E r d m a n n , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, den 28. Z u n i . 

Verwichenen Sonnabend, den 2zsten b., 
um 6 Uhr Abends, hielten I h r e Kaiserl. Ma-
jestäten der Hu'rr und Kaiser und die Frauen 
und Kaiserinnen, und Se. Maiestat der Kö-
nig von Preußen, unter dein Donner der Ka-
nonen und dem Geläute der Glocken, I h r e n 
Einzug in diese Residenz. Se. Majestät der 
König vou Preußeu, und Se . Majestät der 
Kaiser, nebst dem Großfürsten Nikolai Paw-
lowitsch und den Pr inzen, waren zu Pferde, 
I h r e Majestäten die Kaiserinnen und die 
Großfürstin Alexandra Feodorowna aber fuh-
ren in einem Gal la-Wagen, begleitet von ei-
nem zahlreichen glänzenden Gefolge, längs 
den Reiken der aufgestellten Truppen, welche 
die M i l i t a i r -Honneurs abgaben, und bei 
ner unzähligen Menge Volks, welches alle 
S t r a ß e n bedeckte, durch die der Zuq qing. 
Be i der Ankunft in der Kafauschen Kachel 

drale wmöen I h r e Majestäten und I h r e Hol 
heiten von S r . Eminenz dem Metropoliten 
von S t . Petersburg, M i c h a i l , nebst der 
Geistlichkeit empfangen. Dor t küßten Se. 
Majestät der König von Preußen, und dann 
Se . Ädajestät der Kaiser, I h r e Majestäten 
die Kaiserinnen, I h r e Kaiserl. Hoheiten ber 
Großfürst und die Großfürstin das Kreuz. 
Aus der Kafauschen Kathedrale ging de! Zug 
in eben derselben Ordnung in das Winterpa-
lais S r . Kaiserlichen Majestät, wo die Host 
Chargen, so auch eine außerordentliche Menge 
der vornehmsten und anderer Beamten ver-
sammelt waren, ynd bei der Ankunft beim 
Pala is ließen die in Parade stehenden Trup-
pen und die unzählige Menge Volks, welches 
einen Thei l des Schloßplatzes und den Boll-, 
levard bedeckte, die Luft vvn einem dreimali-
gen Hurrah! ertönen. Abends war die ganze 
Stadt i l luminir t . 

Sonntag, den 2 zsten, u m ? Uhr M o r l 
gens, war außerordentlich große Versamm-



lang im Winterpalais S r . Kaiserl. Majestät, 
um S r . Majestät bem König von Preußen 
vorgestellt zu werden. Es versammelten sich 
daselbst nämlich, die vornehmsten Chargen 
und die übrigen Beamten bis zur 8ten Klasse 
einschließlich, die Adelsmarschälle nebst dem 
Ade l , die bei der Heroldie sich befindenden 
und die verabschiedeten Beamten, desgleichen 
das Stadthaupt nebst den Mitgl iedern der 
Komität der Sradtbauten, des Dums , des 
Magistrats, nebst den Großhändlern und den 
ausländischen Gästen. 

M o n t a g , den 24sten, war auf dem Se-
menowschen Paradeplahe Heerschau der Trup-
pen im Beisein S r . Majestät des Königs von 
Preußen, und S r . Kaiserl. Majestät. 

Moskau , den 14. Z u n i . 
Heute früh um 6 Uhr fuhren Zhre Kai-

sers. Hoheiten der Großfürst Nikolai Pawlo-
witsch und die Großfürstin Alexandra Aodo« 
rowna nach dem Kloster zu Christi Auferste-
hung, u m , dem gethanen Gelübde gemäß, in 
der dortigen Kirche den Grundstein zu dem, 
dem heil. Alexander Newski geweihten Tem-
pel zu legen. Den P lan zu diesem Tempel 
hat der bekannte Akademiker Wittberg ge-
macht. 

Moskau, den ,7 . Z u n i . 
Se . Kaiserl. Hoheit der Großfürst N i -

k o l a i Pawlowitsch haben, nach vollbrachter 
Grundlegung des Tempels im Kloster zu 
Christi Auferstehung, bei einer sehr gnädigen 
Aeußerung dem Akademiker Wittberg einen 
Br i l lan t r ing zu verleihen geruht. 

Gestern früh reisten Se. Kaiserl. Hoheit 
der Zesarewitsch und Großfürst Konstantin 
Pawlowitsch von hier nach Warschau, und 
Zhre Königl. Hoheit die Herzogin Antoinette 
vvn Wirtemberg nach Wirebsk ab. 

Räsan, den z. J u n i . 
(Auszug eineS Privatschreibens.) 

Es ist unmöglich, das Entzücken zu be-
schreiben, i n welches die hiesigen Einwohner 
durch den Besuch S r . Majestät des Kaisers 
versetzt wurden. Nasan hat gegen drei Jahr -
hunderte , und zwar seit der Zeit des ZarS 
Zoann Waßiljewitsch, kein gekröntes Haupt 
i n seinen Mauern gesehen. Selbst Pet.-r I . 
konnte bei der Neise auf der Oka, während 

des sogenannten Niftwschen Feldzuges, we-
gen der damaligen Umbände diese Stadt nicht 
besuchen, sondern geruhete n u r , .iuf den 
Fahrzcu>;en den Glückwunsch von der Stadt 
zu empsangen. D ie Vorsehung har den Kai-
ser Alexander I . erkohren, uns durch Seinen 
Besuch, den zo. M a i um 10 Uhr Abends, 
zu erfreuen. Ganz Nasan zog den allgelieb-
ten Monarchen entgegen, und begleitete Se. 
Kaiserl. Majestät mit frohem Handeklatschen 
und Jubelgeschrei, u.nd unter dem Geläute 
aller Glocken nach der Kathedrale zu M a r i a 
Himmelfahr t , wo der Kaiser beim En^ange 
in dieselbe von S r . hiesigen Eminenz Serg j i 
nebst der Geistlichkeit mit dem Kreuze und 
heil. Weihwasser, und mit einer kurzen Be? 
Willkommungsrede empfangen ward. M a n 
konnte nicht ohne herzliche Rührung sehen, 
mit welcher Andacht der Große Monarch im 
Tempel des Königs der Könige, nach Able-
gung des Degens, die Knie beugte und die 
Heiligenbilder küßte. Se Eminenz überreich-
t e , nach dem Gebet, dem Kaiser das B i l d 
Christi des Erlösers, und Se. Majestät geru-
heten beim Weggehen nochmals in der K i r -
chenpjorte das Kreuz zu küssen, und hierauf 
noch desselben Abends den vom Adel gegebe-
nen Ba l l mit I h r e r Gegenwart zn beehren, 
auf welchem auch mehrere Damen das Glück 
halten, mit dem AUerdurchlauchtigstcn Gaste-
zu tanzen. Dem Hause gegen über, in wel-
chem diese feierliche Versammlung S ta t t f and , 
war ein großes und vortreffliches Transpa-
rent mit sinnbildlichen Gemahlden und Auf-
schriften aulgestellt, das HauS selbst aber, so 
wie auch die ganze S t a d t , war prächtig il lu-
min i r t . Den folgenden T a g , nach gehalte-
ner Wachparade, und nach Besichtigung des 
Kriegshospitals, des Regiments iLazareths, 
des S t a d t - S p i t a l s , des Armenhauses und 
des Stadtgefängnisses, geruheten Se. Maje-
stät der Kaiser für den guien Austand der 
Truppen, so auch sür die in allen öffentlichen 
Anstalten vorgefundene Ordnung I h r Aller-
höchstes Wohlwollen zu erkennen zu geben, 
und sodann diejenigen, welche vorgestellt wur-
den: Se . Eminenz Serg j i mit der angesehn-
sten Geistlichkeit, die Civilbeamten, den Adel 
und die Kaufmattttschaft, welche die Ehre 



hatte, Brod und Sa l z zu überreichen, huld-
reichst zu einplangen, und gleich darauf, un-
t.'v freudigem Hurrahgeschrei und unter dem 
(Geläute der Glocken, nach Moskau abzurei-
sen. Der hiesige Adel, m Entzücken verletzt 
durch den Besuch seines allgeliebten Mouar-
chen, versammelte sich, um die Gefühle sei? 
ner Liebe und Ergebenheit zu bezeichnen, den 
z t m Z u m , am heil. Psiagstftste in seinem 
Versammlungs- Sagte , begab sich gemeiu-
fcha,rlich mit den H H . Adelsmarschällen in 
Hie Kathedrale, und brachte dort , nach der 
heil. Liturgie, Got t dem Herrn ein Gebet < ar 
um das Wohl und lange Leben S r . Kaiserl. 
Majestät. Hierauf ward für die Geistlich-
keit, und die M i l i t a i r - und Civilbeamten ein 
Frühstück gegeben in dem Hause des Kauft 
manns Rumin , in welchem der Adel durch 
den Besuch des Kaisers beglückt worden war, 
u n d , unter dem von einem Sänger - Chor 
ausgeführten LebehochGefang und dem Schal-
le der Trompeten, die Gesundheit des Mon-
archen getrunken. Auf den Abend gab der 
Adel einen Ba l l in dem Landhause des Herrn 
Kollegen - Raths Rumiu , auf welchem sich 
die M i l i t a i r ? und Civilbeamten befanden. 
D o r t , mitten unter einer prächtigen I l l u m i -
nation von verschiedenfarbigem Feuer, fesselte 
der Namenszug des Kaisers die Augen der 
Zuschauer, und große Instrumental- und Vo-
kal ? Musik ergötzte das Ohr. Bei diesem 
Feste, einzig in seiner A r t , waren auch die 
auf dem Felde der Ehre verstümmelten Krie-
ger nicht vergessen, denn es wurden zu deren 
Gunsten 2240 Rubel gesammelt, die der H r . 
Gouvernements - Adelsmarschall beauftragt 
ward, zu ihrer Bestimmung abzusenden. 

Ausländische Nachrichten. 
London, den 2 z. J u n i . 

Am letzten Sonnabend begab sich Lord 
Castlereagh nach der Stimmbühne inCovent-
garden, um für S ' r Mur ray Maxwell seine 
St imme abzugeben. Der Spasteldsmann 
Hunt sagte kaut: Da ist Lord Castlereagh; 
A ls der Lord sich wegbegab, ward er allge-
mein erkannt und von einem Haufen des al-
lerniedrigsten Pvbels verfolat. Er setzt.' zu 
Fuße mit einem andern Herrn A rm in A r m 

gehend seinen Weg ruhig und langsam fort . 
Der Pöbel fieng indessen a n , mit Koth zu 
werfen, nachdem er lauge vergeblich geschimpft 
hatte. Lord Castlereagh trat daher tn eine 
Boutique, bis eine hinlängliche Anzahl von 
Conftavles gegenwärtig war , um jeden Ru-
hestörer einzusaugen, woraus Lcre Castle-
rcagh ganz ruhig zu Fuße nach der Admiral i -
tät uud von da nach seiner Wohnung ging, 
ohne verletzt zu werden. M a n hatte unter 
andern auch ein Bi ldn iß mit einem Orangl 
Outang gegen Maxwell über, mit der Auf-
schrift: „Candidat sür Westminster," au'ge-
steut, weil er ein solches Thier mit aus Ost-
indien gebracht. 

Der Tumul t der Parlementswahlen für 
die Stadt London und für die Vorstadt South-
wart ist jetzt geendigt und das Resultat dessel-
ben ist keineswegs für die Mimster ia l : Par -
thet günstig gewesen. Alle bisherige, der 
Negierung ergebene Repräsentanten, nämlich 
S i r W . Cur t is , der Banquier, Aldermann 
Atklne und Herr Barc lay , der reiche Braue-
rei : E igner , haben ihre Stellen vorlohren. 
S i r James Shaw hatte wegen seiner Vermö-
gens; Umstände resigmrt. An deren Stelle 
sind, mit Ausnahme des Kaufmanns W i l -
son , von der Firma W i l s o n , Agaßiz und 
Komp., lauter entschiedene Oppositivnistett 
erwählt, nämlich S i r R . Wilson, H . Watth-
mann und der Aldermann Wood. 

Aeußerst ungebärdig betrug sich der Pöbel 
bei der St immung in Coventgarden für die 
Stadt Westminster am Sonnabend und am 
Montage. S i r M u r r a y Maxwel l , der Can-
dida! der Regierung, wurde aufs gröblichste 
insul t i r t , jedoch nicht verletzt oder beschädigt. 
D ie Wuth über dcn sinkenden Zustand de? 
Pöbel - Lieblings S i r Francis Bürdet schien 
hervorzuleuchten. Mehrere Leute, die S i r 
Francis Bürdet kein Hurrah rufen wollten, 
sahen sich der Bcwerfung mit Koth ausgesetzt» 
Faustkämpfe wechselten bald in dieser, bald 
in jener Gegend von der Stimmbühne ab. 

Durch einen Ausspruch im Gerichtshofe 
der Kings-Beuch in einer Privatklagesache' 
ist es gewissermaßen für immer festgesetzt, daß 
die Bank von England kein Recht bat , die 
falschen Banknoten zu behalten, welche von 



derselben als falsche Noten gestempelt sind. 
Es hat sich zugetragen, daß die Banknoten 
so gut nachgemacht waren, daß man sie von 
den ächten nicht unterscheiden konnte, und 
man erzählt, daß die Bank einmal eine große 
Note als falsch stempelte und behi-lr, welche 
acht w a r , und nicht eher den I r r r h u m er-
kannte, als bis die falsche Note auch in die 
Vank geliefert wurde. 

I h r e Majestät die Königin sind so weit 
wieder hergestellt, daß Dieselben ihren Som-
mer - Aufenthalt zu Kew nehmen können, wie 
dies lange schon der Wunsch war. 

D ie Russische Br igg Nurik ist zu Ports? 
Mvnth eingelaufen, und hat ihre Entdeckunqs-
reise im stillen Nordmcere vollendet, wo sie 
bis zum 67sten Grade der Breite gekommen 
ist. Gedachtes Schiff wird bekanntlich von 
dem Lieutenant von Kohebue kommandirt. 

Nachrichten aus Pernambuco vom Apr i l 
zufolge, hatten dort viele neue Verhaftungen 
der Einwohner statt gefunden. I n einer 
Nacht waren über 150 Personen ausgehoben 
worden. Eine Amnestie des Königs, welche 
aus Nio de Janeiro einlief, hat indessen den; 
selben die Freiheit wieder gegeben und alle un-
ruhige Besorgnisse der Einwohner gestillt. 

General Mor i l l o i s t , wie Nachrichten 
aus Iamaica anführen, nachdem er mit einer 
Lanze verwunder worden, auf einer Hänge-
matte nach Valencia getragen worden und hat 
das Haupt - Kommando an einen andern Ge-
neral abgegeben. 

Am isten Marz hat ein heftiger S t u r m 
bei I s l e de France unter den Schissen zc. gro-
ßen Schaden angerichtet. 

Nach einem Schreiben aus S t . Helena 
ist das K l ima auf dieser Felsen; Inse l so un-
gesund, daß die Eingebohrnen selten über 40 
J a h r alt werden. Es vergeht fast kein Tag , 
daß nicht Leute ein Opfer der Leberkrankheit 
werden; auch Bonaparte soll von derselben 
imgegnffen seyn. 

London, den 26. J u n i . 
Seitder Beendigung der Parlementswah-

len für die City und die Vorstadt Southwark 
hat sich der Abschaum des Pöbels vor der 
Stinunbühne in Conventgarden für die W a h l 
»an Westruinster vermehrt, und das Betragen 

deS Gesindels ist noch empörendes geworden. 
Eine Menge Kerls, die im Spelchclauswerfen 
sehr geübt seyn mußten, hatten dorr ihre S ta -
tion genommen, und spien ohnerachrer der be-
trächtlichen Entfernung auf alle dielenden, 
welche ihre St immen für den Kapitain S i r 
M . Maxwell innerhalb der Stimmbühne ab-
gaben. E in Gleiches thaten sie, so oft Kapü 
tain Maxwell etwas vortrat und warfen zn 
gleicher Zeit mit Koth auf denselben. D a in-
dessen die Wahl des KapitainS Maxwell bem 
Pöbel noch sehr wahrscheinlich blieb, so haben 
sich einige der verwegensten Kerls in ihrer 
Wuth Thätlichkeit zu Schulden kommen las-
sen, welche selbst das Leben des Kapitain S i r 
M . Maxwell in Gefahr setzte. Am Dienstag 
Abend, als derselbe mit ein Paar Freunden 
von der Stimmbühne nach Richardsons Hotel 
zurückkehren wollte, drängte der Pöbel auf 
ihn zu. Kapitain Maxwell wurde durch kinew 
S te in auf die Brust getroffen, gieng aber fort, 
und hatte das Hotel beinahe erreicht, als ev 
von einem starten Ker l , der wie ein Schmied 
aussah, einen furchtbaren Schlag auf die 
Schläfe erhielt, der ihn ganz betäubte, so daß 
er kaum ins Hauü» gebracht werden konnte. 
Es wurden sogleich Aerzte und Wundärzte her-
beigerufen, welche Aderlaß und Blur igel ver? 
ordneten. I n der Nacht stellte sich ein Fieber 
ein, und Kapitain Maxwell ist noch immer 
außer Stande, das Bette zu verlassen, w i rd 
auch schwerlich vor Beendigung der Wahl wie-
der auf der Stimmbühne erscheinen. M a n 
hat große Prämien auf die Entdeckung der 
Urheber des Gräuels ausqeboten. Alle Par -
theien äußern sich aufs stärkste gegen diese Un-
that. Aber Herr Douglas Kinnaird, der Ban-
quier und Theater-Directeur von Drurylane, 
findet es für unnöthig, daß man vor der S t iMm-
bühne jetzt mehrere Constables mit ihren S t ä -
ben versammlet habe, um den Abschaum des 
Pöbels in Ordnung zu halten. Er sagte ge-
stern in seiner Anrede an das Vo lk , daß der 
K e r l , welcher dem Kapit . Maxwell den Fanstt 
schlag gegeben habe, kein Engländer, sondern 
ein Ausländer seyn müsse, obgleich Faust-
fckläge und Faustkämpfe ganz ausschließlich 
englische S i t t e sind. -— Das heutige Bulle-
t in über das Befinden von Maxwell lautet 



also: „ S i r Murray Maxwell hat eine bessere 
Nacht gehabt, als man erwartere; er fühlt 
a b e r sehr heftig, obgleich, wie wir glauben, 
ohne Gefahr, die Beschädigung an feinem 
Kopfe." 

Die brittische Fregatte Spartan halt jetzt 
jn Plymouth Quarainaine. S ie war nach 
Algier geschickt, um vom Dey Genugthuung 
für die Plünderung des genuesischen Schiffs 
Misericord-a und für die Forttre,bung des 
genuesischen Konsuls aus Algier zu fordern, 
welche Genugthuung auch gegeben worden. 

Privatbriese aus Indien versichern, daß 
der betrachtliche Verlust, welchen die brtttisch, 
indischen Truppen, bei den verschiedenen sieg-
reichen Gefechten mir den Mahrarren erlitten, 
b'er guten Bedienung der Artillerie auf Seiten 
HolkarS, die wahrscheinlich durch europäische 
Ueberläufer geleitet war, und dem Mangel an 
Kavallerie auf Seiten der brittifch? indischen 
Truppen zuzuschreiben sei. 

Cs h'ißt, daß der König von Hayti oder 
Christoph auch Port de Paix und Gene Nabel 
zu Freihafen für fremde Schiffe erklären wolle. 

Stockholm, den 2z. Jun i . 
Nur füuftehalb Monate überlebte dieKö? 

nigin Wittwe ihren verklärten Gemahl! 
Die Durchlauchtige vertvimvi'te Königin 

und Frau, Frau Hedwig Elisaberh Charlotte, 
der Schweden, Norweger, Gothen und Wen; 
den verwittwete Königin, geborne Herzogin 
von Schleswig Holstein ?c., entschlief still und 
selig hier im königl. Schlosse, Sonnabends, 
den 20. J u n i , um 4 Uhr Morgens, nach lan-
ger Kränklichkeit und zuletzt nach einem kurzen 
nnd h ftiqen Anfalle krampfhafter Beschaffen-
heit , S r . Majestät unserm allergnadigsten 
Könige, I h re r Majestät der Königin, I h ren 
Königl. Hoheiten, dem Kronprinzen und der 
Königl. Prinzessin, den jetzt versammelten 
Standen des Reichs und allen getreuen Unter-
thanen S r . Königt. Majestät zur bittersten 
Trauer und Entbehrung. Der König, wel-
cher selten einen Tag vergehen ließ, ohne die 
verewigteKönigin zu seben, oder doch gewöhn-
lich die Abende bei derselben zubrachte, und 
bei jeder Gelegenheit eine wahrhaft kindliche 
Hieb.' gegen dieselbe blicken ließ, scheint diesen 
.neue» Verlust tief zu empfinden. I h r e Maje-

stät , die verewigte verwittwete Königin von 
Schweden und Norwegen, Hedwig Elisabeth 
Charlotte, Brudm'tochter Königs Adolph Frie; 
drich von Schweden, war eine Tochter Frie-
drich Augusts, Herzogs von Holstein? Olden-
burg und Fürst-Bischofs von Lübeck, vermählt 
mit Ulrike Friederike von Hessen - Cassel, der 
Brudertochter Königs Friedrich I . von Schwe-
den. S ie wurde gebohren den 2-sten März 
1759 und vermählt in Wismar den 2 2 sten Ja-
nuar 1774. 

P a r i s , den Jun i . 
Nach den letzten Nachrichten von Algier 

waren daselbst an der Pest bisher schon über 
15000 Menschen gestorben. Der vorige Dey 
hatte wahrend seiner kurzen Negierung über 
16000 Menschen hinrichten lassen. 

Lord Wellington ist wieder nach Cambray 
abgereiftt. 

General Donnadieu ist zumGeneral-Jn-
spektor der Schweizer; Truppen in Frankreich 
ernannt« 

Mainstrom, den 27. Juni» 
Gestern den :ksten sind I h r e Königl. 

Hoheiten, die Prinzen Wilhelm (Bruder) und 
Friedrich von Preußen (Neffe des Königs) 
durch Hanau gekommen. Ersterer ist gleich 
unmittelbar nach Homburg vor der Höhe, letz-
terer aber nach Frank?urr gegangen, wo er 
übernachtet, und heute sich ebenfalls nach 
Homburg beaeben hat. 

Der Königl. Baierische Gesandte hat der 
Bundesversammlung in der am i ; ten d. ge-
haltenen Sitzung angezeigt, daß der König 
von Baiern, durch die am züstenMai bekannt 
gemachte Verfassungsurkunde, seinen Staa-
ten eine ständische Verfassung gegeben und hier-
durch dem iztenArtikel derBundesakteGenü-
ge geleistet habe. 

Der Gebeimerath v. Gerning, welcher 
von Seiten seines Fürsten, des Landgrafen 
von H'ssen-Homburg, nach London zur Un-
terhandlung der Heirathsverträge abgesandt 
war, ist gestern vvn dieser zurück in Mainz 
eingetroffen, und hat sich von da gleich zu dem 
im nahen Schlangcnband befindlichen Land-
grafen begeben. Der Erbprinz wird am 2 8sten 
dort eintreffen. Die Programme der Feier-
lichkeiten sind bereits unter der Presse. 



DieWeinblüthe ging in denRheinqegen-
den so gut vorüber, daß nichts zn wünichcn 
übrig bleibt; die Preise der Kabinetsweine 
sinken daher täglich; dagegen halten die ge? 
ringeren sogenannten Trinkweine sich imPrei-
ft. 

I n Frankfurt macht folgende dem Deut-
schen Bunde ans Herz gelegte kleine Schrift 
großes Aussehen: „ U ber die Unrechtmäßig? i t 
der von Seiten des Cburfürsten von Hessen ges 
machten Ansprüche ans völlige Wiedereinse-
tzung in den vorigen Stand, und die aus die? 
ser Unrechtmäßigkeit hervorgehende Notwen-
digkeit der Ausrechthaltung der Westphälifchm 
Doinainenvertause in Chur-Hessen. Von D r . 
H . W. Scl>ul; (mir dem Motto: Gerechtig-
keit ist "kein Spielzeug.) 

Wie man vernimmt, soll noch in diesem 
Monate am Bundestage der Vortrag über lite-
rarisches Eigenthum gehalten werden. Man 
darf in dieser Angelegenheit die umsichtigste 
Einleitung erwarten, da der Herr Referent, 
einer der ersten Rechtsgelehrten Deutschlands, 
ein in seinem Fache berühmter Schriftsteller ist, 
der alle Verhältnisse der Deutschen Literatur, 
auch die kommerziellen, genau kennt. Wenn 
anch den Ansprüchen mancher Buchhändler 
vom ewigen Verlagseigenthumsrecht nicht Ge-
nüge geleistet werden konnte, wird doch daS 
ehreuwerthe Gewerbe des Buchhandels sich gel 
wii; eines Gesetzes erfreuen dürfen, wodurch 
es aus seinem rechtlosen, so zu sagen vogel-
freien Zustande herauskommt. Schwer möchs 
te es scheinen, wie durch das Gesetz, Publi-
kum und Literatur gegen Gewinnsucht und ge-
meine Gesinnung einzelner Buchhändler selbst, 
gesichert werden könne, und wie gerechte An-
sprüche an den Buchhandel fruchtend zu machen 
wären, — z. B . eine Sammlung Deutscher 
Dichter und Prosaisten im gleichen Format 
und Druck — wie billige Preise zu erlangen, 
wie Versprechungen bei Pränumeration und 
Subskription beim Wort zu halten :c. ? M i t -
t l zu solcher Garantie gi.bt die Zusammen-
kunft de Buchhändler in gewisser Zeit an ei-
nem Sr.'pelort, und glaubten die hohen Ge-
setzgeber î.>se Garantie dem Buchhändler-Ver-
ein nicht - ' igen anvenranen zu dürfen, so 
würde ein zur Ostermeßzeit in Leipzig, unter 

Königs. Sachs. Autorität niedergesetztes ^rke-
denegericht(nenne man es so, o er emvrru.lt-
telndes) alles Erforderliche leisten. DiejeS 
Friedensger-cht, zugleich anordnende „nd tei-
lende Comitee, wurde aus einer Anzahl ge! 
wählter Buchhändler bestehen, unter Präsi-
dium eines würdigen angesehenen Geleyrien, 
vom hohen Bundestag ernannt und honorirt 
vom Buchhändler-Verein. 

Stut tgar t , den 17. Zuni . 
Heute Morgen um halb 8 Uhr ist I h r e 

Majestät, unlere regierende König, zur groß? 
ten Freude der Königlichen Familie und deS 
ganzen Königreichs, von einer Prinzessin 
glücklich entbunden worden. 

Franksurt, den 17. Zuni . 
Die verschiedenen, den künftigen Monar! 

chen-Kongreß zn Aachen betreffenden Gerüchte 
haben den K. Prenß. Hof veranlaßt, durch 
seinen Gesandten am Bundestage, Grasen v. 
Golz, zu erklären: „daß kein neuer Kongreß 
in der Bedeutung des Wiener, wohl aber eine 
Zusammenkunft verschiedener Monarchen in 
Aachen verabredet worden sey, und statt ha-
ben werde; daß dieser Zusammenkunft alle 
Terrilonalveranderungen fremd seyn würden, 
und deren Hauptzweck neben der Befestigung 
der Bande der Freundschaft unter den Souve-
ränen, darin lediglich bestehe, die Stellung zu. 
bestimmen, welche Deutschland nach der Räu-
mung Frankreichs von den alliirten Truppen 
neymen müsse, um die allgemeine Ruhe u. den 
Frieden m Europa zusichern u. ausrecht zu er-
halten. Zuletzt wird noch hinzugefügt, das;, da 
von keinem Kongreß, sondern von einer bloßen 
freundlchaftl. n. vertraulichen Zusammenkunft 
der Monarchen die Rede sey, keine Zulassung 
dipiomattscher Agenten von Seite anderer Höfe 
und Souveraine st.itt habe. Diese nämliche 
Erklärung ist zugleich von der Königl. Preuß. 
Gesandtschaft zu Paris in der Form eines an 
die dort befindlichen Gesandten anderer Höfe 
gerichteten C-rculares abgegeben worden." 

Eine Heftige, an einem unbekannten 
Orte gedruckte Flugschrift gegen die neu? Ver-
fassung, welche Ken Herzoglich-Nassauischen 
Landen ertheilt worden, ist in Frankfurt und 
an mehreren andern Ort> n zugleich unter man-
nigfaltigen Adressen an Einem Tage auf dem 



Wege der Post angekommen, nnd solchergestalt 
sehr >chn,.'il verbreitet worden. Die Schri f t 
ist, nach dem Pos»zeichen zu urtdetten, an 
verschiedenen Ouen zu gleich-r Zeil aus die 
Briefpos! ingeben und von nnbekauntecHand 
versandt worden. 

Leipzig, den 2z. Zun i . 
Die Nachricht von dem Verbot dcs Nach; 

drucks und des Verkaufs vvn Ztach!.rücken in 
Ba iern , wo jetzt ein reges Leben u> Wissens 
schast und Kunst herrscht, hat hier ein leoyaft 
tes Interesse erregt. — An einem, unserer 
Litteratur wohlthätigen, den Buchhandel 
schützenden Gesetz, durch die Bundesversamm-
lung , zweifelt man nicht. 

Die ans Frankfurt geäußerte Zdee einer 
zur Meßzeit in Leipzig zu errichtenden anord-
nenden Committee, oder l i t t , rarischen Fries 
densgericht, ist schon in einer churfürstl. sächs. 
Verordnung vom Jahr 1772 enthalten. 

Niederere, den 25. J u n i . 
Briese aus Tunis vom 2; . M a i melden, 

daß die dani'che Kriegs,'Fregatte die Nymphe 
dort angekommen war , daß sie Älgier vorbei/ 
gesegelt wäre, ohne landen zu können, weil 
die Pest in der ganzen dortigen Gegend herrscht, 
auch der Bruder des dänischen Konsuls, Ka» 
pi lain und Svitter von Holstein, welcher als 
Seeofficier auf dieser Fregatte ist, seinen Bru -
der weder sehen noch sprechen konnte. 

W i e n , den 24. Z u n i . 
M a n spricht von einer Reise des Erzher-

zogs Rainer, Vicekönig des Lombardisch-Ne-
netianischen Königreichs, nach Tur in . 

Zhre Majestät die Erzherzogin, Herzo-
gin von P a r m a , wird nächstens in Wien zu 
einen» Besuche bei Zhren Durchlauchtigsten 
Eltern eintreffen, und sich noch im Laufe des 
Sommers wieder nach Zhren Staaten zurück-
begeben. 

Der schöne, ehemalige Fürst!. Stahrem-
bergische Pal iast , welcher setzt e i n e m Ber l i -
ner Bankier zugehört, wird für die Erzher-
zogin zu kaufen gesucht. 

Unter die ungereimten Gerüchte gehört 
die Nachricht, daß das Gefolge der Fürsten 
von Metternich den Befehl erhallen haben 
solle, sich auf eine sechsmonatliche Abwesen-
heit anzuschicken. Se. Durchl. reisen nicht. 

wie dieselbe Nachricht erwähnt, am 
soi dern bereits am Ende des laufenden Mo-
nats nach Karlsbad. Uebrigens deutet nichts 
daraufh in , daß die Dauer der im nachstkom-
menden September in Aachen statt findenden 
Zusammenkunit der Monarchen auf Monate 
ausgedehnt werden solle. 

Nach Briefen aus Aachen, meldet der 
Ocstr. Beobachter, wird der König von Preu-
ßen, in Begleitung d s Fürsten Staats Kanz-
lers, am 15ten September daselbst eintreffen, 
und das Offermannscbe Haus bewohnen. M a n 
erwartete Oestreichische und Russische Kom? 
missarien, um Wohnungen für die Souveräne 
und deren Gefolge auszusuchen. 

Vermisch te I t a n r i c h t e n . 
Z m vorigen Zahre plünderte bekanntlich 

ein gewisser Gasparini die Postkutsche von 
Toulouse ganz allein aus, indem er durch 
aufgestellte und mit Flinten ausstasfirte St roh-
männer, die Reisegesellschaft einschüchterte. Er 
ward zu den Galeeren verurtheilt, har sich aber 
erboten , gegen 600 Fr. den Kaufleuten, denen 
die von ihm entwandten 8000 Fr. gehörten, 
die Stelle, wo cr dieses Geld vergraben, nach-
zuweisen. M a n ging den Vorschlag ein, und 
beinahe 4000 Fr. sind schon wieder gesunden 
worden. 

Als man in den letzten Lebenstagen des 
Freiherrn.von Thugut den Arzt Ma l f a t t i bei 
ihm einführte, empfing ihn der Minister mit 
den Worten: „ W a s soll der Herr bei einem 
Greise von 8c> Zahren?" Zch werde schon ohne 
ihn sterben." 

Der in dem 68sten S t . der Vosi. Berlik 
nerZeitung aufgenommenen Nachricht von der 
Ankunft der Erbgroßherzogin von Weimar in 
Dresden, wird nunmehr förmlich widerspro-
chen. 

Auslösung der Chnradc im vor. Stück: 

A r m b r u s t . 

C h a r a d 0. 

( r —2) 
Von des Sommers Pracht umblüht, 

Sinken ihre zarten Glieder 
Auf deS Ersten Tcppich nieder; 



Wie das Angesicht ihr glüht! - -
Lauschend auf desGanzen Lied 

Hat sie Wer Schlaf umfangen . . . . 
Voses Z w e i t e ! . . . Ach sie flickt — 

Aufgeschreckt, — mit blur'gen Wangen! 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universitätsgerichte 

zu Dorpat wird hierdurch bekannt gunawt, daß 
»in Klinikum der Kaiserlichen Universität am i ' ten 
I, m., Nachmittags um 4 Uhr, altes Hausge-
räts, als: S t 'h le , Vettschiime u. s. w., uie 
auch zwei beschlagene Wasserwegen/ a«'ri»nis I ̂ c-
gegen gleich baare Bezahlung verkaust werden sol-
len. Dorpat, den z. Jul i «LZs. Z 

Witte, Notair. 

Blttgermeistcr und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellin fugen hiermit zu wisien, welchergestalt die 
Frau Arlendatorin Dorothea Henriette Bnder-
mann, geb. Sternthal, m!tB»irath ihres Ehe-
gatten, des Herrn Arrendators Johann ^einhvld 
Biedermann, hierselbst supplieando angetragen, 
ivie dieselbe, belehre des n> produ-
cirten, zwischen ihr und dem fellinschen B"rger 
und Glasermeister Johann Friedrich Kolio am 1. 
October löi? abgeschlossenen, am z. April d. I . 
bei Einem Erl. kaiserl. livl. Hofgerichte korrobo-
rirten Kaufkonti akts, das dem gedachten Glaser» 
ineister Koljo Zugehörig gewesene, sub Nr. 22 in 
dieser S.adt belegene Wohnhaus mit Appertinen-
tien für die Summe von 2200 Nudeln V. A. kauf-
lich erstanden, und gebeten habe, über diesen Kauf 
das gesetzliche Proklam ergeben zu lassen. Wenn 
nun diesem Petito mittelst Resolution vom heuti-
gen Dato deferirt worden; als werden Alle und 
Jede, weiche an gedachtes Grundstück rechtsgül-
tige Ansprüche und Anforderungen haben, oder 
solche machen zu kennen vermeinen sollten, mit, 
telst dieses Proklams aufgefordirt, sich mit den-
selben, nach Vorschrift der Rig. Stadt-Siechte, 

IU. I'ic. Xl., §, 7, innerhalb Jahr und Tag 
s ,>" hierselbst zu melden und ihre Ansprüche in 
gesenlicher Art auszuführen, widrigenfalls sie nach 
Ablauf dieser präclusivischen Frist nicht weiter ge-
bort , sondern prakludirt, auch obbesagtcs Wohn-
haus mit Appertinentien der Frau Acquirentin 
zum unwiderruflichen Eigenthum eingewiesen wer, 
den solle. FeUin Rathhaus, am 26. April »«ig. 

Bürgermeister und Rath und in deren 
Namen: 

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. I . Grewinck, Scer. ? 

Da auf Verfügung Eines fellinschen kaiserl. 
Ordnungsgerickls auf dem im oberpahlen sehen 
Kirchspiele belegenen Gute Kurrista am ao. Ju l i 

H. F. 4? Fässer Brandtwein, zwei Drittkeil „ „h 
kalv Brand, gegen baare Bezahlung in V. Ä. öf-
fentlich verkau t werden sollen; so wird solo! es 
hie durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
werden Kaufliebhaber eingeladen, sich zu dem Ende 
an gedachtem Tage, Vo.mittags um ? Uhr, auf 
d^m Hose Kurrcöta einzufinden. Fellin, »m Ord-
nungsgerichte, dv!N 2». Juni iklL. ? 

Ordnungsrichter I . v. Vietinghoff. 
G. F. Gundlach, ?ttis. 

( M i t G e n e h m i g u n g der Kaiserlichen Pol ize i^ 
D e r w a l i u n g hieselbst.) 

Todes-A i i ^e ige . 
Verwandten und Freunden zeige ich hierdurch 

an, dap am Lasten <ipril d. I . mein Stie -6 nie-
ger^ate!, Herr von Pottwig, an einem Nerven, 
schlag gestorben sei. Ävalk, am 25. Juni rgiö. 

Schubeesky. 
Z u verkaufen. 

Bci dem Universitäts-MechanikuS Politour 
sind zu haben: Kaleidoskopen oder scheue Figu-
renzeiger. z 

Ve» dem Kaufmann Hn. Kordt, in der Bude 
Nr . i? am Embach, sind gesalzene und lebendige 
Aale zu l Rb. s, Kop, das Stuck zu haben. s 

veruilett)en 
Die eine Seite des Rechschen Hauses, beste-

hend aus drei Zimmern, separater Küche und Kel-
ler , ist zu vermiethen und gleich zu beziehen. z 

Person , die ver langt w i r d . 
Es wird cine Wirtkin auf einem Gute ver-

langt. Wer sich dazu cjualificirt, beliebe sich bei 
Madame Bader der wettern Bedingungen wegen 
zu melden. z 

G e f u n d e n 
Wer 15 ?"ubel verloren hat und sich alS recht-

mäßigen Eigcnthvmer legitimiren kann, wird er-
sucht, selbige bl.i Herrn StudiosuS Thörner wie-
der in Empfang zu nehmen. z 

Abreisender. 
Da ich von hier zu reisen willcnS bin, so er-

suche ich Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei ber Kaiserlichen Polizei < Ver-
waltung zu melden. z 

Johann Schvnbauer. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr von Wrangell, kommt von Riga, und Fra« 

Pastorin Diedrif?:S, ko -mtauS dem Revalsmen, 
logiren bci B^iimaarten ^ Herr von Bandau, 
kommt vvn Smilten, logirt bei Zacharia. 
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Sonntag, den 7. Juli, 18 r8. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der K a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s , C e n s u r : P r ^ s . O r . E r d m a n n , Censor . 

Inländische N'achrichken. 
S t . Petersburg, den 29. Zun i . 

Verwichenen Dienstag, der 25. dieses, 
am Tage des Geburtsfestes S r . Kaiserl. Ho-
heit des Großfürsten Nikolai 'Pawlowitsch, 
war große Mittagstafel bei S r . Majestät dem 
König von Preußen, und im großen Theater 
Schauspiel. 

Arensburg, den zo. M a i . 
„ A m 2 8sten d. M . besuchte der Herr Ge: 

neral - Lieutenant und Ritter v. Lapriew auf 
seiner Znspektions-Reise auch unsere Provinz 
und die Stadt Arensburg, und erneuerte da-
durch die gegenseitigen wohlwollenden Gesin-
nungen, die derselbe vor 10 Zahren als Obers 
befehlshaber auf unserer Znsel begründet hat? 
te. Die Freude, u n s e r n damaligeuBejchützer 
wieder zu sehen, war allgemein und innig. 
Alle Ehrenbezeugungen und Lauschende Vers 
gnügunqen ablehnend, empfing cr die herz-
lichsten unverkennbarste«» Beweise der Hoch-

achtung und Verehrung, die alle Herzen ihm 
zollten. Er besichtigte die hiesige M i l i t a i r -
Waisenschule, ward Mi tg l ied der Russischen 
Bibelgesellschaft d r ArenSburgschen Abthei-
lung, besuchte mehrere Kranke und HülfSbe-
dürftige und stiftete durch dieses achtungswer? 
the Benehmen sich von Neuem ein Denkmal 
unserer Dankbarkeit. Schon heute früh ver-
ließ derselbe wieder zu allerseitigem Bedauern 
und begleitet von den aufrichtigsten Glück-
wünschen, unsere S t a d t . " 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Vom M a i n , den 27. M a i . 

Am 24sten hat die Erbgroßherzogin vo» 
Weimar , geborne Großfürstin M a r i a , einen 
mannlichen Erben, an der es chrev i ^ j ä h r i : 
gen Ehe bisher fehlte, geboren. 

Der jetzige, sehr ausgezeichnete Pascha 
von Aegypten, Mohamed A l y , hat sich aus 
dem Stande des K^pitains eines Seeräuber-
boots im Archipelagus bis zu der hohen Wür-
de emporgeschwungen, die er jetzt bekleidet. 



W i e n , den 2 z . J u n i . 
Zum Ersatz des A b g a n g s , den die k . k . 

Armee seit einigen J a h r e n erlitten h a t , wer-
den 4 0 , 0 0 0 Rekruten ausgehoben , z o o o da-
von für die Artillerie. 

Nach Berichten aus der Türkei werden 
nicht nur die europaischen und asiatischen 
Grenzfestungen in V e r t e i d i g u n g s z u s t a n d ge? 
setzt, sondern auch die Passe des H ä m u s G e l 
b ü r g e s , welches in den letzten Kriegen der 
Hauptstadt nicht hinlängliche Sicherhei t zu 
geben schien. 

W i e n , den 24. Z u n i . 
Nach B r i e f e n auS Aachen, meldet der 

Oestreichische Beobachter , wird der König 
von P r e u ß e n , in Beg le i tung des Fürsten 
S t a a t s - K a n z l e r s , am i s t e n S e p t e m b e r da,' 
selbst eintreffen, und das Offermannsche H a u s 
bewohnen. 

Frankfurt , den 26 . J u n i . 
N a c h dem Oestreich, Preußen, und B a u 

ern bei den Verhandlungen über die Organisa-
t ion , B i l d u n g und Zusammensetzung des D e u t -
schen B u n d e s - Heeres darauf bestanden, daß 
ihre resp. zu stellenden Kontingente abgeson-
derte, für sich bestehende und von eignen v o n 
ihnen zu ernennenden Heerführern befehligte 
Corps, bilden sol len, ist nun auch Hannover 
mit gleichem Ver langen hervorgetreten, und 
hs hat sich nichts Erhebliches dagegen einwen-
den lassen. W a s das Kont ingent des König-
reichs Sachsen betrifft , so ist ebenfalls zuge-
standen worden, daß dasselbe ein eignes CorpS 
in der Bundes -Armee bilde. 

N iedere lbe , den 27 . J u n i . 
D i e Commission zur E n t w e r f u n g einer 

ständischen Verfassung für das Herzogthum 
Holstein halt am 2)sten ihre letzte S i t z u n g , 
nnd wird wahrscheinlich nicht vor dem nächsten 
J a h r e zusammentreten, indem der Gegenstand 
P wichtig ist um schnell beendigt werden zu 
s o n n e n . 

I n Schweden darf keine ausländische Zei/ 
tung gehalten werden , wenn dazu nicht zuvor 
d.ie Erlaubniß der eigends dazu ernannten B e -
Hürde in S tockho lm eingeholtworden ist. Eben, 
dieser Schwierigkeit ist die E inführung der 
Norwegischen Reichszeimng in S c h w e d e n u n -
terworfen. 

D e r S t ö r t h i n g hat beim Könige v o n 
Schweden um Verlängerung bis. Ende J u l i 
nachgesucht, weil dessen Arbeiten früher nicht 
vollendet seyn können. E s müssen erst die Ab-
gaben für die nachstkommenden z J a h r e festge-
setzt werden. 

B r ü s s e l , den 20. J u n i . 
I n der Gegend v o n S o e s d y c k soll ein La-

ger geschlagen, und die allda zusammengezoge-
nen Truppen von dem P r i n z e n von Oranien 
befehligt werden. 

P a r i s , den 24 . J u n i . 

D a s Gesetz-Bulletin und der M o n i t e u r 
machen die am 25 sten April zwischen dem Kö-
nige von Frankreich und den Höfen von Oest-
reich, Großbri tannien , Preußen und N u ß l a n d 
abgeschlossene und am 2zs tenu . : 8 s t e n M a i u. 
yten J u n i ratif icirteUebereinkunft, in Betreff 
der Liquidationen, bekannt. M a n ist über 
nachstehende Punkte übereingekommen: 1) 
Z n das große Buch der öffentlichen Schu ld ei-
ne Rente von 1 2 , 0 4 0 , 0 0 0 Franken , welche ein 
Kapi ta l von 2 4 0 , 8 0 0 , 0 0 0 Franken reprasentirt, 
mir dem Genüsse v o m 22sten M a r z 1818 an , 
einschreiben zu lassen. 2 ) D i e S u m m e n , wel-
che an Frankreich zurück zu zahlen sind, sollen 
mit zu T i l g u n g der Schulden Frankreichs an 
die Unterthanen besagter M a c h t e , verwendet 
werden, z ) D i e Ausstande, welche die Französi-
sche Negierung an den Cautionen zurück zuhal-
ten berechtigt w ä r e , sind dadurch vollkommen 
geti lgt . ^Frankreich übernimmt die S u m m e n , 
welche Franzosen, so in den von Frankreich 
getrennten Ländern angestellt gewesen, zu fori 
dern haben können. 5) Durch obige Best im-
mung wird Frankreich von Kapita l und Zinsen 
dcr S c h n l d e n aller Art , die in der Liquidation 
begriffen sind, vollkommen befreit u. s. w . 
DieUebereinkunft soll spätestens in zwei M o n a -
ten ratiftcirr werden. D i e n i c h t mit unterzeich-
neten S t a a t e n werden ihren B e i t r i t t ebenfalls 
in Zeit von zwei M o n a t e n einreichen. 

E s wird für E n g l a n d s Unterthanen eine 
Rente von z M i l l i o n e n Franken ins große 
B u c h e ingetragen, welche R e n t e ein Kapita l 
von 6 0 M i l l i o n e n vorstellt. Zugleich wird be-
stimmt, daß diese Rente mit den in Bordeaux 
vor dem los te» November i.8l-5 eingeführten 



Waaren nichtsgemein hat, worüber eine be-
sondere Best immung erfolgen soll. 

D e r Herzog Wel l ington ist heute früh 6 
Uhr nach Cambray abgereiset. M a n glaubt, 
sein dorther Aufenthal l werde nicht von lan-
ger Dauer seyn. Vor seiner Alireise soll er 
einen Courier mit wichtigen Depeschen nach 
Madrid geschickt habe«,. 

S e - t geraumer Zeit ist nichts weiter we-
gen des Processes degen die des Mord-Anschla-
ges aus den Herzog von Wel l ington beschuldig-
ten M a r n n e t und Caut i l lon gehört worden; 
jetzt vernimmt m a n , daß selbige sich nun zu 
Erklärungen bequemt haben , welche viel Licht 
über diese verwickelte S a c h e verbreiten, und 
daß daher die darauf Bezug habenden öffent-
lichen Verhandlungen vor dem Assisengerichte 
beginnen werden. 

Einer der bekanntesten BanquierS in P a -
r i s hat seinem Vorthei l von anderthalb Mi l l io -
nen Franken auf den T h e i l der A n l e i h e , den 
er übernommen, entsagt. 

D i e W a h l eines Premier -Min i s t er s in 
S p a n i e n , der H r n . von P i z a r r o ersetzen soll, 
schwankt zwischen den Herzogen von S a n Car-
los und von S a n Fernando. D e r König 
sieht e i n , daß er einen G r a n d an die Sp i t ze 
des Min i s t er iums stellen muß. 

M a n erwartet zu M a d r i d B u l l e n a u s 
R o m , denen zufolge mehrere Klöster eingezo-
gen werden sollen, oder wenigstens die E in-
künf te , welche, sie durch Vermächtnisse besi-
tzen. V e i so vielen kühnen Maaßrege ln , wel-
che die Zeitumstände nothwendig machen, ist 
es kein W u n d e r , daß das Gerücht von Ab-
dankung des Finanzministers sich oft erneuert. 

M a n g laubt , daß vermittelst der eintre-
tenden Reduktion der spanischen Armee, 6 0 0 0 
Ofstciere auf halben S o l d werden gesetzt wer-
den. D i e Unzufriedenheit ist sehr groß. 

Vorgestern stürzte hier im V o r s a h des 
Zustizpallastes das Gewölbe sammt zwei P f e i -
l ern , welche dasselbe trugen, e in ; zum Glück 
um 5 Uhr des M o r g e n s , so daß niemand z n 
Schaden kam. 

Eine 45jährige Frau, die seit i v Iah, ' 
ren nickt in Wochen gewesen, brachte gestern 
z Mädchen zur Welt. 

Nach Briefen a u s S p a n i e n haben di , 

Minis ter P i z a r r o und G a r a y , so wackere u . 
einsichtsvolle M ä n n e r sie sind, sich itt thren 
Pos ten doch nicht behaupten können; dcr W i ; 
dcrstand, den sie bei dem Adel und den Geist l 
llchen, vorzüglich wegen der von ihnen g e f o n 
dcrten gleichen Verlhei lung der Abgaben, fatti 
d e n , ist zu ^roß. 

I n der S t r a ß e S t . H o n o r « hat sich fol-
gender Uns all ereignct. E in junger M a n n 
kat S t r e i t mit seiner Gel i ebten , drückt eine 
Pis to le auf sie a b , hält sie für todt , wei l sie 
leblos vor Schreck zur Erde gestürzt war , und 
erlchießt sich nun selbst mit der zweiten. 

M a n schreibt a u s Alby: D i e beiden W i t t ; 
wen I a u s s i o n und Basside sind von hier nach 
Nhodez abgereiset; Missonnier und Anne Be? 
noit nach Montpel l ier gebracht worden. - -
D e r Tabackshändler soll eingefangen worden 
seyn. Er heißt Angl^s und ist a l s Kontre-
bandier bekannt. — D e r M a i r e von Alby 
hat Vre Leichname von B a s t i d e , I a n s s i o n u . 
E o l a r d , weil es h ieß , man wolle sie entfüh-
r e n , mit Kalk bewerfen lassen. — D i e H i n -
richtung der B a n c a l ist aut unbestimmte Zeit 
verschoben; sie soll fürchterliche D i n g e be-
kannt , und gegen Beyssieres nnd Veynac aus-
gesagt haben. Unter andern versichert sie: 
I a u s s i o n hatte beim ersten Dolchstiche gezit-
tert , und anstatt mit der Spitze zu stoßen, 
die Schneide angelegt. Hierauf habe Bast ide 
ausgelacht, ihm den Dolch mit den Worten 
aus der Hand gerissen : „ S e y doch nicht so 
unbeholfen; gieb her, ich will dirs z e i g e n . " — 
M a d . M a n s o n sagt jetzt frei heraus : J a u s t 
sion sey einer der Mörder gewesen. — E i n 
junges Frauenzimmer von P u y hat den V e v , 
stand verloren und bildet sich seit einiger Zeit 
e i n , sie sey M a d . M a n s o n . S i e fällt ihrem 
M a n n und andern zu Füßen und ruft immer 
a u s : I c h bin unschuldig; ich w a r nie bei 
B a n c a l e , ich kenne HerrnClemandot nichtzc. 

A a r a n , den 17. J u n i . 
A m iüten Abends ist endlich der S e e aus 

dem B a g n e - T h a l abgeflossen , wobei zwar 
einige Dorfschaften ge l i t ten , allein die Ge-
gend im Ganzen weniger als man besorgte. 
D i e N k o n e stieg gewalt ig und führte eine 
M e n ^ e S c h l a m m , Holz und Haus trummern 

mit sich fort. 



London, den 2Z. J u n i . 
Brie fe «aus-Zndien melden, daß Groß-

b r i t a n n i e n von den S t a a t e n de6 Rajah von 
B e r a r militairifch Besitz nehmen w i r d , und 
daß die Regierung dieser weiten Lande unge-
fähr auf ähnliche W e i s e , wie die Angel gen-
Helten von M y n o r e nach T'ppoo's Tode ver-
waltet werben sollen, — das heißt , es wird 
ein enqlischcr Resident mit aller wirklichen 
Autori tät bekleidet, und ein T i t u l a r ; S o u v e -
r ä n auf den T h r o n gesetzt werben. Auch der 
P e i s h w a wird entsetzt und seine Würde gänz-
lich abgeschafft werden, so daß künftig auch 
kein scheinbares Marat tenhaupt seyn, sondern 
ein Verwandter des gegenwärtigen Oberhaupt 
tes den Ti te l R a j a h von P o o n a h führen wird. 
D e r P e i s h w a verdankt seinen R a n g und seine 
Macht einzig der brittischen Regierung. D i e s 
Gebiet in Ostindien ist schon sechsmal so groß 
a l s Großbrit tannien und I r l a n d , und drei-
mal so stark bevölkert; wenigstens mit 48 
M i l l i o n e n Einwohner . 

Nachrichten aus B a t a v i a vom 20. Fe-
bruar zufolge, ist abermals eine Insurrekt ion 
in Cheribon auf J a v a ausgebrochen. 

Eine außerordentliche Zeitung der Regie-
rung von M e x i k o , v o m u t e n M ä r z datirt, 
zeigt die Uebergabe des letzten Fores a n , wel-
ches die I n s u r g e n t e n noch besaßen. Nach ei-
ner dreimonatlichen engen Einschließung wa-
ren die Vertheidiger dieses F o r t s , N a m e n s 
Acmylla, genöth ig t , sich auf Gnade oder Un-
gnade zu ergeben. Zwei auslandische OsficierS 
befanden sich in der G a r n i s o n , denen sogleich 
der Proceß gemacht werden sollte. D i e übri-
gen Eingebornen sind zu sechsjähriger Verban-
nung und Gefängn iß auf der I n s e l M e s e a l a 
verurtheilt. 

Lima, ben 18. December 1817. 

I lm roten ist die Expedi t ion , welche zur 
Wiedereroberung von Chili bestimmt ist , a u s 
diesem H ä v e n abgesegelt. S i e besteht a u s 
3 4 6 4 M a n n , unter Kommando des Artille-
rie - Br igadiers D o n M a r i a n s Osorio, 
Schwiegersohn d«s Vicekvnigs . 

Z n dem T r a k t a t , der mit Holkar am 6. 
Z a n u a r geschlossen worden , macht er sich un-

ter andern verbindlich: alle überflüssige Trup-
pen zu entlassen, und nie Europäer oder Ame-
rikaner, ohne Vorwissen der B r u M c h e n Re-
g i erung , in seinen Dienst zu nehmen. E i n 
Minister der letzten Regierung wird an dem 
Hofe von Holkar residiren. 

S ü d a m e r i k a . 

Neuere Nachrichten widersprechen der 
Gefangennehmung des Genera l s B o l i v a r , und 
sagen im G e g e n t h e i l , daß durch die letzten 
Vorfal le (Februar und M ä r z ) der Besitz der 
reichen P r o v i n z V a r i n a s und die innere S c h i f -
fahrt auf dem Oronoko durch die Flüsse Apure 
und M e t a den Patr io ten gesichert wurde. 

Vermischte Nachrichten. 

D i e I n s u r g e n t e n - Regierung von Chi l i 
hat unterm isten Februar eine Prok lamat ion 
erlassen, wodurch die S p a n i e r , welche 
r a l e s genannt sind, förmlich eingeladen wer-
den, nach Chil i auszuwandern und mit den 
Znsurgenten gemeinschaftliche S a c h e zu ma-
cheu. 

D e r B r i e f des G r a f e n Bertrand an den 
Gouverneur von Helena enthält sehr starte 
S t e l l e n . Unter a n d e r n : „ D e r Kaiser ist 
ganz in Z h r e n H ä n d e n ; S i e lassen ihn am 
S iechthum sterben; S i e können ihn auch ver-
hungern lassen ; aber Barmherzigkeit wäre es , 
ihm eine wohlthät ige Kugel zu schenken." 
Und : „ W o z u länger Z h r e ausweichenden 
A n t w o r t e n , I h r e künstlichen Wendungen u. 
Tvuq^chlüsse? D i e S a c h e liegt in zwei Wor-
ten: baben S i e die Absicht, den Kaiser um-
zubringen, oder nicht? Setzen S i e Z h r bis-
heriges Betragen for t , so haben S i e damit 
die Frage bezahl, und leider werden S i e nach 
einigen M o n a t e n I h r e n Zweck erreicht ha-
ben." M a n thue nach diesen Worten einen 
Blick in die Französischen Zeitungen von 1796 
bis l 8 i 2 , und schaudere nicht vor dem G a n -
ge der N e m e s i s , wenn man eS kann! 

N a c h . e m der P a r l a m e n t s - Kandidat 
Hunr swie früher erzählt worden) vor dem 
Lord M a y o r einen Eid abgelegt h a t t e , nie-
m a l s Herzog , Feldmarschall , Bischof oder 
Lordkanzler zu werden, ging er in eme S c h e i n 



k e , und nahm so viel B r i n n t w e i n zu sich, daH 
er auf der S t e l l e einschlief. 

Eine Madame de S t . M e r y s , deren 
Gatte im Zweikampf b l i cb , verfolgt seinen 
Gegner und dessen Secundanten gerichtlich, 
und sagte zu einem der Dehlern: „Entweder 
zahlen S i e die Sch.idloshültuin>, dle ich for-
dre, oder — henathen S i e mich." 

A m iZten Z u n i wurde von der Israelit in 
schw Gemeinde z u Wien in ihrer S y n a g o g e 
eine Todten--Feier zum Andenken der neulich 
verstorbenen Frau des B a n q m e r s N a t h a n 
Adam Arnsteiner, Franziska, gebornenItzig , 
« b e h a l t e n , und nachher eine gedruckte, zn 
ihrem Lobe gehaltene. Rede v e r t e i l e t . Un-
ter andern sagt der R e d n e r : „Auch Cipor 
(d ies war der hebräische N a m e der Verstorben 
n e n ) , das zarte Vvgelein hat das H a u s er? 
reicht, und die Reine kommt zu deiNvon ihr 
bereiteten N e s t e , wo sie ihre Küchlein gehe; 
get. Auch das sanfte , gute Vögelein hat, 
ach! das Grab erreicht, daS Versammlungen 
Haus aller Lebenden, wie eS Hiob nennt. 
Doch kaum hat sie das finstere G r a b berühr 
r e t , bricht schon ihr Licht wie Morgenroth 
hervor — ein kurzer Sch lummer: und welch 
ein seliges Erwachen! — Schnell schießt 
ihr Heil empor ! schon erblickt sie die Küch-
l e i n , die sie gehegt , ihre guten Werke, die 
sie ausgeübt" n. s. w . 

I n London bei Colburn ist erschienen.: 
N a p o l e o n p e i n t p a r lui m< m ^ , und zun 
gleich in einer Deutschen Übersetzung: „ N a -
poleon , von ihm selbst geschildert." D e r 
Englische Verleger erhielt die Französische 
Handschrist im J a h r e 1814 von unbekannter 
Hand. Rücksichten verhinderten i h n , sie dru-
cken zu lassen. A l s Bonaparte nach Frank-
reich zurück kam, erhielt Herr Colbnrn die 
S c h r i f t zum zweitenmal ; auch damals hielt 
ten ihn Umstände a b , sie heranszugeben. 
Endlich lief ein Schreiben aus Livorno vom 
Oktober 1817 bei ihm e in , welches über das 
Manuscripr Aufschlüsse enthielt. E i n Ame-
rikaner hatte es 1814 aufgesetzt, und ihm, 
dem Schreiber des B r i e f e s , die Erlaubniß 
ertheilt, eine Abschrift davon zu nehmen, und 
es nach Verlauf eines M o n a t s nach London 
zum Druck zu. befördern. Je t z t , seitdem ein 

zweites Manuskr ipt , die Schr i f t von S t . He; 
lena, bekannt gemacht worden, sei kein An? 
genblick zu verlieren, um auch den M a n n 
von Elba anftreten zu lassen» 

Unter den Prozessen, die jetzt in P a r i s 
im Gange sind, zieht folgender besonders die 
Aufmerksamkeit ans sich. Nach dortigen Gen 
setzen müssen Eheleute , um ihre Ehe zu be-
weisen , die Civil - Vvllziehungs - Akte vorle-
gen; von den Erben der Verstorbenen laßt 
sich dieser Beweiß freilich nicht immer fordern. 
D i e s ist auch jetzt der Fall. Demoiselle P . , 
Tochter eines reichen Kaufmanns zu Älencon, 
war mit einem M i l i t a i r verheyrathet , der 
ermordet wurde. Z n der Folge lebte sie bei 
dem G e n . E r n o u f , begleitete ihn unter an-
dern auch nach Guadeloupe, und galt dort, 
wie überall, a l s Gat t in des G e n e r a l s , der 
auch eine von ihr ausgestellte Vollmacht mit 
den W o r t e n : „genehmigt von ihrem Ehe-
m a n n , " bestätigte. A l s sie in Abwesenheit 
des Generals starb, ward sie als seine Ge-
mahlin beerdigt, und der S o h n des Generals 
aus der ersten Ehe erschien als Leidtragender 
bei dem Begräbniß seiner St ie fmutter . Jetzt 
erklarte der Genera l : sie sei gar nicht mit 
ihm verheirathet.gewesen, sondern habe bloß 
bei ihm gelebt; ihre Familie aber nimmt sich 
der Ehre der Verstorbenen an , und will sie 
gerichtlich behaupten. 

D e r Urheber der letzten Unrnhen in Nid? 
walden , D u r r e r , ist (bekanntlich) a ls „ E m -
pörer wider Verfassung und Obrigkeit" zu 
knieender Abbitte vor dem R a t h , Ausstellung 
am Prager und 2 5-jahriger Zuchthausstrafe 
verurtheilt worden. D a es aber tn den inne-
ren Kantonnen kein Zuchthaus giebt, so hat 
man den Verbrecher der Regierung des Kan-
tons Aargau angetragen, die sich aber dies 
Zutrauen verbat. Der P l a n der Verschwor-
nen soll ausgedehnt gewesen seyn, und die 
dereinstige akt'enmäßige Bekanntmachung über 
den Zweck der Verschwörung in Erstamn se> 
tzen. 

Auflösung der Charade im vor. S tück: 

Grasmücke. 



C h a r a d e . 

Ohne Vernunft ist mein E r s t e s , sagen die ben« 
kenden Weisen. 

Mensch, du hast doch Vernunf t? Bis t du 
dies Erste denn nicht? 

Weder Anfang noch Ende hat daS vollendete 
Zweite. 

D e n n , wo der Anfang beginnt, endet das 
Ende zugleich. 

Unter den Sternen bildeten einst die Apostel daS 

G a n z e , 

Griechenlands Götter auch einst, Menschen 
und Thiere nur jetzt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V s n Einem Kaiserlichen Universitätsgcrichte 

zu Oorpat witd hierdurch bekannt gemacht, daß 
im Klinikum der Kaiserlichen Universität am i2ten 
l,. «i . . Nachmit tags um 4 Uhr , alteS Hausge-
rä th , a l s : S t u h l e , Bettschirme u. s. w . , wie 
auch zwei beschlagene Wasserwagen, -»»c-ün-iiz 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden sol-
len. D o r p a t , den z. J u l i 1813. s 

nianclalum 
W i t t e , Nota ir . 

W i r Landrichter und AsscssoreS Eines Kaiser« 
lichcn Landgerichts dörptschen HreiseS 
mittelst zu wissen, wclchergestält Herr dimittirter 
Capitaine Joseph F r a n c i s de ChomaS hieselbst 

l^<-lic»um angezeigt , und um die 
Verleihung des c(!5«ionis gebe-
ten. Wenn nun — nach eingegangener Bewi l l i -
gung EineS Erlauchten Kaiserl. livl. Hofgerichts, 
daß diese Konkurssache hieselbst ventiliret werde — 
diesem peliio ine^ianlk ciöcreto vom heurigen Tage 
deferiret worden; fo werden mittelst dieses öffent-
lich ausgesetzten Proklams alle Diejenigen, so an 
gedachten Herrn Capitaine von ChomaS Anforde-
rungen zu haben vermeinen, aufgefordert,^ sich mit 
ihren sjuc>< Vt?l titlllc, herrührenden 
Forderungen in der peremtorischen Frist von sechs 
Monaten " das ist bis zum i s ten Decbr. d. 
i 3 i s t e n IahreS , und längstens in denen von zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
nen bei diesem Landgerichte, durch Beibringung 
ibrer zu melden, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, so 
diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren Ansprü-
chen nickt geHort nvch zugelassen, sondern gänzlich 
abgewiesen und prakludirt werden solle»!. Dieje-
nigen aber, welche an denselben Zahlung zu leisten 
und Sachen abzuüefern haben sol l ten, haben 
solches bei gesetzlicher P ö n anzugeben.: A l s 

wornach ein Jeder sich zu achten, Schaden uild 
Nachthcil aber zu vevh.ten hat. Eignutmn nn 
Kaiserl. Landgerichte zu D o r p a t , am ivten J u n i 
!3IL. Z 

I m Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
Landgerichts dcrptsci en K r m c S : 

A. W . 2 . de Vil lebois , 
Assejj. übst. 

Sccr . Hekn. 

A u s Einer ehstnischen Di s tr ik t s -Direc t ion 
deS livlandnchen Kreditsystems werden nachstehen-
de Proe lamara: 

„Demnach der Herr Kirchspielsrichter-Substit. 
George v. B e r c k h o l y , a l s B e n y e r des un n-en-
den»chen Kreise und lusdohnschen Kirchspiele be-
legenen Gutes ^ i c i d e n s e l d t ; imgleichen der 
Herr Friedrich N i c o l a i ) , alS Besitzer deS im 
rigaschen Kreise und iemblngschen Kirchspiele 
belegenen Gutes K l i n g e n b e r g m i t M u h r e -
m o i s e , bei dem Oberdirectorio der livlandisci-cn 
Kredltsocietat um Anleihen in Piandbriefe» 
ngchg^sU'» t haben-, so wird solches, nach Vor -
schrift dcs Versaiümlungs-Beschlusses vom 15. 
M a i 1314, hierdurch öffentlich bekannt gemacht» 
damit ein Jeder nährend deS l a u f s di<<es P r o -
klams, daS ist s (!->><> binnen z Monaten , <eine 
etwanigen '̂̂ echte dieserhalb bei den respectiven 
Beherden wahrnehmen kenne, weil alsdann die 
zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden 
sollen. Zu R i g a , am 27. J u n i 1818." 

hie. mittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat , in Einer ehstnischen Distrikts-Direction, 
am 4. J u l i i s i s . z 

S t i e r n h i e l m . 
A . S c h u l t z , Sccr . 

W i r Landrichter und Assessoren EineS kaiserl. 
Landgerichts pernauschen Kreises heischen, citiren 
und laden hie> durch und kraft dieses öffentlich aus-
gesetzten Proklams zum ersten-, andern - und drit-
t e n m a l , mitbin allendlich und peremtorie, Alle 
und Jede , welche an dcn Nachlaß deS in Pernau 
verstorbenen ehemaligen Hafenmeisters Herrn T.i-
tilairrathS M u n c k , a ls Gläubiger oder Erben, 
und namentlich die verehelicht gewesene Frau T i -
tula»rrathm Anna Munck, in Ancksicht der bereits 
schon zu Lebzeiten «leluin-ti on seinem Vermögen 
von ihr gemachten Pratensionen irgend eine ge-
gründete Ansprache sormiren zu können vermeiiien 
sollten, also und dergestalt edictaliter, daß selbige 
schuldig und gehalten seyn sollen, mit solchen ibren 
Ansprüchen binnen 6 Monaten, von heute ab, d. i. 
bis zum i?ten N o v . u. allhier entweder persön-
lich odcr duxch rechtsgültige Gevollmächtigte sich 
zu melden, ihre Anfofderungen gek^rig zu doku» 
mentiren, und daS fernere Rechtliche entweder i» 
Person oder PI''' erpl-na 

allhier abzuwarten, mit der ausdrück-
lichen Verwarnung , daß ^nach Ablguf obiger p v -



emtonsKcn Frist und öeil daraus noch folgenden 
beiden Aeclamativns-Terminen von , 4 zu 14 Ta-
gen der fernere AdituS vrakludirt und schlechter-
dings Niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
adknitt/rt werden wird. Wornach sich Zeder, den 
solches angcht, zu achten und vor Schaden und 
Nachtheil zu hüten hat. S i g n a t u m im Kaiserli-
chen Landgerichte pernauschen Kreises. Fellin, 
den i5ten Mai -8 iL. z 

( D a s Original ist v o m kaiserl. pernauschen 
Landgerichte unterschrieben.) 

In tulein-
C. R e i m h a l , I. Sscrsr. 

Bürgermeister und R a t h der Kaiserl. S t a d t 
Fellin fugen hiermit zu wissen, wclchergestält der 
hiesige Burgerund E chneidermeistev Friedrich B u r -
chard Derbeck hierselbst supplicando angetragen, 
wie derselbe, belehre des in torm-» produ-
cirten, von diesem Rathe <!. <l. sg. Marz 1L16 ex, 
theilten, am 24. October desselben Jahres bei Em. 
Erl. Kai,erl. l ivl . Hofgerichte korroborirt«« P r o - , 
tvkolls, das der verstorbenen Arrendatorin Zabcll, 
geb. P a s c h , zuqehcriq gewesene, >ub N r . svc. all-
vier belegene Wohnhaus mit Appel tiiientic-l für 
dle Mristbatssumme von zc>;oRub. B . A. käuflich 
erstandeii, und gebeten habe, über desen Kauf 
das ge-eyliche Proklam ergehen zu lassen. Wenn 
rmn diesen» P e t i t a unttelst Resolution vom heuri-
gen Tage de'crirt worden: a l s werden Alle und 
J e d e , welche an gedachtes Grundstück rechtsgül-
tige Ansprüche und Anforderungen, sie mögen her-
rühren, woher sie wollen, haben, oder solche ma-
chen zu kennen vermeinen möchten, mittelst dieses 
Proklams aufgefordert, sich mit denselben nach 
Vorschrift der rigaschen Stadtrechte , m . . 
I 'u X l . . §. innerhalb Jahr und Tag a ctax, 
hierselbst zu mvldcn und ihre Ansprüche iu gesetzli-
cher Art avSzmühren, widrigenfalls sie nach Ab-
lauf dieser pr<,klusivischettFrist necht weiter gehört, 
sondern prakludirt, auch oft besagtes Wohnhaus 
nebst Appertinentien dem Aequinnlen zum unwi-
derruflichen Eigenthum eingewiesen werden soll. 
F e l l i n - R a t h h a u s , am 2?. April i s i « . z 

Bürgermeister und R a t h und in deren 
N a m e n : 
Rathsherr Ernst J o h a n n Pfeiffer . 

C. I . Grewinck, S e c r . 
D a »6 ,nzssntlam der Accise-Verwaltung, die 

Getrönkehandlnng des Kaufmanns Braun-wegen 
rückständiger Accise unter Verbot von Em. löbl. 
Voiqteiaerichte gestellt worden, und dasselbe zu-
gleich Einem 'sdlen Rath dieser S t a d t unterlegt 
h a t , daß die ausstehenden Rechnungsfo.derungcn 
der gedachten Handlung nicht an den Kaufmann 
B r a u n , sondern gerichtlich eingezahlt werden mö, 
g e n ; so werden die Debitoren dieser Handlung von 
diesem Rathe angewiesen, unfehlbar den B e t r a g 
ihrer Rechnungsschuld bci Einem löblichen Voig« 
teigerichtc jtt dcponlren und unter keinem Bed ing 

solche weder dem Kaufmann B r a u n , noch dessen 
keinen auszuzahlen, odcr durch Anweisungen 
transporriren zu lassen, widrigenfalls solches a l s 
ungült ig angesehen und die Forderungen ohne Wei -
teres beigetrieben werden sollen; a l s wo' nach sich 
zu achten. D a r p a t - R a t h h a u S , am 6. J u l i 1818. 

I m N a m e n und von wegen E s . Edl. R a t h e s 
der Kaiserlichen S t a d t Oorpat r z 

Rathsherr R . t . G . Leng. 
Ober-Secr. Schmalze«. 

V o n Einem Edlen R a t h der Kaiserl. S t a d t 
DdVpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß 
Vas dem Fischfilhrer Meyer gehörige, im dritten 
Stadtthe i l sub N r . »7; belegene hölzerne Wohn-
haus zum nochmaligen AuSbvt gebracht werden 
soll , wozu lertnilluz auf dcn 2ten August t'. anbe-
raumt worden, und werden demnach Kaufiicbhaber 
eingeladen, sich an gedachtem T a g e , V o r m i t t a g s 
um 11 U h r , in Eincs Edlen Rathes Sessionszim-
mer einzufinden und ihren B o t und Ueberbot zu 
verlautbaren. D o r p a t - R a t h h a u s , am ztcn J u l i 
IKI3. 3 

I m N a m e n und von wegen Eines Edl. Ra-
thes der Kai>crl. S t a d t D o r p a t ; 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Sccr. Schmalzen. 

Auf Requisition deS kaiserlichen fekmschen 
Ordnungsgerichts wird von divsem kaiserl. Ord-
Mlngsgcrichte hiermit bekannt gemacht, daß der 
auf den 20. J u l i d. I . anberaumt gewesene Ter-
min zum cffemlichen Vertauk von 45 Fässern 
Brandwein au> dem Gute KurriSka im oberpah-
l^nfchen Kirchspiele, wegfallen wird. Oorpat, 
den 4. J u l i 

Alexander v. V c t t i g e r , Aduinct . 
Grossenbach, N t r s . 

Bürgermeister und R a t h der Kaiserl. S t a d t 
Fellin fugen hiermit zu wissen, wclchergestält die 
Frau Arrendarorin Dorothea Henriette Bieder-
m a n n , geb. S t e r n t h a l , mit Veirath ihreS Ehe-
gatten, deS Herrn ArreNdators Johann Reinhold 
Biedermann, hierselbst supplicando angetragen, 
wie dieselbe, be! Bredes i» produ-
cirten, zwischen ihr und dem fellinschen Bürger 
und Klasermeister J o h a n n Friedrich Äolzv am 1. 
Oetober 1817 abgeschlossenen, am z. April d. 
bei Einem Erl. kaiserl. livl. Hofgerichte korrobo-
rirten Kaufkontrakts, das dein gedachten Glaser-
Meister Koljo zugehörig gewesene, sud N r . 22 in 
dieser S t a d t belegene Wohnhaus mit Appertinen-
tien für die S u m m e von 2200 Rubeln V . A. känf-
lich erstanden, und gebeten habe, über diesen Kauf 
das gesetzliche Proklam ergehen zu. lassen. W e n n 
nun diesem Pe t i to mittelst Resolution vom heuti-
gen D a r » dcferirt worden; a l s werden Alle und 
Jede , welche an gedachtes Grundstück rechtsgül-
tige Ansprüche und Anforderungen haben, odcr 
solche machen zu kennen vermeinen sollten» mit-
telst dieses Proklams aufgefordert, sich mit dcn-



selben, nach Vorschrift ber Rig . S t a d t »Rechte, 
1 l̂>. UI. I'.r. Xl. . tz, 7. innerhalb Zahr und Zag 
s «ja,» hierselbst zu melde» und ihre Ansprüche in 
gesetzlicher Art auszufuhren, widrigenfalls sie nach 
Ablauf dieser präclusivischen Frist nickt weiter ge-
Hort , sondern prakludirt, auch obbesagres Wohn-
haus mit Appertinentien der Frau Acquirentin 
zum unwiderruflichen Eigenthum eingewiesen wer-
den solle. Fellin Rathhaus , am 26. April l s ig. 

Bürgermeister und Rath und in deren 
Namen t 

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. I . Grewinck, Secr. » 

( M i t Gerreh Hmigung Ver Kaiserlichen Polizei, 
Lerlvallung hieselbst.) 

Immobil, das zu verkaufen. 
D a s der Steinstraße gegenüber belegene, dem 

Herrn Sekretär S ! uly gehörige Haus wird mit 
dem Garten zum Verkauf, so wie daS von ihm 
bewohnte steinerne HauS zur Miethe angeboten. 
M a n meldet sich in seiner Abwesenheit bci dem 
Herrn Bürgermeister Linde. Auch ist in dem ehe-
maligen v. Oaueschen, jetzt Schultzschen Hause 
die untere Etage zu vermiethen. z* 

An verkaufen. 
B e i dem Universitäts-Mechanikus Politour 

sind zu haben: Kaleidoskopen oder schcne Figu-
renzeiqer. 2 

Be i dem Kaufmann Hn. Kordt, in der Bude 
N r . >z am Embach, sind gesalzene und lebendige 
Aale zu r Rb. 2? Kop. das Stuck zu haben. 1 

Z u v e r m i e r b e n . 
D i e cine Se i te deS Rechschen Hauses , beste-

hend auS drei Zimmern, separater Küche und Kel-
ler , ist zu vermiethen und gleich zu beziehen. 2 

Person, die v e r l a n g t w i r d . 
ES wird eine Wirkbin auf einem Gute ver-

langt. Wer sich dazu qualifreirt, beliebe sich bei 
Madame Bader der weitern Bedingungen wegen 
zu melden. 2 

Gefunden 
Wer l? Rubel verloren hat und sich alS recht-

mäßigen Eigenthümer legitimiren kann, wird er-
sucht, selbige bei Herrn StudiosuS Thörner wie-
der in Empfang zu nehmen. s 

Abreisender. 
D a ich von hier zu reisen willenS bin, so er-

suche ick Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, sich bei der Kaiserlichen Pol ize i -Ver-
waltung zu melden. 2 

Johann Schonbauer. 
D a ich Doxpat verlasic, so fordere ich alle 

diejenigen auf, die eine Forderung an Mick baden, 
sich bei der hiesigen Kaiserlichen Pol ize i -Vcrwal , 
tung zu melden. z 

Phil ip Burmeister, Apvthelergchulse. 

T - x -
f ü r den M o n a t J u l i 1818» 

W e i t z e n b r o d t : 
Eine Kringel von reinem Weiyenmehl, auS 

Wasser gebacken, soll wagen l Loth und 
gelten - , , , - , 1 Kop. 

Eine Semmel oder Kringel von reinem Wei-
tzelmehl. aus Milch gebacken, soll wägen 
1 Loth und gelten - - , Kop» 

R o g g e n b r o d t : 
Ein Brodt von meinem gebeutelten Roggen-

mehl soll wagen Loth und gelten -2 Kop. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Roggenmehl 

gebackeneS Brodt soll wägen i Pfund u. 
gelten , , , , s Kop. 

Ein »nßsaures Brodt von seinem gebeutelten 
Äeoggenmehl >oll wägen zo Loth und gel-
ten - - - - rs Kop. 

F l e i s c h : 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll 

gelten - - ein Pfund 19 Kop. 
Minder gutes dito - - - 15 Kop. 
Gut<S fettes Kalbfleisch vomHinterviertel 20 Kop. 

dito vom Vorderviertel - 18 Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel 15 Kop, 

dito vom Vorderviertel - - i z Kop. 
GuteS rerteS Schafflcisch vom Hintervier-

tel - - - - 17 Kop. 
diro v^m Vorderviertel - - ,5 Kop. 

GuteS fettes Schweinefi'isch - s ; Kop. 
B i e r und B r a n n t w e i n : 

Doppel- oder Boureillenbier, eine Bouteille 
von drei Viertel Sro^f - - 20 Kop. 

Ordinaires odcr Krugbier, ein S t o o f 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein S t o o f ?6 Kop. 
Abgezogener und versttßter Branntwein, 

ein Stoof - , - i Rb. 52K0P. 
Nock feinerer odcr doppelt abgezogener düo 

ein S^of , , « i Ilb. 72K0P. 

DieZühlder inRigaangekommenenSchiffe ist706. 

au.? 
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M i t t w o c h , den i o . J u l i , 1 8 1 8 . 

^st zu d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 
^m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: Pr f. v r . Erdmann, Censor. 

J t t l ä t t d t s c h e N ' l ? c h r i c h t e n . 

D o r p a t , den 7 . Z u l i . 

Heute Margen um halb 10 Uhr kamen 
S e . Majestät der König von Preußen in hie; 
stg^r S r a d t au. Am Eingänge zur S r a d t 
wurden S c . Majestät von dem Polizeimeister 
und dem hier stehenden M i l i t a i r - Komman-
deur e,npsanqen, fuhren unterm Geläute der 
s t o c k e n gerade bis zur S t a t i o n , wo Höchst-
dieselben geruheten oie Kompagnie des hier 
stehenden zten S e e - N e g i m e n t s in Augenschein 
zu nehmen und I h r e Zufriedenheit demselben 
huldreichst zu äußern. D a S M-l ica ir empfing 
S e . Majestät mit einem dreifachen Hurrah . 
D a r a u f geruheten S e . Majestät huldreichst 
mit dem Personale der hiesigen Kaiserl. Uni-
versität z>, sprechen uns nachdem die P ferde 
gewechselt w a r e n , setzten Allerhöchst Diesel-
ben I h ^ Rückreise fort. S e . Majestät wur-
den begleitet von dem Nuss. Kaiserl. General -
Adjutanten Fürsten Trubetztoij , F l ü g e l - A d , 

jütanten Obersten Scköpping und Obersten 
D o U w a . Dobrowolsk i j . 

S t . P e t e r s b u r g , den z . J u l i . 
Verwiesenen M o n t a g , den isten dieses, 

am hohen Geburts tage I h r e r Kaiserl. Hohei t 
der Großfürstin Alexandra Feodorowna , war 
Fest in Peterhof . Abends war bei Hofe M a s -
kerade, nnd der Pal las t und die (harten wa-
ren prachtig i l luminirt . D e r Zujammenflnß 
der verschiedenen S t ä n d e zu diesem Feste, so-
wohl aus der Residenz a ls aus andern umlie-
genden Gegenden , zu Lande und zu Wasser, 
war außerordentlich grojz. 

D i e Tochter des Minis ter -Staatssekre-
ta irs deö ZarthumS P o l e n , Grasen S o b o ? 
lewvki. Graf in Anna S o w o l e w s k l , ist Aller-
gnädigst »um Hoffraulein ber I h r e n Kaiserl . 
Majestäten den Frauen U.Kaiserinnen ernannt. 

M o s k a u , den 24. J u n i . 
S e . Kaiserl . Hohctt der Zesarewitsch und 

Großfürst Konstantin P a w l o w i t s c h , da S i e 
auf I h r e r Reise von hier nach Warschau auf 



den Postffationen- der Moskowischen Direkt ion 
pünktliche Sorqfä l t igke i t bemerkt, haben zum 
Zechen I h r e r Zufriedenheit dem beim Etat 
des MoSkowischcn P o s t a m t s dienenden Nev i -
sor , Herrn Obristkieutenant S a s o n o w e i n G e -
schenk, in einer goldnen Tabatiere bestehend, 
zu verleihen geruht. 

S m o l e n s k , den i y . J u n i . 
Vorges tern , N a 6 ) m i t t a q s um 4 Uhr, 

passirten S e . Kaiserl. Hohei t der Zesarewitsch 
und Großfürst Konstantin Pawlowi tsch in er? 
wünschtem Wohlseyn diese S t a d t auf I h r e r 
Reise von M o s k a u nach Warschau. 

Gestern reiste hier durch von M o s k a u 
nach Witebsk: I h r e König l . Hohe i t die Her? 
zogin Antoinette von Wirtcmberg. 

M i n s k , den 2 1. J u n i . 
Vorgestern um z Uhr N a c h m i t t a g s trat 

fen S e . Kaiserl . Hohei t der Zesarewitsch und 
Großfürst Konstantin P a w l o w i t s c h hier ein, 
und nach 6 Uhr geruheten S i e die weitere 
Reise fortzusetzen. 

P r u s h a n y , im G o u v . G r o d n o , 
vom 2 i . J u n i . 

G e s t e r n , nach 7 Ubr A b e n d s , reisten 
S e . Kaiserl . Hohei t der Zesarewitsch u. Groß? 
fürst Konstantin Pawlowi t sch in erwünschtem 
Wohlseyä durch unsere S t a d t . 

Ausländische Nachrichten. 
S t e t t i n , den 5. J u l i . 

D a s durch freiwillige B e i t r ä g e des P u -
blikums gestiftete Denkmaa l der Dankbarkeit 
für tapfere Krieger ist, einer öffentlichen B e -
kanntmachung zufolge, nun so weit errichtet, 
daß auf dem von unserer S t a d t dazu geschenk-
ten S t ü c k Land zwei Inva l idenhäuser erbauet 
sikd, in deren jedem zwei brave , schwer ver-
wundete Krieger mit ihren Fami l i en eine be-
queme W o h n u n g , jeder zwei M o r g e n Land 
und eine monatliche Unterstützung von zwei 
Hhalcrn erhalten. 

B e r l i n , den 7 . J u n i . 
A m verwichenen S o n n a b e n d , den 4ten 

d i e s e s , w a r d , zum Wiederaufbau des i m 
vergangenen J a h r e hier abgebrannten König l . 
S c h a u s p i e l h a u s e s , mit angemessener Feier? 
lichkeit der Grundstein gelegt. 

V o m M a i n , den z o . I n n i . 
Z n W e i m a r stimmte die Bürgerschaft" 

nach, der Niederkunft der Erbgroßherzogw, 
aus freiem Antrieb, aus dem Schloßplatze ein 
Dankl ied wegen der Geburt eines Landeser: 
ben an. 

Z n Frankfurt ist auch der P r i n z Fried; 
rich von Preußen angekommen. 

D e r Herzog von Koburg hat seinen Un-
terthanen die Pathenstel le bei dem neugebor-
nen Erbprinzen übertragen, wozu die Ritters 
gutsbesitzer, die S t a d t und die Schul the ißen 
Abgeordnete wählen . 

M a n schätzt die S e e l e n z a h l in den deut-
schen Bundess taaten gegenwärtig auf zo M i l -
l ionen S e e l e n . 

Sachsen - Koburg hat feine Bevölkerung 
auf 8 0 , 0 1 2 und M e i n i n g e n auf 54 ,400 E in; 
wohner angegeben. 

I n der S i t z u n g der B u n d e s - Versamml 
lung am 22sten hat der Oldenbnrgfche Ge-
sandte , Herr von B e r g , einen Vortrag über 
den Bücher-Nachdruck gehalten. Zur Er-
stattung eines G u t a c h t e n s : aufweiche Weife 
das Recht der Schriftsteller und Verleger ge-
gen den Nachdruck sicher gestellt werden mö-
g e ? ist ein Ausschuß gewählt w o r d e n , wel-
cher a u s den Minis tern von M a r t e n s , von 
Berkheim und von B e r g besteht. 

AuS Amerika lauten die Nachrichten der 
Auswanderer ziemlich erfreulich; wett jedoch 
von der Kenntniß des Landes viel abhangt, so 
giebt eine zu Tübingen herausgekommene, von 
einem Würremberger in N o r d - A m e r i k a Hers 
rührende S c h r i f t den Auswanderern A n l e ü 
tung. Manche Gegenden Wirtembergs schei-
nen nicht im S t a n d e , die große Zahl ikrer 
E inwohner zu n ä h r e n , daher seit langern 
Zeilen die Auswanderungen dort gewöhnlich 
sind. 

Nach einem langen Todesschlummer er-
hält die Universität B a s e l eine neue Organi-
sation. 

D e r G e h . Kr iegs -Neg i s t ra tor zu D r e s -
den, Kröger, verfertigt jetzt, nach öffentlichen 
B l ä t t e r n ^ mehrere S o r t e n Weine auch a u s ' 
— Kartoffeln. 

D i e Fürsten Blücher nnd Schwarzen-
berg wurden beide im Karlsbad erwartet. 

D e r Herr von Kotzebue hat auf der 
Durchreife durch Kassel nach P y r m o n t mit 



d e m Kurfürsten von Hessen eine lange Unter; 

redung gehabt. 
A u s der S c h w e i z , den 2 z . Z u n i . 

Z n dem K a n t o n Luzern in der S c h w e i z 
hat man ein Gesetz über die Bankero t t e be-
kannt gemacht. E i n Artikel desselben stellt 
e inen alten Gebrauch wieder h e r , nach wel l 
chem derjen ige , weicher B a n k e r o t gemacht 
h a c , in dem Hauptor te des K a n t o n s , w ä h -
rend des M a r k t s unter Trompetenschall öffent-
lich a m P r a n g e r ausgestel l t werden soll. 

A u s der S c h w e i z , den 2 8. Z u n i . 
Z n der S c h w e i z ist nunmehr auch d i e R e -

gu l i rung des M i l i t a i r s festgesetzt w o r d e n : 
6 0 , 0 0 0 M a n n regulaire T r u p p e n , auf glei-
chen Fuji exercirt , werden für jeden Hall bereit 
s c y n , und eben so eine Reserve von 4 0 , 0 0 0 
M a n n ; beinebst werden auch alle übrigen 
Etabl i ssements nach und nach errichtet , wel-
che zur B i l d u n g und Subs i s tenz einer Armee 

n ö l h i g smd. 
S t o c k h o l m , den 2 z . Z u n i . 

Amerikanische S c h i f f e nehmen jetzt zu 
G o t h e n b u r g große Q u a n t i t ä t e n v o n Ei sen 

e in . 
Zu A n f a n g dieses M o n a t s lagen in D a -

lekarl iens W ä l d e r n noch unermeßliche S c h n e e -
massen und an den meisten Zäunen zusammcn-

geweheter hoher S c h n e e . D i e S t r ö m e w a r e n 
durch d a s S c h m e l z e n desselben so angeschwol-
l e n , daß z. B . ein vor e inem M o n a t e ^ El le 
über den vormal igen höchsten Wasserstand an-
gelegter D a m m dadurch überschwemmt wurde . 

N a c h d e m eS bereits seit dem Z a h r e i Z l i 

ausländischen R e i s e n d e n , ohne erhaltene kö-
n ig l . E r l a u b n i ß i n s Reich zu k o m m e n , verbo-
ten g e w e s e n , ist nunmehr noch vorgeschrieben 
w o r d e n , daß auch fremde Handwerker nach 
e inem in dem nächsten G r ä n z - O r t e ausgestan-
denen V e r h ö r die königl . E r l a u b n i ß zur Fort -
setzung ihrer Re i se i n s Z n n e r e abwarten sol-
l e n , nnd daß im Al lgemeinen jeder A u s l ä n -
der sich auch mi t e inem Passe des in seiner 
H e i m a t h befindlichen Schwedischen G e s a n d -
t e n , K o n s u l s oder Agenten zu versehen habe; 
welche Verordnung drei M o n a t e nach der B e -
kanntmachung in K r a f t treten soll. 

P a r i s , den 27 . Z u n i . 
U m die m i t E n g l a n d e ingegangene Ü b e r -

e inkunft wegen Abstel lung des S k l a v e n h a i ! : 
dels au f s Vol lständigste in A u s ü b u n g zu brin-
g e n , sollen for twährend K ö n i g l . S c h i f f e a n 
den Küsten der französischen N ieder la s sungen 
in Amerika kreuzen. 

Z m spanischen A m e r i k a , in der P r o v i n z 
G u a n a r u a t a , sind durch den Ausbruch e i n e s 
V u l k a n s die G e m e i n d e n P e n i a m o und P i e -
d a d , s o w i e z 8 M e i e r e i e n , verheert w o r d e n . 
N i e m a n d hat sich retten können und m a n be; 
sorg t , daß die D i v i s i o n des B r i g a d i e r N e g r e ; 
te ein Opfer dieses furchtbaren Ereignisses ge; 
worden ist. Z n M e x i k o und der U m g e g e n d 
har m a n am 15ten Februar , w o der Ausbruch 
statt f a n d , u m 9 Uhr A b e n d s ein Geräusch , 
»vre von K a n o n e n d o n n e r gehört . I n der S t a d t 
wurde sogar der Genera lmarsch geschlagen, 
wei l m a n einen Fe ind im Anzüge g laubte . 

D i e S t a t u e He inr ichs des V i e r t e n soll 
am S t . Ludwigs tage aufgestellt werden. 

D e r jetzige P a s c h a v o n A e g y p t e n , her, 
nach Al lem zu schließen, ein t a l e n t v o l l e r M a n n 
i s t , hat auf die M i n e r v a 1 ^ 3 1 ^ 1 5 « für sich 
subskribiren lassen; eine litterairische S u b -
skript ion, w i e sie w o h l nie von S e i t e n e i nes 

orientalischen P a f c h a ' s oder B e f e h l s h a b e r s 
statt hat te . 

W i e es h e i ß t , wird der Herzog v . W e l -
l ing ton auch der V e r m i t t l e r zwischen S p a n i e n 
und P o r t u g a l seyn. 

A m s t e r d a m , den z o . Z u n i . 
A u S C u r a e a o wird unterm yten M a i ge-

m e l d e t : daß die Z n s u r g e n t e n - K a p e r jetzt auch 
auf hollandilche Schisse Z a g d machen und be-
re i ts e ines derselben g e n o m m e n h a b e n , unter 
dem V o r w a n d e , daß die holländische Fregat te 
Euribice spanische S c h i f f e konvoyirt habe. 

M a d r i d , dcn i z . Z u n i . 

D a s G e r ü c h t , daß sich der H e r r v o n 
C a v a l l o s zu dem M o n a r c h e n - K o n g r e ß n a c h 
Aachen begeben w e r d e , bedarf B e s t ä t i g u n g . 

L o n d o n , den 26 . Z u n i . 
D u r c h die B i l l des N o r d a m e r i k a n i s c h m 

Kongresses weqen der E i n w a n d e r e r , die ihre 
Fracht zu bezahlen nicht im S t a n d e , und da-
her dieselbe abzuarbeiten verpflichtet sind, siud 
eigentlich die früher schon v o n einzelnen S t a a -
ten , z. B . P e n s y l v a n i e n , getroffenen Einrich; 
t u n g e n , zum a l lgemeinen Gesetz gemacht . 



E i n S c h i f f , das Einwanderer e inbr ingt , darf 
auf die T o n n e feiner Tücht igke i t nicht mehr 
a l s eine Person e innehmen, und das M a a ß 
der S p e i s e und Getränke ist für jeden T a g bes 
stuu/.it. Klagt ein Reisender wegen erlittener 
B e h a n d l u n g , so entscheidet gleich bei der An? 
kunst das Geschwornenqericht, und zwar um 
entgeldlich. Für dle Uebersahrt aus den Nie? 
verlanden oder den Hanseestädten sind 65 D o l i 
lars Ca i ' N . S . ) festgesetzt; die Verträge 
der Ans lö s l inge zur Abdienung dieser Fracht, 
werden unter Aussicht der Obrigkeit geschlos-
sen, und Anstalten getroffen, solche Perso-
n e n , die nicht gleich ein Unterkommen finden, 
vorläufig gegen M a n g e l zu schützen. 

D e r Proceß zwischen Lord S t e w a r t 
( B r u d e r des Lord Castlereagh) und Mistr iß 
T a y l o r , wegen der Heirath des Lords mit 
der reichen Lady Frances V a n e Tempest, 
Tochter der (Gräfin A n t r i m , ist seiner Ent -
scheidung nahe. Er wird vor dem Kanzleige-
richte ge führt , und der Lord-Kanzler dem es 
zukommt, nach der Bi l l igkei t in der S a c h e zu 
sprechen, hat sich vorher noch eine Unterre-
dung mit der jungen Lady ausgemacht. M i -
striß T a y l o r und ihr M a n n sind Vormünder 
der jungen Lady. D i e Gründe der Mis tr iß , 
die Heirath umzustoßen, sind folgende: i ) L o r d 
S t e w a r t ist 4 0 J a h r a l t , Lady Tempest 1 8 ; 
2 ) Lord S t e w a r t Hut schon einen 12jährigen 
S o h n , der einst in den Besitz des Famil ien-
t i te ls kommt; ? ) er steht nicht in gutem R u f 
von S e i t e n des Vermögens und der S i t t e n ; 
4 ) er gehört zu einer F a m i l i e , in welcher sich 
mehrere NerstandeSkranke befunden haben und 
noch befinden. Mistr iß Tay lor will ferner be-
weisen , daß diese Ehe nicht das Werk der 
Liebe, sondern der Habsucht des Lords , und 
der I n t r i g u e der Gräf in Antr im ist. M a n 
ist auf den S p r u c h des Lord - Kanzlers äußerst 
begierig. 

Nach einigen unserer Zeitungen sind al-
lein in diesem J a h r e seit dem Eintr i t t d.'s 
F r ü h l i n g s , von der I n s e l Guernscy , deren 
E inwohner man auf 19 ,000 rechnet , nicht 
weniger als 1200 Personen nach den vereinig-
ten S t a a t e n in Nord-Amerika ausgewandert . 

Brüsse l , den 2 z. J u n i . 
D a s Gerücht , daß die Haupt -Korps der 

Besatzungs?Armee von Frankreich, nachher 
R ä u m u n g jenes Landes noch einige Zeit an 
den Gränzen stehen bleiben dürsten, erhält 
sich trotz d e m , w a s dawider, besonders von 
Deutschland a u s , zu mehreren M a l e n gesagt 
worden ist. 

W i e n , den 15. J u n i . 
E inem eigenhändigen Schreiben S r . M a -

jestät des Kaisers an den Hcrrn Fürsten von 
Metternich zu F o l g e , haben Höchstdieselben 
die bis Cattaro vorgehabte Reise aus dem 
Grunde abgekürzt , weil an dem, an dieser 
S t a d t angranzenden Montenegro ansteckende 
Krankheiten sich gezeigt. S i e haben die Rück,' 
reise am zten dieses von Ragusa angetreten; 
wornach die Zurückkunft I h r e r Majestäten , 
statt am 4ten J u l i , schon am letzten J u n i er-
folgen wird. I h r e Majestäten werden, ohne 
W i e n zu betreten, sich gleich nach B a d e n ver-
fügen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Für Blüchers Vaterstadt, Rostock, wird jetzt 
eine B i ldsäu le aus Erz in der Ber l iner Zeng-
hausgießerei gegossen. D a in B e r l i n seit der 
B i ldsäu le des großen Kurfürsten auf S c h l o ß -
brücke kein S t a n d b i l d gegossen worden war , 
so mißtraute man der Fertigkeit dasigerKünst? 
ler , und verschrieb einen Gießer aus P a r i s , 
der bei der Bi ldsäule Heinrichs des Vierten 
mit gegossen und eine neue Art des Gusses er-
funden ha t t e , wobei das Ganze nicht auf ein-
m a l , sondern theilweise gegossen wird. B e i 
dem ersten Gusse , der gemacht werden sollte, 
versammelten sich mehrere Künst ler , wie z. 
B . die B i ldhauer S c h a d o w , der das M o d e l l 
zum Gusse gearbeitet, und Wichmann. D a s 
glühende Erz wird jetzt a u s dem Schmelzofen 
abgestochen und rinnt in die Form. D a hört 
man ein unterirdischen G e t ö s , wie das B r u m -
men der Erdgeister, und in demselben Augen-
blicke steigt, wie S p r i n g q u e l l , das glühende 
Erz ans der tiefen G r u f t in die Höhe bis zur 
Decke des G e w ö l b e s , und stürzt dann auf die 
Anwesenden nieder. Herr S c h a d o w wird leicht, 
Herr Wichmann sehr schwer verbrannt. D e r 
glühende Regen wirf t ihm den H u t vom Kop-
fe und brennt durch bis auf den Hirnschädel» 
verbrennt ihm den Rock , nnd dringt bis auf 



den Knochen des A r m s . Zualelch verbreitet 
sich ein g i f t iger stinkender K i - p ü r g ^ u c h im 
ganzen G e w ö l b e . Herr W i c h m a n n ist wie 
durch ein W u n d e r nach 6 Wochen glücklich 
hergestellt. N o c h einige A r b i t e r sind letter 
verwundet w o r d e n , der P a r i s e r G i e ß e r aber 
unversehrt geblieben. D i e S a c h e hat zu maus 
chen Gedanken A n l a ß gegeben. 

V e i der W a h l der Landwehr - Offiziere 
soll, nach einer neuen P r e u ß . KabinetS-Ordre , 

vorzüglich ans solche P e r s o n e n gesehen werden, 
die nicht al lein die erforderlichen nnUtairischen 
und staatsbürgerlichen Eigenschaften besitzen, 
sondern anch durch ihr moralisches B e n e h m e n 
sich die Achtung ihrer M i t b ü r g e r erworben ha-
ben ; indem es S r . M a j e s t ä t ernster W i l l e ist, 
daß jedes Offizier - K o r p s der Landwehr a u s 
den geachresten M a n n e r n seines Bez i rks gedil-
det und erhalten werde. 

D e r G r a f S a n c wich, P a i r von E n g l a n d , 
ist am Zossen M a i zu A l b a n s mit T o d e abge-
gangen . S e i n e Gebe ine werden nach E n g l a n d 

gebracht. 
D i e schon früher aufgestellte B e h a u p t u n g , 

daß es nach E n a l a n d , in Verhältnis , der Ser , ' 
l e n z a h l , in keinem Lande m e h r G e m ü t h s k r a n -
?e und Se lbs tmörder gebe a l s in S a c h s e n , 

scheint sich in diesem J a h r e besonders zu be-
stätigen. V o n der I r r a n s t a l t a u s dem S o n -
nenste in , müssen monatl ich mehrere Gesuche 
um A u f n a h m e , wegen M a n g e l s an R a u m , 
abgewiesen w e r d e n , und die Z a h l derer, dle 
in der Elbe ihren T o d suchten, übersteigt allen 

G l a u b e n . 
I n Aachen sind bereits W o h n u n g e n für 

den Herzog von R i c h e l i e u , Castlereagh und 
den spanischen M i n i s t e r gemierhet worden, 
auch strömen v ie le Fremde dort h in . 

I n 6 M o n v t e n soll der vorige D e y v o n 
A l g i e r i ! v o P e r s o n e n baden hinrichten lassen. 

N a c h Andre s I spcvuS wird im Durch-
schnitt jährlich an K o l o n i a l w a a r e n in E u r o p a 
e i n g e f ü h r t : 6 , 6 1 4 , 6 5 8 Ceinner Zucker, 
i , Z l 4 , 5 5 o Centner K a f f e e , 9 5 4 , 6 2 2 Centner 
B a u m w o l l e , 2 2 6 , 6 0 0 C t n . Psesser , 97 ,200 
Centner I n d i g o , z i M i l l i o n e n P f u n d T h e e . 
D e r ungefähre T o t a l w c r r h in G u l d . im 20 fl. 
F u ß wird geschätzt auf 4 1 6 , 7 4 5 , 0 0 0 G u l d e n . 

I n einev englischen M a n u f a k t u r w a r 

die W o l l e v o m S c h a a f e weg b innen i z S t u n -
den zo M i n u t e n b is zur V e r w a n d l u n g in ei-
nen Nock verarbeitet worden . D i e Herren 
Bnck und B r e w s t e r , Besitzer der O n t a r i o -
M a n u s a k t u r in Manchester ( i n A m e r i k a ) , 
machten sich gegen eine W e t t e v o n 5 0 0 D o l -
lars verbindlich, die Aufgabe b innen 1 : S t u n -
den zn lösen. D i e Wol l e wurde in ihrem na-
türlichen Zustand a u s dem S a c k g e n o m m e n , 
und in 9 S t u n d e n 1 ; M i n u t e n wurde der 
Rock v o n einem der Thei lnehm^r an der W e t -
te i m T r i u m p h e getragen. D a s Tuch ist zwar 
nicht von der ersten F e i n h e i t , aber doch w o h l 
zugerichtet. 

G e n e r a l Koller wird die Liquidation zwi-
schen R o m und Oestreich in Ordnung br ingen . 
A l s d a n n begiebt er sich zn gleichem Geschäf t 
nach T o s k a n a und Lucca. 

Aus lösung der Chn radc im vo r . S t ü c k ' 

T h»e r k r e i s . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

D o n Einem Kaiserlichen Universitatsgerichte 
zu Oorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
im Klinikum der Kaiserlichen Universität am i s ten 
Ii. I».. Nachmit tags um 4 Uhr , altes Hausgc-
ratk, a l s : S t ich le , Vettscbirme u. f. w . , wie 
auch zwei beschlagene Wasserwegen, 
gcgen gleich baare Bezahlung verkauft werden sol-
len. D o r p a t , dcn z. J u l e i s . ^ , 

W i t t e , N o t a i r . 

Wir Landrichter und Assessores EineS Kaiser-
lichen Landgerichts dörptschen Kreises fügen des-
mittelst zu wissen, wclchergestält Herr dimittirtcr 
Capit.une Joseph F r a n c i s de Chomas hieselbst 

angezeigt , und um die 
Verleihung des >i «.-<-»«>0»̂  l,nin>n,l» gcbc-
ten. Wenn nun nach eingegangener Bewi l l i -
gung Eines Erlauchten Kaiserl. livl. HofgerichtS, 
daß diese Konkurssache hieselbst ventiliret werde — 
diesem ptmn vom heutigen T a g e 
deferirer worden; so werden mittelst dieses öffent-
lich ausaeseyten Proklams alle Diejenigen, so an 
gedachten Herrn Capitaine von Chomas Anforde-
rungen zu haben vermeinen, aufgefordert, sich mit 
ihren v<->l nmlc, herrührenden 
Forderungen in der peremtorischen Frist von sechs 



Monaten a llaro, das ist bis zum röten Decbr. d. 
- s iLten J a h r e s , und längstens in denen von z<hn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
nen bei diesem Landgerichte, durch Beibringung 

> ihrer sun'iöm^nlorni?! ci-«iiiü, zu melden, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, so 
diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren Ansprü-
chen nicht geHort noch zugelassen, sondern gänzlich 
abgewiesen und prakludirt werden sollen. Dieje-
nigen aber, welche an denselben Zahlung zu leisten 
und Sachen abzuliefern haben so l l ten , haben 
solches bei gesetzlicher P o n anzugeben. A l s 
wornach ein Jeder sich zu achten, Schaden und 
Nachthei l aber zu verhüten hat. S i g n a t u m im 
Kaisccl. Landgerichte zu D o r p a t , am iLten I u n i 
IglZ. 2 

I m N a m e n und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dcrprschen Kreises: 

A. W . Z. de D-l lebois , 
Assess. Subst . 

S e c r . Hehn. 

A u s Einer ehstnischen D i s t r ik t s - D ir e c t i on 
des livländischen Kreditsystems werden nachstehen-
de Proc lamata : 

„Demnach der Herr Kirchspielsrichtcr-Substit. 
George v. B e r c k h o l y , a l s Besitzer dcs im wen-
denschen Kreise und lasdohnschen Kirchspiele be-
legenen Gutes H e i d e n f e l d t ; imgleichen der 
Herr Friedrich N i c o l a y , a ls Beyyer des im 
rigaschen Kreise und lemburgschen Kirchspiele 
belegenen Gutes K l i n g e n b e r g m i r M u h r e -
m o i sc, bei dem Oberdirectorio der livländischen 
Kredttsocietät um Anleihen in Pfandbnefen 
nachgesucht haben; so wird solches, nach P o r -
schrift des Nersammlungs-Beschlusses vom 11. 
M a i 1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder wahrend des Laufs vieles Pro-
klams, das ist -> binnen z Monat e n , seine 
etwanigen Rechte dieserhalb bci den respectiven 
Behörden wahrnehmen kenne, weil alsdann die 
zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden 
sollen. Zu R i g a , am 27. J u n i i g ! « . " 

hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat , in Einer ehstnischen Distrikts-Direction, 
am 4. J u l i iL lg . 2 

S t i e r n h i e l m . 
A . S c h u l t z , S e c r . 

W i r Landrichter und Assessoren Eines kaiserl. 
Landgerichts pernauschen Kreises heischen, citiren 
und laden hierdurch und kraft dieses öffentlich aus-
gesetzten Proklams zum ersten«, andern- und drit-
t e n m a l , mithin allendlich und peremtorie, Alle 
und Jede , welche an den Nachlaß des in Pernau 
verstorbenen ehemaligen Hafenmeisters Herrn Ti-
tilairrathS M u n c k , a l s Gläubiger oder Erben, 
und namentlich die verehelicht gewesene Frau T i -
tulair'räthin Anna Munck, in Rücksicht der bereits 
schon Hu Lebzeiten üsluo-:ü «m semem Vermögen 

von ihr gemachten Pratensionett irgend eine ge-
gründete Ansprache formiren zu kennen verneinen 
sollten, also und dergestalt edictaliter, daß selbig? 
schuldig und gehalten seyn sollen, mit solchen iln'en 
Ansprüchen binnen s Monaten, von heute ab, d. i. 
bis zum Z 5te" N o v . 2. . .. allhier entweder person-
lich oder durch rechtsgültige GevollmachNgte sich 
zu melden, ihre Anforderungen gekcrig zu doku-
mennren, und das fernere Rechtliche entweder in 
Person oder rnaiill^ianun, e>' s>!»»na 
nizsruciuin alldier abzuwarten, mit der ausdrück-
lichen P e r w a r n u n g , daß nach Ablauf obiger per-
emtorischen Frist und den darauf noch folgenden 
beiden Acclamatious-Terminen von >4 zu 14 Ta-
gen der fernere AdituS vrakludirt und schlechter-
dings Niemand weiter mir irgend einer Ansprache 
admittirt werden wird. Wornach sich Jeder , dcn 
solches angeht , zu achten und vor Schaden und 
Nacktheit zu hüten hat. S i g n a n i m im Kaiserli-
chen Landgerichte pernauschen Kreises. Fellin, 
den iztcn M a i iLlö. 2 

( D a S Original ist vom kaiserl. pernauschen 
Landgerichte unterschrieben.) 

In 
C. Re in tha l , l. leerer. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S t a d t 
Fellin fugen hiermit zu wissen, wclchergestält der 
hiesige Bürger und L' chneidermeisterFriedrich B u r -
chard Dcrbeck hierselbst fupplicando angetragen, 
wie derselbe, belehre des >" lvr>rn, produ-
cirten, von diesem Rathe rl. zg. März 1316 er-
t e i l t e n , am 24. October desselben Jahres bei Em. 
Erl. Kai,erl. livl. Hofgcrichte korroborirten Pro-
tokolls, das der verstorbenen Arrendatorin Zabell, 
geb. Pasch , zugehcrig gewesene, sub N r . 20c- all-
hier belegene Wohnhaus mit Appertincntien für 
dle Meiltbo^ssumme von 4050 Rub. B . A. kaufiich 
erstanden, und gebeten habe, über diesen Kauf 
das gesetzliche Proklam ergehen zu lassen. Wenn 
nun diesem P e n t o mittelst Resolution vom heuri-
gen Tage de>erirt worden; a l s werden Alle und 
J e d e , welche an gedachtes Grundstück rechtsgül-
tige Ansprüche und Ämorderungen, stc mcgen her-
rühren, woher sie wollen, haben, odcr solche ma-
chen zu kennen vermeinen mochten, mittelst dieses 
Proklams aufgefordert, sich mit denselben nach 
Vorschrift der rigaschen Stadtrechte , I-Ui. UI.. 
"Iii. XI. . 7 . innerhalb J a h r und T a g 5 sl-uo 
hierselbst zu melden und ihre Ansprüche in glsetzli, 
cher Art auszuführen, widrigenfalls sie nach Ab-
lauf dieser praklusivischen Frist nicht weiter gchert, 
sondern prakludirt, auch oft besagtes D o h n b a u s 
nebst Appertinentien dcm Acquircnten zum unwi-
derruflichen ElglNthum eingewiesen werden soll. 
F e l l i n - R a t h h a u s , am 25. April i n i s . 2 

Burgermcister und Rath und in deren 
Nam 'N: 
Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 

C. I . Grewinck, Sccr. 



D a atl Inzrantlarn der Accise-Verwaltung die 
Getränkchandlung des Kaufmanns »regen 
rückständiger Äccne unter Verbot von Em. lobl. 
Voigtelgeriu te gestellt worden, und du^clbe zu-
gleich Einem Edlen L>ath dieser ^tadr. unterlegt 
h a t , daß die ausstehenden i/.echnungssordcrungen 
der geduck ten Handlung nicht an den Kam manu 
Braun, sondern gerichtlich eingezahlt >. e.dui mö-
g e n ; so werden dieTcbitoren di^er Handlung von 
diesem Rathe angewiesen, uusehlbar dcn Betrag 
ihier Rechnungsschuld bei Einem löblichen Vo ig -
tciflttlchte zu dexonuen und uuter kernem Peding 
sblche weder dem Kaufmann B r a u n , noch dessen 
keuten auszuzahlen, oder durch Anweisungen 
transportircn zu lassen, widrigenfalls solches a l s 
Ungültig angesehen und die Forderungen ohne Wei- , 
rcres beigetrieben werden sollen; a ls wornach sich' 
zu achten. D a r p a t - R a t h h a u s , am 6. J u l i i 8 , g . 

I m Namen und von wegen E s . Edl. Rathes 
der Kaiserlichen S t a d t Dorpar : 2' 

Rathsheir R . L. G. leng. 
Ober-Secr^ Schmalze». 

V o n Einem E d l c n R a t h der Kai,erl. S t a d t 
Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß 
das bem Fischführer Meyer gehörige, im dritten 
S tadt the i l sub N r . 175 belegene helzerne Wohn-
haus zum nochmaligen Ausbot gebracht werden 
sol l , wozu >?rm!n,l5 auf dcn 2ten AuiNist > anbe-
räumt worden, und werden demnach ^aufiiebh..ber 
eingeladen, sich an gedachtem T a g e , Vcum-trags 
um l i Uhr , in Eis es Edlen Käthes Eessionszim-
mer einzufinden und ihren B o t und Ueberbot zu 
Verlautbaren. D o r p a t - R a t h h a u s , am 5ten J u l i 
ISIS. 2 

I m N a m e n und von wegen Eines Edl. Ra-
thes der Kai?erl. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S t a d t 
Fellin fügen hiermit zu wissen, wclchergestält die 
Frau Arrendatorin Z. orothea Henriette Bieder-
m a n n , geb. E t e r n t h a l , mir Beirath ihres Ehe-
gatten, des Herrn Arrendatvrs Johann Rcmhold 
Biedermann, hierselbst supplicando angetragen, 
wie dieselbe, belehre dcs .̂inI>Znn produ-
cirten, zwischen ihr und dem fellinschen Bürger 
und Glasenneister Johann Friedrich Koljo am 1. 
October iL»? abgeschlossenen, am z. April d. I . 
bei Einem Erl. kaiserl. livl. Hofgericl re korrobo-
rirten KaufkontraktS, das dcm gedachten Glaier, 
mcister Koljo zugcheriq gewesene, sub N r . 22 in 
dieser S t a d t belegene Wohnhaus mit Appertinen-
tien für die S u m m e von 2200 Rubeln B . A. kauf-
lich erstanden, und gebeten habe, über diesen Kauf 
das gesetzliche Proklam ergeben zu lassen. W e n n 
nun diesem Pc t i to mittelst Resolution vom heuti-
gen D a t o deferirt worden; alS werden Alle und 
^ede. welche an gedachtes Grundstück rechtsgül-
tige Ansprüche und Anforderungen haben, oder 

solche machen zu kcnncll vermeinen sollten, mit-
telst dieses Proklams aufgc, ordert, sich mit den-
setvcn, nach Vorschrift der Rig . S t a d t - R e c h t e , 

111. '1 >1. Xl . . 7 . innerhalb Jahr und Tag 
« 'i.lin hierselbst zu melden und ihre Ansprüche in« 
geseplicher Art auszuführen, widrigenfalls sie nach 
Ablauf dieser präclusivischen Frist nicht weiter ge-
hört, sondern prakludirt, auch obbesagtcs Wohn-
haus mit Appertinentien der Frau Acquiremin 
zum unwiderruflichen Eigcnthum eingewiesen wer-
den solle. FcUlN Ra thhaus , am 26. April i L i s . 

Bürgernuister und Rath und in deren 
N a m e n : 

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. I . Grewinck, S c c r . 1 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiser!. 
Wendenschen Landgerichts c i t iren, heischen und^ 
laden hierdurch, und Kraft dieses öffentlich ausge-
sttztcn auf Instanz der von Panycr-
schen Erben um Mörtificirung mehrerer auf dem 
im Wendenschen Kreise und Seßwcgcnschcn Kirch-
spiele belegenen Gute Küssen ingrössirtcr, angeb-
lich bereits schon bezahlter S c h u l d - P o s t e , über 
welche die cingelesten Obligationen verloren ge-
gangen — zum ersten, andern und dritten M a l e 
also allendlich per.-inlorio Alle und Jede, welche 
an nachstehende Schuldverschreibungen, a l s nem-
lich: 1) eine über Eintausend Rtklr . Alb. an dcn 
Hrn. Garde-Lieutenant v. Ccumern ausgestellte, 
am 19. O l t . 1745 mgrossirte, 2^ eine über Acht-
hundert Rub. für die v. Ceumernschen Pupil len 
ausgestellte, am ic>. Ju l i 1746 ingrvssirte, z) eine 
über Siebenhundert Rtklr. Alb. an dcn Hrn. Ge-
neral-Gouvernements-Kämmerer v. Tiesenhamen 
ausgestellte, am 10. J n U 1746 inqrossirte, 4 eine 
über Sechshundert Rthlr. Alb. für die Frau Land-
richterln v. Ceumcrn, geb. v. Palmbach, ausge-
stellte, am 10. Okt. 1746 ingrosstrte, 5) eine über 
Eintausend Rthlr. Alb. an den Hrn. Landrarh 
v. Helmersen ausgestellte, am 2g. N o v . 1746 >n-
grosstttc, 6^ eine über Eintausend Rth lr . Alb. an 
den Hrn. Aeltcstcn Adam Heinrich Groote ausge-
stellte, am l?. N o v . 1770 ingro-ürte, 7) cine über 
Zweitausend Rtklr. Alb. an dcn Hrn. Acltesten 
Adam Heinrich Groote ausgestellte, am 1?. N o v . 
177c- ingrosstrte, 8) cine nber Fünfhundert Rthlr . 
Alb. an dcn Hrn. Aeltesten Adam Heinrich Groote 
ausgestellte, am zv. Marz 177z inqrossirte Obli-
gat ion , irgend eine gegründete Ansprache formi-
ren zu kennen vermeinen sollten, also und derge-
stalt «'.lic-i.'ilue,, dasi selbige sich in mit ihren An-
sprüchen binnen 6 Monaten , von heute ab, allhier 
entweder persönlich odcr durch rechtsgültige B e -
vollmächtigte zu melden, ihre Anforderungen ge-
hörig zu documentiren und das fernere Rechtliche 
abzuwarten, mit der ausdrücklichen Verwarnunq, 
das? nach Ablam obiger pcremtorischer Frist , wel-
cher kerne Acclamationen mehr folgen, der fernere 

pracludirt und Niemand weircr mit irgend 



einer Ansprache admittirt werden wird, vielmehr 
die genannten Schuld-Posten exgrossirt und dekirt 
werden sollen. W nach sich jeder, dcn solch^san-
geht, zu achten hat. jm Kaiserl. Landge-
richte zu Wenden, am 14. Juni i8>8. 

I m Ntttmn und von wegen Es. Kaiserlichen 
Wendenschen Landgerichts. 

G. v. Palmstrauch, Landrichter. Z 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Lerwalcuug hieselbst.) 

B e f a n n t m a c h l l n q e n . 

Von beute an wohne ich in meinem eigenen, 
dem Herrn Ober - Secretair Schmalzen gegenüber 
belegene» Hause. Den i i . Juli »8-8. z 

I . C. Schunmann. 

Endesunterzeichneter steht im Begriffe, die 
Rossiade desHrn. v.Cheraskow, emWerk, das langst 
verdient hatte, der deutschen Literatur einverleibt 
zu werden, in Hexameter übersetzt, »edoch mit ge-
treuester Ueberrragung des Originals, und mit 
einer historischen Üebersicht der Mongolischen Ein-
fälle ins Russische Aeich und historischen Erläu-
terungen des Textes versehen, herauszugeben: und 
ladet daher die Freunde der Z°usnsci;en Ntermur 
ein, dieses Unternehmen zur Subskription gütigst 
zu beordern. D a s Werk wird noch in dieftm 
Herbste in 2 Bändchen erscheinen; und obzwar die 
Eubscriptwn blSMichaelis offen bleibt» so ersucht 
man doch, wegen der Entfernung deS Druckortcs, 
diejenigen, welche in d^s Subieribenten-Verzcich-
nist ausgenommen zu seyn nunschen , ihre ?camen 
gefälligst im Laufe dcs Jul i -Monats einzusenden, 
entweder nach Wenden an dcn Ueberselzer selbst 
oder an Hrn. Buchhändler Hartmann in Riga, 
Hrn. Buchhändler Pcters-Steffenhagen in Mitau, 
an dasEvmptoir für Run st und Literatur zu Reval, 
und an die Herren Oberlehrer Herrmann odcr^ir-
gens-ihn m Oorpat, welche sich derBemnhung die-
ser Subscribenten-SamnUuilg gütigst unterzogen 
habcn. Dec Preis des Ecemolars wird, nach dem 
Verhältnisse von 150 Kop. S . fnr das Alphabet, 
z — 4 uv. S . betragen; und sobald der Druck be-
endigt seyn wird, werden die resp. Herren Sud-
scribenten davon benachrichtigt werden, um gegen' 
Einsendung des Keldes ihre Exemplare in Em-
pfang nehmen zu kennen. 

W.nden, am 28. Juni i s i s . 
g r i e d r i c h Artzt , »'andger.-Advok. z 

Ein hknger Studirender wünscht im Lateini-
schen und ^ranzcüschen nnd mchrern andern Schul-
wiis^ii'.Iial'ten, gegen billige Bedingungen, Unt>r-
rieht ;u ertheilen. ?!ä:>ere 'Auskunft erhalt man 
bei Uut»,rechneten!. Univers.-Synd. Hezel. ? 

An verkaufen. 
Bci dem Universitäts-Mechanikus Politour 

sind zu haben: Kaleidoskopen oder sch>.ne ^iigu-
renzeiger. i 

Bei dem Kaufmmn Herrn Luhha sind frische 
gesalzene Ltremlinge in halben sonnen und so 
eben angekommenes Liverpoler Salz , wie auch gut 
ausgebrannte Ziegelsteine sne annehmbare P>c«se 
zu haben. Zugleich bietet derselbe einen auperhalb 
dec peterburger Aagarka, dem Mussegarten gegen-
über belegenen vortrefflichen P l a y , mit oder ohne 
Erndte, zum Verkauf aus. z 

Z u v e r m i e t h e n . 

Die cine Seite des Rechscben Hauses, beste-
hend aus drei Zimmern, separater Kuctx und Kel-
ler, ist zu vermiethen und gleich zu beziehen. l 

Eine Wohnung von 5 Zimmern, mit Wagen-
schauer, S ta l l , Keüer und Klette, ist zu vermie-
then, und kann sogleich bewohnt werden. 

Tchl. z 
P e r s o n , die v e r l a n a t w i r d . 

E s wird eine Wirthin auf einem Gute ver-
langt. Wer s»cl> dazu qualificirt, beliebe s,<5 bei 
Madame Bader der wettern Bedingungen wegen 
zu melden. ? 

Gefunden 
Wer 15 Rubel verloren hat und sich als recht-

mäßigen Eigentümer legitimiren kann, wird er-
s u l ' t , selbige bei Herrn Studiosus Thcrnec wie-
der in Empfang zu nehmen. -

Abreisender. 

D a ich vvn hier zu reisen willens bin, so er-
stich« ich Diejenigen, die von mir zu fordern ha-
ben sollten, s-ch bei der Kaiserlichen Pol izei-Ver-
waltung zu melden. l 

Johann Schenbauer. 
D a ich Dorpat verlade, so foidere ich alle 

diejenigen auf, xjnc Forderung an mich habcn, 
sieh bei der htesigcn Kaiserlichen Polizei-Verwal-
tung zu melden. 2 

Philip Burmeistcr, Apothekergehulfe. 

D li rch p ci s s> l t e R e i f e n d e . 
Dcn 8. Jul i . 

Hr. Lieutenant Getchofsk«', von Petersburg nach 
Riga; Hr. Lieutenant von Velens, vvn Peters-
burg nach Wolinul'. 

Den 9. Ju l i . 
Hr. Enke, von Petersburg nach Riga; Hr. Titu-

lar-i/ ath Doironwlsky, von Petersburg nuch 
Pi'Iang^n; Hr. kapitain von Wakulskr, ron 
Riga nach Petersburg - Hr. «5ollegicn-SekMar 
Smirnoff, von Petersburg nach Mitau. 
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Inländische N'arbrichken. 
S t . P e t e r s b u r g » den y. Z n l i . 

S e . K ö n i g l . Hohe i t der Kronpr inz v o n 
P r e u ß e n verbleibt noch einige Zeit n hiesiger 
Residenz, .dochsc rselbe w o y n t e an, vor igen 
S o n n t a g e dem Gottesdienste in der S t . P e -

tri»Klrche bei . 
A m 2östen J u n i beehrten der Kronpr inz 

v o n P r e u ß e n , wre auch die P r i n z e n v. Meck-
lenburg um> von H e l ^ n - H o m b u r g , die hiesige 
Akademie der W'sseuschaf ten , mi t Höchst A h -
rem Besuche . Besond r s schien da« Kabine t 
P e t e r s deS G r o ß e n die Aulmerksamkeit der 

hohen N «senden auf sich zu ziehen. S e . Kö-
n i g l . H o h e i t bestieg das Obse rva to r i um, so-
dann die P l a t t e s o r m e , weiche eme Üebersicht 
der Residenz und ihrer Umaebungen darbie-
t e t , und besuchte auch das G e b ä u d e , w o r i n 
sich der berühmte Gottorpsche G l o b u s besinn 
det. D e r Herr P r ä s i d e n t ^er Akademie über-

reichte S r . K ö n i g l . H o h e i t die letzte S a m m -

lung der Memoiren der Akademie, seit ihrer 
R e o r g a n i s a t i o n , u n d drückte N a m e n s dersell 
ben die Freude dieser G e l e h r t e n - G e s e l l s c h a f t 
darüber a u s , daß sie den N a m e n S r . Königl» 
H o h e i t zu dem ein 6 Friedrich des G r o ß e n , 
Friedrich W i l h e l m s II. und Friedrich W i l -
h a m s III. , h inzufügen k ö n n e , a l s welche 
M o n a r c h e n , sämmtl ich der kiesigen Akademie 
die ausgezeichnetsten B e w e r f e Allerhöchst I h -
rer Achtung zu geben geruht haben. 

A m verwichenen :6sten J u n i haben S e » 
Kaiser l . M a l e s t a t einen Allerhöchsten Ukas 
ertasten, folgendes I n h a l t s : 

Ukas an den dirigirenden S e n a t . 
A u s den zu U n s ge langten Nachrichten 

über die B e s c h w e r t e n , welche bei H a l t u n g der 
P o s t e n dre S t a t i o n ö - Fuhr leute und andere 
P o s t h a l t e r auf d m R o u t e n verschiedener G o u -
vernements leiden, haben W i r U n s überzeugt , 
daß die V o r s p a n n g e l d e r , die jetzt gezahlt wer? 
d . n , wegen ihres niedrigen B e t r a g e s , tn 

Vergle ich m i t d e n jetzigen hohen P r e i s e n d e r 



LibensmÄtel und A b r i M S a c h e n , ganz und 
Lar nicht die Unkosten ersetzen, die zur Hal t 
tung der Pos t en erfordert werden. Hierdurch 
tragen die , welche zum Führen der Reisendem 
mi t der P o s t verpflichtet sind, Ver lus t , und 
die Re isenden , welche aus eben oiesen Ursa-
chen keine hinlängliche Anzahl guter P f e r d e 
auf den S t a t i o n e n vor f inden , leiden nicht 
selten auf ihrer Re i fe Aufenthal t . 

Z n dieser Rücksicht, und um den S t a t i -
onö - Fuhrleuten und den Pos tha l tern M i t t e l 
zur ordentlichen Führung der Reisenden mit 
der P o s t zu geben, haben W i r für gerecht be-
f u n d e n , bis zur Erscheinung eineS allgemei-
nen P o s t r e g l e m e n t s , folgendes festzusetzen: 

1. A u f allen R o u t e n , tvo gegenwartig 
f ü n f Kopeken Vorspanngeld auf die Werst für 
jedes P f e r d gezahlt werden , sollen vvn nun 
an acht Kopeken, und auf den R o u t e n , w o 
man drei Kopeken z a h l t , fünf Kopeken ge-
nommen werden. 

2 . A u f den ersten S t a t i o n e n von den R e -
sidenzen sollen 10 Kopeken Vorspanngeld auf 
die Werst für jedes P f e r d g e z a h l t , und die 
Zahlung dieses Vorspanngeldes sowohl von 
den Residenzen nach allen Richtungen hin b i s 
zu den srsten S t a t i o n e n , a l s auch von diesen 
S t a t i o n e n nach den Residenzen genommen 
werden. 

z . D i e Zahlung für die Führung der 
Estafetten geschieht den festgefetzten neuen 
Vorspanngeldern gemäß nach den Postregeln. 

D e r dirigirende S e n a t wird nicht unter-
lassen , hierüber die gehörige Verfügung zu 
treffen. 

Alexander. 
R i g a , d e n « . Z u « . 

D i e persönliche Freiheit der Livländischen 
B a u r e n ist von der zum Landtage versammel-
ten Ritterschaft am 5ten J u l i mit edlem Ei fer 
e inmüthig ausgesprochen worden. Unter Alex-
anders des Unsterblichen Regierung ist wieder 
«iner jener großen Wünsche tn Erfül lung ge» 
L a n g e n , die J a h r h u n d e r t e , mehr zweifelnd 
a l s hoffend, im Herzen trugen. 

S e . Majestät der K ö n i g von P r e u ß e n 
gingen auf Allerhöchst I h r e r Reise nach 
Deutschland, heute hier durch. S i e wurden 
mi t den gebührenden Ehrfurchtsbezeugungen 

begrüßt. S e . Erlaucht der Herr General-
Gouverneur begleiten die hohen Reisenden 
nach Kurland. 

Ausländische N'ach richten. 
H a m b u r g , den 2 4 . J u n i . 

E i n neueres Beispie l von dem frechen 
Uebermuthe der sogeuanntenInsurgenten-Ka-
per giebt der Vorfal l mit dem unter Dänischer 
Flagge fahrenden Schisse N o r d b o r g , worüber 
der Kapi ta in desselben, I . E . A l t m a n n , un-
term 2 ; . Apr. d. I . a u s H a v a n n a h folgenden 
Bericht eingesandt ha t : 

„ A m 9ten dieses segelte ich von hier, und 
ward schon am u t e n von einem Seerauberun? 
ter B u e n o S - A y r e s Flagge im G o l f von Flori-
da genommen. S o b a l d dessen Besatzung bei 
mir an B o r d k a m , mußten sich meine Leute 
gleich unter d a s Verdeck begeben, H r . Kaus? 
ler und ich aber wurden an B o r d des Kapers 
gebracht. A u f meine B i t t e an den Chef des 
Raubfchisses, meine P a p i e r e nachzusehen und 
sich zu überzeugen, daß mein Sch i f f und dessen 
Ladung neutrales Eigenthum seyen, erwiede« 
te e r , das wäre nicht n ö t h i g , erstände unter 
einem K o m m a n d e u r , der dieses thun würde , 
und wenn sich dann die Richtigkeit metnerAn? 
gäbe a u s w e i s e , so solle mir für meinen Zeit-
verlust Ersatz gegeben werden. Nachdem wir 
nun fünf T a g e und vier Nächte gefangen ge-
halten worden, wurden wir auf einer nur 
von zwei Fischern bewohnten I n s e l , genannt 
B a i de C a d i x , a n s Land gesetzt, ohne daß 
wir sammt und sonders e t w a s außer unsrer 
anhabenden Kleidung mitnehmen durften. 
Aber der R a u b unsers Schisses und aller unse-
rer Habe genügte diesen Unmenschen noch nicht, 
auch das Leben wollten sie u n s n e h m e n , zu 
w a s Ende sie des folgenden T a g e s mit G e w e h -
r e n , P i s to l en und S ä b e l n bewaffnet landeten, 
uns 'sämmtl ich in eine Fischerhütte trieben u . 
u n s dann ohne Umschweife ihre teuflische Ab-
sicht zu erkennen g a b e n , mit dem Zusatz, ich 
solle der letzte seyn, dem m a n das Lebenslicht 
ausblasen wolle. Einer meiner Leute wurde 
nun hervorgezogen und ihm die Brust entblößt, 
worauf zwei v o n den Mördern auf ihn anleg-
ten; dpch in dem nämlichenZtugenblick^,spran-
gen vier andre von meinen Leuten aus der 



Hütte heraus und entflohen in das G e -
büsch, ohne von den ihnen nachgeschickten Ku-
gein erreicht zu werden. D a auf die Weise 
thre muthmakNche Absicht, jede S p u r ihres 
Frevels durch unsre Ermordung zu vertilgen, 
vereitelt worden w a r , so tiefen sie nun auch 
u n s in R u h e , und kehrten m chrem Boote 
nach dem Schiffe zurück, wir aber traten den 
Rückweg nach Havannah an, wo wir denn nach 
großen Mühseligkeiten und Beschwerden 
indem wir bei dem 60 M e i l e n weiten Weg oft 
in fünf bis sechs S t u n d e n nicht Gelegenheit 
fanden, unsern Hunger oder Durst zu stillen— 
gestern Abend wieder eingetroffen sind»" 

H a m b u r g , den 6. J u l i . 
Heute Abend nach z Uhr trafen S e . 

Durchlaucht, der S taat skanz ler Fürst von 
Hardenberg, mit D e r o Gemahl in von P o t s -
dam hier e in , von da S i e die Retse auf dem 
D a m p f b o o t deS Herrn Humphreyv am zten 
Nachmit tags angetreten haben. D a die un-
sterblichen Verdienste des erhabenen S t a a t s -
m a n n s nicht bloß der preußischen Monarchie, 
sondern namentlich ganz Deutschland angehö-
r e n , so ist leicht zu erachten, welch ein beson? 
deres Vergnügen es den Einwohnern H a m -
burgs macht, S e . Durchlaucht letzt in ihrer 

M i t t e zu verehren. 
Frankfurt , den i . Z u l i . 

D i e neuesten Br ie fe von der Französischen 
Gränze melden, daß eine gewisse P a r t e i in 
Frankreich selbst, dermal ernstlicher a ls jemals 
darauf bedacht zu seyn scheine, dem Abmärsche 
der alliirten Truppen unvorhergesehene Hin-
dernisse in den Weg zu legen. 

Nächstens wird (zum erstenmal?) eine 
Hebräische Ueberjetzung der Horazischen Br ie -
fe im Druck erscheinen. D i e Behauptung ei-
nes Gelehrten, daß ein Römischer Dichter in 
diese Sprache nicht zu übertragen sei, und ei-
ne daraus entstandene Wette hat zu dieser Ar-
bei t , welche von mehrern Orientalisten, be-
sonders von dem berühmten Eichborn, a l s 
gelungen erklärt wurde , Veranlassung ge-

geben. 
B r ü s s e l , den 28. J u n i . 

Am 2c>sten wurde der erste S t e i n zu den 
Festungswerken von Nieupovt feierlich gelegt. 
Dieser Platz ist wegen seiner Lage an Frank-

reichs G r ä n z e n , zu einer wichtigen Festung 
bestimmt. 

Brüsse l , den zo . J u n i . 
Wahrend in England jetzt die Wahlen f s 

tumulruarisch betrieben werden, wird jetzt ei? 
ne ähnliche Nat iona l -Ange legenhe i t in B e l ? 
gien ohne alles Geräusch veranstaltet. 

S t o c k h o l m , den 19. J u n i . 
D e r königl. Französische Gesandte , B a -

ron von M a r a n d e r , wurde gestern in einem 
königl. achtspännigen, von Hof-Lakaien um-
gebenen Wagen durch den Ceremonienmeister 
nach dem Schlosse abgeholt , wo derselbe sich 
der ihm von S r . Allerchristlichsten Majestät 
übertragenen Be i l e ids - und nachher Glück-
wnnsch-Bezeugungen feierlich entledigte. 

S t e c k h o l m , den z o . J u n i . 
D e r S t a a t s - A u s s c h u ß der S t ä n d e hat 

dem von S r . Majestät vorgeschlagenen Ver-
kauf der Westindischen I n s e l S t . Barthe lemy 
zum Besten deS Norwegischen Schuldenwe-
sens beigepflichtet ; die Sache wird nun in den 
P l e n i S abgemacht werden. 

B e r l i n , den 4 . J u l i . 
Zu Karlsbad feierten am iSten J u n i die 

anwesenden Preußen den T a g vvn Bel le-All i -
ance oder W a t e r l o o , bei welcher Gelegenheit 
der herrliche Dichter der U r a n i a , Herr Tied-
ge , eine treffliche Anrede hielt. 

V o m M a i n , den z . J u l i . 
I n dem an das Waadtland angranzen: 

den Schweizer - Kanton W a l l i s ist der Che-
drezsee gänzlich abgelaufen; der S t r o m riß 
52 Häuser des D o r f e s Champsal mir allem 
Erdreich, alle Scheunen und einen schönen 
Wald f o r t ; die Einwohner sind genöthiqt , an-
derswo Unterkunft und Unterhalt zu suchen. 
S e c h s Häuser von B a g n e und einige von S t . 
Branchier sind ebenfalls verschwunden; an 
letzterm Orte sind kostbare Wielen bis auf den 
Grundfelsen fortgeschwemmt worden. N a h e 
von S t . Branchier bis Mart inach schob der 
Schlammstrom den zum Berge aufgeschobenes 
Wald und A l l e s , w a s ihm Widerstand leisten 
wol l te , vor sich her. D i e Drahtzieherei des 
Herrn Kolb von G e n f , in sechs Gebäuden 
bestehend, die zo Fuß höher a l s die Drance 
lagen, nebst einer M ü h l e , waren in einem 
Augenblick fortgerissen ; fünf Personen sind 



umgekommen. I n M a r t i n a c h g i n g der S t r o m 
b i s in das erste S tockwerk der H ä u s e r ; meh-
rere H ä u s e r , B ä u m e unk^viele S c h e u n e n sind 
fortgerissen. Manschen und V i e h zu G r u n d e 
gegangen . A u f drei S t u n d e n in der Genend 
umher ist a l les mir S c h l a m m und H o l z be-
deckt. — A u s dem K a n t o n W a a d t w a r e n am 
2 i sten viele Lebensmittel in S t . M o r i z angei 
l angt für die Unqlücklicken, d i e , von jeder 
Verb indung abgeschni t ten , dem Hungertode 
entgegensehen ( m a n soll das J a m m e r n derjel-
ben we i t gehört h a b e n ) ; al le in sie konnten 

nicht durchgedacht werden. 
D u r c h den gemachten S t o l l e n , v o n wel -

chem ein Wasserfal l 8 0 F u ß hoch herabstürzte, 
w a r der S e e im B a g n e n - T h a l bereits 4 0 Fuß 
gesunken, a l s er am i 6 t e n doch plötzlich durchs 
brach, und mi t solcher S c h n e l l e , daß er den 
R a u m zwischen dem Gletscher und dem D o r f e 
B a q n e , anderthalb M e i l e n , in einer halben 
S t u n d e , und den so großen R a u m bis M a r ; 
tinach in noch kürzerer Z e i t , zurücklegte, und 
a l l e s , w a s ihm in den W e g kam, mi t fortr iß . 

N i c h t nur der K ö n i g v o n B a i e r n , auch 
die K ö n i g i n , der P r i n z K a r l , und der Her; 
zog und die Herzog in v o n Leuchtenberg, reis 
sen nach B a d e n . D i e T a b l e d 'Hote daselbst 
zählt immer 4 0 b i s 50 G a s t e mehr a l s ge-
w ö h n l i c h , w e n n m a n w e i ß , daß Las C a s e s 
a n derselben erscheinen werde. 

M a i n s t r o m , den 5. J u l i . 
E i n Hannoversches P a t e n t bef ieh l t , daß 

die V e r w a l t u n g aller E i n k ü n f t e der aufgehobe-
nen S t i i t e und Klöster, in den ä l tern w i e in 
den neuern P r o v i n z e n , einer eigenen Klosters 
kammer übergeben werde , u m den auf diese 
A r t vere in igten F o n d s nach der ursprünglichen 
Absicht der F u n d a t o r e n , für Kirchen , S c h u -
l e n , höhere G y m n a s i e n und w o h l t h ä t i g e A n -

stalten aller Art zu verwenden . 
D a auf d a s Großh. 'rzogthum Hessen we-

gen der P r i v a t - N e k l a m a t i o n e n an Frankreich, 
eine A v e r s i o n a l S u m m e von z , 9 6 5 0 0 0 F r . ge-
fa l len i s t , so har der Großherzog unterm zten 
d. bekannt gemacht , 5aß die R e n t e n verkauft , 
der B t t r a q in die Central-Kasse z u M n n z nie-
dergelegt und nach richtig befundenen Liquida-
t i o n e n , unter die In teressenten verthei l t wer-
den soll. 

D e r K ö n i g von W ü r t e m b e r g hat ö f f n t -
lich erklären lassen , daß E r in E r w ä g u n g der 
größern N a c h t h e i l e , welche die Auf lösung bei 
stehender, und die B i l d u n g neuer Amtskors 
porat ionen nach sich ziehen w ü r d e , die Ober» 
ämter in ihrem dermal igen , w e n n gleich den 
Erfordernissen des S t a a t s d i e n s t e s und den 
bi l l igen Wünschen ber A m t S a n g e h ö r i g e n nicht 
überall entsprechenden, B e s t ä n d e zu lassen 
gedenke, dagegen zur Erleichterung der bisher 
so jehr erschwerten N e c h t S h u l f e , an dem S ' t z e 
jedes O b e r a m t e s eigene Just izste l len zu errich-
ten beschlossen habe. 

K o p e n h a g e n , den 4 . J u n i . 
E i n e m B a u e r k n a b e n a u s der G e g e n d 

v o n A a r h u u s w a r , indem er sich a u f d e m Fel -
de niedergelegt h a t t e , u m zu schlafen, e ine 
N a t t e r durch den offenen M u n > in den Leib 
gekrochen; nachdem sie e inige T a g e in dem 
M a g e n v e r w e i l t , ist sie den nämlichen W e g 
lebendig wieder zurückgegangen. 

P a r i s , den ?? . J u n i . 
D i e Zahl der z 8 V e r b a n n t e n a u f der 2 te« 

P r o s c r i p t i o n e - L i s t e , hat sich um E i n e n ver-
mindert . und es giebt jetzt nur noch Z7. G e n e -
ral D e j e a n ist zurückberufen. E s hat dieses 
E r e i g n i ß aber eine solche B e w e g u n g unter den 
Ul traroyal i s ten verursacht , daß m a n g laubt , 
die Zurückberufung noch'anderer V e r b a n n r e n 

werde für den Augenblick große Schwier igke i -
ten finden. 

N a c h unsern B l ä t t e r n w ird die verwi t t -
wete K ö n i g i n von W ü r t e m b e r g zu P a r i s er-
w a r t e t . 

P a r i s , den i . J u l i . 
E i n e m hiesigen I n t e l l i g e n z - B ü r e a n 

überbrachte n.ul ich ein H a n d l u n g s d i e n e r die 
Anze ige von dem Verlust einer Br ie f tasche 
m i t ? 0 , 0 0 0 Fr . B a n k n o t e n , und von dem 
V e r s p r e c h e n , dem Wiederbringer derselben 
2 0 0 0 F r . zu zahlen. I n demselben Augen-
blick trat auch ein 8 f u l ! i o 5 u s e i n , um 

den F u n d dieses Schatze s bekannt machen zu 
lassen; er lehnte die ihm dargebotenen 7 0 0 0 
Fr . a b , n a h m aber ein frohes M a h l , welches 
der H a n d l u m i s d i e n e r ihm b o t , wi l l ig an . 

M a n verspricht sich eine treffliche W e i n » 
lese. 

D i e D a m p f b ö t e machen bei u n s kein 



Glück. D r e i liegen hier fast ohne Beschäf-

t igung. 
Zu Castres im T a r n - Departement be-

warb sich ein protestantischer junger Kauf-
mann um eine Katho l ik in , deren M u t t e r ihn 
aber zurückwies. D i e Tochter war jedoch mit 
ihrem Liebhaber e i n i g , und erlaubte ihm 
Abends in ihr Zimmer im zweiten Stockwerk 
zu kommen. Unvermuthet ließ sich aber auch 
Hie M u t t e r , die man schon im B e t t e glaubte, 
h ö r e n ; der K a u f m a n n öffnete ein Zenker, 
stieg auf den S i m s , äind das Mädchen ließ 
den Vorhang nieder. D i e M u t t e r , die beim 
Durchsuchen des Z immers N i e m a n d fand, zog 
den Vorhang in die Hohe , erblickte den M e n -
schen und öffnete das andere a u s w ä r t s gehen-
de Fenster, vor welches er sich gestellt hatte, 
5md stieß ihn hinunter auf die S t r a ß e , wo er 
nach einiger Zeit gefunden, und sterbend in 

'.seine W o h n u n g gebracht wurde. Zwei T a g e 
'nachher erhielt das Mädchen e i n , nicht von 
der Hand ihres Geliebten geschriebenes Zet-

.telchen, mit den W o r t e n : „ L e b e w o h l , lebe 
wohl auf i m m e r ! " und schlug gegen Abend 
v o r , einen Besuch bei einer Frundin zu ma-
chen. D i e M u t t e r ging m i t , aber aus der 
Tarnbrücke riß jene sich l o s , und stürzte in 
den S t r o m . Nach 15 M i n u t e n wurde sie 
herausgezogen, und auch wieder erweckt, man 
zweifelt aber, daß sie am Leben bleiben werde. 

AuS Z t a l i e n , den 22. Z u n i . 
E in ige A u s l ä n d e r , die kürzlich Audienz 

Hei dem Paps t h a t t e n , erwähnen davon Fol-
gendes : „ D e r P a p s t ist jetzt in seinem /üsten 
J a h r e , sehr blaß und schwach. S e . Hei l ig-
keit empfingen u n s in einem weißseidenen 
Schlafrock mit einer weißen Kalot te auf dem 
H a u p t e , und trugen scharlachrothe P a n t o f -
feln von T u c h , aus deren jedem ein Kreuz in 
goldenen B l u m e n gestickt war. Diesem Kreuz 
gi l t eigentlich der Fußkuß. Er richtet seine 

^ganze Aufmerksamkeit einzig auf religiöse und 
kirchliche Gegenstände , welche er selbst au f s 
strengste prüft und entscheidet. Alle weltli-
chen Geschäfte überläßt er ganz dem Kardina l 
S t a a t s - S e k r e t a i r Cons . i lv i , welcher in R o m 
deshalb gemeiniglich der P a p a rosso he ißt , da 
er beständig roth t r ä g t , während der P a p s t 
immer weiß gekleidet ist. D a s ganze Wefen 

des so staatsksugen Kardinals Consalv i ist u m 
gemein verbindlich." 

Nach Br ie fen a u s N e a p e l , ist die Hei» 
rath zwischen einer Tochter des Erbprinzen 
beider S i c i l i e n , und dem spanischen I n f a n t 
ten D o n Francesco de P a o l a , B r u d e r Ferdt? 
nand 7 . , beschlossen worden. 

D i e beiden P r i n z e s s i n n e n , Zwi l l ings -
töchter des K ö n i g s von S a r d i n i e n , deren eine 
dem I n f a n t e n , S o h n der Herzogin von Luc-
c a , zur B r a u t bestimmt i s t , sind sich im 
Aeussern so ähnl ich, daß sie öfters von P e r -
sonen, die sie täglich sehen, verwechselt wer; 
den. 

L o n d o n , den z o . J u n i . 
A l s H u n t am Freitage von seinen An-

Hangern zu Hause gezogen w u r d e , schoben die 
Hintersten so eifrig und kräftig nach, daß ei-
nige der Vordern unter die Rader geriethen, 
und einer den Arm zerbrach, der andere am 
Kopf beschädigt wurde. 

I m I n n e r n des Landes fallen hie und 
da ebenfalls Unordnungen vor . E i n P a a r 
Leute sind bei den Prüge le ien u m s Leben ge-
kommen; aber das sind alles gewöhnliche Vor-
falle bei der P a r l a m e n t s w a h l , und sie fallen 
N i e m a n d e m auf. 

D e r Erbprinz von Hessen-Homburg ist 
mit seiner G e m a h l i n am Zysten J u n i von 
D o v e r noch K a l a i s abgesegelt. 

D i e amerikanische N e g i e n i u g s - Zeitung 
N a t i o n » ! I n t e l l i g e n t e r versichert, N a c h -
richten aus S t . Helena erhalten zu haben, 
welche melden, daß Bonaparre , sobald er von 
dem Tode der Prinzessin Charlotte hörte, 
aufs äußerste betrübt gewesen w ä r e , wei l er 
unter ihrer Negierung seine Freiheit hoffte. 
D a Bonaparte sehr an seiner Gesundhei t l i t t , 
so soll er , mir Erlaubniß des Gouverneurs 
seinen Aufenthalt nach einem andern gesünder» 
The i l der I n s e l verlegt haben. 

Vermischte Nachrichten. 
V e i den widersprechenden Nachrichten 

über die B e r u h i g u n g von M e x i c o , ist die B e -
merkung wicht ig , daß Mex ico 11 p a u s e n d 
Q u a d r a t - M e i l e n h a t , also noch größer ist, 
a l s P o r t u g a l , S p a n i e n , Frankreich, Deutsch-
l a n d , Preußen und P o h l e n zusammen. I n 



einem solchen Lande kann dieselbe S a c h e an 
dem einen Ende siegreich s eyn , von der an 
dem andern gar nicht mehr die Rede ist. 

D i e RaUber , die unlängst in der Gegend 
von Terrac ina einige Bischöfe ausplünderten, 
begehrten, nachdem sie ihr W c r t vollbracht, 
von denselben die Absolut ion und den S e g e n , 
nnd küßten ihnen ehrerbietig die HaNde. 

A m zosten Apri l kamen mehrere Hol län-
dische Offiziere von der G a r n i s o n zu V e n l o , 
zum Vergnügen in den Preussischen benachj 
harten Ort Kaldenkirchen, wo gerade Kirch-
weihe war . E i n i g e von ihnen störten das 
öffentliche Vergnügen und begingen dSn Ex-
ceß, auf offener S t r a ß e , mit flachem S ä b e l , 
den Bürgermeister und mehrere O r t s - E i n w o h -
ner zu mißhandeln . D e r aufgestellte G e n s d ar-
merie - Offizier verhaftete sie auf der S t e l l e ; 
am folgenden T a g e wurden sie von 2 Haupt? 
teuten von der Denloer G a r n i s o n zurückgefor-
dert und auch wieder losgelassen. D i e a u s 
ber H a f t nach V e n l o zurückgekehrten Offiziere 
wurden daselbst mi t klingendem S p i e l e em-
pfangen . Welche G e n u g t h u u n g die M i ß h a n -
delren erhalten h a b e n , ist noch unbekannt. 

D e r K ö n i g von B a i e r n hat eine M i n i -
steriell - Konferenz angeordnet , welche für die 
zur Vol lz iehung der der Verfassung gehörigen 
Geschäfte zu sorgen hat . 

A m z o . wurde zn N i e w p o r t der Grund-
stein zu den Werken gelegt, welche diese S t a d t 
zur Grenzfestung gegen Frankreich machen 
sollen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Kaiserlich derptscheS Landgericht macht 

— in Beziehung auf dessen Publikation vom 15. 
J u n i d. I . und nach kunterher eingegangener Er-
öffnung Einer Erlauchten Kaiserlichen livländi-
schen Gouvernements-Regierung - desmittelst 
bekannt, daß die S u m m e , welche für das 5utel-
Konseil des Kaiserlichen Lombards zu Moskau auS 
dem Gurr Luhdenkof beizutreibcn ist, nur 2?,92? 
Rubel gz r. Kop. B . A. und 5,92? Rubel zL^Kop. 
S . M . beträgt. Oorpat , am 11. ZuliuS i 8 i g . 

I m Namen und vvn wegen Es. Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

A. W . I . de Villebois, 
Assess. Tubstit. z 

Secr . Hehn. 

A u s Einer ehstnischen DistriktS-Direction deS 
livländischen Kreditsystems werden nachftehendt 
Proklamata -

„Demnach die Frau Landräthin v o n L ö w e n -
stern, geborne von B a y e r , als Besitzerin ber 
im rigaschen Äreise und kekcnhusen,chen Kirch-
spiele belegenen Guter S r 0 ckmann 6 h 0 f und 
G c n t e c s h l ' s mit L e p i n S k y , imgleichen der 
Herr Kammerjunker und S.itter O t t o v. Lb-
w e t t s t e r n , alS Besitzer des im riaajchen Kreise 
und kokenhusenschen Kirchspiel» belegenen Gures 
K o r e n h u , e n , bci dem ^berdirectouo der liv-
ländischen Kreditsocietüt um Anleihen in Pfand« 
briefen nachgesucht hdben; fo wird solches, nach 
Vor chrift deS DersammlungSbrschlusses vom 
izten M a i 1814, hierdurch cffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder wahrend des Lauft 
die>cs Proklams, das ist a cla o binnm ^ M o -
naten, feine etwanigen Aechte dieserhalb bei dett 
resp. Behörden wakrnehmen kenne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausge-
reicht werden sollen. Zu R i g a , am , ten J u l i 
ig iL." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
D o r p a t , den i i . J u l i u s »3l8. 5 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Seer . 

AuS Einer ehstnischen Dis tr ikts -Direct ion 
des livländischen Kreditsystems werden nachstehen-
de Proc lamata: 

„Demnach der Herr Kirchspielsrichter-Substit. 
George v. B c r c k h o l y , alS Besitzer des im wen-
denschen Kreise und tasdohnschen Kirchspiele be-
legenen OuteS H e i d e n f e l d t ; imgleichen der 
Herr Friedrich N i c o l a y , a l s Besitzer des im 
rigaschen Kreise und lemburgschen Kirchspiele 
belegenen Gutes K l i n g e n b e r g m i t M u h r e -
m o i s e , bei dem Oberdirectorio der livländischen 
Kreditsocietät um Anleihen in Pfandbriefen 
nachge'Ucht haben; so wird solches, nach Vor-
schrjft des VersammlungS-Beschlusses vom 15. 
M a i »8i4, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder wahrend des LaufS dieses Pro-
klamS, das ist s claio binnen z Monaten , mne 
etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn respectiven 
Behörden wahrnehmen könne, weil alsdann die 
zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden 
sollen. Zu R i g a , am 27. Jun i >8is ." 

hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat , in Einer ehstnischen DistriktS-Direction, 
am 4. J u l i i s i s . , 

St»e rnh ie lm . 
A. Schultz, Seer. 

Wir Landrichter und Assessoren Eines kaiserl. 
Landgerichts pernauschen Kreises heischen, citiren 
und laben hierdurch und kraft dieses öffentlich aus-
gesetzten Preklams zum ersten-, andern - und drit-
tenmal«, mithin gllendUch und peremtorie, Alte 



und Jede/ welche an den Nachlaß des «n Pernau 
verstorbenen ehemaligen Hafenmeisters Herrn Ti-
ti lairraths M u n c k , a l s Gläubiger oder Erbe», 
und namentlich die verehelicht gewesene Frau Ti -
tulairrathin Anna Munck, in Rücksicht der bereits 
schon zu Lebzeiten tleluncli on seinem Vermögen 
von ihr gemachten Pratensionen irgend eine ge-
gründete Ansprache formiren zu kennen vermeinen 
sollten, also und dergestalt edietaliter, daß sclbige 
schuldig und gehalten seyn sollen, mtt solchen ihren 
Ansprüchen binnen 6 Monaten , von heute ab, d. i. 
bis zum i ; t e n N o v . a. c., allhier entweder persön-
lich oder durch rechtsgültige Gcvollmachtigte sich 
zu melden, ihre Anforderungen gehörig zu doku-
mentiren, und das fernere Rechtliche entweder in 
Person oder müNliararium ei plt-nv 
innrnclum allhier abzuwarten, mit der ausdrück-
lichen Verwarnung , daß nach Ablauf obiger per-
emtorischen Frist und den darauf noch folgenden 
beiden Aeclamat ions-Terminen von 14 zu 14 T a -
gen der fernere AdituS vräkludirt und schlechter-
dings Niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
admittirt werden wird. Wornach sich Zeder, den 
solches angeht, zu achten und vor Schaden und 
Nachthci l zu hüten hat. S ignarum im Kaiserli-
chen Landgerichte pernauschen Kreises. Fellin, 
den Zsten Mai »818. . . . ^ 

( D a S Original ist vom katserl. pernauschen 
Landgerichte unterschrieben.) 

C. Re intha l , I. Leerer. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S t a d t 

Aellin fügen hiermit zu wissen, welchergeMt der 
hiesige Bürger uyd Schneidermeister Friedrich B u r -
chard Dörbeck hierselbst lupplicando angetragen, 
wie derselbe, belehre des »» proksrne produ-
cirten, von diesem Rathe cl. <1. zg. März ZL16 er-
theilten, am - 4 . October desselben Jahres bci Em. 
Erl . Kaiserl. livl. Hofgerichte korroborirten P r o -
tokolls, daS der verstorbenen Arrendatorin Zabell, 
geb. Pasch , zugehörig gewesene, sub N r . 200 all-
hier belegene Wohnhaus mit Appertinentien für 
hie Meistbotssumme von zc>;c>Rub. B . A. kauflich 
erstanden, und gebeten habe, über diesen Kauf 
das gesetzliche Proklam ergehen zu lassen. Wenn 
nun diesem P e t i t o mittelst Resolution vom heuti-
gen Tage deferirt worden; a l s werden Alle und 
J e d e , welche an gedachtes Grundstück rechtsgul-
«ige Ansprüche und Anforderungen, sie mögen her-
rühren, woher sie wollen, haben, oder solche ma-
chen zu können vermeinen möchten, mittelst dieses 
Oroklams aufgefordert, sich mit denselben nach 
Vorschrift der »ggschey Stadtrechte , ^ M . , 
I i ! x i . Z. 7. innerhalb Jahr und Tag a 
hierselbst zu melden und ihre Ansprüche in gesetzli-
cher Akt auszuführen, widrigenfalls sie nach Ab-
lauf dieser praklusivischen Frist nicht weiter gehört, 
sondern »rakludirt, auch oft besagtes WohnkauS 
«ebst Appertinentien dcm Acquirenten zum unwi-

derruflichen Eigenthum eingewiesen werden soy. 
Fellin- RathhauS , am 2z, April 1L18. ^ 

Burgermeister und Rath und in deren 
N a m e n ; 
Rathsherr Ernst J o h a n n Pfeiffer. 

. . . . C. I . Grewinck, Secr. 
D a inzismiam der Acc i se -Verwal tung die 

Getränkehandlung des Kaufmanns B r a u n wegen 
rückstandiger Aeeise unter Verbot von Em. löbj. 
Voigteiyerichte gestellt worden, und dasselbe zu-
gleich Einem Edlen Rath dieser S t a d t unterlegt 
h a t , daß die ausstehenden RechnungSforderungen 
der gedachten Handlung nicht an dcn Kaufmann 
B r a u n , sondern gerichtlich eingezahlt werden mö-
gen ; so werden die Debitoren dieser Handlung von 
diesem Rathe angewiesen, unfehlbar den Betrag 
ihrer Rechnungsschuld bci Einem löblichen Vo ig -
teigerichte zu deponiren und unter keinem Beding 
solche weder dem Kaufmann B r a u n , noch dessen 
Leuten auszuzahlen, odcr durch Anweisungen 
transportiren zu lassen, widrigenfalls solches a l s 
ungültig angesehen und die Forderungen ohne Wei-
teres beigetrieben werden sollen; a ls wornach sich 
zu achten. D a r p a t - R a t h h a u s , am 6. J u l i 1818. 

I m Namcn und von wegen E s . Edl. Rathes 
der Kaiserlichen S t a d t D orpat: 1 

Rathsherr R . t . G . Leng. 
Ober-Secr. Schmalze». 

V o n Einem Edlen Rath der Kaiserl. S t a d t 
Dorpat wird deSmittelst bekannt gemacht, daß 
das dcm Fischführer Meyer gehörige, im dritten 
Stadt the i l sub N r . 175 belegene hölzerne Wohn-
haus zum nochmaligen Ausbot gebracht werden 
sol l , wozu auf dcn 2ten Auaust anbe-
raumt worden, und werden demnach Kaufliebhaber 
eingeloden, sich an gedachtem T a g e , Vormi t tags 
um i i U h r , in E m e s Edlen Rathes Sessionsziin-
mer einzufinden und ihren B o t und Ueberbot zu 
verlautbaren. D o r p a t - R a t h h a u s , a m ; t e n J u l i 
1L18. 1 

I m Namen und von wegen Eincs Edl. Ro-
thes der Kaiser!. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol i?e i , 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Ich dringe allen Denjenigen, mit welchen ich 

in Angelegenheiten der von Kochschen Erben seit-
her in Geschäftsverbindungen gestanden habe, hier-
mit zur Wissenschaft, daß ich meine Vollmacht 
von nun an niederlege, da der Herr Ober-Secre -
taire Schmalzen von Einem Pre,slich-Kaiserlichm 
Landgerichte, mittelst Resolution vom zo. Mär» 
I 8 l 8 , zum Ni,n<larsrio KX oMoi > für alle gericht-
lichen Angelegenheiten verordnet worden ist. 

Titulairrath Z. G. Eschscholtz. 



Von heute an wohne ich in meinem eigenen/ 
dem Herrn Ober - Secretair Schmalzen gegenüber 
'belegenen Hause. Den i i . Jul i isig. 

I . C. Schnnmann. 
Endesunterzeichneter steht im Begriffe, die 

Rvssiade dcsHrn. v.Cheraskow, einWerk, das langst 
verdient hätte, der deutschen Literatur einverleibt 
zu werden, in Hexameter übersetzt, icdoch mit ge-
nauester Uebertragung des Originals, und mit 
einer historischen Übersicht der Mongolischen Ein-
fälle ins Russische Aeich und historischen Erläu-
terungen des Textes versehen, herauszugeben- und 
ladet daher die Freunde der Siussiscden Literatur 
ein, dieses Unternehmen zur Subscripti^i gutigst 
zu befördern. Das Werk wird noch in die em 
Herbste in 2 Bündchen erscheinen; und obzwar die 
Subscription bis Michaelis offen bleibt, so ersucht 
man doch, wegen der Entfernung dcs Druckortes, 
diejenigen, welche in das Subscribenten-Verzeich-
niß aufgenommen zu seyn wünschen, ihre Namen 
gefälligst im Laufe des Iuli-MonatS einzusenden, 
entweder nach Wenden an den Ueberseyer selbst 
oder an Hrn. Buchhändler Hartmann in Riga, 
Hrn. Buchhändler PeterS-Steffenhagen in Mitau, 
an dasComptoir für Kunst und Literatur zu Reval, 
und an die Herren Oberlehrer Herrmann oderGir-
gensohn inDorpat, welche sich der Bemnhung die-
ser Subscribenten-Sammlung g "tigst unterzogen 
haben. Der Preis dcs EcemvlarS wird, nach dem 
Verhältnisse von 150 Kop. S. für daS Alphabet, 
z - -4 Z'Ub. S. betragen; und sobald der Druck be-
endigt su)n wcrd, werden die resp. Herren Sub-
scridenten davon benachri^'tlgt werden, um gegen 
Einsendung des Geldes ihre Exemplare in Em-
pfang nebmen zu kennen. 

Wenden, am ?8. Juni i3l8. 
F r ied r i ch Artzt , Landger.-Advok. 2 

Ein hiesiger Studirender wünscht im Lateini-
schen und Französischen und mehrern andern Schul-
wiss.'tts6)aften, gegen billige Bedingungen, Unter-
richt zu ertheilen. Nähere Auskunft erhalt man 
bei Unterzeichnetem. Univers.-Synd.t) Hezel. 2 

Immobil, das zn verkanfen. 
Das der Steinstraße gegenüber belegene, dem 

Herrn Sekretär S^ultz gehörige Haus wird mit 
dem Garten zum Verkauf, so wie das von ihm 
bewohnte steinerne HauS zur Miethe angeboten. 
Man meldet sich in seiner Abwesenheit bci dem 
Herrn Bürgermeister Linde. Auch ist in dem ehe-
maligen v. Daueschen, jetzt Schultz scheu Hause 
die untere Etage zu vermiethen. s* 

Zn verkaufen. 
Bci mir steht ein neues Flngcl-Fortepiano von 

sechs Oktaven und sebr gutem Ton, welches noch 
von dem verstorbenen InstruMentenmachcr Spren-
ger gearbeitet und von dessen Bruder fo eben ver-
fertigt oder zusammengesetzt ist, zum Verkauf. 

Der Käufer kann die Kaufsummc, da dieselbe ein 
Pupiuenkapita! ausi >a<'>t, v'enn ih: ist, 
mehrere Jahn gegen sichere Hypothek all! laiidnb-
llche Kenten behalten. z 

Tischlermeister Bekr. 
Bei dem Kaufmann Herrn Lu .̂ha sind frische 

gesalzene <?trc,nlinge in halbe» .'«nen und so 
eben angekommenes Live? voler Salz, w e aul ^ut 
ausgebrannte Ziegelsteine f r annehmburc P .ife 
zu haben. Zugleich bietet der,cloe einen aus-erhalb 
dec peterbu'ger Raaarka, dem ^ «u^niurn.» gegen-
über belegi tien vortrefflichen Platz, mn oder ohne 
Erndte, zum Verkauf aus. 1 

'^ki 
Mehrere Quartiere, sowohl f "r große als 

kleine Familien, auch fnr einzelne Peisomn, sind 
in meinem Hause zu vermiethen. z 

L. von Hasse. 
Vei mir sind 6 Zimmer mit allen Bequemlich-

keiten, als Schafferei, StaUraum, B aubaus 
zum Waschen, und. warmer Küche, zu vermiethen 
und den i;ten August zu beziehen. z 

Bremer. 
Die eine Seite deS Rechschen Hauses, beste-

hend auS drei Zimmern, separater Küche und Kel-
ler, ist zu vermiethen und gleich zu beziehen. 1 

Eine Wohnung von ? Zimmern, mit Wagen-
schauer, Stall, Keller und Kleete, ist zu vermie-
then, und kann sogleich bewohnt werden. 

Töhl. » 
Person, die verlangt wird. 

Es wird ein Aufseher für Kinder in einem 
adlichcn russischen Haufe in Kleinrußland gesucht, 
unter den Bedingungen, daß es ein Deutscher sei, 
der korrect deutsch schreiben und gut rechnen kön-
ne, gegen 400 Kübel B . A. Gehalt und andere 
Vortheile. Das Weitere ist zu erfragen bei z 

Eduard Rahden, ocucl. juris. 

Abreisender. 
D a ich Dorpat verlasse, so fordere ich alle 

diejenigen auf , die eine Forderung an mich haben, 
sich bci der hiesigen Kaiserlichen P o l i z e i - V e r w a l -
tung zu melden. 1 

Ph i l ip Burmeister, Apothekergehulfe. 

»Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 727. 

/to/ürnnk. 60 — — 
. /o — 45 — —̂  

^0//. ^ --- »«» 
^ — 5» ---



örptsche Zeitung. 

5 K , 

-> ̂  '<"> -HA>.-, 

» GK 

57-

Mittwoch/ den 17. Ju l i , 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Universi täts , Censur: P r f. Or. Erdmann, Censvr. 

Inländische Nachrichten. 
Dorpat , den -7. Zu l i . 

S o n n a b e n d , den i z t e n d i e se s , N a c h ; 
m i t t a g s u m 5 U h r , fand die B e e r d i g u n g des 
G e n e r a l i Fe ldmarscha l l s , Fürsten B a r c l a y de 
T o l l y auf seinem G u t e Beckhof S t a t t . D i e 
Leiche stand in einem schwarz ausgeschlagenen 
Z i m m e r , v o n G u e r i d o n S erleuchtet und v o n 
M U i t a i r s bewacht. D e r Zutr i t t war J e d e m 
gestattet . D a d a s Lokal die M e n g e v o n Zu; 
schauern nicht ausnehmen k o n n t e , so wurden 
die R e d e n unter freiem H i m m e l gehal ten , und 
zwar zuerst v o n dem H e r r n P a s t o r S c h u b d e , 
dann v o n dem Herrn P r o b s t B e r g . D e r Lei; 
chenzug geschah in folgender O r d n u n g : D e n 
T r o m p e t e r n der Husaren folgte die Feldmusik 
der I n f a n t e r i e , diesen die Offiziere m i t den 
O r d . n des Fe ldmarscha l l s , dann die Herren 
P r e d i g e r . D i e Laiche wurde von Off iz ieren 
getragen. H i n t e r der Leiche fo lgten virr G e -

nerale m i t dem S o h n e des Fürsten. A n diese 

schloß sich die ganze übrige V e r s a m m l u n g z u m 
G e f o l g e der Leiche tn ein sehr hübsch ge legenes 
T a n n e n w ä l d c h e n a n , w o an d«r G r u f t v o n 
dem H e r r n P r o b s t Richter die Sch lußrede ge / 
ha l ten wurde . D i e zahlreiche I n f a n t e r i e g a b 
zuerst drei S a l v e n und dann die reitende Ar -
til lerie auch drei S a l v e n . 

R i g a , den 10. J u l i . 
Fo lgendes enthäl t die H a u p t z ü g e deS wicht 

t igen Ereignisses der letzten T a g e , d a s in der 
Geschichte unsrer P r o v i n z Epoche macht . 

Unter den Russischen O s t s e e - P r o v i n z e n 
hat bekanntlich Livland den R u h m , daß hier 
zuerst die Verhältnisse des B a u e r n s t a n d e s zu 
sewer GutSyerrschaft gerechter und menschen? 
freundlicher geordnet w u r d e n , a l s sie a u s der 
Vorze i t herabgeerbt w a r e n , — u m so die 
völl ige B e f r e i u n g desselben e inzule i ten . I n ? 

deß die Allerhöchst bestätigten B a u e r ; V e r o r d ? 
nungen von 1 8 0 4 und 1 8 0 9 aber , dieser ihrer 
B e s t i m m u n g g e m ä ß , vorbereitend zu einer 

M a a ß r e g e l w i r k t e n , welche a l s das lehre Ziel 



derselben angesehen werden mußte, hatten die 
Schwester-Provinzen , Ehstland und Kurland, 
sich mit E inem großen Schr i t t e an dieses Ziel 
selbst hingeste^t, die Freiheit ihrer Bauerschaf-
ten ausgesprochen. 

Zwischen beiden belegen, mußte der Adel 
in Livland jetzt die N o t w e n d i g k e i t füh len , 
auch kier jene Vorbereitung zu endigen , und 
mi t den Nachbarn Eine Linie zu nehmen. W i e 
lebhist dies G e f ü h l wirklich w a r , und wie 
a l lgemein , beweist unter andern die össentli-
che schriftstellerische D e b a t t e , welche mehrere 
M i t g l i e d e r des A5e l s selbst, seit fast einem 
Jahr . - , darüber führten, wie das f ü r n o t h w e n ; 
dig Erkannte am besten zu bewirken sey; — 
und der Umstand , daß die S t ä d t e R i g a , Per? 
nau und D o r p a t , bei S r . Erlaucht dem Herrn 
Genera l -Gouverneur Gesuche um die Erlaub,' 
niß einreichten, der Bauerschaft ihrer P a t r i l 
m o n i a l - G ü t e r die Freiheit zu geben. 

Unter diesen Umstanden mußte d ieAnget 
l egenhe i taufdem am i 8 t e n I u n i d. I . eröffne? 
ten Landtage zum Vortrage kommen. 

S e . Erlaucht , unser hochverehrter Herr 
Genera l -Gouverneur , M a r q u i s P a u l u c c i , — 
g e w i ß , überall durch die Beförderung d e s G e ; 
rechten. G u t e n , E d e l n , im erhabenen Geiste 
unserS großen Monarchen zu handeln , und 
durch den eignen hohen Karakter dafür begeit 
stert, — hielten eine Rede an die versam? 
melte Ritterschaft und ermunterten sie, dem 
Beisp ie le Ehst - « . K u r l a n d s zu folgen. „ W a s 
dorr die Allerhöchste Bes tät igung erhie l t , dem 
würde auch für Livland die Allerhöchste G e l 
nehmigung nicht entgehen; u. der Beschluß, den 
B a u r e n die Freiheit zu geben, werde ohne 
Zweifel mit den huldreichen Absichten des B e ; 
sten der Monarchen übereinstimmend seyn." 

I n seiner Antwort s -Rede drückte der 
Herr 'Landmarschal l das unbeschränkte Ver-
trauen des Adels a u s , zu der seit sechs J a h r 
fo vielfach und wichtig b e t ä t i g t e n , wohlwol-
lenden Gesinnung S r . Erlaucht, und erklarte: 
dem Adel könne nichts angelegener seyn , a l s 
den leisesten Wünschen S r . Majes tä t entgegen 
zu kommen. 

Durch einen assgemeinen A u s r u f faßte 
hierauf der Lantag den Beschluß: 

i ) D e m Bauerns tande , nach der in d m 

Allerhöchst bestätigten Kurlandischen und Ehst? 
ländischen B a u e r - V e r o r d n u n g e n enthaltenen 
G r u n d l a g e , die persönliche Freiheit zu geben. 

2 ) Einer Commitc!e die Entwertung des 
P l a n s zur neuen Bauren-Verfassung in Livl 
l a n d , zu übertragen, nach der Grundlage der 
Ehst- und Kurtandischen Bauer-Verordnunk 
g e n , und den Local-Verhaltnissen angeeignet. 

z ) S e . Erlaucht ehrfurchtsvoll zu bitten, 
daß nach Anfert igung des P l a n e s ein neuer 
Landtag zur P r ü f u n g und Vervol lkommnung 
desselben berufen, und dieser sodann S r . M a ? 
jestat dem Kaiser und Herrn zur Allerhöchsten 
Bes tä t igung unterlegt werden möge. 

D i e C o m i t e e , deren Mitg l ieder schon ers 
wähl t sind, wird gebildet aus einem Mitg l i e -
de für jeden K r e i s ; a u s einem Deput ir ten für 
die S t a d t R i g a , wegen ihrer P a t r i m o n i a l ; 
G ü t e r , der aber auch für die S t ä d t e D o r p a t 
und P e r n a u das W o r t führt un von ihnen 
Instrukt ionen erhä l t ; aus einem M i t g l i e d e 
für die Krongüter , und einem Vorsitzer, wel5 
chen S e . Erlaucht der Herr Genera l -Gouver l 
neur a u s dem Adel erwähl t . 

E s ist keinem Zweifel unterworfen , der 
P l a n für Livland werde mit dem gelingenden 
Bestreben ausgearbeitet w e r d e n , baß er der 
erhabnen Menschenhuld S r . Majes tä t des 
Kaisers so vollkommen entspreche, a ls die neu: 
en Bauern-Verorduungen Ehstlands und Kur-
l a n d s ; und die Weltgeschichte wird erzählen: 

W a s S t e p h a n B a t h o r y , der S t o l z des 
ehemaligen P o h l e n s ; w a s Gustav Adolph, 
die Glor ie des Schwedischen N a m e n s , ver-
geblich in Livland zu bewirken suchten; w a s 
unter Kathar ina der wahrhaf t G r o ß e n , nur 
auf die B a h n des al lmaligen R e i f e n s gebracht 
werden konnte , und noch Jahrhunder te zur 
Vollendung zu fordern schien, 

war unter Alexander dem Unsterblichen 
die schnelle S c h ö p f u n g jenes Feuer-EiferS, 
mi t dem S e i n e erhabene Tugenden die edelsten 
S e i n e r Unterthanen erfüllen, in S e i n e m G e i l 
ste zu h a n d e l n , und sich würdig zu zeigen, von 
I h m beherrscht zu werden. S e i n e T h a t e n 
werden einst a l s der H a u p t - I n h a l t des Zeit-
alters dastehn. W i e sollten die Völker R u ß ; 
lands nicht darnach sterben, S e i n e großen 



Gesinnungen zu ihrem Nationas-Karakter zu 
machen Z 

Warschau, den 7 . J u l i n. S t . 
Heute früh trafen S e . Kaiserl. Hoheit 

der ZeiarewUsch nnd Großfürst Konstantin 
Pawlowitsch aus Moskau wieder hier ein. 

A u ö l ü n d j s c h e N " a c h r j c h t e t l . 

H a m b u r g , den y. J u l i . 
Morgen Vormit tag setzen S e . Durchl. 

der S t a a t s k a n z l e r , Fürst von Hardenberg, 
mit Dero (Gemahlin die Reise von hier über 
Harburg und Münster nach den Rheinpro-
vinzen fort. D i e Ueberfahrt nach Harburg 
geschieht auf der Dampffähre . D e r Konigl . 
preussische Gesandrc, Herr G r a f G r o t e , der 
die Durchlauchtigsten Personen bei ihrer An-
kunft empfangen hatte , begleitet sie auch nach 
Harburg. S o kurz der Aufenthalt des Für? 
sten auch bei uns gewesen, so tief ist der Ein-
druck und so schön und unvergeßlich die Erin-
nerung , die der erhabene S t a a t s m a n n unter 
« n s zurücklaßt, dessen liebenswürdigen Eigen-
schaften Zitier Herzen huldigten, und dessen 
allgemeine Verehrung von dcn Hamburgern 
aufs herzlichste und innigste getheilt wird. 

V o m M a i n , den 7. J u l i . 
E i n österreichischer Hoffourier ist bereits 

zu Aachen angekommen, um Quartiere für 
den Kaiser zu besorgen. Dieser wird auf der 
Hinreise auch den Fürsten Metternich auf 
dem Johannisberg besuchen, und dann in B e -
gleitung deS Fürsten die Reise von M a i n z an 
bis Kölln zu Wasser machen. Nach Andern 
werden die z Monarchen schon in Frankfurt 

zusammentreffen. 
W e es heißt , wird der Erzherzog Karl 

das Gouvernement von M a i n z dem Erbprin-
zen von Homburg überlassen, und dieser nebst 
feiner Gemahl in künftig zu M a i n z wohnen. 

Z n München befindet sich zetzl der muth-
maßliche Thronerbe von S a r d i n i e n , der 
P r i n z von C a r i g n a n , und besucht die wissen-
schaftlichen und Kunstanstalren. Er ist durch 
eine sorgfältige Erziehung zu P a r i s und durch 
zweijährige S t u d i e n in Genf zum t e i l n e h -
menden Freunde der Wissenschaften gebildet. 

D i e preussische Regierung ist in mehrern 
angesehenen S t ä d t e n des Großherzogthums 

Niederrhein mit bedeutenden B a u - U n t e r n e h -
mungen beschäftigt. Koblenz wird aus drei 
Punkten sehr sorgfältig befestigt; bei Köln, 
welches zum Waffenplatz bestimmt ist, benutzt 
man die alten S tadtmauern . I n Trier ist 
die sogenannte I ' o i t s ein Denkmal 
aus der Zeit der R ö m e r , in welchem seit dem 
Mittelalter her eine Kirche dem heil. S i m e o n 
geweiht ward , in ihrer ursprünglichen Rein-
heit wieder hergestellt. Ganze Berge von 
Schut t und Erde mußten abgetragen werden, 
um daS nesenmaßigeGemäuer bis zum Grund 
zu enthüllen, und man hat bei dieser Gele-
genheit manches gefunden, w a s über die inne-
re Einrichtung der alten Bader und ihre 
Möbl irung Licht zu geben im S t a n d e ist , z. 
B . verschiedene G ä n » e und K a n ä l e , w.Iche 
zur Leitung des Feuers und deS Wassers ge-
dient zu habeu scheinen und von der sorgfäl-
tigsten Ausführung sind. D i e beweglichen 
Gegenstände , welche beim Nachgraben zu 
Tage kommen, z. B . Bruchstücke von Bade-
w a n n e n , G e f ä ß e , Verzierungen, sind gesam-
meltworden, und Manche äußern den Wunsch, 
daß sie in der leicht zn S ä l e n ?c. einzurichten-
den ? o r t a niKrs aufgestellt werden möchten. 

V o m Oberrhein, den 4 . J u l i . 
A m Rhein erwartet man dieses Z a h r ei-

nen dreifachen Herbst, an manchen Trauben: 
stücken zahlt man über neunzig Trauben; die 
Beeren sind schon von der Dicke kleiner Erb-
sen, und wenn die Witterung fortdauernd 
günstig bleibt, so läßt sich ein neuer Kome-
tenwein prophezeihen. 

W i e n , den z. J u l i . 
Nach einem Bericht des Büreau unsers 

S6)Uldenti lgungssonds besteht das Vermö-
gen desselben >chon aus 7 4 bis 76 M i l l i o n e n 
Gnlden. Verti lgt hat es seit »8 M o n a t e n 18 
bis 20 Mi l l ionen. 

Am 2z . J u n i , N a c k m i t t a g s , schlug in 
ein H a u s zu Gmünd am Tiauensee ein Blitz 
e in , der, nach der Aussage mehrerer Zeugen, 
einer Feuersäule von Mannsdicke .Uich. A n s 
den Wirkung.» muß man schließen, daß sich 
die elektrische Masse im ganzen Hause verbrei-
tete. Kein Winkel blieb unversehrt, die 
Hauptmauer wurde auf allen vier S e i r e n 
durchlöchert, alle Fenster, weiche nicht offen 



standen, auch ein O f e n , zertrümmert, der 
Kalk überall abgeschält, so daß man in allen 
Zimmern auf Trümmern g m g . Alle Einwoh-
ner wurden zu Bo^en geworfen, erholten sich 
aber bald, und selbst eine F r a u , die wie leb: 
los zur stürzte, scheint gerettet werden 
zu können. 

P a r i s , den 4. J u l i . 
Nach unsern Blät tern sollen die verbün-

beten Monarchen darauf dr ingen: daß alle 
Kriegsschisse der Barbaresken entwaffner wer-
den. ( D i e Römer sehten oft eine ahnliche 
Maaßregel geqen gewisse Völker , zur Befrie-
digung ihrer Herrschsucht, durch; im gegenwär-
tigen Falle aber würde sie sehr wohlthatig 
seyn.) 

Gestern schlng in den M o n t a g n e s B e a u ! 
jon der W a g e n , worin der M i l i t a i r - I n t e n ? 
dant D u f r e s n e , in Begle i tung seines sieben? 
jährigen N e f f e n , die bekannte Fahrt machen 
wol l t e , u m , und beide sind an den Folgen 
dieses Unfal ls gestorben. D e r Wagen riß, 
a l s er den Wendepunkt der B a h n pafsirte, in 
zwei Thei len auseinander , und beide Perfo l 
nen w u r d e n , das Kind zuerst , gegen den 
Pfe i l er geschleudert, und durch Aufreißung 
des Unterle ibes , aus dem die Eingeweide her-
vorströmten, scheußlich verwundet. Merk? 
würdig war es, daß die 14jährige Tochter des 
Herrn D u f r e s n e , die ebenfalls im W a g e n 
s a ß , unverletzt davon gekommen i s t ; aber 
noch merkwürdiger: daß unmittelbar nach dies 
fem gräßlichen Vorfa l l , der alle Gegenwärti? 
ge zu erschüttern schien, einige D a m e n , die 
bereits N u m m e r n bezahlt hatten, leichtsinnig 
genug waren, andere Wagen zu besteigen und 
die halsbrechende Fahrt zu beginnen. D e r 
Unternehmer behauptet zn seiner Entschuldi-
gung: daß bei den von ihm getroffenen Vor" 
sichlsmaaßregeln das Unglück unmöglich ge? 
Wesen seyn würde, wenn nicht J e m a n d , sei 
es aus Unvorsichtigkeit oder aus bösem Vor? 
satz, ein S t ü c k Holz in die Geleise gelegt, 
uns dadurch den Umsturz des W a g e n s veran-
laßt hätte. D i e Pol ize i scheint aber nicht 
dieser M e i n u n g zu seyn, denn sie hat sofort 
alle hiesige, in voller Thatigkeir befindliche 
Rutschberge, zum großen Lei5e der Unterneh-
mer und des J a n H a g e l s , der eben anfing 

sich dieser Belustigung, zu bemächtigen, schlief 
ßen lassen. 

Z n der Gegend von Rocroy arbeitete un? 
langst eine B ä u e r i n auf dem Felde, und hatte 
unterdessen ihr K i n d , das einige M o n a t e alt 
w a r , in ein Gebüsch gelegt. Endlich sieht 
sie nach demselben, und findet einen W o l f 
gerade im B e g r i f f , über das Kind her? 
zufallen. D i e Mutter stürzt sich auf daS 
T h i e r , und seyt , verwundet , einen unglei? 
chen Kampf fort , bis es ihr gelingt, dem W o l f 
eine Scheere , die sie bei sich h a t , in den Leib 
zu stoßen. Er weicht, wankt und stürzt. 
Hetzt schloß die Mutter ihr Kind in die Arme 
und fiel ohne Besinnung nieder. Indessen 
waren Nachbarn herbeigekommen, die der un? 
glücklichen Glücklichen beistanden; aber sie 
gab kein Zeichen des Lebens. Legt ihr daS 
Kind an die B r u s t ! rief ein älteres Weib. 
M a n that e s , und die Mutter athmet und 
schlägt lächelnd die Augen auf. D a s wußte 
ich w o h l , sagte die A l t e ; ich bin auch M u t l 
ter gewesen Z 

London, den 8. J u l i . 
Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, 

daß König Christoph auf Hayt i auch a u s w a r 
tige Besitzungen zu erlangen fuche. 

E i n K a u f m a n n , den man eben ertappte, 
wie er drei Centner Baumblätter unter feinen 
Theevorrath mischen woll te , ist um 500 P f d . 
S t e r l . gestraft worden. 

D e r Kaiser von C h i n a , K i a - K i n g , hat 
die K u h p o c k e n - I m p f u n g , die zuerst ein f ram 
zösifcher Arzt in China eingeführt, durch ein 
besonderes Edikt seinen Unterthanen empfoh? 
len. 

Nach den neuesten aus Canton zu Lon? 
don angekommenen Nachrichten ist der dorrt? 
ge Handel fortdauernd in den Hände», der 
Englander und Nordamerikaner, hat aber tn 
der jüngsten Zeit eine günstige Veränderung 
er l i t t en , da der Thee meist nicht mehr wie 
ehemals gegen S i lberstangen, sondern gegen 
eingeführte jetzt zugelassene fremde Fabrikate 
und Erzeugnisse ausgetauscht wird. B l o ß die 
Einfuhr des Opiums ist wegen dessen berau-
schenden und der Gesundheit nachte i l i gen 
Gebrauchs verboren. China hat demnach auf-
gehört , der Abgrund z u f eyn , in welchem sich 



die edttn M e M e verlieren.. Z m Gegentheil 
treiben d>e ^m rikaner gegenwärtig ihre» sehr 
beträchtlichen Verkehr mit China fast dtos mit 
Landesprodukten, und schon mehr als einmal 
Hab n sie lo^ar dieselben gegen Gold und S i l? 
ber verkauft und diese zurückgeführt. 

Nach den Unruhen, welch? eine geheime 
Gesellschaft, die sich Tie» ? Le, das heißt, 
himmlische Vernunf t , nannte, veranlagte, 
nnd die Z<it einer herrschenden Hungersnoth 
zuui Umsturz des Mantschuren-ThronS benu? 
tzeri wollte, w. lche a^er durch die Uebermacht 
der Regierung glücklich gedämpft wurden, ist 
die innere Ruhe im Chinesischen Kaiserreiche 
nicht mehr gestört worden. 

Das Gerücht in hiesigen B lä t te rn , als 
wenn zu S t . Cloud eine Verschwürung ent? 
deckt- und deshalb viele Menschen verhaftet 
wären, ist ungegründet. D ie Ul t ra 's , hieß 
es, hätten verschiedene Regimenter gewonnen 
gehabt; der König und die Minister wären 
in Gefahr gewesen; man habe eine Verände? 
rung bewerkstelligen wollen zc. 

Der Bey von Tr ipol is begünstigt mit 
ungewohnter Liberalität die Englische Ei'pedi? 
tion nach dem Znnern von Afrika. 

Der Präsident Boyer auf H a y t i , ein 
farbigter M a n n von ; o Zahren, der ehemals 
die Franzosen unter Leclerc mit aus S t . Do? 
mingo vertrieb, hat nach seinem Regierungs-
antr i t t alle Gefangene, die nicht Kapital-Verr 
brechet sind, in Freiheit setzen lassen. 

Kassel, den 5. Z u l i . 
Z n Ma iz hat sich die Lage der Dinge für 

die Einwohner seit einiger Zeit merklich gebes? 
fert. D ie militairischen Lasten derselben sind, 
so viel möglich war, vermindert worden. Z n 
der S tadt selbst herrscht regsames Leben und 
mehr Thatigkeit in den Geschäften. M a n 
hofft auf noch bedeutendere Verbesserung. D i e 
neue Verfassung des Großherzogthums Hessen 
überhaupt und die Organisation von Rhein? 
Hessen insbesondere, werden nächstens envar? 
te t , und nach ganz liberalen GrunkNätzn aus? 
gearbeitet seyn. Diejenigen Znstitntionen, 
für welche sich die Einwohner so nachdrücklich 
erklärt haben, sollen beibehalten werden. 

Z n den öffentlichen Blat tern ist von ei? 
nem wichtigen und merkwürdigen Bericht zu 

Gunsten der Kestphälifchen Domainenkaufer, 
von deM Kurhessischen'Bnndesta<is-Gesand5 
ten, Hrn. vvn Lepel, unmittelbar S r . königt» 
Hoheit dem Kurfürsten überreicht, die Rede 
gewesen. M a n weiß nun mit Bestimmtheit, 
das; Se. königl. Hoheit der Kurfürst zu be? 
schließen geruhet haben, vor A l lem, und ehe 
zu einer Maaßregel in dieser Hinsicht zu schrei? 
ten, abzuwarten, was der hoheDeutscheBun? 
destag, bei dem dieser Gegenstand dermal von 
den Interessenten von Neuem zur Sprche ge-
bracht worden ist und zurBerathung vorliegt, 
in Beziehung auf denselben thun werde. — 
M a n fährt for t , Offiziere aus dem aktiven 
Dienst zu der Landwehr zu versetzen, wodurch 
die Kriegs-Kassa nicht geringe Ersparungen 
macht. Z n der Nähe der Stadt befindet 
sich ein öffentlicher Badeplatz in der Fulda, der 
im Sommer sehr zahlreich besucht wird. Von 
Seite der Polizei-Direktion ist jetzt verordnet, 
daß dieses Zahr jeder hier Badende, mir Aus? 
nähme der Soldaten, einen Kreuzer Abgabe 
zu erlegen hat, wogegen ein Kahn in Bereit? 
schafr gehalten werden soll, um dem möglichen 
Ertrinken vorzubeugen. Das Baden an alz 
len andern Orten in der Umgegend der S t a d t , 
ist zugleich streng verboten worden. 

Vermischte Nachrichten. 
Zehn. Englische Mei len nördlich von der 

Kapstadt, auf der Südspitze von Afr ika, 
wurde unlängst beim Aufgraben der Erde ein 
Stück Bauholz gefunden , und als man der 
Spu r weiter nachgrub, so wurde ein Schiff, 
oder ein anderes großes Fahrzeug, das einige 
Fuß unter der Oberfläche der Erde begraben 
lag, völlig entblößt. Das Holz hat sich sehr 
gut erhalten und scheint Cedernholz zu seyn. 
M a n erwartet in England in Kurzem Nach? 
richt von dieser merkwürdigen Entdeckung 
Gewiß sehr merkwürdig Z Unwillkührlich denkt 
man daran, daß die Cedern aufdem Libanon 
gewachsen seyn könnten, woraus einst die 
Phönizier — wie gewöhnlich ihre Fahrzeuge 
— dieses Schiff bauten, und so könnte auch 
diese Entdeckung die wahrscheinliche Vermu-
thung bestätigen, daß jene Engländer der al-
ten We l t , Afrika umschifft haben. 

Mi t der Gesundheit des Großherzogs von 



B a d e n steht es bei weitem nicht so übe l , a l s 
man seit einiger Zeit verbreitet hat . S e i n 
Aussehen ist zwar noch mager und bleich, al? 
lein er erholt sich a l l m a l i g , und der Einf luß 
der reinen B e r e u s t , deren e r , auf den R a t h 
der Aerzte, seit mehrern Wochen genießt, trägt 
offenbar zu semer S t ä r k u n g bei. 

Amerikanische Berichte selbst erzählen 
folgende Abschenligkeit aus dem Kriege , den 
die Vereinigten S t a a t e n jetzt gegen die S e m i ? 
nol? I n d i a n e r führen. „ D a s Oberhaupt die-
ser I n d i a n e r und ihr P r o p h e t (d. h. ihr Ober-
Priester) wurden auf ein Amerikanisches Schiss 
gelockt, das sich für ein Englisches ausgab, 
und dort sogleich aufgeknüpft ." Hatten die 
Amerikaner ein Recht , die Heerführer ihrer 
Feinde a l s Verbrecher zu behande ln? — 

Zu G e n t rettete ein gewisser Labaudt den 
I srae l i ren M e l d e « , der beym Baden in G e -
fahr zu ertrinken war. D e r Fall ist vorzüg-
lich deshalb merkwürdig, weil beide in persön-
licher Feindschaft lebten, und Labaudt erst kürz-
lich wegen Schimpfreden von Melder l verklagt 
und bestraft worden war; allein die Menschlich-
keit trug über den Grol l rühmlich den S i e g 
davon. 

C h a r a d e . 

Strah l t aus den z w e i E r s t e n der Liebe Blick, 
Giebst D u für die Letzte die Letzte zurück, 
O dann bat im Laufe der flüchtigen Zeit, 
D a s G a n z e den Werth einer Ewigkeit. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Ein Kaiserlich dörptscheS Landgericht macht 
- in Beziehung auf dessen Publikation vom 15. 
Juni d. I . und nach hinterher eingegangener Er» 
össnunq Einer Erlauchten Kaiserlichen livli'ndl« 
scheu Gouvernements-Regierung — desmittelst 
bekannr, daß die S u m m e , welche für das ^utel-
Konsett des Kaiserlichen Lombards zu Moskau aus 
dem Gute Luhdenhof beizntreiben ist, nur 29,^29 
Rubel 8z? Kop. B - A. und 5,72z Rubel ;8^Kop. 
S . M . betagt . Oorpat , am i i . IuUuS ik i s . 

I m Numen und von wegen Es . Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

A. W . I . de Pil lebois , 
Asscss. Substit. s 

Secr . Hehn. 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiser, 
lichen Landgerichts deiptschni Kreises fügen des« 
mittelst zu wissen, welchergestalt Herr dimirtirter 
Capitcune Joseph Iran-oiS de Chomas hielclbst 
inzuttif-i.'nuuln lionoiuin"angezeigt, und um die 
Verleihung des n gebe« 
ten. Wenn nun nach eingegangener Bewill i-
gung Eines Erlauchten Kaiserl. livl. Hofgenchts, 
daß diese Konturssache hieielbst ventiliret werde — 
diesem vom heutigen Tage 
defcriret worden; so werden mittelst dieses öffent-
lich ausgesetzten Proklams alle diejenigen, so an 
gedachten He» rn Capitaine von Chomas 'Anforde-
rungen zu haben vermeinen, aufgefordert, sich mit 
ihren Vt?l tiiuic, herrührenden 
Forderungen in der perkutorischen Frist von sechs 
Monaten » , das »st bis zum i^ren Tecbr. d. 
iLivten I a b n s , und längstens in denen von zehn 
zu zehn ^aaen abzuwartenden dreien Acclamatio-
nen bei diesem Landgerichte, durch Beibringung 
ihrer zu melden, mir der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß Dicienigen, ss 
diese «irist versäumen, fernerhin mit ihren Ansprü-
chen nicht gehrrt noch zugelassen, sondern gänzlich 
abgewichen und prakludirt werden sollen. T ieie-
nigen aber, welä'e an denselben Zahlung zu leisten 
und Sachen abzuliefern haben sollten, haben 
solches bei gesetzlicher P e n anzugeben. A l s 
wornach ein Jeder sich zu achten, Schaden und 
Nachtheil aber zu verhüten hat. S»gnatum im 
Kaiserl. Landgerichte zu Dorpat , am igten J u n i 
»Liö. r 

I m Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen KreiseS; 

A. W . I . de VilleboiS, 
Astest. Subst. 

Sccr. Helm. 

A u s Einer ehstnischen Distrikts-Direction deS 
livländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proklamata: 

„Demnach die Frau Landrathin v o n L ö w e n -
stern, geboine von P a n e r , als Besitzerin der 
im rigaschen .nre»tc und k<»kenhusenschen Kirch-
spiele belegenen <^urer S t 0 ckmann 6 h 0 s und 
G r u t e r s h . ' f mit ^ e p c n s k y , imgleichen der 
Herr Kammerjunker und Sit ter O t t o v. Lö-
w e n stern. als Bes,i-cr des im rigaschen Kreise 
und kokenhusenscden Kirch'piele belegenen Gutes 
K o k e n hu e n , bei den, berdirectorio der liv-
ländischen Kreditsixiet^ um Anleihen inPiand-
briefen nachgesucht haben so wi d solches, nach 
Dvr«chrift d^s P^rfammlungsb^sc!'lusses vom 
i?ten Mai 1514, luadu'.ch effentlich belannt 
gemacht, damir ein . eder wahrend des LaufS 
dieles Proklams, das ist -< <! '><> bimun z M o -
naten, seine ctN tUiig^! Rechte dieserhalb bci den 
resp. Behörden wahrnehmen kinne, weil alS-



dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausge-
reimt wetdcn ft<cn. Zu 3ngu, am -jten Jul i 

desmittelst zur allgcmcittcn Wissenschaft gebracht. 
D o r p a t , den l l . I u l u i s 2 

Strcui''' tlm. 
. . ttsy, Secr. 

W i r Landrichter nnd ?lss^i^'es ZiuesKui.erl. 
Wendenschen landgertä ^6 , Hänchen und 
lad.» bicrdurch, und ,'U a l drc cs ^ff<ntlicl? ausgc-
fetz!u: auf ^nst«uiz det von Panßer-
schcn Erben um Mortiucirung mch-crcr auf dcm 
im Wenden schul kreise und Scs inxMns^cn Kirch-
spiele belegenen (»'urc Bussen ingrossirtcr, anacb-
lich bereits schon bezahlter Schuld P^ste, über 
wel6?e die eingelcsten Obl igat io«"! verloren ge-
gangen zum ersten, andcut und dritrcri M a l e 
also allendlich ,> Slllc und ^.edc, welche 
an nachstehende Schuldverschreibungen, a ls nem» 
l ich: 1' eine »der Eintausend Ä.rhlr. Alb. an den 
Hrn. Garde-Lieutenant v. Ccnmcr» ausgestellte» 
am 1?. O l t . 174; ingrossinc, eine ub».r Acht-
hundert Rub. fnr die v. Ceun.e lü'chen Pupil len 
ausgestellte, am 10. Ju l i 1746 ingrossiere, ?) em-
ulier Siebenhundert R t h l r . l b . an dcn ^ r n . Ge-
neral-Gouvernements-Kammern v. Tiesenhau en 
ausgestellte, am ic>. J u l i 1746 inglosjirtc, 4) eine 
über Sechshundert Rthlr . Alb. .-nr dic FraiNand-
richerin v. Ceumern, geb. v. Palmbach, ausge-
stellte, am 10. Okt. 1746 illgroi'jn te , 51 eine über 
Eintausend Rtklr . Alb. au den Hrn. Landrath 
v. Helmersen ausgestellte, am 28. N o v . 1746 m-
grvssirte, 6^ eine über Eintausend Rthlr . Älv . an 
den Hrn. Aeltesten Ad.un Heinrich Groote ausge-
stellt.» am »9. N o v . 1770 ingro sicte, 7) eine nbee 
Zweitausend Rthlr . Alb. an de« H m . Aeltesten 
Adam Heinrich Groote ausgestellte, am i?. N o v . 
1770 ingrosstttc, 8) eine « ber Fun hundert 5 thlr. 
Alb. an dcn Hrn. Aeltesten AdamHeinrich Groote 
ausgestellte, am zo. März 177z ingroisirte Obli-
ga t ion , irgend eine gegründete Ansprache tvrmi-
rcn zu können vermeinen sollten, also mW derge-
stalt > , daß selbige sich in mit ihren An-
sprüchen binnen 6 Monaten, von heute ab, allhier 
entweder persönlich odcr durch rechtsgültige B e -
vollmächtigte zu melden, ihre Anforderungen ge-
hörig ju documentiren und das fernere Rechtliche 
abzuwarten, mit der ausdrucklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf obiger peremtorischcr Frist , wel-
cher keine Acclamationen mehr folgen, der fernere 
^cliluz präcludirt nnd Niemand weiter mit irgend 
einer Ansprach? admit t in werden wird, vielmehr 
die genannten Schuld. Posten cxgrossirt und dclirt 
werden sollen. Wonach sich jeder, den solchcsan-
gchr, zu achten hat. im Kaiserl. Landge-
richte zu Wenden, am 14. J u n i i g ' 3 . 

I m Namen und von wegen E s . Kaiserlichen 
Wendenschen Landgerichts. 

G. v. Palmstrauch, Landrichter. 2 

Bürgermeister und Rath der Äaiscrl. S t a d t 
Fellin fugen hiermit zu wissen, welchergestalt der 
hiesige Bürger und L chneidcrmeisterFricdnch B u r -
chard Drrbeck hierselbst jupplicando angetragen, 
wie derselbe, belehre des in produ-
cirten, vc>n diesem Rathe l̂- <i. 28. Marz i g ! 6 er-
theiltcn, am 24. October desselben Jahres bei E m . 
Erl. ziai'crl. livl. Hofgenchre korroborirten P r o -
tokolls, das der verstorbenen Arrendatonn Zabell, 
geb. Pasch , zugehörig gewesene, mb N r . 2^0 all-
hier belegene Wohnhaus mit Appertinentien sür 
die Mc>stbo5ssumme von 5050Rub. B . A . käuflich 
erstanden, und gebeten habe, über diesen Kauf 
das gesetzliche Proklam ergehen zu lassen. W e n n 
nun diesen Pct i to mittelst Resolution vom heuti-
gen Tage dclerirt worden; a ls werden Alle und 
Jede, wclche an gedachtes Grundstück rechtsgül-
tige Ansprüche und Anforderungen, sie mögen her-
rühren, woher sie wollen, haben, oder solche ma-
chen zu kennen vermeinen möchten, mittelst dieses 
Proklams aufgefordert, sich mit denselben nach 
Vorschrift der rigaschen Sradtrechte» l^l>. III.. 
' ln . X.I.. 8- 7 . innerhalb Jahr und Tag -» ci-no 
hierselbst zu melden und ihre Ansprüche in gesetzli-
cher Art auszuführen, widrigenfalls sie nach Ab-
lauf dieser praklusiviftlen Frist nicht weiter gehört, 
sondern prakludirt, auch oft besagtes W o h n h a u s 
nebst Appertinentien dem Acquirenten zum unwi-
derruflichen Eigenthum eingewiesen werdentzsoll. 
F e l l i n - R a t h h a u s , am 25. April 1818. 1 

Bürgermeister und R a t h und in deren 
N a m e n : 
Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 

C. I . Grewinck, Secr. 

<N7it Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Endesunterzeichneter steht im Begri f fe , die 
Rossiadc desHrn. v.Cheraskow, einWerk, das langst 
verdient hätte , der deutschen Literatur einverleibt 
zu werden, in Hexameter überseyt, icdoch mit ge-
nauester Übertragung dcs O r i g i n a l s , und mit 
einer historischen Üebersicht der Mongolischen Ein-
falle ins Russische Reich und historischen Erläu-
terungen dcs TexteS versehen, herauszngeben: und 
ladet daher die Freunde der Russischen Literatur 
«in, dieses Unternehmen zur Subscription gütigst 
zu befördern. . D a s Werk wird noch in diesem 
Herbste in 2 Bändcl en erscheinen; und obzwar die 
Subscriptivn b isMichael is offen bleibt, so ersucht 
man doch, wegen der Entfernung dcs Dmckortes , 
diejenigen, welche in das Subscribenten-Verzeich, 
mß aufgenommen zu scyn wünschen, ihre N a m e n 
gefälligst ün kaufe des I u l i - M o n a t S einzusenden, 



entweder nach Wenden an den Uebersetzer selbst 
odcr an Hrn. Buchhändler Hartmann in ^.iga, 
Hrn. Buchhändler PetcrS Stesienhagen in Mirau, 
an dasComptoir fürKunst und literatur zu L eval, 
und an die Herren Oberlehrer Hcrrmann oderGir-
gensohn inDorpat, welche sich der Bemühung die-
ser Subscribenten-Sammlung gütigst unterzogen 
haben. Der Preis des Exemplars wird, nach dem 
Verhältnisse von i ;o Kop. S. für das Alphalxt, 
z—4 Rub. S. betragen, und sobald verdruck be-
endigt seyn wird, werden die resp. Herren Sub-
seiibenten davon benachrichtigt werden» um gegen 
Einsendung dcs Geldes ihre Exemplare in Em-
pfang nehmen zu können. 

Wenden, am 23. Juni igrö. 
Fr iedr ich Artzt, Landger.-Advok. 1 

Ein hiesiger Studirender wünscht im Lateini-
schen und Französischen und mehrern andern Scdul-
wissenschasten, gegen billige Bedingungen, Unter-
richt zu ertheilen. Nähere Auskunft erhalt man 
bei Unterzeichnetem. Univers.-Synd.D.Hezel. 1 

Z u verkaufen. 
Bei mir steht ein neueS Flügcl-Fortepiano von 

sechs Oktaven und sehr gutem Ton, welches noch 
von dem verstorbenen Instrumentenmacher Spren-
ger aearbcitet und von dessen Bruder so eben ver-
fertigt oder zusammengesetzt ist, zum Verkauf. 
Der Kaufer kann die Kaufsumme, da dieselbe ein 
Pupillenkapital ausmacht, wenn ihm gefällig ist, 
mehrere Jahre gegen sichere Hypothek auf landüb-
liche Renten behalten. » 

Tischlermeister Behr. 
I n der akademischen Buchhandlung bei I . F. 

MeinShausen ist zu haben: Chinesisches Verwand-
lunqs- und Verlegenheitsspiel durch 5 Triangel, 
1 Quadrat und i Rhomboide. 5 R u b e l B . A. 3 

Ich zeige hierdurch abermals tan, daß ich so-
wohl eichene lange Ahmen als auch eichene Ahmen-
Stäbe in Cdmmission zu den billigsten Preisen 
zum Verkauf habe. R. Cläre. , 

Eine kleine vollständige Drechselbank mit al-
len dazu gehörigen Instrumenten ist käuflich zu 
hahen. Nähere Nachricht in der Zeitungs-Exp. z 

Z u vermiethen. 
Mehrere Quartiere , sowohl für große alS 

kleine Familien, auch für einzelne Personen, sind 
in meinem Hause zu vermiethen. 2 

L. von Hasse. 
Vei mir sind 6 Zimmer mit allen Bequemlich-

keiten, als Schafferei, StaUraum, Brauhaus 
zum Waschen, und warmer Küche, zu vermiethen 
und den i;ten August zu beziehen. 2 

Bremer. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, mit Wagen-

schaue» Stall, Keller und Klcetc, ist zu vermie-
then, und kann sogleich bewohnt werden. 

. . Töhl. i 
Ich wünsche die kleine Seite meines HauseS, 

die auS zwei warmen Zimmern besteht, erforder-
lichen Falls mit einer Dowejiiken Herberge, nebst 
Stallraum für 5 Pferde, cmem Heuboden, Wa-
g.nremi < und Handlkcte, vorzüglich gern als Ab-
steigequartier für Herren vom Lande, zu vermie-
then. Auch ist be» mir jcht ein Erke^imimr zu 
haben. Salemunn. z 

Dienststtcbender. 
Ein mit guten Attestaten versehener Dispo-

nent »ucht eine T isponenten-E telle auf dem Lande. 
Er ist zu erfragen bei dem Kaufmann Herrn Hur-
gen.ohn. z 

Person, die versandt w i rd . 
Es wird ein Aufseher für Kinder in einem 

ablieben ru'sl»'chcn H^use in Kleinrußluiid gc-ucht, 
unter dcn Bedingungen, daß eS ein Deutschs ici, 
der korreet deutsch schreiben und gut rechnen ken-
ne, gegen 45O 5>ubcl B. A. Gehalt und andere 
Dortheile. Das Weitere ist zu erfragen bei 2 

Eduard Rahden, Ltu.i. ju-i,. 

Abreisender. 
Da ich Dorpar Vinnens Tagen verlasse, so 

fordere ich alle diejenigen auf, die cine Forderung 
an mich haben, sich bei der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung zu melden. z 

Friedrich Christian Einenckel, 
Gold- u. Silberarbeiter. 

D urchpa s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 14. Juli. 

Se. Exccll. der Herr General-Adjutant Graf Po-
tozky, von PererSb. nach Kowna; Herr Lieute-
nant Fürst Zngalischeff, von Petersburg nach 
Wolmar; Herr Obrister Kosen, vvn Mohileff 
nach N -rwa; Se. Excell. der Herr General-
Adjutant und General von der Infanterie und 
Kavallerie Unorow, von PeterSb. nach War-
schauHerr Stabs-Rittmeister Graf Suboff, 
von Petersburg nach Warschau. 

Dcn 15. Juli. 
Hr. Weiscnhoff, von Wilna nach Petersb.; Se. 

Exccll- der Hr. General-Adjutant Fürst ! ru-
bczrou, von Polangen nach Petersburg: Die 
Frau Doctorin v. Bricken, von PeterSb nach 
Wolmar; Herr Commissionär der isten Klasse 
Iwannoff, von?!iga nach Petersburg. 

Den »6. Juli. 
Se. Exccll. der Herr General-Major Richter, vo» 

Petersburg nach Figa : Hr. Feldjäger u. Lieu-
tenant Graf, von Paris nach Petersburg; Hr. 
Obrister Braun, von PeterSd. nach Miga; Hr. 
Feldjäger Petroff, vvn Petersb. nach Wilna. 

Den 17. Juli. 
Hr. Feldjäger u. Lieutenant Iakowlcss, von Pe-

tersburg nach P^Ianacn; H? . Kaufmann Hq-
jack, von Riga nach Petersburg. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
-S>. '»'.Ä» 

S3 

S o n n t a g , den J u l i , i 8 r 8 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: Pr^'f. 05. ErSmann, Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den 14. J u l i . 

Am Freitage verließ Se. M a j . der Kais 
ser die Residenz und begab Sich nach Zarsko? 
je-Sselo, wo Allerhöchstderselbe um z Uhr 
Nachmittags eintraf. 

Die Tochter des wirkl. Kammerherrn v. 
Wßewvlvschky, das Fräulein M a r i a , ist Ais 
lcrgnädigst zum Hoffraulein bei dem Hofstaate 
I . I . M . M . der Kaiserinnen ernannt wor-
den. 

Auch I . Kaisers. Hoheit die Frau Groß? 
fürstin Alexandra hat die Masern glücklich 
überstanden und befindet sich zur Freude des 
Kaiserl. Hauses wie der ganzen Residenz in 
der erwünschten Besserung. 

Se. Durchlaucht der Fürst Alexander Bo-
rißow Kurakin, wirkl. Geheimcrath von der 
isten Klasse und Kanzler aller Russischen Ors 
den, hat seine irdische Laufbahn, nachdem cr 
b.reits^inigeZeit gekränkelt, in Weimar voll? 
endet. 

Am 8ten traf der König von Preußen in 
Wolmar ein. Nachdem Se. Majestät die 
Kirche, in welcher der General-Feldmarschall, 
Fürst Barklay de To l ly , beigesetzt wa r , bel 
sucht und von de« irdischen Ueberresten dcsscl, 
ben Abschied genommen hatte, sehte Al ien 
hochstderfelbe in dem bestey Wohlseyn die Rei, 
se weiter fort. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

P a r i s , den zo. Zun i . 
Um 24sten J u n i brach eme Feuersbrunst 

zu Mont - Sa in t Sulpice, vier Lieues von 
Auxerrv aus, und legte tn weniger als z S tun ; 
den üz Haus r in Asche. 

Am i8ten hat ein heftiger Wolkenbruch 
die ganze Gegend von Auxcrre überschwemmt. 
Regen und Hagel fiel eine halbe Stunde lana 
stromw.iS herab, und zerstörte die qan;e 
Erndte aller 19Kommunen. An einigen o r -
ten stand das Wasser 6 Fnß hoch; in Fönte? 
nai kamen 4 Kmder in einem Hause um, well 



ches der S t rom fortriß. — Aehnliches Un-
glück ereignete sich im Gironde-Departement, 
wo ein Unqewitter die Gemeinde Quinsac ver-
wüstete. Schon am Morgen verkündigte der 
Himmel durch einen, drohenden Anblick Nu,' 
gluck für den Abend: der Wind wehete Heft 
tig. Gegen r Uhr Nachmittags bedeckte sich 
der nördliche Horizont mit Gewitterwolken» 
Um z Uhr blies der Wind aus dieser Gegend 
mit großer Hestiakekr. Um 5 Ubr zogen un-
geheure schwarze Wolken an entgegengesetzten 
Seiten des Himmels herauf, und stießen über 
der Gemeinde Quinsac zusammen. Bald 
brachen aus denselben drei Feuersäulen Hers 
vor , deren Spitzen in weißliche Dünste ein-
gehüllt waren, und ließen sich senkrecht auf die 
Erde nieder. Von ihrem Grundgestelle bis 
zur äußersten Erhöhung strömten tausend B l i -
tze aus diesen Säulen, wahrend man in der 
Luft ein entsetzliches Getöse vernahm. Bald 
nachher lößte sich aus dem Mittelpunkte des 
Gewölkes eine Wassersaule, welche in einem 
Augenblicke die Gegend überschwemmte und 
alle Hauser von la Palud mit Wasser fällte» 
Dieser Überschwemmung ging ein Hagel vor; 
aus , dessen Körner so dick wie Hühnereier 
waren und der eine Viertelstunde anhielt. E r 
fing nachher von neuem an und fiel mit einem 
Stromregen'bis Abends 7 Uhr ; die Erde war 
6 bis 7 Zoll hoch mit Hagel bedeckt. Die auf 
dem Felde befindlichen Leute wurden davon 
verwundet und retteten sich vor dem Tode nur 
dadurch, daß sie den Kopf mit Weinpfählen, 
oder was sie sonst erhaschen konnten, bedeck« 
ten. Die Blitze waren selten und dunkelfeu-
rig , der Donner brüllte dumpf und dehnte 
sich in weite Ferne aus? gegen 8 Uhr Abends 
schien der Himmel dermaaßen im Feuer zu ste-
hen, daß man hatte glauben sollen, dle Stadt 
Bordeaux wäre ein Raub der Flammen. 

Amerikanische Blätter versichern, büß 
man aufs neue an den Küsten der vereinigten 
Staaten die große Schlange gesehen Habe, 
von der schon tm vorigen Jahre die Rede war. 
Der Kapitain eines Schiffes, der vor diesem 
Ungeheuer vorbeifuhr, versichert, daß, sie 1O0 
Fuß lang und so dick wie eine Tonne ist. M a n 
schoß mit einer Flinte nach i h r , aber die Ku-
gel prcSte wie von ein^m Felsen ab. Doch 

hatte der Schuß das Th^er so gereizt, daß 
der Kapi ta in, um sich zu retten, genvthigt 
war, das hohe Meer zu suchen. (Die Schlan-
ge hätte wahrscheinlich das Schiss verschluckt!) 

Pa r i s , den 8. Zu l i . 
Der Marschall von Nagusa hat dem. 

Königl. Inst i tut Bericht über Herrn C. Du-
pins „Reise nach England; Versuch über die 
Fortschritte der Artillerie und des Mi l i ta i rs 
Geniewesens in Großbrittannien" erstattet. 
Dupin besah die Haupte Mi l i ta ir-Anstal ten 
zu Woolwich, PortSmouth, Chatam :c. 
Woolwich ist die vorzüglichste Anstalt der engl. 
Artillerie. Z n England kommt der Mensch 
in besondern Anschlag; man trachtet nur seine 
Intelligenz anzuwenden, und die bewegende 
Kraft wird vom Materials und den Lastthiel 
ren geleitet. D ie Dampfmaschine, die hys 
draulische Presse, und die verschiedenen Ver-
bindungen dieser beiden Maschinen, sind die 
Hauptagenren der engl. Industrie. Vcrmits 
telst der hydraulischen Presse haben die Eng-
länder die Eqilipirungsessekteu, die Provision 
nen und besonders das Heu so zusammenges 
preßt, und dadurch den Transport davon so 
sehr erleichtert, daß sie die Armee von Pors 
tugak in Ueberfiuss, in Gegenwart eines Geg-
ners, versehen tvnnten, der an allem Man-
gel l i t t . So'sieht man in den engl. Zeug-
häusern den M a n n , dem der Hebel des Brah-
ma statt der Kraft von fünfzig Menschen dient, 
mit den Instrumenten, die die Dampfma-
schinen inGang setzen, Materialien verarbeiten, 
die sich von selbst zu verfertigen scheinen. 
Holz, Eisen, Bronze, werden auf diese Ar t 
unter die Säge, den Hobel, die Messer, die 
Hammer, die Feiten, die Bohrer gebracht. 
Der Kaiser von Nußland hat auf seiner Reise 
nach England zwei Pressen von Brahmah, 
Und dreißig Dampfmaschinen gekauft. Gene-
ral Congreve ist der thätigste Mitwirker der 
Neuerungen bei der englischen Arti l lerie, und 
hauptsächlich durch die Brandraketen bekannt, 
die seinen Namen fuhren» Neuere Brands 
vaketen sind mit einem Fallschirme versehen, 
der sich auf dem höchsten Punkte des Wurfes 
entwickelt, und in der Luft majestätisch eine 
Bombe führt , die, wenn ?er Wind günstig 
ist, auf die Stadt herunterfällt, die man i n 



Brand stecken wil l . D a es der General Con-
greve e i n m a l so weit gebracht Y a k , so ist es 
nicht zu bestimmen, wo er seinem Genie die 
Gränze stecken wird, und gewiß war er noch 
allzu bescheiden, als er dem Großfürsten von 
Nuftland sagte: wenn der Krieg noch länger 
gedauert hatte, so würde er die englische Ar: 
mee in Stand gesetzt haben, Kanonen und 
klein Gewehrseuer zu entbehren. 

Ein zu Wellingtons Dienerschaft gehört? 
ger Schnndt stürzte in der vorigen Nacht aus 
dem obersten Stockwerk auf die Straße, und 
ward in seinem Blute schwimmend n. schwer 
verwundet gesunden. Er halte, wohl bes 
rauscht, das Fenster mit der Thür verwech-
selt. Glücklicher und lächerlicher war ein an? 
derer Fal l , den der Baumeister der Halle S t . 
Joseph am 4ten machte. Cr w. i r , um einen 

, Schaden zu untersuchen, mit einer Leiter un-
ter das Dach gestiegen, glitt aber aus und fiel 
durch eine Fallthüre, ohne sich zu beschädigen, 
in das Magazin, wo die Obsthökerinnen ihre 
Norrärhe ansgeschichtet haben. Ans sein Ge-
schrei kamen sie herbei und fanden ihn bis an 
die Schenkel in Ananas, Erdbeeren, Boh-
nen und Schoten :c. vergraben und knetend. 
Unter ungeheurem Gelachter arbeiteten sie den 
armen Tantalus heraus, und vergaßen dar-
über den Schaden, den er ihnen freilich ganz 
wider Willen zugefügt hatte. 

Am ?8sten Jun i machte Mamsell Gar; 
nerin zu Bordeaux eine Lustrcise und ließ sich 
mit dem Fallschirm herab. Dieser siel aber 
in die (baronne und die Luftschiffe in wäre, 
trotz der Geistesgegenwart, die sie behielt, 
beinahe ertrunken; in der größten Gefahr 
kam aber noch Hülfe herbei. 

Zu Tours standen neulich der Maurer 
Desbvnrds und sein Schwiegersohn vor Ge-
richt. Jener bildete sich ein, seine Krankheit 
sei ihm von einem gewissen Neciord angehext, 
nnd beide begaben sich in die W o h n u n g dieses 
alten Mannes, um ihn zur Lösung des Zau-
bers zu zwingen. Erst verbrannten sie Schwe-
fel unter seiner Nase, und als er bewußtlos 
zusammenfiel, warfen sie ihn in eine Pfühe. 
Hierdurch wurde er wieder ins Leben zurück-
gerufen, sie aber erschraken über die Folgen 
ihrer Handlung, und tauchten nun ben Un-

glücklichen so lange unter, bis ev wirklich erl 
stickte. Da sie nicht absichtlich auf Mord ans; 
gegangen, wurden sie zur Brandmarknng und 
lebenswieriger Feftlingsarbeit verurtheilt. 

Vom M a i n , den ic>. I n l i . 
Der Kronprinz von Vaiern hat die Ver? 

fassungsnrkuni e, kurch eine eigene am zosien 
M a i unterzeichnete Urkunde, als ein „bin-
dendes Staatsqrundgeseh, in allen Theilen 
vollkommen anerkannt," nachdem er über den 
Inha l t derselben nicht die mindeste Er-nne-
rung zu machi'n nöthig befunden. — Der 
Kronprinz, bekanntlich ein Kenner d^Sinnst-
begabte» Alterthums, hatte eine Neise nach 
Griechenland im S i n n ; allein, wie die 
Münchner Zeitung bemerkt, das Wort des 
königl. Vaters, das treue Volt mit einer Berk 
fassungsurkunde, schon an seinem Geburts? 
feste zu beglücken, zog den edlen Wtttelsba: 
cher noch mächtiger nach den heimathlichen 
Gauen zurück. 

Ans den iy deutschen Universitäten be-
finden sich jetzt nnr etwa 8;oo Studierende, 
statt daß im M i t t e l a l t e r , wo «loch wenig 
Universitäten waren, Paris und Bologna 
zo bis 20,000, Par is sogar 30,000 gezählt 
haben soll. 

Am T. dieses trafen der Kaiser und Kai-
serin von Oestreich von der nach Dalmatien 
unternommenen Neise in Allerhöchstem Wohl-
seyn in Baden ein, wo die Erzherzogin Ma-
rie Luise, Herzogin von Parma, Tags zuvor 
angelangt war. 

Die Geburt des Sohnes des Erbprinzen 
von Weimar erregt im Lande allgemeine Theil-
nähme. Am 4ten dieses wurde der Neugebor-
ne gttauft, Mit den Namen Karl Alexander 
August Johannes (seinem Geburtstag zu Eh-
ren.) Abends kamen gegen 400 Studenten 
vvn Jena mit Fackcln herüber, und brachten 
im Schloßhof eine schöne Nachtmusik, abwech-
selnd mit vaterländischen Gesängen. 

I m Gothaischen verspr-cht man sich von 
dem in diesem Sommer zn haltenden Landta-
ge die neue von dem Herzog versprochene Ver-
fassung. Einige wollen wissen, daß sie in 
liberal n zeitgemäßen Bestimmungen der W.ei-
marschen Nicht nachstehen werde. 

D e r Kronprinz von Baiern ist in eiyer 



besondern Accesstons; Urkunde ber neuen Vers 
fassunijss Urkunde beizutreten. 

Der Zwist, wacher zwischen dem Krsn» 
Prinzen von Ba ern und öem ehemaligen Vice.' 
könig von I ta l ien obgewaltet, ist gäntzlich 
wieder ausgeglichen. 

Das Baiersche General-Kommando soll 
vorläufig die verschiedenen Garnijons-Kom-
Mandanten in Kenntniß gesetzt haben, sichbe? 
reit zu halten, im Fall königl.Ordre erschiene, 
daß sogleich die bedürftige Mannschaft zu Pier» 
de und zu 5u,̂ e auch zum augenblicklichen Abi 
Marsche bereit seyn tonnte. 

Magdeburg, den 16. J u l i . 

Heute früh gegen 8 Uhr ist der Thurm 
über dem Wasserthor der Citadelle zu Magde? 
bürg, der stets als Laboratorium vom Köuigl. 
Artillerie^Depot benutzt worden war , durch 
eine Explosion herabgestürzt. Fünf dort be> 
schästigr gewesene Artilleristen sind todt und 
stark verwundet. B i s diesen Augenblick laßt 
sich die Ursache dieses Unglücks noch nicht er! 
Mitteln. 

Wien , den 8. J u l i . 
I n Böhmen wüthete am 28. Zun i ein 

heftiger S t u r m ; zu Karlsbad zwischen 5 und 
6 Uhr Abends, und zu Prag eine Stunde 
später. Die Straßen wurden mit Trümmern 
von Fenstern :c. bedeckt, Wagen umgeworfen, 
Bäume zerbrochen, und zu Prag eiu Paar 
Fahren umgestürzt, wobei meyrere Menschen 
das Leben verlohren. I n Karlsbad war die 
Angst noch größer, weil wahrend des Unge-
Witters in dem benachbarten Walde Feuer 
ausbrach, welches, von dem heftigen S tu rm 
fortgetrieben, schnell um sich griff und die 
Stadt in dichten Nauch hüllte. Zum Glück 
setzte ein tüchtiger Gewitterregen den Flanu 
men, die bereits 6 Joch Wald verzehrt hars 
ten, Grenzen, und rettete Karlsbad, weiches 
bei der Wuth des W-ndes die größte Gefahr 
lief. (Auch in Franken hat dieser Orkan ge? 
wüthet.) 

Aus I t a l i e n , den 26. Jun i . 
Als der reiche Pr inz von Corstni, well 

chev zum römischen Senator ernannt worden, 
seinen feierlichen Aufzug zn Rom dielt, floß 
aus den öffentlichen Springbrunnen Wein 

statt Wasser, und an die Armen waren Brot 
und milde Gaben verheilt worden. 

Frankfurt, den y. I n l i . 
B i s jetzt ist beidenBerathungen über die 

militairische Organisation des Deutschen Bunt 
des lediglich die Frage über die Bi lk ung und 
Zusammensetzung der verschiedenen Divisionen 
und Corps, aus denen die Bundes-Armee be; 
steyen soll, discutirt worden. Die Vertheidi? 
gnngs-Linie und Operations-Basi's, im Fall 
eines Angriffs auf das Bundesgebiet, ist bloß 
gegen Westen gerichtet, und daher die E in te i -
lung des Bundes-Heeres in ein nordwestliches 
und südwestliches Haupt-Corps in Vorschlag 
gekommen. Bei der Anlage neuer Festungen 
auf der Deutschen West-Gränze, ist man in 
dem Punkte noch nicht aufdem Reinen, ob 
die beträchtlichen Kosten zu deren Bau ver; 
hältnißmaßig auf alle Glieder des Bundes zu 
vertheilen oder bloß von denen zu übernehmen 
seyn dürften, in deren Gebieten die festen Plä-
tze aufzurichten zweckmäßig befunden werden 
wird. 

Aachen, den 8. J u l i . 
Es ist keinem Zweifel unterworfen, daß 

die Epoche der Zusammenkunft der Monarchen 
auch mehrere andere Souveraine und fürstli-
che Personen herbeiführt, wenn diese auch 
gleich an den diplomatischen Verhandlungen 
nicht unmittelbar Theil nehmen. Von ciem 
Könige der Niederlande ist es gewiß, daß er 
einen Aufenthalt in hiesiger Gegend zu jener 
Zeit nehmen wird. M a n kündigt uns auch 
einen Besuch der Königin von Würtemberg 
und des Großherzogs von Baden an. 

Aus Sachsen, den y. J u l i . 
Der König lebt nunmehr in Pillnitz. ES 

heißt, er werde gegen Ende des Augusts nach 
dem Rhein reisen. 

I m Handel herrscht in Leipzig gegenwar-
tig eine S t i l l e , wie noch kaum je zuvor. Es 
fehlt an Geld und an Vertrauen. Der Spe, 
ditionshandel hat sich beinahe gänzlich von 
dort weggewandt; man giebt mehrere Ursai 
chen davon an. 

Darmstadt, den 10. Ju l i . 
Wie man vernimmt, war es im Antrag, 

S r . Durchl. dem Prinzen Emi l von Hessen-
Darmstadt, einem aus frühern Feldzügen be-



reits rühmlichst bekannten Feldherr», den 
Qberbesehl über die zu elN'.tu Cv^ps zu verei-
nigenden Conlin.jeute d.r beiden Hessischen 
Häuser in der Denn chen Bundes-Armee zu 
übertragen. Ge>ien ?u>e Vereinigung scheint 
indeß die geographilche Lage dieser Länder z u 

.seyn; indem die Gebiete der beiden Hessischen 
Häuser die Granz-Sche'de zwischen Nord-und 
Sud-Deutschland bilden, Kur.)essen von jeher 
zu Nord-Deutschland u»U' d̂ e großherzogl. Hes-
sischen Lande zu Süd-Deutschland gerechnet 
wurden. 

Mainz, den 7. Ma i . 
Der neunte Stand der Rheinschiffahrts-

Angelegenheit scheine sich aus folgemden Con-
cluülm der Central Commissivn, vom ^üslen 
v . M . , zu ergeben: „D ie kömgl. Niederlän-
dische Regierung hat nunmehr durch die ver-
schiedenen Noten ihres Bevollmächtigten er-
klart : 1) daß in Holland die Schiffer des 
conventionellen Rheins kein gesetzliches Hin-, 
derniß abhalten solle, Rüecsr-ichr zu nehmen, 
z) Daß die Schiffe des coinx'utionellen 5ihel»s 
nicht mehr anj der Gränze von Hoüand durch 
Douanen visitirt und in ihrer Reise aufgehal-
ten, sondern aanz ungehindert und ohne Kosten 
u Zeilvers'uuuuß bis zu den Auslade-Or-
ten hinfahren sollen, z) Da^ das Syndikat, 
als eine Crl)öhung von 15 Procent des Tari-
f e >̂er Rl^in^Zölle, in Holland gegen den 
Stand derselben zur Zeit des Abschlusses der 
Wiencr Rheinschisfahrts-Akte bereits aufge-
hört habe. .4) Da«; die SchlffsAiche und die 
Schiffer-Manfeste, wie solche auf dem conven-
tioaeüen Rhein eingeführt sind, nnd zur 
Sicherung des Oktroi gegen Unterschleise die-
nen — anch ans dem Niederlandischen Rhein 
eingeführt werden sollen." 

Die Central-Commision erwartet also 
nunmehr, was die königl. Preussische Regie-
rung auf die Conclusion vom i? t '» März be-
schließen wird, nnd kann nur ihr Bedauren 
darüber ausdrücken, daß sie sich, so lange 
man sich der Aufhebung der, durch feierlichen 
StaatS-Vertrag unbedingt abgeschabten Sta-
pel von Kölln und Mainz riocl, wid rsetzt, au-
ßer Stande sieht, dein Publikum, welches 
durch den unerwarteten Verzug schon zu unan-
genehmen Aeußernngen veranlaßt worden ist, 

diejenigen Vortheile einer entfesselten Fluß-
Schiffahrt zu gewahren, welche ihm der Wie-
ner Kongreß unwiderruflich verheißen hat. 

Vermischte Nachr ich ten. 

Zn der Nacht ans den zosten Zun i ward 
zu Orwl im Klevischen das neue schöne große 

-Fabrikgebäude der Gebrüder Lüps durch eine 
schreckliche Feaersbrunst in Asche gelegt; zu-
gleich gingen alle Spinn- und sonstige Fabrik-
Maschinen, eine Menge fertiger Tücher und 

.eine starke Quantität Wolle verloren. Der 
Schade beläuft sich auf beiläufig 200,000 
Reichsthaler. Leider sind durch diese Feuers? 
drunst auch viele Familien, die in der Fabrik 
arbeiteten, außer Brod gesetzt, und eine Frau 
mit drei unmündigen Kindern hat bei dem 
Brand ihren Mann verloren. Man vermu-
the t , das; das Fabrikgebäude durch übelge-
sinnte boshafte Menschen angezündet worden, 
weil sonst keine Ursach deö ausgekrochenen 
FeuerS errathen werden kann. 

Die neue Bäuerische Konstitution hat in 
ganz Deutschland bei dem Volk eine so freund-
liche Wirkung gethan, daß schon häufig in 
den klcinern Staaten der Gedanke geäußert 
wird, Baiern sei der Kern, an den man sich 
anschließen »Nüsse. Um diesem Gedanken sein 
Recht wiedersahen zu lassen, muß man sich 
erinnern, daß Friedrich der Zweite, als er 
den siebenjährigen Krieg so glorreich durch-
kämpfte, kaum eine halbe Mi l l ion mehr Un-
terthanen hatte, als jetzt der König von 
Baiern. 

Auch d e r berüchtigte Bousquier ist z u m 
Gegenstand der Spekulation geworden. M a n 
hat nämlich die Ermordung des Fualdes in 
Wachs gießen lassen, und will sie öffentlich 
zeigen. Bolisquier ist dazu en.iagirr worden, 
um den Zuschauern den Hergang der Sache 
alsAugeuzeugezu erklären. EineHauptbedin-
qug seines Engagements ist, daß er dabei die-
selben Kleider tragen soll, die er damals im 
Bancalschen Hause getragen hat. 

Der Storthing in Norwegen, sagt d i e 
Speyerer Zeitung, hat am izten M a i d i e 
Jagd der C'lendsthiere verboten; dies geht 
aber die in Deutschland durchaus nichts an.' 



Manche davon ziehen deswegen auch schon 
wieder traurig de» Rhein hinab nach Amerika 
und murmelten Schubarts: „ A u f , auf, ihr 
Brüder, und feyd stark!" 

Austösulig öer Charade im vor. Stück: 

Augenblick. 

C h a r a d e . 

W o h l dem, dem mein Erstes so sehr mein 
Zwe i tes ist, 

Daß er über mein Erstes mein Ganzes ver-
gißt. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät dcs 
Selbstherrschers aller Neuffen :c., thun Wir Bür-

germeister und Hat!) der Kaiserlichen Stadt Oor-
pat, kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt das Fraulein Juliana 
von Plater das in der Stadt Dorpat im 2ten 
Stadttheil sub No. 1,4 auf tcckelferschem Grunde 
belegene, zum Nachlaß weil. Herrn Kapitain Cas-
par Wilhelm von Dorthoesen gehörig gewesene 
hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien, beleh-
re anhero producirten, am 22stcn Novbr. »794 
No. ?Z8 crtheilten und am 20. Mai is is bci Em. 
Erl. Kaiserl. Liest. Hofgericht corroborirten Reso-
lution des Dörptschen Stadunagistrats, für die 
Summe von s?2 Rubeln Silbermunze meistbictend 
erstanden, und über diesen Kauf zu ihrer Sicher« 
heit um ein gesetzliches i-'ikiiciim nachge-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach 
alle diejenigen, welche an gedachtes Wohnhaus 
sammt Appertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-
ben, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Jahr und sechs Wochen « ln,. 
j»5 , nnd also spätestens am 28' August 
lgi?» bei diesem Rath zu melden, mit der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist, niemand mit etwanigen Anbrüchen weiter 
geHort, sondern dem Fräulein Julian« von Plater 
die mehrbesagtenJmmobilia als ihr wahres Eigen-
thum ausgetragen iverden sollen. V . R. W. 
Gegeben auf dem Nathhause zu Oorpat, den 17. 
Jul i is is 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
Her Kaiserlichen Stadt Dorpat: z 

Rathsherr R. L. G. Leng. 
Ober-Secr. Schmalze». 

Ein Kaiserlich dörptschcs Landgericht macht 
— in Beziehung auf dessen Publikation vom 15. 

Juni d. I . und nach hinterher eingegangener Er-
öffnung Einer Erlcuchtcn Kaiserlichen liol^ndi-
schen Gouvernements-Regierung - desmittelst 
bekannt, daß die Summe, welche fnr das Tutel-
Konseil des Kaiserlichen Lombards zu Moskau aus 
dem Gute luhdenbof bcizutreibcn ist, nur 29,^2? 
Rubel Kop. B. A. und 5,92z Rul'el Kop. 
S. M. oetragt. Dorpat, am n . Ju.ius 1818. 

I m Äeamen und von wegen Es. Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

A. W. I . de Villcbois, 
Assess. Lubstit. 1 

^ Secr. Hehn. 
Aus Einer ehstnischen T istrikts-Ditecrion deS 

livlandiichen Kreditsystems werden nachstehende 
Proklamata? 

„Demnach die Frau Landräthin von Lc weit-
ster n, geborne von Bayer, als Besitzerin der 
im rigaschen Kreise und kokenhusenschen Kirch-
spiele belegenen Guter S tockmannsho f und 
G r u t e r s h o f mit t ep i nsky , ungleichen der 
Herr Kammerrunkec und Ritter O t t o v. l?ö-
wenstern, als Besitze» des im rigaschen Kreise 
und kokenhusenschen Kirchfpielc belegenen GuteS 
K o k e n h u e n , bei dcm Oberdireetorio d r̂ liv-
ländischen Kreditsocietat um Anleihen inPsand-
briefen nachgesucht haben; so wird solches, nach 
Vorschrift deS Versammlungsbeschlnsses vom 
i5ten Mai 1814, hierdurch cffentlich bekannt 
gemacht, dümir ein Jeder wahrend deS l'aufS 
diecs Proklams, das ist tl-uc» binnen ^ Mo-
nateil, seine etwanigen Rechte dieserhalb bci den 
resp. B e h ö r d e n wahrnehmen k c n n e , weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausge-
reicl t werden sollen. Zu Riga, am ?ten Jul i 
1 8 1 8 . " 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpar, dcn n . Julius isis. i 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

AuS Einer ehstnischen Dist! ikts-Dircktion deS 
livländischen Kreditsystems werden nackistehende 
Proklamata: 

„Demnach der Herr Landrichter R. I . L. Sam-
son von H j mmels t ie rn , als Besitzer dcs im 
fclumchen Kreise und oberpahlenschen Kirchspie-
le belegenen GuteS ^ u s r i f c r , ungleichen der 
Herr F. I . B a r o n v. El tz . als Besitzer de» 
im wendenschen Kreise und oppekalnschen Kirch-
spiele belegenen Gutes S ch r e i b c r s h 0 ff, be» 
dem Obcrdircktorio der livländischen Kreditso-
cietat um Anleihen in Pfandbrie'en nachgesucht 
Habens so wird solches, nach Vorschrift deS 
Versammlungs-Beschlusses vom i? Mai ,Li4' 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder, wahrend dcs Laufs dieses Proklams, d. 

binnen z Monaten, seine ctwanrg>'n 
Rechte dieserhalb bei dcn resp^ktiven Behcrden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bennl-



ligendcn Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Rtga, dcn 9. Jul i igi8," . 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Er. Ehstnischen Distrikts-Direction, 
den izten Zuli igig 

S t i e r n h l e l m . 
A. Schultz, Secr. 

Wir Landrichter und Assessores Ecnes Kaiser!. 
Wendenschen Landgerichts cttiren, huschen und 
laden hindurch, und Kraft dieses ö ffentlich ausge-
setzten auf Instanz d r̂ von Pantzer-
schen Erben um Mortificirung mehrerer auf dem 
im Wendenschen Kreise und Seßiregenfchen Kirch-
spiele belegenen Gute Knssen ingrofsirter, angeb-
lich bereits schon bezahlter Schuld - Poste, über 
welche die eingelösten Obligationen verloren ge-
gangen — zum ersten, andern und dritten Male 
also allendlich,> Alle und Zedi, welche 
an nachstehende Schuldverschreibungen, als nem-
l ich: i ) cine nber Einrau end Rthlr. Alb. an den 
Hrn. Garde-Lieutenant v. Ceumcrn ausgestellte, 
am iy. Okt. 1745 ingrossirte, 2̂ ) eine über Acht-
hundert Aub. fnr die v. Ccumern'chen Pupillen 
ausgestellte, am io. Juli 1746 ingrossirte, z' eine 
über Siebenhundert Ilthlr. Alb. an den Hrn. Ge-
neral- Gouvernements-Kämmerer 0. Tiesenhall>en 
ausgestellte, am io. Jul i 1746 iiigro strte, 4 eine 
über Sechshundert Äithlr. Alb. >rr die Frau Land-
ricktcrin v. Ceumcrn, gcb. v. Pulmbach, ausge-
stellte, am 5o. Okt. 174Ü ingrossirte, 5) cine über 
Eintausend Rtblr. Alb. an den Hrn. LauSrath 
v. Helmersen ausgestellte, am 28. Nov. 1746 in-
grossirte, ö'? eine über Eintausend H thlr. Ald. an 
den Hrn. Aeltesten Adam Heinrich Groote ausge-
stellte, am ly. Nov. 1770 ingro sicte, 7) eine über 
Zweitaufeiid Rthlr. Alb. an den Hrn. Aeltesten 
Adam Heini ich Groote ausgestellte, am Nov. 
»770 ingrossirte, 8) cine über Huri.hundert ?.thlr. 
Ald. an den Hrn. Aeltesten Adam Heinrich Groote 
ausgestellte, am zo. »Marz :77z rngrosstrte Obli-
gation, irgend eine gegründete Amprache lormi-
ren zu kennen verincinen sollten, also und derge-
stalt , .iic'l.,!,'. r , daß selbige sich in mit ihren An-
sprüchen binnen 6 Monaten, von heure ab, allhier 
entweder persönlich oder durch rechtsgültige Be-
vollmächtigte zu melden? ihre Anforderungen ge-
hörig zu documentiren uud das fernere Rechtliche 
abzuwarten, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf obiger pcrcmtvrischer Frist, wel-
cher keine Accllunationen mehr folgen, der fernere 

pracludirr und Niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache admittirr werden wird, vielmehr 
die genannten Schuld-Posten eegrossirt und delirt 
werden s-llen. Wonach sich jeder, den solchesan-
gebt, zn achten har. ^'.nninni im Kaiserl. Landge-
richte zn Wenden, am 14. ^uni iL>8. 

I m Namen und von ncgen Es. Kaiserlichen 
Wendenschen Landgerichts. 

G, v. Palmsirauch, Landrichter. 1 

(Mit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
T5erwnlNlng hieselbst.) 

Todes -Anzeige. 
Am i5ten Jul i rief Gott durch einen sqnsrcn 

Und schnellen Tod meinen thcuren Gatten, ,vcil. 
Probst F. G. F. Asve rus , Pastor zu Torma 
und Lohusu, zu sich; im 7-sten Jahre seines rei-
nen, wahrhaft christlichen Lebens, im zzstcn un-
serer gl''ctl>chen Ehe und im 4Zstcn seiner treuen 
Amts?nhrung. Für diejenigen, welche dcn Ver-
ewigten rannten, bedarf es keiner Schilderung 
seines vielseitig gebildeten Geistes und trefflichen 
Herzens; denen aber, die ihn nie sahen, vermö-
gen Worte nicht ein Bild von dem heitern Greise 
zu entwerfen, welches nur ein Blick in sein von 
Güte und Wohlwollen strahlendes ÄU!ge gewahrte. 
Mi t mir beweinen ein Schwiegersohn, drei Trch-
ter und neun Großkinder seinen Verlust. Ein 
Schwiegersohn empfing ihn am Thrvne dcs Ewi-
gen mit Dank für dre seinen Kindern erzeigte Va-
tertreue. Der einzige Trost für uns Verlassene 
ist die Ueberzeugung, daß der Glaube und dî  Gott-
Ergebenheit, die auf dieser Welt sein Gluck aus-
machten, jetzt in der Engelwohnung des Verklär-
ten Scltgkeit seyn werden. Torma, denkten 
Jul i 1L1L. 

G e r t r u d t a Doro thea A s v e r u s , 
geb. Koch. 

Bekanntmachungen. 
Dsn klaren wercle meinen 81NHUN. 

ternclu vvi>(!or I)!> 
»I5 elc. voi-,iczl>mon 

zn t?i 5ix lik! icli c1iöjeti!A> n 
«ltZiii <j>e'seii vvc>Ii«?n, 

dis 5>im rorvn lx i n>!-- ?», niesen, 
tlaxni i<l, <lik- cii<> nacli 
ilnLii «u5̂ iumf>rll>iniAk>n Diese 
önnitl-'i? ioli >»nr?>> , .ilier 
ieb bin üluslic» 
»lundeii au5 cl̂ n» l-l.Tusv Aeln ii. z 

Ich benachrichtige ein hochverehrtes Publi» 
kum hiemit, daß ich das Portrait Sr. Durch!, 
des Fürsten Barclay dc Tolly nach dcm Leben ge-
malt nnd in Kupfer gestochen vollendet habe, unL 
ersuche zugleich die, welche darauf pränumerirt 
haben, gegen Zurückgabe der Pranumerarions-
Sclieine ihre Exemplare abholen zu lassen. Das 
Portrait ist Brustbild in halber Lebensgröße in 
punktirter Manier gestochen. Das Exemplar ko-
stet 20 Iiubel V. N. Wer Abdrücke davon zu 
besitzen wünscht, kann bei Herrn Bnrgemeister 
Linde und Herrn Buchhändler Sticinbky in Dor-
pat, auch gleich unter Gahmen und Glas gefaßte 
Exemplare erhalten. Wer von enrsernrern Orten 
an mich schreibt und Exemplare verlangt, kann 
versichert seyn, daß ich ihm unter der mir aufge-



gebenen beutlich geschriebenen Adresse die verlang-
ten Exemplare gegen gleich baare Bezahlung mit 
umgehender Post zuschicken werde- z 

C. Senf f , 
Professor bei der Universität in Dorpat. 

Wer aus Wielands Porträt in tcbxnsgieöq 
und in Zeichungsmanier gestochen von dem trcfti-
chen Künstler C. Müller in Weimar, nach einem 
Oelgemalde von Iagemann, pranumeriren null, 
(der Preis ist 5 Rubel B . Ä.) wende sich bald an 

K a r ! Petersen, Universit. Sccr. z 
>zU verlausen. 

Bei mir steht ein neues Flngcl-Fortcpiano von 
sechs Oktaven und sehr gutem Ion, weiches noch 
von dcm verstorbenen Instrumenrenmacher ^p^en-
ger gearbeitet und von dessen Bruder so eben ver-
fertigt oder zusammengesetzt ist, zum Verkauf. 
Der Käufer kann die Kaufsummc, da dieselbe ein 
Pupillenkapital ausmacht, wenn ihm gefällig ist, 
mehrere Jahre gegen sichere Hypothek auf landub-
liche Renten behalten. i 

Tischlermeister Vehr. 
I n der akademischen Buchhandlung bei I . F. 

Meinshausen ist zu haben: Chinesisches Verwand-
lungs- und Verlegenhcitsspiel durch? Triangel, 
1 Quadrat und l Rhomboide. 5 Vilbel B. A. 2 

Ich zeige hierdurch abermals!an, daß ich so-
wohl eichene lange Ahmen als auch eigene Ahmen« 
Stäbe in Commission zu den billigsten Preisen 
zum Verkauf habe. R. Cläre. 1 

Eine kleine vollständige Drechselbank mit al-
len dazu gehörigen Instrumenten ist käuflich zu 
ha^en. Nähere Nachricht in det Zeitungs-Exp. 1 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Das der Steinstraße gegenüber belegene, dcm 

Herrn Sekretär Schultz gehörige Haus wird mit 
ve?n Garten zum Verkauf, so wie das von ihm 
bewohnte steinerne Haus zur Miethe angeboten. 
Man meldet sich in seiner Abwesenheit bci dem 
F>errn Bürgermeister Linde. Auch ist in dem ehe-
maligen v. Daueschen, jetzt Schultzschen Hause 
die untere Etage zu vermiethen. 1* 

A u vermiethen. 
Mehrere Quartiere , sowohl für große als 

kleine Familien, auch für einzelne Personen, sind 
m meinem Hause zu vermiethen. l 

L. von Hasse. 
Vei mir sind 6 Zimmer mit lallen Bequemlich, 

keieen, als Schafferei, Stallraum, Braukaus 
zun. Waffen, und warmer Kucke, zu vermiethen 
und dcn i^ten August zu beziehen. » 

zBremer. 
Ich wünsche die kleine Seite meines Hauses, 

die aus zwei warmen Zimmern desteht, erforder-
lichen FaUS mit einer Domestiken-Herberge, nebst 
Etallraum für 5 Pferde, einem Heuboden, Wa-
gememise und Hanvklete, vorzüglich gern als Ab-

steigequartier für Herren vom Lande, zu vermie-
then. Auch ist bei mir jetzt ein Erkerzimmer zu 
haben. Sulemann. 2 

. I m Hause der Frau von Cube sind mehrere 
Quartiere sowohl sür Familien als Ungeheirathe-
te zu haben. z 

Dieust fml 'c t tder. 
Ein mit guten Attestaten versehener Dispo-

nent weht eine Disponenten-Stelle auf dem l'ande. 
Er ist zu erfragen bei dem Kaufmann Herrn Iu r -
gensohn. 2 

P e r s o n , die ver langt wird . 
Es wird ein Aufseher für Kinder in einem 

Micken russischen Hause in Kleinrußland gesucht, 
unter den Bedingungen, daß es ein Deutscher >ei, 
der körnet deutsch schreiben und gut rechnen ken-
ne, gegen 4OO Aubel B . A. Gehalt und andere 
Vorthetle. Das Weitere ist zu erfragen bei -

Eduard Rahden, ^uui. juii«. 

Abreisender. 
Da ich Dorpar binnen 8 Tagen verlasse, so 

fordere ich alle diejenigen auf, die eine Forderung 
an mich haben, sich bei der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei«Verwaltung zu melden. s 

Friedrich Christian Einenckel, 
Gold- u. Silberarbeiter. 

A u g e t o m m e u e Fremde . 

Den 19. Juli. 
KreiSlehrer Haebucr, kommt von Wenden, logirt 

bei B- umgartcn; verabschiedeter Lieutenant 
Baron v .Wul f f , kommt vvn Petersburg, lo-
girt bei Pensa. 

D u i rh p a s si r t e R c i s e n d e . 
Dcn 19. In l i . 

Hr. Feldjäger Weimer, von Petersburg nach Po-
langen^ Hr. geheime Rath und Sraats-Seere-
tair Graf Kapidistri, von Petersburg nach Po? 
langen. 

. Den 20. Juli. 
Hr. Rittmeister Essen, als Courier, von Riga 

nach Petersburg. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 762. 

Z/n 

Ar» /o — — —' 
. /<? — ^ 

^ ^ 
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M i t t w o c h , d e n 2 4 . J u l i , 1 8 1 8 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Manien der Kaiserl. Universitäts, Censur: Pr.'f. vr. Erdmann, Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t . Petersburg, den i y . Z u l i . 

Am Kaiserlichen Hofe ist wegen des Ab? 
sterbenS I h r e r Majestät , der verwittweten 
Königin von Schweden und Norwegen, Hed-
wig Elisabeth Charlotte, vom lüten d . M . 
a n , die Trauer auf vier Wochen angelegt 
worden. 

R iga , dcn -O. J u l i . 
Folgender Allerhöchster Ukas S r . Maje-

stät des Kaisers und Herrn an dcs Herrn Ge-
neral-Gouverneur Marquis Paulucci Er l . ist 
auf hohen Befehl in dcn rigaischen Zuschauer 
eingerückt. 

Marqu'6 Phi l ipp Osipowitsch? 
Die Hochwohlgeborne Ritterschaft Livs 

landS, hat, weqen der von jeher gegebenen 
vielfältigen Beweise ihrer Wirksamkeit für 
daS allgemeine Woh l , stets Meine besondere 
Aufmerksamkeit auf sich gezogen. ES ist M i r 
daher, um desto angenehmer, Meine volle 

Zufriedenheit und Erkenntlichkeit dieser Ritter? 
schaft-, bei Annahme des nach I h r e m Berichs 
te vom / ten diese« J u l i « Monats , N r . 537, 
von derselben gegebenen neuen Beweises ihres 
EiserS zu bezeigen, der nach einem einstimmig 
gen Beschluß in dem bestimmten Wunsche aus-
gesprochen lst: auf die nehmlichen Grundla? 
gen, die in denen von M i r bestätigten Bauer; 
Verordnungen für Ehst - und Kurland enthalt 
ten sind, und mit einigen, nach den Lvcal; 
Verhältnissen nöthigen Abänderungen, denen 
ihr zugehörigen Bauren, die persönliche Frei? 
heil zu erthe»len. 

Und d a Zch die von Seiten der Städte 
N iga , Dorpat und Pernau, in Betreff ihrer 
Patr imonial- Güter gemachten Erklärungen, 
einer gleichen Berücksichtigung würdig erach-
t e , so bestätige Ach die zur Abfassung der neu? 
en Verordnungen für die livländischen Bau? 
ern tn Vorschlag gebrachte, in Riga nieder-
zusetzende Kommission. — Uebrigens bin I c h 
des vollen Vertrauens, „daß diese, uuter dem 



von Ihnen erwählten Vorsitzer aus Mitglied 
dern der Ritterschaft nach der Wahl dersel-
ben," aus einem Mitgliede, welches Sie um 
terd-en Beamten für die Krons - Güttr zu er-
wählen haben, und aus einem Mitglied- von 
Seiten der Städte, für deren Patrimonial? 
Güter fvrmirte Commission sich beetfern tvers 
de, nicht nur die Beendigung des ihr über-
tragenen Geschäfts zu beschleunigen, sondern 
auch solche Grundsatze aufzustellen, welche daS 
Wohl der Bauer» auf immer befestigen, und 
dadurch der menschenfreundlichen Absicht der 
Gutsbesitzer völlig entsprechen werden. — 
Den von der Commission entworfenen Plan 
zur Bauer' Verordnung haben S i e , der zu 
diesem Behuf zusammenberufenen Adels-Vers 
sammlung, zu Ihrer vorhergehenden Durch! 
ficht und über die Annahme desselben zu erklä-
renden Zustimmung, zuzusenden, sodann aber 
diese Verordnung M i r zur Bestätigung mit 
Beifügung Ihres Sentiments zu unterlegen» 

Da Sie zugleich berichten, daß der Ztdel 
der Provinz Oesel um die Erlaubniß nachge? 
sucht hat, über diesen nehmlichen Gegenstand 
ans der nächsten Adels.Versammlung Berathr 
schlngungen zu halten; s» genehmige Ich» Haß 
gegenwärtig ein Deputirter von Seiten dieses 
Adels abgeordnet werde, um bei ker zur Ab.! 
fassung der neuen Bauer-Verordnung für das 
livländische Gouvernement niedergdsetzten 
Commission, Sitz und Antheil an allen Ven 
Handlungen zu nehmen, so wie auch, um über 
die Anwendbarkeit der in Riga abgefaßten 
Verordnung, auf die Bauern der Insel Oesel, 
zu beratschlagen. 

Verbleibe Ihnen Wohlgewogen. 
Das Original ist von S r . Kaiserlichen 

Majestät Eigenhändig unterschrieben also: 
Zarskoe - Se lo , am 

i z . I u l . 1818. 
Alexander. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Aus dem Weimarifchen, d. 6. J u l i , 
Als unser Land vor kurzem durch die 

glückliche Entbindung I h re r kaiserl. Hoheit, 
der Frau Großfürstin, mit einem Erbgroßs 
Herzog beschenkt wurde, wodurch alle Classen 
der Einwohner auf das höchste erfreuet waren. 

äußerten die Studenten zu Jena ihre Theil; 
nähme auf folgende originelle Weise: Vierzig 
von ihnen stellten stch tn gleichen Distanzen 
mit geladenen Gewehren auf den zwei Metiek 
langen Weg von Weimar nach Jena aus. Ver l 
jenige von ihnen, welcher vor dem Schlosse zu 
Weimar auf dem Posten stand, hatte mit 
Herrn Hofrath Stark , der Ih rer kaiserl. Ho-
heit seinen ärztlichen Beistand leistete, die 
Abrede genommen, daß er ihm, so wie ein 
Prinz gebohren sei, ein weißes Tuch zum 
Fenster heraus sehen lasse. So wie nun das 
von Seiten des Herrn Hofraths Stark gesche« 
hen war, feuerte der Student sein Gewehr 
vor dem Thore auf der Ienaischen Chaussee 
ab, sogleich nach ihm alle folgenden, und so 
war schon in wenigen Minuten die Nachricht 
in Jena und wurde dort früher bekannt und 
durch das Gelaute aller Glocken gefeiert, be-
vor dieses noch in Weimar selbst geschehen 
war. 

Niederelbe, den 19. Ju l i . 
Bei Krankheiten des Königs von Schwel 

ben ist der Prinz Oskar mit gleicher Macht; 
Vol lkommenhei t zur Regierung in Norwegen 
bevollmächtig? wyrderr. 

Vom M a i n , dem 14. Ju l i . 
.Auch bei dem Weimarschen Erbprinzen 

stanv das Land, durch den Landmarschall von 
gestellt, Gevatter. 

Hannover, den iz . Ju l i . 
Von Seiten der Ostindischen Kompagnie 

in England sind der Gemahlin S r . Königl. 
Hoheit, deS Herzogs von Cambridge, äußerst 
kostbare Ostindische Zeuge, welche auf einige 
Mill ionen an Werth geschäht werden, zum 
Geschenk verehrt worden. 

Pa r i s , den i r. J u l i . 
Nach unsern Blättern befindet sich die 

Herzogin von Berry wieder in gesegneten Lei-
bes - Umstanden. 

Zu London wird fetzt ein Dampfboot ge-
baut, welches 600 Personen soll fassen kön-
nen, und zur Ueberfahrt von Dover nachKa-
lais bestimmt ist. 

Am 6ten gewann der Schuster Andre die 
Wette: daß er an Ernem Tage drei Paar 
Schuhe, das eine zu Sevres, das zweite zn 
Versailles, da5 dritte zn S t . Germain ver-



fertigen «nd den Weg zu Fuße machen wolle. 
Am 6 Uhr Mvrgens brach er von hier auf, 
und langte um 7 Uhr AbendS nm den Zeug-
nissen der Obrigkeiten, daß er Wort gehalten 
habe, wieder hier an. 

General Leretlier, der neulich feine Ge-
mahlin dnrch das Umwerfen eines KabrioletS 
verlor, war? am yten todt auf seinem Helt 
gesunden ; er hatte sich mit einer Pistole eine 
Kugel durchs Herz geschossen. Seine linke 
Hand, um die ein Shawl gewickelt war , den 
seine Gemahlin kurz vor ihrem Ende trug, 
und ein Geflechte ihrer Haare hielt, lag auf 
seinem Herzen. Z n einem Zettelchen, das er 
auf dem Tische hinterließ, verlangte er neben 
seiner G e m a h l i n begrab?n zu werden. Mou: 
taigne's „Versuche" lagen aus dem Tische auf-
geschlagen. Leteliier war erst Z4 Zahr alt. 

London, den io . Zu l i . 
Marschall Beressord, der englische'Chef 

der portugiesischen Armee, ist in London an? 
gekou^n; die Veranlassung kennt man noch 
nicht. 

Kohebn's Entdeckungsreise erzahlt 
das MgAZAllie: „Kotzebne 
b e g e g n e t e h ö c h s t sonderlaren Eisberg, 
»on Größe, an welchem 
nicht nur Oberfläche mit frucht-
barer Erde l^ckt w a r , und Baume und 
P f l a n z e n t r u g . ^ , ^ ^ an dessen Ufer sich 
auch a n einer den Höhen des erd-
bedeckten Eisberg, „i^ergespülte Erdmassen 
angesetzt hatten. dieser Stelle machten 
sie eine Lantnng, sehr viele Uebcr-
bleilscl von H.tanim<^ ^ Fäulniß 
übergegangen waren, unerträg-
lichen Gestank verdreh 
^ a n g z a h n e und andere ^ ^ 
gei^uren Threres muged. . 
sch.'inlich «>,' - - N ^ » h » . » n h ä 7 . . 
bis die E'smasse, welche „ ^ l o ß , aus 
undekannren Ursachen in gesetzt, 
einen gelinden H immelsze l t s , ^e . " 

Briefen aus New^Or!^ ,6ten 
Ä^ay zufolge, erwartet m a n , ^ 
Befehlshaber der Amer ika»« ,^ Truppen 
^.ensacola in Besitz nehmen 
Spanische K o m m a n d a n t mach ̂ ^ t e n 
^ u n W i e d e r s t a n d e , h a t aber so ^ 

pen, daß er keine lange Belagerung wird aus; 
halten können. Man glaubt l^er so fest an 
die Besetzung vvn Florida's von Seiten der 
Vereinigten Staaten , daß diese Nachricht be? 
reits nach Spanien befördert worden ist. 

Zu Caraccas sind vom 2 2sten Apri l aus-
führlichere Benchtt S r . Exc. dcs General: 
Kapitaius über die glorreiche Schlacht vo» 
Riacon de losToroö eingelaufen, wonach Bo-
livar total geschlagen ist, und sich nach Ver-
lust von zoo Todten, Ivo Gefangenen, 400 
Flinten, zo Muiutionswagen, zoo Pferden, 
Lanzen, Karadmern und aller Bagage, in 
der feigsten Flucht sein Heil suchen nnchte» 
Der Feind zählte 700 Pferde und 4ooZnsan-
teristen unter BolivarS eigenem Oberdesehl, 
und ward am i / ten von dem Obersten Don 
Rafael Lopez mir dem glänzendsten Erfolge 
angegriffen. Der Mönch Prado, BolivürS 
Kapellan, und drr Silvestre Palacio, dec 
da« Zager-Bataillon kommandirte, und, ob-
wohl vvn S r . Maz. mir Wohlthaten überhäuft, 
zu den Rebellen übergmg, ist nebst vielen 
Chefs und Offiziers 'm Treffen geblieben. M a n 
zweifelt an den. Leben vvn Bolivar selbst, weil 
einer unserer Soldaten seinCasquet und seine 
Uniform besitzt, und versichert, den, der sie 
t rug, getödtet zu haben. 

Ein zweiter Bericht vom Brigadier Don 
Franzisko Tomas Mvrales an Se. Exc. den 
G e n e r a l - K a p l t a i n , schätzt die Resultate deS 
Sieges am i / ten d. M . auf400 getödtete und 
lzc> gefangene Insurgenten. 

Auszug eines Brieses von Corunna, den 
aOsten Zanuar: „Der Kapitain der Chassee-
Mar> e „Conception" ist hier am i7ten auS 
Oporto angekommen, und sah an demselben 
Tage einen dreimastigen Schooner, welcher 
vor Oporto gewesen war und mehrere Schisse 
gesprochen habe, denen er sagte, daß er ein 
Tuneser sey und gegen alle Schiffe der Ham-
burger und Hansestädte kreuze." 

Marschall Beresford ist mit seinem Ge-
folge von Lissabon hier eingetroffen. 

Vorgestern las m a n i n al len Englischen 
Z e i t u n g e n , unter den Nachrichten vom Hofe, 
F o l g e n d e s : Einige Angestellte i n Calais ha-
ben es a u f eine sehr gröbliche Weise a n der er-
forderlichen Achtung gegen den Erbprinzen v o n 



Hessen-Homburg und seine Gemahlin fehlen 
lassen. Als diese Montags Nachmitags mit 
mit der königl. Jacht vor Calais ankamen, 
war das Wasser so niedrig, daß sie nur mit 
einem platten Fahrzeuge ans Land gesetzt wer-
den konnten. Dies geschah gegen 4 Uhr, und 
die einzige militairische Ehrenbezeugung, wel-
che der liebenswürdigen Prinzessin Elisabeth, 
der Tochter des Königs und der Königin von 
Großbritannien nnd Schwester des Prinzen 
Regenten, erwiesen wurde, bestand darin, 
daß man ihnen einen Unteroffizier mit drci 
Soldaten in kleiner Uniform cnrgegen schick? 
te, die nicht einmal das Gewehr präsentirten, 
noch sonst einige schuldige Aufmerksamkeit für 
Z I . D D . bewiesen. Z I . D D . verweilten 
bis am folgenden Tage Mittags in der Stadt, 
und hatten nicht einmal eine Ehrenwache vor 
ihrem Hotel. 

Brüssel, den 12. Zu l i . 
Ein Theil des Russischen Contingents 

bivouakirt letzt bei Maubeuqe. Zn diesem La; 
ger werden von Zeit zu Zeit Feten gegeben, und 
die vornehmsten Einwohner dazu eingeladen. 
Dies Corps zeichnet sich fortwährend durch 
Militairische Disciplin aus. 

Gin neues Detaschement Oestreichischer 
Truppen von 7 bis 800 Mann , hat sein Ar-
mee-CvrpS verlassen nnd den Rhein passtrt. 

Stockholm, den 10. Zul i . 
Die Leiche der hochseligen verwittweten 

Königin ist von heute Mit tag an bis zum 14. 
dieses auf ihrem Paradebette' im Rittersaal 
zur Schau ausgesetzt. Die Beerdigung ist 
auf den i6ten und das Ende des Reichstags 
auf den i8ten dieses angesetzt worden. 

Kopenhagen, deu 14. Zul i . 
Das von dem Russischen Grafen Numan-

zow ausgerüstete Schiff Nnr ik , geführt vom 
Kapitain Kohebue, welches im August 1815 
sich einige Zeit hier aufhielt, ehe es seine Ent-
deckungsreise antrat, ankerte wegen Wind-
stille am raten d. M . auf hiesiger Rheede. 
Der Chef, so wie der Naturforscher Chamisso 
und der Doktor Eschscholtz, gingen ans Land. 
M i t ungewöhnlichem Glück hat dies Schiff, 
welches nur mit 25 Matrosen besetzt ist, seine 
lange und beschwerliche Neise zurückgelegt. 
Es ist nur ein Matrose auf dem Wege gestor-

ben und ein Offizier wegen Schwächlichkeit in 
Kamtschatka zurückgeblieben. Das Resultat 
dieser Reise ist! die Entdeckung mehrerer ein-
zelnen Znseln. und ganzer Znsel-Gruppen ich 
Südmeere, die Berichtigung der östlichen Kü-
ste der Behringsstraße oder der Nordwestlichen 
Küste von Nordamerika, wo ein sehr bedeuz 
tender Meerbusen gefunden seyn soll; außer-
dem viele wichtige geographische Bestimmun-
gen und reiche Naturhistorische Sammlungen. 
Das Schiff ging am Abend desselben TageS 
unter Segel nach S t . Petersburg. 

Dem Vernehmen nach wird her König 
selbst der feierlichen Akte der Übertragung der 
Reichsbank an die Nation am isten des kom-
menden Monats beiwohnen. 

Z t a l i e n . 
Der König von Neapel hat in seinem am 

i ; ten Zuni gehaltenen. StaatSrathe erklär 
daß, da nunmehr z Zayre verflossen se " , 
seitdem es dem Allmächtigen gefal lenst, 
Zhn in den Besitz seines königl. Eiger'?ums 
wieder einzusetzen, und nachdem ihm die-
jenigen Personen zur Kenntniß kommen 
sind, welche zur Zeit der m i l i t a i r ^ n Bese-
tzung seiner Staaten, ihm eine An-
hänglichkeit erwiesen haben, a^ ^ meisten 
davon schon ansehnlich beloh' worden sind; 
Se. Majestät eö gegemvärt^^^lnäßig »u 
nützlich erachten, zum W' ' Untertha-
nen alle M t t e l anzuwend^ ^ 6 Anden-
ken jenes Zeitpunktes zn ^ m e n . Demzu-
folge wollen Se. M a j e ^ von nun an 
kein Gesuch oder B i t t ^ ' ^ ^ sich auf die 
Dienste bezieh», we^ etwa im Laufe 
der besagten Occupa ̂  geleistet haben könn-
te, solle Platz grei^ können, ausgenommen 
die Gesuche von W ^ n , Vätern, Müttern 
oder Söhnen d e i ^ ^ ? welche für die Sa-
che der Legitim? ^ die Verteidigung 
der königl. Ree'", oder in Folge einer besonn 
dern A n h ä n g e t für ihre geheiligte Per-
son, die Tod^"se erlitten haben, des Lan-
des verwiese od^r m Festungen außerhalb 
des Könige ^ eingesperrt worden sind. 

^-mischte Nachrichten . 

,idon hat man eine neue Nackt-
lamp'e Sie bestehr aus einem P!a-



tinafaden, der schneckenförmig um ein Lam-
pendocht gewunden wirk», welcher in Wein-
geist steht. M a n zündet nun den Docht an, 
und wenn dieser dcn Platinasaden bi6 zum 
Nothwerden erhitzt hat, löscht man die Lam-
pe aus; dann behält der Platinasaden in dem 
Weingeist seine Leuchtbarkeit, so lange noch 
etwas Alkohol vorhanden ist. Eine Unze 
davon reicht h in , um :6 Stunden Licht zu 
erhalten. 

Ein Gerücht führt auch den König von 
Sachsen unter den nach dem Rhein reisenden 
Fürsten ans. 

Vorläufig find für da6 niederläudtschL 
Monument bei Waterloo von den Generali 
staaten ivo,Ovo Gulden bewilligt. 

Ueber den am i7ten Zun i verstorbenen 
russischen General Freiherrn vou Wintzinge-
rode theilt der österreichische Beobachter einen 
Nekrolog mi t , aus dem wir für unsre Leser 
einige noch unbekannte Züge ausheben. Er 
war (1770) im Eichsfelde, das damals noch 
unter Maiuzischer Hoheit stand, gebohren, 
verlohr seine Eltern sehr früh, und zwar die 
Mutter auf dem Grabe und am Todestage des 
Vaters, wo sie ein Jahr spater, ihr jüngstes 
Kind auf dem A r m , die drei andern an der 
Hand, vom Schlage getötet wurde. Den 
Dienst, heißt es, hatte Wintzingerode oft, 
die Gesinnung nie gewechselt; im weißen, im 
grünen, wie im blauen Rock (bem knrhessischen 
Dienst, welchen er, wegen eines I i^endfeh-
lers hart bestrast, verließ, hernach aber, als 
er sich als Koburaisch.r Offizier und als Frei-
williger bei den Oesterreichern ausgezeichnet, 
wieder erhielt) nnr einem Herrn gedient, dem 
Genius Deutschlands. I m Jahre 1812, von 
den Franzosen gefangen, ward er auf der 
Stelle vor Napoleon geführt, der ihn mit dcn 
Worten bewillkommte: „Also überall muß ich 
S ie unter meinen Feind n treffen? Sie sind 
W ^ p h a l e , mithin mein l i ? ) Unterthan Z 
Der Tod erwartet S i e ! " Obgleich bei dem 
Andenken an seine Familie tief bewegt, ant-
wortete Wintzingerode entschlossen: I c h habe 
französische Kuaeln nie gefürcluet, und weder 
dem Kaiser von Frankreich noch dem König 
vou W"stphaben je gehü l s t . Wirklich ward 
der Befehl, ihn sogleich zu erschießen, von 

dem erzürnten Tyrannen gegeben, auf V o k 
stelluug des besonneneren Berthiers, d a ß meh« 
rere in russische Gefangenschaft gerathene fr an: 
zöfischGenerale ein gleiches Schicksal erfah? 
ren würden, aber zurückgenommen. Doch 
würde er wahrscheinlich weqen der schlechten 
Behandlung aufdem Transport umgekommen 
seyn, indem man ihm in der strengen Kälte 
nicht einmal den Ankauf eines Pelzes gestat» 
tele, wenn nicht Czernitscheff ihn mit seiner 
Streisparthei befreit hatte. I n dem S t u r m 
auf Aspern im Jahre 1809 ward ihm der 
rechte Fuß zerschmettert, aber aufdem Schiacht-
felde auch die Ernennung zum österreichischen 
General - Feldmarschall; Lieutenant zu Theil. 
Als die Verbündeten im Jahr 1814 den gel 
wagten Marsch nach Paris unternahmen, 
ward Wintzingerode erkohren, dem nach dem 
Rhein vordringenden Napoleon jenen Marsch 
zu verhehlen. M i t zwei Regimentern Linien-
Kavallerie, ZOLL Kosacken und einem Bata ik 
lon Infanterie und zo Kanonen, folgte e r 
Napoleon, der noch 45,200 Mann befehligte, 
ungeachtet sich voraussehen ließ, wie viel hark 
ter fein Schicksal als das jedes andern seyn 
würde, wenn er bei diesem Anlaß zum zwei? 
tenmal in die Hände des gereizten Tyrannen 
fallen sollte. Wintzingerode ist in beschränk-
ten Vermögensumständen gestorben, sie wür-
den sogar drückend gewesen seyn, wenn ihn 
nicht der Kaiser Alexander un Jahre 1816 
großmürhig auf 12 Jahre eine Arrende ver» 
liehen hätte. Von der reichen Beute, die 
seine Truppen im Jahre 181? machten, eig-
nete cr sich nichts zu, als zwei Mundrassen 
Napoleons, die auf dem Winhingerodeschen 
Stammschlosse Brandenstein, znm Andenken 
des Verewigten, aufbewahret werden. 

Am 28sten v. M . harten die Einwohner 
Itzehoe's das Glück, durch die Gegenwart 
des Königs von Dännemark erfreut zu werden. 

Aus Lima wird geschrieben, daß eine Bar-
ke mit 50 bis 40 Seeräubern sich im Hafen 
von Arika der Fregatte Minerva von Kadix 
bemächtige hat. 

Vor dem Abschiede ersuchten die Stande 
den König von Sachsen a m Tage seiner voll-
endeten 50jährigen Regierung den Grund-
stein zn einem Denkmal zu legen, welches 



ihm die Dankbarkeit des Volks tn Dresden er» 
richten wolle; sie erhielten aber zur An twor t : 
„das schönste Denkmal, welches er sich wün-
sche, sei die Zufriedenheit seiner Unterthanen 
über die lange Dauer seiner Negierung." 

Zu Bamberg ist die sonst sehr bedeutende 
Sommer-Messe auf eine sonderbare Weise ge? 
siört worden. Z n der zweiten Woche, als 
der Verkehr eben anfing lebhafter zu werden, 
erschien eine Verordnung, daß alle gekaufte 
Sachen auf das Mauth-Amt gebracht, um zu 
erweisen, daß die Abgaben erlegt wären, um 
sie von den eingebrachten Quantitäten abzul 
rechnen u. s. w. Sogleich stockten alle Ge-
schäfte, und als die Verordnung am Ende der 
-dritten Woche zurückgenommen wurde, wa-
ren die Käufer schon fast alle abgereißt, zum 
The i l ohne die vorjährigen Rechnungen zu be-
richtigen, und die inländischen Fabrikanten 
mußten ihre Vorräthe unverkauft wieder nach 
Hause schaffen, — bis zur künftigen Messe, 
werden also bis dahin nicht fabriciren können 
u. s. w. 

Zu Par is lebt ein Greis von 111 I a h r e n ; 
er heißt Peter Huer; er erinnert sich der Ge-
stalt Ludwigs X I V . , jener des Regenten, und 
Luow igßXV. , besser als der spätern regieren-
den Personen; er geht, cr hört , cr sieht, als 
wenn er erst 6o Jah r alt wäre. Er war 
Sohn eines Akermannes, verließ seine Lauf-
bahn und wurde Soldat. Nach dem Hannö-
vcrischen Kriege wurde er mit seinem Regiment 
eingeschifft, und diente unter den nacheinander 
folgenden Befehlen der H . H . de laBourdon; 
nayc und de Bougainville. S o Machte Peter 
Hilst die Reise um die Wel t . Nach der Rück-
kehr von seiner Reise heirathete er eine sechs-
zehnjährige W i t twe , die ihm als einzige Hei-

"raths.jabe einen Sohn zubrachte, sür den er 
'immer gesorgt hat. Seine Frau ist jetzt 77 
Jahre al l . Er sitzt gewöhnlich an dem Uhr-
«hurme; mit seinem weißen Bar t und seiner 
ehrwürdigen Gestalt sollte Man ihn für den 
Sa tu rn halten. Dieser viereckige Thurm ist 
der nämliche, Hen die Zeit vergessen zu haben 
scheint; schon in den Zeiten der Kreuzzüge war 
er a l t ; in ihm mordete Chlotar, trotz der 
'Thränen ftmer M u t t e r , seine Vetter. I n 

ihm hieng die Glocke, tvelche das Signal zü 
der Bartholomäusnacht gab. 

M a n rechnet, daß, wenn die Bevölkerung 
von Amerika in demselben Verhältnis wie bis-
her zunimmt, die gejammte Population bis 
gegen Ende des lyten Iahrhuuderts aus bei-
nahe 1 zo Mi l l ionen Menschen bestehen würde» 

Auslösung Oer C h a r a d e im vor . S t ü c k : 

Vrautschatz . 

C h a r a d e . 

Mög' durch ein langes heitres Leben̂  
DaS Erste dein Begleiter sevn, 

Dann wird daS Liebste mir gegeben, 
Was m«r das Z w e i t e kann verleih»; 

Und eS ist eiteles Bestreben, 
Noch mehr dem Ganzen anzureihn. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Ein Edler Math der Kaiserl. Stadt Dorpat 
bringt desmittelst in Ermneruna, da^das aufboch-
obrigkeitltchc Anordnung erlassene Proklam wegen 
Einwechselung der alten Stadtmarken gegen neu 
angefertigte mit dcm lOlctt August - ablaust, Und 
fordert d̂ mnack? die Inhaber der alten Marken auf, 
binnen dieser ^rist, solche bei der Sr«,dt-.na,,en-
Verwaltung oknfeklbar zu verwechseln, widrigen, 
falls sie nach Verlans dieser Frist nicht weiter an-
genommen werden sollen. Dorpat-Aalhhaus, am 
Losten 'n i l i iL«8. 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen <5 tadt Dorpat: z 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Aus VefeklS''. Kaiserl. Majestät, des Selbst, 
herrsche; s al er ? tnssen ?c., tbun Wir Borger« 
meister und 5 ach dci Kmserl. Stadt Dorpat, kraft 
des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wis« 
sen, welchergestalt der bief-gc V''rqer und Weiß, 
aerber - Meister Carl Gustav Schulz, das al'chier 
«m ^ten Stadttheil sub No. 1^, auf Elbgrund 
belegene hölzerne Wvkichaus s mmt Appirrmen-
tien, belehre des anhero producirten, mit dcm 
zeitherigen Eigcnrknmer, Müller Jacob Johann 
Schmidt, am soften Marz i^ io abgeschlossenen 
und am 4ten Juni 1 iz bci Em. Erl. Kais. Livl. 
Hofqerichte corroborirten Kauf - ContractS, für 
die Summe von 125a Rubeln B . A. kauflich an 
sich gebracht vnd über diesen Kauf zu seiner Sicher-



heit u m ein gesetzliches jiuklic«m p i - o - K m - , nach? 
gesucht, auch ?r.ittclst Re oluri-'n vom heuti-
gen Dato nachgegcb<ii e: halten bat. Es weiden 
demnach alle dlc vnig! ii> ivcichc un besagtes höl-
zernes Wvbnhaus >n>mt Äiipcttsitt.ntic:i und da-
zu qche ignn Erbgrunde rechtsgültige Anbrüche 
hab.n odcr wider dcn ahaeschlossenen KaufCon-
tract zu Recht bestandtge Emipendungen machen 
zu kennen venneinen, sich dann: in gesetzlicher Art 
Vinnen einem Jahr und sechs Wochen » Im û« 
s>,..ci>im,»!5. und also sptttestetts am zcst(N August 
181? bei diesem Rath ju melden angew iesen, mit 
der Verwarnung, daß nach A b l M dieser perem-
torischen Frist niemand mit etwanigen Ansprüchen 
weiter gebort» sondern die mehrbeiagten Zmmobi--
l̂ia dun hiesigen Bürger und Weißgerber-Meister 

Carl Gustav Schulz als sein wahres Ligenthuw 
ausgetragen werden sollen. V . R. W. Gegeben 
auf dem Nathhause zu Dorpat, am i?. Zuli »8is. 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: z 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober -Sccr. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers Mer Neuffen:c., thun Wir Bur-
ALrmeijhcr und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund und 
LU wissen, welchergestalt das F:-uilcin Julian« 
pvn Plater das in der Etadt Dorpat im 2ten 
Stadttheil sub No. auf techelferschem Grunde 
belegene, zum Nachlaß weil. Herrn Kapiraiu Cas-
par Wilhelm von Dorthoesett gehörig gewesene 
hölzern? Wohnhaus sammt Appertinentien, ^leh-
re anhero producirten, a m 22sten Novbr. Z754 
No. 5Zö ertheilten und am 20. Mai i8i8 bei Em. 
Erl. 5kaiserl. Lieft. Hofgericht corroborirten Reso-
lution dcs Dörptschen Sladrmagistruts, für die 
Sumi'?c von 8^2 Rubeln ^ilbermunze mcistbietend 
erstanden, und über diesen Kauf zu ihrer Sicher-
heit um ein gesetzliches pr '< nachgc-
ftlcht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgcgcb'N erhalten hat. Es werden demnach 
alle diejenigen, welche an gediel tes Wohnhaus 
sammt Appertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-
ben, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Zahr und 6 Wochen a «l-uo liu. 
û<> !'i oslam!>üs. und also spätestens am 28. August 
i8 i? , bei diesem Rath zu melden, mit der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist, niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter 
gekört, sondern dcm Fräulein Zuliana von Plater 
dic tnchrbcsagtcn Zttrmobikia als ihr wahres Eigen, 
thum ausgetragen werden falten. V. N. W. 
Gegeben auf dem Nathhause zu Dorpat, den 17. 
Zuli I8-L 

I m N^mcn und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: z 

Nfithsherr R- L. G. Leng. 
Obcr-Secr. Schmalze«. 

AusEiuer ehstnischen Distrikts-Dieektisn dê  
livlandrs^ en Kreditsystems werden nachstehende 
Proklamata: 

„Demnach der Herr Landrichter R. Z. L. Sam-
son von H l m m c l s t i c r n , als BÄtzerdcs im 
fellinschen Kreise und oberpahlenschen Kirchspae, 
lc belegenen Gutes Lu s t i r e r , imaleichen der 
Herr F. Z. B a r o n v. Eltz, als Besitzer des 
im wendenschen Kreise und oppekalnschen Kirch, 
spiele belegenen Gutes Schreibersh 0 ff, bci 
dem Oberdirektorio der livländischen Kredits»-
cietät um Anleihen in Pfandbrwen nachgesucht 
Habens so wird solches, nach Vorschrift des 
Dersammlunqs-Beschlusses vom 15. Mqi -814., 
hierdurch öffentlich bekannt gemcM, d^mn ein 
Jeder, wahrend dcs Laufs dieses Proklau.5, d. 
j. a binnen z Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bci den respeknven BeHorden 
wahrnehmen krnne, weil alsdann die zu bewil-
ligenden Psandbiicfe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, dcn ?. Zuli iL iö." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Oorpat in Er. Ehstnischen Distrikts-Direction, 
den iztcn Zuli iL^L. s 

S t i e r n h i e l m . 
A. Schultz, Secr. 

Vom Kaiserl. Werroschen Ordnungsgericht 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 8. Au-
gust bei diesem Ordnnngsqericht mehrere Wa, 
genpferde mittelst öffentlicher Versteigerung gegen 
daare Bezahlung verkauft werden sollen. Werro, 
den 22sten Zuli iLiö. 

C. v. Eichlcrn, 
Notrs. 

(Mit Genehinigung der Kaiserlichen Polizei, 
Herivalrung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Zch benachrichtige ein hochverehrtes Publi-
kum hiemit, daß ich daS Portrait Sr. Durchl. 
deS Fürsten Barclav de Tolly nach dcm Leben ge-
malt und in Kupfer gestochen vollendet habe, und 
ersuche zugleich die, welche darauf pränumerirt 
haben, gegen Zurückgabe der Pranumcrations-
Scheine ihre Exemplare abholen zu lassen. Das 
Portrait ist Brustbild in halber Lebensgröße in 
punktirtcr Manier gestochen. DaS Exemplar ko-
stet 20 Rubel B. N. Wer Abdrücke davon zu 
besitzen wünscht, kann bei Herrn Burgcmeister 
Linde und Herrn Buchhändler Sticinsky in Oor-
pat, auch gleich unter Rahmen und Glas gefaßte 
Exemplare erhalten. Wer von entfernter» Orten 
>an mich schreibt und Exemplare verlangt, kann 
versichert sepn, daß ich ihm unter de« mir aufge-
gebenen deutlich geschriebenen Adresse die verlang-



ten Exemplare gegen gleich baare Bezahlung mit 
umgehender Post zuschicken werde- 2 

C. Senfs, 
Professor beider Universität in Dorpat. 

Wer auf Wielands Portrat in l'ebcnsgiofie 
und in Zcichungsnianier gestochen von dem tresti-
chcn Künstler C. Müller in Weimar, nach einem 
Ölgemälde von ^agemaim, pranumcriren will, 
(der Preis ist 5 Anbei B. A.) wende sich bald an 

K a r l Petersen, Universit. Secr. 2 
Eine in dieser Zeitung No. 56 von dem Hrn. 

Titulair-RathEschscholybefindliche, dievonKoch-
fchen Erben ansehende Bekanntmachung veran-
laßt micki, solche ebenfalls öffentlich zu berichtigen. 
Der Herr Titulair-Rath Eschscholy legt die von 
uns gehabte Vollmacht nicht auS der in seiner 
Bekanntmachung angeführten Ursache nieder; 
sondern weil wir ihm solche auS rechtlichen Grün-
den aufgesagt und abgefordert haben. Die Wahr-
heit ist diese: daß der Herr Titulair-Aath Esch-
fcholy, nachdem er unS bereits mit einer Rechnung 
von circa ein taufend sieben hundert Rubeln Sil-
ber-Mnnze fnr Honoraricn und Auslage in denen 
von uns besorgten Angelegenheiten bedrohet, es 
für gut befunden hat, uns, ohne unser Wissen u. 
Willen, mir einem nKicio zu ver-
sehen. Ich erklare aber, daß dieser Schritt wider 
unser Wissen und Willen geschehen ist, und wir 
von dem uns durch die voreilige Güte des Herrn 
Titulair-Raths Eschscholtz besorgten Rechte keinen 
Gebrauch machen werden; sondern daß ich die Be-
vollmächtigte meiner Geschwister bin, und wenn 
ich einen Rathsfreund brauche, solchen selbst be-
stellen werde. W i l k e l m ine v. Koch, 

in meinem u. meiner sammtl. Ge-
schwister Namen. 

Ich mache hiermit bekannt, daft ich keine auf 
meinem Namen gemachte Schulden, ausgenom-
men wenn ich selbst zuqegen blü, bezahlen werde. 

M . Dogl, Vlechcnschlager z 
Z u verkaufen. 

Bei mir steht ein neues Flügil-Fortepiano von 
sechs Oktaven und sehr gutem Ton, welches noch 
von dem verstorbenen Jnstrumentenmacher Spren-
ger gearbeitet und !»on dessen Bruder so eben ver-
fertigt odcr zusammenqefelzt ist, zum Verkauf. 
Der Käufer kann die Kaufsummc, da dieselbe ein 
Pupillenkapital ausmacht, wenn ihm gefällig ist, 
mehrere Jahre gegen sichere Hypothek auf landnb-
liche Iienten behalten. Z 

Tischlermeister Bebr. 
I n der akademischen Buchhandlung bei I . F. 

Menkhausen ist zu haben: Chinesisches Verwand-
lungs- und Verlegcnheitsspiel durch 5 5nangel, 
l Quadrat und 1 Rhomboide. 5 Rubel B. A. 1 

Auk t ion . 
Am i2ten August a. c., Vormittags um 5 Uhr, 

werden auf Sompae, olmweit der Iewschen Post-
starion, Pferde, Geschirre, Eauipagen und us» 
gerathe gegen baare Bezahlung an dm Me-stoie-
tenden verkaust werden. s 

Z u vermiethen. 

Ich wünsche die kleine Seite meines Hauses, 
die aus zwei warmen Zimmern besteht, erforder-
lichen Falls mit einer Domestiken-Herberge, mbst 
StaUraum für 5 Pferde» einem Heuboden, ^va-
gcnremise und Handklete, vorzüglich gern als Slb-
steiqequartier für Herren vom ^ande, zu vermie-
then. Auch ist be« mir jetzt ein Erkerzimmer zu 
haben. Salemann. l 

I m Hause der Frau von Cube sind mehrere 
Quartiere sowohl sür Familien als Ungeheirathe-
te zu haben. 2 

I m HenningschenHause ist eine Erker- Woh, 
nung von 5 Zimmern nebst Küche und Keller, so 
wie die «ineSeite der untern Etage, bestehend aus 
6 aneinander Hangenden Zimmern, mit aller. Be« 
quemlichkeiten versehen, zu vermiethen. Nähere 
Nachricht giebt D. F. Müller z 

Diensiiltcketlder. 
Ein mit guten Attestaten versehener Dispo-

nent sucht eine Disponenten-Stelle auf dem Lande. 
Er ist zu erfragen bci dem Kaufmann Herrn Zur« 
gensohn. 1 

Verloren. 
Am 19. Jul i Abends ist zwischen der Posti-

rung und dem Rathhause eine in Silber eingefaß« 
te Brille, die auf beiden Seiten aufgesetzt werden 
konnte, in einem zerrissenen rothen ffnrtcral ver-
lokren gegangen. Der Finde"- '.vird ersucht sie ge-
gen ein Douceur von x Rubeln in der Zeitungs-
Expedition abzugeben. z 

Abreisender. 
Da ich Dorpat binnen 8 Tagen verlasse, so 

fordere ich alle diejcuiacn auf, die eine Forderung 
an mich kaben, sich bei der kiesigen Kaiserliche» 
Polizei-Verwaltung zu melden. 1 

Friedrich Christian Einenckel» 
Gold- u. Silberarbeiter. 

Angekommene Fremde. 

Den 22. Juli. 
Herr Doktor Wetterstrand von Reval, und Se. 

Erl. der Herr Graf u. Minister von Kot chubei 
aus Deutschland, logiren bei Baumgarten; 
Herr Etatsrath u. ?>itt<r v. Weyrauch, kömmt 
vom lande, logirt bci Hrn. v. Weyrauch; Hr. 
Rath Baron v. Budberg, kemmt von Peters-
burg; Pr^ischel Major und Ritte Baron v. 
Budberg, s mmt von Berlin: und Baron von 
Budberg, vom Lande, logiren bei Pensa. 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

»" ? . ^ c h - - ^ ^ 

6 0 . 

S o n n t a g , den 2 8 . J u l i , 1 8 1 8 . 

Is t zu drucken e r l a u b t worden. 
Im Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Pc f. vr. Erdmann, Censor. 

I n l ä n d i s c h e I ^ a c k r i c h t e n . 
Dorpat, den 27, Zuli. 

Ehegestern, Vormittags N M !o Uk»r, 
reiferen Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
von Preußen hier durch nach Niga. 

St. Petersburg,„den ẑ z. Juli. 
A m r?. Juli ist der Weltumscgler, der 

Nurik, kommandirt vom Kapitaine v. Kohes 
bue, nach seiner dreijährigen Reise, glücklcch 
und wohlbehalten in Kronstadt eingelaufen. 

Vor einiger Zeit, und namentlich am^cz. 
Juni d. I., stürzte hier das vierjährig Tüchi 
tercĥ 'n des HofrakhS B . . . auS dem dritten 
Stockwerke seiner W o h n u n g in der Stallstra-
ße, ans einen Steinhaufen hinab, erhielt 
aber wunderbarer Weise nur eine sehr leichte 
Contusion a m Cllenboqen und befindet siH 
übrigens, weit entfernt, irgend cine äußere 
oder innere Verletzung erhallen zu haben, 
vollkommen wohl und munter. 

V o n des Hrn. von Karamsins Russischer 
Geschichte wird auch bald eine französische 

Übersetzung des ersten Theils erscheinen. 
Wahrscheinlich wird das Publikum die W a h l 
zwischen zweien Übersetzungen haben, indem 
eine von Herrn von St. T h o m a s und eine 
andere von dem Herrn Prof. Zaussret ange? 
kündigt worden. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
B a i e r n. 

I n mehreren öffentlichen Blättern ist die 
den Söhnen der Adelichen und der höhern 
SlaatS - Beamten durch die Baierische Verl 
fassungs 5 Urkunde ertheUte Auszeichnung, bei 
der Mltitair; Conscrsption als Cadetten ein,' 
treten zu können, getadelt worden, weil da? 
durch das Heer verdorben, und der Grundsatz 
der allgemeinen Milttairpflichliake't so gut 
wie aufgehoben^verde. Die Begriff.- von den 
Vorzügen, weiche m a n mit dem Worte: Ca-
dett, gewöhnlich verbindet, und welche sie bei 
andern Armeen wirklich qeiu.ßeu, scheinen 
auch jenen Tadel zu rechtfertigen ; denn daK 



Recht, nach Belieben zu quittiren, die Aus; 
nahm ' von der Strenge des Dienstes, ein da; 
mit verknüpfter N^nig und das Vorrecht zu 
Beförderungen, wären freilich eine Verletzung 
der allgemein gleichen MiUtairpflichtigkeit. 
Allein das Verhältnis der Cadelten in der 
Baieri schen Armee ist ein ganz anderes. B i s ; 
her konnte jeder junge Mann, wessen Statt? 
des immer, wenn er nur eine höhere Bildung 
hatte, Cadett werden; dies bleibt auch jetzt, 
nur treten die Söhne der Adelichen und der 
höhern Staats-Beamten, wenn sie zur Con? 
scription kommen, ohne Rücksicht, als Ca? 
detten ein. Dar in liegt das Privi legium. 
Die Auszeichnung aber, die ein Baierijcher 
Cadett genießt, bestehet lediglich darin, daß 
er m i t : S ie angeredet, und mir dem söge? 
nannten kleinen Käfern? Dienst (Holzhauen, 
Zimmerkehren !c.) verschont wird. I n allem 
Uebrigen ist er den gemeinen Soldaten ganz 
gleich; er wohnt mit ihnen in denselben Zun? 
mern der Kaserne und leistet, ohne Ausnah? 
me nnd ohne besser gehalten zu seyn, ganz 
denselben Dienst; er muß auf 6 Zahre, wie 
die Gemeinen, kapituliren, und kann daher 
vor Ablauf der für jeden Militairpflichtigen 
bestimmten Dienstzeit, nicht anders, als wie 
jeder andere, nach Vorschrift des Gesetzes 
austreten, er hat vor den Gemeinen weder 
Rang noch höhern Anspruch auf Beförderung 
zu Offiziers-Stellen. Was dies letzte betrifft, 
so werden von dem Kommandanten eines je-
den Regiments, mit Zuziehung der übrigen 
Stabs-Offiziere, alle Vierteljahre gewissen? 
Haft die Conduite-Listen und die Vorschläge zu 
Beförderungen vorgelegt, und auS denselben 
die würdigsten Soldaten, ohne Unterschied 
der Gemeinen und Cadetten, ohne Rücksicht 
auf Geburt oder S tand , sondern nach Ver? 
dienst, zu Qffiziers - Stellen befördert, und 
die Baierischen Armeebefehle zeigen zu viele 
Beispiele von Beförderungen gemeiner Sol? 
daren und Unteroffiziere zu Offiziers - Stellen 
vor den Cadetten, als daß man an einen Vor? 
zug diefer glauben könnte. — Diese Ausklä? 
rung der Sachverhaltnisse ist notwendig zur 
Berichtigung der Urrheile über jenes Vorrecht. 

Vom M a : n , den 16. Zu l i . 
Nach Privatbriefen aus Par is vom 11., 

sagen öffentliche Blä t ter , war die sogenannte 
weiße Verschwörung auf dem Punkte .luszu? 
brechen. Die Kühnheit der Ultras war hoch 
gestiegen, aber durch ihre Unbesonnenheit 
sind sie ganzlich gescheitert. General Canuel 
und Herr von Vitrolles standen an der Spitze 
der Verschwörung. Zhr P lan war kühn ge? 
nug; den Herzog von Richelieu und alle Mi? 
nister wollten sie aufheben und nach dem 
Schlosse von Vincennes bringen lassen. M a n 
wollte sodann ein neues Ministerium schaffen, 
dessen Stellen schon vergeben waren! Polizei? 
minister svllte Herr von VitrolleS werden, 
Canuel hatte sich das Kriegsminifterium zuge? 
eignet, Herrn von Talleyrand wollte man das 
Departement der auswärtigen Sachen anver? 
trauen, dem Herzoge von Levy oder von Gae? 
ta die Finanzen. 

Canuel und VitrolleS sind auS Par is ver? 
schwunden. Frau von VitrolleS ist tn Frank? 
furt angekommen. 

ES heißt, der König von Sachsen werde 
gegen Ende des Augusts nach dem Rhein rei? 
sen, um einigen der hohen verbündeten Mon? 
archen seinen Befuch abzustatten. 

Wie es heißt, hat der Großherzog von 
Baden, gleich andern Süddeutschen Fürsten, 
die Absicht, sich nach Aachen zur Zeit des Kon-
gresses zu begeben. Bekanntlich haben aber 
die hohen All i irten erklärt, daß zum Kon? 
gresse selbst keine anderen Fürsten zuzulassen 
wären. 

Nach der neuep statistischen Darstellung 
des Freiherr« v. Lichtenstein enthalten sammt? 
liche deutsche Bundeslander auf 11,794^5 
Quadratmeilen zo,O67,46o Einwohner. 

Die neue Zollverfassung für die preußi-
schen Rheinprovinzen und Westphalen hat, 
dem Vernehmen nach, bereits die königl. Ge-
nehmigung erhalten. Z n den Zoll? Tar i f ist 
auf die Begünstigung der einheimischen Fa? 
brikation möglichst Rücksicht genommen, so 
wie auf die Zmpostirung der auslandischen 
Fabrikate und Luxusartikel. 

Nach den glaubwürdigen vorläufigen 
Nachrichten von den Frankfurter Berathun? 
gen, über die Angelegenheiten Verdeutschen 
katholischen Kirche, soll das Maximum eines 
BisthnmS «uf 8vo,ovo Seelen gesetzt wer? 



den: Wirlemberg und Baden wurden daher 
eigene Bisthümer errichten, die beiden hessi-
schen Häuser und Nassau sich dem Mainzer 
Bieth imi anschließen. E in Erzbischof soll l 8 
— 20,000 (dulden erhalten, ein Bischof io 
— 12,000, en, Dmnkapitular,1800 :c., jeder 
mir angemessener freier Wohnung und, wo 
möglich, mir (harten. Wo die Besoldungen 
bloß in Geld bestimmt sind, sollten sie wenig-
stens alle fünf Jahre nach dem Gerreidepreis 
neu reguUrt werden. 

Elnem Schweizerblatt zufolge haben 
Bern und Luzern ihre wegen des Bisthums 
nach Rom gesandten Abgeordneten zurückbe-
rufen. 

Brüssel, den 15. J u l i . 
Der Küttigl. fpanische Mar ine-Min is ter 

hat die Nachricht erhalten, daß die große Kon-
voi) von Havannah, bestehend aus 22 reich-
beladenen Schiffen, konvoyirt von einer Kor-
vette und drei Br iggs , am i8ten Zun i , nach 
mehreren hitzigen Gefechten mit zwei Schoos 
nern und einer Korvette der Znsurgenten, 
glücklich zn Kadix eingelaufen ist. D ie königl. 
Kriegs-Fahrzeuge haben jene der Znsurgenten 
nicht verfolgen können, weil sie schneller se-
gelten. ^Pariser Blatter hingegen enthalten 
Nachrichten aus Kadix bis zum 2 ; sten v. M . 
voller Besorgniß über das Schicksal dieser rei-
chen Konvoy, welche vor anderthalb Mona-
ten von Havannah absegelte; weil die vor 
Kadix kreuzenden Korsaren auf sie zu lauern 
schienen, nnd man mit Ausrüstung der ihnen 
entgegen zu schickenden Schiffe nicht habe zu 
Stande kommen können.) 

W ien , den 11. Z u l i . 
Se i t einigen Tagen werden zwei S t ra -

ßen in hiesiger Residenz mit Gas beleuchtet. 
Der Versuch ist zu allgemeinem Beifal l aus-
gefallen. 

P a r i s , den 15. Zu l i . 
Neulich wurden dem Könige die Denk-

Wähler (o«ten5oirs) vorgewiesen, weiche er 
den Grabern feiner 1810 zu London verstorbe-
nen, aber zu Kagl iar i in Sardinien beigesetz-
ten Gemahlin und feiner beiden in Trieft be-
erdigten Tanten, Victoire und Adelaide, be; 

stimmt hat. 
Doktor Montain zu Lyon wurde 1816 

verhaftet, zn 51'ährigem Gefängniß im Schloß 
Z f bei Marseille und zu 2000 Fr. Geldstrafe 
verurtheilt , weil er bei seinen Kranken von 
einer Verschwörung, die jedoch nicht Zum 
Ausbruch gekommen, reden gehört und sie 
nicht angezeigt hal te; da seine'Gesundheit 
schon wahrend der langwierigen Untersuchung 
gelitten Halle, und der ungesunde Kerker zu 
Z f sein Leben gefährden konnte, so erhielt er 
Erlaubniß, die Hast in oer hiesigen Pelagie 
abzusitzen, wohin er auf seine Kosten trans-
portier werden sollte. Se in jüngerer Bruder, 
der seinen ganzen Wohlstand dem alrern ver-
dankt, begleitete ihn , wechselte im W gen 
mir demselben die Kleider, ohne daß 5 e öf-
ters abgelöftren Gensd'armen den Tausch be-
merkten, und also auch gar kein ArgeS dabei 
harren, als nach einigen Tagen der Begleiter 
sich entfernte. Der vermeinte Gefangene ward 
richtig in das Gefangniß der Pelagie abgelie-
fe r t , und erklärte endlich dem Pol ize i -Prä? 
fetten: er sei nicht der rechte, sondern der 
St imme der Natur und der Dankbarkeit ge-
horchend, und aus Besorgniß, daß die neue 
Gefangenschaft seinem Bruder tödtlich werden 
und auch seine Mut ter und Schwester in Ver-
zweiflung stürzen würde, sei er in die Stelle 
feines Bruders getreten. Schon ist eine ge-
raume Zeit vergangen, und man weiß noch 
nicht, was aus diesem neuen Pythias werden 
w i r d ; sein Dämon aber ist gemächlich über 
die Gränze entkommen. 

Der Ertrag der Duanen ist in den fünf 
ersten Monaten dieses Zahres nm 6 Mi l l i o -
nen größer gewesen, als in demselben Zeit-
raum des vorigen Zahres. 

Nach der Zusammenkunft zu Aachen wer-
den, wie es heißt, die hohen verbündeten Mon-
archen Herrschau über ihre Truppen halten. 
M a n giebt schon folgende Richtung des Rück-
marsches der verschiedenen Conringenre an: 
die Oestreicher ziehn durch das Breisgau; die 
Preussen durch das Luxemburgische; die Nüs-
sen werden eingeschifft; die Sachsen nehmen 
den kürzesten Weg über den Rhein , und die 
Dänen ziehn durch die Niederlande. 

Es ist jetzt eine Commission ernannt, 
welche einen P l a n , in Hinsicht der Vertheidi-
gungs-Anstalten von Frankreich, entwerfen 



so'l. G ^ r a l Mn'escot ist Präsident der Com-
Mission, un> die Mitglieder derselben sind die 
G n ^ r a l s Desolles, Mathieu, Dumas, Maur-
villoa und drei andere. 

Der Herzog von Mor temar t , Major -
General der Pariser Nationalgarde, hat den 
Legionen-CyciS bekannt gemacht, daß dieselbe 
vom isten dieses an, statt kvo Mann , täglich 
nur z?8 zur Besetzung der Posten zn stellen 
hat. Diese Posten sind das Tuillerien Schloß, 
das Hotel des GenralstabeS, das Stadthaus, 
die Bildsäule Heinrichs des Vierten und die 
zwölf Mair ien. 

Unter den aus Par is seit kurzem Ver-
bannten, befindet sich der Marquis de la No-
che-Zaquelein. Der General Donadieu genießt 
die Achtung und den Schutz eines erlauchten 
Fremden. 

Dem König stellte sich, bei einem Spa-
ziergange, ein ehrlicher Landmann mit einer 
Bittschrift in den Weg. Groß war die Freu-
de des Monarchen, als er in ihm den braven 
M a n n erkannte, der ihm, vor vielenZahren, 
bei einer höchst traurigen Veranlassung, als 
Wegweiser behülflich gewesen war, über Mau-
beuge hinauszukommen. 

London, den 10. Z u l i . 
I n Manchester hat sich eine weibliche B i -

belgesellschaft gebildet. 
Am Donnerstag fand die Vermählung 

des Herzogs von Clarence statt. 
Gestern hielt S i r Francis Bürdet seinen 

feierlichen Auszug als Parlaments s Mi tg l ied 
für Westminster. 

Das amerikanische Schiff Entreprise 
brachte neulich nach Philadelphia drei Makro; 
sen, welche es auf der sonst wüsten Schlin-
gen? I n g r e s ) Znsei^Gruppe 166^ der Lan-
ge und 48" südlicher Breite in der Südsee 
gesunden. S ie hatten sich vor 7 Zahren von 
einem Schooner, dem es an Lebensmitteln 
fehlte, freiwil l ig aussetzen lassen, blos ein 
Sackchen Neis, einen eisernen Topf ic . und 
einen halben Scheffel Kartoffeln mitgebracht, 
und den glücklichen Einfal l gehabt, diese zu 
säen, wodurch sie vorzüglich ihren Unterhalt 
gewonnen. Als die Entreprise landete, fand 
sie die Z n f t l meistens mit Kartoffeln bepflanzt 
und 5 Häuser gebaut, vermuthlich zum Thei l 

als Magazine, denn die drei neuen Robinsons 
beschäftigten sich auch mit dem Robbenschlag, 
und hatten 15O0 Haute gesammelt, die nun 
ihre Ausstattung für das bürgerliche Leben 
ausmachen. (Hatten diese Manner Frauen 
bei sich gehabt, so würde vielleicht aus den 
Schlingen - Znseln ein neues in seiner Un-
schuld glückliches, uud doch mit manchen 
Kenntnissen der kultivirten Welt ausgerüste-
tes Völkchen aufgeblüht seyn, wie auf den 
Pi tka i rn - Znseln. 

Nachdem vor Kurzem Berichte von der 
königl. spanischen Parthei eingelaufen, wel-
che als ganz gewiß verkündeten, daß die un-
ter dem General Osorio nach Chi l i abgegan-
gene Expedition, die Znsurgenten völlig ge-
schlagen und zerstreut, und den Freistaat Chi l i 
erobert hatte, muß man folgendes Schreiben 
aus Buenos Ayres vom ic>. Ap r i l sehr über-
raschend finden: Hier ist alles voll Zubel. 
Dre i bis vier Tage lang wird keine Arbeit an-
gerührt werden und seit 18 Stunden dauert 
fast ununterbrochen das Glockengelaute und 
der Kanonendonner. Es sind Depeschen von 
S a n M a r t i n , vom Schlachtfelds aufden Ebe-
nen von Matpona, vom 5. Apr i l dat i r r , an-
gekommen, denen zufolge der genannte Gene-
ral ben Noyalisten - General Osorio in einem 
achtstündigen Gefechte gänzlich geschlagen hat ; 
Arti l lerie und Bagage, nebst mehr als 2000 
Gefangenen, worunter 170 Offiziere (und 
der Chef des Generalstaabs, Pr imo de Nive-
ra) sind in den Händen der Znsurgenten. 
Die Noyalisten hatten in Talca ihr großes 
Depot, ihren Ar t i l le r ie -Park , ihre Bagage 
und Militairkasse, und S r . M a r t i n hoffte, 
daß er 'Alles, was er am 19. Marz verloren, 
wieder erhalten würde. „Al les ist entschie-
den, der Feind existirt nicht mehr: wir haben 
einen vollständigen Sieg errungen:c." 

London, den 14. Z u l i . 
Z n England sieht man, wegen der an-

haltenden D ü r r e , (von welcher bisher alle öf-
fentliche Blät ter geschwiegen) einer mittelma-
ßigen Erndte entgegen. Daher sind schon 
von hiesigen Kauffeuten bedeutende Bestellun-
gen auf K o r n , besonders in Dannemark, ge-
macht worden. Die in Züt land herumreisen-
den Engländer suchen den Landleuten ihr Korn 



schon auf dem Halme abzukaufen, doch scheint 
man sich in diesen Handel nur u)nen nicht ein-
lassen zu wollen. 

Wi r haben ans Washington folgende 
Wichtige Nachrichten vom 2ten Jun i erhalten: 
„Der engl. Konsul, John Bäcker, ist im 

nach Europa abzurufen. Der bis 
jetzt bekannte Vorwand semer Abreise ist die 
Wiederherstellung seiner Gesundheit; allein 
man darf ihn nur ansehen, um leicht zuer-
kennen, daß seme Krankheit cine diplomati-
sche Unpäßlichkeit ist, die nach Gefallen ge? 
heilt oder verschlimmert werden kann, der ei-
gentliche Beweggrund ist politisch, denn das 
engl. Kabuu't hat an gewissen, in den Depe-
schen des Herrn Bagot enthaltenen Gegen-
ständen, einen Anstoß gesunden." (Hr . Ba-
cker ist bereits in London angekommen.) 

N i e d e r e l b e. 

Die Schiffe, welche vom Kammissariat 
der Marine von Stockholm befrachtet werden, 
und nach dem Mittelländischen Meere bestimmt 
sind, um die gewöhnlichen eschenke an die 
Barbereskenmächte zu überbringen, sind im 
Begriff unter Segel zu gcyen. Diese Ge-
schenke bestehen in Pulver , Kanonen, Tau-
wert :c. 

I t a l i e n . 
Auf der Ryede vonLivcrno tagen neulich 

drei Amerikanische L-nienschisse nnd zwei Fre-
gatten. CS hieß, der Befehlshaber habe bei 
der Toskanisch'n Regierung u,n Erlaubniß 
nachgesucht, in Pmtvferrajv einzulaufen, sie 
aber noch nicht erhalten. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Z n Norwegen soll der Verfasser einer 
Schr i f t , in welcher eine bestimmte Aufforde-
rung zur Störung des zwischen beiden Neichen 
statt findenden Vereins oder der bestehenden 
Snce. sstons - Ordnung enthalten ist, als ein 
Landes - Verräther bestraft werden. 

Auf I s l e de Bourdo» ist der Kapitain 
eines englischen Schiffes vor Gericht gezogen, 
wel er heimlich 26z Negersklaven daselbst ein-
geführt haben soll. 

Die Englischen Zeitungen werden nicht 
müde zu wiederholen, daß Spanien durch ei-

nen plötzlichen Angriff dem Handel der Ameri-
kaner einen empfindlichen Schaden beibringen 
könnte. Dasj nur England daran Vortheil 
haben würde, erwähnen sie nicht, auch nicht, 
daß dem ersten glücklichen Taqe, an dem viel-
leicht fünfzig Amerikanische Handelsschiffe ge-
nommen werden könnten, viele unglückliche 
folgen würden, und Spanien dann aus seine 
Amerikanischen Besthungen schwerlich noch 
einige Hoffnung haben könnte. Ueberdem ist 
im mittelländischen Meere eine starke Ameri-
kanische Escadre, der Spanien in diesem Au-
genblick wohl wenig entgegensehen kann. — 
I n Boston sind wieder zwei neue Linienschiffe 
vom Stapel gelausen. 

Alach einer genauen geographischen Be-
rechnung, hat Frankreich, bei einer Bevölke-
rung von fast zo Mi l l ionen, ;<?; dentsche 
Meilen Gränze; Preußen aber, bei einer Be-
völkerung von etwa »O Mi l l ionen, üso Mei-
len Gränze. Die Verwalrungs - Kosten der 
Zölle nahmen in Frankreich jetzt 17 Procent 
der Einnahme weg; in Preußen 60 bis 70 
Procenr. 

Sonntag, den i2ten J u l i , als den er-
sten Sonntag der Heil igthumsfahrt, sind 
40,646 fremde Personen zu Aachen ange; 
kommen. 

Z u England ist ein Papier erfunden wort 
ben, aus dem sich das Geschriebene nicht 
wieder herausbringen läßt. Wichtig für 
Geschäfte? 

I n einem Preufstsch - Schleichen Dorfe, 
dessen Bewohner (was hier bekanntlich oft der 
Fall ist̂ > protestantisch, der alte fromme, all-
gemein geachtere Pfarrer katholisch ist, gehen 
die Leute, da >"ie evangelische Kirche weit ent-
fernt ist, oft in die katholische Predigt. Vol l 
Verlangen, das Nesormations ^ Fest mit zn 
begehen, baten sie ihren katholischen Pfarrer, 
ihnen an diesem Tage eine erbauliche Messe 
zu lesen. D . r Alte erklärte ihnen nun, daß 
dies durchaus nicht thnnlich sei, setzte ihnen 
den Begriff der Nesormation auseinander, er-
klärte sich aber bereit, zum Andenken Luthers, 
der ein braver gurer Mann gewesen, auch 
viel Gutes gestiftet habe, ihnen eine eigene 
Predigt zu halten, was denn auch zu aller 
Erbauung geschehen ist. 



Auflösung der Charade r'm vor. Stück: 
Glückwunsch. 

R ä kh se s. 

Nicht lang', so war ich noch der Stolz der Phi-
losophen; 

Zstzt — wirft man mich gleichgültig in den Ofen. 

Gerichtl iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universirats-Gertch-

te zu Dorp t wird hierdurch zur allgemeinen Wis-
senschaft gebracht, daß im lokale desselben vom 
i2ten August d. ) . an, Nachmittags um 2 Uhr, 
die zum Nachlasse weil. Herrn Hofratks und Pro-
fessors l)--. von Huth gehörigen, reine Mathema-
tik, Arithmetik und praktische Geometrie, Astro-
nomie, mathematische Geographie, Nautik und 
Chronologie, Physik, Chemie, Bergbau, Hut-
ten- und Schmelzenkunde, Optik und Akustik, 
Kriegskunst, Baukunst, Gartenkunst, Oekono-
mie, Maschienen-und Jnstrumenten-Lehre, Na-
turgeschichte, Rcifebeschreibungen, Geographie 
und Geologie, Sprachkunde, Theologie, bilden-
de Künste, Philosophie, Geschichte u. s. w. be-
treffenden Bücher, Charten u. s. w. — von denen 
gedruckte Kataloge in der Kanzelley zu haben 
sind — gegen gleich baare Bezahlung aucuoai, 

veraucrionirt werden sollen. Dorpat/ den 
-Lsten Mai i»is. 2* 

Wit te, NotariuS. 
Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 

bringt desmittelst in Erinnerung, daß das auf hoch-
obrigkeitliche Anordnung erlassene Proklam wegen 
Einwechselung der alten Stadtmarken gegen neu 
angefertigte mit dcm ivten August c. ablauft, und 
fordert demnach die Inhaber der alten Marken auf, 
binnen dieser Frist, solche bei der Stadt-Kassen-
Verwaltung ohnfehlbar zu verwechseln, widrigen-
falls sie nach Verlauf dieser Frist nicht weiter an-
genommen werden sollen. Dorpat-Rathhaus, am 
Lvsten Jul i i8iL. . 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 2 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Katserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen :c., thun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft 
des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu w '-
sen, welchergestalt der hiesige Bürger und Weiß-
gerber-Meister Carl Gustav Schulz, daS allhier 
im ?ten Stadttheil sub No. 15, auf Erbgrund 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinen-
tien, belehre des anhero producirten, mit dem 

zeitherigen Eigenthümer, Müller Jacob Johann 
Sci'Mldt, am 25srei! März iLiv abgeschlossenen 
und am chten Jun» iL»8 bei Em. Ell. Kai>. Uvl. 
Hofgerichtc corroborirten Kauf-Contracrs, sur 
die Summe von 1250 L übeln B. A. laufitck an 
sich gebracht und >'ber diesen Kauf zu seiner s icher« 
heit um ein gesetzliches >">!>>>< >>->> silo«.unn,, nach-
gesucht, auch mittelst Resolution vom heuri-
gen Dato nachgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach «ile diejenigen, welche an besagtes bcl-
zernes Woknl'aus Maninil Appertinentien und da-
zu gehörigem Ei'bgrunde rechtsgültige An pruche 
haben oder wider den abgeschlossenen Kauf-Con-
tract zu L echt beständiae Einwendungen machen 
zu kennen vermeinett, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen einem und sechs Wochen ^ 

und also spätestens am hosten August 
I8'9 bei diesem Aath zu melden angewiesen, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablaut dieser perem-
torischen Hrist niemand mit etwanigen An-prüc! en 
weiter geliert, sondern die mehrbesagten Jmmobi-
lia dem hiesigen Bürger und Weißgerber-Meister 
Carl Gustav Schulz als sein wahres Eigcnthum 
aufgetragen werden sollen. V . R . W . Gegeben 
auf dem Rathhause zu Oorpat, am 19. Jul i igis. 

Zm Namen und von wegen Eines Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: s 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober -Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät dcs 
Selbstherrschers aller Reussen ?c., thun Wir Bur-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
par, kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt daS Fräulein Juliana 
von Plater das in der Stadt Dorpar im sten 
Stadttheil sub No. 114 auf rechelferschem Grunde 
belegene, zum Nachlaß weil. Herrn Kapitain Cas-
par Wilhelm von Dorthoesen gehörig gewesene 
hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien, beleh-
re anhero producirten, am 22sten Novbr. 1794 
No. 5?8 ertheilten und am 20. Mai iLis bei Em. 
Erl. Kaiserl. Liest. Hosgerickt corrobor irten Keso 
lution deS Dörptschen StadtmagistratS, fnr die 
Summe von 8^2 Rubeln Silbermnnze meistbietend 
erstanden, und über diesen Kauf zu ihrer Sick er-
heit um ein gesetzliches publicum nachge-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach 
alle diejenigen, welche an gebuchtes Wohnhaus 
sammt Appertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-
ben, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Ar t 
binnen einem Jahr und sechs Wochen " I>u» 
jus und also spätestens am 28. Auaust 
181?, bci diesem Rath zu melden, mit der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischei« 
Frist, niemand mit etwanigen Anbrüchen weiter 
gehört, sondern dcm Fräulein Juliana von Plater 
die mehrbesagten Jmmobilia alS ihr w a h r e s Eigen-
thum ausgetragen werden sollen. V . R. W. 



Gegeben auf dcm Rathhaufe zu Dorpat, den 17. 
Zu!i iZiö 

Zm. Äcamen und von wegen Es. Edl. Nathes 
der Kaiserlick-en Stadt Dorpat: T 

Aathsherr R. L. G. Leng. 
Obcr-Sccr. Schmalze». 

Aus Einer ehstnischen Distl ikts-Direktion des 
livländischen Kreditsystems werden nachstehende 
Proklamata: 

„Demnach der Herr Landrichter R . Z . L. S a m -
s o n von H imm e l s t i e r n , als Besitzer des i m 
fellinschen Kreise und oberpahlenschcn Kirchspie-
le belegenen Gittas Lus t , ser, imgleichen der 
Herr F. Z . B a r o n v. E l k , als »Besitzer dcs 
i m wendenschen Kreise und oppekalnschen Kirch-
spiele belegenen Gutes Schreibers hoff, bci 
dem Oberdircktorio der livländischen Kreditso-
cietät u m Anleihen in Pfandbriefen nachgesucht 
haben; so wird solches, nsch Vorschrift des 
Ver!ammlungs-Beschlusses vom 15- Mai ,814, 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht̂  damit ein 
Zeder, wahrend des Laufs dieses Proklams, d. 
j. a ilino binnen z Monaten, seine etwanigen 
Rechte diese;halb bei dcn respektiven Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die z u bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Äuga, den v. Jul i 1L18," 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Er. Ehstnischen Distrikts-Direction, 
dcn iStcn Jul i isis. 1 

S t i e r n h i e l m . 
A.Schultz, Secr.'? 

Vom Kaiserl. Werroschen Ordnungsgericht 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 8. Au-
gust c- bei diesem Ordnüngsgericht mehrere Wa-
acnpferde mittelst öffentlicher Versteigerung gegen 
vaare Bezahlung verknust werben sollen. Wcrro, 
den 22sten Huli-Liö. 2 

m a n < I a l u r n 

C. v. Eichlern, 
Notrs. 

(Mit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Zch benachrichtige ein hochverehrtes Publi-
kum hiemit, daß ich dcs Portrait Sr. Dmchl. 
des Fürsten Barclay dc Tolly nach dcm Leben ge-
malt und in Kupfer gestochen v o l l e n d e t habe, und 
ersuche zugleich die,' welche daraus pränumerirt 
haben, gegen Zurückgabe der Pränumerations-
Scheinc ihre Exemplare abholen zu lassen. Das 
Portrait ist Brustbild in halber Lebensgröße in 
punktirter Manier gestochen. Das Exemplar ko-
stet 20 I'Nbcl B . N. Wer Abdrücke davon zu 
besitzen wünscht, kann bei Herrn Burgcmeistcr 

Linde »nd Herrn Buchhändler Sticiusky in Oor-
xat, auch gleich unter Nahmen und Glas gefaßte 
Exemplare erhalten. Wer von entferntern Orten 
an mich schreibt und Exemplare verlangt, kann 
versichert seyn, daß ich ihm unter der mir aufge-
gebenen deutlich geschriebenen Adresse die verlang-
ten Exemplare gegen gleich baare Bezahlung mir 
umgehender Post zuschicken werde- 1 

C. Scnff , 
Professor bei der Universität in Dorpat. 

Wer auf Wiclands Porträt in tebensgrcße 
und in Zeichungsmamcr gestochen von dem trcili-
chen Künstler C. Mi-Uer in Weimar, nach einem 
Oelgemaldc von Iagcmann, pränumeriren will, 
(der Preis ist 5 Rubel B . A.) wende sich bald an 

K a r l Peter sc n, Universit. Sccr. 1 
D e n «rstvn iolr m e i n e n L inAi in -

re r r ic l i l v f i e^sr anl i in^en. I ) « icl i rnelr i -zt immi^s 
Laclien, als Llioritlv, <?tc. vornehmen wi^I, 
50 ersuche i c k l i ie j^mAen kellern, wvlclie i l i r en K i n -
clern clieZen Dnr«rric lir eril>ei!en !z»sc-u ^vollen, si<li 
«s>i»leslen^ bis s u m i n l e n lz«;i m i r 2« m e l t l k n , 
t j a m i l i^l? rl ie 'Her innen w i e c!ie 
iliren ?!ii>iK t̂̂ ilen ̂ ZünimenhrinAen liairn. Dies« 
Lninclen ^vor«l«; i - l i l i^i m i r Clause gr-I ien, si^er 
ick h in gerne b e r e i t . s o w o h l L i a » » als Mus ik , , 

»runden au» clern Clause su pelzen. 2 
Lieclermann. 

Durch die in Nr. 5? der hiesigen Zeitung ent-
haltene Bekanntmachung der von Kochschen Erben 
veranlaßt, zeige ich hierdurch an, daß ich vvn 
Em. Kaiserl. Dörptschen Landgerichte unterm zo. 
Marz c. No. ;58 als l̂!>n<isl.uius ex oKIeic» der-
selben constituirt worden bin, in Folge dessen sie 
mir auch zur Wahrnehmung ihrer, bei gedachter 
Behörde pcndenten Rechtssache bci einem, mit der 
Unterschrift des Fräuleins Wühelmine von Koch 
versehenen Schreiben die von ihrem fruhcrn Be-
vollmächtigten geführten Manual-Akten zugesandt 
haben. Da sie aber gegenwärtig — wie aus vor-
erwähnter Bekanntmachung hervorgeht — von 
dcm chncn zugestandenen I»>n. li. io keinen Gebrauch 
machen; so erkläre ich hierdurch, daß ich mich 
freue, mich der mir auferlegten Pflicht entbunden 
zu sehen; so wie ich übrigens bedauern muß, daß 
die von Kochschen Erben durch voreiligen Dienst-
eifer unberufener Personen veranlaßt worden sind, 
den gesetzlichen Gang zu verletzen, da sie bis jestt 
Em. Kaiserl. Dörptschen Landgerichte noch keine 
Anzeige darüber gemacht, daß das ihnen zuge-
standene gegen ihren Willen und Luis-
sen ausgewirkt sei, und diese Angelegenheit mithin 
zu voreilig rffentlich zu berichtigen versucht. Em. 
Kaiicrl. Dörptschen Landgericht habe ick rm. mei-
ner fnr die von Kochschen Erben aufhörenden 
Wirksamkeit pflichtschuldige Anzeige unterlegt. 
Dorpar, den 27sten Jul i igig. 

August Friedr. Schmalzen, 
Landgerichts Advocat. 



^ Ich mache hiermit bekannt,' daß ick keine auf 
meinem Namen gemachte Schulden, ausgenom-
men wenn Ich selbst zugegen bin, bezahlen werde. 

M. Vogl, Blecdenfchlager 2 
Sonntag ben 4tcn August soll, wenn die 

Witterung günstig ist, im Mussegarten Ball scyn, 
welches den resp. Mitgliedern hierdurch bekannt 
gemacht wird. Der Oeconom wird die Einrich-
tung treten, daß man zu Abend speisen kann und 
daß der Garten illuminirt ist. T as Billct f»r ie-
den Fremden kostet 1 Rub. V. N. und kann am 
Sonntaae Nachmittags von 2 bis 5 Uhr bei dem 
Diiour-Vorsteher Biedermann gelvset werden, z 

Z n verkaufen. 

Bei mir steht ein neues Flngel-ffortepiano von 
sechs Oktaven und sehr gutem Z.011, welches noch 
von dem verstorbenen Jnstrumcntenmacher Spren-
ger gearbutet und von dessen Bruder so eben ver-
fertigt odcr zusammengesetzt ist, zum Verkauf. 
Oer Käufer kann die Kaufsumme, da dieselbe ein 
PupiUenkapital ausmacht, wenn ihm gefällig ist, 
mehrere Jahre gegen sichere Hypothek auf landnb-
liche Renten behalten. z 

Tischlermeister Vehr. 
Vorzüglich gut ausgebrannte Dachpfannen 

und Ziegelsteine sind auf dem Gute Sadierw, in 
kleinen und großen Quantitäten, käuflich zu ha-
ben. Liebhaber wenden sich an die dortige Guts-
verwaltung. ? 

Vei mir stehen zum Verkauf: ein fester eng-
lischer Wagen» eine Dormoisc nnd ein Korbwagen 
ans RessortS, desgleichen aucl, Reitzaume und 
Trensen mit Silber plattirten Stangen und Be-
schlägen. Zugleich zeige ich ergebenst an, daß ich 
gegenwärtig darauf eingeri^tet bin, Eisen mit 
engl. Zinn zu plattiren, hauptsachlich Sturm-
stan,M zu Kaleschen, Neitstangen, Steigbügel, 
Sporen u. s. w. Großmann z 

Auk t i on . 

Am i2ten August a. c., Vormittags um 9 Uhr, 
werden auf Sompae, ohnwcit dcr >'wschen Post-
stalion, Pferde, Geschirre, Eguipagcn nnd Haus-
ge äthe gegen baare Bezahlung an den Meistbie-
tenden verkauft werden. r 

All vermiethen. 
I m Hause der Frau von Cube stnd mehrere 

Quartiere sowohl sür Familien als Ungcheirathe-
tc zu haben. » 

I m HenningschenHause ist eine Erker-Woh-
nung von <; Zimmern nebst K"che und Kcllcr, so 
wie die cine Seite der nntcrn Etage, bestehend ans 
6 aneinander hängenden Zimmern, mit allen Be-
aun'iU^keiten versehen, zu vermiethen. Nähere 
Nachricht giebt D. F. Müller -

I n meinem Hause, neben dem Kaufmann Hrn. 
Rundalzow, ist cine Wohnung von 5 Zimmern, 
nebst einem Keller, Kleete, Wagenfchuuer und 
Stall für 4 Pferde vom isten August an zu ver-
miethen. Verwittwete Pabo. z 

I m Hause der Madame Master ist die obere 
Etagc, bestehend aus 6 aneinander hängenden Zim-
mern , nebst Stallraum für 4 Pferde, eincm Heu-
boden, Wagenremise und Keller zu vermiethen. z 

Verloren. 

Am 19. Jul i Abends ist zwischen der Posti-
rung und dem Nathhause eine in Silber eingefaß-
te Brille, die auf beiden Seiten aufgesetzt werden 
konnte, in einem zerrissenen rothen Futteral ver-
lohren gegangen. Der Finder wird ersucht sie ge-
gen ein Douceur von g Rubeln in der ZeitungS-
Expedltion abzugeben. 2 

Am Donnerstage, den 26. Ju l i , Abends, 
hat ein Bauer vom Gute Wollust auf dem Markte 
in Dvipat einen großen Sak, worin sich eine Ser-
viette, drei Rubel Kupfergeld und ein verüegel-
tes Kästchen mir einer silbernen Uhr befanden, ver-
loren. Die Uhr ist mit dem Namen Samson be-
zeichnet. Der Finder wird ersucht, das Verlorne 
gegen eine Belohnung von fünf Rubeln dem armen 
Bauern zuruck zu gebcn, der in der Zcitungs-Ex-
pcdition zu erfragen »st. z 

Angekommene Fremde. 

Herr Acltester Strauß, kommt von Riga, logirt 
bei Cläre; R»gisch:r Einwohner Politour, kommt 
von ^>ga; verabscdiekxtcr Capirain Kotwitsch, 
kömmt von W'lna; Herr Etatsrarh ir. Ritter 
Bolimw , ken'Mt von Riga; Herr Generalma-
jor v. Delwig, kommt von Petersburg, logi, 
ren bei Baumgarten. 

u . n I s i r te Re isende. 
Den 25. Juli. 

Die Frau OKri^in Pitschcwizcw, von Wolmar 
nach Petersburg; Hr. Kammcrjunkcr Arien-
jew, von Riga uacl> Mockau; Hr. Feldiäaer 
dieutcnant Otto / von Polaugen nach Peters-
burg. 

DieZahl der in Riga angekommenen Schiffe ist goS. 

>57?A. /?. 
>5 — 5̂ 7': — 

/o — ^6 
. /o — 66 — -— 

a/fe'»' cki/o 4 — — — 
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M i t t w o c h , den Z i . J u l i , i 8 r 8 > 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Pn>f. Or. Erdmann, Censor. 

Anlättdische Nachr ich ten . 
S t . Petersburg, den 26. Zu l i . 

Am Zysten J u l i , als am Namenstage 
Ih re r Majestät der Kaiserin Mar ia Feodo-
rowna, wohnte die Kaiftrlick)e Familie der 
Messe im Palais S r . Kaiserl. Hoheit deS 
(Großfürsten bei, Höchstdessen Gemahlin, die 
Frau Großfürstin Alexandra, auch die Glück-
wünsche zu dem, auf dem nemlichen Tag fal-
lenden GeDurtsfeste S r . Majestät des Königs 
von Preußen, anzunehmen geruhte. Z n 
ZarßkojnSselo war Familientafel. NachnM-
tags begaben Sich I h r e Majestäten mit S r . 
Königl. Hoheit, dem Kronprinzen von Preu-
ßen , nach Pawlowsk, um mit Höchstdemsel-
ben diesen reizenden Sommeraufenthalt der 
Erhabenen Kaiser - Mutter in Augenschein zu 
nehmen. — Die Residenz war mit einbre-
chender Nacht allgemein erleuchtet. 

A m ??sten hatte das Publikum die Freu-
de, Zhre Kaiserl. Hoheit die^Frau Großfür-

stin, an der Seite Ihres Gemahles, die erste 
Ausfahrt nach glücklich überstandener Krankt 
heit, wachen zu sehen. 

Der General-Adjutant, Fürst Trubehkoi 
ist bereits von der Grenze, wohin derselbe 
Se. Majestät den König von Preußen beglei-
tet hatte, wieder hieselbst eingetroffen und 
hat das Glück gehabt, die Diamantenen I n ? 
signicn des großen Schwärzen-Adl.^-ordcns, 
als einen Beweis Allerhöchster Zufriedenheit, 
zu erhalten. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Nom, den z. Ju l i . 
Die Protestatio» gegen den König von 

Neapel wegen Nichtzahlung des Tributs und 
Nicht-Leistung der Lehenspflicht an den Papst, 
welche am S t . Peterslage statt findet, ward 
dieses Zahr in gelindern Ausdrücken abgefaßt 
als gewöhnlich. Es hieß im Allgemeinen dar-
i n , daß., da Se. M a j . der König beider S i t 
cilien die Angelegenheiten der Kirche seines 



Reichs (Haupt-Gegenstand der Sorgsamkeit 
S r . Heiligkeit) nun in Ordnung gebracht ha-
be, derselbe sicher auch nicht zögern würde, 
dem Römischen Stuhle das Schuldige zu zol-
len. — Die Congregation del Eoncilio (die 
kompetente Behörde) hat jetzt, wie man hört, 
die Scheidungs-Klage des t ra fen von S t . Leu 
gegen seine Gemahlin Hortense zum Spruche. 
Diese Sache wird mit solchem Geheimnisse be; 
trieben, daß allen denen, die damit zu thun 
haben, unter Androhung der Exkommunika-
tion Schweigen auferlegt worden. Es heißt, 
die Frau Gräfin von S t . Leu werde durch kei-
nen Advokaten sich vertreten lassen, sondern 
der t?e5k?ns<zr matr imoni i , ex o^ ie io bloß 
der Form nach widersprechen. 

F r a n k r e i ch. 
Der König war Willens gewesen, dem 

Herzoge von Wellington nach dem Aufbruche 
der Occupations^Armee den Weinberg Clos de 
Vougeot in Bourgogne zu schenken; indessen 
stellten ihm die Minister vor, daß es im Pu-
blikum einen Übeln Eindruck machen würde, 
einen Ausländer im Besitze des besten Wein-
bergs von Frankreich zu sehen, und so hat 
man denn andere Besitzthümer in Vorschlag 
gebracht. — Es heißt, daß die Süd-Ameri-
kanischen Angelegenheiten ein vorzüglicher Ge-
genstand der zu Par is noch geflogenen Unter; 
Handlungen sind, an welchen, außer dcn M i -
nistern der vier alliirten Hauptmachte, der Her-
zog von Richelieu, der Herzog von Wellington, 
der Portugiesische und der Spanische Gesandte 
Theil nehmen. M a n versichert, es werde in 
Ansehung der Süd-Amerikanischen Insurgen-
ten erst dann ein difinitiver Entschluß gefaßt 
werden, wenn es den Ministern der vermitteln-
den Mächte gelungen seyn wird, eine Ausglei-
chung zwischen den Hvfen von Brasilien und 
Madrid zu Stande zu bringen. M a n fürchtet, 
die Unterhandlungen werden sich in die Länge 
ziehen, da der Brasilische Gesandte es nicht 
auf sich nehmen kann, in gewisse Punkte zu 
will igen, wozu er ?on seinem Hofe nicht au-
thorisirt ist. Alle Besorgniß wegen eines Bru-
ches zwischen Spanien und Portugal ist jedoch 
verschwunden. 

Par i s , den 18. J u l i . 
Wellingtons letzte Herkunft soll sich vor» 

züglich auf Ausgleichung der Streitigkeiten 
zwischen Spanien und Portugal bezrehn, die 
mehr Schwierigkeiten findet, als man erwar» 
tet. Auch der österreichische Hof nimmt, auf 
Bi t te des portugiesischen, an den Unterhand-
lungen Therl. 

Eine neue Art Fuhrwerk soll die zwischen 
Paris und Versailles eingeführten V e l o c W -
res (Eilwagen) noch übertreffen, und wegen 
ihrer ausnehmenden Schnelligkeit und Zier-
lichkeit den Namen I^arisisnnes erhalten. 

S ch w' e i z. 
Auch eine Dekoration des Kantons 

Schwyz hat der General Auf der Maur an 
den königl. Niederländischen General-Ofsizier, 
Hrn . Van der P laa r , ertheilt, doch diesmal 
nicht, wie im Kanton Tessin, ohne die Regie-
rung seines Kantons dafür begrüßt zu haben. 
Inzwischen war auch dieser Orden bis dahin 
in der Schweiz unbekannt geblieben, und es 
verhalt sich damit also: Nach der letzten Granz-
Bedeckung oder dem neuesten eidgenössischen 
Feldzug, bewilligte die Regierung vonSchwy; 
(wie jene von Luzern) den heimkehrenden Offi-
zieren, als Zeichen ihrer Zufriedenheit, eine 
Dekoration, von der eben nicht so viele Ge-
branch machten, weil sie von ihnen bezahlt 
werden mußte. 

Nach Französischen Blättern sollen näch-
stens Französische Commissaire nach Lausanne 
kommen, um die Rückerstattung des durch den 
Wiener Kongreß dem Kanron Waadt wieder 
zugesprochenen Dappen-Thals ins Werk zu 
fetzen. 

V o m M a i n , den 21. Juni. 
Die österreichische Abstimmung über den 

freien Verkehr mit den nothwendigsten Lebens-
bedürfnissen in den deutschen Staaten ist mit 
besonderer Rücksicht auf die baiersche (dem 
freien Verkehr nicht günstige) gefaßt, zeigt 
endlich, wie dermalen eine Vereinigung nicht 
erreicht werden könne, und wie der Kaiser 
aufrichtigst bedauere, daß die Beratungen 
über diese für die einzelnen deutschen Staaten, 
und für die Gefammtheit, so wichtige Ange-
legenheit also noch zu keiner gemeinnützigen 
Verabredung geführt haben, indeß nähre ev 
die Hoffnung, daß, nach mehreren Erörte-
rungen, dieser Gegenstand wieder in ernen-



erte Anregung gebracht werden, und sodann 
die Verhandlung ein angemessenes gemeinsa-
mes Resultat haben werde. 

Zwischen dem, letzt in Par is lebenden, 
Prinzen Paul von Wtrremberg und seinerGe-
mahlin ist, nach einer iz^jährigen Ehe, die 
Trennung erfolgt. Die Prinzessin befindet 
sich jetzt in S t u t t g a r t , übergiebl ihre Klus 
der der verwittweten Königin zur Erziehung, 
und wird sich dann in ihr väterliches HUd-
burghausen zurückbegeben. 

I n Wilhelmsbad M Hanau findet der 
schon im vorigen Zahre versuchte, aber nicht 
zu Stande gekommene Zusammentritt mehre; 
ver ( i z ) mediatisirten Standesherrn, an de-
ren Spitze Graf Waldeck steht, statt. 

Der König von Batern , der Anfangs 
Wil lens war, eine geraume Zeit in Baden zu-
zubringen, wird, dem Vernehmen nach, gleich 
nach München zurückkehren. Der Grotjher-
zog von Baden hat ebenfalls seinen Brunnens 
aufenthalt abgekürzt, und sich nach Karsruhe 
begeben. — Die Badenschen Beamten hat? 
ten auf erhaltene höchste Weisung Baden ver,' 
lassen. Unter den zahlreichen Badegästen bei 
findet sich auch Felix Desportes, einer der zz 
französischen Verbannten. LascaseS ist sehr 
krank und erwartet feine Gemahlin aus Par is . 

Der Herzog von Mont for t (HieronimuS 
Bonaparte) wi l l seine Güter im Oesterreichs 
schen wieder veräußern, und dagegen dem Fürs 
sten Metternich das unter Wirtembergischer 
Hoheit gelegene Fürstenthum Ochsenhausen 
abkaufen und sich daselbst niederlassen. 

Der Kaiser von Oestreich wird, wie man 
vernimmt, am i / t en k. M . auf seiner Neise 
nach Aachen in Frankfurt eintreffen. D ie 
Sage erhält sich, daß sich die hohen Verbünde,' 
ten einige Tage in dortiger Stadt aufhalten 
würden. Ob bis dahin das Mil i tair-Commits 
tce mir seinen Arbeiten gänzlich ins Reine 
kommen werde, muß man abwarten. S o viel 
ist gewiß, daß dieseArbeiten mit einerThatig-
keit ohne Gleichen betrieben werden. 

Z n Zürich t r i f f t man Vorbereitungen für 
das Säcular-Fest, welches Stadt und Kanton 
den i . Zanuar i 8 i y , und die zwei folgenden 
Taqe, d m unsterblichen Zwingli zu Ehren, 
feiern werden; mehr und minder ganz nach 

den Formen der Feler von 171?. Diemehrsten 
evangelischen Kantone, beinahe alle, Bern 
ausgenommen, werden es mitfeiern, da man 
Zürich, nach Gebühr, als die Mutterkirche 
der reformirren Confession in und anßer der 
Schweiz ehrt. 

Die hohe Deutsche Bundes-Versammlung 
hat für die unglücklichen Domaiuen-Käufev 
in Kur.Hcssen in dem Geiste ihres Berufs bis 
jetzt alles gethan, was für den Augenblick er-
forderlich war. Alles ist nnn vorbereitet, um 
die Sache selbst zur Beendigung zu bringen. 
Ein Beschluß der hohen Deutschen Bundes-
Versammlung, dem man jetzt entgegen sieht, 
wird der !o viel besprochenen Angelegenheit 
endlich die vvn ganz Deutschland erwartete 
Weudung geben. M a n glaubt, daß der gn 
dachte Beschluß noch im Laufe dieses Monats , 
oder spätestens im folgenden, öffentlich be-
kannt gemacht werden wird. 

Wie sehr die großherzogl. Hessen D a r m ; 
städtische Negierung die Geistes - nnd Preß-
freiheit unterstützt, davon giebt der in Worms 
seit einiger Zeit gedruckte „Allgemeine Rheini-
sche Anzeiger" einen neuen Beweis. Dieses 
B l a t t , das gleich bci seiner Entstehung sich 
des Beifalls der Rheinländer in einem vorzüg-
lichen Grade zu erfreuen gehabt hat, fangt an, 
eins der freimüthigsten in Deutschland zu wer-
den , und zeichnet sich durch Mannigfalt igkeit 
des lehrreichen ZnhaltS und gehaltvolle Auf-
sähe vor vielen seiner Brüder aus. Auch ist 
von der großherzogl. Hessischen-Darmstädti-
schen Regierung dem Doktor Pse.lschister, ehe-
maligen Mitredakteur des Weimarischen Oppo-
sinonMatts, die erbetene Ertheilnng einer 
völligen C>nsuriFreiheit bei einer von ihm in 
Offenbach herauszugebenden Zeitschrift, poli-
tisch-ästhetischen Znha l t s , unter dem T i te l : 
„Zeirschwingcn" gnädigst zugestanden worden. 
Diese werden von nun an in Offendach ge-
druckt werden, wo der Herausgeber seinen 
Aufenthalt genommen, und vom Monat Au-
gust an ihr n neuen Lauf beginnen. D ie 
Buchhandlung der Gebrüder Wi lmans in 
Frankfurt a. M . hat den Verlag bereits über-
nommen. 

Z n der Würzburger Zeitung liest man: 
„ A m iSten d . M . verkündigte uns eine auf 



der Leisten (wo ber berühmte Leistemvei» 
wachst) aufgesteckte und mit Laubwerk und 
Bändern gezierte Stange (der Telegraph der 
Winzer) , daß es schon durchsichtige, weiche 
und saftige Trauben-Beere gebe. Dergleichen 
hat man auch schon in hiesigen Garten, gesun-
den. Wi r haben von jetzt bis zur Weinlese ge-
rade noch ein Vierteljahr, und der Hundsstern 
brannte noch nicht über unsern Scheiteln. 
Welcher Geist, und welches Oel kann sich also 
in den Trauben bereiten? Dessen ungeachtet 
dürfen wir uns noch keines Kometen-Zahrs 
schmeicheln. Damals war schon der Telegraph 
am zchsten Lun i errichtet, also um drei Wochen 
früher. Wi r hatten damals wärmere Nachte, 
und einen durchaus erfreulichen M a i . Wenn 
uns daher der nordische Wetterprophet Dikl? 
mar (zu Ber l in ) , der auf seiner Sandwüste 
nicht weiß, wie viel Sonne der Göttertrank 
braucht, heuerden Zwillings-Bruder von i g i r 
zur Welt kommen laßt, so wollen wir hinget 
gen das Kind nicht eher tausen, als bis es 
glücklich geboren ist." 

M e n , den 19. J u n i . 
Der Kaiser kam am 8ten seit der Rück-

kunft zum erstenmale hierher, um Audienz zu 
ertheilen, und die während seiner Abwesenheit 
unternommenen Verschönerungs-Arbeiten in 
Augenschein zu nehmen; es soll unverzüglich 
wieder ein betrachtlicher Theil der ehemaligen 
Festungswerke gesprengt werden. 

Der Französische Consul in Venedig, H?a-
Nne, der sich schon lange Zeit hier aufgehal-
ten, um wo möglich, vom hiesigen Hofe eine 
Entschädigung für diejenigen Französischen 
Generale zn erhalten, welche zu Zeiten Napo-
leons Dotationen in Zllyrien bekamen, hat 
seine Verhandlungen nicht ganz vor seiner Abs 
reise beendigt; doch soll er die bedingte Aner-
kennung eines Rechts auf diese Entschädigung 
gen ausgemittelt haben. 

Am iSten gab Madame Catalani ihr er? 
stes Concert zu Baden im Schauspielhaus?, 
welches Zhre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin mit I h re r Gegenwart beehrten. 
M a n erzählt, daß die Künstlerin nicht am 
Hofe vorIhrenMajestäten singen durfte, in-
dem das bedeutende Geschenk, welches des 
^Kaisers Majestät ihr dafür reichen lassen wür-

he, nqch der Aeußerung des großherzigen väterl 
lichen Monarchen, den verarmten Bewoh-
nern seiner neu erworbenen Lander, die er 
so eben bereiset habe, besser zu Statten kom-' 
men würde. 

Wien, den 17. Zu l i . 
Z m Pesther Comitat ist in einem der an» 

gesehendsten gräflichen Häuser kürzlich ein 
schrecklicher Vatermord verübt worden. Der 
Thäter, ein Jüngl ing von 20 Zahren, scheint 
in Roheit aller Ar t aufgewachsen zu seyn, und 
hatte bereits vor zwei Iahren gegen seinen 
Vater den Entschluß geäußert, ihn erschießen 
zu wollen. Er ward hierauf eingesperrt, und 
nachdem er gerade jetzt aus seiner Haft ent-
lassen, in daS vaterliche Haus zurückkehrte, 
entstand sogleich wieder eine Veruneinigung 
zwischen Vater und Sohn. Dieser geht dar-
aus in sein Zimmer, der Vater folgt ihm da-
hin, kaum aber hat er die Schwelle überschrit-
ten, als der Sohn eine Doppelflinte auf ihn 
abdrückt, den Vater in die Brust trifft und 
dieser zu Boden stürzt. E in Geschäftsmann 
eilt herbei, worauf der Sohn den zweiten 
Lauf seiner Doppelflinte noch auf den sterben-
den Vater abschießt, ihm das Haupt zer» 
schmettert, und den Geschäftsmann zugleich 
in den Arm verwundet. Hierauf schloß sich 
der Mörder zwei Tage lang in fein Zimmer 
ein, und öffnete erst, als man ihm vorstellte, 
daß er als nunmehriger Besitzer der Herrschaft 
doch allein verfügen müsse. Kaum aber trat 
er hervor, als er ergriffen und dem Gericht 
überliefert ward. 

Aachen, den 19. Zu l i . 
Eine größere Thatigkeit im Bauen, Ta-

peztren, Malen :c. hat wohl nie in Aachen 
geherrscht als jetzt, und dies dauert schon seit 
4 Monaten. Manchem Einwohner wird es 
indessen auch gut bezahlt. Das Offermann-
sche Haus ist für unfern König auf zwei Mo-
nate ;u 20,000 Frauken gemiethet. Der öster-
reichische Kammer-Fourier, Herr v. Mayer, 
hat auf zwei Monate bei Herrn Brammertz 
für 25,000 Franken und bei Demoiselle Bram-
mertz für 18,000 Franken gemiethet; der Her-
zog v. Richelieu bei Herrn Pohlen für 2,,000 
Franken: der Banquier Rothschild bei Mas-
serath für 6000 Franken :c. Das Schmie.' 



rigste ist immer, ganze Häuser zu bekomme»; 
einzelne Zimmer werden nicht im Beryältniß 
theuer seyn. UebngenS muß man sich über 
diese Preise nicht wundern; beim Kongresse 
von 7748 waren die Wohnungen weit theurer^ 

'Am verwichenen Sonntag waren wenigs 
stenS : ;oQ Bauern in der Stadt . Letztere hat 
indessen wemg Nahrung davon; den außer 
dem Schweiße ihrer St i rnen und dein Staube 
ihrer Füße, mach.n die guten Lindleute-wenig 
Auswand hier, sondern gehen nach gehaltener 
Andachl gleich wieder vvn dannen in ihr Land, 
wie die heiligen dreiKönige einst thaten. Ehe? 
malS wurde die Heiligenfahrt weit stärker be-
sucht, besonders vom Auslande her; jetzt ist 
es nicht mehr so. Auch wird sehr schlecht ge? 
opfert, obgleich die Kirche es nöthig hätte. 

Hannover, den 20. J u l i . 
Z n Folge einiger Unruhen, welche zu 

Göttingen zwischen den dortigen Studieren-
den und den Mitgliedern einiger Zünfte, un-
ter andern der Fleischerzunft, entstanden sind, 
und wobei, wie man vernimmt, daS Haus 
eines Fleischers sehr beschädigt ist, auch in ei-
nem andern Hause die Fenster eingeworfen 
sind, ist zur Untersuchung und Beilegung die-
ser Unruhen der hiesige Hof- und Kauzleirath 
^alcke als ernannter Kommissarius nach Güt-
tingen abgegangen. Auch ist, wie man ver-
n immt , ein Kommando von 5c» M a n n Husa-
ren dorthin beordert worden. 

Brüssel, den 19. Zuli. 
Z n Belgien sind mehrere Leute verhaftet 

worden, die falsches französisches Geld geprägt 
und in Umlauf gebracht hatten. 

Kopenhagen, den 21. Zu l i . 
Der DannebrogSmann Simesen, hat 

eine Reihe von Versuchen bekannt gemacht, 
um aus Runkelrüben und weißen Rüben gu-
tes Schreib: und Packpapier zu verfertigen. 
Was nicht alles auS den Runkelrüben gemacht 
werden kann? 

Stockholm, den 17. Z u l i . 
Gestern ist die hochselige vewittwete Kö-

nigin Hedwig Elisabeth Charlotte in der 
hiesigen Ritterholmskirche feierlich beerdigt 
worden. 

London, den 18 .Zu l i . 
Aus Ober? Kanada ist das syste Regi-

ment nach England zurück beordert worden. 
Offiziere und Soldaten können auch in Sana, 
da bleiben und erhalten in diesem Falle Lam 
dereicn von der Regierung. Es heißt, daß 
von 90c» wirklich 700 von dieser Begünstigung 
Gebrauch machen werden. 

Das Movning-Chronikle sagt, daß der 
König von Spanien sich bereit erklärt hahe, 
dem Blutvergießen in Südamerika unter je-
der Bedingung ein Ende zu machen, und den 
Unterthanen in Amerika gleiche Rechte mit 
den Unterthanen in Europa, so wie völlig 
freien Handel zuzugestehen, auch unbedingt 
allen, die an der Empörung Thei l genommen, 
zu verzeihen. 

Der Großfürst Michael ist nach dem Z n -
nern des Landes abgereiset. 

Lloyds Liste zeigt an, daß eine Znsur-
gentemEskadre von 8 Segeln, worunter eine 
Fregatte von 44 Kanonen ist, vor Kadix kreu-
ze und alle Schisse nehme. Von dieser Es-
kadre waren genommen 7 Schiffe, 2 Schisse 
waren durch sie verbrannt, und 2 andere 
Schiffe kamen ohne Volk und Ladung ans 
Land getrieben. Be i Corunna kreuzen eben? 
falls Znsurgenten-Kaper. 

Zu Washington ist neulich ein englischer 
Auswanderer angekommen, der sich im west-
lichen Gebiet niederlassen w i l l , und 50 Per-
sonen, gtoßeU Theils Handwerker und Ar? 
beiter, mit sich br ingt , und Geld genug, um 
alle zur Anlage gehörige Erfordernisse zu be-
zahlen. Ein so kräftiges Unternehmen kann 
in dem fruchtbaren Lande gedeihlich werden. 

Z n Philadelphia ist Befehl angelangt, 
zwei neue Schisse von 74 Kanonen zu bauen. 

A lg ier , den 1;. Zun i . 
Z n den östlichen Provinzen dieses Lan-

des, in Bona, Konstantin ?c., hat die Pest 
sehr abgenommen, ja fast gänzlich aufgehört; 
dahingegen verbreitet sie sich nach Westen, 
als Oran, MaScara, Tremensen. Z n der 
ersten S t a d t , die kaum 10,000 Einwohner 
zählt, war die tägliche Mora l i tä t auf 155 bis 
200 Menschen gestiegen; hier sterben täglich 
zwischen zo bis 40 an dieser schrecklichen 
Krankheit, 

Z n Algier ist man mi t dem neuen Dey 
ziemlich zufrieden, und die jetzt herrschende 



Ruhe ist u n s , nach so vielen Drangsalen, 
doppelt wil lkommen und angenehm. Es wtrd 
Über nichts geklagt, als über theure Zeiten. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

D i e zu Stockholm verfertigte norwegische 
Krone ist einfach und geschmackvoll, doch mit 
Edelsteinen desetzt, welche der König schenkte, 
worunter ein Chrysoli th (ein Zeisig« odergold? 
grüner S t e i n ) von vorzüglichem Wer th . 
Zum Andenken an seine Krönung hat der Kö-
mg 6a Doktoren der Theologie ernannt. — 
General Lvwenhielm hat die Di rekt ion der 
Kapelle nnd Schauspiele zu Stockholm nieder? 
gelegt und geht als schwedischer Gesandter nach 
P a r i s . — Der französische Gesandte M a r a n -
det hat ausser einer Dose mi t demBi ldn iß deS 
Kön igs , auch den Nordstern-Orden erhalten. 

Sonderbare Nachrichten auS Nord-Ame-
r i ka ! I n Canada, (das bekanntlich England 
gehört,^ herrscht Gahrung. E i n H r . Gour -
lay hat das Volk aufgefordert, Abgeordnete 
zu einer Provinz ia l -Versammlung zu.wählen, 
durch welche sie sich künft ig selbst besteuren 
sollen; — also gerade denselben Weg einzu-
schlagen, auf dem die Vereinigten S taa ten 
dahin gelangten, sich von England loszurei-
ßen. — E i n Kapitaine W r i g h t (ein Englän-
der oder ein Amerikaner?) war von seiner 
Negierung mi t einem Detaschement abgesen-
det, di-! Hopanay-Zndianer anzugreifen. S e i n 
Wegwci f t r führ t ihn aber i r r e , zu den Cha-
haw - I n d i a n e r n , deren S t a d t er sofort be-
stürmt, erobert, zerstört, und dabei viele 
Hundert freundschaftlich gegen seineNegierung 
g ö n n t e Menschen niederhaut. 

D i e sehr achtungswerthe und geistvolle 
Schriftstel lerin Johanna Schopenhauer, (eine 
reiche Kaufmanns - W i t t w e , die zu Weimar 
von ihren Renten lebt,) erzählt im zten Bde. 
ihrer „Er innerungen von einer Neise" fol-
gende Merkwürdigkei t aus Bourdeaux. S i e 
wohnte dort einem großen öffentlichen M a s -
kenbälle bei. I n , ersten Stvck des Hauses 
drehten sich Leute von den untern und mi t t le r» 
K l . ^ e n ohne Unterschied, selbst Lastträger u. 
Poissarden, in den künstlichsten Wendungen 

des Französischen Cot i l lsns unermüdet Kerum. 
Eine Treppe höher standen in mehrern S ä l e n 
lange Rechen von Spieltischen. A n jedem 
präsidirte eine ganz maskirre Dame und hin-
ter ihr stand ein gleichfalls ganz m.,ökirtev 
H e r r , als ihr Beschützer. Dte Dame hatte 
einen großen Haufen glänzendes Go ld vor 
sich liegen und einen Becher mi t Wür fe ln in 
der Hand, mi t dem sie in einem gewissen Takt 
auf den Ttsch klopfte, bis sich jemand fand, 
der einen Satz gegen sie machte. Ohne ein 
W o r t zu sprechen, war f sie die Wür fe l , strich 
Gewonnenes ein, oder zahlte Verlorenes aus. 
A u f lhre Erkundigungen erfuhr M . S . , daß 
diese maskirten Damen Frauen aus den vor-
nehmsten und angesehensten Häusern, Ga t -
t innen bedeutender Manner seien, und solche 
Tische zu miethen pflegten. Au f eine entge-
gengesetzte Weise ward ein Fremder von ihrer 
Bekanntschaft überrascht, der ein Dutzend 
Louisd'or gewonnen hat te, und zu Hause bes 
merkte, daß sie alle falsch seien, jeder nur et» 
wa neun Frcs. werrh war. Es ist nemlich in 
Bourdeaux eingeführte S i t t e , öffentlich nur 
um solches falsches Geld zu spielen, — und 
neben dem Ballhause ist em Laden, i n wel-
chem man es, für y Frcs. das S t ü c k , zum 
Spie l , einwechseln, und seinen Gewinn auch 
um denselben Pre is wieder auswechseln kann» 
( D a s Auffallende der S i t t e verliert sich indeß, 
wenn man jene sogenannten falschen Goldstü-
cke als Spielmarken von Geldwerth betrach? 
tet.) 

Zu Kopenhagen l ief den iSten die Fre? 
gatte D i a n a vom S t a p e l , die, wei l man die 
wichtigen Verbesserungen der Amerikaner da? 
bei i n Anwendung gebracht, eine der besten 
Segler werden dürfte. 

I m Hannoverschen w i rd ein gleiches 
Mei lenmaaß eingeführt, 25,400 Kalenb^rger 
Fuß auf eine geographische Me i le . D a s Post i 
porto soll aber dadurch nicht erhöht , sondern 
vermindert wcrden. 

D i e Geschenke, welche Schweden auch 
noch jetzt den Bardaresken macht, bestehen 
wie gewöhnlich in Kriegs - u n d Schisssbedürft 
Nissen. 



Auflösung des Rätse ls im vorigen Stück: 

Fichte. 

R ä t l ' s e l . 

Zwei Schwestern sinds, die deinem Leben 
Ein ungetrübtes Gluck verleihn, 

SZard nun die A e l t r e dir gegeben, 
Verschmachtest du in sttßer Pein: 

Die stete Sehnsucht nach der Z w e i t e n , 
Vcrkchrt dir iede Lust in S^merz; 

Nur wenn v e r e i n t sie dich b.'gleiren, 
Komm! Huh' in das gequälte Herz. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiser!. Stadt Oorpat 

dringt desmittelst in Erinnerung, daß das auf hoch, 
obrigkeitliche Anordnung erlassene Proklam wegen 
Einwechselung der alten Stadtmarken gegen neu 
angefertigte mit dem loten August c-- ablauft, und 
fordert demnach die Inhaber der alten Marken auf, 
binnen dieser Frist, solche bei der Stadt-Kassen-
Verwaltung ohnfehlbar zu verwecineln, widrigen, 
faUs sie nach Verlauf dieser Frist nicht weiter an-
genommen werden sollen. Dorpat-Rathhaus, am 
Losten Ju l i iL »8. 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: i 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Maiestat, des Selbst« 
Herrschers aller Reussen :c., thun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft 
des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wis-
sen, welchergestalt der hiesige Borger und Weiß-
gerber-Meister Carl Gustav Schulz, das allhier 
«m ?ten Stadttheil sub No. ! ^ , auf Erbgrund 
belegene hölzerne Wohnhaus s. mmt Appertinen-
tien, belehre des anhero producirten, mit dem 
zcirherigen EigenthümerMüller Jacob Johann 
Schmidt, am -zsten Mar; is io abgeschlossenen 
und am 4ten Juni igiz bci Em. Erl. Kais. Livl. 
Hosgerichte eorroborirten Kauf-ContractS, für 
die Summe von 1250 Rubeln B . A. kauflich an 
sl6) gebracht und über diesenKauf zu seiner Sickier« 
heit um ein gesetzliches nach-
gesucht, auch mitttlst Resolution vom heuti-
gen Dato nachgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach alle diejenigen, welche an besagtes höl-
zernes Wohnhaus lammt Appertinentien und da» 
zu gehörigem Erbgrunde rechtsgültige Ansprüche 
haben oder wider den abgeschlossenen Kauf-Eon-
tract zu Recht beständige Einwendungen machen 
zu können vermeinen, sich damit in gesetzlicher Ar t 
binnen einem Jahr und sechs Wochen ^ 

proelgm-ttls, und also spätestens am zvsten August 
1819 bei dieiem Rath zu melden angewiesen, mit 
der Verwarnung, daft nach Ablauf dieser perem-
torischen Arist niemand mit etwanigen Ansprüchen 
weiter gehört, sondern die mchrbesagten Immobi« 
l»a dem hie,igen Bürger und Weißgerber-Meister 
Carl Gustav Schulz als sein wahres Eigenthum 
aufgetragen werden sollen. V . R. W. Gegeben 
auf dem Nathhause zu Dorpat, am iy. Ju l i iLig. 

Zm Nam> n und von wegen Eines Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Doroat; 1 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-E^'cr. Schnalzen. 

Vom Kaiserl. Werroschen Ordnungsgericht 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 8. Au-
gust < - bei diesem Ordnungsgericht mehrere Wa-
genpferde mittelst cffentlicher Versteigerung gegen 
baare Bezahlung verkauft werden sollen. Werro, 
den Lasten Ju l i töi j j . r 

ra-incl-Num 
C. v. Eichlern, 

Notrs. 

(N!it Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Ich mache hiermit bekannt, daß ich keine auf 
meinem Namen gemachte Schulden, ausgenom-
men wenn ich selbst zugegen bin, bezahlen werde. 

M. Vogl , Blechenschläger i 
Sonntag ben 4ten August soll , wenn die 

Witterung günstig ist, im Mussegarten Bal l scyn, 
welches den resp.' Mitgliedern hierdurch bekannt 
gemacht wird. Der Oeeonom wird die Einrieb« 
tung treffen, daß man zu Abend speisen kann und 
daß der Garten illuminirt ist. Das Bittet für je-
den ZrslMK kostet 1 Nub. B . N . und kann am 
Sonntgae Nachmittags vvn 2 bis ? Uhr bei dcm 
Dijour-Vorsteher Biedermann geloset werden. 2 

Da ich mit einem Theil meines Waarenlagers 
den bevorstehenden Walckschen Jahrmarkt be-
ziehen werde, so empfehle ich mich bestens einem 
hohen Adel und verehrungSwürdigen Publikum 
mit alten Gattungen geschliffenen und kristallenen 
Tafelgläsern, engl. Steingut, Porzellain- und di-
versen Galanteriewaaren u. baumwollenem Garn 
znm Stricken. Ich bitte um zahlreichen Zuspruch 
und verspreche reelle Behandlung. z 

Franz I . Schiefner. 
Da verschiedene bei ugs bestellte Arbeiten bis 

jetzt noch nicht abgeholt worden, und die Eigen-
thümer der-clbcn uns zum Theil unbekannt und, 
so melden wir es dcncnjenigcn ergebenst, daß wir 
unser bisheriges Quartier bci dem Bäckermeister 
Herrn Schonrock verlassen haben, und gegenwär-
tig im neuen Hause dcs Fuhrmanns Iagcr 
wohnen. Auch sind wir erbctig, im Vlumenma« 



chen Unterricht zu geben, wenn Jemand diese Ar-
beit zu erlernen wünscht. Die Bedingungen er» 
fährt man bei uns selbst. Zugleich sind in dem-
selben Hause zwei Erkerzimmer zu vermiethen, 
worüber der Pedell, Herr Kall ing, nähere Nach-
richt ertheilt. Wi t twe E. Bathe. 

Ich wiederhole die Anzeige, daß ich mit 
Schutzblatternlymphe versehen bin, und die Auf-
forderung an alte Eltern ungeimpiter Kinder, sich 
der Impfung wegen bei mir j u melden, indem auf 
keine Belohnung dafür Anspruch gemacht wird. 

D r . Gahmen. z 

Zu verkaufen. 
Be i mir steht ein neues Flngcl-Fortepiano von 

s e c h s Oktaven und sehr gutem Ton, wcjches noch 
von dem verstorbenen Instrumcntenmachcr Spren-
ger gearbeitet und »on dessen Bruder so eben ver-
fertigt oder zusammcngeseyt ist , zum Verkauf. 
Der Käufer kann die Kaufsummc, da dieselbe ein 
Pupillenkapital ausmacht, wenn ihm gefällig ist, 
mehrere Zahre gegen sichere Hypothek auf landüb-
liche Renten behalten. i 

Tischlermeister Vehr. 
Vorzüglich gut ausgebrannte Dachpfannen 

und Ziegelsteine sind auf dem Gute Sadierw, in 
kleinen und großen Quanti täten, ^käuflich zuha-
ben. Liebhaber wenden sich an die dortige Guts-
Verwaltung. s 

Bei mir stehen zum Verkauf: ein fester eng-
lischer Wagen, eine Dormoise nnd ein Korbwagen 
auf Ressorts, desgleichen auch Reitzöums und 
Trensen mit Silber plattirten Stangen und Be-
schlagen. Zugleich zeige ich ergebenst an, daß ich 
gegenwärtig darauf eingerichtet b i n , Eisen mit 
engl. Zinn zu plattiren, hauptsächlich ^ t u r m -
stangen zu Kaleschen, Reitstangen, Steigbügel, 
Spuren u. s. w. Großmann 2 

Bei Herrn Wcinhändler Z. G. Fahl ist bester 
engl. Porter in Bouteillen zu haben, . z 

An vermiethen. 
I m HenningschenHause ist eine Erker-Woh-

nung von 5 Zimmern nebst Auche und Keller, fo 
N'ie die eine Seite der untern Etage, bestehend aus 
5 aneinander hängenden Zimmern, mit allen Be-
bucmUchkcitcn versehen, zu vernuethen. Nähere 
Nachricht giebt D . F. Mi i l lcr r 

meinem Hause, neben dem Kaufmann Hrn. 
Nundalzsw, ist eine Wohnung von 5 Zimmern, 

citt.m Kellcr, Klcete, Wagenschauer und 
S ta l l für 4 Pferde vom isten August an zu ver-
miethen. Verwittwete Pabo. 2 

I m Hause der Madame Master ist die obere 
Etage, bestehend aus 6 aneinander hängenden Zim-
m " N, nebst Stal lraum für 4 Pferde, einem Heu-
boden, Wagenremife und Keller zu vermiethen. 2 

A a s -an deo R'gischenÄkagatka-belegene, zur 

Arkibnctschen Concursmasfs gehörige Haus ist zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. Auch sind 
in dem zu derselben Masse gehörigen, am Markte 
belegenen Hanse, in der obern Etage einzelne Zim-
mer kür Ungeheirathetc sogleich zu beziehen. M a n 
wendet sich deshalb an den Bevollmächtigten der 
Masse. KreiS-Fiskal Petersen. z 

I n dem ehemaligen Roscnkranzschen Hause, 
N r . 66, neben dun alten Universitatsgebäude, 
sind Wohnungen mit Meubeln an Stutierende 
zu vermiethen. Die Bedingungen sind zu erfah-
ren in der Bude am Markt bci G. M . Berner. z 

V e r l o r e n . 

Am 19. J u l i Abends ist zwischen der Posti-
runq und dem Rathhause eine in Silber eingefaß-
te Br i l le, die auf beiden Seiten aufgeseyr werden 
konnte, in einem zerrissenen rothen .vutteral ver-
lohren gegangen. Der Finder wird ersucht sie ge-
gen ein Donceur von L Rubeln in der Zeitungs-
Expedition abzugeben. r 

Am Donnerstage, den 26. J u l i , AbendS, 
hat ein Bauer vom Gute Wollust auf dem Markte 
in Dorpat emen großen Sak , worin sich eine Ser-
viette, drei Rubel Kupfergeld und ein versiegel-
tes Kästchen mit einer silbernen Uhr befanden, ver-
loren. Die Uhr ist mit dem Namen Samson be-
zeichnet. Oer Finder wird ersucht, das Verlorne 
gegen cine Belohnung von fünf Rubeln dcm armen 
Bauern zurück zu geben, der in der Zeitungs-Ex-
xedition zu erfragen ist. s 

A b r e i s e n d e r . 

D a ich innerhalb 4 Wochen -> von hier 
zu reisen gedenke, fo ersucke ich alle Diejenigen, 
welche an mich eine rechtmäßige Forderung haben 
sollten, sich deshalb bei Einem Kaiserl. Universi-
täts - Gerichte hieselbst zu melden. z 

Kar l v. Fokkelmann, 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Frau GeheimerZthin u. Staatssecrctairin Gräfln 
v. Nessclrorh, von Petersburg, Herr von Hey-
king, von Riga , und französischer Kaufmann 
Mar t in ius Bvrdo , vvn M i t a u , logiren bei 
Baumgarten; Hr . Baron Rosen, von Weinjerw, 
logirt bei Cläre. 

D u rch p a ssi > tl? R t ' i s e n d e . 
Dcn 2?. Ju l i . 

Herr Obristlieutenant Kulcbcghin, von Peters-
burg nach R iga ; Hr. Stabs-Capitain v. Rum-
mel, von M i t a u nach Petersburg: Hr . Oln?« 
ster und Graf Sollohup, von Petersburg nach 
R iga ; Hr . Lieutenant Scharharst, von N W 
nach Petersburg. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonntag, den 4. August, 1818. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: vr . F. E. R a m b a c h , Censor. 

Jttlättdische Nachrichten. 
Smo lensk , dcn i z , Zu l i» 

Zu Anfange des Früh l ings hatten w i r 
gutes Wet te r , das die Vegetation begünstige 
te , aliein bald daraustrat kaltes, stürmisches 
Wetter e in , das nicht selten von Schnee und 
Hagel b e g l e i t e t e r , und die nachher angehalten 
ne trockne, kalt«' W lterung hemmte den Wachs-
thum des Getreues und Gemüses gänzlich. 
D i e darnach eingetretene angenehme Wi t te rung 
aber, begleitet mitunter von Regen, hat die 
Hoffnung des LandmannS auf eine gesegnete 
Ernte wieder belebt» 

P e r e j a s l a w l , den z . Z u l i . 
S e i t den ersten Tagen des Z u n i haben 

w i r hier anhaltendes schlechtes Wet ter ; eS reg? 
net fast alle T a g e , wovon das Getreide und 
G r a s freilich ziemlich gut steht, aber das Reu 
fen aufgehalten w i rd . Sonst fieng man hier 
größtentheils in den Pet r i -Fasten an, Heu zu 
mähen, und bot nach dem Peter-Pauls-Tage 

schon neues Ko rn zum Gebrauch da r ; dies ist 
aber jetzt nicht der Fa l l . 

S a r a t o w , den zy. J u l i . 
Zufolge der Nachrichten aus dem S a r a i 

towschen, PetrowSkischen und Atkarskischen 
Kreise, ist dort den 8ten und yten dieses an 
einigen Orten nicht wenig Getreide vom Hagel 
niedergeschlagen worden. Dieser Hagel war 
Stellenweise von der Größe eines Hühnereies. 
Uebrigens steht der Nocken überall in Aehren, 
und das Sommergetreide und G r a s befinden 
sich. Go t t l ob , in gutem Zustande, welches 
uns eine gesegnete Ernte erwarten laßt. 

Nowotscherkask, den zo. Z u n i . 
Rechter Hand vom D o n längs demFlüßs 

chen Kagalnik zog am l4ten dieses über dem 
Gute der Frau Obrist in Nesmijanow eine 
schwere Regenwolke h i n , aus welcher Hagel 
von der Größe eines Hühnereies niederfiel. 
Dieser Hagel hat eine Menge Vögel erschlagen' 
und aus den zu diesem Gute gehörigen Feldern 
daS AZmter- und Sommergetreide gänzlich ver; 



nichtet. De r mi t Regen und Hagel anHall 
- tende heftiZe A r ü r m zerbrach dabei Häume, 

Zäune, nnd r iß sogar Bauerhüt ten nieder» 

Ausländische Nachrichten. 
G r o ß b r i t a n n i e n . 

Einige Aufschlüsse über das Englische 
W a h l - System dursten in gegenwärtigem Au? 
genblicke von Interesse seyn. England t rägt 
in seiner Wahlversassung noch viele S p u r e n 
des Feudal s Sys tems , weiches die Normans 
nen dort einführten. Wi lhe lm der Eroberer, 
der erste König dieses S tammes (1066) , thei l ; 
te das allodialfreie Land in 60,215 Ritter-Le-
hen, von denen ev 1400 für sich behielt, und 
an die Stel le der Wrttenagemot, oder der N a -
tionalversammlungen unter den Ange l -Säch-
sischen Kön igen , <^von welchen S i r F r . B u r -
dett behauptet, daß alle Freien daran The i l 
genommen), setzteer das p s r l s m e m u m m s A -
n u m c o r i ^ i l i u m , das Anfangs bkoS eine A r t 
Lehenhof w a r , zu dem die Könige beriefen, 
wen sie wollten. W a s an diesen Ver fügun: 
gen i n der Folge geändert wurde, ist dem Feu-
öal-System in den langen Lnnern Unruhen 
mühsam abgekämpft worden. G r a f Leicester 
soll in den Kriegen m i t Heinrich dem D r i t t e n 
zuerst (1265) Repräsentanten vom Bürge«; 
stände zum Par lamente berufen haben. Ge? 
wisser ist , daß bis 128z nur Deput i r te der 
Grafschaften, aber nicht der S täd te zugelas-
sen wurden. Erst in gedachtem Zahre wur -
den auch Letztere berufen, und da der Bürger? 
stand immer mehr an Rekchthum gewann, und 
die Könige ihn bei den Auflagen stark in Ans 
spruch nahmen, so ward 1297 das für E n g l 
lands Freiheit wichtige Grundgesetz gegeben, 
Käß keine Auflagen ohne E inw i l l i gung der G e l 
meinen gemacht werden sollen. — Gegen» 
wär t iq besteht das vereinigte Par lament vott 
Großbr i tannien und I r l a n d aus 658 M i e l 
dern. — D a s Recht, gewählt zu werden, 
ist genau bestimmt. D i e Englischen Kn iah ts 
müssen ein reines jährliches Einkommen von 
Soo P f d . S t e r l . , und die Citizens und B u r -
gesses von Zoo P f d . S te r l i ng besitzen; die 
Wahlbaren in d.'n Grasschaften find auch in 
den Städten wahlbar. D i e Schottischen 
Kn igh ts werden aus den LairdS und vvn den 

Lairds gewäh l t , d. i . , den unniittelbaretk 
K rön?Va faÜen , welche 400 P f d . S t e r l i n g 
Schvttisch jährlicher Einkünfte haben. D i e 
Söhne der P a i r s und die Universitäts-Depu-
t i r ten unterliegen keinen Bedingungen. D i e 
Englischen Repräsentanten müssen sich selbst 
unterhalten; die Schottischen bekommen T a g : 
gelder; jene müssen von der Englischen, diese 
von der presbyterianischen Kirche seyn. D i e 
Ir ländischen Glieder des Unterhauses müssen 
gleichfalls Protestanten seyn. — D , s Recht 
zu wählen ist dagegen höchst veränderlich. An? 
ders werden die Kn igh ts , anders die Cit izens, 
anders die B u r g sses gewähl t , wo<.ei gleich 
Anfangs das Mißverhä l t iuß auffallen muß, 
daß z8y Repräsentanten für die Englischen 
S täd te und Flecken, und nur 30 für die Be-
völkerung des ganzen übrigen Landes gewaylt 
werden. D i e W a h l der Letztern oder der 
Kn igh ts geht noch am regelmäßigsten vor 
sich; sie werden vvn den Freeholders oder den 
freien Landeigenthümern, welche nach einer 
ural ten Verfügung von ihrem Al lodial-Eigen-
thum 40 Schi l l inge reines Einkommen bezie-
hen müssen, gewählt. D i e Sher i f f s der 
Grafschaften sind die natürlichen Präsidenten 
dieser Wahl-Versammlungen, und entschett.n 
die Strei t igkei ten über W a h l »Rechte. H)er 
Einf luß, den die reichen Grund-Eigentkümev 
auf die Wahlen der Grasschaften ausüben, be» 
steht da r i n , daß sie die saumseligen Wähler 
auf ihre Kosten zu den Wahl-Versammlungen 
fahren lassen, sie dort nähren, für sie die 
rückständigen A r m e n ) T a x e n , deren Nichtbe-
zahlung den Verlust des Wah l -Rech ts nach 
sich zieht, entrichten u. dgl. E i n großes Ge l 
brechen dieses W a h l - Systemes ( i n den G r a f t 
schaften) litzgt da r i n , daß die sehr zahlreiche 
Klasse der Eopyhvlders (Pächter von Lände! 
reien, welch? zu einem adelichen Lehen gehö-
ren) alles Wahl.Rechtes beraubt ist, so wohl ; 
habend und gebildet sie auch seyn mögen. 

Auch in I r l a n d sind einige Par laments-
wahlen zum Vor the i l der Opposition auSgefal? 
len. Herr Croker, d?r Secretair der Admi? 
r a l i t a t , hat seine Rprasentanz verloren. 
Hingegen sind in Schott land die Wahlen , 
trotz der Betriebsamkeit des Lord Archibald 
H a m i l t o n , Meist zum Vor the i l der T v r y s 



ausgefallen. Z n B e z u g a u f die M i l i t a i r - B e -
sihuahme von W.s t -F l o r i da durch oie Ameri-
kaner, behaupten u.isere Kriegslust igen, daß 
man nur die osficieue Bestätigung erwarte, 
um aus der Stel le Kr ieg gegen die Vereints-
ten S taa ten zu erklären, und so das allge-
meine Handels . M o n o p o l , wie w i r es wah-
rend des Kriegs harten, wieder zn gewinnen. 
A b e r di>'poittn'ch^n Rechenmeister fragen: wie 
steht es nur unsern Allianzen? 

Der Courier enthalt ein Schreiben von 
einem Engländer , der einige 'Monate zu Kap-
F r a n ^ n s zugebracht Yak. Cr übernimmt dar-
i n einiget nu>»!en Christoph S Vertyeidigung ge-
gen lue ihm gemacht^ Anschuldigung der Grau-
samk' l t . D a s Merkwürdigste aber scheint die 
Behauptung, daß Chriftopl'.e Wi l lens sfi. 
Nach und nach die En.iliscke Sprache unö pro-
testantische R l i g i o n unter seinen Siegern ein-
zu^Unen; zn welchem Ende er vorzugsweise 
Englische Lehrer i n den Schulen anstelle. 

London, den Z l. J u l i . 
D e r Großfürst Michael war zu Äx fo rd 

angekommen. 
Z n Flor ida hat der Amerikanische Gene-

r a l Zi.ckson den S p a n i e r n die Festung S t . 
M a r c o abgenommen. 

S i r T h . Acland, ein vormaliges P a r l a ; 
mentegl ied, wurde vor mehrern Tagen fü r 
to ' t gehalten. S e i n Körper wurde in eine 
Kammer geleat, und zwei alre weibliche D o -
mestiken blieben dor t , um denselben zu bewa-
chen. Es war ihnen eine Boutei l le B rann t -
wein gegeben, um sich i n der Nacht zn erwar-
men. Der Gnst desselben bemächtigte sich ih-
r e r , und im Ansal! der Laune bemerkte die ei-
ne Wächteritt, daß der alte Herr dies Getränk 
wahrend feine« Lebens gern gehabt hätte. 
D i e andere beschloß, ihm erwas davon zu ge-
ben, und beide öffnen den M u n d des geglaub-
ten Todten und gießen etwas B rann twe in i n 
dens^lbt-'n. K a u m hatten sie sich an ihre Fla-
sche wieder gesetzt, als sie hören, daß der al-
te Her r m i t der Kehle zn gurgeln anfängt. 
Al les l a u f t , die Bedienten werden wach, der 
geglaubte Todte w i rd in warme Betttücher 
gebracht und durch Anwendung der ärztlichen 
H ü l f f ist er wieSer gen» sen. 

D a ß man hier nicht m i t der Eheverspxe-

chuttg und Che spielen darf, darüber hat ma« 
vor ein paar Tagen einen auffallenden Beweis 
erhalten. D e r S o h n eines Krämers in Lon-
don verjprach einer Nä ther in die Ehe. S e i n 
noch lebender Vater vermochte denselben, daS 
Verbrechen zurück zu nehmen. Nach dem 
Tode des Vaters verklagte die Nä the r in den 
jungen K r ä m e r , wegen nicht gehaltenen Ehe? 
Versprechens, und ein Geschwornen: Gericht 
erkennt derselben als Schadlvshaltnng sür daS 
nicht gehaltene Eheversprechen die große S u m -
me von 40OO P f u n d zu. 

D a s Gerücht, daß die spanische Negie-
rung ans , o Jahre die E in fuh r englischer Ka t -
tun - Fabrikate erlauben werde, bedarf Bestäl 
t igung. 

Zu Manchester haben die Baumwollen? 
und Mol l»nsplnner, um höhern Lohn zu er-
pressen, den Habnkherren die Arbei t aufge-
kündigt , und treiben sich lieber auf den S t r a l 
ßeu herum, zwar ohne Ausschweifungen zu 
begehen, aber doch bemüht, auch andere A r -
beiter zur Nachahmung zu bereden. D a sie 
indessen angefangen haben, Fenster einzuwer-
fen , so ist M t t i t a i r nach der S t a d t beordert 
worden. 

W i e der Courier meldet, w i rd gegenwar? 
t ig das Landhaus des Her rn Leach, z engli-
sche Met ten von dem jetzigen Landungsplatze 
in S t . He l na , auf einem der höchsten Berge 
gelegen, sür Vonaparte eingerichtet. Es ist 
besser als Longwood. V o n S t . Helena dar f 
kein Schiss absegeln, ehe durch ein S i g n a l 
angezeigt worden, daß Bonaparte sich noch 
an O r t und Stel le befinde; dann muß es aber 
auch gleich die Anker lichten. 

R o m , den 5. Z u l i . 
De r Ränder de Cesaris kapi tu l i r t gegen-

wär t ig sich zu stellen, m i t dem Bischof von 
Terracina. — S e i t dem 2ten d. genießt das 
Pub l ikum des herrlichen Anblicks des neuen 
Spr ingbrunnens zwischen den beiden Kolossen 
von Montecaval lo ; das Wasser, im Geha l t 
8o Unzen, ist ungemein reich ; aus der obern 
ungeheuer,: Grani t -Tasse, aus der sonst das 
V ieh auf dem Campo Vaceino getränkt wur-
de, ergießt sich das überströmende Wasser i n 
eine unter von weißem M a r m o r , ^ie mi t den 

. Zahren eine noch harmonischere T i n t e gegen 



vas Grau der obern annehmen w i r d , und ge? 
rade das richtige Verhältnis hat , die schönere 
von Grani t dem Auge nicht zu Verkleinern. , 

B e r l i n , den i . August. 

Vorgestern, Donnerstag den zo. J u l i , 
Abends um halb 7 U h r , sind Se . Majestät 
der König in erwünschtem Wohlsein aus Mos? 
kau und S t . Petersburg zur Freude ihrer ge-
treuen Residenzbewohner glücklich wiederum 
hier eingetroffen. 

Vom M a i n , den 26. Z u l i . 
Z n der Vorstellung, welche der vormals 

unmittelbare Reichsadel dem Könige von Bai? 
ern überreichte, werden unter den baierschen 
bestehenden, aber den Grundsätzen der Wie? 
ner Akte über die standesherrlichen Berichti? 
gun^en nicht genügenden Einrichtungen bei 
zeichnet: die privilegirte Gerichtsinstanz fei 
beschränkt, die Patrimonialgerichtsbarkeit so 
gut wie aufgehoben; die Annahme vvn Hand? 
werkern und Hintersassen den Landesgerichten 
vorbehalten; die unmittelbare Aufsicht über 
S t i f t uugs - und Kommunalvermögen dem 
Standesherrn entzogen, und doch in Vermin? 
derungsfällen desselben an die Familie verwie? 
sen; die Konskriptionsfreiheit aufgehoben; 
strenge Besteuerung, ohne alle Vergürigung 
der ehemaligen Steuerfreiheit eingetreten; daS 
Familienvermögen durch die ausgesprochene 
Ablösb-irkeit von Eigenthnmsgesällen gegen 
unvcrhältnißmäßige (geringe) Vergütigung 
beschrankt; wahrend dagegen auf Feudal-La? 
sten mit aller Strenge gehalten werde. Da? 
bei tr i rd erklart: daß der Adel um nichts ge? 
beten hat , w^s seinen E in t r i t t in irgend eine 
Staatsverfassung als störend bezeichnen konn> 
te, w^nn nicht die Stufenreihe der Stände 
für Störung gelten soll. N cht um GeburtS? 
Vorrechte zur Zurücksetzung d s Verdienstes; 
Nicht um Einfluß zur Hemmung des Staats-
Verhältnisses; nicht um Freiheit von Staats? 
lasten zur Belastung des Volks; wohl aber 
um Ehrenrechte, wenn sein Stand nicht weg? 
geworfen seyn soll; nm Zus.immenste!ittn<i sei? 
ner 0 > n t 6 u n d Familienlasien zur gerechten 
Par i f i t ' t ion der Erträge; um mäsiiae V '̂rt?ü? 
tung dessen, was er ^ach er''li6)em Recht und 
Uebergabe seiner Vorfahren im reinsten S i n n 

der Legimitat besessen, und durch dle deutsche 
Staatsumwälzung verloren hat, bittet er « . 

Brüssel, den 24. Z u l i . 
Gegen bevorstehenden Herbst glaubt man 

die neuen Festungswerke von Ppern, Door? 
nick, M ö n s , Ä t h , Charleroy und Namur 
beendigt zu sehen. Auch D inant soll ein an? 
sehnlicher Waffenpkatz werden und Ar lon im 
Luxemburgischen eine Festung. 

Auch an unsern Küsten sind zwei Znsur? 
genternKaper erschienen, welche die englische, 
aber nicht unsere Flagge respektiren. Zhre 
Anwesenheit dürfte indeß nicht von lange? 
Daner seyn. 

P a r i s , den 22. Z u l i . 
Das Afsifen-Gericht har dcn Spruch ge? 

than, daß der vorgebliche Graf Pont is de S t . 
Helene einer und derselbe mit dem zu den Ga? 
leeren veruriheilten Coignard sei nnd wieder 
zu den Galeeren zurückkehren müsse. Der 
Sachwalter Dup in hatte alles versucht, die 
Echtheit feines graflichen Schützlings zu be? 
weisen. Er legte die demselben ertheilten vor? 
theilhasten Dienstzeugnisse vor, berief sich auf 
die demselben verliehenen Orden der Ehrenle? 
gion und des heil. Ludwigs (welchen ihm der 
Herzog von Berry selbst ertheilt), und auf den 
gegen Coignard erlassenen Steckbrief. Coigj 
nard soll 5 Fuß 2 Zoll hoch und schon vor t g 
I ah ren graues Haar , zwei Narben am rech? 
ten Daumen und zwei Abzeichen am linken 
Fuß gehabt haben; der G ra f aber messe 5 Fuß 
4 Zoll und habe noch jetzt ein beinahe kasta? 
nienbraunes und wenig graues Haa r , nur 
eine Narbe am Daumeu und gar kein Abzei? 
chen am Fuß, hingegen mehrere Narben von 
Wunden, die er im Kriege erhalten, und die 
in seinen Dienstzeugnissen ausdrücklich ange? 
führt werden. Das Gericht fand aber die 
Aussage der Zeugen, die den Grafen als Coigt 
nard gekannt haben wollten, und den Um? 
stand, daß er über die gräflichen Familienver? 
Haltnisse nicht gehörig Auskunft geben konn? 
te, von größerem Gewicht. „ V o r Got t , rief 
der G r a f , werde ich Rechenschaft von diesem 
Urtheil fordern?" Vermuthlich wird er aber 
auch schon hier app?lliren. 

W i r w e r d e n nächstens das Schauspiel ha? 
ben , die S t a t ü e H e i n r i c h s des 4., z j o o K l a f ? 



ter weit durch unsere St raßen t ranspor t i r t zu 
sehen. S i e wiegt zo Ceittner und der unten 
16 Fuß breite Sch l i t t en , nebst dem übrigen, 
etwa 20 Centner. Zum Vorspann 50 Ochsen. 
F ü r die S ta tüe Ludwigs des 15 . , im Jah re 
1758 errichtet, die freilich etwas größer war , 
aber nur i zoc» K la f ter zu machen hatte, wa; 
ren drei Tage erforderlich. Bouchardon hatte 
daran 10 Jah re gearbeitet; Heinrichs neues 
S tandb i l d ist i n 4 Jahren von Lemot vollen; 
det worden und 14 ,>;uß hoch. 

Heinrichs des 4 . S ta tüe ist nicht ?o, son-
dern zoo Centner schwer, und doch aus E i : 
nem Guß. I n die S t a t ü e hat man folgende 
Werke eingeschlossen: Leben Heinrichs des 4 . 
von Peref ire, Denkwürdigkeiten von S u l l y 
und die Henriade. 

Einem Gerücht zufolge, werden einige 
Veränderungen im Personale der im Auskam 
de angestellten Französischen Dip lomat iker 

statt haben. 
I n Champagne werden jetzt auch die 

schlechtesten Fässer theuer bezahlt, aus Furcht, 
daß man den Weinertrag nicht werde unter; 
bringen können. 

D i e engl. Eskadre des AdmiralS Ha l lo ; 
w a y , die bloß zu Mar ine-Uebungen i n See 
is t , hat an den spanischen Küsten viele i r r ige 
Gerüchte veranlaßt. 

B c i Perp ignan war die Hitze so groß, 
daß mehrere Seen austrockneten und große 
Salzmassen zurückblieben. 

M i t der zu Kadix von Havannah ange-
kommenen Konvoy sind an baarem Gielde nur 
502,176 Piaster angekommen. D i e übrige 
Ladung bestand in schätzbaren Waaren? 

Vermischte Nachrichten. 
D i e Stande des Königreichs Sachsen ha; 

ben verordnet, daß für die nenen in den I a h ; 
ren l g l i und 12 bis zur Höhe von 6 M i t t i o ; 
nen Thaler creirten und bisher bloß verzinsten 
landschaftlichen Obl igat ionen, aus den Abga; 
ben die künft ig nach dem eine gleichmäßige Be ; 
stett>'runq aller Staatsbürger begründenden 
S t u.r System erhoben werden, ein wenig? 
stcns au f - pro C-'Ntzubesti i i iMt'NderTilgunqs; 
fond ernchtct wer. en sott, um von Michael is 
1S21 a n , diese neue Landesschuld, fo weit sie 

dem Königreich Sachsen verbleibe, a l lmähl ig 
abzutragen. D i e 700,000 Thaler LandesiCom; 
missionS-Scheine, welche Sachsen allein über; 
nommen h a t , sind seinen Obl igat ionen, i n 
Hinsicht der Abtragung der Zinsen u. des T i l t 
gungs;Fonds, völ l ig gleich gesetzt. A u f dem 
Landtage ist übr igens, dem Vernehmen nach, 
so ziemlich alles beim Al ten geblieben und der 
Oberhofprediger Ammon pries daher auch i n 
der Schlußpredigt die erhaltende Gerechtig; 
te i l der Stande. Auch behauptete er — und 
wohl mi t Recht — daß das Volk da am be; 
sten vertreten würde, „ w o man ihm m i t rei ; 
ner Vaterlandsl iebe, mi t echtem Gemeingeist, 
und mit Beweisen der Anhänglichkeit und des 
Vertrauens zu dem edlen Haupt des S t a a t s 
vorangeht." Sieben M o n a t hat der Landtag 
länger als irgend ein Sächsischer gedauert; 
nach 20 Monaten muß er , wei l die Abgaben 
nur bis 1820 bewil l igt sind, wieder zusam; 
mentreten. 

Durch die neuliche Feuersbrunst in S a l z ; 
bürg wurde auch ein Armenhaus verzehrt. 
Schon glich es einem Feuermeer, als man 
unter den m i t vieler M ü h e und Lebensgefahr 
geretteten Bewohnern eine alte kranke F rau 
vermißte, die in einem Nebengebaude zurück; 
geblieben w a r , zu welchem nur ein schmaler, 
auch schon von den Flammen ergriffener Gang 
führte. M a n gab sie ver loren, als eine Au f ; 
Wärterin, Ger t rud Eckardt heißt die He ld in , 
um jene zu retten, durch den m i t Qua lm er; 
fül l ten Gang durch die brennende T h ü r , unte^ 
dem über ihr schwebenden Flammendach, i n 
das Zimmer drang, aus welchem die hoheLo; 
he mporschlug, die A l te ergre i f t , sie auf den 
Rücken n i m m t , und auf der gefahrvollen 
B a h n zurück zu den übrigen Geretteten t rug . 
E i n P o l i r e r , Namens Schindellegger, i m 
Ladronschen P a l a i s , hatte sich mi t mehreren 
Personen in den Keller geflüchtet, und als das 
Feuer sie auch dahin ver fo lgte, erbrach er m i t 
der K r a f t der Verzweiflung mehrere Thü ren 
und öffneten sich endlich durch eine schon bren? 
nende T h ü r den Auswea auf die S t raße . A u f 
feine Ausjage, daß noch andere Personen i m 
Keller wären, erleichterte man von Anßen den 
Zugang, uno Sckmdellegger kehrte, trotz sei; 
ner E r s c h ö p f u n g , z u r ü c k , u m seine h ü l j l o s e n 



LeidenSgenassen zu holen. A l s ev mi t ihnen 
aus Tageslicht kam, machte er die glückliche 
Entdeckung, daß er der Netter seines eigenen 
WcibeS und Kindes geworden war . 

V o m isten A p r i l dieses Jahres a n , sind 
die jährlichen Appanagen des Königs von 
Schweden zu z 20,000 Bk th l r . (vorher 270,000 
B k t h l r . ) ausser der erblichen Rente von 200,000 
fü r die verschaffte Liquide der auswärt igen 
Reichsschuld; die des Kronprinzen zu 100,000 
B k t h l r . bestimmt worden. D a s norwegische 
Buo je t enthalt 112,000 Silberspecies für die 
Ho fha l tung der künigt. Fami l ie. 

A m 17. , Abends gegen 7 U h r , bemerk? 
ten einige Reisende aus dem Wege zwischen 
Soendborg und Odensee in Fühnen eine 
merkwürdige Natur-Erscheinung. Es fiel 
näml ich, gleich einem Regen, eine unzählige 
Menge großer und kleiner Kugeln aus der Luf t , 
die, so wie sie durch den Sonnenstrahl fuhren, 
alle Farben des Regenbogens annahmen. 
B e i m Auffangen dieser Kugeln lösten sie sich 
in D a m p f aus und ließen gelbe Flecke auf den 
Händen so wie einen starten Schwefelgeruch 
zurück. S i e tanzten in der Luf t gleich Seifen? 
kugeln. D ies S p i e l währte fast bis zum Uru 
tergang der Sonne. 

E i n Franzose hat den friedlichen Vorschlag 
gethan, bei Belle-All iance ein Monument auf 
die europäische Tapferkeit zu errichten, damit 
die Franzosen nicht zu kurz kämen. 

Zu S t u t t g a r d feierte am 19. der 92-jähris 
ge Inva l iden-Pred iger Schlechter die goldene 

^Jubelhochzeit m i t feiner dritten Frau. S i e ist 
76 J a h r e al t . I h m wurden in den beiden er-
sten Ehen sieben Kinder geboren, in der drit« 
ten dreizehn. 

Aiisivsuliq d?s Rä i^ fo ls im vor igen t I tück : 
L ieb« n n d Gegen l iebe . 

lHe r i ck t l i che N e ? m m k m a c h l l n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universttäts-Gerich-

te zu Dorp t wird hierdurch zur allgemeinen Wis-
senschaft gebracht, daß im Lokale desselben vom 
i2tcn August d. I . an? Nachmittags um 2 Uhr, 
die zum Nachlasse weil. Herrn Hofraths und Pro« 
fesssrS >)r. von Huth gehörten, reine Mathema-
t i k , Arithmetik und praktische Geomrtrie, Astro-
nomie, mathematische Geographie, Naut ik und 
Chronologie, Physik, Chemie, Bergbau, Hüt -

ten-- onb Schmelzenkundc, Optik und Akustif, 
Kriegskunst, V.ucuasr, Euricnkunst, Oekony« 
mie, Maichienen-und ^.nftruln.nteii-Lchre, Na-
turgeschichte, Ä.eisc'x'schn'iiumaen, Geograpl>ie 
und Geologie, ^ Prack Rheologie, bilden-

d e Künste, Pbilosi-'Lhtt, ^schichte u. s. w. be-
treffenden B-'cher, u. w. — von denen 
gedruckte Kata log in dcr Ktiknelley ju Huben 
find — geqen gleich Bc^-Hlung 

vcrauctienirt werdcn sollen. Dorpat , den 
2gsten M a i iSiL. 1" 

W i r t e , Norarius. 
M i t Bewill igung Eines Kaiserlichen Univer-

sitäts-Gerichts werden im kokah.- desselben, am 
Sten August ' c. und an dem folgenden ^aqe, Nach-
mittags von 2 Uhr an, medicuuscbe B u c h e r 
gegen gleich baarc Bezahlung, yeruucrionirt wer-
den. Dorpat , dcn z. August iö i8 . 

W i t t e , NotrS. z 
Von Em. löbl. Voigtngcrichte der Kaiserl. 

Stadt Dorpat wird hiemittelst bekannt gemacht? 
daß dasselbe am sten d. M . und an den folgenden 
Tagen, des Nachmittags von 2 Uhr ab, am dem 
Rathhause im Bürgerversammlungs-Saale» ver-
schiedene , größtentheils in gutem Stande befind-
liche Möbel und andere Effekten, alS: Commo-
den, Schränke, Sopha'S, Tische, S tüh le , gro-
ße und kleine Wandspiegel, imgleichen einige Pre-
tiosa, eine Quant i tät Silberzeug, Bettzeug und 
Bettwäsche, wie auch ein Pferd, öffentlich an den 
Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung zu 
versteigern gesonnen se». Dorpat-Rathhaus, am 
2ten August i« i« . z 

A . Schumann, Seers. 
W i r Landrichter und Assessores Es. Kaiserli-

chen Landgerichts dörptschen Kreises fügen der 
Frau, verwittweten Generalmajorin Catharina von 
Eck, geb. Baronne Del lwig, oder — f a l l s diese 
verstorben seyn sollte ^ deren Erben zu wissen, 
welchergestalt die dörptsche Wi t twen- und Wai-
scn-AyKalt hieselbst — unter Anzeige, daß von 
ihr gedachte Frau Generalmajor»« von Eck, am 
izten Decbr. igo; ein Capital , groß?zo Rubel 
S . M . , als Darlehn zu alljährlicher ukasenmaßi-
ger Verzinsung erhalten, und zu dessen Sicherheit 
ein in einigem Silbergeschirr bestehendes Kasten-
pfand übergeben, jedoch seit mehreren Iahren kei-
ne Renten bezahlet habe, so daß durch diese nebst 
dem Capital der höchste Werth des Kastenpj'andeS 
schon absorbiret werden dürfte, der Aufenthalts-
ort der Frau Suppllcatm aber völlig ungewiß sei 
^ gebeten, die oftgenannte Frau Generalmajoritt 
vvn Eck oder deren Erben zur Liquidation ihrer 
OarlehnSschuld, gegen Empfangnahme desGilber-
pfandes, edictaltter unter der Nerwarnuim zu 
adeitiren, daß entstehenden Falles schuldiger Com-
parition das U n t e r p f a n d n a c h abgelaufenen, über 



die Abcitatiott zu erlassenen Proclamatts sofort 
zum öffentlichen Verkauf gestellt werden werde. 
Wenn nun diesem Pctito n.l-ciigni« Resolution vom 
beuligen Tage deferirt worden; so wird oftgedack-
trr Frau Gcneralmaiorin Catharina von Eck, geb. 
Baronne Dellwig, oder im Fall deren Ablebens, 
den Erben derselben desmittelst aufgegeben, binnen 
heute und drei Monaten ihre DarlehnSschuld von 
dreihundert und dreißig Rubeln S . M. , nebst dcn 
rückständigen ukasenmaßigenS.entcn, bei der dörpt-
schen Wittwen- und Waiscn-Vcrpfiegüngs-Anstalt 
zu liquidier», und daß solches geschehen sei, >or-
Iva anhero zu dociren, widrigenfalls das 
<lus Silbergeschirren bestehende Unterpfand 
ni, veräußert, die Deckung dieser Schuld aber, 
so viel dazu vonncthcn, von dem Provenuc bestrit-
ten werden wird. Doroat, den 2z. Julius iLl8-

I m Namen und von wegen Eines Kaiser!. 
Landgerichts dörptschen Kreifts: z 

A. W. Z. de Villcbois, 
Asscss. Subst. 

Secr. Hehn. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
M i t polizeilicher Bewilligung wird im Saale 

der Bnrgermusse ein lebendiger See-Löwe 
von heute an drei Tage hindurch Einem vereh-
rungswürdigen Publikum gezeigt werden. Die» 
scs Thier ist eine Amphibie, vom Herrn v. Bus-
fon mit dem Namen belegt, und in Li» 
vorno in Toskana gefangen worden. Es wu.de 
von Seiner Majestat, dem Kaiser aller Reussen, 
ü. IhrcnKais. Hoh.,dcnGroßftlrstcn, nntdcmhvch-
sten Beifall in Warschau betrachtet, u. bcm Besitzer 
desselben die Erlaubniß ertheilt, nach S t . Peters-
burg zu reisen, um es daselbst der hohen kaiserli-
chen Familie vorzuzeigen. Auch ist dieses Thier 
bereits an den größten Höfen Europa's mit vor-
züglichem Beifall gezeigt worden. - DieseS sel-
tene Thier ist siebentchalb Fuß lang und sechste« 
halb von Umfang; es hat zwei Schnauzen am 
Maule, und zwei Händchen am Porderleibe, mit 
fünf Fingern, die mit Nägeln, sowie mit Glie-
dern^ deren Zusammenfugung wie beim Menschen 
gebildet ist, versehen smd. Sein Lelb ist mit ei-
nem feinen Haare, wie Sammet anzufühlen, be-
deckt, und tbcilt sich am Ende in drei Schwänze. 
^ Besonders merkwürdig ist die Folgsamkeit und 
der Verstand dieseS seltenen ThiereS; es kommt zu 
seinem Herrn auf dessen Ruf , bietet ihm, nach 
Befehl, daS linke oder rechte Händchen, kNßt ihm 
die Hand, und dreht sich auf alle Weife. SeiNe 
Augen sind ausnehmend schön; es laßt auch, ob-
schon seiner Freiheit beraubt, noch viel Stolz bli-
cken. Sein Herr thut mehrere Fragen an dasselbe, 

von denen es eine beantwortet, die andern nicht; 
besonders wenn cr es fragt, ob eS einen Vater 
habe i crwtcdert es mit vernehmlicher Stimme: 
Papa, dieses lehrte ihn sein Herr m 14 Mona-

^ n Schweif nach Befehl, und 
bedankt sich zum Beschluß bei den sämmtlichen Zu-
schauern dadurch, daß es die beiden Händchen über 
einander legt, und so mit Anstand zu erkennen 
giebt, als käme sein Dank von ganzem Herzen. 
Älles oben Angeführte kann man ihm in allen 
Sprachen kvmmandiren, ohne sonst ein Kennzei-
chen zu geben. — DieseS Thier kann r ; bis 20 
Tage, wenn es mit Eictrapost gefahren wird ' wie 
eS auch tuer angekommen iss ohne Wasser und Nah-
rung bestehen; !'.enn es aber Wasser hat» braucht 
es raglich zu seiner Nahrung 20 diS 2; Pfund le-
bendige Zische, die es ausleert, bevor sie verzehrt 
sind. Wenn ich am Schlüsse meiner gehorsam-
sten Anzeige noch Hinzufuge, daß dieses Thier so-
gar Guttarre spielt, und, natürlich nach seiner 
A r t , dazu singt ̂  so habe ich dieß nur thun wol-
len, damit Ein hochgeehrtes Publikum sich, durch 
gütigen Besuch bei mir, von der anerkannten Sel-
tenheit dieses ThiereS der Wahrheit gemäß zu 
überzeugen geneigt sein möchte. — Dieses Thier 
ist Vormittags von 9 biS 12 Uhr, und Nachmit-
tags vvn 2 bis 7 Uhr zu sehen. Die Person zahlt 
auf dcm ersten Play 1 Rb. 50 Kop., auf dem zwei-
ten 1 Rb. und auf dem dritten 50 Kop. B . A. 
Kinder zahlen die Hälfte. 

Sonntag vcn 4ten August soll , wenn die 
Witterung günstig ist, im Mussegarten Bal l scyn, 
welches den resp. Mitgliedern hierdurch bekannt 
gemacht wird. Der Oeccnom wird die Einrich-
tung treffen, daß man zu Äbend speisen kann und 
daß der Garten illuminirt ist. Das Billet sür je-
den Fremden kostet 1 Rub. V . N . und kann am 
Gonnraa? Nachmittags von 2 bis ? Ubr bci dcm 
Dijour-Dorsteher Biedermann gelöset werden. » 

Da lck mtt emem Theil meines WaarcnlagerS 
den bevorstehenden Walckfchen Jahrmarkt be-
ziehen werde, so empfehle ich mich bestens einem 
hoben Adel und verchrungswürdigeN Publikum 
mit allen Gattungen geschliffenen und kristallenen 
Tafelgläsern, engl. Steingut, Porzcllain- und di-
versen Galanteriewaaren u. baumwollenem Garn 
zum Stricken. Ick bitte um zahlreichen Zuspruch 
und verspreche reelle Behandlung. , 

Franz I . Schicfner. 
Ich wiederhole die Anzeige, daß ich mit 

SchutzblatternlyMphe versehen bin, und die Auf-
forderung an alle Elfern ungeimpfter Kinder, sich 
der Impfung wegen bei mir zu melden, indem auf 
keine Belohnung dafür Anspruch gemacht wird. 

Dr . Sahmen. s 
ven ei-5l?n äiißNüt rn.'nini 5!',nxun. 

rei-1-iokr ÄN^s.in^u. Oz icl, ..>t-lir5UmnnLv 
Sacken -,!s eküre etc. n will, 
so erzucoe , welche iliren l^in-



«Isrn älsssa L/ntekrlcbr erlkeilsn lassen wollen, Sic!» 
» n ä r e z r e n i l>i» ^ u m l o l v n ^ I igus l I z e i m i r ÜU inslcl«n, 

a ^ i k ü l ie l i clis L e l i ü l e r i n n s n w i v ciie ^ c l i ü i e r n s d i 

iliren k'äliiA^^ilen -iusaniniendrinAen kann. Diese 
ö t u n l l e n ivercle tc l i l>ei m i r i!U ^ s l i e n , a l i^r 

i c k t i in s u c t i eerr ie b t ! r« i r , » o w o i i l 8 i n A - als 

»Mnlleit »u» ciein Uauie gelikn. r 
Lieclermana. 

Zu verkaufen. 
Vechter Varinas-Rollknaster, Freimaurer- u. 

Louisianaknaster von Justus, holländischer iKas, 
frische Zitronen, ächter englischer Porter, und 
mehrere andere Waaren sind sür die billigsten Preise 
zu haben bci I . W. Käding. z 

FrischeS Selterwasser, imgleichcn guter Mcth 
ist zu haben in der Weinhandlung von 

M . G. Werner jun. Z 
Vorzüglich gut ausgebrannte Dachpfannen 

und Ziegelsteine nnd auf dem Gute Sadzerw, in 
kleinen und großen Quantitäten, kauflich zu ha-
ben. Liebhaber wenden sich an die dortige EutS-
Verwaltung. i 

Bei mir stehen zum Verkauf: ein fester eng-
lischer Wagcn, eine Oormoise nnd ein Korbwagen 
auf Ressorts, desgleichen auch Reitzäume und 
Trensen mit Silber plattirten Stangen und Be« 
schlagen. Zugleich zeige ich ergebenst an, daß ich 
gegenwärtig darauf eingerichtet b in, Eisen mit 
engl. Zinn zu plattiren, hauptsächlich Sturm« 
stanzen zu Kaleschen, Reitstangen, Steigbügel, 
Sporen u. s. w. Großmann r 

Vei Herrn Weinhändler I . G. Fahl ist bester 
engl. Porter in Bouteillen zu haben. 2 

Kaufgesuch. 
Sollte Jemand eine große bequeme Schlaf-

dan? zu veräußern haben, ss wird ersucht, es in 
der Zeitungs - Expedition anzuzeigen. z 

Z u vermiethen. 
I n meinem Hause, neben dem KaufmannHrn. 

Rundalzow, ist eine Wohnung von 5 Zimmern, 
nebst einem Keller, Kleete, Wagenschauer und 
Sta l l für 4 Pferde vom »sten August an zu ver-
miethen. Verwittwete Pabo. l 

I m Hause der Madame Mäster ist die ober? 
Etage, bestehend aus 6 aneinander hängenden Zim-
mern , nebst Stallraum für 4 Pferde, einem Heu« 
boden, Wagcnrcmise und Keller zu vermiethen. l 

Das ander Rigischen Raqatka belegene, zur 
Krüdncrschcn Concursmasse gehörige Haus ist zu 
vermiethen und sogleich ;u beuehcn. Auch sind 
in dem zu derselben Masse gehörigen, am Markte 
belegenen Hause, in der obern Etage einzelne Zem-
mer für Ungeheirathete sogleich zu beziehen. Man 
wendet sich deshalb an den Bevollmächtigten der 
Masse. Kreis-? iSkal Petersen. 2 

Zn dem ehemaligen 'Liosenkranzschen Hause, 

N r . 66 , neben bem alten Universitatsqcbäube, 
sind Wohnungen mit Meubeln an Stüticrende 
zu vermiethen. Die Bedingungen sind zu erfah-
ren in der Bude am Mal kr bei G. M- Berner. s 

I m Henningschen Huuie ist die cine SeiU der 
untcrn Etage, bestehend aus c> ancimuider Hangen-
den Zimmern, mtt Küche, Keller, S t^ l l und Wa-
genremlse, .»lebst seperatem Domestikenzimmer und 
au.' Verlangen einem großen KuchcilgartM, 10 
wiv eine Erkerwohnung von 4 Zimmern, nebst 
Keller und sepaiater Küche, zu vermicthen. ? 

Bei Unterzeichnetem ist in der mittlem Eta--
ge eine Wohnung von 6 Zu nurn, n bst Küche, 
Handkammer, KÄer und den übrigen Bequemlich-
keiten , zu vermiethen und gleich zu buchen. 5 

Varon. 

Verloren. 
Am Donnerstage, den 26. J u l i , Abends, 

hat ein Bauer vom Gute Wollust auf dem Martte 
in Dorpat einen großen Sak, worin sich eine Ser-
viette, drei Rubel Kupfergeld und ein versiegel-
tes Kästchen mit einer silbernen Uhr beianden, ver-
loren. Die Uhr ist mit dem Namen Samson be-
zeichnet. Oer Finder wird ersucht, daslVerlorne 
gegen eine Belohnung von fünf Rubeln dcm armen 
Bauern zuruck zu geben, der in der ZeitungS-Ex-
pedition zu erfragen ist. » 

Abreisender. 
Da ich innerhalb 4 Wochen a von hjcr 

zu reisen gedenke, so ersuche ich alle Diejenigen, 
welche an mich cine rechtmäßige Forderung haben 
sollten, sich deshalb bci Einem Kaiser!» Universi-
täts - Gerichte hieselbst zu melden. , 

Karl v. Fokkelmann. 

Angekommene Fremde. 
Herr Generalmajor Graf v. SieverS, kommt vou 

S t . Petersburg; Herr Hosrath von der Ho-
ven , kemmt von Pernau, logiren bei Baum-
garten; die Frau Generali»! v. Berg, und 
Frau Majorin v. Helfrecht, kommen von Weit 
ßcnberg, logiren bci Pensa; Herr Pastor Rü-
cker» uud Herr Synbicus Grewmg, kommen von 
Fellin; Herr Fcyge, kommt von Petersburg, 
log,ren be» Richter. 

D i e Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist L?g. 

a n s 

Sin L. 
/m L — — — 
Zt» /o — ^ — »»» 
Sen ake? . ,0 — 65 — 
Z l» /tv// . . . 4 — yL — 

«ir/» 4 ' 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 7. August, 1818. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: Or. F. E. Rambach» Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg , den z. August. 

Zhre Majestät die Kaiserin M a r i a Feok 
dorowna hat nunmehr seit einigen Tagen Al -
lerhöchst I h r e n Sommeraufenthal t in P a w -
lowsk bezogen, wo sick) auch Zhre Kaiserliche 
Hoheit die Frau Großlürst in nebst dem Groß-
fürsten Alexander befinden. 

I n der Nacht vom Dienstage auf den 
Mi t twochen hatten w i r hier einen sehr hefti-
gen S t u r m , der jedoch in der S t a d t , so viel 
uns bekannt geworden, keinen Schaven an-
gerichtet hat. W a s im Finnischen Meerbusen 
odcr auf dem Lande geschehen ist , wissen w i r 
biö jetzt noch nicht. 

D i e Gemah l in des Generall ieutenants 
Vorosd in ist zur Ordensdame des S t . Käthe-
rinen-Ordens erhoben. 

Dem Generalmajor von Nichter ist der 
S t . Annen - Orden, das Großkreuz erster 
Klasse, Allergnädigst verliehen worden. 

N i s h n j i - N v w g o r v d , den z . J u l i . 
Gestern sand hier die ceremonielle EröLfl 

nung der neuen, über die Oka für den Jah rs 
markt erbauten Brücke S t a t t . Um 11 Uhr 
Vormi t tags erschien S e . Eminenz der Bischof 
Ä!oißei auf der Brücke, wo ihn die Geistliche 
keit, so auch der Herr I i lgenieur-General l ieut 
tenant Betancourr nebst den bei ihm sich be; 
findenden I n g e n i e u r s , unter deren Aufsicht 
die Brücke gebaut worden, und der Her r C ü 
vilgouverneur nebst den Beamten und dem 
Adel , beiderlei Geschlechts, bereits erwarte-
ten, wahrend das Volk in großer Menge die 
beiden Ufer der Oka bedeckte. S e . Eminenz 
verrichtete das Gebet nebst Besprengung m i t 
heil. Weihwasser, worauf das Lied um die 
lange Erha l tung S r . Mazcstät des Kaisers 
und des ganzen K ' i i j e r l . Hauscs augestimmt 
ward. S e . Eminenz fuhr nun in einem W a l 
gcn zuerst über die Brücke ans denZahrmark t , 
und ihm folgten in Wagen und Kalcsch n die 
Beamten und der Adel. Diese Brücke ist 



schön, dauerhaft und bretter als die vor jähr i ! 
ge, und auf beiden Se i ten derselben sind be; 
sondere Mchei lungen für die Fußgänger. A n 
diesem Tage bewirthete der Herr Civilgouvers 
neur in einem besondern, mit ten auf dem 
Jah rmark t aufgeschlagenen Gezelte die Geists 
lichkeit und den Adel m i t einer M i t tags ta fe l . 
— D i e Kaufmannschaft aus den entfernten 
Orten kam bereits an auf den J a h r m a r k t , 
und die Karawanen mit Eisen und die von 
Astrachan mi t Fisch laden bereits aus in ihre 
Bretterbuden. M a n g laubt , daß diesmal 
weit mehr Adeliche als im verwichenen Zahre 
auf den Jah rmark t kommen werden, indem 
i n der S t a d t die Wohnungen schon bei Zeiten 
gemiethet worden sind. 

Nadz iw i l ow , den 15. Z u l i . 
D e n u t e n d. passirte durch diese S t a d t 

auf seiner Reise ins Aus land , der H r . Admi-
r a l N . S . M o r d w i n o w , und gestern t ra f hier 
ein der Herr General von der Kavallerie G r a f 
L. L. Benningsen, der heute von hier über die 
Gränze abgeht. 

Ausländische Nachrichten. 
B e r l i n , den 28. Z u l i . 

S e i t kurzem werden hier bedeutende 
Quant i tä ten vormaliger Königl.- westphälischev 
Staatsschuldscheine ^ . ) von Spekulant 
ten aufgekauft Und nach Westphalen geschickt. 
Verschiedene Znhaber waren dabei so vorsich-
t i g , nur die Häl f te ihrer Papiere zu verkau? 
f6n , weil sie der Me inung sind, dal;, wenn 
dieselben, auf den G r u n d einer vielleicht bes 
vdrstehenden Rea l i sa t ion , etwa plötzlich in 
die Höhe gehen sollten, sie selbst insofern das 
nächste Recht auf den dabei vorkommenden Ge-
w inn h ä t t e n , als sie solche mehrere Zahre 
hindurch gleichsam wie ein t>dtes Kap i ta l be-
trachten mußten. 

Hannover , den 28. Z u l i . 
Zu Göt t ingen haben, nach öffentlichen 

Angaben , die Stre i t igkei ten und Unruhen, 
dle m i t einem The i l der Studierenden vorges 
fSl len, Angenommen. Zwischen dem dahin 
geschickten M i l i t a i r und den Studierenden soll 
e5 zu thärlichen Auf t r i t ten gekommen seyn. 
Wobei mehrere verwundet worden nud ein paar 
Liutö- daS Leben eingebüßt haben. E i n gro? 

ßer T h e i l der Studierenden ist datauf nach 
dem hessischen Stadlchen Witzenhausen ausge-
zogen. D a s Nähere und Sichere über diese 
Vorfal le ist zu erwarten, nnd es ist nicht zu 
zweifeln, daß die Ruhe und Ordnung i n dem 
ehrwürdigen Musensitze bald wieder hergestellt 
werde. 

Braunschweig, den 2z. Z u l i . 
Heute M i t t a g kam Herr von Kohebue 

hier an. Seine ehemalige Pflegetochter, Des 
moiselle M e y e r , eine hiesige Schauspielerin, 
empfing ihn mi t einem von ihr mi t B l u m e n 
bekränzten Zimmer. M a n lud ihn zum Schau-
spiel e in , um seine Octavia zu sehen. Kaum 
t rat er herein, so standen viele Damen auf 
und die Mehrhe i t der Zuschauer bewillkommre 
ihn mi t einem dreifachen Händeklatschen. H r . 
von Kotzebue verneigte sich sehr freundlich, 
verließ aber schon beim zweiten Act das 
Schauspiel. 

Niederelbe, den z i . Z u l i . 
Norwegen erhä l t , auf Ant rag des S tö rs 

t h i n g s , einen eigenen Ri t terorden, der sich 
dadlrrch vor allen andern Orden auszeichnen 
soll, daß jedesmal bekannt gemacht wird^ wo« 
für er ertheilt worden. 

V o m M a i n , den 28. Z u l i . 
A» Frankfur t ist der S o h n des ehemals 

gen Königs von Schweden in Beglei tung sei-
nes Hofmeisters, unter dem Namen eines 
Grafen von Zt terberg , eingetroffen. 

D i e päpstliche Regierung unterhandelt 
m i t He r rn Rothschild wegen eiüer Anleihe 
von 5c>o,c»Oc, P f u n d S t e r l i n g . 

D i e berühmte Schauspieler in, Mamsel l 
M a r s , ist zu S p a a angekommen. 

D i e S t a d t Emden hat jetzt eine neue 
angemessene Konst i tut ion erhalten. 

M a i n s t r o m , den 29. Z u l i . 
Wegen Unpäßlichkeit des Präsidenten bei 

ber Mi l i ta i r -Commiss ion beim Bundestage, 
Freiherrn vvn Wessenberg, haben seit Kurzem 
keine Sitzungen derselben statt gehabt. 

Nach Br ie fen aus Darmstadt soll die uns 
beschrankte-Preßsteiheit, welche im Großhers 
zogthum bis jetzt faktisch bestand, auch förmlich' 
durch ein organisches Gesetz eingeführt werden, 
mi t dessen Redaktion nlan sich beschäftigt. M a n 
glaubt/ der Bundestag werde seine dcssalsigen 



Discustonen bis zum nächsten Winter^auSsetzen. 
Auch behauptet man, es wurden Ferren für 
den Bundestag bis Ende August eintreten. 

Der König von Baiern wird schon am 
Tasten dieses wieder zu Nymphenburg erwar-
tet. Der vormalö unmittelbare Reichs-Adel 
hat demselben eindringende Vorstellungen über-
geben, daß wegen seiner zahlreichen Besitzun-
gen in Va ie rn , seine Rechte und Verhältnisse 
näher und angemessener bestimmt und der 
VersassungS-Urkunde einverleibt werden möch-

ten. 
Bres lau , den 15. Z u l i . 

Seine Durchlaucht der Fürst Blücher 
vou Wahlstatt haben von Seiner Majestät 
aus Moskau unter dem igten Z u n i ein höchst 
gnädiges Kabmetsschreibet» erhalten, worin 
Allerhöchstdieselben ihm zu dem Tage Glück 
wünschen, an welchem unter seiner Führung 
vor drei Zahren ein so glänzeuder Sieg erfocht 
ten wa rd , und zugleich seinen Adjutanten, 
den Grafen Nostitz, dessen edler Hingebung 
das Vaterland die Erhaltung unsers allgemein 
geliebten Helden zu diesem glorreichen Tage 
verdankt, als besondern B e w e i s der allerhöcht 
sten Gnade zum Obersten b e f ö r d e r n . — Sei-
n e Durchlaucht der F ü r s t haben sich von Zh -
r e n G ü t e r n aus e in ige Z e i t nach K a r l s b a d be-
geben. 

S c h w e i z . 
Das Concordat, dem zu Folge die söge? 

nannten gemischten Ehen zwischen Protestan-
ten und Katholiken nicht verboten seyn, noch 
mit Verlust an Heimath-Rechten bestraft wer-
den sollen, ward von siebenzehn St immen gut 
geheißen. Die nicht zustimmenden Stande 
sink' M i , Schwyz, Unlerwalden, Wal l is und 
Appenzell. (Das Resultat einer Berathung 
in der fünften Sitzung der Tagsatzung in Bern, 
am i v t r n Z u l l 18^8.) 

Wie sehr der Reichthum in den Nord-
A m e r i k a n i s c h e n Freistaaten durch den ansge, 
breiteten Seehandel den ungeheuren Absah der 
vielen LandeslProdukte und die Emtgr-t ionen 
auS Europa, insbesondere Großbritannien, 
z u n i m m t , davon scheint unter andern die jetzi-
ge starke Nachfrage nach Künstlern und Hand-
Ivekkern, welche Luxus-Artikel verarbeiten, in 
chen großen Amerikanischen See- und Handels? 

platzen einen Beweis abzugeben. D e r Frayt 
zos liebt so sehr sein schönes Vaterland, daß 
er weniger wie andere Nauonen zur Auswan-
derung geneigt ist, dennoch folgen jetzt selbst 
Pariser Luxus-Arbeit den lockenden Einladun; 
gen nach Amerika. Unter der Republik und 
selbst unter Napoleon, hörte man iu Pa r t s 
vvn dergleichen Auswanderungen nichrS; ge; 
genwärtig sind sie gar nicht selten. 

P a r i s , den 2?. Z u l i . 
Der falsche Gra f de S t . Helene (Coig-

nard) hat appellirt. 
Z n Strasburg arbeiten gegenwärtig 

2Ovo"Menschen an dcn Festungswerken. 
Der Gra f Monteio, der sonst bei Ferdi-

nand dem Siebenten in großer Gunst stand, 
ist plötzlich vom Hofe verbannt worden. Der 
General M a r t i n , bekannt unter dem Beinah 
men Empecinado, ist nach Valladolid verwie? 
sen, wa schon Ballasteros als Gefangener lebt» 

M i t dem 15 ten Z u l i wurden die 4 Frei-
häfen Kadix, Alikanre, Corunna und S t . 
Ander eröffnet. 

Aus Barcellona wi rd gemeldet, daß der 
berühmte General Cvnstannos daselbst in den 
ersten Tagen dieses Monats gestorben ist. 

Die Erscheinung des General Canuel am 
z i sten vor dem Assisenhof warum so unerwar-
teter, da es allgemein hieß, er habe sich aus 
Pa r i s e n t f e r n t . Allein er hatte nur seine 
Wohnung verlassen und die Polizei fand bloß 
seine Papiere. Er hielt sich seitdem und bis 
zum zrsten, im Hause des Advokaten M . . . . 
verborgen. Gleich nach der Sitzung Hegab er 
sich in einer Sache zum Znstruktionsrichtev 
Mesl ier, und versprach sich zum nächsten Ver-
hör zu stellen. Er wurde auf sein Ehrenwort 
entlassen, und das Verhör auf den zzsten an-
gesetzt. Seine Papiere wurden nun unter, 
sucht. DaS Erscheinung Mandat wurde 
zwar nicht zurückgenommen, nur auf 24 S tun -
den aufgeschobeu. Am zrsten wurde er von 
Hrn. 'Mesl ier von 12^ Uhr Nachmittags bis 
AbendS 6 Uhr verhört, worauf das Mandat 
in ein cls verwandelt, und 
er selbst sogleich nach dem Gefängniß der Eon-
ciergerie abgeführt wurde. 

L o r d W e l l i n g t o n h a t P a r i s w iede r ver las -
sen , u m nach dem H a u p t q u a r t i e r z u C a m b r a i 



zurückzukehren, ohne daß die Konferenzen, de-
nen er über die Ausgleichung der zwischen den 
Kabinetten von Madr id u. Rio Janeiro obwal-
tenden Streitigkeiten beiwohnte, zu irgend ei-
nem Resultat geführt haben. Der Herzog v. Ri-
chelieu gab die Meinung seiner Negierung da-
hin zu erkennen, daß, da die Spanische Linie 
des Hauses Bourbon durch wechselseitige Ver-
mählungen mit dem Hause Braganza, in 
Blutsverwandtschaft sich befinde, es am besten 
seyn würde, dem Streite zwischen den beiden 
HäusernBourbon u. Braganza dadurch ein En-
de zu macheu, daß die Lander an beiden Ufern 
des S i l b e r - S t r o m s zu einen» Königreiche er-
hoben und die Krone auf eine aus beiden strei: 
tigen Häusern zusammengesetzte Familie über-
tragen würde, wodurch zugleich am Ersten den 
revolutionairen Umtrieben in jener Weltgegend 
ein Ziel gesetzt werden könne. Das Madrider 
Kabinet eröffnete dagegen, daß es geneigt sey, 
seinen Amerikanischen Unterthanen gleiche 
Rechte mit den Europaischen einzuräumen, 
wenn man ihm behülslich seyn wolle, jene sei-
ner Herrschaft wieder zu unterwerfen, wobei 
Großbritannien am geeignetesten seyn würde, 
als vermittelnde Macht aufzutreten. Der 
Portugiesische Gesandte Palmela bestand vor 
Al lem, und ehe er sich in weitere Unterhand-
lungen einließe, auf die Zurückgabe Olivenza's 
an Portugal. 

Ungeachtet unsere Wahlen erst im künfti-
gen September statt haben, so beschäftigt man 
sich bereits überall mit Vorbereitungen, und 
jede Parte i t r i f f t sehr geflissentlich Anordnun-
gen, um ihren Freunden den Sieg zu versichern. 
Hier sind die Ultra's ziemlich unthät ig ; desto; 
mehr bemühen sie sich in denjeniqen südlichen 
und westlichen Departementen, die ihre Reprä-
sentanten zu ernennen haben, um sich in den 
neu gebildeten, und nach dem Wahlgesetz ors 
ganisirten Collegien Einfluß zu verschaffen. 
Allein die Mittelklasse, die eigentlich die 
Ma jo r i t ä t bei den Wahl - Collegien nach der 
jetzigen Anordnung bildet, ist ihnen nirgends 
günstig. 

London, den 24. J u l i . 
D ie H rzogin von Cambridge befindet 

sich, dem Vernehmen nach, in gesegneten Lei-
beSumständen. 

Gestern hat der Herzog von Gloucester 
seine dreimonatliche Reise angetreten. Er 
geht mit der Fregatte Spartan nach Bor-
deaux und von dort durchs südliche Frankreich 
nach I t a l i en . D ie Herzogin ist we^en des 
Befindens der Königin zurückgeblieben. 

Auf Kolonialwaaren gehen fortwährend 
sehr bedeutende Bestellungen ein, besonders 
auf Zucker. 

Unsere Seebefehlshaber in Westindien 
haben Befehl erhalten, solche bewaffnete 
Schiffe, welche nicht zu dem Gebiet des Kö-
nigs von Spanien, oder der mit ihm entzwei-
ten Provinzen gehören, sondern nur Kriegs-
kommissionen von einem der beiden Theile ha-
ben, oder zu^haben vorgeben, und sich See-
räubereien gegen brittische Unterthanen erlau-
ben, zur Untersuchung aufzubringen. 

Das Schiff S o l o n , von London nach 
Newyork bestimmt, ist am 27sten Apr i l auf 
der See vom Blitz entzündet worden uud zu-
sammengebrannt, die zz M a n n starke Besa-
tzung aber gerettet worden. M a n hatte das 
Feuer in dem untern Raum durch Versperrung 
beschrankt, aber kaum war am folgenden Tage 
die Mannschaft von der Br igg Poacher ge-
borgen, so stürzten die beiden Masten um, 
das Feuer brach hervor, und in einem Augen-
blick stand das Schi f f , das 200,000 Pfund 
S le r l . werth war , in vollen Flammen. 

Das Befinden I h r e r Majestät der Köni-
gin erregt leider Besorgnisse. Alle Mi tg l ie-
der des Königlichen Hauses statten fast tag-
lich Besuche in Kew ab. D ie drückende H i ; 
tze, dle wi r jetzt haben, wirkt auch nachthei-
l ig auf I h r e Majestät. 

Der Geist der Meutere i , welcher sich 
unter den Baumwol le-Spinnern in Manche-
ster gezeigt h a t , ist noch nicht unterdrückt. 
Zu Bol ton sind die Kattun-Fabriken der Her-
ren Ormeod und Hardkastle, die 40,000 Pfd . 
Ster l ing werrh waren, in Brand gesteckt 
worden. 21 Personen sind zu Manchester ver-
haftet. Auch zu Preston hatte man eine der 
größten Manufakturen tn Brand stecken 
wollen. 

Stockholm, den 24. J u l i . 
Krone, Zepter, Schwerdt, Apfel, Sa l -

bungs-Flasche und Königl. Manrel für die i n 



Dronthe im bevorstehende Krönuug sind unter 
einer vo» dem Her rn Hl igemann, Ad ju tan; 
ten des Kronprinzen, befehligten Eskorte, da.' 

h in abgegangen. 
Up,a la , d e n i z . Z u l , . 

Es wi rd als eine Merkwürdigkeit ange; 
f u h r t , daß ein A ^ u t a n r des König l . Upland-
schen Ne'Uments, so wie ein Körnet des Kö-
mg l . Skaneschen Karab iner -Reg iments , am 
i6ten vorigen M o n a t s den Lorbeerkranz als 
Magister dcr Philosophie erhielten, nachdem 
sie sich zuvor m i t R u h m den F a c u l t ä t s - P r ü ; 
fungen unterworfen hatten. Es sind dies die 
ersten M t t u a i r s seit i oo Z a h r e n , welche jene 
Würde empfangen. 

Vermischte Nachrichten. 

Ueber die Verwüstungen im untern W a l ; 
l is erfährt man folgendes Nähere: Es war am 
i 6 . Z u n i um halb 5 Uhr Abends, als ein 
fürchterlicher Kna l l den Bruck der Eismassen, 
die den See zurückhielten, ankündigte. B a l d 
darauf bahnte sich das Wasser m i t W u t h einen 
Ausweg , erhob sich 100 Fuß hoch in der 
Schlucht von M a u v o i s t n , nahm die darüber 
angelegte Brücke li>eg, verwüstete die Weiden 
von M a z e r i a , und l ief i n das T h a l von B o n -
nachisaz aus. Hier verwandelte der S t r o m 
die schönsten Wiesen in eine Ebene von Kiesels 
steinen, r iß 42 Alphütren mi t sich f o r t , und 
w a r f die T rümmer davon in einen neuen Ab ; 
g rund , erschien wieder zu Brecholay, nahm 
einen M a n n uUd zo Käsehütten weg, drang 
i n den Wa ld von Livounaire, dessen ungeheue-
re Tannen daS Geschiebe vermehrten, unter; 
wühlte eine Felsenmasse, die zusammen stürz-
te und die St raße m i t sich f o r t r i ß , verwüstete 
die Wiesen von F iona in , und nahm dort 57 
Kasehütteu for t . V o n diesem O r t bis Lourtier 
fließt die Drance in einer außerordentlichen 
Tiefe. Der S t r o m , durch das Geschiebe ver-
größert , wurde dort mi t ungeheurer Gewa l t 
zurück getrieben. D i e S t raße verschwand, 
Hügel stürzten ein. B a l d verwüstete das 
Wasser die Waiden von Granges-neuves, wo 
abermals z i Gebäudefortgerissen wurden, und 
so von der ungeheuren Menge von T rümmern 
zu >er Höhe von 500 S h u h angeschwollen, 
floß der wüthende S t r o m durch einen sehr en-

gen Paß in das Ban ieu tha l aus. Lourt ier 
war das erste D o r f , das von ihm erreicht uud 
woselbst abermals 6o Gebäude fortgerissen wur-
den. V o n da ergoß sich der S t r o m auf 
Champsec, wo die Verwüstung erneuert, zwei 
alte Weiber , Vieh und 58 Gebäude in einem 
Augenblick und in dem D o r f Lapey ebenfalls 
7 Häuser und 5 Scheunen fortgerissen wurden. 
D i e ^.Stunden von da liegenden fest gemauer-
ten Zoche der Brücke von Bagnes widerstan-
den einen Augenblick, stürzten aber bald ein, 
und bedrohten Bagnes mit gänzlichem Unter-
gang. Zndeß kam dieser O r t mir d^m Ver ; 
lust von drei Gebäuden, eines Knaber.s und 
eines Mädchens davon. Der Eisgang erreich-
te bald S r . Brancher, stürzte 8 Gebäude um, 
nahm. 5 Personen das Leben, und drang dann 
bis Peanvernier vor. Dieses D o r f wurde 
wunderbar gerettet durch den Einsturz eines 
Felsens, der das Wasser auf die entgegengesetz-
te Sei te drängte. H i e r , in einen noch engern 
Schlund eingeengt, verschlang der S t r o m die 
Gebäude eines Hammerwerks, und dehnte 
sich oberhalb des Fleckens M a r t i g n y wieder 
aus. Zetzt theilte sich der Eisgang i n drei 
Kolonnen. D i e eine folgte dem Fuße des Ge; 
birges auf der Se i te v o n S i o n ; die zweite 
breitete sich in der M i t t e des Fleckens aus, ver-
einigte sich mir der erstern, und ergoß sich über 
die S t a d t ; die dri t te wurde durch den Berg 
B a t i a abgeleitet. A u f diese A r t verlor die ge-
theilteMasse Wassers ihre K r a f t , legte auf der 
Ebene den größten The i l des mi t sich führen; 
den Holzes ab , und vereinigte sich auf mehre-
ren Punkten m i t der Rhone. Z m Flecken 
M a r t i g n y sind Müh len und andere Werke, und 
in dem Quar t ie r , welches man den alten Fle; 
cken nennt , Scheunen und alle Gebäude von 
Holz weggerissen. D ie St raße ist noch erhal; 
t en , aber die Gebäude von S t e i n sind bis ins 
erste Stockwerk mir Sch lamm angefüllt. M a n 
schätzt die Zahl der zu Grunde gerichteten Ge-
bäude in dem Flecken sowohl als in der S t a d t 
auf 8c>. D i e Anzahl von Personen, die i n 
M a r t i g n y ihr Leben eingebüßt haben, ist noi ist noch 
u»cyl vrtUttttt. ^ierceii.ynat)me, die man ge; 
funden und begraben h a t , waren bis zum 2z. 
Z u n i i m Ganzen Z4. 

H e r r S t . Z u s t i n P a r i s , der Ver fasser 



der beliebten Oper: „der Kalkst von Bagdad," 
hat das Unglück auf der Fahrt nach seinem 
Landhause gehabt, daß das Pferd seines Ein-
spänners ausriß. Ein junger Wann, Namens 
Carcassonne, der sich mit auf dem Wagen bes 
fand, sprang herab, um das Pferd aufzuhal-
ten, stürzte und war auf der Stelle todt: 
Herrn S t . Zust selbst wurde die Schulter vers 
renkt und der Fuß gequetscht, nnd die übrigen 
auf dem Wagen, unter denen sich Herr und 
Frau Cherubim befanden, erhielten bedeuten? 
de Verletzungen. 

Die Häven von Cadix und Corunna was 
ren schon feit geraumer Zeit durch Südameri-
kanische Znsurgenten.Kaper so gut wie blokirt. 
Die neulich von Cadix ausgelaufene Expedition 
soll, als sie ihre verschlossenen Verhattungsbes 
fehle zu Teneriffa öffnete, gefunden haben, 
daß ihre Bestimmung Lima ist. 

Z n Nheinpreußen, fagt ein B l a t t , ist 
eine Zrrung zwischen der Negierung und den 
Geistlichen und Schullehrern eingetreten. Eü 
ne königl.Kabinets-Ordre von 1815 hatte dies 
sen Ständen ihre alten Befreiungen wiederge? 
gegeben und bestätigt; in diesem Jahre wi l l 
die Negierung die Freiheit von Steuern nicht 
darunter begreifen, und treibt diefe Abgabe» 
durch Auspfändung von ihnen bei. 

Der König von Schweden hat es für irr ig 
erklärt, daß die Festungen in Norwegen für 
einen Theil der Kriegsmacht angesehen werden 
und der Storthing über sie entscheiden könne. 
Er laßt verschiedene Norwegische Festungen 
schleifen. Künft ig sollen neue angelegt wer; 
den. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbst-

herrschers aller Reussen ?c.» füget das Kaiserl. Uni-
versitäts-Gericht hierdurch zu wissen: Demnach 
der bisherige Kanzellist bei der Schulkommission 
dieser Kaiserlichen Universität, George Gustav Fi-
scher, am i ; . Jul i hieselbst m^stg,o verstor-
ben; als werden Diejenigen, welche an deS Ver-
storbenen Nachlaß rechtliche Ansprüche zu machen 
vermeinen sollten, hierdurch aufgefordert, sie, 
bci Verlust ibres Rechts, binnen drei Monaten 
a tlak» bei diesem Kaiserl, Univrrsitätsgerichte ge-
hörig zu verlautbaren. Zugleich werden alle et-
wanige Schuldner dcs Verstorben^» aufgefordert, 

binnen gleicher Frist pch bei-öer, aus Verkzcimli-
chung stehenden Strafe zur Zahlunq an dieses 
Kaiserl. Universitats-Gericht aufgefordert. Wor-
nach sich zu achten und vor Schaden zu hitten. 
Gegeben Dorpat, den isten Äugust 1313. 

Zm Namen deS Kaiserlichen Universitäts-
Gerichts? 

Di. Gustav Ewers, d. Z. Rector, 
Witte, Notarius. 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte ju Dorpat werden alle Diejenigen, w». che 
an die Studenten der Medicin August v. HieverS 
und Alexander Schneider, und die Studenten der 
Tkeologie Friedrich Knmmerlinq und MagnuS 
Malmgrehn, aus der Zeit ihres Hierseins herrüh-
rende legitime Forderungen — nach H. 41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften fm die Stu-
dierenden — haben sollten, aufgefordert, sich 
binnen vier Wochen a -lam 5uK 1,̂ 11.1 
bei diesem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zn 
melden. Dorpar, den 26. Jul i i8>8. z 

Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Uni-
versitäts-Gerichts: 

O, Gustav EwerS, d. Z. Proreetor. 
Wit te, NotariuS. 

M i t Bewilligung Eincs Kaiserlichen Univer-
sitäts>GerichtS werden im Lokale desselben, am 
Sten August 6 c. und an dem folgenden Tage, Nach-
mittags von 2 Uhr an, medieiniscbe Bücher 
gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt wer-
den. Dorpat, den z. August isis. 

Wit te, Aotrs. 2 
Von Em. löbl. Doigtemerichte der Kaiserl. 

Stadt Oorpat wird hiemittelst bekannt gemacht: 
daß dasselbe am sten d. M . und an ben folgenden 
Tagen, dcs Nachmittags von 2 Uhr ab, auf dem 
Rathhause im Burgervei-sammlungs-Eaale, ver-
schiedene , größtentheils in gutem Stande befind-
liche Möbel und andere Effekten, alS: Commo-
den, Schranke, Sopha'S, Tische, Stühle, gro-
ße und kleine Wandspicqel, imgleichen einige Pre-
tioia, eine Quantität Silberzeug, Bettzeug und 
Bettwäsche, wie auch ein Pferd, öffentlich an den 
Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung zu 
versteigern gesonnen se». Dorpat-Rathhaus, am 
-ten August lgis. s 

msntatlurn 
A. Schumann, Seers. 

Wir Landrichter nnd Assessores Es. Kaiserli-
chen Landgerichts d. rptschcn KreiscS fügen der 
Frau, verwittweten GrneralmajorinCatharina von 
Eck, geb. Baronne Dellwig, oder — f a l l s diese 
verstorben scyn sollte deren Erben zu wissen, 
welchergestalt die dorptsche Wittwen- und Wai-
sen-Anstalt hieselbst unter Anzeige» daß vo» 
ihr gedachte Frau Gencralmajorin von Eck, am 
i^ten Decbr. »so? ein Capital, groß?zo Rubel 
S. M . , als Darlcbn zu alljährlicher ukasenmäßZ, 
g e r V e r z i n s u n g erhalten, u n d z u dessen.Sicherheit 



ein in einigem Silbergeschirr Wehendes Kasten, 
Pfand übergeben, icdvch seit mehreren Jahren kei-
ne Renten bezahlet habe, so daß durch dieie nebst 
dem Capi ta l der höchste Werth des Kastenp andcS 
?chon absorbiret werden durfte, der Aufenthalts-
ort der Frau SupPlicatin aber völlig ungewiß fei 
— gebeten, die oftgenanntc Frau Generalmajorm 
von Eck oder deren Erbt« zur Liquidation ihrer 
DarlehnSschuld, gegen Empfangnahme des Silber-
xfandes, edictalitcr unter der Verwarnung zu 
adcitircn, daß entstehenden Falles schuldiger Com-
varition das Unterpfand nach abgelaufenen, über 
die AdciN'tivit zu erlassenen Proclamatis sofort 
zum cffentlichcn Verkauf gestellt werden werde. 
Wenn nun diesem Pctito m^-i>unloZlciolutionvoin 
heutigen Tage Vcferirt worden; so wird vftgcdach-
ter Frau Gcneralmaiorin Catharina von Eck, geb. 
Baronne Dellwig, oder im Fall deren Ablebens, 
dcn Erben derselben dcsmittelst au gegeben, binnen 
heute und dni Monaten ihre DarlehnSschuld von 
Sreihltt-derr und dreißig Rubeln S, nebst den: 
rückständige ukaftnmapigen Äenten, bei der dörpt-
schen Wittwen- und.Waisen-Vcrpflegungs-Anstalt 
z u liquideren , und daß solches geschehen sei, !or-
rna anhero zu dociren, widrigenfalls das' 
auS Silbergeschirren bestetzcnde Unterpfand 
,zi5 veräußert, die Deckung dieser Schu ld aber, 
so öiel dazu vonnethen, von dcm Prvvcnue bestrit-
ten werden wird. Dorvat, dcn 2z. Julius iLls-

I m Namen und vvn wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreiies: 2 

A. GZ. I . dc Vilteboiö, 
A M . Eubst. 

S c c r . Hcdn . 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 

Feuin fugen hiermit zu wissen, welchergestalt der 
hiesige Stadtarchitect, Johann Heinrich Elwers, 
hieselbst sus>silicanllc, angetragen, wie derselbe, be-
lehre deS in loim-, i"-ns»amk> producirten, ami?. 
Oktober 1816 zwischen ihm und dem Herrn Colle-
giem egistratvr Eugcnius SÄ)inidt abgeschlossenen, 
am 4ten Juni i8r8 gcherig korroborirten Kauf-
Conrrakts, das auf dem Anbauplay ^0. l l unts 
unter der Polizei Nummer 134 hier belegene Wohn-
haus ,r,n . für die Summe von 4<x>c> Rub. 
B . A. käuflich acquirirt und gebeten habe, über 
diesen Kauf das gesetzliche Proklam ergehen zu 
lassen. Wenn nun diesem Pctito deferirt worden; 
als werden Alle und Jede, welche an gedachtes 
Grundstück cum Ss,s>5rtm. eine Ansprache Schul-
den halber, oder aus einem andern rechtlichen Grun-
de machen zu können vermeinen sollten, mittelst 
dieses ProklamS aufgefordert, sich mit denselben, 
nach Vorschrift der'Rig. Stadtrechte, l^ib, m. 
Dr. XI. §. 7 . innerhalb Jahr und Tag » hie-
selbst zu melden und solche geltend zu machen, wi-
drigenfalls sie nach Ablauf dieser präclusivischen 
Frist nicht weiter gehört, sondern präcludirt und 
vorderstes Wohnhaus cum dem Aequi-

renten zum unwiderruflichen Eigenthum adjubicirt 
werden solle. Fellin-RathhauS, am 9. Jul i 1818. 

Bürgermeister und Rath und in deren 
Namen: z 
Rathsh. Ernst Johann Pfeiffer. 

C. I . Grewinck, Sccrs. 

( M i t Genehmigung der Kaiser!!,hen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
seiner Durchreise nsek 8t. 

rersdurg n i r d? re i r sA 6en 9. August der 
derükmte Indianer k'Amg O0I0, gut v ie l -
iaclies Vei lsnZen, im 8s!?1e c.!«:r alcacle-
miscken -Vlusse, eins Vorstel lung seiner 
KunstüdunAen Zeben. Lie deslelien i n 
versdkiecien^n unrerlis^en<1en Lpieleo, 
in kunstvol len Bröken der itelüinc!iZk.eil, 
der ^ra5t und des <^!ejckAewie1its. 8e!ir 
sstisksit v '̂ar jedes I^uklik.uin. O ie 
etis am l 'sAe der Vorstel lunZ >vird das 
NÜkere sn^e!>en. 

Einem hochgeehrten Publikum wird hierdurch 
angezeigt, daß der Seclöwe im Saale der Bnr-
germusse nur noch bis Sonntag 5» sehen ist, und' 
dann die Reise nach St. Petersburg fortgesetzt 
Wird. 

Diejenigen, welche die Güte haben wollen, 
Beitrage zu dem Ncujahrsangcbindc für ,819 zu 
geben, werden höflichst ersucht, selbige bis zur 
Mitte dcs September-Monats d. I . der Akade-
mischen Buchhandlung zuzusenden. z 

Einem geehrten mache ich hierdurch 
ergebenst bekannt, daß ich meine Wohnung verän-
dert habe». gegenwärtig bei Hrn. Braun, eine Trep-
pe hoch, unweit dem Äarhh.mse wohne; hauptfäch-
lich aber bemerke ich, daß ich fo wie zuvor, Essen 
ausser als auch in dem Hause für einen recht bil-
ligen P r e i s crtheilcn werve. Fieymann. z 

Ich habe die Ekre hierdurch anzuzeigen, daß 
ich jetzt im ehemaligen Mdcrscl'en Hause, bei 
Herrn Handschuhmacher Meyer wohne, und mei-
nest Unterricht in der französischen Sprache so wie 
im Fechten fortsetze. Alexander Dufour, z 

Fechtmeister bci der Kaiserl. Universität. 
Da im mit einem Theilmeincs WaarenlagcrS 

dcn bevorstehenden Walcksrhen Jahrmarkt be-
ziehen werde, so empfehle ich mich bestens einem 
hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum 
mit allen Gattungen geschliffenen und kristallenen 
Tafelgläsern, engl. Steingut, Porzcllam- und di-
versen Galanter,ewaaren u. baumwollenem Garn 
znm Stricken. Ich bitte um zahlreichen Zuspruch 
und verspreche reelle Behandlung. , 

^ . ^ " ^ 5 I . Schiesncr. 
»̂ch wiederhole d,e Anzeige, daß ich mit 



Schutzblatternlymphe versehen bin, und die Auf-
forderung an alle Eltern ungeimp'ter Kinder, sich 
der Impfung wegen bci mir zu melden, indem auf 
keine Belohnung dafür Anspruch gemacht wird. 

D r . Gahmen. i 
Da verschiedene bei uns bestellte Arbeiten b i s 

jetzt noch nicht abgeholt worden, und die Eigen-
thümer der elben uns zum Theil unbekannt sind, 
so melden wir es dencnienigen ergebenst, daß wir 
unser bisheriges Quartier bei dun Bäckermeister 
Herrn Schcnrock verlassen haben, und gegenwär-
t ig im neuen Hause des Fuhrmanns Jäger 
wohnen. Auch sind wir erbötig, im Blumenma-
chen Unterricht zu geben, wenn Jemand diese Ar-
beit zu erlernen wünscht. Die Bedingungen er-
fahrt man bci uns selbst. Zugleich sind in dem-
selben Hause zwei Erkerzimmer zu vermiethen, 
worüber der Pedell, Herr Falling, nähere Nach-
richt ertheilt. Wittwe E. Bathv. 2-

Zu verkaufen. 
Aechter Varinas-Rollknaster, Freimaurer- u. 

Lvuisianaknaster von Justus, hollandischer Käs, 
frische Zitronen, ächter englischer Porter, und 
mehrere andere Waaren sind für die billigsten Preise 
zu haben bei I . W. Käding. 2 

Frisches Selterwasser, imaleichen guter Meth 
ist zu haben in der Weinhandlung von 

M. G. Werner jun. 2 
Bei Herrn Weinhandler I . G. Fahl ist bester 

engl. Porter in Bouteillen zu haben. i 
Eine sehr gute Guitarre ist zu verkaufen. DaS 

Nähere ist zu erfahren bei Herrn Obrecht in dcm 
Haufe dcS Herrn Prinz. z 

Aanfgefnch. 
Sollte Jemand cine große bequeme Schlaf-

bank zu veräußern haben, so wird ersucht, es in 
der Zeitungs - Expedition anzuzeigen. s 

/ ) l l vermiethen 
! I n dem ehemaligen Rosenkranzschen Hause, 
<Z?r. 66, neben dem alten UniversttätSgcbäude, 
sind Wohnungen mit Meubeln an Srutierendc 
zu vermiethen. Die Bedingungen sind zu erfah-
ren in der Bude am Markt bci G. M. Berner. > 

I m Hcnningschen Hause «st die cine Seite der 
untern Etage, bestehend aus 6 aneinander Hangen-
den Zimmern, mit Küche, Keller, Stall und Wa-
qenremise, nebst seperateni Domestikenzimmer und 
aur Verlangen einem großen Kuchengarten, so 
wie cine Erkerwohnung von 4 Zimmern, nebst 
Keller und separater Küche, zu vermiethen. 2 

Vei Unterzeichnetem ist in der Mittlern Eta-
ge eine Wohnung von 6 Zimmern, nebst Küche, 
Handkammer, Keller und den übrigen Bequemlich-
keiten, zu vermiethen und gleich zu beziehen. 2 

Varon. 
I n der Rigaischen Vorstadt, No. 67, ist ei-

ne Wohnung von 4 Zimmern, mit StaUraum, zu 
vermiethen. z 

Bei dem Schneidermeister Neumann sind 2 
Erkerzimmer zu vermiethen und sogleich zu bezie-
hen. z 

Dienstbuch ender. 
Ein junger Mensch von ig Jahren, der sich 

der Landnmthschast zu widmen wünscht und ein 
Engagement irgendwo zu ^ande sucht, bietet hier-
mit demienigcn, der seiner bedürfen sollte, icine 
Dknste an. Zu erfragen bci dcm Peruckenmacher 
Herrn Drcwing au, dem ^andberge. z 

G e f u n d e n 
Einer meiner Söhne hat ein Taschenbuch, 

worin 85 Rubel in Bankonoten, und zi ^ ubel in 
Marken, nebst einigen Pappieren befindlich, auf 
der Straße gesunden. Der sich dazu legitimirende 
Eigenthümer, kann zu jeder Zeit in meiner Woh-
nung das Gefundene wieder erhalten. z 

Akermann. 
Verloren. 

Ein in roth Saffian bcbundenes Gesangbuch, 
bezeichnet mit A. Bergmann, ist auf der Dom-
brucke verlohren gegangen. Wer es in der Zei-
tungs-Expedition abgiebt, erhalt dafür cine Be-
lohnung. z 

Abreisende. 
Da ich innerhalb 4 Wochen a «1.1m von hier 

zu reisen gedenke, so ersuche ich alle Diejenigen, 
welche an mirl' cine rechtmäßige Forderung haben 
sollten, sich deshalb bci Einem Kaiserl. Universi-
täts - Gerichte hieselbst zu melden. 1 

Karl v. Fokkelmann. 
Da ick? Dorpat binnen 14 Tagen verlasse, so 

fordere ich alle diejenigen auf, die eine Forderung 
an mich haben, sick bei der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung zu melden. z 

Carl Obrecht. 

D tt r ch p a s si r t c N e i s? n 5 e. 
Herr Lieutenant Sacken, von Petersburg nach 

Riga; Herr Graf Hokizky, von Minsk nach 
Petersburg; Herr Minister u. Graf Edlm, u. 
der Unteroffizier Schele'skv, von Riga nach 
Petersburgs Herr Jansen u. Herr Engelberts, 
von Petersburg nach Polangen; Sc. E-cell. 
der Herr General von der Kavallerie Graf Wit-' 
genstein, v n Petersburg nach Mitau; Herr 
Ädmiral Maju und Herr Kurschin, von Niga 
nach Petersburg; Se. Exccll. Herr General v. 
der I n anrerie u. Kavallerie, Graf l'ambsdorf, 
von Petersburg nach Riga; Herr Collegienas-
sessor Schiny, die > rau von Dolofskr und Hr. 
Haker, als Courier, von Riga nach Petersburg. 
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S o n n t a g , den 1 1 . A u q u s i , 1 8 1 8 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Universitäts, Censur: vr . F. E. R a m b a c b . Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, den 4. August. 

Am 4ten ) lpri l dieses Jahres ward um 
iQ Uhr Abends ein Erdbeben vom Ochotski-
schen Hafen an bis zur Arkinskischen Starion 
hin verspürt, wodurch ewige Gebäude beschäl 
digt wurden. Dabei fiel ein großer Negen 
und mehrere Dacher riy der.Sturmwind mit 
sich fort. — Auch in der Provinz Bessarabien 
war am :6. M a i dieses Jahres um z Uhr 
Morgens ein starkes Erdbeben, das 4 Minu-
ten lang anhielt, jedoch keinen Schaden ans 
richtete. 

Tulczin, den 28. Jun i n. S t . 
Der sehte Armee-Befehl, den Se. Er-

laucht, der General enChef, GrafBenniqsen, 
ertheilte, enthielt das (bereits in dieser Zeitung 
lnitgetheilte) Reskript S r . Majestät des Kai-
sers an denselben, und schloß auf folgende 
Weise: "D ie Trennung von euch, meine bra-
ven Wassengesährten, wird mir eine der 

schmerzlichsten. I n dem D i e n s t e f ü r u n s e r n 
Monarchen, in dem Kampfe sür die Freiheit 
und Unabhäng igke i t unjerS Vaterlandes ist 
mein Haar gebleicht. An eurer Spitze habe 
ich immer euren unschütterlichen Mu l l ) , eure 
standhafte Ausdauer, euren Eiser in Erfü l l 
lung eurer Pflichten bewundern, und das 
Vertrauen, das ihr mir bewiesen, ehren vi«? 
lernt. Acht wäre es für mich die wünscheu«: 
würdigste Belohnung, von eurer Liebe mich 
begletlet zu sehen; ich werde stets bereit scyn, 
mich wieder an euch zu schließe,, wenn eu! 
neuer Kamps Rußlands Sieg gewöhnten Fah-
nen drohen sollte, und ich wurde keine schö-
nere Bestimmung, keinen schönern Tod ken-
nen, als i hn mit euch auf dem Schlachtfelds 
zu finden." 

Ausländische Nachrichten. 
Aus S a ch se n. 

Zm Leißniger Amtsbezirk sim Königreich 
Sachsen) ist am lyten J u l i ans reliZ.öser 



Schwärmerei ein«! der fchauderhafteffet^Mord-
thaten verübt worden, worüber die Mensch-
heit erröthen mnß. Es hat sich nemlich seit 
einher Zei t , unter Leitung eines verneinen 
Handarbeiters, Namens Kloos, eine (ziemlich 
starke) S^kte gebildet, dle nicht bloß, nach alt-
testamentaltscher A r t , Thiere, sondern sogar 
auf heidnische Weise, Menschen opfern 
müssen, sich Gewilsenshalber gedrungen fühlt . 
Viele Lerluche, Menschen, selbst emige Kin-
der, zu tödten, sind früher mißlungen, bis 
endlich ein armer M a n n , der aber nicht Glied 
der Sekte w a r , auf eine höchst kanabalische 
Wcise als ein solches Opfer des entsetzlichen 
Fanatismus hat bluten müssen. D ie ganze 
Leißniger, Colditzer, Grünmaische, Oschatzer 
und Elbgegend ist wegen der vielarmigen Ver-
bindung dieser Sekte, die das wachsame Auge 
der Polizei noch nicht ausspähen konnte, in 
nicht geringe Unruhe versetzt. 

M a i n s t r o m , den z i . Zuli» 
M a n kündigt die Ankunft des Grafen von 

Münster aus London zu Hannover als sehr 
nahe an , und man vermuthet allgemein, daß 
diese Reise Bezug aufVeränderung in der Or-
ganisation und vorzüglich in der Nepräsenta-
t ion haben werde, welche zweckmäßiger einge-
richtet werden soll, als bisher der Fall war. 
DieFendal-Standesollen nehmlich durch wirk? 
liche National-Repräsentanten ersetzt werden. 
Sicher scheint zu seyn, daß im Hannöverischen 
eine starke Parte i ist, welche keine Beschrän-
kung des bisherigen Uebergewichts des Adels 
w i l l , und denen Feudal-Stände weit lieber 
sind, als konstitutionelle Repräsentanten. 

Mehrere Schweizer-Hänser traf im Zahr 
iSoy daS Schicksal, daß ihre dazumal in 
Wien gekaufte Baumwolle zur Vertheidigttng 
dieser S tadt auf den Schanzen verbraucht 
wurde. Niemand dachte mehr an Zurücker-
stattung als — die österreichische Regierung. 
Diese leistet nun Vergütigung, und zwar anf 
emmal. 

I n Frankfurt kommen taglich Studenten 
ans Güttingen an , welche auf den Universita? 
ten Heidelberg, Tübingen oder Würzburg ic. 
ihre Studien vollenden wollen. 

N i e d e r - R h e i n , den r i . J u l i . 
ES ist keine Wahrscheinlichkeit d a , daß 

der Aachner Kongreß, anßer dem angekündig-
ten Objekt, auch neue Terr i tor ial »Fragen in 
Bewegung fetzen wird. Zwar zeigt em flüch-
tiger Blick auf die Landkarte auch dem Unein; 
gcweiyren, daß die geographische Gestalt sehr 
vielen Staaten in den Granzl inien, die der 
Wiener Kongreß gegeben, noch weit von der 
Angemessenheit entfernt ist, die in der Natur 
der Landerlage und in den eigenthümlichn An-
sprüchen der Völkerschaften zn suchen gewesen 
Ware; niemals gab es weniger natürliche 
Granzer,, als in den jetzigen Staaten-Schei-
dungen; I t a l i e n , die Türkei, Po len , Nie-
derland und hauptsächlich Deutschland, zeigen 
überall Abgränzungen, für welche die Conve-
nienz gegenjeinger Verhinderung und aus an-
derweitigen, Verhaltnissen herübergezogener 
Zwecke fast als das einzige Pnnz ip zu erken-
nen ist. Aber man würde sehr i r ren, wenn 
man darum bloße Wil lkühr darin suchen, oder 
wenig Vertrauen zu der festen Dauer haben 
wollte. D ie Erde ist nirgends in so gleichar-
tige, deutliche Massen gesondert, als daß auf 
die St ruktur ihrer Oberflache allein ein sich-
res, polnisches. System zu gründen seyn könn: 
te; daS Interesse der abstrakten politischen 
Verhaltnisse darfdabei nicht versäumt werden. 
GewisfeGestalrunASl», wie sie besonders Nords 
Deutschland aufzuweisen hat , und auch unser 
gutes Rheinisches Land, scheinen freilich alle 
Erlauvniß zu geographischer Verbildung zu 
überschreiten, und eS gehört keine große Kunst 
dazu, um vorherzusagen, daß diese geogra-
phischen Stellungen früher als andre verän-
dert werden möchten. Dennoch ist nicht zn 
glauben, daß solche Veränderungen nach kaum 
geschehener Verrhetlung, bei so streitenden 
Meinungen nnd Interessen, mitten im tieft 
sten Frieden, ohne einen besondern und drin-
genden Anlaß, fo ausdrücklich bezweckt wer-
den sollten. D ie Consolidirung der Staaten 
beruht auf ganz andern Dingen, als auf ih-
rer schickllchen oder unschicklichen Umgran-
zung; Preußen war stark in seiner Mnster-
Karte von zerstreuten Provinzen unter Fried-
rich dem Zweiten, trotz aller Abrnndung sei-
ner Haupt-Ländermasse, im Zahre i8c>6 war 
feine Schwache am größten. Jetzt würde kaum 
Friedrichs Genie die zureichende Einheit füe 



einen derart igen S t a a t seyn; n u r K o n s t i t u t i v , 
n e n , volksve^tretende P a r l a m e n t e sind ü n 
S t a n d e , daS Verstreute und G e t r e n n t e zu ei-
.per kraf tvol len E i n h e i t zusammen zu ha l len . 

V e r l i n , den i . A m i n st. 
I n dem neuen The-ater^cbäude, woran 

.mit .vielem Eifer gearbeitet wird, sollen alle 
innern Verzierungen aus einer von unserm 
Mitbürger, Herrn Mencke, erfundenen Holz-
niasse bestehen, indem dieselbe zede Farbe an-
nimmt, und auch, ihrer Dauer wegen , sich 
besonders auszeichnen soll. 

Morgen wird Se. Durchlaucht der Ober-
kammerherr und Fürst von Wittgenstein, aus 
dem Seebade zu Dobberan Hier Zurückerwar-
tet. 

Tr ier , den z i . J u l i . 
I n dem benachbarten Flecken Neuerburg 

>flnd am 9. dieses durch eine schrecklicl>e Zeu-
ersbrunst 177 Wohnungen, Scheunen uud 
Stallungen in Asche gelegt. Herabgestürzt 
brennende Dächer versperrten die Ausgänge 
der engen Straßen, ehe ein Vater mit seinen 
drei Sühnen die Thürs seines Hauses ^re i -
chen konnte; und in einem Gewölbe, wo sie 
Rettung suchten, faivden <ie alle vier den Tod 
durch Erstickung: bort traf eine Mutter mit 
ihren drei Kindern der entsetzlichste Tod in 
den Flammen, weil sie mit nnttterlicher Liebe 
alle zugleich retten wollte, und über den Ver-
such, daS dritte Kind auf dcn Nacken Hu he-
ben, während sie fchon unter jeden» Arm eins 
hatte, die letzte Rettin,gSminute verlor. Um 
neunzehn verbrannte Menschen herum standen 
in herzzerrender Verzweiflung trostlose Gat-
tinnen mit Säuglingen aufden Armen, jam-
mernde Väter und Müt te r , nerwaisete Kin-
der, zitternde Greise. All« bewegliche Habe 
öer unglücklichen Bewohner , worunter sich 
auch 64 Tuchweberstühle und große Vorräthe 
von Tuch befanden, liegen in Schutt u. Asche, 
und der ganze Verlust ist auf z?z,;64 Rthlr. 
Preuß. Cour, im geringsten Anschlage obrig-
keitlich ermittelt. Kaum sind es 2 Jahre, als 
eine Feuersbrunst 4z Wohnungen des Städt-
chens Neuerburg in Asche legte. 

Hannover, de« z i . Juki. 
Die vvn Göttingen nach Witzenhausen 

im H M c h e n ? i n F o l g e der kürzUch m ^ g e -

dachter Stadt vorgefallenen Unncheu abgega«-
geneu Studierenden, g?geu kvo an der Zahj, 
Haben aus ihrer Mi t te eine DepAtarion von 
vier Individuen hieyer gesandt. Gestern tra-
fen sie hier em, haben ein Memorial bei ho-
her Behörde überreicht und smd heute Nach-
mittag wieder zurückgcreiset. M i t VorrranA» 
ficht man der baldigen völligen Herstellung 
der Ordnung auf der Georgia Augusta, die 
vvn ;eyer ein hohes Muster ihren andern aka-
demischen Schwestern war , entgegen, und 
osficielle Berichte werden uns über das Nähe-
re der einstweiligen vorübergehenden Vorgän-
ge beichten. 

Zu Charleroi ist ein Theil der im v. Z . 
mit großem Aunvand erbauten Bastion, die 
Kvnigin, zusammengestürzt, und man fürch-
tet, daß der Nest, so wie noch andere Theile 
dieser neuen niederländischen Grenzfestung, 
em gleiches Schicksal haben werden. Ver-
muthlich wird eine Untersuchung veranstaltet 
werden, um auch auszumitteln, wer die Wie-
derhersrellungskosten tragen soll? Der Bau-
meister ward im vorigen Jahre burch hohe Be-
förderung für seine gelungene Arbeiten belohnt. 
Da die Franzosen in zener Gegend die Festun-
gen Marienburg und Phillippeville verloren 
haben, so soll nun Rocroy befestigt wer en, 
um ihrer Gränze wieder die alte SchuMne 
zu ver schassen. 

Auch die Türkische, Schiffe find in Ab-
sicht des Lastgeldeö, weiches in den Nieder-
ländischen Hafen zu erlegen ist, so wie Hie 
Eng Usch en, Dänischen, Hanseatischen, Hau-
se auschen , Hannoverschen, Preußischen :c., 
den Nationalschiffen gleich gestellt worden. 

F r a n k r e i c h . 
Die Morgen-Lbronik , deren Correspon-

denz-Nach richten aus Paris freilich oft sehr 
«inseitig, und mit Mißtrauen zu lesen sind, 
enthält folgendes Schreiben aus Par is vom 
yten J u l i : „D ie letzte Verschwörunq hat eine 
ganz andere Wirkung hervorgebracht, als 
man erwartet; statt lie M i n ster zu befestigen, 
hat sich demselben die Schwache ihrer Stellung 
aufgedeckt, und ihnen gezeigt, daß sie weder 
auf den König noch auf tasVolk rechnen dür-
fen. Es wurde ihnen verboten, die Verschwö-
rer weiter zu verfolgen, indem der König be-



fürchtete: „E i n i ge , die ihm am theuersten 
sind, unter den Schuldigen zu finden," wie 
sich das Schreiben ausdrückt, welches H r . 
Decazes als einen Schutzbrief' gegen jeden 
mögliches V o r w u r f , daß er seine Schul,' 
digkeit vernachlässigt, verlangt hatte. Letzten 
Sonntag warteten die Minister sämmtlich 
Monsieur in S t . Cloud auf ; statt den P r i n -
zen niedergeschlagen zu finden, zeigte er sich 
stolz und aufgebracht, und überschüttete sie 
mir heftigen Vorwür fen: „N i ch t s als Jakobi-
ner und Bonapartisten (sagte er) sind am 
Nuder; alle Noyalisten in Armuth und Un-
gnade; die Monarchie geht ihrem Sturze ent-
gegen'." D ie Minister entgegneten, eben die-
se ̂ Noyalisten hatten sich gegen König und 
Thron verschworen, wovon die klarsten Be-
weise vorhanden waren. Eben aus diesem 
Grunde habe Canuel sich geflüchtet. „ M i t 
nichten erwiederte der P r i n z ; Canuel hat das 
Terra in nichd verlassen, er wird nicht weit 
von hier s e y n D e r drohende Ton Monsieurs, 
der furchtbare Anblick rings um ihn her, der 
stolze Blick der Garden, von denen der Pa l -
last wimmelte, machte die Minister für ihre 
Sicherheit besorgt, und bewog sie, sich zu ent-
fernen. An demselben Tage machten die H H . 
v. Vi t rol leS, Polignac und andre Ultra 's 
dem Könige ihre Au fwar tung , wurden kalt 
empfangen, behaupteten aber den Schein, als 
wüßten sie sich in nichts schuldig. Der Her» 
zog von Well ington soll bci seinem Aufenthalt 
i n P a r i s den Ul t ra 's Ton und Leitung gegeben, 
und oft geäußert haben, das; die Noyalisten 
unterdrückt, und von dem ihnen gebührenden 
Anthei l an der Gewalt ausgeschlossen wären. 
DaS Publikum scheint bei diesem Stre i te gleich-
gült ig, und sich an dem Sp ie l der Hofparteien 
mehr zn belustigen, als sich dafür zu intressi-
ren. D ie auswärtigen Gesandten smpfangen 
täglich von den Ministern Bericht über die 
Verschwörung, und halten häufig Konferen-
zen. D ie eingeleitete Untersuchung soll unter 
andern Dingen auch eine Proskriptions-Liste 
ans Tageslicht gebracht haben, welche die gan-
ze linke Seite der letzten Kammer und einige 
vom Ventre, nebst mehreren Departemental-
Behörden in sich begriffen. Von den V»rschwor-
nen wurden nur einige unbedeutende Theilneh-

wer verhaftet, von den Bedeutendem konnte 
noch keiner vor Gerücht gebracht werden." 

P a r i s , den 27. J u l i . 
Nach einer königl. Verordnung hört der 

Baron von Vitrolles (ein Ultra und ,mt in 
die Verschworung verwickelt, wie man sagt) 
au f , Mi tg l ied des königl. Geheimenrarys zu 
seyn, und wird von der Liste der Staatsmi-
nister ausgestrichen. 

D ie Mode w i l l , daß unsere Damen jetzt 
an einer goldenen Kette kleine Kaleidoskope 
tragen; da sie nicht größer als i v Linien sind, 
so fragt es sich; ob sie wirkliche oder nur schein-
bare sind? 

Dem Banquier R . ward angezeigt: daß 
Se. Majestät ihm die Ehre erzeigen würden, 
auf seinem Landgute bei S t . Cloud ein M i t -
tagsmahl einzunehmen. Er t raf die größten 
Anstalten, lud auch die vornehmsten Personen 
von Pa r i s ein, und erfuhr kurz vor der Ta-
felrunde, daß er von einem losen Vogel ge-
tauscht worden fei. 

Lavalette und Drouet leben jetzt, laut 
Nachrichten aus Deutschland, in der Nähe 
von München. 

Zu N a i x , unweit B a r - le - D u c , hat 
man Spuren einer versunkenen unterirdischen 
Stad t entdeckt. 

Aus Z ta l i en , den 17. J u l i . 
S iz i l ien hat von der Weisheit feines 

Monarchen ein Dekret erhalten, von welchem 
man sich die günstigsten Hoffnungen für daS 
Wiederaufblühen der Znsel macht, nämlich 
die Aufhebung der Fideikommisse, die alles 
Grundeigenthum in wenige Hände zu vt'reini-
gen drohten und ein mächtiges Hinderniß der 
Ku l tu r waren. 

London, den28. Zulk. 
A m Z u n i wurde durch die Bemühun-

gen der Einwohner der kleinen S tad t S tö r -
noway ein Zug von 20; Wallfischen in den 
dortigen Hafen getrieben und darin getödtet: 
sie waren von 5 bis 22 Fuß lang. Der ganze 
Ertrag gab jedoch nur an zoo Pfund S te r l . 
D ie trächtigen Thiere zeigten die meiste Le-
benskrast. Das Brül len der verwundeten 
Wölfische war so stark, daß Niemand sein ei-
genes Wor t hören konnte. 

M a n w i l l die plötzliche Rückkehr des P r ä , 



sibenten von seiner durch die Mittlern Provin-
zen gemachten Reise nach W a c h s t e n mit der 
Aussicht auf einen Krieg in Verbindung brin-
gen. I n Portoriko ist schon Beschlag auf al-
le Schüfe gelegt, weil man daselbst den Ans» 
bruch des Krieges zwischen Nordamerika und 
Spanien befürchtet. 

Die Times liefern ein Schreiben Mor iU 
los aus Valencia vom 25. M a i . Er spricht 
dar in , daß er 7 Siege erfochten, und die 
Theater - Republik von Venezuela und deren 
S t i f te r hatten erfahren, sie würden ine über 
ein i.'and herrschen können, dessen Einwohner 
ihrem rechtmäßigen Souverän? so zugerhan 
sind. Mehr als 2500 Insurgenten, 12 Fah? 
nen, Zoo Waagen, der Art i l lerie-Park, alle 
seil einem Lahre gesammelten Vorräthe, zc>oo 
Pferde un> iooc> Maulesel wären erbeutet, 
die sesten Platze erobert, der größte Thei l der 
(generale und 40 Obersten getödtet, Bol ivar 
ini Hemde entflohn, und sein Generalstaab, 
aus allen Völkern gesammelt, nnt seinen 
Br ie fen , Instrumenten :e. tn den Händen 
der Königlichen. Ba ld hoffe er auch Marga: 
ritha und Guyana zu überwältigen. 

Vermisch te l achnchreir. 
E in Schreiben aus Madr i d , vom züsten 

Z u n i , sagt: „ Z n S ^ n i e n giebt es jetzt mehr 
zer>iörte Städte und Dör fe r , als bewohnte 
und bewohnbare." Nu r Bcöcaya, das eme 
eigene N e g i e r u n . j s ' V e r f a s s u n g h.n, wird a l s 
sehr blühend beschrieben. 

Z n Norwegen ist das Gesetz gegeben, daß 
niemand vor Ablauf seines 4often Zahres — 
Schenkwirth oder Marquedemer werden darf. 
( D a n n , glaubt man, ist die Gefahr vorüber, 
ein Säufer zu «erden? — Dann t r i t t sie 
i n dcrReqel erst ein.) 

Z n Marburg sind die Turnübungen bei 
Relegation verboten. — 

Noch immer fallen in Spanien Verhafs 
tungen, zum Theil angesehener Personen, 
vor. S o ist erst n u ch der Gouverneur von 
Grenda , Gra f Men t i j o , seiner Stelle entsetzt 
und nach Valladolid verbannt worden. 

Ger icht l icke ekauntmachunncn. 

Von Einem Kaiserlichen UmversitatS-Ge-
richte zu Oorpat werden alle Diejenigen, welche 

an die Studcntcn der Mcdicin August v. SievcrS 
und Alexander Schneider, und die Studenten der 
Theologie Friedrich KummerUnq und Magnus 
Malmgrebn, aus der.Zeit ihres Hierseins herrüh-
rende legitime Forderungen — nach §. 41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Stu-
dierenden — haben sollten, aufgefordert, sich 
binnen vier Wochen a claro sul, 
bei diesem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
melden. Torpar, den 26. Ju l i 1L13. 2 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Uni-
versitäts-Gerichts: 

v . Gustav Ewers, d. Z. Prorcctor. 
Wi t te , Norarms. 

Ans Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, dcs Selbst-
Herrschers aller Neuffen :c., fngct das Kaiserl. v ni-
versitars-Gericht hierdurch zu wissen: Demnach 
der bisherige Kanzellist bei dcr Schulkvmmission 
dieser Kaiserlichen Universität, George Gustav Mi-
scher, am >?. Ju l i hieselbst «->>> verstor-
ben; als werden d iejenigen, welche an deS ver-
storbenen ?cacl>laß rcchtlicic Ansprüche zu mact-m 
vernieinen sollten, hierdurch aufgefordert, sie, 
bei Perlust ihres Rechts, binnen drei Monaten 
-1 bci die em Kaiserl. Universitatsgerichte ge-
hörig zu verlautbaren. Zugleich werden alle et-
waniqe Schuldner dcs Verstorbenen ausgefoidcrt, 
binnen iflcichcr Frist und bei der', auf Verheimli-
chung stehenden Strafe zur Zahlung an dieses 
Kaiserl. Univcrstrats-Gericht aufaesordcrt. Wor-
nach sich zu achten und vor Schaden zu huren. 
Gegeben Dorpat, den isten Angust iLis. 2 

I m Namen dcs Kaiserlichen Universitäts-
Gerichts: 

1)r. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
Wi t te , NotariuS. 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, bes 
Selbstherrschers alter Neuffen ?c. , ertheilct daS 
Kaiserliche UnivcrsttatS-Gericht zu Dorpat, in 
Convokationssacden weil. Hervu CoU^gicuraths n. 
Professors >>--- C. F. v. Meyer, nachdem das, 
unterm l8t-cn December iL-7 auf sechs Monate 
erlassene s>i", >"l 
ät'dnores a^gciüuscn, folgenden 

Bescheid: 
daß alle D i c j e n i a e n , welche sich in reinilnc» 
,>!i5ivn nicht ffeineldet haben, mit ihren etwani-
gen Anforderungen an den von Mcyerschen Nach-
laß von hier ab - nnd zur Ruhe zu verwiesen seien. 
D. R. W. Dorpat dcn i^teu Auqust ix iz . ^ 

I m Namen dcs Kaiserlichen Universitäts' 
Gerichts: 

Gustav Ewers, d. Z. Nector. 
Witte, Notrs. 



Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerich-
'te zu Dorpat wird hierdur.b zur allgemeinen Wis-
senschaft gebracht, daß ün Lokale desselben vom 
5SteN August d. I . an, Nachmittags um 2 Uhr, 
die zum Nachlasse weil. Herrn Hofraths und Pro-
fessors j von Huth gehörigen, reine Mathema-
t ik, Arithmetik und praktische Geometrie, Astro-
nomie, mathematische Geographie, Nautik mld 
Chronologie, Physik, Chemie, Verabau, 
Ten- und Schmelzenkunde, Optik und Akustik, 
Kriegskunst, Baukunst, Gartenkunst, Ökono-
mie, Maschinen - und Instrumenren-1!ehre, Na-
turgeschichte , Reisebeschreidungen, Geographie 
und Geologie, Sprachkunde, Theologie, bilden-
de Künste, Philosophie, Geschichte u. s. w. be-
treffenden Bncher, Charten u. s. w. — von denen 
gedruckte Kataloge in der Kanzelley ju haben 
sind gegen gleich baare Bezahlung au,nonis 
^ veraucrionirt werden sollen. Donpat, dm 
ZLsten Ma i iLiö. . . . . ^ 

W i r t e , N o r a r i t t s . 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen:c., fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst die-
ses cffentlichen Proklamatis zu wissen: Demnach 
'der hiesige Kaufmann 2ter Gilde, Mick Ernitz, hie-
selbst mit Hinterlassung eines Testaments vestor-
ben, so citiren und laden Wir alle und jede, wel-
che an dcs Dcfuncti hier befindlichen Nachlaß ge-
gründete Erbansprüche zu haben, odcr wider daS 
hinterlassenc Testament zu Recht beständige Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, hiermit 

sich binnen Jahr und Tag " I>u-
s)ix,cI.ilN!»>5. spätestens also am uten Septem-

ber «Li.?, bei Uns gehörig zu melden und ihre recht-
lichen Erbamprüche oder Einwendungen zu erwei-
sen und auszuführen. Desgleichen werden auch 
.die etwanigen Creditoren deS besagten Nachlasses 
tur Erweislichmachung ihrer Forderungen binnen 
ber pcrcmtorisci'en Frist von 6 Monaten ^ 
also am Listen Januar 1319, und zwar mittelst 

einzureichender, gehörig verificirter Anga-
ben, sich allhier zu melden aufge? ordert, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
obiger peremtorischen Termine Niemand ferner mit 
irgend einer Ansprache gehört werden, sondern gänz-
lich präclndirt seyn, das Testament aber bci Macht 
erhalten werden soll. Wornach sich ein Zeder, 
den solches angeht, zu achten hat. V . R. W. 
Dorpat Rarhhaus, am Listen Ju l i 1316. ? 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Ra-
thes der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Mermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Ein Ckkr Rats, der Kaiserl. Stadt Dorpst 
bringt desmiNelst zu> allgemeinen Wissenschaft: 
daß bei demselben das allhier im ersten Stadttheil 
sub Nr . 70 belegene steinerne Wohnhaus der ver-
wittweten Frau RathsherrmKänttuerlmg, sammt 
dazu .gehörigen Appertinentien — welche am steil 
Ju l i d. Z. bereits öffentlich zum Verkauf ausgc-
bvten worden, am 23sten d. M . , Vormittag? 
um 11 Uhr, nochmals zum öffentlichen AuSbot 
gebracht werden sollen, nnd fordert ctwanige 
Kaufliebhader au f , sich am besagten Tage zur 
festgesetzte Zeit i n Eines Edlm Rothes Sessions-
Zimmer einzufinden. Gegeben Dorpat-Rathhaus, 
dm?ten August is is. z 

I m Namen und von wegen ES. Edl. NathcS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akeimann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

D a auf 6smmi,zum Eincs Hochpreislich Kai-
serlichen Livländischen Hofgericl'ts -daS hieselbst 
am Markt belegene, zur Conc«rSmassc des dimit-
tirten Herrn Maioren Carl von Krndener gehcri-
ge^ vormalige von Baranoffsche HauS hieselbst 
zum Ausbot gestellt werden soll, wozu auch der 
Termin auf dcn 23. September.. anberaumt wor-
den; so wird solches von dem Rathe dieser Stadt 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, dap die 
etwanigen Kaufliebhaber sich an gedachtem Tage, 
Vormittags um 11 Uhr, in das Raths-Sesswns-
Zimmer zur Verlautbarung ihres Bots und Uebcr« 
bots einfinden mcgen. Dorpat-MthhauS, am z. 
August ; 

I m Namen „nd von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Obcr-Sccr. Schmalzen. 

Von Em. lcbl. VoiMlgerichte der Kaiscrl. 
Stadt Dorpat wird lmmitteist bekannt gemacht: 
daß dasselbe am ?ten d. M . und an den folgenden 
Tagen, des chnüttags von 2 Nhr ab, au» d m 
Nathhause im Vurgeeve-'sammlungS-Laale, ver-
schiedene, grelitentkeilS in s>utem Stande befiird-
lichc Möbel und andere Effekten, als: Commv-
den, Echränle, Sopha's, Tische, Stühle, gr»-
ße und kleine Wandsp» gel, imgleichen einige Prc-
tiosa, eine Quantität Silberzeug, Bettzeug und 
Bettwäsche, wie auch ein Pferd, öffentlich an dcn 
Meistbietenden gegn gleich baare Bezahlung zu 

.versteigern gesonnen se«. Dorpat-Rathhaus, am 
2ten August iL'L. 1 

A . S c h u m a n n , I S e e r s . 

M r Landrichter und Assessores Es. Kaiserli-
chen Landgerichts dörptschen Kreises fugen der 
Frau, verwittweten GeneralmajorinCathanna von 
EÄ , geb. Baronne Dellwig , oder — falls diese 



yerstordcit scyn sollte — deren Erben zu wisse«, 
welchergestalt die dörptsche Wittwcn- und Wai-
stn-Änstalt hieselbst - Ulttee Anzeige, daß von 
ihr gcd«chtc svrau Generulu-aioritt von Eck, am 
i?tcn Decbr. iLv? ein Capltal, groß Rubet 
S . M . , als D arlchn zu al!,ahrUc< ^ ulasenmaßü 
gcr Verzinsung erhalten, und zu des,cn. Sicherheit 
ein in cinigem Silbergeschirr bestehendes Kaften-
xfand übergeben, jedoch seit mehreren fuhren keu 
nc Siemen bezahlet habe, so daß durch diese ncbst 
dem Capital der höchste Werth des Kastenp andeK 
schon abssibiret werden durste, der Aufenthalts-
ort der Frau Supplieatin aber völlig ungewiß sei 
- - gebeten, die oftgenannte Frau GenecaUnuioriN 
von Eck vd<r deren Erben zur Liquidation ihrer 
Dirlchnsschuld> gegen Empfangnahme de6 Silber-
xsut-des, edictaliter unter der Verwarnung z»t 
adcitiren, daß Zustehenden Falles schuldiger ^om-
varitil-'n das Unterpsand nach abgelaufenen, über 
die Adcc^-tii'»! zu e-lasscilen Proclamutis sofort 
zum rffciitlicheu Verkaut gesteht werdet! wc>.de. 
Wenn nun diesem Pcrito intxlimu<>siesolmtonvom 
heutigen Ẑ age deserirt worden; so wird oftgcdach-
?er Frau Generalmazvrin Catharina von EA, gcb» 
Barom'e Dellwig, oder im Fall deren Ablebens, 
den Erden derselben dcsmittelst aufgegeben» binnew 
5rutc und drei Monaten ihre Darlehnsschuld vo>» 
dreihundert und dreißig Z ubeln S . Ä . , nebst den 
rückständigen ukasenmapigenVenten, bei der dcrpt» 
schen Wittwen- nndWaisen-Verpfiegungö^Anstalr 
zu liquidiren, und daß solches geschehen sei, or-. 
rna anhero zu dociien, widrigenfalls daS 
auS Silberg/sck irren bestehende ttnterp aild »u.:!..-
rüs I. veräußert, die Deckung dieser Sckuld aber, 
so viel dazu vonnöthen, von dem Provenue bestrit« 
ten werden wird. Dorvat, d-.n 2z. Julius »Lig. 

I m Namen und von wegen EmeS Kaiserl. 
Landserick'ts dörptschen Kreises; 1 

A. W. I . de Villebois, 
Asscss. Subst. 

Secr. Hehn. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 

Feklin fugen hiermit zu wissen, welchergestalt der 
»..»5.,-. . ^ok,ann c?kwt?rS. 

dieses Proklams aufgefordert, sich mit denselben 
nach Vorschrift der Zug. Stadrrechte, U?. 
^ i t . X.!. §. ?' innerhalb )ahr und Tag -i «l-nc. hic-, 
selbst zu melden und solche geltend zu machen, wi-
drigenfalls sie nach Ablauf diekr präclusivischen 
Frist nicht weiter geHort, sondern pracludirt und 
vorbcrcgtcs Wohnhaus c "m dem Ac^ui-
renten zum unwidcr?nsiichenEigcnthum adjudicirt 
werden solle. Fellin-Aathhaus, am Jul i is is . 

Vurgermeti>er und ^ath und in deren 
Na^en: 2 
Äathöh. Ernst Johann Pfeiffer. 

C.. I . Grcwmck, SecrS. 

leb c ves >n ptvvu^irrril, Ulli 
Oktober 1S16 zwischen ihm und dem Herrn Colle-
gienregistrator Eugenius Schmidt abgeschlossenen, 
am 4tcn Zuni i8 i8 gehörig korroborirten Kauf-
Contrakts, das aus dem Anbauplatz und 
unter der Polizei Nummer 1 ?4hier belegene Wohn-
haus cum.-ps,.. l.n., sür dü- Summevon 400c? S.ub. 
V . A. käusiich acquirirt und gebeten habe, i'bcr 
diesen Kauf das gesetzliche Proklam ergehen j i , 
lassen. Wenn nun diesem Petito deserirt worden; 
als werden Alle und Jede, welche an gedachtes 
Grnndst"ck i,s>p<?nin. xine Ansprache SÄ,nl-
dcn halber, o d c r a u s einem andern rechtlichen Grun-
de machm j » k e n n e n vermeinen sollten, mittelst 

( M i t Genehmlgunz der kaiserlichen Pcikizei» 
Ver-valtiinz h^selbsr.) 

B e k a t t N t l l l a ä n l n a < . ' l r . 
Diejenigen, welche die Güte haben wollen, 

Beitrage zu dem ^eujahrsangebinde für »Li!) zu 
geben, werden höflichst er,ucl>t, selbige bis zur 
Mit te des September-Monats d. I . der Akade-
mischen Buchhandlung zuzusenden. 2 

Einem geehrten Pudlilüm mache ich hierdurch 
ergebenst bekannt» daß ich ureine Wohnung verän-
dert habe ».gegenwärtig bei Hrn. Braun, eine Trep-
pehoch, unweit dcm Hathhause wohne; hauptsäch-
lich aber bemerke »ch » daß ich so wie zuvor, Essen 
ausser als anck in dem Hause für einen reckt bil-
ligen. Preis ertheile« werde. Freymann. 2 

Ich habe die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß 
ich jetzt im ehemaligen Redcrschen Hause, bei 
Herrn Handschuhmacher Meyer wohne, und mei-
nen Unterricht in der französischen Sprache so wie 
im Fechten fortsetze. Aleicander Dusour, 2 

Fechtmeister bci der Kaiserl. Universität. 

A u k t i o n . 

M i t Bewilligung der Kaiscrl. Polizeivcrwal-
tung werden am ix>. August - von Nachmittags 
2 Uhr an, in der Wohnung der Wittwe Herber-
ger» im ehemaligen Muthelschen, jetzt der Frau 
Majorin von Sieocrs gehörigen Hau^e, verschie-
dene Meublen, als: Schränke, Pulten, Com-
moden, Spiegeln, Tische, Stuhle, verschiede 
neS Haus-und Küchengeräthe, Fayencen , ge-
gen gleich baare Bezahlung verauetionü r werden. 
Welches Kaußiebhabem hierdurch bekannt gemacht 
wird. z 

Z u verknlift ' l». 

Aechter Varinas-Rollknastcr, Freimaurer- u. 
Louisianaknaster von Justus, holländischer Kas, 
frische Zitronen, achter englischer Porter, und 
meiere andere Waaren sind sür die billigftcn Preise 
zu haben bci 3 - W . Kading. 1 

Frl,ches Selterwasser, imgleichen auter Mcth 
ist z» haben in der Weinhandlung von 

M . G . Werne r j u n . 1 



Eine sehr gute Guitarre isr zu verkaufen. DaS 
Nähere «st zu erfahren bei Herrn Obrecht in dem 
Hause deS Herrn Prinz. z 

Kaufgesuch. 

Sollte Jemand eine große bequeme Schlaf-
bank zu veräußern haben, ,o wird ersucht, es in 
der Zeitungs - Expedition anzuzeigen. i 

Zu vermiethen. 
Bei Unterzeichnetem ist in der M i t t l e r n Eta-

ge eine Wohnung von 6 Zimmern, nebst Küche, 
Handkammer, Keller und den übrigen Bc memlich-
ketten, zu vermiethen und gleich zu bezieben. l 

Naron. 
Inder Rigaischen Vorstadt, No. 67, ist ei-

ne Wobnung von 4 Zimmern, mit StaUraum, zu 
vermiethen. 2 

Be» dem Schneidermeister Neumann sind 2 
Erkerzimmer zu vermiethen und sogleich zu bezie-
hen. 2 

I m Henningschen Hause »st die eine Seite der 
untern Etage, bestehend aus 6 aneinander Hangen-
den Zimmern, mit Küche, Keller, Stal l und Wa-
genremise, nebst seperatem T omestikenzimmer und 
am Verlangen einem großen Knchengarten, 10 
wie cine Erkerwohnung von 4 Zimmern, nebst 
Keller und separater Küche, zu vermiethen. i 

Das ander Rigischen Ragarka belegene, zur 
Krüdnerschen ConcurSmasse gehörige Haus ist zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. Auct, sind 
in dem zu derselben Masse gehörigen, am Markte 
belegenen Hause, in der obern Etage einzelne Zim-
mer inr Ungeheirathete sogleich zu beziehen. Man 
wendet sich deshalb an den Bevollmächtigten der 
Masse. Kreis-Fiskal Petersen. 1 

Vei der Wittwe Bader, unweit der Postirung, 
ist eine Gelegenheit zu vermiethen, bestehend aus 
6 Zimmern, nebst einer Schaffcrei, einer Kleere, 
wie auch einem gewclten Keller und Stallraum auf 
4P?crde, einer Wagen-Remise, Heuboden und 
Holzschauer. Z 

I n dem Hause des Hrn. von Wahl, Nr . 5?» 
dcm Universitätsgebaude gerade gegenüber, ist die 
Ke<le-Etage von 6 Zimmern, nebst Küche und 
Eisiellcr zu vermiethen, und zwar vom 1. Sept. 
an. Der MiethepreiS ist bei dem Hausaufseher 
Schwan zu erfahren. . z 

Bei dem Koch Busch, an der Iakobspsorte, 
ist cine Wohnung von 5 Zimmern, ncbst Keller, 
Schaffcrci und Stallraum, so wie auch eine Er-
kerwohnung zu vermiethen. z 

Dienstsuchender. 

Ein junger Mensch von ig Iahren, der sich 

der kandwirthschaft zu widmen wünscht und ein 
Engagement irgendwo zu ta"dc sucht, bietet hier-
mit demjenigen, der »einer bedürfen sollte, 'eine 
D leiste an. Zu erfragen bei dun Perücke,imachcr 
Herrn Drewing aus dem andberge. 2 

(Äef l l l ld lN. 
Einer Meiner Evhne hat ein 7aschcnbnck>, 

worin L5 Rubel in Bankonoteil, nnd ^ û ».! in 
Marken, nebst einigen Pappieren befindlich, ,uf 
der Strasie gesunden. Der sich dazu legitimire- de 
Eigenthümer, kann zu jeder Zeit in meiner W< h-
nung daS Gefundene wieder erhalten. s 

Akermann. 

Verloren. 
Ein in roth Saffian bebundcncs Gesangbuch, 

bezeichnet mit A. Bergmann, ist auf der Dom-
bruckc verlokren gegangen. Wer es in der Zei-
tungs-Expedition abgiebt, erhalt dafür eine Be-
lohnung. Z 

Abreisender. 
Da ich Dorpat binnen 14 Tagen verlasse, so 

fordere ich alle diejenigen aus, die eine Forderung 
an mich haben, sich bci der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung zu melden. s 

Carl Obrecht. 

Angekommene f r e m d e . 
Herr von Wehren, kommt von Reval.' Obrist, 

Lieutenant von Lewenstern; Graf v. Steinbock; 
Doctor Buschart, kommen von Reval, logiren 
bei VtMmgarten. 

'»>!-!> r >11sirte R e i s e n d e . 
Herr Acldiäger Boem, von Polangen nach Peters-

burg , Oberst und Baron v. Friedenstein, von 
Petersburg noch Polangen; Oderstlicutenant 
und Setter lcwenstern, vvn Reval nacii Riga; 
Sc. E^c. der Generaladjurant Graf Micl?o, von 
WitepSk na6) Petersburg; Frau Baronesse von 
Hoggcr, von Riga nach Petersburg; Hr Kauf-
mann Dalcr, von Petersburg nach Polangen; 
Oberstlicutenant K^t,chubei 1., von Petersburg 
nach Witcpsk; Lieutenant Manne, von Peters-
burg nach Riga. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 505. 

>5^5. 
/,» .5 — . 

/ro//cr/ts/. — 76 — — 
Z/n Di/c.'a/ . /o — — — 

»sue/' ^0/^. . . . 4 — A7 — 
. . . . . 4 — 7^ 
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Mittwoch, den 14. August, i8?8. 

I s t zu drucken e r l a u b t wor 'den. 
I m Namen der Kaisers. Universitäts «Censur: Dr. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . K iew, ben i z . Z u l i . 

S. . d-n 7. August. 
D e r Kommandeur des Leibgarde-Finns jestät dem Kaiser verliehene Recht zu erhalten, 

ländischen R e g . , Genera lm. Richter ist Allere daß die S t u d e n t e n desselben, gleich mit ben 
gnädigst zum Ritter vom S t . A n n e n - O r d e n U n i v e r s i t ä t s - S t u d e n t e n , im Mil i ta irdienst 
ister Klasse ernannt. »ach 6 M o n a t e n von ihrer Anstellung an zu 

M o s k a u , den 2 z. Z u l i . Oberoffizieren befördert werden, auch w e n n 
Ges tern , am hohen N a m e n s t a g e Zhrer beim Reg iment keine Vakanz seyn sollte, feil 

Majes tä t d?r Kaiserin M a r i a Feodorowna, erte am isten dieses M o n a t S dies für dasselbe 
verrichtete der neu e i n g e w e i h t e Bischof der erfreuliche Ereigniß. 

Tulaschen Eparchie, S e . Eminenz A w r a a m , I l u a l l i n d i s c k e ^ 
die heil . Liturgie in der Kirche des Erziehung«- ^ i n s i a n o i j c y e ^ c a c y r i c h t e n . 

Hauses, wo auf jedem Schr i t t e sich die Frücht K ö n i g s b e r g , den z . August . 
te der mütterlichen S o r g f a l t I h r e r Kaiserl . D i e H a u s f r a u einer geachteten Fami l i e 
Majes tä t für diese Anstalt dem Auge darstel- in T a p i a u ging am zxsten v . M . in B e g l e i t 
len. B e i dem H r n . Kriegs . 'Generalgouver- tung ihrer beiden S c h w ä g e r i n n e n , Mädchen 
neur G r a f e n Alexander Petrowitsch Tormat von 57 u. 19 Z a h r e n , ihrer Nichte ( i z -^akr 
ßow war M i t t a g s t a f e l , an welcher sich auch a l t ) und ihres achtjährigen S o h n e s a m ^ > , e-
unter der Zahl der Gäste S e . Durchlauchr dev gel spazieren. Z n der Entfernuna eine, im-.. « 
Fürst P e t e r Waßiljewitsch Lopuchin befand, «elmeile von der S t a d t bezeigte die 
Ad-nd« w->° die Stad l i l l .mw i r t . S c h w i z m » Lust z»m Baden, woran w.gm 



der Schwüle des Tages die ganze Gesellschaft 
Theil zu nehmen beschließt. Zuerst läßt die 
Mutter ben Sohn baden und führt ihn ent-
kleidet inS Wasser; im Augenblick ist er ver-
schwunden und auf den Angstruf der Mutter 
stürzt sich die jüngste Schwägerin in den Fluß, 
ergreift das eben zum Vorschein kommende 
K ind , siskt aber auch sogleich mit demselben 
unter; da wir f t sich in Verzweiflung die Mu t -
ter in den reißende» S t r o m , ist so glücklich 
ihren zum drittenmal emporkommenden Sohn 
beim Fuß zu ergreifen und ihn aus Ufer zu 
schleudern, sie selbst aber wird in die Tiefe 
hinunter gezogen. Nun springt die älteste 
Schwagerin der Mutter nach, die dreizehn-
jährige Nichte folgt ihr mit der Besonnenheit, 
festen Grund zn behalten, und die Schwäge-
r in am Kleide zu ergreifen, so wird diese über 
dem Wasser erhalten und ist vermögend die 
Mutter in dem Augenblick, da sie in die Höhe 
kommt, am Arme an sich zu ziehen, und so 
gelingt es ben vereinten Anstrengungen, daß 
diese drei sich retten. Da es aber nicht mög-
lich ist, auch der jüngsten Schwester Hülfe zu 
leisten, so läuft die älteste for t , um solche zn 
suchen. I n einer kleinen Entfernung ist sie so 
glücklich den Strusenfahrer Schnell anzutref-
fen, der als ein guter Schwimmer sogleich zur 
Rettung bereit ist. Er eilt an die Unglücks-
stelle, springt sogleich ins Wasser und geht 
unter, da wahrscheinlich ein Schlagfluß nach 
der großen Erhitzung ihn tödtet. Erst am an-
dern Tage fand man seinen Leichnam. Der 
entseelte Körper des jungen Mädchens wurde 
zwar nach einer halben Stunde herausgezogen, 
doch waren alle Bemühungen, sie ins Leben 
zurück zu rufen, vergebens. 

Niederelbe, den 7. August. 
Für die mecklenburgischen Gesammtlande 

ist nun ein Ober-Appellationsgericht bestellt, 
welches nur aus einem Präsidenten, einem 
Vice-Präsidenten und vier Räthen bestehn u. 
am isten Oktober in Parchim seine Sitzung 
eröffnen soll. Diese Stadt liefert die erfor-
derlichen Gebäude und die Stände tragen die 
Hälfte der Kosten, und bestellen auch drei 
Räche. Jedes Mitgl ied soll zc> Zahr alt und 
christlicher Religion seyn. Militairbehörden 
müssen den Befehlen des Gerichts zur Stel-

lung von Mannschaft unbedingt Folge leisten; 
ist jedoch ein stärkeres Kommando als 24 
Mann erforderlich, so hat sich das Gericht 
an den Landesherrn zu wenden. 

Am z isten ist ein großer Theil der aus-
gewanderten Studenten nach Göttingen zu-
rückgekehrt. Die Negierung hatte das Ge-
such um Vergessenheit des Vergangenen und 
Entfernung des Mi l i ta i r s abgeschlagen, und, 
wie es heißt, erklärt : der Ruhm der Universi-
tät bestehe nicht in der Zahl, sondern in der 
Sittlichkeit und dem Fleiß der Studierenden. 
Den Landeskindern ward die Heimkehr bis 
zum 15., bei Strafe des künftigen Ausschlus-
ses von Staatsdiensten, zur Pflicht gemacht, 
und den mit Stipendien versehenen Auslän-
dern, bei Verlust dieser Wohlthat. Von den 
übrigen Ausländern, deren Zahl über 600 be-
t rägt , dürften wenige tn Göttingen bleiben. 

Das gegenwärtige Steigen der Kaffee-
preise erklärt ein Handelsschreiben also: „ D i e 
letzte Erndte liegt noch unangerührt in den 
Magazinen der Seehändler. Die ungeheu-
ren Kapitalien, die dem Getreidehandel ent-
zogen, und die noch ungleich bedeutendem 
Summen, die aus Frankreich nach Amerika 
geflüchtet sind, mögen die Veranlassung seyn, 
daß man sich mit so vielem Nachdruck auf den 
Kaffee warf. Die Amerikaner hauptsächlich 
haben die Vorräthe in den Inse ln , und wie 
nicht zu bezweifeln ist, mit Französischem — 
vormals deutschem — Gelde meistens aufge-
kauft. Wahrscheinlich werden sie uns einen 
Theil später zu Markte bringen, und dann 
auch die Holländer ihre Speicher öffnen; so 
dürfte bald wieder ein Fallen dieses Produkts 
eintreten." 

Vom M a i n , den 4. August. 
N u n hat die zu Frankfurt über Angele-

genheiten der katholischen Kirche beratschla-
gende Kommittee ihre Sitzungen vollendet, 
und ihr Vorsteher, der Würtembergische M i -
nister von Wangenheim, w i rd , wie es heißt, 
nach Rom gehen, um die Unterhandlungen 
mit dem heil. Vater zu pflegen. 

Graf Hedonville, der früher kaiserlicher 
französischer Gesandter zu Frankfurt war , ist 
nun als königl. Kommissarius daselbst ange-
kommen. 



W i e n , den i . August. 

A m 29 . Z u l i wurde die G e m a h l i n des 
Erzherzogs Karl wieder von einem S o h n rm-
buttden, der die N a m e n Carl Ferdinand er? 
halten hat. Tauszeugc w a r der Kronprinz» 

A u s dem H a a g , den 4 . August. 

Vorgestern verkündigte der D o n n e r der 
K a n o n e n die höchst erfreuliche Nachricht , daß 
I h r e Kaiserl . H o h e i t , die Prinzessin v . Ora-
t u e n , G e m a h l i n unsers theuren Kronprinzen, 
die Schwester des Kaisers Alexander, zu 
Soestdpk glücklich von einem P r i n z e n entbun-
den worden. 

S t o c k h o l m , den z i . Z u l i . 

M i t Be ibehal tung der vorigen S t e n e r n 
haben die neulich auseinander gegangenen 
Reichsstände noch eine Luxussteuer auf den G e l 
b r a u c h von W e i n e n , Kaffee , T h e e , Taback, 
s e i d e n e n Kleidungsstücken, wie auch Zimmern 
m i t seidenen Tapeten und M o b i l i e n , Vergoi -
d ü n g e n , S o p h a ' s , S t ü h l e n und B e t t e n von 
M a h a g o n i h o l z übernommen. 

London, den z i . J u l i . 

W i e es heißt , organisirt sich die Opposi-
t i o n s p a r t e i , um künftig im P a r l a m e n t nach 
einem gemeinschaftlichen P l a n e zn handeln. 
I n , Oberhanse soll der M a r q n i s Landsdown, 
i m Unterhause Herr Thierney Anführer seyn. 
Doch sotten die Herren Romi l ly nnd B r o u g -
ham den R a t h erhalten haben, ihren Eiser 
e twas zu m ä ß i g e n , weil man durch ruhige 
Auseinandersetzung überwiegender G r ü n d e 
noch mehr a l s durch heftige Ausfa l l e zu ge-
winnen hofft. A n Zahl hat die Opposit ion 
au,euscheinl«ch g e w o n n e n , besonders auch in 

I r l a n d . 

B r ü s s e l , den z . August. 

E i n Schreiben a u s dem Hauptquart ier 
C a m b r a y , vom 2 2sten J u l i , enthält Folgens 
des : „ G l a u b e n S i e nur nichts von Al lem 
d e m , w a s einige Engl ische, und auch andere 
B l ä t t e r , in Betreff der Occupat ions-Armee, 
melden. D iese Armee wird, waS auch gewiss 
se Leute darüber sagen m ö g e n , gegen Ende 

S e p t e m b e r s nnd Anfang Hctobers Frankreich 
verlassen. D i e Russen werden , um in ihr 
Land zurück zu kehren, zu Dünkirchen und 
Ostende, die Engländer zu B o n l o g n e und 
C a l a i s sich einschiffen, nnd die Deutschen 
über den R h e i n gehen. Nach so getroffenen 
E i n r i c h t u n g e n , die man für zuverlässig 
halten k a n n , sehen S i e w o h l , daß von B e ? 
setzung der Gränzen B e l g i e n s durch die E n g ; 
Usche Armee gar k^ine Frage ist ." 

Koblenz, den 2. August. 
Nachrichten a u s B e r l i n zufolge, über-

zeugt man sich dort von T a g zu T a g mehr, 
daß die R h e i n - P r o v i n z e n wegen der besondern 
S t u f e politischer Kultur , auf der sie sich befin-
den , auf eine von den alten Preussischen P r o ? 
vinzen verschiedene Weise zu behandeln sind» 
Ungern haben wir freilich unsere vormal igen 
Verwaltungs-Einr ichtungen verloren, und ge? 
gen Preussische unigerauscht, wei l m a n sich 
bis jetzt wenigstens noch nicht hat überzeugen 
können , daß diese besser seyen; aber noch em? 
pfindlicher würde es für die Rheinländer gewe-
sen seyn, wenn sie auch ihre öffentliche G e -
richtspflege und ihre Geschwornen Gerichte 
hätten verlieren sollen. Auch erneuert sich 
das Gerücht , daß m a n den P l a n h a b e , a u s 
dem Grvßhevzogthum N i e d e r - R h e m ein beson-
deres, von den übrigen P r o v i n z e n abgesonder-
tes Genera l -Gouvernement , mit Be ibeha l tung 
vieler Einrichtungen, welche dem Rheinländer 
theuer geworden sind, zu b i lden , und wi l l 
wissen, daß ein M a n n , der gegenwärtig gro-
ßen Einf luß auf den Preussischen S t a a t aus-
ü b t , sich die S t e l l e eines Genera l -Gouver-
neurs zn einem passenden R u h e - P o s t e n für sein 
Alter ausersehen. 

Frankfurt , den 4 . August . 
D i e Commission für die geistl. Angelegenhei-

ten der kathol. Kirche in mehreren protestanti-
schen Deutschen S t a a t e n , welche seit einem 
halben J a h r hier versammelt ist, hat ihre S i -
tzungen geschlossen,», wird ihre Verhandlungen 
ehestens nach R o m zur G e n e h m i g u n g des hei-
ligen V a t e r s absenden» 

P a r i s , den r. August . 
D i e Entlassung des B a r o n s von Vi tro l -

leS ans dem G e h e i m e m R a t h e und dem S t a a t s ? 
Min i s t er ium hat Aufsehen erregt. Eng l i -



sche B l a t t e t reben v s n i h m , a f s v o n e i n e m 
der H a u p t u h r h e b e r der Denkschr i f t der U l t r a ' s 
a n die V e r b ü n d e t e n M ä c h t e , zu V e r h i n d e r u n g 
des A b z u g s der F r e m d e n T r u p p e n a u s Frank-
reich» E r stand f rüher a n der S p i t z e der Un? 
r u h e n i n ber V e n d e e , u n d w a r e in W e r k z e u g 
der h a r t e n B e h a n d l u n g e n i m südlichen Frank« 
reich. E r g e n o ß d a s Z u t r a u e n der Prinzen 
u n d besonders des H e r z o g s v o n A n g o u l e m e . 

M a n kündig t die E r n e n n u n g e iner Com? 
Mission, a u s den achtbarsten Französischen 
G e n e r a k e n bes t ehend , a n , u m die U m a r b e i -
t u n g d e s M i l i r a i r - S t r a f g e f e t z b u c h e s vorzube-
r e i t e n , u n d dasselbe m i t den Grundsä tzen der 
C h a r t e i n E i n k l a n g zu b r i n g e n . M a n g l a u b t , 
e ine andere C o m m i s s i o n w e r d e m i t der nicht 
u m v i c h t i g e r n A r b e i t b e a u f t r a g t w e r d e n , al le 
über die P e n s i o n e n bestehenden Gesetze zu 
s a m m e l n und zn ordnen , d a m i t sie e ine gleicht 
f ö r m i g e Gesetzgebung darbie ten . 

Z n B o u r d e a u x ist e in Z n s u r g e n t e n - K a p e r 
a l s P a r l e m e n t a i r a n g e k o m m e n , dessen P a p i e r e 
sofort w e i t e r nach P a r i s befördert w u r d e n . 

N a c h e i n e m H a n d e l s s c h r e i b e n a u s Lyon 
w o l l t e m a n dort a u s M a d r i d w i s s e n , daß ber 
S p a n i s c h e H o f K r i e g g e g e n N o r d a m e r i k a er? 
k lär t habe . 

D i e N a c h r i c h t a u s u n s e r n vorzügl ichs ten 
H ä v e n w e r d e n stets b e u n r u h i g e n d e r ; die A n -
zahl der Z n s u r g e n t e n - K o r s a r e n u n ^ Fl ibu? 
stiers, die e igentl ich keiner N a t i o n angehö? 
r e n , h a t seit der M i t t e d e s M o n a t s Z u n i a u f 
e ine verderbliche W e i s e z u g e n o m m e n . B r i e f e 
a u s C a d i x s a g e n , d a s zwischen dem K a p S t . 
V i n c e n t und dem K a p S t . M a r i a seit e i n i g e n 
T a g e n 6 Kauffahrte i schi f fe g e n o m m e n w o r d e n 
sind. B e i m E i n g a n g e der M e e r e n g e h a t m a n 
e ine F r e g a t e d e r Z n d e p e n d e n t e n u n d zwei gro? 
ße K o r v e t t e n signalisirt. S o l l unser H a n d e l 
e in iger S i c h e r h e i t g e n i e ß e n , so w i r d die A u s ? 
r ü s t u n g e i n e s k le inen G e s c h w a d e r s n ö t h i g seyn . 
Auch a u s C o r u n n a schreibt m a n , daß a u f der 
K ü s t e v o n G a l l i z i e n K o r s a r e n erschienen sin^, 
die bei dem K a p O r t e g a l zwei K a u f f a h r t h e i ? 
schiffe g e n o m m e n haben . Zu Lissabon ist die 
B e s t ü r z u n g unter dem H a n d e l s s t a n d e , der be? 
deutenden V e r l u s t er l i t t en ha t , a l l g e m e i n ; v o n 
K o r s a r e n der Z n d e p e n d e n t e n sind mehrere 
P o r t u g i e s i s c h e S c h i f f e g a n o m m e n w p r d e n untz 

die R e i c h t ü m e r , welche sie nach P o r t u g a l 
überbr ingen s o l l t e n , w e r d e n n u n d i e H ü l f s : 
que l l ender Amerikanischen P a t r i o t e n noch ver? 
m e h r e n . M a n versichert d a h e r , der H a u p t ? 
zweck der R e i s e des M a r s c h a l l s B e r e S f o r d nach 
E n g l a n d s e i , der Br i t r i s chen R e g i e r u n g vorzu? 
stellen, w i e n o t h w e n d i g e s s e i , e in Geschwa? 
der zum S c h u t z e des H a n d e l s a n die Küs ten v o n 
S p a n i e n u n d P o r t u g a l ! zu schicken, e ine 
M a a ß r e g e l , die u m so dr ingender w i r d , da 
die S e e r ä u b e r gar keine F l a g g e m e h r respek? 
t i r e n . 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D e r U n f u g , den sich die Z a n i t s c h a r e n zu K o n ? 

stantinopel e r l a u b t e n , sobald sie Ursache zu? 
U n z u f r i e d e n h e i t zu haben g l a u b e n , ist n ie är-
ger gewesen a l s jetzt. Z n einer N a c h t veran? 
laßten sie drei F e u e r s b r ü n s t e , in zwe i M o n a -
ten Z8; i n den v i e r ersten M o n a t e n nach der 
Absetzung i h r e s A g a ' s , 7 5 . M a n sieht, w i e 
w o h l t h a t i g e s f ü r die rohe Türkische N a t i o n 
selbst seyn w ü r d e , w e n n die christlichen M a c h ? 
te sie gewi s sermaßen unter ihre V o r m ü n d s c h a f e 
n ä h m e n , u m d a s S c h i c k s a l der christl ichen 
G r i e c h e n g e g e n die W i l l k ü h r der B a r b a r e i 
endlich zu sichern. 

D i e drei mächt igs ten P a s c h a s sind der 
v o n A e g y p t e n , der v o n I a n i n a u n d der v o n 
H a l e b oder A l e p p o . D i ^ beiden ersten sind 
e igent l ich schon u n a b h ä n g i g v o n der P f o r t e ; 
der dritte strebt d a r n a c h , u n d w i r d , w e n n e s 
i h m g e l i n g t , e ine bedeutende M a c h t b i l d e n . -
S e i n P a s c h a l i k geht v o m E u p h r a t b i s z u m 
mit te l ländischen M e e r , u n d seine G r ä n z e n 
sind d a s M e e r und hohe G e b i r g e . S e i n e 
H a u p t s t a d t h a t gegen z o o t a u s e n d E i n w o h n e r , 
ist der M i t t e l p u n k t e i n e s sehr großen K a r a v a ? 
n e n - H a n d e l s , u n d h a t u n t e r al len S t ä d t e n 
d e s Türkischen R e i c h s die meis ten M a n u f a k ? 
t u r e n . S e i n Land ist sehr fruchtbar. S e i t der 
H a n d e l nach O s t i n d i e n u m A f r i k a g e h t , h a t je? 
n e s Land v o n seiner f r ü h e r n Wicht igke i t für Eu? 
ropa v e r l o r e n , aber a l s u n a b h ä n g i g e r S t a a t 
w ü r d e er e ine noch größere polit ische e r l a n g e n . 
E s w ü r d e v o n der e inen S e i t e der Unterjo? 
chung, die sich v o n O s t i n d i e n i m m e r w e i t e r 
zu verbre i ten d r o h t , e inen D a m m setzen, u n d 
v o n der andern die Europa i schen T ü r k e n hin? 
d e r n , sich bei e t w a n i Z e n U n f ä l l e n nach As ien 



zu w e r f e n , und v o n dort a u s neue A n f ä l l e 
zu machen. S i e müßten sich dazu ver-
siehe» , gemeinschaftl ich m i t den Gr iechen 
d a s Land zu k u l t i v i r e n , das sie s e i t I a h r h u n » 
verten nur a u s s a u g e n . 

H r . D o m i n i c o B a r b a j a h a t e s übernom« 
m e n , die Landstraße zwischen P a l e r m o und 
M e s s i n a zu vol lenden und vö l l i g fahrbar zu 
machen. M a n hat i h m dagegen a u f e in ige 
J a h r e b e w i l l i g t , die H a z a r d s p i e l e , zu denen 
er i n ' N e a p e l autoris irt i s t , auch auf S i c i l i e n 
Auszudehnen. 

D e r H e r z o g v o n B o u r b o n hat die S t e l l e 
f e ines V a t e r S , a l s C o l o n e ! 
l ' i o t a m e r i o erha l ten , und den G e n e r a l D o n a ? 
dieu zu se inem ersten A e j u t a n t e n ernannt» 
D e r K r i e g s m i n i s t e r , sagt m a n , machte V o r s 
siellMgen wider die E r n e n n u n g des le tz tem, 
(der bekanntlich m i t unter den Verschwornen 
g e n a n n t w i r d , ) erhielt aber zur A n t w o r t : „ D i e 
E r n e n n u n g sey e ine abgemachte S a c h e , ge-
g e n die n ichts mehr zu sagen s e y . " 

M a n zwei fe l t noch immer d a r a n , daß 
sich die H e r z o g i n v o n G o r h l a n d ( K ö n i g i n v o n 
S c h w e d e » ) diesen Herbst nach S t o c k h o l m be-
geben werde. I h r H a u p t e i n w u r f gegen 
S c h w e d e n ist d a s rauhe K l i m a und ihre schwäch-
liche G e s u n d h e i t . S i e hat den ihr angebotenen 
Schutz des B l i n d e n - u n d T a u b s t u m m e n - I n s t i -
t u t s zu S t o c k h o l m a n g e n o m m e n und e ine 
S t e l l v e r t r e t e r i n e r n a n n t . 

W o h l f e i l e Z e i t . 

A l s vor u n g e f ä h r v ier teha lb hundert 
Z a h r e n , nemlich i m Z a h r e 1 4 5 2 , H e r z o g 
W i l h e l m v v n S a c h s e n m i t e i n e m ansehnl ichen 
G e f o l g e und 9 2 P f e r d e n mehrere T a g e i n 
S a a l f e l d v e r t e i l t e , betrug die g e s a m m t e Ze-
che—laut der A m t s r e c h n u n g — m i t Einschluß 
ber Tr inkge lder und der Anschaffung v o n v ier 
Fässern W e i n , neunz ig Schock B r o d t e n u n d 
v ier nnd sechzig S c h e f f e l n H a f e r , nebst Fleisch, 
Fischen und anderem M u n d v o r r a t h , nicht 
m e h r a l s sieben T h a l e r , v ierzehn Groschen u . 
sieben P f e n n i g e . I n I u d e n b a c h reichte der-
selbe H e r z o g , A n n o 1 4 5 7 , g a r m i t 8 Groschen 
a u s , und w a r doch ein so angesehener F ü r s t , 
daß m a n , lpie das . S p r ü c h w o r t l a u t e t e , den 

K l a l i g seiner S p o r e n durch g a n z T h ü r i n g e n 
hörte . A l s sein K a n z l e r sich i m J a h r e 1 4 1 7 
zwei T a g e lang in S a a l f e l d a u f h i e l t , kostete 
seme B e w i r t h u n g der S t a d t drei Groschen sie-
ben P f e n n i g e und zwei Z r n s h ü h n e r . I n je- > 
nen Zeiten g a l t e in K a l b 7 G r o s c h e n , e in ha l -
bes R i n d nicht volle zwei T h a l e v , e in S c h o c k 
Eier 1 4 P f e n n i g e , e in P f u n d Hecht 1 G r o -
schen, das F a ß V i e r 2 T h a l e r und 12 G r o -
schen, daS Fuder K o h l e n 16 b i s 2 0 G r o s c h e n , 
d a s Fuder H e u 25 G r o s c h e n , e in S c h e f f e l 
S a l z 14 G r o s c h e n , ein Schock H e r i n g e 1 0 
Groschen. E i n e E l l e Le inwand für den H e r -
zog einen Groschen, ein P a a r S c h u h e 5 G r o -
schen, e in P e l z m i t raucher M ü t z e 12 G r o -
schen, ein H u f e i s e n 6 P f e n n i g e . D a s P f u n d 
Zucker h ingegen l T h a l e r 8 Groschen . Auch 
w a r d bei e inem fürstlichen M a h l e kaum ein 
h a l b e s P f u n d verbraucht. D i e Tr inkge lder , 
welche der Herzog g a b , betrugen selten über 
zwei Groschen. Zehn Groschen e r h i e l t , bei 
jenem A u f e n t h a l t des H e r z o g s in S a a l f e l d , 
der Bürgermeis ter a l s eine G r a t i f i k a t i o n d e r 
K ä m m e r e r zwei . D e r I a h r e s l o h n einer M a g d 
betrug d a m a l s r T h a l e r und i ü Groschen . 

E i n S c h r e i b e n a u s M a d r i d , v o m z6s tcn 
J u n i , s a g t ; „ I n S p a n i e n giebt es jetzt mehr 
zerstörte S t ä d t e und D ö r f e r , a l s bewohnte 
und b e w o h n b a r e . ^ N u r B i s r a y a , d a s eine 
eigene R e g i e r u n g s - V c r f a s s u n g h a t , w i r d a l s » 
sehr b lühend beschrieben. 

V o r einigen T a g e n ist der G r a f H e d o u -
v i l l e , ehemal s G e s a n d t e r unter B o n a p a r t e s 
R e g i e r u n g in F r a n k f u r t , v o n dem m a n seit 
dem S t u r z e B o n a p a r t e s öffentlich n ichts m e h r 
gehört h a t t e , unter dem T i t e l e ines C o m m i f t 
sairS deS K ö n i g s v o n Frankreich daselbst einge-
troffen. 

M a n erwartet zu C a l a i s drei Engl i che 
P r i n z e n m i t ihren G e m a h l i n n e n , und z w a r 
die Herzoge v o n C l a r e n c e , K e n t und C a m -
bridge. — ( D e r Herzog v o n C u m b e r l a n d 
m i t seiner G e m a h l i n ist schon a m i z ten v o n 
London nach dem festen Lande g e r e i s t . ) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts«Ge-
richte zu Oorpat werden alle Diejenigen, welche 



au die S t u d e n t e n ber Medic in August v . S i c v e r s 
und Alexander Schne ider , und die S t u d e n t e n der 
Tbeologie Friedrich Kümmerling und M a g n u s 
M a l m g r e h n , auS der Zeit ihres Hierseins herrüh-
rende legit ime Forderungen — nach §. 41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschrif ten für die S t u -
dierenden — haben sol l ten, aufgefordert , sich 
binnen vier Wochen » rlato «uk siaon-, s .^eclusl 
bci diesem Kaiserlichen Univers i täts -Gerichte ju 
melden. O o r p a t , den 26. Z u l i 1818. / 

I m N a m e n des Kaiserlichen dörptschen Uni-
versitäts-GerichtS: 

V . Gustav E w e r S , d. Z. Prorector. 
W i t t e , N o t a r i u S . 

A u f B e f e h l S r . Kaiserl. Majestät , des Selbst-
herrschers aller Neuffen ?c., fi lget das Kaiserl. Uni-
versi täts - Gericht hierdurch zu wissen: Demnach 
der bisherige Kanzellist bei der Schulkommission 
dieser Kaiserlichen Universität, George Gustav Fi -
scher , am »5. J u l i c- hieselbst s>> verstor-
ben ; a l s werden Die jen igen , welche an dcs V e r -
storbenen Nach laß rechtliche Ansprüche zu machen 
vermeinen so l l ten , hierdurch aufge forder t , sie, 
bei Verlust ihreS R e c h t s , binnen drei M o n a t e n 
a bei diesem Kaiserl. UniversitätSgerichte ge-
hörig zu verlautbaren. Zugleich werden alle et-
w a m g e Schuldner des Verstorbenen aufgefordert, 
binnen gleicher Frist und bei der', auf Verheimli-
chung stehenden S t r a f e zur Zahlung an dieses 
Kaiserl. UniversitätS'Gericht aufgefordert. W o r -
nach sich zu achten und vor Schaden zu hüten. 
Gegeben O o r p a t , den isten August i g i s . 1 

I m N a m e n des Kaiserlichen UniversitätS-
G e r i c h t s : 

Dr . Gustav E w e r s , d. Z. Rector . 
W i t t e , N o t a r i u S . 

A u f B e f e h l S c . Kaiserlichen M a j e s t ä t , deS 
Selbstherrschers aller Reussen ? c . , ertheilet das 
Kaiserliche Univers i tä ts -Ger icht zu O o r p a t , in 
Convokationssachen weil. Herrn Collcgienraths u. 
Professors 1^. C. F . v. M e y e r , nachdem daS, 
unterm i s t e n December 1817 auf sechs M o n a t e 
erlassene acl s ' o n v o s c r ö c l l l v r S Z er 
tlvkil„re5 abge laufen , folgenden 

B e s c h e i d ; 
daß alle D ie jen igen , welche sich m tsrmino s,>-go-
clu-iivy nicht gemeldet baben, mit ihren etwani-
gen Anforderungen an dcn vvn Meyerschen N a c h -
laß von hier ab - und zur Ruhe zu verwiesen seien. 
V . N . W . Oorpat den iv ten August l « , L . ^ -

I m N a m e n des Kaiserlichen UniversitatS-
G e r i c h t s : - ^ 

Gustav E w e r S , d. Z. Rector . 
W i t t e , N o t e s . 

V o n Einem Kaiserlichen Universitats-Gerich-
te ZU Dorpat wird hierdurch zur allgemeinen Wis -
senschaft gekracht, daß im Lokale desselben vom 
i2 t cn August d. I . a n , N a c h m i t t a g s um 2 Uhr, 

die zum Nachlasse we i l . 'He t tn HofrathS und P r o -
fessors von H u t h gehörigen, reine Mathema-
t ik , Arithmetik und praktische Geometrie , Astro-
n o m i e , mathematische Geographie , N a u t i k und 
Chronolog ie , Phys ik , Chemie , B e r g b a u , H u t -
t e n - und Schmelzenkundc, Optik und Akustik, 
Kriegskunst , Baukuns t , Gartenkunst, Oekono-
m i e , Maschienen- und Instrumenten-Lehre, N a -
turgeschichte , Reisebeschreibungen, Geographie 
und Geolog ie , Sprachkunde, Theo log ie , bilden-
de Künste, Phi losophie , Geschichte u. s. w. be-
treffenden V u c h e r , Charten u. s. w. — von denen 
gedruckte Kataloge in der Kanzelley zu haben 
sind gegen gleich baare Bezah lung «uciiunis 

verauctionirt werden sollen. D o r p a t , de» 
-Lsten M a i i s i « . , 

Hcl 
W i t t e , N o t a r i u S . 

A u f B e f e h l S r . Kaiserl. Majestät , dcs Se lbst -
herrschers aller Reussen:e . , fügen Bürgermeister 
und R a t h der Kaiserl. S t a d t O o r p a t mittelst die-
ses öffentlichen ProklamatiS zu wissen: Demnach 
der hiesige Kaufmann 2ter Gilde, Mick Erniy , hie-
selbst mit Hinterlassung eines Testaments vestor-
ben, so citiren und laden W i r alle und jede, wel-
che an des D e f u n c t i hier befindlichen Nachlaß ge-
gründete Erbansprüche zu haben, odcr wider daS 
hinterlasse»? Testament zu Recht beständige E i n -
wendungen machen zu können vermeinen, hiermit 

ereil,lorie. sich binnen J a h r und T a g a liu. 
ZI15 proctam-ttl». spätestens also am Ilten S e p t e m -
ber i s i s , bei U n s gehörig zu melden uud ihre recht-
lichen Erbansprnche oder Einwendungen zu erwei-
sen und auszuführen- Desgleichen werden auch 
die etwanigen Crcditoren deS besagten Nachlasses 
jur ErweiSlschmachung ihrer Forderungen binnen 
der peremtorischen Frist von 6 M o n a t e n a cZmo, 
also am ?»sten J a n u a r »819, und zwar mittelst 
<!uplo einzureichender/ gehörig verificirter A n g a -
ben , sich i llhier zu melden aufgefordert , unter 
der auSdrück'ichcn Verwarnung , daß nach Ablauf 
obiger perennoriftl en Termine N i e m a n d ferner m i t 
irgend einer Ansprache gehört werden, sondern ganj-
lici präcludn t senn, daS Testament aber bei M a c h t 
erhalten werden oll. Wornach sich ein Jeder, 
den solches angeht , zu achten hat. V . R . W . 
^ o r p a t ' R a r h h o u S , am Listen J u l i i g i s . 2 

I m N a m e n und von wegen E i n e s Edl . R a -
thes ber K a i w l . S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F . Akermann. 
O b e r - S c c r . Schmalzen, 

E i n Edler R a t h der Kaiserl. S t a d t D o r p a t 
bringt desmtttelst zur allgemeinen Wissenschaft : 
daß bei demselben das allhier im ersten S t a d t t h e i l 
sub N r . 70 belegene steinerne W o h n h a u s der ver-
wi t tweten Frau R a t h S h e n i n K a m m e r l i n g , sammt 
dazu gehörigen Appertinentien — welche am ?ten 
J u l i d. I . bereits cffnitlrch zum Verkauf ausgc-
doten worden , — am 2ssten d. M - , V o r m i t t a g s 



um rr Uhr, nochmals zum öffentlichen A u s d o t 
gebracht werden sol len, und fordert e twamge 
Kaufliebhaber a u f , sich am besagten T a g e zur 
festgesetzte Zeit in EineS Edlen N a t h e s Scss ions -
Zimmer eintufinden. Gegeben D o r p a t - R a t h h a u s , 
d e n ? t e n August 131g. 2 

Z m N a m e n und von wegen E s . Edl . R a t h e s 
der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F . Akermann. 
Ober -Secr . A . Schmalzen . 

D a auf E i n c s Hochprctsl iä) Kai -
serlichen Livländischen H s s g e r i - t r s daS hieselbst 
a m Markt b e l e h n e , zur Concursmassc deS dimit-
t irten Herrn Majoren Carl von Krttdenec gehöri-
g e , vormalige von Baranoffsche H a u s hieselbst 
zum A u s b o t gestellt werden so l l , wozu auch der 
T e n n i n aus dcn 28. September >. anberaumt wor-
dene so wird solches von dem Rüthe-dieser S t a d t 
bekannt gemacht , mit der Aufforderung, daß die 
etwanigen Kaufliebhaber sich an gedachtem T a g e , 
V o r m i t t a g s um r i U h r , in das R a t h s - S e s s i o n s -
Zimmer zur Verlautbarung ihres B o t S undUeber-
b o t s einfinden mögen. D o r p a t - R a t h h a u S , am z. 
August iL lg . 2 

Z m N a m e n und von wegen E s . Edl . R a t h e s 
der Kaiserlichen S t a d t O o r p a t : 

Bürgermeister F . Akermann. 
Ober-Secr . Schmalzen . 

Bürgermeister und A a t h der Kaiserl. S t a d t 
Fel l in fügen hiermit zu wissen, welchergestalt der 
hiesige S t a d t a r c h i t e c t , J o h a n n Heinrich E l w e r s , 
hieselbst angetragen, wie derselbe, be-
lehre dcs in loi-ini, producirten, am 1?. 
Oktober 1816 zwischen ihm und dem Herrn Colle-
gienregistrator Eugen ius S c h m i d t abgeschlossenen. 
am 4ten J u n i t 8 l ! . ^ gehörig korroborirten Kauf -
C o m r a k t S , das aus dem Anbauplatz ll und 
unter der P o l i z c i - N u m m c r iz^hier belegene W o h n -
h a u s c„n> - l -n . , für die S u m m e von 4000 Rub . 
B . A . kauflich acauirirt und gebeten habe, »chcr 
diesen Kauf das gesetzliche Proklam ergehen zu 
lassen. W e n n nun diesem P e t i t o deferirt worden: 
a l s werden Al le und J e d e , welche an gedachtes 
Grundstück c-nni s^k-niii. eine Ansprache S c h u l -
den halber, oder a u s einem andern rechtlichen Grun-
de machen zu können vermeinen sol l ten, mittelst 
dieses P r o k l a m s amgefordert , sich mit denselben, 
nach Vorschrif t der Zug. S t a d t r e c h t e , Iii. 

§ . ? . innerhalb Aabr und T a g « «lam hj?, 
selbst zu melden und solche geltend zu machen, wi-
drigenfal ls sie nach Ablauf dieser präclusivischen 
Frist nicht weiter gehört , sondern pracludirt und 
vorberegteS W o h n h a u s dem Acqui-
renten zum unwiderruflichen Eigenthum adjudicirt 
werden solle. Fe l l in-RathhauS, am ?. J u l i 1813. 

Bürgermeister und R a t h und in deren 

R ü t h s h . Ernst J o h a n n Pfei f fer . 
C. Z , Grewinck, S e c r s . 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D i e j e n i g e n , welche die G ü t e haben wol le« , 
Be i t rage zu dem Ntuiahrsangebindc für i 8 i ? zu 
geben , werden höflichst ersucht, selbige b i s zur 
M i t t e des S e p t e m b e r - M o n a t s d. I . der Akade-
mischen Buchhandlung zuzusenden. » 

Einem geehrten Publ ikum mache ich hierdurch 
ergebenst bekannt, daß ich meine W o h n u n g v e r ä w 
dert habe u. gegenwärtig bei Hrn. B r a u n , eine Trep-
pe hoch, unweit dcm Nathhause wohne; hauptsäch-
lich aber bemerke ich , daß ich so wie zuvor , Essen 
ausser a l s auch in dcm Hause für einen recht bil-
l igen P r e i s ertheilcn werde. Freymann. 1 

Zch habe die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß 
ich jeyt im ehemaligen Röderschen H a u s e , bci 
Herrn Handschuhmacher Meyer wohne , und mei-
nen Unterricht in der französischen Sprache fo wie 
im Fechten fortsetze. Alexander D u f o u r , 1 

Fechtmeister bci der Kaiserl. Universität . 
D a verschiedene bei u n s bestellte Arbeiten b i s 

jetzt noch nicht abgeholt worden, und di? Eigen-
thümer derselben u»S zum Thei l nnbekannt sind, 
so melden wir e s dcnenjenigcn ergebenst, daß wir 
unser bisheriges Quart ier bei dcm Bäckermeister 
Herrn Schenrock verlassen haben, und gegenwär-
t ig im neuen Hause dcs Fuhrmanns J ä g e r 
wohnen. Auch sind wir crbötig, im B l n m c n m a -
chcn Unterricht zu geben, wenn Jemand diese Ar-
beit zu erlernen wünscht. D i e Bedingungen er-
fährt man bei u n s selbst. Zugleich sind in dem-
selben Hause zwei Erkerzimmer zu vermiethen, 
worüber der P c d c l l , Herr F a l l i n g , nähere Nach-
richt ertheilt. W i t t w e E. B a t h e . i * 

Eine bejahrte D a m e wünscht baldigst einen 
Reisegesellschaftcr nach Petersburg zu finden. D a s 
Nähere in der Zeitungs-Expedit ion. 5 

D i e Gesellschaft der großen Müsse ist wieder 
»N die S t a d t gezogen, welches den respektiven 
Mitgl iedern hierdurch bekannt gemacht wird. 
Demungcachtet w ird , sobald die Wi t t erung wie-
der günstig werden sol lte , der Garten »eben Abend 
geöffnet scyn. D i e Vorsteher. z 

Madame S t o p p e a u s S t . Petersburg, welche 
mit den neuesten Moden hier angekommen ist, em-
pfiehlt sich einem hol,cn Adel und geehrten P u b l i -
ko mit allen G a t t u n g e n fertigen DamenpukeS. 
Auch nimmt sie Bestel lungen auf jede A r t dieser 
Arbeiten an. S i e ist ferner erböt ig: S t r o h h ü t e 
zu waschen, und wieder nach der neuesten M o d e 
zu andern ; wie auch Federn durch Ausbesseruna 
und Krausein das Ansehen Neuer zu verschaffen? 
S - e s c h e r t die billtgste und reellste B e h a n d l u n g , 
und schme-chclt sich dadnrch auch ferner das Zu-



trauen bes geehrten P u b l i k u m s zu erha l ten , m i t 
welchem sie immer in der Zei t ihres A u f e n t h a l t s 
kier beehrt worden. I h r Logis ist im Kollegien-
S e e . Baderfchen Hause hinter dem Rathhause , z 

Aukt ion . 
M i t B e w i l l i g u n g der Kaiserl. Po l i ze iverwal -

t u n g werden a m 19. August <.. von N a c h m i t t a g s 
2 Uhr a n , in der W o h n u n g der W i t t w e Herber-
g e r , im ehemaligen Muthe l schen , zetzt der F r a u 
M a j o r i n von S i e v e r s geherigen H a u s e , verschie-
dene M e u b l e n , a l s : S c h r ä n k e , P u l t e n , Com-
m v d c n , S p i e g e l n , T i sche , S t ü h l e , verschiede-
n e s H a u s - und Küchengeräthe, F a y e n c e ? e . , ge-
gen gleich baare B e z a h l u n g vcrauct iomrt werden. 
W e l c h e s Kaustiebhabern hierdurch bekannt gemacht 
w i r d . 2 

Z u verkaufen. 

E i n e sehr g u t e Gui tarre ist zu verkaufen. D a s 
N ä h e r e ist zu erfahren bei Herrn Obrecht in dem 
H a u f e des H e r r n P r i n z . 2 

Z u vermiethen. 

I n der Rigaischen V o r s t a d t , N o . 6 7 , ist ei-
ne W o h n u n g v o n 4 Z immern , m i t S t a l l r a u m , zu 
vermiethen. 1 

B e i dem Schneidermeister N e u m a n n sind 2 
Erkerzimmer zu vermiethen und sogleich zu bezie-
hen. i 

B e i der W i t t w e B a d e r , unwei t d e r P o s t i r u n g , 
ist eine Gelegenheit zu vermiethen, bestehend a n s 
6 Z i m m e r n , ncbst einer S c h a f f e r e i , einer Klecte, 
wie auch einem gewölbten Keller und S t a l l r a u m auf 
4 P f e r d e , einer W a g e n - R e m i s e , Heuboden und 
Holzschaucr. 2 

I n dem Hause dcs Hrn . v o n W a h l , N r . ?o, 
dem Üniversitätsgebäude gerade gegenüber , ist die 
B e l l e - E t a g e von 6 Z i m m e r n , nebst Küche und 
Eiskeller zu vermiethen, und zwar vom i . S e p t . 
an. D e r Mie thepre i s ist hei dem H a u s a u f s e h e r 
S c h w a n zu erfahren. 2 

B e i dcm Koch B u s c h , an der I a k o b s p f o r t e , 
ist eine W o h n u n g v o n 5 Z i m m e r n , nebst Keller, 
Schafferei und S t a l l r a u m , so wie auch eine Er-
kcrwoh»mng zu vermiethen. , 2 

W e r ein g u t e s Klavier zu miethen wünscht , 
beliebe sich wegen der nähern B e d i n g u n g e n an die 
Akademische B u c h h a n d l u n g zu wenden. z 

I m gewesenen Becker Stof fer t schen Hause , 
Herade dem gewesenen v. Daue lchen Hause gegen-
über, ist eine W o h n u n g von 5 aneinander Hangen-
den Z i m m e r n , nebst Kel ler , Kleete, Wagenremise 

und Stallraum zu vermieten, und gleich zu be, 
ziehen. z 

M e i n H a u S , dem Theater gegenüber , m i t ? 
Z immern , S t a l l für 5 P ferde , Wagenremise, Klee-
tc uno Ke l l er , wie auch ein Gemüsegarten , ist zu 
vermiethen und gleich zu bezkhen. Beuer l e . z 

D i e n s t l i c h ender. 

E i n junger Mensch v o n i g I a h r e n , ber sich 
der Landwirthschaft zu widmen wünscht und ein 
Engagement irgendwo zu t/ande sucht , bietet hier-
m i t demienigen, der seiner bedürfen so l l te , seine 
Diens te an. Z u erfragen bci dem Perückenmacher 
Herrn D r e w i n g auf dem Sandbergö . i 

Gefunden . 
Einer meiner S ö h n e hat ein Taschenbuch, 

w o r i n 85 R u b e l in B a n k o n o t e n , und zr Rube l in 
M a r k e n , nebst einigen Pappieren befindlich, auf 
der S t r a ß e gefunden. D e r sich dazu legit imirende 
E i g e n t h ü m e r , kann zu jeder Ze i t in meiner W o h -
nung daS Gefundene wieder erhalten. 5 

Akermann. 
V e r l o r e n . 

E i n in roth S a f f i a n bebundenes Gesangbuch, 
bezeichnet mi t A . B e r g m a n n , ist auf der D o m -
brücke verlohren gegangen. W e r e s in der Zei-
t u n g s - Expedit ion abg iebt , erhält dafür eine B e -
lohnung . i 

A u f dcm W e g e v s n Hrn . P r i n z b i s zum W e i n - . 
Händler H r n . Ober le i tner , ist am vorigen S o n n -
abend d a s untere S t ü c k v o n einer F löte , von Eben-
holz und m i t einer silbernen Klappe» verloren ge-
gangen. O e r Finder wird gebeten, gegen eine B e -
lohnung v v n 5 Rube ln e s bei Herrn P r i n z abzu-
geben. z 

Abreisender. 
D a ich D o r p a t binnen 14 T a g e n verlasse, so 

fordere ich alle diejenigen a u f , die eine Forderung 
a n mich h a b e n , sich bei der hiesigen Kaiserlichen 
P o l i z e i > V e r w a l t u n g zn melden. » 

Car l Obrecht. 

A n g e k o m m e n e Fremde . 
Herr Candi ta t H ä r t u n g , kömmt von R e v a l , lo-

girt bei R i c h t e r ; HandlungSdiener DonkiShon, 
kömmt v v n R e v a l , logirt bei V a l e t t i ; H e n 
B a r s n v. M c y e n d o r f , kommt v o n S t . P e t e r s -
b u r g , logirt bei B a u m g a r t e n . 

D 111' rb p a j s i rt e R e i s e n d e . 
D i e F r a u Col legienrathin B o r o s d i n , der K a u f -

m a n n Hr . D u s s e n , v o n P e t e r s b u r g nach R i g a ; 
Herr Collegienfecretair v. P a u l i , Holländischer 
Courier I f t n d o n , Herr H o f r a t h Frisch , und 
der preussische Feldjäger Sch l i s t» v o n R i g a nach 
P e t e r s b u r g . 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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S o n n t a g , d e n 1 8 . A u g u s t , 1 8 1 8 . 

Is t zu drucken e r l a u b t wvrjden. 
zJm Namen der Kaisers. Universitäts, Censur: Dr. F. E. R a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichken. 
S t . P e t e r s b u r g , den ic>. Augus t . 

Verwichenen zo. Apr i l fand die E i n w e i s 
Hunq der Kirche zu Christi H i m m e l f a h r t , er» 
baut beim S e e - H o 6 p i t a l e zu S t . P e t e r s b u r g , 
S t a t t . S e . E m i n e n z , der hiesige M e t r o p o l i t 
M i c h a i l , nebst der angesehenste, , Geist l ichkeit 
verrichtete die E i n w e i b m i g im B e i s e y n mehret 
rer vornehmen S t a n d e s p e r s o n e n beiderlei G e -
schlechts , und hielt nach der hei l . Liturgie 
eine sehr rührende Hir tenrede . Hernach w a r d 
S e . E m i n e n z der M e t r o p o l i t nebst den M i t -
gl iedern dcs A d m i r a l i t ä l ü - K o l l e g i u m s und 
ander« P e r s o n e n m i t einer M i t t a g s t a f e l be-
w ' r t h e t , nnd nach d e r T a s e l wurden die K r a n ; 
k e n z i m m e r , die sich durch die ausgezeichnete 
S o r g f a l t der M a r i n e - B e h ö r d e im vortrefl ichl 
st'N Zustande befinden, in Augenschein g e n o m -
m e n , wobei S e . E m i n e n z den Kranken ange» 
wessen? Lehren gab. 

N a c h den v o n dem H r n . H o f r a t h Z ä s y -

k o w erhaltenen Nachrichten sind von wohlthai 
l i g e n P e r s o n e n zur Erleichterung des har ten 
S c h i c k s a l s der dem P u b l i k o berei ts bekannten 
F a m i l i e deS G r u s i e r s Chodshi K o n s t a n t i n 
D s k u d s h i ( S . N r . 51 d. Z . ) bei i h m , dem 
H r n . I a l y k o w , b i s zum i s ten August an 
G e l d b e i t r ä g e n e i n g e k o m m e n : Z700 N u b . B . A . , 
z D u k a t e n , 5 H a l b ^ I m p e r i a l e , und 12 R u -
bel 7 0 K o p . S i l b e r , weiche S u m m e dem ers 
w a d n t e n K o n s t a n t i n D s h n d s h » auch schon ein; 
gehändigt worden ist. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

L o n d o n , den ^8. J u l i . 
Ueber die G e f u n d h e i t s - U n . s t a n d e der K ö ; 

n i g i n en thä l t der Courier F o l g e n d e s : „ D i e 
Krankheit I h r e r M a j e s t ä t ist eine gänzl iche 
S c h w ä c h e und eine täglich zunehmende U n r e i f 
barkeit alier L e b e n s t h e i l e , deren K r a f t oder 
rege lmäßige B e w e q u n a zu den F u n k t i o n e n deS 
Lebens erfordert wird. Was g e w ö h n l i c h »n die« 



ftr Krankhe i t statt findet und g e w ö h n l i c h die 
letzte Epoche derselben i s t , ha t sich schon seit 
e in iger Zeit geze igt . E i n e M e n g e Wasser hat 
sich in der B r u s t und in dem M a g e n der K ö n i -
g i n g e s a m m e l t . " 

L o n d o n , den 4 . A u g u s t . 
A m S o n n t a g n a h m e n der H e r z o g v o n 

C l a r e n c e und seine G e m a h l i n Abschied v o n 
der K ö n i g i n und gestern reisten sie nach D o s 
v e r , u m sich nach D e u t s c h l a n d einzuschiffen. 
D i e g e g e n w ä r t i g e Erbprinzess in v o n Hessen-
H o m b u r g ist eine M e i s t e r i n , w i e in der M u -
sik, so auch besonders i m Z e i c h n e n , und h a t 
u n t e r dem N a m e n Lady D a s h w o o d ihre E r f i n -
d u n g e n selbst in K u p f e r gestochen, sie aber n u r 
a l s Geschenke und B e w e i s e v o n Achtung ver-
t h e i l t . E i n e S a m m l u n g der Fortschrit te K u -
p ido s stellt allegorisch die M a c h t des G o t t e s 
der Liebe d a r ; e ine a n d e r e , die Fortschri t te 
des G e n i e s , die verschiedenen W i r k u n g e n die-
ser schaffenden K r a f t des M e n s c h e n . B e i d e 
sind ihrer K ö n i g l i c h e n M u t t e r g e w i d m e t . 

E i n B r i e f a u s T r i n i d a d v o m n ten J u n i 
i m S t a r spricht v o n e i n e m S e e t r e s s e n , d a s 
zwischen A d m i r a l B r i o n u . d e m S p a n i s c h e n G c -
schwader v o r g e f a l l e n , und in welchem letzte-
r e s gänz l i ch vernichtet w o r d e n sey. D i e N a c h ; 
Vicht scheint aber noch sehr z w e i f e l h a f t . — 
E i n a u s G r e n a d a k o m m e n d e r R e i s e n d e r er-
z ä h l t , die S l o o p G r a c e v o n da sey m i t i l 
E n g l ä n d e r n , w e l c h e D i e n s t e bei den S ü d - A m e -
rikanischen Z n s u r g e n t e n n e h m e n w o l l t e n , a u s -
g e l a u f e n , und v o n e iner g le ichfa l l s im H ä v e n 
l i egenden S p a n i s c h e n B r i g g v e r f o l g t , beschos-
sen u n d g e n ö t h i g t w o r d e n , sich zu ergeben. 
D e r R e i s e n d e f ü g t h i n z u , alle a m B o r d der 
S l o o p befindlichen P e r s o n e n w ä r e n umgebracht 
w o r d e n , u n d d e s h a l b die S p a n i s c h e B r i g g , 
a l s sie a m andern M o r g e n nach G r e n a d a zu-
rückkehren w o l l e n , v o m G o u v e r n e u r durch K a -
nonenschüsse zur E n t f e r n u n g g e n ö t h i g t w o r -
den . 

N a c h r i c h t e n a u s T e n e r i f f a m e l d e n , daß 
v o n der daselbst a n g e k o m m e n e n Cadixer Expe-
d i t i o n eine F r e g a t t e a l s außer S t a n d , S e e zu 
h a l t e n , zurückgelassen w e r d e n müssen. D i e 
F l o t t e harte M a n g e l a n L e b e n s m i t t e l n ; aber 
auch die I n s e l hat te n u r w e n i g e darzubie ten , 
u n d e s erhoben sich l e b h a f t e S t r e i t i g k e i t e n 

zwischen den S c h i f f S - K a p i t a i n e n u n d dem 
G o u v e r n e m e n t der I n s e l . Letzteres schrieb 
endlich B e h u f s der F l o t t e e ine außerordent l i -
che K o n t r i b u t i o n v o n 1 2 0 , 0 0 0 P i a s t e r n a u s , 
u n d trieb sie m i t derselben S t r e n g e e i n , a l s 
w ä r e die I n s e l v o m F e i n d e be lagert . 

D a s P a r l a m e n t ist h e u t e , w o die Frist 
a b g e l a u f e n w a r , v o n neuem a u f 5 9 T a g e pro? 
rog ir t w o r d e n , e in U m s t a n d , den der C o n r i e r 
selbst e inen se l tenen n e n n t . S o l l t e zwischen 
hier und d a , die K ö n i g i n nicht m i t T o d e ab-
g e g a n g e n s e y n , so w ü r d e der T e r m i n w a h r -
scheinlich noch w e i t e r h inausgesetzt w e r d e n . 

D i e N a c h r i c h t e n a u s Manches t er g e h e n 
b i s zum z ten . E s ist noch keine V e r ä n d e r u n g 
e inge tre ten . D i e S p i n n e r w e i g e r n sich fort-
dauernd zu a r b e i t e n , und h indern d ie jen igen , 
die dazu gene ig t w a r e n , e s zu t h u n . A n f a n g s 
w a r e n die F a b r i k - H e r r e n ü b e r e i n g e k o m m e n , 
so l a n g e die U n r u h e n f o r t d a u e r n w ü r d e n , nur 
z T a g e in der W o c h e arbei ten zu lassen ; jetzt 
müssen sie die g a n z e W o c h e fe i ern . M a n sieht 
deutlich e i n , daß nicht bloß die S p i n n e r , son-
dern e in V e r e i n aller A r b e i t s l e u t e v o n a l len 
G e w e r b e n die M e i s t e r und H e r r e n z w i n g e n w i l l , 
den A r b e i t s l o h n zu e r h ö h e n . 

A m 28s ten A b e n d s w a r e n i n L o n d o n 
blutig-e A u f t r i t t e zwischen e i n i g e n S o l d a t e n der 
F u ß g a r d e , welche den J a h r e s t a g der S c h l a c h t 
v o n T a l a v e r a u n d zugleich v o n W a t e r l o o fe iern 
w o l l t e n , u u d zwischen e i n e m M a t r o s e n , 
welcher b e h a u p t e t e , die hö l zernen M a u e r n 
v o n O l d - E n g l a n d h ä t t e n m e h r zu dessen N n h m 
b e i g e t r a g e n , a l s alle T r u p p e n unter Lord W e l -
l i n g t o n . D e r P ö b e l h a t sich des M a t r o s e n 
a n g e n o m m e n . 

I n Os t ind ien h a t sich unsere A r m e e 
nach e ins twe i l iger B e e n d i g u n g des F e l d z u g e s 
g r ö ß t e n t h e i l s wieder in die a l t e n K a n t o n n i s 
r u n g e n zurückbegeben. D e r P e i s h w a ist ab-
gesetzt , und der j u n g e 12 jähr ige H o l k a r unse-
rer Ostindischen R e g i e r u n g z u r E r z i e h u n g über-
l iefert w o r d e n . V o n den 7 8 Lacks N u p i n e n , 
die er h a t , sind i h m z w ö l f zu seinem U n t e r -
h a l t u n d für seine U m g e b u n g e n bes t immt . 

Endl i ch hat m a n nähere N a c h r i c h t e n voir 
der E i n n a h m e v o n P e n s a c o l a . E s heißt n u n , 
die S p a n i e r h a t t e n den S e m i n o l e - I u d i a n e r n 
Vorschub geleistet > we lches die Amer ikaner be: 



recht ige , letztere b i s in F l o r i d a , w o h i n sie sich 
zurückgezogen, zu v e r f o l g e n . E s heipr ferner , 
der G e n e r a l J a c k s o n habe den Obris ten K i n g 
m i t 8 o v M a n n zu P e n s a c o l a ge las sen , cr 
selbst habe die S t r a ß e nachTenessee eingeschla-
g e n und sey auf dem M a r s c h nach S t . A u g u -
stine in O s t - F l o r i d a , deren B e s a t z u n g n u r a u s 
4 0 0 M a n n bes teht ; e s werde i h m leicht seyn, 
sich auch dieser H a u p t s t a d t , und somi t beider 
F l o r i d a s zu b e m ä c h t i g e n : der V e r l u s t d ieses 
L a n d e s werde i n diesem Augenbl ick w e n i g e r 
empfindl ich für S p a n i e n , a l s f ü r E n g l a n d 
s e y n , w e i l F l o r i d a der S c h l ü s s e l z u m H a n d e l 
v o n S ü d - A m e r i k a ist. D e r S p a n i s c h e G e -
sandte in N o r d - A m e r i k a , N i t i e r zu O m s , soll 
sich unverzüg l i ch v o n N e w - U o r k nach P h i a d e l -
p h i a begeben h a b e n , u m die U n t e r h a n d l u n g e n 
wieder a n z u k n ü p f e n , d a s M i ß v e r s t ä n d n i s zu 
heben, und den B e w e i s zu f ü h r e n , daß S p a n i -
en den S e m i n v l e - I n d i a n e r n keinen B e i s t a n d 
ge l e i s t e t , und daß H r n . M e a d e i n Cadix kein 
Unrecht geschehen sey. E i n Amer ikan i sches 
F a h r z e u g h a t den G o u v e r n e u r v o n P e n s a c o l a 
u n d e i n e n T h e i l der B e s a t z u n g nach H a v a n n a h 
gebracht . Uebr igenS sollen die E i n w o h n e r v o n 
P e n s a c o l a die A m e r i k a n e r m i t g r o ß e m J u b e l 
e m p f a n g e n haben . 

Auch v o n A u g u s t i n a meldet m a n , daß 
m a n dort die A m e r i k a n e r m i t offenen A r m e n 
e r w a r t e . D e r H a n d e l beider S t ä d t e w ü r d e 
bei dieser V e r ä n d e r u n g unstre i t ig sehr g e w i n -
n e n . — A u f f a l l e n d w ä r e e s , w e n n die N a c h -
r i c h t , daß der P r ä s i d e n t bei der Ankunsr deS 
G e s a n d t e n O n i s , P h i l a d e l p h i a verlassen u n d 
nach V i r g i n i e n a b g e g a n g e n , G r u n d haben 
sollte. 

A u s La G u a y r a ist die N a c h r i c h t e inge-
g a n g e n , daß G e n e r a l M o r a l e s C a l a b o z o be-
seht h a t , w o kurz v o r h e r d e r I n s u r g e n t e n - G e -
n e r a l B o l i v a r e i n e s natür l i chen T o d e s gestor-
ben w a r . A u f B e f e h l des O b e r - G e n e r a l s M o -
r i l lo w u r d e dessen Leichnam öffent l ich be-
s c h i m p f t , u n d h i e r n ä c h s t — v e r b r a n n t . Auch 
h ieß es , die N o y a l i s t e n h a t t e n V e r e n a s w i e d e r 
erobert . D i e I n s u r g e n r e n - F l o t t e ist ziemlich 
stark, und w i r d v o n A u r y und B r i o n befeh-
l i g t . 

D i e W e r k e , die den H ä v e n v o n B o s t o n 
beschützen, werden außerordent l ich v e r m e h r t . 

I m E i n g ä n g e w i r d a n einer B a t t e r i e g e b a u t , 
w o r a u f 4 0 0 Geschütze stehen k ö n n e n . D i e 
I n s e l P e a p e a c h auf dem D e l a w a r e ist in e inen 
fast unüberwind l i chen P o s r e n v e r w a n d e l t . 

S p a n i e n . 
E i n e S p a n i s c h e C v n v o i v o n i H F a h r z e u ? 

g e n ist fast Anges ichts des H ä v e n s v o n C a d i x 
a m 25sten J u n i v o n den I n s u r g e n t e n - K a p e r n 
g e n o m m e n w o r d e n . S i e haben in der N ä h e 
des V o r g e b i r g e s v o n S t . V i n c e n t ihre S t a t i o -
n e n . 

I n der M a d r i d e r Z e i t u n g l i e s t m a n nach-
stehenden A r t i k e l : „ U n g e a c h t e t der v o n den 
verbündeten M a c h t e n gemachten E r k l ä r u n g , 
daß bci der V e r s a m m l u n g zu Aachen kein diplo-
matischer A g e n t zugelassen werden s o l l , h a b e n 
w i r doch die gerechte H o f f n u n g , daß die M o n -
archen w ü r d i g e n w e r d e n , c ine a u f m e r k s a m e 
K e n n r n i ß v v n den äußerst ernsrhasten M i ß h e l -
l igkei ten zu n e h m e n , welche zwischen u n s e r m 
H o s e und jenem von P o r t u g a l o b w a l t e n . W a S 
die vorge fa l l enen großen Ere ign i s se und auch 
diejenigen be tr i f f t , die wahrscheinl ich i n F l o r i -
da sich zu tragen , so hieße e s die h o h e n v e r b ü i u 
deten M ä c h t e b e l e i d i g e n , w e n n m a n a n d e m 
E i f e r z w e i f e l n w o l l t e , m i t we lchem sie v v n 
den B e w e g g r ü n d e n u n d E n t w i c k e l u n g e n e i n e s 
Z w i s t e s K e n n t n i ß n e h m e n w e r d e n , der u n b e l 
rechenbare F o l g e n haben k a n n . " 

N i e d e r l a n d e . 
E s geht hier d a s G e r ü c h t , der junge 

H e r z o g v o n R e i c h s s t a d t , C a r l F r a n z , S o h n 
der H e r z o g i n v o n P a r m a , sey in W i e n der 
G e f a h r , ermordet zu w e r d e n , glücklich ent-
g a n g e n , nnd t rage noch dcn A r m , w o m i t er 
den Dolchstich a u s p a r i r t , in der B i n d e . M a n 
soll i h n m i t großer T h e i l n a h m e im S c h a u s p i e l 
e m p f a n g e n haben. D e r junge P r i n z spricht 
m i t v ie ler Leichtigkeit D e u t s c h , I t a l i e n i s c h , 
und Französisch. E i n e r seiner Lehrer ist der 
B e i c h t v a t e r des K a i s e r s . 

F r a n k f u r t , den 4 . A n g u s t . 
A m u t e n A p r i l w u r d e v o n S e i t e n der 

Liquidations-Commission des M a i n z e r P f a n d -
h a u s e s eine D e n k chrift a n d e n B u n d e s t a g 
übergeben. S c h o n seit 18 I a h r e n w i r d die 
Rechtmäßigkeit der S c h u l d f o r d e r u n g d i e s e S 
I n s t i t u t s z w a r durch n i e m a n d e n g e l e u g n e t , 
aber auch nicht befr ied igt . U n t e r den Unglück: 



l ichen G l ä u b i g e r n befindet sich, l e i d e r , oben-
a n die M a i n z e r S t a d t g e r i c h t l i c h e P u p i l l e n -
M a s s e , und a l s S c h u l d n e r für die S u m m e n 
v o n 1 2 2 , 4 0 0 und 2 Z 2 , 0 0 0 G u l d e n der ehe? 
m a l i g e K u r f ü r s t v o n M a i n z . D i e e h e m a l i g e n 
K u r m a i n z i s c h e n A e m t e r R ü d e s h e i m , Kraut? 
h e i m , u n d der Zoll zu Vi l zbach d ienten zu 
H y p o t h e k e n . 

A u s Koblenz, dcn zo. Zuli. 
M i t dem rastlosesten E i f e r wird a n dem 

E m p o r s t e i g e n der Fes tungswerke gearbe i te t , 
u n d tägl ich sind über z- b i s 4 0 0 0 M e n s c h e n 
d a r a n beschäft igt . A u f beiden S e i r e u d e s 
R h e i n s und der M o s e l w i r d die S t a d t v o n 
den F e s t u n g s w e r k e n eingeschlossen und domi? 
n i r t . A u s den T r ü m m e r n der e h e m a l i g e n 
Fes tung Ehrenbre i t s t e in , die in ä l teren Ze i t en , 
vorzügl ich durch die ungeheure K a n o n e , den 
V o g e l G r e i f , b e r ü h m t w a r , der jetzt in M e t z 
l i e g t , heben sich neue W e r t e i m m e r stärker 
e m p o r . V o r z ü g l i c h merkwürdig ist bei diesem 
u n g e h e u r e n B a u eine doppelte R i n n e v o n G u ß -
e i s e n , die v o n der höchsten S p i t z e des Ehren? 
bre i t s te ins b i s an den R h e i n h i n u n t e r geht . 
Z w e i d a r a u f gehende N o l l w a g e n m i t e isernen 
R ä d e r n , die a n e inem R a d e , d a s oben v o n 
zwei P f e r d e n getr ieben w i r d , durch starke T a u e 
befestigt sind, können auf dieser M a s c h i n e i n 
jeder Vier te l s tunde 1 5 0 C e n t n e r h i n a u f und 
herunter b r i n g e n . Verschwinden w i r d bald 
die letzte S p u r der ehemal igen hohen T h ü r m e 
und H ä u s e r , da d a s M e i s t e i n den G r u n d ge? 
baut w i r d , und fester a l s j e m a l s , w ird E h -
renbrei ts te in m i t zu den unüberwindl ichs ten 
F e s t u n g e n gehören . Fast in e iner H ö h e m i t 
ihr und a u f der andern S e i t e des T h a l s E h -
renbreitstein l i egt der s o g e n a n n t e B o h n a c k e r , 
a u f welchem die Franzosen bei der letzten B e ? 
l a g e r u n g der F e s t u n g e ine B a t t e r i e a n g e l e g t 
h a t t e n : auch dieser w ird jetzt be fes t ig t , und 
fo die e ine S e i t e , v o n welcher der Ehrenbrei t? 
stein beschossen werden konnte , gegen jeden A n -
grif f gesichert. Hoch über K o b l e n z rag t die 
friedliche C a r t h a u s e hervor , und auch hier , w o 
einst nur d a s m o n o t o n e m e m s n t o mc»ri ?er 
C a r t h ä u s e r ; M ö n c h e in den Zellen und G ä n -
gen des w o h l h a b e n d e n K l o s t e r s er tönte , schallt 

jetzt d a s S i g n a l h o r n dort kafernirender P i o -
n iere , u n d d a s G e t ü m m e l der dort w o h n e n d e n 
A r b e i t s l e u t e , w ä h r e n d dem die w e i t e E b e n e 
deS B e r g e S v o n einer unabsehbaren M e n ? 
s c h e n - M e n g e w i m m e l t , die e m s i g , gleich den 
B i e n e n an ihrem sichern B a u , an den Fe-
stungswerken arbe i ten . S e l b s t der N a m e deS 
e h e m a l i g e n C a r t h a u s e r - B e r g e s h a t sich verlo-
ren , und d a s dort errichtete F o r t den N a m e n 
H u u n e u k o p f e r h a l t e n , indem, nach e iner T r a -
d i t i o n , die H u n n e n einst auf diesem B e r g e ge? 
lagert haben sol len. Auch dieses Werk w i r d 
außerordent l ich fes t , und seine B a u a r t , vor? 
züglich d a s M a u e r w e r k , zeigt das we i l e For t -
schreiten der I n g e n i e u r - K u n s t . Z e n s e i t s der 
seit J a h r h u n d e r t e n stehenden Mose lbrücke ist 
e ine ehemal ige G a r t e n - A n l a g e nebst mehreren 
Aeckern , a u f dem s o g e n a n n t e n P e t e r s k e r g e , 
d e m s e l b e n , w o d a s so v i e l besprochene D e n k ? 
rnaal der G e n e r a l s M a r c e a u stand, e b e n f a l l s 
i n e in festes W e r k mir mehreren A u ß e n w e r k e n 
v e r w a n d e l t w o r d e n , u n d so , auch a u f dieser 
S e i t e , jedem A n g r i f f und U e b e r g a u g der M o -
sel g e w e h r t . A u ß e r diesen F e s t u n g s w e r k e n 
werden noch die a l ten S t a d t g r a b e n wieder aus? 
g e w o r f e n , u n d so die S t a d t selbst m i t Fe-
stungswerken u m g e b e n . S o l iegt K o b l e n z , 
w i e G l a t z in S c h l e s i e n , v o m D o n j M u . dem 
S c h ä f e r b e r g e e ingesch los sen , zwischen dem 
F o r t H u n n e n k o p f und dem F o r t P e t e r s b e r g , 
w ä h r e n d a u f der andern S e i t e der Ehrenbre i t -
stein und der B o h n a c k e r dasselbe auch bestrei? 
chen, und w i r d , w e n n erst der g a n z e a u s g e -
breitete B e f e s t i g u n g s - P l a n v o l l z o g e n , w a h r -
scheinlich m i t zu den stärksten Fes tungen a m 
R h e i n g e h ö r e n , u n d den S c h l ü s s e l zu D e u t s c h -
l a n d , u n d vorzügl ich zur Preuss i schen M o n -
a r c h i e , b i lden. 

B e r l i n , den 8 . A u g u s t . 
D a s H a u p t ? M o n t i r u n g s - D e p o t des 

P r e u ß . A r m e e - K o r p S zu S e d a n ist, dem Ver? 
n e h m e n n a c h , bere i t s aufge löse t w o r d e n , und 
die dahei angestel l t gewesenen O s f i c i a n t e n sol-
len nach B e r l i n zurückkehren. 

V o m M a i n , den 8 . A u g u s t . 
Der Großherzog von Baden befindet sich 



noch i m m e r le idend i n G r i e s b a c h , n n d m a n 
s ä n g t a n , die H o f f n u n g zu seiner ba ld igen 
Wiederhers t e l lung zn ver l i eren . 

D e r Kurfürs t v o n Hessen h a t verordnet , 
paß alle V e r f ü g u n g e n über die v o r h i n a n s kur-
hessischen S t a a t s k a s s e n a u s g e l i e h e n e n K a p i t a l 
l i en , unter welchem T i t e l solche v o n der feind-
lichen Herrschaft auch geschehen seyn m ö g e n , 
u n g ü l t i g u n d f ü r die N e g i e r u n g u n v rbindlich 
sind. D o c h w i r d h i n z u g e f ü g t : daß diejeni-
gen Z a h l u n g e n , welche a l s a n den Z e r o m e 
B o n a p a r t e oder Ecss tonar ien wirklich geleis 
stet, nachgewiesen werden k ö n n t e n , v v n den 
öffentl ichen Kassen a u f die schuldigen K a p i t a -
l i en nebst rückständigen Z i n s e n , erster« m ö g e n 
a u f K ü n d i g u n g gestanden haben oder nicht, i n 
Zurechnung a n g e n o m m e n werden sol len. 

K a r l s b a d , den z . A u g u s t . 
D e r Fürs t B l ü c h e r ist krank hier w ieder 

angekommen. 
A a c h e n , den 5. A u g u s t . 

D a der P r i n g R e g e n t zum M o n a r c h e n -
K o n g r e ß hier nicht eintreffen k a n n , so w n d 
dazu Lord Cas t l ereagh nebst dem H e r z o g v o n 
W e l l i n g t o n erwarte t . E i n S e k r e t a i r des ge: 
dachten Lords befindet sich seit e i n i g e n T a g e n 
h ier . 

Brüssel, den 6. August. 
W i e es h e i ß t , werden die Festungen 

C a m b r a y , V a l e n c i e n n e s , M a u b e u g e , Lan-
d r e e i c s , l e Q u e s n o y , G i v e t und R v c r o y a m 
E n d e Oktobers an die französische R e g i e r u n g 
wieder übergeben. 

A u s dem Oesterreichischen, 
v o m 2 . A u g u s t . 

E i n e Gese l l schaf t sachkundiger M a n n e r , 
welche a m 2 0 . J u l i daS S n l d n e r T h a l T y r o l s 
besuchte , u m den V o r t r i t t des a m F u ß e der 
Ortlerspitze sich herumziehenden S u l d n e r Fer -
n e r s ( G l e t s c h e r s ) zu b e o b a c h t e n , har ihren 
B e r i c h t bekannt gemacht . N a c h demselben 
rückr der Ferner e t w a in jeder W o c h e e ine 
K l a f t e r v o r , und hat sich zwei H ö f e n , v o n 
denen er a m 6 . M a i noch ; z ü S c h r i t t e n t f e r n t 
w a r , schon a u f 5 4 b S c h r i t t e g e n ä h e r t . D a s 
V o r d r i n g e n geschieht m i t solcher G e w a l t , daß 
die W i e s e n d a v o n w i e aufgero l l t und die mäch-
t igsten B ä u m e mir fortgerissen werden. A n -
w e n d u n g menschlicher K r a f t gegen dieses U n -

h e i l dürste zu schwach u n d w e n n sie zu schnelle 
Auflösung bewirkte, v i e l l e i c h t noch g e f ä h r l i -
cher seyn. E i n b a i e r s c h e r R e i s e n d e r h a t d a S 
Sprengen der E i s m a s s e n durch P u l v e r ange-
rathen. 

P a r i s , dcn 5 . A u g u s t . 
M e h r a l s 4 0 Sch i s se v o n der jüngst a u s 

der H a v a n n a abgegangenen F l o t t i l l e s o l l e n d e n 
I n s u r g e n t e n in die H ä n d e gefa l len seyn . R e i -
che S c h i f f e pf legen sie zum V e r k a u f nach den 
nordamerikanischen S t a a t e n zu schicken, un-
bedeutende aber zu verbrennen , und die M a n n -
schaft an den spanischen Küsten a u s z u s e h e n . 

I n S p a n i e n und G i b r a l t a r sind strenge 
M a a ß r e g e l n gegen die P e s t g e n o m m e n w o r -
d e n , die sich n u n auch über d a s ganze M a -
rokkanische verbre i te t . 

A m i s t en ist der H o f wieder hier e i n g « 
tro f fen . 

W e l l i n g t o n hat sich zu K a l a i s nach Lon-
don eingeschifft . 

H a m b u r g , den 7 . A u g u s t . 
G e s t e r n endete e in u n e r w a r t e t e r , aber 

sanfter T o d die irdische L a u f b a h n e i n e s , v o n 
H a m b u r g s B ü r g e r n m i t R e c h t hochverehrten 
M a n n e s . H e r r J o h a n n J a c o b R a m b a c h , 
seit 1 7 8 0 P a s t o r an der großen S t . M i c h a e -
l i s -Kn'che und seit i8oc> S e n i o r des Hochehr-
w ü r d t g e n M i n i s t e r s , starb in dem benachbar-
ten O t t e n s e n , w o er sich zur S t ä r k u n g seiner 
G e s u n d h e i t w a h r e n d der S o m m e r m o n a t e auf -
h i e l t , an den F o l g e n e ines N e r v e n s c h l a g e s 
i m 82 sten J a h r e se ines A l t e r s . 

Vermischte I^arliricbten. 
Ö f f e n t l i c h e n B l ä t t e r n zufo lge h a t t e e s 

mit den U n r u h e n in G ö t t i n g e n fo lgende B e i 
w a n d n i ß : E i n S t u d e n t stieß e inen J u n g e n 
v o n den F u ß t r i t t e n h i n u n t e r , die l ä n g s den 
Häusern hinlaufen, u n d a u f w e l c h e n m a n , 
der S t r a ß e n r i n n e l inks g e h e n d , herkömmlich 
N i e m a n d e n a n s z u w e i c h e n braucht. E i n 
S c h l a c k t e r sah d ies und w a r f den S t u d e n t e n 
h i n a b , u n d m i ß h a n d e l t e ihn noch sonst. A l s d e r 
S t u d e n t v o n der Obrigkei t nicht die v e r l a n g t e 
Genugthuung e r h i e l t , v e r e i n i g t e n sich e i n i g e 
seiner S t a n d e s g e n o s s e n , und schlugen im 
H a u s e des S l a c h t e r s Krietsch F e n s t e r , M o b i -
l ien :c. e n t z w e i , u n d w a r f e n den P o l i z e i b e -
a m t e n , der die Sache von sich gewiesen, die 



Fenster e in . A l s d a r a u f a u s H a n n o v e r der 
H o f r a t h Falck zur Untersuchung m i t 1 5 0 H u -
saren nach G ö t t i n g e n geschickt w u r d e , fingen 
die S t u d e n t e n U n r u h e n an u n d erneuerten 
d i e s e l b e n , trotz der e r h a l t e n e n W a r n u n g , a m 
zwe i t en T a g e . A u f ihre W e i g e r u n g , a u s e i n -
a n d e r z u g e h e n , sprengten die H u s a r e n unter 
sie, w o b e i 8 b i s 1 0 S t u d e n t e n , doch nicht le-
b e n s g e f ä h r l i c h , v e r w u n d e t w u r d e n . H i e r a u f 
w a n d e r t e n die S t u d e n t e n in e inze lnen H a u f e n 
a u s , und der größte T h e i l begab sich nach 
dem hessischen, ? M e i l e n v o n G ü t t i n g e n ge-
l egenen S t ä d t c h e n M e t z e n h a u s e n , w o einer 
derselben durch Umsch lagen des K a h n s in der 
W e r r a ertrunken ist. M i t dem R ü c k r u f der 
h a n n ö v e r s c h e n R e g i e r u n g w u r d e n sogleich E s t a -
fe t ten an alle die Ortschaf ten geschickt, in we l -
che die S t u d e n t e n sich ver the i l t h a t t e n . D e -
n e n i n kleinen D ö r f e r n bei schlechter Kost und 
Lagerung sich l a n g w e i l e n d e n , möchte er a m 
w i l l k o m m e n s t e n seyn. I n dem H a u p t q u a r -
t ier W i t z e n h a u s e n v e r t h e i l t e der M a g i s t r a t or-
dentl ich Log i sb i l l e tS . Ueberal l aber v e r h i e l t e n 
die S t u d e n t e n sich r u h i g . A m z . sind d i e K o l -
l e g i a , obgleich n u r noch schwach besetzt, w ie -
der eröf fnet . 

U n w e i t B r e m e n , bei T e n e p e r , h a t m a n 
jetzt den f ü r nördliche G e g e n d e n seltenen A n -
blick e i n e s b l ü h e n d e n R e i s f e l d e s . D e r Ver» 
such konnte indeß w o h l nicht a n d e r s a l s durch 
die Hitze des g e g e n w ä r t i g e n S o m m e r s ge-
l i n g e n . 

D i e 1 2 , 0 0 0 F r . , welche B o n a p a r t e jetzt 
m o n a t l i c h e r h ä l t , w e r d e n a u f fo lgende A r t 
v e r w e n d e t : F ü r i h n selbst 1 0 0 0 ; für V e r -
t r a u ! ) , dessen G e m a h l i n und 4 K i n d e r 2 0 0 0 ; 
für M o n t h o l o n , F r a u u . z K i n d e r auch 2 0 0 0 ; 
f ü r die französische D i e n e r s c h a f t 2 7 5 0 ; Zu-
schuß , n m bessere L e b e n s m i t t e l a l s die gel ie-
fer ten zn verschaf fen , z ü o a ; unvorhergesehen 
ne A u s g a b e n 6 0 0 F r . 

D i e W a r t b u r g w i r d diesen S o m m e r v o n 
F r e m d e n a u s a l len G e g e n d e n sehr besucht. 

D i e T i m e s e r z ä h l e n , nach B r i e f e n a u s 
J a m a i k a , v o m 7 t e n J u n i , die E s c a d r e der 
I n s u r g e n t e n unter den C o m m o d o r e s B r i o n u» 
A u r y s e i , 2 ; S e g e l stark, a u f der H ö h e v o n 
S t . D o m i n g o gesehen w o r d e n . E s herrsche 
große I u d i s c i p l i n a m B o r d al ler S c h i f f e , u n d 

sie h ä t t e n sich nicht g e t r a u t , die spanische E s -
cadre a n z u g r e i f e n , w e i l v o n den B e f e h l s h a -
bern der I n s u r g e n t e n keiner den andern t r a u e . 

N a c h dem M o r n i n g - C h r o n i c l e w ird i n 
B r i e f e n a u s S t . T h o m a s v o m i 6 t e n J u n i 
die Nachr ich t v o n B r i a n s S i e g über d a s spa-
nische Geschwader w i e d e r h o l t , u n d h inzu e-
setzt, daß die P a t r i o t e n desha lb große Feste 
g e g e b e n , a n denen die E n g l i s c h e n F r e i w i l l i g e n 
T h e i l g e n o m m e n . 

Z n den südlichen S p a n i s c h e n H ä v e n wer-
den alle W a a r e n , die m a n durch S c h l e i c h h a n -
del e i n z u f ü h r e n s u c h t , v e r b r a n n t und die 
S c h l e i c h h ä n d l e r m i t dem T o d e bestraft . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

A u f B e f e h l S r . Kaiserlichen M a j e s t ä t , deS 
Selbstherrschers aller Neuffen ic. , crthcilet daS 
Kaiserliche Univers i tä t s -Ger icht zu D o r p a t , in 
Convokationssachen weil . Herrn.Eol legienraths u. 
Professors C. F . v. M e y e r , nachdem das , 
unterm igten December 1317 auf sechs M o n a t e 
erlassene -><! «onvvOÄncjos crtitluore» et 
tlebltoro» abge laufen , folgenden 

B e s c h e i d : 
daß alle D ie j en igen , welche sich >n r«rmino 
clusivtt nicht gemeldet haben, mit ihren etwani-
gen Anforderungen qn dcn von Meyerschen N a c h -
laß von hier ab - und zur Ruhe zu verwiesen seien. 
N . R . W . D o r p a t dcn roten August ig ig . l 

I m N a m e n des Kaiserlichen Univeri i tats-
GerjchtS: 

1)5 Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
W i t t e , N o t r s . 

Al le diejeniacn, welche von der Kaiserlichen 
Universität D s r p a t Pensionen beziehen, und 
diese, wegen persönlicher Abwesenheit, durch Andere 
in Empfang nehmen lassen, werden desmittelst 
aufgefordert, die Empfänger mit förmlichen V o l l -
machten, und bei jeder Tert ia l s -Zahlung mit ei-
nem neuen Zeugnisse, daß sie am Leben sind, zu 
versehen. W e r aber für Kinder Pensionen em-
p f a n g t , hat das Alter des innqsten derselben, ein 
für alle M a l durch einen Taufschein zu beurkun-
den. Ohne da'! diesen Forderungen Gen"gc ge-
leistet i s t , kann keine Pension ausgezahlt werden. 
A m 17. Auqnst lö iL . z 

I m N a m e n der Rentkammer der Kaiserli-
chen Universität zu D o r p a t : 

Gustav E w e r s , d. Z. Rector . 
st. D o r t h m a n n , S e e i S . 

A u f B e f e h l S r . Kaiserl. Majestät , dcs Selbst-
herrschers aller 3^ussen?c . , f'igen Bürgermeister 
und R a t h der Kaiser!. S t a d t O o r p a t mittelst die-



fts öffentlichen ProklamatiS zu wissen: Demnach 
der hiesige Kaufmann ster Gilde, Mick Ernu?, hie-
selbst nut Hinterlassung eines Testaments vestor-
v e n , so citiren und ladt.» Wir alle und zede, wel-
che an dcs ^ e f u n e t i h«cr befindlichen Nachlaß ge-
gründete Erbansprüche zu Kaden, oder wid^r das 
hinrerlassene Testament zu Recht beständige Ein-
wendungen machen zu kennen vermein«.n, hiermit 
ner^.rxoli^, sich binnen J a h r und T a g Ku. 

s-r»<ismAl!5. spätestens also am I l t e n Septem«' 
ber i g , ? , bei U n s gehörig zu melden und ihre recht-
lichen Erbansprnche oder Einwendungen zu erwei-
sen und auszufuhren Desgle ichen werden auch 
die etwanigen Creditoren des besagten Nachlasses 
zur Erweisl ichmachung ihrer Forderungen binnen 
der peremtorischen Frist von 6 M o n a t e n » <!aro, 
also am Listen J a n u a r i s i ? , und zwar mittelst 

einzureichender, gehörig verificirter Anga-
ben, sich allhier zu melden aufgcsvrbert , unter 
der ausdrücklichen Verwarnung , daß nach Ablauf 
obiger peremtorischen Termine Niemand ferner mit 
irgendeiner Ansprache gehört werden, sondern gänz-
lich präclubirt seyn, das Testament aber bei M a c h t 
erhalten werden soll. Wornach sich ein Jeder, 
den solches angeht , zu achten hat. V . R . W . 
D o r p a t - R a t h h a u s , am zistcn J u l i i 8 ! S . i 

I m N a m e n und von wegen E i n e s Edl . R a -
thes der Kaiierl. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F. Akermann. 
O b e r - S e e r . Schmalzen . 

E i n Edler R a t h der Kaiserl. S t a d t D o r p a t 
bringt desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft: 
daß bei demselben das allkier im ersten S t a d t t h e i l 
sub N r . 70 belegene steinerne W o h n h a u s der ver-
wi t tweten Frau R a t h s h e r r i n K a m m e r l i n g , sammt 
dazu gehörigen Appertinentien — welche am - t e n 
J u l i d. I . bereits öffentlich zum Verkauf ausge-
boten worden, am sgsten d. M . , V o r m i t t a g s 
u m i ! U k r , nochmals zum öffentlichen Ausbot 
gebracht werden sollen, nnd fordert etwanige 
Kaufliebhaber a u f , sich am besagten T a g e zur 
festgesetzte Zeit in E i n e s Edlen R a t h e s Sess ions -
Zimmer einzufinden. Gegeben D o r p a t - R a t h h a u S , 
den 7ten August i g i g . 1 

I m N a m e n und von wegen E s . Edl . R a t h e s 
der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr . A . Schmalzen. 

D a auf E ^ c s Hochpreislich Kai-
serlichen Livländischen Hofgerich t s das hieselbst 
am Markt belegene, zur Concursmasse des diinit-
tirten Herrn Majoren Carl von Krüdener gehöri-
g e , vormalige von Baranoffsche H a u s hieselbst 
zum A u s b o t gestellt werden sol l , wozu auch der 
Termin auf den 28. September anberaumt wor-
den; so wird solches von dem Rathe dieser S t a d t 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, daß die 
etwanigen Kaufliebhaber sich an gedachtem Tage , 
V o r m i t t a g s lun 11 U h r , in d a s . R ü t h s - S c s s i v n s -

Z immerzur Ver lautbarung ihres B o t s undUeber-
bots einfinden mögen. D o r p a t - R a t h h a u S , am ?. 
August 1LI8. x 

I m N a m e n und von wegen E s . Edl . RatheS 
der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 

B ü r g e r m e i s t e r s . Akermann. 
Ober-Secr . Schmalzen . 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Eine bejahrte D a m e wünscht baldigst einen 
Reisegescllschafter nach Petersburg zu finden. D a s 
Nähere in der Ze i tungs Erpedition. 2 

O i e Gesellschaft der großen Müsse ist wieder 
in die S t a d t gezogen, welches den respektiven 
Mitgl iedern hierdurch bekannt gemacht wird. 
Demungeachtet wird , sobald die Wit terung wie-
der günstig werden sollte, der Garten jeden Abend 
geöffnet seyn. D i e Vorsteher. s 

Madame S t o p p e auS S t . Petersburg , welche 
mit dcn neuesten Moden hier angekommen ist, em-
pfiehlt sich einem hol'en Adel und geehrten P u b l i -
ko mit allen Gat tungen fertigen D a m e n p u y e s . 
Auch nimmt sie Bestellungen auf jede Art dieser 
Arbeiten an. S i c ist ferner erböt ig: S t r o h h ü t e 
zu waschen, und wieder nach der neuesten M o d e 
zu ändern; wie auch Federn durch Ausbesserung 
und Kräuseln das Ansehen Neuer zu verschaffen. 
S i e versichert die billigste und reellste B e h a n d l u n g , 
und schmeichelt sich dadurch auch ferner das Zu-, 
trauen des geehrten Pub l ikums zu erhalten, mi t 
welchem sie immer in der Zeit ihres A u f e n t h a l t s 
hier beehrt worden. I h r Logis ist im Kollegien-
Sec. Baderschen Hause hinter dem Rathhause . 2 

. D a wahrend meiner Abwesenheit durch miß , 
brauchliche Benutzung meines N a m e n s die in mei-
nen Diensten befindlichen S te inhauer von einer, 
allen B e m ü h u n g e n ungeachtet bisher unbekannt 
gebliebenen Person verleitet worden sind, die stei-
nernen, neu aufgerichteten Treppen meiner H ä u -
ser mit der Jahreszahl und einigen fremden Bnch« 
stabcnzu versehen: so sehe ich mich v e r a n l a ß t , da 
mir an der AuSmit te lung dieser Person sehr viel 
gelegen ist, mn selbige für diese unberufene E i n -
mischung in meine Angelegenheiten in Ansprache 
nehmen und mich vor deren fernerweitigen vor-
witzigen Anordnungen in meiner Abwesenheit 
sichern zu können, hierdurch demjenigen eine P r ä -
mie von 25 Rubeln zuzusichern, der mir cine ge-
uügliche Anzeige darüber zu machen im S t a n d e ist 

Carl Gustav v. Wahl . ? 
Einem hohen Adel und hochzuehrenden P u -

bliko zeige cch hiermit ergebenst a n , daß ich mit 
dem llnterricht im ranzen jetzt den A n f a n g machen 

«. Q - . K' de P e l a b v n , , 
wohnhaft neben dem Hrn. Polizeimristcr. 



A r r e n d e . 
Eine Hoflage von 27 Lösen R o g g e n - A u s s a a t 

ncbst einer Wassermühle - und — ein Keug mit 
i z Losen R o g g e n - A u s s a a t , wird zur Arrende a u s -
geboten. Liebhaber erfahren das Nähere bei der 
Frau Bürgermeister Bremer in Dorpar . ? 

A u k t i o n . 

M i t B e w i l l i g u n g der Kaiserl. Pol ize ivcrwal-
t u n g werden am 19. August «7-. von N a c h m i t t a g s 
2 Uhr a n , in der W o h n u n g der W i t t w e Herber-
ge? , im ehemaligen Mnthelschcn, jetzt der Frau 
M a j o r i n von S i e v e r s gehörigen H a u s e , verschie-
dene M e u b l e n , a l s : S c h r ä n k e , P u l t e n , Com-
m o d c n , S p i e g e l n , Tische, S t ü h l e , verschiede-
nes H a u s - und Küchengeräthe, Fayence ?c , ge-
gen gleich baare Bezahlung verauetionirt werden. 
Welches Kaufiiebhabern hierdurch bekannt gemacht 
wird. 1 

Z u verkaufen. 

Eine sehr gute Guitarre ist zu verkaufen. D a s 
N ä h e r e ist zu erfahren bei Herrn Obrecht in dem 
Hause dcs Herrn P r i n z . 1 

V o r x i i A l i e l t s e l t n e S e A v s s e n e I g e l i t s 
? u i i s d e n b e i O . k?. ^ l ü l l e r . Z 

Z u vermiethen. 

B e i d e r W i t t w e B a d e r , unweit der Post irung, 
ist eine Gelegenheit zu vermiethen, bestehend auS 
6 Z i m m e r n , nebst einer Schaf fere i , einer Kleete, 
wie auch einem gewölbten Keller und S t a l l r a u m auf 
4 P f e r d e , einer W a g e n - R e m i s e , Heubode»; und 
Holzschauer. i 

I n dcm Haufe des Hrn. von W a h l . N r . 50, 
dem Üniversitätsgebäude gerade gegenüber, ist die 
B e l l e - E t a g e von 6 Zimmern, nebst Küche und 
Eiskeller zu vermiethen, und zwar vom 1. S e p t . 
an. D e r Miethepreis ist bci dem Hausaufseher 
S c h w a n zu erfahren. 1 

V e i dem Koch B u s c h , an der IakobSpforte , 
ist eine W o h n u n g von 5 Zimmern, ncbst Keller, 
Schafferei und S t a l l r a u m , so wie auch eine Er-
kerwo! nung zu vermiethen. ^ l 

er ein gutes Klavier zu miethen wünscht, 
beliebe sich weg?» der nähern Bedingungen an die 
Aladen'.i^he Buchhandlung zu wenden. 2 

gewesenen Becker Ctoffertschcn Hause, 
gerade dein gewesenen v. Oaueschen Hanse gegen-
über, ist eine W o h n u n g von 5 aneinander Hangen-
den Zimmern', ncbst Keller, Kleete, Wagenremise 
und S t a l l r a u m zu vermiethen, und gleich zu be-
ziehen. Miethliebhab.r wenden sich der nähern 
Bed ingungen wegen an dcn Brandtmeister Herrn 
Zeitz. 2 

M e i n H a u s , dem Theater gegenüber, mit 7 

Zimmern, S t a l l f ü r ; Pferde , Wagenremise, Klee-
te uno Keller, wie auch ein Gemüsegarten, 'st i u 
vermiethen und gleich zu beziehen. Beuerle . 2 

B e i der Schuhmacherwit twe Ruthenberg hin-
ter der Iaeobspsorte sind 2 mvblirte Zimmer zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. z 

P e r s o n e n , die ikre D i e n s t e anbieten. 
E i n junger M a n n , der auf hiesiger Universi-

tät gute S t u d i e n gemacht und sich dem praktische» 
Erziehungs - Wesen specieu w i d m e t , wunscl.r eine 
Lehrerstelle in einem Privatkause zu erhal ten, und 
erbietet sich in den Schulwissen chaften den erfor-
derlichen Unterricht zu erthei len, so auch in den 
Grundsätzen der franzcsischen Sprache. Nähere 
A u s k u n f t ertheilt Professor P a r r o t . z 

V e r l o r e n . 
A u f dem Wege von H r n P r i n z bis zum Wein-

Händler Hrn. Oberleitner, ist am vorigen S o n n -
abend das untere ^t, ick von einer Flete , von Eben-
holz und mit einer silbernen Klappe, verloren ge-
gangen. D e r Minder wird gebeten, gegen eine B e -
lohnung von 5 Rubeln es bei Herrn Pr inz abzu-
geben. 2 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n 12. August . 

Herr Kammerjunker B a r o n v. V i e t i n g h o f , von 
M a r i e n b u r g ; Hr. Assessor v. Kahlen , a u s dem 
Rigaischen; G o u v . S e e - . B a r o n u. Ri t ter S a r -
dob in , logiren bci B a u m g a r t e n ; Hr . Hofge-
richts - Assessor Freiherr v. W o l f f ; Hr. Land-
richter Freiherr v. W o l f f ; Hr. B a r o n v. W o l f f , 
vom Lande, logiren dei der Grafin Stackel-
berg; Hr . Rittmeister v. O e t t i n g e n , von S t . 
P e t e r s b u r g , logirr bci Pensa. 

u I ti' j,' 'N I .1! e i s c >1 d e. 
H r . Hofra th v. Arnokt , Hr. Hofra th v. Ulmer, 

Hr . T i t u l a i r - R a t h S i r j a k o f f , S e . Erc. Herr 
Geheimerath u. S e n a t o r Graf Kuitaisoff , v o n 
R i g a nach Petersburgs Hr. Gouvernements-
Secreta ir P o l , Frau Proko s k i n , von P e -
tersburg nach R i g a - Hr. Mundschenk S t e i -
der, Hr . Feldjäger u. Lieutenant Windar^ff , 
von Petersburg iiachP^Zangen^. Hr. E t a t s r a t h 
I s k r i z k y , vvn M i t a u nack Petersburg . 

D i e Zahl der in R i g a angekommenen Schif fe ist s z z . 
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Mittwoch, den 21. August, i8i8< 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Namen der Kaiserl. Universitäts«Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h k e n . 

St. Petersburg, den iü. August. 
Allerhöchstes M a n i f e s t . 

„ D e r Friede mit Persien gab dcn östli-
chen Grenze»; Rußlands Ruhe und Sicherheit. 
Er ward in einem entscheidenden Augenblicke 
geschlossen, zu der Zeit, als Europa sein neu-
es Geschick gewahr wurde und die Einmüthig-
feit mit Sieg gekrönt ward." 

„Seit jener denkwürdigen Zeit genießen 
die Mächte des Segens eines allgemeinen 
Friedens. D a s wiederhergestellte Freunds 
schaftsband zwischen Rußland und Persten ist 
im Laufe der letzten vier Jahre noch enger ges 
knüpft uud nunmehr durch feyerliche Gesandte 
fchaften von beiden Seiten, auf dauerndem 
und unerschütterlichem Grunde bestätigt." 

I n d e m W i r allen Unseren getreuen Un-
terthanen dieses U n S erwünschte^ Ereigniß 
kund thun, welches schon viele Früchte einer 
dauerhaften Eintracht und ungestörten R u h e 

gebracht hat, befehlen W i r , den mit Persien 
a m i2ten Oktober igiz zu Gjulistan abge-
schlossenen Tractat selbst öffentlich bekannt zu 
machen. Gegeben zu St. Petersburg, den 
löten Juli 1818." 

D a s Original ist von S r . Kaiserl. M a -
jestät Allerhvchsteigenhäudig unterzeich? 
nel: 

A l e x a n d e r . 
(Contrastgnirt von» Staats - Sekretair, 

Graf Ncsselrode.) 
Der Civilqouverneur von Ehstland, Ge-

heimerath Baron v. Uexkul, ist seiner bishe-
rigen Funktion entlassen und Allergnädigst 
zum Senateur erhoben worden. 

Ueber die Fahrt des Run?, welches Schiff 
von dem Herrn Reichskanzler Grafen Nikolai 
Petrowitsch N u m ä n z o w zur Reise u m die Welt 
abgeschickt worden, u m im gelehrten Fache 
Entdeckungen zumachen, theilen wir unsern 
Lesern folgendes mit. 

„Die letzten Nachrichten v o m Nurik wa-



ren v o n der H a l b i n s e l K a l i f o r n i e n , v o m i s ten 
Oktober 1 8 1 6 n . S t . B a l d d a r a u f g i n g der 
N u r i k ab nach den S a n d w i c h s Z n s e l n , u n d 
legte den z z s i e n bei der I n s e l O w a g i a n . D e r 
dor t ige K ö n i g T a m m e a m e a n a h m die R u s s e n 
sehr freundschaf t l i ch a u f , u n d l ieß sie u n e n t -
ge ld l ich m i t a l l en Lebensbedürfn i s sen versehen. 
N a c h d e m der N u r l k diese I n s e l u m die M i t t e 
des D e c e m b e r s ver lassen h a t t e , entdeckte er 
a m N e u j a y r s t a g e des i K ^ t e n J a h r e s e ine 
nicht große b e w o h n t e I n s e l un ter l o ^ 8^ N . 
B r . und i 8 y " 4 ' W . L ä n g e , die auch die N e u -
j a h r s - I n s e l b e n a n n t w a r d . A m 4 t e n I a n u -
ar wur^de w i e d e r u m eine g r o ß e G r u p p e b e w o h n -
ter I n s e l n entdeckt , welche nach dem N a m e n 
des ^ U r h e b e r s dieser E x p e d i t i o n den N a m e n 
G r a f R n m ä n z o w e r h i e l t . D i e s e I n s e l g r u p p e 
ist i n a l l en B e z i e h u n g e n g e n a u beschrieben 
w o r d e n . W a h r e n d drei M o n a t e n entdeckten 
sie s o d a n n noch v i e r I n s e l g r u p p e n , die der er-
stern g a n z gle ich w a r e n . D i e s e G r u p p e n , 
w e l c h e v o n N o r d e n nach S ü d e n e ine u n u n t e r -
brochene K e t t e b i l d e n , f ü h r e n bei den B e w o h -
n e r n den g e m e i n s c h a f t l i c h e n N a m e n N a d a k . 
D e n l?ten M a r z v e r l i e ß e n sie diese I n s e l n , 
nachdem sie e i n e n B e w o h n e r d e r s e l b e n , N a -
m e n s K a d n , m i t g e n o m m e n h a t t e n , u n d steu-
e r t e n nach U n a l a s c h k a , w o inzwischen B a i d a -
r e n angeschast w o r d e n w a r e n , u m e ine R e i s e 
h i n t e r die B e h r i n g s - S t r a ß e zn u n t e r n e h m e n . 
D e n i z t e n A p r i l beschädigte e in schrecklicher 
O r k a n ( m 4 4 " N . B r . nnd i 8 l " 8^ W . 
L ä n g e ) d a s S c h i s s , i n d e m er d a s B u g s p r i e t 
n n d den S t u r m w a l l zerbrach u n d die Anker 
a u s r i ß . D e r d i e s S c h i f f k o m m a n d i r e n d e Lieu-
t e n a n t v . Kotzebue w u r d e a u f dem Verdeck m i t 
e iner solchen H e f t i g k e i t g e g e n den S t u r m w a l l 
g e w o r f e n , daß cr e ine starke Quetschung.in 
ber B r u s t erh ie l t und g e n ö t h i g t w a r , sich i n s 
B e t t zn l egen . E i n e m M a t r o s e n w u r d e d a s 
B e i n zerbrochen. B e i u n a u f h ö r l i c h e n S t ü r -
m e n k a m e n sie endlich den 2 4 s i e n Apr>l i n 
Una laschka a n . N a c h d e m d a s S c h i s s w i e d e r 
i n S t a n d gesetzt w a r , g i n g e n sie den 2<»sten 
J u n i v o n U n a l a s c h k a ab u n d steuerten nach 
N o r d e n . D e r K o m m a n d e u r des S c h i f f s hat -
te z w a r in Unalaschka E r l e i c h t e r u n g v e r s p ü r t , 
aber der Schmerz in der B r u s t v e r m e h r t e sich, 
je n ä h e r sie nach N o r d e n k a m e n , u n d er 

g e n ö t h i g t u m z u k e h r e n , i n d e m der D o k t o r 
der E x p e d i t i o n i h m den u n v e r m e i d l i c h e n T o d 
v e r k ü n d i g t e , w e n n er l a n g e r i n den kal ten G e -
g e n d e n verb le iben w ü r d e . E r h a t t e nur e i n e n 
O f f i z i e r bei sich, u n d d e s w e g e n w a g t e er n icht , 
sein Leben a u f s S p i e l zu sehen . M a n ent -
schloß sich u m z u k e h r e n , und den z z s t e n I u l i 
g i n g e n sie w i e d e r bei Unalaschka v o r Anker . 
D e r M a n g e l an L e b e n s m i t t e l n und der schlecht 
te Z u s t a n d des S c h i f f s n ö t h i g t e n den Lieute-
n a n t Kotzebne nach M a n i l i a a u f dcn P h i l i p ' , 
p in i schen I n s e l n zn s e g e l n , v o r h e r aber legte 
er a n bei den S a n d w i c h - I n s e l n , u n d n a h m 
dort verschiedenes z a h m e s V i e h , G e f l ü g e l und 
P f l a n z e n f ü r die n e n e n t d e c k t e I n s e l g r n p p e N a -
dak n u t . D e n i Z t e n A u g u s t sege l ten sie v o n 
Una laschka a b , den i s t e n O k t o b e r legten sie 
bei den S a n d w i c h - I n s e l n a n , v e r l i e ß e n sie a m 
i 4 t e n , n n d g i n g e n den z o s t e n bei der I n s e l , ' 
g r n p p e G r a f R u m ä n z o w vor A n k e r , w o die 
W i l d e n die R u s s e n unter A e u ß e r u n g großer 
F r e u d e e m p f i n g e n . N a c h d e m sie die v o n den 
S a n d w i c h - I n s e l n e i n g e n o m m e n e n P f l a n z e n 
und d a s z a h m e V i e h a u s g e l a d e n h a t t e n , w a r d 
auch der W i l d e , der a u f d e m R n r i k m i t g e f a h -
r e n , bei i h n e n zurück g e l a s s e n , i n d e m m a n 
bemerkt h a t t e , daß er i m N o r d i s c h e n K l i m a 
nicht l a n g e teben w ü r d e , u n d ü b e r d i e s anch 
bei dem z a h m e n V i e h , dem G e f l ü g e l und den 
P f l a n z e n e in M e n s c h nachgelassen w e r d e n m u ß -
te , der m i t i h n e n u m z u g e h e n v e r s t a n d . N a c h -
dem sie a m 4 . N o v e m b e r R a d a k ver lassen ha t -
t e n , entdeckten sie noch e ine G r u p p e L i g h i e n 
u n t e r 9 ^ 48^ N . B r . u n d 19-26 W . L a n -
g e , g a n z den ersten g l e i c h , g i n g e n den 24s t en 
bei der Ladron - I n s e l G u a h a m v o r A n k e r , 
k a m e n d e n l o t e n D e c e m b e r i n M a n i l l a a n , 
und sege l ten v o n d o r t , nachdem sie d a s S c h i f f 
ausgebesser t h a t t e n , durch d a s Chines i sche 
M e e r ; den z o s t e n M ä r z kamen sie auf dem 
V o r g e b i r g e der g u t e n H o f f n u n g a n , sege l ten 
den 8 t e n v o n dort a b , und g i n g e n den - ü s t e n 
J u n i i n P o r t s m o u t h vor A n k e r . " 

K u r s k , den 2 z . J u l i . 
D e r d i e s j ä h r i g e hies ige H a u p t - J a h r -

m a r k t ist stark besucht g e w e s e n . E s h a t t e n 
sich a u f demse lben K a u f l e n t e a u s den beiden 
R e s i d e n z e n , so auch a u s den Gouvernements 
I a r o s l a w l , T w e r , N o w g o r o d , Kaluga, T n -



l a , T a m b o w , O r e l , W o r o n e f h u n d a u s a n -
dern e ingebunden. W i e m a n versichert , be-
trug der W>rrh der dorth in ge führten W a a r e n 
über 1 4 M i l l i o n e n R u b e l , w o r u n t e r a n s T a -
g a n r o g , N < s h i n , Odessa und K t s l a r W e i n e 
tmd B r a n n t w e i n e f ü r 7 0 0 , 0 0 0 N n b e l , a u s 
den D o n s c h e n S l a n i z e n und a u s der K r i m 
gesalzene Fische für 6 0 0 , 0 0 0 , P f e r d e f ü r 
8 5 0 , 0 0 0 , und unter andern Art ike ln w o l l e n e 
L e i b g ü r t e l , die i m G o u v e r n e m e n t K u r s k die 
B ä u e r i n n e n v e r f e r t i g e n und in W o l l e g a n z 
einfach m i t F a r b e r r ö t h e und Farbcrginster 
selbst f ä r b e n , f ü r 1 5 0 , 0 0 0 R u b e l . D e r J a h r -
markt dauerte g e g - n 12 T a g e . 

K i e w , den 2 4 . J u l i . 
D e r hier durchfl ießende D n i e p e r n i m m t 

seit den letzten Z a h r e n des verwichenen J a h r -
h u n d e r t s , s o w o h l in der B r e i t e , a l s in der 
T i e f e merklich ab. S o n s t g i n g e n bei g a n z 
n i e d r i g e m Wasser B a r k e n mir großer Ladung 
a u f diesem S t r o m e v o r dem u n t e r n K i e w v o r -
bei , i m verwichenen S o m m e r h ingegen konnte 
m a n , d a s schmale Fahrwasser a u s g e n o m m e n , 
durch diesen S t r o m durchreiten. 

A u s l ä n d i s c h e N ^ a c h r i c h t e n . 

L ü n e b m g , den iz. August. 
D e r h i e s i g e , a l s klassischer Überse t zer 

l a n g s t rühmlichst bekannte S e n a t o r , H r . D o k -
tor S o l t a u , arbei te t seht a n e iner Ü b e r s e -
tzung v o n K a r a m s i n ' s Geschichte des russischen 
R e i c h s . H e r r D o k t o r S o l t a u ist Z2 J a h r e 
i n S t . P e t e r s b u r g g e w e s e n , u n d die Ü b e r -
tragung j enes w i c h t i g e n historischen W e r k s i n 
unsere S p r a c h e konnte in keine bessern H ä n d e 
g e r a t h e n . 

V e r l i n , den 1 8 . A u g u s t . 
D e s K ö n i g s M a j e s t ä t h a b e n geruhe t , den 

G e l e h r t e n , Augus t W i l h e l m v . S c h l e g e l , zum 
ordentl ichen P r o f ssor in der phi losophischen 
F a k u l t ä t hies iger U n i v e r s i t ä t zu e r n e n n e n . 

G e s t e r n , M o n t a g den 1 7 . d i e s e s , V o r -
m i t t a g s um 11 U h r , t ra fen S e . K ö n i g l . H o -
he i t der K r o n p r i n z v o n P r e u ß e n zur F r e u d e 
der hies igen E i n w o h m ' r i n erwünschtem W o h l -
seyn, in B e g l e i t u n g I h r e s ersten A d i u t a n t e n , 
Obris t v o n S c h a c k , a u s S t . P e t e r s b u r g h ier 
e i n . 

Die beiden nach Aachen bestimmten Gar? 

d e - G r e n a d i e r - K o m p a g n i e n sind gestern dah in 
abmarschirt . 

W i e n , den 5 . A u g u s t . 
N a c h e i n e m amtl ichen A u s w e i s be trug 

die A n z a h l der H u l f s b e d ü r f t i g e n , W a r f e n , 
F i n d e l k i n d e r , K r a n k e n : c . , welche im M o n a t 
J u n i hier verpf legt und u n t e r h a l t e n w o r d e n , 
nicht m i n d e r a l s 2 0 5 8 1 P e r s o n e n . 

H a n n o v e r , den 1 0 . August» 
I n Osnabrück wird ein n e u e s O p e r n h a u s 

erbau! . E s h e i ß t , einer der P r i n z e n d e s 
großbri t tannischen H a u s e s werde den W o h n -
sitz zu O s n a b r ü c k n e h m e n . 

B r ü s s e l , den 1 0 . A u g u s t . 
S e i t e i n i g e n T a g e n sind über 6 0 0 M a n n 

britt i jcher T r u p p e n a u s Frankreich eingeschifft 
w o r d e n , v o n deren Ersetzung nicht mehr die 
R e d e ist. 

S t o c k h o l m , den 7 . A u g u s t . 
D i e R a t i f i k a t i o n des P r ä s i d e n t e n der 

V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n N o r d - A m e r i k a v o n 
dem m i t S c h w e d e n abgeschlossenen H a n d e l s t 
T r a k t a t ist jetzt hier a n g e k o m m e n . 

L o n d o n , den 7 . A u g u s t . 
Unsere T r u p p e n a u s B o m b a y h a b e n v o m 

P e i s h w a 2 0 0 zum T h e i l mir S i l b e r be ladene 
K a m e e l e erbeute t ; die R e i t e r e i v o n M y s o r e 
n a h m 5 0 m i t den K l e i n o d i e n H v l k a r s . D i e -
ser F a n g ist so b e d e u t e n d , daß der a l l e in ige 
P r i s e n - A n t h e i l des B e f e h l s h a b e r s , S i r T h . 
H i s l o p , a u f m e h r a l s 1 0 0 , 0 0 0 P f u n d S t e r l . 
zu schätzen ist. 

Kadix, den 22. Juli. 
D i e hiesige russisch - spanische E s k a d r e 

v o n 8 Linienschiffen und andern F a h r z e u g e n 
s o l l , w i e e s jetzt h e i ß t , nicht eher unter S e ! 
gel g e h e n , a l s b i s unsere V e r h ä l t n i s s e m i t 
N o r d a m e r i k a entschieden sind. 

A a c h e n , den z t e n A u g u s t . 
S e . K ö n i g l . H o h e i t der P r i n z Augus t 

v o n P r e u ß e n ist gestern hier a n g e k o m m e n und 
i m großen H o t e l D u b i g k abgest iegen . 

M o r g e n reisen S . K ö n i g l . H o h e i t v o n 
hier nach S p a a . 

B i s zum zosten J u l i w a r e n h ier 1 4 9 1 
Fremde a n g e k o m m e n , w o r u n t e r sich auch der 
H e r r G r a f v o n D a c h a u ( P r i n z C a r l v . B a i ? 
e r n ) befindet . 

D i e M i e t h e n steigen so uugeheuer i m 



P r e i s e , daß e in ige H ä u s e r G e f a h r l a u f e n , 
leer stehen zu b l e i b e n , w e i l die geforderte 
S u m m e abschreckt. E s ist e in S i l b e r - u n d 
D i a m a n t e n h ä n d l e r v o n A u g s b u r g h i e r , des! 
sen M a g a z i n über eine M i l l i o n »verth ist. D i e 
S t e l l e für e in e inze lnes P f e r d w i r d schon tag» 
llch mir z b i s 4 F r a n k e n bezahl t . 

F r a n k f u r t , den 4 . A u g u s t . 
M c h r e r e B u n d e s g e s a n d t ^ n machen kleine 

R e i s e n in benachbarte Oerter nnd B a d e r . 
N a h e vei der S t a d t l iegt e in S c h w e f e l -

b r u n n e n , bekannt unter dem N a m e n G r i n d -
b r u m i e n , und e h e m a l s b e r ü h m t durch dessen 
H e i l k r a f t bei H a u t k r a n k h e i t e n . E i n nebenbei 
l i egender M e i e r h o f nebst Krvche, zu G u t e n 
Leuten g e n a n n t , soll e in Klos ter und S p i t a l 
f ü r Aussä tz ige gewesen seyn. D e r B r u n n e u 
ist dieses Z a h r a u s seiner Vergessenhei t her-
v o r g e z o g e n w o r d e n , und schon benutzen H u n -
derte v o n M e n s c h e n die He i lque l l e mi t E r f o l g . 
S i e w i r d bald dem Wei lbacher S c h w e f e l w a s s e r 
a n die S e i t e gesetzt werden können . 

K o n s t a n t i n o p e l , den i o . Z n l i . 
A m z . verkündigte der D o n n e r der K a -

n o n e n die G e b u r t e iner P r i n z e s s i n , welcher 
der N a m e H a r m i d e beigelegt w u r d e . D i e 
M i n i s t e r der P f o r t e begaben sich nach T o p 
K a p u , u m m i t E r l a u b n i s des S u l t a n s den 
daselbst neu erbauten kaiserlichen P a l l a s t zn 
besichtigen. 

E i n e in der N a c h t a u f den 8 . Z u l i a u s -
gebrochene F e u e r s b r u n s t h a t gegen z o o K a u f -
l a d e n , mehrere H ä u f e r und eine kleine M o -
schee in Asche g e l e g t ; der B r a n d ergriff die 
M a g a z i n e der P u l v e r u n d N a k e t e n h ä n d l e r , 
deren V o r r ä t h e e ine h e f t i g e E r p l o s i o n verur-
s a c h t e n , wobe i gegen h u n d e r t M e n s c h e n u m -
kamen und v ie le sehr stark beschädigt w u r d e n . 
Auch d a s in der N ä h e ge legene H a n s d e s 
M u f t i w ä r e sicher e in R a u b der F l a m m e n ge-
w o r d e n , w e n n sich nicht der G r o ß h e r r selbst 
d a r i n festgesetzt , und durch A n e i f e r u n g der 
Löschenden, v o n denen v i e l e ihre T h ä t i g k e i t 
m i t dem Leben b e z a h l t e n , die d r e i m a l n a h e 
drohende G e f a h r glücklich abgewendet h a t t e . 
D a s F uer w a r bei e inem Pastetenbeck^r a u s -
g e b r o c h e n , und h a t t e , ungeachtet e iner g a n z -
lichen W i n d s t i l l e , m i t ungeheurer S c h n e l l i g -
keit u m sich gegr i f fen . 

Aleppo, den M a i . 
D i e Lage Ver seit e in iger Zett a u f d a S H e f -

t igste v e r f o l g t e n K a t h o l i k e n h a t sich hier plötz-
lich a u f eine fast w u n d e r b a r e W e i f e g e w e n d e t . 
D e r P a s c h a h a t w i e m i t e iner v ö l l i g e n S i n -
n e s - A e n d e r u n g d a s G r a u s a m e und Ungerechte 
der V e r f o l g u n g der K a t h o l i k e n e r k a n n t , u n d 
durch e in richterliches Urthe i l öffentl ich kund 
g e m a c h t , daß nach den Vorschr i f t en des K o -
r a n s keinen christl ichen N e l i q i o n s - V e r w a n d -
ten in den o s m a n n i s c h e n S t a a t e n e in V o r z u g 
v o r den andern gebühre . Z n F o l g e d a v o n 
sind al le v e r b a n n t e K a t h o l i k e n zurückberufen, 
u n d e s ist i h n e n die ungeh inder te A u s ü b u n g 
i h r e s G o t t e s d i e n s t e s zugestanden w o r d e n . 

A u s L V e s t i n d i e n , den 4 . Z u l i . 
D i e Z a m a i k a - Z e i t u n g v o m 2<?sten Z u n i 

m e l d e t , daß der Z n s u r g e n t e n - G e n e r a l B o l i -
v a r in C a l a b o z o g e s t o r b e n , und daß dessen 
Leichnam bei der Bese tzung des O r t s a u f B e -
fehl des spanischen G e n e r a l s M o r i l l o a u s g e -
graben u n d v o m Henker öffentl ich v e r b r a n n t 
w o r d e n sei. Z n andern N a c h r i c h t e n w i r d 
diese A n g a b e in Z w e i f e l gezogen . 

Philadelphia, den z. Z u l i . 
D e r spanische G e s a n d t e , R i t t e r d ' O n i S , 

h a t förml ich gegen die B e s e t z u n g v o n P e n s a -
cola protest irt . Unsere Z e i t u n g e n versichern 
i n d e ß , daß H e r r Q u i n c y A d a m s in e inem 
M a n i f e s t beweisen w e r d e , die E r o b e r u n g v o n 
P e n s a c o l a sei die allerfriedlichste und n o t -
wendigs te M a a ß r e g e l in der W e l t . 

D e r 4-zste Z a h r s t a g der amerikanischen 
U n a b h ä n g i g k e i t ist überall bei u n s m i t außer-
ordent l ichem E n t h u s i a s m u s gefeiert w o r d e n . 

M a i n s t r o m , den 8 . A u g u s t . 
D e r Herzog v o n O l d e n b u r g ist in F r a n k -

fur t e ingetrof fen . 
Z e mehr der Ze i tpunkt sich n ä h e r t , i n 

welchem die Z u s a m m e n k u n f t der M o n a r c h e n 
in Aachen statt h a b e n , und die Zurückziehung 
der O k k u p a t i o n s a r m e e , fo lg l ich e ine E n t b l ö -
ß u n g der N i e r l a n d i s c h e n und Teurschen G r a n -
z e n , eine F o l g e derselben e in tre ten so l l , desto 
erns thaf ter k o m m t die Teutsche G r e n z b e f e s t i -
g u n g a l s N o t h w e n d i g k e i t gegen künf t ige m ö g -
liche Ere ignisse zur S p r a c h e ; desto m e h r ent-
wickelt sich, w a s in dieser Hins icht bereits ge-
t h a n w o r d e n i s t , u n d noch g e t h a n werden 



soll . — P r e u ß e n s B e f e f f i g u n g s w e r k e schreiten 
v o n al len S e i r e n m i t großer E n e r k e rasch 
v o r w ä r t s . M i n d e n a n der W e s e r ist e ine be-
deutende Festung g e w o r d e n . S a a r l o u i s ist 
wieder hergestellt und verstärkt. Luxemburg, 
w o for twährend P r e u ß i s c h e B a s a t z u n g l i eg t , 
wird zu einer der ersten Fes tungen E u r o p a s 
g e m a c h t . J ü l i c h ist bedeutend vers tärkt , u n d 
zu eurem W a f f e n p l a t z e bes t immt . — A m 
R h e i n erblicken w i r drei neue F e s t u n g e n v o n 
H o l l a n d b i s nach B i n g e n ; dorr schließen sich 
M a i n z , L a n d a u , und 2 a m O b e r r h e i n anzu-
legende neue F e s t u n g e n a n . J e n e z sind W e s e l , 
K ö l n und K o b l e n z . K ö l n e r h ä l t e i n e n u n g e ; 
Heuren U m f a n g . D i e a l ten eisenfesten M a u e r n 
( g r ö ß t e n t h e i l s a n s der R ö m e r Z e i t ) m i t i h r e n 
zahlreichen T h ü r m e n werden i m S i n n e der 
neuern Kr iegskunst benutzt und b e h a n d e l t , und 
m i t einer großen A n z a h l v o n B a s t i o n e n u m g e -
ben. N e u e T h ü r m e v o n M o n t a l e m b e r t s Er-
findung decken, a l s V o r w e r k e , diese B a s t i o -
n e n . — W e s e l ist a l s Fes tung bedeutend ver-
stärkt erwei ter t . S o w i e d a s F o r t B l ü c h e r 
a m l inken R h e i n u f e r die Fes tung v o n jener 
S e i t e deckt, fo soll D e u t z , a m rechten regel-
m ä ß i g be fe s t ig t , der Fes tung K ö l n zum B r ü -
ckenkopfe und V o r w e r k d ienen . 

D i e G e s u n d h e i t des G r o ß h e r z o g s v o n 
B a d e n soll sich merklich gebessert h a b e n , u n d 
die Aerz te h o f f e n , dem geschwächten K ö r p e r 
durch fortgesetzten G e b r a u c h der C h i n a b ä d e r 
v o l l e n d s a u f z u h e l f e n . 

W i r er fahren a u s zuverlässiger Q u e l l e , 
sagt die A l l g e m . Z e i t u n g , daß die K o n s t i t u -
t i o n für d a s G r o ß h e r z o g rhum B a d e n in kur-
zem prok lamir t w e r d e n w i r d . B a d e n w i r d 
e ine R e p r ä s e n t a t i o n m i t zwei K a m m e r n er-
h a l t e n . D e n M e d i a r i s i r t e n werden i n der V e r ; 
f a s s n n g s - U r k u n d e alle B e g ü n s t i g u n g e n zuge-
standen w e r d e n , welche sich mir dem S t a a t s -
intcresse u . den besondern i n n e r n und äußern 
V e r h ä l t n i s s e n des B u n d e s v e r e i n i g e n lassen; 
daher v e r n ü n f t i g e r W e i s e zu e r w a r t e n ist , daß 
v o n dieser S e i t e keine U n z u f r i e d e n h e i t sich 
ä u ß e r n w i r d . 

P a r i s , den 5. A u g u s t . 
A m i sren t r a f S e . M a / . der K ö n i g w i e -

der a u s S t . C l o u d in P a r i s e in . 
Die Sache des Generals Canuel gegen 

die Herren v o n S e n n e v i l l e u n d F a b v i e r ist a m 
i s t en dieses vor dem Zuchrpol izeigericht fortge? 
setzt w o r d e n . S e i n A n w a l d v e r l a n g t e e i n e n 
A u f s c h u b , w e i l der G e n e r a l , gleich nach der 
ersten Ger ichtss i tzung festgesetzt , seit dem 2 z . 
Z u l i i n gehe imer H a f t , und jede V e r b i n d u n g 
m i t i h m abgeschnitten sei. Auch sei e s wesent -
l i c h , daß cr persönl ich den V e r h a n d l u n g e n , 
vorzügl ich dem A b h ö r e n der Z e u g e n , b e i w o h n e . 
D a der K ö n i g i . A n w a l d H r . v . M a r c h a n g y 
e r k l a r t e , daß die I n s t r u k t i o n des neuen P r o -
zesses gegen G e n . C a n u e l sehr schnell betrieben 
u n d der gehe ime G e w a h r s a m d e s h a l b nicht 
lange dauern w e r d e , und die V e r t h e i d i g e r 
selbst darauf d r a n g e n , fo wurde die S a c h e b i s 
a u f den 7 t e n N o v . v e r t a g t . 

V o m G e n . C a n u e l erzähl t m a n fo lgende 
nähere Lebensumstände . S e i t der E i n n a h m e 
v o n M a n t u a hat te V o n a p a r t e keinen u n v e r -
söhnl icher» Fe ind a l s i h n , w e i l er A n g e s i c h t s 
der ganzen A r m e e , i h m d a m a l s die empf ind-
lichsten V o r w ü r f e g e m a c h t , und zu i h m gesagt 
haben so l l : „ I c h w u ß t e l a n g s t , daß S i e e ine 
a u s g e m a c h t e M e m m e sind, daß S i e aber auch 
in I h r e m V e r w a i r u n g s p o s t e n ein S p i t z b u b e 
w a r e n , habe ich jetzt e r f a h r e n . " M u diesen 
W o r t e n ent l ieß er ihn a u s dem D i e n s t e . N a c h 
der Rückkehr der B o u r b v n s erhie l t der G e n e -
ra l C a n u e l ein K o m m a n d o in d e r V e n d e e , u n d 
a l s B o n a p a r t e wieder nach Frankreich k a m , 
den Oberbefehl der K ö n i g l . A r m e e in jenen 
G e g e n d e n . E s w u r d e n i h m hier v o n dem G e -
neral R o g e r die gröbsten Feh ler u n d die i rr ig -
sten M a a ß r e g e l n S c h u l d gegeben . S p ä t e r h i n 
w u r d e i h m d a s K o m m a n d o der l y t e n m i l i -
tairischen D i v i s i o n , deren S i t z Lyon i s t , ver-
l i ehen . H i e r wo l l t e er sich eben den R u h m 
e r w e r b e n , der dem G e n . D o n a d i e u in G r e n o -
ble zu T h e i l geworden w a r , und l i e ß , w i e e s 
h e i ß t , die u m l i e g e n d e n D ö r f e r v o n Lyon durch 
seine A g e n t e n bearbeiten, d a m i t sie sich a u f w i e -
ge ln und nachher v o n i h m zur S t r a f e gezogen 
werden möchten. I n diesen Fallstrick fielen 
v o n 2 6 0 D ö r f e r n nur u n g e f ä h r 5 0 . S o g l e i c h 
m u ß t e n C a n u e l s T r u p p e n a u s r ü c k e n , u . die 
sogenannte E m p ö r u n g d ä m p f e n , w e l c h e s i n 
Ze i t von e i n i g e n Stunden u. T a g e n geschah. 
D e n P o l i z e i - P r ä f e k t e n Senneville, der sich 
der Verleiteten u» Unschuldigen annehmen w o l l : 



t e , entsehte er s e i n e s A m t s , l i eß 1 6 0 P e r s o -
nen t h e i l s g u i l l o t i n i r e n , t h e i l s a u f die G a l e e -
ren schmieden, t h e i l s des Landes v e r w e i s e n , — 
b i s der M a r s c h a l l M a r m o n t k a m , und der 
T r a q i - K o m ö d i e e in E n d e machte . 

M a n f a n g t v o n nenem a n , sich m i t dem 
P r o c e ß d e s H r n . F u a l d e s zu beschäft igen . N i c h t 
a l l e in der S p a n i e r R o g n e r L i t i o , der ange-
bliche A n b e t e r der schönen R o s e P i e r r e t , ist i n 
S a r a g o s s a v e r h ö r t w o r d e n ; sondern m a n ist 
auch endlich (nach Z a h r nnd T a g ! ) d a r a u f 
g e f a l l e n , sich der L e i e r m ä n n e r , die vor B a n s 
c a l s H a u s t h ü r e gespielt h a b e n , zu versichern, 
und sie a l s Zeugen a u f t r e t e n zu lassen. M a n 
verspricht sich sehr v i e l v o n i h r e n A u s s a g e n 
( w e n i g s t e n s h a t m a n i h n e n Zeit g e l a s s e n , sich 
d a r a u f v o r z u b e r e i t e n . ) 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

N a c h r i c h t e n auS E n g l a n d zufolge, befand 
sich der G e n e r a l D u m o u r i e z , der b i sher da-
selbst i n aller S t i l l e l e b t e , und e ine ansehn-
liche P e n s i o n v o n der engl ischen R e g i e r u n g 
e r h i e l t , so bedenklich k r a n k , daß m a n u m so 
m e h r an fe iner Hers te l lung z w e i f e l t e , da er 
sich bere i t s i m Tasten Z a h r e se ines A l t e r s be-
findet. 

E i n e N e w y o r k i f c h e Z e i t u n g s a g t , mehre-
re I n d i a n e r h ä t t e n vers ichert , d a s Geschlecht 
der M a m m o u t h s fei nicht ausges torben . S i e 
h a t t e n verschiedene g e s e h n , aber nie l i egend , 
sondern nur an B a u m e g e l e h n t . D a s T h i e r 
habe Aehnl ichke i t m i t dem S c h w e i n e , dun-
k e l b r a u n e s H a a r , kleine A u g e n , h e r a b h a n -
gende O h r e n und gespa l tene K l a u e n . E s 
n ä h r e sich v o n Laub u n d P f l a n z e n . 

H r . de V i t r o l l e S ist n u n auch zu P a r i s 
v e r h a f t e t w o r d e n . 

A u s London w i r d gemelde t , daß der B a n -
k i e r , H r . B a r i n g , der an d e n F i n a n z - A n g e -
legenhe iren w e g e n der L iqu ida t ion der a u s l ä n d e 
schen S c h u l d e n v o n Frankreich e inen so t h ä t i -
g e n A n t h e i l g e n o m m e n h a t , von a l l i i r t en M ä c h -
ren e inge laden w o r d e n , sich be im bevorstehen-
den Kongreß nach Aachen zu begeben. 

A m 2 z sten, dem T a g e vor se inem G e -
b u r t s i F e s t e , legre der K ö n i g v o n S a r d i e n den 
G r u n d s t e i n zu einer neuen K i r c h e , die der 
M u t t e r G o t t e s u n d den S c h u t z h e i l i g e n g e w e i h t 

seyn s o l l , denen der K ö n i g seiner Rückkehr 
i n T u r i n v o r v ier Z a h r e n verdankt . 

B e i dem S t ä d t c h e n B r i e w u r d e e in gräß-
l iches Verbrechen b e g a n g e n . E i n H a u s i r e r w u r -
de mir seiner F r a u a u f B i t t e bei e i n e m P ä c h -
ter a u f g e n o m m e n und über N a c h t beha l ten . 
M o r g e n s geht der P a c h t e r m i t se inen Leuren 
zur Klrche i n s nächste D o r f ; der H a u s i r e r 
f o l g t i h m . N u n g e h t die F r a u des H a u s i r e r s 
m i t e inem Messer auf die P ä c h t e r i n l o s , w e k 
che a l s K i n d b e t t e r m noch zu B e t t e l i e g t , und 
erpreßt v o n derselben die S c h l ü s s e l zum G e l d -
schrank. D i e H a u s i r e r s f r a u geht in die K a m -
m e r , die P ä c h t e r i n spr ing a u f u n d schließt sie 
e in . N u n schickt sie ihren S o h n i n s D o r f , 
den V a t e r zu h o h l e n ; u n t e r w e g s begegnet i h m 
der H a u s i r e r , der K n a b e erzähl t i h m d e n V o r ; 
f a l l ; er e i l t m i t i h m zum P a c h r h o f zurück, 
droht der P ä c h t e r i n , sogleich a u f z u m a c h e n 
oder ihr K i n d ermordet zu sehn. D i e P ä c h t e -
r i n öffnet die T h ü r s n i c h t , er br ing t d a s K i n d 
u m , u n d da er die H a u s t h ü r e nicht sprengen 
k a n n , so steigt er a u f d a s D a c h , u m durch 
den K a m i n i n s H a u s zu k o m m e n . D i e P ä c h -
ter in zündet entschlossen den S t r o h s a c k i h r e s 
B e t t e s unter dem K a m i n a n , und der H a u s i -
rer fä l l t h a l b v e r b r a n n t u n d v o m R a u c h e er-
stickt i n s Z i m m e r . W ä h r e n d dessen k o m m t 
der P ä c h t e r und sein G e s i n d e a u s der Kirche 
zurück, u n d der H a u s i r e r und dessen F r a u 
e r w a r t e n ihr U r t h e i l . 

A u f A u f t r a g der H a n n o v e r s c h e n S t ä n d e 
h a t der P r i n z R e g e n t die gänzl iche Abschaf-
f u n g des S p i e ß r u t h e n l a u f e n s bei der H a n n ö -
verschen A r m e e zu verordnen g e r u h e t . 

V o n dem g e g e n w ä r t i g e n G r o ß h e r r n , der 
i m Z a h r 1 7 8 2 geboren und 1 8 0 6 zur R e g i e -
r u n g g e l a u g t i s t , geben französische B e r i c h t e 
f o l g e n d e Charakterschi lderung : S u l t a n M a h -
m u d zeigt e inen großen Charakter und h a n d e l t 
m i t K r a f t und B e h a r r l i c h k e i t . S e i t z Z a h -
l e n h a t ev die Z a n i t s c h a a r e n e inem strengen 
G e h o r s a m zu u n t e r w e r f e n g e w u ß t , und die 
K o r p o r a t i o n der Gesetzge lehrten v o n denselben 
g e t r e n n t , die tn al len R e v o l u t i o n e n v o n K o n -
stantinopel i m m e r die P a r t h e i der Z a n i r s c h a -
ren g e n o m m e n haben . N a c h der Verdrängung 
der W e h a b i t e n h a t er den Verkehr m i t M e k k a 



hergestellt und die Ausübung der Kalifenwür-
de wieder ergrissen, und Wlddin so wie Ser-
bien unterjocht. Alle rebellischen Paschas, 
Agas und Ayaus sind gezwungen worden, sei-
ne» Befehlen gehorsam zu scyn, die Wider-
spenstigen hingerichtet. Er hat die Erblich-
keit der Paschastellen aufgehoben, und die Er-
nennung zu allen Stellen von Paschas und 
Agas wieder der Regierung zugeeignet, und 
übt sie selbst aus. Die Staatsgewalt des 
Großveziers ist beschränkt. Er bewacht sei-
nen Divan mit der strengsten Aufmerksamkeit, 
und läßt demselben nur wenig (Gewalt. Er 
leitet alles selbst, und kann als die Seele fei-
ner Regierung betrachtet werden. Er ist thä-
tig, undurchdringlich in leinen Geheimnissen, 
treu in seinem Wort, religiös und respektirr 
die Sitten seiner Nation. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Alle diejenigen, welche von der Kaiserlichen 
Universität D o r p a t Pensionen beziehen, und 
diese, wegen persönlicher Abwesenheit, durch Andere 
in Empfang nehmen lassen, werden desmittelst 
aufgefordert, die Empfänger mit förmlichen V o l l -
machten, und bei icder T e r t i a l s - Z a h l u n g nur ei-
nem neuen Zeugnisse, daß sie am Leben sind, zu 
versehen. Wer aber für Kinder Pensionen em-
p f a n g t , hat d a s Al ter des jüngsten derselben, ein 
für alle M a l durch einen Taufschein zu beurkun-
den. Ohne daß diesen Forderungen Genüge ge-
leistet i s t , kann keine Pension ausgezahlt werden. 
A m 17. August i ö 13. 2 

I m N a m e n der Rentkammer der Kaiserli-
chen Universität zu D o r p a t : 
Dr . Gustav E w e r s , d. Z. Rector . 

I . F. Vorthmann, Secrs. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Eine bejahrte D a m e wünscht baldigst einen 
Reiscgesellschafter nach Petersburg zu finden. D a s 
N ä h e r e in der Ze i tungsEi tpedi t ion . 1 

D i e Gesellschaft der großen Müsse ist wieder 
in die S t a d t gezogen, welches den respektiven 
Mitg l iedern hierdurch bekannt gemacht wird. 
Dcmungeachtet w i r d , sobald die Wit terung wie , 
der günstig werden sol l te , der Garten jeden Abend 
geöffnet seyn. D i e Vorsteher. 1 

Madame S t o p p e aus S t . Petersburg, welche 

mit ben neuesten M o d e n hier angekommen ist, em-
pfiehlt sich einem hohen Adel und geehrten P u b l i -
ko mit allen G a t t u n g e n fertigen Damenputzes. 
Auch nimmt sie Bestel lungen auf jedc Art dieser 
Arbeiten an. S i e ist ferner erboriq: S r r o b h ü t e 
zu waschen, und wieder nach der neuesten M o d e 
zu ändern; wie auch Gedern durch Ausbesserung 
und Kräuseln das Ansehen Neuer zu verschaffen. 
S i e versichert die billigste und reellste Behandln' -^ , 
und schmeichelt sich dadurch auch ferner das Zu-
trauen dcs geehrten P u b l i k u m s zu erkalten, mit 
welchem sie immer in der Zeit ihres A u f e n t h a l t s 
hier beehrt worden. I h r Logis ist im Kollegien-
S e e . Baderschen Hause hinter dem Nathhause. i 

D a wahrend meiner Abwesenheit durch miß-
bräuchliche Benutzung meines N a m e n s die in mei-
nen Diensten befindlichen S t e i n h a n e r von einer» 
allen Bemühungen ungeachtet bisher unbekannt 
gebliebenen Person verleitet worden sind, die stei-
nernen, neu aufgerichteten Treppen meiner H a n -
ser mit der Jahreszahl und e in ig .» fremden B u c h -
staben zu versehen: so sehe ich mich veran laßt , da 
mir an der A u s m i t t e l u n g dieser Person sehr viel 
gelegen ist , um selbige fnr diese unberufene E i n -
mischung in meine Angelegenheiten in Ansprache 
nehmen und mich vor deren ferneriveitiqen vor-
witzigen Anordnungen in meiner Abwesenheit 
sichern zu kennen, hierdurch demjenigen eine P r ä -
mie von 25 Rubeln zuzusichern, der mir cine ge-
nügliche Auzeige darüber zu machen im S t a n d e ist. 

Ctirl Gustav v. Wahl - 2 
Einem hohen Adel und hochzuehrenden P u -

bliko zeige ich hiermit ergebenst a n , daß ich mi t 
dcm Unterricht im Tanzen jeyt dcn A n f a n g machen 
werde. F. de P e l a b o n , s 

wohnhaf t neben dcm Hrn. Polizeimeister. 
Einem hohen Adel und resp. Publ ikum zeigen 

w i r hiermit ergebenst a n , daß wir mir einem wohl-
assortirten Lager, bestehend,n Kupferstichen, Land-
karten, Zeichnungen dcs neuesten Geschmaks, wie 
auch Barometern und Thermometern und diver-
sen Probeglasern, angekommen sind. Unser Logis 
ist bci Hrn. Richter neben der Promenade. z 

N e r v o k>r Avanzo . 
Mi t twoch dcn 2g. August wird in der großen 

Müsse die Vorsteherwahl S t a t t f i n d e n , welches 
den respektiven Herren Mitg l iedern hierdurch be-
kannt gemacht w i r d , damit sie sich zahlreich ein-
finden. D i e Vorsteher. 2 

T o d e s - A n z e i g e . 
O e r allbier im verflossenen W i n t e - , und 

nun wieder seit einigen W o c h e n , zur vollkom-
mensten Zufriedenheit der E i n w o h n e r , nebst dcm 
Regiments-Stabe im Quart i er gestandene Chef 
dcs zten SecregimentS, nämlich der Herr Oberste 
und Ri t ter mebrerer O r d e n , N v w i k o w l . . starb 
am 5 ten d. M . nach emer kurzen Krankheit , im 
z7stcn J a h r e fernes A l t e r s , und wurde am s t e n 



m i t gehörigen militärischen Ehrenbezeigungen be-
«rdi-jl. S o w o h l d i e ganze S t a d t , welcher er alle 
t m gliche S c h o n u n g erwiesen, und dadurch bei ihr 
d a s dankbarste Andenken hinterlassen h a t ; a!§ 
auch sehr viele Standcspersonen vom Lande, wa-
ren bei dieser feierlichen Trauerhandlung gegen-
w ä r t i g : alle fühlten den Wunsch , daß ein solcher 
rechtschaffener Chef noch lange möchte in ihrer 
M i t t e geblieben scyn, und beklagten laut sein frü-
hes Absterben. Weißenstem, a u s dem Vogte ige -
richte, den i s . August »«lg . 

m^nclaiurn 
H u p e l , G o u v . - S e c r . 

Ztrrende. 

Eine Hof lage von 27 Lösen R o g g e n - A u s s a a t 
Nebst einer Wassermühle — und — ein Krug mit 
i z Lesen R o g g e n - A u s s a a t , wird zur Arrende a u s -
geboten. Liebhaber erfahren das N ä h e r e bei der 
F r a u Bürgermeisterin Bremer in D o r p a t . s 

Z u verkaufen. 

V o r s i l Z I i c k s e l i O n e s e ^ o s s e n e 
s i n d l i s t e n I ) . k'. 2 

S e h r gutes Lettisches L e i n e n , verschiedene 
S o r t e n schwarzen Livländischen T u c h e s , Dre l l u. 
Handtücher sind zu haben im Hause des Herrn 
Gürt ler GrvSünann. z" 

E i n im ersten S t a d t t h e i l unter N r . 162 bele-
genes hölzernes W o h n h a u s , nebst Nebengebäude, 
steht a u s freier Hand zum Verkauf. Kaufliebha-
ber haben sich des Preises wegen bei dem Herrn 
Gürt ler Grossmann und dcm Cantor Herrn Hesse 
zu erkundigen. z 

S e h r guter Bieress ig , d a s S t o f zu 4 0 Kop. , 
ist zu haben in der Steinstraße bei Krcmela. z 

Z u vermiethen. 

W e r ein gu te s Klavier zu miethen wünscht, 
beliebe sich wegen der nähern Bed ingungen an die 
Akademische Buchhandlung zu wenden. » 

I m gewesenen Becker Stoffertschcn Hause, 
gerade dem gewesenen v . Daueschen Hause Segen-
«ber, ist eine W o h n u n g von ? aneinander Hangen-
den Zimmern, nebst Keller, Kleete, Wagenremise 
und S t a U r a u m zu vermiethen, und gleich zu be-
ziehen. Miethliebhaber wenden sich der nahern 
B e d i n g u n g e n wegen all den Brandtmeister Herrn 
Zeitz. ' , i 

Mt'in H a u s , dem Theater gegenüber, mit 7 
Zimmern, S t a l l für 5 Pferde, Wagenremise, Klee-
te unv Keller , wie auch ein Gemüsegarten, ist zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. Beuerle . 2 

B e i der Scnubmacherwit twe Ruthenberg hin-
ter der IacobSpforte sind 2 mvblirte Zimmer zu 
v c r m m h r n und sogleich zu beziehen. 2 

E i n an der Promenade belegenes Quart i er 

von 4 b i s 5 Z i m m e r n , nebst Küche, Keller und 
Bodenraum» ist zu vermiethen und kann gleich 
bezogen werden. D a s Nähere ist zu erfragen bei 
dem Gürt ler Herrn Schreiber. z 

E i n sehr gutes Quart ier von ; Zimmern, 
ncbst allen Bequemlichkeiten, ist zu vermiethen. 
Nachweisung erhält man in der Z e i t u n g s - E x p e -
dit ion. 4 

P e r s o n , die ver langt wird . 

E s wird in P l e s k a u ein unverheiratheter 
Franzose ver langt , der seine Sprache gut spricht. 
D a s Weitere erfährt man bei dem Herrn Goldar-
beiter OreniuS. z 

P e r s o n e n , die ihre Diens te anbieten. 

E i n junger M a n n , der auf hiesiger Universi-
tä t gute S t u d i e n gemacht und sich dem praktischen 
E r z i e h u n g s - W e s e n specieU w i d m e t , wünscht eine 
Lehrerstelle m einem Pr ivathause zu erhalten, und 
erbietet sich in den Schuiwissenschaften den erfor-
derlichen Unterricht zu ertheilen, so auch in de» 
Grundsätzen der französischen Sprache. N ä h e r e 
A u s k u n f t ertheilt Professor P a r r o t . 2 

V e r l o r e n . 

A u f bem Wege von Hrn. Pr inz bis zum W e i n -
Händler Hrn. Oberlei tner, ist am vorigen S o n n -
abend das untere Stück vvn einer Flöte, von Eben-
holz und mit einer silbernen Klappe, verloren ge-
gangen. D e r Finder wird gebeten, gegen eine B e -
lohnung von ; Hudeln eS bei Herrn P r i n z abzu-
geben. 1 

Jemand hat auf seiner Reise von S t . P e t e r s -
burg nach D o r p a t , zwischen den S t a t i o n e n 
T o r m a und J g g a f e r , eine Brieftasche mit 240 
Rube ln B . A . verlohren. D e r ehrliche Finder er-
halt 4<? Rubel zur B e l o h n u n g , und bat sich in 
der Expedit ion dieser Zeitung zu melden. z 

A n g e k o m m e n e f r e m d e . 
» . . . ^ k n 17. August. 

Herr Fo l l eg lemath und Ri t t er Doktor v. Kurtz-
w i g , von N i q a , Hr . Lieutenant v. Härder, v . 
R i g a , H a n d l u n g s - C o m m i s Becker , von Mi« 
t a u , logiren be» Baumgarren . 

D » r c h p t i ! s11 t e R e i s e n d e . 
D e n ig . August . 

Herr Graf B i n n i n s k n , Frau M a j o r i n Landen-
be iq , Herr Obristlieutenant Kulabachin, von 
R i g a nrch Petersb.^ Herr Feldjäger S c h m i d t , 
S e . Exc.der Hr. Ober H o s n i a r ^ all Graf Ede-
l i n g , Hr. Cosleqicn-^sscssi'r Holschinsky, Hr-
H o f r a t h Gulzanof f , von Petersburg nach P o -
langen. 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonntag, den 25. August, 1818. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Im Ilamen der Kaiscrl. Universitärs, Censur: O/. F. Ê . R a m b a c h , Censor. 

Jttlandische Nachrichten. 
Sr. Petersburg, den i6. August. 
D e r N i e d e r l ä n d i f t h e K ö n n e k Ztdmiral 

M e y , der m i t der erfreulichen Nachr icht v o n 
der glücklichen N i e d e r k u n f t I h r e r .Kaiserl. 
H o h e i t der Großsürs t in A n n a P a w l o w n a abl 
gefert igt w o r d e n , ist in hiesiger Residenz an; 
gekommen. D e r neu .qeborne P r i n z hat dcn 
N a m e n Alexander erhalten. 

H ier hat m a n jetzt in E r f a h r u n g gel 
bracht, daß v ie le ausländische Landleure nach 
R u ß l a n d überzugehen w ü n s c h e n , u m sich a u f 
Gutöherr l i chen Ländere ien , nach G r u n d l a g e 
der in dem UkaS v o m 2 5 . August 1 8 1 7 erör-
terten Vorschri f ten und V e r t r ä g e , a n z u b a u e n . 
E S wird daher nicht unnühl i ch sein , denjeni-
gen Adelichen und Besitzern von Ländereien, 
die diese G e l e g e n h e i t benntzen und Kolonisten 
bei sich ansiedeln wollen, hier in kurzem die 
Festsetzungen, die im verwichenen J a h r e hier-
über bekannt gemacht worden, zu wiederholen. 

I. Kolonisten anzunehmen und zu ver; 
schreiben, u m sie auf Ländereien anzusiedeln, 
wird den Besitzern von Ländereien, sowohl 
den Adeiichen als auch allen jenen erlaubt, die 
nach Grundlage der Gesetze das Recht haben. 
Landereien zu erwerben. 

II. Die Verträge, die mit solchen Ko-
lonisten abgeschlossen werden, sind, nach 
Durchsicht derselben in der Gerichts-Znstanz, 
dem Minister des Znncrn zur Bestätigung 
vorzulegen. 

III. Solche Vertrage dürfen jedesmal 
auf nicht langer als zwanzig Jahre, mit um? 
standlicher Auseinandersetzung aller Verpflich, 
tungen sowohl von Seiten der Gutsbesitzer 
als der anzusiedelnden Kolonisten, abgeschloft 
sen werden. 

Inzwischen haben S e . Majestät der 
Kaiser, in Erwägung der Schwierigkeiten 
die den Besitzern von Ländereien, bei Ver' 
schreibung der Kolonisten, selbst aufstoßen 
türmten. Allerhöchst zn befehlen geruhet, daß 



alle solche Besitzer v o « Ländereien^ welche 
nach G r u n d l a g e des oben a n g e f ü h r t e n Ukases 
^Kolonisten zu verschreiben und bei sich anzu-
siedeln w ü n s c h e n , sich desha lb an den M i n i ; 
ster des I n n e r n wenden sollen, der seine Ver» 
m i t t l u n g a n w e n d e n w i r d , u m solche Leute zur 
Ans iede lung auf herrschaftlichen L ä n d e r e i e n , 
nach dem V e r h ä l m i ß der G r ö ß e der Länderei-
en und der v o n den Länderei - Besitzern vor-
gelegten M i t t e l , zu bewegen und zu verschrei» 

^ b e n , worüber i h m auch befohlen i s t , die ge-
hör igen V e r f ü g u n g e n zu treffen. 

I n E r f ü l l u n g dieses Allerhöchsten W i l -
l e n s macht der M i n i s t e r des I n n e r n , wirk-
liche G e h e i m e r a t h K o s o d a w l e w b e k a n n t , daß 
a l le Gutsbes i tzer und andere Besitzer v o n Lan-
dereien , welche a u f ihren Ländereien a u s l ä n -
dische Ko lon i s t en anzusiedeln w ü n s c h e n , in-
dem sie ihn v o n dieser ihrer Absicht benach-
r i c h t i g e n , i h m auch vermit te l s t der H H . Ci -
v i l g o u v e r n e u r s m i t z u t h e i l e n h a b e n : E r s t e n s , 
a u f w i e v ie l namentl ich D e ß ä t i n e n fre ies 
Land, an welchen O r t e n , zusammen oder ein-
z e l n , die Besitzer die Ansiedelung der a u s l ä n -
dischen A u s w a n d e r e r und w i e v ie l F a m i l i e n , 
e inrichten w o l l e n ; z w e i t e n s , w o r i n n a m e n t -
lich wen igs t ens die H a u p t a r t i k e l der V e r t r ä g e 
bestehen w e r d e n , nach G r u n d l a g e welcher sie 
die Kolonisten anzusiedeln gedenken, a l s : be-
treffend die E r b a u u n g der H ä u s e r und die 
wirthschafrl iche E i n r i c h t u n g , a u f w i e v ie l 
Z a h r e , und gegen w a s für L e i s t u n g e n , und 
d r i t t e n s , für wessen R e c h n u n g ihr Umerzie -
hen u n d die N e i s e - Unkosten bestritten wer-
den s o l l e n , f ü r R e c h n u n g der Gutsbes i tzer 
oder der Kolon i s ten selbst ." 

Ausländische Nachrichten. 
N o r d a m e r i k a . 

A u s N e w - V o r k wird unterm 2ten J u l i 
geschrieben: „ D e r P r ä s i d e n t der V e r e i n i g t e n 
S t a a t e n hat auf seiner R e i s e vorzügl ich dar-
a u s g e s e h n , daß die festen P l ä t z e und alle zu-
gangl ichen P l ä t z e der Küsten in den stärksten 
V e r t h e i d i g u n g s s t a n d gesetzt w ü r d e n . Z u P h i -
lade lphia w ird eine kleine F l o t t e m i t der größ-
ten T h ä t i g k e i t a u s g e r ü s t e t ; eine M e n g e Ar-
beiter sind zur B e s c h l e u n i g u n g der Arbei ten 
a u s al len G e g e n d e n N o r d - A m e r i k a ' s aufgebv-

ten . M e M i l i z e n üben sich in den W a f f e n , 
und alle i 8 l 5 entlassenen Offiz iere sind wieder 
e inberufen. M a n c h e r l e i Aeußernngen in den 
D e b a t t e n des letzten Kongresses deuteten schon 
a u s große Ereignisse h i n . Unsere G e s a n d t e n 
sind zu B u e n o s - A y r e s gut a u s g e n o m m e n wor-
den; alle Amer ikaner bezeugen den W u n s c h , 
den l a n g e n K a m p f , der die neue W e l t mir 
B l u t bedeckt , durch e inen entscheidenden 
S c h r i t t beendigt zu sehen. D i e A u f n a h m e , 
welche die S c h i f f e der I n d e p e n d e n t e n gegen 
Entr i ch tung der gewöhnl ichen Zölle in unsern 
H ä v e n finden, b e w e i ß t , daß die R e g i e r u n g 
sie nicht ungern sieht. M a n erwartet m i t 
nächstem die B e k a n n t m a c h u n g des M a n i f e s t e s , 
welches ihre Absichten deutlich aussprechen 
soll. D a s Gefecht einer Amerikanischen Fre-
ga t t e m i t einer andern unter unbekannter F l a g -
ge und ohne S c h i s s s p a p i e r e , au f der H ö h e 
des K a p . S t . V i n c e n t , welche zwei S p a n i s c h e 
Kauf fahrer v e r t h e i d i g t e , aber v o n ersterer ge-
n o m m e n wurde , b e w e i ß t , daß S p a n i e n in ei-
n e m Kriege nicht ohne B u n d e s g e n o s s e n seyn 
w i r d , der auf gleiche Ar t die alte und neue 
W e l t interessirt. W i r fordern unsere Lands-
leute a u f , sich ihrer V ä t e r werth zu z e i g e n . " 

S p a n i e n . 
M i t dem H a n d e l stockt auch fortdauernd 

der innere Verkehr und alle Gewerbe, und der 
gänzliche V e r f a l l des W o h l s t a n d e s , welcher 
durch den b lut igen B e f r e i u n g s - Kr ieg so sehr 
gesunken i s t , wirkt eben s o s e h r , w i e pol i t i -
sche U r s a c h e n , die polit ischen P a r t e i e n , die 
i m Reiche herrschen, und die G e w ö h n u n g vie-
ler Landleute an die ungebundene Lebensart 
der G u e r i l l a s zu den V e r s c h w ö r u n g e n , E m -
p ö r u n g e n , R ä u b e r e i e n und Verbrechen aller 
A r t m i t , a n denen die Geschichte der letzten 
J a h r e in S p a n i e n so reich ist. I n 'Andalu-
sien und Estremadura w i e in C a t a l o n i e n lie-
g e n daher bedeutende T r u p p e n - K o r p s . Auch 
sind v i e l e in den G e f ä n g n i s s e n der I n q u i s i t i o n 
eingebracht w o r d e n , v o n denen mehrere sich 
des Verbrechens der Fre imaurere i schuldig ge-
macht h a t t e n . G r o ß e s Aufsehen machte die 
A r r e t l r u n g des bekannten C i n o n i c u s Osto laza 
und die Vers i ege lung seiner P a p i e r e zu Car-
t h a g e n a . E r soll nach B a r r u c c a s gebracht 
und kort unter specielle Aufsicht des P r i o r s 



des K l o s t e r s gestellt werden . F ü r jeden T a g 
sind i h m n u r ü R e a l e n (ober 2 0 S c h i l l i n g e ) 
ausgesetzt. O s t a l a z a ist durch seine h e f t i g e n 
R e d e n unter den außerordentl ichen C o r t e s v o n 
C a d i x , w o er i m m e r a n der l inken S e t t e saß, 
bekannt, so w i e durch seine pol i t ischen R e d e n , 
seine O f f e n b a r u n g e n , seiue V i s i o n e n in V a -
l e n x a v , w o er sich einige Ze i t bei dem Künig? 
aufh ie l t , und e i n e n w ü r h e n d e n E i f t r , der 
ne E n t f e r n u n g v o m H o f e v e r a n l a g t e . 

E n g l a n d. 
D i e O p p o s i t i o n , sagen hiesige B l a t t e r , 01" 

g a n i s i r t sich i m m e r mel>r; der M a r q u i s v o n 
L a n d s d v w n steht a n der S p i t z e jener im Ober; 
h a u i e , u n d H r . T i e r n e y le i tet die im U n t e r ; 
Hause. M a n h a t den H H . Romi l l i ' und 
B r o u g h a m e m p f o h l e n , m i t w e n i g e r H e f t i g -
keit a l s b i s h e r zu sprechen, w e i l ihr W i d e r -
spruch gegen die minis ter ie l le P o l i t i k um so 
m e h r Eindruck machen w ü r d e , je g e m ä ß i g t e r 
er w ä r e . V o r z ü g l i c h wird m a n a u f E i n h e i t 
u n d Ü b e r e i n s t i m m u n g i m G a n g e der O p p o -
s i t ion s e h n , f ü r deren B e t r a g e n w a h r e n d der 
nächsten S i t z u n g berei ts der P l a n e n t w o r f e n 
und g e n e h m i g t ist. Z n Z r l a n d sind mehrere 
G r a f s c h a f t e n , die b i s h e r minister ie l l w a r e n , 
zur O p p o s i t i o n übergetre ten . Auch in S c h o t t -
l a n d sind die n u n m e h r g e e n d i g t e n W a h l e n 
g r o ß c n r h e i l s i m S i n n e der V o l k s p a r t e i a u s -
ge fa l l en . 

D a s noch nicht z u s a m m e n g e k o m m e n e 
P a r l a m e n t ist s m c h l durch C o m m i s s a r e , sons 
dern schrift l ich) b i s zum z ten Oktober proro-
qir t w o r d e n . D e r Lord - K a n z l e r hat te se inen 
S i t z e i n g e n o m m e n , u n d benachrichtigte sie, 
der N e g e n r h a b e , N a m e n s u n d an der S t e l l e 
des K ö n i g s , e i n e n ( B e f e h l ) unter dem 
g r o ß e n Z n s i e g e l er lassen , daß d a s P a r l a m e n t 
prorog ir t w e r d e n s o l l e ; der B e f e h l w u r d e ver ; 
l e s e n , und d a s U n t e r h a u s g i n g a u s e i n a n d e r . 
E s w a r e n n u r , außer dem Lord-Kanzl^r, zwei 
Lords des O b e r h a u s e s zugegen . D i e G e m e i ; 
n e n bestanden bloß a u s den U n t e r b e a m t e n des 
U n t e r h a u s e s ; nicht e i n m a l der S p r e c h e r hat te 
sich e i n g e f u n d e n . 

D a s M o r n i n g - C h r o n i c l e m e i n t , die B e -
sitznahme v o n F l o r i d a werde zu M a d r i d nicht 
so v ie l A u f s e h e n gemacht h a b e n , a l s m a n i n 
E n g l a n d g l a u b e . D a s S p a n i s c h e K a b i n e t 

habe diese M a a ß r e g e l l angs t v o r a n s g e f t h n , 
u n d e s gebe L e u t e , welche dieselbe f ü r i n s g e i 
he im m i t N o r d - A m e r i k a verabredet h i e l t e n ; 
so daß die zu e r w a r t e n d e n Widersprüche u n d 
P r o l e s t a t i o n e n n u r der F o r m w e g e n geschehen. 

W e i t mehr noch, a l s über die Bes i tznah» 
me von F l r r i d a , eisern die englischen Z e i t u n -
g e n , 1) ü'ber eine E r k l ä r u n g der V e r e i n i g t e n 
S t a a t e n , daß B r i t t l s c h W e s t i n d i s c h e E r z e u g : 
nisse nicht a n d e r s e i n g e f ü h r t werden d ü r f e n , 
a l s über B e r m u d a , u n d n u r , w e n n sie wirk-
lich dort e i n g e n o m m e n w e r d e n ; so w i e 2 ) 
über eine P r o k l a m a t i o n in M a r t i n i q u e , daß 
alle dort e i n g e f ü h r t e Eng l i sche W a a r e n v e r ; 
b r a n n t , und die E i n f ü h r e r — v e r b a n n t w e r -
den sol len. 

L o n d o n , den 1 1 . A u g u s t . 
D e r G r o ß f ü r s t M i c h a e l w a r a u f f e i n e t 

N e i s e zu E d i n b u r g a n g e k o m m e n , w o er die 
M e r k w ü r d i g k e i t in A u g e n s c h e i n n a h m und daS 
B ü r g e r r e c h t der S t a d t erhie l t . V o n E d i n b u r g 
w i r d er sich über G l a s g o w und Z r l a n d bege-
ben . 

M a n zweife l t hier jetzt g a r nicht m e h r , 
daß nicht nur Z n s u r g e n t e n i n S ü d s A m e r i t a 
und P e r s o n e n in N o r d A m e r i k a , sondern auch 
H a n d e l s l e u t e selbst i n m a n c h e n E u r o p a i s c h e n 
P l a t z e n großen A n t h e i l an den A u s r ü s t u n g e n 
und U n t e r n e h m u n g e n der s o g e n a n n t e n Z n s u r -
g e n t e n - K a p e r i m At lan t i s chen M e e r e und i n 
andern G e w ä s s e r n h a b e n . 

Z n Amer ika ist e in S c h i f f v o n 3 7 5 T o n -
nen m i t e iner D a m p f m a s c h i e n e a u s g e r ü s t e t 
w o r d e n , u m sich nach E u r o p a z u b e g e b e n . 

F r a n k r e i c h . 
Z n Hins icht der O r g a n i s a t i o n oder der 

s o g e n a n n t e n Hierarch ie unsrer A r m e e , sind 
verschiedene merkwürdige kön ig l . V e r o r d n u n -
g e n erlassen worden . D i e A n z a h l der M a r -
schälle, die auS ausgeze ichneten G e n e r a l > L i e u -
t e n a n t s g e w ä h l t w e r d e n , w e l c h e , a l s C h e f s 
i m F e l d e , C o r p s v o n mehreren D i v i s i o n e n 
kommandirt h a b e n , soll künf t ig a u s zwöl f be-
stehen, und es soll keine E r n e n n u n g in d iesem 
G r a d e geschehen , so l a n g e diese A n z a h l vo l l i 
ständig ist. W e n n die P r i n z e n v o n U n s e r m 
G e b l ü t bei d e r ^ A r m e e d i e n e n , so soll i h n e n 
d a s B r e v e t a l s M a r ^ c h a l de C a m p in dem er-
sten Fe ldzuge u n d d a s B r e v e t a l s G e n e r a l ; 



L i e u t e n a n t in dem zwe i t en F e l d z u g e er the i l t 
w e r d e n . Hernach r a n g i r e n sie unter den G e l 
n e r a l - L i e u t e n a n t s . D i e C o m p a g n i e n der ge-
w ö h n l i c h e n F u ß g a r d e n des K ö n i g s sollen zur 
H ä l f t e a u s F r a n z o s e n u n d zur H ä l f t e a u s 
S c h w e i z e r n bestehen. B e i der A r m e e sotten 
i n K r i e g s z e i t e n i z o G e n e r a l - L i e u t e n a n t S u n d 
2 ü o M a r ^ c h a u x de C a m p , und in Friedens-
zei ten 8 0 G e n e r a l - L i e u t e n a n t S und 1 6 0 M a r o s 
chaux de C a m p seyn. 

A m i 2 t e n dieses w i r d H e i n r i c h s des 
V i e r r e n S t a r u e a u s der Werks ta t t ihren R i t t 
nach dem P o n t n e u f a n t r e t e n . D i e 4 8 Ochi 
s e n , die vor dieselbe g e s p a n n t w e r d e n , erhal -
t e n vergo ldete H ö r n e r und a n t i k e , b laue m i t 
L i l i en bessere D e c k e n . D i e S t a t u e w i r d eben-
f a l l s v o n e i n e m blauen S c h l e i e r m i t L i l i en 
v e r h ü l l t seyn. U e b r i g e n s w ird d a s P f e r d des 
R e i t e r s m i t der g a n z e n Last a u f den zwei H i n -
t e r f ü ß e n r u h e n , o h n e e inen andern künstlichen 
und verborgenen S t ü t z p u n k t zu h a b e n . 

D e r könig l . P r o k u r a t o r , H r . M a r c h a n -
chy, ist jetzt bei e inem T h e i l e des P u b l i k u m s 
so g e h ä s s i g , daß m a n i h n a u f offener S t r a ß e 
a u s h ö h n t , und m i t — P f l a u m e n s t e i n e n stei-
n i g t . 

A u S P e k i n g in C h i n a w i r d u n t e r m 7 t e n 
N o v . des v o r i g e n J a h r s g e m e l d e t , daß die 
Französ ischen M i s s i o n e n daselbst schrecklich 
v e r f o l g t , und daß gegen 4 0 0 Chr is ten in der 
H a u p t s t a d t v e r h a f t e t , a u f die T o r t u r gebracht 
und schrecklich g e m i ß h a n d e l t w o r d e n . M a n 
ist indeß hernach zu menschlichern G e s i n n u n -
gen zurückgekehrt. 

P a r i s , den 12 . A u g u s t . 
A l s der K a r d i n a l B a y a n e w a h r e n d der 

konsularischen R e g i e r u n g B o n a p a r t c s den ro-
then H u t h e r h i e l t , suchte er auch die E r l a u b -
n i ß des d a m a l s zu M i t a u residirenden K ö n i g s 
nach . 

E i n e D a m e hat a l s Ver fasser in des I 5 l o -
g e <äs den ausgesetzten z w e i t e n P r e i s 
der A k a d e m i e e r h a l t e n . 

N a c h B r i e f e n a u S M a d r i d w a r daselbst 
N a c h r i c h t v o n e i n e m großen in M e x i k o vorge -
fa l l enen F r e v e l e i n g e g a n g e n . Ungeachte t der 
B i j c h o f v o n D ü r a n g o die B a l l e verboten h a t t e , 
f u h r der I n t e n d a n t der P r o v i n z , D o n G a r -
c i a - C o n d e , f o r t , B ä l l e zu g e b e n , uud w u r d e 

d e s h a l b in den B a n n g e t h a n . D e n n o c h er-
schien derselbe a n e inem Fest tage i n der Kirche , 
und a l s m a u ihn h i n a u s w e r f e n w o l l t e , stürm-
te er zu dem H o c h a l t a r , w o der P r ä l a t grade 
M e s s e l a s , u n d brachte i h m m i t dem D e g e n 
m e h r e r e , w i e e s h n ß t , tödliche W u n d e n bei. 

D » e Amerikanischen I n s u r g e n t e n blocki: 
ren die H ä f e n v o n S t . A n d e r , B i l b a o u n d 
S t . S e b a s t i a n . E i n gewisser spanischer C u -
cull , der vor e in igen T a g e n v o n B a y o n n e nach 
B i l b a o a b g e g a n g e n und der 4 0 0 , 0 0 0 F r . baar 
a n B o r d h a t t e , ist v o n denselben aufgebracht 
w o r d e n . 

I n F o l g e der druckenden Hitze sind hier 
a l l e r d i n g s mehrere K r a n k h e i t e n ents tanden. 
D a s G e r ü c h t a b e r , daß w e g e n gefährl iche A n -
steckung die schwarze F a h n e v o n den H o s p i t ä -
lern v o n S t . L o u i s und H o t e l D i e u w e h e , ist 
gänz l ich u n g e g r ü n d e t . 

B e r l i n , den 15 . A u g u s t . 
H i e r sind seit K u r z e m e in ige v ierz ig 

S t u d e n t e n v o n der G ö t t i n g e r U n i v e r s i t ä t e in-
g e t r o f f e n , w e l c h e , w i e es h e i ß t , die Absicht 
h a b e n s o l l e n , ihre S t u d i e n a u f der hies igen 
fortzusetzen. 

V o m M a i n , den 1 7 . A u g u s t . 
I n M a n h e i m und der U m g e g e n d erneuert 

sich d a s G e r ü c h t v o n A b t r e t u n g dieser G e g e n d 
a n B a i e r n . 

A a c h e n , den 9 . A u g u s t . 
D i e Z u s a m m e n k u n f t der hohen M o n a r -

chen wird hier erst gegen E n d e S e p t e m b e r s er-
f o l g e n . 

B r ü s s e l , den 1 4 . A u g u s t . 
Z u den g a n z grundlosen G e r ü c h t e n , w e l -

che gewisse Be lg i s che B l a t t e r fortdauernd so 
reichlich verbre i ten , gehört auch die w u n d e r s a -
me A n f ü h r u n g , daß sich der ehemal ige bejahr-
te K ö n i g v o n S p a n i e n , C a r l I V . , bei dem 
M o n a r c h e n - K o n g r e ß zu Aachen e inf inden w ü r -
de, n m seinen T h r o n zurück zu f o r d e r n ! 

N a c h e n g l . B l ä t t e r n bessert e s sich m i t 
V o n a p a r t e s G e s u n d h e i t . S e i t d e m er sich 
ü b e r z e u g t , daß sich N i e m a n d durch seine K l a -
gen irre machen lasse , n a h m er seine g e w o h n -
ten körperlichen U e b u n g e n wieder vor und w a r d 
zusehends gesunder . 

A u s S c h w e d e n , den r i . A u g u s t . 
D e r B e r i c h t über die v o n der R e g i e r u n g 



verans ta l t e te Untersuchung der Erzgeb irge i n 
Lappland e r w ä h n t unrer andern w e n i g bekann-
ten Nachrichten von diesem P o l a r - L a n d e auch 
e i n e s Wasserfalls imLuteastusse, der v o r m u t h -
lich 5er ureßte in Europa ,s t , i n d e m er ^ M e i -
le w e i t und in 5 e r q r v y t e n H ö h e 4 0 0 F u ß senk-
r«chl herabs türz t ; der F a l l he iß t in der Landes-
sprache N i a m e l s a o k a s oder der H a s e n s p r u n g , 
w e i l m a n über die W o l k e v o n W a s s e r t r o p f e n , 
welche a n der hef t igsten S t e l l e i m W i n t e r zu 
e i n e m G e w ö l b e über den Fal l z u s a m m e n s r i e r t , 
H a s e n h a t h i n ü b e r setzen geschen. D a s P r o -
d u k t i o n s - V e r m ö g e n des B o d e n s ist in diesen 
G e g e n d e n >o g r o ß , daß m a n i n Z u r k a s j a r s w i 
zuwe i l en d a s 9oste K o r n und g e w ö h n l i c h d a s 
2osce r h ä l t ; auch K a r t o f f e l n gedeihen daselbst 
g u t , d?ch w i r d w e g e n der kurzen S o m m e r der 
F e l d b a u me e ine H a u p t n a h r u n g dort w e r d e n 
k ö n n e n , indessen werben die N o m a d e n - L a p p e n 
i m m e r mehr v o n Ko lon i s t en v e r d r ä n g t . 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

A m i l . d . , N a c h m i t t a g s 5 U h r , näher -
t e n sich 2 S c h i f f e dem H a f e n v o n P i l l a u u n d 
die entgegen e i l enden Lootsen konnten n u r d a s 
eine besetzen. E i n eng l . B r i g g s c h i f f ger ic th 
bei dem h o h e n S e e g a n g e a u s den S t r a n d . 
S o g l e i c h eilte n u n der unerschrokene Lootsen: 
C v m m a n d e u r , K o m m e r z i e n r a t h S t e e n k e , m i t 
n e u n z e h n S c h i f f s - L e u t e n a u f dem R e t t u n g s -
boote in die stürmende S e e h i n a u s , u m die 
B e s a h u n g des gestrandeten S c h i f f s zu re t ten . 
N a c h den größten 'Anstrengungen g e l a n g e s , 
d a s R e t t u n g s b o o t an letzteres zn befest igen. 
D i e S c h i f f s m a n n s c h a f t aber z ö g e r t e , sich i n 
d a s B o o t zu w e r f e n , und verursachte durch d a s 
Z u s a m m e n s u c h e n ihrer Effekten e inen A u f e n t -
h a l t v o n be inahe einer V i e r t e l s t u n d e . W a h -
rend dieser Zeit riß d a s T a u des S c h i f f s - A n -
k e r s : dieses schlug a u f d a s R e t t u n g s b o o t , daß 
e s vol l Wasser l ief und zu sinken a n f i n g . A l l e 
d a r i n befindliche M e n s c h e n legten sich in der 
A n g s t a u f e ine S e i t e ; d a s B o o t erhiel t dadurch 
eine schiefe Lage und eine fürchterliche B r a n -
d u n g w a r f e s g a n z u m . Z w ö l f M e n s c h e n : 
den braven S t e e n k e , drei Lootsen und 8 S e e -
leute begruben pie W e l l e n . M e h r e r e W i t t w e n 
und Hülflose W a i s e n j a m m e r n den in ihren 
B e r u f V e r u n g l ü c k t e n nach. D i e übr igen sie-

ben S e e l e u t e n w u r d e n durch herbeie i lende 
B ö t e glücklich geret te t . 

D e r P r e i s der C h i n a r i n d e ist zu L o n d o n 
u m 7 0 P r o c e n t g e s t i e g e n , w e i l m a n g l a u b t , 
bei den jetzigen U n r u h e n in P e r u werde ihr 
E i n s a m m e l n a n f h ö r e n . 

D a s g e g e n w ä r t i g e J a h r ist i n D e u t s c h l a n d 
v o n einer sehr ausgeze ichneten Fruchtbarkei t , 
vorzüg l i ch a n S t e i n o b s t . D i e s h a t in m a n -
chen G e g e n d e n neue Versuche v e r a n l a ß t , auch 
die K e r n e desselben zu benutzen, und zwar zu 
O e l . M a n hat g e f u n d e n , daß m a n a u s z o 
M a a ß S t e i n f r ü c h t e n ein M a a ß g e r e i n i g t e 
Kerne , und a u s e inem S i m r i ( e i n e m D r i t t e l 
Loose) K e r n e , n e u n P s u u d O e l e r h a l t , auch 
w e n n sie vorher zum B r a n n t w e i n b r e n n e n be-
nutzt w u r d e n . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Al le diejenigen, welche von der Kaiserlichen 
Universität Dorpat Pensionen beziehen, und 
diese, wegen persönlicher Abwesenheit, durch Andere 
in Empfang nehmen lassen, werden desmittelst 
aufgefordert, die Empfänger mi t förmlichen Voll-» 
machten, und bci jeder Tert ials-Zahlung mi t ei-
nem neuen Zeugnisse, daß sie am Leben sind, zu 
versehen. Wer aber für Kinder Pensionen em-
pfangt , hat das Äl ter dcs inngsten derselben, ein 
für alle M a l durch einen Taufschein zu beurkun-
den. Ohne daß diesen Forderungen Genüge ge-
leistet ist, kann keine Pension ausgezahlt werden. 
A m 1 7 . August i L i8 . i 

I m Namen der Rentkammer der Kaiserli-
chen Universität zu D o r p a t : 

Gustav Ewers , d. Z . Rector. 
Z . F. Vor tknnann, Ceccs. 

A u f Befehl S r . Kanerlichcn Majestät , dcs 
Selbstherrschers aller Reussen:c., fügen Bürger -
meister und Ra th der Kaiserlichen S t a d t Do rpa t 
mittelst dieses öffentlichen Proklamat is zu wissen: 
Demnach der hiesiqc Bürger , Schuhmachermeister 
Gustav Heinrich Zeisler, bicselbst mit Hinterlas-
sung eincS Testaments verstorben, so cit iren und 
laden W i r alle und jede, welche an des Defunkt i 
luer beflndlichen Nachlaß gegründete Erban-prü-
che zu haben odcr wider das hinterlassene Testa-
ment zu Recht beständige Einwendungen machen 
zu kennen vermeinen, hiermit s't'rx nnon? . sich 
binnen Jahr und Tag » «I-no Wijus proclkimanz. 
spätestens also am sten Oktober i z i y , bei UnS 
gehörig zu melden und ihre rechtlichen Erbansprü-
che oder Einwendungen zu erweisen und auszufüh-
ren. Desgleichen werden auch die etwaniacn Cre, 
ditoren des besagten Nachlasses zur Erweißlichma-



chung ihrer Forderungen binnen der vereintorischctt 
Frist von 6 M o n a t e n , also am 21. Februar 1319, 
und zwar mittelst in einzureichender, gehö-
rig verificirter A n g a b e n , sich allhier zu melden 
au?gefordert, unter der ausdrücklichen P e r w a r -
nung, daß nach Ablauf obiger peremtorischen Ter» 
mine N iemand ferner mir irgend einer Ansprache 
gehört werben, sondern gänzlich pracludirt ser?», 
d a s Testament aber bci Macht erhalten werden 
soll. Wornach sich ein Jeder , den solches an-
g e h t , zu achten hat. V . R . W . Gegeben D o r -
p a t - R a t h h a u s , den 2isten August i s r 8 . z 

Z m N a m e n und von wegen E s . Edl. RatheS 
der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F . Akermann. 
Ober-Secr . A . Schmalzen . 

A u f B e f e h l S r . Kaiserl. Maicstät , des Selbst-
Herrschers aller Reussen ?c. , fugen Bürgermeister 
und R a t h der Kaiserl. S t a d t Oorpat mittelst die, 
ses öffentlichen Prok lamat i s zu wissen: Demnach 
die W i t t w e dcs hiesigen B ü r g e r s und Beckermei-
sters S t o f f c r t , geb. M a r i e Helene Hacker, hie-
selbst kürzlich mit Hinterlassung einer testamenta-
rischen Disposit ion verstorben i so citiren und la-
den W i r Alle und J e d e , welche an D e f u n c t a hier 
befindlichen Nachlaß gegründete Erbansprüche zu 
hal'en oder wider die hinterlassene testamentarische 
Disposi t ion zu Recht beständige Einwendungen 
machen zu können vermeinen, hiermit 
sich binnen Zahr und Tag a «law Kujus pi-vclama-
>i«. spätestens also am 2ten Oktober 131? , bei 
U n s gehörig zu melden und ihre rechtlichen Erb-
ansprüche oder Einwendungen zu erweisen und 
auszuführen. Desgle ichen werden auch die etwa-
nigen Creditoren des besagten Nachlasses zur Er-
weißlichmachung ihrer Forderungen binnen der 
peremtorischen Frist von 6 M o n a t e n 6 ci.-no, also 
am eisten Februar 1819, und zwar mittelst in 

einzureichender, gehörig verificirter A n g a -
ben, sich allhier zu melden aufgefordert , unter 
der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf 
obiger peremtorischen T e r m i n e , N i e m a n d ferner 
Mit irgend einer Ansprache gehört werden, sondern 
gänzlich pracludirt seyn, die testamentarische D i s -
position aber bei Macht erhalten werden soll. 
Wornach sich ein Jeder , den solches a n g e h t , ge-
bührend zu achten l>at. P . R . W . Gegeben 
D o r p a t - R a t h h a u s , den 21. August >Zi8. z 

I m Naii l^n und von wegen E ines Edl . R a -
thes der Kaiserl. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F. Akermann. 
Odcr -S'.'cr. Schmalzen. 

Bürgermeister und R a t h der Kaiserl. S t a d t 
Walck fügen hiermit zu wissen: E s hat die hiesige 
Clubben-Ockonomin Anna Barbara B i r k e , gcb. 
J o r d a n , in ehelicher Assistxnz, für sich und i,r 
Vollmacht ihrer Brüder , der H a n d l u n g s - C o m m i s 
Ernst Bernhard Jordan und Herrmann W i l h e l m 
HvrdiN./ '"i Ei« . Edlen Rathe supplicanto ange-

tragen , welchergestalt ihr V a t e r , der weiland hie-
sige Kaufmann Ernst Bernhard J o r d a n , mittelst 
dcs Mit dem gewesenen hiesigen S t a d t h a u p t J o -
hann Heinrich B r e m e r , am s ten März i g o s ab-
geschlossenen P f a n d - K o n t r a k t s , welcher am i?ten 
December ig 17, bei Em. Erlauchten Hochpreisli-
chen K iserl. rivl . Hofgerichte corroboriret, und 
gegen Erlegung der Poschlin für den Psandschil-
l ing von iLoc> Rubeln B . A. in einen Kauf um-
geschrieben und veiwandelt worden, das allhier in 
der Moscanschen S t r a ß e , unter der Po l ize inum-
mer 14 gelegene W o h n h a u s von Fachwerk 
sps>s>r^,.«.nul5 aequinret habe, — und demnächst 
gebeten, wegen dieser A c uisition das geherige 
P r o c l a m in gesetzlicher Art zu erlassen. W e n n 
nun diesem P c t to deferiret worden ; a l s werden 
hiermit Alle und Jede, welche an vorbe chrieb^nes 
W o h n h a u s und dessen Appertinentien a u s Naher -
recht oder a u s sonst irgend einem Grunde Ansprü-
che zu haben vermeinen, peremmr.« aufgefordert, 
sich mit selbigen innerhalb der gesetzlichen Frist 
von einem J a h r und sechs Wochen a «5.iro allhier 
zu melden und dcn fernern Ausspruch Rechtens zu 
g e w a r t i g e n , unter der V e r w a r n u n g , daß nach 
Ablauf dieser praclusiven Frist N i e m a n d weiter 
mit irgend einer Ansprache gehöret, sondern daS 
vorgedachte H a u s nebst seinen Appertinentien dcn 
Erben dcs weiland K a u f m a n n s Ernst Bernhard 
Jordan a l s ihr rechtliches, unanstreitbares Eigen-
thum zugesprochen und eingewiesen werden soll. 
W a l c k - R a t h h a u s , dcn zten August i s i s . z 

Bürgermeister C. JankoffSky. 
A . W . Glaser, S y n d . u. S e c r e t . 

D o m Magistrat der S t a d t Werro wird des-
mittelst bekannt gemacht: daß auf Ansuchen der 
Intestaterben weiland Herrn H o f r a t h s W i l h e l m 
M a g n u s vor .Schulmann, die zu desselben Nach laß 
gehörigen, in der S t a d t Wcrro belegenen Häuser , 
u. zwar das suk N o . 10 bezeichnete H a u s samt N e -
bengebäuden u. G a r t e n , am 20. September d. I . , 
V o r m i t t a g s um n Uhr, smIiUc-l verkauft 
und daS Litt. H . bezeichnete H a u s sammt Ap-
pertinentien, am zssten September d. I . mit dcm 
den Erb5N zustehenden P f a n d - und eventuellen 
Kaufrechte veräußert werden soll. Wcrro, dcn 12. 
August i s i s . z 

Bürgermeister C. A . R o t h . , 
Kanzellist G . Schrödel . 

E i n Löbliches Quart ier-Eol legium der Kaiser-
lichen S t a d t D o r p a t macht nachstehend dcn sum-
marischen A u s z u g aller f ü r s Quart ierwesen, im 
taufe des JahrcS vom ?tcn J u l i , 8 1 7 bis dahin 
i g i g , erforderlich gewesenen A u s a a b e n , mit dcm 
B e i f ü g e n bekannt, daß wenn jemand von den re>'p. 
Kontribuenten der Quart ier -Casse über den einen 
odcr den andern erwähnten A u s z u g betreffenden 
Gegenstand noch nähere Aufklärung zu haben 
wünscht , er solche bci diesem Cellegio täglich — 
S o n n - und Festtage ausgenommen dcS Vor» 



m i t t a g s v o n ro b i s 12 U h r , erhalten kann. Z « , 
gleich wird hiedurch jur Kennrniß der rcsp. K o n -
tribuenten gebracht, das» mit Gcnehmignng Er . 
Erlauchten Hochverordneten Kaiserlichen l i v l ä n -
dischen Gouvernements -Regierung , außer den zur 
Bestre i tung des Quart lerwesens erforderlich ge-
wesenen 176Z8 R u b . 29L K o p . , noch zoov B , A . 
zur nothwcndigen Reparatur der Quart ierhäuser 
und 9351 R u b e l 7O-ZK0P. B . A . zur A b t r a g u n g 
früher contrahirter S c h u l d e n , zusammen aber 
zo,ooo U übel V . . A . , nach Grundlage dcs Hoch-
obrigkeitlich bestätigten Q u a r t i e r - R e g l e m e n t s , 
werden reparirt werden. D o r p a t - R a t h h a u s , a m 
S2stcn August i s i g . z 

I m ? ! a m e n ES. Lebl. Q n a r t i c r - C o l l e g i i : 
RathSherr H . D . Brock. 

C . T . Christian», B u c h h a l t e r . 
S u m m a r i s c h e r A u s z u g 

der f ü r s Quart icrwesen v o m 7. J u l i i g i ? b i s da-
bin i 8 i 8 gemachten A u s g a b e n : 

1. S e r v i S - G e l d e r , denen Herren O f f i - ' " 
zieren statt der Quart iere w n-nurs 

2. Mie th-Gclder für gcmiethete Locale 
z . F ü r B r e n n h o l z u. A n f u h r desselben 
4. Rechnungen für Reparaturen der 

Quarticrhäuser an Zimmerleute, 
M a u r e r , G l ä s e r , Töpfer i c . , und 
für B a u m a t e r i a l i e n 

5. D e n Auart i erburgern für Lichte, 
S t r o h , kleine Reparaturen , B e s e n , 
hölzerne Geschirre?c 
G a g e für die beim Q u a t t i e r w e s m 

angestellten B e a m t e n . . . . 
7. Kosten bci Durchmarschen kleiner 

K o m m a n d e n , und namentl ich f ü r 
die Beköst igung derselben . . . 

S. Bezahlte Renten für aufgenom-
mene Kapi ta l i en 

5>. Für Lichre und S t r o h , vom Q u a r -
t ier-Col legio direete an das hier ste-
hende M i l i t a i r e geliefert . . . 

ic>. F ü r B e t t s t e l l e n , T i s c h e : c . zum 
B e h u f dcs Lazareths 

R u b . 
2761 
4« i o 
4416 

2545 

Kp. 
4? 
>474 >90 

Z5-

I2Z9l l7Z 

9 8 ^ — 

101 45 

>52 ?? 

5Z? 9 6 

94>?o 
S u m m a j?76?ss29H 

Hiebet ist zu bemerken, daß die resp. E inwohner 
v o n aller personellen Einquart ierung befreit gewe-
sen sind. D o r p a t , den 22. A u g . i m s . 

R a t h s h e r r H . D . Brock. 
C. T . Chris t iani , Buchha l t er . 

<N?ik Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Die Lais-Schloßschc Guesvcrwaltung macht 
hltdurch bekannt, daß diejenigen KronSlevte bei-

derlei Geschlechts, die mi t Oicnstschelnen der btF, 
hcrigen V e r w a l t u n g sich in D o r p a r odcr sonst w o 
a u f h a l t e n , sich sofort in L a i s - S c h l o ß melden 
w e g e n , damit sie neue S c h e i n e erhalten und ihre 
Kronsabgaben entrichten. W e r dieser Aufforde-
rung nicht Genüge leiste,, hat sich die Fo lgen selbst 
zuzuschreiben. L a i s - L c h l o ß ^ den 2 0 . S e p t . i L i g . 

Woldemar von Krüdener. ? 
D a wahrend meiner Abwesenheit durch m i ß -

bräuchliche B e n u k u n g meines N a m c n S die in mei-
nen Diensten befindlichen Ste inhauck v o n einer, 
alle« B e m ü h u n g e n ungeachtet bisher unbekannt 
gebliebenen Person verleitet worden sind, die stei-
nernen, neu aufgerichteten Treppen meiner H ä u -
ser mit der Jahreszah l und einigen fremden B u c h -
staben zu versehen; sv sehe ich mich v e r a n l a ß t , da 
mir an der A u s m i t t e l u n g dieser Person sehr vie l 
gelegen ist , um selbige für diese unberufene E i n -
mischung in meine Angelegenheiten in Ansprache 
nehmen und nnch vor deren fcrnerweit igen 
Anordnungen in meiner Abwesenheit sichern 
zu können , hierdurch demjenigen eine P r ä -
mie v o n 2 ; R u b e l n zuzusichern, der mir eine ge-
nügliche Anzeige darüber zu machen im S t a n d e ist. 

C a r l Gustav v. W a h l . 1 
Einem hohen Adel und hochzuehrenden P u -

bliko zeige ich hiermit ergebenst a n , daß ick m i t 
dem Unterricht im Tanzen jetzt den A n f a n g machen 
werde. F . de P e l a b o n , i 

w o h n h a f t neben dem Hrn . Polizeimeistcr. 
E inem hohen Adel und vesp. P u b l i k u m zeigen 

wir hiermit ergebenst a n , daß wir mit einem w o h l -
assortirten Lager, bestehend in Kupferstichen, Land-
karten, Zeichnungen des neuesten Geschmaks, wie 
auch B a r o m e t e r n und Thermometern nnd diver-
sen P r o b e g l ä f e r n , angekommen sind. Unser Logis 
ist bci Hrn . Richter neben der Promenade . 2 

N e r v o A v a n z o . 
M i t t w o c h den 2g. August wird in der großen 

Müsse die Vorsteherwahl S t a r r finden, welches 
den respektiven Herren Mitg l i edern hierdurch be-
kannt gemacht w i r d , damit sie sich zahlreich ein-
finden. D i e Dorsteher. 1 

Ärrcnde. 

E i n e H s f l a g e v o n 27 Lösen R o g g e n - A u s s a a t 
nebst einer Wassermühle — und — ein Krug m i t 
1 ; Lösen R o g g e n - A u s s a a t , wird zur Arrcndc a u s -
geboten. Liebhaber erfahren das N ä h e r e bei der 
Frau Bürgermeisterin B r e m e r in D o r p a t . , 

Z u verkaufen. 

E i n bequem eingerichtetes steinernes W o h n -
h a u s , m der Gegend der Kirche belegen, m i t al len 
«rforderltchen Nebengebäuden versehen, wird a u S 



f re i er Hand ausgebsten. N ä h e r e Nachweisung er-
th<llt A . S ä u n l i l z e n . z 

Unter dem G u t e N e u - K u s t h o f f , auf dem H o f -
l a g e r ' . U t - W o r a , ist cm vollständiges ^ilc^lerge-
räthschatt , nebst zwei Hubelbänkcv, kauflie-' zu 
haben, wie au^ ein kleiner leichter Korbwagen 
aus eisernen Krisen. z 

3incl xu I)k>i s). I?. lVIiill^r. i 
S e h r gute s Lettisches LeinenS , verschiedene 

S o r t e n schwarzen Livländischen Leinen, Dre l l und 
Hui.dtücher sind zu haben »m Hause dcs Herrn 
Gurt l ers Grossmann. 2* 

E i n im ersten S t a d t t h e i l unter N r . 162 bele-
genes hölzernes W o h n h a u s , nebst Nebengebäude, 
steht a u s freier Hand zum Verkauf. KausUebba-
der haben sich des Preises wegen bci dem Herrn 
Gürtler Grossmann und dem Cantor Herrn Hesse 
zu erkundigen. 2 

S e h r guter Bieress ig , das S t o f zu 4c? Kop. , 
ist zu haben in der Steinstraße bei Kremela. s 

Kanfgesuch. 
S o l l t e jemand Kümmel zu verkaufen haben, 

so beliebe derselbe sich in meiner Handlung zu 
melden. P . M . T h u n . z 

Z u vermiethen. 

I m Hause ber Madame Master ist die obere 
Etage , bestehend a u s 6 aneinander Hangenden Zim-
mern, nebst S t a l l r a u m für 4 P f e r d e , einem Heu« 
boden, Wagenremise und Keller zu vermiethen. z 

Mein H a u s , dem Theater gegenüber, mit 7 
Zimmern, S t a l l f ü r ; Pferde, Wagenremise, Klee-
te uno Keller, wie auch ein Gemüsegarten, ist zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. Beuerle. 1 

V e i der Schuhmacherwit twe Ruthcnberg hin-
ter der Iacobspforre sind 2 mcblirte Zimmer zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. 1 

E i n an der Promenade belegenes Quart ier 
von 4 bis ? Z i m m e r n , nebst Küche, Keller und 
B o d e n r a u m , ist zu vermiethen und kann gleich 
bezogen werden. D a s Nähere ist zu erfragen be» 
dem Gürtler Herrn Schreiber. 2 

E i n sehr gutes Quart ier von ; Zimmern, 
ncbst allen Bequemlichkeiten, ist zu vermiethen. 
Nachweisung erhält man in der Z e i t u n g s - E x p e -
dit ion. 2 

Kapital^esnch. 
S o l l t e Jemand ein Kapita l von 4000 Rub. B . 

auf ein steinernes H a u s zu geben wil lens scyn, so 
wird ersucht, es in der Ze i tungS-Expedi t ion ge-
fälligst anzuzeigen. 

P c r s v n , d i e v e r l a n g t w i r d . 
E s wird in P lc skau ein unverheiratheter 

Franzose ver langt , der seine Sprache g u t spricht. 

D a s Weitere erfährt man bei dem Herrn Goldar-
beirer O l e n i u s . a 

P c r s o n e n , die ihre Dienste anbieten. 

Ein junger M a n n , der auf hiesiger Ilniverss, 
tat gute S t u d i e n gemacl t und sich dem praktis^cn 
Erziehungs - Wesen specieu widmet , wüns«! t eine 
tehreistelle in einem Privatkause zu erhalten, und 
erbietet sich in den Cchulwisienschaften den M ö r -
derlichen Unterricht zu erthei len, so auch in den 
Grundsätzen der französischen Sp'ncbc. Na>'?re 
A u s k u n f t ertheilt Professor P a n o r . » 

V e r l o r e n . 

Jemand hat auf seiner Reise von S t . P e t e r s -
burg nach D o r p a t , zwis^cn d^n EtciM'ncn 
T o r m a und I g g a f e r , eine Brieftasche nut 24a 
Rubeln B . A . verlohren. D e r ehrliche Finder er-
halt 4 0 Hube! zur B e l o h n u n g , und hat sich in 
der Expedit ion dieser Zeitung zu melden. 2 

Abreisender. 

D a ich in vierzehn T a g e n a -laio von hier ab-
reise, so ersuche ich alle Die jen igen , welche an mich 
eine rechtmäßige Forderung haben sol l ten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Pol ize iverwaltung hieselbst 
zu melden. z 

Georg Christoph Richardson, . 
Buchdruckergehülfc. 

D u r r h p a s s i r k e R e i s e n d e . 

D e n 22. August . 
Herr M a r t i n i , Hr. M a j o r Kamensky , Hr K a u f , 

mann Fornier , Hr. Graf Fermor , von Ä i g a 
nach P e t e r s b u r g ; Hr. Kammerh. B a r o n F iz tmn, 
H r . P o l i z e i - O t f i c i e r und Lieutenant Gräsnof f , 
S e . Exc. der Hr. G e n e r a l - A d j u t a n t , General-
Lieutenant und Ri t ter Fürst Trubezkoi , Hr . 
Feldjäger Kersten, von Petersburg nach P o l a n -
g e n ; Hr. Feldjäger und Lieutenant M a t i s o n , 
von Petersburg nach R i g a ; Hr. Lieutenant 
Fürst Dolgoruky , von M i t a u nach Petersburg . 

DieZahl der in Riga angekommenen Schiffe istsöo. 

A//! 

Z / n H u c a t . , 0 — 6 6 — 



M i t t w o c h , d e n 2 8 . A u g u s t , 1 8 1 8 . 

Is t drucken e r laub t worden. 
I m Namön der Kaisers. Universitäts «Censur: 8> ^ L a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 

D o r p a t , den z g . A u g u s t . 
He l l t e M o r g e n u m ; U h r t rä fe» S e . M a l 

jestät unser Abge l i eb ter K a i s e r , a u f c>er D u r c h -
reise a u s S t . P e t e r s b u r g nach dem 'Aus lande , 
in erwünschtem W o l M y n in unserer S t a d t 
e i n , und setzten, nachdem Allerhöchst D i e s e l s 
ben die C o m p a g n i e v o m i s ten B a t a i l l o n des 
4 M 1 S e e - R e g i m e n t s in Augensche in g e n o m -
m e n h a t t e n , nach gewechselten P f e r d e n , I h r e 
N e i s e nach N i g a for t . 

S t . P e t e r s b u r g , den 1 6 . A u g u s t . 
W i r the i l en hier unsern Lesern fo lgende 

Ukasen S r . Ka i ser l . M a j e s t ä t m i t , gegeben 
dem dir ig irenden S e n a t a m i y . d. A u g u s t s . 

Utas an oen dirigirenden Senat. 
A u Aufmerksamke i t gegen den ausgeze ich-

neten D i e n s t des G e n e r a l s v o n der I n f a n t e -
rie W ä s m i t i n o w zum B e s t e n des V a t e r l a n -
des , erheben W i r denselben Al lergnädigs t nebst 
seiner N a c h k o m m e n s c h a f t zur G r ä f l i c h e n W ü r -

b e , , m i t dem B e f e h l an den d ir ig irenden S e -
n ä A daS D i p l o m darauf a u s z u f e r t i g e n u n d 
e s u n s zur Unterschri f t v o r z u l e g e n . 

A l e L a n d e r . 
UkaS a n den d i r i g i r e n d e n S e n a t . 

D e n G e n e r a l v o n der I n f a n t e r i e G r a f e n 
M i l o r a d o w i t s c h ernennen W i r A l l ergnäd igs t 
zum K r i e g s - G e n c r a l g o u v e r n e u r in S t . P e -
t ersburg . 

A l e x a n d s r. 
S t . P e t e r s b u r g , den 2 z . A u g u s t . 

Vorgestern sind I . I . M . M . die K a i -
serinnen , w ie auch I . I . K . K . H . H . der 
G r o ß f ü r s t nebst Höchstdessen G e m a h l i n , a u s 
I h r e n respektiven S o m m e r s i t z e n , i n hies iger 
Nestdenz in erwünschtestem W o h l s e y n e inge -
troffen. 

M u r o m , den 28. Juli. 
H i e r ist kürzlich eine F r a u v o m H a u s g e -

sinde m i t zwei - todren M a d c h e n , die v o n obe-
rem T h e i l e der B r u s t an b i s zur M i t t e k e s 
B a u c h e s a n e i n a n d e r gewachsen w a r e n , n u r 



eine N a b M ) n u r hat ten, und deren beide H ä n -
de einander au f d?n Schu l t e rn l agen , a ls 
wenn sie sich u m a r m t h i e l t e n , niedergekom-
men. 

A u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 

V o m M a i n , den 17. August . 
D e r ehemalige f ranz. westphälische Ge-

nera l A l l i x hat am R h e i n eine B r a n n t w e i n -
breunerei angelegt , und sein Kr iegskamerad, 
Gene ra l M e l l i n e t , macht den Kor rek tor i n 
einer Buchdruckerei . 

A u s Chamouny schreibt m a n , daß ein 
P o l e , N a m e n s A n t o n M a l c s k y , b is au f 
den G i p f e l des M o n r b l a n c gekommen, und 
i h m gelungen sei, m i t ten durch die Gletscher 
«inen W e g bis zur südlichen Spi tze zu entde-
cken, w o h i n bis jetzt noch kein Sterb l icher ge-
drungen ist. 

Z n B a i e r n sollen die ersten Gemeinde; 
W a h l e n bis zu Ende des gegenwärt igen M o . ' 
natS August ihren A n f a n g n e h m e n , und 
sämmtliche Wahlgeschäfte m i t dem Ende des 
Septembers al lenthalben geendigt seyn. 

M n n s t r o m , den l y . A u g u s t . 
D e m Gerüch te , daß die drei Monarchen 

R u ß l a n d s , Oestreichs und Preußens , sich nach 
Beend igung des Aachener Kongresses zusam-
men nach P a r i s begeben w ü r d e n , w i rd -h inzu-
g e f ü g t , daß sie von da gemeinschaftlich eine 
Reise nach I t a l i e n antreten wo l l ten . D i e 
allerhöchsten Monarchen sollen gesonnen seyn, 
sowohl R o m als Neape l zu besuchen, und wäh -
rend ihrer Gegenwar t i n ersterer S t a d t m i t dem 
he i l ig 'N A tter über d»eAbschließung v o n C o n -
cordaten übereinzukommen. M a n setzt dami t 
mancherlei Vorkehrungen und Ansta l ten i n 
V e r b i n d u n g , welche zu M a y l a n d , M o d e n a 
und Florenz gemacht werden, und auf den 
E m p f a n g sehr hoher Personen zu deuten schei-

nen. 
D e r K ö n i g und die K ö n i g i n von W ü r t e m -

berg sind am yten dieses in U l m angekommen, 
haben am l o t e n eine Herrschau und einem F i -
fcherstechen beigewohnt , und sind am ü t e n 
nach S t u t t g a r t zurückgekehrt, nachdem sie 
den Schi f fs leuten ein Geschenk von 4 o o L o u t s -
d'or hinterlassen. 

N i e d e r e r e , den ? i . August . 
I m D o r f e Quae rnh rup i n S y e n findet 

man jetzt eine Se l t enhe i t , eine 10^ Fuß hohe 
Grünkoh lp f lanze . 

D e r Herzog von Nassau hat sämmtliche 
zu G ö l t i n g e n studierende Nassauer , welche 
die Universt tat verlassen haben, zur unge? 
säumten Rückkehr dah in aufgefordert . D i e 
Zal ) l der S t u d e n t e n verminder t sich von Tage 
zu Tag? mehr , indem die Aus lände r , ie nach-
dem sie ihre Angelegenheiten i n O r d n u n g ge? 
bracht haben, wegeilen. 

Aachen, den 17. August . 
Sonderba r i s t ' s , daß die Englander nur 

äußerst schwer Unterkommen finden; sonst 
waren sie die angenehmsten Gaste. Neu l i ch 
f uh r eine engl. Fam i l i e bei 22 W i r t h s h ä u s e r n 
an und konnte doch keine Herberge finden; 
nicht we i l kein P la tz w a r , sondern we i l diese 
He r ren I n s u l a n e r jetzt so äußerst sparsam ge-
worden sind, daß sie A l l e s , selbst die Cou-
ver ts an den W i r t h s t a f e l n , i m voraus akkor-
d i reu. 

W i e n , den 12. August . 
D e r bekannte Feldzeugmeister Simbschen, 

welcher vor v ier Z a h r e n wegen einer angebl i-
chen den S e r v i e r n geleisteten Unterstützung an 
W a f f e n und M u n i t i o n kassirt worden w a r , 
ist, nach erfolgter Revision feines Prozesses, 
i n alle seine W ü r d e n und S t e l l e n wieder ein-
gesetzt worden. 

S e . D u r c h l . der Fürst F ranz Georg v o n 
M e t t e r n i c h - W i n n e b u r g , ( V a t e r unsers M i n i -
sters der auswär t igen Angelegenheiren), Fürs t 
zu Ochsenhausen zc., R i t t e r des goldenen V l i e -
ßes, wirk l icher geheimer R a t h , K a m m e r e r , 
S t a a t s - und K o n f e r e n z - M i n i s t e r i c . , starb 
gestern an Altersschwache i n seinem 7zsten 
Z a h r e , nachdem ev die hei l . Sak ramen te em-
pfangen hat te. D i e Leiche w i r d nach der i n 
B ö h m e n belegenen Herrschaft K ö n i g s w e r t h 
abgeführ t . D i e verw i t twe te Fü rs t i n begiebt 

sich nach S a l z b u r g zu ihrer Tochter , der Her -
zogin von Wür temberg . 

P a r i s , den 15. August . 
Gestern gebar die Herzog in von Or leans 

s T a n t e der Herzog in von B e r r y ) einen dr i t -
ten P r i n z e n , dem der K ö n i g die N a m e n : 
Tvanz Ferd inand P h i l i p p Ludwig M a r i a , 



und öeN ' T i t e l P r w j von Z ö m v l l l e beigelegt 

ha t . 
V o m M a i n , d. 18. August . 

D i e Deutschyerrn-Kirche zu Sachscnhau-
sen ( F r a n k f u r t ) ist durch die H u l d dcs K a i ; 
sers von Oestreich, zum Gebrauch der katho» 
tischen Gemeine wiederhergestell t , und am 14. 
dieses feierlich eingeweiht worden. 

I n der ? isten S i t z u n g der Schweizerin 
Tagsatzung am ; t c n dieses w a r d , veran laßt 

durch verschiedene N o t e n des Französischen M i -
n is ters , das V e r h ä l t n i ß der Französisch n 
Niedergelassenen i n der Schweiz umständl ich 
e rö r te r t ; der Gesandte f ü h r t vielfache Be-
schwerden über manche K a n t o n e , am meisten 
über den S t a n d F r e i b u r g , gegen welchen die 
Französische Regierung Repressalien angeord-
net hat . D e r Gesandte ver langt Reciproci-
tat und gleichförmige Grundsatze fü r die N i e -
derlassung und Behand lung der Franzosen i n 
der Schweiz . E ine Recht fe r t igung, welche 
die Regierung von Fre iburg dem V o r o r t ein,' 
gesandt ha t te , w a r d verlesen, und die nähere 
P r ü f u n g einer Commission überwiesen. 

A m u t e n t r a fde r Großherzog von Hef t 
sen- Da rms tad t m i t seiner G e m a h l i n auf ih-

rer Reise nach M ü n c h e n i n He i l b ronn ein. 

Z t a l i e n . 

D i e Ca rab in ie r i ( G e n ö d ' a r m e r i e ) , wel-
che sonst i n Hinsicht des Oekonomischen so wie 
des K o m m a n d o s , unter der unmi t te lbaren 
D i r e k t i o n des Gouverneurs von R o m stan-
den, werden jetzt , w ie das übrige M i l i t a i r , 

unter die Befehle der 
t ö r e gesetzt. D e r allgemeine Wunsch des Lan-
des , Wel t l iche i n mehrern HÜHern A d m i n i -
strationsstcllen zu sehen, d ie , w ie z. B . die 
F inanzen , nichts m i t dem geistlichen Syste-
me qemein haben , w i r d vorzügl ich i n Hn f i ch t 
der hiesigen M i l i t a i r - K o n g r e g a t i o n und bei 
dem M i l i t a i r selbst r e g e , und m a n findet, 
w o h l nicht m i t Unrecht , den G r u n d feiner 
ger ingen Energ ie gegen die Räuber ?c. d a r i n , 
daß an seiner Spi tze ein P r ä l a t steht. S o 
l a n g e , w ie unter den vor igen Regierungen, 
daS pabstliche M i l i t a i r mehr S p i e l w e r k 
war> und S b i r r e n m i t den Maaßreqe ln f ü r 

öffentliche S icherhe i t beauftragt w u r d e n , w a r 

es g le ichgül t iger , wer der hiesigen bewaffne,' 
ten M. ' ch t vorstand. Jetzt aber , da letztere 
zahlreicher geworden , dem Land viel kostet, 
und sich über ih r Wesen durch das Französin 
sche I n t e r r e g n u m andere I d e e n verbreitet ha-
ben, findet man obenerwähntes P r ä s i d i u m 
durchaus unangemessen; auch soll davon dre Re-
de l ey», an die S te l l e des verstorbenen G e n e r a l i 
isstmus Contestabile Co lonna, einen M a n n zu 
ernennen, der i m S t a n d e «st, sich den Ge-
schäften nnd Pf l ichten seines Amtes wi rk l ich ' 
zu unterzieh«. Tag l i ch leuchtet die N o t -
wendigkeit mehr e i n , und zum Glücke füh len 
sie auch der heit. Va te r und sein erster M i n i ? 
sier, dem Getr iebe dieses S t a a t e s frische K r a f t 
zu geben, und die durch den Lauf der J a h r -
hunderte abgenutzten Räder durch neue Sprung -
federn zu ersetzen. 

W i e es he iß t , verb i t te t sich Frankreich 
einen N u n t i u s , we i l dieser nach der Ver fas-
sung doch keine geistliche Ger ichtsbarkei t mehr 
ausüben d ü r f e , sondern ver langt einen w e l t l i -

chen Botschafter des Papstes. Wahrscheinl ich 
iverden viele reiche Römer vom höchsten Ade l 
sich nach solchen Ehrenposten sehnen, und die 
Regierung w i r d daher den V o r t h e i l haben, 

weniger um die Person eines N u n t i u s und 
u m seine Besoldung verlegen zu seyn. 

London , den 14. August . 

Z n Manchester ist die O r d n u n g und R u t 
he unter den Fabr ik - Arbe i te rn wieder herge-

stellt. 
D e r Herzog vvn Clarence, sagt eins un-

serer B l ä t t e r , ist W i l l e n s nach einigen M o -
naten wieder zurückzukommen, besonders 
wenn er einen Erben von seiner G e m a h l i n zu 
erwar ten h a t , der a ls künf t iger BeHerr cher 
der B r i t t e n , auch b i l l ig ein Landsmann der? 
selben seyn soll. Eben dies B l a t t äußert da-
her Bedauern über die Abreise der Herzog in 
von Cambr idge, die sich i n gesegneten U m -
ständen befinde, nach H a n n o v e r ; eö sei denn, 
daß man dem Königre ich Hannove r einen 
von Eng land unabhängigen Regenten auS 
dem königlichen Hause zugedacht habe. 

D i e K ö n i g i n hat gestern zu K i e w eine 
S p a z i e r f a h r t i m G a r t e n gemacht. M a n 



h o f f t , daß sie wieder K r a f t genug sammein 
werde, die Reise nach Fragmore und Wind-
sor anzutreten, wohin sie sich sehnt, um ihre 
Pap ie re : c . in Ordnung zu bringen. Vermis-
sen w i rd sie aber dabei die Erbprinzessin von 
H o m b u r g , die ihr besonderes Ver t rauen ge-
n ießt , und von Al lem Bescheid wußte. Z h r e 
Juwe len sind nach der B a n k gebracht. 

P a r i s , den i ; . August. 
M a n bestimmt den al l i i r ten Souvera ins 

/chon ihre Wohnung in P a r i s . Es heißt, die 
Souvcrame wurden noch vor d?m Kongresse, 
aber incogni to , hierher kommen, nach dein 
Kongresse aber als Souvera iue austreten. — 
D i e königl . P r inzcn sollen die Tu i l le r ien ver-
lassen und das P a l a i s Luxemburg beziehen. 
Daaegen sollen die P a i r s ihre Sitzungen in 
den TuiÜerien ha l ten, woraus man allerlei 
schliefen w i l l . 

A m - M n erthcilre der Kön ig dem Grafen 
A a r a m a n , seinen- Borschafter in W i e n , und 
dem General Lagarde, seinem Gesandten in 
M ü n c h e n , Pr iva t -Aud ienzen. 

De r Kön ig hat den Kap i t a i n Laurens von 
Hoöge unweit H u s u m , der S e . M a j . i m I a h r 
1804 in seinem Schiffe nach N iga brachte, 
520Q Franken auszghlen lassen, und demselben 
die Dekorat ion des Li l ien-Ordens verliehen. 

Frankreich hat einen großen Archäologen 
und L i re ra to r , H r n . M i l l e n , verloren. 

De r Na t i ona l - G e i s t , heißt es in einem 
unse re rB la t l e r , ist in Frankreich aufgelodert, 
und hat sich auf das Unverholenste geäußert. 
Es ist sich mcht leicht, einen Begr i f f von dev 
That igkei r zu machen, mir welcher die Armee 
rekrut i r r , die Festungen ausgebessert, und P l ä -
ne zur Anlegung von neuen entworfen werden. 
'Für alle dieseGegenstände sind besondere Com-
wissionen von dem Kön ig angeordnet, und da 
das Rekru l i rungs-System zu längsam geht, 
und zu wenig So ldaten ergiebt., so soll nun-
mehr zu Aushebungen geschritten w e r d e n . . . . . 
Selbst der M o n i l e u r und andere öffentliche 
B l ä t t e r enthalten Aussatze, die auf den R u h m 
der Französischen Waffen deuten, und die 
Herstellung der Armee als nothwendig angeben, 
um mi t den andern S taa ten in dieser Hinsicht 
Mcichaewicht z« halten. 

DiO'Ntuvsre,, kns Madr id ew^kroWlök 

B r i e f e sagen, daD trotz der.Päpstllchen Bnlse, 
welche die Veräußerung der geistliche» O M e r 
erlaubt, die Finanzen sich nicht bessern wollen. 
D i e Insurgenten kapern alles weg, und haben 
nach den neuesten Berichten aus Cadix einen 
ganzen T ranspo r t W o l l e , ein Schiss m i t S i l -
berstangen und ein kleineres m i t lootauseni» 
kleinen Tha le rn weggenommen. 

F r a n k f u r t , den i ü . August. 

I n der S i tzung am i zten ist endlich, wie 
bereits im voraus angekündigt, die Angele: 
genheit der Westphälischen Domainenkäufer in 
Kurhessen i u zum Vo r t rag und Abstim-
mung beim Bundestag gekommen. D i e B u n -
desversammlung hat den allgemeinen E rwar -
tungen entsprochen. D i e Gesandten der vor-
nehmsten Glieder des Deutschen Bundes, vor-
nehmlich die von Preussen, Baye rn , Sachsen, 
Wür temberg , Baden, hatten in vertraulichen 
Sitzungen bereits, ihren Ins t ruk t ionen gemäß, 
den Wunsch und die Absicht ihrer Hose, dem 
Zustande von Rechtlosigkeit, der in dieser Be-
ziehung obwal te , ein Ende zu machen zu er-
kennen gegeben, und diese allgemein in der 
BundeS-Versammlnng herrscheude S t i m m u n g 
fü r die Sache der Reklamanten , mv t i v i r te den 
An t rag des H r n . Referenten dah in , daß der 
Bundestag sich genöthigt sehe, fü r diesen noch 
nicht vorgekommenen Fa l l , wo alle dessen Ver ; 
Wendungen und Beschlüsse unbeachtet und un-
wirksam geblieben, von den resp. allerhöchsten 
und höchsten Commit tenten gemessene I ns t r uk -
t ionen zu verlangen. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

D i e Nürnberger Handels-Zeitung findet, 
daß die Buchhandlungen von Sachsen dieses 
J a h r 914 Art ikel gel iefert , während das; der 
Oestreichische Kaiserstaat m i t einer Bevölke-
rung von 28 M i l l i o n e n Menschen, nur ?6y 
Ar t i ke l aus 25 Buchhandlungen an den T a g 
gefördert. Hiergegen e»wiedern die va te r läm 
dischen B l ä t t e r unter andern, baß unter je-
nen 28 M i l l i o n e n nur etwa 5 M i l l i o n e n 
Deutsche sind, daß l i iele Oestreichische Buch-
händler ihre Ar t ike l nicht i n den Leipziger 
^teßk'at'alog bringen ic. 

.Bekanntlich lMten iüdische,-dieLeip-zig 



Messe besuchende Kaufleuke Beschwerde dar,' 
ü b e r g e f ü h r t : daß man ihren Meßs tand , w ie 
es vor A ^ t e n B rauch gewesen, beschränken 
wo-ie. Jetzt hat der K o n i g von Sachsen den 
M.'sse beziehenden jüdischen Kaustcuten verstau 
t r t , auch i n dcn H a u p t f r a g e n und aus öffent; 
liehen Platzen Gewölbe micthweise iune zu 
ha u , zu öffnen uud ihre W a a r e n fe i l zu 

hat ten. 

Nachr ichten aus B a g d a d v o m 2is ten 
M a i sprechen von einem neuen Feldzuge des 
dort igen S t a t t h a l t e r s gegen M a r d i n , dessen 
E i n w o h n e r sowohl a ls Sie i n der N ä h e befind-
lich n S t ä m m e der K u r d e n , deren M a c h t sich 
sen Jahres f r i s t bedeutend vergrößert h a t , dem 
vor kurzem nach M a r d i n ernannten Befeh ls -
hader den E i n t r i t t i n die S t a d t verweigern, 
w " l er der nemliche t f t , der vor einiger Zei t t n 
M a r d i n und der umliegenden Gegend durch 
ferne Erpressungen und G e w a l t t h a t e n einen 
Ausstand veranlaßt?, weshalb er von dem vo? 
ringen Pascha v v n Bagdad abgesetzt worden 
w a r . Denselben Nachrichten ans B a g d a d zu 

Fo lge , soll I b r a h i m Pascha ('der S o h n des 
S t a t t h a l t e r s von Aegypten) D rehyeh ^die 

Haupts tad t der Wehab i ten (noch immer bes 
l a g e r n , das H a u p t dieser S e k t n e r , Abdu l l ah 
aber , sich nach K a l i f ( a m Persischen Meerbu-
sen) gezogen haben. Z u Konstant inope l sprach 
m a n b rei ts von der E i n n a h m e Drehych 'S a l s 
zuverlässig, und ließ sogar die Armee des P a -
schas von Bagdad und von Egypten vere int 
ihre S iege versi' laen. E s fehlte jedoch noch 
immer an offiziellen Ber ichten aus E a i r o über 

diese Ereignisse. 

M a n rechnet, daß w o h l zehn Z a h r e nö-
t h i q seyn dü rs ten , um Ehrenbrei tste in nach 
de n entworfenen P l a n e zu einer unübe rw ind l 

lichen Feste zu machen. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, dcs 
-Selbstherrschers all et ReMn-sc., fuge» Bürger-

Meister onb Rarh der KÄifcrlrchen Stadt Oorpat 
mittelst dieses öffentlichen Proklamaris zu wisien? 
Demnach der hiesige Bürger , Schuhmachermeister 
Gustav Heinrich Zeis lcr , hieselbst mit Hinterlas« 
sung eines !estan..l:ts verstorben, so ci t i ren und 
Inden W i r aüe und jede, welche an dcs Oesunkti 
hier befindlichen Nachlaß gegründete Trbansvrl?« 
che ;u haben oder wider das kmterlassene Testa-
ment -u Recht beständige Citt'-.'e-?dunq-'ki mucheii 
zu kennen v^u'.ein.'N, hierr.ur . sich 
binnen ^ahr und Tag a liujux 
spätestens also mn 2tcn Oktober 1.N9, bei Uns 
aehcrig zu nre'.den und ihre rechtlichen Erbansprm 
<de oder Einwendungen ,u erweisen uud auszufuh-
ren. Desgleichen werden auch die etwanigen Cre-
ditoren des besa.'.t^' Nachlas,es zur ErwcilUichiAa-
chuttg ihrer Forderungen bum n der percintorischea 
Frist von 6 Monaten , also am 21. Februar i ? l ^ , 
und zwar mittelst >» ilupin einzurcichender, gehö-
r ig verificirter Angaben, sie!) allhier zu melden 
aufgefordert, unter der ausdnicklichm Verwar -
uung, daß nach Ablauf obiger peremtorischen ^c r , 
nunc Niemand ferner mi t irgend einer Ansprache 
gehört werden, sondern gänzlich pracludnt scyn» 
das Testament aber bei Macht erhalten werden 
soll. Wornach lich ein Jeder, den solches an» 
^ed t , zu achten hat. V . R . W . Gegeben D o r -
p a t - R a t h h a u s , den 2isten August l8>8. 2 

Z m Namen uud von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F. Akermann. 
Obrr-Sccr. A. Schmalzen. 

Au f Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Rnissen?r., fugen BürgenncistiL 
nnd Rath der Äaiseti. S t a d t Dorpat Mittelst die-
ses cffcnrlichcll Proklamat is zu wisseu: Demnach 
die W ' t t w e dcs hiesigen Bürgers und Veckermei-
stetS S to f f c r t , geb. Mar ie Helene Hacker, Kie-
selbst kürzlich mit Hinterlassung einer testamenta-
rischen Disposition verstorben; so cit iren und la-
den V i r Alle und Jede, welche an Defunctä hier 
befindlichen Nachlaß gegründete Erbansprüch.e zu 
Häven ober wider die hinterlassen? testamentarische 
Disposition zu Recht beständige Einwendungen 
machen zu kennen vermeinen, hiermit , 
sich binnen Jahr und Tag a «l-un liuj»z 
i is. spätestens also am 2ten Oktober 18 !? , bci 
I l ns gehörig zu melden und ihre rechtlichen Erb-
ansorüchc odcr Einwendungen zu erweisen und 
ausjusnbrcii. Desgleichen werden auch die etwa-
niaen Creditoren dcs besagten Nachlasses zur Er -
wcißlichmachung ihrer Forderungen binnen dar 
peremtorischen Frist von 6 Monaten » «Igi«, also 
am 2isten Februar r s i s , und zwar mittelst 

cinzureichcnder, gehörig verificirter Anga, 
ben, sia, allhier ru melden aufgefordert, unter 
der ausdrücklichen Ve rwarnung , dafl nach Äblaus 
obiger peremtorischen Termine, Niemand lernet 



mi t irgend einer Ansprache gehört werben, sondern 
ilanzlich pracwd«rr ^y, i , die Mtamuttari,che D is -
position aber bei Macht erhalten werden soll. 
Wornach sich ein Jeder, den solches angeht, ge-
bührend zu achten hat. V . R. W . Gegeben 
Dorpat-Rathhaus, den 21. August i s i g . 2 

I m Namen und von wegen Lines Edl. Ra-
theS der Kailerl. S tadt Oorpa t : 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober,Seer. Schmalzen. 

Au f Befehl S r . Kaiserlichen M a M a t , deS 
Selbstherrschers aller Reussen ?c., fügen W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S tad t Dor -
pac desmittelst zu wissen, welchergestalt der hiesi-
ge Kaufmann zweiter Gilde Minna Archipow 
Rundalzow tiieselbst angebracht, wie ein von ihttl 
an die Ordre des Herrn KirchspielSrichters und 
AiitterS von Iürgensohn über Lvcxz Rub. V . A . 
ausgestellter, am i . J u l i c. zahlbar gewesener 
Wechsel, nachdem er solchen eingeleßt und einge-
rissen, von abhanden gekommen sei, und daher 
um Erlassung eines Mortisications-Proklams dar-
über nachgesucht hat. D a nun diesem de-
ferir t worden: so werden mittelst dieses Procla-
inatis alle diejenigen, welche wider die Deletion 
des erwähnten ZLechsels Einwendungen machen 
zu können vermeinen sollten, desmittelst aufgefor-
dert , in der peremtorischen Frist von 6 Monaten 
s «laio. spätestens also am 22sten Fehruar 1819, 
sich mit ihren Einwendungen hieselbst zu melden, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist Niemand weiter geHort, son-
dern die Deletion dieses Wechsels nachgegeben wer-
den soll. V . R- W . Gegeben auf dem Nath-
hause zu Do rpa t , den 22sten August Z8i8. z 

Zm Namen und von wegen LS. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stad t Dorpa t : 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Don Em. Edlen Rathe der Kaiserl. S tad t 
Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß 
die dem hiesigen Bürger I w a n Lawrentjew Scha-
poschnikow geherigen, hieselbst im sten Stadt -
theil am Embachufer sub N?. z6 und z? belegene»! 
Kvljernen Buden, welche am z i . M a i c. bereits 
öffentlich zum Verkauf ausgcboten worden, bei 
dic>em Rathe am i6ten September d. I . abermals 
zum cffentlichen Verkauf gebracht werden sollen, 
und werden demnach Kaufliebhaber eingeladen, sich 
an gedachtem Tage, Vormi t tags um n Uhr, in 
Es. Edlen Rathes Sessions-Zimmer einznfuiden 
und ihren B o t und Ueberbot zu verlautbaren. Ge-
geben Dorpat-Rathhaus, den 24. August i8 i8 . z 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen S tad t Do rpa t : 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ ^ ^ Ober-Secr. A . Schmalzen. 

^ - Demnach »n Anleitung Commissi S r Etc. , 
bes Livl. Herrn C iv i l - Gouverneurs, wirklichen 

Etatsrathcs u. hoher Orden Rit ter von duHamel» 
bel dem i/^ath dieser Kaiserl. Stadt 0tpc l r^aen 
des hieielöst zu erbauenden Krons- Pro^ianr-Äta-
gazins ein Pcretorg abgehalten werden soll, nel-
chev auf den zisten Äugust c. anberaumt worden; 
als N'ird solches deSnuttelst zur allgemeinen Ävls-
sen.chast bekannt gemacht, mit der Anforderung, 
dâ > diejenigen, dre den Bau dieies Magazin-Ge-
oaudes zu übe» nahmen willens und, sich an ge-
dachtem Tage, Vormit tags um r i Uhr , hieselbst 
cinstnden mögen. Dorpat-Rathhaus, am 271^1 
August . i i . L. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Äalseri. S tad t D o r p a t : 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober- See. A. Schmalzen. 
Bürgermeister und Kath der Kaiserl. L rad t 

Walck fügen hiermit j u wisien: Es hat die h«e«lge 
Clubben-Ockonomln Anna Barbara B i rke , geb. 
Jordan, in ehelicher Assistenz, für sich und in 
Vollmacht ihrer Bruder, der Handlungs-Cr>mmiS 
Ernst Bernhard Jordan und Herrmann Wi lhelm 
Jordan, bei Em. Edlen Rathe supplicando ange-
tragen, welchergestalt ihr Va te r , der weiland hie-
sige Kaunnann Ernst Bernhard Jordan, mittelst 
des mit dem gewesenen hiesigen Stadthaupt Jo-
hann Heinrich Bremer am yten März i8og ab-
geschlossenen Pfand-Contrakts, welcher am i?ten 
Deccmver ig>7 bei Em. Erlauchten HochpreiSli« 
chen K iserl. Livl. Hofgenchte corroboriret, und 
gegen Erlegung der Poschlin für den Pfandschil-
l ing von i u « , Rubeln B . A. in einen Kauf um-
geschrieben und ve'wandclt worden, das aUhier in 
der MoScauschen Straße, unter der Polizeinunt' 
mer 14 gelegene Wohnhaus von Fachwerk 
S^p^tl-ienlii5 acquiriret habe, - und demnächst 
gebeten, wegen dieser Ac uisition daS gehörige 
Proclam in gesetzlicher A r t zu erlassen. Wenn 
nun diesem Pento dcferiret worden ; als werden 
hiermit Alle und Jede, welche an vorbe chrieb^neS 
Wohnhaus und dessen Appertinentien aus Näher-
rccht odcr aus sonst irgend einem Grunde Ansprü-
che zu haben vermeinen, s><>n-nu.aufgefordert, 
sich mit selbigen innerhalb der gesetzlichen svrist 
vvn einem Jahr und sechs Wochen « allhier 
zu melden und den ferner« Ausspruch Rechtens zu 
gewärtigen, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser praelusiven Frist Niemand weiter 
mit irgend einer Ansprache gehöret, sondern d. S 
vorgedachte Haus nebst seinen Appertinentien den 
Erden dcs weiland Kaufmanns Ernst Bernhard 
Jordan als ihr rechtliches, unmistrcitbares Eiaen-
thinn zugesprochen und eingewiesen werden soll. 
Walck-RathhauS, dcn 5ten August r«i8. s 

Bürgermeister C. Ianköffskn. 
A . W . Glaser, S»'nd. u. Sccrct. 

Vom Magistrat der Stadt We^r" wird des-
mi t t ' lst bekannt gemacht: daß auf Anstichen der 
Intestaterben weiland Herrn HofrathS Wilhelm 



Magnus von Schümann, dke zu desselben Nachlaß 
gc^origcn, in der S tad t Wer?.' b c t ^ - n u ^ i t .u icr , 
u. zwar das N o . ivbezeichttckeHl.uv ? 'umt 
dengcbaudcn u. G a r t t n , am 20. Eeptcmi,. r d. I . , 
Vo ' i n i r t agSum n Uhr , - - - l - . .^k . -verkauft 
und das Li t t . H . bezeichnete Hauö sammt Ap-
pertinentien, am 26sten September d. mit dem 
den Erben zudrehenden P f a n d - und eventuellen 
Kaufrechte veräußert we den soll. Wer re , den 12, 
AUgUst ILI8. ^ s 

Bürgermeister C. A . Roch. 
Kanzellist G. Schrödel. 

E i n Kaiserl. Landgericht Dörptschen Kreises 
br ingt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dassel-
be in A u f t r a g Es. Erlauchten Kaiserl. Livlandi-
schen Hosgericht^S gesonnen sei» i n dessen Sessi--
vns-Z immer am ?6sten Oktober c . , Vormi t tags 
11 Uhr , daS Pfand-Recht des im Kannapähschen 
Kirchspiel dcS Dörptschen Kteists belegenen Gutes 
Groß-Iohannishof f zum Metstboot zu stellen, ie-
doch dergestalt, daß der ctwanige S^eistbieter be-
siyfähig fei, auch der Zuschlag nickt sofort erthei-
le t , sondeln das Subhasta l ions-ProtokM vorher 
zu weiteren Verfügung gedachtem Kaiserlichen 
Livländischen Hofacrrchtc unterlegt werde. D o r -
pa t , am -sstcn August 1818. , Z 

I m ?lamen und von wegen Es. Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

C. S . v. Brasch, Landrichter. 
Secr. Hehn. 

E i n Löbliches Quart ier-Eol legium det Kaiser« 
lichen C tad t Dorpa t macht nachstehend den sum-
marischen Auszug aller fü rs Ouanierwescn, im 
kaufe des Jahres vom 7ten J u l i 1L17 bis dabin 
»818, erforderlich gewesenen Ausgaben, mit dcm 
Beifügen bekannt, daß n enn jemand von den rc p. 
Kontribuenten der Quartier-Casse über dcn einen 
oder den andern erwähnten Auszug betreffenden 
Gegenstand noch nähere Aufk lärung zu haben 
l v n s c h t , cr solck e bci diesem Cellegio taglich — 
Sonn - und Festtage ausgenommen des V o r -
mi t taas von 10 bis »2 Uh r , erhalten kann. Zu-
gleich wi rd tuedurck, zur Kenntniß der resp. Kon-
tribuenten gebracht, daß mi t Genehmigung E r . 
E r l a u b t e n Hoc» verordneten Kaiserlichen Livlän-
dischen Gouvei nnnents-? eqie>ung, außer den zur 
Bestreitung d-S Qv^rtierwesens erforderlich ge-
wesenen 176ZS Rub. 2^K. ,noch?cx?o Rt tb .V . A . 
zur nothwendiqen Reparatur der Quartierhauser 
und ?z6i Rubel 701. Kop. B . A . zur Abtragung 
frnher contrahirter Schulden, zusammen aber 
zo,yQv Rubel B . A.» nach Grundlage dcs Hoch-
obrigkeitlich bestätigten Quart ier - Reglements, 
werden repart irt werden. Dvrpat -Rathh«us, am 
-zsten August i 8 i g . 2 

I m Namen Es. ?öbl. Quart ier-Col legi i -
R a t s h e r r H . D - Brock. 

C. T . Christian», Buchhalter. 

S u m m a r i s c h e r A u s z u g 
der fürs Qua n^nesen vom 7. J u l i »8i? bis da-

hm iL iL gemachten Ausgaben: 
F. Scrv is - Gelde"r,^ denen^Herrm O f f i 

zieren statt der Quart iere in »auiri» 
2. Mieth-Gelder für gemiethete Locak 
z. Für Brennholz u. Anfuhr desselben 
4 . Rechnungen für Reparaturen der 

Quartierhäuscr an Zimmerleute, 
M a u r e r , Glaser, Tepier zc., und 
für Baumaterial ien . . . . . 

5 . Dcn Quartie» bürgern fü r Lichte, 
S t r o h , kleine Reparaturen, Besen, 
hölzerne Geschirre:c 

6. Gage für die beim Quartierwcsen 
angestellten Beamten . . . 

?. Kosten bei Durchmarschen kleiner 
Kommanden, und namentlich für 
die Beköstigung derselben . . . 

L. B e z a h l t e Renten für aufgenom-
mene Kapi ta l ien 

?. Fü r richte und S t r o h , vom Qus r -
tier-Collegio dircete an das hier ste-
hende M« l innre geliefert . . . 

10. Für Bettstel len, Tische?c. zum 
Behuf dcS Lazarcths ^ 

Summa 

Rub. 
2761 
4810 
4416 

2545 

I2Z9 

K p . 
4!> 
47^ 
90 

z;s 

17Z 

SLv — 

lv» 

152 

5Z5 

49 

>95 

?6 

54^0 
I76ZL!25>Z. 

Hiebe» ist zu bemerken, daß die resp. Einwohner 
vvn aller personellen Einquart ierung befreit gewr-
ftn sind. D o r p a t , dcn 22. Aug. i L i s . 

RathShcrr H . O . Brock. 
C. T . Christ ian,, Buchhalter. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i , 
Ve rwa l tung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D i e s?le Müsse k r inZ t Iiieckui'oli 
U r i n n s r u n L i !sut k^l-vekams keines 

likdt!»«, «m u t e r i 6. 

Mgr-!i.t?n s ^ n u f r , vvoi-n?z<j2 5ic?>i ?u r i ok -
t e n unc j v o r u i i c l N s c l i t k e i ! 2U 
düren, Aeberen ^virrl. 

O o r p a t » l ! e u 2Z. ^ . u x u L t 18 i g . 
O i e V o r s t e h e r . 

D ie Lais -Schloßsche Gutsverwa l tun^ macht 
hiedvrch bekannt, daß diejenigen Kronsleute bei-
derlei Geschlechts, die m i t Dienstscheinen der bis-
herigen Verwa l tung sich i n D v r v a t oder sonst wo 
aufhalten, sich sofort in LaiS-Schloß melde,, 
mögen, damit sie neue Scheine erhalten und ihre 
Kronsabgaben entrichten. Wer dieser Auffordc-



rung nicht Götiilge leistet, bat sich die Folgen selbst 
'zuzuschreiben. LaiS-^chloß, den 20. Sept. Z8/8. 

Waldemar von Krudener. 2 
Einem hohen Adel und resp. Publitum zeigen 

wir hiermit ergebenst an, daß wir m»r einem wöhl-
assortirten Lager, bestehend en Kupferstichen, Land-
karten, Zeichnungen d ^ neuesten Geschmaks, wie 
auc!- Barometern und Thermometern und diver-
sen Probeglasern, angekommen sind. Unser Logis 
ist bei Hrn. Richter neben der Promenade. -

Nervo ' t Avanzo. 
Ich bitte meine sammtlichen resp. Debitoren, 

die an mich seit ein ein und mehreren Iahren 
zu zahlen haben, hierdurch ergebenst, innerhalb 
einem Monat mit mir zu liiinidtren, indem ich kei-
nen noch länger dauernden Zahlungstermin gestat-
ten kann, und sie, bei Nichte-fi'llung meiner 
Bi t te, sich selbst das für sie daraus entstehende 
Unangenehme beizumessen haben würden. z 

M. G. Werner, zun. 
Da ich meine bisherige Wohnung im Hause 

deS Hrn. v. Hasse verlassen, und gegenwärtig das 
kleine Haus des Herrn ArrendatorSOrewing, dem 
KawalinSkischen Hause gegenüber, bezogen habe, 
mache ich h»ermit ergebenst bekannt. z* 

D. H. Oelmann. 
I m m o b i l , das zu verlausen 

Ein bequem eingerichtetes steinernes Wohn-
haus, in!der Gegend der Kirche belegen, mit allen 
erforderlichen Nebengebäuden versehen, wird aus 
f cier Hand ausgeboten. Nähere Nachweisung er-
t e i l t A. Schmalze.!. 2 

Ein im ersten Stadttheil unter Nr. 162 bele-
genes hölzernes Wohnhaus, nebst Nebengebäude, 
steht aus freier Hand zum Verkauf. Kaufliebha-
ber haben sich des Preises wegen bci dem Herrn 
Gürtler Grossmann und dem Cantor Herrn Hesse 
zu erkundigen. 1 

A u verkaufen. 
Unter dem Gute Neu-Kusthoff, auf dem Hof-

lager Äl t -Wora, ist ein vollständiges lischlerge» 
räthschaft, ncbst zwei Hubelbänken, kauflich zu 
haben, wie auch ein kleiner leichter Korbwagen 
auf eisernen Achsen. . 2 

Sehr guter Vicressig, das Stof zu 4^ Kop., 
ist zu haben in de- Stemstraße bei Kremela. i 

Verschiedene Sorten lettisches Leinen, schwar-
zes livlandisches Tuch, Handtücher und deutsche 
Wolie ist zu haben im Hause des Herrn Gürtlers 
Gcosfmann. 2" 

Kanfacsucl). 
Sollte jemand Kümmel zu verkaufen habe«, 

so beliebe derselbe sich in meiner Handlung zu 
melden. P. M. Thun. 2 

A l l vermiethen 
I m Hau^e der Madame Master ist die obere 

'Et<M,'vHkchmd<uts 6-antittgndÄ,' hängendenZim« 

metn, Nebst Stüllraum firr 4 Pferde, eitlem Heu-
boden, Wagenremise und Keiler zu vermiethen. 2 

Ein an der Promenade belegenes ^u»a tier 
von 4 bis ; Zimmern, nebst Küche, Kelle' und 
Bodenraum, ist zu vermiethen und kann gleich 
bezogen werden. Das Nähere ist zu erfragen bei 
dem Gürtler Herrn Schreiber. i 

Ein sehr gutes Quartier von 5 Zinnnern, 
nebst allen Bequemlichkeiten, ist zu vermiethen. 
Nachweisung erhalt man in der ZeitungS-Exp^ 
dition. 1 

Kapitalqesnch. 
Sollte Jemand ein Kapital von 4000 Rub. B . 

auf ein steinernes HauS zu geben willenS senn, so 
wird ersucht, es in der Zeitungs-Expedition ge-
falligst anzuzeigen. 2 

P e r s o u , die ver langt wird . 
ES wird in Pleskau ein »mverheiratheter 

Franzdse verlangt, der seine Sprache gut spricht. 
Das Weitere erfahrt man bei dcm Herrn Goldar« 
beiter Orenius. r 

V e r l o r e n . 

Jemand hat auf seiner Reise von St . Peters-
burg nach Dorpat, zwischen den Etotionen 
Torma und Iggafer, eine Brieftasche mit 240 
Rubeln B. A. verlohrcn. Der ehrliche Finder er-
halt 40 Rubel zur Belohnung, und hat sich in 
der Expedition dieser Zeitung zu melden. l 

G e s t o h l e n . 
I n der Nacht vom zten auf ben 4ten d. M. 

ist mir aus meiner Wohnung eine große silberne 
engl, zweigehäusige Taschenuhr gestohlen worden; 
die Scharmere von dem inwendigen Gehäuse sind 
schadhaft, das Zifferblatt mit deutschen Ziffern, 
die sehr undeutlich als wenn sie verblichen waren. 
Den Verkäufer einer solchen Uhr bitte gefälligst 
anzuhalten, und die Uhr an die Behrrde gehöri-
gen Orts gegen eine angemessene Belohnung ein-
zuhändigen- Wesenstein, den 22. August 1818. 

B . Heunberger. ? 

Abreisende. 

Da ich in vierzehn Tagen -> >!-no von hier ab-
reise, sv ersuch e ich alle Diejenigen, welche an mich 
eine rechtmäßige Forderung haben ft'llten, sich des« 
halb bci Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst 
zu melden. ^ 2 

Georg Christoph Richardsott, 
Vnchdnickcrgchulfe. 

Da ich Dorpat binnen 8 Tagen verlasse, so 
fordere ich alle dieieniqen auf, die eine Forderung 
an mich haben, sich bci der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung zu melden. z 

Advoeat Lcuthold. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Sonntag, den i. September, 1818̂  

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Tlniversttäls, Censur: Dr . F . E. N o m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
Dorpat, den z i . August. 

?tm 2y. d. M . hatte unsere S t a d t das 
hohe G lück , I h r o Ma jes tä t die große F r a u und 
Ka ise r in - M u t t e r M a r i a Feodorowna auf I h -
rer Reise nach Warschau , P r a g , B a i r e u t h , 
S t u t t g a r d r , Brüssel und W e i m a r hier zu se? 
hen. I h r o Ma jes tä t kam i n Beg le i t ung der 
S t a a t s » D a m e Gras in L ieven , des Ober? 
K a m m e r h e r r n Nar ischk in und I h r e m Gefo l -
ge hier an. V o n S e i t e n des L^vl . Adels be-
gleitete Allerhöchstdieselben der Oberste B a r o n 
v . Budberg . Nachdem I h r o Ma jes tä t sich 
das M i l i t a i r e , die G l ieder der U n i v e r s i t ä t , 
die Behörden und A u t o r i t ä t e n vorstellen las-
sen, sich gnadigst m i t den P räsen t i r t en zu 
un terha l ten geruheten, begaben sich A l le r -
höchstdieselben zur Al iend - T a f e l , zu der M e h -
rere gezogen wurden. Nach aufgehobener T a -
fel geruheten I h r o Ma jes tä t sich m i t mehrern 
i m S a a l e versammelten D a m e n zu unterha l -

ten. — Gestern, am zo. August, als am ho-
hen Namensfeste S r . Ma jes tä t des Ka isers 
und H e r r n , wohnten I h r o M a j e s t ä t , die K a i l 
s e r i n - M u t t e r , dem Gottesdienste i n ver hie-
sigen russisch-griechischen Kirche be i , woselbst 
Ailerhöchstdieselben von der Geistl ichkeit m i t 
dem hei l . Kreuze und W e i h - W a s s e r empfan-
gen wurden. S o d a n n begaben sich I h r o M a -
jestät i ns große Un ivers i tä ts - G e b ä u d e , be-
sahen dort die Cabinette nnd setzten von dor t 
aus gerade I h r e Reise, von unzähl igem H u r i 
r a h - R u f e n des P u b l i k u m s beglei tet , we i ter 
f o r t . A l s I h r o Ma jes tä t am Abende anka-
men, w a r die ganze S t a d t erleuchtet, und be-
sonders die steinerne B r ü c k e , der neue K a u f -
Hof , daS N a t h h a n s , nnd die Un ivers i tä ts -
Gebäude. 

Gestern Abend um ? U h r hat te unsere 
S t a d t von neuem das hohe G lück , auch <>M'o 
Ma jes tä t die große F r a u und regierende " K a i -
sen,, El isabeth A l e x i e w n a , begleit r von f e m 

Ober - Ceremonien - Me is te r Nar i schkm und 



Ihrem Gefolge, ans Ih re r Reift nach Ber? 
l i n , Weimar und Baden hier eintreffen zu 
sehen. Von Seiten des Livl. Adels wurde 
I h r o M a j . von dem Landmarschall Hrn. Ge? 
nerallieut. v. Löwis begleitet. — I h r o Ma? 
jestät begaben sich gleich in'sCabinet, woselbst 
Einige vom Adel vorgestellt wurden. Heute 
frühe um 6 Uhr wurden daS M i l i t a i re , die 
Kaiserl. Universität, die Behörden und Auto? 
ritäten und die Geistlichkeit vorgestellt, wor? 
auf I h r o M a j . , unter unzähligem Hurrah? 
Rufen des Publicum^, I h r e Reise fortsetzten. 
Bei der Ankunft ihrer Majestät war die 
S tad t , wie Tags vorher, erleuchtet. 

Petersburg, den 27. August. 
Nach der Parade am gestrigen Morgen, 

verließ Se. M a j . der Kaiser die Residenz 
und trat heute früh aus Zarskoje - Sselo Aller? 
höchst. Dessen Neise zum Congreß nach Aachen 
an. 

I h r e Majestäten, die Kaiserinnen, treten 
nunmehr die Reise ins Ausland an und zwar 
geht I . M . die Kaiserin Elisabeth Alexejew? 
na am künftigen Donnerstag über Riga, Ber? 
l in und Weimar nach Baden; I . M . die Kau 
serin Mar ia Feodorowna aber am morgenden 
Tage über R iga, Warschau, Prag in Böhl 
men und Baireuth nach Stut tgardt , von 
dort nach Brüssel, und auf der Rückreise 
nach Weimar. 

Der hier, vor einigen Tagen aus Wei? 
mar angelangte Leichnam des Fürsten Alexan? 
der Kurakin ist mir dem größten Pomp im 
Alexander?Newskischen Kloster zur Erde be? 
stattet worden. 

Ausländische Nachrichten. 
Vom M a i n , vom 19. August. 

Wie es heißt, ist nunmehr beschlossen, 
aus der Stadt Germersheim am Rhein, drei 
Stunden von Landau, eins Bundesfestung 
zu machen. 

Wien , den 15. August. 
Am i2ten dieses, Abends nm 7 Uhr, 

wurde ein Theil der Bastion nächst der k. k. 
Hofburg gesprenget, um einen Theil Gemäu? 
er wegzuräumen, der der Fortsetzung einer 
Courtine in dem Wege stand. Ungeachtet 
«ller Vorsicht, die, wie man denken kann, 

bei dieser Sprengung beobachtet wurde, gab 
doch ein in der Nachbarschaft der Miene be? 
findlicher, und bisher unbekannter, oder, nne 
man sagt, nicht so nahe vermutheter Keller, 
der Explosion nicht ganz die beabsichtigte Rich? 
tung; es wurden nicht nur die Fenstern in ei? 
nigen Stockwerken des äußern Flügels de? 
Hofburg von dem Drucke der Luft eingebro? 
chen, sondern auch so große Steine auf das 
Dach des Gebäudes geschleudert, daß sie hin 
und wieder die äußere Bedeckung durchschlu? 
gen, und des andern Morgens den Dachde? 
ckern Arbeit gaben. 

Das Morning - Chronicle spricht von ei? 
nem geheimen Auftrage, den Lord Castlereagh 
nach Wien haben soll, wohin er nächstens aus 
London absegeln werde. Hier wissen wir nichts 
von dieser Sendung, noch von dieser Reise. 

I n Preßburg und in Siebenbürgen an 
der Maros werden für das M i l i t a i r , wie in 
Wien und Prag, Schwimmschulen errichtet. 

Wien, den 17. August. 
Nach authentischem Ausweis sind die 

181! kdeinen 208 Mil l ionen Einlösungsschei-
ne schon zu Anfang dieses Jahres auf 174 
Mil l ionen vermindert, und seitdem gewiß 
wieder 20 Mil l ionen eingezogen worden. — 
Um den Umlauf der Bankonoten in den Pro? 
vinzen zu befördern, hat die Dank? Direktion 
vorläufig schon Verwechselungsanstalten zu 
P rag , Ofen und Brünn angeordnet. 

Aus I t a l i e n , vom 10. August. 
Die beiden schönen Sanken, die bisher 

ben Eingang der Kirche von S ta . Sardina 
auf dem Aventino zierten, sollen nach dem 
Garten des Vaticans gebracht werden, um 
sie zum Vau des neuen Flügels des Museums 
Chiaramonte zu verwenden. 

Einige angesehene Handelshäuser von 
Neapel haben unter sich eine Gesellschaft ge? 
bildet, welche die Assekuranz zur See zur Abi 
sicht hat. 

Briefen auS Palermo zufolge wurde 
dort am Feste der heil. Rosalia unter andern 
auch ein großes Feuerwerk abgebrannt, wo? 
bei aber unglücklicher Weife viele Personen 
verwundet und einige getödtet wurden; selbst 
die Kronprinzessin war einiger Gefahr ansge? 
setzt gewesen. 



Frankfurt , den 19. August. 
I n Betreff der Angelegenheiten der West-

phälischen Domainenkänser haben die Bethei-
listen von den allerhöchst» Monarchen solche 
beruhigende Zusicherungen erhalten, daß man 
einem günstigen Ausgang dieser Angelegenheit 
entgegen sehen darf. Zudeß soll es für die 
kommenden Zeiten als Grundgesetz gelten, daß 
dergleichen Verträge bei ähnlichen Ereignissen 
als unverbindlich und nicht rechtskräftig zu 

betrachten sind. 
Brüssel, den i z . August. 

Wellington ist gestern Abend in Ostends 
eingetroffen, wo er heute die Festungswerke 

Augenschein nahm, nachdem er am näm-
lichen Tage auch jene von M i n i n und Dpcrn 
besichtigt hatte. Von Ostende reiste cr nach 
Nleuport ab, um dessen Festungswerke zu be-

sehen. 
Z n der Gegend von Görnichen arbei-

ten 2000 Menschen an einem Kana l , durch 
den man dem Wasser aus den Poldern sneu 
eingedeichten Boden) Abfluß zu verschaffen 

hofft. 
Zu Starbrok bei Antwerpen hat eine 

Frau ihr eigenes Haus angezündet, aus 
Rache gegen ihren M a n n , der trotz ihrer Vors 
siellungen täglich in einem Wemhaus eine 
Kanne Wein trank, was er nach seinem Ver« 
mögen wohl konnte. Zhre drei Kinder hatte 
sie zuvor zu Bette geschickt oder gebracht. 
Das eine von 9 Zahren verbrannte wirklich, 
ein Sohn von 17 Zahren rettete sich durch 
die Flammen, und das jüngste in der Wiege 
Negende Kind holte die M u t t e r , die eS kurz 
zuvor noch gesäugt halte, selbst aus dem breu-
nenden Zimmer zurück. 

Brüssel, den 19. August. 
Aus Antwerpen wird geschrieben, daß die 

i n unserm Niederländischen Mil i ta ir-Dienste 
befindlichen Preussischen Rhein - Unterthanen, 
400 an der Zah l , sich am 15- d. versammelt 
haben, und entlassen worden sind. Gleicher-
maßen einläßt Preußen die Niederländischen 
Unterthanen aus seinen Diensten. 

D ie Amerikanische Flotte in Livorno sei 
segelferrig, den ehemaligen König von Spa-
nien nach Südamerika zu bringen, wo ihn 
die Znsurgenten mit offenen Armen aufneh-

men würden. Schon 1814 sei eben dieses 
zwischen ihm uud M u r a l m Abrede gewesen:c. 

E n g l a n d . 
Zndem der S t a r der Nachricht erwähnt, 

daß der Spanische Botschafter zu London den 
Auftrag erhalten habe, sich in Englad 16 
Transportschiffe von verschiedenen Dimensio-
nen für den Dienst seiner Regierung zu ver-
schassen, sü>it er hinzu: „Unter den verschie-
denen Gerüchren, die diesfalls im Umlauf sind, 
scheint uns dasjenige das Wahrscheinlichste, 
wonach der Madrider Hof fo fchnell als möglich 
cine Expedition nach Amerika abzuschicken ge; 
sonnen ist, um sich wieder in den Besitz von 
Pensacola zu setzen, welches die Amerianer, 
wie unsere Leser sich erinnern werden, nur bis 
zu dem Augenblicke behalten wollen, wo Spa-
nien die nöthige Mi l i ta i r -Machr wird aufstelt 
len können, um die Vollziehung der bestehen-
den Vortrage zu sichern." 

London, den 18. August. 
Z n den letzten Tagen sind die Fonds 

um z Procent gefallen, weil man fürchtete, 
daß der Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen 
Großbri tannien und Amerika sehr nahe sey» 
Die Ministerial - Zeitung the Courier hat es 
daher für nörhig gehalten, gestern unter ofr 
ficieller Anleitung allen Gerüchtendes nahen 
Kriegs mit Amerika zu widersprechen, auch 
die Sagen eines nahen Kriegs zwischen Por-
tugal! und Spanien, weiche gleichfalls mit 
großem Zleiße verbreitet wurden, als grund-
los zu erklären. Der Artikel dieser Zeitung 
ist folgender: 1) S o weit die besten authen-
tischen Nachrichten uns in S tand sehen, ei-
ne Meinung zu äußern, uud so weit die von 
der Negierung empfangenen Nachrichten ge-
hen, so war niemals seit dem Friedensschlüsse 
mit den vereinigten Staaten ein Zeitpunkt, 
in welchem die Störung des Friedens un-
tvahrschemlichcr wäre, als der gegenwärtige. 
Die diplomatische Korrespondenz zwischen 
beiden Negierungen wird auf die freundschaft-
lichste Weise geführt. S o weit daher mensch-
liche Klugheit die Zukunft vorhersehen kann, 
haben wir bei der jetzt glücklich obwaltenden 
freundschaftlichen St immung auf beiden Sei-
ten des Atlantischen Meeres alle Gründe, ei-
nen dauerhasten Frieden zu hoffen. N«ch 



dieser positiven Erklärung brauchen wir kaum 
hinzuzufügen, daß die Insinuationen der 
Morning? Chronicle, als ob d.e Verkäufer 
der Stocks Leute wären, die von der Regie-
rung geheime Winke erhalten hätten, höchst 
grundlos sind. 2) I n Rücksicht PortugallS 
nnd Spaniens sind die bisherigen Zwistigkei; 
ten freilich noch nicht beigelegt. ES ist mög-
lich, daß Portugal als Grund zur Nicht-
Rückgabe von Monte - Video es rügt, daß 
die spanische Regierung dasselbe nicht wider 
die Insurgenten vertheidigen kann, und daß 
das Portugiesische Gebiet in großer Gefahr 
seyn würde, wenn letztere davon Besitz erhiel-
ten. Portugal! mag auch gegenseitige Klagen 
über daS Verfahren Spaniens in Rücksicht 
des Europäischen Gebiets von Portugal! zur 
Beantwortung der Klagen über Monte -V i -
deo mache» können. Diese Zwistigkeiten wer-
den indessen, wie wir mit Zuversicht voraus-
sagen können, zu keinem Bruche führen. Oh-
ne uns deutlicher zu erklaren, schließen wir 
bloß mit der Bemerkung, daß diese Mächte 
nicht in Opposition gegen den ausdrücklichen 
Wil len und die Polit ik der großen alliirten 
Mächte, welche Polit ik bestimmt dahin geht, 
"daß der Friede von Europa nicht gestört wer-
den soll ," zum Kriege schreiten werden. Die-
se letzte Behauptung, bei der wir keinen Wi-
derspruch fürchten, dient auch zur Erläute-
rung des Gerüchts, als ob der nahe Kongreß 
zu Aachen die Flamme wahrscheinlich eher an-
zünden, als den Frieden befestigen werde." 

Die Königin hat jetzt wieder Eßlust er-
halten, und geht täglich in Begleitung der 
Prinzessin Auguste, der Herzogin von Glon-
cester und eines Arztes in dem Garten zuKew 
spazieren. Da I h r e Majestät an der Brust-
wassersucht leiden, so hat man Einschnitte in 
die Arme gemacht, wodnrch Allerhöchstdiefel-
ben Erleichterung bekommen haben. 

Der Großfürst Michael, Kaiserliche Ho-
heit, ward dieser Tage in Dubl in erwartet. 

Lord Cochrane ist von Boulogne, wohin 
er sich begeben hatte, nach Chi l i abqereiset. 

Nachrichten aus Brasilien zufolge, ist am 
zosten May einer königl. Proklamation gegen 
alle Arten von geheimen Gesellschaften erschie-
nen, weil man besorgte, daß man dieselben nur 

als Instrumente zu Verschwörungen wider die 
Regierung und Verbreitung revolutionärer 
Grundsätze gebrauchen möchte. Die Schatz-
kammer-Scheine derPortugiesischen Regierung 
wurden mit 15 Procent Disconto verkauft. 
Artigas beunruhigt die Portugiesische» Trup-
pen in Montevideo so sehr, daß es «ine Fra-
gt? ist, ob dieser Ort geräumt oder ferner be-
hauptet werden solle. 

Die hiesigen Fischhändler sind auf den Ge-
danken gekommen, einige Dampfböte zu hal-
ten, um den hiesigen Markt schnell und regel-
mäßig mit Fischen versehen zu können. 

Stockholm, den 14. August. 
Während die veränderte Organisation 

der Land - Armee bekanntlich vollendet wor-
den, schreitet auch die Ergänzung und Ver-
vollkommnung der schwedischen Marine all-
mählig vorwärts. Nachdem das Linienschiff 
K . Carl z. im vorigen Zahre fertig geworden, 
wird nunmehr an dem Schisse K . Carl Jo-
hann in der Docke zu Carlscrona gearbeitet; 
6 große Kanonierschaluppen sind vollendet und 
auf Gothland, Oeland und zu Kalmar über-
haupt 18 Fahrzeuge verschiedener Ar t für die 
Marine erbauer worden; man rechnet, daß 
allein die Scheerenflotte seit dem letzten See-
kriege dieses Reichs um die Hälfte verstärkt 
worden. Zur Bemannung sind gegen z<?,ooo 
gute und geübte Seeleute vorhanden. 

F r a n k r e i ch. 
E in Privatbrief aus Par is vom izten 

August spricht von einem, wiewohl noch un-
verbürgten Gerüchte, daß zwischen den Pr in-
zen und den Ministern eine Annäherung statt 
gefunden habe, in Folge deren der Herzog v. 
Feltre vielleicht das Kriegs-Ministerium wie-
der erhalten werde. 

P a r i s , den 17. August. 
Die Statue hat am i5ten und i6ten sta-

tionirr. Heute wird sie weiter fortgebracht. 
Man hat den Weg, den sie nehmen soll, die 
ganze Nacht besprengt, um die Bewegung des 
Schlittens zu erleichtern. Am Ludwigstaqe, 
dem 25sten dieses, soll sie feierlich eingeweiht 
werden. I h r gegenüber, am Eingange der 
place Oaupk ine , wird eine halbzirkelförmt-
ge Estrade errichtet, in deren Mi t te der könig-
licheThron zu stehen kommt. Der Präsident, 



H r . Barb<5 M a r b o i s , w i rd an der Spitze ber 
Coming der Subscribenten, und der Präfekt , 
G r a f C h n b r o l , an der Spitze des Magis t ra ts , 
S e . M a j . in Empfang nehmen. Alsdann de? 
cken acht Subür iventen auf ein gegebenes 
Aeichen die S ta tue auf und widmen sie, in 
Frankreichs N a m e n , huldigend dem Könige. 
Es werden von Wappen s Herolden Münzen 
unter das Volk gestreut und Lebensmittel ven 
thei l t . 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Z n England verfertigt man jetzt Reson? 
nanz;Böden für Klaviere aus pergamentartig 
bereiteten Ochsen-Fellen. S i e sollen einen 
reinern Ton geben, als die hölzernen. 

Zu P a r i s forderte der Herzog von Fizjcu 
mes vor kurzem Herrn Z o u y , einen der Re-
dakteure der M i n e r v e , heraus, weil in die-
sem B la t te stünde, der Herzog habe The i l an 
der Verschwörung der Ul t ra 's genommen. 
D e n Tag darauf fanden sich beide Thei le, H r . 
Z o u y , von zwei Generalen als Seeuudainen 
begleitet, im Boulogner Hölzchen e in , aber 
es kam zu einer Erk lä rung, und das Due l l 
unterblieb. Vo r vierzehn Tagen, sagt ein 
B l a t t , brüstete man sich mi t dem, dessen An-
schuldigung man jetzt m i t Zweikämpfe rächen 
w i l l . 

D a s B i s t h u m Einssedel soll, von R o m 
aus bestätigt, U r i , Schwyz unv Untermal? 
den demselben einverleibt seyn, und das S t i f t 
sich dieser Einr ichtung unterworfen haben. — 
D ie Gesandtschaft aus Lucern und Be rn ist 
von Rom abgereißt. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen ?c., fugen Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
mittelst dieses öffentlichen Proklamatis zu wissen: 
Demnach der hiesige Bürger, Schuhmacher,ncister 
Gustav Heinrich Zcisler, hieselbst mit Hinterlas-
sung eines Testaments verstorben, so citiren und 
laden Wir alle und jede, welche an des Defunkti 
hier befindlichen Nachlaß gegründete Erbausprü-
che ZU haben oder wider das hinterlassen? Testa-
ment zu Recht beständige Einwendungen machen 
zu kennen vermeinen, hiermit unoli», 
binnen Iah? und Tag a, clai,» bujus xroclÄuialis. 

spätestens also am sten Oktober i g i ? , bei Un t 
gehörig zu melden und ihre rechtlichen Erbansprü-
chc oder Einwendungen zu erweisen und auszufüh-
ren. Desgleichen werden auch hie etwanigen Cre-
ditorcn dcs besagten Nachlasses zur Erwerßlichma-
chung ihrer Forderungen binnen der peremtorischen 
Frist von 6 Monaten, also am 21. Februar 1319» 
und zwar mittelst n, einzureichender, gehö-
rig verificirter Angaben, sich allhier zu melden 
aufgefordert, unter der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf obiger peremtorischen Ter-
mine Niemand ferner mit irgend einer Ansprache 
gehört werden, sondern gänzlich pracludirt scyn, 
das Testament aber bei Macht erhalten werden 
soll. Wornach sich ein Jcder, den solches an-
geht, zu achten hat. V . R. W. Gegeben Oor-
pat-Rathhaus, dcn 2,sten August iLiL. » 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Oorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr . Kaisers. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Neuffen?c., fngen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar mittelst die-
ses öffentlichen ProNamatis zu wissen: Demnach 
die Wittwe des hiesigen Bmgers und Berkel Mei-
sters Swffert, geb. Marie Helene Hacker, hie-
selbst kürzlich mit Hinterlassung einer testamenta-
rischen Disposition verstorben; fo citiren und la-
den Wir All? und Jede, welche an Defuncta hier 
befindlichen Nachlast gegründete Erbansprnchc zu 
haben odcr wider die hinterlassene testamentarische 
Disposition zu Recht beständige Einwendungen 
machen zu kennen vermeinen» hiermit 
sich binnen Jahr und Tag " 
li«. spätestens also am 2ten Oktober !8 lp , bci 
Uns gehörig zu melden und ihre rechtlichen Erb-
ansprnchc odcr Einwendungen zu erweisen und 
auszuführen. Desgleichen werden auch die etwa-
nigen Sreditorcu des besagten Nachlasses zur Er-
weißlichmachung ihrer Forderungen binnen der 
peremtorischen Frist von 6 Monaten a also 
am 2isten Februar l ö i y , und zwar mittelst -n 

einzureichender, gehörig verificirter Anga-
ben, sich allhier zu melden aufgefordert, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
obiger perkutorischen Termine, Niemand ferner 
mir iraend einer Ansprache gehört werden, sondern 
ganzlich pracludirt seyn, die testamentarische Dis-
position aber bei Macht erhalten werden soll. 
Wornach stck» ein Jeder, dcn solches angeht, ge-
bührend zu achten hat. V . R. W. Gegeben 
Dorpat-Rarhbaus, den 21. August 1818. ' , 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Ra, 
thes der Kaiserl. Stadt Dorpa t : 

Bürgermeister 5. Akermann. 
<v c l.7 ^ .^ber-Sccr. Schmalzen. 

^ Ka.mlichen Maiestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen zc., fügen V i ? 



Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pa dcsmittelst zu nusten, welchergestalt der hiesi-
ge Kaufmann zweiter Gilde Minna Arcdipvw 
Rundalzow hieselbst angebracht» wie ein von ihm 
an die Ordre dcs Herrn Kirchspielsrichters und 
Ritters von Iürgensohn über 8ooo Rub. V . A. 
ausgestellter, am i . Ju l i c. zahlbar gewesener 
Wechsel, nachdem er solchen eingelößr und einge-
rissen, von abhanden gekommen sei, und daher 
Um Erlasjung eincs Mortifications-Proklams dar-
über nachgesucht hat. Da nun diesem de-
ferirt worden: so werden mittelst dieses Procla-
matis alle diejenigen, welche wider die Deletion 
des erwähnten Wechsels Einwendungen machen 
zu kennen vermeinen sollten, desmittelst aufgefor-
dert, in der peremtorischen Frist von 6 Monaten 
a <iiu«, spätestens also am 22sten Februar 1815, 
sich mit ihren Einwendungen hieselbst zu melden, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist Niemand-weiter geHort, son-
dern die Dkletion dieses Wechsels nachgegeben wer-
den soll. V . R- W. Gegeben auf dcm Nath-
hause zu Oorpat, dcn -ssten August 1813. 2 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Von Em. Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird deSmittelst bekannt gemacht, daß 
die dem hiesigen Bürger Iwan Lawrentjew Scha-
poschnikow gehörigen, hieselbst im 2ten Stadt-
theil am Embachufer sub Nr . z6 und z? belegenen 
hölzernen Buden, welche am zi. Mai ^-bereits 
öffentlich zum Verkauf ausgeboten worden, be» 
dieiem Rathe am i6ten September d. I . abermals 
zum öffentlichen Verkauf gebracht werden sollen, 
und werden demnach Kaufliebhaber eingeladen, sich 
an gedachtem Tage, Vormittags um 11 Uhr, in 
Es. Edlen Rathes Sessions-Zimmer einzufinden 
und ihren Bot und NU,erbot zu verlautt>«,ren. Ge-
geben Dorpat-Rathhaus, den 24. August l«l8. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Burgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Walck nigen hiernnt zu wissen: Es har die hiesige 
Clubben- Oekonomin Anna Barbara Birke, geb. 
Jordan, in ehelicher Assistenz» für sich und in 
Vollmacht ihrer Brüder, der Handlungs-Commis 
Ernst Bernhard Jordan und Herrmanti Wilhelm 
Jordan, bei Em. Edlen Rathe supplicando ange-
tragen, welchergestalt ihr Vater, der weiland hie-
sige Kaufmann Ernst Bernhard Jordan, mittelst 
des mit dem gewesenen hiesigen Stadthaupt Jo-
hann Heinrich Biewer am sten März 1808 ab-
gcs^ lossencn Pfand-Contrakts, welcher am 17m! 
December iL 17 bei Em. Erlauchten Hochpreisli-
chen Kaiserl. Livl. Hofgerichte corroborirct, und 

gegen Erlegung der Poschlin für den Pfandschil-
ling von »Los Rubeln B . A. in einen Kauf um-
geschrieben und verwandelt worden, das «llhier in 
der Moscauschen Straße, unter der Polizeinum-
mer 14 gelegene Wohnhaus von Fachwerk -
->j>p,-rrineinns acquiriret habe, und demna^'st 
gebeten, wegen dieser Acouisition das gchrrige 
Proclam in gesetzlicher Art zu erlassen. Wenn 
nun diesem Petito deseriiet worden ; als weld n 
hiermit Alle und Jede, welche an vorbe chrieb».u.s 
Wohnhaus und dessen Appertinentien aus Näher-
recht oder aus sonst irgend einem Grunde Ansprü-
che zu haben vermeinen, iieremroru? aufgefordert, 
sich mit selbigen innerhalb der gesetzlichen Frist 
von einem Jahr und sechs Wochen a c! ao allbier 
zu melden und dcn ferner» Ausspruch Rechtens zu 
gewärtigen, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser präclusiven Frist Niemand weiter 
mit irgend einer Ansprache gehöret, sondern das 
vorgedachre Haus nebst seinen Appertinentien den 
Erben des weiland Kaufmanns Ernst Bernhard 
Jordan als ihr rechtliches, unanstreitbareS Eigen-
thum zugesprochen und eingewiesen werden soll. 
Walck-Rathhaus, den ;ten August is is . 1 

Bürgermeister C. Iankoffsky. 
A. W. Glaser, Synd. u. Secret. 

Vom Magistrat der Stadt Wcrro wird des-
mittelst bekannt gemacht: daß auf Ansuchen der 
Intestaterben weiland Herrn Hosraths Wilhelm 
Magnus von Schulmann, die zu desselben?« achlaß 
gehörigen, in der Stadt Werro belegenen Hauser, 
U. zwar das snh No. io bezeichnete Haus sammt Ne-
bengebäuden u. Gartcn, am 20. September d. I . , 
Vormittags um n U h r , -ml, K-,«!-, p,>lii verkauft 
und das «>-!i l'itt. H. bezeichnete Haus sammt Ap-
pertinentien, am 26sten September d. I . mit dem 
den Erben zustehenden Pfand- und eventuellen 
Kaufrechte veräußert werden soll. Werro, dcn 12. 
August iSlL. 1 

Bürgermeister C. A. Roth. 
KanzeUist G. Schrödel. 

Ein Kaiserl. Landgericht Derptschen Kreises 
bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dassel-
be in Auftrag Es. Erlauchten Kaiserl. Livländi-
schen Hofgerichtes gesonnen sei, in dessen Sesn-
ons'-Zimmer am 26st<>n Oktober <-., Vormittags 
11 Uhr, daS Pfand-Recht des im Kannapähsch'en 
Kirchspiel dcs Dörptschen Kreises belegenen Gutes 
Groß-Iohannishoff zum Mcistbot zu stellen, je-
doch dergestalt, daß der etwanige Meistbierer be-
sitzfahig sei, auch der Zuschlag nicht sofort crrhei-
let, sondern das Subhastations-Protokoü vo her 
zur weiteren Verfügung gedachtem Kaiserlichen 
livländischen Hofgciichte unterlegt werde. Dor-
pat, am 26sten August is is . 2 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserliche» 
Landgerichts dörptschen KreiseS: 

C. S . v. Brasch, Landrichter. 
Secr. Hehn. 



A n Löbliches Quartier,Collegsum der Kaiser« 
lichen Stadt Oorpat macht nachstehend dcn sum-
marischen Auszug aller fürs Quartierwescn, im 
Laufe des Iabres vom 7ten Jul i ,8i? bis dahin 
ig i8 , erforderlich gewesenen Ausgaben, mildem 
Beifügen bekannt, daß wenn jemand von dcn resp' 
Kontribuenten der Quartier-Casse über den einen 
oder dcn andern erwähnten Auszug betreffenden 
Gegenstand noch nähere Aufklärung zu haben 
wünscht, er solche bci diesem Cellegio täglich — 
Sonn- und Festtage ausgenommen - dcs Vor-
mittags von 10 bis »2 Uhr, erhalten kann. Zu-
gleich wird hiedurch zur Kenntniß der resp. Kon-
tribuenten gebracht, daß mit Genehmigung Er. 
Erlauchten Hochvcrordnetcn Kaiserlichen Livlän-
dischen Gouveenements-Regierung, ausier den zur 
Bestreitung des Quartierwesens erforderlich ge-
wesenen 176z« Rub. 29L.K.,noch zoooRub.B.A. 
zur notwendigen Reparatur der Quarticrhäuser 
und ?z6i Rubel 702. Kop. B . A. zur Abtragung 
srüher contrahirter Schulden, zusammen aber 
zo,ooo Rubel B . A . , nach Grundlage dcs Hoch-
obrigkeitlich bestätigten Quartier - Reglements, 
werden repartirt werden. Dorpat-Rathh«us, am 
S2steN AUgttst !8!L. 5 

I m Namen Es. Löbl.Quartier-Collegii: 
Rathsherr H. D . Brock. 

C. T . Christiani, Buchhalter. 

Summar ischer A u s z u g 

der fürs Quartierwefen vom 7. Ju l i 1817 bis da-
hin ig !8 gemachten Ausgaben; 

>. Servis-Gelder, betten Herren Offi-
zieren statt der Quartiere >» 

2. Mieth-Gelder für qemiethcte Locale 
Für Brennholz u. Anfuhr desselben 

4. Rechnungen für Reparaturen der 
Quartierhäuser an Zimmcrlcute, 
Maurer , Gläser, Töpfern. , und 
für Baumaterialien . . . . . 

?. Oen Quartierbürgern für Lichte, 
Stroh, kleine Repäraturen, Besen, 
hölzerne Geschirre?c 
Gage für die beim Quartierwescn 

angestellten Beamten . . . 
?. Kosten bei Durchmärschen kleiner 

Kommanden, und namentlich für 
die Beköstigung derselben . . . 

s. B e z a h l t e Renten für aufgensm-
mcnc Kapitalien 

9. Für Lichte und Stroh, vom Quar--
tier-Collegio direete an das hier ste-
hende Mil i taire geliefert . . . 

»0. Für Bettstellen, Tische?e. zum 
Behuf dcs LazarethS . . 

Summa 

Rub. 
2761 
4öiO 
4416 

Kp. 
>4? 
47.-. 
90' 

254?!Z5-z 
I 
I 

i2zs!l7^ 

9Lo — 

101 4? 
152 95 

5Z5 96 

94 50 
176z s! 295 

Hiebei ist zu bemetke», baß die resp. Einwohner 
von aller personellen Einquartierung befreit gewe-
sen sind. Oorpat, den 22. Aug. !8i8. 

Rathsherr H. O. Brock. 
C. T . Christiani, Buchhalter. 

^Aus Einer ehstnischen OistriktS-OirektiondeS 
livländischen Kreditsystems wird nachstehende» 
Proklam: 

„Demnach der Herr dimittirte Artilleric-ticute-
nant M a g n u s von S t e i n , als Besitzer des 
im rigaschen Kreise und pcrnigelschcn Kirchspiele 
belegenen GuteS Ulp isch , bei dcm Oberdi-
rektorio der livländischen Kreditsoeietät um 
eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
so wird solches, nach Vorschrift des Vcrsamm-
lungs-Beschlusses vom 15. Mai 1814. hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
während des Laufs dieses Proklams, d. i. » 
«lsm binnen z Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei dcn respektiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, den <?. Ju l i 1318." 

dcsmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Er. Ehstnischen DistriktS-Direction, 
den i5ten Ju l i iLis. 5 

Carl v. Samson. 
A.Schultz, Seer. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pc>lizci« 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D i e s l to ^U5Sk b r i ng t luS^urek i n 
U r i n n e r u n A , clsls Isut p roc lams 

i ^ t e n Lspt l^r . cl. 
l iör D e r m i n ? u r k^iril^sunA c le rÄussen-

M a r k e n adlüul ' t , vvorngck sicl i xu r i e l i . 
t e n vor uncl 
t i i i t en , Keddien n n c i . 2 

Oorxs t . , äen 2Z. 18>8-
O i e Vo rs tehe r . 

Oie Lais-Schloßsche Gutsverwaltung macht 
hiedurch bekannt, daß diejenigen Kronsleure bei-
derlei Geschlechts, die mit Oicnstschcincn der bis-
herigen Verwaltung sich in Dorpat odcr sonst wo 
aufhalten, sich sofort in Lais-Schloß melde»» 
mögen, damit sie neue Scheine erhalten und ihre 
Kronsabgaben entrichten. Wer dieser Aufforde-
rung nicht Genüge leistet, hat sich die Folgen selbst 
zuzuschreiben. Lais-Schloß, dcn 20.Sept. 1813. 

Woldcmar von Krüdener. r 



Ich bitte meine sammtlichen resp. Debitoren, 
die an mich -Vit einem uud mehreren Iahren 
zu zahlen Kaden» hierdurch ergebenst, innerhalb 
«inem Monat mir mir zu liquidircn, indckn ich kei-
nen noch lange- dauernden Zaklungsrei min gcstat-
ten kann, und sie, du Nl<drek.f" ung meiner 
B i t te , sich selbst das ?ur sie daraus entstehende 
Unangenehme beizumessen haben w»n.den. s 

M. G. Weiner, zun. 

Z u vermiethen. 

I m Haufe der Madame Mäster ist die obere 
Etage, bestehend auS 6 aneinander Hangenden Zim-
mern, ncbst Stallraum für 4 Pferde, einem Heu-
boden» Wagenremise und Keüer zu vermiethen. l 

Ein an der Promenade belegenes Quartier 
von 4 bis 5 Zimmern, ncbst Küche, Keller und 
Bodenraum, ist zu vermiethen und kann gleich 
bezogen werden. Das Nähere ist zu erfragen bei 
dem Gürtler Herrn Schreiber. 5 

Kaufgesnch. 
Sollte jemand Kümmel zu verkaufen haben, 

so beliebe derselbe sich in meiner Handlung zu 
melden. P. M . Thun. 1 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Ein bequem eingerichtetes steinernes Wohn-
haus, in der Gegend der Kirche belegen, mit allen 
erforderlichen Nebengebäuden versehen, wird aus 
freier Hand auSgeboten. Nähere Nachweisung er-
theilt A. Schmalzen. 1 

Z u verkaufen. 

Unter dem GuteNcu-Kusthoff, auf dem Hof-
lager Al t -Wora, ist ein vollständiges Tischlerge-
rathschaft, nebst zwei Hubelbänken, käuflich zu 
haben, wie auch ein kleiner leichter Korbwagen 
aus eisernen Achsen. 1 

I n der akademischen Buchhandlung ist zu ha-
ben-"Taschenbuch für Vostonspieler, geh. 2 Rub. 
B> Ä. u n u 

/̂nivi>rsal̂  Wi<!» 
, vc>n j ! . 4 l!- ^ ^ 

r!,? s>onju»is s»c-
eozzlnnk' al> inrk r̂->m, civit.iüs ju-
re l̂ lvonl«.c» kl jure romnno ex ^osirs. 

Ii.. 1̂1. ? 

P e r s o n e n , die il>re D i e n s t e anbiekm. 

Ein Frauenzimmer aus St. Petersburg, geübt 
in der französischen und russischen Sprache, so wie 
in der Geograpbie und Geschichte Unterricht zu 
geben, dabei der deutschen Sprache machtig, erbie-
tet sich, Kinder in einer Familie, entweder in der 
Stadt oder auf dem Lande, in den genannte» Ge-

genständen und in der Musik zu unterweisen. Nä-
here Auskunft taun ertheik:: im z 

Oberlehrer Herrmann. 

Kapitalqcittch. 
Sollte Jemand ein Kapital von 4000Rub. B . 

auf ein steinernes H<ms zu geben wiüens fern, so 
wird ersucht, in der Zeitungs-Expedition ge-
fälligjt anzuzeigen. r 

V e r l o r e n . 
Ein von dem Herrn Farber Weiß ausgestell-

ter Schein über 2 zum Färben erhaltene Stucke 
wollenen Zcuqs ist am Mittwochen auf dein We-
ge von der Äutterstraße über die hölzerne Bruck« 
verloren worden. Der Finder des Scheins wird 
gebeten, ihn gegen eine Belohnung im Hause des 
Hrn. Bäckermeisters Schömock jun. abzugeben. 

Gestohlen. 
I n der Nacht vom zten auf den 4tcn d. M . 

ist mir aus meiner Wohnung eine große silberne 
engl, zweigehausige Taschenuhr gestohlen worden; 
die Scharniere von dem inwendigen Gehäuse sind 
schadhaft, das Zifferblatt mit deutschen Ziffern, 
die sehr undeutlich als wenn sie verblichen waren. 
Den Verkaufer einer solchen Uhr bitte gefälligst 
anzuhalten, und die Uhr an die Behörde gehöri-
gen Orts gegen eine angemessene Belohnung ein-
zuhändigen. Wesenstein, den 22. August is is. 

B> Heimberger. s 

Abreisende. 
Da ich in vierzehn Tagen a «lam von hier ab-

reise, so ersuche ich alleDieienigen» welche an mich 
eine rechtmäßige Forderung haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst 
zu melden. 1 

Georg Christoph Richardson, 
Buchdruckergehülfe. 

Da ich Dorpat binnen 8 Tagen verlasse, so 
fordere ich alle diejenigen auf, die eine Forderung 
an mich haben, sich bei der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung zu melden. s 

Advocat Leuthold. 

Die Zahl der in Riga angekommencnSchiffe ist 106z. 
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Mittwoch, den 4. September, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r v e n . 
I m N a m e n dec Kaiserl . Universitär-?«Censur: Or. F . E. R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t . Petersburg, den 24. August. 
Der Minister des Innern , wirkliche Gel 

Heimerath Kofodawlew, macht in Betreff der 
Ansiedelung ausländischer Kolonisten aufLän-
dcreicn von Privat-Länderei-Besitzern folgen-
des bekannt. 

Bekanntlich ist durch den, dem dirigi; 
renden Senat am 25sten August 1317 gcgebe? 
nen Allerhöchsten Ukas S r . Kaiserlichen M a l 
jestät und durch die vom Senat zu eben der-
selben Zeit überall kund gemachten öffentlichen 
Ukasen den sammtlichen Gutsherren und Län-
dereibesitzern ertaubt, autuiudifche Kolonisten 
zu verschreibe» und sie auf ihren Ländereien 
anzusiedeln. 

I n Erfüllung dessen wurden im verwi-
chenen l y ^ t e n Jahre vom Ministerio deS 
Znnern die gehörigen Verfügungen getroffen, 
die in den Cirkulair-Zuschriften desselben an 
qjle BouverncmentS-Chefs, und in den in 

allen Zeitungen abgedruckten Bekanntmach«»« 
gen erörtert sind» 

Jetzt hat man hier Nachricht erhalte», 
daH mehrere ausländische Familien aus den 
Würtembergischen nnd Vadenschrn Staaten, 
aus der Schweiz und aus andern um den 
Rhein belegenen Orten nach Nußiand überM 
gehen willens sind, und den Wunsch äußern, 
sich kraft des erwahuten Allerhöchsten UkaseS 
aus Ländereien von Privatbesitzern und Guts', 
Herren anzusiedeln. 

Die Versicherung besitzend, daß diese 
ausländischen Auswanderer sich durch Rechtl 
schassenheit, Sms<?mkeit und Arbeusalnkeit 
auszeichnen, thur der Hr . Minister des I n -
nern den HH. Gutsbesitzern und allen Best, 
tzern von Ländereien zu wissen, daß die, wel? 
che ausländische Kvlomsten aufnehmen und 
auf ihren Länder^en ansiedeln wol len, sich 
außer ihren Vorstellungen an die Gouvernex 
ments Chefs, aera^e ,'n il>n wenden können, 
wornach cr nichchnterlajsen wird, sich unveri 



züglich mit jenen Personen in Schriftwechsel 
zu setzen, die Kenntniß von den besagten Aus-
ländern haben. 

Hierbei ersucht der Minister des I n n e r n 
diejenigen H H . Gutsbesitzer, welche Koloni-
sten bei sich ansiedeln wollen, i hm , beider 
Benachrichtigung von dieser ihrer Absicht, in 
Gemäßheit der in den frühern Bekanntma-
chungen desselben erörterten Verfügungen, 
auch mitzutheilen: 

I . Was für eine Anzahl von Familien 
nöthig ist? wie viel jeder derselben Deßäti-
nenLand gegeben werden? an welchen Orten, 
und ob sie zusammen oder einzeln angesiedelt 
werden sollen? 

I I . Wor in namentlich die Hauptartikel 
der Ver t räge, nach welchen die Kolonisten 
angesiedelt werden sollen, bestehen werden, 
a ls : in Hinsicht der Erbauung der Häuser u. 
der wirtschaftlichen Einrichtung, der Anzahl 
der Jah re , und in Betreff der Leistungen, ob 
man nämlich w i l l , daß für das Stück Land, 
das den Kolonisten in Besitz abgegeben wird, 
sie für den Gutsbesitzer so viel Tage arbeiten, 
wie in dem Vertrage bestimmt sind, oder ob 
sie dem Gutsbesitzer den Zins an Gelde, oder 
an Getreide, oder an andern Erzeugnissen in 
Natu r abtragen sollen? ES versteht sich, daß 
diese beiden letzlern Arten der Leistungen weit 
füglicher und minder schwierig sind, als die 
erstere. 

I I I . Au f wessen Rechnung die Reise der 
Kolonisten und deren Unterhalt unterwegs bes 
stritten werden soll, auf Kosten der Gutsbesi-
tzer, oder der Kolonisten selbst. Z n ersterm 
Falle muß auch die Summe angegeben wer-
den, die dazu bestimmt w i rd , und die zu dem 
nach dem Vertrage bestimmten Termin dem 
Besitzer der Ländereien auf einmal oder theil-
Weise zurück gezahlt werden soll. 

I V . D a es unmöglich ist, daß dieKolont-
sten vom ersten Tage ihrer Ansiedelung an für 
den Gutsbesitzer etwanige Leistungen thun 
oder nach dem Vertrage Zins entrichten könn-
ten, so ist es nöthig, in dem abzuschließen-
den Vertrage die Zeit der Freijahre anzugeben, 
die von dem Besitzer der Landereien denen, 
die auf denselben angesiedelt werden, gestat-
tet werden sollen. ' 

V . Gleichermaßen muß auch alles wegen 
der Kronleistungen und Abgaben, und wegen 
der ihnen, n^ch den allgemeinen Gesetzen 
über die Kolomsten verliehenen Freijahre, in 
den abzuschließenden Verträgen genau und 
bestimmt angegeben seyn. 

Der Nutzen und die Vorthei le, welche 
die Gutsbesitzer von dieser Ansiedelung aus? 
ländischer Kolonisten auf ihren Ländereien er-
warten können , sind nicht zu berechnen, im 
dem hierdurch die Zahl der Arbeitshände ver-
mehrt , das wüst liegende Land mit auSges 
zeichneter Geschicklichkeit bearbeitet, die Q u a n -
t i tät der Erzeugnisse vergrößert, und, was 
am aller vorteilhaftesten ist, der von geschick-
ten und verständigen Arbeitern betriebene 
Ackerbau von den Kolonisten auch unter den 
übrigen Landleuten verbreitet wird. 

Vom isten bis i5ten August sind wieder-
um zum Besten des bekannten GrusierSCHad-
shi Konstantin Dshudshi an Geldunterstützun-
gen eingesandt worden: 2410 Rub. B . Ass. 
i g Rub. 65 Kop. S i l be r , und 1 Imper ia l . 

R i g a , den 29. August. 
I n voriger Nacht gegen 4 Uhr Morgens 

langten Se. Majestät der Kaiser bei Zhrer 
Durchreise nach dem Auslände hierselbst an. 
S t i l l und prunklos war der Einzug; denn so 
hatte des Kaisers Hoher S i n n für höhere D in -
ge eS befohlen. Am folgenden Morgen wohn-
ten Se. Majestät der M i l i t a i r - Parade auf 
dem Glacis bei und empfingen mit liebreichen 
Blicken die Huldigungen der hocherfreuten 
Bewohner dieser S tad t . Hierauf geschah die 
Vorstellung aller hohen M i l i t a i r - und Civi l -
Autor i täten, nach welcher Se. Majestät ei-
nen Morgenbesuch bei Zhrer Königl. Hoheit 
der Herzogin A. von Würtemberg ablegten, 
und endlich verschiedene hiesige öffentliche An-
stalten, mit den sichtbarsten Aeußerungen des 
Wohlgefallens, tn Augenschein nahmen. D ie 
Livländische Ritterschaft hatte in Zhrem Hau-
se für den heurigen Abend einen B u l l ange-
ordnet und die gewisseste Hoffnung, daß ^ e . 
Majestät denselben annehmen und ihm bei-
wohnen würden, belebte so viele Gemüther; 
allein Se. Majestät hatten Zhren Reiseplan 
geändert und geruheten daher bloß ein Diner 

Ritterhause einzunehmen, woselbst alle 



hiesige hohe Beamte die Ehre hatten, zur Tar 
fel gezogen zn werden. Den Ueberrest des 
Nachmittags widmeten Se. Majestät den Ge? 
schäften und verließen um Z auf 10 Uhr des 
Abends den O r t , dessen Bewohner sich nie 
glücklicher fühlen, als wenn sie sich durch ten 
Augenschein davon überzeugen können, mit 
welchem Wohlwollen nnd mit welcher Liebe 
der große Kaiser sein treues Volk belohnt. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Christiania, den 12. August. 
Der König von Schweden, begleitet von 

S r . Königl. Hoheit dem Kronprinzen von 
Schweden, reisete den ;ten dieses von Stock-
holm nach Norwegen ab, und kam in Chri-
stiania den 11. an. Während des Einzuges 
in diese S tad t , äußerte sich die allgemeine 
Frende aufs Lebhafteste. Der Magistrat und 
die Beamten der Stadt empfingen den König 
bei einem mit vielem Geschmack bei der We-
sterlandsbrücke errichteten, und reich erleuch-
teten Triumphbogen. Die ganze Stadt war 
erleuchtet: die Bürgerschaft, das Kadetten-
Korps und die Garnison waren unter den 
Waffen und formirten cine Reihe, alle St ra-
ßen hindurch, bis zur Residenz. Während 
der Fahrt über den Swinesund erhob sich ein 
vereintes Freudengeschrei von beiden Küsten, 
dessen Zusammenstimn»ung eine feierliche Ems 
pfindung von der Vereinigung der beiden Völ-
ker erregte. 

Niederrhein, den 20. August. 
Die Errichtung der neuen Universität für 

die Königl. Preußischen Rhein-Provinzen zn 
Bonn ist nicht nur längst schon entschieden, 
sondern alle Vorarbeiten für dieses in großem 
S t v l und mit der größten Liberalität u. Sorg-
falt errichtet werdende Inst i tu t sind schon so 
weit vollendet, daß die Eröffnung dieser mit 
mehr als 42 Professoren zu besetzenden Univer-
sität, auf welche ganz Deutschland mit gro-
ßen Erwartungen hinblickt, schon mit dem 
Anfang dcs nächsten Winter-Semesters statt 
haben wird. M i t Zuverlässigkeit können wir 
versichern, dag akademische Vorlesungen aus 
allen Fakultäten (unter welchen die theologi-
sche ein^evangelische nnd einekathvlischeSek-
t ion, jede mit 5 oder 6 ordentlichen Professo-

ren, haben wird) im nöchstkömmenden Okto? 
ber oder November zu Bonn beginnen werden. 
Diese Stadt gewinnt durch den Besitz d«r neu-
en Universität ein neues Leben und verdient 
auch vor andern diese Anszeichnung. Der 
Etat der Universität ist einer der reichst aus? 
gestatteten und alle Anstalten sind herrlich bei 
dacht. Kurator dieser Hochschule ist der vork 
treffliche und äußerst humane Oberpräsident, 
Graf von Solms-Laubach. 

S p a n i e n . 
Die Berichte der Hofzeitung aus Amen? 

ka melden, daß die Insurgenten fünf Offizie-
re und viele Gemeine von dein Königl. Regi; 
mente Numancia, die ihnen bei der Einnah-
me von Ortiz in die Hände gefallen, angeblich 
aus Repressalie, erschossen hätten. 

Französische Blatter schreiben aus Ma-
drid, vom 2zsten I u l i , die lang erwarteten 
päbstlichen Bul len, wodurch der Finanz-Mi-
nister Garay sich zu Veräußerung einer gewis« 
sen Anzahl Knchen-Güter autorisiren lassen 
wollte, wären endlich angekommen, ihr I n -
halt sey aber von der A r t , und die Einwil l i -
gung so verklansulirt, daß die Absicht des M i -
nisters vereitelt werde. Man schreibe dies den 
Bemühungen einer Deputation zu, welche die 
Geistlichkeit nach Rom gesendet, um sich den 
Absichten des Ministeriums zu widersetzen» 

Der Europäische Aufseher enthält einen 
Br ief auS Spanien vom letzten M ä r z , worin 
es heißt: „Unsere Lage ist schrecklich. ES ist 
dahin gekommen, daß die Regierung nicht oh-
ne Gefahr zurück und nicht ohne Verstoß gegen 
die öffentliche Meinung vorwäts gehen kinn, 
die sich schon in mehrern Fällen auf eine Ar t 
ausgesprochen hat, welche den von uns er-
duldeten Leiden angemessen ist, und daraus 
man uns ein Verbrechen macht, wenn wir uns 
darüber beklagen. Bisher hat man nnS mit 
Garay's Finanz-Entwürfen hingehalten, die 
nichts Gutes bewirkt, die Anzahl der Unglück-
lichen incht vermindert, und jene der Unzufrie-
denen gar sehr vermehrt haben. . . . Wel-
ches Vertrauen, welche Sicherheit können die-
jenigen einflößen, die heute ins Ministerium 
berufen. Morgen verwiesen oder in ein festes 
Schloß eingesperrt werden? Die Nation fängt 
an , den Fehler, den sie begangen, und die 



einzusehen, die sie lauf t , wenn sie 
Zungen in Amerika wieder erobern 

. ü u daselbst den Despotismus, die I n ; 
uwn lind dasÄtvnopol herzustcücn. M a n 

rml soaar die Hoffnung eines glücklichen Er-
aufgegeben. I m Innern setzt die I n s 

guisition ihren siegreichen Gang for t , und die 
Verhaftungen in ihrem Namen vermehren sich 
alle T i g e , uud besonders, seitdem sie eine de,' 
sondere Bu^e von dem Pabste erhalten hat, 
die sie berechtigt, alle Freimaurer zu vorfokgen 
und zu vernichten. Dies ist unsere Lage, und 
man sieht leicht ein, daß sie sehr schlimm ist. 
W i r sind ohne Gesellschaft; die in der größten 
Einsamkeit lebenden Personen zittern, sich 
selbst in ihren Häusern angegeben zu schen; in 
allen Theilen der Verwaltung herrscht nichts 
als Unordnung und Verwirrung; Wissenschaf-
ten und Künste liegen ganz darnieder; wir 
wissen kaum, was im Auslande vorgeht, denn 
keine Zeitung ist hier im Umlaufe; derjenige, 
der eine Zeitung mit der Post bekäme, würde 
für einen gefahrlichen Unterthanen erklart 
werden." 

Baponne, den i . August. 
So eben erhalten wir die Nachricht, daß 

die Amerikanischen Insurgenten die Häven von 
S t . Ander, Bilbao und S t . Sebastian blocki-
ren. 

London, den iF. August. 
Der königl. Schwedische Hof hat die 

Ausfuhr von Balken und Planken in Br i t r i -
schen Schissen gegen Erlegung derselben 
Abgaben, wie in Schwedischen Schiffen, bis 
Ende dieses Jahres erlaubt, weshalb manche 
Schiffe aus Englischen nach Schwedischen Hä-
ven zu solchen Ladungen absegeln. 

M a n hatte das Gerücht, als ob Mada-
me Bertrand in London angekommen sey; aber 
nachher in Erfahrung gebracht, daß ein Paar 
ihrer wei' lichen Domestiken und ein Bedienter 
von Vonaparte hier ankamen, welche gleich 
von hier abreisen mußten. 

Nachrichten aus Westindien behaupten, 
daß die jetzige Regierung von BuenoS-Ames 
mit den Amerikanischen Freistaaten einen Han-
delsvertrag geschlossen, wodurch die Schisse 
der letztern sehr begünstigt werden. Einer der 
drei nachBuenos-Ayres gesandten Amerikanü 

schen Agenten ist dort als Resident zurückgeblie-
ben. 

Die Antwort der Französischen Regierung 
auf eine Anfrage eines Agenten von Buenos: 
Ayres, der im Schooner Arismende zu Bor-
deaux landete, war , nach unsern Blättern, 
diese: daß bewassnere Buenos-Ayres-Schlffe 
nicht in Französische Häven eingelassen werden 
könnten; aber wohl Kauffahrer. 

I n Phiadelphia »st ein Einwohner, der 
ein Frauenzimmer mitGewakt an sich gebracht 
und es an einen Sclavenhandler verkaufen 
wollte, zur öffentlichen Stäupung auf dem 
Schaffst verurtheilt worden. Der Henker hat 
ihm hieraus ein Ohr abgeschnitten und es an 
den Schandpsahi genagelt. 

I m Fall Wellington zurückkommt, soll 
er zum Chef der Artillerie bestimmt seyn. 

Am Jahrestage der Schlacht von Water-
loo 1817, ist der Grundstein zn dem Ehren-
denkmal Wellingtons in dem Phönixpark zu 
Dubl in gelegt worden. Es besteht aus einem 
Obelisk von Grani t und einer Statue den 
Helden darstellend, 210 Fuß hoch, und wird 
bis zum igten J u n i des kommenden Jahres 
zuerst aufgedeckt werden. I n wenigen Wochen 
waren dazu 200,000 Pfund Sterl ing subskri-
bier. 

Die Unruhen in Manchester dauern noch 
immer fort. 

Der Nordamerikanische Gesandte am 
französischen Hofe, Herr Galar in, ist hier 
eingetroffen, und beauftragt, wegen eines 
Handels;Traktats zwischen den Vereinigten 
Staaten und Großbritanien zn unterhandeln. 

W i r haben neue Briefe und Zeitungen 
aus Ostindien erhalten. M i t Ausnahme der 
südöstlichen Provinzen, war der Krieg been-
digt und die Armeen hatten sich zurückgezogen. 
Die Generalordre des Marquis vonHastings, 
worin er von den verschiedenen Divisionen 
Abschied nimmt und den Offizieren, welche 
dieselben befehligen, seinen Dank abstattet, ist 
vom 2 isten Februar. Die Pindarrihs waren 
als Macht gänzlich vernichter, und mehrere 
ihrer Chefs haben sich, um mir leben zu kön-
nen, von der britrischen Regierung Land ab-
treten lassen, Eine epidemische Krankheit hat 



aber unter den Brittischen Truppen großeVer-
heerungen angerichtet. 

D i e Streit igkeiten zwischen S p a n i e n und 
Portugal! dursten in kurzem durch Vermitte-
lung beigelegt iv^rden. S p a n i e n hiebt Oliven-
z a , uud Portuga l tn der Folge Monte.'Video 
zurück. 

D i e Insurgenten S ü d a m e r i k a s haben 
gegen die S p a n i e r Wiedervergeltungsrecht aus-
geübt , und 5 Offiziere vom Bato i l lon de N ü l 
ma^ce , mit allen Gefangenen dieses Regi? 
menrs , die nach der Einnahme von Ortiz ih-
neu in die Hände stielen, erschießen lassen. 

A u s R i o de J a n e i r o , den 2. Huni . 
Unter ten Kapern, welche die I u s u r g e n -

ten in Chili ausrüsten, ist auch das gekaufte 
Englische Schiff Windheim von 32 Kanonen. 
Lord Cochrane ward in Kurzem in Chili erwar-
tet. Cr soll die Insurgenten-Flott i l le kom-
mandiren. 

V o m M a i n , den 25. August. 
Wahrend des Kongresses wird sich der 

Bundes tag vertagen und mehrere Mitgl ieder 
desselben werden nach Aachen gehen. 

Zu Kaiserslautern in Rheinbaiern versam-
melten sich am 21. über fünfzig Geistliche und 
Königl . B e a m t e zu einer G e n e r a l . S y n o d e , 
um über die Vereinigung der beiden Protestantin 

schen Kirchen zu berathschlagen. 
A m 17. wurde zu S t u n g a r d t d ieneueAn-

stalt für Erziehung und Unterricht ber weibli-
chen Jugend gebildeter Srä.ude eröffnet. Un-
ter 5er Leitung der Königin selbst wird eine 
besondere Direktion das Ganze regieren, ein 
Eltern-Ausschluß aber aus den Aeltern der Zög-
l inge , zur besondern Aufmerksamkeit auf das 
Gedeihen der Anstalt gewählt. Alle eitle 
Auszeichnung in Kleidern zu entfernen, wer-
den sämmtliche Pensionaire an S t o f f , Farbe 
und Form gleiche Kleidung tragen, welche je-
doch die bloßen Schülerinnen auch wählen 
dürfen. Zweihundert Zöglinge waren in B e -
gleitung ihrer Eltern gegenwart ig , die Köni-
gin hielt erst eine kurze Aurede an die Ver-
sammlung, durchwande/te dann die Reihen 
derselben, und feuerte durch Reden zun» Eifer 
für die Anstalt a n , und Rektor Zoller sprach 
über die Pedeutung der Töchterbildung. 

W i e es he iß t , wird von der deutschen 

Burschenschaft ein neues Wartbuvgfest zum iz. 
Oktober dieses J a h r e s vorbereitet. 

Auch der Freiherr von S t e i n wird zuAa? 
chen erwartet. 

Aachen, den 22. August. 
S e . Majestät unser König werden am 25 . 

und die beiden Kaiser bald darauf hier erwar-
tet. D i e Anwesenheit der Monarchen in Aa? 
chen dürste nicht über 14 Tage dauern. 

P a r i s , den 22. August. 
Vorgestern Nachmittag ist die S t a t u e 

Heinrich des 4 . aus das Fußgestell gesetzt wor-
den. D i e Hebel wurden bloß durch Menschen; 
arme und S e i l e in B e w e g u n g gesetzt, und die 
S r a t u e 6 Fuß über den Kranz des Fußgestells 
gehoben unddann langsam, unter der feierlich-
sten S t i l l e , herabgelassen, aus welche das rau-
schende: E s lebe der König', folgte. Gegen 
M i t t a g fand sich derPräfekt ein, und um drei 
viertel auf drei Uhr war alles vollendet. D e n 
Transport hat Herr Gui l laume geleitet, und 
zwar aus den Subskripl ionskosten, auch die 
Aufstellung, diese aber auf eigene Kosten. 

B e i m Transport der S l a l u e waren am 
?4ten mehrere Personen durch Quetschung be? 
schädigt worden. D e r Wit twe des erdrückten 
Buchhändlers Cerioux hat der König 600 Fr . 
Pens ion bewilligt. 

Eine Menge Bötticher sind von hier nach 
dcm Wein-Departement verschrieben, um dem 
M a n g e l an Tonnen abzuhelfen. 

D a s Kassationsgericht hat die Apellation 
des angeblichen Grafen S t . Helena verworfen. 
Dieser muß also die ihm als Coignard zuer-
kannte 14-iährige Kettenstrafe erdulden, und 
sich den Prozeß wegen noch anderer Einbrüche 
gefallen lassen. 

Nachrichten aus Neapel zufolge, sind 
kürzlich verschiedene Ausbrüche des V e s u v s er? 
fo lgt . 

V e r m i s c h t e N a c h r i c k k e n . 

Am 28. J a n u a r d. I . starb zu S t r a t ; 
fort in Connecticut in Nordamerika, der ehr-
würdige Pastor N a t h a n B i r d f e y , nachdem er 
ein Alter von J a h r e n , z M o n a t e n und 
9 Tagen erreicht hatte; seine Nachkommen-
schaft besteht a u s 258 P e r s o n e n , wovon - a 6 
noch am Leben sind. Er hatte 12 Kinder, 7 6 



Enkel, nnd 165 Urenkel. Sieben seiner Nach-
kommenschaft gehören zu der fünften Genera-
tion. Von seinen rz Kindern waren 6 Söh-
ne und 6 Töchter. Nach der Geburt eines 
Sohnes folgte jedesmal eine Tochter. Neun 
von diesen Kindern sind noch am Leben. Der 
Mann war nur einmal verh ei rächet, und 
lebte mit seiner Frau, welche 88 Jahr alt 
wurde, 69 Jahr in einer vergnügten Ehe. 
Von allen Zweigen seiner Familie leider kein 
einziger Mangel ; einige sind in sehr glückli-
chen Umständen und alle leben im Wohlstand 
de. Bei der Beerdigung folgten seiner Leiche 
»oo Verwandte. 

Die Luftschisserin Garner in , oder ihr 
Vater , hat in Bayonne einen Br ief an den 
Französischen Gesandten in Madr id , drucken 
lassen, worin sie ihm dankt, daß er sie bei ih-
rer verunglückten Luftfahrt daselbst, vor der 
Wuth des Pöbels und auS dem Gefängnisse 
gerettet hat. Da sie dabei „Unwahrheiten 
gegen das edle Publ ikum" von Madr id , nnd 
unbescheidenen Tadel gegen die Spanische Re-
gierung vorgebracht, har es der erste Staats-
Sekretair der Spanischen Monarchie, Don 
Pizarro, nicht für zu klein gehalten, in ei-
nem Schreiben an den Französischen Gesand-
ten, worin Dlle. Garnerin grobe unanständi-
ge Lügen vorgeworfen, und sie uKd thk Vater 
'Charlatans genannt werden, jenen Br ief zu 
widerlegen, und den Gesandten zu ersuchen, 
er möge jenes Libell durch irgend eine Erklä-
rung widerlegen. Das Schreiben des Staats-
Secretairs ist, indeß ohne eine solche Erklä-
rung, gedruckt. Es ist eine merkwürdige 
Erscheinung, die den Garnerins viel zu große 
Ehre erzeigt. 

Wie es scheint, soll S t . Augustin, die 
Hauptstadt von Ost-Florida, stärker ver te i -
digt werden > als mit Pensacola geschah. 
Von Havannah sind dort zwei Goeletten mit 
Mun i t i on , Kleidungen, Lebensmitteln und 
Sold für die 400 Mann starke Garnison ange-
kommen. E in großer Haufe von Indianern 
lagerten ein Paar Stunden von der Festung, 
und auch in dieser selbst befanden sich Ind ia -
ner. — Die erwähnten Goeletten mußten auf 
der kurzen Ueberfahrt von Havanna!) nach 

S t . Augustin von drei Kriegsfahrzeugen be? 
gleitet werden. 

Die Schloß-Ruinen zu Heidelberg sollen 
durch eiserne Klammern gegen weiteres Ver-
fallen gesichert werden. 

Der Apotheker Joseph Kar l Schuster zu 
Tyrnau in Ungarn hat zum Gebrauch von 
stark wirkenden Arzneien, als Opium und der-
gleichen, verlaßliche Tropfglaser erfunden, die 
nie mehr als Einen Tropfen auf einmal geben, 
und dieTropfen gleich groß und schwer machen; 
daher seine Erfindung bei Aerzten und Apothe-
kern vielen Beifall findet. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen ?c., fügen Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pa« desmittelst zu wissen, welchergestalt ber hiesi-
ge Kaufmann zweiter Gilde Minna Archipow 
Rnndalzow hieselbst angebracht, wie ein vvn ihm 
an die Ordre deS Herrn Kirchspielsrichters und 
Ritters von Iürgensohn über Lcxx, Rub. V . A. 
ausgestellter, am 1. Jul i c. zahlbar gewesener 
Wechsel, nachdem er solchen eingelößt und einge-
rissen, von abhanden gekommen sei, und daher 
um Erlassung eines Mortifications-Proklams dar-
über nachgesucht bat. Da nun diesem s,eüty de« 
ferirt worden; so werden mittelst dieses Procla-
matis alle diejenigen, welche Wider die Deletion 
dcs erwähnten Wechsels Einwendungen machen 
zu können vermeinen sollten, desmittelst aufgefor-
dert , in der peremtorischen Frist von 6 Monaten 
» ,1-uo. spätestens also am sssten Februar ig iy, 
sich mit ihren Einwendungen hieselbst zu melden, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist Niemand weiter gehört, son-
dern die Deletion dieses Wechsels nachgegeben wer-
den soll. V . R. W. Gegeben aus dem Rath-
hause zu Dorpat, den 22sten August ig 18. 1 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmaljen. 

Von Em. Edlen Nathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird dcsmittelst bekannt gemacht, daß 
die dem hiesigen Bürger Iwan Lawrentjew Scka-
poschnikow gehörigen, hieselbst im 2ten Stadt-
theil am Embachufer sub Nr. z6 und z? belegenen 
hölzernen Buden, welche am zi. Ma ie bereits 
öffentlich zum Verkauf ausgebotcn worden, bei 
diesem Rathe am löten September d. I . abermals 
zum öffentlichen Verkauf gebracht werden fallen, 
und werde»» delnnach Kaufliebhaber eingeladen, sich 



an gedachtem Tage, Vormittags um n Uhr, in 
ES. Edlen RatheS Sessions-Zm-mer einzufinden 
und ihrcn Bor und Ueberbot zu verlautbaren. Ge-
geben Dorpat-Rathhaus, den 24. August izis. 1 

2m Nami.n und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Oorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Von der interimistischen Vcrwaltungs-Com« 
Mission der Stadt-Casse zu Dorpat wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß der Empfang des Grund-
zinses von StadtSvlaycn für dieses iZ»8te Jahr 
mit dcm i?ten d. M . seinen Anfang nimmt; ês 
werden daher alle diejenigen, welche Stadtsplatze 
besitzen, hierdurch aufgefordert, dcn schuldigen 
Grundzins von vorbemcldctcm Tage ab bis zum 
,;tcn Octbr. d. I . , in der Aanzelei dieser Commis-
sion unfehlbar und zwar des Vormittags von 9 
bis 12 und des Nachmittags von z bis 5 Uhr — 
Sonn- und Festtage ausgenommen - zu entrich, 
ten. DorpatsNathhauS, am z. Septbr. iZiL. 

Zm Namen der interimistischen Vcrwal-
tungs-Lommission- z 

P. M. Thun. 
C. T . Christiani, Buchhalter. 

Ein Kaiser!. Landgericht Dörptschen Kreises 
bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dassel-
be in Auftrag Es. Erlauchten Kaiserl. Livländi-
schen Hofgerichtes gesonnen sei, in dessen Sessi-
ons-Zimmer am 26sten Oktober c., Vormittags 
-1 Uhr, daS Pfand-Recht dcs im Kannapähschen 
Kirchspiel des Dörptschen Kreises belegenen GuteS 
Groß-Jvhannishvff zum Meistbvt zu stellen, je-
doch dergestalt, daß der etwanige Mcistbieter be-
sitzfähig sei, auch der Zuschlag nicht sofort crthej-
let, sondern daS Subhastations-Prytokoll vorlm 
zur weiteren Verfügung gedachtem Kaiserlichen 
Livländischen Hofgcrichtc unterlegt werde. Dor-
pat, am 26sten August isig. 1 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

C. S. v. Brasch, Landrichter. 
^ Secr. Hehn. 

. A u s Einer ehstnischen DistriktS-Direktiondes 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach der Herr dimittirte Artilleric-Licute-
nant M a g n u s von S t e i n , als Besitzer dcs 
im rigaschen Kreise und pcrnigelschen Kirchspiele 
belegenen Gutes Ulpisch, bci dem Oberdi-
rektorio der livländischen Kreditsocictat um 
eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
so wird solches, nach Vorschrift deS Versamm-
lungs-Beschlusses vom >5 Mai 1314» hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
während deS Laufs dieses ProklamS, d. i. » 
tlslo binnen z Monaten, seine etwanigen 
Richte dieserhalb bei den respektiven Behörden 
wahrnehmen könnt/ weit alsdann die zu bewil-

ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, den sz.August i8lS." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Er. Ehstnischen DistriktS-Direction, 
dcn 29. August »bis. 2 

Carl v. Samson. 
A. Schultz, Secr. 

( Ä l i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D i e sl te Müsse br ingt lue^urok i n 
Ur innerunA, tlals laut ?rc>e1sms L ines 

gm u t e r i 8es»tdr. cj. 
ŝ. clerNussen» 

ab läuf t , wo i i iaek 2U ri-cli» 
teo vor Zcb.i l len uQc! 
^ü ten , gebeten l 

Ö o r p s t , 28. 18^6. 
D i e Vors teher . 

Ich bitte meine sammtlichen resp. Debitoren, 
die an mich seit einem und mehreren Jahren 
zu zahlen haben, hierdurch ergebenst, innerhalb 
einem Monat mir mir zu liquid,ren, indem ich kei-
nen. noch langer dauernden Zahlungstermin gestat-
ten'kann, und sie, bei Nichterfüllung meiner 
Bi t te, sich selbst das für sie daraus entstehende 
Unangenehme beizumessen haben würden. 1 

M. G. Werner, iun. 
Sonntag» dcn 8tcn September, wird imSaa« 

le der Bürgeruiusse Bal l scyn , zu welchem die 
Billette für Fremde von Mitgliedern zu lösen 
sind. 2 

Oie Vorsteher der Wittwcn- und Waisen« 
VerpflegungS-Anstalt ersuchen die Mitglieder die-
scr Anstalt, sich zum Convent, welcher de»» i6tett 
September Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im Lo-
kal der großen Mussc gehalten werden soll» gütigst 
einzufinden. Diejenigen Wittwen, welche ihre 
Pension bis zum isten Iun. igig noch nicht in 
Empfang genommen haben, werden gebeten, die-
selbe in dcn angezeigten Stunden abzuholen. z 

M i t Bewilligung EŜ  Kaiserlichen Dörptschen 
Ordnungs-Gerichts, wird Endcsgcnanntcr auf 
dcm Gute Hawa, Sonntag den iNcn September 
d. , ein Scheibenschießen veranstalten, wozu er 
alle Liebhaber hierdurch einladet; indem er zugleich 
die Versicherung hinzufügt, das cr bemüht seyn 
wird, die hieran teilnehmenden Personen, so wie 
die etwanigen Zuschauer, aufS freundlichste und 
zuvorkommendste zu bewirthcn. Zugleich macht 
er bekannt, daß bei dcm Schießen nachstehende 
Gcwinnstc ausgesetzt sind, als: cine silberne Ta-
schenuhr, ein mit Silber beschlagener meerschcm-
mencr Pfctfenkvpf/ eine Flinte, ein Pistol und 



6 Vogelbauer; welche auf 53 Loose vcrtheilt sind, 
das Loos zu z Schüssen, -> 250 Cop. Die Loose 
sind zu haben bei dem Uhrmacher Herrn Hubert 
hinter dcm Nathhause. G. Belke, z 

Olit-rpalilsnsciiv wirct 
aut clsin t^ul« sm 16. 

Lepreikder slarc lieben. 2 
Z u verkaufen. 

Bei dcm Herrn Pkilizei-Commissair Weinberg 
in Wcrro, ist ein ganz neuer kupferner Klarkessel 
von 4 Fat? Große, nebst Schlangcnrohre, aus frei-
er ^iand zu verkaufrn. z 

I I I der akademischen Buchhandlung ist zu ha-
ben-"Taschenbuch für Bostonspielcr, geh. 2 Rub. 
B . Ä. ?u eiiicir r̂< uncl 
LV5t ' ' lnan>i^d^i i c!^r W i s -
seiizclittkl'.'n, v»n 15. t>. I'. 
I^ lk-r imltnri , I^ ) iz5er t !U^ <is cc>nj l^!s zunc^rsUli!» suc-
C05zionk! gl , inl«5S^alc>, «ialuUZ civU->l>5 , j u -
rs kirovinclal^ I^ivonico er jui'e romanc» ex ^05'il-i. 

Ivo^. 2 
Z u vermiethen. 

Eine im dritten Stadttheil liegende bequeme 
Wohnung von 6 aneinander Hangenden Zimmern, 
nebst Schafferei, separater Küche, Keller, Wa-
genremise, Stallraum sür z Pferde, Heuboden 
und Holzschauer, ist zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. Das Nähere hierüber erfahrt man 
in der Zeitungs-Expedition. z 

I m Hause der Frau Majori» von Sivers ist 
eine Erkerwohnung von 5 Zimmern ncbst Küche 
ju vermiethen. z 

Eine Gelegenheit von ; heizbaren Zimmern, 
ncbst dazu gehörigen Bequemlichkeiten, ist bei Un-
terzeichnetem zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Auch ist ber demselben fertige Schuhmachcrarbcit, 
als: Stiefel, Wasserstiefel, Ueberschuke, Tanz-
schuhe, Damens^uhe, Kinderschuhe, Knabenstic-
fel und starte Schuhe, gegen baare Zahlung zu 
Häven. I . G. Otto. z 

P e r s o n e n , die ihre D i e n s t e anbieten. 

Ein Frauenzimmer aus St . Petersburg, geübt 
in der sranzcsischen und russischen Spruche, so wie 
in der Geographie und Geschichte Unterricht zu 
geben, dabei der deutschen Sprache machtig, erbie-
tet sich, Kinder in einer Familie, entweder in der 
Stadl oder auf dem Lande, in dcn genannten Ge-
genstanden und in der Musik zu unterweisen. Nä-
here Auskunft kann enheilen der 2 

Oberlehrer Hcrrmann. 
Eine junge Person russischer Herkunft, die 

in aU?n nrthigen weiblichen Hundarbciten unter-
richtet ist, fcme Wäsche plätten nnd in der Haus-
haltung Hülfe lcisti.,i kann, wünscht in einem gu-

Hausc eim- Stella zu siüden. Könnte sie ihre 
wclbuchm Geichicklichkeiten erweitern, so würde 

sie sich mit einem sehr geringen Schalt begnügen. 
Nähere Auskunft erhalt man jm Hause des Hrn. 
Doctors v. Lamberti. z 

V e r l o r e n . 
Es ist auf der Treppe deS Rathhau'es eine 

goldene Tabaksdose, altmodisch hoc: geformt, 
verloren gegangen. Wer dieselbe bei Er. Kaiser!. 
Polizei-Verwaltung einliefert, odcr daselbir er-
weisliche Anzeige v m Funde machen kann, hat 
vom Eigenthümer cine angemessene Belohnung zu 
erhalten. Dorpat, den 2. September iviL. z 

Gestoh len . 

I n der Nacht vom zten auf den 4ten d. M . 
ist nur auS meiner Wohnung eine große silberne 
engl, zweigehausige Taschenuhr gestohlen worden; 
die Scharniere von dem inwendige» Gehäuse j,nd 
schadhaft, das Zifferblatt mit deutschen Ziffern, 
die sehr undeutlich als wenn sie vcrblichcn waren. 
Den Verkäufer einer solchen Uhr bitte gefälligst 
anzuhalten, und die Uhr an die Behörde gekcri-
gen OrtS gegen eine angcmesscne Belohnung ein-
zuhändigen- Wesenstein, den 22. August iL is. 

B . Heimberger. 1 

Abreisende . 

Da ich in vierzehn Tagen a «law von hier ab-
reise, so ersuche ich alle Diejenigen, welche an mich 
cine rechtmäßige Forderung haben sollten / sich des« 
halb bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst 
zu melden. 2 

Wassilij Jwannow Druscheni. 
Da ich Dorpar binnen 8 Tagen verlasse, so 

fordere ich alle diejenigen auf, die eine Forderung 
an mich haben, sich bci der hiesigen Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung zu melden. , 

Advocat Lcuthold. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Dcn August. 

Hosrathstochtcr Älummcv, von Keppo, Hofge-
richtsadvokat Vetter, von Wcrro, logiren bei 
Baumgarten; Hofräthin v. Frese, von St . Pe-
tersburg, logirr bei Cläre. 

D u r c h p a 1 s i t l e N e 1 se i> d c. 
Den 1. September. 

Se. Epe. der Herr Gencraladiutant Fürst Scher-
batosf, der Herr Obi ist Ene, von Petersburg 
nach Polangen; Herr Feldjäger Schamarsoff, 
von Mitan nach Petersburg; Ihro Exccll. die 
Krau ^encral-Maiorin Sclamcnoff, von Pe« 
tcrsburg nach Mi tau ; der Herr Obrist Grat-
hus, von Petersburg nach ^»uga; Se. Erc. 
d>.r Heri General-Major Schremerfelt, von 
Rarva nach Riga. 



D ö r p t s c h e e i l u n g. 

V 2 . 

^ HO 
Sonntag, den 8. September, 1818. 

I s t z u d r u l k e r i e r l a u b t w o r d e n . 

I m Namen der Kaiserl. Univers i tä ts , Censur: O t . F. E. R a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
N i g a , de» 2. September» 

E s haben S e . Kaiserliche Majestät bei 
Allerhöchster Anwesenheit, de» Cysten August, 
in R i g a , und den z o . , in M i t a u , auf Un-
terlegung S r . Erlaucht des Herrn Kriegs-
Gouverneurs von Riga : c . , M a r q u i s P a u -
lucci , folgende Gnadenbezeigungen zu erthei-
len geruht: 

D e m gewesenen Präsidenten dcs ausge-
löftten Piltenschen Landraths - Kol leg i i , Ge-
heimerath von Offenberg, und dem ehemali-
gen Mannrichter von S t e m p e l , die in ihren 
Äemrern genossene G a g e a l s lebenslängliche 
Pens ion . 

D e m Herrn Livländischen Vice-Gonver-
n e u r , Kollegienrath von Weitbrecht; dem 
Rigaschen Zollverwalter, Kollegienrath S l e -
puschkin; dem Herrn Kollegien - Assessor von 
Doppe lmair ; den Rigaschen S tadt the i l s -Auf -
sehern Kollegien - Sekretair Brettschneider u. 
G o u v e r n e m e n t s - Sekretair K u l m a n n , und 

dem S e k r e t a i r der Rigaschen P o l i z e i - V e n v a l -
tung von der roten Klasse, Diedvichsohn, den 
folgenden R a n g ; — dcm R a t h der Livland 
bischen G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g , G r a f e n 
KoSknll n. dem R a t h der Kurländischen Gou-
vernements-Negierung B a r o n von Lüdings-
Hausen W o i f f , den Slang des Kollegien-Asses-
sors ; dem Herrn Präsidenten des Kurlandi-
schen Oberhofgerichts, Geheimerath von Os-
senberg, den S t . Wladimir^Orden z. Klasse' 
dem Herrn wirklichen Kammerherrn Grafen 
Medem den S t . Annen - Orden 1. Klasse: 
dem Niga'chen Ban-? ld ju tanten Hrn. Obrist-
Lieutenant Neinecke, die brillantenen I n s i g -
nien des S t . A n n e n - O r d e n s 2. Klasse; dem 
LivländischcnGouvernements-Prokureur,Kol-
legien-AsseiTor v o n C u b e , den S t . Annen-
O r d e n 2. Klasse; dem Rigaschen Bürgermei-
ster Starcke , dem Rathsherrn S t r e s o w dem 
Rigaschen Zvli-Rentmeister Titulairrath Küh-
ler , dem Sekrerair der Livländischen Gouver-
nements -Reg ierung Kollegien-Sekretair Fäs-



siltq, und dem Livländischen Gouvernements-
Architekt Kol legien-Sekretair Bre i tk reuh, den 
S t . W l a d i i m r - O r t e n 4. Klasse; und dem S e : 
kretair des Kurländischen H e r r n C i v i l - G o u -
verneurs , dem T i t u l a i r r a t h de la C r o i x , den 
S t . Annen - Orden z. Klasse; dem Rigaschen 
Polizeimeister O^r is t - Lieutenant I g n a t l e f f 
und dem S t a d t - Revisor R i n g bri l lantene 
R inge . 

R i g a , den z. September. 
Nach einer Reihe von mehr denn zo 

J a h r e n sollte R iga wieder so glücklich seyn, 
I h r e Majestä t die A l l e rdu rch lauch t iM M u t -
ter unsers großen Monarchen , auf der Reise 
zn I h r e n erhabenen Töchtern, in feinen M a u -
ern zu empfangen. A m Sonnabend gegen 
halb ü Uhr des Abends langte die Hüchftver-
ehrte Reisende unter dcm lautesten J u b e l des 
Vo lkes , unter Glockengeläute und Kanonen-
donner , begleitet von den Hohen Befehlsha-
bern dieser P r o v i n z , von den Deputat ionen 
des Adels und der Bürgerschaf t , so wie von 
den Bürgergarden, welche heute vorzüglich 
zahlreich w a r e n , und empfangen von dem i n 
der vorstädtschen Alexanderstraße in Parade 
aufgestellten hier befindlichen M i l i t a i r , im 
A l l e rhöchs t ! Wohlsein und m i t der gewohn-
ten liebreichen H u l d gegen die den Wagen um-
gebende M e n g e , hier an. Nach der Cour n. 
T a f e l geruheten I h r o Majestät das Theater 
m i t I h r e r Allerhöchsten Gegenwart zn beeh-
r e n , sodann einem B a l l au f der Müsse, wel-
cher sich durch vorzügliche Eleganz auszeich-
nete, Allergnädigst beizuwohnen und daselbst 
neue Beweise I h r e s Allerhöchsten W o h l w o t t 
lens gegen die Bewohner dieser S t a d l zu er-
thei len. — Vorgestern empfingen I h r o M a : 
jestät von neuem die Huld igung der hiesigen 
C i v i l - und M i l i t a i r - A u t o r i t ä t e n , besuchten 
sodann die Kathedrale in der Ci tadel le, daS 
W a ^ f t n h a u s , die S t i f t u n g zum He i l . Geist> 
die neuerbauete griechische N i k o l a i - Kirche i n 
der Moskanschen Vors tad t , so wie die Pe t r i -
K i rche, und zeigten übera l l , welches große 
Interesse Allerhöchstdieselben an allen rel igiö-
sen und milden S t i f t u n g e n nehmen. — D i e 
H o f n u n g , mir welcher man sich schmeichelte, 
daß I h r o Majestät noch diesen Tag hier vev< 
Weilen-würde», ging nicht tn -Er fü l lung) denn 

gleich nach der M i t t a g s t a f e l geruheten Al ler-
höchst Dieselben, begleitet von zahllosen W ü n -
schen, I h r e Reise weiter fortzusetzen. 

A n dem nämlichen Tage trafen auch 
I h r o Majestät die regierende Kaiser in Elisa-
beth Alexiewna hier ein. Schon um 5 Uhr 
wurde die aügeliebte Landesmutter erwartet, 
allein ein furchtbarer S t u r m r e g e n , welcher 
es zugleich so vielen Tausenden unmöglich 
machte, der Hohen Reisenden ihreHreudenbe» 
zugungen darzubr ingen, verzögerte die A n -
kunf t bis gegen 7^ Uhr des Abends. De r Em-
pfang geschah m gleicher A r t , wie bei der Al ler-
durchlauchtigsten M u t t e r , und ungeachtet der 
großen Ermüdung von der Reise, waren I h -
ro Majestät dennoch so gnäd ig , das P l t b l i -
kum durch I h r e n Anblick zu erfreuen und den 
G l a n z eines aufderMusseveransta l te tenBal -
les durch I h r e Gegenwart zu verschönern. 

De r gestrige T a g , ein stürmischer Ver -
kündiger des herannahenden Herbstes, war 
der Ruhe gewidmet. I h r o Majes tä t luden die 
angesehensten Personen bei sich zur Ta fe l und 
wol l ten an keiner öffentlichen Belust igung 
T h e i l nehmen, ausgenommen am Theater , 
wo ans Befeh l die Oper „ F a n c h o n " gegeben 
wurde. Heute f rüh um 7 Uhr verließen A l le r ; 
höchstdteselben unsere S r a d r , deren Bewohner 
keinen sehnlicheren Wunsch hegen, als daß 
der Augenblick herbeieilen möchte, i n welchem 
die allgeliebte Landesmutter diese M a u e r n m i t 
I h r e r hohen Gegenwart wieder beglückt. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

AuS dem Meckelburgischen, 
den 29. August. 

D e r Herr G r a f C h r i s t i a n von Bernstor f f , 
zuletzt K ö n i g l . Dänischer Gesandte am Prenß. 
Hofe, ehem. Dänischer Staatsmin is ter der aus-
wär t igen Angelegenheiten, e rhä l t , dem Ver? 
nehmen nach, i , ; letzterer Eigenschaft eine 
ähnliche Best immung zu B e r l i n . 

Bückeburg, den 25. August. 
Folgender V o r f a l l erregt hier allgemeines 

Befremden. A m 20. dieses Moegens rückte 
ein Fürstlich-Lippe-Detwoldischer Off izier nebst 
4 M a n n i n das zum Schaumburg-Lippeschen 
A m t B lomberg gehörige D o r f MaSpe ein, 
u m eine Auspfändung vorzunehmen, wozu 



ein Rechtsstreit, öendie dasigen Eingesessenen 
schon einigeIahre gegen denOberstlienteuant v. 
K l . veimSpeziai-Hofger:cht i nDe t tmo ld si!h-
ven, die Veranlassung gab» — Hoffentlich 
wal le t hier nur ein I r r t h u m o b , und Dieje-
n igen, welche den Offizier authvr is i r t , haben 
wenigstens nicht die Absicht gehabt, eine völ-
kerrechtswidrige Handlung zn veranlassen. 

Brüssel , den 29. August. 
Unser neugeborner P r i n z ist am 24. zu 

Haag getauf t , und Wi lhe lm Alexander Ludwig 
Konstant in NicolauS Michael genannt worden. 
S e . Majestät haben am Taustage ; o<^ Gu l -
den an die Armen im Haag auStheilen lasten. 

Wegen der Reise des Herzogs von Wel-
l ington nach P a r i s , der das Vermit te lun^s-
geschaft i n dcn Strei t igkei ten zwischen S p a -
nien und Po r tuga l zum Grunde liegen soll, 
bleiben die Musterungen der verschiedenen 
Korps von der Besatzungs-Armee bis zu An-
fang des nächsten M o n a t s ausgesetzt. M i t 
der über das österreichische Korps unter dem 
General F r imont soll der Anfang gemacht wer? 
den, und selbige am 6 September statt finden. 

B e r l i n , den l y . August. 
D a s Gerücht erneuert sich, daß ein be-

rühmte r , oft i n neuern Zeiten iu öffentlichen 
B l ä t t e r n genannter S t a a t s m a n n damit m m 
gehe, sich von seinem bisherigen großen W i r -
kungskreise zurück zu ziehen, und denselben 
gegen einen andern in einer besonder» Pro? 
vinz zn vertauschen. V o n einer Trennung des 
Min is te r iums der auswärtigen Verhältnisse 
von dem Geschäftskreise der S t a a t s - Canziei, 
war schon früher die Rede , und im Pub l i kum 
ward der Freiherr von Humboldt bisher als 
derjenige bezeichnet, dem das neue Min is te-
r i um übertragen werden würde. 

W a s unlängst vom Rheine her, i n öffent-
lichen B la t te rn gesagt wurde: es sollten näm-
lich an den Gränzen der Preussischen M o n a r -
chie von der Regierung solche Maaßregeln ge-
troffen werden, daß die inländischen Fabriken 
davon eine günstige Concurrenz erwarten könn-
ten , hat bei unsern Fabrikanten viele Freude 
erregt. D a bei den Veränderungen, oder 
vie mehr Modi f ikat ionen, welche unser Accise-
und Zollwesen erleiden soll, viele Osficianten 
auS dem Inne r» bes Landes an die Gränze 

versetzt werden, so geht daraus auch zugleich 
eme Verr ingerung des T »enst - Per iona ls auf 
den Paekhöfen, der verschiedenen großen Han? 
delsstädte in der Monarchie hervor. 

P a r i s , den i y . Aug uf f . 
Der König h a t , nach öffentlichen B l a t t 

tern , eine Verordnung erlassen, wodurch ein 
neues Model l der Spielkarten vorgeschrieben 
w > r d , deren Figuren aus nnsrer Geschichte 
entlehnt sind. 

V o n der Portugiesischen Regierung ist 
v e r o r d n e t , daß diejenigen Schi f fs - CapitainS 
und Matrosen, die sich mi t unerlaubtem S c l a -
venhandel beschäftigen, auf 5 Jah re nachdem 
Mozambique verbannt werden sollen. 

Nachrichten aus Neapel zufolge, sind 
kürzlich verschiedene Ausbrüche des Vesuvs er-
folgt. 

London, den 21. August. 
D i e AuSwanderuugen nach Amerika ha-

ben seit einiger Zeit so überhand genommen, 
daß man versichert, die Min is te r hatten de» 
P l a n , in der nächsten Si tzung des Pa r l a -
ments eine B i l l i n Vorschlag zu br ingen, um 
dieselben für die Zukunft zu hemmen. Ob-
gleich dies bisher nur als bloßeS Gerücht be-
trachtet werden kann , so haben doch die Op-
positionS - B la t t e r sogleich Veranlassung ge-
nommen, auf diesen neuen Angr i f f gegen die 
Bri t t ische Freiheit aufmerksam zu machen. 

Zu Edinburg gab der Großfürst Michael 
50 P fund S te r l i ng an die Armen. B e i s e i -
nem Aufenthal t zn Drummond schenkte I h m 
der Besitzer des dasigen Landhauses den D s -
q e n , den ehemals Robert Bruce in ber 
Schlacht von Bannockburn führte. E r ist so 
schwer, daß ein starker M a n n ihn nur m i t 
beiden Händen aufheben kann. 

Es geht das Gerücht, der Herzog von 
Clarence habe den Gedanken aufgegeben, i m 
Hannoverschen seiuen Wohnsitz aufzuschlagen. 
Auch der Herzog und die Herzogin von Kent 
werden nicht vor der Rückkunft des P r i nzen 
Leopold von Koburg nach dem festen Lande 
abgehen. 

Dagegen sagt der Cour ie r : Lord Castle-
reagh w i rd sich, w ie es heiszt, i n der ersten 
S^Ptemberwoche nach Aachen zum Kongreß 
begeben. 



Der N o r d s Amerikanische Gesandte am 
Französischen H o f e , H r . G a l l a t i n , ist am 
?6tei, dieses hier angekommen, und von sei-
ner Regierung beauf t ragt , einen Handels? 
Trakta t mi t uns zu entwerfen. 

D a s M o r n i n g - Chronicle enthalt eine 
Reihe von Br ie fen von dem Arzte Napoke-
ons, Her rn O ' M e a r a , an S i r Hudson Lowe. 
Z n diesen Br iefen w i rd dem Gouverneur vor-
geworfen, er habe sich des H r n . O ' M c a r a als 
S p i o n bei Bonaparte bedienen wol len, und 
i h n , der sich dessen geweigert, mißhandelt, 
und aus der Thüre geworfen. 

V o m hiesigen Schah-Departement ist an 
alle Häven - Aufseher die Ins t ruk t i on gegeben, 
die Abreise von Schiffen und Vo lon ta i rs nach 
S ü d a m e r i k a zu den Insurgenten so viel als 
möglich zu hindern. 

F rank fu r t , den zz. August. 
D i e Bundes - Ma t r i ke l ist nun wirkl ich 

zu Stande gebracht. D a s S i m p l u m ist anf 
S te l l ung eines Mannes für eine Bevölkerung 
von ic>o Seelen festgesetzt, so daß die B u n -
des-Armee, die Volksmenge des ganzen B u u -
des-Ge.biets zu zo M i l l i ouen berechnet, eine 
St re i tmacht von zoo,c>oo M a n n darbietet. 
D i e Mi l i ta i r -Commiss ion wendet sich nun zur 
Berathung über die Einr ichtung und Errich-
tung der Buudcs-Festung. 

N o r d a m e r i k a . 
D i e Nachrichten über diein Kanada Herr» 

schende S t i m m u n g lauten etwas beunruhigend. 
I n dieser ursprünglich von Franzosen bevölker-
ten Kolonie scheinen sich Symptome von Un-
zufriedenheit m i t der Bri t t ischen Regierung 
zu zeigen, die im Fal l eines Kr iegs mi t den 
Vereinigten S taa ten bedenklicher N a t u r wer-
den könnten. D i e vornehmsten Kanadischen 
Grundeigenthümer haben sich zu einer Adresse 
an den Prinz-Neqenten vere in ig t , wor in sie 
die Fehler und Mißbrauche in der S t a a t s -
Verwa l tung entwickeln und deren Abstellung 
verlangen. M a n erinnert sich, dasi durch sol-
che Beschwerden die ersten unruhigen Bewe-
gungen in den Nord-Amerikanischen Koloni -
en veranlaßt wurden, die späterhin deren ganz-
liche Trennung vom Mut te r land? zur Folge 
hatten. I m letzten Kr»egeGroßbritanniens m i t 
dcn Vereinigten S taa ten hatte sich die Abnei-

guug gegen die Britt ische Herrfchaft schon da; 
durch zu erkennen gegeben, daß eine Menge 
Freiwi l l ige aus Kanada sich unter die Fahne 
ber Amerikaner begaben. S e i t der letzten Zeit 
hat man die Er fahrung gemacht, daß viele 
reiche Güterbesitzer in Kanada ihr Grundver-
mögen verkaufen und mi t ihrem Gelde nach 
dem benachbarten Freistaat auswandern, und 
man weiß, daß bloß der beschränkter? Vermv-
geuszustaud Andere abhäl t , ihrem Beispiele 
zu folgen. 

Vermischte I ^ a c h richten.' 

V e i dcm Englisch-Iudischen Heere ereia. 
nete sich am 21 sten November v. I . , da;; im 
Lager ein Elephant rasend wurde. . E r zer-
stampfte seinen Führer , und wüthete dann im 
Lager umher. M a n schoß nicht nach ihm, 
wei l noch ein M a n n auf seinem Rücken saß. 
E i n anderer Elephant wurde herbeigeführt, 
m i t dem der wüthige sogleich anband. Nach 
einigen heftigen Stößen nahm endlich der wü-
thige Elephant das NeißauS, uud war bald 
aus dem Gesicht. Nach einigen S tunden 
kam der M a n n , den man für verloren ge-
glaubt hatte, ins Lager zurück, indem er sich 
dadurch rettete, daß er den Zweig eines B a u m s 
ergriff, bei welchem der Elephant vorbei lief. 

Nachdem der Kurhessische H r . Gesandte 
am Bundestag in seiner Abstimmung über die 
Er fü l lung des iz ten Art ikels der Bundes-Ak-
te , in mehrerer Beziehung der Kurhessischen, 
in dcn J a h r e n 1815 und 1816 versammelt ge-
wesenen S t a n d e , auf eine nicht vo r t e i l ha f t e 
A r t erwähnet, und öffentlich erklärt hat, daß 
nur das Benehmen und die übertriebenen For-
derungen derselben die Auflösung des Landtags 
veranlasst, und die Er thei lung einer Constitu-
t ion verhindert h a t t e n s o ist nicht zu zwei-
fe ln , daß bald eine Erk lärung über verschie-
dene in den Landtags 5 Akten nicht aufgenom-
mene Thatsachen von den M i tg l i edern der ge-
nannten S tande erscheinen werde. 

Nach H r n . Llorente's Berechnung hat 
die I nqu i s i t i on allein auf der Spanischen 
Halb inse l , unter der ununterbrochenen Herr-
schaft von fün f und vierzig Großinquisitoren, 
über Opfer geschlachtet. Um daS 
Elend, welches sie angerichtet, ganz zu be-



greisen, mnß man bedenken, dag mi t jeder 
V e r d a m m u n g die Konfiskation des Vermögens 
und die Entehrung der ganzen Famil ie verbun-

den war. 
Au Wien wurden mi t dem neuerbauten 

Dampsschiffe des H r n . Bernhard am 21 sten 
J u n i und yten August Versuche auf der Do-
nau angestellt. B e i dem letzten bestieg der 
Erzherzog M a x i u u l i i a n das S c h i f f , und be-
zeigte seinen Be i fa l l über die Fahr t . Der 
UnU'rnchmer acht nnn nächstens nach Pesth 
ab , um vcn dort bis Comorn die vorgeschrie-
bene P r odcr eise zu machen, und w i rd sodann 
unmittelbar mi t oer ersten Zrachtladung nach 
W ien zurückkehre!!. 

Zn Aachen soll unter den arbeitenden 
Klassen A r m u t h und Elend herrschen. Durch 
die Betsahrt zu den Reliquien haben nur die 
Gastwirthe gewonnen, und durch den gegen-
wärt igen Zufluß an Fremden gewinnen nur 

die Hauseigenthümer. 

R 6 l h » s . 

Gefesselt an die niedern Räume, 
Auf freier F l u r , im Blumenland, 
I m Schatten blatterreicher Baume, 
Verlebt ick, meinen Prüfungsstand. 

I c h sehnte rastloS mich von hinnen, 
Begann, erfaßt von Angst uud Graun, 
DaS Todtenhemd mir selbst zu spinnen, 
A m eignen Sarkophag zu baun. 

Und kaum, daß ich dcn B a u voll führt, 
D a legt ich freudig mich hinein; 
M i r Mumienbandcn fest geschnüret, 
Erhofft ich baldiges Befrei'«. 

Doch schleichend und mit dürrem Stabe? 
Schnee auf dcm Haupt , im Bar te Eis , 
T ra t still als Wächter zu dem Grabe 
Ein finstrer, mitleidloser GreiS. 

Umsonst mocht ich mich leise regen, 
SN'ts ernst und starr blieb sein Gesicht; 
Ach, manchen M?nd Hab' ich gelegen; 
Das Herz des Alten rührt eS nicht. 

Doch plötzlich drangen durch die Ritzen 
Oes Sarges Licht und sanftv G l u t ; 
Der Sonne Strahlen sah' ich blitzen, 
Und fühlte Lebenslust und Muth . 

^ n Iugendschöne kam ein Rit ter, 
Geschmückt mit Blumenkranz und Strauß, 

Keck an des Mansolaums-Gittcr, 
Und rief den Greis zum Kampf heraus. 

I ch sah sie kämpfen, sah sie ringen; 
Der Jüngling schwang den Blumenschaft, 
Den finstern Wächter zu bezwingen; 
Der Greis erlag der Heldenkraft. 

Und als nnn dcs Erretters Finqer 
An meines Grades !kore schlug; 
Zerbrach ich meinen ^odenznunger 
Und wand mich aus dem Leichentuch. 

Hell schimmernd, gleich dcm Morgenrothe 
Und wie dcs Himmels Azurzelr, 
Schwang ich nnch auf , des Jünglings Bote, 
Der Herold einer fchenern Welt . 

Fr. Kind. 

Gerichtl iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von der interimistischen Verwaltnngs-Com-
Mission der Stadt-öasse zu Dorpat wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß der Empfang dcs Grund« 
Z i n s e s vvn Stadtsvlatzen für dieses ik is tc Jahr 
mit dem i^ten d. M . seinen Änfanq nimmt ^ es 
werden daher alle diejenigen, welche Stadtsplätze 
besitzen, hierdurch aufgefordert, den schuldigen 
Grundzins vou vorbemeldetem Tage ab bis zum 
i5ten Octbr. d. I . , in der Kanzele« dieser Commis-
sion unfehlbar und zwar deö Vormit tags von 9 
bis 12 und des Nachmittags von z bis 5 Uhr — 
Sonn- und Festtage ausgenommen - zu entrich-
ten. Dorpars Rathhaus, am z. Septbr. i s i s . 

I m Namen der interimistischen Perwal-
tungs-Commisston: 2 

P . M . Thun. 
C. T . Christiani, Buchhalter. 

Da das der verwittweten Frau Rathsver-
wandrin Kammerling gehörige, allhier i-n ersten 
Etadtheil sub N r . 70 belegene steinerne Wohnhaus 
sammt Appertinentien, für welches die Summe 
von Z2Z5 Rub. S . M . und 1247 Rub. B . A. ge-
boten worden, annoch zum allendlichcn Ausbot 
gebracht werden soll, wozu lermmns auf den 21. 
September c. anberaumt worden; so wird solches 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
mir der Aufforderung, daß diejenigen, welche mehr 
alö der offerirte B o t zu geben willens sind, sich 
zur gehörigen Verlautbarung husclbst an gedach-
tem Tage, Pormittags um 11 U h r , einfinden 
mögen, wonächst nach geschehener Ausmitrelung 
dcs Meistbots durch den Hammer der Zu'cblag 
sofort ertheilt werden soll. Dorpat-Rathhaus, 
am 7ten September 18I8 2 

I m Namen und vvn wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpa t : 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober - See. A . Schmalzen 



Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestat., dcS 
Selbstherrschers aller Reussen )c., fügen Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mit-
telst dieses öffentlichen Proclamatis zu wissen: 
Demnach der vormalige kiesige Kaufmann und 
Hr. Aeltcnuann der großen Gilde, David Corne-
lius Breuer, mit Hinterlassung eines Testaments 
hieselbst verstorben.' so citiren und laden Wir Alle 
und Jede, welche an des Defuneti hier befindli-
chen Nachlaß gegründete Ecbansprnche zu baden 
oder wider das hinterlassene Testament zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu kennen ver-
meinen» hiermit stsiemloris, sich binnen der gesetz-
lichen Frist vo» einem Jahr und sechs Wochen » 
liiUQ Iluzus , spätestens also am l6ten 
Oktober bei Uns gehörig zu melden und 
ihre rechtlichen Erbanspruche oder Einwendungen 
zu erweisen und auszuführen. Desgleichen wer-
den auch die etwanigen Creditoren des besagten 
Nachlasses zur Erweislichmachung ihrer Forde-
rung binnen der peremtorischen Frist von sechs 
Monaten a cisto. also am 4ten Marz r i i is , und 
zwar mittelst in <Ins,Io einzureichender, gehörig 
verifieicter Angaben, sich allhirr zu melden auf-
gefordert , unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf obiger peremtorischen Termine 
Niemand ferner mit irgend einer Ansprache geHort 
werden, sondern gänzlich präcludirt seyn, das 
Testament aber bei Macht erhalten werden soll. 
Wornach sich ein Jeder, den solches angeht, zu ach-
ten hat. V . R. W. Gegeben Dorpat-Rathhaus, 
den 4 . September 1L18. ? 

I m Namen und von wegen EincAEdl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Burgermeister F. Akermann. 
Ober -See?. Schmalzen. 

Da sich die Einwohner dieser Stadt sowohl 
für die sorgsame und zuvorkommende Bemühung 
in Erleichterung der Einquartierungs-Lasten von 
Seiten dcs gegenwärtigen Herrn Kommandeurs 
des ;ten Seer^linentes, Obrist - Lieutenants Pa-
now als 'ur die musterhafte und gute MannS-
zucht und Ordnung, welche Derselbe, wahrend das 
unter seinem Beseht stehende 2te Bataillon die-
ses Regimentes hin- seine Quartiere hatte, beo-
ba htet, dankverpfiichtet fühl t ; so gereicht es dem 

dieser Stadt zu einem besvndern Vergnügen, 
Lumens sammtlichee Einwohner, dem gedachten 
He-rn O^rist-Lieutenant Panvw s., so Wie den 
Hern'n Cc'mvagnic-Eommculdeurs und Offiziers 
hierdurch den verbindlichsten Dank zu sagen. 
Dorpat-Rathhaus, den 7. September iLl8-

I m Namen und von wegen des Nathes 
der-Kaiserlichen Stadt Dorpat; 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

AuS Einer rhstnjscllvn Distrikts-Direktion des 
livlandiftben Kreditsystems wird nachstehendes 

«Demnach der Herr dimittirte Artillerle-Lieute-
nant M a g n u s v^n S t e i n , als Bescher des 
im rigaschen Kreise und pernigelschen Kirch'piele 
belegenen Gutes Ulpisch, bei dem Oberdi-
rektorio der livländischen Kreditsocietät um 
cine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
so wird solches, nach Vorschrift des Vcrsamm--
lungs-Beschlusses vom 15 Mai 1^14, hierdurch 
össentUch bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
wahrend des Laufs dieses Proklams, d. i. a 
ciÄt« biltnen z Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bci den respektiven BeHorden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Higa, den 2z.August i s i s . " 

desmittelst zur allgemein»» Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Er. Ehstnischen Distrikts-Direction, 
den 29. August ,LlL. 1 

Carl v. Samson. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwa l tung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Sonntag, dcn sten September, wirb im Saa-
le der Bnrgermusse Bal l seyn , zu welchem die 
Billette für Fremde von Mitgliedern zu losen 
sind. -

Die.Vorsteher der Wittwen- und Waisen-
VerpflegüngS-Anstalt ersuchen die Mitglieder die-
ser Anstalt, sich zum Consent, welcher den isten 
September Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im Lo-
kale der großen Müsse gehalten werden soll, gütigst 
einzufinden. Diejenigen Wittwen, welche ihre 
Pension bis zum isten Iun . i8l8 noch nicht in 
Empfang genommen haben, werden gebeten, die-
selbe in den angezeigten Stunden abzuholen. 2 

M i t Bewilligung Es. KaiserlichenDcrptsche«» 
Ordnungs-Gerichts, wird Endesgeiiannter auf 
dem Gute Hawa, Sonntag den 1 nen September 
d. I . , ein Scheibensa ie^en veranstalten, wozu er 
alle Liebhaber hierdurch einladet; indem er zugleich 
die Versicherung hnizusngt, das er bemüht senn 
wird, die hieran theilnebmcnden Personen» so wie 
die etwanigen Zuschauer, aufS freundlichste und 
zuvorkommendste zu bewirtken. Zugleich macht 
er bekannt, daß bei dein Schießen nachstehende 
Gewinnste auSgeseM sind, als: cine silberne Ta-
schenuhr, ein mit Silber beschlagener meerschau-
mener Pfeifenkopf, cine '^Unte, ein Pistol und 
6 Vogelbauer; welche auf ;g Loose vertheilt sind, 
das Lör-s zu z Schüssen, -> 250 Cop. Die Loose 
sind zu l^lben bei dem Uhrmacher Herrn Hubert 
hinter dem Rathhause. G. Belke, s 

z>, IVs.n Ivi 
cl!k>5«5 aut m (^uio I^eu-l)hizrjNlliItZN am 16. 

> 



Die angekündigte Volksschrift unter dem 
Titel : Pnhbapawa wahl>eluggemissed, 
hat jetzt die Presse verlassen, und ist ungebunden 
für 1 Ä-ub. 60 Ko?., in cmem leichten Papbande 
für i Rub. Kop., und in einem stärkeren, mit 
ledernen Rucken sür i Rub. 5-5 Kop. jn haben. 
Tic lcsp. Hcrren Subferibenten werden die ihnen 
zuko-tunenden Exemplare vom Herrn Buchbinder 
Muüojf , wohnhaft im Werneuchen Häuft am 
9^czr!le, abholen last<n; welcher die nethigen 
Veneudungen übernonnnen hat und Bestellungen 
anniinn.t. Diese Schrift ist außerdem in Reval 
bei Hel'.n Pastor Siegel und Buchhändler Vorn-
wasicr; in Pernau bei Herrn Conststorial-Assessor 
R'ojenplanter, in Hapsahl bei ^perrn Pastor Her-
schelmann, in Arensburg bei ^>errn Doctor von 
L îce, in Weiß^nstcrn bci Herin Docter und Eon-
jisio> uUrarh Glanstrom ju haben. ? 

Es giebt h-cinit die Madame Müller auf dem 
Gute Woiseck dem Buchhalter Herrn Dunkel zu 
wissen, stm seiner, bci der Madame Änller be, 
findUchen Effekttn wegen bei «kr zu melden, und 
zwar binnen 4 Wochen ^ Verlarrf 
dieser Frist hat erivahnter Buchhalter. Dunkel 
weiter keine Ansprüche auf seine Sachen mehr. 
Woiseck, den 6ten September >6^- z 

Ick) werde zwei hiesige ekstnische Maurer ab-
lassen. Lie haben jbr pandwert ^egvn zwanzig 
Jahre getrieben, und sind besonders gese. e, Mau, 
ern von Feldsteinen auszuführen, von deren Schön-
heit und Dauerhaftigkeit man sich hier überzeu-
gen kann. Außerdem stnd sie gewandt in Anle-
gung holjsparcnder Koch-, Kessel- und Backofen, 
Steinpflaster und anderer Maurerarbeiten. Stein-
ineyerardeit in Granit machen sie tadellos, worein 
sie seit i;5>ahrcn, wahrend der Winrerzcit, geübt 
worden stnd, denn meine steinernen Häuser stehen 
auf Zocken von behaucncm Granit. So^te Je-
mand willenS seyn ste in Dienst zu nehmen, sv 
werde ich dazu behnlflich seyn. Ste sind billiger 
und zuverläßiger als.russtu-.vc Maurer. Eine un-
erläßliche Bedingung wäre; d<,ß man sie iahr-
weise, vom September - Monat an, in Dienst 
nähme. Heimrhal bei Fellin, am 4tcn Septem-
ber i8i3. P. R. v. Stvers. ^ 

Da wir Rechnungen erhalt, n habc^, von dô  
ven wir nichts wissen; 10 ersuchen n ir hiermit, 
»on heute an nichts ohne unser Wissen verabfol-
gen zu lassen, denn wir werden auf keinen Fall 
die auf unfern Namen gemarkten Schulden bezah, 
len. Landräthin Wersen nebst Kindeni. ^ 

Die Pallopersche EntSverwaltUtrq «nacht hier-
durch bekannt, daß dgselbst am 17. September Vor 
gewöhnliche Markt. Statt finden werde. z 

Ich Mache, tinem resp. Publitum hiermit be-
kannt, daß ich meine Wobkümq am Dom verän-
Kert !babe und utmnichr.' in der Kuterstraßc, dem 
HoUcomtoir schrageMgennber, "ohne.. s 

H. ^ Hesse, Gesinde-Ätakter. 

Da ich mein Quartier verändert habe, und 
gegenwärtig an der Ct. Petersburger Straße, dem 
Herrn Schumann jnn. gegenüber und neben Hrn. 
Knuter, wohne; so empfehle ich mich Einem ho-
hen Adel und geehrten Publikum mit meiner Ar» 
beit, und verspreche die prompteste Lieferung, z 

Aspholm, Sattlermeister. 
verkaufen. 

Bei dem Herrn Polizei-Cominissair Weinberg 
in Wcrro, ist ein ganz neuer kupferner Klarkesset 
von4Zaß Greste, nebst Schlangenröhre, aus frei-
er Hand zu verlaufen. « 

^,n der akademifä.en Buchhandlung ist zu ha-
ben ̂ Taschenbuch für Bostonspieler, geh. 2 Rub. 

c ' i k i c ' i - t i n c l 
sv5v'MiNi5l ' I i i -n clor W i s » 

zc5nseli»üen, vo» I t . 
L>i55k>rl.TUo c?« <?anji>̂ i» supersiikis suo 

cesslone ah intc>zl.ito, 5laluns civilatiz kiZ^nsis, zu-
r e n r o v i n c i a l i ^ i v o n i e o k>t iure- r o m a n o e x p c t i t g . 

75 X. M. » 
Hert Worabjewsky macht bekannt, daß ed 

sehr gute Ziegelsteine, das Tausend zu z; Rubeln, 
zu verkaufen hat. Dieselben stnd zu haben bci 
dem Holzaufseher Rauch. z 

verinierhen. 
Zm Hause der Frau Majorin von Sivers ist 

eine Erkerwohnung von 5 Zimmern nebst Küche 
zu vermiethen. 2 

Eine Gelegenheit von ? heizbaren Zimmern, 
ncbst dazu gehörigen Veouemlichkeiten, ist bci Un-
terzeichnetem xu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Auch ist bei demselben fertige Schuhmachcrarbeit, 
als-' Stiefel, Wasserstiefel» Ueberschuke, Zanz-
sci'Uhc, Damenscknihe, Kinderschuhe, Knabenstie-
fei und starke Schuhe, gegen baare Zahlung zu 
haben. I . G. Otto. 2 

Vei dcm Herrn Apotheker Wegener ist cine 
Wohnung zur Miethe zu haben. z 

Ein großes und c«n kleines Zimmer, jedes se-
parat, nebst Stallraum, Heuboden und Wagen-
schauer, ist entweder als Absteige-Quartier an je-
mand vom Lande, oder auch sonst jährlich zu ver-
mieten. Das Nähere bei dcm Schuhmacher 
Stamm bci der deutschen Kirche. z 

I m ersten Stäöktkeil, der Kirche gerade g^, 
genüder, ist im zweiten Stockwerk ein Quartier 
vvn s aneinander Hangenden Zinnnern, nebst Kel-
ler, Wagcnschatter, StaUraum, und, wenn es 
erforderlich ist, auch mit einer Kleete, zu vermie-
then und den isten Oktober ;u beziehen. Da» 
Nähere bci Herrn Mustkus Prinz. z 

P e r s o n e n , die ibre D i e n s t e anbieten. 
Ein Frauenzimmer auS St . Petersburg, a 'Mt 

in der französischen und russischen Sprache, so wie 
i " der Geographie und Geschichte Unterricht zu 
geben, dabei der deutschen Sprache mächtig, erbie-



tet sich, Kinder in einer Familie , entweder in der 
S t u d t odei aus dcm Lande, l.i den gett^nuten Ee-
qu!»landen und «n dc: Muf-t zu unterweisen. N ä -
here Ausrunit kann errheilen der » 

Oberlehrer Hertmann. 
Eine junge Perion russischer Herkunft, die 

in allen tu rhlger^ weidlic^n Handurbeitcn unter« 
ri let ist, feine ^^fc i e plätten und in der Haus-
haltung .''.Ulfe lciften kann, wünscht in einem gu-
ten pausc cine S t .Ue zu finden. Könntr sie ihre 
w^ibl«äen Gefciucrlichleiten erweitern, so würde 
sie N<i? m»t « m m fehl- ljeritig^n Geholt begnügen. 
Nähere '<.uSkun r erhalt man im Hau,e deS Hrn. 
Doetors v. Lamberti. 2 

v e r l o r e n . 
E s ist auf der Treppe dcs Rathhauscs eine 

goldene Tabaksdose, allmodi>'ch ho^- ge-ormt, 
ve^orcn gegangen. Wer dieselbe bei Er. Kaiserl. 
P>'l:zc»-Verwaltung einliefert, oder daselbst er-
weislicke Anzeige v m ^unde machen kann, hat 
vom Elgentw'.m., cine angemcj>ene Belohnung zu 
erhalten. Dorpat , den 2. September ^Zig. 2 

(Äesroh len . 

Eine sehr braun durchgerauchte meerschaume-
tte P fe i f e , mit starkem Silber beschlagen, die auf 
dcm Deckel einen Stern mit silbernen Perlen und 
eben so am Hinterlxschlage verseken war, ist am 
leyren Montage oder Dienstage aus einem Zim-
mer eincs Hauses unweit der Starion entwandt 
worden. - Wer dcm Eigenthümer, der in der Zei-
t u n g s - Expedition zu erlragen ist, die Pfeife wie-
Her verschafft, erhält 10 Nb. B . A. Doueeür. 

Abreisende. 

D a ich in vierzehn Tagen a von hier ab-
reise, so ersuche ich alle Diejenigen, welche an mich 
eine rechtmäßige Forderung haben sollten, sich des-
halb bci Einer Katserl. Polizeiverwaltung hieselbst 
zu melden. -

Wassilij Iwannow Druscheni. 

Angekommene Fremde. 
Hr. Hieseler von W a l t , Hr. Major Schwanberg 

von Pigand, Hr. Lieutenant v.Hehl von Riga, 
logiren bei Baumgarten; Handlungs-Commis 
Wilhelm Friedrich Dedik vvn Petersburg, logirt 
bci Jäger; Hr. Kollegien - Secretair Leonard 
Iakobowsky von Pleskow/ logirt bei Richter; 
Frau v. Kawalinsky von N a r w a , logirt beim 
Postmeister Langhammer. 

D u r et' p c>! s 1 1 t e Re isende. 
Hr. Feldjäger und Lieutenant Lukjanen, von P o -

langen nach Petersburg; Hr. Flügeladjntant 
und Äuttmeister P a l u l i n , von Petersburg nach 
der Grenze; Hr. EtatsrathSturs», von Peters-

burg nach Po langen: Hr. Oberst Baron Pirh, 
von Petersburg nach M i t a u ; Hr. E t a t s u t h 
Melnikoff, Hr. Kaufmann Wulenkampf, ^>r. 
Baron v. Steinhelm,vonZUga nach Ickers u g . 

D i e Zahl der in Ä iga angckommcncnSchiste «st 1 > 2 
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T a x e 
f ü r d e n M o n a t S e p t e m b e r 1 8 1 8 . 

W e i t z e n b r o d t : 
Eine Kringel von reinem Weizenmehl, aus 

Wajser gebacken, soll wagen 1 Loth und 
gelten Aop. 

Eine Semmel oder Kringel von reinem Wei-
tzclmehl, aus Milch gebacken, soll wägen 
i Loth und gelten , , 1 Kop. 

Roggenbr o d t : 
Ein Brodt von einem gebeutelten Roggen-

mehl soll w ä g e n L o t h und gelten 12 Kop. 
E i n grobes, jedoch aus reinem Zioggenmehl 

gebackcneS Brodt soll wägen 1 Psund u. 
gelten ^ ^ ' ö Kop. 

Ein lüßsaures Brodt von feinem gebeutelten 
Aoggenmehl ioll wägen zo Loth und gel-
ten - - - - 52 Kop. 

Fleisch: 
GuteS fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll 

gelten - - ein Pfund Kop. 
Mrnder gutes dito - - - 15 Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel 20 Ksp. 

dito vom Vorderviertel - ig Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel 15 Kop. 

dito vom Vorderviertel - - iz Kop. 
Gutes fettes Schafficisch vom Hintervier-

tel - , , - 17 Kop. 
dito vom Vorderviertel - - 15 Kop. 

Gutes fettes Schweinefleisch - 2 ; Kop. 
B i e r und B r a n n t w e i n : 

Doppel- odcr Bouteillenbier, eine Bouteille 
von drei Viertel S t o o f - - 20 Kop. 

OrdinaireS oder Krugbier, ein S t o o f 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwcin, ein S t o o f 96 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, 

ein Stoof , - - i Rb. 52K0P. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener di> 0 

ein S t v s < - i R b . 7 2 K 0 P , 



D b r p l s c h e Z e t t u n g . 

Mittwoch, den n . September, i8r8. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. N a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t . Petersburg, ben 4 . September. 

Verwichenen Frei tag , den zo. August, 
am hohen N a m e n s t a g e S r . Majestät des 
Kaisers , warh ier> wie gewöhnlich, Prozes-
sion aus der Kasanschen Kathedrale nach dem 
Alexander? Newskischen Kloster. D o r t ward 
im Beiseyn S r « Kaiserl. Hoheit des Groß-
fürsten ZLikolai Pawlowitsch und I h r e r Kai-
serl. Hoheit der Groizfürstin Alexandra Feo-
dorowna, bei einer großen Versammlung der 
vornehmsten Standespersonen beiderlei G e -
schlechts, mit Erzbischöflichem Gottesdienst 
die heil. Liturgie verrichtet und sodann das 
Gebet um das Wohlergehen und lange Leben 
S r . Majestät des Kaisers angestimmt. Hier-
auf beehrten I h r e Kaiserl. Hoheiten S e . Emi-
nenz den Metropoliten Michail mit I h r e m 
Besuch. Während der Prozession nach dem 
Kloster und zurück nach der Kasanschen Ka-
thedrale w a r d ie N e w s k i s c h e P e r s p e k t i v e ihrer 

ganzen Länge nach von der Kathedrale b i s 
zum Kloster mit einer Menge von Zuschauern 
angefüllt. Abends war in der Residenz I l l u -
mination. 

DLe Oberbefehlshaber der Armeen, der 
General von der Kavaverie Graf Wittgenstein, 
und der General von der I n f a n t e r i e B a r o n 
von der Oste iuSacken, sind allerguädinst zu 
Mitgliedern des Reichsraths ernannt. 

S l . Petersburg, den 6. September . 
D a s Museum der Kaiserlichen Akademie 

der Wissenschaften wird fortk auernd mit neuen 
Naturschätzen bereichert, welche theils von 
auswärtigen Korrespondenten, thei ls von 
wirkUch-'N Mitgliedern der Akademie, welche 
die sorgsame und wohlthatig« Negierung zum 
Besten des Vaterlandes in die entferntesten 
Länder des E r d b a l l s re isen l a ß t , e i ngesand t 
werden. 

S o erhielt die Akademie im verwichenen 
M o n a t von ihrem M i tg l i ede , dem in Brasi-
lien als Russischen Genera l -Konsu l angestels-



tem Akademiker Lachzsda^f eive Senkung von 
Säugthieren und Vöge ln dieses Landes. 

Uute^ jer^ei? befinden sich-nicht nur Gat-
tungen , w.'lche bis letzt dem Akademischen 
Museum fehlten , sondern auch sol6>e , die 
ganzllch neu sind. Z. B . mehrere ?lssenarten; 
unter diesen eine mi t weißem Gesichte ( S a -
go in ) , und eine gelbliche, noch nirqencs be-
schriebene, mi t langem W'ckelschwanze. Fer-
ner ein Moschus-Schwein (Lus ' I 'g jZssu) , und 
eine höchst seltene, den Naturforschern noch 
unbekannte A r t von Beutelthier seine wahre 
Zierde des Museun is ) , welches sich durch eine 
weiche seidenartige schwarze Wo l l e , mi t drei 
weißen Querstreisen über den Rücken, und 
durch Schwimmhäute an den Hinterfüßen 
auszeichnet. 

D i e S a m m l u n g der Vögel besteht aus 
247 Stück und enthalt die schönsten Arten des 
glücklichen Südamerikanischen Himmels . Oh-
ne die herrlichen Papagayeif>, Pfefferfresser 
und andere-Rm«l>-, S i n g 5 und S u m p f - V ö ? 
gel oder Ste lzeniäufer zu erwähnen, führen 
wir bloß, die schönM Ta,nagrnArten a n , zu 
welchm dec Kardinal gehört , wegen, seines 
purpurnen Gefieders so genannt ; ferner die 
höchst seltene Art eines schön gesprenkelten 
S p e c h t s r m n n i i s z i ' m u s ) , der nicht 
größer isi> a l s der Zaunkönig s ^ l v i a l ' r o -

ziver kleine kaffeebraune Käuz-
chen mit weiß gefleckten F lüge ln; einen ganz 
fchiMrzen wie S a m m t schillerndeirSteinhahn 
mir feuerrothem Federbüschel; ewige prächti-
ge fiebenfarbige T a n a g r a s , deren Federn mit 

'bem lebhafteste tr G r ü n nnd^ derr Farben des 
Lasurs, drr'Äiole, deS Goldes und des Agua-
manirK prangen', nebst andern schönen Vö-
gelarten-, welche, nach vollendetem Aussto-
p f e n , das Augc der Besucher des M u s e u m s 
ergötzen werden. 

V o n Amphybien enthalt die S a m m l u n g , 
miter andern, die 5 Faden lange H a u t der 
Riesenschlange s L o s rnnsN-rcror) ; d ieWarn-
EiScchfe ^ l o n i t o r ) , so genannt, 
weil st? den Reifenden durch ihr Zischen die 
N ä h e eines Krokodils anzeigt. 

I n v e m die Akademie d?nr Publ ikum 
K e m m n ß von dieser Bereicherung ihres M i u 
senms g i e b t , e ^ l l t ft> zugle ich dte a inzemh^ 

ms. P f l i c h t , die Erkenntlichkeit öffentlich 
äußern, welche sie dem Eifer ihres Mitgl ie-
des, des Hrn. Kollagienraths Langsdorf schub 
dig ist. 

B r e s t , den ry. August. 
Vorgestern, früh nach z Uhr , trafen 

S e . Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch u. Groß-
fürst Konstantin Pawlowitsch von Dubno hier 
e i n , wohnten gestern von 8 Uhr M o r g e n s bis 
z Uhr Nachmittags den Manövern der Trup-
pen bei, und geruheten, nach gehaltener M i t -
tags ta fe l , um 5 Uhr nach 5em Zarchum P o -
len auf der S t r a ß e nach Warschau von hier 
wieder abzureisen. 

Odessa, den 18. August. 
M i t einem in diesen Tagen von Konstan-

tinopel hier angekommentn Schiffe haben wir 
hier die Nachricht erhalten, daß in den ersten 
Tagen dieses M o n a t s dort eine schreckliche 
Feuersbrunft gewesen ist, die viermal 24 
S t u n d e n angehalten und bis 2 0 , 0 0 0 Häuser 
in die Zische gelegt hat. 

Ausländ ische N'achrichken. 
F, r a n k r e i ch. 

Mehrere auf halben S o l d gesehte Offizie; 
re haben sich nach P a r i s hegeben, ohe deshalb 
ErlatMiiiß l,ei> dsmKviegSmtnister einzuholen; 
derselbe hat daher eine scharfe Ordre an die 
Geiferal-KommcMdcknten der Mi l i ta i r -Div i s i -
otmr erlassen, des. I n h a l t s , daß nur in Fäl-
len^ welche eine besondere Eile erheischen, nnd 
die also wenig vorkommen, die General-Lieu-
tenante M l a u b geben dürfen. D i ? auf halben 
S o l d gesetzten. Offiziere, welche diesen Be feh l 
übertreten, verlieren sogleich chren Gehal t . — 
Deutsche Zeitungen enthalten aus Pariser 
Briefen folgende, zwar auch im M o r n i n g -
Chronicle erwähnte , doch wohl noch sehr der 
Bestätigung bedürfende Nachricht:: D i e M i n i ; 
stcv sollen bei der bevorstehenden R ä u m u n g 
Frankreichs die Absicht haben,. Monsieur zn 
bi t ten , seinen Nachfolge-Rechten auf die Kro-
n e , zu Gunsten femes S o h n e s , des Herzogs 
von Angouleme, ver gegenwärtig v o n d e r P a r -
tei der Ulrra's zu jener seines Onkels , des Kö-
n i g s , übergetreten ist, zu entsagen. M » n 
gehp so we i t , zu behaupten, die Minister hat-
ttu-, m ihren EottmsumkMonen.mtr dvu'Ver-



Hüudeten, ihnen bissen P l a n schon mitgetheist, 
.und f>e hofften, diese würben jene Entsagung, 
-als die sicherste GaraM-iederRuheFrankreichö 
Hilter der jetzt herrschenden Dynastie, verlan-

gen. 
M a n spricht seit einigen Tagen von Ver-

hand lungen , die das wichtige Resultat haben 
wurden, das bisher zwischen uiehrern Mitg l ie -
dern der beiden Kammern und einigen M i n i -
stern bestandene Mi>jverständniß zu heben, und 
dadurch vermuthlich eineAusgleichung zwischen 
-den beiden P a r t e , e n , die unter dem N a m e n 
der Ministeriellen und der Zndependenteu in 
Her letzten Versammlung der Kammern bekannt 
w a r e n , zu bewerkstelligen. Wenn diese Aus-
gleichung, wie man hofft und wün<cht, wirk-
lich für die nächste Sess ion in S t a n d e kommen 
sollte, so waren die wohlrhätigen Folgen der-
selben nicht zu berechnen, indem ihr Einf luß 
auf die wichtigen Gegenstande, mir denen man 
sich in jener Sess ion beschäftigen wird , sich 
vorzüglich erstrecken dürfte. D i e liberale 
P a r t e i verlangt nämlich: i ) ein vollständiges 
Gesetz über P r H f r e i heil mit der Einführung 
des Zury für die Vsrurtheilung derjenigen, 
welche derVerletzung derselben beschuldigt wer; 
Den; 2 ) ein zeitgemäßes allgemeines Gesetz 
-über den öffentlichen Unterricht; z ) ein orga-
nisches Gesetz zur B i ldung und Aufstellung 
von unabhängigen D e p a r t e m e n t s : und M n n i -
c ipal .Verwaltungen, die nur unter Aufsicht 
der Regierung stehen, und in A l l e m , w a s die 
Lokal; Administration allein betrifft, freie Hand 
Haben würden; 4 ) zeitgemäße Anordnungen für 
die kirchlichen Angelegenheiten; 5 ) Reform 
der bisherigen peinlichen Gesehe. S o lange 
die Ministeriellen sich mehr oder wemqer zur 
U l t r a - P a r t e i h inne ige« , konnten die Wünsche 
der Freisinnigen in Ansehung der Grundsätze 
der Legis la t ion über diese wichtigen Gegen-
stände nicht erfüllt werden. S o b a l d sie sich 
hingegen an die liberale Par te i anschließen, 
so erhält diese die Oberhand in den Kammern 
und hat von den Vorur the i l en und geheimen 
Absichten der Ultra nichts mehr zu besorgen, 
nnd die Constitution kann alsdann in ihrer 
ganze» Reinheit in Vollziehung geseht wer-
den. D e r Augenblick der W M e n naht her-
a n , und <6 wird sich bei dieser Gelegenheit 

ze igen, ob beibe erwähnte Pavte t t» yemew-
sehnl iche Sache gegen ihre erklärten «Siegner 
^die Ultra) macheu w e r d e n i h r S i e g ist dann 
un Voraus a l s entschieden geZen diese "letz lern 
zu betrachten. 

P a r i s , den 2 z. A u g . 
D a s Aufsehen der weißen Verschwörung 

mindert sich mir jedem Tage . E s muß nur 
noch die Form des Processes beobachtet wer" 

den. 
Am igten und ryten dieses wurde der 

General Canuel verhört , und zuletzt auS sei-
nem engen Gewahrsam entlassen. Eben so 
wurden die Herren S o n ^ i s , I v a n n i s , Chap-
pcöelalne und Rounl iy ihrer Haf t enthoben. 

Der Fürst Talleyrand wird am lösten 
dieses, aus den Badern vvn B a r e g e s , auf 
seinem Landgute Valencay erwartet. E r hat 
sich vom Hofe zurückgezogen. 

D i e schon lange wegen ungesetzlicher Or-
ganisation der ZUsmer Nat ionalgarde g führ; 
ten Beschwerden, sind vom Ministerium be-
rücksichtigt worden. N u r wenige Protestan-
ten standen noch bei derselben, bie reichsten 
und angesehensten N i s m e r Kaufleute und Fa-
brikanten (beinahe insgesammt Protestanten) 
waren entwaffnet und vom Dienst ausgeschlos-
sen. D e s h a l b ist die N i s m e r N a l i o u a l g a r -
de , auf hvhcrn B e f e h l , unvermuthet ausge-
l ö s t , die Reorganisation aber auf längere 
Zeit verschoben worden. Um den Dienst da-
selbst zu versehen, und wahrscheinlich auch um 
über die Erhaltuug der Ruhe zu wachen, ist 
eine namhafte Besatzung in N i ö m e s erschienen, 
die aus dem bisher in Lyon gewesenen Schwe i -
zer-Regiment Bleuler u. aus mehreren Franzö-
sischen Truppen-Abtheilungen besteht. 

Kassel, den 20. Aug . 

S e . königl. Höh. der Kurfürst hat sich 
voraenommen, S e . M a j . den Kaiser Franz 
wahrend Allerhöchstdessen Anwesenheit in der 
Gegend von Frankfurt und M a i u z persönlich 
zu bekomplimentiren und sich in dieser Absicht, 
begleitet von der Garde und dem ganzen Ho-
fe nach Hanau zu begeben. D i e kursürsts. 
P a g e n haben zu diesem B e h u f neue Dienst-
kleider bekommen, die mit breiten Gold-Tres-
fen besetzt sind, statt der bisherigen Silber-



Tressen. Auch eichölt das Personale der Host 
Lakaien ein glänzenderes Gal la ; Costüm. 

D r e s d e n , den 23. August. 
D e r König hat seine bevorstehende dies; 

jahrige Regierungsfeier möglichst einzuschrän» 
ken beliebt. Eine Gratulat ions-Cour für die 
höhern S t a n d e , des M o r g e n s , nach dem 
Gottesdienst , eine Audienz für die Behörden 
und Deputa t ionen , alsdann eine große M i t ; 
t a M a s e l und des Abends ein Konzert im Zwin; 
g s r , werden die ganze Festlichkeit ausmachen. 
D i e Aufzüge der Leipziger Studenten und der 
Bergmannschaft ans dem Erzgebirge haben 
S e . M a j e s t ä t , so wie die Erleuchtung der 
S t a d t D r e s d e n , verbeten. D e r Herzog von 
SachseN'.Tescheu wird der Jubelfeier beiwoh; 
nen. D e r Herzog und dieHerzogin vonLeuch; 
tenberg .kommen aber bloß auf einige Tage 
nach Pi l lni tz , um noch vor der Jubelfeier abzu; 
gehen. 

K a r l s r u h , den z i . August. 
A m 29. ist die so laug erwartete Berfas; 

sungsnrkunde unfers Großherzogthums be; 
kannt gemacht worden. D a s Hauptgesetz vom 
12. Oktober 1 8 1 7 , wegen der Erbfolge , ist 
darin bestätigt; jede Befreiung von Abgaben 
aufgehoben, jede christliche Konfession zu M i -
l i t a i r ; , Civil- und kirchlichen Aemtern gleich 
berechtigt; die standeeherrlichen Familien sind 
militairpflichtig; Abzugsfreiheit ist verstauet, 
auch Preßfre ihe i t , doch nach den künftigen 
Bestimmungen des B u n d e s t a g e s ; die Ver? 
bindlichkeit gegen die S l a a t s g l a u b i g e r unver? 
letzlich und die Tilgungskassa wird anfrecht er; 
halten. D i e Ständeversammlung besteht aus 
zwei Kammern. Au der ersten gehören die 
P r i n z e n , die Häupter der standesherrlichen 
Fami l i e , der Landesbischof oder seinVeeweser 
(zeht also Freiherr von Nessenberg) , ein pro; 
restantischer, vom Landesherrn ernannter, 
Geistlicher, 8 Abgeordnete des grundherrlichen 
A d e l s , zwei der Universität und höchstens acht 
vom Großherrn , ohne Rücksicht auf S t a n d 
und G e b u r t , ernannte Personen. D i e zwei-
te Kammer besteht ans 6z Abgeordneten der 
S t a d l und Aemter. Alle S t a a t s b ü r g e r , die 
nicht zur ersten Kammer wählen oder erwählt 
worden, das 25. J a h r zurückgelegt haben, im 
Wahldistrikt angesessen sind und ein öffentli; 

cheSAmt verwalten, können bei der W a h l der 
AZaylmänner stimmen oder gewählt werden; 
ein Abgeordneter jedoch muß über z o J a h v 
zählen (für Adliche sind nur 25 erforderlich), 
christlicher Konsession und in dem Grund; , 
Hauser;undGewerbsteuer;Kataster wenigstens 
m»t 10 ,000 Gulden eingetragen seyn, oder 
eine lebenslängliche Rente oder ein stehendes 
Amrseinkommen von i ; o o Gulden besitzen; 
doch mu» in beiden letzter» Fallen irgend eine 
direkte S teuer gezahlt werden, Beamten dürs 
sen aber sür ihren Bezirk nicht gewählt werden. 
D i e Abgeordneten werden aus 8 J a h r e er', 
nannr, vvn denen alle J a h r e ein Viertel aus; 
scheidet. Jeder Austretende ist wieder wähl ; 
bar. D e r Großherzog beruft und vertagt die 
Versammlung oder toset sie auf; ernennt für 
jeden Landrag den Präsidenten der ersten Kam; 
mer, und wählt den der zweiten aus drei von 
derselben vorgeschlagenen Kandidaten. Alle 
zwei J a h r e mu^ eine Versammlung statt sin; 
den. Tne Mitglieder dürfen von ihren B e ; 
volllnachtigten keineLnstruktionen annehmen, 
dürfen wahrend der S i t z u n g , ohne Erlaubniß 
der Kammer nicht verhaftet werden (außer 
wenn sie auf einem Verbrechen ertappt worden), 
dürfen sich nur mit den vomGrvßherzsg ihnen 
vorgelegten Gegenständen beschäftige». B e i m 
S c h l u ß der Landesversammlung ernennt sie ei; 
nen Ausschuß, der aus dem Präsidenren und 
drei Mitgl iedern der ersten und sechs Mitg l ie ; 
dern der zweiten Kammer besteht. Ohne Zu; 
stimmnng der S t ä n d e kann keine Auflage aus; 
geschrieben werden; das Abgabegesetz gilt in 
der Regel auf zwei J a h r . M i t dem Entwurf 
zum Bndjet wird die Verwendung von dem 
frühern Etalsjahr übergeben. D i e Rubrik 
geheime Ausgabe darf darin nicht vorkommen, 
wenn nicht eine von einem Mitgl iede des 
S t a a t S r a t h s kontrasignirte Versicherung des 
Großherzogs die Verwendung zum Besten 
des Landes bescheinigt. Bewi l l igung d e r S t e u ; 
ern darf nicht an Bedingungen geknüpft wer; 
den , kein Anlehn ohne Einwil l igung der S r ä n ; 
de gültig gemacht werden ( in außerordentlichen 
Fällen ist jetoch die Zustimmung des Aus-
schusses vorläufig hinreichend) keine D o m a i ; 
nen veräußert werden, außer die zur S c h u l ; 
dentilgnng bereits bestimmten, oder AuSlau; 



fchungen. Ungeachtet Domawen unstreitiges 
Patrimonial-EiZ^nthuin c>es Regenten sind, so 
soll doch außer der darauf haftenden Civiliste 
und andern Lasten, der Ertrag derselben zur 
Bestreituug der Staatskosten verwaildr werden, 
bis oer ttnterlhan i>urch.yersteuung derFman? 
zen Lrienchterung erhalten. Jedes Finanz.??/ 
setz geht zuerst an die zweite Kammer; t r i t t die 
Mehrheit der ersten Kami..er dem Beschluß 
nicht bei, so werden dte bejayeliden und vernein 
nenden St immen beider Kammern gemein; 
schaulich gezählt. Die alten Abgaben dürfen 
nach Ablauf derVerwiIIiguiigLz.lt noch sechs 
Monate erhoben werden, wenn das Budjet 
wegen Auflösung der Kanunern zc. nicht zn 
Stande kommt. Gesetze, welche die Verfaß 
su igeurkunde ergänzen, o^er verändern, be-
dürfen zwei Dr i t te l St immen der anwesen-
den Mitglieder jeder Kaiumcr. Die Kammer 
hat das Recht, Vorileiiungen und Beschwer-
den einzureichen. Verordnungen, wodurch 
sie ihr Zusagsrecht gekrankt erachtet, sollen 
ans 5ie Beschwerde gleich außer Wirksamkeit 
gesetzt werden. Ste können um Gesetze bit-
ten , Mißdräuche der Verwaltung anzeigen, 
die Staatsbehörden anklagen. Beschwerden 
einzelner Bürger zc. dürfen die Kammern nur 
schriftlich annehmen, und wenn nachgewiesen 
worden, daß vergebens beiden Landesstellen 
und den Ministerien Hülfe gesucht. 

V e r u n f c ^ r e 5arb rieb ren. 
Eine Spanische Br igg traf neulich mit 

einer Goelette von Venezuela in dem Häven 
einer Englischen Insel in Westindien zusam-
men. Als die Goelette absegelte, folgte ihr 
das Spanische Schiss nach und ließ sich mit 
derselben im Angesichre des Hävens in einen 
Kamps ein. D ie Kräfte «aren zu ungleich, 
als daß der Sieg lange zweifelhaft bleiben 
konnte. Das Fayrz,'ug von Venezuela mußte 
die Segel streichen un' 5er Spanische Kapi-
tain ließ sogleich alle Mannschaft cms demsel-
ben niedermetzeln. Eitle große Menge Ein-
wohner der Englischen Sirren war am Ufer 
Augenzenge dieses scheußlichen Schauspiels. 
DaS Spanische Schiff wollte nach dieser That 
wieder in den Englischen Häven zurückkehren; 
aber der Gouverneur, empört über solche 
Grausamkeit, verwehrte ihm den Eingang. 

Wie es heißt, ist nunmehr beschlossen, 
aus der S t a d t Bermersheim am Rhein, drei 
Stunden von Landau, eine Bundes-Festung 
zu machen. 

Auslösung der Charade in, vorigen Stück. 

S c h m e t t e r l i n g . 

>T r u ^ - Ch a rci d e. 

I m Ersten liegt die Welt zur Schau, 
Das Z w e i t e paßt auf jeden Bau, 
Das D r i t t e jiemr allein dem Meister, 
Das Ganze ist der Geist der Geister. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Kaiserl. Universitäts Gerichte zu 
Oorpat wird hierdurch zur allgemeinen Wlgew 
schast gebracj't , dai; bei demselben am ästend. 
M . , Nachmittags von 2 Uhr an, mehrere Mobi-
lien, Äleidungssrncke, Wasche, Bettzeug, Uh-
ren. einige Violinen u. s. n>. gegen gleich baare 
Bezahlung verauetlomrt werden sollen. Dorpat, 
den loten September i8i3. z 

/V<I ^Vl.inklalnrn 
Witte, NotariuS. 

V o n d e r interimistischen VerwalnmgS-Com-
Mission d e r Stadt-Cagc zu Dorpat wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß der Empfang des Grund-
zinjes vvn StadtSvlatzen für dieses iLiLte Iahe 
mir dem i5ten d. M . seinen Anfang nimmt^ es 
werden dah^r alle diejenigen, welche Stadtsplatze 
besitzen, hierdurch aufgefordert, dcn schuldigen 
Grundzins von vorbeimlderem Tage ab bis zum 
i;rcn ^)erbr. d. I . , m dcr.^anjctel dieser Commis-
sion unfehlbar und zwar des VoruutcagS von 9 
bis ,2 und dcS Nachmittags von z bis 5 Uhr -
Sonn- und Festtage ausgenommen zu entrich-
ten. Dorpals Rarhhaus» am Septbv- is is . 

Zm Namen der interimiiiischcu Verwal-
tungs-Commission: 1 

P. M> Thun. 
C. T . Christiani, Buchhalter. 

Da das der verwittweten Frau Rarksver-
wandrin Kümmerling gehörige, allhier im ersten 
Stadtheit sud ^ r . 70 belegene steinerne Wohnhaus 
sammt Appertinentien, snr welches dre Summe 
von z-z; Aub. S . M. und 1247 Rub. B . A. ge-
boten worden, annock zum aUendlickeu Ausbot 
gebracht werden soll, wozu auf den 21 
September e anberaumt worden; so wird solches 
deskiuttelst zur «Ugemeinen Wissenschaft gebracht, 
mit der Aufforderung, daß diejenigen, welche mehr 



«ls der vfferirte Vot jn geben willens sind, 'sich 
zur gehörigen Verlautbarung hieselbst an gedach-
tem Tage, Vormmags um n Uh r , emfinden 
mögen, wonachst nach geschehener Ausmittelung 
des Meistbots durch dcn Hammer der Zuschlag 
sofort ertheilt werden soll. Dorpat-Rathhaus, 
am 7M1 September 2 

I m ^amen nnd vvn wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober - See. A. Schmalzen 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Hcusscn:c., fugen Burger« 
metster und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mit, 
telst dieses öffentlichen Proclamatis KU wessen: 
Demnach der vormalige h»cüge Kaufmann und 
Hr . Aelrermann der großen Gilde, David Corne-
l ius Treuer, mit Hinterlassung eines Tcssaments 
hieselbst verstorbene so citiren und laden Wer Alle 
und Jede, welche an des Defuneti hier befindli-
chen Nachlaß gegründete Erbansprüche zu haben 
vder wider das Hinterlasseile Testament M Recht 
«beständige Einwendungen machen zu kennen ver-
meinen, hiermit sich binnen der gesetz-
lichen Frist von einem Jahr und sechs Wochen s 
liinc> k u j u s , spätestens also am löten 
Oktober »Li?, bei Uns gehörig zu melden und 
«hre rechtlichen Erbansprüche oder Einwendungen 
Zu erweisen und auszuführen. Desgleichen wer-
den auch die etwanigen Crcditoren des besagten 
Nachlasses zur Erweislichmachung ihrer Forde-
rung binnen der peremtorischen Frist von sechs 
Monaten ^ <l-no. also am 4ten März-819, und 
zwar mittelst in rl„s>!o einzureichender, gehörig 
verisicirter Angaben, sich allhier zu melden auf-
ge'ordert, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf obiger peremtorischen Termine 
Niemand ferner mit irgend einer Ansprache gehört 
werden, sondern gänzlich pracludirt scyn, das 
Testament aber bei Macht erhalten werden soll. 
Wornach sich ein Jeder, dcn solches angeht, zu ach-
ten har. V . R. W. Gegeben Dorpat-NathhauS, 
den 4. September 1S18. 2 

I m Namen und von wegen EmesEdl. Kä-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Ein Kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises 
'bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasscl-

u (>oin!niz5mn EZ. Erl. Kaiserl. Livl. Hofge-
.r,chts, gesonnen sei, die zum Nachlas: des wei-
land Herr»! G^rde-Rittmeisters und Ritters Lud-
wig Anton Grtifctt Münnich gehörigen, in dessen 
Hause bcfindtte!'-.n Effekten, bestehend in M"bi-

Sophas. Tischen, Stühlen, Kronleu^tern, 
Ssieqeln, Betten und Bettzeug, Tischzeug und 
Wasche, Haus und Küchengeräthe, Silberzeug 
u. s. w. ,am Lasten September . Nachmittags 
von 2 Uhr ab, »md an den folgenden Tagen, in 

dieses K M r l . Landgerichts Sessions - Zimmer ge-
Heu gleich baare Zahlung zu veräu-
ßern. Dorpat, am 7^11 September »«iL. lz 

Zm Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dvrptschen Kreises: 
C. S . v. Brasch» Landrichter. 

Sccr. Hcbn. 
Wi r Landrichter und Assessores Es. Kaiserl. 

Pernauschen Laudgericl>ts tugen hiemit zu wissen, 
welchergestalt die jum Besten des Herrn Tetular-
Raths Carl Lado unterm 24sten Mai 1317 im-
mittlrten Gegenstände dcs im pernauschen Krcise 
und Kirct,spiele belegenen Gutes Sur r i , bestehend 
in sammtlichen Hofesfeldern, Heuschlägen, einer 
Sage-, Walk- und Kornmuhle und einem Kruge 
an ocr großen Straße, nebst allen wackcnbuchsma-
ßigen Leistungen und Gcrecj)tigleirs-Abgaben der 
gesammten Baucrscbaft, in Folge Zr. 
Erl. Kaiserl. Livl. Gouvernements-Regierung, bei 
dieser Katferl. Behörde am i6tcn Oktober d. I . , 
Vormittags öffentlich im Meistbot verkauft wer, 
»̂en sollen; als wornach man sich zu achten hat. 
Fellin, den 4ten September is is. z 

Zm Namen und von wegen Es. Kaiserliche» 
Landgerichts pernauschen Kreises: 

C. v. Sivcrs, Assessor. 
Fr. v. Vruiningk, Sekretair. 

( M i t Genehmigung Oer Kaiserlichen Pvlizel, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c l u m g e n . 

Die Vorsteher der Wittwen- und Waisen-
Verpflcgungs-Anstalt ersuchen die Mitglieder die-
ser Anstalt, sich zum Convent, welcher den i<-ten 
September ?lachmittags von 4 bis 6 Uhr im Lo-
kale der großen Music gehalten werden soill, gütigst 
einzufinden. Dicleiügcn Wittwen, welche ihre 
Pension bis zum isten Iun. ig ig noch nicht in 
Empfang genommen haben, werden gebeten, die-
selbe in dcn ailgczcigten Stunden abzuholen. 1 

M i t Bewilligung Es. Kaiserlichen Ocrptschen 
Ordimngs-Gerichts, wird Endesgenannter auf 
dem Gute Hawa, Sonntag den i^tcn September 
d. 5̂. , ein Scheibcnscl'ies-cn veranstalten, wozu cr 
alle Liebhaber hierdurch einladet; indem er zugleich 
die Versicherung binzuf"gt, das er bemüht seyn 
wird, die hieran theilnehmendcn Personen, so wie 
die etwanigen Zuschauer, aufs freundlichste und 
zuvorkommendste zn bewirtken. Zugleich macht 
er bekannt, daft bci dcm Stießen nachstehende 
Gewinnste ausgefegt sind, als: eine silberne Ta-
schenuhr, ein mit Silbe-bc cl'lagener meerfchau-
mener Pfcifenkopf, eine ,' l intc, ein Pistol und 
6 Vogeldauer; welche auf 56 Loose vertheilt sind, 
das Loos zu z Schüssen, ^ 250 Cop. Die Le.oss 
sind zu Valien bci dem Uhrmacher Herr" Hubert 
hinter dem Nathhause. G. Belke, i 



Die angekündigte Volksschrift unter bem 
Titel? P ü i, a p w a n> a h h c l u g g c m i s ! e d>, 
hat jetzt die Presse verlassen, und ist ungebunden 
fnr i ü? ub. 60 Kop., in einem lachten Papbande 
fiir , Rub. 8? Kop., nnd in einem stärkeren, mit 
ledernen Nücke» für > Huib. 95 Äop. zuhaben. 
T ie >esp. Herren S u b cribenttn werden die ihnen 
znl'v>!.Menden Exemplare vom Herrn Buchbinder 
M a i l o f f , wohnhaft im Werncrschen Hause am 
Mnrkte, abholen lassen; welcher die in thigen 
Verseitdungen übernommen hat und Bestellungen 
auiummt. Diese Schrift ist außerdem in Reval 
bei Herrn Pastor Siegel und Buchhändkr Born-
kr.wer, in Pernau be» Herrn Eonsistorial-Asscssor 
^os.nplanter, in Hapsabl bei ^errn Pastor Hör-
schelmann, in Arensburg bei Herrn Doctvrvon 
kuee, in WeiKenstein bei" Herrn Docter und ?on-
sistorialrath Glanstrem, in Sellin bei dem Herrn 
Bur^vrmeister Töpfer, in Wesenberg bci dem 
Herrn Kreislchrcr Growe zu haben. 2 

E s giebt hremit die Madame Müller aus dem 
Gute Woiseck dem Buchhalter Herrn Runkel zu 
nisten-, stch seiner, bei der Madame Müller be-
findlichen Effekten wegen ber ihr zu melden, und 
zwar bmnen 4 Wochen .> 3?ach Verlauf 
dieser Frist hat erwähnter Buchhalter Dunkel 
weiten keine Ansprüche auf seine Sachen Mchr^ 
Woiseck, den sren September 1Z18. 2 

Ich werde zwei hiesige ehstnisch^ Maurer ab^ 
lassen. S i v haben ,hr Handn erk gegen zwanzig 
Iahregetrieben, und sind besonders geschickt, Mau-
ern vvn Feldsteinen auszuführen, vvn deren Echem 
heit und Dauerhaftigkeit man sich hier nberzeu^ 
gen kann. Außerdem sind sie gewandt in Anle-
gung hvlzHanmder Koch- , Kessel'- undBackcsen, 
Steinpfiaster und anderer Maurerarbeiten. Stein-
ineyorarbeit in Granit machen sie tadellos, worin 
sie seit 1-5 Jahrs».» während der Winrerzeit, geübt 
worden sind, denn meine steinernen Hauser sdehen 
auf Zocken, von behauenem Granit. Sol l te Je-
mand willens seyn sie in Dienst zu nehmen, so 
werde ich da^u behülflich senn^ S i e sind billiger 
und tuverlaßiger als russische Maurer. Eine un, 
crläßliche Bedingung wäre: daß man sie jähr-
weise, vom September-Monat an, in Dienst 
«ahme. Heimthal bci Fellin, am 4tew Septem-
ber 18kg. P . R. v. Sivcrs . 2 

D a wir Rechnungen erhalten haben,, von de-
nen wir nrchts wissen; so crsuclicn wir hiermit, 
vvn heute an nichts ohne miscr Wissen verabfol-
gen M lassen, denn wir werden auf keinen Fall 
Vi? auf unsern Namen gemachten Schulden bezah, 
lcn. kandrklhin Fersen nebst Kindern. 2 

DiePMoperschv Gutsvcrwaltung znachr hier-
dllrch' bekannv^ daß dasolbst aiw 17. September der 
üewölMHv Markr Stakt finden wcrvr. 2 

Ich: nmche einem rospl Publikum hiermit be-
kannt, dsß ich Mw^WohTtung'Mu Dmw verän-

dert hads und nuMehro i n ber Küters t raße^ dem-
Holzcomtoir schräge gegeniiber^ wohNt. S 

,H« H. Hesse, Gesinde-Makler. 
D a ich mein Quartier verändert habe, und 

gegenwärtig an der S t . Petersburger Straße, dcm 
Herrn Schumann „in. gegenüber und neben Hrn. 
Knuter, wohne; so empfehle ich mich Einem ho-
hen Adel und zehrten Publikum mit meiner Ar-
beit , und versprühe die prompteste Lieferung. 2 

A fph »Iui, Sattlermci ster. 
Herr Friedrich Georg Znmmert ist erbttig eb-

ne von i lm geneckte Erfindung im Braiintwciic-
brand: mit einem Brackkcsscl soviel abjuzc^?.^ alS 
mit drei Verglichen Usseln in derselben Z.tt sonst 
gewehnlicli ad-ie^^n ;u werden psicgt und wob/i 
fast nur ein Drittel des svnjb erforderl-uhen Hol-
zes nothwondig ist, — bekannt zu machen, 
sich im rigisehen v'ouverncmcttt 70 Subskribenieil, 
zu i5o?>ubeltt d>.'Person, dazu finden sollten, wo-
bei eS sich von selbst verstehet, daß er die Zahlung 
dcs Subskriptionspreises ni<bt eher verwngr, alS 
bis er bewiesen und geleistet haben wird, was ev 
verspricht. — Auf feine Bi t te will ich die Sub-
skriptionsliste sammeln und ersuche alle diejenige, 
welche zu subsknlm'en willens sind, nur solches 
unter meiner Adresse, in Helicnorm unweit Ud-
dern Postirung zu melden. — Sebald sich die ge-
hörige Anzahl Subskribenten gemeldet haben wird, 
soll der Tag bekannt gemacht werden, an welchem 
Herr Fröimnert, in Gegenwart aller derjenigen 
Subskribenten, welche sich in Hcllenorm einfinden 
wollen, die Probe über die Gsgründetheit seiner 
Erfindung ablegen wird. Allen Herren Subskri-
benten ist cr überdies erbötig alsdann cine gehörige 
scliriftlichc Auseinandersetzung über seine Erfin-
dung zuzusenden, u n d J e i n n , der es verlangen 
sollte, gegen eine Dergntung eine sehr vortheil-
hafte Art des BranntwcinbrcnnrnS und der He-
fenbercitung anzuzeigen. Hellenorm, am 6ten 
September i8 ig . z 

Karl Bruiningk. 

I m m o b i l , das zu verkmlfctr. 

Ein Haus von 4 Ziimnern ncbst cincm Erker 
and Schafferei, Stallraum, D.agenrcmise, einem 
Hoizschauer und Garten, ist aus freier Hand zu 
verkaufen. Der Bedingungen wegen wendet man 
sich an den Tischlermeister Rosenbrock. z 

Z u v e r k a u f e n . 
Der der Frau v. Kawalinsky gehörige, auf 

Universitäts - Domgrund unter Nr. 4? belegene 
Obstgarten wird zum Verkauf angeboten. Liebha-
ber erfahren das Nähere in der Zeitungs-Expe-
dition. z 

Schv guter livlandischer Hopfen ist in belie-
bigen Quantitäten zu haben bei Aokland z 

B e . Unterzeichnetem sind in Commission fri-
che Norder Heringe, zu einjelncir Tonnen, ä z ; 



R u b . V . A . / und »renn mehrere Tonne t , ve r lang t 
werden, Hu einem herabgesetzten Preise z u haben. 

Christian Conrad Holy, z 
wohnhaft an der Pleskauschen Straße 

ohnweit der Posttrung. 
Ve i dem Herrn Polizci-Commissair Weinberg 

in Werro, ist ein ganz neuer kupferner Klarkessel 
von 4 Faß Große, nebst Schlangenrchre, aus frei-
er Hand zu verkaufen. i 

Herr Wsrabjewskn macht bekannt, daß cr 
sehr gute Ziegelsteine, das Tausend zu Z5 Äubeln, 
zu verkaufen hat. Dieselben sind zu haben bei 
dem Holzaufseher Rauch. 2 

v e r m i e t h e n . 
I m Hause der Frau Majorin von S ivers ist 

eine Erkerwohnung von 5 Zimmern nebst Küche 
zu vermiethen. 1 

Eine Gelegenheit von 5 heizbaren Zimmern, 
»lebst dazu gehörigen Bequemlichkeiten, ist bei Un-
terzeichnetem zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Auch ist be« demselben fertige Schuhmacherarbeit, 
a l s : S t i e f e l , Wasserstiefel, Ueberschuhe, '.anz-
schuhe, Damenft!;uhe, Kinderschuhe, Knabe,rstie-
fel und starke Schuhe, gegen baare Zahlung zu 
haben. I . G. Otto. 1 

B e i dem Herrn Apotheker Wegener ist cine 
Wohnung zur Miethe zu haben. 2 

Ein großes und ein kleines Zimmer, jedes se-
parat, nebst StaUraum, Heuboden und Wagen-
schauer, ist entweder als Absteige-Quartier an Je-
mand vom Lande, oder auch sonst jahrlich zu ver-
miethen. DaS Nähere bei dem Schuhmacher 
S t a m m bci der deutschen Kirche. 2 

Eine im dritten Stadtthei l liegende bequeme 
Wohnung von 6 aneinander hängenden Zimmern, 
ncbst Schafferei, separater Küche, Keller, Wa-
genremise, Srallraum für z Pferde, Heuboden 
und Holzschauer, ist zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. D a s Nähere hierüber erfahrt man 
in dec Zcitungs-Sxpedition. i 

I m ersten Stadt the i l , der Kirche gerade ge« 
gennber, ist im zweiten Stockwerk ein Quartier 
von L aneinander hängenden Zimmern, nebst Kel-
ler, Wagenschauer, S ta l l raum, und, wenn es 
erforderlich ist, auch mit einer Klcetc, zu vermie-
t e n und den loten Oktober zu beziehen. D a s 
Nihere bei Herrn Musikus Prinz. s 

P e r s o n e n , die ihre D iens te anbieten. 
Eine junge Person russischer Herkunft, die 

in allen nothigen weiblichen Handarbeiten unter-
richtet ist, feine Wasche plätten und in der Haus-
haltung Hülfe leisten kann, wünscht in einem gu-
ten Hause eine Stel le zu finden. Könnte sie ihre 
weiblichen Geschicklichkeiten erweitern, so würde 
s,e nch mit einem sehr geringen Gehalt begnügen. 
N ^cre Auskunft erhalt man im Hause des Hrn. 
Doctors v. Lamberti. 1 

Ein verheiratheter landischsr Mi^thschafts-
Bedienter, der dreizehn Iah'.e auf eit^m g ^ v n 
Gute alS Kleeten-Aufseher nicht allem, sondcm 
auch bci der landischen Wirt schaf t nberhaupt von 
seiner Herrschaft gebraucht worden, wünscht sei-
ne Lage zu verbessern, und bittet daher Emen 
Hvchwohlgcbornen Adel »der andere Hochzuvcich-
rcnde G»ncr«nhabcr dcs dörptschen Kreises hie-
durch gehorsamst: wer bitter treuen und unermü-
deten Dienste nöthig haben sollte, sich seiner Per-
son wegen be! dem dimittirten Herrn Äathsherrn 
Bahr und Herrn Stadt-Buchhalter Christiani, 
geiälligst zu erkundigen. z 

v e r l o r e n . 
E s ist auf der Trevpe des Nathhauses cine 

goldene Tabaksdose, altmodisch hoch geformt, 
verloren gegangen. Wer dieselbe bei Er. Kaiser!. 
Pol ize i -Verwaltung einliefert, oder daselbst er-
weisliche Anzeige vom ^unde machen kann, hat 
vom Eigenthümer eine angemessene Belohnung zu 
erhalten. Dorpat , den 2. September i s i s . 1 

G ^ o h l e n . 
Eine sehr braun durch gerauchte meerschaume-

ne P f e i f e , mit starkem Silber beschlagen, die auf 
dcm Deckel einen Stern mit silbernen Perlen und 
eben so am Hinterbeschlage versehen war , ist am 
letzten Montage odcr Dienstage aus einem Zim-
mer eines Hauses unweit der Star ion entwandt 
worden. Wer dcm Eigenthümer, der in der Zei-
tungs - Erpedition zu ertragen ist, die Pfeife wie-
der verschafft, erhält i o Rb. B . A. Douceur. 2 

Abreisende. 
D a ich in vierzehn Tagen «law von hier ab-

reise, so ersuche ich alle Diejenigen, welche an mich 
eine rechtmäßige Forderung haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst 
zu melden. i 

Wassilij Iwannow Druscheni. 

A l m e s o m m e n e Fremde. 
Den 8. September. 

Herr Assessor v. B a h r , vvn A.eval; Hr. Rath v. 
Glasenap, von Marienburg; Baron v. T h e n -
hausen, vonHeimadra, Colleqien-Assess. Fluch, 
von Petersburg; logiren bei Baumgarten. 

l> > ' !> p ! I ! > e . > ! t 1 1 > " ö I ' . 

I h r o Excell. die Gräfin Woronzoff, Hr. Lieute-
nant und Feldjäger Danil loff , S e . Ercell. der 
Herr General-Major Fürst Wolchonski?, von 
Petersburg nach Polangen; Hr Fähnrich und 
FürstDcnischeff, Hr. Major Tutrunoff, u.Herr 
Obrist Meier, von Petersburg nach R i g a ; S c . 
Excell. der Hr. General-Majo«'Richter» von 
Riga n nl- Petersburg ' Hr. Doktor Bardakoff, 
von Petersburg nach Friedrichsstadt. 
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Sonntag, den 15. September, 1818. 

worden . I s t zu drucken e r l a u b t 
I m Namen der Kaisers. Universitäts-Censur: Dr. F. E. R a m b a c h , Censor. 

In ländische Nachrichten. 
S t . Pe tersburg , den 7 . September . 
Verwichenen Donnerstag, den sten dieses, 

am hohen N a m e n s t a g e I h r e r Majestät der 
Kaiserin Elisabeth Alexjewna, war großeVer-
sammlung im Winrcrpalais S r . Kaiserl. M a s 
jestät. D o r t ward im Veiscyn S r . Kaiserl. 
Hoheit deS Großfürsten Niko la i Pawlowitsch 
u. I h r e r Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Alex? 
andra Feodorowna, bei einer großen Versamm-
lung der vornehmsten nnd anderer hofsfähigen 
Standespersonen die heil. Liturgie gehalten. 
Mi t tags ta fe l war an diesem T a g e , a u f E i n l a -
d ü n g , bei I h r e n Kaiser!. Hoheiten. Abends 
war die Residenz illuminirt. 

D a s Fraulin M a r i n a Naryschkin ist Alk 
lergnädigst zum Hoffraulein bei I I , ren Kaiserl. 
Majestäten den Frauen und Kaiserinnen er-

nannt. 
K u r s k , den y . A u g u s t . 

A m 4 t e n d ieses, gegen A b e n d , fiel 12 
W e r s t v o n h ie r starker H a g e l , dessen S c h l o f f e n 

von der Größe eines Taubeneies waren. D a 
die Hagelwolke nur in emem schmalen Str iche 
sortgetrieben w a r , so tharen die Schlössen der 
Korn-Ernte keinen großen Schaden . 

D u b o ß a r y , den 16. August. 
Diesen S o m m e r haben wir eine sehr er: 

giebige Ernte an Nocken, Haber , Hirse, 
Buchweizen zc. , und auch an Gartenfrüchten. 

A u s N i g a . 
D a s diesjährige Namens-Fest S r . Majes 

stät des Kaisers und H e r n , , überstrahlte für 
K u r l a n d alle seine Voraanger , und geht a l s 
ein unvergeßlicher, grosser T a g zur Nachwelt . 
S e . Mazestät langten M o r g e n s um 2 Uhr in 
M i t a u an. Um 7 Uhr versammelten sich die 
A u t o r i t ä t e n der P r o v i n z , der A ? e l , d i eBÜr: 
ger der S t a d t und viele Landleute in der 
Hauptkirche. S o bald auch S e . Erlaucht der 
Herr General-Gouverneur erschienen waren, 
begann em feierliches Tedeum. Nach dessen 
Beendigung traten S e . Erlaucht mit dem 
- G o u v e r n e m e n t s - P r o m r e m aus den vor dem 



A l t a r befindlichen P l a t z . ' Letzterer ver las d e n 
Allerhöchsten namentlichen B e f e h l S r . M a j . 
d e S Kaisers u n d H e r r n , vom 2 ; sten vorigen 
M o n a t s , über die neueBauern-Verfassung in 
Kurland. D e r Herr Genera l -Gouverneur 
hielten eine begeisternde A n r e d e a n d ie Ver? 
f a m m l n n g , mit der E r k l ä r u n g , S e . Majes tä t 
habe Denenselben die Aus führung des P l a n e s 
zur neuen Verfassung der B a u r e n übertragen, 
durch dessen Allerhöchste Bestät igung der eigne 
Wunsch des A s e l s erfüllt worden. D e r Herr 
Super in tenden erörterte dann, auf der Kanzel , 
den Gesichtspunkt, a u s welchem diese Verfas-
sung zu betrachten sey, und begrüßte hierauf, 
i n Lettischer S p r a c h e , die anwesenden B a u r e n 
a l s freie M ä n n e r . 

V e i der großen Vorstellung auf dem 
S c h l o ß , geruheten S e . Majes tät auch die 
versammelten B a u r e n vor S i c h erscheinen zu 
lassen, ihnenAllerhöchstJhren Wil len zu eröff-
nen und die Danksagung zweier B a u e r n huld-
voll anzuhören. 

Nach einem auf dem Ritterhause einge-
nommenen feierlichen M a h l e , bei welchem S e . 
Majes tä t die G n a d e h a t t e n , auf das W o h l 
'des Kurländifchen Adels zu tr inken, setzten 
S i e Allerhöchst D e r o Reise nach Deutschlnnd 
f o r t , zu Fremden , die auch unserm unsterblü 
chen Monarchen ihre Freiheit verdanken. 

I h r e Majes tä t die regierende Kaiserin 
Elisabeth haben geruhet , durch S e . Erlaucht 
den Herrn K r i e g s - G o u v e r n e u r : c . , M a r q u i s 
P a u l u c c i , dem hiesigen FraueniVere in zwei-
hundert Dukaten übersenden zu lassen. 

A u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 

London, den S e p t e m b e r . 
D a s Lusthaus des Regenten zu B r i g h -

ton erhält zehn T h ü r m e , und der Giocken-
thnrm eine H ö h e von 140 F u ß ; sieben T h ü r ; 
me sind schon vollendet. 

Unlängst hatte sich der l8- jahrige S o h n 
eines hiesigen Herzogs zum zweitenmale von 
feiner Fami l i e entfernt, und man vermuthete, 
daß er sich nach Amerika einschiffeil wollen. 
D u r c h die Aufforderungen der P o l i z e i wurde 
ein B e a m t e zu Liverpool auf einen Rekruten 
aufmerksam, der zwar in L u m p e n , aber der 
gegebenen Beschreibung fthx ähnlich erschien. 

Er. nahm ihn bei S e i t e , und es ergab sich, 
daß es der junge Lord sei , der unterwegs mit 
einem Scheerenschleifer die Kleidung gewech-' 
felt, und sich, weil er nur zwei Schi l l inge mit-
g e n o m m e n , unterwegs durchgebettelt hatte. 
Lange weigerte er sich, für den S o h n des Her-
zogs zu gelten, bis man ihm zu verstehen gab» 
daß man ihn nicht für recht gescheut halte. 
J a , rief er da ergr immt , Grund genug wäre 
vorhanden , mich rasend zn machen. M i t 
N i e m a n d darf ich umgehn , bin stets mit Auf-
laurern u m r i n g t , und werde wie ein Kind 
oder D ü m m l i n g behandelt. 

M i t M e e r K h a n , einem kriegerischen u. 
lange der Kompagnie abholden M a r a t t e n -
C h e f , dessen Macht auf ZO,ovO M a n n und 
2 o o Kanonen geschätzt w i r d , ist ein Freund-
schaftsvertrag geschlossen worden. D i e erste 
Unterredung nach dem Abschlüsse zwischen ihm 
u. dem General Ochterlony ging auf Elephan-
ten vor sich, und alS derGeneral dem Fürsten 
die H a n d reichte, hatten die Reiter dcs letzter» 
ihre P is to len gegen den erstern gerichtet. 
B i s h e r war dieser Fürs t , der in seinem Aen-
ßern sehr roh und schmutzig i s t , seinen Krie-
gern aber deshalb um so lieber is t , nur eine 
Art Condottieri (Truppen-Anführer auf eige-
ne H a n d ) ohne Land , nun ist ihm aber e iy 
abhangiges Fürsteitthum angewiesen worden. 

M a n sprach schon lange vvn einem S t a a t , 
welchen die ausgewanderten Franzosen an der 
südwestlichen Gränze der vereinigten S t a a t e n 
gründen wol l t en , und hielt die Nachrichten 
darüber für Märchen. Jetzt werden sie in fol-
gender Art vorgetragen: Am linken Ufer des 
Adayrs oder Trinidad der auf den Kordilleren 
entspringt, und sich nach einem Lause von bei-
nahe 2<?O M e i l e n in den mexikanischen Meer-
busen ergießt, haben die französischen M i l i -
ta irs ein unbewohntes Land in Besitz genom-
m e n , und eine Prok lamat ion erlassen, worin 
sie erklären, daß sie im Begriff seien, einen 
unabhängigen Ackerbau treibenden S t a a t zu 
gründen , dessen B ü r g e r mit allen Völkern in 
Frieden zu leben wünschen, ungerechten Angriff 
aber mit G e w a l t der Waffen , die sie zu führen 
verstehen, zurücktreiben werden, entschlossen, 
frei zu leben, oder frei zu sterben. Dieser fast 
spartanische S t a a t , wo selbst die S t u n d e n des 



M a h l s ' , der N u he wie ber Arbeit festgesetzt 
sind, ist in Kohorten eingetheilt , deren jede 
einen Chef h a t , die unter einem Direktor ste-
h e n , dem General Karl l 'Al lemand, besieh 
Aide- de- Camp ein G r a f Penazzi aus P a r m a 
ist; der Orr , wo die Kolonie gegründet wird, 
Erhalt den N a m e n l'kxil (Verban-
nungs-Lager, andere sagen cl'^sil 
(Freistatts-Lager.) 

Unter den S t a a t e » auf Hayt i sind Unru-
hen ausgebrochen. Unsere Zettungen enthalten 
darüber folgendes Schreiben aus dem Repu-
blikanischen: „ S e i t etwa i 4 T a g e n siehtHein-
rich ( i n unserm diplomatischen S t y l e noch im-
mer Christoph g enannt ) , an der Spitze eines 
kleinen Heeres an unserer Gränze. Heute tra-
fen mehrere Offiziere a l s 'Abgeordnete hier ein 
und überbrachten dem S e n a t und den Offizie-
ren der Republik Depeschen, worin cr sie, un-
ter dem Versprechen, daß sie ihr Eigenthum 
behalten sollen, auffordert, sich ihm zu erge-
ben. D e r Präsident berief sog ich alle Offizie-
re zusammen und la s ihnen die Brie fe in Ge-
genwart der Abgesandten vor. S i e ließen ihn 
kaum zu Wort kommen, rief mit unbeschreibli-
chem Enthus iasmus: E s lebe der Präsident! 
E s lebe die Republik und die Unabhängigkeit! 
und trugen ihn auf ihren Schulcern tnumpir -
rend im Zimmer herum. Nach diesem schloß 
er die Gesandten, nm sie vor Beleidigungen 
zu schützen, in ein Kadinet e in; die Anträge 
wurden unbedingt verworfen." Heinrichs Ge-
bier ist von dem unsrigen durch eine hohe Berg-
kette getrennt, über welche nur eine einzige 
S t r a ß e führt, auf der ein Heer ziehen könnte, 
und unser republikanisches Heer ist dem königl. 
in jeder Rücksicht gewachsen. Dagegen enthält 
die S taatsze i tunq vom Cap Henry eine vom 
Könige unterzeichnete, vom Grafen von Limo-
nade kontrasignirte und vom J u n i danrte 
Proklamation, worin es heißt; „ D a Mißver-
gnügte manche Gerüchte über dieR^ise S r . M a -
jestät mir I h r e r Familie nach dem I n n e r n des 
Landes verbreitet hätten, um den Bürgerkrieg 
Wiener anzufachen; so wäre von S r . Majestät , 
die bloß in der väterlichen Absicht, um das 
I n n e r e dbs Landes k nnen zu lernen, die Reise 
unternehmen wol len , beschlossen worden, J h . 
ren Aufenthalt in der S t a d t S t . M a r c zu ver-

längern/ m n lw W e s t e n und S ü d e n näher M 
Hand zu seyn; dieTrnppen, die an derGrän.' 
ze gegen den Präsidenten Boyer ausgestellt wor-
den, wären bloß a l s Freunde und Brüder ati-
zusehen. Um die Gemüther zu beruhigen, er-
erklären S e . Majestät: daß Personen und E i l 
genthum gesichert werden, daß keiner wegen 
seiner srühern Handlungen zur Verantwortlich-
keit gezogen, daß Jeder in seinem Amte und 
Range bestätigt werden, daß die Linientrup-
peu gchörig bekleidet und besoldet und daß die 
Hayner vvnAccabaye uud Marbe la i s , du- zum 
Gehorsam zurückkehren, mit aller M i l d e und 
Freundschaft und als Brüder und Freunde auf-
genommen werden sollen." 

Niederelbe, den z 8. August. 
Am norwegischen Ufer des S w i n e s u n d s 

wurde der König von Schweden von dem 
S t a t t h a l t e r und dem ganzen S t a a t s r a t h deS 
Reichs empfangen. Eine Deputat ion deS 
S l o r t h i n g S bewillkommte ihn in Christiania, 
uud der Präsident Christin erklärte: der S tork 
thing habe auch gewünscht, ihm Abgeordnete 
an die Gränze entgegen zu schicken, aber die 
Wichtigkeit empfunden, seine rückständigen 
Geschäfte durch ununterbrochene Thätigkeit zu 
beeilen, und alle Mitgl ieder bei der jetzt ver; 
haudelten Vertheilung der S t e u e r n beisam-
men zu halten. D i e Freude der Norwegen , 
den jetzigen König zu sehn, müsse um so grö-
ßer sevn, da sie in S r . Majestät einen durch 
das Gesetz regierenden Monarchen erblicken, 
welchem sie ihre Freiheit und die Unabhängig? 
kcit des Reichs größtentheils verdanken :c. 
D e r König erwiederte: Er habe die Verlän-
gerung der B e r a t s c h l a g u n g e n gern erlaubt, 
damit der S t o r t h i n g genauere Kenntnis; von 
den Geschäften erlange und sich unterrichten 
könne, wie sehr die Regierungen oft von Hin-
dernissen aufgehalten werden, ohne daß man 
die Reinheit ihrer Absichten bezweifeln dürfte. 
Er warnte vor Mißtrauen und W a n k e l m u t s 
die nur das Glück des Volkes stören. W a r e n 
noch Opfer nöthig, so wollte er und sein S o h n 
mir dem Beispiel vorangehn. — D i e K r o n e 
und andere Krönungsgegenstände sind in die 
Domkirche zu Dronthe im gebracht worden 
Ein TheU der Bürgergarde e m p f i n g sie auf 
der letzten S t a t i o n . 



N i e d e r v h e i n , ben 2 5 . A u g u s t . 
A u s Düsseldorfwird gemeldet: „ D e r hiet 

sige Posthalter hat vom Gouvernement einen 
Vorschuß von 2 8 0 0 Berl iner Thalern erHals 
ten, um für die Postwagen beim herannahen-
den Congresse seinen Bestand um 2 z Pferde 
zu vermehren; die Cöllnische Extrapost hat 
5 0 0 0 und die Aachener 5000 Thaler zu ver? 
hältnißmäßigen Anschaffungen dieser Art be-
kommen. Ueberhaupt ist für die, während 
jener Zeit am meisten beschäftigten K. Preuß . 
P o s t e n , ein Zuschuß von 4 2 0 0 0 Thlrn . im 
Ganzen angewiesen." 

W i e n , den 22. August. 
S e . Erlaucht, der Russisch-Kaisers. Ge-

neral der Kaval lerie , G r a f von Bennigsen , 
ist am i8ten dieses von hier nach Dresden ab-
gereiset. — D i e Nachricht, daß er bereits 
auf seinem Gute B a n t e l n bei Hannover ange-
kommen wäre , war mithin zu voreilig. 

D e r Herzog vonOtrante (Fouchc; ) i s tvon 
P r a g hier angekommen. 

V e r l i n , den 2y. August. 
ZurWiderlegung der feit einiger Zeit ver? 

breiteten nachtheiligen Gerüchte über die Vac? 
cination führen wir noch Folgendes a n : Z n 
B e r t i n wird schon feit 7 Zahren den 14. M a i 
das Zennersfest gefeiert , a l s der T a g , w o 
dieser große M a n n zum ersteumale die Kuh-
pocken-Zmpfirng versuchte, der T a g der Er-
lösung der Menschheit von einer der fürchters 
lichsten physischen P l a g e n , ein wahres Fest 
der Menschheit , welches wohl überall gefeiert 
werden sollte. 

Auch dieses Z a h r wurde dasselbe von eis 
ner großen Anzahl hiesiger Aerzte durch ein 
frohes M a h l begangen, und dabei vom S t a a t s -
ra t s Hufeland die eingegangenen Nachrichten 
über den S t a n d des Vaccinat ions -Gelchaftes 
in der Preußischen Monarchie vom J a h r 1816 
vorgelegt. E s wurden in diesem J a h r geimpft: 
im Regierungsbezirk von Ber l in (mit 
Einschluß der im Königl . Zmpf-Zustittttc vac-
einirten i ? 7 y ) wobei aber die meisten in der 
Pr ivatprax is der Aerzte Ge impf ten , a l s nicht 
angezeigt , fehlen; in dem Regierungsbezirk 
von Frankfurt 26,iZO, von P o t s d a m 14,421 , 
von Königsberg 2 9 , 8 2 8 , v o n Gumbinnen 
1 5 , 4 7 8 , von Merseburg 1 1 , 7 5 1 , von M ü n -

ster 2 8 , ) 6z , von S t r a l s u n d 4 1 4 4 , von Lieg! 
Nitz 1 4 , 9 2 6 , von Oppeln 1 7 , 4 4 8 , von M a r i -
enwerder 1 7 , 6 7 7 , von Posen 4 0 , 1 7 6 , von 
Trier 12 ,627, von Coblenz i z , z o ? , von Cleve 
61 ; z . D i e S u m m e der im Z a h r 1816 in 
diesen Provinzen Vaccinirten betrug also: 
2 7 3 , 1 6 5 , wobei aber zu bemerke«, daß dabei 
die Listen der Negierungen zu Bromberg, Nei-
chenbach, Magdeburg, Erfurt, S t e t t i n , Cöss 
l i n , Aachen, Cöl ln , Düsseldorf, Minden, 
Arensberg, a ls noch nicht eingegangen, fehl-
t en , und man also die S u m m e füglich auf 
4 0 0 , 0 0 0 Geimpfte anschlagen kann, die durch 
diese große Erfindung dem Schrecken und dem 
Elend der Mensche npock'en entrissen sind. Er-
freulich war auch die von neuem bestätigte 
Wahrheit der gewiß sichernden Schuhkraft der 
Kuhpocken; denn obwohl an vielen Orten der 
Monarchie in dem Zahre gefährliche M e n -
schenpocken s Epidemien ausgebrochen waren, 
so waren sie doch überall durch die Kraft der 
Schutzpocken sehr bald gedämpft worden und 
von den hie uud da nach der Vaccination ein-
getreten seyn sollenden Menschenpocken, von 
denen man so viel Geschrei gemacht h a t , hat 
sich bei allen nach,genauer Untersuchung erge-
b e n , daß es entweder falsche Pochen waren, 
die sehr oft den wahren äußerst ähnlich sind, 
oder daß die Kinder unächte Kuhpochen gehabt 
hatten, welches aber bei der künftig zu erwar-
t e n d e , qenauern und gesetzlichen Aufsicht nicht 
mehr zu besorgen seyn wird. 

Aachen, den 27. August. 

D i e Königs. Regierung ließ gestern den 
ersten S t e i n heranszunehmen, der uuter der 
Französischen Regierung an dem zu baueuden 
Prafecturhause gelegt worden; auch wurde die 
bleierne Büchse geöffnet, die, außer verschie-
denen goldenen und silbernen M ü n z e n , das 
Protocol l der Ceremonie dieser Grundlegung 
enthielt. Folgendes ist eine S t e l l e aus die-
sem Protokol l : „ I m Zahre 1 8 1 2 , deu i5 ten 
August , wahrend der Kaiser in Deutschland, 
an der Spitze der großen Armee, Europa Ge-
setze vorschrieb :c ." ( D a s bezog sich wohl nur 
auf den Anfang von 1812?) 

S e . Königl . H o h e i t , der P r i n z August 
von P r e u ß e n , sind gestern von hier abgereiftt 



und begeben sich zum Armee 5 Corps nach 
Frankreich. 

Vermischte Nachrichten. 

D i e znm Ueberschissen des Nordpols aus? 
gesandte Expedition hat ihren P l a n unter 80 
Grad 10 M i n . nörd!. Bre i te aufgeben luüss 
sen, und versucht jetzt nur noch die Nord-Kü-

ste Asiens zu umschtssen. 

E s ist von S p a n i e n aus der Befehl er; 
g i n g e n , keine (Geldsendungen a n s der Havan-
nah mehr abgehen zu lassen, bis ihnen eine 
Escadre von Cadix aus entgegen geh^t kann. 

D e r Fürst von Monaco hat durch eine 
Verordnung vom zten J a n u a r 1317 die 
Schlächterei ausschließend seinen Finanzen 
einverleibt, und nach letzterem durch eine 
Verordnung vom 5ten M a i 1817 selbst das 
Backen und den VerkaufdeS Vrodes ausschlie-
ßend übernommen. E in in den Magaz inen 
der Bonapar teschen Armee gebildeler P r o v i -
antmeister, ward von ih n mit dem Pr iv i l e -
g i u m , allein Brod verkaufen nnd M e h l ein-
führen zu d ü r f e n , von P a r i s geschickt. — 
D i e ganze Bevölkerung des kleinen Fürsten-
thums betragt 5ovo S e e l e n . D i e früheren 
Auflagen machten ungefähr 9 0 , 0 0 0 Franken, 
jetzt machen sie 5 0 0 , 0 0 0 Franken aus . 

Auf lösung der Charcidc INI vor igen (Htüek. 

W e l t b a u Meister. 

C h a r a d e . 
V o n T h . He l l . 

Mein E r s t e s ist ein Glied, bald groß bald klein, 
Doch wenn man will sein artig seyn, 
Benennt man es mit einem andern Namen, 
Besonders fordern dies die Damen. 
D a s Z w e i t e , bald gelingt es und bald nicht, 
Und wie ein altes Sprüchwort spricht, 
Gehört es gar in manchem Fall dem Teufel, 
Doch heg' ich drob noch wohl bescheiden Zweifel. 
D a s G a n z e schleicht sich durch der Erde Nacht, 
Verborgnes wird dadurch ans Licht gebracht, 
Und wie dcr Held oft »n dcr wilden Schlacht 
Sich Leichen häuft zu seinem Ehrenbette, 
. S o wölbt es selbst auch oft sich'seine Grabesstätsc. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Kaiserl. Universitäts-Gerichte jlr 
Dorpat wird hierdurch zur allgemeinen Wissen-
schaft gebracht, daß bei demselben am Listen d. 
M . , Nachmittags von 2 Uhr an, mehrere Mobi-
lien, Kleidungssiime, Wäsche, Bettzeug, Uh-
ren, einige Prolinen u. s. w. gegen gleich baare 
Bezahlung vc'.v'uetiolurt werden sollen. Dorpaj, 
den lOten September iL iL. 2 

Witte, Norarius. 

Da das dcr verwittweten Frau Rathsver-
wandrin Kammerling gehenge, allhier im ersten 
Stadtheil sub Nr. 70 belegene steinerne Wohnhaus 
sammt Appertincittiett, für welches die Summe 
von ?2z; Nub. E- M. und 1247 Rub. B . A. ge-
boten worden, annoch zum allendlichen Ausbot 
gebracht werden soll, wozu rornünu! auf den 21. 
September e. anberaumt worden; so wird solches 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
mit dcr Aufforderung, daß diejenigen, welche mehr 
als der offerirte B o t zu geben willens sind, sich 
zur gehörigen Verlautbarung hieftlbst an gedach-
tem Tage, Vormittags um 11 U h r , einfinden 
wegen, wonachst nach geschehener Ausmittelnng 
des Meistbots durch den Hammer der Zuschlag 
sofort ertheilt werden soll. Dorpat-Rathhaus, 
am nen September iL iL i 

' I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Alermann. 

Ober-See. A. Schmalzen 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät» dcs 
Selbstherrschers aller R u s s i n : c . , fugen Bürger-
meister und Rath dcr Kaiferl. Stadt Dorpat mit-
telst dieses öffentlichen Proelaniatis zu wissen: 
Demnach der vormalige hiesige Kaufmann und 
Hr. '.'ieltermann der großen Gilde, David Corne-
lius Treuer, mit Hinterlassung eines Testaments 
hieselbst verstorben; so citiren und l^deu Wir Alle 
urd^ede, welche an dcs Defuneti hier befindli-
chen "Nachlaß gegründete Erbanfprüchc zu haben 
oder wider das hinterlassene Testament zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können ver-
meinen, hiermit sich binnen der gesetz-
lichen Frist von einem Jahr und sechs Wochen 
<!,u<> W,ju5 , spätestens also am i6ten 
Oktober i s i s , bei Uns geherig zu melden und 
ihre rechtlichen Erbampruche o>xr Einwendungen 
zu erweisen und auszuführen. Desgleichen wer-
den auch die etwanigen Creditoren des besagten 
Nachlasses zur Erweislichmachnng ihrer Forde-
rung binnen der peremtorischen Frist von sechs 
Monaten a ^ t o . also am-^ten Mar; 181s, ,md 
zwar nnttelst l» einzureichender, geherig 



D^isicirtcr Angaben , sich allhier zu melden auf-
ae/ordert, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
>̂aß »ach Ablauf obiger peremtorischen Termine 

Niemand ferner mit irgend einer Ansprache gehcrt 
werden, sondern gänzlich pracludirt seyn, das 
Testament aber bei Macht erhalten werden soll. 
Wornach sich ein Jeder, dcn solches angeht, zu ach-
ten hat. V . R. W. Gegeben Dorpat-RathhauS, 
den 4. September 1818. » 

I m Namen und von wegen Eines Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Oorpat: 

Burgermeister F. Akermann. 
Ober -Secr. Schmalzen. 

Ein Kaiserl. Landgericht deutschen Kr-iseS 
bringt eS zu öffentlicher Wissenschast, daß dassel-
be Es. Erl. Kaiserl. Livl. Hofge-
richts, gesonnen sei, die zum Nachlaß dcs wei-
land Herrn Garde-Rittmeisters und Ritters Lud-
wig Anton Grasen Münnich gehörigen, in dessen 
Hause befindlichen Ef fe ln» , bestehend in mobi-
lien, Sophas, Tischen, Stühlen, Kronleuchtern, 
Spiegeln, Betten und Bettzeug, Tischzeug und 
Wasche, Haus- und Küchengeräthe, Silberzeug 
u. s. w. , am 2zsten September c.. Nachniittags 
von 2 Uhr ab, und an den folgenden ^agcn, in 
dieses Kaiserl. Landgerichts Sestions-Zimmer ĝe-
gen gleich baare Zahlung .i"ci-o>iis zu veräu-
ßern. Oorpat, am ?ten September iL iL. 2 

I m Namen und von wegen Eincs Kaiserl. 
Landgerichts dcrptschen Kreises: 
C. S . v. Brasch, Landrichter. 

Sccr. Hehn. 
Wir Landrichter und Assessores Es. Kaiserl. 

pernauschen Landgerichts fügen hicmit zu wissen, 
welchergestalt die zum Besten dcs Herrn Titular-
RarhS Carl Lado unterm 24sten Mm 1817 >m-
mittirten Gegenstände des im pernauschen Kreise 
und Kirchspiele belegenen Gutes S u r r i , bestehend 
in sammtlichen Hofesfeldern, Heuschlägen, einer 
S ä g e - , Walk- und Kornmühle und einem Kruge 
an dcr großen Straße, nebstallen wackcnbuchsma-
ßigen Leistungen und Gerechtigkeits-Abgaben der 
gesammten Bauerschaft, in Holge Er. 
Erl. Kaiserl. Livl. GonvernementS-Negicrung, btt 
dieser Kaiserl. Behörde am '6ten Oktober d. I . , 
Vormittags öffentlich im Mcistbot verkauft wer-
den sollen; als wornach man sich zu achten hat. 
Felliu, den 4ten September >8i8. ^ s 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserlichen 
Landgerichts pernauschen KreiseS: 

C. v. S i v c r s , Assessor. 
Fr. v. Bruiningk, Sekretarr. 

Wir Landrichter und Assessores dcs K-uml. 
Landgerichts pernauschen KreiseS fügen desmittelst 
zu wissen, wclchergestält von dem gewesenen Hrn. 
Kirchspiclsr-chtcr Gustav von Rennenkampl zu 
Schloß Hrlmer um die Erlassung eines Proklams 
zum Bebuf der Modifikation nachstehender, von 
dem weiland Herrn KrciSmarschall Jacob Johann 

M N Rennenkampff ausgeste l l ter , . au fdem Eut t 
Schloß Helmer ingrossiiter, und bereits langst 
dezahlt scyn sollender Schuldpostcn, und zwar: 1) 
d. d. ivtön Januar 1792 fnr daS Fräulein Barclay 
de Tolly, sieben hundert Rubel S . M . , 2) d. d. 
?ten Januar 179z für den Herrn Magnus Wil-
helm Kuller, fünfzehn hundert Rubel S . M-, ge^ 
beten, sothanem Pento auch deferirt worden: 
als weiden svlchemnach mittelst dieses effeittlich 
ausgesetzten Proklams Alle und Jede, welche »ms 
diesen verberegren Schuldposten etwa Ansprüche 
forunrcn oder gegen deren Deletion rechtsgültige 
Einreden vorbringen zu kennen vcrmeinen sollten, 
aufgefordert, uch in der peremtorischen Frist von 
6 Monaten « . h. j. bis zum ssstcn Februar 
des künftigen ig 19. Jahres, mit Beibringung ih-
rer ^uildamentorum zu melden, widrigenfalls be-
sagte S a uldposten mortiftcirt und delirt werden 
soken. Wann ferner eine dcn Schiffmannschen 
Erben von der wcilund Frau Landräthin Marga-
retha Eluabeth von Anrep, gebornen Baronesse v. 
Zgelstrehm, d. d. i^rcn Januar i soo , üb^r die 
Summe von zweihundert zwanzig Rubeln S . M . 
und hundert scchS und fünfzig Rubeln B A. 
ausgestellte Obligation von abHänden gekommen, 
der volle Werth derselben sich aber noch zur Zeit 
in den Händen des dimittirten Herrn Mazors von 
Anrep zu Laucnhoff bandet: als werden olchcm-
nach diejenigen, die etwa in dem Besitz dieseS 
Schulddokumentes seyn und daran rechtliche An-
forderungen machen zu können vermeinen sollten, 
hiemittclst aufgefordert, sich in dcr vorberegten 
peremtorischen Frist von 6 Monaten a ^ 1 0 , hie-
selbst mit ihren t v»1 rilalo h?r, 
rührenden Anforderungen zu melden, widrigen-
falls sothane Obligation delirt und dcr Betrag 
derselben den Schiffmannschen Erben ausgezahlt 
werden wird. S e n a t u m im Kaiserl. Landgerichte 
zu Fellin, dcn Listen August ik>8. 

I m Nameu und von wegen ES. Kaiserl.. 
Landgerichts pernauschen Kreises: 

Assessor ''!. v. Stryk. 
Fr. v. Bruiningk, Sekretair. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bckanntmackmngen . 

Die angekündigte Volksschrift unter dem 
Tite l : P u h k a p ü w a w a h h e l u g g e m i s s e d , 
hat jetzt die Presse verlassen, und ist ungebunden 
für 1 Rub. 6c> Kop., in einem kichten Papbande 
sür 1 Rub. 85 Kop., und in einem stärkeren, mit 
ledernen Rücken nir i Rub. Kop. zu haben. 
Die resp. Herren ub cribentui werden die ihnen 
zukommenden Exemplare vom Herrn Buchbinder 
Mai lof f , im Wcrnerschcn Hause -'M 
Markte, abholen lassen; welcher die nvthigen 



Versendungen übernommen hat Mb Bestellungen 
annimmt. Diese Schrift W außerdem in A v a l 
bei Herrn Pastor Siegel und Buchhändler Born-
wasser; in Pernau bei Herrn Eonsiitorial-Astessor 
Roftnplantcr, in Hapsahl bei Herrn Pastor Hör-
schclmami, in Arensburg bei Herrn T vctor von 
Luce, in Weißcnstein bci Herrn Doetcr und Com 
sistoriattath Glanstrem, ,n Fellin bci dem Herrn 
Bürgermeister Töpfer, in Wesenberg bei dem 
Herrn Kreislehrer Growe zu haben. i 

E s giebt hiemit die Madame Müller auf dem 
Gute Wöiscck dcm Buchhalter Herrn Dunkel zu 
wissen, sich seiner» bci der Madame Müller be-
findlichen Effekten wegen bei ihr zu melden, und 
zwar binnen 4 ÄZochen Räch Verlauf 
dieser Frist hat erwähnter Buchhalter Dunkel 
weiter keine Ansprüche auf seine Sachen mehr. 
Woiseck, den 6ten September »L18. 1 

Ich werde zwei hiesige ehstnische Maurer ab-
lassen. S i e haben ihr Handwerk gegen zwanzig 
Jahre getrieben, und sind besonders geschickt» Mau-
ern von Feldsteinen aufzuführen, von deren Schön-
heit und Dauerhaftigkeit man sich hier überzeu-
gen kann. Außerdem sind sie gewandt in Anle-
gung holzsparendcr Koch-, Kessel- und Backofen, 
Steinpflaster und anderer Maurerarbeiten. Stein-
mencrarbeit in Granit machen sie tadellos, worin 
sie seit 15 Jahren, während dcr Winterzcit, geübt 
worden sind, denn meine steinernen Häuser stehen 
auf Zocken von behauenem Granit. Sol l te Je-
mand willens set)N sie in Dienst zu nehmen, so 
werde ich dazu behülflick scyn. S i e sind billiger 
und zuverläßigcr als russische Maurer. Eine un-
erläßliche Bedingung wäre: daß man sie jähr-
weise, vom September - Monat an, in Dienst 
nähme. Hcimthal bei Fellul, am 4ten Septem-
ber iL i s . P . R . v. SivcrS. 1 

D a wir Rechnungen erhalten haben, von de-
nen wir nichts wissen; so ersuchen wir hiermit, 
von heute an nichts ohne unser W i U u verabfol-
gen zu lassen, denn wir werden auf keinen Fall 
die auf unsern Namen gemachte» Schulden bezah-
len. Landrathin Fersen ncbst Kindern. 1 

Die Pallopersche Gutsverwaltung macht hier-
durch bekannt, daß daselbst am 17. September der 
gewöhnliche Markt S t a t t finden werde. 1 

Herr Friedrich Georg Frommert ist erbötig ei-
ne vvn ihm gemachte Erfindung im Branntwcin-
brand: mit einem Brackkesscl soviel abzuziehn, a l s 
mit drei dergleichen Kesseln in derselben Zeit sonst 
gewöhnlich abgezogen zu werden pflegt und wobei 
fast nur ein Drittel dcS sonst erforderlichen Hol-
zes nothwendig ist, — bekannt zu machen, wenn 
sich im riqischen Gouvernement 70 Subskribenten, 
u i?c-Rubeln die Person, dazu finden sollten, wo-

^ei es sich von selbst verstehet, daß er die Zahlung 
dcS Subskriptionspreises nicht eher verlangt, als 

des er bewiesen und geleistet haben wird, w a s c r 
verspricht. — Auf seine Bit te will ich die Sub-
skriptionsliste sammeln und ersuche alle diejenigen, 
welche zu subsknbiren willenS sind, mir solche» 
uirter meiner Adresse, in Hellenorm unweit Ud-
dcrn Postirung zu melden. — Sobald sich die ge-
hörige Anzahl Subskribenten gemeldet haben wird; 
soll der Tag bekannt gemacht werde«, an welchem 
Herr Frömmert, in Gegenwart aller derjenigen 
Subskribenten, welche sich in Hellenorm einßnden 
wollen, die Probe über die Gcgründetheit seiner 
Erfindung ablegen wird. Allen Herren Subskri-
benten ist cr überdies erbötig alsdann eine grbrrige 
schriftliche Auseinandersetzung über seine Erfin-
dung zuzusenden, und Heden, dcr es verlangen 
sollte, gegen cine Vergütung eine sehr vortheit-
hafte Art des Branntwembrenncns und der He-
senbereitung anzuzeigen. Hellenorm, am 6ten 
September iL 18. s 

Karl Bruiningk. 

Ein von dcr^ Schul-Commission der hiesigen 
Kaiserl. Universitär geprüfter Lehrer dcr Aranzesi-
schen und Russischen Sprache wünscht in beide» 
Sprachen Unterricht zu crtheilen. D a er der 
Deutschen eben so machtig ist, wie dcr Französischen, 
so hangt es von dcn lernenden ab, vb sie ii^ dieser 
oder jener die Regeln der Russischen Sprachlehre 
vorgetragen zu Heren wünschen. Zu erfragen in dcm 
Hause der Wittwe Rutenberg unter dem Dome, z 

Ich bringehicdurck allen, die in dcr russischen 
Sprache Stunden schon bei mir haben, oder ge-
sonnen sind zu nehmen (weil noch einige nicht be-
setzt sind) zur Kenntniß, daß ich mein Logis ver-
ändert und jext bei dcr Madame Mester hinter dem 
Universitatshause wohne. Romberg. z 

I m m o b i l , das zn verkaufen. 

Ein Haus von 4 Zimmern« nebst einem Erker 
und Schafferei, Stallraum, Wagenremise, einem 
Holzschauer und Garten, ist aus freier Hand zu 
verkaufen. Der Brdinguimen wegen wendet man 
sich an den Tischlermeister Rosenbrock. 2 

Z u verkaufen. 

D a ich so eben eine Parthei der schönsten und 
zuverlaßigsten Blumenzwiebeln von allen Gattun-
gen erhalten habe, so benachrichtige ich diejenigen 
Gartenfreunde und Liebhaber, welche davon Ge-
brauch zu machen gedenken, und ersuche dieselben 
sich mit ihren Auftragen an mich direkte oder an 
Herrn Joh. Ahlschwerd jun. in Dorpat , in 
Bude dcS Herrn G . M . Berner am Maekte, gefäl-
ligst zu wenden, woselbst auch das Verzeichniß 
mtt den belgcfugten Preisen ausgegeben wird -

George Fried. Holst, 
Handelsgartner in Riga. 



guter lioländischer Hopfen ist in belie-
bigen Quantitäten zu haben bei Rohland. 2 

Bci Unterzeichnetem sind in Commission fri-
sche Norder Heringe, zu einzelnen Tonnen, ^ z>z 
Zl'ub. V> A . , und wenn mehrere Tonnen verlangt 
werden, zu einem Hcrabgeietzten Preise zu haben. 

Christian Conrad Holy, 2 
wohnhaft an dcr Pleskauschen Straß? 

ohnweit der Postirnng. 
Herr Wsrabjewskl? macht bekannt, daß cr 

sehr gute Ziegelsteine, das Tausend zu Z5 Rubeln, 
zu verkaufen har. Dieselben sind zu haben bei 
dem Holzaufseher Rauch. .1 

Eine moderne zweisitzige Kutsche, sowohl in 
der Stadt als auf der Reist gleich gut zu gebrau-
chen, ist fnr einen billigen Preis zu verkaufen und 
kann vorzüglich ihrer Dauerhatttgkeit wegen em-
pfohlen werden. D a s Nähere erfährt man im 
Hause des Hrn. von Wahl , Nr. 50, im obersten 
Stock. Auch werden daselbst mehrere Möbeln u. 
Hausgerathe verkaust. z 

Hl . Petersburger 
xink! vo r l reMie t teAu teXar to fke ln für 8etir 
d i l l i Z e n p r e i s von» H l v i N ö L e !)is 
woeü 212 ke i 

v e r m i e t h e n 
Be i dem Herrn Apotheker Wegener ist eine 

Wohnung zur Miethe zu haben. i 
Ein großes und ein kleines Zimmer, jedes se-

parat, nebst Sta l lraum, Heuboden und Wagen-
schauer» ist entweder als Absteigequartier an Je-
mand vom Lande, oder auch sonst jährlich zu ver-
miethen. D a s Nähere bei dein Schuhmacher 
S t a m m bei der deutschen Kirche. 1 

un ersten Stadtthei l , der Kirche gerade ge-
genüber, ist «m zweiten Stockwerk ein Ouarnec 
von 8 aneinander hängenden Zimmern, nebst Kel-
ler, Wagcnschauer, StaUraum, und, wenn es 
erforderlich ist, auch mir einer Kleete, zu vermiß 
then und den loten Oktober zu beziehen. DaS 
Nahcrc bei Herrn Musikus Prinz. .1 

I m 2ten Stadttheil ist ein HauS von 5 klei-
nen Zimmern, nebst Wurzelkeller, Kleete und 
Ku^stal! > jahrwcise zu vermiethen. Zu erfragen 
im von Birgerscken Hause. Z* 

^m isten Stadttheile. ist ein auS 2 Seiten be-
stehendes hölzernes Wohnhaus mit dcn dabei be-
findlichen Bequemlichkeiten und Garten zu ver-
miethen. D a s Nähere hierüber ist zu erfahren 
be» dcr Wittwe A. E. Rech. z 

Person, die verlanar wird. 
, E s wird für eine große Wirtkschaft in der 

Nahe von Narva ein geschickter, 1: ir guten Zeug-
nissen ver chener Buchhalter verlangt, wo mög-
lich unvcrbcirathet. Selbigem wird ein Gehalt 
von tausend Kübeln, freier. !«.'ch und E<iuip<Zge 
angeboten. D a s Nähere erfährt man in Narva 

berdem Herrn Revisor Treuer im Hause dcs Hrn. v. 
Liphart u. in Dorpat bei dcm Hrn. Gustav Treuer. 

P e r s o n e n , die ihre D i e n s t e anbieten. 

Ein verheiratheter landischer WirthschaftS-
Bedienter, der dreizehn Jahre auf einem großen 
Gute alS Kleeten-Aufseher nicht allein, sondern 
auch bei der landischen Wirthschaft nberhaupt von 
seiner Herrschaft gebraucht worden, wünscht sei-
ne Lage zu verbessern, und bittet daher Einen 
Ho^wohlgebornen Adel odcr andere Hochzuvereh-
rendc Gmcrinhaber deS dörptschen Kreises hie-
durch gehorsamst: wer seiner treuen und unermn-
deten Dienste ncthig haben sollte, sich seiner Per-
son wegen bei dem dimittirten Herrn Rathsherrn 
Bahr und Herrn Stadt-Buchhalter Christiani, 
gefalligst zn erkundigen. s 

Gestohlen. 
Eine sehr braun durchgerquchte meerschaumc-

ne Pfe i fe , mit starkem Silber beschlagen, die auf 
dcm Deckel einen Stern mit silbernen Perlen und 
eben so am Hinterbeschlage verseben war, ist am 
letzten Montage oder Dienstage aus einem Zim-
mer eines Hauses unweit dcr Stat ion entwandt 
worden. Wer dcm Eigenthümer, dcr in der Zei-
tungs- Expedition zu cr,ragen ist, die Pfeife wie-
der verschafft, erhält 10 Rb. B> A. Doueeur. 1 

Abreisende . 
D a ich in vierzehn Tagen » von hier ab-

reise, so ersucbe ich alle Dietenigen, wolchenn Mich 
eine rechtmäßige Forderung baben sollten/ sich des, 
halb bci Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst 
zu melden. z 

Helene Heidecke. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 12. September. 

Verabschiedeter Gulcralmazor Baron Clodt, aus 
dcm R e n s c h e n , Kmmnerjunkcr Baron v. Nie-
tinhoff, von Riga ; Graf Salaguboff, vvn 
Wolmarsboss; Cäpirain von Hev, von Reval ; 
und s<nrst Tscherwerskij, von S t . Petersburg, 
logiren bei Baumgarten. 

Die Zahl der in Riga angekommenenSchiffe ist 117;. 

/o — As — 
A/tt « / / s ^ / « . /o --- 70 " 
Z/N ^0//. . . . A — ^ """ 

a/.t«»' ck/a . . . . . ^ ' 
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Mittwoch, den I«. September, I8r8. 

Ast zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Censvr. 

Inländische Nachrichten. 
S t . P e t e r s b u r g , den 11. September. 
Durch ein Allerhöchstes Manifest vom 

lösten August , ist für das laufende J a h r eine 
Rekruren-Aushebung von 2 auf 500 S e e l e n 

besohlen. 
D e r bei I h r e r Majestät der Königin von 

Wlrremberg, Frau Großfürstin Ekatenna 
P a w l o w n a , sich befindende Kollegienrath 
B u s c h m a n n , der Dieegonverneur in Podo; 
lien G r a f Grocholskji, und der gewesene Vori 
fttzer im dortigen einstweiligen Kriminalgei 
Vicht, S a g a t o w s k j i , sind Allergnädigst zu 
Etatsrathen befördert. 

AuS Kis lär schreibt m a n , daß der ver,' 
wichene ungewöhnliche W i n t e r , der in den 
dortigen Gegenden gewesen, und die heftigen 
Fröste, die sogar noch im M a r z bei unbestän-
digem Wetter angehalten, so wie die starken 
kalten W i n d e , die vom 2zsten April i z T a g e 
hindurch unaufhörlich fortgedauert, den bor, 
eigen Weingärten viele» Schaden verursache 

haben. Dieser Umstand läßt diejenigen, die 
große Weingarten besitzen und sich mit der 
Verbreitung und Vervollkommnung des W e i n : 
kelterns und dcr Berei tung des Franzbrannt! 
Weins beschäftigen, an einer ergiebigen Wc in ; 
Ernte im gegenwärtigen J a h r e zweifeln, und 
d es ist Um so empfindlicher für die dortigen 
Weinbauer , da auch im verwichenen i Z ^ t e n 
^ahre von der den ganzen S o m m e r über bci 
unbeständlgem Wetter angehaltenen starken 
Kitze die Wein-Ernte gar schlecht ausgefallen. 

N e k r o l o g . 
D e r am ?4sten J u n i d. I . zu We imar 

verstorbene Fürst Alexander BorißowitschKuL 
xakin, Wirkl. Geh . R a t h von der i . Klasse, 
Mitgl ied deS Reichs - K o n s e i l s , Senateur , 
Wirkl. Kammerherr, Kanzler aller Russischen 
Orden, Ritter des S t . Andreas !c. und der 
vornehmsten auswärtigen Orden, war den 18» 
J a n u a r 1752 geboren. E r wurde mit dem 
verewigten Kaiser P a u l I . , Höchstseligen A n ; 
denkens, zusammen erzogen und stand m i t 



i h m , von seiner Kindheit a n , in einem en-
g e n , zwischen einem Fürsken und seinem Un-
t e r t a n so seltenen FreundschastS - Verhält-
nisse, das nie gestört wordeii ist. . Noch in 
seinem Jugendal ter wurde er mit einer Ge-
sandtschaft an den Dänischen H o f beaustragt 
uni) erhielt bci dieser Gelegenheit den Dane» 
brog: und den U n i o n s - Orden. Besondere 
Umstände entfernte» ihn darauf von den 
S t a a t s - Geschäften und unterbrachen eine so 
glänzend begonnene Laufbahn. Er zog sich 
auf ein schönes Landgut im Ssaratowschen 
Gouvernement zurück und wurde erst bei der 
Thronbesteigung seines Erhabenen Beschützers 
wieder an den H o s berufen. Kaiser P a u l er? 
hob ihn zum Wirkl . G e h e i m e n - R a t h e , Vice-
K a n z l e r , Minister der auswärt igen Angele-
genheiren und ertheilte ihm nach und nach 
den S t . Alexander-Newsky und den S t . An-
dreas-Orden. Nachdem er auf kurze Zeit das 
Mini s ter ium verlassen hatte , erhielt er es wie,' 
der und verwaltete es bei der Thronbesteigung 
S r . Majestät des Kaisers Alexander, der ihm 
alle Funktionen und Würden ließ und ihm 
dasselbe Zutrauen schenkte, dessen er unter der 
vorigen Regierung genossen hatte. B c i der 
V e r ä n d e r u n g , die im September 1801 die 
verschiedenen Verwaltungö-Zweige t r a f , wur-
de die Direktion des Departements der aus-
wärt igen Angelegenheiten einem andern über-
tragen; der Fürst Kurakin behielt jedoch seine 
Funktionen im Reichs-Konseil und im S e n a -
te bei. Z m J a h r 1807 wurde er zum Gesand-
ten am Wiener Hofe ernannt , und a ls er sich 
auf diesen Posten begeben wo l l t e , vom M o n -
archen nach Ti ls i t berufen, um den Frieden 
zwischen Nußland und Frankreich zn unter-
zeichnen. V o n seinem Gesandtschaftsposten 
zu Wien wurde er im Z a h r e ittvy in dersel-
ben Eigenschaft nach P a r i s gesandt, wo er 
bis zum Ausbruche des Krieges im Zahre 
1312 verblieb. Z m Zahre 181z befand er 
sich an der Spitze einer D e p u t a t i o n , die von 
S e i r e n der Regierung an den Monarchen ab-
gesandt w a r , er defiel jedoch zu Ber l in krank, 
welches ihm hinderte die Reise weiter fortzu-
setzen. Er kehrte darauf nach S t . P e t e r s -
burg zurück, unv har fortwährend an den 
Staatsgeschästen als Mi tg l i ed des Reichs-

Konsei ls und S e n a t e u r The i l genommen , bis 
ihtt seine zerrüttete Gesundheit in diesem letz-
ten J a h r e nörHigte, die B ä d e r im Aus lände ' 
zu gebrauchen, wo er, auf der Rückreise, ei-
ner schmerzhaften Krankheiten in Weimar er-
lag. S e i n e m Wunsche gemäß, i n P a w l o w s k 
beerdigt zu werden, wozu Zhre Majestät die 
Kaiserin - M u t t e r Allerhöchstere Genehmi-
gung gegeben hatte , wurde sein Leichnam 
nack) Rußland gebracht. D i e feierliche T r a u -
erceremonie geschah am zzsten Z u l i im Alex-
ander - N e w s k y Kloster, wo der S<n'g in P a -
rade aufgestellt w a r , im Peiseyn S r . ' Kaiserl. 
Hoheit des Großfürsten Nikola i Pawlowitsch. 
T a g e s darauf würdigte auch Zhre Majestät 
die Kaiser in-Mutter die entseelte Hülle Aller-
höchstihres Besuches. A m 2ysten wurde dcr 
Leichnam, ohne weiteren P o m p , in Beg le i -
tung des Beichtvaters des Verstorbenen, >0 
wie seines Brudersohnes , des Fürsten Borijz 
Kurakin und einigen alten Osficianten des 
Hauses , nach P a w l o w s k geführt und in die 
G r u f t der dortigen Hospitalkirche gesenkt, wo-
selbst S e . Kaiserl. Hohei t der Großfürst N i -
kolai Pawlowi t sch abermals gegenwärtig zn 
seyn geruhte und auf solche Weise das Anden-
ken eincs M a n n e s ehrte, der dem erhabenen 
Elternpaar S r . Kaiserl. Hoheit mir der größ-
ten Treue ergeben gewesen war. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Frankfurt , den r. September . 
Z n der Nacht auf den 2osten August traf 

der Fürst Metternich hier ein. E t w a s früher 
war der Freiherr von F lorer , der ihn beglei-
t e t , so wie der Oestreichische Gesandte am 
Wirtemberger und Badener H o f e , G r a f von 
T r a u t m a n s d o r f , und der König l . Wirtems 
bergische Gesandte G r a f Winzingerode ange-
kommen. 

Am verflossenen M o n t a g e trug sich zu 
Höchst, zwei S t u n d e n von h ier , das schau-
ervolle Ereigniß zu , daß ein bekannter junger 
M a n n seine junge G a t t i n , die sich bci Ver-
wandten daselbst aufh ie l t , ans Eifersucht er-
morden woll te; er brachte ihr zwei Dolchstiche 
in die S e i t e bei , die jedoch nicht gefahrlich 
sind. A l s auf das Geschrei dcr Unglücklichen 
mehrere Leute herbeisprangen, gab sich der 



Thäter selbst einen S t i c h in die B r u s t , w o v o n 
m a n ihn jedoch ebenfalls zu rollen hofft. 

H a n n o v e r , den i . September . 
S e . Kön ig l . H o h e i t , der Herzog von 

Clarence , nehmen bei gegenwärt iger , gestern 
angetretener Bereisung des H a r z e s , dem 
Vernehmen nach, auch die Route über Hildes-
h e i m , und werden daselbst dem edlen Fürst 
Bischof Freih. vvn Fürstenberg, einen B e s 
such abstatten. S e . Königl . Hoheit machen 
die Neise in Beg le i tung deS Herrn Geheimen? 
ra tys vvn M e d i n g . Heute werden sie von 
H i l l e s h e i m in G o s l a r eintreffen. Höchstdie? 
selben beabsichtigen, von letzterem Orce ab, 
nach Blankenburg, Wernigerode, der rothen 
H ü t t e , der König Ahütte und über Herzberg 
nach C laustha l zu gehen, an welchem letzter» 
Orte die Ankunft am / t e n d. M . erfolgen 

wird. 
V o m M a i n , den z o . August. 

D i e schlechteste Kirche in der ganzen 
Christenkeir ist unstrei t ig, sagt ein öffentli-
ches B l a t t , in Si lkcrode auf dem Eichsfelde 
unweit Duderstadt. S i e besteht aus einer 
alten S c h e u n e , w o jeder Balken und S p a r r e 
dcn Einsturz droht. Anstatt der Fenster hat 
sie Luken, T a g und Nacht ist sie offen und 

das V i e h geht aus und ein. 
V o m M a i n , den 8 . S e p t e m b e r . 

A m zosten August traf Wel l ingten zu 
H a g e n a u eiu und musterte daselbst am z i s ten 
das österreichische Armee? K o r p s , die beiden 
schönen ungarischen Husaren Regimenter 
Friedrich Wi lhe lm und König von Wirtem? 
berg (sonst Baeko und Brandenstein) führten 
den Z u g , a l s alle vor dem Herzog vorbrimar? 
schirten. D i e Truppen kehrten wieder in ih-
re Quart iere zurück, wo sie auch ihren Troß 
gelassen hatten. Am 2ten wurde das wirtem? 
bergische Korps zu Neichshofen , und am zten 
daS baiersche zu S a a r g e m ü n d gemustert. D i e 
Musterungen werden nun die ganze Linie her? 
ab fortgesetzt, und endigen bei den D ä n e n u. 
S a c h s e n , welche die äußerste Sp i tze deS rech? 
ten F lüge l s bilden. 

G r a f M o n g e l a s befindet sich wieder in 
München . I n dem neuen eben erschienenen 
S t a a t s - K a l e n d e r steht er mit allen seinen ehe? 
maligen Würden an der Sp i tze . 

D i e Nachricht , daß in den preußischen 
Rheinlandern die Gescluvornengerichtc l^bes 
halt n werden dürften, hat allgemeine Fr.nde 
erregt; in Trier wurde diese Nachricht durch 
ein fröhliches Gastmahl gefeiert , welch.s die 
eben zur Assise vereinigten Geschwornen ga? 
ben, und an welchem mehrere der angesehen? 
sten Beamten Thei l nahmen. 

A u s dem Oesterreichischen, 
den 4. September . 

Zu Klagenfurt wollte ein junger Akade-
miker, dcr bei einem Verwandren im Bankal? 
Znspekt ions?Gebaute wohnte , um . Udr in 
der Nacht noch ans einem andern Zimmer 
Licht holen, nm sich auf die bevorstehende 
P r ü f u n g noch vorzubereiten, wurde aber von 
der bei der Kasse stehenden Wache mit dem 
B a h n e t erstocben. M ö g e n , erinnert dabei 
der österreichische Beobachter , die W i c h e n 
unbeschadet ihrer P f l i c h t , künftig den »hnen 
aufstoßenden Gegenstand kalt und ruhig prü? 
f en , ehe sie von dem letztern M i t t e l Gebrauch 

machen. 
W i e n , den 2. S e p t e m b e r . 

D e r Erzherzog M a x i m i l i a n a u s dem 
Hanse Es te , der a l s Art i l ler ie ' .General i n 
Oesterreichischen Diensten steht, wird in Abs 
Wesenhe i t des Kaisers und mit S r . Majes tä t 
Genehmigung eine Reise nach England mal 

chen. 
P a r i s , den 5. September . 

Oberst-Lieur. D u s a y , der schon wiederholt 
von der W i t t w e u. Tochter des im D u e l l von ihm 
getvdetem G r a f e n S t . M o r i S gerichtl. verfolgt 
worden, wurde neulich Abends auch von M ö r ? 
dern überfallen. D i e Wunde ist mit e inem 
Dolch , u. in denUntcrleil.' verseht, und2 einen 
halben Zoll tief. S i e würde tödtlich gewesen 
seyn, wenn nicht starke Kleidung die K r a f t 
des S t o ß e s gehemmt hatte. D e n beiden Meu? 
chelmördern spürt die P o l i z e i nach. 

Nach Br ie fen aus S t r a ß b u r g ist die gro; 
ße D ü r r e der Vermehrung der Feldmause so 
förderlich gewesen, daß man diesen, um die 
Aernte zu retten, den Krieg angekündigt, und 
den Einwohnern vorgeschrieben h a t , jeder 
täglich 12 M ä u s e einzuliefern. E i n D o r f 
hat sogar in drei T a g e n 4 7 , ^ 0 S t ü c k erlegt, 
n n d e,n K r ä m e r b i n n e n zwe i M o n a t e n z o o 



P f u n d M a u s e g i f t abgefetzt. M a n fürchter, 
daß sie den reichen Trauben verderblich wer» 
dcn dürften. 

London, den 4 . September . 
D i e Regierung hat amtliche Berichte 

über die in Ostindien vorgefallenen Knegsbe-
q?'.'enh^iten bekannt inachen lassen. E ine 
schändlich Verrätherei hat dem M a j o r Gör-
den und dem H a u p t m a n n M a c Gregor das 
Leben gc les tct , welche, nachdem sie sich in die 
Festung Talneir begeben hat ten , um die B e ; 
dingungen der Uebergabe ins Reine zu brin-
g e n , ven einigen Arabern der dortigen Besä? 
tzung getödtet worden sind. S i r T h o m a s 
Hiüiop ließ hierauf den Platz mit S t u r m neh-
men und die ganze Besatzung , die sich auf 
8Ov M a n n belief, über die Klinge springen. 
D e r Kilver ( K o m m a n d a n t ) wurde auf dem 
Hauptöolüy'rke aufgehängt. 

H.116 Manchester wird unterm 2. S e p -
tember gemeldet, daß ein formliches Gefecht 
z w i s c h e n den widerspenstigen Manufaktur-Ar-
veitern und den I n h a b e r n einer Manufaktur , 
G r a y er K o m p . , statt gefunden habe. M e h -
r t e l o o o von widerspenstigen Arbeitern gin-
g e n umher . E s h e i ß t , daß man dieselben 
von G r a y s M a n u f a k t u r mit S t e i n e n ange-
griffen. hahe^ -mch die I n w o h n e r dieser M a -
nufaktur mit Schießgewehren, versehen waren , 
und 6 bis 7 Menschen verwundeten. D a s 
M i l i t a i r , welches augenblicklich herbeieilte, 
fand alles ruhig . D a nun auch die B a u m -
wol len-Weber , deren Lohn äußerst gering ist, 
ihre Arbeit versagt haben , und jetzt ungefähr 
40 ,Ovo M a n n in Manchester brodlos umher-
z i ehen , so siehe man das Ende nicht a b , es 
sey denn ^ daß man dem Bedürfn iß weiche. 

B r i e f e aus P e r u bestätigen die vollkom-
men? Nieder lage, welche der königl. Genera l 
Osorio in Chil i erl itten; von. seinem ; z o o 
M a n n starken, größtentheils auS europäischen 
T r u p p e bestehenden H e e r e , soll nicht ein 
M a n n entronnen und der Genera l selbst auf 
der Fjucht gefangen seyn. 

A u s dem Brandenburgischen, 
vom 5. September . 

Elne der.wichtigsten F inanz -Verordnun-
gen, ist, das neue Gesetz-über den Zoll und die 
Verbrauchs, » Steuer; von. aizsländjschfn ZtzG-

.ren , «nd über den Verkehr zwischen den P r o , 
vinzen des S t a a t s . D a s Gesetzblatt ist bereits 
unter der Presse , und wird, dem Vernehmen 
nach, hier am 6len d. M . ausgegeben wer-
den. A l s d a n n soll es durch Estafetten an di>e 
Oberpräsidien und verschiedene Prov inz ia l -
Regierungen befördert werden, wo es für die 
brei westlichen P r o v i n z e n sogleich in Vollzug 
kömmt , für die 7 östlichen Prov inzen aber 
erst mit dem T a g e , welchen eine besondere 
Bekanntmachung des S t a a t s m i n i s t e r i u m s be-
zeichnen wird. B e i dieser Verordnung sind 
die allgemeinen H a n d e l s - und Fabrikations-
Verhaltnisse genau erwogen und die von ein-
ander abweichenden Interessen im I n n e r n be-
rücksichtigt, auch darüber das Gutachten des 
S t a a t s r a t h s eingeholt worden. 

Brüsse l , den 4 . September . 
M a n will schon Anstalten bei dem Eng-

lischen Kontingente zk Verkauf eines T h e i l s 
der Kavallerie s und Trainpferde bemerken. 

Dieser T a g e hat man in dem P u l v e r m a -
gazine auf der Zitadelle zu Antwerpen eine 
brennende Lunte noch in dem Augenblicke ent-
deckt, wo sie ihr Z i e l , ein großes P u l v e r f a ß , 
fast erreicht hatte. E s sind auch schon meh-
rere Leute, dieses gräßlichen Frevels, verdäch-
t i g , festgenommen worden. 

Stockholm, de.n 1. September. 
Nachdem der Kongreß der Vereinigten 

S t a a t e n in N a r d - A m e r i k a sich bestimmt hat, 
nur allein an den Höfen von London, P a r i s , 
S t . Petersburg und B e r l i n bevollmächtigte 
Minis ter zu ha l t en ; so wird mit dcr hiesigen 
Amerikanischen Gesandtschaft die Verände-
rung , daß die Angelegenheiten derselben künf-
tig durch eineir- Geschaststtager besorgt wer-
d e n , vorgehen. 

Vermischte Nachr ich ten . 

B r i a n , Admiral der S ü d - Amerikani-
schen Independenten , hat vier Häven in B l o -
ckadestand erklärt^ wei l sie von Noyalisten be-
setzt waren. 

M a n hat kürzlich zu Haceby bei G r a n t -
ham eine alte L t a n o K o m a r i a entdeckt, die 
m a n aus vielen Gründen, für d a s alte Can-

. ssliniö hvl t . M a n hat sehr schöne M o s a i k s 
und Fensterscheiben- vyn.e/.NMi blauen G l a ^ 



stusse gefunden, und erwartet von den Nach-
grabungen sehr interessante Resultate. > 

D a Bremen den nordamerikanifchen 
Schissen alle auszeichnenden Abgaben abge-
nommen h a t , so sind auch die bremischen 
Schisse von ähnlichen Abgaben in Nordame-
rika, dem Versprechen des Kongresses gemäß, 
frei erklärt. 

V o m schwedischen Reichstage sind dcrKö-
nigin als Wiltwengekalt 60 ,000 Bth lr . aus? 
gesetzt, nebst dem Lustschloß Ulrichs hat. D e r 
König erhält Noseuberg auf Lebenszeit, und 
dcr Kronprinz Tullgarn nach dem Tode der 
Prinzessin Albernne. Außer 2 , 5 7 6 , 4 5 ? T h r . 
außerordentlicher Abgaben ist noch auf außer-
ordentliche Fälle ein Kredit von Mi l l ion ge-
milcht. Zu dcm Inva l iden-Fonds zahlt die 
Geistlichkeit, d ie , wenigstens w a s dre P f a r -
rer betrifft, in Schweden sehr gut ausgestattet 
i s t , z Proccnt ihres Einkommens. — Zur 
Hemmung der Lustseuche hat jede erwachsene 
Person jährlich drei Schil l ing zu entrichten. 

D a s halbvffizielie V l a t t , der Nat iona l -
Intel l igencer zu Wash ington , spricht sich end-
lich über die Wegnahme von S t . M a r c u s und 
Pensacola durch den General Jackson aus. 
D i e den S p a n i e r n in den beiden Floridas 
weggenommenen Häven sollen ihnen , in Folge 
des 5 ten Artikels des letzten Traktats zwischen 
S p a n i e n und Nordamerika, zurückgegeben 
werden, sobald ste sich im S t a n d e befinden, die 
benachbarten Ind ianer in Schranken zu halten, 
und sie zn verhindern, über die Nordamerika-
nische Gränze zu gehen, und deren Einwoh-
ner feindlich zu beunruhigen. Auf diesen 
Punkt besteht in feiner „Aiiseinandersetzliirg 
des Verfahrens und der Beweggründe der Re-
gierung der Vereinigten S t a a t e n in. Betreff 
der Besitznahme vou P e n s a c o l a d c r Präsi -
dent fest nnS unabänderlich. D a es nach der 
Amerikanischen Konstitution dem Kongreß 
allein zukommt, Krieg zu erklären; da dersel-
be bis jetzt nach keine dergleichen Erklärung er-
gehen lassen, fo hält sich der Präsident für 
feine Person nlchdfür befugt, die Spanischen 
Possen und Plätze in fo fern zurück M halten, 
a l s dicsi's für eine Kriegserklärung angesehen 
werden.kötmre: 

I , s t e in c m D o r f e i n G l a m o r g a n s h i r e feg-

te vor e i n i g e n I a h r e n eine F r a u , deren M a n u 
eine kleine Meierei kaufte, und starb, eben w»e 
der Handel abgeschlossen war. S i e nahm et! 
nen zweiten, der den Acker zufäete und starb. 
L in dritter, mit dem sie sich trauen l ieß, u m 
ihm zu ersetzen, machte die Erndte , fuhr das 
Korn e in , und starb. Ein vierter, den sie 
sich antrauen l i eß , drosch das Getraide attS 
und erlebte das Frühjahr nicht. S i e aber, 
unverdrossen und dem AZittwenstand abhold, 
nahm sich gleich einen ; t e n , mit dem sie das 
Brod verzehrt, woran alle vorige S c h w e i ß 
und Leben gesetzt hatten. 

Auf lösung der C h a r a d e im v o r i g e n S t ü c k . 

M a u l w u r f . 

T r o s t w o r t a n A 

Dein Aug' bezaubernd schön, zwar grau, 
Von Liebe doch durchdrungen, 
Traf sicher nie dcS SangerS Blick; 
Sonst war' fürwahr! troy b raun und b lau 
DaS graue langst besungen. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

V o n Einem Kaiserl. Universitär s-Gerichte M 
Dorpat wird hierdurch zur allgemeinen Wisse»-
schaft acbracbt , daß bci demselben am 2,sten d. 
M . , Nacs'mirtags von 2 Uhv an, mehrere Mobi-
Ken, Kleidungsstücke, Wasche, Bettzcua, Uh-
ren , einige Violinen u. f. w. gegen gleich baare 
Bezahlung vecauetiomrt werden sollen. Dorpat, 
dcn isten September i s i s . 1 

Wi t t e , NotariuS. 

Seine Maiestür der Kaiser und Herr haben 
am 4ten August dieses Jahres folgenden nament-
lichen Ukas an dcn dirigirenden Senat erlassen: 

„Auf die Unterlegung des Ministers dcr geist-
„lichcn Anacleqenheitcn und der Volks-Aufklä-
r u n g befehle »ch, nach Grundlage des Z. 2 der 
„Statuten für die Universttat iu Dorpat , die in 
„demselben enthaltene Verordnung von neuem zur 
„genauen Vollziehung einzuschärfen und zugleich 
„Folgendes zur Nachachtung vorzuschreiben: i ) 
„den Vo-gesctzten Ver Gouvernrments Livlanb, 
„Ehstland und Kurland und ben dortigen V ^ ö r -
„öen bei der Anstellnng zu Ärmkrn m den er-
mähnten P r o l i n e n zur Pflicht zu machen, scl-
„ k g c nur uukSolchcn ju besetzen, welche Zeug-



„/Nisse beibringen, daß sie auf dcr Universität zu 
,,»Dorpat, oder auf einer andern ^vn den Russi-
„schcn Universitäten wenigstens drei Icchre nach-
„einander studiert, und ihre S tud ien auf densel-
„ben angefangen haben, wobei sich von selbst ver-
„steht , daß dieser Befeh l nicht auf diejenigen »ich 
,»dc;ieht, welche jetzt in dcn verschttdemn Acm-
„kern dieser Provinzen angestellt sind. 2) den 
„Konsistorien, sich bei Anstellung der Prediger 
„nach dcr Verordnung zu richten, die in- dcm am 
„2istcn März igoz an den dirigirenden S e n a t er« 
„lassenen Ukas enthalten ist, und zu diesem Amte 
„diejenigen Studierenden der Theologie zu beför-
d e r n , welche von der Universität zu Dorpat 
„Zeugnisse über ihre S tud ie n aus derselben bei-
b r i n g e n , ausgenommen den Kall , wenn der M i -
n i s t e r der geistlichen Angelegenheiten und der 
„ V o l k s - A u f k l a r u n g sür nethig fände, irgend je-
„uiand vom Auslände , wegen dessen ihm bekann-
„ter Fähigkeiten und Sittlichkeit a l s Prediger zu 
„berufen, oder jemand persönlich für würdig ach-
„ t e t , dieses Amt zu bekleiden." 

„ D c r dirigircnde S e n a t wird nicht erman-
g e l n vorzuschreiben, daß diese Anordnungen in 
„den oben erwähnten Gouvernements bekannt ge-
„macht werden, und daß die Vorgeietzten dieser 
„Gouvernements auf die Vollziehung ein wachsa-
„mes Augenmerk haben sollen// , 

D a s Cvnseilder Universität zu D o r p a t , will 
hierdurch in Gemäßheit der Vorschrift seiner 
Oberen, diesen Allerhöchsten Befehl zur allgemei-
nen Wissenschaft bringen, insbesondere aber zur 
Benachrichtigung dcr Jüng l inge , welche sich dem 
Staatsdienste widmen mögen, und ihrer Aeltcrn 
und Vormünder, mit dcm Bemerken, daß künftig 
in allen Zeugnissen für die Abgehenden ausgedruckt 
seyn wird, ob sie auch in Rücksicht auf Zeit und 
Ort ihrer S tud ien dem Gesetze genügt haben. 
D o r p a t , am i6ten September i s i s . z 

I m Namen des Eonseils der Kaiserlichen 
Universität zu D o r p a t : 

Or. Gustav E w e r s , d. Z. Rector. 
H. Frisch, Sekr. 

V o n Einem Kaiserlichen Univers i täts-Ge-
richte zu Oorpat werden alle D e j n ü g e n , welche 
an die Studenten der Medicin Johann Gottlieb 
D a m m , Heinrich M a c o n i , Johann Richard Lai-
ming , und Wilhelm Adolphi , auS der Zeit ihres 
Hierseins herrührende legitime Forderungen — 
nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschrif-
ten für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen » sui, 

s»ra«>< ins! bei diesem Kaiserlichen Universi-
t ä t s - Gerichte zu melden. D o r p a t , den ic>. Sep-
tember 18I8. , z 

2 m Namen dcs Kaiserlichen dörptschen Uni-
versitäts-Gerichts: 

Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
W i t t e , N v t a r i u s . 

D a das zur Nachlasscnschast des verstorbe-
nen hiesigen Kuusmamis ^«Ini ^abe> g ä r i g e , all-
hier ui dcr ;.ischerstraße suo -^r. 2 ,̂1 t>ctt'gc'nc höl-
zerne W o h n h a u s , wofür bcrnss die Sumi-ic von 
12,500 Nudeln B . A. geboten wordui , znn^ B e -
sten dcrEredltoren zum öffentlichen ^ n s b o t gestellt 
werden soll, wozu dcr Termin aus dcn 2^. Sep-
tember c- anberaumt worden; so wird solches des-
mittelst zur a^genicittcn Wissenschaft gebraut , mit 
dcr Äufforderutlg. daß dieienigen, wclcl^e nicht' 
a l s grdacine S u m m e zu qeden willens si-td, sich 
zur Verlautbarung «hres B o t s an gedachtein Ta-
ge , VormittucjS um 11 Uhr, hieselbst in Es . Edl. 
L.athcs SesNonszimmer einfinden wegen. D o r -
pat-i>.athh.»us, am i8. September iL>8. z 

I m N a i m n und von wegen E s . Edl. RatheS 
der Kaiserlichen S t a d t D- 'rpat : 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

W i r Landrichter und Assessores Es . Kaiserl. 
Landgerichts pernauschen Kreises hei'chen, citi-
ren und laden hiedurch und kraft dieses öffentlich 
ausgesetzten Prot lamS zum ersten-, andern- und 
drittenmale, mithin allendlich und mici is . 
Alle und Jede, welche an den Nachlast des auf 
der Abenkattscken Weiermühle verstorbenen M ü l -
lers Tobias M a g n u s Wirkhausen irgend eine ge-
gründete Ansprache formiren zu kennen vermeinen 
sollten, also und dergestalt edictaliter, daß selbige 
schuldig und gehalten seyn sollen, mit solchen ih-
ren Ansprüchen binnen ü Monaten " ll.xo, d. i. 
bis zum u t e n Marz »»»9, allhier entweder persön-
lich oder durch rechtsgültige Gcvollmachtigte sich 
zu melden, ihre Anforderungen gehörig zu doku-
mcntiren und daS fernere Rechtliche entweder in 
Person odcr Ii'gl!lms!i,ru k?r ^>!e. 
ne ,n^r»c>»m allhier abzuwarten, mit der aus-
drücklicken Verwarnung, daß nach Ablauf obiger 
peremtorischen Frist und längstens in den von zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
nen ac!au5 pracludiret und schlechterdings nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache admittirt 
werden wird. A l s wornach sich Jeder , den sol-
ches angeht, zu achten und vor Schaden und 
Nachtheil zu hüten hat. S i g n a t u m im Kai'erl. 
Landgerichte zu Fel l in , den 11. September >»»8. 

I m N a m e n und vvn wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts pernauschen Kreises: z 

C. v. S i v e r S , Assessor. 
Fr. v. Bruin ingk, Sekretair. 

Ein Kaiserl. Landgericht dörptschen KreiscS 
bringt eS zu öffentlicher Wissenschaft, das» dassel-
be ^o^inissum >5s. Erl. Kaiserl. Livl. Hosge-
t i -s ' ts , gesonnen sei, dre zum Nachlaß des wei-
land Herrn Garde-Rikt', cis.crs und RittcrS Lud-
wig Anton Grafen Münnich gehörigen, in dessen 



H a u s e befindlichen Effekte», bestehend in Mobi-
len, Sophas, Tischen, Sruhlcn, Kronleuchtern, 
Spiegeln, Betten und Bettzeug, Tischzeug und 
Wäsche, Haus- und Küchengeräthe, Silberzeug 
u. s. w.»am 2zsten September c>., ^^chmittagS 
von 2 Uhr ab, und an den folgenden Tagen, cn 
dieses Kaeserl. Landgerichts SessionS-Zmimer ge-
gen gleiä? baare Zahlung .meütt.ii» 1^^- zu veräu-
ßern. Dorpat , am ?tcn September i s i s . , 

I m Namen und von wegen Eincs Kaiser!. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 
C. S . v. Brasch, Landrichter. 

Secr. .y^bn. 
Wir Landrichter und Assessores Es. Kaiserl. 

pernauschen Landgerichts fügen hicmit zu wissen, 
welchergestalt die zum Besten dcs Herrn Titulär-
Rathö Cail Lado unterm soften Mai 1817 im-
mittirtcn Gegenstände dcs im pcrnauschcn Kreise 
und Kirchspiele belegenen Gutes S u r r i , bestehend 
in sammtlicben Hotesfcldcrn, Hcuschlägen, einer 
Sage- , Walk - und Kornmühle und einem Kruge 
an der großen Straße, ncbst allen wackcnbucl Sma-
ßigcn Leistungen und Gcrechtigkeits- Abgaben der 
ge'üimmtcn B'auerschafr, in ^^lgc Er. 
Erl. Kaiserl. Livl. Gouvernemcnts-Regicrung, bei 
dieser Kaiserl. Behörde am ?6ten Oktober d. I . , 
Vormittags öffentlich im Mcrstbot verkannt wer-
den sollen; als wornach man sich zu achten hat. 
FeUin, den 4ten September 1 

I m Namen und von wcgcn Es. Kaiserlichen 
Landgerichts pcrnauschcn Kreises: 

C- v. Livcrs , Assessor. 
Fr. v. Bruiningk, Sekretair. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Herr Friedrich Georg Frc mnrert ist erbötig ei-

ne von- ihm gemachte Erfindung im Branntwcin-
brand.- mit einem Brackkessel soviel abznziehn, als 
mit drei dergleichen Kesseln in derselben Zeit sonst 
gewöhnlich abgezogen zu werden pflegt und wobei 
fast nur ein Drittel dcs sonst erforderlichen Hol-
zes nothwcndig ist. — bekannt zu machen, wenn 
sich im rigischen Gouvcrnenunt 70 Subskribenten, 
zu 150 S ubeln die Person, dazu finden sollten, wo-
bei eS sich von selbst verstehet, daß er die Zahlung 
des Subskriptionspreises nicht eher verlangt, als 
bis er bewiesen nnd geleistet haben wird, was er 
verbricht. — Auf seine Bit te will ich die Sub-
skriptionsliste sammeln und ersuche alle diejenigen, 
welche zu subskribiren willens sind, mir solches 
unter meiner Adresse, in Hellenorm unweit Ud-
dern Pvstirung zu melden. Sobald sich die ge-
hörige Anzahl Subskribenten gcme'-Vr haben wird, 
soll dcr Tag bekannt gemacht werd^:, au welchem 
Herr Frömmert, in Gegenwart aller derjenigen 

Subskribenten, welche sich m Hellenorm «instndm 
wollen, die Probe über die Gegriindetheit seiner 
Erfindung ablegen wird. ^ Allen Herren Subskri-
benten ist er überdies crbötig alsdann cine gehörige 
schriftliche Auseinandersetzung nbcr seine Erfin-
dung zuzusenden, und Jeden, dcr csverlangen 
sollte, gegen eine Vergütung eine sehr vorthcil-
haste Art des Branntweinbrennens und der He-
fenbcreitung anzuzeigen. Hellenorm, am 6ten 
September ^818. i 

Karl Bruiningk. 

Ein von dcr Schul-Commission dcr hiesigen 
Kaiserl. Universität geprüfter Lehrer dcr Französi-
schen und Russischen Sprache wünscht in beiden 
Sprachen Unterricht zu crthcilcn. Da cr der 
Deutschen eben so mächtig ist, wie der Französischen, 
so hangt es von den lernenden ab, ob sie in dieser 
oder jener die Regeln dcr Russischen Sprachlehre 
vorgetragen zu hc rcn wünschen. Zu erfragen in dcm 
Hause der Wittwe Rutenbcrg unter dcm Dome. 2 

Ich bringehicdurch allen, die in der russischen 
Sprache Stunden schon bei mir haben, oder ge-
sonnen sind zu nehmen (weil noch einige nicht bc-
sel't sind) zur Kenntniß, daß ich mein Logis ver-
ändert und jetzt bci der Madame Mcster hinter dcm 
Univcrsitärshause wohnc. Momberg. 2 

Sonntag den 29. September wird im Saale 
der Bnrgermusse, zum Besten dcs Occonomen, 
Masqueradc ' cyn , zu welchem die Billette bci 
ihm selbst zu lösin sind. 4 

Capet aus Par is , von der Kaiserlichen Sckuil-
cvmmssivn zu Dorpat bestätigter Lehrer der fran-
zösischen Sprache, benachrichtiget Diejenigen, 
welche Stunden zu nehmen willens sind, daßicr 
im Hause dcr akademischen Müsse in dcr zweiten 
Etage wohnt. Er ist täglich bis neun Uhr Mor-
gens zu Hanse. Mau kann ihn auch beim Schwei-
zer der Müsse, Thomson, erfragen. 

Lajiel, <l>- turiZiie frsm-siz«?, el su> 
l n r i se szar la c o m r n i i i i o » li?s cle v^i-zile 
imperial tle Dorlar, prövi«?rit lk» >̂er5c>nnei czui 
voutliant ,Ie» czu'11 clemeur^m-n-
zon tlu au <Ik?uxik>mo eiags. 
U «?zr cde?. lui. tons 1̂ 5 janrs nvu f keu rk - , ch,. 

On îeut . rl-,115 cc-n«? maison 
sc! I«' 

Ein junger M a m in Dorpa t , dcr auf hiesi-
ger Universität studirt, auch schon auf dem Lande 
cvndionirt ha t , wnnschr in den Schulwissenschas-
ten, besonders in Geschichte, Geographie, Ma-
thematik» dem Lateinischen ». Französischen, Pr i -
vatunterricht zn ertheilcn. Nähere Nachricht gcht 
auf Verlangen Hr. Collegienratl), Profcss. Mor , 
gcnstern. z 

Immobi l , das zu verkaufen. 

Ein HauS von 4 Zimmern nebst cinem Erker 
und Schaffcrei, Stallraum, Wagenremise, einem 



Holzfchauer und Garten, ist auS freier Hand ju 
verkaufen. Dcr Bedingungen wegen wendct man 
sich an den Tischlermeister Aosenbrock. i 

Ein helzerneS noch neues Wohnhaus mit ge» 
wölbten Kellern, Stall,.Wagenremise, Kleete, 
Holzfchauer und einem geräumigen Garten, in der 
Carlowaschen Straße sub Nr . 150 belegen, wird 
unter sichern Bedingungen zum Verkam ausgebo-
ten. Das Nähere hierüber ist im Hause selbst zu 
erfahren. 3 

Z u verkaufen. 

Da ich so eben cine Parthei der schönsten und 
zuverläßigsten Blumenzwiebeln von allen Gartun, 
gen erhalten habe, so benachrichtige ich diejenigen 
Gartenfreunde und Liebhaber, welche davon Ge« 
brauch zu machen gedenken, und ersuche dieselben 
sich mit ihren Aufträgen an mich direkte odcr an 
Herrn Joh. Ahlschwerd jun. in Dorpat, in dcr 
Bude des Herrn G . M . Berner am Markte, gefäl-
ligst zu wenden, woselbst auch das Verzeichniß 
mit den beigefügten Preisen ausgegeben wird, s 

George Fried. Holst, 
Handelsgartner in Suga. 

Sehr guter livlöndischer Hopfen ist in belie-
bigen Quantitäten zu haben bei Iiohland. 1 

Bei Unterzeichnetem smd in Commission fri-
sche Norder Heringe, zu einzelnen Tonnen» ä zz 
Rub. B . A . , und wenn mehrere Tonnen verlangt 
werden, zu einem herabge,etzten Preise zu haben. 

Christian Conrad Hvltz, 1 
wohnhaft an dcr Pleskauschen Straße 

ohnweit dcr Postirung. 
Eine moderne zweisitzige Kutsche, sowohl in 

der Stadt alS auf der Reise gleich gut zu aebrau-
chen, ist für einen billigen Preis zu verkaufen und 
kann vorzüglich ihrer Dauerhaftigkeit wegen em-
pfohlen werden. Das Nähere erfahrt man im 
Hause des Hrn. von Wahl, Nr. 50, im obersten 
Stock. Auch werden daselbst mehrere Möbeln u. 
Hausgeräthe verkauft. . 2 

Eiu sehr schöner Toiletspiegel, feine Flachsen-
Leinewand, mittle Gattung Hedenleinen, und ferti-
ge Mannshemde, sind in Kommission zuhaben bei 
Fromhold Kellner. Z 

Z u vermiethen. 

I m rsten Stadttheile ist ein aus 2 Seiten be-
stehendes hölzernes Wohnhaus mit den dabei be-
findlichen Bequemlichkeiten und Garten zu ver-
miethen. Das Nähere hierüber ist zu erfahren 
bei der Wittwe A. E. Rech. s 

I n meinem Hause an der Steinstraße, Nr . 
t i ? , ist eine Wohnung von z Zimmern, nebst 
StaUraum für 2 Pferde, zu vermiethen und den 
sten Oktober zu beziehen. F. Wellmann, z 

Be» mir sind fünf Zimmer mit einer Schaffe-
s t , warmer Küche, Keller und StaUraum füe 

billigen MiethepreiS zu vermiethen und gleich.zu 
bczichen. DaS c bei mir selbst in meinem 
Hause an der allen hl fernen Brücke. z 

Svittwe Bremer. 

P e r s o n e n , dic iiire D i e n s t e anbiete» . 

Ein verteil Meter landischer Wirthschafts-
Bedienter, der drei »hn ^ahre auf einem großen 
Gute als Klecken -'Aufseher nicht allein, sondern 
auch bci dcr laudischen Wirthschaft überhaupt vo» 
seiner Herrschaft gebraucht worden, wünscht sei-
ne Î agc zu verbrsiVrn, und bittet daher Einen 
Hochwohlgebornen Adel oder andere Hochzuvei eh-
rende Gmennhaber deS dörptschen Kreises hie-
durch gehorsamst: wer seiner treuen und unenmi-
deten Dienste ncthig haben sollte» sich seiner Per-
son wegen bei dcm dimittirten Herrn Hathshcrrn 
Vahr und Herrn Stadt-Buchhalter Christian», 
gefälligst zu erkundigen. 1 

Abreisende . 
Da ich in vierzehn Tagen a ^aro von hier ab-

reise, so ersuche ich alle Diejenigen, welche an Mich 
eine rechtmäßige Forderung habe» sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizeiverwattuttg hieselbst 
zu melden. 2 

Helene Heidecke. 
Unterzeichnete ist willens von hier abzureisen, 

und macht solches hiermit zu dem Ende bekannt, 
damit diejenigen, welche von ihr irgend etwas zu 
fordern haben sollten, sich mit ihren etwanigen 
Ansprüchen bei der Kaiser!. Polizei^Verwaltung 
hieselbst melden mögen. Dorpat, den isten Sep-
tember 1L18. Wittwe Herberger. z 

Da ich binnen 8 Tagen vou hier zu reisen 
willens bin, so ersuche ich Diejenigen, die von 
mir zu fordern haben sollten, sich bei der Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. z 

Jacob Stümer. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 16. September. 

Hr. von Radie, von Trepvenhof, Garde-Artille-
rie Capitain Graf Trubinskoij, von Peters-
burg, kurländischer Edelmann Vagau, von 
Riga, logiren bci Baumgarten; Gouverne-
ments - Secretaic Hertel, von Petersburg, 
Mitauschcr Emwohner Wul f f , von Mitau, lo-
giren bei Ahland. 

D r u k f c h l c r . 

I n N r . ?? dieser Zeitung steht durch ein Verse-
hen, daß ein Pfund fettes Rindfleisch vom Mast« 
Vieh Kop. kostet. ES muß 17 Kvp. heißen. 

Ein grobes, jedoch aus reinem Roggenmehl gcba« 
ckenes Brod soll wiegen r Pfd. u. gelten 6 Kop. 



S o n n t a g , d e n s s . S e p t e m b e r , 1 8 1 8 . 

I s t KU drucken ex t ä u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität?-Censur!: Or. E. R a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . P e t e r s b u r g , den 15 . S M e m b e r . 

I h r o Majestät dieKatserin M a r i a Feobot 
rowna passirte a u f A l l e r h ö c h s t I h r e r R e i f e , am 
z . S e p t e m b e r , S c h a w l e im Wilnascheil G o u / 
vernemenr, begleitet von dem Herrn Kriegs^ 
Gouverneur von Li t thauen, General von der 
I n f a n t e r i e RimskylKorßakow, und wurde 
T a g s darauf in K o w n o von d e m , die Funks 
t ion des Gouverneurs versehenden V i c e - G o w 
verneur , G r a f e n P l a t e r ? S i b e r g , dem G o i u 
vernements-Adelsmarschal l und den übrige» 
B e a m t e n empfangen , welche daS Glück hat» 
t e n , I h r e r Majes tät vorgestellt zu werden. 
A b e n d s war die S t a d t schön erleuchtet. A m 
s ten setzte Zhre Kaiser!. Majestät in erwünsch-
tem Wohlseyn die Re i fe nach dem KönigreU 
che P o h l e n weiter fort, wo Allerhöchstdieselbe 
v o n der Gränze an von dem G e n e r a l - P o s t » 
direkter von Warschau begleitet wird. I h r e 
Majes tä t hat dem Herrn Kriegsgouvemeljr 
v v n Litlhauen eine goldene , reich mi t D i a -

manten gezierte Tabat iere m i t Allerhöchstdero 
P o r t r a i t , dem Adjutanten desselben, bem 
M a j o r S c h e S e l , einen B r i l l a n t r i n g , dem stell» 
vertretenden Herrn Civ i l ? Gouverneur einen 
R i n g mit dcm NamenSzuge I h r e r Majes tät , 
dem Post-Off iz ier Stephankewitsch gleichfalls 
einen R i n g , und der Frau im H a u s e , w o Al -
lerhüchstdieselbc das Nacht lager h ie l ten , der 
KaufmannSfrau H e c h e l , ein Fermoir mit 
D i a m a n t e n zu verleihen geruhet. 

Ausländische Nachrichten. 
B e r l i n , den 19. S e p t e m b e r . 

Vorgestern Donnerstag den i 7 t e n diesst 
Nachmi t tags trafen S e . M a j e s t ä t der Kaiser 
Alexander auf der Reise von S t . Pe ter sburg 
nach Aachen in hohem Wohlse in allhier e in . 

S e . Majestät hatten I h r e Residenz a m 
?ten dieses verlassen und trafen am 12 ten tn 
M e m e l , am i z t e n i n Kön igsberg , am 14km 
i n Atar»enwerder, am - 5 t e n i n Gas trow und 
a m iS ten i n Laudsberg a. d. W . , wo S i e 



das letzte Nachtquartier h i e l t en , , Abends um über eine halbe deutsche M e i l e WegS einneh, 
i i Uhr ein. Nach kurzer hier gesiogenerRu- menden Linie der Truppen herunter, wobei 
he fuhren S e . Kaiserl. Majes tät M o r g e n s I h n e n von der I n f a n t e r i e Bata i l lousweise , 
um b UKr, in Ahrem Reisewagen, bloß vom von der Kavallerie Regimenterweise die Hon-
Fürsten Wolkousky begleitet , von dort ab, neurs gemacht, das Gewehr präsentirt und 
und trafen N a c h m i t t a g s gegen 4 Uhr in dem Hurrah gerufen w a r d , in welches die zahllose 
zwei kleine M e i l e n von der Residenz gelegenen M e n g e von Zuschauern unter Schwenkung der 
S tadtchen Köpnick e i n , wo des K ö n i g s M a - Hüthe und bestandigem Vivatrufen einstimmt 
jestät kurz zuvor ebenfalls angekommen, dcn te. A l s S e . Kaiserl. Majes tät das Ende des 
hohen Gast aufs,zärtlichste bewillkommneten; linken an das König l . S c h l o ß gelehnten Flü-
beide Monarchen fuhren n u n , nach ganz kur- ge l s erreicht h a t t e n , ritten beide Majestäten 
zem V . . . . ^ l e n , in ewcm sechsspännigem G a l - bis zum König l . P a l a i s zurück, und ließen 
lawagen nach dem in der Hasenhewe belcge- die Truppen in Geschwindschritten P a r a d e 
n e n , zum Empfange eingerichteten eh^mali- defil ircn; a l s die Reihe an das Alexander 
gen sogenannten Forsterhause, wo S e . Kö- G r e n a d i e r - R e g i m e n t kam (von welchem S e . 
nigl . Hoheit der Kronprinz mit den andern Kaiserl . Majestät geruhet haben, die Chefs-
Königlichen und den hier anwesenden fremden stelle anzunehmen) , verließen Allerhöchst D i« -
P r i n z e n , nebst der hohen G e n e r a l i t ä t , gleich selben I h r e n P l a t z , fetzten sich an die Spi tze 
am Eingänge vor dem Hause S e . Majestät des R e g i m e n t s und führten dasselbe, indem 
dcn Kaiser beim Aussteigen aus dem W a g e n S i e S r . Majestät unserm Kömge die mili-
empfing. ' tairischen Honneurs machten, in Hochsteige? 

D i e gesammte hiesige und Potsdamsche . ner .Person vorbei , und nahmen sodann wie-
G a r n i s o n , mit Inbegr i ss der zum Herbstma- der I h r e n Platz bei des K ö n i g s Majestät ein. 
növer hier eingerückten T r u p p e n , an Artille- D e s Kaisers von Nußland M a i e s t a t , in 
n e , I n f a n t e r i e u. Kavallerie 2 4 , 0 0 0 M a n n , die Uniform I h r e s preußischen R e g i m e n t s 
war zum feierlichen Empfange des hohen G a - gekleidet , trugen den preußischen schwarzen 
stes so aufgestellt worden , daß die Artillerie A d l e r - O r d e n , unfers K ö n i g s Majestät und 
auf dem W a g e nach der Hasenhetde, die I n - sämmtliche P r i n z e n den russischen S t . An-
fanterie sich an dieselbe anschließend außerhalb dreas - Orden. 
des Hallischen Thores> durch dasselbe, auf - Gestern Freitag hatte die auf M o r g e n s 
der linken S e i t e der Friedrichsstraße entlang 8 Uhr angesagte M i l i t a i r - C o u r , so wie die 
bis zur Vehrenstraße, durch diese bis z n r W i l - um 10 Uhr bestimmte der Herren des Liv i le , 
Helmsstraße und so bis zum Brandenburger nicht statt, weil des Kaisers M a j e s t ä t , bei 
T h o r , von da an auf der linken S e i t e den der kurzen Zeit I h r e s hiesigen Aufentha l l s , 
Linden e n t l a n g , bis zum König l . Schlosse anderweitig beschäftigt, sich dieselbe am Abend 
aber die Kaval ler ie , in P a r a d e aufmarschirt zuvor ausdrücklich verbeten hatten. Um 9 
stand. Uhr war die gesammte Genera l i tä t und das 

A l s S e . Majestät der Kaiser , der bald Officier-Korps im Lustgarten versammelt, wo 
nach seiner Ankunft in der Hasenheide mit des Kaisers und des K ö n i g s Majestäten einer 
des K ö n i g s Majes tät die dort aus dem Kö- P a r a d e des Kaiser Alexander Grenadier - Re-
nigl . Marstal i bereit stehenden Pferde bestie- g iments be iwohnten , welches Regiment als? 
gen hat te , mit der überaus zahlreichen und dann die Ehre genoß, in dem, zwischen dem 
glänzenden S u i t e die Artillerie passirt hatte, Zeughause und dem Üniversitätsgebäude neu-
fo wurde von derselben eine S a l v e von i o i gebauten Wachtgebäude seine der Zierden des 
Kanonenschüssen gegeben, nnd indem der M o - neuen Konigsplatzes) die erste Wache zu thun. 
narch durch das Hallische T h o r seinen ftierli- I m Laufe des V o r m i t t a g s nahmen des Kai-
s e n Einzug begann , mit allen Glockenge - , sers Majestät in Beg le i tung S r . Majestät 
l äute t ; S e . Kaisers. Majestät ritten an der dcs K ö n i g s die Kunst^Auöstellung in demAkai 
S e t t e unjcrs K ö n i g s langsam die Fronte der denue-Gebäude in hohen Augenschein und be.' 



sichteten nachher die Kaserne bes Kaiser 
Aie^-uder-Grenadier-Regiments in der Münz-
strafe, und das in der N a h e derselben befind-
liche Lazareth. 

P a r i s , den y. September. 
Nach Abbrennung der Treppen war zn 

Toulouse eine Familie im drillen Stockwerk 
einge,perrt, im5 faßte den Entschluß, sich durch 
einen S p r u n g ausdie S t r a ß e zu retten. Zuerst 
wurde ein S o h n in eine Madratze gewickelt 
herunter geworfen und litt keinen Schaden. 
N u n warf der Vater ein zweites K«ni> nach, in 
Hoffnung, daß es aufdie Madrahe fallen werde; 
allein eben hatte man diese wegezogen und das 
das Kind ward zerschmettert. Doch sprangen 
noch ein M a n n , ein Knabe und zwei Frauen 
nach; sie brachen zwar sämmtlich Knochen, 
aber nur eine Frau schwebt in Lebensgefahr. 

Nach langer Ueberlegnng im spanischen 
S t a a t s r a t h , wie eine kvnigl. Verordnung er-
klärt, ist endlich über die Staatsschuld , deren 
Betrag aber nicht angegeben worden, ein Bes 
fchluß gefaßt. D i e zinsbare, zu 4 Prozent , 
wird in gezwungene und zu freier Verfügung 
stehende gecheilt; für die unverzinsliche werden 
neue Obligationen gegeben, und fürAbtragung 
der Schuld eine Menge neuer Abgaben anges 
w.esen , z. P . für den Ti te l eines Grandes 
von S p a n i e n Z75O Fr. jährlich; für einen Ort 
den6brref i4,5OO F r . ; für die Erlaubniß, frem-
de Orden zu tragen, 500 Fr . ; die Notare zah-
len zoo F r . ; um D o n vor ihren N a m e n setzen 
zu dürsen; für einen Bedienten jährlich i o 
F r . , für den i i t e n aber 7 5 0 F r . ; für einen 
Wagen F r . , aber für den fünften, den 
man h ä l t , ioOO Fr., Pastctenbäcker, Weins 
nnd Ltqm'urhändler müssen schwere Abgaben 
bezahlen, doch Ausländer fast dreimal so viel 
a l s Einheimische. Wer ein Kloster stiften wil l , 
muß die Erlaubniß mir 7 5 0 Fr. erkaufen. 

AnS I t a l i e n , den 4 September. 
A v e r i n i , fo heißt das Ungeheuer, wel-

ches die gefangene Familie des de Cesaris aus 
den Gefängnissen von Prossedi schleppte und 
ermordete, ist von allen seinen Gefährten ver; 
lassen worden, und hat sich aus Furcht vor de 
Cesaris bewogen gefunden, sich zu R o m zu 
stellen, wo ihm der Prozeß gemacht wird. 

D e r Prozeß der Abbat» N a t a l » , Ricc i 

undMenesocci , die angeklagt sink», eine nnge: 
heure Menge päpstlicher N ^ k n p t e thei ls ver, 
fert igt , thei ls verfälscht, theils erschlichen zu 
haben, zieht sich sehr in die Länge. S r e ha: 
ben dieses Handwerk anderthalb J a h r e lang 
genieden, und ihre Reskripte auch in d ieFremi 
de versendet, D i spensat ionen , Malteserkreuz 
tze, Säkularisationen von Klostergeistlichen, 
und Pensionen vcrthei i t , nnd bis auf I u t t i z -
sachen in alle Zweige der Verwaltung eingegrif-
fen. 

Schafhausen , den 5. September. 

D e r P r i n z Leopold von Sachsen-Koburg 
ist auf der Reise aus England über Frankreich 
am zc>. August zu Lausanne angekommen, von 
wo er seine Reise nach Bern zu seiner in dec 
dortigen Gegend sich aufhaltenden Frau Sckwe> 
ster, der Großfürstin Constant in , fortsetzte. 

London, den 8. September 

W i e es he ißt , wird nun ein deutscher, 
sehr gewandter, u.der französischenSprache sehr 
mächtiger Arzt nach S t . Helena geschickt. 

Zu Hallifax sind vier Mitgl ieder des Kon-
sens verhaftet worden, die man einer landest 
verratherischen Kvnespvndenzmitden vereinig-
ten S t a a t e n beschuldigt; sie werden nach Eng-
land, um hier gerichtet zu werden, eingeschifft. 
Ueberhaupt ist Kanada in einer dumpfstillen 
Gährung . D i e Hälf te der Einvohuer von 
Kanada besteht aus Franzosen und Deutschen. 

A u s Nord-Amerika, den 12. August. 

D e r Nat ional - Inte l l igencer kündigt jetzt 
die unmittelbare Räumung von Pensaco la 
Wiederau, mit der A n f ü h r u n g , daß der Kö-
ni^ v. S p a n i e n eine hinlängliche Anzahl von 
Truppen dort hal te , um den Unruhen der I n -
dianer vorzubeugen. Er seht tabei ausdrück-
lich h inzu , daß General Jackson nicht vloß 
Instruktionen überschritten, sondern denselben 
entgegen gehandelt habe. 

Pr ivatbr i . fe aus P o r t au P r i n c e v o m 
-sten J u l i melden, daß Heinrich oder der Kö-
nig von Hayt i mit 15 ,000 M a n n gegen diese 
S t a d t im Marsche sey, und sich den Einwoh-
nern zum Protektor angeboren habe. D i e 



Autoritäten «on P o r t au P r i u e e haben indes? 
sen seine Anträge rund abgeschlagen, und m a n 
hat alle Anstalten getroffen, um Heinrich gel 

örig zu empfangen , im Falle er feindselig 
andeln sollte. S e i n e Armee stand 4 ; E n g l . 

M e i l e n von P o r t au P r i n c e . D e r K ö n i g 
Heinrich hatte geradezu erklären lassen, daß, 
nachdem P e t h i o n gestorben sey, alle Ursachen 
zum Kriege wegf ie len , und daß er die ganze 
I n s e l unter e ineNegierung zu vereinigenwüns 

sche. 

Vermischte Nachrichten. 
Z n Marsei l le nahm neulich eine E r z i e h « 

^rin, M . Eglee aus Neuschate l , ein trauriges 
Ende. Z h r e Zöglinge hatten sich beim S p i e l 
in ein Zimmer eingeschlossen; a l s sie nachher 
nicht wieder aufzuschließen vermogten, erhoben 
sie ein so fürchterliches Geschrei , daß die Er? 
z iehen» das größte Unglück besorgte, und da-
her a u s dem Fenster der anliegenden S t u b e in 
das Fenster der S t u b e , worin die Kinder w a : 

M n , überzusteigen versuchte; sie gl i t t aber a u s , 
P ü r z t e zwei Stockwerk herab und konnte nicht 
gerettet werden. ' 

V e i Abbrechnng eines alten K a m i n s in 
dem Hause eines Par i s er Weinhändlers fanden 
zwei M a u r e r einen Schatz von iczooc> Frans 
ken lOojähriger M ü n z e n . S i e zeigten es so-
gleich dem gegenwärtigen Besitzer des Hauses 

' a n , und er schenkte jedem der Finder großmüs 
'thig — zehn Franken und einer dritten zusäls 
lig anwesenden P e r s o n fünfviertel Franken. 

D i e S c h l a n g e in den Amerikanischen 
Gewässern. 

B r e i f e a u s B o s t o n sagen, Kap i tän W o o d , 
?ward habe über eine ungeheure S c h l a n g e , die 
er itn Meere ,angetrof fen , und mit welcher er 

l« in Gefecht bestanden, einen in alier Form 
«ausgestellten Bericht gegeben. D i e Erklärung 
des J ö s e p h Woodward vom 12. M a i lautet : 
daß, a l s er sich v o n P e n o b f t o t n a c h H i n g h a m , 
das K a p ' O . N . O. habend, begab, er zehn 
S t u n d e n von der Küs te , ungefähr um zwei 
Uhr N a c h m i t t a g s , e twas auf der Oberflache 
des Wassers von der G r ö ß e e ines großen 
K a h n s wahrnahm. Z n der M e i n u n g , es seien 
Reste eines S c h i f f e s , Habe er sich demselben 
genäher t ; allein w d e r M ü h e erkannte , r zu 

Leine? u.der g k n z e n B e m a n n u n g ^ e w M d e v u n g , 
daß es eine ungeheureSchlange fei. Er hatte eine 
Kanone seines Fahrzeugs mit einer Kanonen? 
kugel und mehrere Flintenkugein geladen: er 
schoß dieselbe gegen den Kopf des ThiereS in 
eine Ent fernung von ungefähr 60 Fuß ab, 
und man hörte die Kugeln anprel len, wie al! 
einen Felsen. D i e S c h l a n g e schüttelte den 
Kopf und S c h w a n z , kam gegen das Sch i f f 
z n , und ohne eine von demselben vorgenoms 
mene B e w e g u n g würde sie an B o r d gekommen 
seyn; sie tauchte u n t e r , aber in einem Augen; 
blick erschien sie wieder , den Kopf auf der ei-
nen und den S c h w a n z auf der andern S e i t e 
des Schisses habend, a l s wollte sie das Sch i f f 
ausheben und u m w e r f e n ; man spürte jedoch 
keine B e w e g u n g . Während fünf S t u n d e n 
war die S c h l a n g e immer in der N ä h e des Fahr, 
zeugs. A l s die anfängliche Fnrcht vergangen 
w a r , betrachtete man das Thier genauer: e s 
mochte zweimal dieLange deS SchouerS haben 
folglich i zo Fuß lang seyn, wovon ber Kopf 
i z bis 1 4 ; der Durchmesser des Leibes, unters 
halb des H a l s e s , beträgt nicht unter 6 Fuß , 
und der Kopf ist im Verhältnisse des Körpers . 
S i e S c h l a n g e sei übrigens von schwärzlicher 
F a r b e , ihre Ohren bis auf 12 Fuß vom Kopfe 
ab; die S c h l a n g e hat einen schreckhaften A n : 
blick; sie bewegt sich sehr leicht und hat krafti? 
,ge B e w e g u n g e n im S c h w ä n z e , mittelst welchem 
sie sich nach allen Richtungen in großer Schnet t 
le leitet. 

A m 2zsten August erhob sich auf dem 
Rigiberg in der S c h w e i z ein Orkan und ein 
G e w i t t e r , wie man seit Menschengedenken 
nicht erlebt hatte. D e r Blitz schlug in da« 
Kreuz e i n , welches auf dem Gipfe l steht, 
und zertrümmerte es zum T h e i l . Zweitaus 

.send Fuß weiter unten, w o die Wirthshäusev 
stehen, fiel ein so dichter S c h n e e , daß man 
nur den D o n n e r hören , aber die Blitze nicht 
sehen konnte; dieser S c h n e e blieb einige T a l 
ge l iegen, ehe er schmolz. 

Alexander v . Humboldt s großes W e r t 
über N e u - S p a n i e n ist in s Span i sche übersetzt 
worden , und wird mit dem größten Interesse 
gelesen, da die S p a n i e r selbst ihre Kolonien 
am wenigsten kannten. 

I n ÄerZei tung vonAntwerpen l iest man 



' folgenden A u s z n g e ines S c h r e i b e n s i»us Ha? 
^vannah vom 24sten J u n i : „ D e r Adjutant dcs 
I v i c e - K ö n i g e s ist so eben von V e r a - Cruz a n s 
dcr Fregatte S i b i l l e angekommen. E r über-

.br ingt Berichte, die sich auf eine Unterneh-
m u n g beziehen, die zu G a l w e s t v w n , unter 
dem B e f c y l des a u s Frankreich entwichenen 

. G e n e r a l s Lallemand und seiner Landesleute , 

ausgerüstet wird . S i e soll mehr a l s ; o o O 
M a n n stark und v o n den besten Ossizieren 

' B o n a p a r t e ' 6 kommcmdivt werden. M a n 

.g laubt , sie sei gegen Mexiko bes t immt'" 

D i e S c h w e i z e r Tagfatznng hat beschlös-
s e n , daß oie Helvetische S c h e i d e m ü n z e aller 
K a n t o n s in al len K a n t o n s gelten soll. E i n 

'wichtiger Besch luß , für den Verkehr und die 
M e i s e n d e n , da in der S c h w e i z alle zwei b i s 

^drei M e i l e n andre M ü n z e ist. 

I n D u b l i n wüthete seit z bis 4 M o n a t e n ein 
' ö ö s a r r i g e s ansteckendes Fieber. D i e H o s p i t a l e r , 
.welche vor e inem J a h r e 7 0 0 Kranke, zählten, 
«sind jetzt mit beinahe 200c» angefül l t . A n 
< G l a 6 g o w setzt der T i p h u s seine Verheerungen 
' fort . Liverpool ist m i t verarmten J r l ä n d c m 
überladen, welche bci der Erndte in E n g l a n d 

gearbeitet und nicht so v ie l g e w o n n e n haben, 

hre Fracht nach dem V a t e r l a n d e zu b e z a h l e n ; 
> a n befürchtet auch bei ihnen S p u r e n des 

<eberS zu entdecken. I n Ostindien richtet 
d? C h o l e r a - M o r b u s große Verheerungen an . 

D a s E d i n b u r g h - R e w i e w enthalt einen 
Atsatz über die Mögl ichke i t , b i s an die P o l e 
v o r d r i n g e n , w o r i n es unter anderm h e i ß t : 
„ T s Linie d e s beständigen G e f r i e r e n s des 
Wchrs steigt v o m Aequator b i s zn den P o -
len schiefer R ichtung nieder. Unter dcm 
A e P t e r ist das Wasser beständig gefroren in 

i jn e ir H ö h e von 1 5 , 2 0 7 F u ß ; unter dem z o . 
G r a t n einer H o h e v o n 11 ,485 F u ß ; unter 
d e m , s t e n in einer H ö h e von z , 8 i s F u ß . 
Diesejnte muß demnach bei den P o l e n die 
Oberfche der Erde berühren, nnd das W a s -

^ser d t l b s t , dieser Voraussetzung zufolge , 
bestän, gefroren s eyn ." 

4it mehreren M o n a t e n sieht m a n in 
'.den Mtndischen Gewässern ein großes N a -
. t u n W d e r , welches diejenigen Ei l igebornep, 

die nie in E u r o p a gewesen sind, nicht w e n i g 
in Erstaunen setzt. Ungeheure Massen von 

- E i s , zuwei len e ine halbe b i s drei V i e r t e l 
M e i l e n im U m f a n g , und zwei b i s z o o Fl^ß 
hoch, über das M e e r hervorragend , sind a n 
an den Küsten erschienen. S c h o n seit 2 b i s 
z I a h r e n hat m a n deren häus ig im A t l a n t i -
schen M e e r e angetrof fen; al le in im dort igen 
C l i m a , w o m a n E i s kaum dem N a m e n nach 
kennt, sind sie in diesem J a h r e zum ersten-
male gesehen worden. 

D e r jüdische B a n k i e r , der sich zu W i e n 
den H a l s abschneiden w o l l t e , n ü n m t nun sei-
ne Zuflucht zur R e l i g i o n , laßt sich im Chr.i, 

'stenthum unterrichten, und wi l l sich taufen 
' lassen. 

C h a r a d e . 

V o m E r s t e n höret ihr, 
W a s euch beseligt hier 
Und ewig bleibt. 

D a s Z w e i t e lügt und trügt, 

W e n n ' s Klugheit nicht besiegt, 

D a S G a n z e schreibt, 
Dock) nicht auS eignem Trieb, 

N u r , w a s ein Andrer schrieb. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

S e i n e Majestät der Kaiser und Herr habqn 
am 4ten August dieses ZahrcS folgenden nament-
lichen Ukas an dcn dirigirenden S e n a t erlassen: 

„ A u f die Unterlegung dcs Ministers dcr geist, 
„lichen Angelegenheiten und dcr V o l k s - A u f k l ö « 
„rung befehle «ch, nach Grundlage des §. 2 dcr 
„ S t a t u t e n für die Universität zu O o r p a t , die in 
„demselben enthaltene Verordnung von neuem zur 
„genauen Vollziehung einzuschärfen und zugleich 
„Folgendes zur Nachachtung vorzuschreiben: , ) 

> „den Vorgesetzten dcr Gouvernements Livland, 
„Ehstland und Kurland und ben dortigen Behör-
d e n bci dcr Anstellung zu Aemtern in dcn cr-
„wähnten Provinzen zur Pfl icht zu machen, scl-
„bige nur mit So lchen zu besetzen, welche Zeug-
„nisse beibringen, daß sie auf der Universität',zu 
„ O o r p a t , oder auf einer andern von dcn Rusü-
,»schen Universitäten wenigstens drei Jahre nach-
„einander studlett, nnd ihre S t u d i e n auf densel-
b e n angefangen haben» wobei sich von selbst ver« 



„steht, Saß dieser Befehl nicht auf diejenigen sich 
,,bezieht, welche jetzt in den verschiedenen Aem-
„tern dieser Provinzen angestellt sind. 2) den 
„Consistorien, sich bei Anstellung der Prediger 
„nach der Verordnung zu richten, die in dem am 
„2isten Marz isvz an den dirigirenden Senat er-
lassenen Ukas enthalten ist, und zu diesem Amte 
„diejenigen Studielenden der Theologie zu befcr-
„dern, welche von dcr Universität zu Oorpat 
,,Zeugnisse über ihie Studien aus derselben bei-
„bringen, ausgenommen den Fall, wenn der Mi-
„uister dcr geistlichen Angelegenheiten und der 
„Volks-Aufklärung für nvthig tande, irgend je-
„wand vom Auslande, wegen dessen ihm bek.mn-
„ter Fähigkeiten und Sittlichkeit als Prediger zu 
„berufen, oder jemand persönlich für würdig ach-
„tet, dieses A m t zu bekleiden." 

„Der dirigirende Senat wird nicht crman-
„qeln vorzuschreiben, daß diese Anordnungen in 
„den oben erwähnten Gouvernements bekannt ge, 
„macht werden, und daß die Vorgesetzten dieser 
„Gouvernements auf die Vollziehung ein wachsa-
„mes Augenmerk haben sollen." 

D a s Conseil der Universität zu Dorpat, will 
hierdurch in Gcmaßhcit der Vorschrift seiner 
Oberen, diesen Allerhöchsten Be ehl zu.' allgemei-
nen Wissenschaft bringen, msbewndere abcr zur 
Benacl rrchtigung der Jünglinge, welche lich dcm 
Staatsdienste widmen megen, und ihrer Aeltcrn 
und Vormi'nder, mit dem Bemerken, daft künftig 
in allen Zeugnissen fnr die Abgehenden ausgedruckt 
scyn wird, cd sie auch in I-ucksicht auf Zeit und 
Ort ihrer Studien dcm Gesetze genügt habur. 
Dorpat, am i6ten September iLis. 

Z m Namen dcs Conseils der Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat: 

v- Gustav Ewers, d. Z. Nector. 
H. Frisch, Sekr. 

V o n Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte ,u Dorpat werden alle Oeunigen, welche 
an die Studcntcn dcr Mcdicin Johann Göttlich 
Ö<nnm, Heinrich Maroni, Johann Richard Lai-
ming, und Wilhelm Adolphi, auS der Zeit ihres 
Hierseins herrührende legitime Forderungen — 
«ach <5. 41 dcr Allerhechst bestätigten Vorschrif-
ten f>?r die Studierenden — haben sollten, auf-
g> fordert, sich binnen vier Wochen a klaic» sul> 

^ bei diesem Kaiserlichen Universi-
täts-Gerichte zu melden. Dorpar, den 10. Sep-
tember 1L18. , ^ ? 

I m N a m e n bes Kaiserlichen dcrptschen U m -
versitäts-Gerichts: 
!->. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

Witte, NotariuS. 
D a der diesjährige Michaelis - Markt auf 

einm Sonntag fäll», wodurch die Freauenz des-
selben leiden und Stöhrungen zu befürchten scyn 
di-?f?en; so sicher sich dcr Hiath die er Stadt ver« 
anlaßt, hiedurch bekannt ju machen, daß der 

Markt auf ben nächst folgendenTag verlegt wor-
den. ^o.^at-Ilnthhaull, «11120. Sept. »diL. z 

I m ?camen und von wegen Es. Edl. L.atheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgtrineister Fr. Akermann. 

Ober-See. A. schmalzen. 
D a das zur Nachlassenft^afr dcs verstorbe-

nen hiesigen ̂ au,manns Jahn Palm gehörige, all-
hier in der Fischerstraße sub Nr. 201 belegene höl-
zerne Wohi!l>, us, wo^ur die ̂ uimme von 
12,500 ̂  udeln B . A. geboten worden, zum Be-
sten derCr<diroren zum öffentlichen Ausbot gestellt 
werden soll, nozu der Termin auf den sg. Sep-
tember ( - anberaumt worden; so wird solches des-
mittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, mit 
der '^uftordeiung, daß diejenigen, welche mehr 
als gcdac> te S u m m e zu geben willens sind, sich 
zur Verlautbarung ihres Bots an gedachtem Ta-
ge, Vormittags um n Uhr, hieselbst in Es. Sdl. 
Äathes Sessionszimmer einfinden mögen. Dor-
.pat-Aathhaus, am iL. September 1818. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Wir Landrichter und Assessores Es. Kaiser!. 
Landgerichts pernauschen K.cises hci'cken, citi-
ren und laden hiedurch und kraft dieses öffentlich 
ausgesetzten Proklams zum ersten-, andern- und 
drittenmale, mithin allendlich und «"'"iiuviie. 
Alle und Jede, welche an den Nachlast dcs au^ 
der Abenkattschcn Wassermühle verstorbenen M ü ' 
lers Tobias Magnus Wirkhausen irgend eine 
gründete Ansprache formiren zu kennen vermeiM 
sollten, also und dergestalt edictaliter, daß selige 
schuldig und gehalten seyn sollen, mit solchenh-
ren Ansprüchen binnen 6 Monaten «->>»0. . i. 
bis zum uten Marz lgiy, allhier entweder pein-
lich oder durch rechtsgültige Gcvollmachtigtsich 
zu melden, ikre Anforderungen gehörig zu oku-
mentiren und das fernere Rechtliche entw-cr j,l 
Person oder pio. 
n? insirut-iü», allhier abzuwarten, mit d aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauobiger 
peremtorischen Frist und längstens in dcn n zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Aecmatio-
nen .i'Iiniz pracludiret und schlechteres nie-

. wand weiter mir irgend einer Ansprache mittirt 
werden wird. Als wornach sich Jeder,xn sol-
ches angeht, zu achten und vor Scben und 
Nachrheil zu hüten hat. Signatum i Kaisers. 
Landgerichte zu Sellin, den »i. Scptcnr ZLi8. 

Z m N a m e n und von wegen Ei»' Kaisers. 
Landgertchts pernauschen Kres: , 

C. v. Sivers, S'ssor. 
Fr. v. BruiningkZekretair. 

I n Begebung auf cine frühe e sbljlat-on, 
macht das Kaiserliche Dcrptsche tanerichf be-
kannt, daß der auf den 2z. Septeur «. anbc-



räumte Verkauf der zum N^chlgZ des weiland 
Hrn. GarderittmeisterS u. Kiirtcrs Grafen Mun-
nich gchlrigen Effekten, nicht im L<?ndai.cichtli-
chcn Localc, sondern in dein Gräflich M'muich-
schen Hausc unter dctl̂  bereits publicietcn Bcdin-
Zungen Statt finden werde. Dorpar, am 2os.cn 
September isig. 

I m Namen und von wcgen E5. Kaiserlichen 
Landgerichts derpt^ben le ises: 

C. S . v. Bru!.b, Landrichter. 
Secr. Hehn. 

( N l i t Genchmiizurir^ dcr Kaiserl ichen Pol ize i« 
V e r w a l t u n g k)iesrll'st.) 

eka n n tmacl> n « gt' n. 
Von dem Dörptschen ^olz-Comptvir wird 

hiemit bekannt gemacht: daß der Preis des Tan-
nen Brennholzes, durch den diesjährigen wohl-
fcilcrn Ankauf desselben, um einen Rubel pr. Fa-
dm, heruntergesetzt worden ist, und daher solches 
nunmehro zu fünf Rubeln B. N . pr. Fnden ver-
käst werden wird. Dorpat-Holz-Comptoir, den 
21. September i s is . z 

Polizeimeister v. Gessrnscky. . 
Secretair StrnS. ^ 

Ä t t k t i o t t . 
Am isten Octobcr und an den darauf folgen-

den Tagen sollen auf dem Gute P c r r i s t , im 
Wcrroischen Kreise und Pölwcschcn Kirchspiele, 
mehrere zum Nachlaß dcs vc^lorbenen Hrn. Ma-
jors Grafen ONurkegchcrigc Mobilien, alsMeud-
leS, Equipagen, Bettzeug, Tisch - und Bettwä-
sche und Haüsgerathc allcr Ar t mcistbietcnd gegen 
gleich baare Vezah l u n g versteigert werden, z 

E. v. R ich te r , 
im Namen sämmtlicher Vormünder dcr 

unmündigen ONurkischenEsben. 
D i e D i l eet ion n l len 

^ ie rd l i r c t i d ie ^ i t ^ i e d e r derse' l)en ein, 
sieii - i ^d re ie l i ^Vl i t twoc^ 
den 2ten Oo lv ! )e r d. i m der 
Flusse icu versammeln, um d ie l i ec l i nunA 
de5 vei!ic»«senen . la l i ies, den L f g t fürs 
Mausende ^ I n ^ . ' i e n n n k l das l i es id -
tat der Närl<.en - ^ inweel ise lu i iA sicl i 
vor leben?.u I.^^ssn, solelies ^ ! l es ?iu !^e-
p ik i fk t t , uud -noos'n der k!-il!e ele. 
1)estimrnsn. den ig ten 8ep-
teml^er 2 

D i e V o r s t e l l e ? . 
D i e I ) i i ee i i< 'n der s l ten N11556 

b r ing t i n d«u (^5ek2S und «ser ö e -
St immungen der (^eselkseksst, es I n e r -
durc l i ?.ur ^ isseQseüs5t derseni^er i 

s l i ede r , ckie i t i r s diessal ir iZsn, so v i s 
t i i ikei e Le i t rg^e rest i l eu : d-d'. v.'ei', v o n 
Iüe5i'gen, K15 xum äZten Oe tvde i d. 
und von Abwesenden , di» ^um I ^ o -
vemker d. seinen diesj l idr i^eu Le i t raZ 
06er seine I^estsn? nieZ^t b e ^ l d l , ot^ns 

ei te l es ZusAese^Iossen und die 1^s5?.?nz: 
durel i d ie ^.siserl, I ^oZ ise l -Verw iN^u iA 
1^eiAerriel)en werden w i r d . O o i p s r , 
den iZ. Leptember i Z l Z . 3 

O i e V v r s T e k s r . 

Ein von dcr Schul-Commission dcr hiesigen 
Kaiserl. Universität geprüfter Lehrer dcr Französi-
schen und Russischen Sprache wünscht in beiden 
Sprachen Unterricht zu erthcilen. Da cr dcr 
Deutschen eben so mächtig ist, wie dcr Französischen, 
so hangt es von den Lernenden ab, ob sie in dieser 
odcr jener die Regeln dcr Russischen SpracNehre 
vorgetragen zu körcn wünschen. Zu erfragen in dem 
Hause der Wittwe Rutenberg unter dcm Dom?. 1 

Ich bringe hindurch allen, dic in dcr russischen 
Sprache Stunden schon bci mir haben, odcr ge-
sonnen sind zu nekmcn (.weil noch einige nicht be-
seyt smd) zur Kenntnis?, daß ich mein i'ogiS ver-
ändert und letzt bei der Madame Mcster hinter dem 
Universitatshause wohne. Romberg. r 

Sonntag den 29. September wird im Säule 
der Bürgcrmusse, zum Bcsien des Oreonomen, 
Maskerade 'eon, zu welchem die Billette bei 
ihm selbst zu les.n sind. z 

Capet aus Paris, von der Kaiserlichen Schul-
commission zu Dorpat bestätigter Lehrer der fran-
zösischen "Sprache; benachrichtiget Diejenigen, 
welche Stunden zu nehmen willens sind, daß'er 
im HMse der akademischen Müsse in der zwciten 
Etage wohnt. Er ist täglich bis neun Uhr Mor-
gens zu Hause. Man kann ihn auch beim Schwei-
zee'der Müsse, Thomson, erfragen. 

vniuii in^nrt- «Ii; ki,in< gi. 
se, ol ,iu-Mtis6 s>>ir In «!<-?; k'c îs's 
cle I'î n'ive-rsil-? imp î-i-Tlü tls z>il'vî nd Ip, 
^eisonnez c^illvouilronl s>ren>!s« c^u'il 
«i<-nieure maison li<» <ls rl^lix-
ismk? k-t.iK«?. II e5t clies !ui r»l>5 leg jntüZ jus^i-'a 
ii^uf lioures On̂ k?»k au5;i, cecre 

z'.illrczZSSö ls l ' i iamson. 
Ein junger Mann in Dorpat, dcr auf hiesi-

ger Universität studirt, auch schon auf dcm Lande 
condionirt hat , wünscht in dcn Schulwissenschgf-
ten, besonders, in Geschichte, Geographie, Ma-
thematik, dcm Lateinischen u.Franzostschen, Pr i-
vatunterricht zu ertheilen. NahereNachricht gibt 
auf Verlangen Hr. Collegicnrath, Prosess. Mor-
genstern. ^ 2 

Gegenwärtig ist die akademische Buchhand-
lung ,m ehemaligen Peukerschen Hause, neben 



dem Handschuhmacher Herrn Meyvr am großen 
Domwcge. z 

I m m o b i l , das zu v e r k a u f e n . 

Ein hölzernes noch neues Wohnhaus mit ge-
wölbten kellern, Stall, Wagenremise, Kleete, 
Holzschauer und einem geräumigen Garten, in der 
Carlo,va,chcn Straße sub Nr. 150 belegen, wird 
unter sichern Bedingungen zum Verkau,' ausgcbo-
ten. D a s Nähere hierüber ist im Hause selbst zu 
erfahren. 2 

Z u verkaufen. 
D a ich so eben cine Parthei der schönsten und 

zuverlaßigsten Blumenzwiebeln vvn allen Gattun-
gen erhalten habe, so benachrichtige ich dic»cnigen 
Gartenfreunde und Liebhaber, welch? davon Ge-
brauch zu machen gedenken, und ersuche dieselbe» 
sich mit ihren Auftragen an mich direkte oder an 
Herrn Joh. Ahlschwerd jun. in Dorpat, in der 
Bude des Herrn G. M . Berner am Markte, gefal-
ligst zu wenden, woselbst auch das Verzeichniß 
mit den beigefügten Preisen ausgegeben wird, l 

George Fried. Holst, 
HandelSgärtner in Riga. 

Eine moderne zweisitzige Kutsche, sowohl in 
ber Stadt als auf der Reise gleich gut zu gebrau-
chen, ist für einen billigen Preis zu verkaufen und 
kann vorzüglich ihrer Dauerhaftigkeit wegen em-
pfohlen werden. D a s Nähere erfahrt man im 
Hause des Hrn. von Wahl, Nr. 50, im obersten 
Stock. Auch werden daselbst mehrere Möbeln u. 
Hausaeräthe verkauft. » 

Ein sehr schöner Tviletspiegel, feine Flächsen-
keinewand, mittle Gattung Hedenleinen, und ferti-
ge MannShemde, sind in Kommission zu haben bei 
Fromhold Kellner. ? 

In dcr akademische» Buchhandlung ist für 
75 Kop. K. M . zu haben: Rede am Sarge Sr. 
Durchlaucht, dcs Fürsten Barclay de Tolln, ge-
brochen in Beckhof den iz. Juli isiL. z 

Z u v e r m i e t h e n . 

I m isten Stadttheile ist ein auS 2 Seiten be-
stehendes hölzernes Wohnhaus mit dcn dabei be-
findlichen Bequemlichkeiten und Garten zu ver-
miethen. D a s Nähere hierüber ist zu erfahren 
bei der Wittwe A. E. Rech. 1 

In meinem Hausc an der Steinstraße, Nr. 
,17, ist cine Wohnung von z Zimmern, ncbst 
Stallraum für 2 Pferde, zu vermiethen und den 
sten Oktober zu beziehen. F. Weltmann. 2 

Bei mir sind fünf Zimmer mit einer Schaffe-
rei, warmer Küche, Keller und StaUraum für 
billigen Miethcpreis zu vermiethen «nd gleich zu 
beziehest. D a s Nähere bei mir selbst in meinem 
Hause an der alten hölzernen Brücke. s 

. ... . Bremer. 
Ymnem Hause ist eineckleine Wohnuuk 

von drei aneinander hanqenden Zimmern, ncdA 
separater Küche, ^chasjerci :c. zu vermiethen, 
und kann gleich bezogen werden. z 

G. I. Strus. 
I m -ten Stadttheil ist ein Haus von 5 klei-

nen Zimmern, nebst ^urz^lkclker, Klcetc und 
Kubstall jahrweise zu vermiethen. Zu erfragen 
im vvn B'rgerschm Hause. 2" 

v e r l o r e n . 

E s ist eine kleine B'ustnadel mit einem grü-
nen Stein in dcr M u t e und kleinen Brillanten be-
setzt , verloren gegangen. Der Finder hat sick in 
dcr Zeitungs-Expedition zu melden, und erhält 
gegen Ablieferung ro ̂ ubel B . A. z 

Abreisende. 
D a ich in vierzehn Tagen s «law von hier ab» 

reise , so ersuche ich alle Diejenigen, welche an mich 
eine rechtmäßige Forderung haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl, Polizeiverwaltung hieselbst 
zu melden. l 

Helene Heidecke. 
Unterzeichnete ist willens von wer abzureisen, 

und mackt solches hiermit zu dem Ende bekannt, 
damit diejenigen, welche von ihr irgend etwas zu 
fordern haben sollten, sich mit ihren etwanigen 
Ansprüchen bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
hieselbst melden mögen. Dorpat, den iZten Sep-
tember i8i8. Wittwe Herberger. ? 

D a ich binnen g Tagen von hier zu reisen 
willenS bin, so ersuche ich Diejenigen, die von 
mir zu fordern haben sollten, sich bei der Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. 2 

Jacob Stümer. 

Angekommene Fremde. 
Herr Obrister Trombara, von Riga, logirt b?i 

Baumgarten. 
D u r c h p a s s l ' r t e N e i s e n ö e . 

Den 19. September. 
Der Herr wirkliche Gsheimerarh Stoffregen, viM 

Petersburg nach Riga; Herr Feldjäger B ö m , 
von Petersburg nach Polangen. 

Die Zahl ber in Riga angekvmmenenSchiffe ist i igo. 

Z/n /iude/ Ki/üe? As H. 
OufoüsrÄn. — <?F — — 

Zi» nsue^üo/ZanÄ. Du/ia? <c» A, — 
Zkn . /o HA — 

neus," Ho//. . . . L — ---
«Kei? «fr?» . . . » , ^ Sa — 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , d e n s z . S e p t e m b e r , r F i F . 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m Flamen der Kaiserl. Universi tät- ; -Censur: D r . F . E. N a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, den 17. September. 
D ie Kaiserliche Akademie derWissenschaft 

ten macht dem Versaßxr einer ihr überreichten 
Abhandlung: vom salzsauren B a r y t , bekannt, 
daß diese angeblich von" ihm verfaßle'Abhandi 
lung wörtlichen dem im'Zahre 1812 heraus^ 
gekommenen-Werke des set. Buchholtz: 
rie uncl Praxis cisr sitlgrnlsesutisok-ciie» 
i n i s ^ e n I i i . I . 8eire 6og ^ 
62g, enthalten ist. S ie stellt zugleich diesen 
sonderbaren Falk zur Warnung für andere auf, 
die cs versuchen mögten, sich durch so grobe 
Plagiate zu erledigten Stellen empfehlen zu 
wollen, indem sie erklärt, daß sie in einem 
ähnlichen Falle den angeblichen Verfasser nen; 
nen w i rd , den sie diesmal noch auS Schonung 
verschweigt. 

S t . Petersburg, den 18. Sevtember. 
Der Dirigirende derReichS-Asflgnations; 

Sank, wirkliche Kammerherr am Hofe S r . 
Kaiserl. Majestät, Fürst ChowanSkji, ist, mit 

Veihaltnng seines Postens, Allergnädigst zum 
Dirigirenden der Expedition zur Anfertigung 
der ReickS.'Papiere ernannt. 

Der verabschiedete Brigadier GrafFedor 
Tolstoi ist Allergnädigst zur Charge eines Kam« 
merherrn am Ho feSr , Kaiserl.Majestät, mit 
Verordnung zum Mitgl ied der Bau-Expedition 
des Kreml zu Moskau, erhoben. 

Schawi , im.Gouv. W i l na , 
vom 4. September. 

Gestern Abend nach 8 Uhr trafen Zhre 
Majestät die Kaiserin Mar ia Fcodorowna, be? 
gleitet von demKriegsgouverneur von Litthaut 
en, Hrn. General von der Infanter ie A. M . 
Rtmskoi-Korßakoiv von der ersten Stat ion von 
M i tau an, in hiesiger Stadt ein und wurden 
empfangen von dem Brigadebefehlshaber, Hrn . 
Generalm.Sherebzow, von dem Kommandeur 
des 24sten Zäg. Reg., SbristenLaptew, dem 
Kreis-Adelsmarschall nebst dem Adel, und vo» 
der ersten Karabinier-Kompagnie des 24. Zag. 
Reg», welche ihr freudiges Hurrah ertöne» 



ließ. Nach Umwschslung der Pferde reiften 
Ihre Kaiserl. Majestät weiter nach Ratziwi-
lischka, w o Sie von dem Kriegs - Generals 
Polizeimeister, Generali, v. Oertel und von 
der zten Karabinier-Kompagnie des gedachten 
Regiments, unter jubelndem Hurrahgeschrei 
empfangen wurden, und dann Zhr Nachtlager 
im Stationshause nahmen. Heute früh n m 
7 Uhr ist die Kaiserin in erwünschten Wohl-
seyn nach K o w n o abgereist. Die K o m m a n d e u r s 
der hier und in Rabziwllischka in Parade gewe-
senen Kompagnien hab?n das Glück gehabt, 
von Ihrer Maiestar jeder eine goldne Tabatie-
re, so wie dreiOfsiciere jeder eine goldne Uhr, 
und die Gemeinen jeder Einen Rubel zu echal? 
ten. 

A u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 

Berlin, den 22. September. 
Sonnabends den i<z. dieses, Morgens 

u m 8 Uhr, fand die Legung des Grundsteins 
zu dem Denkmal statt, welches S e . Majestät 
der König zum Andenken an den rühmlichen 
Antheil, welchen Sein treues Volk an Hen 
denkwürdigen Ereignissen in denZahren i8iz, 
1814 und 1815 genommen hat, hier zu errich-
ten beschlossen haben. 

Z u m Schluß dieser imposanten Feierlich« 
keit hielt der B i s c h o f E y l c r t aus Pots-
dam die Einweihungsrede. 

Z m Angesicht der Führer seines Heeres 
und der übrigen Repräsentanten desselben, weis 
che das wohlverdiente Ehrenzeichen bewiesener 
Tapferkeit auf ber Brust tragen, sowie in 
Gegenwart der anwesenden Volksmenge u m ; 
armte nach' dieser S e . Majastar der Konig 
mit allgemein sichtbarer Rührung seinen erha-
benen Freund und Bundesgenossen, S . M a -
jestät den Kaiser von Nußland, und ein kraf-
tiger Handedruck bestätigte öffentlich und fei-
erlich das zum Heil beider Reiche und des ge-
fammten Europa glücklich bestehende Freund-
schafts-Bündniß. 

A m Sonntag den 20. war vor beiderseits 
Majestäten großes Manöver bei Charlotten; 
bürg, nachher Diner daselbst bei S r . Maje-
stät dem Könige, von w o aus, nach aufgeho-
bener Tafel, beide Monarchen in Einem offe-
nen W a g e n nach Potsdam sich begaben, ge-

folgt von sammtlichen Prinzen und Prinzes-
sinnen des Königlichen Hauses und den jetzt 
hier anwesenden fremden Herrschaften. 

Gestern, Montags in aller Frühe, wohn-
ten des Kaisers und des Königs Majestäten 
der Fortsetzung des, TagS zuvor begonnenen, 
und sich bis in die N a h e von Potsdam gezo-
genen Manövers bei, von welchem Sie nach 
iO Uhr zurückkamen, und nach genommenem 
zärtlichen Abschiede von des Königs Majestät 
und sammtlichen Prinzen und Prinzessinnen, 
u m 11 Uhr Vormittags Höchst Dero Reise 
über Leipzig und W e i m a r nach Aachen fort.' 
setzten. 

V o m M a i n , den 18. September. 
Nach der Vereinigung der beiden prote-

stantischen Bekenntnisse zu H a n a u , die a m 
iz. durch ein kirchliches Fest im ganzen Für-
stenthum begangen ward, sind die beiden 
Hauptkirchen der Stadt, die bisher die refor-
mirte, und die lutherische hießen, die Pqu-
lus- und die Zohanneskirche genannt worden. 

I n der preußischen Monarchie giebt es 
jetzt noch 7O Mönche - und 20 Nonnenklöster. 

Die Universität zu Münster wird ausge-
hoben. 

I n der 45sten Sitzung der deutschen 
Vundysversclmmlung, vom zten September, 
gab Preußen eine Erklärung, die staatsrecht-
lichen Verhaltnisse der mediatisirten vormali-
gen Reichsstände und die Erfüllung des 14. 
Artikels der Bundes-Akte betreffend. Sie 
verbreitet sich über die liberalen Grundsätze 
des Gouvernements, den Rechtszustand der 
17 preuß. Staudesherren, welche vormals 
reichsunmittelbare Landesherren waren, blei-
bend festzusetzen. U m Gleichheit der Grund-
sätze, Einförmigkeit in der Anwendung zu er-
reichen, wurde die Bearbeitung des Gegen-
standes einem sehr verdienten Sraatsdiener 
übertragen, und bereits von diesem die allge-
meine und besondere Verhandlung mit den 
Fürstl. Hausern Solms-Braunfels, Solms-
Hohensolms, Wiedrunkel, Wied-Neuwied, 
S a y n - Wittgenstein-Berleburg, S a y n - Witt-
genstein und Hohenstein ihrem Ende nahe ge-
bracht. Die Verhandlungen mit dcn übrigen 
Standesherren, heißt eS, würden nun unge-
säumt beginnen, und hätten d a n n ihre voll-



ständige Erledigung vvn Seiner Majestät dem 
Könige zu erwarten. 

A u S Sem H a a g , den r z. Sept. ^ 
Der König hat der Prinzessin von Ora-

nien (Großfürstin von Rußland) das H a u s 
in S a a r d a m geschenkt, das Peter der Erste 
bewohnte, als er die Schiffsbaukunft erlernte. 
Als der Kaiser Alexander im Jahre 1815 
Holland und auch das schöne Dorf S a a r d a m 
besuchte, wurde schon zum 'Andenken seines 
großen Vorfahren ein M o n u m e n t errichtet. 

Eine Antwerper Zeitung will über Bor-
deaux die wichtige Nachricht haben, daß auch 
H a v a n n a , der Schlüssel zu sämmrlichen spa; 
nischen Besitzungen in Amerika, aus der In-
sel Euba, sich unabhängig erklärt habe. (We-
der englische, noch Pariser Blätttr wissen et? 
was davon.) 

Breslau, den iz. September. 
Die Neise,-Route Ihro Majestät der ver.' 

wittweten Kaiserin von Nußland durch Schle? 
sten ist in folgender Art gelegt worden: den 
29. September trifft Ihre Majestät in W a r / 
tenberg ein und übernachtet daselbst, geht den 
zosten nach Breslau, w o Sie den z isten ver-
bleibt und reiset a m isten Oktober bis Glatz. 
V v n der weitern Reise ist nur so viel bekannt, 
daß Ihre Majestät den 28. Oktober in Kob; 
lenz und den ?9sten in Kölln anzukommen ge-
denken. 

Stockholm, den 11. September. 
Die hiesige Zeitung A l m ä n n a Iourna-

len, enthält heute folgenden Artikel: 
,,Zur Widerlegung der Gerüchte, welche 

sich in Betreff dessen, w a s sich neulich in 
Norwegen zugetragen hat, hier verbreiten 
können, ist es dem Herausgeber erlaubt wor-
den, folgenden Auszug eines Schreibens aus 
Christiania v o m 2. dieses mitzutheilen: 

Bauern aus Ringe 5 Niger und Hede/ 
marken, die mir dem Storthing und den von 
demselben in Hinsicht der Norwegischen Geld: 
Angelegenheiten gefaßt«, Beschlüssen mißver-
gnügt waren, hatten sich gesammelt, u m in 
Masse nach Christiania zu gehen. Sie wa-
ren unbewaffnet und haben keine Gewaltthas 
tigkeiten begangen. Sie gingpn gleich aus-
einander, ohne daß Truppen gegen selbige 
beordert werden durf ten. K e i n Schade ist 

Jemandem durch diesen Vorfall zugefügt wort 
dcn." 

Paris, den 12. September. 
Die v o m Papst dem Könige von S p a -

nien zugestandenen Privilegien beschränken 
sich auf 1) oie Einkünfte erledigter Domherr 
veupsründen auf 2 Jahre; ?) alle andere er/ 
lcdigten Pfründen ohne Seeisorge auf 6 Jah-
re-, z) doppelte Annaten und 4) die L a o n o -
n m w s (Einkünfte der militairisch - geistlichen 
Orden?) I n den Bullen heißt es: daß der 
Pal>st S r . Katholischen Majestät diese G n a d e 
erzeige, u m die gehörigen Mittel anwenden 
zu können, die insurgirten Kolonien wieder 
der gesetzlichen Herrschaft zu unterwerfen. 
(Dazu möchte die G n a d e wohl nicht ausrei-
chen.) Unter den neuen Abgaben in Spanien 
ist auch die Hälfte des jährlichen Einkommens 
von jedem Majorate und jeder Substitution, 
die an eine Seitenlinie übergeht, gleiches 
auch bei unadlichen Substitutionen. Für die 
Nachfolge in dem Tirel eines Granden werden 
2250 Fr. bezahlt, die Hälfte v o m Marquis; 
und Grafen;, ein Viertel vom Baron - und 
Vicomte; Titel. Adelsbriefe kosten zooO'biS 
12,500 Fr., ungerechnet die Erpeditionstaxen, 
die bei Grandes 3750 Fr. betragen. (Hier-
nach sind die neulichen Angaben zu berichti-
gen.) 

Leider ist in Martinike das gelbe Fieber 
anSgebrochen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Nachdem Lieutenant Hall den berühm-
ten NiagaraiWasserfall besehen hatte, reiste 
er auf der geraden Straße nach Philadel-
phia. Selbst bei Buffalo und Batavia ist 
das Land fchon völlig angebaut und bewohnt. 
I n Batavia ist der vornehmste Gasthof zu-
gleich daß Gerichtshaus, das Assemblezims 
wer, das Sradtgefängniß u. s. w. „Ich be-
merkte, erzählt der Reifende an den Gitter-
fenstern des untern Zimmers mehrere Gefan-
gene, u. fragte einen alten Tcutschen/ der vor 
dem Hause stand, w a s wohl hauptsächlich 
von ihnen verbrochen worden sei. „ D a s 
Verbrechen der Meisten ist, antwortete er 
mir, daß sie zu viel spekulirt haben!" ES 
schien m i r h a r t , Menschen wegen einer genü 



aleu Anstrengung ihres Kopfes so zu öestrns 
fen, und durch die Antwort nicht befriedigt, 
forderte ich Erläuterung. „ S i e haben falsche 
Banknoten gemacht!" horte ich nun. Diefe 
feinsinnige Def in i t ion erinnerte mich an eis 
nen Landwirth zu Water town, mit dem wir 
im Gespräch auf englische Deserteurs kamen. 
„ W i r brauchen sie hier nicht, sagte er, sie 
sind viel zu vertraul ich!" Obschon ich gern 
glaubte, daß diese meine Landslcutc nicht zu 
den leutescheuen Menschen gehören, so schien 
mir der Tadel doch zu seltsame „ Z u vertrau-
lich!,, rief ich verwundernd aus. — „ J a , 
erwiderte c r , denn sie stehlen Alles, was sie 
nur habhaft werden können : " " (T rave ls 
i n onc! t l i s Ltstes.) 

Au6 Teschen wird nachstehendes mitge-
the i l t : „ E i n hiesiges Frauenzimmer hielt 
mehrere Steck- und zwei Nähnadeln im Mun-
de, und. verschluckte sie unversehens. Der 
zum Beistand gerufene Dl-. Här tung, Ne-
-gimentSarzt des k. k. Infanterieregiments 
Wenzel Colloredo, brachte es dnrch zweckmä-
ßige Behandlung dahin, daß nach zz Stuns 
den (vom Verschlucken der Nadeln angerech-
net) 2 Stecknadeln, nach zü Stunden eine 
Stecknadel und zwei ganz feine, sehr spitzige 
Nähnadeln, nach ^S tunden , eine Steckna-
del, nach 6 1 Stunden abermals eine Steck-
nadel, und endlich nach 67 Stunden die 
letzte Stecknadel, im Ganzen also 2 feine 
englische Nähnadeln und 6 Stecknadeln ab? 
geführt wurden, und das Frauenzimmer 
nun wieder ihre vorige Gesundheit genießt." 

H r . O . I p h o f e n , von dem Könige v. Sach-
sen nach den Cretinen-Thälern geschickt, hat 
imrch seine Untersuchungen zur hohen Gewiß-
heit gebracht, daß die Cretinen (Menschen 
mit Kröpfen u. Mangel an Verstand) ihren 
Zustand nur der Nichrentwickelung ihres Kör-
pers hnd der Ohnmacht ihrer K'.-äfte verdan-
ken. Der Eretin entwickelt sich deshalb nicht, 
weil e§ ihm an Lebenskraft gebricht, und die-
fe mangelt ihm, weil es 1) der Atmosphäre, 
in welcher er lebt, an elektrischer Materie 
fehlt, unh z) dem Wasser an Kohlensäure. 
A rm an elektrischer Luft K die Luft in tiefen 
Thälevn-oder in sumsten > mit Waldungen 
«umgebenen Gegenden, ohxr <>a , wo ft« »Mit 

mineralisch?« Dämpfen geschwängert ist. 
Wasser, die über G r a n i t , Mcrgel u. s w. 
fließen, ermangeln der kohlensauren Lu'"t, 
oder auch die, welche gefroren waren oder 
durch Feuer erwärmt worden sind. 

Auflösung der Charade ini vorigen (Stück. 
Kanze l l i s t . 

C h a r a d e v o u F r . K i n d . 

Der ersten Sylbe schenkt dcr Wandrer Glauben; 
Sie ist's, dcr er daS Leben oft vertraut; 
D a ß nichts dcm Liebenden sein Glück soll rauben, 
Schenkt er das Zweite der geliebten Vraut; 
Doch wahrt es auch den Purpersaft dcr Trauben, 
Und glänzt im Winter, wenn der Morgen graitt. 
D a s G a n z e hält der Reiter stets in Ehren, 
Und nur beim PegasuS läßt sichs entbehren. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Seine Majestät der Kaiser und Herr haben 
am 4ten August dieseS Jahres folgenden nament-
lichen Ukas an den dirigirenden Senat erlassen; 

„Auf die Unterlegung des Ministers der geist, 
„lichen Angelegenheiten und der Volks-Aufklä-
r u n g befehle «ch, nach Grundlage deS §. ? der 
„Statuten für die Universität zu Dorpat , die in 
„demselben enthaltene Verordnung von neuem zur 
„genauen Vollziehung einzuschärfen und zugleich 
„Folgendes zur Nachachtung vorzuschreiben: i) 
„den Vorgesetzten dcr Gouvernements kivland, 
„Ehstland und Kurland und den dortigen Behör-
d e n bci der Anstellung zn Aemtern in den er-
mahnten Provinzen zur Pflicht zu machen, sel-
„bige nur mit Solchen zu besetzen, welche Zeug-
„nissc beibringen, daß sie auf der Itliiversitatzzu 
„Dorpat, oder auf einer andern von den Russi-
schen Universitäten wenigstens drei Zahre nach-
einander studiert, und ihre Studien auf densel-
b e n angefangen haben, wobei sich von selbst ver-
„steht, daß dieser Befehl nicht auf diejenigen sich 
,,be^ t, welche jetzt in den verschiedenen Aem-
„tern dieser Provinzen angestellt sind. 2) den 
,/Cvnfistotlen, sich bei Anstellung der Prediger 
„nach der Verordnung zu richten, die in dem am 
„eisten März iLv; qn den dirigirenden Senat er-
„lassenen Ukas enthalten ist, und zu diesem Amte 
„dieicM'gcU S t M e r e M n brr Tbe"soqic zu beför-
d e r n , tvblchb koN "Ver MMtsitäk zu Dorpvt 

' >,Zsüg«issö Ävsr ih»e ̂ Stadien auf d/rfelbcn bei/ 
5,bemgeN., aStAmommen den «venu der Mt-



„nistcr der geistlichen Angelegenheiten und der 
„Volks-AufNaning für ncthig fände, irgend ,e-
„mand vom ^ttslande, w e ^ n dessen ihm l'ck.uin-
„rer ̂ ahlgtUteil inid Sittlichkeit P^cd^ger zu 
„ber«! en. oder jemand persönlich für würdig äch-
ztet, dieses Ä m r zu bekleiden.^ 

„Der dingncnde Senat wird nicht erman-
geln verzuschreiben, daß dicse Ano diuingeu in 
,,dcn i>ben erwähnten Gouvernements bekannt gc-
„niuä'r werden, und d.u; die Vorletzten dieser 
„Eouveenemenls <uf die Vvä;iehung ein w<ul)sa-
„nics Augenmerk hadeil sollen." 

D a s Conseil der Universität zu Dorpat, will 
kuccducch in Gemaßheit der Vorschrift seiner 
Oberc-l, diesen Allerhöchsten Befehl zur allgemei-
nen Wissenschaft bringen, insbesondere aber zur 
Benachrichtigung dcr Zünglinge, welche sich dem 
Slaarödicnste widnien mögen, und ihrer Aelrern 
und Vormünder, mit dem Bemerken, da»! künftig 
in allen Zeugnissen für die Abgehenden ausgedruckt 
-seyn wicd, ob sie auch in Rücksicht auf Zeit und 
Ort ihrer Studien dcm Gesetze genügt haben. 
Dorpat, am i6ten September isis. i 

Z m N a m e n des Eonseils der Kaiserlichen 
Universität zu Oorpat: 

l->r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
H. Frisch , Sekr. 

V o n Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte zu Dorpat werden alle Oedingen, welche 
an die Studenten der Mcdicin Johann Gottlieb 
D a m m , Heinrich Maconi, Johann Richard Lai-
ming, und Wilhelm Adolphi, aus der Zeit ihrcS 
Hierseins herrührende legitime Forderungen — 
nach §. 4> der Allerhöchst bestätigten Vorschrif-
ten für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen s <!.,lc> s»l> 

j.s.t'vi.isi bei diesem Kaiserlichen Universi-
täts-Gcrichte zu melden. Dorpar, den 10. Sep-
tember lglg. » 

Z m N a m e n des Kaiserlichen dörptschen Uni-
versitäts-Gtrie! ts: 

Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, NotariuS. 

D a dcr diesjährige Michaelis - Markt auf 
einen Sonntag fällt, wodurch die Frequenz des-
selben leiden und Störungen zu befürchten seyn 
dürften; so siehst sich dcr Rath die er Stadt ver-
anlaßt , hiedurch bekannt zu machen, daß der 
Markt auf den nächst folgenden Tag vcrlcgt wor-
den. Dorpat-Rathhaus, am 2v. Sept. 2 

Z m N a m e n und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Oorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober-See. A. Schmalzen. 
D a das zur Nachlassenschaft deS verstorbe-

nen hiesigen KaufinannS Jahn Pabo gehörige, all-
iier in der Mschetstrasie sub Nr. 201 belegene höl-
zerne Wokukaus-, wofür'bercirs die S u m m e von 
,12,500. M b e l n B. A. geboten wordm, zum Be-

sten derCreditorcnjtlM öffentlichen Ausbot gestellt 
werden soll, wozu der Termin auf dcn 23. Sep-
tember anberaumt worden; so w n d solches des-
mittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, mjt 
dcr Aufforderung» daß diejenigen, welche mehr 
als gedachte S u m m e zu aeben willcnS sind, sich 
zur Verlautbarung ihres Hots an gedachtem Ta-
ge, Vormittags u m 11 Uhr, hieselbst in Es. E U . 
vuuhes Sessionszimmcr einfinden mögen. D05-
par-Rathhaus, am is. September iL iL. 1 

I m N a m e n und von wegen Es. Edl. Rathes 
dcr KaisccUchen Stadt Dorp.at: 

Bürgermeister F. Akc.mann. 
Odel-'Secr. A. Schmalzen. 

Wir Landrichter un5 Assessores ES. Kaiserl. 
Landgerichts pernauschen KreifeS huschen, citi-
ren und laden hiedurch und kraft dieses öffei l.'ich 
ausgesetzten Proklams zum ersten-, andern- und 
drittenmal.', mithin allcnduch und ^r> »no-"!.'. 
Alle und Jede, welche an d^n Nachlaß des auf 
der Abenkattschcn Wassermühle verstorbenen Mitt-
lers Tobias M a g n u s Wirkhausen irgend cine ge-
gründete Ansprache foriniren zu kcnnen vermeiden 
sollten, also und dergestalt edietaliter, dasi selige 
schuldig und gehalten seyn sollen, mit solchen ih-
ren Ansprüchen binnen 6 Monaten » p. j. 
biS^um iitenMarz ig«?, allhier entweder perstn-
lich oder durch rechtsgültige Eevollinächtigtc sich 
zu melden, ihre Anforderungen gehcrig zn dvkv-
mentiren und das fernere Rechtliche entweder in 
Person oder n i a u t ! i n : n i u m I - ^ i l ' u n a r u i T i 
IÛ  u,ü,ruc!um allhier abzuwarten, mit dcr aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf obiger 
peremtorischen Frist uud längstens.»» den von zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
nen Äcüuis praclubiret und schlechterdings nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache admittirt 
werden wird. AlS wornach sich Jeder, den sol-
ches angeht, zu achten und vor Schaden und 
Nachtheil zu hüten har. Signatum im Kaiser!. 
Landgerichte zu Fellin, dcn 11. September 1513. 

I m N a m e n und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts pernauschen Kreises: 1 

C. v. Sivcrs, Assessor. 
Fr. v. Bruiningk, Sekretair. 

Wir Landrichter und Assessores Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises fügen desmittelst 
zu wissen, welchergestalt Herr GouvcrncmcntL-
Secrctair Niels.» hieselbst — unter Anzeige, daß 
ihm am sten September isi; Herr Hofrath Carl 
Gustav von Frisch zu Dorpat eine VerbindungS-
schrift über zwei taufend fünf hundert Rubel S . 
M . unter spezieller Vcrschrcibung seines auf den 
publique« Gütern Rnjen-Rahdenhoff undMaric> 
hoff befindlichen Jnventarü, und der ihm zuste-
henden Melioration, ausgestellt habe, bcsagxe 
'VerbkndungSschrift auch am 4ten September iL»? 
bei E m . Erl. Kaiser!. Livl. Hofgerickte auf die 
spceiellen HypotiMuen ingrossirer, daß er, S u p -



plieant, auch bereits vollkommen befriediget, be-
nannte Verbindungsschrift ihm aber verlohren ge» 
stanzen sey — um Erlassung eines Proklams zum 
Behuf der Mortificatio» und Exgrossation dieser 
verlohren gegangenen Vcrbindungsschrift nachge-
suchet hat. W a n n nun diesem i-vuin 
ljscrt'co vom heutigen Tage deferirt worden, so 
werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Pro-
elamatis alle, o gegen die Mortificatio» und Oe-
'letton dieser Eingangs gedachten Verbindungs-
schrrft etwas zu Recht bestandiges einwenden zu 
können vermeinen sollten, aufgefordert, sich mit 
diesen ihren Einwendungen in der peremtornci,en 
Frist von 6 Monaten ^ <^ro hieselbst zu melden, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß diejeni-
gen, so diese Frist versäumen, nicht weiter geboret 
noch zugelassen und mehrbesagte Verbindungs-
schrift mortificiret und von den verschriebenen Hy-
potheken delirt werden solle. Als wornach ein 
Jeder, den lolcheS angeht, sich zu achten, vor 
Schaden und Nachtheil aber zu hüten hat. Sr-
gnatum im Kaiserl. Landgerichte zu Dorpat, am 
2i. September isig. z 

I m N a m e n und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dcrptschcn Kreises: 
C. S. v. Brasch, Landrichter. 

Secr. Helm. 
Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen Krei-

ses bringt zu öffentlicher Wissenschaft, daß dassel-
be , in Vorschrift Er. Erl. Kaiserl. Livl. Gouver-
nements - Regierung, gesonnen ist, wegen Liefe-
rung einer Quantität von 72 Faden Holz und 6 
Pud Oehl, zu Erhcizung und Beleuchtung des 
hiesigen KronSgefängnisses, die vorschriftmäßigen 
Torge am isten, sten und zten Oetober c- und 
endlich den Percrorg am 4tcnOctober c., Vormit-
tags il Uhr, in dessen Sessionszimmer abzuhal-
ten. Dorpat, am 24. September isis z 

I m N a m e n und von wegen EineS Kaisen. 
Landgerichts dörptschen Kreises: . 
L. S . v. Vrasch, Landrichter. 

Secr. Hehn. 
Zur Erfüllung eines Auftrages Sr. Exeell. 

des Livl. Herrn Civil-GouverneurS, wirkl^EratS-
raths und RitterS D u Hamel, d. d. 20. Septem-
ber . Nr. 4565, werden von der Kaiserl. dörpt-
schen Polizei-Verwaltung diejenigen hiesigen Ein-
wohner, welche die» an der Rigaschen Ragatkc 
belegene alte Krons-Heuscheune zu kaufen willenS 
ftrn sollten, hierdurch aufgefordert: sich zum 
Torge am 26sten, 27sten und 2Lstcn dieses Sep-
reml'er Monats, Vormittags um Uhr, bei der 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung, woselbst ihnen die 
nähern Bedingungen bekannt gemacht werden sol-
len» einzufinden, und ihren Vot und Ueberbot zu 
verlautbaren. Dorpat in dcr Kaiserl. Polizei-
Verwaltung, den 24. September 191g. 

Polizeimeister Gessinscky. 
Scer. S t r u s . 

Es hat die Kaiserl. Polizciverwaltung zur 
schuldigen E. nllung der, von Er. Erl. Hochver-
ordneten Kaiterl. Livl. Gouvernements-Regierung 
mittelst Patents vom 10. Januar e., Nr. 241, 
zur pünktlichsten Befolgung bekannt gemachte» 
Allerhöchsten Vorschriften, wegen Verbessern? 
dcr Anlagen der Städte, Dörfer und Wege, — 
unter andern sämmtliche respektive Einwohner 
mittelst Circulairc aufgefordert, das schadhaft 
gewordene Straßen-Pfluster unverzüglichst ausbes-
sern und, die ungepfiastevten Stellen. so weit die 
Grenze eines leben Hausbesitzers sich erstreckt, pfla-
stern zu lassen. W e n n nun aber viele Häuserbesi-
per, wegen nicht hinlänglicher Zufuhr der Pfla-
stersteine, behindert worden sind, der Aufforde-
rung der Polizei-Verwaltung Gnüge zu leisten, 
und daher nur die Hauptstraßen in den gehörigen 
Stand haben gesetzt werden können; so hat diese 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung sich veranlaßt gese-
hen , Ein Kaiserl. dcrptschcs Ordnungsgericht zu 
ersuchen, mittelst einer, im Kreise zu erlassenden 
Publikation, die Landleute aufzufordern, noch in 
diesem Herbste eine hinlängliche Quantität Pfla-
ster-Steine einzusammeln und solebe sowohl in die-
sem Herbste, als im künftigen Winter und Fr'ch-
lahre zum Verkaufe zur Städt zu fuhren. Damit 
aber solches zur Kenntniß der hiesigen Einwohner 
gelange, so macht diese Polizei-Verwaltung sol-
ches hiemittelst bekannt, und fordert zugleich die-
jenigen respekt. Einwohner, welche Pflastersteine 
bedürfen, hiermit auf, solche zeitig und in hin-
länglicher Quantität anzukaufen, damit im künf-
tigen Frühjahre die Straßen-Pflasterung unauf-
hältlich bewerkstelliget und die Straßen in gehöri-
ge Ordnung gesetzt werden können. Dorpat in 
der Kaiseil. Polizei-Verwaltung, den 2;. Sep-
tember 1L18. , 

Polizeimeister Gessinscky. 
Sccr. S t r u s . 

( M i t Genehmigung ver Kaiserlichen Po l ize i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

D e m Hochzuverehrenden Publikum zeige ich 
hierdurch ergebenst an, daß ich nächsten Dienstag 
dcn 1. Oktober i8>s mit Hoher Obrigkeitlicher 
Bewilligung die Ehre haben werde, ein großes 
V o k a l - und Instrumental - Conzert im 
Saale der akademischen Müsse zu geben. Den In-
halt werden die !.ogeszettcl bestimmen. BilletS 
zu 2 Rub. V . A. sind bei Unterzeichnetem im vau-
se der Mad. Holz in der B"eil>-nstraße Nr. 12z, 
wie auch bei den Herren Kaufleuten, Thun, Lin-
de und Wegcner zu bekommen. 

I. Heldenmuth, 
Königl. Kammersänger aus Hannover» 



Von dem Dörptschen Holz-Comproir wird 
hiemit bekannt gunacht: daß dcr Preis dcs Tan-
nen-Brennholzes/ durch den dieszahrigen wohl-
feilern Ankauf desselben, um einen Nudel pr. Fa-
den heruntergesetzt worden ist, und daher solches 
nunmehro zu fünf Rubeln B . N. pr. Faden ver-
kauft werden wird. T, oivat-Holz-Comptoir, den 
21. September IL 18. 2 

Polizeimeister v. Gessinscky. 
Sccrerair StruS. 

O i e D i r e k t i o n der slcen >1u85e ladet 
^ i e id t lK ' I i d ie M i t g l i ede r derselben e iy , 
sielt m^Ali«^list ?.'iil!reieli an, M i tNvoe l i 
d e n Äten Oel ober <1. i i n I^-^c^le der 
Müsse ?u versninmeln, um die I i ' e l i n u n A 
des vergossenen Maines, den I^tst s^ürs 
Ru fende Müssen - ^ s l i r , unk! tlas j i esu l -
ta t der M^r l ^en - HinvveeliselunA sit.Ii 
vo r leben 2U lassen, sslelies .^Vlles XU 1)6-
p r ü f e n , u n d v e ^ e n der öä l l s etc. ^u 
bes t immen. D o r p a t , den i g ten Lep-
teml^er i g i g . -l 

O i e V o r s t s l i e r . 

O i e O i r e c t i o n der a l ten Müsse 
!>rin^t i n 5 o l^e t ler s^e.^et^e und der I j e -
s t i in iuun^e i t cjer (^esellselia5t, es l i i e r -
dui cl i ^ur issenscltökt derseni^ei i M i t -
W i e d e r , d ie i l i re d ies jük r i ^en , so n i e 
j t i i l ^ere Le i t räZe res t i ren : dsls wer , v o n 
k ins i ^en , kis xum i ^ t e n Octo l )o r 6. 1̂. 
u n d von Abwesenden , bis ?uni i I^ci-
vember d. ŝ. seinen diessübriA<?n Leirr-^A 
ocler seine I^estan^ nic^il. be^tddt , v t ine 
"Weitet es an^^eseblvssen und <Iie I^estsnx 
d m e l i d ie X.Lis^rl. I^ol i^ei - Vervv^ItunA 
beiAetrie!>en werden >vird. D o r n s t , 
den IZ. Lep tember i g i g . 2 

D i e V o r s t e h e r . 

Da zufolge der in Nr . ?5 dcs Revalschcn Wo-
chenblatts von dcm dortigen Magistrat geschehe-
nen Bekanntmachung vom iz. September dieses 
I . die Pacht dcr obersten Muhle bci der Stadt 
Reval, vom istcn November ab biö zum i. Mai 
i8sz, am uten, i<;ten und igten Lkrobcr I . , 
VormirragS um l i Uhr, aus dem Nathhause aus-
geboten werden soll, so werden Diejenigen, welche 
die oberste Muhle in Pacht nahmen wollen, ersucht, 
sich mit gnten Cavcntcn oder realer Sicherheit fnr 
die zu leistende Pachrsummc zu versehen, und zwar 
mit dcm Herrn Gvttlicb Köster in Reval Rück-
sprache zu nehmen, um wegen PcS Zuschlags ge-
wiß zu seyn. z 

Hiermit mache ich ganz ergebenst bekannt, 
daß ich gegenwärtig mit einem ansehnlichen und 
ganz sortirtcil Vorrath von weißem und grüucm 
Aensterglase in bester Güte versehen bin; wobei ich 
mich einem hochgeehrten Publiko ganz gehorsamst 
empfehle, mit ber Versicherung, das ich gewiß 
ülles aufbieten werde, jede mir in Glaser-Arbeit 
zu Theil werdende Bestellung aufs pünktlichste 
und billigste auszurichten. Wittwe Zinoffsky. 5 

wohnhaft im Hause der Frau Land-
räthin Baronin v. Fersen, dem 

Kaufhof gegenüber. 
Wenn Jemand für Pfandbriefe baares Geld 

zn haben wünscht, so kann ich darüber Nachricht 
e.tkeilen wo baare Kapitalen zu haben sind. Kod-
dijcrw, am 2z. September »Li«. Achding. z 

Sonntag dcn 25. September wird im Caale 
der Burgermusie, zum Besten des Oeconomcn» 
Maskerade i'eyn, zu welchem die Billette bci 
ihm selbst zu lösen sind. 2 

Caper aus Paris, von der Kaiserlichen Schul-
eommission zu Dorpar bestätigter Lehrer der fran-
zösischen Sprache, benachrichtiget Diejenigen, 
welche Stunden zu mhmcn willens sind, duß^er 
im Hause dcr akademischen Müsse in der zweiten 
Etaqe wohnt. Er ist täglich bis neun Uln Mor-
gens zu ^ause. Man kann ihn auch beim Schwei-
zer der Müsse, Thomson, erfragen. 

(Lasier v^lr»lil l!« l>.iris, mulir-<- clt- !aiißuo sr.ii'ixTit-
se, ret'u el, ^ ecolk» 
cte l^nive-riUe <1̂  I)ois>iN, s)ievi^nt le» 
îkisonnea r^uivaixlrotN j>il?nclrv t!«?» 1e<ons, 

tlöii»ure Maison «?u sl̂  au 
ieins II 5>5t >ui kons le» j»i jusĉ u'» 
Nt?u5 cluiniiun. Oiij<t.ul isussi, <Isns cetts 
msison ».ulit-sses l« 1'l^ainzon. 

E«u junger Mann in Oorpat, der auf hiesi-
ger Universität studirt^ auch schon auf dem Lande 
condionirt hat, wünscht in dcn Echulwrsscnschaf-
ten, besonders in Geschichte, Geographie, Ma-
thematik, dcm Lateinischen u. Französischen, Pr i -
vatunterricht zu crtheilen. Nahcrc Nachricht gibt 
auf Verlangen Hr. Collegienrath, Profcss. Mor-
genstern. ! 

Gegenwärtig ist die akademische Buchhand-
lung im ehemaligen Peukcrschen Hause, neben 
dem Handschuhmacher Herrn Meyer am großen 
Domwcge. 2 

Da mir von Em. Hochcdlen Rathe jetzt wie-
der die Hebung dcr Kirchen-Grundgelder übergeben 
ist, so ersuche ich die rehekt. Besitzer derselben, für 
das verflossene Zahr zum Michaelis-Termin, als 
auch für die restirenden Zahre, die Grundgelder 
ohnfehlbar an mich gegen Quittung zu entrichten. 

Kirchen-Vorsteher P . C. Zachana. z 

I m m o b i l , das Zu verkaufen. 
' Ik'Ein hölzernes noch neues Wohnhaus mit ge-

wölbten KcUcrn, S ta l l , Wagenremise, Klcetc, 



Holzfchauer und einem geräumigen Garten, in dcr 
Carloirasckcn Straße sub Nr. i ;o belegen, wird 
unter sichern Bedingungen zuni Verkauf ausgebo-
ten. Das Nalme hierüber ist im Hause selbst zu 
erfahren. i 

Auktion. 
Am izten October und an den darauf folgen-

Hen Tagen sollen auf dem Gute Per r is t , im 
Wcrroischen Kreise und Polwcschen Kirchspiele, 
mehrere zum Nachlaß des verstorbenen Hrn. Ma-
jors GrafenORurkegehorigeMobilien, alsMeub-
les, Eauipagen, Bettzeug, Tisch-und Bettwa-
sche und Hausgeräthe aller Art meistbietend gegen 
gleich baare Bezah lung versteigert werden. 2 

^ E. v. Richter, 
im Namen sammtlicher Vormunder dcr 

unmündigen ORurkischenErben. 
Z u verkaufen. 

Es sind mehrere vorzüglich ausgewählte Pia-
noforteS von 6 u. 6 ein halb Octavrn, verfertigt 
von dcr berühmten Künstlerin Nanetti Streicher 
-geb. Stein in Wien, mit dem letzten Schiffe aus 
Lübeck hier angekommen und imr zum Verkauf 
übergeben. Unter allen bisher hier erschienenen 
Instrumenten haben diese dcn empfehlenden Vor-
zug, daß sie in jeder Hinsicht, sewohl des schonen 
anmuthigen reinen Tons, als auch der äußern 
Eleganz, wie auch des billigen Preises wegen, den 
Beifall dcr Kenner haben werden, Reval, den iv. 
September isis. Heydenschild, Mackler. z 

Ein sehr schöner Tviletspiegel, feine Flachsen» 
Leinewand, mittle Gattung Hedenleinen, und ferti-
ge ManNshemde, sind in Kommission zuhaben bei 
Fromhold Kellner. r 

I n der akademischeu Buchhandlung ist für 
7? Kop. K. M. zu haben: Rede am Sarge Sr. 
Durchlaucht, deS Fürsten Barclay de Toll», ge, 
Krochen in Beckhof den iz. Zuli lgiz. 2 

Z u veruuerhen. 
Zm Hause dcs Herrn Rathsherrn Brock, 

wo die Grafin v. Mcngden einige Zahre gewohnt 
'hat, der Tochterschule gegenüber, nahe am Markt 
'bcleqen, ist die obere Etage von 6 Zimmern, ncbst 
«ncm Domestikenzimmer im Gehöft, StaUraum 
für 5 Pferde, einem großen Heuboden, Wagenre-
mise und 2 Kellern zu vermiethen und gleich zu be-
zichen; außerdem sind noch mehrere kleinere Woh-
nunqcn bei demselben zur Miethe zu haben. z 

Ein Quartier von 5 Zimmern, nebst allen 
'Bequemlichkeiten, ist zu vermiethen und gleich zu 
'beziehen. Das -Nähere bei der Frau MusikuS 
Schultz unweit der Manege. z 

Eine Erkerwohnung von 2 bis ? Zimmern, 
nebst nuchr und Keller, ist zu vermieten und 
'ExpedMon Das Nähere in der Zeitungs-

H«use an der Gteittftraße, Nr^ 

1,7, ist eine Wohnung von z Zimmern, nebst 
Stall''.-,um f:>? 2 Pferde, zu vermiethen und den 
2ten Oktober zu bezichen. F. Weltmann. 1 

Bei mir sind fünf Zimmer mit einer Schaffe-
rei, warmer Küche, Keller und Stallraum für 
billigen Miethcpreis zu vermiethen und gleich zu 
beziehen. Das Nähere bei mir selbst in meinem 
Hause an der alten hölzernen Brücke. r 

Bremer. 
I n meinem Hause ist eine kleine Wohnung 

von drei aneinander hängenden Zimmern, ncb>t 
separater Küche, Schafferei ?c. zu vermiethen, 
und kann gleich bezogen werden. s 

G. I . Strus. 
Verloren. 

Es ist cine kleine Vrustnadel mit'einem grü-
nen Stein in der Mitte und kleinen Brillanten be-
setzt , verloren gegangen. Der Finder hat nch in 
der Zeitungs-Expedition zu melden, und erhalt 
gegen Ablieferung 10 Rubel B. A. s 

Gesiodlen. 
Da mir aus meinem Hause ein paar silberne 

Löffel, nämlich ein Eß- und ein Theelöffel, sign. 
<7,., entwandt worden sind, und mir beson-

ders daran gelegen ist, den Dieb zu erfahren, so 
bitte ich diejenigen, denen besagte Löffel zu Ge-
sichte kommen sollten, nicht nur selbige dcm Dieb 
abzunehmen, sondern mir auch den Namen des-
selben gefälligst anzuzeigen. z 

Landgerichts-Archioar Gerich. 

Abreisende. 
Unterzeichnete ist willenö von hier abzureisen, 

und macht solches hiermit zu dcm Endet bekannt, 
damit diejenigen, welche von ihr irgend etwas zu 
fordern haben sollten, sich mit ihren etwanigen 
Ansprüchen bci der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
hieselbst melden mögen. Dorvat, den igten Sep-
tember iöiZ. Wittwe Herberger. l 

Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen 
willens bin, so ersuche ich Dieienigcn, die von 
mi" zu fordern Huben sollten, sich bei dcr Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu mcldcn. 1 

Jacob Stümcr. 

Angekommene Fremde. 
Den 2l. Scptunber. 

Herr Kaufmann Nack, von St. Petersburg, lo-
girt bci Baumgarttn ^Hr . Körnet vom i/cidhu-
saren-R. v. Grot, Flngeladjutant von Anrep, 
von Riga, logiren bci Ahland; Hr. Baron v. 
Meyendorff, von Riga, logirt bci Banmgar-
ten; Obrister Graf Münnich, v. St. Peters-
burg , logirt bci Pabo; Herr Baron v. Z oscn, 
nebst Familie, von Weingerben, logirt bci Cla« 
re; Herr Obristlieutenant Panow nebst Fami-
lie. 



D S r p t s c h e Z e t t u n g . 

Sonntag, den 29. September, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiser l . Un i ve rs i t ä t s , Censur : D^. F . E . R a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, den 24. Sept. 

Der Hofrath, Doktor Hamel, der ge) 
genwärrig England im Gefolge S r . Kaiserl. 
Höh it des Grvjzfürsten Michail Pawlowitsch 
bereiset, schreibt, baß, als der Großfürst in 
Lee^s war, Hr . Ho t t , der angesehendfte dor-
tige Tuchfabrikant, S r . Hoheit gesagt habe, 
daß er die Wolle aus Odessa nicht mir der be-
sten Spanischen, sondern auch der Sächsischen, 
die bis jetzt für die allerbeste zur Fertigung 
feiner Tücher gegolten, vorzieht. W i r eilen, 
diese angenehme Nachricht unsern Vaterlands-
brüdern, die Schäfereien besitzen, mitzuthei-
len. Dies also haben die Sorgfalt der Ne-
git'runa für die Vermehrung der Schäfereien 
in Rußland, und die liberalen Principien, 
auf welche sie bei dieser Gelegenheit ihre Ver-
fügungen gründete, in.kurzer Zeit bewirkt! 
D>e Entfernung jeder Bedrückung und jedes 
Hindernisses von den Inhabern von Schäfe-
reien, und besonders die Freiheit des Handels 

mit Wolle haben starker als alle andere M i t -
tel zur Erreichung des von der Regierung be? 
absichtigten Zwecks, sowohl in Bezug der Au5 
zahl dcr Mer inos-Schafe, als auch in Be-
treff der Güte ihrer Wolle, gedient. 

Warschau, d. 19. Sept. n. S t . 
Am 17. dieses ward in hiesiger Residenz 

der hohe Namenstag I h re r Ma,cstär der Frau 
und Kaiserin Elisabeth Alexejewna gefeiert. 
Nach dem Hochamte und dem Dankgebete in 
allen Kirchen , versammelten sich die C vil-
und Milttairbeamten im Pallast, um S r . 
Kaiserl. Hoheit dem Zesarewitsch und Groß-
fürsten Konstantin Pawlowitsch den Glück-
wunsch abzustatten. Abends war die Stadt 
prächtig i l luminirt. 

Denselben Tag geruheten Se. Kaiserl. 
Hoheit der Zesarewitsch und Großfürst Kon-
stantin Pawlowitsch vvn hier abzureisen zum 
Empfang I h r e r Majestät der Frau und Kai-
serin Mar ia Feodorowna, Höchstwelche mit 
Ungeduld in hiesiger Residenz erwartet werden. 



A u s l ä i l d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Ber l in , den 24. September. 

Am iy . dieses sind des Oberstallmeisters 
von Iagow Excellenz von hier nach Dresden 
abgegangen, um zur Jubelfeier des fünfzig-
jährigen RegierungS-Antritts S r . Majestät 
des Königs v. Sachsen, im Namen S r . M a j . 
unsers Königs, den Glückwunsch abzustatten. 

Heute wird Zhre Majestät die regierende 
Kaiserin von Nußland in Frankfurt an der 
Oder erwartet. Zur Bewillkommung Ih re r 
Kaiserlichen Majestät sind gesternIhre königl. 
Hoheiten der Kronprinz und der Prinz Wi l -
helm von hier dahin abgegangen. Zum Ems 
pfang der Kaiserin hatten sich Tags vorher Se. 
Erellenz der General von derInfanterie, Graf 
Tauenhien von Wittenberg, und des Ober-Prä-
sidenten Hn. v. Heydebreck Exc. dahin begeben. 

Am -2sten um 11 Uhr in der Nacht sind 
Se. M a j . der König, in Begleitung Höchstdes 
ro dritten Sohnes, des Prinzen Carl königl. 
Hoheit, mit einem kleinen Gofolge von Pots-
dam nach Aachen abgereiset. 

Die Landwehrmänner, welche gegen ihren 
BataillonS-Eommandanten sich subordinati-
onswidrig betragen hatten, wurden vor ein 
Kriegsgericht gestellt, und zwei davon, als 
Urheber, zum Tode verurtheilt. Se. M a j . 
der König haben dies Urtheil in Festungsstrase 
zu verwandeln geruht. 

Was unlängst in öffentlichen Blättern be-
merkt wurde: daß nehmlich manche der nach 
Nord-Amerika ausgewanderten spekulativen 
Engländer den Einfall bekommen möchten, in 
diesem Freistaat ein großes Etablissement für 
Baumwollen-Fabrikatur zu gründen, ist, laut 
Nachrichten eines vor einigen Tagen aus Nord-
Amerika zurückgekehrten Deutschen, der Vol-
lendung nahe. Verschiedene reiche Englische 
Auswanderer wollen wirklich auf ihre kosten 
viele Arbeiter aus den Fabrikstadten Englands, 
namentlich besonders auS Manchester, gegen 
ansehnliches Arbeitslohn, nach jenem Frei-
staat hinkommen lassen. Dies ist ein sehr 
empfindlicher Schlag für England, das die 
Zinsen seiner ungeheuren Staatsschuld nur bei 
feiner bisherigen H-indlnngs - und Fabriken^ 
Superiorität zahlen kann. 

Leipzig, de» 22sten September. 
Gestern Nachmittags gegen 5 Uhr kamen 

Se. M a j . der König hier an, um den Kaiser 
vou Nußland bei Seiner Durchreise zu bewill-
kommen. Dieser traf in der Nacht nach 12 
Uhr aus Potsdam unter Glockengelaute, glän-
zender Erleuchtung und dem Zuruf des zahl-
reich versammelten Volks ein, und wurde von 
unserm Könige in der für Höchst Dieselben in 
Bereitschaft gesetzten Wohnung empfangen. 
Heute früh nach 8 Uhr stattete Se. Majestät 
der Kaiser beim Könige einen Besuch ab, ver; 
fügte sich hierauf iu die Griechische Kapeile 
zum Morgengebete, und setzte dann die Reise 
nach Weimar fort. 

Am Sonntage, den zosten dieses, ward 
hier die Gedechtniß-Feier des Regiernngs-An? 
trittS S r . M a j . nnsers innigstverehrten Kö-
nigs begangen. 

Wien , den 16. September. 
Am loten dieses, Morgens, ist der Kai-

ser, nach beendigtem Aufenthalt zu Baden, 
in Begleitung der Kaiserin und des Kronprin-
zen nach der Zamilienherrschaft Persenbeug 
abgereiset. Hier verweilt der Monarch einige 
Tage, und tr i t t dann im strengsten Incognito, 
unter dem Namen eines Grafen von Habsburg, 
am t8ten die Reife nach Aachen an. Auf j.e-
der Poststation werden 106 Pferde erfordert. 
Der Kaiser trifft den igten zu Schärding, den 
ryten zu Regensburg, den zosten zu Nürn-
berg , und den 24sten in Mainz ein. 

Die königl. Statthalterei zu Ofen hat ein 
Verbot an die in Deutschland studierenden pro-
testantischen Ungarn, keine FeriemReise noch 
sonstige Abstecher zu machen, erlassen. 

Von dem jungen Edelmann, der im ver-
flossenen Frühjahr durch zwei Schüsse seinen 
Vater tödtete, glaubte man Anfangs, er wür-
de nach den Ungarischen Rechten verurtheilt 
werden, beide Hände und den Kopf zu verlie-
ren; doch nunmehr vernimmt man, daß seine 
That mehr eine Nothwehr gegen den Vater, 
als ein Angriff auf ihn war; wodurch daS 
Ganze eine andere Gestalt gewinnet, und daS 
Vorschliche an der That vor andern wegzufal-
len scheint. 

Vom M a i n , den 16. September. 
Die alliirten Sonverains werden, wie 



m a n vernimmt, zu Aachen ihre Zusammen: 
künfte auf dem Stadthause halten, w o im 
Zahre i66z uud 1748 die berühmten Aachner 
Friedens-Traktaren geschlossen wurden. 

Die Sachsischen Kaufleute, welche die 
Messe zu Frankfurt besuchen, haben das Nel 
gierungs-Jubiläum ihres Königs durch ein 
großes Gastmahl gefeiert. Alle Bürger zu 
Dresden, die seit 50 Zahren Meister sind, 
so wie alle Beamte, die 50 Zahre gedient ha-
ben, sollen v o m Könige Auszeichnungen er« 
halten. 

Aachen, den ry. September. 
D e r Staatskanzler Fürst Hardenberg 

trifft den 26. dieses wieder in Aachen eiu. S e . 
Durchlaucht haben eine Reise nach Trier ge-
macht, von w o Hochdieselben den 22. oder2z. 
tn Koblenz wieder eintreffen. 

S e . Königl. Hoheit der Prinz August v. 
Preußen sind gestern, von Paris kommend, 
hier angelangt. 

S p a a , den 17. September. 
Nie ist S p a a glänzender gewesen, als 

es zum Theil schon jetzt ist und in kurzem 
noch mehr seyn wird. Unser Kronprinz laßt 
hier Peter dem Großen ein prachtiges M o n « -
ment errichten, zu dessen verschönerter Auf-
stellung vier Häuser angekauft worden, und 
der' König hat viele neue schöne Anlagen ver: 
yrdnet. 

Koblenz, den 16. September, 
M a n ilr jetzt beschäftigt, das M o n u m e n t 

deS Französischen Generals Marceau unweit 
von seiner allen Stelle wieder auszurichten. 
Die Arbeit wird in wenig Tagen vollendet 
und damit dem Geschrei ein Ende gemacht 
seyn, was über die Sache in öffentlichen Blatt 
lern erhoben worden ist. 

D a wir aus zuverlässiger Quelle über 
den Hergang der Sache unterrichtet sind, so 
können wir nicht umhin, dem Publiko densel-
ben mitzutheilen. M a n wird daraus ganz 
ersehen, wie voreilig darüber geurtheilt und 
tvie das Verfahren der Regierung gemißdeu-
tet worden ist. 

D a s Denkmal des Generals Marceau, 
«ine 15 Fuß hohe Pyramide, gerieth bei den 
neuen Festungsanlagen in die Mitte eines 
5Balls. D a dasselbe auf diese Weise den mi-

litairischen Zwecken hinderlich wurde, so fand 
die Behörde sich veranlaßt, dessen Verl^ung 
tn Antrag zu bringen. Der König erklärte 
sich, in der Rücksicht, daß der General M a r ? 
ceau an der Stelle des M o n u m e n t s gar nicht 
beerdigt ist, „und weil — so heißt es in der 
Kabinets - Ordre — das Denkmal an der neq 
gewählten Stelle dem Publiko sichtbarer und 
vor Zerstörung gesichert ist;" für den Antrag, 
und auf den Grund dieser Genehmigung ist 
dasselbe abgetragen worden, u m an schicklicher 
Stelle wieder ausgerichtet zu werden. 

Absichtlich lassen die unberufenen Kriti; 
ker unerwähnt, daß das Grabmal Hoche'S 
unangerührt auf seiner Stelle blieb, und, 
weil cs die sterbliche Hülle deS tapfersten Krie-
gers verschließt, auch bleiben wird. 

Frankfurt, den iü. September. 
I n der Sitzung der Bundesversammlung 

a m loten dieses ist durch dcn Großherzogl. 
Mecklenburgischen Gesandten, Freiherrn von 
Plessen, der Bericht in dcr Frankfurter Zu« 
densache erstattet worden. Die Bundesver-
sammlung hat darauf eine Kommission von 5 
Mitgliedern ernannt, u m die Beschwerden 
der Zudenschast auf dem W e g e der Güte und 
Billigkeit auszugleichen, allenfalls vorkom-
mende besondre Punkte z m Entscheidung vor-
zubereiten , wobei der Senat zur Ernennung 
vvn Deputaten aufgefordert wird, so wie zur 
Angabe der privarbürgerlichen Rechte, welche, 
als vereinbarlich mit der Verfassung, den 
Einrichtungen und dem Gemeinwohl Frank-
furts , der jüdischen Gemeinde zugestanden 
werden können. Z n der Zwischenzeit soll der 
Besitzstand aufrecht erhalten werden. 

Kopenhagen, den 19. September. 
A m 17. dieses M v n a t S ist von der Nord! 

see ein Kaiserl. Russisches Linienschiff nnd z 
Fregatten auf hiesiger Rheede angekommen. 

Christiania, den 9. September. 
Der bedeutungsvolle, frohe T a g der 

Krönung S r . Majestät des Königs in der 
Domkirche zu Drontheim wurde hier vorge-
stern, a m 7ten d. M . , auf mancherlei Weise 
festlich begangen. Die ganze Stadt sowohl 
als die Vorstädte waren erleuchtet, und der 
Nachbar wetteiferte mit dem Nachbar nach 
besten Kräften, die Illumination geschmack? 



voll zn machen. ' Die hiesige dramatische Ge-
sellschaft führte a m 7. zum Besten der A r m e n 
«in passendes Schauspiel auf. Ein Epilog in 
Anleitung der Krönung beendigte das Schau? 
spiel. 

Auf Befehl S r . Majestät des Königs 
sollen an dem Tage der Bekanntmachung 
Höchstihrer Krönung 27 verurtheilte Verbre-
cher ihre Freiheit erhalten, zweien ihre Ehre 
restiruirt und einer für die noch auszuhallen-
de Strafzeit des Landes verwiesen werden. 
Jedoch haben S e . Majestät dabei zu befehlen 
geruhet, daß keiner der begnadigten Verbre-
cher auf freien Fuß geseht werden soll, bis es 
dargethan worden, daß er im Stande sei, 
sich auf eine gesetzmäßige Weise zu ernähren; 
auch sollen die Freigelassenen unter der speci-
eilen Aufsicht der Polizei stehen. 

Paris, den l 1. September 
W i r haben Briefe aus London vom zten 

d. erhalten, welche Englands Lage eben nicht 
als sehr glänzend darstellen. Handel und Fat 
briken stocken, die Bestellungen werden selten. 
Z n Deutschland hat m a n u m 50 proCt. unter 
dem Fabrikpreis verkauft. (Diese Nachricht 
hat sich auch auf der Frankfurter Messe be-
währt, w o m a n im Ausschnitte feinen Engli-
schen Percate zu z6 Kreuzer, und ordinairen 
Kattun zu ic> Kreuzer die Elle kauft.) Die 
Regierung hat ungeheure Prämien bezahlen 
müssen. Außer Zimmet, Pfeffer und Gewürz-
nelken werden wenig oder keine Bestellungen 
auf Kolonialwaren gemacht. R a u b und M o r d 
mehren sich auf eine unglaubliche Weise. Z n 
den letzten 12 Monatenwurden6ioZndividuen 
in London zu entehrenden Srafen verurtheilt, 
wahrend in der nehmlichen Zeit zu Paris nur 
zy dasselbe L00S hatten. D e n Unruhen in 
Manchester legt m a n einen politischen Zweck 
unter, und har Personen aus den höhern Stan-
den als Urheber im Verdacht. Karrikaruren 
werden in London auf benachbarte Prinzen ge; 
macht und verkauft. 

Paris, den 14. September. 
Abermals ist die Hoffnung, die König-

liche Faniilie durch die Herzogin von Berry 
vermehrt zu sehen, vereitelt worden. Die 
Fürstin ist gestern früh zwar von einem leben-
den ^.ohne entbunden, aber, er starb nach 2 

Stunden, weil die Entbindung im fünften 
M o n a t der Schwangerschaft erfolgte. Uebri: 
gens befindet sich die Mutter, die schon seit 
acht Tagen das Zimmer gehütet hatte, wohl. 

Als der Herzog von Bourbon, der kürz-
lich 15 Pferde und 40 Zagdhunde aus Engt 
land erhalten, a m roten bei Chantilly auf der 
Zagd war, ging ein Eber auf ihn los, sein 
Pferd bäumte sich, und warf ihn ab, so daß 
er besinnungslos zu Boden sank. M a n brach-
te ihn nach dem Schlosse, wo er, unbeachtet 
aller Pflege, noch nicht ganz außer Gefahr 
ist. 

Unsere Zeitungen melden, daß bei den 
letzten, nun eingestellten Verfolgungen der 
Christen in China, von den 400 Christen der 
Hauptstadt viele durch Martern sich zum Ab-
fall bewegen ließen; der vornehmste u. reich-
ste derselben aber opferte lieber Vermögen, 
Familie und Freiheit, als seinen Glauben auf, 
und wurde als Sklave verkauft. 

Nach Privatbriefen soll in Gallizien 
eine pestilenzialische Krankheit ausgebrochen 
seyn, deswegen ist an unsern südwestlichen 
Grenz-Departements eine strenge Quaranta!-
ne gegen Spanien verordnet worden. 

London, den 4. September. 
Z n Bezug-aufVonaparte sagt der Cout 

riev: „Gefallene Größe erregt nur dann Mit-
leiden, wenn diese Größe im Charakter nicht 
im Standpunkt (Lralion) liegt. Der M a n n , 
der sich durch Verbrechen von der niedrigsten 
Stufe zur höchsten erhoben hat, (wia. Crom-
well und Bonaparte) verdient nicht sowohl 
unser Mitleiden als unsere Verachtung,wenn 
seine Mitwelt im Z n g r i m m ihn von seiner 
nidrig-hohen Stelle herabstürzt. Dieses war, 
wie wir von jeher behauptet haben, der Fall 
mit Bonaparte. M a n entziehe ihm seine zu-
fällige äußere Macht, und sehe dann, ob sein 
Privatcharakter nicht gehässig oder verächtlich 
sey? Die Strenge (wie er es nennt) womit 
m a n ihn jetzt behandelt, ist sein eigenes Werk. 
Seine Treulosigkeit in Elba hat seine Ketten 
auf St. Helena geschmiedet. W i r wollen 
nicht, daß uns die Schlange zweimal steche. 
Er ist nicht der erste Gefangene, der in den 
Maaßregeln zu seiner Bewachung Grausam-
keit gefunden. Aber, sagt m a n , ihr mordet 



ihn Zoll Sei Zoll. Z n so fern dieser Vorwurf 
das Clima von St. Helena betrifft, so theilt 
er die (Gefahren mit allen übrigen Einwoh-
nern derZnsel, und wir haben von keinem 
Todesfall, sowohl unter seinen Begleitern, 
als unter den Mitgliedern dcr dortigen Engli-
schen Regierung gehört, dcr dieses Kennzei-
schen mit sich führe. Ueberdies haben wir 
mehr als einen genügenden Beweis, daß 
Vonaparte das Leben liebt, und daß er sobald 
nicht an übler Laune sterben wird. W i r hof-
fen inbrünstig,daß der Einklang seiner Freun-
de in England seine Wächter nicht bewegen 
wird, von ihrer Wachsamkeit abzulassen, oder 
ein unzeitiges Mitleiden zu schenken." — 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Nach Dubliner Blattern ist die M a n n -
faktur von schädlichem Thee seit einiger Zeil 
tn Zrland sehr gemein gewesen. Der Accis-
rath hat sehr zwackmäßig Beamte durch das 
ganze Land ausgesendet, u m diejenigen, wel-
che dieses schandliche Gewerbe treiben, zur 
Strafe ziehen. 

Z n Stettin faßte ein junger privatisie-
render Gelehrter aus Mangel und Lebens-
überdruß den Entschluß, keine Speise zu sich 
zn nehmen. Er schloß sich zu dem Ende in 
sein Dachstübchen ein. A m 6te»r Tage wollte 
ihn ein Freund besuchen, fand die Thür ver-
schlossen, erhielt keine Antwort, ließ sie auf-
brechen, und erfuhr nnn von dem Unglückli-
chen, er sey ohne Anstellung und Brot, dem 
Tode nahe und bloß vom Durst gequält. 
Durch behutsam gereichte Nahrung und 
Stärkungsmittel rief cr ihn ins Leben zu-
rück uud hat ihn zu sich genommen» 

Auf der Reife von Christiania nach 
Drontheim wurde der König von Schwe-
den meistens von Bauern eskortirt und über-
nachtete selbst auf einem Bauerhofe; anch 
drängten sich die Bauern, wegen des ihnen 
gelieferten Brot - und Saarkorns, zu ihm; 
einige, unter denen sich anch ein Stegreif-
dichter befand, empfingen ihn mit Liedern zu 
seiner Ehre. Einiaen Kirchspielen, deren 
Aernre durch Nachtfröste verloren gegangen, 
wieß der Monarch ;ov Tonnen Korn an, 
und auS seinem Privatvermögen 20,000 

Thlr., un» Bedrängte mit Darlehen von 
25 bis 100 Thlr. zu unterstützen. 

Auflösung der Cha rade im vorigen Stück. 

S t e g r e i f . 

C h a r a d e . 

Mein Erstes ficht mit Schwert und Kiel; 
Auch rührt eS fanft das Saitenspiel; 
Z u m Malen hat es große Gaben, 
Und schämt stch dennoch nicht zu graben. 

Es reicht, und fordert keinen Dank, 
Oft reicht's euch Speise, reicht euch Trank, 
Und, glaubt, daß ich die Wahrheit spreche! 
Und zahlt sogar für euch die Zeche. 

Doch ach! so oft und viel es giebt, 
Ist'S doch im Stehlen wohl geübt; 
Auch soll es, hör ich taglich klagen. 
Auch soll es gar die Leute schlagen. 
Mein Zweites, jenes schöne Kind 

Dankt's einem W u r m , und dieß dem Rind; 
W e n n Reiter stets sich seiner schämen, 
Laßt stch's dafür kein Tänzer nehmen. 

Mein G a n z e s , — Kunst erschafft es nnr, 
Borgt meist vom Ersten, die Figur, 
Und dient ihm, will es stch verstecken, 
Zur Freistatt, wie das Hauö den Schnecken. 
W e n n ihr die Nase höhnisch rümpft, 

Und auf mein Räthsel krittelnd schimpft; 
N u r her mit eurer stumpfen Lanze! 
Zch werf euch trotzig hin das Ganze. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D a dcr diesjährige Michaelis - Markt a»f 
einen Sonntag fällt, wodurch die Frequenz des« 
selben leiden und Stohrungen zu befürchten scyn 
durften; so stehet sich der Rath dieser Stadt ver-
anlaßt , hiedurch bekannt zu machen, daß der 
Markt auf dcn nächstfolgenden Tag verlegt nwr-
dcn. Dorpat-Rathhaus, am 20. Sept. isiy. 1 

Zm- Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Wir Landrichter und Aßeflores Es. Kai/crl.' 
Landgerichts dörptschen Kreises fügen dcsmittelst 



zu wissen, welchergestalt Herr Gouvernements-
Seeretair Nielsen hieselbst — unter Anzeige, daß 
4hm am sten September 1315 Herr Hosruth Carl 
Gustav von Frisch zu Dorpat eine Verbindung^ 
schrift über zwei tausend fünf hundert Rubel S . 
M . , unter specieller Verschreibung seines auf den 
publique» Gutern Ruien-Rahdcnhoff und Marien» 
hoff befindlichen Inventar», und der ihm zuste-
henden Melioration, ausgestellt habe, besagte 
VcrbindungSschrift auch am 4ten September i8l5 
bei E m . Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte auf die 
speeiellen Hypotyeauen ingrossiret, daß er, Sup-
xlicant, auch bereits vollkommen befriediget, be-
nannte Verbindungs chrift ihm aber verlohren ge-
aaiigen sey — um Erlassung eincs Proklams zum 
Behuf dcr Mortificatio« und Exgrossation dieser 
verlohren gegangenen Verbindungsschrift nachge-
sucht hat. W a n n nun diesem meckanls 

vom heutigen Tage deferirt worden, fo 
werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Pro-
«lamatis alle, so gegen die Mortificatio« und De-
letion dieser Eingangs gedachten Verbindungs-
schrift etwas zu Recht beständiges einwenden zu 
können vermeinen sollten, aufgefordert, sich mit 
diesen ihren Einwendungen in der peremtorischen 
Frist von 6 Monaten s äaw hieselbst zu melden, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß diejeni-
gen, so diese Frist versäumen, nicht weiter gehöret 
noch zugelassen und mehrbesagte Verbindungs-
schrift mortlficiret und von den verschriebenen Hy-
potheken delirt werden solle. AlS wornach ein 
Jeder, den solches angeht, sich zu achten, vor 
Schaden und Nachthell aber zu hüten hat. Si-
gnatum im Kaiserl. Landgerichte zu Dorpat, am 
si. September 1818. 2 

I m N a m e n und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises; 
C. S . v. Brasch, Landrichter. 

Secr. Hehn. 
Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen Krei-

ses bringt zu öffentlicher Wissenschast, daß dassel-
be, in Vorschrift Er. Erl. Kaiserl. Livl. Gouver-
nements - Regierung, gesonnen ist, wegen Liefe-
rung einer Quantität von 72 Faden Holz und 6 
Pud Oehl, zu Erheizung und Beleuchtung deS 
hiesigen Kronsgefängnrsses, die vorschriftmaßigen 
Torge am isten, 2ten und zten October k'. und 
endlich den Pererorg am 4ten October 5., Vormit-
tags 11 Uhr, in dessen Sessionszimmer abzuhal-
ten. Dorpar, am 24. September i8i8- 2 

I m Namen und von wegen Eincs Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen KreiieS: 
C. S . v. Brasch, Landrichter. 

Secr. Hehn, 
hat die Kaiserl. Polizeiverwaltung zur 

schuldigen Erfüllung der, von Er. Erl. Hochver-
ordneten Kaiserl. Livl. Gouvernements-Regierung 
mittelst Parums vom 10. Januar c., Nr. 241, 
zur pünktlichsten Befolgung bekannt gemachten 

Allerhöchsten Vorschriften, wegen Verbesserung 
der Alllagen dcr Städte, Döner und^egc, — 
unter andern sämmtliche respektive Einwohner 
mittelst Circulaire aufgefordert, daS schadhast 
gewordene Straßen-Pflaster unverzüglichst ausbes-
sern und die ungepflasterten Stellen, so weit die 
Grenze eines jeden Hausbesitzers sich erstreckt, pfla-
stern zu lassen. W e n n nun aber viele Häuserbesi-
tzer, wegen nicht hinlänglicher Zuiuhr der Pfla-
stersteine, behindert worden sind, dcr Aufforde-
rung der Polizei-Verwaltung Gnüge zu leisten, 
und daher nur die Hauptstraßen in dcn gehörigen 
Stand haben gesetzt werden können; so hat diese 
Kaijerl. Polizei-Verwaltung sich veranlaßt gese-
hen , Ein Kaiserl. dorptsches Ordnungsgcrichr zu 
ersuchen, mittelst einer, im Kreise zu erlassenden 
Publikation, die Landleute aufzufordern, noch m 
diesem Herbste eine hinlängliche Quantität Pfla-
ster-Steine einzusammeln und solche sowohl in die-
sem Herbste, als im künftigen Winter und Früh-
jahre zum Verkaufe zur Stadt zu führen. Damit 
«ber solches zur Kenntniß der hiesigen Einwohner 
gelange, so macht diese Polizei-Verwaltung sol-
ches hiemittelst bekannt, und fordert zugleich die-
jenigen respekt. Einwohner, welche Pflastersteine 
bedürfen, hiermit auf, solche zeitig und in.hin-
länglicher Quantität anzukaufen, damit imkünf-
li^en Frühjahre die Straßen-Pflasterung unaus-
haltlrch bewerkstelliget und die Straßen in gehöri-
ge Ordnung gefetzt werden können. Oorpat in 
dcr Kaiserl. Polizei-Verwaltung, dcn 25. Sep-
tember iLis. s 

Polizeimeister Gessinscky. 
Scer. Strus. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D e m Hochzuverehrenden Publikum zeige ich 
hierdurch ergebenst an, daß ich nächsten Dienstag 
den 1. Oktober isis mit Hoher Obrigkeitlicher 
Bewilligung die Ehre haben werde, ein großes 
V o k a l - und Instrumental - Conzerr im 
Saale der akademischen Muffe zu geben. D e n In-
halt werden die Tageszettel bestimmen. Billets 
zu 2 Rub. V . A. sind bei Unterzeichnetem im Hau-
se der Mad. Holz in der Breitenstraße Nr. 12?, 
wie auch bei dcn Herren Kaufleuten Thun, Lin-
de und Wegener zu bekommen. e 

I. Heldenmuth, 
König!. Kammersänger aus Hannover. 

Lonnsbencl lisn 5« O k t o b e r vvirc! i m 
clsr ^ lugss Rai ! 

, ivelckes clen rssP. l i i e -
clurck snßeseiZt O i e Lil le»«? sin<! 



un te r 6en genüknUckon vs^ inAungon 
v o n ?5sckmittZAL 3 I^ t i r an i m O i r e n i -
onsziinunsr 2!U l6sen. 2 

V i s Oi>ecl.ic»n 6er seacl. M,S50» 
D i e D i r e c t i o n cler a l t e n Ä^lusse 

d r i n g t i n I^ok^e <jer (^eset^e uncl cjet' B e -
sviminunAen cter Oeselikekgft, e5 jner -
( jurci i z^ur ^Vi55SN5ckAfi derseniZen ^ l i t -
^Zie t j e r , (I is i l i re cliessäln'iAen, 50 v/ ie 
t l i i^cü'6 Ueitl'liA« rk?8tn e n : v^'sr, v o n 
lneziAen, bis ?um j ^ t e n Octolzer cl. 1̂. 
un<1 v o n ^ iz^esenc len , k is Tum i5-
ve in^L r c!. seinen Z ies^ i l n iAenöe insA 
citjei- seine l iestsns ruckl. d e ^ k l r , o t ine 
^ e i t e i e s au s^e z e ^ Ios se n unci cZie ^ e s t a n ^ 
t lure l , clie Xsissr-!. Po l i ze i -Ve i - ns I t unA 
I>eiKetriek)en ^vercjen vvircl. D o r n s t , 
«jen ig . Lepte inder i Z tZ . i 

O i e V o r s t s k e c . 

Von dem Dörptschen Holz-Comptoir wird 
hiemit bekannt gemacht: daß dcr Preis dcs Ton-
nen-Brennholzes, durch dcn diesjährigen wohl, 
feilern Ankauf desselben, um einen Rubel pr. Fa-
den heruntergesetzt worden ist, und daher solches 
nunmehro zu fünf Rubeln B . ??. pr. Faden ver« 
kauft werden wird. Oorpat-Holz-Comptoir, den 
s l . September!8lL. » 

Polizeimeister v. Gessinscky. 
Sccretair Strus. 

D a zufolge der in Nr . ?5 deS Revalschen Wo-
chenblatts von dem dortigen Magistrat geschehe-
nen Bekanntmachung vom iz. September dieses 
I . die Pacht der obersten Mühle bci dcr S t a d t 
Reval , vom isten November ad bis zum i. Ma i 
»82Z, am u t e n , , ; ten und löten Oktober d. I . , 
Vormittags um n Uhr, auf dcm Rathhause auS-
geboten werden soll, so werden Diejenigen, welche 
die oberste Mühle in Pacht nehmen wollen, ersucht, 
sich mit guten Caventcn oder realer Sicherheit für 
die zu leistende Pachtsumme zu versehen, und zwar 
mit dem Herrn Gottlicb Küster in Reval Rück-
sprache zu nehmen, um wegen des Zuschlags ge-
wiß zu seyn. s 

Hiermit mache ich ganz ergebenst bekannt, 
daß ich gegenwärtig mit einem ansehnlichen und 
aanz sortirtcn Vorrath von wciKcm und grünem 
Fensterglasc in bester Güte versehen bin; wobei ich 
mich einem hochgeehrten Publiko ganz gehorsamst 
empfehle, mit der Versicherung, daß ich gewiß 
alles aufbieten werde, jede mir in Glaser-Arbeit 
zu "heil werdende Bestellung aufs pünktlichste 
und dilligste auszurichten. Wittwe Zinoffsky. 2 

wohnhaft im Haufe der A.au Land-
räthin Baronin v. Fersen, dem 

Kaufhof gegenüber. 

Wenn Jemand für Pfandbriefe baares Geld" 
zu haben wünscht, so kann ich darüber Nachricht 
ertheilen, wo baare Kapitalien zu haben sind. Kod" 
dijerw, am 2z. September 1 8 , g . Rchding. s 

Sonntag den 2 9 . September wird im Saale 
dcr Bürgermusse, zum Besten deS Occonomcn, 
Masqueradc scyn, zu welchem die Billette bci 
ihm selbst zu lösen sind. 1 

Gegenwärtig ist die akademische Buchhand-
lung im ehemaligen Peukerschen Hause , neben 
dcm Handschuhmacher Herrn Meyer am großen 
Domwege. i 

Da mir vsn Em. Hvchtdlen Rathe jetzt wie-
der die Hebung der Kirchen-Grundgelder übergeben 
ist, so ersuche ich die respekt. Besitzer derselben, für 
das verflossene Jahr zum Michaelis-Termin, a l s 
auch für die restirenden J ah re , die Grundgclder 
ohnfehlbar an mich gegen Quittung zu entrichten. 

Kirchen-Vorsteher P . C. Zachanö. 2 
Ich habe, seitdem ich daS Amt eines Lehrers 

der deutschen Sprache im See-Corps allhier be-
kleide» die Erfahrung gemacht, wie sehr junge 
Leute zurückgesetzt werden, welche dahin abgegeben 
worden sind, ohne vorher die russische Sprache er-
lernet und einige Fortschritte in den daselbst erfor-
derlichen Wissenschaften gemacht zu haben. Mei-
ne schon seit mehrern Jahren bestehende Anstalt, 
in welcher nicht nur in der russischen Sprache, im-
gleichen in den mathematischen, historischen und 
geopraphischen Wissenschaften, (welche in russi-
scher Sprache vorgetragen werden) so wie auch im 
Tanzen und Zeichnen gründlicher Unterricht er« 
thcilet wird, empfehle ich wich Einem respektiven 
hohen Adel zu diesem Behuf. Ich schmeichle mir, 
daß bei dcm geringen jährlichen Honorar von 6 0 0 
Rub. B . A . , welche ich für jedes Kind bestimme, 
Jedermann leicht einsehen wird, daß ich mein I n -
teresse für die viele Mühe und Sorgfal t? die die-
ses Geschäft erfordert, nicht berücksichtige, und 
daß nur die Mehrheit, dcr Fortdauer derselben, 
«ine Festigkeit geben kann. Für diejenigen Herr-
schaften, welche sich deshalb schriftlich an mich 
wenden wollen, dient zur Nachricht, daß ich zu 
S t . Petersburg auf Wassily Ostrom in dcr 4ten 
Linie, N r . zoz, wohne. ^ , Z 

G. W. Rekchenbach, 
Lehrer beim See-Corps. 

A u k t i o n . 
Am i5ten October und an ben darauf folgen-

den Tagen sollen auf dcm Gute P e r r i s t » im 
Werroischen Kreise und Pölweschen Kirchspiele, 
mehrere zum Nachlaß des verstorbenen Hrn. Ma-
jors Grafen ORurke gehörige Mobilien, als M u h -
les, Equipagen, Bettzeug, Tisch - und Bet twä-
sche und Hausgerärhe aller Art meistbictend gegen 
gleich b a a r e B e z a h l u n g versteigert werde». 1 

E . v. R i c h t e r , 
im Namen sämmtlichrr Vormünder de? 

unmündigen ORurkischm Erben. 



Zn verkaufen. 
Es sind mehrere vorzüglich ausgewählte Pia-

nosortes vonts u. 6 ein halb Oetaven, verfertigt 
von der berühmten Künstlerin Nanetti Streicher 
geb. Stein in Wien, mit dem'letzten Schiffe auS 
Lübeck hier jangekommen und mir zuml Verkauf 
übergeben. Unter allen bisher hier erschienenen 
Instrumenten haben diese den empfehlenden Vor» 
zug, daß sie in jeder Hinsicht, sowohl dcs schvnen 
anmuthigen reinen Tons, als auch der äußern 
Eleganz, wie auch des billigen Preises wegen, den 
Beifall der Kenner haben werden. Reval, den 10. 
September »8l8> Heydenschild, Mackler. 2 

I n der akademische» Buchhandlung ist für 
75 Kop. K. M. zu haben: Rede am Sarge Sr. 
Durchlaucht, des Fürsten Barclay de Tolly, ge-
sprochen in Beckhof den iz. Zuli i8lö. i 

Bei mir unter meinem Hause ohnweit der stei-
nernen Brücke, am Bach-Ufer, sind folgende 
Waaren für billige Preise und gleich baare Zah-
lung zu haben: engl. Blech, engl. Zinn u. Blei; 
große u. mittlere Gattung sckwed. u. Pawelsche sehr 
starke Vorhängeschlösser; Zucker, Kaffee, grüner 
u. schwarzer, so wie auch Vlumenthee, und ande-
re Gewürze von bester Gattung; breiteS, mittle-
res und schmales feines weißes Hemdeleinen, von 
verschiedenen Sorten, feiner weißer und kouleur-
ter Kallinko und Haman; mehrere Sorten kou-
leurter Seide in kleinen Doken, das Loth 1 Rub., 
schwarzer und weißer Nahzwirn; feiner breiter 
Halbzitz, feines weißes und schwarzes Futterlei-
nen; einige Sorten gute Schreibpapiere; neumo-
dische und mil verschiedenen Blumen verzierte Ta-
peten; sein gesprankeltes und gestreiftes Leinen; 
frische Rosinen und Feigen; schone weiße geleimte 
und ungeleimte Watten; feines breites Segeltuch, 
so wie auch grobes zu Mühlen; Schundsspeck; 
verschiedene Gattung Carum; schwarzer u. blan-
ker Messingdrath; und verschiedene Sorten Ta-
lubben von braunem Kalmus. 

I . Krifzoff. 

Sollte Jemand ein Quartier, par terre, von 
4 aneinander hängenden Zimmern, Küche» Keller 
und Speicher zu vermiethen haben, so bitte ich es 
bci mir anzuzeigen Zugleich bitte ich Diejenigen, 
welche Kümmel zum Verkauf haben sollten, sich 
bei mir zu melde». I . G. Fahl, z 

Wemhandlec. 

Z u vermiekben 
I m Hause des Herrn Rathsherrn Brock, 

wo die Mraftn v. Mengden einige Jahre gewohnt 
bat, der Tockterschule gegenüber, nahe am Markt 
belegen, ist die obere Etage von 6 Zimmern, nebst 
nnem Dowestikenzimmer im Gehöft, Stallraum 
für 5 Pferde, ei.iem großen Heuboden, Wagenre-
w^e und 2 Kellern zu vermiethen und gleich zu be-

ziehen; außerdem sind noch mehrere kleinere Woh-
nungen bei demselben zur Miethe zu haben. 2 

Ein Quartier von ; Zimmern, nebst allen 
Bequemlichkeiten, ist zu vermiethen und gleich zu 
beziehen. Das Nähere bci der Frau MusikuS 
Schultz unweit dcr Manege. 2 

Eine Erkerwohnung von 2 bis z Zimmern, 
nebst Küche und Keller, ist zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. DaS Nähere in der ZeitungS-
Expedition. 2 

I m 2ten Stadttheil ist ein HanS von 5 klei-
nen Zimmern, nebst Wurzelkeller, Kleete und 
Kukstall, jahrweise zu vermiethen. Zu erfragen 
im von Birgerschen Hause. 1* 

Verloren. 
Es ist eine kleine Vrustnadel mit'einem grü-

nen Stein in der Mitte und kleinen Brillanten be-
setzt , verloren gegangen. Der Finder hat sich in 
der Zeitungs-Expedition zu melden, und erhält 
gegen Ablieferung Rubel B. A. » 

Gestohlen. 
Da mir aus meinem Hause ein paar silberne 

Löffel, nämlich ein Eß - und ein Theelöffel, sign. 
1'. entwandt worden sind, und mir beson-
ders daran gelegen ist, den Dieb zu erfahren, so 
bitte ich diejenigen, denen besagte Löffel zu Ge-
sichte kommen sollten, nicht nur selbige dem Dieb 
abzunehmen, sondern mir auch den Namen des-
selben gefälligst anzuzeigen. s 

Landgerichts-Archivar Gerich. 

Abreisende. 
Da wir in g Tagen a <Iac<> von hier abzurei-

sen willenS sind, so ersuchen wir alle Diejenigen, 
welche an uns eine rechtmäßige Forderung haben 
sollten, sich deshalb bei Einer Kaiserl. Polizeiver-
waltung hieselbst zu melden. <z 

August Otto und Ludwig Otto, 
Fabricanten. 

Da ich binnen g Tagen von hier zu reise» 
willenS bin, so ersuche ich Diejenigen, die von 
mir zu fordern haben!sollten, stch bei der Kaiser-
lichen Polizei, Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den 28. Sept. iL»8. 

Wittwe Amalia GlinSky. z 

Die Zahl der in Riga angekommenenSchiffe ist 

K/Us? 
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D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: Dr. F . E. R a m b a c h , Cenfor. 

In ländische Nachrichten. berg Zhre Majestät erwartet«, ruheten Zhre 
Warschau, der» s z. September n. S t . Majestät die Kaiserin aus. Bei dem Einzüge 

Vorgestern, gegen 6 Uhr Ab-ndS, ward der Katf«r!n in hiesige Residenz erfüllt« da» 
dk hiesige R-ftdenz erfreut durch die Ankunft Kolk, welch-» in außerordentlicher Menge fse 
Zhrer Majestät der Kaiserin MariaFeodorow- lvohl die Vorstadt Prag«, al< auch dieStra-
na. Die Mutter unserS Allerdurchlauchtigsten ßen und die Brücke, über welche der Zug ging, 
Monarchen, die Kalsertn, kam auf der Gräm bedeckte, die Lust mit wiederholtem Hurrah; 
ze des ZarthumS Polen den lyten (;ten alten geschrei, und drängte sich mit außeroroentli-
StylS) an, und hiekl auf der Neise inSzuwal? Begierde, die Kaiserin zu sehen. Fen; 
ki Sczuczina und Osirollenka in den sür die- st" und Balkons waren angefüllt mit Zuschau-
st Gelegenheit zubereiteten Häusern Nachtla- krn, die thre ^hasteste Freude und Achtung 
ger. Die Allerdurchlauchtigste Reisende nahs äußerten, welche dieAllerdurchlauchtigsteRei» 
men auf der Gränze in Empfang der Generals sende aufS huldreichste zu crwtedern geruhete» 
Postdirektor Suminsk» und der Adjutant Sr. Beim Eingänge in den Pallast, wurden Zhre 
Kaiserl. Hoheit deö Zesarewitsch und Großfür- Majestät die Katserm -»upfangen von dem 
sten Konstantin Pawlowitsch, Sbrist Kicky, Statthalter des ZarthumS Powi, so auch 
die Zhre Majestät auch bis hieher begleiteten, von dem - he, merath, Senator Nvwoßilzow, 
Se. Hoheit der Zesarewitsch nahm Seine und der StaatSdame ^urstm Radziwil. Hier; 
Durchlauchtigste Mutter den »Zten in Sczu- "ufwurden von Sr . Hoheit dem Zesarewitsch 
czina in Empfang und begleitete Sie nach War» bis vornehmsten Standespersvnen und Hof-
schau. Auf der letzten Station, in Zablon? chavgen vorgestellt. Mi t Eintritt der Nacht 
na, wo bereits der Prinz Engen von Wirtem? ward m der Stadt djeIliummation ang^zün-
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det, die mit den an verschiedenen Orten aufge-
sMten passenden Transparents mit Aufschrift 
ten-äußerst prächtig war, und wöbet an eini-
genOrten Musik das Ohr der unzähligen Men-
ge Volks ergötzte, welches mit seinem wieder-
holten Hnrrahgeschrei in den Straßen wogte. 
Alles dies stellte ein entzückendes Gemälde dar, 
auch ward diese Feier durch das Wetter sehr 
begünstigt. I m Gefolge Ih re r Majestät be-
finden sich: die Staatsdame Gräfin Lieven, 
und die Hoffraulein Fürstin Turkistanow und 
Gräfin Samoikvlv, desgleichen derOber-Kam-
merherr Alexander Lwowitsch Naryschkin, der 
Hof-Mnrschall Baron Albedille, der Geheime-
rath Wil lamow, und der LeibmedikuS Rühl. 
Gestern früh versammelten stch im Pallast die 
Hofdamen, die Generalität, die Minister, die 
Senatoren, und andere der ersten Neichswür-
den, die auch von S r . Hoheit dem Zesarewitsch 
Vorgestellt wurden. An diesem Tage hatten 
der Statthalter von Polen, die Bischöfe und 
die Minister das Glück, zur Mittagstafel 
I h r e r Majestät gezogen zu werden. 

Simferopol, den 24. August» 
Bekanntlich hat der Reichs-Kanzler Gra f 

Nlkvttti PenowltschRumäuzow im verwiche-
nen Jahre dem Nikitaschen Garten die Büste 
Linnke's geschenkt, welche auch dort glücklich 
aufgestellt worden. Jetzt hat Se. Erlaucht 
eben demselben Garten ein Geschenk von tau-
fend Rubeln gemacht̂ » um dafür nützliche».und 
seltene neue Pflanzen anzuschaffen. Der Direk-
tor dieses Gartens verschreibt für diese Sum-
me ans Genua verschiedene Arten vonHeigen-
vnd Oehlbäumen, deren sich noch wenige hiee 
definden. 

Roman, den zy. August. 
Der hiesige Elias-Jahrmarkt ist im diesem 

Jahre reich an Waaren von verschiedener Ar t 
gewesen, deren Werth, wie einige glauben^ 
eine Summe von 16 Mil l ionen betragen h<rt. 
Auch war der Jahrmarkt außerordentlich be; 
sucht. 

Ausländische N'achrichten. 
Ber l in , den 29. September. 

Se. Majestät der König haben den Kauf-
mann Ulrich Wolter zu Niga zum VicecKon-
ful daftlbst pr ernennen geruhet. 

Frankfurt an der Oder, 
den 2z. September. 

Unsere Sradr hat das Glück gehabt, 
I h r o Kaiserl. Königl. Majestät der regieren-
den Kaiserin von Rußland, bei Allerhöchst 
Ih re r Durchreife nach Süd-Deutschland, ihre 
Huldigung darzubringen. Tags vorher wa-
ren I h r o Königliche Hoheiten, unser Kron-
prinz und der Pr inz Wilhelm, zweiter Sohn 
S r . Majestät unserS Königs, zu Begrüßung 
der Kaiserin, der Herr General von der I n -
fanterie, Graf Tauenzien v. Wittenberg, und 
der wirk. Geheimerath, Ober-Präsident von 
Heidebreck, Excellenzen, zur Empfangnahme 
Allerhöchst I h r e r Befehle, von Berl in hier 
eingetroffen. 

Abends war die Stadt erleuchtet, aber 
erst heute Mit tags gegen 2 Uhr trafen I h r s 
Kaisers. Königl. Majestät mit Gefolge, und 
in Begleitung S r . Excellenz des Königl. Ge-
nerallieutenants, Herrn Grafen v. Lindenau, 
und des Regierungs - Chef; Präsidenten Hrn. 
von Wißmann, hier ein, und traten im v« 
Wildeschen Häuft ab, empfangen von den Kö-
niglichen Prinzen. 

Ctr» zahlreiches Publikum »Var Zeuge der 
gegenseitigen Herzlichkeit beim Empfange det 
Allverehrten Reisenden, und erfüllte die Luft 
mit Freuden-Ruf. I h r o Kaiserl. Könlgl. 
Majestät geruheten die Mit tags - Tafel hier 
einzunehmen, und setzten nach derselben Al-
lerhöchst I h r e Reise, nachdem Sie reiche Ge-
schenke vertheilen lassen, über Lübben fort. 

> Aus Sachsen, den 2 z. Sept. 
Als des Russischen Kaisers Majestät am 

21. nach Leipzig kam, wurde er mit Glocken-
gelaut und Zuruf des zahlreich versammelten 
Volks, und in der für ihn bereiteten Woh, 
nung, vom Könige von Sachsen empfangen. 
Am 22. erwiederte er demselben seinen Besuch, 
hielt in der griechischen Kirche sein Morgen-
gebet und reiste dann nach Weimar ab. An, 
z i . langte der König vo» Sachsen zu Leipzig 
an. 

Zur Feter des Jubiläums waren inDreS? 
den außer dem Herzoge Albert, auch die Her-
zoge von Gotha und vvn Koburg mit ihren 
Gemahlinnen eingetroffen. Schon am iyten 
wurde auf Veranstaltung des Staatsraths m 



ver Frauenkirche eine zu diesem Fest gedichtete 
Canrate aufgeführt, und Svoo Einiaßbiliets 
vertheilt. A m Morgen des aosten erscholl 
vom Krcutzkirchthurm das Lied: „ S e i Lo1> 
und Ehr dem höchsten G u t " und um 7 Uhr 
zogen die Geistlichkeit, die M i l i t a i r - und die 
bürgerlichen BeHürden und die Bürgerschaft 
in die Kreuhkirche, und hörten die Iubelpre-
digt des Jubelgreises D r . T i t tmann au. B c i 
der öffentlichen Cour nm i v Uhr überreichte 
der Magistrat S r . Majestät im N a m e n ver 
S t a d t eine Denkschrift und Denkmünze. Mir-
tags ivar große Famil ientasel; um 5 Uhr frei 
Schausp ie l , um 6 Uhr groß Konzert im 
Opernhause, Abends um 8 Uhr feierlicher 
Fackel-Auszug der Bürgerschaft , die vor dem 
Schlosse einen großen Kreis bildete, und un-
ter stark besetzter Musik e m m Choral sang, 
den der H o s vom Balkon anhörte. V o n 10 
bis i r Uhr fuhren die hohen Herrschaften 
durch die S t a d t , um die glänzende Zilumina? 
kion in Augenschein zu nehmen. Ueber der 
Elbbrücke glänzte ein Regenbogen, vor dem 
alten Rathhause strahlte ein Obelisk mit 2000 
weißen und grünen Lampe«. D i e Urmuth 
war reichlich mit Spe i s en und Geld bedacht, 
wozu der Monarch ;oc> Thaler beigetragen 
hat. Zum ewigen Andenken ward an diesem 
T a g e von dem S t a d t r a t h eine hohe Bürgert 
schule, die Fri drich-August-Schule, gestiftet. 

V o m M a i n , den 2 1 . S e p t e m b e r . 
Br ie fe aus S t u t t g a r d t reden davon, daß 

Herr von Matchus a ls Finanzminister in die 
Dienste eines andern Hofes treten werde. 

Zu S tu t tgardt und Bruchsal wurden alle 
Anstalten zum Empfange I h r e r Majestäten 
der Kaiserinnen von Rußland getroffen. 

Aachen, den 22. September, 
D e r Kaiser von Rußlaud hat außer dem 

schönen Landhause vor der S t a d t , nsch einen 
Pal last in der S t a d t gemiethet, wo der ehe-
malige Prasekt wohnte und wo Napo leon 
zweimal restdirte. D i e E igemhümer in , M a d . 
V l a u s , legt die z«?,Ovc> Fr. Miethe allein auf 
Möbe ln an. S i e will für sich nichts haben, 
o l s die E h r e , hernach die kaiserl. Möbe ln 
zum Andenken zu benutzen. Well ington be-
zieht daS H a u s des Ober-Bürgermeisters von 
G u a i t a , Castlereagh bekommt eine Wohnung 

in dem schönen Hause des Kaufmanns Schsb-
ßer auf der Marschierstraße. B e i m Einzug« 
der Monarchen wird eine doppelte Reihe von 
S o l d a t e n von dem Dorfe Weiden bis Aachen, 
zwei S t u n d e n w e i t , ausgestellt. Durch diese 
sährt der König seinen hohen Gästen entgegen 
unö führt sie in die S t a d t . D e r Einzug soll 
nicht durch das Köl lner - , sondern durch das 
AdalbertSthor geschehen. Hier übersieht man 
die Chausseen nach Burtscheid und M o n t i o i e . 
Hier ist Platz für die Zuschauer, und die Zu-
gänge der S t a d t sind die schönsten. D e r B e -
darf für die fürstlichen Küchen ist verdingt. 
G e m ü s e , Fleisch, Obst , Wein u. s. w . müs-
sen von den Unternehmern für einen bestimm-
ten P r e i s geliefert werden. D e n Förstern ist 
bekannt gemacht, wie viel Wildpret jeder Art 
von acht zu acht Tagen nöthig ist; zahmes 
Gef lügel wird in M e n g e gemästet, e s sollen 
die köstlichsten Fische aus unsern Flüssen ge-
liefert wer ten ; Geschwindfuhren sind ange-
nommen, um die Seefische und Austern von 
Antwerpen nach Aachen zu überbringen !c. 

M a n versichert, daS G e f o l g e , das der 
Herzog von Richelieu nur nach Aachen n immt , 
werde ebeu sv zahlreich a l s glänzend seyn. 
D e r König soll ihm ein prachtiges Si lberser-
v i t t , mehrere S t a a t s w a g e n und «in Gespann 
von 8 Pferden geschenkt haben. 

I n der Etikette wird der Marschall Wel -
lington als Generalissimus der atliirten Hee-
re, besonders ausgezeichnet und a l s ein re.ue-
render Fürst behandelt. Er erhält deshalb ei-
ne Ehrengarde von zo M a n n mit einem Of-
fizier. 

Unter den Tagesneuigkeiten hat hier, 
wegen N a h e der Grenzen , die Zoll - Einrich-
tung den ersten R a n g . V o n der Revenue der 
Nacksteuer sollen 6o Prozent zum Wegebau, 
zur Schiffbarmachung dcr Lippe zc. verwendet 
werden. 

W i e n , den 19. September. 
S e . Majestät haben befohlen, daß vom 

isten November an alle G a g e n , Beso ldun-
gen, Pensionen u . s. w . in Konventivnsmün? 
ze , mit Wegfal l der seither bei der Zahlung 
in W . W . verwilligten 50 P r o z . in Konv.-
M ü n ^ ' , statt haben solle. 

V o n hier sind mehrere Gal latvagen, S i l , 



beri und Porzellangeschirre, in das königl. 
Sch loß zu P r a g abgeganqen, wo I h r e M a -
jestät ^ie Kaiserin von Rußland (Mut ter ) ei-
nige Zeit zu verweisen gedenken. 

D e r S u l t a n hat wieder mehrere Mi l l io -
nen aus dem eingezogenen Nachlaß einiger 
S t a d t h a l t e r ererbt. 

D e n Pascha von S i v a s haben die Ein-
w o h n e r , wegen seiner außerordentlichen B e -
drückungen, verjagt , und selbst die Familie 
desselben ermordet. E s werden nun Anstal-
ten getroffen, die Rebellen zur Unterwerfung 
zn bringen. 

London, den 4 . September . 
Hier folgt die Proklamat ion oder das 

M a n i f e s t , welches dem Gen . Lallemand, 
angeblich an der Spitze der exilirten Franzo-
sen in Amerika, zugeschrieben wird. 

L k a m p den 11. M a i . 
Durch eine Reihe ähnlicher Unfälle, die unS 

unserer Heimath entrissen nnd u n s plötzlich in 
verschiedene Länder zerstreuet hat ten , wieder 
vere inigt , haben wir beschlossen, eine Frei-
padt zu suchen, wo wir unsern Leiden nach-
sinnen und aus denselben nützliche Lehren für 
die Zukunft ziehen können. — ES bietet sich 
unS ein weites Land dar , verlassen von gesit-
teten Menschen , wo von Indischen S t ä m -
m e n , die sich mit der J a g d begnügen und ein 
so weites und fruchtbares Land unangebauet 
lassen, nur einzelne Punkte beseht oder durch-
streift werden. B e i den Widerwärtigkeiten, 
worauf w i r , weit entfernt gedemüthiget zu 
seyn, stolz s ind, üben wir die ersten den 
Menschen vvn dem Vater der N a t u r gegebe-
Rechte , indem wir u n s in diesem Lande fest-
setzen, um es durch unsere Arbeit zu bebauen 
und zu benutzen. W i r greisen niemand an, 
hegen keine feindliche Absichten, fordern Frie-
den und Freundschaft von a l len , die uns um-
geben, nnd werden jedes uns bewiesene Wohl-
wollen dankbar erkennen. Wir wollen die 
R e l i g i o n , die Gesetze, die S i t t e n und Ge-
bräuche der gebildeten N a t i o n e n ehren; wir 
wollen ehren die Unabhängibkeit und Lebens-
weise der Indischen V ö l k e r , denen wir 
weder in ihrer J a g d noch in irgend ei-
nem ihrer Erhaltungsmittel hinderlich seyn 
Wollen. M i t allen, denen es nützlich seyn 

k < M , wollen wir gesellschaftliche Verbindung 
gen unterhalten, und gute Nachbarschaft und 
Handelsverhältnisse. S o wollen wir u n s 
friedlich, thätig und arbeitsam betragen, und 
G u t e s mit Gutem erwiedern. Ware es aber 
möglich, daß man unsere Lage nicht achtete, 
daß man u n s auch in die Wüsten , wohin wir 
uns geflüchtet, verfolgte; so fragen wir jeden 
denkenden Menschen , ob eine Vertheidigung 
rechtmäßiger seyn könnte, a l s die unsrige? 
S i e wird die der unbedingtesten Nothwehr 
seyn. Unser Entschluß ist gefaßt; wir haben 
Waffen. D i e S o r g e für unsere Erhaltung 
hat uns gezwungen, sie uns zu verschaffen, 
wie M ä n n e r in unserer Lage stets thun muß-
t e n , und daS Land, welches wir zu unserm 
Wohnplatz erwählt, wird uns glücklich leben 
oder murhig sterben sehen. Hier wollen wir in 
Ehren nnd Freiheit leben und unser Grab 
finden, dem gerechte Menschen eine achtungs-
volle Erinnerung weihen werden. Aber wir 
haben ein Recht , einen glücklichern Erfolg zu 
hoffen, und unsere erste S o r g e muß es seyn, 
die allgemeine Einstimmung zu verdienen, 
indem wir die einfachenEinrichtungen ankündi-
g e n , die unsere Absichten verbürgen. W i r 
nennen den P l a t z , auf den unsere Kolonie be-
legen i^l: „Feld der Freistadt" le. 

' V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Hr . v. F . ^ Eigenthümer eines Schlos-

ses in Frankreich, in der G e g e n d , wo die 
Eng l . Truppen stehen, besaß einen vortreff-
lichen Jagdhund . E in Engl . Oberst wünscht, 
ihn zu borgen, erhalt ihn nach einiger 
Schwierigkeit und geht mit ihm auf die 
J a g d . D e r Hund fängt einen H a a f t n , aber 
zerreißt ihn. Voll Zorn erschießt der Eng-
länder den Hund. E i n Förster dcs Herrn 
v. F . erlaubte sich einige bittere Bemerkun-
gen darüber: der Oberst legt auf ihn an, und 
verwundet ihn an der Schulter . N u n er-
greift der Förster seine D o p p e l - F l i n t e , zielt 
auf den Obersten und streckt ihn todt zur 
Erde. D i e Gefährten des Letztern wollen auf 
ihn eindringen, aber er droht , jeden zu er-
schießen , der sich nahen w i r d , nnd entflieht. 
( D e r Berichterstatter fragt : Wer hat Recht? 
Wer hat Unrecht? Wir fragen n u r : ist die 
Nachricht wahr oder n i ch t 'wahr?) 



Von Michaelis dieses Zahres an, en 
scheint zu Gotha ein „Morgenblatt für den 
Tag des H e r r n " ausgefüllt durch Arbeiten 
würdiger Lehrer aus der katholischen und pros 
testanlischen Kirche, nnd herausgegeben von 
v r . I acob i , Superintendent zu Walters? 
Hausen. 

Hr . P iggiani , Modelleur des Muses 
ums, welcher die Statüe Heinrichs I V . mo« 
dellirte und goß, ist wenige Tage vor deren 
Aufstellung gestorben. 

Einige Meilen von Königsberg ( in Preuß.) 
hat wieder ein toller Hund furchtbar gewüthet 
und vieles Vieh gebissen. Der Inhaber beS 
HundeS, ein Bauer , hielt dem Hunde ein 
Stück Brod h in; er leckte daran und wollte 
nicht fressen. Der Bauer legt das Stück 
Brod im Hause h in , die Frau desselben fin; 
det es und ißt eS unwissend auf- Einige Ta? 
ge darauf bekommt sie die Wasserscheue. 

Die Schneider (Kleidermacher) in Pat 
r is hatten vor einiger Zeit den Einfal l , die 
Rockschöße und Rocktaschen an den Manns? 
fleider» ganz abzuschaffen; zuletzt wurde nach 
vielem H in - und Herreden beschlossen und 
ausgemacht, sie zwar beizubehalten, aber so 
eng zu machen, daß durchaus nichts mehr 
a l s eine Theaterlorgnme in der einen Tasche 
und ein Paar Handschuhe in der andern 
Platz finden könnten. Um für das b/sherig? 
Taschentuch Raum zu finden, wurde niit den 
Hutmachern verabredet, den Hulkopf so hoch 
zu machen, daß neben dem Schnupftuch sich 
darin noch Spiegel, Kamm, Bürste, Zahm 
putzer, Zahnpulver, unbezahlte Rechnungen, 
und Liebesbriefchen — logiren lassen. 

Kr ieg! Ein Krieg im Mittelpunkt, im 
Herzen von Europa! Ein Lippe-Detmold-
scheS Heer, 40 Mann stark, ist in das Lippe» 
Schaumburgfche Reich eingefallen, und hat 
daselbst drei Pferde und einen kupfernen Kes-
sel erobert, dann sich zurückgezogen und Vit? 
toria geschossen. M a n kann denken, wie eil 
frig die Deutschen Publicisten gewisser Art 
übi'r diesen uugeheuren Bruch aller Trakta-
ten eifern. 

Als ich zum zweitenmal über das 
Schlachtfeld von Wagram ging, erzählt Hr. 
Cadet de Gastsicourt, begegnete ich dem jun-

gen L. , einem Kriegs lCommissair; er über; 
rechnete die Trümmer dieses großen Tags-
„ D a sind viele Eierschaalen, sagteer, und 
ich rechne nach, was der Pfannkuchen wohl 
gekostet hahen mag." Was die Menschen bel 
t r i f f t , sagte ich ihm, sind Sie wohl, wie i<5, 
überzeugt, daß der Verlust derselben nicht 
nach Gelde geschätzt werden kann, indem in 
Frankreich die Menschen sich nicht mehr ver; 
kaufen, sondern sich hingeben. DaS hier 
zu Grunde gegangene Material aber mag vie/ 
leicht 7 bis Koo,ooc> Franken kosten. „ W o 
denken Sie h i n " , antwortete mir L.: „ich 
wette, die Kosten betragen mehr als 7 Mit-, 
lionen; lassen sie uns einmal rechnen:" 

18/000 Mann Infanterie ko-
sten an Montirung u. Aus-
rüstung 2,700,000 Fr. 

ES sind 4000 Reiter gefallen, 
besonders Dragoner u. Cüra-
f ier, deren Waffen und Uni-
formen nicht zu hoch taxirt 
wi rd, mit . . . . . 1,200,000»— 

4000 Pferde zu 500 Franken 2,000,000 - -
Sattel und Zeug dazu wenig-

stens hundert Franken . . 400,000 — 
Von 1500 Stücken Geschützes 

jedes gegen 180 Schüsse ge-
than^ den Schuß zu 5 F^., 
macht' 1,350,006— 

Flinten-Patronen, ungefähr 
drei Mi l l ionen, thnt . . 150,000 — 

7,800,000 Fr. 
Z n Dordrecht steckte eine junge Schif-

ferfrau durch Unvorsichtigkeit ihre Kleider, 
Und indem sie sich zu retten suchte, auch die 
Bettvorhange in Brand. Auf ihr Geschrei 
kam zwar der Mann herbei, allein mehr für 
fein Haus als für seine Frau besorgt, lief er 
auf die Straße und schrie: Feuer! — S ie , 
in vollen Flammen stehend, folgte ihm, und 
trat in das HanS eines Bäckers, der durch 
einige Eimer Wasser die Kleider löschte; als 
lein'der Körper war so beschädigt, daß die 
arme Frau nach 16-stündigen schweren Leiden 
starb. 

Ein Güterbesitzer, ber seine großen 
Schulben durch immerwährendes Holzschla-



gen zu decken suchte, f ragte eine D a m s kurz 
vor seinem Tode, zu welcher Grabschrift sie 
ihm wohl varhe? — Eröffnen Sie, antwor? 
tele die Dame, die Grad schrift mit dem 
Motto: „Nun ruhen alle Wälder!" 

Auflvslitig öer Tharade in, vorigem Stück. 

Handschuh. 

C h a r a d e . 

Ich sah ein Weib, ein Weib, daS schön wie 
Hebe, 

Von Graziengestalt, schlank wie die jung? Rebe, 
Wie Luna keusch, und gut wie Engel war, 
Das Tücke nicht und Eigensinn nicht kannte^ 
Für Einen nur mit zarter Liebe brannte. 
„Wo ist ein Land, das solch' ein Weib gebar?" 
Nur in deS Ersten nicht umhüllten Gründen^ 
Wo «ine Gottheit süßen Zauber streut 
Und Phantssus uns grillenhaft gebeut, 
Könnt' ich ein Weib, wie diesen Engel finde»». 
Doch ach, von ihr, die Herz und Ginn ergötzte, 
Der Göttlichen, blieb leider nur daS Letzte, 
Das ewig mich in Gotterglanz umschwebt. 
Entzaubert such ich nun im Erdcnthale 
Ein Weib das zu dem hohen Ideale, 
Durch sie mir ausgestellet sich erhebt. 
Ich such umsonst das lange Heißersehnte; 
Ach» nirgends zeigt von ihm sich eine Spur! 
Was liebetrunken ich zu finden wähnte» 
Bleibt je und je — daS Ganze nur. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wir Landrichter und Assessores Es. Kaiserl. 

Landgerichts dörptschen Kreises füge» dcsmittelst 
zu wissen» -welchergestalt Herr Gouvernements» 
Secretair Nielsen hieselbst — unter Anzeige, daß 
ihm am.2ten September isi? Herr Hvmith Carl 
Gustav von Frisch zu Dorpat eine Verbindung^ 
schrift über zwei taufend f 'n f hundert Rubel S. 
M.? unter speeieller Derschreibung seines auf den 
publique« Gütern RmewNahdenhosf undMarien-
hoff befindlichen Inventarii, und der ihm zuste-
henden Melioration, ausgestellt dabo, besagte 
Ä5erklndungsfchrist auch am 4ten September i8>5 
bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte auf die 
spcclillm.Hv^ti^ouen ingrossiret, daß er, Sup-
pueant' auch bcrcitS voükommen befriediget, be-
nannte VerbmdungSschxift ihm ab« verlohren ge-

gangen fey — um Erlassung eineS Proklams zum 
Behuf der Mortificatio,! und Exg^ssatlon dieser 
Derlohren gegangenen VerlmidungssHrist nachge-
sucket hat. Wann nun diesem s'küuc. nxciiilnis 
«iecr.lc, vom heutigen Tage deferirt worden, so 
iverden mittelst dieses ofienrlich ausgesetzten Pro-
clamatiS alle, ,o gegen die Mortification und De» 
letion dieser Eingangs gedachten VerbindungS-
fchrift etwas zu Recht beständiges einwcndm zu 
können vermeinen sollten, aufgefordert, sich mit 
diesen ihren Einwendungen in dcr peremtorischen 
Frist von 6 Monaten " <i.uo hieselbst zu melden, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß diejeni-
gen, so diese Frist versäumen, nicht weiter gehöret 
noch zugelassen und mehrbesagte Verbindung^ 
schrift mvrnftciret und von dcn verschriebenen Hy-
Pothequen delirt werden solle. Als wornach ein 
Zeder, den solches angeht, sich zu achten, vor 
Schaden und Nachtheil aber zu hüten hat. Si-
gnatum im Kaiserl. Landgerichte zu Dorpat, am 
21. September is is . i 

Zm Namen und von wegen Eincs Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises; 
C. S. v. Brasch, Landrichter. 

Seer. Hehn. 
Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen Krei-

ses bringt zu öffentlicher Wissemchast, das; dassel« 
be, in Vorschrift Er. Erl. Kaiserl. Livl. Gouver-
nements - RHierung, gesonnen ist, wegen Liefe-
rung einer Quantität vvn 72 Faden Holz und 6 
Pud Oehl, zu Erhcizung und Beleuchtung deS 
hiesigen KrvnSgefängnisseS, die vorschriftmäßigen 
Torge am ist«n, 2tm und zten October c. und 
endlich den Perctorg am 4ten October ^ , Vormit-
tags I i yhr , in dessen SessionSzimmer abzuhal-
ten. Dorpat, am 24. September 181«. » 

Zm Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen KreiieS: 

C. S. v. Brasch, Landrichter. 
Sccr. Hehn. 

Es hat die Kaiserl. Polizeiverwaltung zur 
schuldigen Erfüllung dcr, von Er. Erl. Hochver-
ordneten Kaiserl. Livl. Gouvernements-Regierung 
mittelji Patents vom iv. Zanuar---, Nr . 241, 
zur punktlichsten Befolgung bekannt gemachte» 
Allerhöchsten Vorschriften, wegcn Verbesserung 
der Anlagen dcr Städte, Dorfer und Wege, — 
unter andern sämmtliche respektive Einwohner 
mittelst Circulaire aufgefordert, das schadhaft 
gewordene Straßen-Pflaster unverzüglichst ausbes-
sern und die ungepflasterten Stellen, so weit die 
Grenze eines jeden Hausbesitzers sich erstreckt, pfla-
stern zu lassen. Wenn nun aber viele Häuserbesi« 
yer, wegen nicht hinlänglicher Zmuhr der Pfla-
stersteine, behindert worden sind, der Aufforde, 
rung der Polizei-Verwaltung Gnngc zu leisten, 
und daher nur die Hauptstraßen in den gehörigen 
Etand haben gesetzt werden können ^ so hat diese 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung sich veranlaßt gese-



ben', Ein Kaiser!, dörptsches Ordnungsgericht zu 
ersuchen, mittelst einer, im Kreise zu erlassenden 
Publikation, die Landlrute aufzutvrdern, noch in 
diesem Herbste eine hinlängliche Quantität Pfla-
ster-Steine einzusammeln und solche sowohl in die-
sem Herbste, als im küofngen WiMer und Früh-
lahrc zum Verkaufe zur Stadt zu führen. Damit 
aber solches jur Kenntniß der hiesigen Einwohner 
gelange, so macht diese Polizei - Denraltung sol-
ches hiemittelst bekannt, und >ordert zugleich die» 
jenigen respekt. Einwohner, wel6?e Psiastersteine 
bedürfen, hiermit aus, solche zeitig und in,hin-
länglicher Quamitat anzukaufen, damit im künf-
tigen Frühjahre die Straßen-Pflasterung unauf-
hältlich bewerkstelliget und die Straßen in gehöri-
ge Ordnung gesetzt werden können. Dorpat in 
der Kaiserl. Polizei > Verwaltung, dcn 25. Sep-
tember 181S. 1 

Polizeimeister Gessinscky. 
Secr. StruS. 

Aus Einer ehstnischen DistriktS-Direction des 
livländischen Kreditsystems^ wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach der Herr OrdnungSrichter George 
F r i ed r i ch Samson von H imme ls t , e rn , 
als Besitzer deS im dörptschen Kreise und Tor-
maschen Kirchspiele belegenen Gutes T o r m a 
mit Padefest und t i l l a s t f e r , bci dem Ober-
directorio der livlöndischen Kreditsocietar um 
eine Anleihe in Pfandbriefen nachgeAcdt hat^ 
so wird solches, nach Vorschrift deS Vcrsamm-
lungsbeschlusseS vom »5ten Ma i »314, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Aeder während des Laufs dieses Proklams, das 
ist <!ai<> binnen ? Monaten, seine etwanigm 
Rechte dieserhalb bei dcn resp. Behörden wahv-
nehmen kenne, weil alSdann die z» bewilli-
g^ndrn Psandbritfe austfereichr werden sollen. 
Zu Riga, am ^ten September i s is . " 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, dcn 1. Oktober iß ig. z 

Fried, v. Meinets, Director. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung h-esclbst.) 

T o d e s - U n z e i g e . 
Tief gebeugt von Kummer, zeige sch allm 

Verwandten und thcilnehmcnden Freunden daS 
Ableben meines verewigten Gatten, Wo ldemar 
A n t 0 n von Lvw iS , weiland wirklichen Staats-
raths und Ritters verschiedener Orden, hiedurch 
an. Er entschlief am -ssien September d. I . 
um Abends io Uhr, nach vieljährigen Leiden, an 
den Folgen einer zuletzt eingetretenen Lahmung, 

. im 77sten Jahre stims Alters, und im M e n un. 

serct Ehe. Ueberzeugt von beraafrichtigett Theil» 
nähme aller Verwandten und Freunde, verbitw 
ich mir die schriftliche Bezeugung derselben. Dor> 
pat, den sssten September lv»s. 

Verwittwete Eva Maria v. Lewis, 
geborne von Schick. 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
U i l I>evviI!î u7iK 

IZ<>rr Ä?1aur«r, ?r«u5sls<s>er 
invrmui^us, aul Dur- Iirei»» liio Lki-y iia. 
l>ea, LonnlSß^ «l. ti. Ot<t„ ein V'oc-sl» 
In5lrnm«»nl.ilconcen «u Wtrt! 
clis aut^ufülirenll^n tzszrimriien. 

Lonnsbenc! <len 5. Oetober wi rc ! i m 
I^oosle l !er sos^emisc^en ^Vlusso ü s i t 

, wetekes cten resp. !VlitAl»6<!ero 
clurek siuc! 
un ter l jen LecÜn^un^ea 
v o n Z l^ I i r sn i m O i r e e l i -
ons^i inmer 2U leissn. z 

Da zufolg? der in Nr . ?5 des Revalschen Wo-
chenblatts von dcm dortigen Magistrat geschehe-
nen Bekanntmachung vom 15. September dieses 
I . die Pacht der obersten Mühle bei dcr Stadt 
Reval, vom isten November ab bis zum i . Ma i 
182z, am uten, i^ten und igten Oktober d. I . , 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhause auS-
geboten werden soll, so werden Diejenigen, welche 
die oberste Mühle in Pacht nehmen wollen, ersucht, 
sich mit guten Caventen oder realer Sicherheit für 
die zu leistende Pachtsumme zu versehen, und zwar 
mit dem Herrn Gottlieb Küster in Reval Rück» 
spräche zu nehmen, um wegen dcs Zuschlags ge-
wiß zu seyn. » 

H i e M t mache ;ch ganz, ^gebenst bekannt, 
daß ich gegenwärtig mit einem ansehnlichen und 
ganz sorttkten Vorrath von wcistcm und grünem 
Fcnsterglase in bester Güte versehen bin; wobei ick 
mich einem hochgeehrte« Publiko ganz gehorsamst 
empfehle, mir dcr Versicherung, daß ich gewiß 
alles aufbieten werde, jede mir in Glaser-Arbeit 
zu Theil werdende Bestellung aufs pünktlichste 
und billigste auszurichten. Wittwe Zinoffsky. 1 

wohnhaft im Hause der Frau Land« 
rathin Baronin v. Fersen, dem 

Kaufhof gegenüber. 
Wenn Jemand für Pfandbriefe baares Geld 

zu haben wünscht, so kann ich darüber Nachricht 
crtheilen, wo baare Kapitalien ;s haben sind^ Kod-
dijcrw, am 2z. September rgi 8. Rehding. 1 

, Da mir von Em. Hochedlen Rathe jetzt wie-
der die Hebung dcr Kirchen-Grundgelder übrrgeben 
ist, so ersuche ich die respekt. Besitzer derselben, für 
das- verflossene Jahr zum Michaelis-Termin, als 
auch für die restirenden Jahre? die Grundgclder 
ohnfehlbaran mich gegen Quittung zu entrichten. 

Kirchen-Aorsteher P . C. Zachariä. » 



Ich habe, ftithem ich daS Amt eines LehrerS 
Ver deutschen Sprache im See-Corps allhier be-
kleide, die Erfahrung gemacht, wie sehr junge 
Leute zurückgesetzt werden, welche dahin abgegeben 
worden sind, ohne vorher die russische Sprache er-
lernet und einige Fortschritte in den daselbst erfor-
derlichen Wissenschaften gemacht zu haben. Mei-
ne schon seit mehrern Iahren bestehende Anstalt, 
in welcher nicht nur in dcr russischen Sprache, im-
gleichen in den mathematischen, historischen und 
geopraphischen Wissenschaften, (welche in russi-
scher Sprache vorgetragen werden) so wie auch «m 
ganzen und Zeichnen grundlicher Unterricht er-
theilet wird, empfehle ich mich Einem respektiven 
hoben Adel zu diesem Behuf. Ich schmeichle mir, 
das bei dem geringen jährlichen Honorar von 6s? 
Rub. B. A . , welche ich für jedes Kind destimme, 
Jedermann leicht einsehen wird» daß ich mein In-
teresse für die viele Mühe und Sorgfalt, die die-
ses Geschäft erfordert, nicht berücksichtige, und 
da»i nur die Mehrheit, der Fortdauer derselben, 
eine Heftigkeit geben kann. Für dieicnigen Herr-
schaften , welche sich deshalb schriftlich an mich 
wenden wollen, dient zur Nachricht, daß ick »u 
Sr. Petersburg auf Wassily Östron» in der 4ten 
Linie, Nr. zoz, wohne. ^ ^ , 2 

G. W. Reichenbach, 
Lehrer beim See-Corps. 

Alle meine Debitoren, die mich länger als seit 
einem Jahre auf Zahlung haben warten lassen , er-
suche ich hiermit, Ihre Schuld nun ungesäumt 
bei mir zu entrichten, weil ich sonst genöthigt bin, 
«ine gerichtliche Klage gegen sie zu erheben. z 

Johann Magnus Weltz. 
G u t - V e r k a u f . 

- DaS Gut Groß-Congota ist zu möglichst vor-
theilhaften Bedingungen zu verkaufen: Man hat 
sich des Nahern wegen zu wenden an den z 

Kreis,Fiskal Petersen. 
Z u verkaufen. 

ES sind mehrere vorzüglich ausgewählte Pia-
noforteS von 6 u. 6 ein halb Oetaven, verfertigt 
von dcr berühmten Künstlerin Nanetti Streicher 
gcb. Stein in Wien, mit dem letzten Schiffe quS 
tnbeck hier j angekommen und mir zum Verkauf 
übergeben. Unter allen bisher hier erschienenen 
Instrumenten haben- diese dcn empfehlenden Vor-
zug, daß sie in jeder Hinsicht, sowohl deS schrnen 
«nmuthigen reinen Tons , als auch der äußern 
Eleganz, wie auch des billigen Preises wegen, den 
Beifall der K.nner haben werden. Reval, den 
September 18lg. Heydenschild, Mackler. 1 

Mickb^esuch. 
Sollte Jemand ein Quartier, par terre, von 

4 aneinander hängenden Zimmern, Küche, Keller 
und Speicher 5,, vermiethen haben, so bitte ich FS 

.bei nur anzuzeigen Zugleich bitte.ich Diejenigen, 

welche Kümmel zum Verkauf haben sollten, sich 
bei mir zu melden. Z. G. Fahl, » 

Wemhandler. 

Z u vermiethen. 
I m Hause des Herrn Rathsherrn Brock, 

wo die Grasin v. Mengden einige Jahre gewohnt 
hat, der Tochter jchule gegenüber, nahe am Markt 
belegen, ist die obere 6tage von 6 Zimmern, nebst 
einem Domestikenzimmer im GeHöst, StaUraum 
für 5 Pferde, einem großen Heuboden, Wagenre-
mise und 2 Kellern zu vermiethen und gleich zu be-
ziehen; außerdem sind noch mehrere kleinere Woh-
nungen bei demselben zur Miethe zu haben. t 

Ein Quartier von 5 Zimmern, nebst allen 
Bequemlichkeiten, ist zu vermiethen und gleich zu 
beziehen. Das Nähere bei der Frau Musikus 
Schultz unweit der Manege. , 

Eine Erkerwvhnung von 2 bis z Zimmern, 
nebjt Küche und Keller» ist zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. DaS Rahere in der ZeitungS-
Expedirion. » 

I n meinem Hause ist eine kleine Wohnung 
von drei aneinander hängenden Zimmern, nebst 
separater Küche, Schafferei ic. zu vermiethen, 
vnd kann gleich bezogen werden. , 

G. I . GtruS. 
Gestohlen. 

. Da mir aus meinem Hause ein paar silberne 
Löffel, nämlich ein Eß- und ein Theeleffel, sia». 
1' V., entwandt worden sind, und mir beson-
ders daran gelegen ist, den Dieb zu erfahren, so 
bitte ich dielenigen, denen besagte Löffel zu Ge-
sichte kommen sollten, nicht nur selbige dcm Dieb 
abzunehmen, sondern mir auch den Namen des-
selben gefälligst anzuzeigen. , 

Lanvgeri'chts-Archivar Gerich. 
Vor einigen Tageü ist auS der Wiege meiner 

Tochter ein goldenes Crucisix mit dem Datum: 
den i6ten Januar 172z, gestohlen worden. Wer 
den Dieb aussindig macht, erhält von mir zur 
Belohnung hundert Rubel B . A. z. 

Professor Wojeikoff. 

Abrufende . 
Da wir in s Tagen a «lato vSn hier abzurei-

sen willens sind, so nsuchen wir alle Diejestiacn, 
welche an unS eine rechrmäßige Forderung h«bc« 
sollten, sich deshalb bei Einer Kaiserl. PoUzeiver-
waltung hieselbst zu melden. « 

August Ott» und Ludwig Otto, 
Fabricanten. 

Da ich binnen S Tagen von hier zu reise» 
willens bin, so ersuche ict> Diejenigen, die vs< 
mir zu fordern haben spllten, sich bei der Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den 2s. Sept. isis. 

Wittwe Amalia Glinskp. ze 



t t u n g. 

8 0 . 

Sonntag, den 6. Oktober, i8?8. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiserl . Univers i tä ts-Censur: D^. F . E. N a m l»ach , Censor. 

^ n l ä n d i f l b e N ' a c h r i c h t e n . Tages darauf defilirten die Truppen auf dem 
Warschau, ben ?ü. Sept^ ii. S t . Felde von Wolcr vo» derLaiserln im Aeremo-

„ W o sich auch nur Zhre Majestät die nial-Marsche vorVev nnd ZlbeMs erschienZh» 
Kaiserin Mar ia Feodorowna während Ih res Majestät im hiesigen NationattTheater, 
hiesigen Aufenthaltes, der uns unvergeßlich das von dem Freudenrufe einer überaus zahl? 
seyn wird , blicken läßt , da bezeugen I h r reichen Versammlung wiederhallte. Am 24. 
Taufende ihre Freude und Ergebenheit. I h r e war große Mittagstafel bey der huldreichen 
Majestät hat mit der bewundernswürdigsten Monarchin, zu welcher die DivisionS- und 
Genauigkeit alle öffentliche. Kranken-, Art BviqadnGenerals, wie auch die Regimen«» 
men - und Erziehungsanstalten in Augenschein Chefs das Glück hatte», eingeladen zu werden« 
genommen. Ueberall begleitet Seine Erhabe- Abends gab die Stadt Warschau einen prächti? 
ne Mutter der Zeßarewitsch, Großfürst Kons gcnBallimneuenRathhaule, d e n I h r e M a j « 
ftantin, und Jeder beeifert sich, etwas dazu stät die Kaiserin gleichfalls mit I h re r Gegens 
beyzutragen, den Aufenthalt der menschen- wart beehrte. Die Stad l war derweile auf 
freundlichen Monarchin so angenehm als mög- geschmackvollste erleuchtet. Am 2;sten 
lich zu machen. Der Reichsverweser gab am hatte der GrafPotozky, Präses des Senates, 
2Zsten auf seinen» Landhause einen Ba l l , bey das Glück, die Erhabene Kaiser-Mutter auf 
dem sich Natur und Kunst und Geschmack zu seinem Landsitze mit einem Dejeuner z« be-
dem schönsten Ganzen vereinigten. I h r e wirthen, worauf I h r e Majestät den Garten 
Majestät eröffnete den.Ball mit S r . Kais. Ho- und die reizenden Umgebungen in Augenschein 
heit und beehrte denselben mit Allerhöchst I h , zu nehmen geruhete. — Das schönste Wemv 
rer Gegenwart bis 2 Uhr nach Mitternacht, begünstigt unsere festlichen Tage." 

D ö r p t s c h e Z e 



Auszug eines Schreibens desZngenieur-^ieut. 
V.St ier aus FaNagoria/(im Gouv. Taurien) 

den 21. August. 
Am 17. dieses, um 6 Uhr Morgens, hat-

ten wir aufunserer Halbinsel eine Erscheinung, 
die zwar in diesen Gegenden nicht ungewöhnlich 
ist, nichtsdestoweniger aber die Aufmerksam-
keit der Naturforscher uns des vaterlandischen 
Publikums verdient. Auf den, die Festung 
Fanagoria umgebenden und etwa z Werst von 
derselben entfernten,Erd-Anhöhen spürte man 
plötzlich eine heftige Erschütterung, von einem 
starken Getöse begleitet, und sah zugleich eine 
helle Flamme, in der Breite gegen 125 und 
zo bis 40 Faden hoch, aus der Erde aufsteigen. 
Nach Verlauf einiger Minuten nahm sowohl 
die Flamme als das Getöse merklich ab. Es 
ward eine Erdscholle von 24 Kubiksuß auf 14 
Faden weit geschleudert. Der stärkste Auswurf 
war an der südwestlichen Seite und die grüßte 
Erderschütterung an der nordöstl. Eine neue 
Eruption erfolgte am iZten Morgens z Uhr, 
in einer Entfernung von 80 Faden von der 
ersteren." 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
D e u t s c h l a n d . 

Se. Majestät der Kaiser von Rußland 
sind am 2 5 sten n . S t . , Abends 6 Uhr, von Ha-
nau und Wilhelmsbad kommeno, unter dem 
Donner der Kanonen und Geläute aller Glo-
cken, in Frankfurt eingetroffen, und haben 
Zhr Absteigequartier bei dem Staatsrath von 
Bethmann genommen. Se. Majestät geruhe-
ten dort noch am folgenden Tage zu veweilen. 

Zhre Majestät die regierende Kaiserin 
traf am ^sten gegen Mitternacht in Leipzig 
ein, nnd wurde vom Könige und der Königin 
von Sachsen in der für Sie bereiteten Woh-
nung empfangen. S ie stattete am 25 sten Mor-
gens einen Besuch bei Zhren Majestäten ab, 
die Zhre Maiestaten erwiederten. Nach ver-
richtetem Morgengebete in der Griechischen 
Kapelle, setzten Zhre Majestät die Kaiserin 
nach iO Uhr die Neise nach Weimar fort nnd 
werben am isten Oktober in Bruchsal eintref-
fen. 

Ihre Majestät die verwittwete Kaiserin 
wird zwischen dem yten und i zten Oktober N. 
St . in Stuttgart eintreffen. 

Hamburg, den 28. September. 
Aus Algier haben wir Folgendes erhal-, 

ten: 
Schreiben aus Algier, den io. August. 

Eine Ambassade ist bereit, nach London 
abzugehen, um die mit Großbrittannien be-
stehenden Bande der Freundschaft noch fester 
zu knüpfen, und sich wahrscheinlich die Neu-
tralität Englands bei den neuen Räubereien 
zu erbitten, womit man wohl bald den An; 
fang machen wird. Die Korsarcn sind nicht 
gewohnt, ruhig im Hafen zu liegen: Raub-
züge sind ihnen angenehmer. 

Um nicht ganz müßig zu feyn, ist man 
jetzt mit dem Plane beschäftigt: das jetzige 
Tunesische Gouvernement vom Thron zu stür-
zen, wozu man sich eines Prätendenten be-
dient. Dieser ist der Abkömmlung eines ge-
wissen Aly Bey, welcher im Zahre 1757 von 
den Algierern, als sie Tunis eroberten, ge.' 
fangen und enthauptet wuröe. Der Präten-
dent behauptet, im benachbarten Staate gro-
ße Verbindungen zu haben, welche bloß auf 
seine Ankunft warten, um ihn mit offenen 
Armen zu empfangen und auf den Thron sei-
ner Väter zu setzen. Er ist schon abgereiset, 
um die Sache in Gang zn bringen; zvos Tür-
ken und eine zahlreiche Arabische Kavallerie, 
angeführt von den Agas und den Bey zu Kon-
stantina, sollen ehestens zu ihm stoßen. Be-
kanntlich herrscht Friede und Freundschaft zwi-
schen Algier und Tun is , und letztere Regie-
rung hat Alles gethan, durch Geschenke sich 
das Wohlwollen des hiesigen Deys zn erhal-
ten. Nichtsdestoweniger brechen die Algie-
rer als Feinde ins Tunesische Gebiet ohne vor-
hergegangene Kriegserklärung. 

Vom M a i n , den 25. Sept. 

Für die diesjährige Weinärndte des Jo-
hannisbergs sind bereits 40,002 Fl. geboten,, 
diese aber dafür nicht weggegeben worden. 

Aachen, den 24. September. 

Vor ein paar Tagen sind drei Staats,' 
wagen hier angelangt, welche der Pr inz Re-
gent S r . Majestät dem Kaiser Alexander zum 
Geschenk g macht hat. Die dazu gehörigen 
Pferde werden ehestens ankommen. 



Aus Süd 5 Deutschland, -
den 10. September. 

Die Abtretung des Herrn von Malchus 
aus dem würtembergischen Ministerium fest 
seit die öffentliche Aufmerksamkeit. Er wir 
an die Spitze der Finanzen gestellt, um fei,' 
nen Plan zur Einfiihrung eines zweckmäßigen 
Finanz-Systems, der vom Könige genehmigt 
war, ins Werk zu setzen. Allein der Vollzie-
hung standen große Hindernisse entgegen. 
Das Budjet wurde zwar entworfen, d. h. dem 
König ein sehr umstandlichsr Etat der Ein? 
nahmen und Ausgaben für das nächste Fi-
nanzjahr übergeben, und durch dasselbe, da 
es unter andern maunichfaltige Ersparnisse 
enthielt, dem Monarchen möglich gemacht, 
einige beschwerende Abgaben aufzuheben. Ali 
lein da Malchus ein ganz neues Finanzsystem 
einführen wollte, mußte er nothwendigerWei-
se in alle Verwaltungszweige eingreifen, uud 
auch solche Aenderungen vorschlagen, die gro-
ßen Widerstand finden mußten und nicht ein-
mal als zweckmäßig angesehen wurden. 
Sämmtliche Gegner des Herrn von Malchus 
gestehen übrigens einstimmig ein, daß er als 
ein sehr brauchbarer Geschäftsmann in einer 
seinen Talenten angemessenen Lausbahn dem 
Staate sehr wesentliche Diensie zu leisten im 
Stande ist. Er hat seine Stelie als Prasi-
dent der StaatSkontrolle beibehalten. 

Stockholm, den 2?. September. 
Alles ist hier voll vvn dem Fund eines 

Bauern in Ostgothland, welcher bei dem Fi-
schen im Stangflusse einen Aal herauszog, der 
sich fest um ein mitfolgendes goldenes, reich 
mit Steinen besetztes Diadem oder Krone 
von alter Arbeit geschlungen hatte, von dem 
man jetzt vermuthet, daß es dem Kömg Si-
gismund zugehört hat und in der im Jahr 
1598 bei Stängebro gelieferten Schlacht, wel-
che ihm den schwedischen Thron kostete, auf 
dem Rückzüge in dem gedachten Fluß verloren 
worden. Der Bauer ist auf dem Wege hie-
her mit diesem Kleinod, um es dem Könige 
einzuhändigen. 

Der König stiftet einen Orden für bür-
gerlichen Verdienst, der sür die Unterthanen 
von Schweden und Norwegen gemeinschaft-
lich seyn soll. Zum Schatzmeister dieses Or-

dens ist bereits der Staatsrats), Graf vdk 
Wedel ̂ I a r l s b erg ernannt. 

Paris, den 2^. September. 
Die Herzogin von Bcrry ist wieder her; 

gestellt. 
Während der Abwesenheit des Herzogs 

von Richelieu führt der Staatsrath Hauterik 
ve das Portefeuille der auswärtigen Angele! 
geuheim,. 

Zu Monteur, Departement Vaurluse, 
hatte sich ein gewisser Chaillard, der unge? 
scheut öffentlich seine Gewaltthatigkeiten ver-
übte, so furchtbar gemacht, daß Niemand 
Hand an ihn zu legen, oder nur ihn anzuge-
ben wagte, aus Besorgniß von ihm ermor-
det zu werden. Als er aber neulich drohte, 
15 namentlich genannten Personen nach und 
nach den Kopf abzuschneiden, ward ein Kreuz-
zug gegen ihn veranstaltet. Die Gensd'ar-
men fanden ihn in einem alten Thurm, wo 
er nach fünfstündigem Gewehrfeuer erschossen 
wurde, nachdem er zuvor einen Soldaten gel 
tödtet und einen schwer verwundet, auch die 
Truppen sich in weiter Ferne zu halten ge-
zwungen hatte. I n seiner Burg hatte er z 
Flinten, z Paar Pistolen und einige Lebens-
mittel. 

London, den i?ten September. 
Die Brigg , der Greif, ist von St. He< 

lena in PortSmouth eingelaufen. Er ver; 
ließ die Insel am 2tcn August. Die Mann-
schaft der dorr stcuionnten Schisse, Conque-
ror, Nacoon, PodarguS und Dotteril be-
fand sich, mit Ausnahme des letzten Schif-
fes, in schlechten Gesundheitsumstanden. 
Ein großer Theil der Equipage ist an der 
Ruhr und an Leberkrankheilcn gestorben. 
Auch unter den Einwohnern der Insel herrscht 
diese unter dem dortigen Himmelstrich höchst 
gefährliche Krankheit. Selbst den Gouver-
neur Sir H. Lowe überfielen Anfangs Jul i 
heftige Koliken. Zwei Schissskapitains sind 
an der Ruhr gestorben. Bonaparte ist seit 
einigen Monaten nicht vor die HauSthür ge-
kommen ; er leider fortdauernd an der Leber, 
und Leberschmerzen sind die Vorboten einer 
Eiterung von Geschwüren, auf welche ge-
wöhnlich der Tod folgt. Sein bisheriger 
Wundarzt, Hr. O'Meqxa, ist mit dem Greif 



uach England zurückgekommen, und am be-
sten im Stande, über den Gesundheitszu-
stand und die Behandlung Bonapartes beim 
Parlement Reck)enschast abzulegen. — Wie 
es heißt, hat sich B . endlich zum Calomel 
entschlossen und nimmt es taglich dreimal. 
Gegenwartig ist Herr Stöckse vom Conque-
ror (dem Schiffe des Adm. Plampin) sein 
Arzt ; zwei andere, die ihm der Gouverneur 
in Vorschlag brachte, wurden von ihm ver-
worfen. Der Greif hat auf der Ueberfahrt 
6 Mann von der Equipage verloren. 

Der Großfürst Michael Pawlowitsch ist 
aus I r l and über Liverpol nach England zu-

. rückqekehrt, hat Celtenham besucht, und ist 
von da über Bath nach Plymouth gegangen. 

Endlich sind offizielle Nachrichten von 
den nach dem Nordpol ausgesandten Schiffen 
angekommen, die sehr erfreulich lauten. S ie 
sind vom -Ksten Z u l i darirt, wo sich die 
Zsabella und Alexander unterm 75° zo" N . 
L. 60° zo" W . B . befanden. Das Wetter 
war heiter, die Lust vollkommen klar. Die Ab-
weichung der Magnetnadel betrug 89°, die 
Neigung 84° zo", woraus man auf die Nä-
he des magnetischen Pols schloß. Die See 
war drei) oder vier Tage her außerordentlich 
ruhig und spiegelglatt gewesen, und der 
S t rom hatte sie sü5ostwarts getrieben, so daß 
sie wegen der Gegend, woher er zukommen 
schien, um die Spitze von Amerika herum-
zuschiffen hofften. Aon der Mi t te der Da-
vys s Straße an hatten sie links ein zusam-
menhangendes Eisfeld, durch welches die 
Mannschaft oft die Schiffe ziehen mußte, das 
aber, je weiter sie.kamen, immer dünner und 
mürber wurde, und sie Hoffren, daß sie durch 
Eis westwärts eiuen Weg nach den nördli-
chen Küsten von Amerika finden würden. 

Von Otaheit sind die Götzenbilder hier 
angekommen, welche der König Pomare, der 
die christliche Religion angenommen, nach 
England gesandt hat. 

Aus einer eben erhaltenen Proclamation 
vom z«. Febr., die der Gouverneur auf Cey-
lon erlassen, sieht man, daß die Ruhe dort 
nichts weniger, als hergestellt ist. 

London, den 22. September. 
Dle Königin sieht ihrer nahen Auflösung 

entgegen und Niemand als chte iveiblrche Die^ 
nerschast und Aerzte haben noch Zutritt zu 
ihr. — Die Zeitungen streiten darüber, ob 
Zhre Majestät viel oder wenig hinterlassen 
wird? Die Königin, sagen die Times, hat 
beständig ihre Schulden pünktlich bezahlt — 
eine sehr empfthlungswerthe Eigenschaft — 
und es wäre in unsern Augen, wenn wir an 
den Zustand denken, worin sich das Land die-
se Zahre her befunden hat, eben nichts beson-
ders Prciswürdiges, wenn sich große Schätze 
finden sollten. 

Schiffe, die in spanischen Häfen ankom-
men und spanisches Geld am Bord haben, 
werden, wenn sie mit keinen Certifikaten eines 
spanischen Konsuls über die Bestimmung bes 
Geldes versehen sind, konfiscirt und di? 
Mannschaft arretirt. 

Aus Amerika, den 12. August. 
Durch eine Proklamation vom 21. Zun i , 

die zu Buenos-AyreS erschienen ist, wird al-
len Mönchen und Priestern, welche Spanier 
von Geburt sind, anbefohlen, das Gebiet der 
Republik innerhalb 2 Monaten zu verlassen. 

Frankfurt, den 22. Sept. 
Vor einigen Tagen wurde hier die glän-

zende Hochzeit-Feier zwischen Hrn. Kar l von 
Rotschild, jüngerm Bruder des Chefs von 
dem bekanntes Züdischen 'HandelShattse die-
ses Namens, und Fraulein (wie es in der 
Ankündigung heißt) Adelheide Herz aus 
Hamburg, begangen. Zu dieser Festivität 
wurde eine zahlreiche Gesellschaft im Rot-
schild'schen Garten versammelt, zu der eine 
Menge sehr angesehener Personen einige Ta-
ge zuvor eingeladen worden waren. Bei die-
ser Gelegenheit wurde durch die Freigebigkeit 
des Hauses Rothschild die Summe von 
25,000 Gulden unrer die Armen aller Con-
fessionen vertheilt. Zugleich bekam jeder 
Commis dieses Handelshauses an diesem 
festlichen Familien-Tage eine außerordentliche 
Gratifikation von 100 Dukaten, und jeder 
Diener z Dukaten. Zum Etablissement des 
neuen Ehepaars ist ein in der neuen Main-
zer Straße vor Kurzem erst im Bau vollen-
detes schönes Haus zu dem Preis von 100,000 
fl. angekauft worden. Das BanquierhauS 
Rothschild hat gegenwärtig schon, außer 



^» . ,? f . . r t Etablissemeitts in London, Am- Hof übernachtet, und trafen heute in W i lhe lms 
Verl in. M a n be- bad zur Mittagstafel ein. Der Kurfürst war 

k ! n » t e / daß dasselbe jetzt damit umgehe, dem Monarchen bis Nieder-Rodenbach entge-
- . . ^ n i S t P e t e r s b u r g eine Commandite zu gen fahren. Nach aufgehobener Tafel setzte 
Bünden um die Geschäfte noch weiter aus- der Kaiser die Reise bis Frankfurt f o r t , wo 
? . . ^ . , en übernachtet wird. 
2 ' Zrankfur l . dm - ; . Sep.emb«. S lu>!g ° r - , den -4- S.plember. 

Am Abends „m 7 Uhr. ' » m S e . R-.s-nd-, d.e g-st-rn mu der P°st hier 
M a j . d-rKais.r «°n v-str-ich in uns°rnM°u-

" " "umer d«nwF«a»kfurt -ingttr°,if«n-n h°- rustn. und d>- B-«r 'aubr-n würden auf W - -
t>t»n k>^vrsct>aften beenden lich der König nnd gen eilig herbeigeführt. Heute t ra f , untei, 
d ^ K S n Ä «°n W «nd«» . folgende-Schreiben au« «- . r l - ruh-
S NoVÜud der h i » - w ' Karlsruhe. den--sten September. 

Am iSten dieses sind die Abgeordneten, A l l e Beurlaubte sind plätzwch zu rhren Regimen. 
V>on meh.' als 200 Gemeinden der Provinz t » n e i n b e r u s ^ 
Hessen nach Darmstadt abgegangen, um dem hausig an. Es rst naturl ich, daß daniber 
Grokkerzoa, im Namen dieser Gemeinden, manches und mancherlei gesprochen wird. I s t , 
^ne^ i t t sch r i f t um Abstellung der durch Ver- wie man einesTheils behauptet, die,eMaaß-
n^dnuua vom Zysten Zun» , für die Provinz regel wegen des bevorstehenden Ruckmar,ches 
!n1chl°tt>> Gem-ind-n^chuId-nti lgungS-An- de« B-sahungS-Hen-s au« Frankreich g-nom-
Nal . , , . ük-mich-u. D a dies- A»>?a!l durch M l » , so >st »e eben so Welse als w°hl!hat>g, 
k r . oNicielle <V-!»»nlN>->ch»»g und kann »ur d>c Bell igunz des gelammien 

ü n w i d - ^ lich ä-w°?°n> s° «i-h- m-m D-disch.u Wolk.S -rhal.-n. Diesen 
m , g e s p a n n t e . Erwartung dem Erfolg« dies« N M Uhr wurde der w°chhab.nd- O M e r 

B°O->!l.mg «Mjl-ü-n. , «°u.Lmk-nl ie ,m°rund«°wMuhlbur>!- rTH°u 
!̂lN H e i d e l b e r g waren gegen 60 Güttinger abgerufen, und die ^öach^tube durch den 

Studenten angekommen. D a man aber bloß Platz-Major versiegelt. Nu r ein Unlervssincr 
solch» aufnehmen wollt«, welche sich als N ich ts , ist , auf jeder dieser,Wachen geblieben. 
lkeilnebmer derGrttinger Unruhen ausweisen B e r l i n , den 24. September, 
könnten, so find die meisten wieder abgezv- Eine Deputation der h ieben Stadt- Ver-

ordneten machte dem neuen Gouverneur der 
' Seffentliche Blät ter sprechen von der Er? Residenz, General Grafen von Gncif tnau, 

richtunq eines Süd-Deutschen Bundes, unter vor einigen Tagen ihre Aufwartung, und 
der oberen Leitung Bayerns, dessen ehemali- empfahl S r . Excellenz das Woh l der Berliner 
aer Premier-Minister, G ra f von Montgelas, Bürgerschaft. Die Deputation genoß das 
alle seine Würden wiedererhalte, mit dem Zu- Glück einer langen Uudienz, in welcher sich 
sah. der Herzog von Leuchlenberg sey Haupt- Se. Execellenz mit vieler Gute und Herablas,' 

^säcklich nach Dresden gesandt gewesen, um auch suug äußerte: das; die ^urgerscl'aft uberall, 
Sachsen zum Be i t r i t t zu diesem Süd-Deut- wo nur Möglichkeit dazu ^ ' ^anden sey, auf 
schen Bunde einzuladen. Erleichterung ihres stadNjcheu Verhältnisses 

Hanau den 25. September. mit Gewißheit rechnen könnte. Seitdem hat 
Nachdem wir gestern das Glück gehabt, sich das, schon mehrmals verbreitete, F r ü c h t 

den Kaiser von Oestreich in unser» Mauern zu erneuert: die hiesigen Burger-Batail lone Wür-
selen , wurde uns heute ein ähnliches zu Thei l . den aufgelöst werden. 
Der Einladung nachgebend, welche von Sei- M a n spricht von emer Vermählung un-
ten des Kurfürsten dem Kaiser von Rußland sers Kronprinzen mit der Tochter desErbgroß-
durch t>?n entgegengeschickten General - Ma jo r Herzogs von Meklenburg-Schwerin. Frühere 
y. Ochs geschah, hatten Se. Majestät zu Neu; Verwandtschaft zwischen den Häusern Hohen; 



Gollern und Meklenburg laßt diesem Gerücht 
große Wahrscheinlichkeit abgewinnen, so wie 
auch der geschichtliche Umstand dabei nicht un-
berücksichtigt bleiben darf: daß unsre Regenten 
nnd Thronfolger ihre Gemahlinnen größtem 
theils ans kleinen Fürstenhäusern gewählt ha-
ben. 

Die Appellationshöfe zu Trier und Düs-
seldorf sollen unterdrückt werden, und für die 
Rhein-Provinzen soll nnr ein Appelationshof 
in der Stadt Köln bestehen. Dagegen sagt 
eine Düsseldorfer Zeitung: E i n , seit einigen 
Tagen verbreitetes Gerücht, daß der hiesige 
Appelationshof verlegt werden solle, hat alle 
Bewohner Düsseldorfs in die größte Bestür-
zung versetzt. Schon berechnet jeder Eigen-
thümer vvn Hausern, wie viel er-durch daS 
Fallen des Werthes derselben verlieren würde. 
Die Totalsumme des Verlustes, welche man 
herausgebracht, belauft sich auf 4 Mill ionen 
NoOtausendNthlr. Nebst dem berechnet man den 
jährlichen Verlust des sonst in Umlauf gesetz-
ten baaren Geldes auf zootausend Nth l r . 

Ans der Schweiz, v. 16. Sept. 
Die Tagsatznng ist den 4ten geschlossen 

ivorden. Z n ihrer vorletzten Sitzung wurde 
der Vorort beauftragt, den Besitz des Tap-
pen - Thals nochmals mit Nachdruck von 
Frankreich zurück zu fordern, und bei ferne-
rer Weigerung die Vermittlung der verbün-
deten Machte anzurufen. Diesem Schritt 
ist der Französische Gesandte, Graf von 
Talleyrand, durch ein am zten dem Vororte 
eingereichtes Memoire zuvorgekommen, in 
welchem er darthut, daß, obgleich das Dap-
pen-Thal durch die Wiener Ccugreß-Acte 
an die Schweiz abgetreten, dessen Rückfall 
dennoch in den nachherigen Verhandlungen 
von 1814 und 15 an Frankreich zugesichert, 
und die Eidgenossenschaft dafür durch an-
dere Territorial-Celslonen entschädiget worden. 
Er hat die Gesandten der Allürten ersucht, 
die Ansprüche seines Hofes zu unterstützen. 

Vermisckte Ztackr ichte i , . 
Der Krieg der Engländer in Ostindien 

ist nichts weniger als geendigt. Der abge-
setzte Peishwa hat vielmehr mit sehr großer 
Geschicklichkeit nnd Kühnheit einen mehr alS 
5vc> Englische Meilen langen Marsch durch 

ein ganz von den Engländern besetztes Land 
gemacht, ohne daß sie ihn aufhalten konm 
ten, und hat eine Menge Rekruten darin 
ausgehoben. Der Raiah von Berar, der seine 
Festungen den Bri t ten ausliefern sollte, hal-
te es nach den lehren Nachrichten noch nicht 
gethan, sondern wahr mehr geneigt, sie dem 
Peishwa zu übergeben. Man zweifelte, daß 
die Generale Smi th und Pritzler im Stan? 
de seyn würden, einem so geschickten Feld-
Herrn, als dcr Peishwa jetzt scheine, zu 
widerstehn. (So l l t e , was denn endlich 
wohl zu erwarten ist, sich ein militärisches 
Genie unter den Ostindischen Fürsten, der 
zugleich Polit ik genug hatte, alle Parteien 
der Eingebvhrnen zn vereinen, finden, so 
möchte die dortige Lage der Engländer sich 
verandern, ohne daß ein anderweitiger Krieg 
den Indianern Europäische oder Amerikani-
sche Hülfs-Völker znführte.) 

Z n Spanien hat man abermals einen 
Versuch gemacht, die Geistlichkeit zu besteu-
ern, aber die reichen Bischöfe und Prälaten 
verschont, und nur von den armen Pfarrern 
etwas gefordert. 

Die Zndependenten - Negierung von Ve, 
nezuela hat Bol ivar wirklich abgesetzt. Paez 
ist jetzt Generalissimus. 

Der Vice-König von Peru hat tMf die 
Nachricht von dcr Vernichtung feiner nach 
Chi l i gesendeten Armee, 8 bis 9,000 Mann 
von neuem unter die Waffen gerufen, um 
Peru zn vertheidigen. 

Die Bundesversammlung hatte am 17. 
September ihre letzte Sitzung, die sogleich 
wieder nach derselben anfingen, anf wie lan-
ge, wird nicht hinzugefügt. Der Deutsche 
Bundes-Staat wird also während des Kon-
gresses außer Thätigkeir seyn. 

Eine Deutsche Zeitung meldet aus Pas 
t is : der Admiral Tschitschaaow habe eine der 
reichsten Erbinnen Englands geheirathet, n. 
wolle sich in Par is niederlassen. 

Ueber den zwischen zwei souveralnen 
Fürsten in Deutschland ausgekrochenen Krieg, 
giebt ein Blat t noch folgenden Nachtrag. 
Die Detmoldischen Truppen wollten auch w 
eil» kleines Schaumbnrgisches Schloß hinein-
gehn, aber der Kommandant, ein pensionirter 



Lieutenant, machte das Thor zu und rief 
ihnen zu, wenn sie da nicht gleich weggin-
gen, fo wurde er seine Kanone losschießen. 
D a em solches Ereigniß wahrscheinlich nicht 
im P lan des FeldzugeS lag, zog das Del-
inoldlsche Corps sich sogleich zurück , ad er 
der Schaumburgischc Lieutenant blieb mir der 
Lunte bei der Kanone stehen, bis er die Fein-
de außerhalb den Gränzen des Staates sah. 

Z n dem Stadtgebiete von Gotha sind 
in 8 Mona t l l i , 8 i 7 Hamster gefangen wor-
den. Diese Nachricht soll bei den Kornwu-
cherern großen Schrecken verursacht haben. 

Einige Fremde, welche in Achen ange-
kommen waren, haben den Befehl erhallen, 
die Stadt in zweimal 24 Stunden zu räumen. 

Zehr findet die genaue Absteckung der 
Gränzen zwischen Sachsen u. Preußen S t a t t ; 
an dem einen Orte gewinnt Sachsen, an dem 
andern verliert es. Die Theiluugslinie zieht 
sich jedoch fortdauernd auf die spürbarste Weis 
se durchs Land; er werden Kirchen von Dör-
fern, Dörfer von Müh l tN getrennt, und Al-
les wird gewaltig durchschnitten. Beide Thei-
ls, das Königreich und das Herzogthum, em-
pfinden diese Theilung. 

Auch in dem an Preußen abgetretenen 
Thei l von Sachsen ist das 50jährige Regie; 
rnngs-Jubitäum'des Königs von Sachsen, 
von den Einwohnern vieler Orte gefeiert 
worden. 

General Kleber hatte eine Zeit lang auch 
i n der Oestereichischen Armee gedient, ward 
Baumeister, und trat hernach wieder ins M i -
l i tär. 

Auslösung der Charade rni vorigen Stück. 

T raumbi ld . 

L 0 q 0 q 1 k p h. 

M i t heil'ger Kraft tret ich ins Leben, 
Ich baue nur auf Fclsengrund. 
D. -' Herjen innig sich verweben, 
Da segn' ich ihren kiebesbund. 

Wo sich mein ernstes Reich begründet, 
Wird nie daS Glück zum fluchtigen Wahn; 
Wc-m sich das Herz vn: mir verbündet, 

eS der Liebe Fesseln an. 

Weh dem, den ich gewarnt vergebens, 
Denn für»' tbar wird die '^acht ihm klar. 
Vernichtet ist das Glück des Lebens, 
Gefesselt vor dem Hochaltar. 

Dann ruf ich furchtbar die Erynnen, 
Mein erstes Zeichen werf ich hin, 
Das Ovfer kann mir nicht entrinnen, 
Des heil'gen Bundes ^achcrinn. 

Th. Körner. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von einem Kaiserl. Universitäts-Gerichte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Verloo-
sung des, dcm Herrn Seeretaire, Rath Frisch 
gehörigen Hauses nebst Appertinentien bei diesem 
Gerichte und zwar in Gemeinschaft mit einer sä 
I,unc »ctiim erbetenen Polizei-Deputation am9. 
November ». c., Vormittags um 10 Uhr, statt 
finden werde. Bemerkt wird außerdem, daß in 
der Kanzelley des UniversitatS-Gerichts noch Loo-
se vorbanden sind, und Morgens von 9 bis ro und 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr ausgegeben werden 
kennen. Desgleichen werden, damit das Geschäft 
ungesäumt auf gesetzliche Weise beendigt werden 
könne, diejenigen Herren Collectcurs, welche noch 
Loose in Händen haben, nunmehr dringend ersucht, 
das eingegangene Geld diesem Gerichte ungesäumt 
einzuliefern. Oorpat, den 4ten October is is . 

W i t t e , Notärius'. 

Aus Einer chstnischenOisirikts-Dircction dcs 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach dcr Herr Ordnunqsrichter George 
F r i e d r i c h S a m s o n von H i m m e l stier«, 
als Besitzer dcs im dcrpts-^cn Kreise und Tor-
maschen Kirchspiele belegenen Gutes T o r m a 
mit P ad e f e st und Li l la st fc r, bci dcm Ober-
directorio der livländischen K editfocietat um 
cine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
so wird solches, nach Vorschrift des Derfamm-
lungsbeschlusses vom i«!lcn Mai 18,4, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder wahrend deS kanfs dic'es Proklams, daS 
sst , «Ui.̂  binnen ? Monaten, seine ctwanigen 
Reckte dieserhalb bei den resp. Behörden wahr-
nehmen könne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen 
Zu Riga, am ?tcn September i s i s . " 

desmirrclst zur allgemeinen Wissenschaft aebrackt 
Dorpat, den 1. Oktober lZ,g. 2 

Fried, v. Meiners, Director. 
A. Schultz, Secr. 



Genehmigung der Kaiserlichen Pokizsl, 
Aecwalrung hieselbst.) 

V e k a n n k m a c h n n g e n . 

Ich habe, seitdem ich daS Amt emes LehrerS 
der deutschen Sprache im See-Corps allhier be-
kleide, die Erfahrung gemacht, wie sehr junge 
keute zurückgesetzt werden, welche dahin abgegeben 
worden sind, ohne vorher ie russische Sprache er-
lernet und einige Fortschritte in den daselbst erfor-
derlichen Wissenschaften gemacht zu haben. . Mei-
ne schon seit mchrern Jahren bestehende Anstatt, 
in welcher nicht nur in der russischen Sprache, im-
glcichen in dcn mathematischen, historischen und 
geopraphischen Wissenschaften, (welche in russi-
scher Sprache vorgetragen werden) so wie auch im 
Tmizcn und Zeichnen grundlicher Unterricht er-
theilct wird, empfehle ich mich Einem respektiven 
hohen Adel zu diesem Behuf. Ich schmeichle mir, 
da» bci dem geringen jahrlichen Honorar von 600 
Rub. B - A . , welche ich für jedes Kind bestimme, 
Zedermann leicht einsehen wird, daß ich mein I n , 
teresse fnr die viele Mühe und Sorgsalt» die die-
ses Geschäft erfordert, nicht berücksichtige, und 
daß nur die Mehrheit, der Fortdauer derselben, 
eine Festigkeit geben kann. Für diejenigen Herr-
schaften» welche sich deshalb schriftlich an mich 
wenden wollen, dient zur Nachricht, daß ich zu 
S t . Petersburg auf Wassily Östron? in der 4ten 
Linie, Nr . zoz, wohne. t 

G. W. Reichenbach, 
Lehrer beim See-CorpS. 

AllemeineDebitoren, die mich langer als seit 
einem Jahre auf Zahlung haben warten lassen , er-
suche ich hiermit, Ihre Schuld nun ungesäumt 
bei mir zu entrichten, weil ich sonst genöthigt bin, 
cine gerichtliche Klage gegen sie zu erheben. 2 

Johann Magnus Wely. 

G u t - V e r k a u f . 

Das Gut Groß-Cvngota ist zu möglichst vor-
theilhaften Bedingungen zu verkaufen. Man hat 
sich des Nahern wegen zu wenden an den 2 

Kreis-Fiskal Petersen. 

Z u verkaufen. 

^n meiner Bude N r 44 lind in Commission 
zu haben: Blumen, nämlich Kopf- und Brust-
BouquetS, wie auch Besage» von Map. Schnly 
in Riga verfertigt. Ich enthalte mich des l'obes 
dieser Waare, indem Ihre Kunst dem geehrten 
Publikum, besonders durch den Unterricht, den 
sie hier ertheilt hat, nicht unbekannt ist. Soll-
ren gerade nicht immer durch diese Entfernung sol-
che Blumen, vorräthig seyn, wie sie Jemand ver-
langt, so bin ich guch crbötlg, Bestellungen an 
Madame Schultz zu übernehmen. Hinrichsohn. Z 

Atzt eben angekommene frische Affrachanische 
Weintrauben, wie auch bestes MoSkausches Mehl, 
Casanische Seife, Wologdasche Lichte und ver-
schiedene Ellenwaaren sind bci mir zu haben. z 

Schamajew. 

^Miethgesnch. 

Sollte Jemand ein Quartier, par terre, von 
4 aneinander hängenden Zimmern, Küche, Keller 
und Speicher zu vermiethen haben, so bitte ich eS 
bei mir anzuzeigen Zugleich bitte ich Diejenigen, 
welche Kümmel zum Verkauf haben sollten, sich 
be» mir zu melden. I . G. Fahl, » 

Weinhändler. 

Gestoh len . 

Vor einigen Tagen ist aus der Wiege meiner 
Tochter ein goldenes Crueifix mit dcm Datume 
dcn i6ten Januar 179z, gestohlen worden. Wer 
dcn Dieb ausfindig macht, erhält von mir zur 
Belohnung hundert Rubel B . A. K 

Professor Wojeikoff. 

Abreisende . 
Da wir in 8 Tagen a «Zaro von hier abzurei-

sen willens find, so ersuchen wir alle Diejenigen, 
welche an uns eine rechtmäßige Forderung haben 
sollten, sich deshalb bei Einer Kaiserl. Pouzeiver-
waltung hieselbst zu melden. , 

August Otto und Ludwig Otto, 
Fabrieanten. 

Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen 
willens bin, so ersuche ich Diejenigen, die von 
mir zu fordern haben sollten, sich bei der Kaistr-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den 2g. Sept. 1313. 

Wittwe Amalia Glinsky. 1 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Dcn z. October 

Hr. Musikus Maurer, von S t . Petersburg, logirt 
bci Ahland; Hr. Major v. Schwanberg, vom 
Lande, und Hr. Kaufmann Heiöler, v. Walk, 
logireu bci Baumgarten. . 

Die Zahl der in Riga angekommencnSchiffe ist 124a. 

S/n Az 

Z/» n s k e / ' A u i k n / /o -— AA — ----
. /o .5^ ----

^ — AA 
Sin ^ —' - -
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Mittwoch, den 9. Oktober, 1818. 

3 ^ 5u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Ilamcn der Kaisers. Unioersitäks, Censur: Dr. F. E. R a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
Warschau, den 29. S e p t . n . S t . 

Verwi6>enen Sonntag, den 27. dieses, 
<i5ten<,lten S t . ) ward hier daS KrünungS-
fest S r . Kaiserlichen Majestät feierlich began-
gen. Die heil. Liturgie an diesem Tage germ 
Helen Zhre Majestät die Kaiserin Mar ia Feo-
dorowna nebst S r . Kaiserl. Hoheit dem Zefa-
rewitsch, im Beisepn des ganzen Hofes, in 
der Hofkirche zu hören. Nach der Rückkunft 
der Kaiserin aus dcr Kirche stalteten die Ge-
neralität, die Minister, die Hofdamen und 
andere Staats-Beamten, Zhrer Kaiserl. Ma-
jestät ihre Glückwünsche ab. Vei Zhrer Ma-
jestät der Kaiserin war an diesem Tage große 
Mittagstafel, zu welcher die Ehre hatten ge-
zogen zu werden, der Zarische Statthalter, 
die Senatoren, Minister und die Generalität. 
Abends gab der Hr . Geheimerath Nvwoßil-
zow glänzenden Bal l und Abendtafet, welche 
Zhre Majestät mit Zhrer Gegenwart kehr-
ten , und dort bis 2 Uhr nach Mitternacht 

verblieben. Z m Nat ional theater war unent? 
geldlicher Zu t r i t t , uud in der ganzen Stadt 
glänzende Zllumination. Denselben Tag, 
deö Morgens, harren die ersten Staatsbeam-
ten, die Generalität, die Senatoren u. M l l 
nister das Glück, sich von Zhrer Majestät zu 
beurlauben. Den folgenden Tag, den 2 8sten, 
geruhete» Zhre Majestät die Kaiserin, nach 
.verrichtetem Geber in der Hofkirche, noch die 
Kathedralkirche, und d»e Senatoren - und Ge? 
sandtschaits-Kammern zu besehen, unddan» 
um halb zehn Uhr , bei einem außerordentlich 
großen Zusammenfluß des LZelkS, welches die 
Luft mit seinem Hurrahgeschrei erfüllte, aus 
hiesiger Residenz abzureisen. Se. Höh. i l der 
Zesarewitsch begleitet Seine Allerdurch^.uch.' 
tigste Mutter bis zum Stadtthore, so auch 
der Präses der Stadt Warschau, dem ^hxe 
Majestät in schmeichelhaften Ausdrückende 
Dankbarkeit, eben so wie den Einwoknern 
dieser Residenz, bezeigten. 

Während des Aufen tha l ts I h r e r M a j e : 



stat der Kaiserin Mar ia Feodorowna in Mar-
schau, ward am 24. September von der Stadt 
im Haupt - Nathhause glänzender Bal l gege-
ben, den Zhre Majestät mit Zhrem Besuch 
beehrten, und auf welchem stch bis ivoo Ga-
ste befanden. Zhre Majestät geruheten die-
sen Ba l l mit einer Polonaise mit S r . Hoheit 
dem Zesarewitsch zu eröffnen, und hernach 
auch die Aben^tafcl mir Zhrer Gegenwart zu 
beehren. Den B a l l , der bis 4 Uhr nach 
Mitternacht dauerte, geruhete die Kaiserin 
gegen 1 Uhr zu verlassen. Den folgenden 
Tag in der Frühe hatte der Präses der Stadt 
die Ehre, Zhrer Majestät-vorgestellt zu wer-
den, und im Namen der sammtlichen Ein-
wohner seine Dankbarkeit für den Besuch des 
erwähnten GMes abzustatten; auf den Abend 
hatte auch seine Gemahlin die Ehre, vorges 
stellt zu werden. Den -6. September, um 
12 Uhr Mi t tags, besuchten Zhre Majestät in 
Begleitung S r . Hoheit deS Zesarewitsch, das 
Haus der menschenliebenden Gesellschaft, wo 
S ie von der Fürstin Czartoryski und der Frau 
Hutakewski, als Vorsteherinnen dieser An-
stalt, empfangen wurden, und wobei die letz-
tere Brot und Salz überreichte, welches huld-
reichst angenommen ward. Dorr geruhete 
die Allerdurchlauchtigste Reifende alle Säle 
dieser Anstalt zn besehen, und sich nach allen 
diese Anstalt betreffenden Umständen zu er-
kundigen, auch die dabei überreichte Beschreib 
bung über den Zweck dieser S t i f tung, über 
die Einkünfte derselben zc. entgegen zu neh-
men. Auch geruheten Zhre Majestät Zhren 
Namen in das dazu eingeführte Buch einzul 
tragen, bei dem Mittagsmahle der Armen ge-
genwärtig zu seyn, und ihre Speise n. Brot 
zu kosten. An demselben Tage geruheten Zh-
re Majestät gemeinschaftlich mit S r . Hoheit 
Sem Zesarewitsch den Kasimirschen Pallast, 
die Bibliothek, das öffentliche Kabinet und 
das Warschauer Lyceum zu besehen, wo S ie 
von dem Minister der Volksausklärung Gra-

ben Potocki , dem Staatsrath Stasici und 
andern Mitgliedern dieses Ministeriums em-
pfangen wurden. Während Zhre Majestät 
die Bibliothek besahen, wurde Höchstdcrsel-
ben von dem Rektor des Lyceums, Hrn. Lin^ 
de, ein Exemplar vom Slawisch-Polnischen 

Wörterbuchs," von ihm verfaßt, überreicht. 
Sodann wurden Zhrer Majestät vorgestellt: 
det Rektor der Universität, Kanonik Szwei-
kowski, der Dekan Bentkowski, der Pro-
fessor der Alterthümer Cziampi, und der Dok-
to r , Professor der Physiologie Zakob. Hier-
nach geruheten Zhre Majestät den Schulsaal 
der Taubstummen zu besehen, wo sie von dem 
Hrn. Professor, Kanonik Falkowski empfan-
gen wurden. Den 2/sten Septemb?r hatten 
der Ober-Direktor der Bibliothek und der Ka-
binette, Professor Linde, der Doktor Hos-
mann und der Professor Bcntkowsky die Eh-
re, der Kaiserin ihre Abhandlungen über die 
Polnische Literatur zu überreichen, und von 
Zhrer Majestät ein jeder einen Bri l lantr ing 
zu erhalten. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Wien, den 19. September. 

Der Oestereichische Beobachter enthält 
folgenden merkwürdigen Aufsatz: „ W i r ha-
ben bereits im Monat Marz d. Z . in die-
sen Blattern unsere Ansicht von dem Zweck 
der bevorstehenden Zusammenkunft der hohen 
Souverains in Aachen, und den dabei zu 
verhandelnden Gegenständen aufgestellt. Ob-
gleich jener Artikel aus guten Quellen ge-
schöpft war , so haben sich dennoch in vielen 
öffentlichen Blättern Zweifel dagegen erho-
ben; und nur, seitdem unsere damaligen 
Aeußerungen durch den I n h a l t der von den 
Ministerien der vier verbündeten Mächte, in 
Par is an die Gesandten dieser Mächte bei 
den übrigen Europäischen Höfen erlassenen 
Eirkular-Note bestätigt worden waren, schien 
endlich das Publikum von so vielen, durch 
die bevorstehende Zusammenkunft veranlaß-
ten, grundlosen Gerüchten, Vermuthungen 
und Erwartungen einigermaßen zurückgekoms 
men zu seyn. 

Ein Artikel im Englischen Courier vom 
i7ten August hat sie von neuem belebt. 
Französische und Teutsche Blatter wetteifern 
mit einander, die Wichtigkeit dieses Art i-
kels herauszuheben, die Bemerkungen und 
Muthmaaßungen der Redakteurs als Auf-
schlüsse von höherem Gewicht darzustellen, 
und sie mit eigenen Erläuterungen und Com-
mentarien auszuschmücken. 



Der Ar t ike l ist unstreitig in den reinsten 
Absichten geschrieben, und im löblichsten Geis 
ste a b f a ß t . Al lerdings w i rd Friede und 
nicht K r i e g ; E rha l t ung , nicht Neuerung : 
Besei t igung, uichr Erschütterung des Beste? 
henden, das alleinige Augenmerk bei dcn 
Verhandlungen zu Aachen seyn ; und wer m i t 
den wahren Verhältnissen der S taa ten und 
den wahren Gesinnungen der Kabinette be-
kannt is t , muß dem Courier bristunmen, 
wenn er behauptet, daß es nicht leicht ei-
nen Zeitpunkt gegeben h a t , wo die Wahr -
scheinlichkeit eines langen und glücklichen 
Friedens zwischen allen Europäischen V e l k e n 
gre^er gewesen w ä r e , als sie gegenwärtig ist. 

Nichtsdestoweniger hat der Verfasser die-
ses Art ike ls die Zusammenkunit der M o n a r -
chen aus einem unrichtigen Standpunkte an-
gesehen, und folglich in einem falschen Lich-
te dargestellt. E r spricht von dieser Zusam-
menkunft , als ob sie eine Fortsetzung des durch 
Bonapar te 's E in fa l l in Frankreich unterbro-
chenen Wiener Kongresses, und verschiedene 
damals unentschieden gebliebene Punkte ins 
Reine zu bringen bestimmt seyn sollte. D ie -
se Darstel lung ist m i t den Thatsachen in of-
fenbarem Wiederspruch. D e r Wiener Kon-
greß ist nie unterbrochen, er is t , drei M o -
nate nach der Landung Bonapa r t e ' s , aufs 
vollständigste, förmlichste und feierlichste ge-
schlossen worden ; es bedarf also keiner For t -
setzung dieses Kongresses. D i e wenigen 
P u n k t e , die in W i e n , aus einem odcr dem 
andern besondern G r u u d e , nicht abgethan 
werden konnten, haben in später» regelmä-
ßigen Verhandlungen thei ls ihre Er ledigung 
gefunden, theils eine solche Gestalt gewon-
nen , daß es zweckwidrig seyn würde , sie dem 
ihnen angewiesenen Gange zu entziehen. Es 
giebt folglich keine aus dem Wiener Kon-
gresse rückständige Aufgabe, die in Aachen 
beendiget werben müßte. D i e bevorstehen-
de Zusammenkunft dcr Monarchen ist viel-
mehr auf Fragen gerichtet, die zur Zeit jenes 
Kongresses noch nicbr existirten, die ihren 
Ursprnng nachfolgenden Begebenheiten ver-
danken, und die ihrer N a t u r nach weder frü-
her noch spater als gerade im Herbst v. 1818 
verhandelt werden konnten. 

. Wenn hiernach der. S t a n d p u n k t , aus 
welchem der Englische Cour ier die Konferen-
zen zu Aachen betrachtet, durchaus unkorrekt 
ist, so ergicht sich von selbst, daß al les, was 
i n dem Ar t i ke l von einzelnen Gegenständen 
der bevorstehenden Verhandlungen gesagt 
W i r d , da es aus einer falschen Voraussetzung 
beruht , weder G l a n l u n noch Aufmerksamkeit 
vcr i^ent. Gleichwohl ist diesem A r t kel, 
durch ein zufälliges M ißvers tändn is , wuchcS 
w i r sogleich näher beleuchten werden, ein 
G r a d von Authent tc i tär un^ W chtiet^l zu-
geschrieben worden, woraus wahrscheinlich 
der Verfasser selbst keinen AMpruch machte. 
S o ist z. B . im Schwäbischen Merku r die 
S t e l l e , wo r in von Würtembergischen G r ä n z ; 
berichtigungen die Rede is t , als im hcchjien 
Grabe anstößig bezeichnet, und vielleicht m i t 
zu großem Ernst und Nachdruck widerlegt 
worden. W i e wenig der Courier von T e u t : 
schen Geschälten und Verhältnissen unterrich? 
tet ist , geht allerdings deutlich genug daraus 
hervor , und verdiente gerügt zu werden. 
Auch würden w i r m i t gerechtem Nat ionalge-
füh l den Unwi l len the i len, der den Verfasser 
des S tu t t ga r t e r Ar t ike ls bei dem Gedanken 
an fremde Einmischung i n die innern Ange-
legenheiten Teutschlands ergre i f t , wenn die 
Sache incht glücklicher Weise, im gegenwärti-
gen Zustande des gemernschaftl. Vater landes, 
ganz außerhalb der Gränzen der Mögl ichkei t 
läge. D e r Teutsche B u n d , ein unabhängi-
ger, selbstständigcr, von ganz Europa anerkan-
ter und sanctionirter S taa tenkörper , geht 
seinen regelmäßigen und ruhigen G a n g , und 
schreitet unter den hoffnnngovolZsten Gestir-
nen, seiner vollständigen A u s b i l t u n g entge-
gen. I n welcher Beziehung, zu wachem 
Zwecke, unter welchem Vorwande könnte 
Teutschland jetzt fremder Hülse bedürfen? 
Eben so unzulässig, aber eben so unmöglich, 
als uns in der heutigen Lage der D inge jede 
S t ö r u n g des unabhängigen Ganges unserer 
Nationalangelegenhetten und Berathschw. un-
gen erscheint, eben so weit ist sie sicher von 
den bekannt n und o i t aus. cipi 'reignen 
Grundsätzen ber sänniitNchen Utopischen 
Kabinette ensernti und die wohlgemeinten 



Rathfchläge des L e m i e r s ha t N i e m a n d zu 
verantworten als er selbst. 

I n ganz entgegengesetztem Sinne, obgleich 
nicht mit besserem Grunde, hat die Mainzer 
Zeitung in einem Aussatze, betitelt: „ D i e 
Stimmen der Völker" die Bemerkungen des 
Englischen CourierS (nicht (Courier I^orn 
eirss, wie fle ihn nennt) als „eine erfreuli-
che Erscheinung" gepriesen, „die jedes Eu-
ropäische Vol t mit Dank gegen die hohen 
Monarchen erfüllen müßte." I n dem selrsa-
men Wahne, daß der Courier die Wünsche 
nnd Absichten der hohen Monarchen ausge-
sprochen habe, knüpft die Mainzer Zeitung 
an die gewagten Muthmaaßungen des Eng? 
tischen Blat tes, eine Reihe von politischen 
Wünschen und Hoffnungen, welche die Völ-
ker ihrer Sei ls den Monarchen ans Herz le-
gen sollen, u. überschreibt sie sogar: audiatur 
et slter-s psi-s! W i r wollen die gute Absicht, 
die den Verfasser dieses Aufsatzes bei seinen 
Vorschlagen geleitet haben mag, nicht in 
Zweifel ziehn. Wenn man jedoch unter den 
von ihm ausgesprochenen Wünschen, und 
als Gegenstände, die sich zur Verhandlung 
auf dem Monarchen- Kongreß eigneren — die 
Wiederherstellung der CorteS in Spanien die 
Vertauschuug PortngallS gegen die Spani-
schen Besitzungen in Amerika, die Parla-
mentSreform in England und die Emancipa-
tion der inländischen Katholiken, die Verei-
nigung deS gesammten Polens mit Preußen, 
die Vertheilung des Teurschen Gebiets unter 
5 bis 6 Fürstenhäuser, und mehrere ähnliche 
Radikal-Operationen aufgeführt sieht — ist es 
möglich, sich des Lächelns zu erwähren? 

Der Unmuth, den der Artikel des Cou-
riers auf der einen Seite, die überspannten 
Hoffnungen, die er auf der andern Seite erregt 
hat , sind auS demselben Grund-I r r thum ent-
sprungen. Mt in hält nämlich,u. wie sich eben 
bei dieser Gelegenheit ergiebt, fast allgemein 
aufdem Kontinent, den Courier für das re-
gelmäßige Organ der Britischen Minister. 
Diese Zeitung ist ater nichts anders als eines 
der Organe der ministeriell gesinnten Partei tm 
Brittifchen Publikum; die Minister haben, als 
solche weder unmittelbar, noch mittelbar Theil 
daran. Es giebt überhaupt in England (mi t 

Ausnahme der London Gazette, die bekannt-
lich nur ein Intelligenzblatt der Regierung ist) 
weder offizielle noch halbossizielle Journale« 
DieRedakteurs desCouriers werden sowenig, 
als die der Morning Chroniele oder irgend ei-
ner andern Englischen Zeitung, von der Gel 
gierung unterstützt oder begünstigt, sie erhal-
ten keine Instruktionen von ih r ; sie erfahren 
nichts v»n ihren Geheimnissen: sie holen nie 
ihr vorläufige Genehmigung ein; die Artikel, 
welche sie tchreiben, sind vor ihrer öffentlichen 
Erscheinung den Mimestern völlig unbekannt. 
Dies alles sind Thatsachen, die zwar nicht Je-
dermann zu wissen verpflichtet ist, die aber 
Niemand, der sich von den Verhältnissen des 
Englischen Zeitungswesens genau und gründlich 
zu unterrichten Gelegenheit hatte, in Zweifel 
ziehen wird. Was den hier behaupteten Cha-
rakter des CourierS am einleuchtendsten dar-
thut , ist wohl der Umstand, daß dieses B la t t 
sich in mehr als einer wesentlichen Frage mit 
den Ansichten u. Maaßregeln der Minister im 
beharrlichen Widerspruche gefunden, und daß 
es mehr als einmal Neuigkeiten geliefert hat, 
deren Ungrund der Negierung vollkommen be-
kannt war, und die sie mit einem Winke hätte 
berichtigen können. Der gegenwärtige Artikel 
selbst giebt einen neuen und starken Beweis von 
der Nichtigkeit dieser Bemerkung. Denn, ob-
gleich daS Brittische Kabinett mehreren darin 
ausgesprochenen Grundsätzen u. Gesinnungen 
seinen Beifall gewiß nicht versagen wi rd , so 
darf man doch mit Zuversicht behaupten, nicht 
bloß, daß dieser Artikel seinem ganzen Zn» 
halt nach von den Brittischen Ministern nicht 
herrührt, sondern daß er, fo wie er lautet, 
von ihnen nicht einmal gut geheißen, viel we-
niger veranlaßt seyn konnte. Er hat also, sei-
nen innern Werth bei Seite gesetzt, nicht mehr 
und nicht weniger Gewicht, als jeder andere 
Englische Zeitungs-Paragraph. 

Daß er gleichwohl in andern Ländern, 
und namentlich in Teutschland und Frankreich, 
so ausgebreiteten Kredit gefunden hat, ist nicht 
zu verwundern. M a n glaubt leicht und gerne, 
was man lebhaft wünscht nnd erwartet. Der 
Durst und Drang nach frappanten Begeben? 
heilen, nach neuen Gestaltungen der Dinge, 
nach Bewegung und Wechsel auf dem Schau-



platz der Wel t ist unferm Zeitalter vorzüglich 
eigen. Revolutionen und Gegenrcvoiur on.-n 
aller A r t wan'n ein halbes Menschtnizedeuken 
hindurch so sehr die (beschichte des Ta<n'S ge-
worden, daßjeneGcnmchsstimmung gewisser? 
maßen natürlich, und ob>Mch Ä^-.emand sich 
gerne dazu bekennt, tn mchr als einer Rück-
sicht verzeihlick) ist. Die Vorsehung hat ihr 
aber, zum Heil der Menschheit, in den Ge; 
smuungen der sammtlichen Machthaber, die 
heute das Schiksal der Völker bestimmen, ein 
kräftiges Gegengewicht geschassen. Wäre dieS 
nicht der Fa l l , würde jene gefahrvolle Sehn) 
sucht nach Veränderung und Umschwung nur 
ven einem oder dem andern der großen Europäi-
schen Monarchen getheilr, so mußte der ganze 
B a u der bürgerlichen Gesellschaft in wenig 
Zahren ohne Rettung zerfallen. Wenn bei 
jeder Zusammenkunft der Souverains und ih-
rer Min is ter , das Bestehende als problema-
tisch behandelt, das Entschiedene wieder in 
Zweifel gestellt, neuen Planen Gehör gegeben, 
neue politische Combinationen versucht werden 
sollten, so würde es in kurzerZeit um alle Orb: 
mmg und Regel in den gesellschaftlichen und 
völkerrechtlichen Verhältnissen, um alle Festig-
keit des Besitzstandes, um alle Sicherheit für 
die Gegenwart, und alle Gewährleistung kür 
die Zukunft geschehen seyn. Dies ist nicht der 
Geist, in welchem die hohen Monarchen sich 
versammeln. S i e werden — dafür bürgt uns 
ihre längst bewährte Weisheit — nur das, was 
die unmittelbare Nothweudigkei gebietet, als 
Gegenstand ihrer Berathungen und Beschlüsse 
anerkennen; Erhal tung, nicht Auflösung oder 
Umsturz, wird jedenihrerSchritte bezeichnen. 
S i e werden den Frieden der W e l t , ocn jeder 
mißverstandene Neuerungsvcrsuch nur gefähr-
den könnte, durch unerschütterliche Festigkeit 
in ihren Grundsätzen, tnrch Eintracht und 
Mäßigung und Großmuth, auf eine lange 
Reihe von Zahren hinaus sichern. Was dann 
noch im Znnern der Staaten, zum wahren 
W o h l der Völker gewünscht, gefordert und 
gestiftet werden mag, werden sie dcr Sorge 
der einzelnen Regierungen, der wohlthätigen 
Hand der Zeit , und dem natürlichen, unauf-
haltsamen Fortschritte der gesellschaftlichen 
Entwicklung überlassen. 

Schreiben aus Aachen, 
vom 29. September. 

Die Ankunft S r . Maz. des Kaisers von 
Rußland hatte man bereits gestern Abend um 
ü Uhr erwartet. Eine unzählige Menge Men-
schen wogte auf der Landstraße vom Cöllner 
Thor bis nach Haaren h i n ; alle Gärten und 
Häuser längs der Landstraße waren mi t der 
Deutschen, Englischen, Französischen und 
Belgischen besn, i r ion^e angefüllt, so daß 
das rege Gewühl , vom herrlichsten Wetter 
begünstigt, einen außerordentlich interessaw 
ten Anblick gewährte. D ie hier jetzt garni-
sonirende schöne Husaren-Escadron war schon 
um 2 Uhr S r . M a j . entgegen geritten, und 
stellte sich unterhalb Haaren auf ; das übrige 
M i l i t a i r , bestehend aus einer Kompagnie des 
Regiments Kaiser Alexander, zwei Kompag-
nien der Rheinischen Garde-Landwehr, dem 
Rheinischen Schützen - Batai l lon und einem 
Batai l lon bes r6tcn Regiments, war auf der 
rechten Seite der Straße vom Cöllner Thore, 
bis an die Wohnung S r . Majestät des Kai-
sers in der Großbollenstraße, in Parade auf-
gestellt. Die einbrechende Nacht entfernte 
nicht die Menge der Menschen, die den erha-
benen Monarchen erwartete. 

Endlich um 9 Uhr verkündete der Don-
ner der Kanonen und das Lauten aller Glo-
cken die Ankunft des Kaisers. Kurz vorher 
waren Se. Majestät unser König I h r e m er-
habenen Frennde entgegen gefahren, und un-
ter dem lautesten Zubel des Volks fuhren die 
gefeyerten Monarchen in dem ossenen Wagen 
S r . Majestät unsers Königs zur Stadt her-
ein, der schön erleuchteten Cölln-Straße ent-
lang, und stiegen in der Wohnung dcs Kai-
sers ab. Nach einem kurzen Aufenthalt da-
selbst fuhren Zhre Majestäten zu dem Kaiser 
von Oesterreich, wo sich Allerhöchstdieselben 
einige Zeit erweilten; alsdann begleitete un-
ser König den Kaiser Alexander nach dessen 
Wohnung zurück. 

Am Abend war die Stadt aufs prächtig; 
ste erleuchtet; vor allem gewährte das ehr-
würdige Gebäude des Nathhauses, welches 
sehr zweckmäßig und schön erleuchtet w a r , ei-
nen trefflichen Anblick. 

Heute M o r g e n haben sowohl der Kaiser 



von Oestreich, als unser König, in Russischer 
Generals.Uniform, dem Kaiser von Rußland 
«inen Besuch abgestattet. Auch daß hier an? 
lvesende diplomarische Corps, welches sich in 
großer Galla befand, ward Allerhöchstdemsel-
ben vorgestellt. An Glanz und Geschmack 
zeichneten sich ganz vorzüglich die Equipagen 
der Herzöge von Richelieu und von Welling-
ton aus. Heute M i t tag speiseten die hohen 
Verbündeten bey S r . M a j . unserm Könige. 
Heute Abend ist große Cour bei dem Kaiser 
vvn Oestreich. 

Aachen, den 29. September. 
Als der Kaiser von Nußland gestern hier 

ankam, harren sich Se. M a j . , der Kaiser 
Franz, ebenfalls nach dem Hotel des Kaisers 
Alexander zur Bewillkommnung begeben. Die 
Monarchen verfehlten sich aber daselbst durch 
geaenseitiges Zuvorkommen, trafen sich unter-
wegs und machten sich hernach die Gegenbe-
suche. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Auf loo Einwohner ist das Verhaltniß 

der Armen in den Niederlandischen Provin-
zen folgendes: Z n der Drenthe 5 zu 100; in 
Grüningen und Oberyssel 6, in Luxemburg 7, 
in Geldern 8 , in J r r land und Westflandern 
8 , in FrieSland und dem Bezirk von Ant-
werpen 9 , in Utrechr und Nord-Brabant io , 
in Süd-Holsand 12, in Ostflandern 14, im 
südlichen Brabant 20, in Henm'gau, Nord-
Holland, Namur und Limburg 15, in Lüt-
tich — wie 50 zu l o o ! 

Dem, am ivten d. von Carlsbad auf sei-
ne Gürer Krüblowitz bei Breßsau zurückgerei-
sten, Fürsten Blücher ist das Bad so wohl 
bekommen, daß er sich für seine Lebenszeit 
seine Badewohnung im weißen Löwen am 
Mark t ausbedungen hat. 

Auf eine gemachte Anfrage von Seiten 
der Zenaischen Studierenden, hat der Groß-
herzog von Sachsen Weimar eine abermalige 
Fe:er auf der Wartburg verboten, denselben 
jedoch jede mögliche Feier des 1 zten Oktobers 
in Jena selbst zugestanden. 

D a G ib ra l ta r , wegen der Pest, aus der 
Barbarei nicht mit Lebensmitteln versorgt 
werden kann, so leiden Garnison und Ein-
wohner Noch. 

General Jackson fand in Mobile 4 bis 
5Oo als Kontrebande eingeführte Sklaven, 
konfiscirle sie, nnd ließ sie »n Neu i O r l e n s 
zum Vortheil des Staats verlausen! Au, I s l e 
de France hingegen, jetzt den England tn ge-
hörig, wurde bei dem letzten Orkan ein schif f 
nur Sklaven aus den Strand gewor>en. T er 
Gouverneur setzte die Sklaven sogleich in 
Freiheit und zog den Kapital» zur Verant-
wortung. 

I n Brasilien hat der König einen FondS 
zur Unterstützung der europäischen K o l o n i e n 
gejn,rer. 

Auflösung des Logolzri'pys im vor. Stück.' 

T reue. Reue. 

Gerichtl iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Don einem Kaiserl. Universitars-Gerichte 
wird hierdurch bekannt gemacht/ daß die Verloo-
sung deö, dem Herrn ^ecretuire, A.ath frisch 
gierigen Huuses ncbst Appertinentien de« diesem 
Gerichte und zwar in Gemeinschaft mir einer aä 
t iunc ac-luni erbetenen Po l i ze i -Depu ta t i on u m ? . 
November ». c., Vormittags um ic>Uhr, »latt 
finden werde. Bemerkr nmd außerdem, dab in 
der Kanzelley des ! niversirats-Gerichts noch roo-
fe vorhanden sind, und Morgens von 9 bis 10 und 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr ausgegeben werden 
tonnen. Desgleichen wcrvcn, damit das Gesci äst 
ungesäumt aus ge^liche üreise bändigt werden 
kenne, diejenigen Herren Collecteurs, welche noch 
toose in Hanoen haben, nunmehr dringend ersucht, 
das eingegangene Geld dicsem Gerichte ungesäumt 
einzuliefern. Dorpat, ^ n ^ t c n Ocrober tv>8. 

Wi t te , NotariuS. 

.Aus Einer ehstnischen Oistrikrs-Oirection deS 
livländischen Kredttsylluns wird nachstehendes 
Protlum ^ 

„Demnach der Herr Ordnungsriäiter George 
F r ied r i ch Samson von Himmelst« er n, 
als Bacher des im dörptschen Kreise und Vor-
mast! ur Kirchspiele belegenen G.utes ^o>ma 
mir P adesest und k«llastse r', bei dcm Ober-
directoi io der livl-ndlschcn Kreditsociet«'t um 
cine 'Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
so wird si l< es, nact Vor chrift deö Versamm-
lungsbescl lusies vom i;ten Mai 1L14 , hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder w<chund dcs ^auss d,e»es Proklams, daS 
ist .. biünen ^Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei dcn resp. Behörden wahr-



nehmen kenne, weil alsdann die zu bewilli-
gende Pfandbriefe ausgereicht ^ - d . n sollen. 
Zu Riga/ am zten September 

desinittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
D o ^ a t , den i . Oktober ,8i8. r 

Fried, v. Mciners, Director. 
A. Schultz, L ecr. 

Das Kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises 
bringt zur Wissenschaft, daß dasselbe gesonnen 
sci, das »m kambvschen Kirchspiele des dcrptschen 
Kreises belegene Gut Koddijcrw am 27stcn No-
vember c., Vormittags n Uhr, in dessen Sessi-
vuszimmer dergestalt zum öffentlichen Ausbot zu 
stUien, daß vor Ertheilung des Zuschlages der 
verlantbarte Bot denen Credikoren zur Annahme 
oder Verwerfung vorgelegt werde. Dorpat, am 
9ten Oktober l8i8. Z 

I m Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

C. S . v. Vrasch, Landrichter. 
Secr. Hehn. 

(Nu t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verlvollung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Alle meine Debitoren, die mich länger als seit 
einem Jahre aus Zahlung haben warten lassen, er» 
suche ich hiermit, Ihre Schuld nun ungesäumt 
bei mir zu entrichten, weil ich sonst genöthigt bin, 
cine gerichtliche Klage gegen sie zu etlichen.' 2 

Johann Magnus Wely. 

I i oken Oeku r l s f t ^ f o I k i o N a j e -
St'nt cl<?i7 Ar-<?lsen un<! 
t e r , c!«»n Oe!<i1>er, i m 

<!c?l 

dal ! -we isen, ciem 
t e von» D^ jou r -Vo is le l i tZ r ^us^unel imen 

Lilicl. 
Dik? Vtt i 'stel is l ' . A 

Sonnabend den isten Oktober wird im Saale 
der Burgermussc Bal l scyn, zu welchem die B i l -
lette für Fremde von Mitgliedern zu lösen sind. 

XAmruermusicus ÄlKuikN' 
s u f v!s!6ick<?s ^ clen 11. 
Oc:tvI>«r cj. , i m c!si' 

v o r seinei" ^ k r e i s e , 
e in <^k>n^srt ^sbk?n <!i<? Lku s 
l isden. Das I m k e r e vvircl clio s m 

(^onoerts si i^en. 
Der französische Tanzmeifter Coureyou wird 

Hch 2 Monate in Dorpat aufhalten und wünscht 
daher einige Kinder zum Tanzuntcrricht zu be-
kommen. Diese Stunden, die noch nicht besetzt 

sind, sind am Dienstage, Donnerstage und Frei-
tage. Wem gefällig ist, das Nähere mit ihm zu. 
verabreden, den ersucht er, sich im Arrendator 
Schulzschen Hausc, unweit dcr St . Iohanmskir-
che, in seinem l'ogis bei ihm zu melden. ? 

Am Montage und Donnerstage in jeder Wo-
che biS zum i6ten December d. I . , kcnncn die 
Prediger - Wittwen und Waisen ihre Quoten 
aus dem Kaiser!. Livl. Ober-Consistorimn, durch 
ihre Gcvollmachtigte, von s bis n Ul>r Vormit-
tags, abholen lassen. Riga-Schloß, den 2ten 
October iLiL. Georg Busch, Secr. z 

G u t - V e r k a u f . 

Das Gut Groß-Congota ist zu möglichst vor-
theilhaften Bedingungen zu verkaufen. Man hat 
sich des Nähern wegen zu wenden an dcn i 

Kreis-Fiskal Petersen. 

Z u verkaufen. 

I n meiner Bude Nr 44 sind in Commission 
zu haben: Blumen, nämlich Kopf- und Brust-
Bouqucts, wie auch Besähe, von Mad. Schultz 
in Riga verfertigt. Ich enthalte mich dcs Lobes 
dieser Waarc, indem Ihre Kunst dem geehrten 
Publikum, besonders durch den Unterricht, dcn 
sie hier ertheilt bat, nicht unbekannt ist. Soll-
ten gerade nicht immer durch diese Entscrnung sol-
che 'Blumen vorrathig seyn , wie sie Jemand ver-
langt, so bin ick) auch crbötig, Bestellungen an 
Madame Schult; zu übernehmen. Hinrichsohn. 2 

Jetzt eben angckommene irische Astrachanische 
Weintrauben, wie auch bestes Moskauschcs Mehl, 
Casanische Seife, Wologdasche Lichte und ver-
schiedene Ellcnwaarcn sind bci mir zu haben. s 

Schamajew. 
Ein Paar cgalc Pferde von mittler Gböße, 

die zu jedem Gebrauch anwendbar sind, stehen bei 
mir zum Verkauf. Reick?» Scbuhmachcrmeistcr. z 

Roggen, Gerste uich Hafer, wie auch guter 
Livl. Hopfen und Honig ist zu verkaufen bei Hrn. 
Rohland. Z 

Es sind aus dcr Hand beinahe ganz neue, voll-
ständige kupferne Branntwcinskcsstl, mit welchen 
ein halbes und auch ein ganzcs 5aß taglich ge-
brannt werden kann, sammt denen dazu gehöri-
gen Kuhlbalgcn und mit Eisen beschlagenen Kufen 
zu verkaufen» wie auch verschiedene noch beinahe 
neue kleine eichene Bcandweins-Ahmen. Dieses 
alles ist hier in Dorpar für dcn Liebhaber gleich zu 
besehen, und wo man sich dieserhalb zu melden 
hat, erfährt man in dcr Expcd. dieser Zeitung, z* 

A u k t i o n . 
, M i t polizeilicher Bewilligung sollen am 16 

d. M . , Nachmittags, im Hause des Herrn von 
Wahl an dcr Rttterstraße, N r . 50, 2 Treppen 
hoch, verschiedene Sachen, als Mcubcln, Kü-



chengeräthe und eine sehr dauerhaft gearbeitete, 
leichte Kutsche gegen gleich baare Bezahlung an 
Meistbietende öffentlich vcrauctionirt werden. 2 

vernuerheii 
Eine Wohnung von 4 Zimmer, mit Dome« 

stiqucn-Wohnung, K»che, Keller Stall u. Wa» 
genremise, in der Marktstraße, gegenüber dcm 
ncuerbauten Hausc des Herrn von Wahl gelegen, 
ist fnr einem billigen Preis zu vermiethen. Oer 
Bedingungen wegen wendet man stch an Herrn 
Rohland. 3 

I m von Wahlschen Hause, Nr. 50, gegen-
über dcm Üniversitätsgebäude, ist ein großes 
Quartier von 7 Zimmern, odcr die ganze Belle-
Etage, nebst Kucke, Keller und Holzraum, jahr-
wene zu vermiethen. Oes Prems wegen meldet 
mau stch bci dem Hausaufseher Schwan im Eck-
Hause. Das Quartier ist gleich zu beziehen. Auch 
find 2 große Zrkerwohnungen, nebst eparater Kü-
che, im ehemaligen Kämmerlingschen Hause, Nr. 
70, gleichfalls zu vermiethen. Vorgesagter Schwan 
giebt auch hierüber nähere Auskunft. z 

Bei mir auf dem Sandberge ist mein neueß 
hölzernes Wohnhaus, Nr. 2ü, zu vermiethen oder 
auch aus freier Hand zu verkaufen. Oie eine Eta-
ge besteht auS i i warmen Zimmern, ncbst Küche, 
Schaffereikammer, 2 Kellern, Stallraum u. Wa-
genremise'. und die andere aus 5 warmen Zim-
mern, nebst Keller, Küche und einem dazu gehöri-
gen warmen Zimmer. Kaufliebhaber odcr Mie-
ther melden sich bei Johann Georg Drcwmg, 

Perückenmacher. z 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 

Ein freier, verheiratheter Ehstc, ber nicht 
nur in der Landwirthschaft erfahren ist, sondern 
auch die Gärtnerei, als ausgelerulcr Gärtner, ver-
stehet, wünscht sich wieder auf dem Lande zu en-
gaqiren, als Disponent, als Kleetcnaufseher oder 
als Gärtner» und wird von da aus, wo er bis 
jeyo noch in Diensten stehet, als ein sehr brauch» 
barer, fleißiger» nüchterner, friedsamer und treu-
er Mensch empfohlen, dcr auch zu icder Zeit jeyo 
wieder einen neuen Dienst antreten kann. Das 
Nähere darüber erfährt man in der Expedition die-
ser Zeitung. z* 

Personen, die verlangt werden. 
Eine deutsche Person von auter Führung oder 

auch eine Russin, die Deutsch versteht, wird in 
einem guten Hause als Stubenmädchen verlangt, z 

Gestohlen. 
Vor einigen Tagen ist ous dcr Wiege meiner 

Tochter ein goldeneS Crucifix mit dem Datum: 
den »l.ren Januar 179z, gestohlen niordcn. Wer 
Den T i»,b ansfindig macht, erhalt von mir zur 
Belohnung hundert Rubel B. A. 2 

Professor Wojeikoff. 

Angekommene Fremde. 
Den 6. Oktober. 

Hr. Assessor von Waßmann, aus dem Rigifchen, 
Baron vcn Stackelberg, logiren bci Ähland; 
KreisfiSk.«. von Engelhard, von Fellin, ko-n'rt 
bei Baumgarten; Stabskapitain von ScNod-
Hauer, von Mitau, logirt b î Ahland; Etats-
rath vvn Oct-ingen, vom Lande, logirt bei 
Pensa; Lieutenant von Stackelberg, von Grod-
no, Baron von Budberg, von Senden, logi-
ren bei Baumgarten; Chevalier Garde - Lieute-
nant von Knorring, von St. Petersburg, lo-
girt bei dcr Frau Generalin v. Knorring; Hr. 
v. Stauben, von Kcrro, logirt bei Cläre; Hr. 
Landrath von Sivcrs nebst Familie, von Heim-
thal. 

T a x e 

f ü r d e n M o n a t O k t o b e r i 8 » L » 

Weitzenbrodt : 
Eine Kringel von reinem Weizenmehl, auS 

Wasser gebacken, soll wägen 1 Loth und 
gelten i Kop. 

Eine Semmel oder Kringel von reinem Wei-
tzelmehl, auS Milch gebacken, soll wägen 
1 Loth und gelten - , , Kop. 

R o g g e n b r o d t : 
Ein Brodt von feinem gebeutelten Roggen-

mchl soll wägen Loth und gelten 12 Kop. 
Ein grobes, icdoch aus reinem Roggenmehl 

gebackeneS Brodt soll wägen 1 Pfund u. 
gelten , , , , s Aop. 

Ein süßsaures Brodt von feinem gebeutelten 
Roggenmehl soll wägen zo Loth und gel-
ten - - - , 12 Kop. 

Fleisch; 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll 

gelten - - ein Pfund >7 Kop. 
Minder gutes dito - - - 15 Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - - Kop. 
Gutes fettes Schaffieisch vom Hintervier-

tel - - - , ig Kop. 
biro v"M Vorderviertel - - 16 Koy. 

GuteS fettes Schweinefleisch , - 25 Kop. 
B>er und B r a n n t w e i n : 

Doppel» ode» Bouteillcnbier, eine Bouteille 
von drei V i rtcl Stoof - - 20 Kop. 

Ordinaires oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gunciner Kornbranntwein, ein Stoof 96 Kop. 
Abgezogener Und versüßter Branntwein, 

ein Stoof - - - i Rb. 52K0P. 
N^ch feinerer oder doppelt abgezogener di» 0 

ein Styf ^ , - 4RK.72KYP» 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonntag, den iz . Oktober, iF i8. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Flamen dec Kaiserl. Universitäts «Censur: Or. F. E. R o m b a c h , Censor. 

J n l c i n d i s c h e N ' a c h r . i c h t e n » 
Warschau, den z . Oktober n . S t « 

Zhve Majestät die Kaiser in M a r i a Feodorowi 
na, Höchstwelche bekanntlich am 28. Septem-
ber aus hiesiger Residenz abgereiser'sind, t ra-
fen denselben T a g um z Uhr Nachmi t tags in 
Neborow e in , wo auch M i t t a g s t a f e l gehalten 
ward. D e n Abend brachten Z h r e Majestät 
bei der Fürst in Nadz iw i l in Arkadia zu , von 
wo S i e in Lowiczi e i n t r a f e n , und daselbst 
Nachtlager hielten. D e n folgenden T a g , den 
29. September , trafen Z h r e Majestät in er-
wünschtem Wohlseyn in der S t a d t K a lisch 
ein. 

S e . Kaiserl . Hohei t der Zesarewitsch und 
Großfürst Konstant in Pawlowitsch sind, nach,' 
dem S i e Zhre Allerdurchlauchligste M u t t e r 
bis Kalisch begleitet, den 1. Oktober wieder 
i n hiesiger Residenz eingetroffen. 

L i t i n , im Gouv . Podol ien, 
den ic>. September. 

Den 6. dieses reiste durch hiesige Stadt 

auf der S t r a ß e nach Kamenlect P ö b e l s t , de 
Oberbefehlshaber der 2 ren Armee, H r . Gene; 
ra l von der Kaval ler ie G r a f P . Ch. Wi t tgen -
stein. 

T o m s k , vom 10. August. 
Zufolge Nachrichten aus Turuchansk 

w a r , nach dem Aufqange dcr Flüsse Zenißei 
und Nieder -Tumu,eka, daselbst eine außeror-
dentliche Ueberchw^mmnng, die das ganze 
Feld und d»e W l sen so unter Waf fc r schte, 
daß dieHölznng auf denselben nicht im gering-
sten zu sehen war . Den i . Z u n i siel Schnee, 
der die ganze Erde bedeckte. 

A u s l ä n d : fch e ^ c? chrickten. 
Konstantinopek, den 25. Aug. n. S t . 
D i e Unzufriedenheit der Zanir ,charen u. 

des Volks hat sich hier abermals auf eine 
furchtbare A r t geäußert. Drohende Anschlag-
zettel erschienen immer h a u s i e r , und die Be -
sorgniß, daß Tä t l i chke i t en auSdr.'ch.-n wür -
den, stiegen in sehr beunru )igendem 

als »°n i m i - m am iz ien dieses m i , Tagcsa.1-



bruch im Hause des vormaligen Polizei- Lieu-
tenants ein angelegtes Feuer ausbrach, sich 
mit unwiderstehlicher Gewalt ausbreitete, und 
den ganzen Tag hindurch bis nach Mi t ter -
nacht wüthete. Schauderhaft war der Anblick 
der Verwüstung, die mehrere Quartiere der 
Stadt erlitten. Einige tausend Häuser, zwei 
Christliche Kirchen und eben so viel kleinere 
Moscheen liegen in Asche. Der Großherr u. 
daS gesammte Ministerium waren bei dem 
Brande zugegen. Die Menge der Löschenden 
that unter den Augen des Su l tans und auf 
dessen eignen lauten Zuruf ihr Möglichstes; 
allein die Enge der Straßen jenes dicht be-
bauten Theils der S t a d t , und die Hitze deS 
Tages erschwerten die Rettung. Die Besorg-
niß und die Bewegung im Publikum wuchs. 
Z n den Anschlagzetteln, hieß eS, wäre von 
den Aufwieglern die Absetzung des Großve-
ziers, des Groß-Admi ra ls , und die Entfer-
nung anderer hohen Beamten begehrt worden. 
M a n zitterte für das Leben dieser und mehre-
rer Personen. Der ganze folgende Tag ver-
strich in banger Erwartung, bis endlich Abends 
verlautete, daß der krankliche Ztsch Z l i Pa-
scha, bisheriger Groß-Admiral, nach Brußa 
versetzt, und der dortige Statthalter Haßan 
Pascha sey einberufen worden, um die Wür-
de des Groß > Admirals, oder Kapitain Pä-
scha, statt seiner zu bekleiden. 

Die Wachsamkeit ber Regierung wuchs 
zusehends. Z n den Fränkischen Quartieren 
wurden die Wachen verdoppelt und patroul-
lirten Tag und Nacht. Mehrere verdächtige 
Personen wurden ergriffen. Die Übelge-
sinnten versuchten, jedoch vergeblich, durch 
neuen abermaligen Feuerlarm das Publikum 
zu schrecken und die Eröffnung der , wegen 
des nahen Brandes, verschlossenen öffentlis 
chen Markte zu hindern. Allein es siel nichtS 
weiter vo r , und am i7ten ward eine große 
außerordentliche Raths-Versammlung beim 
Scheihul- Is lam gehalten, zu welcher sich der 
Großvezier selber verfügte. Nach Beendi-
gung dieser Raths - Versammlung w.'rd ein 
angemessener Ferman erlassen, in welchem 
das gesammte Volk zur Ruhe, Ordnung und 
zur Eröffnung der gesperrt gebliebenen Markt-
läden mit der Zusage ermahnt wurde, daß die 

Regierung für die allgemeine Sicherheit bürge 
und auf die EinmHthigkeit der Muhamedaner, 
gegen alles, dem Gemeinwohl Zuwiderlau-
fende, vertraue. Auch die Obristen der ver-
schiedenen Janitscharen-Regimenter erschie-
nen, um die diesen Korps gemachten Anschul-
digungen, als hatten sie Thei l an den Mord-
brenner-Planen gehabt, abzuwenden. S ie 
wurden angewiesen, den in ihrer M i t t e be-
findlichen, böser Anschlage fähigen und ver-
dächtigen Andlviduen.nachzuspüren, und sie 
im BetretungSfalle streng nach den Statuten 
des Korps zu bestrafen. Endlich ward noch 
beschlossen, dem Vorurtheile des Vo l t s , wel-
ches die Elephante^für unheilbringende Thie-
rs, und besonders für die Ursache der Feuers-
brünste hä l t , zu huldigen, und diese Thiers 
aus der Hauptstadt zu verbannen; welcher 
Beschluß dann sogleich vollzogen ward. 

M a i n z , den 26. September. 
Von dem Aufenthalt des Kaisers von 

Oestreich ist noch nachzuholen, daß Se. Ma-
jestät hier in dem schön erleuchteten Schau-
spielhause, wo die Oper T i tus gegeben wurde, 
nicht erschien, dagegen auf dem AZassenplatze 
zuerst über die königl. Preußische, und nach 
seiner Rückkehr auS dem Zeughause, über die 
O-streichische Garnison Musterung hielt, nach-
her die neue Oestreichische Kaserne besuchte, 
sich nach Cassel (Mainz gegenüber) begab, um 
die Festungswerke und das Fort Montebello 
zu besichtigen. — Zum Empfang des Monar -
chen in Bingen war die alte Ruine Ehrenfels, 
Bingen gegenüber, mit zo,c>oo Lampen be-
leuchtet, und am ganzen gegenseitigen Ufer 
brannten Pechkränze so weit das Auge trug. 
Um 8 Uhr ward ein Feuerwerk auf dem Rhein 
abgebrannt, welches sich vortrefflich ausnahm. 

D ä n e m a r k . 
Dem Vernehmen nach dürfte auch der 

jetzige Dänische Gesandte am kaiserl. Hofla-
ger zu Wien , Graf Joachim v. Bernstorss, 
in Preußische Dienste treten. 

Ungeachtet die Unterhandlungen mit der 
Krone Schwedens, wegen Erfüllnng des Kie-
ler Traktats , soweit darin bestimmt wurde, 
daß Norwegen einen verhaltnißmaßigcn An-
theil der Staatsschuld bei seiner Trennung von 
Dänemark übernehmen solle, ununterbrochen 



fortgesetzt worden, ist man dennoch bis jetzt 
zu keinem Resultate gekommen, und man 
schmeichelt sich deshalb mit 5er Hoffnung, daß 
aus dem Kongreß zn Aachen, wo ?-ch alle 
Mächte versammeln, die den Kieler Traktat 
garanrirt haben, auch die Dannch-Norwegi; 
sche Angelegenheit vorgenommen nnd abge-
macht werde. Dies ist für Dänemark um so 
wichtiger, da es vor Beendigung dieses Ge-
genstandes, wegen seiner Staatsschuld nicht 
au!S Reine kommen, und erst dann ein ge-
höriges Budget entworfen werden kann, wenn 
man die Größe der jährlichen Zinsen? Last be-
stimmen kann. 

Mannheim, den 2z. September. 
Das ganze Badensche Land, schon seit 

Zahren durch ungewisse Gerüchte beunruhigt, 
ist plötzlich in große Bewegung gesetzt durch 
die anbefohlene Einberufung aller Beurlaub-
ten. Hier in unsrer Gegend sollen sich schleu-
nigst 14,000 Mann zusammenziehen, andere 
8oc>c> bei Breiburg. Der Grund dieser Maaß-
regel soll in militairischen Bewegungen liegen, 
die in der Nachbarschaft vorgehen und dene.! 
man daS für einen gewissen Fall beabsichtigte 
Einrücken in das Großherzogthum zum Zweck 
giebt. Die Nackrichten von den Gesnndheits; 
umständen unserS Großherzogs, scheinen die-
sen Zweck näher an den Tag gestellt zu haben. 
Die Verfassungs - Urkunde »st ein neneS Gut , 
das alle Badener zu gemeinsamer Sinnesart 
und Richtung vereinigt. 

Heidelberg, den 25. September. 
Die Badenschen Trnppen sind in großer 

Anzahl hier und in der Unigegend versam-
melt; sie stehen ganz schlagfertig da; obgleich 
wir nicht wissen, zu welchem Entzweck und 
gegen wen sie gerüstet sind. Es herrschen in-
dessen sonderbare Gerüchte, und es dürsten, 
in einem gewissen eintretenden Falle, sich leicht 
in hiesiger Gegend wichtige Ereignisse entwi-
ckeln. 

Aachen, den 29. September. 
Des Königs Majestät haben die Reise 

über Naumburg an der. Saale, Markfuhl, 
Hanau und Andernach, an welchen Orten 
Höchst^ieselben übernachteten, nach Aachen 
glücklich vollendet, und sind vorgestern Nacht 
mittags 5 Uhr hier in höchstem Wohlseyn an-

gekommen. Gestern Mit tags 1 Uhr trafen 
auch des Kaisers von O^t i re lch Majestät un-
ter dem T onner des dazu ausgestellten Geschü-
tzeS hier ein. 

Hier sind noch angekommen: Der Fürst 
von Hardenberg; der Herzoa von Richelieu; 
dcr Fürst von Metternich; H . v. Caraman, 
franz. Botschafter am Wiener Hofe; der Ge-
nna! Baron von Zonnni , Adjutant des Kai-
sers von Rußland; der Generallieutenant v. 
Knesebeck; der Generallieutenant von Boyen, 
Kr»egSmlnister; der General Czernitscheff, 
Adjutant S r . Majestät dcs Kaisers von Ruß» 
and. 

Aachen, den z-o. September. 
Heute war bei S r . Durchl. dem Fürsten 

Staatekanzler vvn Hardenberg, die erste M i ; 
nisterial-Konferenz. Wie man sagt, so soll 
für die in Frankreich stehenden verbündeten 
Truppen die Ordre des allmähligen Abmar: 
scheS auf den 15. dieses festgesetzt seyn. Doch 
würden die allerhöchsten Sonverains sich vor 
Ablanf dieser Frist nach Sedan begeben, um 
über einige Truppen-Korps Heerschau zu hals 
ten. 

Den 2ten Oktober, Morgens, war bci 
dem Fürsten StaatSkanzlcr die zweite Konse-
renz, und man versichert, daß in einigen Ta-
gen das Nähere in Hinsicht der finanziellen 
Angelegenheiten mit Frankreich werde abge-
schlossen werden. Z n den Konferenzen herrscht, 
wie man vernimmt, in den Hauptsachen die 
größte Einigkeit. 

Das Gerücht geht, daß die drei Monar-
chen eine viertägige Reise nah den Gränzen 
Fantreichs unternehmen und einem großen 
Manöver der Okkupations-Armee beiwohnen 
werden. 

Aachen, vom z. Oktober. 
Am zosten v. M . fuhr Se. Majestät der 

Kaiser Alexander nach Spaa. Der Kaiser 
Franz und der König mit dem Prinzen Kar l 
begaben sich in die Domkirche, und ließen sich 
die dort befindlichen Heiligthümer vorzeigen. 

Am isten dieses sind Se. Majestät der 
Kaiser Alexander wieder von seiner Reise nach 
Spaa zurückgekommen. 

Weimar, 5en 27. September. 
Sei t vorgestern Abend sind wir so glück-



lich, I h r e Majestät dre regierende Kaiserin 
vvn Rußland hier zu besitzen. Morgen früh 
um 8 U)r verläßt Sie uns wieder. Sie 
nimmt Ih ren W-g über Saalfeld, wo Nacht? 
lager gehalten nurd, nack) Coburg. 

Vom M a i n , den zo. September. 
Be i dcn beunruhigenden Verhaltnissen 

zwischen zwei Süddeutschen Staaten ist der 
König von Würtemberg, wie man vernimmt, 
kein uuthätiger Zuschauer geblieben. DieGe? 
fahr gewaltsamer Auftritte an seinen GränzeN 
hat ihn, wie es heißt, veranlaßt, dem bedroh? 
ten Staate seinen Beistand anzusagen, und 
Maaßregeln zu treffen, die seiner Zusage Ge-
wicht geben. Aber nichts destoweniger geht 
seine Hauptbemühung auf Frieden und Aus-
gleichung, und sein politisches Verfahren wird 
eben so wegen der Mäßigung und Einsicht, als 
wegen der Starke und Rechtlichkeit gepriesen. 
Ein solcher Monarch verdient und erwirbt das 
allgemeine Zutrauen, und ist ein fester Halt ; 
und Stützpunkt, wenn auch seine Macht nicht 
nach Tausenden von Quadratmeilen sich ab-
mißt ! 

Unter die ungegründeten Gerüchte gehört, 
daß in Verbindung mit den Aachner Verhandl. 
eine große Macht sich zum Kaiser von Nords 
Deutschland erklären, oder daß man dem Kai? 
ser Franz die Deutsche Kaiser-Krone anbieten 
werde. 

Eins wie das andere würde mit dem von 
allen Mächten garantirten Deutschen Bundes? 
staat im Widerspruch stehen. 

Herr Gatschet aus Gruyeres hat am n . 
M a i einen Vertrag mit der Regierung zu Rio 
Janeiro abgeschlossen, Kraft dessen 24.Meilen 
von dieser Hauptstadt Brasiliens, in dem 
Osnto ^allc» genannten Bezirk, eine Schwei? 
zerkolonie angelegt, und ihr Hauptort Neu? 
freiburg benannt werden soll. 

Ma in ström, den 4. Oktober. 
Die regierende Kaiserin von Rußland 

hat am 1. Oktober zu Bans bei S r . Durchl. 
dem Herzog Wilhelm von Baiern zu Mittage 
gespeiset, und zu Burg-Winghcim übernach? 
tet , ist am 2ten in Würzburg eingetroffen, 
und wird am zten in Frankfurt erwartet. 

Da Se. Majestät der Kaiser Alexander 
die Aeit seines Aufenthalts zu Frankfurt be? 

sonders seiner Schwester, der Königin von 
Würtemberg, widmete, so wurden weder dis 
Bundestags - Gesandten noch die Stabtbehövs 
den zur Audienz gelassen. 

Am 5ten dieses wird über die geschlosse? 
nen Arbeiten der M i l i t a i r - Commission eine 
Sitzung des Bundestags gehalten, die Mi l i» 
tair - Commission sodann auseinander gehen, 
und der Bundestag seine Ferien anfangen; 
von den fünf größcrn Mächten aber, wird der 
Bundes - Gesandtschast ein Staads? Offizier 
zur Fortbetreibung der Bundes-Mil irair-An? 
gelegenheiten beigegeben werden. 

Den Frankfurter Juden, heißt es, sol-
len alle Bürger-Rechte, mit Ausnahme der 
politischen, bewilligt werden. 

Niederelbe, den 27. September. 
Es scheint, die Norweger wollen auf ih? 

re Privilegien festhalten. Der Reichstag hat 
mit großer Stimmenmehrheit den von der 
Schwedischen Regierung gemachten Vorschlag, 
gewisse Artikel der Verfassung zu ändern, ver? 
worfen; eben so wurde der Vorschlag nicht 
angenommen, dem König bis an die Gran? 
zen entgegen zu gehen. — M a n sagt, Dane; 
mark wolle sich enger mit Schweden verbin? 
den; der König und der Kronprinz 5eS letz? 
kern Landes sollen eine Neise nach Kopenha? 
gen machen. Der König von Dänemark hat, 
außer der bereits verlobten Kronprinzessin, 
nur noch eine Tochter, welche aber erst zehn 
Zahr alt ist. 

P r e u ß e n . 
Unser Gesandter zu London, StaatSmi? 

nister von Humboldt, wi l l dem Vernehmen 
nach nicht bloß seine jetzige Stelle, sondern 
dcn Staatsdienst überhaupt verlassen. Daß 
Graf Gneisenau ihm in den Londoner Posten 
nachfolgen werde, scheint nur ein Gerücht. Zn? 
deß soll man die Absicht haben, in unsre Diplo? 
matik überhaupt mehrMilitairpers. zu bringen. 

Breslau, den 1. Oktober: 
Nachdem Se. königl. Hoheit der Herzog 

Eugen von Würtemberg seiner erhabenen 
Schwester, der verwittwete» Kaiserin von 
Rußland, bis Warschau entgegen gereiset 
war , und daselbst die Zusicherung eines Be-
suchs zu CarlSruhe (2 Meilen von Brieg) 
dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte S r . königl. 



Hoheit erhalten hotte, langten Zhre Maje-
stät dem zufolge, gestern Abend 8 Uhr dafelbst 
an, und wurden vom Herzoge und dessen 
sämmtlicher Dienerschaft bei Ecker-dorf, 
Na ms lau schen Kreises, an der Gränze der 
Herzogs. Besitzungen, empfangen. Zur E n 
höhung der Freude trug die Gegenwart Zhrer 
königl. Hoheiten des Kronprinzen und des 
Prinzen Wilhelm von Preußen bei, welche 
nach Carlsruhe gekommen war<u, Zhre Kai-
serliche Majestät dort zu bewilttommen. Die 
beiden Söhne des Herzogs waren ebenfalls 
zum Empfange herbeigeeilt, der Nussisch-Kai? 
serliche General der Znfanrerie, Prinz Eu-
gen, aus Pyrmont , nnd der Prinz Paul , in 
königl. Preußischen Diensten, aus Saarlouis. 

Nachmittags 4 Uhr trafen die höchsten 
und hohen Herrschaften unter dem Zubel des 
zahlreich versammelten Volks hier ein, und 
geruheten, auf dem königl. Schlosse abzutre-
ten. Breslau hat die frohe Hoffnung, Zhre 
Kaiserl. Majestät und die thenren Mitglieder 
des allgeliebten Regentenhauses auch noch 
morgen zu besitzen. 

Vom Niederrhein, den 28. Sept. 
Von den drei Wagen, welche der Prinz 

Regenr von England dem Kaiser Alexander 
zum Geschenk macht, haben, wie es beißt, 
an Transits-Gebühren 1600 Franken bezahlt 
werden müssen. 

Ein öffentliches B la t t enthalt Folgen-
des : 

„Frage: Warum kommen die hohen 
Monarchen in Aachen zusammen? Antwort: 
Um uns durch die That zn beweisen, daß 
das mündliche Versahren besser sey, als das 
schriftliche." 

Pa r i s , den 26. September. 
Marschall Macdonald wird die Wittwe 

des Generals Moreau heirathen. 
Unsere Zeitungen geben den verbündeten 

Generalen das Zeugniß, daß sie die genaneste 
und strengste Kriegszucht beobachtet, und so 
viel möglich die Last der Einwohner zu erleich-
tern gesucht haben. 

Angelo Paulo, vormaliger Qttomanni-
fcher Geschäftstl'äaer in Pa r i s , ein hier sehr 
üppig lebender Weltmann, ist auf Befehl der 
Pforte erdrosselt worden. 

Wahrenh des amerikanischen Freiheits-
krieges wurde ein Schiff der Kaufleute Lefe-
bure zu Ronen vvn den Engländern gekapert 
und em Theil des Prisenguts auf den Quaker 
Fox bei Bristol vererbt. Da dessen religiöse 
Grundsatze ihm keine Theilnahme an dem 
Kriege verstatteten, so Übermächte er dem Hrn. 
Lefebure seinen Antheil mir 50,000 Fr . , und 
jetzt hat sein Sohn , Herr Long Fox, noch 
14,440 Fr. für arme franz. Seeleute nachge-
zahlt, als Betrag der Zinsen, die sein Vater, 
ohne die Beschaffenheit seines Erbtheils zn 
kennen, bezogen hat. Herr Long Fox hat 
eine Zrren-Anstalt angelegt, und bereiset setzt 
Frankreich, um unsere Anstalten dieser Ar t 
kennen zu lernen. 

Nach unsern Blättern soll zu Cahorö ei-
ne arme Frau gestorben seyn, die ein Alter 
von nicht weniger als lüo Zahren erreicht 
habe! 

Pa r i s , den 28. September. 
Die Qnarantaine gegen Spanien ist wies 

der aufgehoben, weil das Gerücht von Aus-
bruch der Pest in Gallizien keinen Grund hat-
te. 

Der Herzog von Richelieu ist zum Direk-
tor der französischen Akademie erwahit. 

Zu Aachen soll anch bereits em Geschäfts-
träger der Independcnren von Südamerika an-
gekommen seyn. 

Die Französischen Ausgewanderten, wel-
che unter dem General Lallemand die.Kolonie 
in der Provinz Texas, unter dem Namen: 
Lager der Freystatt, errichteten, haben zu 
Paris eine Subskription zu ihrem Besten er-
öffnen lassen. Der bekannte Felix DeporteS 
hat bereits zoo Franken dazu angewiesen. 

Ans Ztalien, den 24. September. 

Die Grafin von S t . Leu wohnt noch im-
^mer in der Nahe von Livorno auf dem Lande. 
Der Graf hat Livorno vor Kurzem verlassen 
und, in Folge einer Übereinkunft mit der 
Gräf in , beide Söhne mit sich genommen. 

Die Canonici Negolari Lateranensi haben 
einen Bankerot von mehr als 500,000 Scndi 
gemacht. Die Gläubiger sind in den Besitz 
der Güter und Kirchen dieses geistlichen Ordens 
gesetzt worden. Die Kirche von S t . Mar ia 



della Pace, durch Raphaels Frescogemälde so 
berühmt, gehört zu dieser Zahl. 

Z n Palermo ist ein starkes Erdbeben ge» 
wesen. Diele Nachricht kam durch den Tele? 
graphen nach Messina. 

London, den 29. September. 
Der Großfürst Michael wird nächstens 

nach dem seften Lande zurückkehren, und sich 
zu seinem Brud r , dem Kaiser Alexander, bes 
geben. Kürzlich hatte der Großfürst auch die 
große Fabr ikn des Herrn Wedgwood besucht. 

Z n Nottingham ist am 28. v. M . eine 
Menge Schießpulver auf einem auf der Werft 
befindlichen Fahrzeuge m die Lust geflogen, 
und hat außer einem Schaden, den man auf 
zo,OOo Pfund Ster l . schätzt, mehr als eilf 
Menschen das Leben gekostet. Die Art und 
wie diese Unglück ichen zugerichtet waren, ist 
wahrhaft schauderhaft. 

Der König von Prußen soll die Resigna-
tion seines hiesigen Gesandten, des Freiherrn 
vvn Humbold, vorläufig noch nicht angenomi 
wen haben. 

Z n diesem Augenblicke halten sich zwei 
vornehme Perser, Mirza Zaffar und Mirza 
Reza, in England auf, die der Schach von 
Persien, ihrer Bildung halber, hieher gesandt 
hat. S ie sprechen beide geläufig englisch. 

Madr id , den > ü. September. 
Z n der Nacht zum 15. sink) der Minister 

der auswärtigen Angelegenheiten, Pizarro, 
der Finanzminister Garay und der Marines 
Sekretair Figaroa unvermukher verhaftet und 
auS der Stadt weggebracht worden. Der Kö< 
nig soll provisorisch den Marquis von Cassas 
Zrujo zum Staatsminister ernannt, dem 
StaatsrathHimas das Portefeuille derFinam 
zen und dem General-Lieutenant Cisneros das 
der Marine übertragen haben. Ersterer war 
Botschafts-Sckretair in London; der neue 
Finan',minister arbeitete mit Herrn Garay und 
der Marineminister war einer der letzten Vires 
konige von Buenos-Ayres u. dann Befehlshas 
ber der Marine in Kadix. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 
Andreas Hofer wurde auf der Citadelie 

Hu Manrua, vor dem Hause des daselbst wohs 
niliden Pfarrers erschossen; blieb 2 Tage mn 
beerdigt dort liegen und wurde endlich, da die 

französischen Behörden ihn nicht beerdigen 
wollten, von dem menschi'chen Pfarrer in »eis 
nem kleinen Garten begraben, wo er noch 
ruht. Die Städte, wo seine Überreste buchs 
stäblich eingescharrt sind, bezeichnet eine vvn 
dem Pfarrer in seine Mauer besefngte, kleine 
steinerne Platte mit dem Namen des Märtys 
rerS seines Patriotismus. 

Z n dem alten Amphitheater zu Nismes 
wurden neulich Stierqesechte gegeben. Die 
Damen besonders schienen dem lehtern grau? 
famen Vergnügen Geschmack abzugewinnen. 

Ein Unbekannter, der den Kommunis 
onSkelch zu Mauleon in den Nieder Pyrenäen 
imZunius gestohlen hatten, hat ihn jetzt durch 
einen dopp lt so schweren erseht, und seine 
Handlung dadurch entschuldigt, daß damals seit 
ne sechs Kinder ohne Brodt waren. 

Z m Fürstenthum Wales, besonders in 
Moumourhshire und zu Abergavenny, sind die 
Arbeiter bei Hunderten nach Amerika abgegans 
gen, und haben ihre Maschinen mitgenommen, 
aber Frauen und Kinder den Kirchspielen zus 
rückgelassen. 

Nach den neuesten Nachrichten vom Cap, 
haben im Zun i fürchterliche Stürme dorr gro-
ßen Schaden gerhan. Schiffbruch l i t t auch 
ein Portugiesisches Sklavenschiff mit 250 
Sklaven, wovon i zo mittelst der größten Ans 
strengung gerettet wurden. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von einem Kaiserl. Universitäts-Gerichte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Verloo-
sung des, dem Herrn Secretaire, Rath Frisch 
gehörigen Hauses nebst Appertinentien bei diesem 
Gerichte und zwar in Gemeinschaft mit einer aä 
I l l i n g a c l u m erbetenen Polizei-Deputation am9. 
November 2. c., Vormittags um »oUhr, statt 
finden werde. Bemerkt wird außerdem, daß in 
der Kanzelley des Universitats-Gerichrs noch Loo-
se vorbanden sind, und Margens von 9 bis »o und 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr ausgegeben werden 
kennen. Desgleichen werden, damit das Geschäft 
ungesäumt auf gesetzliche Weise beendigt werden 
könnc, diejenigen Herren Collecteurs, welche noch 
Loose in Händen haben, nunmehr dringend ersucht, 
das eingegangene Geld diesem Gerichte ungesäumt 
einzuliefern. Dorpar, den 4ten October igis. 

Wi t te , NorariuS. 



Da am Sten November c. daS dem hiesigen 
Bürger, Cchuhmachermeistcr Dultz gehörige, all-
hier im isten Stadttheil sub Nr . 197 auf 
Stadtgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien zum öffentlichen AuSbot gestellt 
werden soll; so wird solches zur allgemeinen Wis-
senschaft bekannt gemacht, damit erwanige Kauf» 
liebhabcr sich an gedachtem Tage, Vormittags um 
l , Uhr» in Es. Edl. Rathes SessionSzimmer zur 
Verlautbarung ihreS Vots und Uebcrbots einfin-
den mögen; wonachst wegen des Zuschlags das 
Fernere ergchen wird. Dorpat-Rathhaus, am 
i r . Oktober !8i8. z 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Oorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober-See. A. Schmalzen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reussen ic., thun Wir Bür-
germeister vnd Rath der Kaiserlichen Sradt Dor-
pat , kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt, belehre des anhero 
producirten, zwischen der verwittweten Frau Chri-
.stina Eleonora Schmidt, gcb. Gutiahr, in kura-
.torischem und tutorischem Beistände, und dem 
hiesigen Herrn Apotheker Jacob Daniel Theener 
am isten Ju l i 1795 abgeschlossenen Pfand- und 
eventuellen Kaufkontrakts» erstere das ihr gehö-
rige, aUhier im ersten Stadttheil sub N r . 29 auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien sür die Summe von 8;8 Rub. S . 
M . , vom Dato des Kontrakts ab auf sechsjig nach-
einander folgende Jahre an lektern verpfändet, 
dieser wiederum besagten Pfandkontrakt mit allen 
seltten Rechten und Verbindlichkeiten, jedoch mit 
Ausnahme des zu dem Hausc gehörigen, nun da» 
von abgcthcilten Gartens, an den (nunmehr ver-
storbenen Hrn. Lieutenant Peter Ludwig v. Eich-
lcrn f»r die namlicheSumme vvn 85g Rub.S. M . 
cedircr har, hierauf besagter Kontrakt, nach Aus« 
weis des demselben angefügten Attestats Es. Erl. 
Kaiserl. livländischen Hofgerichts d. d. ^1. Ocrdr. 
iL fächer ig korroborirt worden, und nunmehro 
die resp. Erben dcs Herrn Pfand-Ecssionarii über 
diese Pfändung und eventuellen Kauf zu ihrer Si -
cherheit um ein gesetzliches proclams 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Dato nachgegeben erhalten haben. Es wer-
den demnach a»(e Diejenigen, welche an gedachte 
Grnndstt'cke oder wider den abgef lossenen Pfand-
CessionS- und eventuellen Kauf Kontrakt rechts-
gültige Ansprüche haben odcr Einsendungen ma-
chen zu können vermeinen, sich damit in gesetzli-
cher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen -» 
<?a!" ' s.!<" und also spätsttsls am 12. 
Mai Ig l? , bei diesem Rathe iU melden angcn ic-
scn, mi' dn' "Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser pcremtori chen ?rist Niemand mit etwanigen 
Ansprüchen weiter gehört, sondern den resp. Er-

ben weiland Herrn Lieutenants Peter Ludwig von 
Eichlern dcrungestöhrtcPfandbesitz mchrgrdachtek 
Immobilren, nach Inhal t des Kontrakts, zuge-
sichert werden soll. V . R . W . Gegeben Dorpat-
Rathhaus , dcn zvsten März ik is . z 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzex. 

Das Kaiser!. Landgericht dörptschen Kreises 
bringt zur Wissenschaft, daß dasselbe gesonnen 
sei, das im kambnschen Kirchspiele dcs dörptschen 
Kreises belegene Gut Koddijcrw am 27sten No-
vember c., Vormittags i l Uhr, indessen Sessi-
onszimmcr dergestalt zum öffentlichen Ausbor zu 
stellen, daß vor Ertheilung dcs Zuschlages der 
verlantbarte Bot dencn Crcditoren zur Annahme 
oder Verwerfung vorgelegt werde. Dorpat, am 
9tcn Oktober ig lg. 2 

I m Namen und von wegen EincS Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

C. S . v. Brasch, Landrichter. 
Seer. Hehn. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwa l tung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Alle mcincDebitoren, die mich langer als seit 
einem Jahre auf Zahlung haben warten lassen, er-
suche ich hiermit, Ihre Schuld nun ungesäumt 
bei mir zu entrichten, weil ich sonst genorhigt bin» 
?ine gerichtliche Klage gegen sie zu erheben. 1 

Johann Magnus Weltz. 

koken l85<?5te Ikro 
stiit t ler Ai'«I'8k>n t'rgu unci 
t e r , Octobei-, i in 

ljenalten Miisse cler' kst-
Kai! KSKeken vver-<!en, clie Z j ü s t -
t e v o r n O e j o u r - V o i s c e k e r 

sinc!. 
D i e V o r ^ t s k e r . 1 

Dcr französische Tanzmcister Coureyou wird 
sich 2 Monate in Dorpar aufhalten und wünscht 
daher einige Kinder zum Tanzunterricht zu be-
kommen. Diese Stunden, die noch nicht besetzt 
sind, sind am Dienstage, Donnerstage und Frei-
tage. Wem gefallig ist, das Nahcrc mit ihm zu 
verabreden, den ersucht cr, sich im Arrendator 
Echulzschcn Hause, unweit dcr S t . JohanniSkir-
chc, in seinem Logis bci ihm zu melden. 2 

Am Montage und Donnerstage in jeder Wo-
che bis zum lüten December d. I . , können die 
Prediaer - Wittwen und Waiden ihre Quoten 
aus dem Kaicrl. Livl. Obcr-Consistvrimn, durch 
ihreGevollmachtigte, vvn 8 bis n Uhr Vornut-



«ags, abHolm lassen. Riga-Schloß, den 2ten 
October 13 >3. Georg Busch, Sccr. 2 

Zn 'Auftrag des Herrn Landraths v. Liphart 
zeige ich desmittelst an, daß der Empfang der 
letzt falligen Oktober-Beiträge am i/ten Oktober 
Vormittags in meinem .'̂ ame anfangen, und mit 
demselben an den jctesmaligen Montage und 
Donnerstagen fortgefahren wird. Dorpat, am 
uten Oktober is»g. Hehn. 2 

D i e (^rUsvSl-vvgltunA 21.1 I^u^tiksr' 
rnackt liieclurel^ kek.annt, tlsl'5 der AS-
>v^!inli^1ie V i e l i - u i i t l ain 
iZren October- <1. clea ^.aksriZ nekmeri 
Hvircl. 

Z u v e r k i n f e n . 

Dcr ehstnischen Originalblätter istes Heft, 
so wie die Volksschrift pühhapäwa wahhe-
lugge missed, sind bci Unterzeichnetem zu 
haben. Die Ersteren kosten i ;o Kop., nnd die 
Letzteren in Pappe gebunden, ohne Leder, is ; 
Kop., mit Leder, 195 Kop. K. M . Auch wer-
den die Herrn Subskribenten ersucht, ihre Ex-
emplare abholen zu lassen. Diese sind nur in 
Pappe gebunden. Ludwig Mailoff, z 

Buchbinder. 
I n meiner Bude Nr 44 sind in Commission 

zu haben- Blumen, nämlich Kopf» und Brust» 
Vouquets, wie auch Besätze, von Mad. Sckmly 
in Riga verfertigt. Ich enthalte mich dcs LobeS 
dieser Waare, indem Ihre Kunst dem geehrten 
Publikum, be onders durch den Unterricht, den 
sie hier ertheilt har, nicht unbekannt ist. Soll-
ten gerade nicht immer durch diese Entfernung sol-
che Blumen vorräthig seyn, wie sie Jemand ver-
langt, so bin ich auch erbvtig, Bestellungen an 
Madame Schul» zu übernehmen. Hinrichsohn. 1 

Jetzt eben angekommene ,rischc Astrachanische 
Weintrauben, wie auch bestes Moskauschcs Mekil, 
Ca,anische Scife, Wologdasche Lichte und ver-
schiedene Ellenwaaren sind bei mir zu haben. r 

Schamajew. 

A u k t i o n . 

Mi t polizeilicher Bewilligung sollen am 16. 
d. M . , Nachmittags, im Haufe des Herrn von 
Wahl an der Äitterstraße, Nr. 50, 2 Treppen 
doch, verschiedene Sachen, als Meubeln, Kü-
chengeräthe und eine sehr dauerkcnt gearbeitete, 
leichte Kutsche gegen gleich baare Bezahlung an 
Meistbietende öffentlich verauctionirr werden. 1 

Z u v e r m i e d e n . 
Bei dem Baumeister Bäuerle, im s. Stadt-

A n e , dem Theater gegenüber, ist ein separates 
Wohnhaus vvn 7 aneinander bangenden Zimmern, 
nebst StaUraum für 5 Pferde, Wagenremise, 

Klette, Schasserei und einem großen Küchengar, 
ten, zu vermiethen und gleich zu beziehen. z 

Eine Wohnung von 4 Zimmer, mit Dome-
stiquen-Wohnung, K"che, Keller Stall u. Wa-
genremise, in der Marktstraße, gegenüber dem 
neuerbauten Hause dcs Herrn von Wahl gelegen, 
ist für einem billigen Preis zu vermiethen. Der 
Bedingungen wegen wendet man »ich an Herrn 
ikohland. 2 

I m von Wahlschen Hause, Nr. ;o, gegen-
über dcm Üniversitätsgebäude, ist ein großes 
Quartier von 7 Zimmern, oder die ganze Velle--
Etage, ncbst Küche, Keller und Hokzraum, lahr-
weise zu vermiethen. DcS Preise« wegen meldet 
man sich bei dem Hausauischer Schwan im Eck-
hause. Das Quartier ist gleich zu beziehen. Auch 
sind 2 große Erkerwohnungen, nebst separater Kü-
che, im ehemaligen Kammerlingschen Hause, Nr . 
70, gleichfalls KU vermiethen. Vorgesagter Schwan 
giebt auch Hieruber nähere Auskunft. s 

Vei mir auf dcm Sandberge ist mein neueS 
hölzernes Wohnhaus, Nr. 26, zu vermiethen oder 
auch aus freier Hand zu verkaufen. Oie eine Eta-
ge besteht aus i l warmen Zimmern, nebst Küche, 
Schaffereikammer, s Kellern, Stallraum u. Wa-
genremise; und die andere aus 5 warmen Zim-
mern, nebst Keller, Köche und einem dazu gehöri-
gen warmen Zimmer. Kaufliebhaber oder Mie-
ther melden sich bei Johann Georg Drewing> 

Perückenmacher. s 

P e r s o n e n , die i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 

Ein junges Frauenzimmer wünscht alS Wir-
thin in der Stadt oder auf dcm Lande sich zu en-
gagirrn. DaS Nähere bci dem Pedell Kellner, z 

Personel l , die ver luuat werden. 
Eine deutsche Person von guter Führung ober 

auch eine Russin, die Deutich versteht, wi?d in 
einem guten Hause als Stubenmädchen verlangt, s 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Frau v. Weiß, auS dem Wendenschen, Hr. Kauf-

mann Gunter, von Walk, u. Hr. Kaufinann 
Kock), von St . Petersburg, logiren bei Baum-
garten. 

Die Zahl der in Riga angekommenenSchiffe ist 128z. 

S/n -'»///'s»' >4. 
//N »? — 
Z/n »ettev /ici/Zänc/. /<? — 6^ — — 

Duoa/ . ,o — LL —-
nsus? . . . 6 — A, — 

^rn ^ — 66 --- — 



D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 

8Z. 

Mittwoch, den 16. Oktober, 1818. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Sensor. 

Inländische Nachrichten. 
Dorpat, den 15. Oktober. 

Gestern feierte unsere S t a d t daS hohe 
Geburtsfest der großen F r a u und Kaiser in: 
M u t t e r M a r i a Feodorowna, durch Gottes-
dienst in beiden K i rchen, dem die Gehör? 
den und Autor i tä ten beiwohnten. AdendS 
war V a l l u. Sot iper au f der alten Müsse, 
wo sich P a t r i o t i s m u s und Fröhlichkeit aus? 
sprach. D i e ganze S t a d t war erleuchtet, 
wobei sich das H a u s der alten Müsse auS? 
zeichnete. 

Warschau, den 2. Sep t . n. S t . 
De r Autenthal t Zh re r Majestät der Kai ' , 

ser in, M u t t e r unserS Merdurchlanchtigsten 
Kaisers und Z a r s , in dieser Residenz hat un-
ter den hiesigen Einwohnern allgemeine Freude 
rrreat. Der gnädige und herablassende Um? 
gang Zh re r Majestät m i t a l len, Zh re H u l d 
und Gü te geqen diejenigen, welche ?as Glück 
ha t ten , m i t Höchst Derselben zu reden, haben 

Z h r die Herzen Al ler zugewandt. Dieser kurze 
Aufenthal t I h r e r Majestät hat alle eben so 
sehr m»t Freude e r f ü l l t , als dte Abwesenheit 
dieser hohen Besuchenden die hiesigen E i n w o h i 
ner in Ve t rübn iß verletzt h a t , und d,e Traue 
er über Z h r e Abreise w i rd lange in den Herzen 
derselben verbleibe«. B e i der vor der S t a a t 
gewesen Parade , tn weicher sich bis 70000 
M a n n Truppen befanden, fuhr die Kaiser in 
die Reihen derselben ent lang, und als diese 
Truppen vor der Kaiserin vorbei marschinen, 
geruhelen Zh re Majestät jedes Regiment und 
jeden Chef desselben zn bewillkommeu. D i e 
Kaiser in ward zu so gnädigem Umgang w i r je; 
dem dadurch bewogen, wei l Al le aus reinem 
Herzen sich wetteifernd bestrebten, die A u f ; 
inerksamkeit HöchstlDerselben auf sich zu len? 
ken, und alles zeigte jene ungeheucheln D a n k ! 
barkeit , welche, die Herzen der wahren S ö h -
ne des Vaterlandes ent f lammend, sich .,ur 
vor ihrem Woh l tyä te r äußert. K u r z , der An-
blick war der a l l t t entzückendste. B e i derRuck-



kehx.der Kaiserin-begleiteten bis ganz« Heuet 
ralU^t und Officiere I h r e n Wagen hiö zum 
P^lc^st. Auf den hier gegebenen Bällen ge-
ruheten I h r e Majestät von Z Uhr Abends bis 
2 Uhr nach Mitternacht zu verbleiben. Be i 
dem von der Stadt gegebenen Balle waren auf 
der Treppe des Hauses ausgewählte sehr schö-
ne Töchter, von z bis 8 I a h r e n , aufgestellt, 
welche den Weg vor I h r e r Majestät mit Plus 
wen bestreuten. Ahrs. Majestät hoben einige 
von den Kindern quf und küßten sie, welches 
sehr rührend anzusehen war. Die Allerdurch? 
lauchtigste Reisende geruhete, zum allgemeinen 
Leidwesen, Montag , den 28. September, von 
hier zu I h r e n geliebtesten Töchtern nach dem 
Königreich Würtemberg, dem Herzogthnm 
Weimar , und dem Königreich der Niederlande 
abzureisen. 

Koselz, den 2z. September. 
Den lyten dieses reiste durch hiesigeStadt 

der Oberbefehlshaber der ersten Armee, Herr 
General von der Infanter ie Baron von der 
Osten Sacken, nach Oster, und gestern der 
Herr Geuxral vvn. der Kavallerie Najewskji 
itach.Kiew. 

Odessa, den 19. September. 
Gestern traf der Oberbefehlshaber der 2» 

Armee, Herr General von der Kavallerie G r a f 
P . Eh. Wittgenstein hier ein. 

Zufolge Nachrichten von Stawropol ward 
dv.selöst den / .August , Abends um 7Uhr, ein 
Erdbeben verspürt, von tvelchcm die Wände 
dvr Gebäude und die Ziminergetäthe bewegt 
wurden. 

VonMosdok schreib? man, daß d^rt den 
8'. August ein schveticher S tu rn r mi r R'egelr 
g^wüthet, eine Menge Bäume zerbrochen, und 
vvn mehreren Häusern die Dächer mit den 
Sparren abgerissen hat. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Ber l i n , den i z . Oktober. 
S M e ' M a j e s t ä t der Konig haöen, a u f 

dvn 2lntrcrg! d?S Fürsten SlaatSkanzlers, zu 
seiner Crkeichtrrunss, tmd in der Vorausse-
bvtrg, daß er' fortfahren w?rde, si>cl) als' 
S taa ts - Kanzler der Oberaufsicht auf die' 
ganze Staatsverwaltung, u u m Allcrhöä>st' 
Ih ren ' Befehlen zu unterziehen, auch Sek? 

nei.'- Majestät von den dnzu> Zeeigtieten An» 
gelegenheiten Vortrag zu machen, besonders 
aber den wichtigen Departements der aus: 
wartigen Angelegenheiten, des Schätzt M i ; 
nisterinms und der General-Kontrol le, sei-
ne Aufmerksamkeit ferner zu widmen, ge-
ruhet: 

1) den Staats-Min is ter und General-
Lieutenant Grafen von Lottum, zum Ge-
neral - Kontrolleur der Finanzen und zum 
Chef des Schatz-Ministertums zu ernennen. 
Der Präsident und die Direktoren bei die-
sen Behörden verbleiben in ihrer bisherigen 
Stel lung. Die Funktion als General-Kon-
trolleur und Chef des Schatz-Ministeriums 
wird der 7c. Gra f von Lottum, nach zu neh-
mender Abrede mit dem Staats - Kanzler, 
erst in einem hiernach näher zu bestimmen-
den Termin übernehmen, vorerst aber, bis 
zur Beendigung der Aachener Konferenzen, 
die interimistische Leitung des Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten in Ber l in 
beibehalten: 

2) den bishevHen Königlich Dänischen 
Geheimen- Konferenz, Ra th , ausierort'kntli,-
chen Gesandten und bevollmächtigten M in i -
ster an Höchst I h r e m Hofe, Grafen Chri-
stian v. Bernstorss, zum wirklichen Gehei-
men Staats - nnd Kabinets - Minister , und 
zum Chef des Departements der auswärti-
gen Angelegenheiten zu bestellen; auch beil 
den Sitz und St imme im Staatsrathe nnd 
Staats-Min is ter ium zu verleihen. 

Vom M a i t t , den 5. Oktober. 
DA' in München befindliche WürteM-

ßvrgische Gesandte, Freiherr Cremp von 
Freudenstein, hat sich in einer offiziellen 
Note über die Zusammenziehung der Baier-
styen Truppen eine freundschaftliche Aufklä-
rung ausgebeten, da der König, sein Herr, 
unmöglich dem Gerüchte Glauben beimessen 
könne, daß es hierbei auf Bedrohung eines 
benachbarten StaatS, und folglich auf ein 
buudesbrüchigcs Unternehmen abgesehen sei.. 
Dcr Staatsminister, Graf von Nechberg^ 
h>»t schriftlich darauf erwiedert: daß die Vor-
aussetzung dös Würtembergischen Hofes ganz 
ungegründet sei, daß in Baiern von keiner 
^ruppeü-Zusammenziehulfg, ja nicht einmal 



von Garnison - Veränderungen ober Einbe; 
rusttng dcr Beurlaubten tlc Rede gewesen, 
und der König auch eben so wenig Willens 
fei, sich mit Baden in eine Ternlorialfeh-
de einzulassen; hingegen müsse Se. Maje-
stät mit Befremden erfahren, daß jenseits 
militairische Vorkehrungen getroffen würden, 
die einem Friedenszustaude nicht entsprachen, 
und Höchstdieselben würden also berechtigt 
seyn, deshalb Kunde zu fordern. 

Dem Oberslakmeister von I a g o w , der 
von Seilen des Königl. Preuß. Hofes von 
Ber l in nach Dresden abgeschickt w a r , um 
die Glückwünsche zu dem Regierungs - Iu? 
bilao abzustatten, begegnete unterwegs das 
Unglück, daß sein Koffer vom Wagen ab-
geschnitten und gestohlen wurde, weshalb 
er sich genöthigt sah, in sonstigen Kleidern 
am Hofe zu erscheinen. 

Die g. jährliche Lage, in welcher sich 
der zu Leipzig studierende junge Herzog von 
Anhalt - Köchen befindet, hat den Großher; 
zog von Hessen veranlaßt, «hm seinen Leih? 
arzt, den Geheimen Nach Wedekmg, zuzu-

schicken. 
Die Monarchen haben sämmtlich ihre 

Wohnungen zu Aachen nur auf zwei M o ; 
nate miethen lassen. 

Z m Preußischen erhält jetzt ein Genes 
ral der Infanterie oder Kavallerie jahrlich 
ÜQOQ Thaler Gage; ein GeneraliLieuteuant 
4OOQ; ein Gen.-Major zooo; ein Staads? 
Kapitain der Infanterie 1800, der Kaval-
lerie 1900 Thaler. 

Frankfurt , den 4. Oktober. 
Als Beweis gegenseitiger Aufmerksam-

keit bemerkte man, daß, sobald Se. M a j . 
der Kaiser Alexander die Preußische Granze 

König zu S t . Petersburg glauben konnte, 
er sei in seinem Paliast zu Ber l in. 

Zu Würzburg haben die Mediatisirten 
eine Zusammenkunft gehalten und den Für-
sten von Waldeck mir neuen Votstellungett 
nach Aachen abgesandt. 

I n Hinsicht der Streitigkeiten zwischett 
Schaumburg - Lippe und Lippe wegen einer 
zu Maspe, im Amte Blomberg, mit mil i-
tairischer Hülfe vorgenommenen Auspfän-
dung, sind von der Bundesversammlung die 
Gesandten von Martens, Freiherr v. Wan-
genheim und Freiherr von Plessen, beauf-
tragt, die gemachten Beschwerden näher zu 
prüfen und der Bundesversammlung ein 
Gutachten darüber vorzulegen. 

Frankfurt, den 6. Oktober. 
Die Reiseroute der verwittweten Kaiserin 

von Rußland gehe, dem Vernehmen nach, von 
Pvag über Carlsbad, Baireurh, Nürnberg, 
S tu t tgar t , Heidelberg, Manheim, Müinz, 
Koblenz, Köl ln , Mastricht nach Brüssel, und 
von da überMastricht, Kölln nnd Mainz nach 
Frankfurt, wo Zhve Majestät den lyten No-
vember erwartet wird. Von Frankfurt geht 
die Reise über Marburg , Kassel irnd Ei'enach 
nach Weimar, wo die MonaröM am 24stett 
eintviffr. 

Offenbach, den 4. Oktober. 
Nachdem der Bau einer Schiffbrücke übel: 

denMayn bei hiesiger Stadt bereits schon weit 
vorgerückt war , ist am zten dieses der uner-
wartete Befehl von Darmstadt hier eingetrof-
fen, mit dem weiter« Bauen an gedachter Brü-
cke sogleich einzuhalten. 

N i e d e r l a n d e , 

oer „ Die Gegenwart des Königs von Preußen 
betreten hatte, der König von Preußen die und mehrerer seiner Minister zu Aachen scheint 
Postgebühren bestritt. Das nämliche ge- eine sehr günstige Gelegenheit zu seyn, nm dte 

,„ästend verlebten verschiedenen Gegenstande vollends in'6 Neme 
welche man schon seit langer Zeit 

... 
schah von dem Kaiser wahrend der letzten 
Reise des Königs nach Nußland» Die Zim-
mer, welche der König während dieser Rei-
se zu S t . Petersburg bewohnte, waren auf 
die nämliche Ar t eingerichtet und möblirt, 
tvi? jene des Königs zu Ber l in ; nicht nur 
die Farbe der Möbe l , sondern sogar die 
Horm war dieselbe, und sie waren nach der 
nämlichen Ordnung aufgestellt, so daß der 

zu bringen, ^ ^ 
zwischen Preußen und den Niederlanden aus-
zugleichen sucht. Dem zufolge werden sich ei-
nige Minister unserS Königreichs nach Aachen 
begeben, um mit jenen des Berliner Hofes 
über diese Gegenstände zu unterhanteln. Es 
heißt, eS sey unter andern von einer Granz-
benchtung die Rede. 



Aachen, den 5. Oktober. 
Wie man verrnimmt, soll die Frage be; 

reits entschieden seyn, daß die hohen alliirten 
Wachte noch diesen Herbst ihre Truppen aus 
Frankreich zurückziehen wollen, und da dieses 
derHauptgegenstand deS beschlossenen Kongres-
ses war, so läßt sich vermuthen, daß derselbe 
voll keiner langen Dauer seyn wird. 

Zwischen Andernach und Remagen wurden 
S r . Majestät unserm Könige, Trauben und 
neuer Wem überreicht, zugleich aber auch die 
Bi t te hinzugefügt, daß den Winzern des Ne; 
gierungs-Bezirks von Koblenz der Steuer; 
Nachlaß wegen des Mißmachses der Zahre 
1816 und 1817 angedeihen möge. 

Der Französische Minister Herzog von ' 
Richelieu hat sich die Ehrenwache vor sei; 
nem Hotel verbeten; die übrigen Minister 
sind diesem Beispiel gefolgt. 

Am 29. v. M . hatte der Herzog von 
Richelieu eine mehr als zweistündige P r i ; 
vataudienz bei S r . M a j . dem Russischen 
Kaiser. 

Gestern, am Namensfeste S r . Maje; 
stät des Kaisers Franz, war keine Cour. 
Se. Majestät waren etwas unpäßlich und 
der König und Se. Majestät der Kaiser 
Alexander hallen sich zum Kaiser Franz be-
geben ; heute befinden sich Se. Ma j . wieder 
besser. Das Fest, welches die Stadt ge; 
siern auf dem neuen Redoutensaale veran; 
staltet hatte, war äußerst zahlreich u. glän-
zend, wozu an 900 VilletS ausgetheilt wa-
ren; allein die Freude, den österreichischen 
Monarchen dabei zu sehen, wurde vereitelt. 
Unser allergnädigster König und Se. Maje; 
stät der Kaiser Alexander beehrten es aber 
mit Zhrer Gegenwart. Die beiden hohen 
Monarchen geruheten einige Polonaisen zn 
tanzen, und ihre Anwesenheit daselbst dau-
erte von 7 bis gegen 9 Uhr des Abends. — 
Wegen des Regenwetters unterblieb die Luft-
fahrt der Madame Reichardt. 

Das hiesige Schauspielhaus, welches 
viel zu klein schien, um das kunstliebende 
Publikum auszunehmen, ist demungeachtet 
ziemlich leer, weil eS von den beiden Kai-
sern gar nicht besucht wird und von ^em 
Könige erst einmal ganz incognito besucht 

worden ist. — Kein Beweis für den innern 
Werth dcs Theaters! Auch entspricht es, 
die Wahrheit zu sagen, keinesweges den Er-
wartungen, zu welchen man sich im jetzigen 
Augenblicke berechtigt glaubte. Außer den 
Gastrollen, welche Hr. Kaibel vom Mann-
heimer und Hr. Krüger vom Darmstadrer 
Tkeater geben, ist nichts Ausgezeichnetes 
dabei. — Für die Oper sollen mehrere vor-
zügliche Subjekte eintreffen, und das ist 
auch sehr nöthig; wenigstens wurde vor ei-
nigen Tagen die schöne Oper: Zohann von 
P a r i s , zimlich mittelmäßig gegeben. 

Die Souverains leben hier so eingezo-
gen und von einem im Ganzen so geringen 
Gefolge umgeben, und die anwesenden D i -
plomaliker sind so mit Arbeiten überhäuft, 
daß man kaum die Gegenwart so hoher 
Personen hier gewahr wird. 

Brüssel, den 4. Oktober. 
Am 1 5 . Z u l i befanden sich zu Batavka 

über 50 Holländische uud Amerikanische 
Schiffe, die aus Mangel an Kaffee andere 
Ladungen einnehmen mußten. 

Par i s , den 2. Oktober. 
M a n schreibt aus Madr id , daß den 

Tag nach der Entfernung der bisherigen 
Minister, alle Gesandten sich zu dem Mar-
quis de Casa - Prujo begaben, um ihm zu 
seiner Ernennung Glück zu wünschen und 
zu erfahren, ob das V»rgefallene in den bes 
stehenden Verhältnissen des Kabinets von 
Madrid mit den auswärtigen Höfen einige 
Veränderung hervorgebracht habe? worauf 
die Antwort gegeben worden seyn soll: daß 
die Entsetzung dreier Minister des Königs 
sich bloß auf Spaniens innere Angelegen-
heiten beziehe, auf das politische System 
des Hofes durchaus keinen Einfluß haben 
werde, und Depeschen in diesem S inn , mit 
dem Befehl, die nöthigen Erklärungen an 
die verschiedenen Höfe abzugeben, bereits an 
alle Botschafter S r . Ma j . abgesandt seien.— 
Mann will wissen, daß der König den Fi-
nanzplan GarayS in keinem Stücke ändern 
wird» 

Es heißt, daß' auch Se. Kaiserl. Ho-
heit der Großfürst Constantin auf einige 
Zeit nach Par is kommen werden. 



Zu Orleans empfing neulich ein Offit 
z ie r , der auf Pen''??» gesetzt w o r i ^ n , eine 
Kiste, bei dercn Er'Isnung Kugeln auf ihn 
zuflogen, ihm die ^ v.'rwundetett, und 
ihn so mir Feuer mugaoen, er ohne 
schleunig Hülfe gl^ch getödret scyn würde. 
Als Urheber dieses höllischen Bubenstücks 
ist ein Mann verhafter worden, der in die 
Frau des gedachten Offiziers verliebt war, 

Christophe auf Hayti wird tn unsern 
Blattern, in Absicht seimr körperlichen Kon; 
stimtion, als ein wahrcr Herkules geschil-
dert, der keine Gefahr scheuer und sehr zu-
vorkommend gegen alle Curopäer ist. 

I n S t . Germain - en ; Laye starb vor 
kurzem Magdalena Duree in einem Alter 
von io6 Iahren. Sie zeugte in einer ein-
zigen Ehe 2z Kinder, worunter 22 Kna-
ben, von welchen 19 im Kriege umkamen. 
I h r e einzige noch lebende Tochter gebahr ste 
im Alter von 59 Iahren. 

Auf Martinique kennt man schon seit 10 
Iahren die natürlichen Blattern nicht mehr. 
Es waren daselbst über jotausend Personen 
vaccinirt worden, lindes ioüvn nun daselbst, 
sowieaufGuateloupr, förmlichVaccinatlons-
Anstalten angelegt werden. 

D i e Geistl ichkeit läßt dem verstorbenen 
Pabst i n der Domkirche zuC le rmon t ein mar -
mornes D e n k m a h l errichten. 

Zu Dünk i rchen w i r d jetzt ein G r ö n l a n d s -
fahrer erbaur , der m i t E r l aubn iß den N a m e n 
des K ö n i g s führen w i r d . N o r m a l s hatte 
Dünk i rchen 34 Schi f fe dieser A r t und jetzt kein 
einziges. 

Vermisckre Nachrichten. 
Vor einigen Iahren ereignete sich zu 

London Nachstehendes: I n einem Garten 
hatten stch viele Krähen auf Ulmenbaumen 
eingenistet. Ein junger Mann , der in der 
Nahe wohnte, machte sich das Vergnügen, 
mit einer Armbrust diese Krähen wegzuschie-
ßen. Gegenüber wohnte ein Gelehrter, der 
von seinem Studierzimmer aus die Bemer-
kung machte, daß die Krähen oft sinnlos 
vvn den Aesten herab fielen, ohne die nä-
here Ursache zn wissen. Er dachte über 
diese Erscheinung nach, und sehte eine Ab-
handlung auf, w welcher er als Augenzeu-

ge zu beweisen suchte, daß die Krähen der 
Epilepsie unterworfen waren» 

Französische Blätter enthalten eine Üe-
bersicht der Stärke der Französischen Heere 
von den Zeiten Heinrichs IV . bis zum Frie-
den von Amiens. Als im Jahre 1600 Hein-
rich IV . sich anschickte, den Herzog v. Sa-
voyen anzugreifen, belief sich sein disponi-
bles Heer nur auf 7000 Mann Insomnie, 
1500 Mann Kavallerie und 6 Kanonen. — 
Von 1600 — 1609, unterhielt er ans den 
Beinen 4100 Mann Infanten«, 2657 M . 
Kavall., und 4000 Mann in den Garniso-
nen. Späterhin vermehrte er sein Heer um 
10,00c» Mann , und als er dem Bunde ge-
gen das Haus Oestreich und Spanien bei; 
t rat , traf er Anstalt, 20,000 Mann Franz. 
Infanterie, 8000 Mann Schweizer In fan-
terie, 4000 Lanzenknechte und 5000 Mann 
Kavallerie, zusammen 37,000 Mann m-bst 
32 Geschützen, zu stellen. — Ludwig X I I I . 
unterhielt (1635), sünf Heere, deren Be-
stand 92,000 Mann Infanterie und 18,000 
Mann Kavallerie ausmachte. Ludwigs X I V . 
Friedenszustand betrug zwischen 120,000 und 
160,000 Mann. Sein stärkstes Kriegsheer 
(1688 — 1697) stieg auf 595,869 M . , wor-
unter 54,000 Mann Kavallerie. Ludwig 
X V . harre nur einmal ein 412,215 Mann 
starkes Heer, nämlich im Kriege von 7741 
— 7748. Nach dem Aachnener Frieden be-
stand sein Friedensstand ans 167,528 Mann. 
I m Jahre 1787, unter Ludwig X V I . , be-
lief sich das Heer auf i 6 ? , m Mann und 
1791 auf 164,269 Mann. I m folgenden 
Jahre war der ganze Bestand nur 139,000 
Mann, worunter nicht über 85,000 für den 
Aelddienst bestimmt waren. Die Heere der 
Republik wuchsen auf 740,545 Mann wirk-
licher Truppen an, während die Listen 1 
M i l l . 169,144 angaben. So waren sie im 
Jahre 1794, als die Armeen die höchste 
Starke erreichten. Nachher nahmen sie bis 
auf 381,909 Mann ab; >0 waren sie im 
Herbst 1797. Als 1799 Bernadette vom 
Direktorium zum Kriegeminister ernannt 
war , fand cr den Listenbestand zu 449,488 
angegeben, den wirkl. Bestand auf 298,45z 
gebracht; u n d nach Abzug der Gensdnrwe-



rie nnd der Nationalgarden, der Kanqnen, 
der Armee in Egypten, und der Besatzun-
gen in I t a l i e n u. am Rheine, nur 200,000 
M a n n für den Dienst im Felde. Er brach-
te das Heer auf 382,000 Manu . — Z m A iu 
gust 1799 setzte der Rath der Fünfhundert 
die Infanter ie auf 480,544 M a n n , Die 
Kavallerie auf 76,640 M a n n , den Gei 
neralstab auf 6,^z6 M a n n fest, zusammen 
566,420 Mann . — Vvm September 1800 
bis September 1801 unterhielt Frankreich 
414,732 M a n n auf den Beinen; nach dem 
Frieden von Amiens belief sich, das wirkl i-
che Heer auf 599,715 M a n n , die Veteran 
nen ungerechnet. 

E in amerikanisches B l a t t führt eine Li-
ste der von Feinden genommenen engl. Pa? 
cketboote. Z n 29 Zahren vor dem letzten 
amerikanischen Kriege wurden nur drei von 
den verschiedenen feindlichen Mächten genom-
men; die Amerikaner aber fingen in dem 
letzten Kriege von 29 Packetbooten 27 auf. 

Mehrere wohlhabende hanöversche Ge-
meinen haben vor ihren Aemtern den Ent-
schluß niederschreiben lassen, allen entbehr, 
lichen P r u n k : und Prachtstücken zu entsa-
gen; z. B . seidene Kleider und Schürzen 
und Tücher, die über 2 Ellen groß sind, 
Mützen mit Gold und Silber besetzt, Hals-
und Ohrringe, Schnallen, Pfeifenbeschläge, 
Sporen, Uhrketten von edlen Metallen, 
nicht mehr zu tragen. D ie Uebertreter sol, 
len 5 Th l r . zur Armenkasse zahlen. 

E in Fleischer aus Schlesien, der über 
Land ging, um Schweine zu kaufen, wurde 
vor einigen Tagen im Walde aus dem Ges 
büsche, unweit N ö r i g , von einem Räuber 
erschossen. Da sich derselbe nahte, um ihn 
zu plündern, kam des Fletschers Hund wü-
thend anf den Mörder los, faßte ihn am 
Halse und biß ihm die Gurgel ab. Ein 
Zkger , welcher den Schuß und das Geschrei 
in der Ferne gehört hatte, eilte herbei. D a 
er. nahe an den Ort kam, wo beide Ermor-
dete lagen, lief der Metzgerhund heulend u. 
schäumend, auf ihn zu» Der Zager wußte 
kein anderes M i t t e l , sich zu schützen, alö 
den treuen Hun^ zu erschienen.-

DieHr-önunHSstadt Dro-utheim, ungefähr 

rzs geographische Meilen nördlicher als Stock? 
Holm und unter gleicher Breite mit Arch.-liigel 
liegend, ist ein heiterer und lebhafter Ort mit 
beynahe 9000 Einwohnern, welche sich haupt-
sächlich durch den über 20ooSchi>fpfun0 belau-
fenden Ertrag des Röräser Kupferwerks und 
den Handel mit Stockfischen, Heeringen, 
Thran und Hauten ernähren. Auf einem Fel-
sen im Hafen liegt die Festung Munkholm. 
Diese alte Königs-Nesidenz hat nur hölzerne 
Häuser, mir Ausnahme eines der Gesellschaft 
der Wissenschaften gehörigen steinernen Pailas 
stes und der alten Domkirche, wohin der ganze 
Norden vormals zum Grabe des heil. Olof 
pilgerte: nach 7 Feuersbrünsten sieht man noch, 
daß keine im Norden damit zu vergleichen ges 
Wesen ; im Verfal l ist diese Kirche noch das geöß? 
te Gebäude im Lande. Die Krönung und 
Salbung.6erKönigs in gedachter Domkirche 
war auf den 7ten dieses angesetzt. 

An der Straße von Gaverny, in de» 
Pyrenäen^ liegt eine kleine Kapelle, in wel-
cher die Schädel der Tempelherren, die zufol-
ge der Geschichte verbrannt worden sind, auf? 
bewahrt werden. E in Bauer mup diese Schä/ 
del den Fremden zeigen, und ein Reisender, 
welcher sich über die gute Erhaltung derselben 
wunderte, äußerte Zweifel. „ Z a , lieber Herr, 
sagte naiv der Bauer , ich sorg stetS für neue 
Schädel, weun die alten nicht mehr taugen'." 

„ V i e l und gu t " ist das Resultat der 
Weinlese in Ungarn. 

Gericht l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Da am sten November c. daS dem hiesigen 
Bürger , Schuhmachermeistcr Dultz gehörige, all-
hier im isten Stadtthei l sub N r . 197 «, auf 
Stadtgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien zum öffentlichen Ausbor gestellt 
werden soll; so wird solches zur allgemeinen Wis-
senschaft bekannt gemacht/ damit etwanige Kauf-
liebhaber fich an gedachtem Tage,-Vormittags um 
l i Uhr, in Es. Edl. Äathes Seis«onszimmer zur 
Verlautbarung ihres Vo ts und Ueberbots einfin-
den mögen; wonachst wegen dcs Zuschlags daS 
Fernere ergehen w i r k Dorpat-Rathhaus, aür 
i i . Oktobet 1K18. 2 

I m Namen, und von wegen-ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl: Stadr Dorpar ; 
BÜraermeifter Fr. Akermann. 

Ober - See. A. Schmalzen. 



Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät» dcs 
Selbstherrschers aller Reussen -c., thun Wir Bür-
germeister und Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, kraft dcs Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt, belehre des anhero 
producirten, zwischen der verwittweten Frau Chri-
sti,ra Eleonora Schmidt, geb. Kutjahr, in kura-
torischein und tutorischem Beistände, und dem 
yiesigen Herrn Apotheker Jacob Daniel Thörner 
am i2ten Jul i i M abgeschlossenen Pfand- und 
eventuellen Kaufkonttakts, erstehe das ihr gchö» 
kige, aUhier im ersten Stadttheil sub Nr. 29 auf 
Erbgrunv belegene hölzerne Wohnhaus sammr 
Appertinentien fnr die Summe von 8;s Rub. S. 
M., votll Dato deSKotttrükts abaufsechsziMach-
Sinander folgende Jahre an letztem verpfändet, 
hieser wiederum besagten PfandkoNttakt mir allen 
ĵtkeN Rechten utlv' VetbiUdlichkeitett, jedock) mit 

Nnsnahtlie des zu dem Hause gehörigen, nun da-
ööil <lk>gcthciltett GakteNs, an den (nunmehr ver-
MrbeneM Hrn. Lieutenant Peter Ludwig v. Eich-
Utü fM dfe' nKnUtchö SUttum' vo»l 85 S Rub. S. M . 
cchiret hat, hierauf besagter Kontrakt, nach ÄuA 
weis d«s demselben aNgefngt'eü Attestats Es, Erl. 
Kaiser!, livländischen Hofgerichts' d. d. zi. Octbr. 

kvetSbölitt tÄHttzea, u»W Mnwehro 
M rvsp. Erven des HVtrn Pfands CeMoitätii Welk 
»iefe Pfanvnng ,MV bellen Kauf zu ihtet Sl^ 
cherhcit uii^ ein gescylichcs ^i-oc^ms 
nachgesiichet, auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Dato nachgegebeit-crhalke?! haben. ES wer-
den demnach alle Dicjtmgeü, welche an gedachte 
Grundstücke Sder wider den AbyesMdsskn'cnMattd-
CessionS- und cyentt^llen Kaüf-Kontrakt rechts-
gültig« Ansprüche haben oder Tittwendungen nm-
chen zu können vermeinen , sich damit in gesetzt!-
eher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen ^ 
t l a f a u n d also spätstens am 12. 
Mai lS^>, bei diesem Rathe zu melden angewie-
sen, mit der Verwarnung, daß nach Äblanf die-
ser peremtorischen Frist Niemand mit etwanigen 
Ansprüchen ^tiker gehört, sondern den resp. Er-
ben weiland Herrn Lieutenants Peter Ludwig von. 
Eichlew der ungeftöhNe Pfandbesiss mch'rgcdächter 
Immobilien, nach Iichalt des Kontrakts, zuge-
sichert werden soll. P .R. W. Gegeben Do rpÄt-
Rathhaus, dcn zostcn März ikrk^ 2 

I m Namcu an5 von wegen Es. Edl. Ratkjes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Sbcr-Secr. Schmalzen. 

Das-Kmftrk. Landgericht dörptschen Kreises 
hsmgt zm Wissenschaft, ^dM dasselbe gesonnen 
st-i, Has im kambttschen KttckisPiele des dörptschen 
Kreisel belegene Mut KobdAerw am -7sten No-
vember , Vormittags l i Uhr, in dessen Sessi-
onszimmer dergestalt zum österlichen Ausbor zu 
stallen, daß vor Ertheilung deS Zuschlages der 

verlautbartc B o t denen Creditorcu zur Äunahme 
oder Verwerfung vorgelegt werde. Do rpa t , am 
Sten Oktober i s i s . , 

I m Namen und von wegen EincS Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

C. S . v. Brasch, Landrichter. 
Secr. Hehn. 

( M i t Genehmjgung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen . 

Loimskencl 19. O e t n b e r w i r ä 
im c!sr sbscjemis^en l ig l t 

^Vslökes ctenresp. M lAÜed^ru IiiS-
clureli Änge^eiZt ^ i rc l . D ie LiÜette sind 
uoter K6w(ilinlic1ieu 
von ^sc l imirwAs Z I^j ir an im 
vnsiiimmer I(isen. 

O ie Oii-ecÜQn 6er segcl. Nusso. 

Der französische Tanzmeister Courcnou wird 
sich 2 Monate in Oorpat aufhalten und wünscht 
vayer einige Kindel zum Tanzunterricht zu be» 
kdlitmetl. Diese Stunden, die noch nicht besetzt 
sind, sind am Dienstage, Donnerstage und Fi eU 
We. Wem gefällig ist, das Nähere mit ihm zu 
Verabreden, den ersucht er, sich im Arrendator 
Schulischen Hause, unweit der St. Ivhanniskir-
che, m scinein LvgiS bei ihm zu melden. r 

At'n V?ontaize und Donnerstage in jeder Wo-
che biS zum ?6ten Deccwber d. I . , kciinen die 
Prediget - Wiewen uyv Waisen ihre Quoten 
qus dem Kaiserl. L;vl. Ober-Consistorium, durch 
khre Gcvollmachtigte, von g bis i l Uhr Dormitz 
tags, äbhoken lassen. Riga-SchlvK, de»-ten 
Oteober töi3. G^otg Busch, Secr. r 

I n Auftrag des Herrn Windraths v. Liphart 
zöltje ich desmittelst an, büß 5er Einpf<<ng der 
jetzt fälligen Oktober-Beiträge am rytxn Oktober 
Vormittags in meinem Hause anfangen, und mit 
demselben an den jedesmaligen Montagen und 
Donnerstagen fortgefahren wird. Dorpat, am 
titen Oktober i8?3. Hehn. 1 

Z u verkaufen. 

Dcr ehstnischen Originalblatter istes Heft, 
so wie die Volksschrift vühhapäwa wahhe-
luggemissed, sind bci Unterzeichnetem zu 
haben. Die Ersteren kosten 150 Kop., und die 
Letzteren in Pappe gebunden, ohne Lcder. i«c 
Kop'., mit Leder, r?5 Kop. K. M. Auel, wcr. 
den die Herrn Subskribenten ersucht, ihre l??, 
cmplare abholen zu lassen. Diese sind nur w 
Pappe gebunden. Ludwig Mailoff, 2 

Buchbinder. 



Ein Paar egale Pferde von mittler Gbeße, 
die zu jedem Gebrauch anwendbar sind, stehen de» 
mir zum Verkauf. Reich, Schuhmachermcister. 2 

Roggen, Gerste und Hafer, wie auch guter 
Livl. Hopfen und Honig ist zu verkaufen bei Hrn. 
Rohland. 2 

Es sind aus ber Hand beinahe ganz neue, voll-
ständige kupferne Branntweinskessel, mit welchen 
ein halbes und auch ein ganzes Kav täglich ge-
brannt werden kann, sammt denen dazu gehöri-
gen Kuhlbalgen und mit Eisen beschlagenen Kufen 
zu verkaufen, wie auch ver chiedene noch beinahe 
neue kleine eichene Brandrrcins-Ahmen. Dieses 
alles ist hier in Dorpat für dcn Liebhaber gleich zu 
deichen, und wo man sich dieserhalb zu melden 
hat, erfährt man in der Exped. dieser Zeitung. 2* 

Ein recht guteS St. Petersburger Fortcpia-
no, rwn 5 ein halb Okt., steht für annehmlichen 
Pnis zum Verkauf bei M. G. Grenzius, im 
Weqenerschcn Hause, in der obern Etage, der 
St . ZohanniSkirche gegenüber. z 

Z u v e r m i e t h e n . 

Bei dcm Baumeister Väucrle, im 2. Stadt-
theilc» dem Theater gegenüber, ist ein separates 
WodnhauS von 7 aneinander hängenden Zimmern, 
nebst Stallraum für ; Pferde, Wagenremise, 
Klcetc, Schafferei und cinem großen Küchengar-
ten , zu vermiethen und gleich zu beziehen. 2 

Eine Wohnung von 4 Zimmer, mit Dome-
stioucn-Wohnung, Knchc, Keller, Stall u. Wa-
genremise, in dcr Marktstraße, gegenüber dem 
neuerbauten Hause dcs Herrn von Wühl gelegen, 
ist für cinem billigen Preis ;u vermiethen. Oer 
Bedingungen wegen wendet man sich an Herrn 
Rohland. 1 

I m von Wahlschen Hause, Nr. 50, gegen-
über dem Üniversitätsgebäude, ist ein grosses 
Quartier vvn 7 Zimmern, oder die ganze Belle-
Etage, nebst Kücke, Keller und Holzraum, jähr-
weile zu vermiethen. Dcs Preises wegen meldet 
man sich bei dcm Hausaufseher Schwan im Eck-
hause. Das Quartier ist gleich zu beziehen. Auch 
sind 2 große Erkerwohnungen, n̂ bst separater Kü-
che , im ehemaligen Kämmerlingschen Hausc, Nr. 
70. aleiä'sallS ju vermiethen. Vorgesagter Schwan 
gl.-'r auch hierüber nähere Auskunft. 1 

Bei mir auf dcm Sandbergc ist mein neueS 
hcllerneS Wohnhaus, Nr. 26, zu vermiethen oder 
auch auS freier Hand zu verkaufen. Die eine Eta-
ge besteht aus i i warmen Zimmern, nebst Knche, 
Sckaffereikammer, 2 Kellern, Stallraum ».Wa-
genremise; und die andere aus 5 warmen Zim-
me'-n. nebst Keller, Kucke und einem dazu gchöri, 
gen warmen Zimmer. Kaustiebh^ber oder Mie-
tkcr melden sich hei Johann Gcor̂ i Drcwing, 

Perückenmacher. 1 

Gefunden. 

Dle Eigenthnmerin eines, am i2ten Oktober 
gefundenen SnicibeUtcls, wird ersuckr, demsel-
ben im «e cl nhmarher Stammschen Hause in Em-
pfang nehmen zu lassen. 

P e r s o n e n , d ie i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 

Ein junges Frauenzimmer wünscht als Wir-
thin in der Stadt oder aus dcm lande sich zu en-
gagiren. T aS Nähere bei dem Pedell Kellner. 2 

Ein freier, verhei'atheter Ehste, der nicht 
nur in der Landwirthscha t̂ erfahren ist, sondern 
auch die Gärtnerei, als ausgelcrnter Gärtner, ver-
stehet, w'Msckt sich n ieder auf dcm '.ande zu en-
gagiren, als Disponent, als Klectcnuuffehcr oder 
als Gärtner, und wird von da aus, wo cr bis 
jeyo noch in Diensten stehet, als ein sehr brauch-
barer, fleißiger, nüchterner, friedsamer und treu-
er Mensch empfohlen, dcr auch zu jeder Zeit jetzo 
wieder einen neuen Dienst antreten kann. DaS 
Naliere darüber erfahrt man in dcr Expedition die-
ser Zeitung. 2-

P e r s o n e n , d ie v e r l a n g t w e r d e n . 

Eine deutsche Person vvn guter Führung oder 
auch eine Russin, die Deuttch versteht, wird in 
einem guten Hause als Stubenmädchen verlangt, i 

A b r e i s e n d e . 

Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reise» 
willens bin, so ersuche ich Diejenigen, die von 
mir zu fordern haben sollten, sich bci dcr Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. Oorpat, 
dcn i5.Oktober isig. , 

Premier-Lieutenant v. Großheim. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Den 14. Oktober. 
Hr. Obrist und Rittcr v. Eichlcrn, von Wcrro, 

logirt beim Stadttheilaufseher v. Eichlern, Hr. 
Invaliden Lieutenant KamminSkn, auS Poh-
len, und Hr. Etatsrath v. h^nnenkampf, aus 
dcm Ä.igaischcn, logiren bci Ahland; B>irani-
scher Unterthan Tomas Bell , von St . Peters-
burg , Hr. Kaufmann Gcrsach, von Walk, 
kurl. Edelmann von Bach, und franz. Kauf-
mann Murdach, von Ct. Petersburg, logiren 
bei Baumgarten; Hr. v. Koski'l, von Meißen, 
logirt be» Stakr^ Herr Obrist - Lieutenant 
Nawanzkij, von R»ga, loairt hei Hrn. S evi-
sor Anders; HerrCollegien-Asiessor D. te> nm, 
von St. Petersburg, logirt beim Herrn Fiskal 
und Ritter v. Petersen. 
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S o n n t a g , den s o . O k t o b e r , 1 8 1 8 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Dr. ,<s. E. N a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, ben 12. Oktober» 

D e r Neichs-Kanzlev G r a f N . P . Ruman« 
zow hat das Glück gehabt, aus Aachen ein 
Allerhöchices Reskript S r . Kaiserl. Majestät , 
vom 29. I tovember , folgendes I n h a U s , zu 
erhalten. 

"O'-raf N i k o l a i Petrowitsch. M t t Dank 
nehme I c h I h r e n Glückwunsch an. Aus dem-
selben Scl in ' iven habeIch mi t Vergnügen erse-
hen, daß die Fahr t der B r i g g N u r i k . I h r e n 
eifrigen Wünschen zur Verbrei tung der Wissen-
schafren und der Aufk lärung entsprochen har. 
I c h erwarte von dem Mar inemintster den um-
ständlichen Bericht hierüber u. dieVorsteilung 
über ten Lieutenant Kotzebue nnd seine M i tge -
f ä h r t e n , und werde dann Me ine befondere 
Aufmerksamkeit auf ste wenden. Verbleibe 
I h n e n stets wohlgewogen." Alexander. 

Warschau, den 10. Oktober n. S t . 
Vorgestern reisten Se, Kaiserl. Hoheit der 

Zesarewitsch und Großfürst Konstantin P a w l 
lowltsch von hier ab nach Deutschland. 

I r k u t s k , den z. J u l i . 
Zufolge Nachrichten aus Knensk hat der 

dortige Kau fmann Pcrer Tfcherepanow, ge? 
lettet vom ^lser zum allgemeinen Besten, dort 
auf seine Kosten zu einem Hosp i ta l fü r 25 
Kranke ein hölzernes Haus m i t BequemUchl 
ketten erbaut , und dasselbe mir ang messenen 
M ü d ln versehen, worauf er 906z Rubel ver-
wendet, und bei At^al>e desselben unter K ron -
Aufsicht noch i oo Rudel zur anfänglichen A n -
schaffung der erforderlichen Sachen eingetragen 
har. Auch haben die übrigen Einwohner von 
K n e n s k , aufgemuntert curch diesen Eiser deS 
Kai ismanns Tjchercpanow, zum Be f i n der 
erwähnten Anstalt 4226 Rubel 67 K r p . an 
Gelde, 116 EichhornfeUe, ein Hermelin^ und 
ein I l t t ß f e l l dargebracht. F ü r Uese S u n me 
ist , bei der S o r g f a l t der OttSoln'Uikeit das 
S t a d t Krankenhaus, i tese se nükl'chc An , n.r 
tN ZehöriZe Ordnung gebracht, und am ver! 



wichenen 29. M ^ i mit avgemessenN'Feierlich-
keit eröffnet worden. Be i dieser Gelegenheit 
haben eklitge vok den Klrenskischcn ^ inwoh-
nertt zum Besten dieses Hospitals K'och 625 
Rubel 62Kop. , und ein Heiligenbild des heil. 
Znnokentji dargebra6)t. Diese so wohlgemein-
te Handlung des Kaufmanns Tscherepanow 
und der übrigen Einwohner der S tadt Kirensk, 
hat die hiesige oberste Behörde mit herzlicher 
Dankbarkeit angenommen. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Hamburg, den 1. Oktober. 
Der Hamb. Unparth. Korrefp. N r . 157 

enthalt folgende interessante Note, die neu? 
erlich von dem Spanischen Staatöminister 
der auswärtigen Angelegenheiten, dem Be l 
vollmächtigten Gesandten der Vereinigten 
Staaten zu Madr id übergeben ist, und wel-
che die Protestation gegen die Besetzung ei? 
nes Gebiets von Florida enthält. 

N o t e . 
„ M e i n Her r ! Fortdauernd saufen in 

bem m i r . aufgetragenen Departement unan-
genehme Nachrichten ein über die Beschaf-
fenheit und Umstände der letzten Vorfälle in 
Florida und über das feindselige Benehmen 
des Amerikanischen Generals Zackson und 
der Truppen unter seinem Befehle in dem 
Gebiete dieser Provinzen, die S r . Majestät 
gehören. Außer den Thatsachen, worauf 
ich in meinen Noten vom 2üsten Z u l i , und 
vom kten und u t e n d. M . die Auftnerk-
sÄmkeit Ew. Excell. aufforderte, habe ich 
jetzt eine Abschrift der Capitulatisn vor mir , 
die, wie es scheint, auf die Feindseligkeiten 
folgte, die von dem genannten General ge-
gen die Festung Pensacola begangc.» wur-
den, und in deren Folge die Spanische Gar-

nison nach Havanna gebracht worden ist. 
I n meinen frühern Noten hatte ich 

'die Ehre, Ew. Excell. bekannt zu machen, 
daß, ungeachtet des befondern Charakters 

'von Gewaltthätigkeit, mit der die Handlun-
' gen und Operationen des Generals Zacksein 

fett seinem ersten Eint r i t t in Florida be-
zeichnet schienen, Se. Majestät, w^nn auch 
genelqt, jenes Verfahren der Wil lkühr des 
angeführten Generals zuzuschreiben, ÜNel" 

zeugt tynr, dkß die Regierung der Verei-
nigten Staaten nscht iängdr zögern würde, 
sie.^u tnißbilligen,-sobald ste .zu chrer kennt-
niß gekommen wären, und daß folglich 
zweckmäßige Befehle ausgefertigt wütdcn, 
nicht nur zur Räumung des angegriffenen 
Gebiets, sondern auch zur Ersetzung des 
verursachten Schadens und Zurückgabe der 
in Besitz genommenen Effekten, die sowohl 
zu dem Königl. Eigenthmn und Spanischen 
Unterthanen, als anch Fremden gehörten, 
die dort unter dem Schutze der Negierung 
S r . Majestät lebten. M a n konnte nicht 
vermuthen, ohne die Rechtlichkeit der Ame-
rikanischen Negierung zu beleidigen, daß 
man zögern würde, einer freundschaftlichen 
Macht Genugthuung und allen civilisirten 
Nationen dieses Zeugniß ihrer Achtung ge-
gen die Grundsätze zu geben, welche die ge-
sellschaftliche Ordnung erhalten. 

M i t vielem Schmerze erfuhr Se. M a -
jestät auS den fpätern Ber ich ts feines M i -
nisters in .Wash ington, daß, da man die 
ersten Oxcesse des Generals Zackson nicht 

. .gemißbi l l igt.hatte, dieser kein Bedenken 
fand, die Reihe seiner Gewalttät igkeiten 
fortzusetzen und alles auf dem Spanischen 
Gebiete mit Feuer und Schwerdt behandel-
te, als er den Widerstand fand, dcn daS 
Ehrgefühl einiger kleinen Garnisonen vor-
schrieb, die mitten im Frieden von einem 
zahlreichen Armee-Corps angegriffen wurden. 
Ueberhaupt ist das Gebiet S r . M a j . auf 
eine empörende Weise angefallen; die Fe-
stungen und Waffenplatze find mit Gewalt 
genommen, die Garnisonen zu Gefangenen 
gemacht und darauf außerhalb der Provinz 
geführt worden, wo Se. Majestät sie zu 
I h r e m Dienste angestellt hatten; und auf 
dem Spanischen Boden ist man zu Hinrich-
tungen gegen Unterthanen von Mächten ge-
schritten, die mit dem Könige befreundet 
sind, indem man jene Handlung der Un-
menschlichkeit mit gerichtlichen Formen be-
schönigte, dle in jener Lage und nach den 
Umständen allein als eine verfeinerte Grau-
samkeit stch darstellen. 

Schon kann man nicht zweifeln, daß 
jene Excesse zur Kenntniß der Regierung v. 



Washington gtkommen sind, und bis jetzt 
erheut nicht, daß Bes<hte gegeben worden 
sino, sie zu unterdrücken, noch der Spam: 
schen Regierung die einzlge Genugthuung zu 
geben, die sie zulassen. Z n dieser Lage ha-
ben Se. M a j . eS Zhrer eignen Wurde und 
der des Volks, welches S ie beherrschen, sür 
angemessen «ehalten, mich zu beaustragen, 
daß, indem ich die feierlichsten Protestatio: 
nen, wie ich hiedurch thue, gegen AlieS er: 
neuere, was von dem General Jackson von 
dem Tage an verübt worden ist, als er den 
Fuß auf das Gebiet von Florida sehte, ich 
be> der Gelegenheit auch hinzufüge: Ew. 
Excell. wollen gefälligst Zhrer Negierung 
gleichfalls bekannt machen, daß der König 
der Meinung ist, „daß nach der Beschaf-
fenheit der genannten Beleidigungen und 
der würklich feindseligen Maaßregeln, der 
Gang der Unterhandlungen, die zwischen 
beiden Regierungen obwalten, gehemmt und 
abgebrochen bleibt und bleiben müsse, bis 
die Regierung der Vereinigten Staaten das 
Betragen des Generals Zackson auf eine 
Ar t bezeichnet, die ihrer Rechtlichkeit enr? 
spricht, und die, wie es scheint, keine an-
dere seyn kan.?, als die erwähnten Excesse 
zu mißbilligen. Befehle zu ertheile», die 
Sache wieder in den Zustand zu versetzen, 
in welchem ste vor ber Znvasion waren, 
und mir einer angemessenen Strafe den Ur: 
Heber so großer Unordnungen zn belegen. 

Es ist für Se . Maz. höchst empfind? 
lich sich zu dieser Erklärung genöthigt zu 
sehcn, die mehr eine nothwendige Folge der 
Beschaffenheit der Angelegenheiten, als ein 
Act Zhres Königl. Willens ist, dessen Wün : 
sche und Bemühungen immer dahin gerich-
tet waren, eine befriedigende Anordnung den 
zwischen beiden Regierungen obschwebenden 
Gegenständen mit der Thätigkert anzupas-
sen, die bekannt ist; aber die ganze unpar-
teiische Welt wird nicht weniger in der ge? 
genwarn'gen Lage der Angelegenheiten die 
Unschicklichkeit erkennen, die sich ergeben 
wür>e, wenn man Unterhandlungen, die ei-
nen Zustand von vollkommner politischer 
Freundschaft voraussetzen, zu derselben Zeit 
forts.'tzte, in der man so große Beleidigunk 

gen ohne Anreizung und ohne, daß ettvq? 
vorherging, erfuhr. 

Die Besetzung des größer» und bessern 
Theils von West-Florida im Zahre 1810 
durch die Vereinigten Staaten, die Se. M a -
jestät, während Zhrer Gesangenschaft, eines 
friedlichen Besitzes, in welchem Sie waren, 
unter dem Verwände von Ansprüchen be-
raubte, die, wenn sie auch gegründet gew« 
sen waren, nie auf rhärliche Ar t hätten gel-
tend gemacht werden müssen; und der neue: 
re u. ungebührliche Angriff der Znsel Arne: 
lia sind Thatsachen von derselben Beschafl 
fenhcit und Tendenz gewesen, als die Heu: 
tiges Tages, die auf gleiche Weise ungerecht 
in ihrem Grunde und gleichfalls von Se i : 
ten Spaniens reclamirt und protestirt wer: 
dcn; aber da sie in ihrer Ar t und unter den 
Umständen weniger beleidigend waren; so 
glaubten Se. M a j . , indem S i e Beweise 
Zhrer Mäßigung gaben, Genugthuung für 
diese Beleidigung erwarten zu können, zur 
Zeit der definitiven Anordnung der streiti: 
gen Punk te , die man als sehr nahe er-
wartete. 

Dasselbe t r i t t nicht in dem gegenwär-
tigen Falle ein: keinen Anspruch, gegrün: 
det oder ungegründet, hat die Amerrkant: 
sche Regierung auf das Gebiet, welches der 
General Zackson angegriffen hat , anführen 
können: keine würkliche oder vorgebliche Re: 
volution der Einwohner hat zum Vorwande 
dienen können; kein früherer Angrif f durch 
Räuber, den man als Grund für die un: 
gerechte Besitznahme der Znsel Amelia an: 
führte; die Spanische Flagge wehte auf den 
Festungen S a n MarcoS und Pensacola, als 
sie angegriffen wurden; und um das Maaß 
der Beleidigung voll zu machen, hat man 
eben das mit Gewalt genommen, was in 
dcn anhängigen Unterhandlungen Se. M a -
jestät sich erboten hatten, den Vereinigten 
Staaten auf einem ehrenvollen Wege abzu: 
treten; so daß man scheint die Willkühv 
vorgezogen zu haben, es durch Gewaltthä: 
tigkeit zu nehmen, statt es durch die edle 
Freundschaft des Königs zu erwerten. 

Diese außerordentlichen Umstände sind es 
die Se. Majestät zu dem Entschlüsse bewo: 



gen babstt, daß mit der Würde I h r e s er;, 
Habens Charakters die Fortsetzung anderer 
Unte^handlunaen unverträglich i s t , bis man 
aus eine entsprechende Weise ein Ereigniß 
ausgeglichen und beendigt habe, das an sich 
allen andern Gegenständen vorangeht, die 
zwischen beiden Regierungen streitig sind, 
uni) das durch seine Wichtigkeit geeignet ist, 
die politischen Beziehungen zwischen beiden 
Ländern tn ihrem ganzen Umfange wesent? 
Uch zn ändern. 

Um zn gleicher Zeit einen Beweis von 
den friedlichen und gemäßigten Gesinnungen 
zu geben, die das Betragen der Spanischen 
Regierung eharacteristrte, muß ich E w . Ex-
cel!. hinzufügen, daß, alS S e . M a j . mich 
beauftragten, I h r e m Gesandten in Washing-
ton die erklärte Aushebung der Unterhand; 
lungen nmzutheilen, S i e m i r gleichfalls be? 
fohlen haben, ihn zu benachrichtigen, daß, 
wenn von der Regierung dec Vereinigten 
S taa ten die Genugthuung gegeben wäre 
oder noch gegeben würde, die allein die An? 
gelegenheit verstartet, und die S r . Maje? 
stat von der Gerechtigkeit und Redlichkeit 
jener Regierung sich versprechen dürfen, er 
i n diesem Falle den GanZ der angeknüpften 
Unterhandlung fortsehen könne, ohne nü? 
th ig zu haben, S e . Majestät zu befragen 
und neue Veihaltungsbefehie zu erwarten, 
die ihn zu ihrer Fortsetzung authorisiren. 

Zndem ich Ew . Ercell. diese M i t t h e i ; 
lung mache, kann ich nicht unterlassen, I h -
nen zu erkennen zu geben, wie schmerzhaft 
es für mich gewesen ist, daß unglücklicher 
Weise jenes unerwartete Hinderniß zu eben 
der Zeit e in t ra t , als ich mir mi t der Hoff-
nung schmeichelte, die politischen Verhäl t -
nisse und die vollkommenste Eintracht zwi? 
schen beiden Regierungen auf festen u. dau? 
erndcn Grundlagen wieder Hergestelsr zu se-
hen. 

I c h erneure Ew . Ercell. die Versiehe? 
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung, 
und bitte G o t t , E w . Ercell. noch viele 
Jahre zu erhalten. 

M a d r i d , den zysten August i 8 i F . 
Ew. Excel/, aufrichtiger Diener 

Joseph P izar ro . 

Aachen, den ro. Oktober. 
Den ?. dieses, am Schlüsse der fünf ten 

Konferenz, ist die Räumung Frankreichs be? 
schlössen, und der Französische Botschaf ter 
in W i e n , G r a f L a r a m a n , mi t dieser Nach? 
richt nach P a r i s geeilt. D ie Armeen werden 
spätestens zu Anfange des künftigen M o n a t s 
Frankreich verlassen, da die Souveraine die 
von Frankreich (sowohl für das Bestehen der 
Ruhe in seinem I n n e r n , als für den allge? 
meinen Frieden) gegebene Garan t i e , als hin? 
lauglich anerkannt haben. Auch mi t dem 
Versprechen, in Hinsicht der Geldleistungen, 
sind die Friedensstifter zusriedcn. D ie Kon> 
tr ibutionen müssen vom Tage der Unterzeich? 
nung des Trakta ts an gerechnet, binnen neun 
Monaten bezahlt werden. B e i der ersten 
Zahlung am 25. Dezember werden 25. pCt . 
und der Rest w i rd von zwei zu zwei Monaten 
in gleichen Theilen abgetragen. Herr B a r i n g 
und Komp. leisten, von den andern angese? 
hendsten Banquierhäusern unterstützt, Kau-
tionen für die Zahlung, und dies ist bereits 
durch ersteren am zten in der Konferenz, wozu 
er berufen w a r , geschehen. Rußland, sowie 
Eng land , erhalten 4 8 , Oesterreich u. Preu? 
ßen, jedes ungefähr 4 0 , die Niederlande 22, 
Ba ie rn ic> M i l l i onen . Der Nest w i rd unter 
die übrigen Staaten verthei l t , im Verhält? 
niß der Opfer , welche sie der allgemeinen Sa? 
che gebracht haben. 

Nächste Woche bleibt es bestimmt, daß 
die S o u v e r ä n s zur Revue der T ruppen , die 
an Frankreichs Gränze stehen, abreisen. 

A n dem Bal le am 4. nahmen in Al lem 
gegen l2oc> Personen The i l . D a s Gewüh l 
der glänzendsten Equipagen, der herrlichsten 
Pserde, der reichsten Geschirre und Livreen 
aller Nat ionen und aller höheren Stände bo? 
ten einen merkwürdigen Anblick dar ; Heidu? 
cken, J ä g e r , Iockeys, Neger , Mu la t t en , 
Kosacken und I n d i a n e r (Wel l ington führ t ei; 
nen I n d i a n e r in Nat ional t racht als Bedien? 
ten m i t sich) schoben sich in bunten Gruppen 
durcheinander, während ihre Herren im HSch? 
sten Glänze der Hoftoi lette ausstiegen. D i e 
Damen in einer dreifachen Reihe von Sitzen 
in ein großes Ova l geordnet, an dessen beiden 
Enden die Eingänge für die Monarchen blie? 



ben; rund umher eine blendende Kette von 
Fürsten, S taa tsmänner» , Feldherren-und 
großen Hofbeamten in ihren glänzendsten 
Feierkleidern. D ie Blitze der Diamanten, 
dcr Schmelz der Farben, das Schimmern der 
Bänder und Großkreuze aller Orden; die 
Reize der Damenwelt durch die ausgesuchteste 
Toilette erhöht; ter Anblick einer großen Gal-
lerte beinahe aller merkwürdigen Männer der 
Zeitgeschichte, deren Namen in den Annale» 
der C 'vinette u. der Schlachten leuchten, die/ 
ses alles vereint, bildete ein Gemälde, das sich 
nicht m i t Worten darstellen läßt. Alles lausch-
te in gespannter Erwar tung der Ankunft der 
Monarchen. Jetzt rauschten die Flügelthüren 
au f ; eme dreifache Fanfare begrüßte die Für-
sten. Kaiser Alexander und Friedrich W i l -
helm traten A r m in A r m , von den Pr inzen 
des Hauses und I h r e n Adjutanten begleitet, 
i n den S a a l . Alle Damen erhoben sich von 
ihren Sitzen, den Monarchen huldigend. D ie-
se tanzten mehrere Polonaisen, nahmen eini-
ge Erfrischungen ein und entfernten sich dann 
mir ihrem Gefolge. 

B r e s l a u , den i v . Oktober. 

Hier noch ein Nachtrag über die Neise 
der verwittweten Kaiserin von Nußland durch 
Schlesien. B e i G o s d o r f stieg sie aus dem 
Wagen nnd betrachtete auf dem Glac is der 
Festung Glatz die herrliche Gegend. I n der 
S t a d t wurde sie durch ihren Bruder , den Her-
zog Ferdina»i5, überrascht, der von Wien an-
gekommen w a r , um sie auch im Namen des 
ösrreichischen Kaisers zu begrüßen. M i t dem 
G a r t m r Her tmann aus Kunzendorf, der ihr 
ein herrliches Nosen:Bouquet überreichte, un-
terhielt sie sich lange. Auch betrachtete sie 
aufmerksam die seltensten Gebirgspflanzen, 
welche der Gouverneur P r i n z B i r o n harte 
sammeln lassen. A m Steinberg vor Netnerz 
stieg sie wieder ab , und erfreute sich, beson-
ders über die Schönheit des Kodiauer T h a l s , 
wor in die Badeanstalt liegt. Mehrmals kam 
sie in ihrem Gespräch auf ihren erhabenen 
S o h n . „ M e i n e lieben Landsleute" sprach sie 
mi t Hu ld und Znnio.keit zu einigen Bü rge rn 
welche bei dem ersten Ehrenbogen versammelt 
waren, „ w i e sehr wohl b in ich bei euch aufge-

nommen, wie freut es mich.! Habt ihr denir 
auch den Kaiser , meinen S o h n , der vor 5 
mid vor z I a h r e n hier durchreiste, gesehen?" 
„ W i e freue ich mich" sagte sie ferner „daß 
mein S o h n , der Kaiser , überall und auch hier 
so geliebr w i r d ! I c h werde ihn auf dieser 
Neise auch wieder finden, und noch mehrere 
meiner K»nder sehen'." — „ I c h danke herz-
l ichfür die gute Aufnahme; G o t t segne sie'." 
— I n Levin nahm sie am 4. ein Frühstück 
vom Grafen M a g n i s a n , machte daraus am 
AbHange der Grenz-Gebirge eine große Fuß-
promenade, und nahm alsdann von den P r i n -
zen zc. Abschied. 

Mains trom, den 10. Oktober. 

I h r e Majestät die regierende Kaiserin 
von Rußland trafen am 6ten d. , Nachmit -
tags 4 U h r , unter dem Donner >er Kanonen 
in Heidelberg e in , und setzten I h r e Neise nach 
Bruchsal fort . 

I h r e Majestät die verwittwete Kaiserin 
wurde am 7ten dieses mi t 18 Wagen und 76 
Pferden von P rag in Carlsbad erwartet , wo-
hin auch der Erbgroßherzog u. dieErbgroßerzo: 
gin von Weimar eintreffen sollten. D i e Kai -
serin gedachte den 8ten und ytcn in Earlsbad 
zu bleiben, und vvn da am i v t e n , vomOesti 
reichischen Erzherzoge Anton bis an die Grän -
ze begleitet, über Ba i reu th die Reise in Gesell! 
schaft I h r e s B rude rs , des Herzogs Ferdi-
nand von Würtemberg, nach S t u t t g a r t fort-
zusetzen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Es ist hier schon früher von der Klage-
schrift, weiche die Einwohner des kleinen Für-
stenthums Monaco gegen ihren Fürsten bei dem 
Monarchen-Kongreß einreichen wol l ten , ge-
sprochen worden. Hier noch einige Nachträge 
aus ihrem I n h a l t . Wie früher angeführt 
wurde, hat der Fürst das Schlachten und B a -
cken für ein Regale erklärt , und dcn Einwob-
nern ihre vier M ü h l e n ohne Enrschä>iauna 
weggenommen, um alles Mahlge ld selbst ein-
zunehmen. Wei l nun in dem benachbarte» 



Nizza besseres Brod wohtfeilev zu haben ist, 
als seine Bäcter lieferten, kauften die EimvoP 
ner desLänechen ih rP rod im Auslände. Das 
wurde unterlagt und die kränze mit Wächtern 
besetzt. — Jtächst dem Brod leben die Ein-
wohner von Vermicelli (Nudeln) : auch den 
Alleinhandel mit diesen, so wie den Weinhan-
del, nahm der Fürst an stch, — Denjenigen, 
die unr^r derFranzöstschm Regierung Staats-
güter gekauft hatten, nahm er siewey und be-
z.iylt nicht einmal den willkührlichen Preis, 
den er selbst bestimmt hat. — DaS Haupt-
Produkt des Landes siyd Citronen. D ä der 
Ausfuhr-Zoll den Ansprüchen des Fürsten nicht 
entsprach, legte er auf die Erndte i z ! Procent; 
und zwar hat er über den Werth der Citronen 
eine Taxe erlassen, die um zwanzig Procent 
höher ist, als der, um den man sie an daL 
Ausland absetzt. — Niemand darf seinen wü-
sten Grund urbar machen, oder seine Baume 
säubern, oder nur einen Ast von ihnen abschnei-
den, ohne bezahlte Erlaubniß der Pol ize i ,— 
Das Elend des Landes macht, daß dieHäuser 
verfallen: so bald das an einem Hause bemerk-
bar ist, wird dem Besitzer befohlen, es aus-
zubessern, und ist das in acht Tagen nicht ge-
schehen, so wird sein Haus Eigenthnm der 
fürstlichen Kammer. — Für jede Nichtbefols 
guna der Gesetze, legen die Polizei-Beamten 
wilttuhrliche Geldstrafen auf, ohne Appellati,' 
on, denn der.Fürst theilt den Ertrag der Geld-
strafen mit der Polizei. — Die Französische 
Regierung erhob von den 5990 Einwohnern 
4o,<i>oO Frcs. ; er ?oo,voo. S ie leqte jährlich 
noch 6O,0OO Frcs. für die Verwaltung zu; er 
bezahlt niemand, nicht einmal die Arbeits eu-
re. — DaS allgemeine Elend bewegt viele Ein-
wohner zur Auswanderung: derFürst H.N be-
fohlen, dafz Niemand ohne einen Paß, der z 
FrcS. kostet, über die Gränze gelassen wird. 
Da nun das ganze Ländchen nur eine Meile 
lang ist, und die Gränze kai,m einen Flinten-
schuß von den beiden Städtchen entlegen ist, 
so haben manche Einwohner Ländereien außer-
halb demselben: so oft sie huschen wollen, sie 
zu bestellen, müssen sie z ^rcs. (etwa 70 Kop. 
S . ) sür eiiu'n Daß bezahlen. Mv^e der Wehe-
schrei der Unglücklichen ^rhörung sinken! 

Gerickkl icke Nekan tMnac l 'M tge t t , 
Da am 8tcn November - - daS dem kiesigen 

Bürger, <. chuhü.achermeiiler T uly gelange, all-
hier im isten Stadtlke«! üb '^cr. 197 <», auf 
Stadtgrund belegene Ketzern^ Wohnhaus sammt 
Apperrineiltien zum ö?rentilchen ^rfsbot gesollt 
werden soll: so wird solches zur allgememen Wis-
senschaft bekannt gemacht, damit etwunige kauf-
liebhaber sich an geducktem Tage, Vormittags um 
i l Uhr, in Es. Edl. Z.athcs ^eisionszimmer zur 
Verlautbarung ihres Bors und Uebcrdots einfin-
den mögen; wonachst wegen deS Zu cklags das 
Fernere ergehen wird. Dorpat-Rathhaus, am 
11. Oktober isig. i 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat:^ 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober - Sec. A-. Sct̂  malzen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, dcS 

Selbstherrso ers aller Reussen?c., thun Wir Bur-
germeister «nd Rath der Kaiserlichen Stadt dor-
pat, kraft des Gegenwärtigen, Zedermann kund 
und ju wissen, welchergestalt, belehre des anders 
producirten, zwischen dcr verwittweten Frau Chri-
stin« Eleonora Schmidt, geb. Gutjahr, in kura-
torischem und tutorischem Beistände, und dem 
hiesigen Herrn Apotheker Jacob Daniel Thörner 
am i2ten Ju l i 17?? abgeschlossenen Pfand- und 
eventuellen Kaufkontrakts, erstere das ihr gehö-
rige, allhier im ersten Stadttheil sub Nr . 29 auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien für die Summe von s;s Rub. S . 
M . , vom Dato des Kontrakts ab aufsechsjiglnach-
einander folgende Jahre an lcktern verpfändet, 
dieser wiederum besagten Pfandkontrakt mit allen 
seinen Rechten und Verbindlichkeiten, jedoch mit 
Ausnahme des zu dem Hause gehörigen, nun da-
von abgetheilten Gartens, an dcn (nunmehr ver-
storbenen) Hrn. Lieutenant Peter Ludwig v. Eich-
lern sür die nämliche Summe von 85« Rub. S . M . 
cediret hat, hierauf besagter Kontrakt, nach Aus-
weis bes demselben angefügten Attestats Es. Ers. 
Kaiserl. livländischen Hofgerichts d. d. ?i. Octbr. 
i8 '4 gehörig korroborirt worden, und nunmehro 
die rcfv. Erden deS Herrn Pfand-Cessionarii über 
diese Pfändung und eventuellen Kauf zu ihrer Si-
cherheit um ein gesetzliches pnkliliirn 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Dato nachgegeben erhalten haben. Es wer-
den dcznnach alle Diejenigen, welche an gedachte 
Grundstücke oder wider den abgeschlossenen Pfand-
Cessions- und eventuellen Kauf-Kontrakt rechts-
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen ma-
chen zu kennen vermeinen, sich damit in gesetzli-
cher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen s 
<!.1M liujnz s^o,-l.im-n!5. und also spätstens am 12. 
Mai 18 l? , bei diesem Rathe »u melden angewie-
sen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist Niemand mit etwanige» 



Ansprüchen weiter Hehön, Widern dcn resp. Er-
den weiland Herrn Lieutenants Peter Ludwig von 

dcr üngeMrtt Pfattdbesty mchrgvdachter 
.Zmmodilien, nach Inhalt des Kontrakts, zuge-
- sichert werden soll. V. A. W. Gegeben Dorpat-
Rathhaus, den zosten Marz i 

I m Ä âmen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalze«. 

Da die vor rimgen Jahren außerhalb der 
<Stadt mit vielcmKosten-Auiwand angelegte, von 
der L<evalschcn Straße nacl, dcm Guthe Jama sich, 
rende Allee, durch'rhcils habsüchtige, theils muth-

^xMige Menschen ruinirt, in diesem Herbste aber 
.durch Anpflanzung neuer Baume wiederum in 
^gehcrigen Ktand gesetzt worden ist; so wird von 
der Kai,erl. Dörptschen PvlizeivcrwaltttNg, aus 
5en Antrag drS Herrn Oberkammerern, Raths-
Herrn Brock, solches hiedurch bekannt gemacht, 
mir der Verwarnung: daß wenn jemand sich un-

..terfangen zollte ̂  irgend einen Daum dieses AUee 
"auszureißen oder aus Unvorsichtigkeit odcr Murh-
jvillen zu beschädigen, derselbe ohne älle Nachsicht 
und Schonung zur strengen gesetzlichen Strafe 

' gezogen werben soll. Wobei zugleich demienigen, 
der einen Uebertrcter dieses Verbots greift, oder 

' anch nur solchen nM "Gewißheit anzugeben weiß, 
' 7bdrZMal '>?inc Belohnung von 10 Zitweln B . N . 
' vttwit zugesichert wird. Dorvttt'in der Kvisttl. 
' Potizewrrwa'ltttng, den ly. Oktober 18»8. z 

Polizeimeister Gessinscky. 
' . S e c r . S t r u s . 

(Nti t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekmmtmackmnavn. 
Herr (»slirir^A, lvaiserl. O« 5i''rr?i<> î»clier er> 

,t«?r ^y'ist'rc-^eiztk-r ili «ün «iurcli mn-
° rülimliolisk 
Itai-'Nt'r inill Vik-u»<iz<: snsslor V io-
lim , wirkl nzk)It Meters-

''^»r^ U'itt Oonnt-r«ia-̂  <I> „ 2,j5ion cl. M. 
' 1,!<>r in vc>rr»ak nur ?>n Oc>n< orl v i s 

wiro tiis am laß« "<ies (^oncvrts 
' S->Z,'N. 

iclr in I>ringe>, müßten. rlsls 
«ic-Ii im ^uI>I!ci!N> r̂<-«lî  «n<l k^in-
»lel krÄnI<«ntiL «o sc Iis 
ic-Ii n<Zun̂  <!t'k f'«i- Niir-I, lin ivin, 

.v!iars>« !̂ Lntlk>n niclil 
/u mi/inu-r Kri»»I<un^ i n«> 

ers«n»k!ii< n (^srncki^ii >vul< 
zorxl-^li siicll . li>?m ic-ii 
Slss/uknrt1k?rn, niit 6<zin<-r r<?<?Zitrn«i5̂ n̂ tieLli. 
nu î̂ j m r̂ ^nc! zt?lNt-
«ms>5suZ«n. Lei ltlezsr VersulasZuuA niuls iclr 

'!»lzer »uê > ?neiî s »n vorigen ^onst l̂Äzzcvs Üe» 
ukx-im.sj-i i» ÜrinneiunK hri» k̂>n, 

un«I ^ !v iiivluv r«!Ŝ . De^noroa. sn mu-k 
s«?̂  litii^er «Is einem — i-iZtl inet,rer<>n Mirc-n sn 

, esliicn u^ken, l̂ n^en, ikro ^-ililun^n un^esäuml 
^n lsiskvn, clor^Ieiclü N Äc^ulcZu-r„ ̂ ^urs 
weü^r« l^uciiziclu gestatlon ksnii. Dorpar, 
ig- Vclvber iZiA- Z 

^1. Wernsr, jun. 
/ K, i i r io no 

Iioeuinc« e^x l» oe^n^6nme^i,tt0tt 
A , o « ^ K m o ^ r o s ^ « , /r 
»1, onlLj>öU;ei!ie ir^oncnre^aroi^ar-o rj'ezi» 
ino »u-
xo^c t -» «cwoli^io cunll» Trvö^u'ino Nj>ê c>-

möl<o»oS reo oc?t?op6^eui'io moem^ 
»r >7e»« Qkimllui^einioü üiox-
»K, «o n kkizi>ikÄ7ili, «s:t:^gro, « 
oocmo?o Ao^^enlz, ĉ > 

cLvilstilz u^enioi»!^ na n o ^ -
"ie»ie oinli ceivi?» 

i n a ^ e nycmak^^«) oe6^ « ^ 06/1-
ZSlttiocmi,, sirio^il'itto llÄNoivittllmi, o z^.K. 

. lvNlvio n^oiu^vstl^z 
u n^ocumb kc^xi> rio»irilen» 

Hiax'!, A0^K»ttk?on1,, no« encmo^m^ 
vi? uazaXli rnvivi^ öoivkie 

. H«6kl onu muB r r ^ ^ m e ^ 
^dl luo, »6o «1? msxoizî iin^z 

' «amli ottttc?co^Leti'iK 6o^Se »e 
A s p n n i k , O i im/ i6^ î .rc> 

ro ro^A. 
IVl. I'. Üe^ne^zlz m^Z^urr». 

Da ich häufigln Geschäften von meiner Wob' 
nung abwesend bin, und Viele, die mich zu spre-
chen wünschen, in iNeinem Quartier nicht die ge-

^wünschte Auskunft e>halten^ so ersuche ich alle 
Diejettiaen, die meinerHnlfe bedürfen, sich schrist-
lich lin mich zu wenden, worauf sie dann sowohl 
in der Nacht als am Tage auf meine Bereitwillig-
keit rechnen kennen. I n mein>.r Abwesenheit er-
suche ich, das ViUet meinem Wirthen, dem Hrn. 
Bäckermeister Sckcnrock, dem Schlesscrmeifter 
Thol gegenüber, abzugeben. z 

Qvelpert, Hebamme. 
Einem resp. Publiko zeige ergebenst an, daß 

ich mein Logis verändert habe, und jekt wieder-
um im Hause des Schneidermeister Kühl an der 
Promenade wohne. V . Faletty, Conditor. z 

A l l der?mifc>tt. 
Dcr ehstnischen Originalblätter istcs Heft, 

sa wie dn: Vorschr i f t pühhaxäwa wahhc' 



l uggemisseb , sind bei Unterzeichnetem zu 
haben. Die Elfteren kosten Kop., und die 
Letzteren in Pappe gebunden, ohne Leder, id5 
Kop., mit Leder, 2^5 Äop. K. M . Auch wer-
den die ^>errn Subskribenten ersucht, ihre Ex-
emplare abholen zu la>jen. Diese ünd nur in 
Pappe gebunden. Ludwig Marloff, l 

Buchbinder. 
Ein Paar cgale Pserde von mittler Glwße, 

die zu jedem Gebrauch anwendbar sind, stehen be» 
m.r zum Verkauf. Aeich, Schuhmachermeistcr. 1 

Roggen, Gerste und Hafer, wie auch guter 
Livl. Hopfen und Homg ist zu verkaufen bei Hrn. 
Nohland. 1 

Ein recht gutes S t . Petersburger Fortepia-
no, von ? cm halb Okt., steht für annehmlichen 
Preis zum Verkauf bei M . G. Grenzius, im 
Wcgenerschen Hause, in dcr vbcrn Etage, der 
E t . Johanmskirche gegenüber. 2 

I n der acad. Buchhandlung bei I . F. Meins-
Hausen ist zu Huben: Anekdoten u. Charakterzuge 
des Fcldmarschalls, Grafen Peter Alexandrowitsch 
Ruman;ow-Sadunaiskvi, nebst einem kurzen Ab-
risse seines Lebens und Schriftwechsel mit Katha-
rina der Großen, so wie einigen andern Briefen. 
Aus dcm Russischen übersetzt von F. Artzt. ? 3iUb. 

j?igii<isoi-te ä m. 42. 7 lVu-
li«.I. ti. von L. 
risclz. 1 IVuli. 2« k .̂ Äl. z 

Eine Parthei eigen gut gemachtes breiteS 
Tuch, von verschiedenen Farben, ist zu sehr bil-
ligen Preisen, sowohl Stück - als Ellenweise, ge-
gen gleich daare Zahlung zu Kauf zu haben, bei 

F. Weltmann, Tuchscheercr, 
wohnhaft ün der Steinstraße, z 
Kal i fgesuch. 

Sollte Jemand einige Hefre des Bertuchschei! 
Bilderbuches zu veräußern wünschen, so beliebe 
derselbe es in der Expedition dieser Zeitung ge-
fälligst anzuzejgen. z 

/^n ver iniet l ien 
Bei dem Koch Busch, an dcr Iakobspforte, 

sind zwei Zimmer an Unverhcirathete oder einen 
Unverheirateten zu vermiethen. z 

Bei dcm Baumeister Bäuerle, im 2. Stadt-
tbeile, dem Theater gegenüber, ist ein separates 
Wohnhaus von 7 aneinander bangenden Zimmern, 
nebst Staüra'lM für ? Pferde, Wagenremise, 
Kleete, Schanerei und einem großen Kuchenggr-
ten, zu vermiethen und gleich zu beziehen. i 

Gefunden 

Die EigentKümcrin eines, am rsten Oktober 
gefundenen Strickbeutels, wird ersucht, densel-
ben im Schuhmacher Stammschen Hause in Em-
pfang nehmen zu lassen. 

V e r l o r e n . 

Den i7ten d-, Abends, habe ick ein Taschen-
buch von rothem Eafsian mir ungefähr 4^ . ub. 
B . N . aus dem Wege von der großen Dvm^.uße 
zur Iakobspforte verloren. T er ebrUci e ^ lnder' 
wird hierdurch ersucht, es in meiner Wohnung am 
großen Tomwege, im Hause deS Handel uhuia-
chers Meyer, oder beim Pedell Falling abzu^en, 
wenn cr mit einer Belohnung von 15 Ä ud. V . A. 
zu rieben seyn will. C. A. Btubnke, 

Stud. Medic. z 

Personen, die ihre Dienste aili ieien. 
Ein junges Frauenzimmer wünscht als Wir-

thin in dn Stadt oder auf dem '.ande s,cl zu en-
gagiren. Das Äcahcrc bci dem Pedell Kellner. 2 

Abreisende. 

Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen 
Willens bin, so ersuche ich Diejenigen, die von 
mi' zu fordern haben sollten, sich bei der Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. Dorpat, 
dcn i6.Oktobcr iSiö. 2 

Premier-Lieutenant v. Großheim. 
Da wir in 8 Tagen » <lalo von hier abzurei-

sen willens sind, so ersuchen wir alle Diejenigen, 
welche an uns eine rechtmäßige Forderung haben 
sollten, sich deshalb bei Einer Kaiserl. Polizeivcr-
waltung hieselbst zu melden. z 

Alexander von Fuhrmann, 
verabschiedeter Offizier vom Gene-

ralstabe u. Axts-r. 
Collegicnassessorin Bunge. 

Angekommene Fremde. 
Oesterreichischer Hof-Musikdirektor Gehring, vott 

Riga, logirt bci Baumgarren. 
D u rchpa j s> l te R e i f e n d e . 

Hr. Feldjäger u. Lieutenant Bvm, von Polan-
gen nach Petersburg; Se. E^cell. Hr. General-
major DeSleff, von Sieval nach Mitau. 

Die Zahl dcr m Riga angekommenenSchiffe ist 1297. 

K, ' Oô >. 
//» .5 — — — 
Aen ns««/' /o — ^ — — 
^'1« . /o — 

/to//. . . . ^ — —- —-
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M i t t w o c h , den a z . O k t o b e r , 1 8 1 8 . 

I s t z u d r u i k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m I?amen der Kaiserl. Universttäts, Censur: v r . F. E. R a m b ach, Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S N P e t e r s b u r g , den 15. Oktober. 

W i r e i l e n , unsern Lesern folgende au» 
tentische P e r s o n a l - L i s t e n , die in Aachen gek 
druckt erschienen sind, mi tzuthe i len . 

Lifte der P e r s o n e n , welche d a s G e f o l g e 
S r . M a j e s t ä t des Ka i ser s v o n ganz Nuß.' 
land a u s m a c h e n : Fürst W o l k o n S k j i , G e n e l 
ral von der I n f a n t e r i e u. G e n e r a l a d j u t a n t 
S r . M a j e s t ä t ; Obrist D a n i l e w s k j i , F lüge ls 
adjutant S r . Kaiser l . M a j e s t ä t ; H r . B a b s 
k i n , K a m m e r f o u r i e r ; H r . M ü l l e r , M a i t r e 
d 'Hote l sdiese vier wohnen im P a l a i s S r . 
M a j e s t ä t des Ka i ser s in der Köl lns traße ) ; 
H r . v . U w a r o w , G e n e r a l v o n der Kaval les 
rie u. G e n e r a l a d j u t a n t ; Fürst Menschtschik 
k o w , G e n e r a l a d j u t a n t ; G r a f O s h a r o w s k j i , 
G e n e r a l a d j u t a n t S r . M a j e s t ä t ; H e r r v o n 
Tschernyschew, desgle ichen; H r . v . Lewa.' 
schew, desgleichen; H r . v . S o l o m k a , Obr i s t ; 
H r . D o k t o r N i c h t e r ; Fürst T r u b e z k j i , G e -

nera ladjutant S r M a j e s t ä t ; G r a f S c h u w a » 

l o w , G e n e r a l a d j u t a n t S r . M a j e s t ä t ; G r a f 
Nessc lrode , S t a a t s s e k r e t a i r S r . M a j e s t ä t ; 
G r a f C a p o d i s t r i a s , S t a a t S s e k r . S r . Maje^ 
stät; H r . G u l i a n o w , H o f t a t h ; H r . Hal^ 
cz insky , Kollegienassessor; V a r o n v o n der 
O s t e n - S a c k e n , Kollegienassessor; H r . v. M ü l » 
l er , H o f r a t h ; B a r o n de W y l i e , erster H o f , 
arz t ; G r a f S t a c k e l b e r g , wirklicher G e h e n 
merath S r . M a j e s t ä t ; G r a f P o t o c k i , w irk l . 
Kammerherr S r . M a j e s t ä t ; B a r o n v . Krüd! 
n e r , Kammerherr S r . M a j e s t ä t ; G e n e r a l 
v o n B e n k e n d o r f f ; H r . von S t o u r z a , K a m -
merjunker S r - M a j e s t ä t ; H r . von S e v e r i n , 
K o l l . - N a l h ; H r . von T a n e j e w , Kammer? 
junker S r . M a j e s t ä t ; H r . von A l o p ä u S 
S r . M a j e s t ä t außerordentlicher G e s a n d t e r 
und bevollmächtigter M i n i s t e r i n B e r l i n -
Fürst Lubomirsk i , Kammerjunker S r M a -
jestät; H r . von F u h r m a n n ; B a r o n de ^0'-
w i n i G e n e r a l l . und G e n e r a l a d j u t a n t S r ' 

M a i - s t S . ; Zürs t S - °> ,zy» . K a m m » ! u , L r 



S r . Majes tä t ; Hr. von B r v s m , Generals 
major S r . Majestät ; Graf Golowkin, wirkt. 
Gebeimerath S r . Kaiserl. Majes tä t ; Herr 
von Obreskow, Kammerjunker S r . Kaiserl. 
Majestät . 

Liste der Personen des Gefolges S r . 
Majestät des Königs von P r e u ß e n : S e . 
Könia l . Hoheit P r i n z Karl von Preußen, 
S o y n S r . Majestät des K e n i a s ; Herr von 
M e n n , Generalmajor , Gouverneur; S e . 
Durchlaucht der Fürlr zu S a y n und Wit t -
genstein, Ober -Kammerherr , wirkl. Geheis 
mer S t a a t s - und Polizeiminister: Hr. Dok-
tor Wiedel, deslgnirter Chef d e s M i l i t a i r - M e ? 
diz lnatwesens , erster General - Stab-Chirur-
gus und zweiter Leibarzt S r . Maiestat des 
K ö n i g s ; Hr. T i m m , Geheimer Kämmerier; 
B a r o n von Mal tzahn , Königl . H o f - M a r ; 
schall und I n t e n d a n t der Königl . Schlösser 
und Gärten ; Hr. Bußler , Königl . Hofra th ; 
Hr . B e e r b a u m , Kammerdiener; Hr. Preuß-
l e r , Leibfriseur; Hr. B v g e r , erster Kam» 
nur lakai ; Hr. Eckert, Reise-Küchenmeister; 
H r . Sch lö tke , Küchenschreiber; Hr . Eckert 
j u n . . Mundkoch; Hr. Lange, Mundkoch; 
Hr . Lange, Kampagnekoch; Hr . Schneider, 
Kampagnekoch; Hr. B u 5 i n , Bratenmeister; 
H r . Grotthausen, Kellerschreiber; Hr. N ö v r , 
Klefer; Hr . D a h m s , Hofkonditor; Hr . Alt , 
S i lberaufseher; Hr. Müt ter , Sta l lmeis ter; 
S e . Exc. Hr . Freiherr von dem Knesebeck, 
Generali , und Generaladjutant; Herr von 
W'.tzleben; Generalmajor und vortragender 
R a t h bei S r . Majes tät ; Hr . von Braus 
chitsch, Flügeladjutant, Obrist; (>5raf von 
Kanitz , Flügeladjutant , Obrist; Hr. v . B o s 
zanowsky, Flügeladjutant , M a j o r ; Hr . v . 
Malachowsky , Flügeladjutant , M a j o r ; H r . 
S c h o l , Mitg l ied und wirklicher Geheimers 
Kriegsrath; Hr. M ü l l e r , Kriegsrath; H r . 
Schrebi tz , Geheinier Sekretair und Regi-
strator; Hr . Albrecht, Geheimer Kabinets-
ra th; Hr. D u n k e r , Geheimer Ober-Regie-
run.-srath und Geheimer Kabinetssekrelair; 
Hr. Krieger, Hofra th ; Hr. Neise-Postmei-, 
ster Pfitzer: Hr. Oüerjager u. Fourier Hör-
ster; Hr . Feldjäger und Fourier Menzel; , 
S e . Duvchltiiicht Hr. Fürst von Harden-
berg, S taars tanz ier u. Präsident des S t a a t s ; 

ra ths ; S e . Exc. H r . G r a f von Bernstorff, 
wi ikl . Geheimer S toa t smin i s t er und M i n i s 
ster der auswärtigen Angelegenheiten; Hr. 
von J o r d a n , wirkl. Geheimer Legations-
rarh, S e k t w n s - Chef; Hr. N o t h e r , wirkl. 
Geheimer Ober-Finanzrath u. Direktor im 
Ministerio des Schatzes; Hr. Eichhorn, Ge? 
heimer Legationsrarh; Hr. S c h a u m a n n , Hofs 
rath; Hr. Hoogeweeg, Geheimer Sekretarr u. 
J o u r n a l i s t ; Hr. Frese, Geheimer Kanzleis 
sekretair; Hr . Cottet , Geheimer Sekreta ir ; 
Hr . H e i m , Hofra th , erster Geheimer Regis 
strator; Hr M i c h a e l i s , Legationsrarh und 
Expedient; Hr. Coste, Geheimer Kanzleises 
kretair; Hr . Schö l l , Konigl . Legationsrarh; 
Hr . P a r i s , wtrkl. Nechnungsrath im Mi? 
nisterio des Schatzes und für das S t a a t s s 
Kreditwesen; Crede und Z a g o w , Feldiägee 
S r . Durchlaucht des Hrn. Fürsten S t a a t s ? 
kanzlerS; S e . Exc. Hr. Genera l i . , S t a a t s , ' 
und Kriegsminister v . D o y e n ; Hr. Nichter, 
wirkl. Geheimer Kriegsrath; Hr . M a j o r 
Eichler-Aurick; Hr . Neckert, Geheimer S e -
kretair; S e . Exc. Hr . Freiherr v. I n g e r s ! 
leben, Geh. S taatsmin i s ter und Ober-Prä-
si'denr im Großherzogthum Nieder -Rhe in; 
S e . Exc. Hr. v. Haake , Generali , u. kom? 
mandirender General im General-Komman-
do am R h e i n ; Hr. v. S t o s c h , Major und 
Generaladjutant; Hr. v. Tümpl ing , M a j o r 
und Generaladjutant; S e . Exc. Hr. Frei? 
Herr v. M u s s l m g , General i . ; Hr . v . Als 
vensleben, Generalmajor u. B r i g a d e - C h e f ; 
Hr . von Luck, Generalmajor und Chef vom 
Generalstabe im Generalkommando v. West? 
phalen. 

Liste der P e r s o n e n , welche die Mission 
S r . Großbrittannischen Majestät ausma-
chen: Viseounr Castlereagh; Earl of Clans 
William, Privatsekretair; Hr . P l a n t a , Uns 
ter-Staatssekretair; Earl of A n c o a m ; Hr . 
C h ' d ; Hr . S t e w a r t ; Hr. S e y m o u r : Ear l 
of Brecknock; Lord Francis C a n y n g h a m ; 
H r . D i s b r o w e ; Hr. C 'rrwr ight ; Hr. Guns 
n i n g ; Hr . W a r d ; Hr . P a r - s h ; Lord Her? 
vey; Lord Be l fas t ; Lord Edward Chichester; 
Hr . Chichester. 

Liste 5er Personen , welche ^re Fr^nzös 
fische Ambassade ausmachen: der Herzog v. 



Richelieu, Minister u. Staatssekretair vom 
Departement der auswärtigen Angelegeiihej-
t en , Präsident des Minister - Kons, ils S r . 
Allerchristlichen Majestät ; Hr. de Rayueval , 
S t a a t S r a t h , Direktor der Kanzlei des Mi', 
nisteriums der auswärtigen Angelegenheiten; 
Hr . B a r o n M o n n i e r , S t a a t s r a t h ; Hr. 
Bourzoz , Nequetmeister, K a m m e r - C h e f bei 
dem Ministerio der auswärtigen Angelegens 
Helten; Hr . B a u d a r d , Sekreta ir ia t s^Chef ; 
Hr . Challape, Nequetmeister, U n t e r - K a m i 
mer-Chef; Hr . D a m o u r , Bureau-Ches; Hr . 
P > o u t o i s , angestellt beim Departement der 
auswärt igen Angelegenheiten; Hr. Billecocq, 
angestellt beim Departement der auSwärri; 
gen Angelegenheiten; Hr . B r u z z o , angest. 
bei demselben Departement; Hr . G r a f Ge,' 
orge de C a r a m a n , erster Sekr . der Franzö-
sischen Ambassade in London. 

Liste der P e s o u e u , welche das Gefolge 
des Herzogs von Wellington ausmachen: 
H r . H o r w e y , Obrist; Hr. B u r g h , Obrist; 
H r . H . P e r e y , Obristlieutenant; Lord Ar-
thur H i l l , M a j o r ; Hr. Greville, Kapi ta in ; 
Hr . D r o s i n , Generalmajor; Hr . B a r o n de 
Mareschall , Kammerherr S r . Majestät des 
Kaisers v. Oestreich; Hr . de Massow, Ka-
p i t a l « ; S e . Durch!, der P r i n z von Thurn 
und T a x i s ; H r . B a r o n von Bodenhausen; 
H r . B a r o n von Schreibershosen; Hr . von 
Baumbach, K a p i t a i n ; Hr . vvn Abramson, 
Kapita in . 

S t . Pe ter sburg , den 16. Oktober. 
S e . Kaiserl. Majestät haben, wahrend 

I h r e s Aufenthalts zu W e i m a r , am verwi-
chenen u t e n September Allergnädigst zum 
Ritter vom S t . Andreas - Orden ernannt: 
den neugebornen S o h n I h r e r Kaiserl. Ho-
heit der Großfürstin M a r i a P a w l o w n a . 

D e r Dirigirende des Polizeiministeris 
umS, Hr . General von der I n f a n t e r i e , G r a f 
S . K . W ä s m i t i u o w , hat das Gluck gehabt, 
ein Allerhöchstes Reskript S r . Kaiserl. M a -
jestät, aus Aachen vom verwichenen 2zsten 
S e p t e m b e r , folgendes I n h a l t s zu erhalten. 

„ G r a f S e r g e j Kosmitsch. D a I c h 
wünsche, die Verschönerung der Residenz zu 
befördern, uud für die zu Ehren zweier un-
serer großen Feldherren errichteten M o n u -

mente bessere Platze zu w ä h l e n , damit biet 
se Zeichen vaterländischer Dankbarkeit u m 
so kräftiger auf die Nachkommenschaft wir: 
ken mögen , so befehle I c h : den Obelisk, 
der den S i e g e n des General - Feldmarschalls 
Grasen Rumäuzow-Saduna»skj i geweiht ist, 
auf den Platz des isten Kadettenkorps zu 
versetzen, damit die jungen Zöglinge dieser 
Anstalt , in welcher der Held S a d u n a i s k j i 
selbst seine B i l d u n g erhalten, das Denk-
mahl seines R u h m s vor Augen haben; da« 
Monument des G e n e r a l i s s i m u s , Fürsten 
I r a l j i s k j i , Grafen S u w o r o w - Nymnikskji 
aber, auf dem neuen Platze bei dem Hause 
dcs Fürsten S a l t y k o w , wohin auch die 
Troizkische Brücke verlegt werden wird, auf-
zustellen. D e r erste dieser beiden Plätze soll 
von nun an der Rumänzowsche, der andere 
der Suworowsche benannt werden. W e n n 
wir so die unsterblichen Thaten der Ver-
gangenheit verherrlichen, so werde gerechte 
Erkenntlichkeit auch dem Verdienste unsrer 
Zeit: der R u h m der General-Feldmarschälle, 
der Fürsten Golenischtschew-Kutusow - S m o -
lenskji und Barc la i de Tol l i fordert eben; 
fal ls würdige Denkmähler , weiche die bei-
den Platze vor der Kathedrale der Kasan? 
schen Mutter Got tes zieren sollen, wo die 
Russen die zahlreichen Trophäen ihrer S iek 
ge erblicken, die u n s der Herr verliehen hat 
und welche die Menschheit segnet. D i e 
Ausführung dieses Vorhabens habe ich ei-
ner besondern, dazu errichteten Kommission 
übertragen. Verbleibe I h n e n wohlgewogen." 

Alexander. 
D e r Herr Hofrath Iä sykow benach; 

richtigt die Wvhlthäter des bekannten G n u 
siers Chodshi Konstantin Dshudsh i , daß die 
zur LoSkaufung seiner in der Sk lavere i 
schmachtenden Familie erforderliche S u m m e 
nicht nur von ihnen vollzählig gemacht wor? 
den, sondern auch so viel von ihnen dar-
über eingekommen ist , daß cr bequem dort? 
hin reisen und seine Haushal tung mit dem 
Nöthigsten wieder einrichten kann. D e n 
N a m e n der Russen seguend und heiße Ge? 
bete für sie zum Throne des Allwaltenden 
empor schickend, ist cr a u s S t . Petersburg 
abgereiset. 



B e r i c h t i g u n g . Z n N r . 84 dieser Zeit 
tung in dem Art ikel : S t . Petersburg, 
den 12. Oktober, steht irrig durch einen 
Druckfehler, daß das Allerhöchste Reskript 
S r . Kaiserlichen Majestät an den Herrn 
Reicho-Kanzler Graben N . P . Rumäns 
zow am 24. November erlassen ist; es 
soll heißen, am 24. September. 

A u s l ä n d i s c h e a c h r i c h t e t t . 

London, den 2. Oktober 
D m Amerikanischen Schiffen, die bei 

S t . Helena anlegen, werben nachstehende Be-
dingungen auferlegt: i ) ste müssen, wenn sie 
etwas bedürfen, an der Nordseite der Insel 
anlegen. 2) Hier werden sie von einem der 
kreuzenden Englischen Fahrzeuge visitirt. z) 
Der Engl. Offizier nimmt das Verzeichniß der 
verlangten bedürfnisse auf, macht seinen Be-
richt an den Kommandanten der Stat ion, und 
dieser an den Gouverneur vermittelst des Te-
legraphen. 4) Dann begiebt sich das Schiff 
aufSugar-Loaf-Poiut, oder wenn man dem-
selben erlaubt, in die B a i einzulaufen, so er-
hält es diese Erlanbniß durch eine Tafel , wor-
auf steht: Passirt durch. 5 )Zm Vorbeisegeln 
wird man angerufen, um befragt zu werden; 
sogleich muß das Schiff auf die Englische Flag-
ge zusegeln. 6) Ein Boot mit 2 Offizieren 
kommt dem Schiffe entgegen. 7) Der eine 
Offizier kehrt mit dem Verzeichnisse der gefor-
derten Bedürfnisse zurück; der andere bleibt 
am Bord des Schiffes. 8) Jeder Verkehr mit 
der Znfel ist streng untersagt, y) Das Was-
ser, wird in Tonnen zugeführt, wofür das 
Schiff der Ostmdischen Kompagnie z Schill. 
(1 Th l r . ) für das Faß entrichtet und den 
Transport überdies bezahlt. 

Vom M a i n , den i z . Oktober. 
Die regierende Kaiserin von Rußland 

ist zu Bruchsal bci der Frau Markgräfin, ih» 
rer Mut te r , eingetroffen. 

Manschreibt aus Manheim: Gleich nach 
Einberufung der Beurlaubten wurden vvn hier 
50 Pulver- und Bagagewagen nach Gottesau 
bei Kalsruhe abgeführt. Die Beurlaubten 
find jetzt sämmtlich bei ihren Regimentern ein-
getreten, und da die Kasernen hier nicht ge-
räumig genug sind, 141 bis 150c» Mann bei 

den Bürgern einquartiert. I r r i g ist, daß auch 
die Landwehr einberufen sei. M a n glaubte 
anfänglich, das Zusammenziehen der Truppen 
wäre eine Folge der Krankheit des Großher-
zogs, allein es ist gewiß, daß dies bloß ge-
schah, nm der Erklärung unsers Hoses, die 
Rheinpfalz nicht abtreten zu wollen, mehr Ge-
wicht zu geben. M i t der Gesundheit des Groß-
herzogs geht es zwar etwas besser, allein seine 
Krankhlir ist leider eine Brustwassersucht, und 
er ist sehr hinfällig. 

Aachen, den 12. Oktober. 
Z n der vorigen Nacht ist der Großfürst 

Michael hier angekommen. Se. Ä?ajestät, 
der Kaiser von Rußland, sind heute Morgen 
sogleich mit Zhrem Herrn Bruder zum Kaiser 
von Oesterreich und zum Könige von Preußen 
gefahren. Heute Nachmittag werden sich der 
Kaiser und der Großfürst nach Spaa begeben, 
wo S i e , wie es heißt, bis übermorgen blei-
ben werden. Der Graf von Golowkin, der 
bisher nur als interimistischer Ruß. Gesandte 
am Wiener Hofe ernannt war, ist jetzt förm-
lich als solcher für die Zukunft bestätigt wor-
den, so wie der Graf von Stackelberg an dem 
Hofe von Neapel. 

Gestern Nachmittag um 2 Uhr sind Se. 
K . H . der Großfürst Konstantin hier eingetrof-
fen. 

Madame Neichard hat ihre i5te Luft-
fahrt glücklich ausgeführt. Gestern Abend 
um 6 Uhr ließ sie sich bei dem stürmischen Wet-
ter in der Bürgermeisterei Corschenbroich, bei 
dem Hose, zum Tollenkopper genannt, in ei-
nem Baumgarten nieder, wo diese Erscheinung 
aus den hühern Regionen um so mehr Ausse-
hen machte, da gerade Kirmeß war und die 
zahlreich versammelten Bauern in der Luft-
schifferin ein höheres Wesen zu erblicken glau-
ben mochten. Da Corschenbroich , z Stunden 
von Aachen aufdem linken Reinufer liegt, so 
hatte Madame Neichard jede 15 Minuten wol 
4 Stunden in der Luft durchschifft. Die 
Aeronautin stieg, als der Ballon die Er^e be-
rührt hatte, wohlbehalten aus der Gondel 
und fuhr sogleich, von einem ganzen Triuwpf-
zuae jubelnder Landleute begleitet, zu 5em in 
der Nähe wohnenden Landrathe von Märken, 
von wo sie um 2 Uhr diesen Morgen nach 



Aachen zurückretsete. I h r Ballott ist voll-
kommen gut erhalten und har von der stürmi-
schen Reise gar nicht gelitten. 

Dem Vernehmen nach ist in der zwischen 
den hohen Verbündeten mir dem Herzog von 
Richelieu abgeschlossenen oesimtivenKonfeuti-
on , die Räumung Frankreichs, welche noch 
in diesem Monate beginnen >vll, nur unter 
der Bedingung zugestanden worden, daß, 
statt dec Einschreibungen der von Frankreich 
noch zu zahlenden Summen, als Renten in 
das große Buch der Staatsschuld, z ;o 
Mill ionen Franken vor dem Abmärsche der 
Truppen baar oder in accepnrten W^chfeln 
entrichtet werden sollen. Der Traktat we-
gen Räumung, welche biö zu Ente des nach? 
sten Monats bewerkstelliget sey soll, ist den 
yten unterzeichnet worden. 

Am ikren oder i7tcn dieses wird der 
Kaiser Alexander mit dem Könige von 
Preußen nach der Gegend von Valenciennes 
abreisen, um dorr Heerschau über alle ver-
einigte Truppen zu halten. Nur die Oestreichi? 
sche Truppen, die zu entfernt liegen, wer-
den nicht mii zugezogen werden, und gleich 
von ihren Standquartieren den Defehl zum 
Abmarsch erhalten. Es scheint ausgemacht, 
daß von dort aus die beiden Souverains ei? 
nen Besuch von zwei bis drei Tagen bei 
dem Könige von Frankreich in Par is able-
gen werden. 

Aus 5em Badenfchen, den 9. Oktober. 
Die Reise unsers Großherzogs, den 

Jedermann in Geschäften sprechen kann, nach 
dem südlichen Frankreich ist aufgeschoben, 
da man auf dem Lustschlosse Favorire den 
Besuch .^r regierenden Kaiserin von Ruß-
land erwartet. Die Truppen sind zu Manövres 
zusammengezogen, die dann erfolgen dürften, 
wann der Schwager unsers Großherzoqs, der 
Kaiser Alexander, bei uns eintr i f t , wo über 
unsre Angelegenheit Manches günstig bestimmt 
werden dürste. 

S tu t tgar t , den 14- Oktober. 
I h r e Majestat der König uud die Kö-

nigin, so wie die ganze Königl. Familie, 
wurden gestern von der Kaiserin - Mutter v. 
Nußland Majestät, Höchstwelche Abends et-
was vor 9 Uhr in hiesiger Residenz im be? 

sten Wohlfepn eintrafen, mit einem schon 
längst gewünschten Besuche auf das ange? 
nehmste erfreut. 

I h r e Kaiserl. Majestät kamen gestern 
früh um 2 Uhr auf der Gränze Ih res Va-
terlandes an, und wurden daselbst von dem 
Oberst, Kammerherrn, Staatsminister Gra-
fen von Zeppelm, im Namen des Königs 
und der Königin Maiestaten complimennrr, 
Höchstwelche selbstIhrer vielgeliebten Schwie-
germutter und Mutter Majestät bis zum 
Gränzorte Eilenberg entgegen reisten, und 
nach dem zärtlichsten Empfange in dasKömgs. 
Schloß nach Ellwangen begleiteten, wo I h -
re Kaiserliche Majestät übernachteten. 

Mit tags setzten IyreKaiserliche Majestt, 
in Begleitung der Königin Majestät nach-
dem deö Königs Majestät schon früher wie? 
der hierher zurückgereist waren, die Reise 
nach Stuttgart fort. 

Au der Gränze des Reichs, so wie in 
jedem Hauptvrte, durch welches I h r e Maje? 
stät die Kaiserin reisten, waren Ehrenpfor-
ten errichtet; Höchst Dieselbe wurden aller 
Orten von den Autoritäten unter dem Ge-
laute der Glocken und dem Zurufen der 
Einwohner empfangen. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Ein jeder Geschichtskundige wird stch er-
innern, daß der unglückliche zojährige Krieg 
Deutichland so sehr entvölkerte, daß man 
Städte und Dörfer, ja ganze Gegenden, so zu 
sagen, menschenleer antras, und die Stände 
sich angelegen seyn ließen, die Bevölkerung zu 
vermehren. Aber der deshalb ige Kreisschluß 
der Fränkischen Stände vom i^le» Februar 

mag wohl dem Publikum Vergnügen 
machen: 1) Sol l hinsähro innerhalb den nach? 
sten iQ Iahren von junger Mannschaft c>der 
Mannsp.rsonen, so noch unter 60 Jahren, 
in die Klöster auszunehmen verboten; 2) Den-
jenigen Priestern, Pfarrherrn, so nicht Or-
densleute oder auf den St i f tern, Kanonikaten 
zc. ist erlaubt zu v'-rheirathen; q) 
Mannsperson wird erlaubt, zwei Weil er ;u 
Heirathen: dabei doch alle uny ,ede Manns ' 
Personen ernstlich erinnert, auch auf 'en C^n-
zeln öfters ermahnt werden sollen, sich berge-



stalten hierin zu verhalten und vorzusehen, daß 
er sich nöthiger und gebührender Discret ion 
und Vorsorge bef le iße , damit er a l s ein 
ehelicher M a n n , der sich zwei Weiber zu neh-

men getraue, beide Ehefrauen nicht allein noth-
wendig versorge, sondern auch unter ihnen allen 
Unwil len verhüte. 

A u s Schlesien wird folgendes gemeldet: 
I n Seeben i t z , Lübbenschen K r e i s e s , lebt eine 
Frauensperson , welche 4 9 I a h t alt i s t , ein 
M o p s ä h n l i c h e s Gesicht , aber ihren gesunden 
Verstand hat. S i e lebt im Hirtenhause sehr 
ordentlich und still, wird aber zuweilen genö-
t h i g t , fich auf ein S t r o h l a g e r hinstrecken und, 
gleich einer kalbenden K u h , zu stöhnen und 
sich zn krümmen. S i e besucht gern die Kir-
che, sie muß aber zuweilen herausgehen und 
nach einem unwiderstehlichen D r a n g e wie ein 
H u n d bel len!! 

Vor Kurzem ging eine Londoner S c h ö -
ne spazieren, und wurde von einem großen 
H u n d g e f o l g t , der einen M a n n geHörle, 
welcher die nämliche S t r a ß e g ing . Zuerst 
erschrack die S c h ö n e , da ihr aber der Hund 
nichts t h a t , und sie aus seinem B e n e h m e n 
auf e twas Besonderes schloß, so überblickte 
sie ihre Kle idung , und s a h , daß sie ihr 
S h a w l verlohren hatte. D e r H u n d , wel-
cher merkte, daß er verstanden w u r d e , l i e f , 
der S c h ö n e n v o r a n , und führte sie zur 
S t e l l e , wo ihr S h a w l lag. N u n verließ 
sie der H u n d , und lief seinem Herrn nach. 

D i e Erndte ist im Allgemeinen in E n g -
land schlecht ausgefa l len , besonders aber die 
H e u - E r n d t e , so daß das Fuder Heu von 
tausend P f u n d bei London 60 T h a l e r ko-
stet. E s wird a u s Ost/riesland Heu nach 
England verschifft« 

N n t h s e l . 

I m Himmel find't man mich, desgleichen in 
der Hölle. 

I m Meere lieg' <ch nicht, doch in der Meeres 
Wel le; 

I n Rußland bin ich auch, nur nicht in den 
Provinzen, 

Der Bettler hat mich zwar, doch weder Fürsten, 
Prinzen, 

I n Livland oben an, in Reval stets ber Letzte, 
Be i Wilden allgemein, und wenn man's deut-

lich setzte? 
B i n ich bei Männern nicht, noch weniger beim 

Weibe, 
Doch leiden sie mich gerne, an ihrem eig'nen 

Leibe. 
Der Bauer hat mich nicht, wohl aber dessen 

Leute. 
D e m Helden zugethan, beim Schild im muth'-

gen Streite, 
B i n ich bei Schlachten stets, doch meide ich 

die Kriege, 
Und liege lieber still, beim Kindlein in ber 

Wiege. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen:c., fügen Bürgermeister 
und 5 ath der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst die-
ses öffentlichen Proclamatis zu wissen: Demnach 
der vormalige hiesige Kaufmann Hacow Nikiso-
row Panow hieselbst mit Hinterlassung eines Te-
staments verstorben; so citiren und laden wir Alle 
und Jede, welche an dcs Defunktihier befindlichen, 
in seinem, am Embachfiuß belegenen Hause u. einem 
höchst unbedeutenden Mobiliar bestehenden Nach-
laß gegründete Erbansprüche zuhaben, odcr wi-
der das hintcrlassene Testament zu Recht bestän-
dige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
hiermit peremtorie sich binnen Jahr und Tag a 

loijus spätestens also am 2?stcn 
November 1819, bei Uns gehörig zu melden und 
ihre rechtlichen Erbansprüche oder Einwendungen 
zu erweisen und auszuführen. Desgleichen wer-
den auch die etwanigen Credito^en des besagten 
Nachlasses zur Erwcislickmachung ihrer Forde-
rungen binnen der p^rcmtorischen Frist von 6 Mo-
naten " also am iL April 1819, und zwar 
mittelst einzureicliender aehörig veristcir-
ter Angaben sich allhier zu melden aufgefordert, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf obiger peremtorinlien Termine Niemand 
ferner M 't iraend einer Ansprache gebcrt werden, 
sondern gänzlich praeludirr seyn, das Testament 
aber bei Macht erhalten soll. Wornacli sich ein 
Jeder, den solches angebt, zu achten hat. V. R. 
W. Dorpat-Rathhaus, am 18. October iLi8. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der K^i erlichi n Stadt Dorpar; z 

Burger'neifter Fr. Akermann. 
Ober -Sec r . A . Schmalzen. 



Da die vor einigen Jahren außerhalb dcr 
Stodt INN v i > ! ' ! ! ' : i i . n ' u t t d angelegte, von 
dcr ,̂e>.>ul.o <u u.«,' duu urhc Iamaf'.lh--
rendc Alice, durch >Herls d.ü'suu tigc, tticilsmuth-
wlnige seils t en rui i lnt , m diesem Herbile aber 
du:m Änpflanzung neuer Baume wiederum in 
geh.'igen ^rand gtseyt n'oidcn ist; ?o wird von 
der >tai erl. Dcrprschen Poli^t^erwalrung, auf 
dui «trag des Herrn Oberkammerern, Zntths-
hcr> n Vroct, solcl'cs kieduich bekannt gcmaä r, 
mi> der Verwarnung: daß wenn jemand sich Un-
terlängen sollte, ngend einen Vanm dieser Alice 
auszureißen oder aus Unvorsichtigkeit oder Mnth-
wtüen zu beschädigen, derselbe ohne alle Nachj'cht 
und Schonung zur strengen geglichen Stvale 
gezogen werden soll. Wobei zugleich demjenigen, 
der einen Ueberrretcr dieses Verbots greift, oder 
auck nur so.chen mit Genuschelt an t̂tgeben weiß, 
jedesmal eine Belohnung von 10 Z.ubcl". B . N . 
hiciiur zugesichert wrrd. Dorvar in der Kaiserl. 
Polizeiverwaltung, den i?. Oktober id is. 2 

Polizeimeister Gessinscky. 
Secr. Strus. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e ! a n t t t m a c h l i n g m . 

Da !<?!? in Lrkchnni» l>r!ng«ii müssen, rlitlz 
«Icli ^ Î »!>!!c>>lii ln<>n<'!> untlli-tu-
«Ii i ki.r.intvi.'n<!e zn selz« 

<i< 5 lui' micli 

s o n l i i i ai?eli <̂.<1, win.ini!, <ic>in iî l« I»-n, 
, zir'ti mit Z t - i i « ' ' » ' l i ü c l t -

»un^ In'! inir >>n>1 L<^.ili!iin^ ?u 
ems>tiinAk-n. tis! tI><?Ss>r ->>>Iâ 5un̂  n>uls icli 
Aszt?»- meine in, vu^i^n r̂lazz^n? 
k>i?ni!m n.-IiiinA ali<?ri,!al>i in Lrinnerun^ lirin^kn, 
un,l mk̂ ive D^liiioren, ,vi'!sl>s.in mic-Ii 
seis als einem — unrl ni«>lirsi>n ^slir^n 
»slil-n lialzizn, Kitkk'i7, ilir« n vinßvs îimr 
«ii >i>,5ikii. js-li <iei'gleicl^n ^cln,l«iii«ri, kt-inv 
welli ge geztanen ii.inn. Dorsal, ci< n 
ig. t)ciod«r i8>8- 2 

j,in. 
» , i i n o no z^Huino» nv6^»r-

» « o n m c / i t>c7Zs0s>6unie^biio!l ^ 
dioeiv,^ «r mo^rok^n, noiejv?^ ^ 
»Iz oinnjiöll^eii'is n^ouenl?ttZkvuzaro ^l^gzlz 
i no ivieil» kki»i/?»?^ennkaiv,'^ « I . 

xo^^ck , i K ^ o k ^ o Ns»ei?o-
v^oounu, viAnoüvü »o oe«o^6^e«Lio 

« zvre»« »^^k iu i^eunoL mo^» 
, ktc» n okiziiisZink R 

coernoi« akKu ei» 
»3^^e/«ÄUZUmd iu,eino5il> »Ä n o ^ -
ie« ie omlz merin ll-VÄNle.«Ä. — H ^ u ceivil, 

MÄl i ^e noc?m^nx»i« l.e6?; ^ s l , o6^ -
ZZ»tt»<mk, KM0^»'lll0 IlZN0!^llIUlNI- o z^,^-

milvi« i:̂ > n^c)ill>c»5llz ivi^eni^^ 
, u n^ocilini- QL^x^z normen-

likix^) A0^.«»tt^os!z, xo» cnclnvÄinlz milA 
vl> rnvZviv 6 o ^ e r o ^ ^ , 

o«n «sivie^i,. 
, «60 NIÄli0LKIIn"K AO.V!«»»-
c»»exo^/lei l l» 6o.v^e unbmi, »s 

1 ro 
i t j l ^ r o ro^3. 

M . I ' . Les>«s^ m^s^iuiu. 
Da ich häufig in Geschalten von meiner Woh-

nung abwesend bin^ und Viele, die mich zu spre-
chen wünschen, in meinem Quartier nicht die ge-
wünschte Auskunft erhalten; so ersuche ich alle 
Dtcienigen, die meiner Hülfe bedürfen, sich schrift-
lich an mich zu wenden, worauf sie dann sowohl 
in der Nacht als am Tage auf meine Bereitwillig-
keit rechnen können. I n n-eiiier Abwesenheit er-
suche ich, das Billet meinem Wirtben, dcm Hrn. 
Bäckermeister Schönrock, dcm Schlcsscrmeistcr 
Thvl gegenüber, abzugeben. 2 

Welpert, Hebamme. 
Einem rcsp. Publik» zeige ergebenst an, daß 

ich mein i'ogis verändert habe, und jel?t wieder-
um im Hause dcs Schneidermeister Knhl an der 
Piomenadc wohne. V . Falctty, Conditor. 2 

1 ^ - 1 » t > o n l - « ' i ' t , < l a z ? I N » 2 / , . l l . s u l ' <1^1- ! > ! c s -

«lemisc'Iien lVIusii? anss^iniciiAt worclt-n, ^vir«! erzr 
Lonn!>I>f>n«l clen 2t>. «1. si'in. 

Nach mehrerew anderweitigen Bekanntma-
chungen, wird hiemit ,um letzten Male angezeigt, 
das? ein, von einem Niehmarkr« entlaufener und 
gezeichneter Ochse, in Schloß Helmet von den 
Findern eingeliefert worden ist,, und dcm rechtli-
chen Eigentümer, gegen Erlegung der Kosten zu-
rückerstattet werden oll. Findet sich dcr Eigen-
thümer bis zum io. November aber nicht, so wird 
der Ochse zum Besten der Armen verkauft. z 

j_>->5 ?.w, tU- «l«5 îlll,A>,NA3 Ijils; vom 
<̂ i-Äve's<ch<-n Prediger- Ii> ßl ln^ clie resp. 
pi-unumeranlen --um LmsisanA" dereik dk>)? 

l^n?. 
Die FlcmnnnssShoffsche Guts - Verwaltung 

bringt hierdurch dem Publikum zur Nachricht 
daö der höhern Orts alljahrlich bestimmte Krabm-. 
Dich und P'erdcmarkt den iv. November d V 
in dem 5»» diesem Gute gehörigen Dorfe Schorns 
vdcr Must fm statt haben wird. " -



Z u v e r k a u f e n . 

Ei» recht gutes S t . Petersburger Fortepia-
110, von 5 ein halb Okt . , steht für annehmlichen 
Preis zum Verkauf bei M . G. Grenzius, im 
Wegenerschen Hause, in der obern Etage, dcr 
E t . IohanniSkirche gegenüber. i 

I n der acad. Büchhandlung bei I . F. Meins« 
Hausen ist zu haben: Anekdoten u. Charakterzüge 
des Fcldmarschalls, Grafen Peter Alexandrowitsch 
Rumänzow-Sadunaiskoi., nebst einem kurzen Ab-
risse seines Lebens und Schriftwechsel mit Katha-
rina dcr Großen, so wie einigen andern Briefen. 
Aus dcm Russischen übersetzt von F. Artzt. ? Rub. 
A . M . — er s>. Is 
I^a-iotoi-te ä 4 rr>. Pî r L.ilzlsi-. ()>>. 42. 7 ku-
!zvl. L. 1 .̂ Walser von L. ^sl^en-
tiscli. 1 20 K.. N . 2 

Eine Parthei eigen gut gemachtes breites 
Tuch, von verschiedenen Farben, ist zu sehr bil-
ligen Preisen, sowohl Stuck - als Ellenweise, ge-
gen gleich baare Zahlung zu Kauf zu haben, bci 

F. Wellmann, Tuchschcerer, 
wohnhaft an der Steinstraße, s 

K m i f g e s n c h . 
Sollte Jemand einige Hefte des Bertuchschen 

Bilderbuches zu veräußern wünschen, so beliebe 
derselbe es in der Expedition dieser Zeitung ge-
falligst anzuzeigen. 2 

Z u ve rm ie then . 
Bc i dem Koch Vusch, an der Iakobspforte» 

sind zwei Zimmer an Unverheiratete oder einen 
Unverheirateten zu vermiethen. 2 

Bei der Wi t twe Rutenberg sind 4 Zimmer 
ncbst Garten zu vermiethen. z 

V e r l o r e n . 

Den ryten d-, Abends, habe ich ein Taschen-
buch von rothem Saff ian mit ungefähr 4 2 Rub. 
V . N . auf bem Wege von ber großen Domsiraße 
zur Jakobspforte verloren. Der ehrliche Finder 
wird hierdurch ersucht, es in meiner Wohnung am 
großen Domwege, im Hause des Handschuhma-
chers Meyer, oder beim Pedell Falling abzugeben, 
wem? er mit einer Belohnung von 1; Rub. V . A . 
zufrieden scyn wil l . C- F. Mahnke, 

Stud. Mcdic. s 

P e r s o n e n , die i h r e D i e n s t e anb ie ten . 

E in junges Frauenzimmer wünscht als W i r -
thin in der Stadt oder auf dem Lande sich zu en-
gagircn. Das Nähere bci dcm Pedell Kellner, l 

Ein junger, unverheirateter Mann , der die 
Russische Sprache ^ehr fertig spricht, wünscht ger-
ne mir einer Herrschaft nach S t . Petersburg so 
bald als möglich zu reisen. Zu er ragen ist der-
selbe ber Fromhold Kellner im Univ.-Gebäude. z 

Ein freier, verheirateter Ehste, dcr nicht 
nur in der Landwirthschaft erfahren ist, sondern 
auch die Gärtnerei, als ausgelernter Gärtner, ver-
stehet, wünscht stch wieder auf dem Lande zu en-
gagiren, als Disponent, als Klectenaufscher oder 
als Gärtner, und wird von da auS, wo er bis 
jetzo noch in Diensten stehet, als ein sehr brauch-
barer, fleißiger, nüchterner, friedsamer und treu-
er Mensch empfohlen, dcr auch zu jeder Zeit jetzo 
wieder einen neuen Dienst antreten kann. Das 
Nähere darüber erfährt man in der Expedition die-
ser Zeitung. l * 

P e r s o n e n , die v e r l a n g t w e r d e n . 

Es wird ein erfahrner Landwirt«, gesucht wel-
cher die Disposition eines Gutes in' Livland zu 
übernehmen willens wäre. Das Nähere erfährt 
man in Alandschen Hause. 5 

Eine deutsche Person von guterFührung odcr 
auch eine Russin, die Deutsch versteht, wird in 
cinem guten Hause als Stubenmädchen verlangt. 

Ab re i sende . 

D a ich binnen 8 Tagen von hier zu reise»« 
willenS bin, so ersuche ich Diejenigen, die von 
mir zu fordern haben sollten, sich bei der Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. Dorpat, 
dcn i6.Oktober ig ig . l 

Premier-Lieutenant v. Großheim. 

D a wir in g Tagen a <Zm<> von hier abzurei-
sen willens sind, so ersuchen wir alle Diejenigen, 
welche an unS cine rechtmäßige Forderung haben 
sollten, sich deshalb bci Einer Kaiserl. Polizeiver-
waltung hieselbst zu melden. s 

Alexander von Fuhrmann, 
verabschiedeter Offizier vom Gene-

ra lstabe u. Rit ter. 
Collegienassessorin Vunge. 

D a die Kreisschüler Constantin Schmidt und 
Anton Popandopolo am sssten dieses von hier 
abreisen, so werden alle diejenigen, welche rechS-

ültige Forderungen an diese Unmimbigrn zu ha-
en vermeinen, ersucht, sich bci dcr Kaiserlichen 

Polizeiverwaltung hieselbst zu melden. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

H r Hofrath von Knorr ing, aus dem Revalfchen, 
Hr . Capitain v. Reese, von Pernau, und Hr . 
Kammeriunker Baron v. Vietinghoff, von Ri-
ga, logiren bei Baumgarten; verabschiedeter 
Herr Generalmajor und Ritter Baron Kloth 
von Iürgensburg, von Weißenberg, logirt bei 
Hrn. Arrendator Falck. 
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Sonntag, den 27. Oktober, 1818. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universi täts, Censur: Or. F . E. R o m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Dorpat , den 25. Oktober. 

Gestern war es 6Zahre, daß unser verehrt 
te Herr Generalgouverneur Marquis Paulucci 
inRiga a lsMi l i ta i r - Gouverneur ankam und 
sein Amt antrat. Die Gesellschaft der alten 
Müsse allhier, bestehend aus Adel, Beamten 
und Kaufmannschaft, feierte diesen Tag durch 
ein Diner, zu dem der Hr . Rector ^ . ^ n . 
und die Hrn. Decane, die Chefs der Behörden, 
die Geistlichkeit u. mehrere Honoration en ein? 
qeladen waren. Liebe und Verehrung für den 
Gerechten sprach sich allgemein aus, und eine 
ansehnliche Collecre zum Besten des neuen 
Armenhauses, beschloß das Diner. Abends 
war LsI siZl-6, der sich durch Eleganz, das 
ansehnliche Personale und durch Frohsinn aus-
zeichnete. 

S r . Petersaurg, den 19. Oktober. 
Se. Majestät der Kaiser haben den Her-

zog Kar l von Meklenburg-Strelitz und den 
Prinzen Phi l ipp von Hessen-Homburg zn Rit-

t e r n v o m S t . A n d r e a s - O r d e n zu e rnennen ge? 
r u h e t . 

Der Generallieutenant in Preußischen 
Diensten, v. Borstel, ist Allergnädigst zum 
Ritter vom S t . Georgen-Orden zten Klasse 
ernannt. 

Wier liefern hier die Liste der Personen, 
welche das Gefolge S r . Majestät des Kaisers 
von Oestreich in Aachen ausmachen, nach: 

Se. Exc. der Herr Graf von Wrbna, 
Ober-Kammerherr; Se. Erc. derHr. General 
Baron de Ducca; Hr . von Kurschera, Feld? 
Marschall-Lieutenant und Generaladjutant-. 
Hr .Gra fd 'A t tems, Kammerherrund Obrist; 
Hr . Gra fvon Falkenhain, Kammerherr und 
Obrist; Hr . Baron von S t i f t , Staatsrath 
und erster Arzt S r . Kaiserl. Majestät; Se 
Erlaucht der Fürst von Metternich, Staats ' ' 
Konferenz - und Minister der auswärtigen A,/' 
gelegenheiren; Hr . von Wacken, ^o f ra tb-
H r . G r a f de M m » , ; H r . 

S i e z - l , H o f r a t h ; H r . de Z l ° > e i , H - f r a i h ; 



Hr . Baryn de »Pont, Hr . Barett von S i -
b5r> Hr . de Raymond, likid Hr . Doliner, 
lämintlich Kanzleibeamten. Außerdem noch 
hiw'i>ert beim Kaiserlichen Hofe im Dienste 
stehende Porsonen. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

A u s Le ipz i g . 
Leipzig konnte und wollte beim Regie-

rungsjubilaum d«s Königs nicht hinter der 
Residenz zurückbleibet. ES wurde alles auf: 
geboten, um dies ?lnzige Nationalfest wür-
dig zu feiern. Rath, Kaufmannschaft, Uni-
versität, traten in einen patriotischen Wett-
kampf. Alle drei Korporationen überreich-
ten durch besonders dazu erwählte Abgeord-
nete ihre Huldigungen dem Zubelvater. Der 
Ra th , den Bürgermeister und Oberhofge-
richtSrath O r . Siegmann, die Kaufmann-
schaft den ehrwürdigen Ploß an der Spitze, 
überreichten Denkmünzen von ungewöhnli-
chem Umfange, wovon sich die des Raths 
durch kunstreiche Erfindung und Ausführung 
der Vor- u. Rückseite, die der Kaufmann-
schaft durch ein vorzügliches Portrai t des 
Monarchen auszeichnete; die Universität, 
durch den Rektor und die FakultätS-Dekane 
repräsentitt, überreichte Sinö üchtchorazische 
Jubel ? Ode, von Herrmann in herrUcl̂ er 
Begeisterung gedichtet. Als öffentliches 
Denkmal zur großen I l luminat ion am 26., 
hatte der Raths-Architekt Kanne einen wah-
ren Zanusbogen in schönem Verhältnisse u. 
kolossalen Formen mit einer Menge passen-
der, und in beredten Einklang gesetzter Al-
legorien u. Symbole mitten auf dem Mark-
te aufbauen lassen, den oben vis» Anker u. 
die Nation« sahne schmückten. Es ist ein 
Kupferstich mit einer Erklärung des ver-
ständigen Baumeisters darüber erschienen, 
der wohl auch auswärts bekannt zu werden 
verdient. Bei der viermal wiederholten Be« 
lencktung hat dieser Ehrenbogen stets den 
Min ' lpnnkt des Ganzen gemacht. M a n 
schätzt die darauf verwandten Kosten an 
TS,OVO Thl r . Asse übrige öffentliche Ge-
bäude und eine große Zahl der Privnrwoh-
nunqen un^ Gärten, 5ie L' ip^a nn>'>n 
Tempel der Flora machen ̂  waren herrlich 

geschmückt, worunter sich vorzüglich das 
neue Grunersche Hau/ und die Reichelsch^n 
Gebäude vor dem Thore auszeichneten. Die 
schöne Kathartnenstraße, worin auch für die 
durchreisenden russischen Majestäten Woh-
nungen bereitet waren, hatte gern alle übrü 
gen überstrahlt, wenn es möglich gewesen 
wäre. Schon in der Vorwoche war ein 
sehr passend dazu gedichteres Festdrama: die 
Königs-Eiche, von M . Müller gedichtet, im 
Theater zu einem guten Zweck aufgeführt 
worden. Es gefiel besonders auch dadurch, 
daß am Schluß alle Zuschauer Chor ma-
chen, und tvurde später wiederholt. Tau-
sende von Fremden waren herbeigeeilt, und 
der alten Liebe huldigend, auch über die 
Gränzen gekommen. ES fluthete unaufhör-
lich eine von Herzen fröhliche Volksmenge 
durch die Straße» und Alleen. Das Wet-
ter war köstlich. Die Abende heiter und 
ohne Wind. 

Am Vorabend erschien unvermuthet der 
älteste Sohn res dritten Bruders unserS 
Königs, Prinz Friedrich, von Dresden zu 
den Leipzigern gesandt, in Gesellschaft sei-
nes Oberhofmeisters, des 'Generals v. Watz-
dorf, und deö Majors v. Cecrini, ohne al-
les weirörö Gefolge. Die unbeschreibliche 
Huld , Anmuth, kluge Bescheidenheit dieses 
Prinzen, in welchem die immergrünende 
sächsische Rante ihre wahre Lpes Xuguzla 
begründet, erfüllte alles mit dem reinsten 
Enthusiasmus. Es war der festlichste Kranz 
dieses an Kränzen aller Art so reichen Fe-
stes. Jubelnde Bewillkommung ward ihm 
noch fern von der Stadt durch Schaaren 
der entgegenreitenden uniformirten Kauf-
mannschaft und was sich in der Geschwin-
digkeit anschloß. So zog er, daS herrlichste 
Unterpfand der Gnade deS Königs in die 
jauchzende Stadt ein, und empfing sogl ich 
alle Deputationen mir beglückendem Wohl-
wollen. Der Markt füllte sich mit Fackeln 
und Jubelsängern. Am Morgen des Festes 
selbst war eine feierliche Prozession aller 
Stande, cnich vieler Studierenden, von 5er 
ThomaSkirche, später von der Nikolaikirche 
ans >>ie Prozession der Universität, in - îe 
Paulincrkirche, wornn Prinz Friedrich selbst 



Theil nahm, und mit in di« UniversitütÄ-
kirche einzog, wo eine herrliche Fest - Kan-
tate aufgeführt, und vom Professor Herr-
mann die lateinische Jubelrede in aller Kraft 
römischer Beredsamkeit gehalten wurde. N u n 
versammelten sich alle BeHerden und ange-
sehene Bewohner Leipzigs zu einem festli-
chen Gastmahl im Gewandhaufe, bei dem 
Prinz Friedrich selbst die Trinksprüche für 
das sächsische Volk und die Stadt Leipzig 
leime, und die Begeisterung, die auch in 
angemessenen Gesängen sich Luft machte, die 
höchste Stufe erstieg. Zu gleicher Zeit spei-
seten in verschiedenen Versorgungsanstalten 
alle Armen und Nothleideuden der S t a t t . 
Viele Werke der Wohlthätigkeit, die uicht 
ausgesprochen werden dürfen, geschahen im 
Sti l len. Nun Fackelzüge, Beleuchtungen, 
Jubel bis tief in die Nacht hinein. 

Am andern Tage erscholl allgemein die 
Nachricht, der König komme heute selbst 
«och. Wirklich kam er in den ersten Abend? 
stunden, nachdem ihm der Herzog von Kok 
bürg und der KabinetSminister Graf Einste? 
del und einige andere diplomatische Perso-
nen schon vorausgeeilt waren. M a n wußte 
mit Gewißheit, daß noch an demselben 
Abend auch Kaiser Alexander mit einem 
Thei l seiner Sui te ankommen und in Leip-
zig übernachten würde. Der König v. Sach) 
'sen erwartete tn dem für den Kaiser zube-
-retteten Absteigequartier die Ankunft des 
Kaisers, und als das zahllos die Scene der 
Bewillkommung umdrängende Volk beide 
Monarchen sich herzlich umarmen und den 
König von dem Kaiser vaterlich begrüßt 
sah, drang ein lauter Freuden- und Jubel-
ru f durch die Lüfte. M i t dem König em-
-pfing der Herzog von Koburg, Prinz Fried-
rich, und der Erbprinz vvn Hessen, der in 
Leipzig studiert, den Kaiser. Nach einer 

-halbstündigen vertrauten Besprechung beur-
laubte sich der König, >und empfing am an-
dern Morgen vom Kaiser, der seine Ab-
reise um drei Stunden verschob, in seinem 
Absteigequartier am Morkt einen herzlichen, 
langen Gegenbesuch. Es wäre eben so thö-
richt als vermessen, den I n h a l t ihrer ver-
tranken Unterredung euathen, ^der die all-

gemeine Sage, daß ösr Kaiser Sem Sömz 
die erfreulichste Zusicherung nnd die Betheu) 
rung gegeben habe, daß er sich Zur Auf, 
iechthaltung des Friedens in Europa von 
Gott berufen fühle (eine Ueberzemumg, di« 
wohl stets in der Seele Hes St i f ters der 
heiligen Allianz gegenwärtig seyn muß), 
nachsprechen zu wollen. Doch bürgte die 
unverstellte Heiterkeit des zurückbleibende» 
und abreisenden Monarchen für die fröh-
lichsten Ereignisse, und erhöhete den Jubel 
der freudetrunkenen Bewohner Leipzigs, der 
nur dadurch noch einen Zusatz bekommen 
konnte, daß am zweiten Tage auch die Kö-
nigin Amalia von Sachsen, und kurz dar-
auf auch die regierende Kaiserin von Ruß-
land, Elisabeth, in Leipzig eintraf, und 
Hurch ihre, freilich für die Wünsche der Ein? 
.wohner viel zu kurze Gegenwart die ächte 
Jubelfeier noch um einige Tage zu verlän? 
Hern schien. Vieles wäre von dieser Feier 
.noch im Einzelnen zu erzählen, was tn 
Leipziger Tag- und Kunstblättern eine will-
kommene Stelle finden wird. Hier möge 
nur noch des Prachtwerks der Leipz. Typs-

.graphie Erwähnung geschehen, eines Gedichts 
in 27 Stanzen, von einem beliebten Dres-
dener Dichter, Hr. Kuhn, gedichtet, wel-
ches der Kunsttypograph und Buchhändler 
Kar l Tauchnitz im größten'Format dem Ju-
belgreis zugeeignet hat. Es ist von Tauch-
nitz nach der verbesserten Methode stereoty-

,pirt und zum Theil auf Velin mit einer 
Stanhopischen Presse abgedruckt worden» 
Die Stereotypcntafeln hat Tauchnih der 
königl. Bibliothek in Dresden übergeben. 
I n diesem kostbaren Werk hat also der Leip-
ziger Buchhandal u. Leipzigs Typographie, 
deren auf höchst liberale Grundsätze der Cen-
sur - und Bücherkommission gebautes Gedei-
hen unter der Negierung Friedrich Augusts 
nie den geringsten Anstoß anders, als durch 
fremde Waffengewalt, erhielt, bei dieser 
Feier auch ihren tüchtigen Repräsentanten 
gestellt. 

A a c h e n , den 15. O k t o b e r . 
Der Kourier aus Par is mit der.Ratifi-

kation des Traktats ist hier am 14. Abends 
angekommen, und der König hat demcherzog 



v o n Richelieu auf die schmeichelhafteste Wei -
se seine Zufriedenheit damit zu erkennen gege-
ben. 

Gestern sollte bei schönem Wetter das 
Experiment des Fallschirms durch Mademoisel-
le Garnerin statt finden. Von drei Uhr an 
strömte alles nach dem Loysberge zu. Made-
moiselle Garnerin faß schon im Schiffchen; al-
lein der Ballon erlitt auf der Anhöhe, auf 
welcher er sich befand, fürchterliche Schwans 
kungen und tonnte sich trotz aller augewand? 
ten Bemühung nicht erheben. 

Aachen, den 16. Oktober. 
Die gestrige Assemble bei dem Herzog 

von Wellington war eine der glänzendsten; 
sie war eine Vereinigung der größten Mon-
archen, der größten Helden, der größten 
Staatsmänner u. der größreu Talente. Ma-
dame Catalani bezauberte alle durch ihren 
himmlischen Gesang, Lafont durch sein treff-
liches Violinspiel. Außer den drei Souve-
räns waren auch der Großfürst Konstantin 
und der Großfürst Michael gegenwartig. 

Morgen früh reifet der Herzog von 
Wellingron nach Maubeuge voraus, und 
übermorgen der Kaiser von Rußland, 
der König von Preußen und der Großfürst 
Konstantin gleichfalls zur Musterung der 
Truppen dahin ab, die nicht wieder in ihre 
alten Standquartiere einrücken, sondern 
gleich darauf den Befehl zum Abmarsch aus-
führen werden. 

Ein anderes Schreiben aus Aachen, 
vom 16. Oktober. Der Kaiser von Nuß-
land und der König von Preußen werden 
nun am zosten in Valenciennes eintreffen; 
am 21sten wird Heerschau über das Russi-
sche Truppen-Corps gehalten; zum 2-sten 
hat der Herzog von Wellington ein großes 
Manöuvre veranstaltet; am ?zsten reisen 
die Souverains nach Sedan; am 24sten 
wird Heerschau über das dort zusammenge-
zogene Preußische TruppernCorps gehalten; 
am 25sten nach Senl is; am 2 6sten Mor-
gens sähet der Kaiser nach Par is, um dem 
Könige von Frankreich einen Besuch von 
einigen Stunden zn machen, und kehrt dcs 
Nachmittags wieder nach Senlis zurück. 
Der Kaiser wird den Rückweg über Brüs-

sel nehmen, wo man dte Ankunft der Kai-
serin-Mutter den Cysten erwartet. 

Wien, den n . Oktober. 
M a n vernimmt, daß Se. Majestät der 

Kaiser von Nußland und der König von Preu-
ßen, nach beendigter Zusammenkunft zuAachen, 
hieher kommen werten, um unserm Kaiser 
einen Besuch abzustatten. Se. Majestät der 
Kaiser von Nußland wird das Fürstl. Nasu-
mowskysche Pa la is , der König von Preußen 
das Fürstlich AuerSbergische und der König 
von Baiern, welcher zur selbigen Zeit seinen 
Erlauchten Schwiegersohn besuchen wi l l , wird 
das Kaiserliche Schloß des Belvedere bewoh-
nen. 

Da der Kaiser die Erzherzogin Karoline 
vor dem eingetretenen 18. Jahre nicht zu ver-
ehelichen entschlossen ist, dieselbe aber erst im 
Apr i l 181? dieses Alter erreicht, so wird sie 
erst als Braut des ältesten Sohnes des Her-
zogs Max von Sachsen, bei den im künftigen 
Monat Januar zu Dresden statt findenden 
Feierlichkeiten erklärt werden. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Zum Andenken an die Jubelfeier des 
Königs von Sachsen hatten die Einwohner 
des Keulenberges, der z Meilen südöstlich 
von Dresden, an der Meißner und Lausis 
her Grenze liegt, einen auf der Spitze die-
ses Granirkegels stehenden Block, zu einem 
hohen schlanken Obelisk bearbeiten und mit 
Inschriften zieren lassen. Die feierliche Ein-
weihung desselben erfolgte am izren Sep-
tember, in Gegenwart von vielen Tausen-
den, unter einer Salve von ic>i Kanonen-
schüssen. Hofrath Böttcher hielt dabei eine 
Rede, und dem Berge wurde der Name 
Augustberg beigelegt. Abends loderten in 
weitem Umkreise, auf mehr alS 20 Berg-
höhen Zubelftuer, wozu vom Augustberge 
aus, wo Tausende die Nackt mit Tnnz n. 
Gesang zubrachten, das Signal gegeben 
wurde. 

Um ein Beispiel von der Wichtigkeit 
des Handels zn geben, erzählt der Courier 
folgende Geschichte eines zu Musl in verar-
beiteten Pfundes Baumwolle: Die Wolle 
kam aus Ostindien, wurde in Manchester 



gesponnen und in Paislei gewebt: das Ge? 
webe ward in Amehire gestickt, Hievauf 
nach Dunbarton, und vou da genäht nach 
Paislei zurück gescbickt; dann in Nensrew 
geblercht, nach Paielai zurück und vou da 
wiet»cr naä) Glasgow geschickt, von wo cö 
vollendet mit der Postkutsche nach London 
kam. Man rechnet, da>, seit die Wolle in 
Zn ' ien gepackt wurde, ungefähr drei Zahre 
verstrichen sind, bis sie in ihrer jetzigen Ge? 
stalt nach London in daS Waarenlager des 
KaujmannS kam; sie machte 4000 Meilen 
zur See, und 95 zu Lande, beschäftigte 
150 Menschen und stieg durch die Bearbei-
tung um zoOO pro Cent an Werth. Was 
hier von einem kleinen Stücke gesagt unrd, 
fügt der Courier hinzu, gilt von einem 
nicht unbeträchtlichen Theile des ganzen 
Handels. 

I n dem Großherzogthum Baden soll 
cine Erfindung gemacht worden seyn, wel? 
che von höchstem Nutzen wäre. Vermittelst 
des Dampfes und mit 18 Pfund Tannen? 
holz, kann in 10 Kessein für ioo Mann 
Speise gekocht werden. Z n eiuem Zimmer 
gewöhnlicher Größe können 5 bis 6 derglei-
chen 'Apparate aufgestellt werden, die eins 
einzige Person zu besorgen im Stande ist. 
Die Errichtung fordert wenig Kosten, uud 
die Speisen lassen sich besser dann zuberei; 
ten, ohne von ihrem Wohlgeschmack etwas 
zu verlieren. 

Das Französische Kabinet hat beschlossen, 
den von Bonaparte angefangenen Kanal, der, 
von Mühlhausen aus, den Rhein mit ?er Sao? 
ne verbinden soll, zu vollenden. Das westli? 
che Deutichland wir> also eine direkte Schis? 
fahrt inS Mittelmer erhalten, freilich durch 
fremdes Land, aber fast alle Mündungen sei? 
ner Ströme sind ohnehin Deutschland entirem-
det. Selbst die der Elbe ist durch Helgoland 
in Brittischer Gewalt, sobald E m ^ n d null. 

Eine Zeitung versichert, der Herzog von 
Gotha habe dem v^riammelten Altenburaischen 
Landrag eine von ihm selbst verfastte Erklärung 
zukommen lassen, wodurch er dem Fürst^nthum 
eine neue Verfassung giebt, „welche das Land 
von >>er Persönl-chk it i>es Fürsten und der 
Minister ganz unabhängig macht." Uebri? 

gcns war der Herzog schwer zu bewegen, selbst 
nach Alteuburg zu kommen, w ^ l das dortige 
Schloß „durch MUirair - Lazarethe ganz un; 
wirthbar geworden." 

Die Englischen Boxer haben zn Aa-
chen kein Glück gemacht. Sie verlangten 5 
Franken für em Schauspiel, welch, s man räg? 
Uch in den Straßen umsonst haben kann, wenn 
sich die Zungen balgen und mit pausten schla-
gen. Sie hatten nur 90Zuschauer, worunter 
zwei Dr i t te l Engländer. 

Auslösung des ^nfbsc-ls im vor. Stüe?. 

Der Buchstabe L. 

R ti t l? so l. 

Neu» Augen ist ein Fisch, ich habe dreimal sieben, 
Doch laß ich ste nicht sehn, bis ich werd umge-

trieben. 

Gerickklicke Bekanntmachungen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät/ dcs Selbst-
herrschers aller Äeusscn .'c., thun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, krafr 
deS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wis-
fcil: welchergestalt der hiesige Universttats-'Vuch, 
drucker Johann Christian Schünmann, belehre 
des anhero producirten, mit dcn Erben des ver--
storbenen hiesigen Bürgers und gewesenen Stadt-
theils-Aufsehers Zobann Danderbellen, am Listen 
Januar d. I . , unret waistttgclichtlicher Geneh-
migung auf zehn nacheinander folgende Iabre ab-
geschlossen und am 2üsten Jul i bci Em. Erl. Kai-
serl. l'ivl. Hstgericht corrolorirten Pfand - und 
eventuellen Kauf-Contracts, daS den letzter» ge-
börige, allkier im dritten Stadttei l sub Nr. 7 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien und dein daran stoßenden Erbplay 
fnr die Summe von 7000 Rubeln B. A. an sich 
gebracht und zu seiner Sicherheit um ein gesetzli-
ches publilum nachgesucht, auch mit-
telst Resolution vom heutigen nachgegeben 
erhalten bat. Es werden demnach alle Di^eni-
gen, welche an gedachtes Hans und dessen'Apper-
tinentien sammt Erbgrund, rechtsgültige Ansprü-
che haben odcr wider den abgeschlossenen Pfand-
und eventuellen Kauf-Contraet zu Recht beständi-
ge Einwendungen machen zu kennen vermeinen, 
aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Jahr und sechs Wochen s «!>uo li^u5 ^>0-
^ also spätestens am M n Decbr. 1^19, 
bci diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung, 



stach Ablauf dieser peremtorischen Frist Nie« 
mand mit etwanigen Ansprüchen weiter geHort, 
sondern dem hiesigen Universitäts-Buchdrucker 
Johann Christian Schunmann der ungestöhlte 
Pfandbesitz mehrgedachtcr Immobilien nach I n -
halt dcs ContractS zugesichert werden soll. V . 
R. W. Gegeben Dorpat-Rathhaus, den 2zsten 
Oktober 1L13. z 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr . Kaiser!. Majestät, des Selbst-
herrschers «ller Reußen :c., fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat nuttelst die-
ses öffentlichen Proclamatis zu wissen: Demnach 
der vormalige hiesige Kaufmann Iacow Nlkifo-
row Panow hieselbst mit Hinterlassung enics Te-
staments verstorben; so citiren und laden wir Alle 
und Jede, welche an des Defunkti hier befindlichen, 
in seinem, am Embachfluß belegenen Hause u. einem 
höchst unbedeutenden Mobiliar bestehenden Nach-
laß gegründete Erbanspruche zu haben, oder wi-
der das hinterlasse»« Testament zu Recht bestän-
dige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
hiermit peremtorie sich binnen Zahr und Tag a 
llalo kujuz s>rc>clamaiis. spätestens also am 2?steN 
November !«»?, bei Uns gehörig zu melden und 
ihre rechtlichen Erbansxruche odcr Einwendungen 
zu erweisen und auszuführen. Desgleichen wer-
den auch die etwanigen Creditoren des besagten 
Nachlasses zur Erweislichmachung ihrer Forde-
rungen binnen dec peremtorischen Frist von 6 Mo-
naten a claro, also am IZ. Apri l !Sl5>, und zwar 
mittelst in llupio einzureichender gehörig veriftcir-
ter Angaben stch allhier zu melden aufgefordert, 
unter dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf obiger peremtorischen Termine Niemand 
ferner mit irgend einer Ansprache gehört werden, 
sondern gänzlich pracludirt sey», das Testament 
aber bei Macht erhalten soll. Wornach sich ein 
Zeder, dcn solches angeht, zu achten hat. V . N. 
W. Ddrpat-Rathhaus, am 13. October ittiL. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat: 2 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalze». 

Ein löbliches Voigrengericht dieser Sravt 
'bringt eS hiemit zur Wissenschaft, daß am 4tek 
^November d. I . und an den folgenden Tagen, 
Nachmittags von 2 Uhr an, in dem jenseits der 
ehemaligen alten hölzernen Brücke belegenen Vre-
merschen Hausc, eine Treppe hoch, eine Parthti 
.Budcnwaarcn, bestehend in verschiedenem Ellen-
kram, seidenen Merinos- und Madras-Tüchern, 
baumwollenen Waaren^ seidenen Zeugen, saf-
ten, Damcnschuhen , Leder und Eisenwaren, 
Fayance, Gewürzen, Farben u. s. w., ü,gleichen 
vcisch,edMc m glltl^t Brande t>5findiiche Mbe l , 

Equipagen, Kuplerzeug und anderes Haus -- und 
Kück?engerathe, gegen gleich baare Bezah, 
l u n g an den Meistbietenden vcrstugert werden 
sollen. Dorpat, am 2;stcn Oktober igiZ. z 

A.« Schumann, Secrs. 
Da die vor einigen Jahren außerhalb der 

Stadt mit vielemKosten-Auiwand angelegte, von-
der Revalschen Anaße nach dem Guthc Iama füh-
rende Allee, durch »Heils habsüchtige, theils mutb< 
willige Meeschen ruinirt» in diesem Herbste a'ncr 
durch Anpstanzung neuer Bäume wiederum in 
gehcrigen Stand gesetzt worden ist; so wird von 
der Kaiserl. Dorprschen Polizeiverwaltung, auf 
den Antrag des Herrn Oberkämmcrern, RathS-
hcrrn Brock, solches hiedurch bekannt gemacht, 
mit der Verwarnung: daß wenn jemand sich un-
terfangen sollte, irgend einen Vaum dieser Allee 
-auszureißen oder aus Unvorsichtigkeit oder Muth-
willen zu beschädigen, derselbe ohne alle Nachsicht 
und Schonung zur strengen gesetzlichen Strafe 
gezogen werden soll. Wobei zugleich demjenigen, 
dcr einen Uebertreter dieses Verbots greift, öder 
auch nur solchen mit Gewißheit anzugeben weiß, 
jedesmal cine Belohnung von 10 Rubeln B . N . 
lnemit zugesichert wird. Dorvat in der Kaiserl. 
Polizeiverwaltung, den 19. Oktober 1313. » 

Polizeimeister Gessinscky. 
Scer. Strus. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Vs icli in Li-s/ilmniA 
zicli im liiesi^n ?üklicum nik-!n«.-n 
>6ei verkre?ili-n 5c>II>>n, so se-k« 
icl l mie l i , ^ur ^l>w« ncllin^ cl«r kilr niieli knrsu» 
kerklictzenlisn niclit allein 
rliezen, 2U moini-r uull meinem 5»cli!iclen 
ersorinoNen >̂> ^vnlks5^7sr-l?'?il, 
soki<lern iiueli , »lem i<"Ii «cliulcüg 
aus?.u forclern, sicli mir sc-in^r -k̂ k?cli-
nunA bei mir / n Mk?!cl<?n uncl ««in?» l «ai 

Iis! rlii!Zc?r V ergnlazs^iiß -mul» 
in, vnii^k-n «>rls55,m6 l ie-

in I?rinn^n>nA lzrin^i'n, 
'un^ Mkin«? De'liilorküZ, ?>» miek 
seit !<in^r nl« — nn<l .salir<?n j!u 

Iiilh<?n, t,itrk>n, rin^esäuMt 
2U I»?izteri, inll«?m icli cierZlöicliell 8cnulllrier» !;«ins 

rv ßezlattsri k^ann. Dorpat , cloii 
?8- Oclober iZig. i 

W«>rnpr, 
? , htno no Z^biuiiok! 



Vi, oriik^Z^lsitie n^vli^sne^^tiou^^^o »t^ezli 
ino i»e«^ «S-

, iit^mo«!vic, eum ẑ 11̂ 6̂ .111110 n^oiiv-
e^.o»umi. iNA«o>^oü Ko oc:^c>^6^.enlio ivioem^ 
I I n»k1?eX1i iviettn Ldi?v,i^ui^eii»oü mo^,-

, tto » KIilZbIIZZINI» » i Z ^ Ä r o , » 
ooemoi« Akiteu Kom»L cli 

cp.c>uml> iizeiiic>Aî , 112 n o ^ -
«teme oml> il.VÄNie^iÄ. H>>u cenii» 

in<ri?«s rioemÄk^)r70 ve6^ » sl i 06»-
^aniiot.ml,, nmo^n^tto nunomunmi, 0 

^mo«? k̂ > n ^ o i u ^ o ^ zv,He»ẑ b 
«ö^>?iki^eiiIU, » n^ocnmi» sc^xl i l io'ime»-

, iro» eneino^ml, milN 
li'ti n^itni^ momv 6o^Ne ro^^ , 
^u6l»l VNU ^?«kittxn neme^-

, u6o K?z nr^tk«,Lkim^i 
«A!>i1) cn»cxo»Le»i» 6 o ^ e HIVI^INI. ne 

^ o ^ i n n l b , Onm/i6j)ö i8ro ^11^, 

» i j ^ r o rv^«. 
ZVl. l ' . Le^«e j^ inxa^m'ül. 

Da ick häusig in Ee'chaften von meiner Woh-
nung abwesend bin, «nd Viele, die mich zu ,'prc-
che« wünschen, in meinem Quartier nicht die ge, 
wünschte Auskunst erhalten; so ersuche ich alle 
Diejenigen, die meinerHnlfe bedürfen, sich schrift-
lich H>, mich zu wenden, woram sie dann sowohl 
in 5er Vacht ^ s am Tage auf meine Bereitwillig-
keit rechnen kennen. I u meiner Abwesenheit cr« 
su6>e i6?, das Bil lct meinem Wirthcn, dcm Hrn. 
Bäckermeister Schönrock, dem Schlössermeister 
Lhdl gegenüber» «.bzugrben. i 

Wclpert, Hebamme. 
Einem resp. Publilo zeige ergebenst an, daß 

ich mein K-^iis verändert habe, und jetzt wiedcr-
.um im Hause des Schneidermeister Kühl an 5cr 
P omenade wobne. B . Fa'ctty, Conditor. l 

Nach mehreren anderweitigen Bekanntma-
chungen, wird hiemit zum letzten Male angezeigt, 
das' ein, von einem Viehnurrkte entlaufener und 
gen'ichneter Oe' se, in schloß Helmcr von de» 
Finde,n eingeliefert worden ist, und dcm rechtli-
che»? <?ig>ntd"mcr, gegen E-le.jUng dcr Kosten zu-
ruekc, stattet werden oll. Fiiidet sich der E'gen-
thü-ne' bis zum 10. N v> mbcr aber nicht, so wird 

^der Qch'V zu Beikni d̂ cr Annen verkauft. 2 
Die ^ temm^gsboft»e ß^uts - Verwaltung 

bringt s'iri-duich ,dem Pnblikum zur Nachricht, 
da ' ber s^e--" Orts allk^brU«^ bestimmte Krahm-, 
T? und P ^ l'emnrst den 10. ?t>vember d. I . 
i i . >ein n ^us .m ^ n t e gehörigen D o r f e Scho rns 
vvr r Mistfekt statt haben w i r d . s 

Da «IiF? /ernoi-s L^reikun^ ?«»n kscjzlszzflien 
sicli MN mein« IN amllic^ien Vsrüallniü^n n!c!ilVi-y» 

so ic-Ii Donz^ni^e», nnc^ 
Izislic-r ttiil ilii 1̂171 !>ec û l , Iii,>r. 

an, «i.tls ici> ^^vnc.i^iir nivc>< 
de u«ti?ur littti-a-Iitioii nnr -»nv-i ir»ul>'ti 
lien jeden ?<!tĉ >nntkâ  von 2 — /, ^ 

ller aê <I. ^vix! nnd 
5«'VN. VV^!^!l<?5 >!«'» 

jiivtlurcli wir«!. ^uni l!u!t 
sin<i v o n ^ l^Iir an l^>ir«I>.lion^/in>-

mer 2U lö^en. 
D^s Direction cier scac!. ^lusz, . 

Z u verkaufen. 

Auf dcm Gute Neu Knsthof sind 17? Faden 
Arschienlanges Birkenholz zu verkaufen. Der 
Faden von 7 Fuß kostet mit dcr Anfuhr s Rubel 
50 Kopeken. Bestellungen werden un Hause des 
Herrn L a n d r a t h s v. R ich ter angenommen 
und nach eingetretener Schlittenbahn ausgerich-
tet. ? 

I m Hause des Sccretaircn Schumann wird 
sehr guter reiner Bcrbcrihcnsaft, zu 15V Kopeken 
die Vouteille, und gegen Zurückgabe einer leeren, 
verkauft. 5 

I n der acad. Buchhandlung bei I . F. Meins-
hausen ist zu haben: Anekdoten u. Cb»rakterzüqe 
des Fcldmarsckalls, Grasen Peter Aicxandvowitsch 
Rumanzow-Sadunaiskoi, nebst cinem kurzen Ab-
risse seines LcbenS und Schriftwechsel mit Katha-
rina der Großen, fo wie einigen andern Briefen. 
Aus dem Russischen übersetzt von F. Artzt. 5 Rub. 
K. M . — l)nvi>rcur« ?l arr>,nAl'e j>. 
I'î n»^c»ite ä 4 >n. s>.ir O^. ^2. v!^»-
Ii^I. 1̂ . ^^i^ili-intli^i-r W nl̂ er vo» L. 
lisc^i. 1 Iiu?i. 20 k^o^. 1̂ . 1 

Eine Partbcr eigen gut gemachtes breites 
Luch, von verschiedenen Farben, ist zu sebr bil-
ligen Preisen, sowohl Stück - als EUenweise, ge-
gen gleich baare Zahlung zu Kauf zu haben, bci 

F. Weltmann, Tnchschecrer, 
wohnbaft an dcr Stcinstraße. i 

Es sind aus dcr Hand beinahe ganz neue, voll-
ständige kupferne BranntwcinSkessel, mit welchen 
ein halbes und auch ein ganzes Fast taglich ge-
brannt werden kann, sammt denen dazu gehöri-
gen Knhlbalgcn und mit Eisin beschlagenen Ki-feil 
zu verkaufen, wie auch verschiedene noch beinahe 
neue kleine eichene Brandweins-Abmen. Dieses 
alles ist hier in Dorpat fnr den Liebhaber glei-« zu 
wühen, und wo man sich dicse^alb zu melden 
hat, erfahrt man in dcr Exped. dieser Zeitung, i * 

Kanfgesltck. 

S o l l t e Jemand einige H e f t e deS Bcrtuchschcn 



Bilderbuches zu veräußern wünschen, so beliebe 
derselbe es in der Expedition dieser Zeitung ge-
fälligst anzuzeigen. i 

Z u v e r m i e t h e n . 

Bei dem Koch Busch, an der Jakobspforte, 
sind zwei Zimmer an Unverhcirathete oder einen 
Unverhcirarhetcn zu vermiethen. i 

Bei dcr Wirme Rutenberg sind 4 Zimmer 
nebst Garten zu vermiethen. 2 

Verloren. 

Den i7ten d., Abends, habe ich ein Taschen-
buch von rothem Saffian mit ungefähr 42 Rub. 
V . N. auf dem Wege von der grossen Domsiraße 
zur Jakobspforte verloren. Der ehrliche Finder 
wird hierdurch ei sucht, es in meiner Wohnung am 
großen Domwege, im Hause des Handschuhma-
chers Meyer, odcr beim Pedell Falling abzugeben, 
wenn er mit einer Belohnung von i? Rub. V. A. 
ju:rieden scyn will. C. F. Mahnte, 

Stud. Medic. l 

P e r s o n e n , die i h r e D i e n s t e anb ie ten . 

Ein junger, upverhciratcter Mann, der die 
Russische Sprache sehr fertig spricht, wünscht ger-
ne mit einer Herrschaft nach St. Petersburg so-
bald als möglich zu reisen- Zu erfragen ist der-
selbe bci Fromhold Kellner im Univ.-Gebäude. 2 

P e r s o n e n , die v e r l a n g t w e r d e n . 

Es wird ein erfahrner Landwirth gesucht wel-
cher die Disposition eines Gutes in Livland zu 
übernehmen willens wäre. Das Nähere erfahrt 
man in Ahlandschen Hause. 2 

Gestohlen. 

Es sind mir durch gewaltsamen Einbruch aus 
meiner Packkammcr neben meiner Bude am i4ten 
Oktober d. I . und am 24sten selbigen Monats in 
meinem Hause aus der Küche folgende Bndenwaa-
ren und Küchengeräthe gestohlen worden, als 
von Budcnwaarcn - verschiedene Sorten deutsche 
und russische Schaufeln; diverse Gattungen eiser-
ner Nagel; Sensen; Bandeisen; Hängen von 
verschiedener Große; eiserne russ. Bcile; Talch-
lichte; feine runde Hure; geaosŝ ne eiserne Oesen-
Grischken, nebst mehreren dcrgl. Eisenwaaren. 
Von KnchenMarhen: ^ kupferne, noch ganz neue 
Kasserolle, nut Deckeln«, kupfernen Griffen, wor-
worauf der Stempel uut den Buchstaben: 

befindlich ist; die größte war von 1 u. cinem 
halben Spann, und so folgten sie satzweise; ein 
grosse und ein mittl. mcssmg. Mörser; i mes-
imgencs Srreicheisen; ^ hohe gedrehte Leuchter v. 
Meiling; 1 Lichtscnecre v5n Stahl; 1 kupf. Kaf-
fcekci,cl und eine hohe Kass>.e?antte; 1 Schussel, 

1 Schaale, und 12 Teller, alle v o n engl. Z i n n 
und mit einem Stempel unten am Fuße vcrsehn; 
i platt. Vorlegelcffel, und versch iedenc noch ganz 
nasse Wasche, worunter Tücher, Manjschkcn, u. 
mehrere dcrql. Sachen befindlich waren. Wer mir 
von allen diesen oben aenanntcn Sachen eine zuver-
lässige Nachric' ^ zu geben im Stande ist, so daß 
ich zu dcm Melangen kann, erhältvon mir 
fünfzig Rubel B. A. Dorpat, den 26. Okt. i8»s. 

Carl Friedrich Loschkeit. z 

K^pitalgesncl). 

Es wird ein Kapital von io,oos Rubeln B . 
A . , und wenn es auch kleiner wäre, auf vollkom-
men sichere Hypothek, nämlich gegen specielle Ver-
schreibung eines steinernen Hauffs, zu landnbli-
chen Renten gesucht. I m stalle Jemand wäre, 
der ein solches Kapital auf nicht zu lange Zeit zu 
vergeben willens wäre, der wird so gefällig seyn 
und sich näherer Auskunft wegen in der Expedi-
tion dieser Zeitung zu melden. ? 

A b r e i s e n d e . 

Da wir in 3 Tagen a cl-no von hier abzurei-
sen willens sind, so ersuchen wir alle Diejenigen, 
welche an uns eine rechtmäßige Forderung haben 
sollten, sich deshalb bei Einer Ka»serl. Pouzeiver-
waltung hieselbst zu melden. , 

Alexander von Fuhrmann, 
verabschiedeter Offizier vom Gene-

ralstabe u. Ritter. 
Collegienasscssorin Vunge. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Herr v. Frey, aus Livland, logirt bei Ahland; 
Hr. Funy, von Fellin, logirt beim Becker Löf-
frenz. 

D l irchp a ssi > kc Reisende. 
Hr. v. Osten, von Petersburg nach Polangen; 

Sc. Exc. Hr. General-Major Baron Budberg, 
uud Sr. Exc. Hr. Generaladjutant Lewaschoff, 
von Riga nach Petersburg. 

DicZahlder inRigaangekommenenSchiffeistizz?. 
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Mittwoch, den zc>. Oktober, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n ^ 

I m Namen der Kaiser!. Universi täts, Ccnfuc : Or. E. R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den 24. Oktbr. 

Der Herr Staatsrath und Rit ter von 
Adelung ist von der philosophischen Gesell» 
schaft zu Philadelphia zum Mitgliede d e r M 
ben ernannt worden. 

Am !?ren d. M . wurde die neue Evanges 
lisä^e Kirche in-Zarskoje:Sselo feyerlich einge^ 
weiht u. dieserAktus, so wie dieIntrodnktion 
des Predigers an derselben, H . Pastors 
Gnüchtel, von dem Herrn Pastor, D r . Voll,' 
borth vollzogen. Die Zöglinge deö Lycaums 
nebst denen der Adelichen Pension, sangen eu 
nen, von Herrn Ertel gedichteten und von 
Herrn v. Teppev meisterhl'ft in Musik gesetzt 
ten Hymnus, der die, von dcm ausgezeich» 
neten Toukünstker beabsichtigte Wirkung auf 
die Gemüther der Anwesenden nicht verfehle 
te. — Erfreulich ist übrigens die Thatsache, 
daß aus allen Confessionen zum Vau dieser 
Kirche Beyträge eingelaufen sind, und nicht 
unbemerkt darf es bleiben, daß auch hierbey 

besonders tha t igen A n t h e i l — R u O n genvmk 
men. Auch die Zöglinge des Lycäums und 
her Pension haben sich durch reiche Spenden 
zur Verzierung der Kirche ausgezeichnet. 

A u S e i n e m B r i e f e d a t i r t : Te lsch ( i n K u r l a n d ) 
ö ' 10. S e p t e m b e r . 

„ Meine Parallelen, Freund, 
y>erden sich nicht durchkreuzen, wie S ie zu 
befürchten scheinen ; und ich singe daher nach 
^vie vor: Auch ich bin in Arkadien geboren! 
— Beispiele, sagen S ie beweisen nicht v ie l ; 
also doch doch etwas. Auch gut ; so hören 
S i e denn und urtheilenSie selbst. 

Auch wir feierten den zc>sten August! — 
Zwar nur E in Accord im großen Choral, des: 
sen Grundlon Alexander oerHochgefcyerte ist, 
aber mächtig ergriff er uns Al le, und wird 
lange rönm in unseren Herzen. 

Die Zubereitungen — wo finden die nicht 
S t a t t ; ich übergehe sie daher, und hebe nur 
des Festes lieblichsten Kranz hervor, der — 



sollten sie eS wohl ahnden'—von einer Wittwe, 
dcr ähnlich, die Markus beschreibt, gewunden 
wurde. 

Telsch, das beinahe immer eine bedeuten-
Anzahl M i l i t a i r in sich faßt, fühlte schon lan-
ge das Bedürsniß eimr Griechischen Kirche. 
Die aber von der Welt sind, bauen lieber 
Tanz-Sale als Kuchen. Die Wittwe des 
hier verstorbenen Apothekers Ziegler halte, 
ohne großes Aufsehen zu erregen, ein Gebäu-
de aufführen und dekoriren lassen; dessen Zweck 
Niemand erriech, und widmete selbiges am 
Namens-Tage unsers Allgeliebten Kaisers, 
als Kirche, den Christen Griechischer Confes-
sion! 

Die Weihe geschah an diesem festlichen 
Tage don der hier anwesenden Grichischen 
Geistlichkeit, das Mi l t ta i r paradirte, und 
freuece sich auch von Herzen, paradiren zu 
können. Alles jubelte und seegnere zugleich 
den, dessen Name nie aussterben kann. Die 
Freude gukte oie ganze Nacht hindurch aus den 
hell erleuchteten Fenstern auch der kleinsten 
Hütte, und ich — dachte bei mir selbst: diese 
Wittwe hat mehr in den Gotteskasten gelegt 
denn Viele, die hineingelegt haben, — " 

(a. d. N. I . ) 
A u s l ä n d i s c h e ^ d a c h r i c h t e l i , 

O e s t r e i c h . 
Kaum waren der Kaiser und die Kaiserin 

nach einer Abwesenheit von fast drei Monaten 
hierher zurückgekehrt, als Se. Ka»serl. Ma-
jestät schon am anoern Morgen um 4 Uhr mit 
eigner Hand, nach qewohnter Weise, Gesuche 
von Supplikanten jeden Standes annahmen. 
Der Kaiser bestimmt hierzu wöchentlich zwei 
Morgen, und damit nicht arme Leute die zu 
ihrer Arbeit erforderliche Zeit verlieren mögen, 
ist jeder Mittwoch und Sonnabend Morgen 
um 5 Uhr dazu bestimmt; alle Supplicanren 
werden dann, einer nach dem andern, in das 
Privat-Cabinet eingelassen, in welchem sich 
der Kaiser ganz allein befindet und ihreGesu-
che annimmt. Schon drey Tage nachher wird 
der Supplikant durch ein eigends hierzu errich-
tetes Bureau von dem Erfolge seiner Supplik 
benachrichtigt. Der junge Napoleon ward vor 
zwey Tagen von Baden, 5rey Stationen von 
Wien, dahin geführt, um seinem Kaiserlichen 

Großvater zu setner Rückkehr Glück zu wün-
sche». Dieser Knabe ist für sein Alter groß 
und schön qebaut und sieht seinem verkannten 
Vater zum Sprechen ahnlich. Seine Mutter, 
Marie Louise, Herzogin von Parma, hielt 
sich vor kurzem in Wien auf. An der Wie? 
derherstellung der Umgebungen und Walle von 
Wien, welche von den Franzosen so sehr bes 
schadigt wurden, als sie die Stadt bombardw 
ten, wird eifrig gearbeitet. Viele Soldaten 
sind damit beschäftigt. .Der Sohn von Fou-
che war in diesen Tagen in Lintz, um ein Haus 
für seinen Vater, welcher sich tn Prag aufhält, 
zu kaufen oder zu miethen. Obwok es in Lintz 
viele große und prachtige Gebäude giebt, so 
genügte doch keines derselben Fouch^ und sei-
ner Familie. Der Sohn erklärte, daß seine 
Mutter und deren Suite allein iz Zimmer 
haben müßte. Da Foucho sich aber von Prag 
entfernen muß, so hat sein Sohn ein Haus 
am großen Markte, nahe an der Domkirche 
von Lintz, vorlaufig zu seinem Sitze erwählt. 
Fouch^ steht jetzt »m Handel wegen sechs Herr? 
schaften, sämmtlich am Ufer der Donau bele-
gen. Fürzwey derselben hat er allein )vO,ooc> 
Nthl r . geboten. Vier von ihnen heißen Keim; 
bürg, Weissenbach, Zellhof und Kreutzen. 
Zerome Bonaparte lebt auf feinem Landgute, 
ungefähr zwey Stationen von Wien. Er hat 
einen Wohnsitz in der Nähe der Stadt gekauft, 
doch verweigerte der Kaiser ihm die Erlaubniß, 
sich dort aufzuhalten. Ierome mnßte diesen 
Landsitz daher mit großen Kosten und Verlust 
gegen einen andern vertauschen. Alle Lebens-
bedürfnisse sind hier letzt weit theuer alS zu der 
Zeit, wo Bonaparte noch Frankreich beherrsch; 
te, obwohl man gestehen muß, daß der Kaiser 
eS sich eifrig angelegen seyn läßt, die Lage der 
Armen zu mildern und zu verbessern. M a n 
hat die Aussicht auf eine reichliche Ernbte in 
ganz Ungarn sowohl an Korn wie an Wetn. 
Der Teutsche Bundestag beschäftigt selbst die 
öffentlichen Blat ter , welche ihn zum Haupt-
gegenstande ihrer Aufmerksamkeit machten, 
wenig mehr. Aus der Verschiedenheit der An-
sichten über das Militairsystem desselben ergiebl 
sich, daß die Teutsche Nation in der großen 
Idee einer Nationalisirung unter dem neuen 
Teutsche» Bunde nicht weniger getaucht wer> 



den w i rd , wie unter der alten Neichsverfassmtg. 
Das System des getrennten Commandos wird 
unvermeindlich die Uebel wieder hcrheisühren, 
welche die in der Musterrolle so furchtbare 
Reichsarmee im Felde so unwirksam machten, 
und die Mitglieder des Bundes nvthigen, sich 
nach äußerm Schutz außer Teutsä)lands Grän-
zen umzusehen. 

Leipzig, den 10. Oktober. 
Die Messe war in den zwei bis drei 

ersten Tagen sehr lebhaft und es wurden 
bedeutende Geschäfte in Seidenwaaren, in 
Ledern und groben Tüchern gemacht; allein 
nachher trat eine eben so lange Sti l le ein, 
welche um so mehr auffiel, da man sie nicht 
erwartet hatte. Sei t dem Anfange dieser 
Woche scheint es jedoch, es werde diese 
Messe den Namen einer guten Mittelmesse 
erhalten. Auch gute Kattune, wollene 
Strümpfe und Handschuhe gehen reißend ab. 
Ueberhaupt ist der Absatz in Baumwollene 
waaren nicht gering. Die Englander haben 
diese Messe nicht so zahlreich besucht als 
sonst, und die deutschen Manufakturisten 
machen schon deshalb bessere Geschäfte. Die 
Leinwand ist nicht wohlfeil, so wie übers 
Haupt die Preist mehrerer Waaren gestio 
Zen sind. Juden siud nicht so zahlreich, 
als es sonst bisweilen der Fall ist, aber 
Griechen sind ziemlich viel da. 

Frankfurt, den 17. Oktober. 
Nach der der Bundesversammlung vors 

gelegten Grundlage der M i l i t a i r 5 Organisa-
t ion, ist die Bundes-Armee auf ein Hun-
derttheil der Bevölkerung angeschlagen, die 
Reserve aus ein halb vom Hundert. Diese 
muß aufgestellt werden, sobald die Armee 
marschirt, bleibt aber in jedem Bundesstaat, 
bis sie aufgeboten wird, und t r i t t erst, wenn 
sie dessen Gränze überschreitet, unter das 
Kommando des Generalissimus. Für außer-
ordentliche Fälle werden zwei Dr i t te l der 
Reserve marschfertig gehalten; rücken aber 
diese ins Feld, so wird das Ganze wieder 
vollständig gemacht. Anch die Kontingente 
werden vollständig gehalten; die Kavallerie 
bildet davon ein Sechstel, und von diesem 
ist wieder ein Dr i t te l schwere Kavallerie. 
Auf jede 1000 Mann werden - Kanonen 

gerechnet, und eine wird zum Ersatz de» 
möglichen Verlustes bereit gehalten. Die 
Halste der Artillerie besteht aus Sechspsün? 
dcrn, ein Viertel aus Zwölspfündern und 
ein Viertel iuS Haubitzen; zu jedem Stücke 
gehören z i Mann. Pioniers und Ponto? 
niers bilden ein Hunderttheil des Heeres, 
Jäger n. Schützen ein Zwanzigstel der I n -
fanterie. Landwehr kann als Kontingent 
gestellt werden, doch muß sie gleich den Li? 
mentruppen eingeübt, ausgerüstet und be-
reit seyn, und darf nicht den größeren Theil 
eines Konnngents bilden. Landsturm ist 
dem Ermessen eines jeden einzelnen S taa ; 
tes überlassen. Kein S taa t , dessen Kontin-
gent ein oder mehrere Korps bildet, darf 
die Kontingente anderer Verbündeten dem 
seinen einverleiben. Das Bundesheer be-
steht aus 7 ungemischten und z zusammen? 
gesetzten Korps. Jedes Korps begreift we-
nigstens 2 Divisionen, die nicht unter 
10,000 Mann zählen dürfen; eine Brigade 
Infanterie nicht unter Z 2 0 0 M a n n , ein 
Regiment Kavallerie zu 4 Eskadrons, die 
wie die Kompagnien jede i;c> Mann stark 
sind, ein Batail lon 8vo M a n n , eine Bat-
terie 6 bis 8 Kanonen. Die zusammenge-
setzten Korps und Divisionen werden nach 
Verabkvmmen, oder nach Entscheidung des 
Bundestages vereinigt. Jedes Korps muß 
eine gute Kavallerie- und Artillerie-Reserve 
bilden. Der Generalissimus wird jedesmal 
vom Bundestage ernannt; allein mit dem 
Frieden hören seine Geschäfte auf, und ein 
Generallieutenant bes Bundes, der auch 
vom Bundestage erwählt wird und dieses 
ben Rechte genießt, t r i t t an seine Stelle, 
er selbst aber bci der Ernennung eines Ge-
neralissimus wieder in seine alten Verhalt-
nisse. Das General - Quartiermeister - Amt 
besteht aus einem General - Ouartiermeistrr, 
einem dirigirenden General - Adjutanten, 
und einem General - Intendanten. Zur 
Erhaltung der Armee - Polizei wird eine 
GenSd'armerie von wenigstens 200 M a n n 
Kavallerie errichtet, und dem Kavallerie? 
Kontingent beigezählt. 

Folgendes ist die Eintheisung des Bun-
desheeres: Armee - Korps I . U. und I I I . 



Oesterreich 94,822 M a n n . I V . V . l,. V I . 
Preußen 79,284 M . V I I . Baiern 35,600 
M a n n . V I I I . Königreich Sachsen 12,000, 
Würtemberg »3,955, Baden 10,ovo. Ho? 
henzvllern - Hechingen 1 4 ; , Hohenzollern? 
Sigmaringen zz6, Lichtenstein 55. Summa 
z z , 5 i l M a n n . I X . Kurhessen 5400, Groß-
herzogthum Hessen 6195, Luxemburg 2041, 
Kassau Z02?, Sachsen-Weimar 2010, Sacht 
sen - Gothk 1^57, Sachsen - Koburg 800, 
Hachsen-Meiningen 544, Sachsen-Hildburg? 
hüusen 297, Anha l t ! Dessau 529, Anhalt? 
Bernburg 570 , A n h a l t - K o t h e n Z2 5, 
Schwarzburg-Sondershausen 451, Schwarz-
bürg - Rudolstadt 5Z9, Reuß, ältere Linie, 
,s.2Z« Reuß, jüngere Linie, 522, Hessen-
Homburg 200, Frankfurt 479. Summe 2 ; , 
910 M a n n . X . Hannover i z , y ; 4 , Holstein 
z6oo, .Braunschweig 2096, Mecklenburg-
Schwerin z58o, Mecklenburg-^trelitz 7 , 8 , 
.Oldenburg 2178, Waldeck 519 Schaumburg-
Lippe 240, Lippe i Detmold 695 , Lübeck 407, 
Bremen 485, Hamburg 1298» Summa 28, 
826 M a n n . Tota l 500,94? Mann . 

Aachen, den ^9. Oktober. 
Am 2»sten Oktober werden I h r e Maje? 

staten der Kaiser von Rußland und der König 
von Preussen vdn Zhrer Reise ^u der Con-
tingents-Armee :c. wieder hier zurück erwartet. 

A m 16ten Nachmittags sind S e . königl. 
Hoheit der Pr inz von Oranien nebst Zhrer 
Durchl. Gemahlin hier eingetroffen. . 

Am »7ten erwartet man nvch S e . Ma? 
jestät den König der Niederlande. 

Der Kaiser Franz bleibt, dem Verneh-
men nach, bis zum 6ten oder 7ten hier, rei? 
set nach München, wo die Kaiserin erwartet 
Wird, und kehrt nach einigem Aufenthalt am 
dortigen Hose, in seine Erbstaaten zurück. 

Der Herzog von Richelieu bereitet sich 
M n a h e n Abreise. Von seiner Begleitung 
sind schon mehrere abgegangen. Auch der 
Herzo? von Wellington sollte schon gestern 
Vach ValenciönNes abgehen. 

. Wie man versichert, ist am i8!en von 
5en hohen Souveräns ein neuer AllianziTrkk? 
tat unterzeichnet worden. 

Zedermann ist hier begierig, Neuigkei? 
ten zu e r f ä h r t ; um wie v i e l m e h r w i r d Man 

es ln Ver Fremde seyn, wo man von demAaach? 
ner Kongresse nicht weniger als eine neue Ge-
stalt der We l t , die Abschaffung aller Unge-
rechtigkeiten, allgemeinen Frieden selbst in 
Amerika und dcr Himmel weiß, !vas Al les, 
erwartete. Indessen leben wir hier, bei al-
lem Geräusch der Kutschen, in einer vollkom-
menen politischen S t i l l e , deren Wohlchat frei-
lich diejenigen nicht erkennen, welche, an Na-
poleonischen S t u r m und Drang gewöhnt, mei-
nen, die Weit gecathe in Stocken, wenn Nicht 
alle Tage ein neues Reich wieder zu Grunde 
geht. Glückiicherweiie scheint Alles so ziem-
lich in demjenigen Zustande bleiben zu sollen, 
in den es sich rechtlich und vertragsmäßig nach 
dem letzten allgemeinen Friedensschlüsse gesetzt 
hat. Wer die Noch der Zeit richtig erwägt, 
sieht ej.n, daß die feste Dauer des Bestandes 
die größte Wohlchat für Alle ist. N i H t 
alle Tage neue politische Geburten briuchcu 
w i r , sondern Erziehung und Entwickelung der 
einmal ins Leben getretenen. Daher wundern 
sich auch ruhiqe Beobachter gar nicht, wenn 
man hier so wenig Neues erfahrt, sondern se-
hen darin die deutlichste Offenvarung der Weis-
heit des Kongresses. 

Schilderung vvn Aachen in seiner 
gegenwärtig»! Lage. 

Z n dem gegemvärtiqen Augenblicke, wo 
die Auqen von ganz Europa noch einmal auf 
diese Stadt gerichtet sind, wird folgende kurze 
Schilderung derselben unsern Lesern erfreulich 
seyn. W i r entlehnen sie aus einem der inte-
ressanten neuern Englischen Werke: ^,Ein 
Herbst am Rhein oder Skihen von den Höfen, 
der Gesellschaft, denGegenden u. s. w. in den 
Teutschen Staaten am Rheinufer." ^ i x l s 
ckai 'e l lk ' , oder Aachen liegt in einem frucht-
baren T h a l , umgeben von Anhöhen. Wenn 
man von Giesen herabsteigt, es sey auf d-em 
Wege von Lüttich oder vvn Jü l ich, verleihen 
die stolzen Minarets des Nachhauses und der 
groteske Dom der Kathedrale der alten Kaisers 
stadt ein würdevolles Ansehn. Wenn man 
hinein kömmt, findet man jedoch, daß e6 weit 
davon entfernt ist, eine schöne S t a d t , im neu-
ern S inne zu seyn. Auch ist hier das I N t t r -
esse deS Alterthümlichi'N Nicht mit dein der 
KunstdenkmählerHevBntikunstvereinigt) »V'el? 



ches den große» Städten der NiedetlaNde ei-
nen so frappanten Ch-n-akter giebt. Die Stadt, 
welck)e keineswegs groß ist, w i rd , wiegewühn-
lich, von dicken Watten und Mauern, welche 
jetzt halb verfallen sind , und kleinen Römischen 
Thurnien in fast gleichem Absrande umgeben. 
Hinter den Wallen befinden stch angenehme 
Gartenanlagen, meistens das Werk der Fran-
zosen, welche die Lieblin^s;Spatziergange der 
Badegäste ausmachen. Unser Besuch im Sonn 
wer, als dieser Ort von Fremden wimmeln, 
gab uns einen Begrisf von der Lebensweise der 

.verschiedenen Gruppen, weiche tiefer aus den 
Brunnen seiner Wasser und Vergnügungen 
tranken als w«r selbst: beyde gleichen sehr 
ähnlichen Scenen in England. Doch hat die 
Fröhlichkeit hier einen entsch<edenern Charak-
ter; Vergnügen ist hier mehr der eingestand?-
he Zweck eines jeden, und wenn auch die Lan-
geweile hier eben so viele Besuche veranlassen 
.mag, als nach den Bädern GroßbriltannienS, 
so scheint das Mi t te l doch hier kräftiger zu 
seyn, deni, selten lieset man hier auf einem 
Gesichte, wie so häufig in Brighton oder 
Ahelteuham, dies. Uebel so -eingewurzelt» bey 
-denen, die sich davon heilen wollen. 

(Der Beschluß folgt.) 

Vermischte Icachr ichkm. 

Der Nebakteur des „Russtschen Inva -
liden" hat von dem Könige von Preußen 
einen Br i l lantr ing mit der Chiffre Seiner 
Majestät erhalten. 

Zu Anfang des Zanuars 1818 brachten 
dem Quäcker W . zu Par is vier Arbeiter, die 
er oft brauchte, ihre Glückwünsche dar, um 
dagegen ein kleines Neujahrsgeschenk in Emp-
fang zu nehmen. Hr. W . fragte sie, ob sie 
1; Franken oder eine Bibel zum Geschenk woll-
ten. Drei Arbeiter zogen die 15 Fr. vor, und 
der vierte, ein Knabe, wählte die Bibel. Hr . 
W . gab ihm also eine von den vier Bibeln, 
die auf dem Tische lagen, und bei Oeffnung 
derselben fiel ihm ein Goldstück v. 40 Fr. in die 
Hände. Z n jeder andern Bibel befand sich ein 
gleiches Goldstück, die Hr. W . wieder zu sich 
steckte, und dieArbeiter, die sich jetztärgerten^ 
mit den i ; Fr. entließ. 

D i e außerordentliche gesegnete Fruchtbart 

keit KiefesJtihrs Stldet einl erfreuliche Historie 
sche Merkwürdigkeit. Obst isr in vielen Ge-
genden so reichlich, daß man es kaum abzuä-
tzen vermag. Nach der Stuttgarter Zeiiuna 
enthielt der Nestor unter i>en Apfelbäumen zu 
Kirchheim im Würlembergischen, ein Baum 
vvn 8v Zahren, in diesem Herbst eine Laft 
von vollen 28 Centern Frucht. Nach Pari-
ser Blattern verkauft ein Gärtner zu Versail-
les einen Kürbis der 161 Pfund wog! Ein 
anderer dasrgerLandbesttzerhc-tte in seiucmGar-
ten eine Weintraube, 6 Pfunv an Gewicht. 

Auflösung Oes Ncitl>jrls UN vor. Stüek. 

Dcr Würfel. 

C h a r a «? ?. 

Mein Erstes hast Du über Dir , 
Bist Du in Deinem Hausei 

Mein Andres aber unter Dir , 
Beim Schreibtisch oder Schmause. 

Doch» soll das G a n z e nicht vergeh» 
Zu Deines Hauses Schaden» 

S o laß' daS Ers te wohl bestehn 
Und D u bist gut dcrathrn. 

Gerichtl iche Ävkann lmach lm^cn . 

Auf Befehl Sr. Kaiser!. Majestät/ des Selbst« 
Herrschers aller S.eussen ?c., thun Wir V»re,cr-
mcister ondSiarhder Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft 
dcs Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wis-
sen: welchergestalt der hiesige Universitäts-Buch« 
drucker Johann Christian Sckiünniann, belehre 
des anhero producirttn, mit den Erben des ver-
storbenen hiesigen Bürgers und gewesenen Stadt-
thcils-Äufsehcrs Johann Danderbeuen, am zistcn 
Januar d. I . , umcr waisengerichtlicher Gench» 
migung auf zehn nacheinander folgende Jahre ab» 
geschlossen und am 26sten Ju l i bci Em. Erl. Kai» 
serl. kivl. Ho gcricht corroborirten Pfand - und 
eventuellen Kam-Contracts, das den letztem ge-
hörige, allhier im dritten Stadttheil sub Nr . 7 
auf Erbgrund belegene helzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien und dcm daran stoßenden Erbplatz 
für die Summe von 7000 Rubeln B . A. an sich 
gebracht und z u feiner Sicherheit um ein gesctzli» 
chcs pi-oc.lama nachgesucht f auch mit, 
telst Resolution vom heutigen .Wo nackaea^^ 
erhalten hat. ES werden demnach alle Dicieni-
gen, welche an gedachtes Haus und dessen Avvcr-

sammt E l b g r u n d , rechtsgül t ige Ansp rü -



che haben oder wider ben abgeschlossenett Pfand, 
und eventuellen Kauf-Contract zu Recht bestandi-
ge Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
cinem Jahr und sechs Wochen a I-ujuz i>ro-
damalig, also spätestens am 4tcn Decbr. IL 19, 
bei diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Nie-
mand mit etwanigen Ansprüchen weiter geHort, 
sondern dem hiesigen Universitäts-Buchdrucker 
Johann Christian Echunmann der ungestchrte 
Pfandbesitz mehrgedachter Immobilien nach In-
halt des ContractS zugesichert werden soll. N . 
R . W . Gegeben Dorpat-Rathhaus, den 2zsten 
Oktober 1818. 2 

I m N a m e n und von wegen Es. Edl. Nathes 
der Kaiserlichen Stadt Oorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, dcs Selbst-
herrschers aller Reußen :c., fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst die-
ses öffentlichen Proclamatis zu wissen: Demnach 
der vormalige hiesige Kaufmann Jacow Nikifo-
row Panow hieselbst mit Hinterlassung eines Te-
staments verstorben; so citiren und laden wir Alle 
und Jede, welche an dcs Defunkti hier befindlichen, 
in seinem, am Embachfluß belegenen Hause u. einem 
höchst unbedeutenden Mobiliar bestehenden Nach-
laß gegri-ndete Erbansprüche zu haben, oder wi-
der das hinterlassene Testament zu Recht bestän-
dige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
hiermit peremtorie sich binnen Jahr und Tag -» 
lialc, liujus siioLlamans, spätestens also am 29sten 
November 1319, bei Ung gehörig zu melden und 
ihre rechtlichen Erbansprüche odcr Einwendungen 
zu erweisen und auszuführen. Desgleichen wer-
den auch die etwanigen Creditoren des besagten 
Nachlasses zur Erweislichmachung ihrer Forde-
rungen binnen der peremtorischen Frist von 6 M 0 -
natcn also am 13, April i8i?, und zwar 
mittelst >" einzureichender gehörig verificir-
ter Angaben sich allhier zu melden ausgefordert, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf obiger peremtorischen Termine Niemand 
ferner mit irgend einer Ansprache gehört werden, 
sondern gänzlich präcludirt seyn, das Testament 
aber bei Mackt erhalten soll. Wornach sich ein 
Jeder, dcn solches angeht, zu achten hat. V . R. 
W . Dorpat-Rathhaüs, am 13. October igis. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat: 1 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen :c., thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, l?aft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen; welchergestalt der hiesige Bürger 

und Weißgerbermeister George Matthias Berner, 
das allhier im dritten Stadttheil« sub Nr. 17 auf 
Stadtsgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien, belehre des anhero producirten, 
mit der zeitherigen Eigenthümerin, hiesigen Bür-
gers- und WeißgerbermeisterS-Wittwe Catharina 
Elisabeth Wabst, geb.Depkin, in gesetzlicher Assi» 
stence, am iz. Januar 1309 abgeschlossenen und 
am iz. M a i igis bei Em. Erl. Kaiserl. l'ivl. Hos-
gcrichte corroborirten Kauf-ContraktS, für die 
S u m m e von 4000 Rubeln B . A. käuflich an sich 
gebracht und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit 
u m ein gesetzliches publicum proclama nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen rlalo nach-
gegeben erhalten hat. Es werden demnach alle 
Diejenigen, welche an besagtes Wohnhaus und 
dessen Appertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-
ben ober wider den darüber abgeschlossenen Kauf« 
Contrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, sich damit in gesetzli-
cher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen s 
llaw Iiujus sirnclam-iliS, und also spätestens am 6. 
December 1819 bei diesem Rath zu melden ange-
wiesen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand mit etwani-
gen Ansprüchen weiter gehört, sondern dem hie-
sigen Bnrger und Weißgerbermeister George Mat-
thias Berner die mehrbesagten Jmmobilia, jedoch 
mit Vorbehalt der Grundherrnrechte dieser Stadt 
an den ihr gehörigen Platz, alS sein wahres Ei-
genthum aufgetragen werden sollen. V . R. W . 
Gegeben Dorpat-RathhauS, dcn 2;.Oktob. 1818. 

I m N a m e n und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat : z 

Bürgermeister F. Akermann. 
« Ober-Secr. Schmalze«. 
V o n E m . Edl. Rathe der Kai crlichcn Stadt 

Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß dcr 
mittelst Publikation vom uten d. M . auf den 8. 
November d. I. angesetzte öffentliche Ausbot deS 
dem hiesigen Bürger u. Schuhmachermeister Duly 
gehörigen, allhier im ersten Stadttheile sub Nr. 
197-» auf Stadtgrund belegenen hölzernen Wohn-
hauses sammt 'App^tmenrien, nun nicht mehr 
Stadt finden wird. Gegeben Dorpat-Rathhaus, 
den 2?sten Oktober 1818. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober-Sec. A. Schmalzen. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direction deS 

livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach dcr Herr E. A. v. Witte, als Be-
sitzer des im Dörptschen Kreise und Cambnschen 
Kirchspiele belegenen Gutes Klein- oder N e u -
C a iii by, bei dem ^berdirectorio der livländi-
schen Kreditsociet t um ein«.' Anleihe in Pfand-
briefen nachgesucht hat; so wird solches, nach 



Vorschrift des Versammlungsbefchlusses vom 
isten M a i 1314, hierdurch cffcnrlich bekannt 

- gemacht, damit cm Jeder wagend des Laufs 
dieses Proklams, das ist > binnen z M o -
naten, seine etwanigen Reckte dieserhalb bei 
den resp. Bchrrden irakrmhmett kcnne, weil 
alsdann die zu bewilligenden Psanddriefe aus-
gereicht »Verden sollen. ZuÄ.iga, am 24jlen 
Oktober 181Z." 

desmittel,t zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpar, ben 2?. Oktober i 8 > s . z 

Fried, v. Mciners, Director. 
Ä. Schul«;, «c ecr. 

Ein löbliches Voigtenqericht dieser Stadt 
bringt es hiemit jur Wissenschast, daĵ  -̂m 4ten 
November d. I. und an den folgenden ^aqcn, 
Nachmittags von 2 Uhr an, in dcm Misects der 
cheinaligen alten hölzernen Brücke belegenen Bre-
merschen Hausc, eine Treppe hoch, eine Parthei 
Budenwaaren, bestehend in verschiedenem Esten« 
kr«m, seidenen Merinos- und Madras-Tüchern, 
baumwollenen Waaren, seidenen Zeugen, Tas-
ten, Damcnschuken, Leder und Eisenwaaren, 
Fayance, Gewürzen, Farben«, s. w., ungleichen 
ver chiedenc in gutem Stande befindliche Möbel, 
Equipagen, Kupserzeug und anderes Haus- und 
Knchengeratbe, und ein in gutem Stande befind-
liches Aortepiano mit Flötenzuge, gegen gleich 
baare B e z a h l u n g an den Meistbietenden ver-
steigert werden sollen. Dorpat, am 25sten Okto-
ber FL! 8. 2 

MZNlIkUllM 
A. Schumann, Secrs. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei , 
Lenvalcu i ig hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h n n g e n . 

Nack mehreren anderweitigen Bekanntma-
chungen , wird hiemir zum letzten Male angezeigt, 
daß ein, von einem Dichmarkte entlaufener und 
gezeichneter Ockse, in Schloß Helmet von den 
Findern eingeliefert worden ist, und dem rechtli-
chen Eigentümer, gegen Erlegung der Kosten zu-
rückerstattet werden soll. Findet sich der Eigen-
thümer bis zum lv. November aber nickt, so wird 
dcr Ochse zum Besten dcr Armen verkauft. 1 

Die Fsemmlngshoffscl c GutS-Verwaltung 
bringt hierdurch dem Publikum zur Nachricht, 
Sa dcr höher« OrtS alljahrlich bestimmte Krahm-, 
Su'K und Prerdemarkt den io. November d. I. 
in dein zu diesem Gute gehörigen Dorfe Schorns 
ober Mustsett statt haben wird. 1 I )<i <1,̂  vc»n Ii eclii«-! agilen 

u>il rn^i", 11 -tmiüc'Iitii Wrli.tjini5Ssn 
so icli allen Denjenigen, solche inick 

bislit-r rnlt ikirem Vertrauen beehrt Kaden, hier-
Zn, «lülz i ^ i clie ̂ llvocainr nisiler^elt»^r Hz» 

t»eun<I?ur li«!trÄ'üiion clei' mii- snv?i-lr»ult.>n ̂ lanua-
I l e n j v t l e n von 2 — ^ l^hr l,e?rkit b in . s 

A n o e r k a n f e n . 
Auf dcm Gute Neu-Kusthof sind 175 Faden 

Arschicnlanges Biikenholz zu verkaufen. Der 
Faden von 7 Fuß kostet mit der Anfuhr g Rubel 
50 Kopeken. Bestellungen werden im Hause deS 
Herrn j/andra ths v. Nichter angenommen 
und nach eingetretener SchUltendahn ausgerich-
tet. , ^ . 2 

I m Hause des Sccvtairen Schumann wird 
sehr guter reiner Bcrberiyensast, zu 150 Kopeken 
die Voutellle, und gegen Zurückgabe einer leeren, 
verkauft. 2 

Eichene Brandtwcin-Fastagen und Stäbe mit 
Vcden sind zu haben bci Frey. z 

Bei mir in meiner Bude Nr. unweit der 
Floßbrncke, ist cine Partkei Flachsen- und He-
denleinwand und Srrumpizwirn sür annehmbaren 
Preis in Kommission zu haben. z 

I. E. Hennings»!!. 
Vei D . F. Müller sind, außer allen Gewürz-

Waaren, für billige Preise zu haben: Holl, und 
inländischer, so wie grüner Scbnelzerkäse, Holl. 
Häringe und frische Zitronen, und folgende, aus-
richtig gute Weine, als: junger, mittler, alter 
und extra alter Franzweiin mittler, alter und 
extra alter Malaga; mittler, alter und ganz al-
ter Rheinwein; Xcres, Dry-Madeira, Medoc, 
Marheau, Chat. Margeau, Chatcaulafit, wei-
ßer und cother Champagne!', Zium und Batavia-
Arrac M d verschiedene andere Waaren. 

v e r n i i e r b e n . 
I m neuen Hause des Fuhrmanns Jäger sind 

zwei Erkerzimmer zu vermiethen. Die nähern 
Bedingungen erfährt man in demselben Hausc. 

In meinem Haufe ist die untere Wohnung 
rechter Hand, nebst separater Küche, Keller u. f. 
w., zu vermiethen. L. v. Hasse, z 

P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 
Ein junger, unverheirateter M a n n , dcr die 

Russische Sprache sehr fertig spricht, wünscht ger-
ne mit eincr Herrschaft nach St. Petersburg so-
bald als möglich zu reisen Zn ertragen ist der-
selbe bei Fromhold Kellner im Univ.-Gebäude. 1 

P e r s o n e n . d i e v e r l a n g t w e r d e n . 
Auf einem Gute im Raugescken Kirchspiele, 

ist die Stelle eines Amtmanns, dcr bloß die äuße-
re Wirthschaft zu führen hat, erledigt; wer die 
Stelle anzunehmen wünscht, melde sich in der Zci-tungS-Elpcdition. , 

V e r l o r e n . 
A m 2 1 . d. M . habc ich auf dem Wege von 

meiner W o h n u n g , im alten, unweit der deutsche» 



K'rche belegenen Mesterschen Hause, nach der g r ^ 
sten Müsse 2 Petschafte sammt dein Ringe, an dem 
ße hingen, verloren; von denen auf dem einen 
Petschaft mein Familienwappcn gravirt war. 
D c m , der über meinen Verlust mi? Nachricht vec-
schaffen odcr auch die verlornen Sachen gefunden 
haben und mir bringen sollte, sichere ich hiermit 
eine angemessene Belohnung zu. z 

Georg v. Nomberg. 
Wslirerxl llsr ^uclion »ul nein (^ule I'errizr» 

liac einer cler ^n^vesencien «eine zolllene 'I'ssclien-
ulir verloren, ocler sie izt ilirn encvvencjet worden. 
6ie dar einen v-nu>ri?eiß< r,' ar.iliizc:ke Slun^enüit'-
fern; unler <1er /5al-I 12 sreken «iie ^n ien : 
<lon et 1'ru<I'iioninis, l i e s t z , ü ̂ leuwiell. 
Di-^selden Worte 5iuclen sic>i .iul',!em Wei!<e, cl-»5 
eine K.lnsel lleekr. einem violetten I^lirliancts 
init ^olilener LelinsIIe, Innren: eine AoI<Iene?Igtto 
iiiit tlrei l̂ »pve!suî e^>en, lin?, mittlere mit einem 
«l>U>Î rnen ^itirsclilüsssl. Wer ^Inteiv.eiclüieteM 
«Ire sl̂ Iiet'vr?, ocler eine V̂n̂ eî e rnaelit, nacli 
nacli welelier er sie erkalt, bekommt eine Leloli-
nun» von 25 Kiik. L. Îc>rik2 v. kn^eikar^t. Z 

Dorlar, im Clause «5er Älall. ürocii. 

G e j o h l e n . 
E s sind mir durch gewaltsamen Einbeuch auS 

meiner Packkammer neben meiner Bude am i4ten 
Oktober d. I . und am 24sten selbigen Monats in 
meinem Hausc aus der Küche folgende Budcnwaa-
rcn und Küchengeräthe gestohlen worden, als 
von Budcnwaarcn: verschiedene Sorten deutsche 
und russische Schaufeln; diverse Gattungen eiser-
ner Nage l ; Sensen; Bandeisen; Hangen von 
verschiedener Große; eiserne russ. Bei le; Talg« 
lichte; feine runde Hüte; gegossene eiserne Oefen-
Griscl'ken, nebst mehreren dergl. Eisenwaaren. 
Von Küchengeräthen: 9 kupferne, noch ganz neue 
Kasserolle, nut Deckelnu. kupfernen Griffen, wor-
worauf dcr Stempel mir dcn Buchstaben? öl. 
L. befindlich ist; die größte war von 1 u. cinem 
halben Spann, und zo folgten ste satzweise; ein 
großer nnd ein mittl. messing. Mörser; 1 mes-
singenes Streiäieisen; z hohe gedrehte Leuchter v. 
Messing; i l'ichtschcere von S t a h l ; 1 kupf. Kaf-
fce^sscl und eine hohe Kaffeekanne; 1 Schussel, 
1 Schaale , und 12 Heller, alle von engl. Zinn 
und mit einem Stempel unten am Fuße vcl-schn; 
1 platt. Aorlcgc.'cffel, und r.'rschicdcne noch ganz 
liusse Wäsche, worunter Tücher, Manischken, u. 
mehrere dcrgl. Sachen befindlich waren. Wer mir 
von allcndiescnvdcn gcnannrm Sachen eine zuver-
lässige Nachricht zu geben im Stande ist, so daß 
ich zu dem Meinigcn gelangen kann, erhalt von mir 
fünfzig Rubel B . A. Dorpat, den 26. Okt. 1813. 

Carl Friedrich Loschkeit. 2 
Bei cinem in der Nack)t zwischen dem i?tcn 

und !Lt«n d. D . n̂ weittsM Hause Mschebenen 
Einbruch, s-ud mir einjge.Stuck taten.von vcr-

schiedencr Fatbe, mehrere StückeZltz und verschie-
dene andere Ellenwaaren, auch einiges Geld enr-
wendet worden. Wer dcr Polizeiverwaltung sei-
nes Ort s , oder hier in Werro mir selbst, eine 
gründliche zu Wiedererlangung des Entwendeten 
dienliche Anzeige macht, erhclt von mir hundert 
Rubel V . N . Werro, den i^ten Oktober igig . 

Kaufmann Joh. Ferd. Wenyell. ? 
I n der Nacht zum 27sten d. M . ist in dem 

kleinen Hause dcr Frau Obersecretairin Lenz ei» 
bedeutender Theil Wasche vom Boden gestohleil 
worden. D a solche mehrentheils gezeichnet ist, 
so wünscht man durch öffentliche Angabe der Zei-
chen es möglich zu machen, daß der Dieb, bei dem 
Verkauf dcr Sachen, entdeckt werde, und ver-
spricht hierbei zugleich, bei der davon der Frau 
Obersecretairin Lenz zu machenden Anzeige, eins 
angemessene Belohnung. ES sind gestohlen, mit 
dcm Zeichen Kissenbiren, Handtücher, Bett -
laken und Fraucnhemdc; mit dcm Zeichen l.. W.. 
Servietten und Tischtuch, mit dem Zeichen L. I.. 
10; Kinderhemde und Schnupftücher, mit dcm 
Namen Louise Lenz. z 

K a p i t a l g e s u c h . 

E s wird ein Kapital von io,Oos Rubeln B . 
A . , und wenn es auch kleiner wärc^ auf vollkom-
men sichere Hypothek, nämlich gegen speciellc Vcr-
schreibnng eines steinernen HauseS, zu landübli-
chcn Renten gesucht. I m Falle Jemand wäre, 
der ein solches Kapital auf nicht zu lange Zeit zu 
vergeben willens wäre, der wird so gefällig senn 
und sich näherer Auskunft wegen in der Expedi-
tion dieser Zeitung zu melden. s 

Abre i sende . 

D a ich binnen « Tagen von hier zu reisen 
willenS bin, so ersuche ich Diejenigen, die von 
mir zu fordern haben sollten, sich bei der Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den zo. Oktober ig>8. ; 

Johann-Tvmsohn, Schneidergesell. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Den 27. Oktober. 
Hr. Obrist v. Burmeister vom zten Seeregiment, 

vvn Reval, logirt bci Baumgartxn; Titulair-
Rath Malimok, Kollcgicnrath Kandakow, und 
Frau Collegienräthin Olchinoy, von Riga , lo-
giren bei Ahland. 

D 111 chpassirte N e i s e n d e . 
Hr. Kaufmann Starke, und Hr. Lieutenant Lö-

wenberg, von Riga nach Petersburg; Hr. Feld' 
jäqer Schmidt , von Petersburg nach Polan-
Hen. 
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Ast zu drul?en e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Universitäts, Censur: Dr. F. E. R a m b a c h , Censor. 

ü « Zi«//«?,! / / e / ^ ö e / t s ^ / / i , e 

?«// L V/. <?c/t?/' / / / » öc-/ //e /??/<-//-
</, /̂ < /< » < / 2,, ^ ) / e ,!ac/e ^ / s n c / e 

e/' n,? t/ttL / 'vL/ /c>/,^o^> 
(7. <5o/t 

A n s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S6) i lderung von Aachen in seiner 

gegenwärtigen Lage. 
(Beschluß) 

D a S TageS s Regime beginnt mit eis 
nem B a d e , welches man früh etwa eine 
halbe S t u n d e lang braucht. Auf das 
Frühstück folgen dann Crcurstouen in 
die umliegenden Gegenden, Spaz iergange , 
Besuche der Kaffehäufer und Billardzimmer, 
und vor allem die Vergnügen der Redoute, 
cineS großen S a a l s , welcher die schöne Wel t 

bis zum Essen, um 2 oder? U h r , anzieht. 
Dieser S a a l ist der große Mittelpunkt der 
Anziehung, und spielt ganz die Nolle eines 
gleichen S a a l s in Englischen B ä d e r n , niit 
dem Unterschiede, daß sich hier Fröhlichkeit 
und Thorheit weit offener zur Schau t v ^ e n . 
D i e Nedonte ist ein großes schönes Gebäude 
mit einer Lolonnade an der Fronte. Eine 
breite Treppe führt zu dem Vorqemach, wo 
man Hut und Stock an die Gensd'anneS bey 
der Thüre abgiekt und in den großen S a . i i 
ein prächtiges Gebäude mir vielen großen Sp ie? 



geln und Verzierungen, tritt. Auf einer S e i t e 
drängt sich eine Menge stummer aber gutange-
zogener und froh aussehender Personen (leider 
muß ich sagen von beyden Geschlechtern) einer 
über den andern, um zwei große l 'onZs «c 
n o i r B a n k e n . Ueberall herrscht ein angstliches 
Schweigen, welches nur durch das Rasseln der 
R o u l e t t e , und das Klingen der Napoleons-
d'ors u. Frankenstücke unterbrochen wird. D a s 
S p i e l geht gewöhnlich sehr hoch; doch nimmt 
die Bank auch einen einzigen Frank an. Hüb-
sche interessante Frauen setzten ihre Napoleons; 
d'ors ans und sahen sie mit einem Gleichmuth 
verschwinden oder verdoppeln, welches zeugte, 
daß sie keine Novizen in diesem Geschäfte wa-
ren. Zwischen 4 und 5 Uhr erscheinen wieder 
Gruppen der schönen Wel t auf demLouisbers 
g e , einem hohen sandigen Hügel , welcher sich 
gerade über den Mauern der S t a d t jäh erhebt, 
und von welchem aus man die S t a d t , das 
reiche T h a l rings umher, die benachbarten 
Hügel und fruchtbare Weiden übersieht bis zu 
einer Bergre ihe , welche den Horizont nach 
Teutschland zu begränzr. D e r Anziehungs-
punkt auf diesem Hügel ist ein großes Wirths-
Haus mit einem glänzenden S a a l und einer 
prachtigen Aussicht. Mus ik , T a n z , Rauchen, 
Thee-Trinkcn, Spah ieren in den Gärten 
und dgl. beschäftigen die verschiedenen Classen 
der G ä s t e , und die S c e n e bietet viele Züge 
von den öffentlichen BelustigungSörtern bey 
London dar, nur daß sich hier , statt ehren-
werther Bürger mit ihren wohlbeleibten Ehe? 
f r a u e n , eine frohe Versammlung von Grafen , 
B a r o n e n und anderen Standespersonen ver-
schiedener Nat ionen findet. Während des 
S o m m e r s befindet sich meistens eine Gesell-
schaft Teutscher Schauspieler in Aachen, und 
die Gesellschaft kehrt schnell vom Louisberge 
nach dem Theater zurück. D a s Gebäude 
ist klein und nichts weniger a l s hübsch. Am 
Abend, wo ick) da w a r , wurde eine Oper 
gegeben, deren Musik angenehm w a r , ob-
wohl die Schauspieler nicht zu dcn besten 
gehörten. D i e Domkirche von Aachen ist 
merkwürdig durch ihre Geschichte und die 
rohen Anfänge der frühesten Sächsischen B a u -
kunst, empstchlt sich aber weder durch Grö-
ße noch Schönheit . D e r alte D o m , wel-

cher daS ganze Gebäude umschließt, ist , mit 
Ausnahme d-s lichteren Gordischen Chors, 
eine ehrwürdige Reliquie des alten Münsters , 
mit weichem Carl der Große seine Geruvcs-
stadt schmückte. Einige der vielfarbigen Mar? 
morpfeiler, welche das alte Gebäude schmück-
t e n , sind jetzt von ihrem temporairen B e -
suche nach P a r i s zurückgekehrt, und werden 
unter den Merkwürdigkeiten dieser Kirche ge-
zeigt. Unter dem Centrum des D o m s ruht 
die Asche des Großen "Carls mit der kurzen 
aber eindringlichen Inschri f t : 
n o . Gerade darüber hangt ein ungeheurer 
silberner und erzener Kronleuchter in Form 
einer K r o n e , genannt die Krone Carls des 
G r o ß e n , und ein Geschenk Friedrichs des 
Großen an die Kirche. D a s Rathhaus mit 
seinem alten Thürmchen u. kleinen Fenstern 
krönt mir Ehrfurchtgebietender Würde den 
großen Markt der S t a d t , ein Viereck, wel-
ches in der M i t t e mit einem ungeheuer gro-
ßen bronzenen Bassin geschmückt ist, auf 
welchem sich die ganz bekleidete erzene B i l d -
säule Carls des Großen erhebt. Zwey gro-
ße schwarze Adler flechten ihre Metal l schwin-
gen zum Piedestal an der S e i t e des B r u n -
nens ineinander. D e r Monarch und die Ad,' 
ler drehen ihre Köpfe nach dein Nathhause, 
dem alten P a l a s t e , in welchem Carl der 
Große geboren ward. D i e S t a t u e ward 
nebst andern, Kunstwerke von t>en Franzosen 
mit einem Besuche nach P a r i s beehrt. Jetzt 
figurirt der moderne Preußische Adler über 
der Thüre des Rathhauses und verkündet 
die Pol icey u. die städtischen Behörden der 
Preußischen Regierung. M a n findet beym 
Eingange i n s Rathhans eine weite Halle 
mit gewölbter Decke und grotesk ausgehau: 
enen und bemalten M a u e r n . Eine breite 
Treppe führt nach dein großen S a a l e , wo 
der merkwürdige Congreß gehalten wurde 
welcher 1748 den Aachener Friede zur Fol-
ge hatte. Ein ungeheuer großes wohlaus-

^ geführtes Gemälde zeigt das große diploma-
rische Corps mit seinen Secretairen, zc, an 
der Z a h l , in vollem Costüme an der B e -
rathschlagimgstafel. Der Chevalier Robin-
son, nämlich S i r T h o m a s Robinson, und 
Lord Sandwich wurden uns als unsere B e -



vollmächtigte gezeigt, und der berühmte M i t 
nister M a r i a Theresias, Fürst von Kaunitz, 
wurde uns a ls O' streichischcr Bevollmächtig-
ter bezeichnet. D i e verschiedenen Por tra i t s 
der (gesandten schmücken ebenfalls das Zim-
mer, aber das des Französischen Gesandten 
fehl t , seltsam genug. Ludwig X V . soll aus-
drücklich verweigert haben es hinzusenden, 
weil ev mit dem Frieden unzufrieden war. 
D i e Wappen der verschiedenen S t a a t e n sind 
durch besondere Schilder an dem Cvstüme ei-
nes jeden Gesandten bezeichnet, aber die 
Li l ien, das Wappen der B o u r b o n s , welches 
sich auch in den Wappen von England, S p a -
nien und andern Souvera inen findet, ist 
mit besonderer Sorgsa l t von den revolutio-
n ä r e n Franzosen überall ausgekratzt und ein 
großer Dintensteck bezeichnet seine S te l l e . 
Schöne PorrraitS von M a r i a Theresia , ih-
rem Gat ten Franz I. und Joseph II. hän-
gen ebenfalls an dcn M a u r e n , welche ihnen 
einst gehörten, jetzt beschmutzt und vergessen, 
während ein großes glänzendes Gemälde des 
K ö n i g s von P r e u ß e n , beschützt durch einen 
grünen seidenen Vorhang, das eine Ende des 
S a a l s in der ganzen blühenden Würde eines 
jetzt beherrschenden Souvera inS thront. Wie 
es gewöhnlich mit Grauzstädten der Fall ist, 
besonders wenn sie häufig den Herrn wech-
seln, spricht daS V o l k , in Aachen viele S p r a -
chen nnd keine gnt. Z n Cölln spricht man 
ein schlechtes Tentsch, welches in das Hol-
ländische ausarte t , aber in Aachen schlechtes 
Teulsch, schlechtes Französich, etwas Hollän-
disch und Flämisch, und ein Gemisch des 
Wallonischen D i a l e k t s , welches man noch 
mehr in Lüttich hört , und aus Aachen ein 
wahres P a b e l macht. W e n n man jemand 
Teusch fragt , so antwortet er vieleicht auf 
Französisch, wenn man den nächsten auf 
Französisch f r a g t , so antwortet er vieleicht 
auf Teutsch. Doch ist die Teutsche S p r a -
che am meisten verbreitet, und wenn die 
Teutsche Dynast ie fortdauert, so wird sich^ix 
Ig in wenigen I a h r e n wieder 
ganz in Aachen umwandeln. 

S t u t t g a r t , den 15. Oktober. 

Unser Hof w.arö gestern von der Kai -

serin Mutter von Nußland M a j e s t ä t , Höchst? 
w-'lch'.' Abends etwas vor ? Uhr in l) est? 
ger Residenz eintrafen, mit einem ichon 
langst erwünschten Besuche auf das ange? 
nehmste erireuet. I h r e Kaiserliche Majestät 
kamen gestern früh um 2 Uhr aus der Grän-
ze I h r e s Vaterlandes a n , und wurden da? 
selbst von dem S r a a t S m i n i s t e r , G r a en 
von Zeppelin, im N a m e n des Königs und 
der K e m g i n , kompUmcntirt, Höchstwelche 
Se lbst I h r e r vielgeliebten Schwiegermutter 
und Mutter bis zum Gränzorte Ellenderg 
eurgegenreiseten und nach dem zärtlichsten 
Empfange in das Königl . S c h l o ß , in Ell? 
wangen begleiteten, wo I h r e Kaiserl. M a » 
jestät übernachteten. M i t t a g s setzten I h r e 
Kaiserliche M a j e s t ä t , in Begle i tung der Kös 
n ig in , nachdem der König schon früher wie-
der hieher zurückgereiset w a r , die Reise nach 
S t u t t g a r t fort. An der Gränze des Reichs, 
so wie in jedem Hauptorte , durch welchen 
I h r e Majestät die Kaiserin retseren, waren 
Ehrenpforten errichtet; Hüchstdieselben wurden 
aller Orten von den Autoritäten unter dem 
Geläute aller Glocken und dem Zurustn der 
Einwohner empfangen. I n Bellevüe bestieg 
gen I h r e Majestät die Kaiserin den für 
Höchstdieselbe in Bereitschaft gehaltenen achtt 
spännigen H o f w a g e n , der von mehrerer Ka-
vallerie begleitet wurde. B e i Höstihrer An-
kllnft in Berg begann in S t u t t g a r t die Lvl 
jung der Kanonen und daS Läuten aller 
Glocken. An dem mit Guirlanden und dem 
transparenten Namenszuge der Kaiser in , so 
wie mit der Inschr i f t : L a l v e i n 
moenikus slma mster guAustikkinin? re» 
Leinas! deconrten Königsthor wurde Höchst; 
"dieselbe durch die S t a t t ^ B Hörden emp ans 
gen. D c r Einzug in die S t a d t geschah un-
ter dem lautesten Iubekrufen der zahlreich 
versammelten Einwohner; vom Thor an bis 
zum Schlos;p?rtal formirte das Königliche 
M i l i t a i r S p a l i e r e , und die S t r a ß e der 
S t a d t , durch welche der Zug g i n g , so wie 
daS Nesidenzschloß und der Schloßplatz wal 
ren illuminirt. Am Schloszponal befanden 
S i c h der König und die ganze Königl . Fa-
milie zum Empfange der K ^ n e v v , ^ sehr 
gerührt darüber w a r , nach einem Zeiträume 



von 54 Zahren Zhre Vaterstadt wiederzu-
scy.N. 

Mainstrom, den 20. Oktober. 
D e m Vernehmen nach siind am 14M! 

Oktober ^'e, feit verflossenem Frühling zu 
Ara.irfurt statt gefundenen Berathungen der 
?>vs-'Imüchugten von 14 Deutschen B u n -
desstaaten über die katholisch-kirchliche D i ö i 
zesan - Einrichtung in denselben, geschlossen, 
und es ist mit allseitiger Zustimmung ein 
für Rel igion und Kirche äußerst vortheilhaf-
tes Resultat erzielt worden. M a n spricht 
von 5 B i s thümern , welche in dem Umfange 
dieser S t a a t e n bestehen; und unter einem 
gemeinschaftlichen Erzbifchof eine kirchliche 
P r o v i n z bilden sollen. Wenn dieses richtig 
ist , so müssen neben den drei in diesen 
S t a a t e n bereits vorhandenen V i s t h ü m e r n 
noch zwei neue errichtet werden. Eine Er,' 
scheinung, welche, wenn sie begründet ist , 
alle seitherige Erwartungen übertrifft , indem 
die beim Anfang der Konferenzen verlau-
teten Gerüchte wohl von Vereinigung vor-
handener B i s t h ü m e r , nicht aber von Er-
richtung neuer sprachen. D i e neue Verfas-
sung selbst soll ganz im Geiste der ursprüng-
lichen Kirchen - Einrichtungen und dem von 
unserer Zeit so laut geforderten Neprasentas 
tiv. 'Sistem gemäß entworfen seyn. W e n n 
die Bischöfe uud die Mitglieder ihrer P r e s -
byterien von einem aus der Geistlichkeit ge-
bildeten VZahl-Collegium gewählt werden, sa 
finden stch die Gemeinden in ihren P f a r -
rern , die Pfarrer in I h r e n D e k a n e n , und 
diese im Presbyterium (oder Domkapite l , 
welches nur aus den vorzüglichsten Geistlichen 
besteht) vertreten. 

Z n Wisbaden ließ sich der Kaiser Alex-
ander die S te l l e zeigen, wo der General 
von Winzingerode diesen S o m m e r todt ge-
funden ward. „ H i e r , sagte der Monarch 
gerührt , habe ich einen Freund verloren." 

Aachen, den i ? . Oktober. 
D e n ig ten Morgens halb 6 Uhr war der 

Theil der Truppen vor dem Adelbertsthore auf-
gestellt, der nicht die Besatzung der Wachen 
ausmachte, »rn den I a h r s t a g der Schlacht 
von Leipzig zu feiern. Diese schonen Truppen 
bildeten auf der breiten Chaussee, vom Thore 

a n , eine Linie. D i e drei hohen Souvera inS 
kamen zu Pferde a n , und ritten unter dem 
Hurrah der Truppen und dem Iubclgeschrei 
der Volksmenge im Schritte die Fronte herun-
ter. 

Nachher defilirten die Truppen vorbei, 
und stellten sich auf einem großen grünen An-
ger a u f , wo ein Altar errichtet war und im 
Angesichte des H i m m e l s , schön beleuchtet von 
den S t r a h l e n der S o n n e , feierlicher Gottes-
dienst gehalten wurde. D i e SouverainS mir 
ihrem ganzen Gefolge stiegen vom Pferde, u. 
traten mit unbedeckten Häuptern in den Kreis. 
Eine feierliche S t i l l e erfolgte. M i t einfach 
schönen W o r t e n , die zum Herzen drangen, 
weil sie aus hoher Rührung und Überzeu-
gung entsprangen, sprach der Geistliche das 
Dankgebet. D i e S a n g e r , ans der M i t t e der 
Truppen gewählt , stimmten darauf eine Hym-
n e , dem erhabensten geweiht , a n , und Feld-
musik begleitete diesen G e s a n g , so wie der 
Donner des Geschützes. I n n i g drückten sich 
daraufdieFürsten , die den he i l igenBund ge-
stiftet, die Hände; es w a r , als wenn sie ihn 
jetzt nnter Got tes freiem, heiterm Himmel 
erneuern und der Menschheit den Frieden zu 
sichern wollten. 

Unter den Feldherr» , die an der Leipziger 
V ö l k e r S c h l a c h t den entschiedensten Antheil 
genommen, befand sich anwesend der General 
Bennigsen mit dem anspruchlosen Anstände der 
D e m u t h , die so oft im Gefolge großer Ver-
dienste ist. 

D e r Einladung des Königs von Preußen 
zufolge, vereinigten sich znm Mit tagemahle 
auf dem ^ athhause, das noch von den Zeiten 
K a r l s des Großen herstammt, die dre iSuve? 
r a i n s , der Kronprinz der Niederlande nut sei-
ner G e m a h l i n , die Großfürsten Konstantin 
und Michae l , al leMikitair-Personen u. s. w . , 
die das Gefolge der hier versammelten S o u -
verainS ausmachen. 

Heute Nachmittag traten S e . Majestät 
der Kaifer von Rußland I h r e Reife n a c h S e -
dan nnd Nalenciennes an. 

Aachen, vom 24. Oktober. 
A m 2osten sind I h r e Majestäten der 

Kaiser Alexander und der König von Preuss 
sen, so wie der Großfürst Konstantin Kai-



ferliche Hoheit und der P r i n z Karl von 
Preussen, nach Frankreich zur Armee abge-
reiset. 

Am 17km gab der Kaiser Alexander 
eine große M i t t a M . i s e l , bei sich die 
beiden andern Monareben, der Prinz und 
die Prinzessin v o n O r a i n e n , der Herzog Wel-
lingron :c. eingefunden. 

Am ly ten war der Herzog von Welling-
ton den Monarchen nach Valenciennes vor-
ausgeei l t , nm alles zu I h r e m Empfang ein-
zurichten. Er ist den -osten angekommen. 
Al les ist bereit zur Abmarsch - Nevue der 
akUirten Truppen. Am 2 isten erwartet man 
die S o u v e r a i n e . 

M a n hält es für gewiß , daß felbst nach 
der Abreise dcr drei Monarchen von hier, 
die Arbeiten der Minister fortgesetzt und die 
Zusammenkunft langer dauern werde , alS 
die Quartiere bestellt sind. Lord Castlereagh 
hat einen P l a n , die Bcrberesken betreffend, 
den Monarchen vorgelegt. 

Ehe die Monarchen vor der M i t t e des 
nächsten M o n a t s gänzlich von hier abreisen, 
werden sie, wie man v e r n i m m t , eine D e -
klaration über den Gegenstand der Konferen-
zen bekannt machen, welche über ihre fried: 
fertigen Gesinnungen keinen Zweifel lassen 
wird. 

W i e geheim hier die Verhandlungen bes 
trieben werden , erhellt aus dem Umstände , 
daß , wenn die Expedienten das B u r e a u dcr 
Minister verlassen, der Schlüssel versiegelt 
dem Thürwärter übergeben wird. 

D i e Russischen S t a a t s ; M i n i s t e r und 
der Herzog von Nichelien haben an den 
Cirkeln der Lady Castlereagh selten Anthei l 
genommen. 

D e r Landschaftsmaler Mül l er a u s R i -
g a , ist aus S t u t t g a r t hier angekommen, 
und hat die drei merkwürdigen Gemälde 
von P o m p e j i mitgebracht, die er in N e a -
pel selbst verfertigte, und welche er hier den 
Monarchen und dem Publ ikum zeigen wi l l . 

Auch der Deutsche berüchtigte P r o p h e t 
Adam Mül ler ist in Düsseldorf eingetroffen. 
M i t ihm dürfte der bekannte Bauchredner, 
der jetzt in Cölln is t , zugleich auftreten. 

Lüttich, den i 8 . Oktober. 
M a n spricht, wie unsere Zeitung anführt , 

von einem Offensiv- und Defensiv - All ianz-
Traktat zwischen Rußland nnd Frankreich. 

Brüssel, den 1^. Oktober. 
Morgen wird hier d,e E i l z u g der Gene.' 

ra l -S taacen vom Kvsnge en'suet . D e r P r i n z 
von Oranien hat sich zu 5.e b e i s t e h e n d e n 
Feierlichkeit mit seiner G e m a h l i n und den 
Pr inzen eingesundeu. 

V e rin i sch ke Nachrichreu. 
Oestreich und Preußen haben sicherboten, 

dem Deutschen B n n d e die Festung M a y n z ein-
zuräumen, wenn er die Unterhaltung tragen 
wil l . D a beide Mächte selbst zum Deutschen 
B u n d e gehören, würde dadurch wohl nicht 
in den Verhältnissen von M a y n z , sondern 
nur in Rücksicht der Kosten-Bezahlung, et-
w a s verändert werden. 

E s ist nun zwischen Preußen und Han-
nover entschieden, daß die E m s schiffbar ge-
macht wird. 

Herr Clarkson, der sich unermüdet wegen 
Abschaffung des S k l a v e n h a n d e l s verwendet, 
hat zu Aachen eine Audienz bei dem Kaiser 
Alexander gehabt. 

Auf lösung der Charade im vvrkgcn Stück. 

D a c h stuhl. 

C h a r a d e . 

D a s Letzte gabst D u mir, 
D a s Letzte schenk ich Dir , 

D a s G a n z e wechseln wir, 
D a s E r s t e strebt dafür. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

V o n einem Kaiserl. Universitäts-Gcrichte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Verloo-
sung dcs, dem Herrn Secretaire, Rath Frisch 
gehörigen Hauses ncbst Appertinentien bci diesem 
Berichte und zwar in Gemeinschaft mit einer sä 
Iiune ac-mi« erbetenen Pol ize i -Deputat ion am 9 
November c . , Vormittags um i v Uhr, statt 
finden werde. Bemerkt wird außerdem, daß in 
der Kanzelley des Universitäts-Gcrichts noch Loo-
sc vorfanden sind, und Morgens von 9 bis i o und 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr ausgegeben werden 



können. Desgleichen werden, damit das Geschäft 
ungesäumt auf gesetzliche Weise beendigt werden 
könne, diejenigen Herren Collecteurs, welche noch 
Loose in Händen haben, nunmehr dringend ersucht, 
das eingegangene Geld diesem Gerichte ungesäumt 
einzuliefern. Dorpat, den 4ten October ZölS. 

W i t t e , NotariuS. 
Auf Befehl S r . Kaiser!. Maiestat, dcs Selbst-

herrschers aller Reussen ?c., thun Wir Vnrger-
meiste? und Rath dcr Kaiserl. S tadt Dorpat, kraft 
des Gegenwärtigen, Jedermann kund und M wis-
sen: welchergestalt der hiesige Universitats-Buch-
drucker Johann Christian Echünmann, belehre 
des anhero producirten, mit den Erben dcs ver-
storbenen hiesigen Bürgers und gewesenen Stadt-
theils-Aufsehers Johann Danderbellen, am zisten 
Januar d. I . , unter waisengerichtlicher Geneh-
migung auf zehn nacheinander folgende Zahre ab« 
geschlossen und am 2üsten Jul i bci Em. Erl. Kai-
serl. j/lvl. Ho gericht corroborirten Pfand - und 
eventuellen Kam-Contracts, das den letztern ge-
herige, allhier im dritten Stadttheil sub Nr . 7 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien und dem daran stoßenden Erbplak 
für die Summe vvn 7000 Rubeln B . A. an sich 
gebracht und zu seiner Sicherheit um ein gesetzli-
ches sn>li>'l<̂ urn pi-ocl>,nia nachgesucht, auch mit-
telst Resolution vom heutigen li.ii» nachgegeben 
erhalten hat. Es werden demnach alle Diejeni-
gen, welche an gedachtes HauS und dessen Apper-
tinentien sammt Erbgrund, rechtsgültige Ansprü-
che haben oder wider dcn abgeschlossenen Pfand« 
und eventuellen Kam-Contraet zu Recht beständi-
ge Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert» sich damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Jahr und sechs Wochen a Iiujus 

also spätestens am 4ten Decbr. 1819, 
bci diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Nie-
mand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern dem hiesigen Universitäts-Buchdrucker 
Johann Christian Sclmnmann der ungestchtte 
Pfandbesitz mehrqedachter Immobilien nach I n -
halt des Conrracts zugesichert werden soll. V . 
R . W. Gegeben Dorpat-Rarhhaus, den 2zsten 
Oktober iLlg. r 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserlichen S tadt Dorpat: 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Maiestar, deS 
Selbstherrschers aller Reußen?c., thun Wir Bilk-
lermeistcr und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
par, kraft dcs Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu nusscn: welchergestalt der hiesige Borger 
und Wcißgcrbernicister George Matthias Berner, 
das alll'ier im dritten Stadttbeile mb Nr. >7 auf 
Stadtsgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 

Appertinentien, belehre deS anhero Producirten, 
mir ber zeitherigen Eigcnthümenn, diesigcn Bor-
gers- und Weißgerbermeiners-Ävittwe Carhtuina 
Elisabeth Wabst, geb. Depkin, in gesetzlicher 'Assi-
stence, am iz. Januar 1809 abgeschlossenen und 
am iz. Mai idiö ber Em. Erl. Kaiserl. i^ivl. Hof-
gerichte corioborirten Kau? - Contrakts, für die 
Sun-me von 400O Rubel»! B . A. kauflich an sich 
gebracht und über diesen Kauf zu feiner Sicherheit 
um cin gesetzliches proclainu nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen «!->>» nach-
gegeben erhalten hat. ES werden demnach alle 
Diejenigen, welche an besagtes Wohnhaus und 
dessen Äppernnentien rechtsgültige Ansprüche ha-
ben oder wider den darüber abgeschlossenen Kauf-
Contrakt zu Reckt beständige Einwendungen ma-
chen zu kennen vermeinen, sich damit ,n gesetzli-
cher Art binnen cinem Jahr und »echs Wochen » 

s, und also spätestens am 6. 
December 1819 bei diesem Rath zu melden ange-
wiesen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand mit etwani-
gen Ansprüchen weiter geHort, sondern dem hie-
sigen Burger un^ Wcißgerbermeister George Mat-
thias Berner dse meln besagten Jmmobilia, jedoch 
mit Vorbehalt der Grundherrnrechte dieser S t a d t 
an den ihr geherigen Platz, alS sein wahres Ei-
genthum aufgetragen werden sollen. V . R. W . 
Gegeben Dorpat-Rath ,aus , deN25.Oktob. iLig. 

I m Namcn und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 2 

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalze«. 

AuS Einer ehstnischen Diltrikts-Direction des 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach der Herr E. A. v. W i t t e , als Be-
sitzer des im Dörptschen Kreise und Cambyschett 
Kirchspiele belegenen Gutes K l e i n - oder N e u -
Cambl : , bei dem Lberdirectorio der livkändi-
schen Kreditsocietat um eine Anleihe in Pfand-
briefen nachgesucht hat; so wird solches, nach 
Vorschrift deS VersammkungsbeschlusseS vom 
i5ten Mai «814, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht , damit cin Jeder wahrend des LaufS 
dieses Proklams, das ist a binnen z Mo-
naten, seine etwanigen Rechte dieserhalb bei 
den resp. Behcrde» wahrnehmen krnne, weil 
alsdann die zu beweisenden Pfandbriefe aus-
gereicht werden sollen. Zu Riga , am 24stcn 
Oktober iL iL." 

deömittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat , den 29. Oktober ,8 ,8 . 2 

Fried, v. Meiners, Director. 
A. Schultz, Sccr. 

Ein löbliches Voiqteygericht dieser Stadt 
brinat es l'i-'n'it »ur Wissenschaft, da» am 4ten 
' ov' inber > nnd an dcn fügenden la^en, 
Nachmittags von 2 Uhr an, in dem jenseits der 



ehemaligen alten hölzernen Brücke belegenen Vre-
mcrschcn Haust, eine Trcrpc hoc'-, eine P a r t e i 
Budcnwaarcn, bestehend in vers<! Ellcn-
kram, seidenen TVerinos- und Äi.^ vaö Tüchern, 
battinwoUencn Waaren, seidenen?e:'qcn, las -
ten, Damciifchub« n , Leder- und Eisenwaren, 
Fayanee, Gewürzen, Farben u. s. n. , -mglci-.' en 
ver'chledene in gutem Stande bcstndlw'e Mcbel, 

stbietcudell vcr-v a a r e <. y > u »i «u v<i>> 
steigert werden sollen. Dorpat, am azsten Okto-
ber iL i3 ^ 

A. Schumann, Secrs. 

Genelningung i'er Ktiiscrlichen Pvli^ei, 
^erivalruu^ hicseU'it. ^ 

Bekannrmachungett. 

D . i t l ie I - e l ^ e i l n i i i ^ von I^ecli i5Zsc:l ien 

siol i m i r »it- ini n V <-iii.i!lnis«^k, nic.lil v<?>'-

r r ä " i ; so ic l i D i ' n j i n i ^ n , n i i c ^ 
^is!--^ inii ililöm Wrl^auk'ii be^Iin Ii.ibin. 
tlur^Ii >iii, ci-,lz j^Ii di? ^ilvvoimi- iuv,I«Zi-̂ I«-Ar 
be uncl <!<->- ü«Vt k-k̂ -iuton 
lien von 2 — ̂  l?in. r 

I^i. 
Sonnabend dcn ?. d. M . wird im Saale der 

Bürgermussc Maskerade scyn. 2 
Z u verlaufen. 

Auf dem Gute Ncu-Kusthof sind 17^ Faden 
Arschienlanges Birkenholz zu verkaufen. Dcr 
Faden von 7 Fuß kostet mit dcr Anfuhr g Ziubel 

, ?c> Kopeken. Bestellungen werden im Hause dcs 
Herrn L a n d r a t h s v. R i c h t e r angenommen 
und nach eingetretener Schlittenbahn ausgerich-
tet. 1 

I m Hausc des Sccretairen Schumann wird 
sehr auter remer Bcrberiyensaft, zu 150 Kopeken 
die Bouteil le, und gegen Zurückgabe einer leeren, 
verkauft. 1 

Eichene Brandtwein-Fastagen und Stabe mit 
Böden sind zu haben bci Frcr. 2 

Bei mir in meiner Bude Nr.^??, unweit der 
Floßbrücke, ist eine Parthei Flachsen- und He« 
denleinwand und Strumpszwirn für annehmbaren 
Preis in Kommission zu haben. 2 

I . E. Henningson. 
Bei D . F. Müller sind, außer allen Gewürz» 

Waaren, für billige Preise iu haben: Holl, und 
inländischer, sy wie grüner Schweizerkäse, Holl. 
Hari^ge und frische Zitronen, und folgende, auf-
richtig gute W.ine , alS: junger, mittler, alter 
und extra alter Franzweiln mittler, alter und 
extra alter Malaga; mittler, alter und ganz al. 

ter Rheinwein; XcrcS, Dry-Madeira , Meboc^ 
Margeau, Chat. Margeau, Chateau la f i t , wei-
ßer und rother Cbampagner, Äum und Batavia-
Arrac uud verschiedene andere Waaren. 

Ein wohl condmonirter zweisitziger fester 
Wagen ist zu verkaufen. W o ? erfährt man in 
dcr Zcirungs-Erpedüion. z 

I e y t eden angekommene sehr frische Auster», 
Vergauil'trcii, Weintrauben, Wologdasche Lichte, 
Kasan/che ^eifc , Moskanschcs Z)?ehl, und ver-
schiedene Eiienwaar^n, sind zu baden in dcr Bude 
am Markt bei Herrn I . M. Schamajew. z 

v e r m i x t b e n . 
I n meinem Hause ist die untere Wohnung 

rechter Hand, ncbst separater Küche, K e l l e r u. s. 
w . , zu vermietheu. L. v. Hasse. 2 

Zm Hause des Kaufmanns Kraaek ist cin Er-
kerzimmer zu vermiethen und kann sogleich bezo-
gen werden. 2* 

Be i der Wittwe Rutcnbcrg sind 4 Zimmer 
nebst Garten zu vermiethen. l 

Personen , die verlangt werden. 
Auf einem Gute im Raug'eschen Kirchspiele, 

ist die Stelle eines Amtmanns, der bloß die äuße-
re Äirthschaft zu führen hat, erledigt; wer die 
Srctie anzunehmen wünscht, melde sich in der Zci-
tungs-Eicpedition. 2 

Es wird cin erfahrner Landwirth gesucht wel-
cher dre Disposition eineS Gutes in Livland zu 
übernehmen willens wäre. D a s Nähere erfährt 
man in Ahlandschen Hause. 1 

Verloren. 
Am 21. d. M . habe ich auf dcm Wege von 

meiner Wohnung ^ im alten, unweit dcr deutschen 
Kirche belegenen Mesterschen Hanse, nach dergro« 
Ken Müsse 2 Petschafte sanrmt dem Ringe, an dcm 
sie hingen, verloren; von denen auf dem einen 
Petschaft mein Familienwappen gravirt war. 
D e m , der über meinen Verlust nur Nachricht ver-
schaffen oder auch die vc-lornen Sachen gefunden 
haben und mir bringen sollte, sichere ich hiermit 
eine angemessene Belohnung zu. 2 

Georg v. Nomberg. 
VVahreNll llkr ^uclion -iul' tlcnn l't'i nzt. 
cinc'r cler Xn^vcsonl l^n zoin«? Moldens ' I 'szclit;!!-

r i k r v e r l o r e n , o<lsr sie ist i l i m enlwk'nciet >vvr<!<?n. 

1,ar e inen Oi>rumxeißt - r : arslzisetik-
^rn' unik̂ r ll<?r 12 slt-^en Î>»? 
r?on s'ru^'liommo, ülzt.'r ti»?r (z, -V 
DiöS«-Ik>en Wons !in6en !>cli -n»s 
eink? l^nze! --in r̂n violenen Dlirkiwä« 
m i t ßo lk ie i^ ' ' S ^ n - z Z I e , k i n K s n : e ins ßolc lene 

nilk clZ-si l)c>ps,̂ >5iäd^<zn, «las n,iul<?re mir ?inem 
slskit-T-nen HIi55ek1>is5eI. ^nt<i-2eic>hnk>rs,n 

nl'^ken, oller eine maclir, nacK 
n a c l i wclctK'i- <?r sie o r l i ä l r , ein«' L e l o l i -
n u n g vor» 2 5 I l u b . L . A l o r u ? V. Z 

Dorxsr, im ilauss äer Naä. Lrvc^. 



Gefunden . 
Ein Bauer bat ein gefundenes B u c h , beti-

t e l t : S t . Petersburg am Ende seines erjlenZahr-
Hunderts. Zweiter Theil. I m Pastorate Kawe-
lecht abgegeben. Oer Eigenthümer desselben kann 
solches gegen cin, dem Bauer zugesichertes Dou-
ceur, und Erstattung der Inserations-K sten, in 
Empfang nehmen von dem Stud. Med. Sporer. 

Gestohlen. 
E s sind mir durch gewaltsamen Einbruch aus 

meiner Packkammer neben meiner Bude am i4ten 
Oktober d. I . und am soften selbigen Monats in 
meinem Hause aus der Küche folgende Budcnwaa-
rcn und Küchengeräthe gestohlen worden, als 
von Budcnwaarcn: verschiedene Sorten deutsche 
und russische Schaufeln; diverse Gattungen eiser-
ner N a g e l ; Sensen; Bandeisen; Hangen von 
verschiedener Grcße; eiserne russ. Be i l e ; Talg-
lichte; feine runde Hüte; gegossene eiserne Oefen-
Grischken, ncbst mehreren dergl. Eisenwaaren. 
V o n Kuchengeräthen: ? kupferne, noch ganz neue 
Kasserolle, mit Deckeln», kupfernen Griffen, wor-
worauf der Stempel mit den Buchstaben: kl-
L. befindlich ist; die grcßte war von i u. einem 
halben Spann, und so folgten sie satzweise; ein 
großer und ein mittl. messing. Mörser; i mes-
singenes Streicheisen; z hohe gedrehte Leuchter v. 
Messing; i l'ichtscheere von S t a h l ; i kupf. Kaf-
fcekessel und eine hohe Kaffeekanne; i Schussel, 
» Schaale , und 12 Teller, alle von engl. Zinn 
und mit einem Stempel unten am Fußeversehn; 
1 platt. Vorlegeleffel, und verschiedene noch ganz 
nasse Wasche, worunter Tücher, Manischken, u. 
mehrere dergl. Sachen befindlich waren. Wer mir 
von allen diesen oben genannten Sachen eine zuver-
lässige Nachricht zu geben im Stande so daß 
ich zudem Meinigengelangen kann, erhalt von mir 
fünfzig Rubel B . A. Dorpat, den 26. Okt. i g ig . 

Carl Friedrich Loschkeit. 1 
Be i einem in der Nacht zwischen dem i?ten 

und igten d. M . in meinem Hause geschehene»! 
Einbruch, sind mir einige Stück Laken von ver-
schiedener Farbe, mehrere Stücke Zitz und verschie-
dene andere Ellenwaaren, auch einiges Geld ent-
wendet worden. Wer der Polizeiverwalrung sei-
nes O r t s , oder hier in Werro mir selbst, cine 
mündliche zu Wiedererlangung des Entwendeten 
dien'iele Anzüge macht, erhalt von mir hundert 
RubU B . N . Werro, dcn i^ten Oktober 1818. 

Kaufmann Job. Ferd. Wenyell. 2 
I n der Nacht zum 27sten d. M . ist indem 

kleinen X ause der Frau Obersecretairin Lenz ein 
bedeutender Theil Wasche vom Boden gestohlen 
werden. D a solche mehrentheils gezeichnet ist, 
so wtinscht man durch öffentliche Angabe der Zei-
chen esmöqlick zu machen, daß der Dieb, beiden: 
Ankauf dn- Sachen, entdeckt werde, und ver-
spricht hierbei zugleich, bei der davon dcr Frau 

Obersecretairin Lenz zu machende« Anzeige, eine 
angemessene Belohnung. E s sind gestohlen, mit 
dem Zeichen 1.. Äissulbircn, Handtücher, Bett -
laken und Frauenbünde, mit dem Zeichen W., 
Servle tnn und Tisc! tuch, mit dein Zeichen L. 
10. Kinderhemde und Schnupftücher, mit dem 
Namen Louise Lenz. 2 

I n dcr Nacht zum 26sten d. M . sind mir in 
meinem an der Sternstraße belegenen Hauie vom 
Heuboden naebsrehende genannte Stucke Wäsche, 
welche da elbst zum Trocknen aufgehangt waren, 
diebischer Weise entwendet worden, a l s : iz 5isch-
servietten, 4 Kissenbiren, ? Frauenshemde, 4 
Mannshemde, ? Kinderhemde, s feine Handtü-
cher und z Schnupst!>ck?er. Wer mir dcn Dieb 
anzuzeigen, odcr mir durch eine sichere Nachricht 
darüber, wo sich vorgenannte Sachen befinden, 
wieder dazu zu verhelfen im Stande ist, dem ver-
spreche ich cine Belohnung von 25 Rub. B . A. -

Secretair Schumann. 

K a p i k l i l g e f n c h . 

E s wird ein Kapital von lo,oos Rubeln B . 
A . , und wenn es auch kleiner wäre, aus vollkom-
men sichere Hypothek, nämlich gegen speeielleVer-
schreibung eines steinernen HauscS, zu landubli-
chen Renten gesucht. I m Falle Jemand wäre, 
der ein solches Kapital auf nicht zu lange Zeit zu 
vergeben willens wäre, der wird so gefällig seyn 
und sich näherer Auskunft wegen in dcr Expedi-
tion dieser Zeitung zu melden. i 

A b r e i s e n d e . 

D a ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen 
willenS bin, so ersuche ich Diejenigen, die von 
mir zu fordern haben sollten, sich bei der Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. Dorpat, 
ben zo. Oktober 1813. 2 

Johann. Tomsohn, Schneidergesels. 
D a ich in ö Tagen ^ «l-no von hier 

sen willens bin, so ersuche ich alle DiejemiM, 
welche an mich cine rechtmäßige Forderung yvben 
sollten, sich deshalb bei Einer Kaiserl. Polizeiver-
waltung hieselbst zu melden. z 

Andreas B r i o n , Conditor. 

DieZahlder inRiga angekommenenSchiffe ist iz;F. 

Al'n Allbe/ 
/m /tn. >5 — . 
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^ Is t Zu drucken er laubt worden. 
I m Namen der Kaisers. Universitäts, Censur : Or. F. E. Ra.mbach, Censor. 
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Inländische Nachrichten. 
I r k u t s k , den 1 4 . September. 

Zufolge Nachrichten aus dem Peter-
Pauls Hafen ist die Fregatte Kamtschatka 
unter dem Kommando des bekannten Sees 
fahrers, Hrn . Flotte - KapitainS vom 2ten 
Range, Golownin , nachdem ste die Fahrt 
von Kronstadt in 8 Monaten und z Tagen 
glücklich beendigt, in der Nacht auf den 
verwichenen z. M a i daselbst angekommen, 
nnd hat die Nachricht mitgebracht, daß ei-
nige Tage vor ihrer Abfahrt von Lima, der 

Herr Flotte - Kapitainlieutenant Hagenmek 
ster mit zwei, der Russisch-Amerikanischen 
Kompagnie zugehörigen Schiffen angekom-
men war , und daß dieser Seefahrer eben-
falls seine Neise glücklich vollbringt. 

Petropawlowsk, den 29. August» 
Den 9ten, izten und i?ten des ver-

wichenen J u l i ? MonatS sind hier aus der 
Bucharei und Kokan große Karawanen mit 
unter,chiedlichen Waaren auf z8o Lastkamee-
I°n angckomm-n, D ie Waaren b-stebe» 
grSßl-»th-llS aus Kaschimir-ShawlS. Baum-



wollen- u. Seidenzeug, Baumwol le , Baums 
wyl lengarn, Feilen :c. 

P e r m , den zo. September. 
D i e Erme des Winter- und S o m m e r -

getreides ist hier in diesem Zahre sehr gut 
ausgefal len, auch ist die Heuernte ergiebig 
gewesen. 

D e n u t e n September fiel hier Schnee 
in solcher M e n g e , daß die Erde davon be-
deckt ward. 

S a r a n s k , des 29. September. 
D i e diesjährige Getreide-Ernte ist hier 

gesegnet gewesen, und auch Heu hat man 
genug gewonnen. 

Ekaterinburg, den 24. S e p t b r . 
Hier hat sich unverhofft und zur Ver? 

tvunderung der ältesten Greise der Winter 
in seiner vollen Gastalt eingestellt. V o m 
zzsten dieses in der Frühe an schneiet es 
fortdauernd bis j^tzt mit heftigem Schnee-
gestöber, und die Erde ist auf eine Arschin 
mit Schnee bedeckt. Auf eine Entfernung 
von mehr a l s 500 Werst von hier ist voll-
kommene Winterbahn, und dte Posten und 
Reisenden fahren in Schl i t ten . 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t u t t g a r t , ben 15. Oktober. 
D e r Herzog von Oldenburg befindet sich 

hier und wohnte mit der Kaiserin und der 
von Ludwigsburg hiev angekommenen ver-
wittweten Königin :c. der Aufführung der 
Oper Trancred bey. 

A m i? ten wurde in dem Hvfkammer-
lichen Weinberge, an dem Wege nach Lud-
wigsburg , die allgemeine Weinlese veran-
staltet , welches ländliche Herbstfest I h r e 
Majestäten, die Kaiserin von Rußland, der 
König und die K ö n i g i n , der hiev angekom-
mene Erzherzog P a l a t i n u s , der Herzog v . 
Oldenburg, s o w i e die Königl . F a m i l i e , mit 
Zhrer Gegenwart beehrten. J ü n g l i n g e und 
J u n g f r a u e n in Winzertracht mit B lumen-
kränzen wurden der Kaiserin vorgestellt, und 
überreichten Höchstderselben die zum Ablesen 
der Trauben erforderlichen G e r ä t s c h a f t e n , 
womit S i e auch die Trauben des ersten 
S tocks ableerten, die sogleich in die an der 
Laube aufgestMt« Wsimafpel , gebracht wur-

den. D i e Winzer und Wmzerinnen holten 
hierauf von dem auf der Bergeshöhe errich-
teten Bachustempel Trauben u. neuen Wein , 
und boten solche unter Absingung des Lies 
des: „Bekränzt mit Laub ?c." der Kaiserin 
und den höchsten Herrschaften an; am Ende 
führten die Winzer und Wmzerinnen T ä n -
ze aus. 

S t u t t g a t t , den 22. Oktober. 
D i e Russische Kaiserin Mutter wird 

am 27sten dieses von hier nach Brüssel ab-
reisen. S i e hat b is jetzt während I h r e s 
HierseynS die meisten interessanten Umge-
bungen S t u t t g a r t s besucht. Mehrere alte 
D i e n e r , die Z h r noch von Zhrem Aufent-
halte in Mampelgard und in S t u t t g a r t be-
kannt w a r e n , hat sie auf das huldvollste 
empfangen und sehr reichlich beschenkt wie-
der entlassen. Z n den letzten Tagen ist S i e 
auch in der O r u f t in Ludwigsburg gewesen, 
wo Zhre Eltern begraben liegen. 

Mains t rom, den 20. Oktober. 
Nachdem von Aachen an den Oesterrei-

chischen Oberbefehlshaber in Elsassen, G e n . 
F r i m o n t , Instruktionen wegen des Abmar-
sches zugekommen find, hat derselbe i>ie er-
forderlichen Befehle an die Korpskomman-
danten erlassen, und die Mil i ta irf iraßen, 
welche die Truppen in Teutschland einzu-
schlagen haben, angezeigt. D i e Divis ionen 
Lederer und Marschall haben B e f e h l , am 
i6ten d. aufzubrechen, und sich zusammen-
zuziehen. Z n Markolsheim (im Schleistadt-
Bezirk) ist ihr Sammelplatz . Auf der S p o -
neker stehenden Brücke wird über den Rhein 
gegangen. D i e Equipagen und das Geschütz 
brechen früher auf. B i s zu Ende des M o -
nats- muß die R ä u m u n g , noch dem vom 
Herzog von Well ington eingegangenen B e -
fehl, beendigt seyn. M a n glaubt nicht, daß 
die Truppen im Bre i sqau verweilen werden. 
S i e ziehen, dem Vernehmen nach, auf den 
beiden Donauufern hinab, theils nach B ö h -
men , theils nack) Oberöstreich. V o n einem 
Marsch nach M a i n z ist keine Rede mehr. — 
D i e Würtembergischen Truppen haben eben-
falls vom Herzog von Well ington Befehl 
zur R ä u m u n g . Zu ihrem Abmarsch-' ans 
dem Weißenburger Bezirk wird eine Schiff -



brücke bei S e l z errichtet, auf der sie nach 
Plettersdorss übergehen, und über Rastutt 
und Pforzheim in ihr Land zurückkehren. — 
Nach dem Abmärsche der Alliirten wird das 
Elsaß, a ls Gränzprovinz, vo» Französischen 
Truppen stark besetzt. Diese werden, wie 
es he ißt , zum The i l die sür die fremden 
Truppen eingerichteten geraumigen Kasernen 
beziehen. Auch die Besatzungen der Elsassi-
schen Festungen, die bisher nur sehr schwa-
che Garnisonen hat ten , wie es mir den alli-
i n e n Machten bedungen w a r , sollen nahm-
haste Verstärkungen erhalten. Nach S t r a ß -
bürg werden, wie das Gerücht sagt, zwei 
Garderegimenter, zusammen yooo M a n n , 
in Besatzung verlegt werden. 

V o m M a i n , den 28. Oktober. 
B e i einer der Lustfahrten in dem Garten 

zu Ludwigsburg wäre der W a g e n , worin I h -
re Majestät die verwittwete Kaiserin von Nuß-
land mit ihrer Tochter, derKönigin v o n W ü r -
temberg saß, beinahe von einem betrachtlichen 
AbHange herabgestürzt. Zum Glück spran-
genLeute herbei, hielten den schon über dem 
Abhang zwischen den B a u m e n hängenden W a -
gen a u f , und halfen den Fürstinnen heraus. 

D i e Königin von B a i e r n ist nachKarls i 
ruhe zn einem Besuch bei I h r e r Schwester, 
I h r e r Majestät der Russischen Kaiserin, ge-
reiset. 

D e m Mül ler Heidner bei Wassertrüdin-
gen im Anspachschen, wird nachgerühmt: 
daß er in den letzten zwei I a h r e n auf^lie Vor-
thei le , die er aus seinem überflüssigen Getrai-
de Härte ziehen können, Verzicht leistete, und 
für mehr als 500O Gulden des damaligen 
Pre i ses zur Unterstützung der Armuth anwand-
te. 

Va lenc iennes , den 22. Oktober. 
Gestern kam der König von Preußen 

zwischen 4 und 5 U h r , und der Kaiser von 
Rußland gegen 7 Uhr Abends hier an. 

Heute hielten die Monarchen Heerschau 
über die Russischen Truppen bei Quievra in . 
D i e Revue dauerte bis z Uhr. Abends be-
suchen sie das Theater, wo unter andern 
Vorkehrungen auch über ihrer Loge ein T r a n s -
parent befindlich seyn wird , von allen ver-
bündeten Fahnen umgeben. — Morgen ist 

Heerschau über die Sachsischen, Danischen 
und Hannoverschen Truppen in der (:bene 
von Monchaux , und der Englischen in der 
Ebene von D e n a i n . Am 25sten reisen die 
Monarchen ab , und treffen denselben T a g 
in S e d a n e in , wo sie von den Grafen Au-
tichamp und DessolleS empfangen werden. 

Äub den Niederlanden, d. 24. Oktober. 
I n der Rede , mit welcher unser König 

die Versammlung der Generalstaaten eröffnete, 
rühmte er den in aller Rücksicht sich wieder he-
benden Flor des Landes, und erwähnte beson-
ders auch die Vermehrung der Sparbanken. 

Aachen, den 24. Oktober. 
D e r hier angekommene Prophet Adam 

Mül ler soll mirganz gewaltigen Prophezeihun-
gen über Napo leons nahe B e f r e i u n g , Völker-
schlachten, Erbauung einer Bundess tadt , ei-
ner Art von N e u ' J e r u s a l e m , beiWiSloch im 
Vadenschen (nicht weit von der Heimath des 
Hellsehers), und über andere Welthandel aus-
gerüstet seyn. Merkwürdig ist e s , daß dieser 
P r o p h e t , durch eine seiner neuesten Erschei-
nungen inspirirt , seiner bisherigen D i ä t , kei-
nen Wein oder B r a n n t w e i n , sondern nur 
Milch zn trinken, und seinem Grundsatz: im-
mer zu Fuße zu prophezeihen, entsagt hat , u. 
gegenwärtig sich gratis umherkutschiren, auch 
sich mit einem Gläschen Rheinischen S o r g e n -
brechers bewirthen laßt! 

Aachen, den 26. Oktober. 
D e r Ober-Präsident Freiherr von I n -

gersleben ist vor einigen Tagen von hier 
abgereiset, u m , aus königl. B e f e h l , der 
verwittweten Kaiserin von Rußland bis an 
die Gränze des Regierungsbereichs entgegen 
zu gehen u. I h r e Majestät bis nach Köln 
zu begleiten, wo die Kaiserin einige T a g e 
zubringen wird. Hier ist alles zu I h r e m 
Empfang in Bereitschaft. 

Hier zweifelt man nicht, daß nach der 
Zurückkunst der beiden Monarchen neue Al-
lianz - Traktate unterschrieben und vor B e -
endigung der Zusammenkunft erscheinen wert 
den. 

M l l e . Lenormand, oder die Par i ser 
S i b y l l e , sagt jedem, der 20 Franken in die 
Hand legt , sein künftiges Glück. Vor kur-
zem ließ sie sich durch den Bedienten eines 



vornehmen Herrn anführen , der die Nol le 
sVitt«''- ^errn spielte, und mit vielem Ge lds 
kluüptt'te. S i e versprach ihm eine Prinzes-
sin zur G a t t i n . — D e r Prophet Adam 
M u l l e r , dem die Po l i z e i in die Quere kam, 
hat seinen Wanderstab wieder ergriffen. 

W i e n , den 21. Oktober. 
E s blcibt entschieden, dap Z h r e M a j e -

stät 5ie Kaiserin Zhrem Durchlauchtigen Ge-
mahl vis München entgegen gehen werde; der 
T a q d r Abreise ist aber noch nicht bestimmt 
un5 w rd von der D a u e r des Aachener Kon-
gresses abhangen. D i e neuesten von dort hier 
eingekommenen Brie fe lassen vermuthen , daß 
selbiger sich wohl bis lies m den M o n a t N o v e m -
ber verzögern möchte. 

W i e n , den 24 . Oktober. 

A m hiesigen Hofe sind die Anstalten 
zur Abreise Zhrer M a i e f t ä t der Kaiserin 
nach München bereits getroffen. E s wird 
nur noch ein Courier von Aachen erwartet, 
um d-e S t u n d e der Abreise festzusetzen. S e . 
Majes tä t der Kaiser soll den 6ten N o v e m -
ber von Aachen abgehen. 

Nach der vor zehn T a g e n hier erfolg-
ten Ziehung der Loose zur Ausspielung der 
Häuser in G u m p e n d o r f , hat sich mit dem 
Loose des Haupttreffens ein bemerkenswert 
ther B e t r u g ergeben. E i n hiesiger Z ü d i -
scher H a n d l u n g - C o m m i s hat te , hieß es , 
die Hauser gewonnen , und sich bei dem B a n -
quier Löwendal , der die Ausspielung ver-
bürgte , durch Abqabe des Looses ausgewie-
sen. B a l d darauf meldet sich ein Dienst-
mädchen a l s Besitzerin des gewinnenden Loo-
s e s , das ihr aber, sobald sie es brachte, so-
gle'ch von einem der Leute deS BanquierS 
abgenommen w u r d e , der auch das Mädchen, 
a l s B e t r ü g e r i n , fest nehmen ließ. D a s 
L o o s , erzählt m a n , zeige deutliche S p u r e n 
von R a d i r u n g , und da liege denn der B e -
trug. Aber die Uebernahme des Looses a u s 
den Händen des Mädchens war unter we-
nigen Augen vorgegangen , und nun behaup-
tet sie, das verfälschte Loos , wenn eines 
vorhanden sey, gehe sie nichts a n ; ihr Loos 
sey unversä scht qewesen, nur habe man es 
ihr bei der Abnahme verwechselt. 

S p a n i s c h e s A m e r i k a . 
D i e Nachricht von Aurys T o d , in Fol-

ge der Wegnahme einer Spanischen Fre-
gatte , so wie die frühere Erzählung von der 
Ermordung mehrerer Englischer Offiziere, 
welche.auf dem Schif fe la Grace eingeschifft, 
von S p a n i e r n überfallen und ermordet wor-
den seyn sollten, zeigt sich a l s grundlos . 
Z e n e Offiziere sind seitdem in Angostura 
angekommen. Aury wollte eigentlich das 
Treffen mit der Spanischen Fregatte ver-
meiden: da sie aber schnell segelte, und er 
e insah, daß cr ihr nicht entkommen könnte, 
entschloß er sich, sie zu entern, und das 
Glück war ihm günstig. — D e n neuesten 
Nachrichten aus Tr in idad, vom zosien Au-
gus t , zufo lge , hatte B r i o n sich am ^ s t e n 
August dem H ä v e n von G u i r i a mit einer 
Korvette und zwei B r i g g s genäher t , und 
erwartete nur die Ankunft seiner Kanonen-
böte , um ihn anzugreisen, a l s eine W i n d -
stille eintrat. Diesen Umstand benützten die 
Spanischen Flechares (Pfeilschiffe) eine der 
B r i g g s anzugreifen, n. wegzunehmen. N u n 
erhob sich der W i n d wieder; die Kanonen-
böre langten an. B r i o n begann seinen An-
griff auf die S t a d t , die von 4 5 0 S p a n i -
ern tapfer vertheidigt , aber endlich doch er-
obert wurde. W a s von der Besatzung sich 
nicht durch die Flucht in die Wälder rette-
te, wurde niedergehauen. S ä m m t l i c h e S p a -
nische Schisse , darunter auch die genomme-
ne B r i g g , eine große M e n g e Cacao :c. fie-
len in die Hände der S i e g e r . B r i o n und 
Aury sollen sich hierauf vereinigt haben, 
um die S t a d t Cnmana zur S e e anzugrei-
f e n , während die Generale Bermndez und 
M a r i n o sie zu Lande angreifen würden. — 
V o m General P a e z erfährt man vorläufig , 
daß er plötzlich über den Apure gesetzt, und 
das Royal is ten-Corps in V a r i n a s , das sich 
eines solchen Angriffs nicht versah, über-
fallen und zersprengt habe. D i e Nachricht 
von diesem S i e g e soll i n Caraccas solche 
Bestürzung verursacht haben, daß alle S p a -
nische Truppen sich a u s dem offenen Lande 
nach Valenc ia zusammenzogen, um von da 
den Noyal is ten in V a r i n a s zu Hülse zu 
kommen. 



K a r l s r u h e , den 2z. O k t o b e r . 
D e n politischen Angelegenheiten B a d e n s 

verspr.cht man die beste Wendung; der Min i s 
ster der auswärtigen Angelegenheiten, Treyh. 
von Bersterr, ist gestern auf erhaltene Einla-
dung über Frankfurt hier durch nach Aachen 
gereiset, nm den vermittelnden Höfen die letz-
ten Proport ionen B a d e n s zu überbringen. 
D c r Charakter dieses Ministers flößt Vertrau-
en e in , und auf dieser Grundlage kann das 
Talent die sichersten Erfolge hoffen. Alle Ge-
rüchte, als wenn schon die Entscheidung in 
den BadenschenAngelegenheiten erfolgt wäre, 
sind, wie man steht, noch zu voreil ig. 

Clanetha l , am H a r z , den 22. Oktober. 
Gestern Nachmit tag , kurz vor z Uhr, 

ereignere sich das Unglück, daß ein auf dein 
hiesigen Nosenhöfer Zuge befindliches Pulver-
V o r r a t h s h a u s , ,n welchem einige 20 Centner 
Gr»!beiuPulv<'r aufbewahrt waren, in die Lust 
flog. E s waren im Dienst grade zwei Ober-
steiger darin beschäftigt, an die in und neben 
dem Gebäude versammelten Bergleute Gruben-
pulver auszugeben. Durch die Explosion, de-
ren Ursache schwerlich auszumitte ln , wurden 
jene beiden Obersteiger, 18 Bergleute , r Frau 
und z Kinder zerschmettert und verbrannt, 
4 Bergleute und 1 Kind tödtlich verwundet, 
so daß auch deren, Rettung bezweifelt wird. 
D e r Anblick der Zerstörung, der J a m m e r her-
beieilender Verwandten und Freunde, war 
herzzerreißend. D i e Verunglückten hinterlas-
sen größtentheils Hülflose Wit twen und Kin-
der, denen nur einiger Trost die Be ihül fe 
theilnehmer mildthätiger Menschen gewähren 
kann , deren Annahme und zweckmäßiger Ver; 
Wendung sich gewiß die hiesigen obrigkeitlichen 
Behörden gerne unterziehen. 

P a r i s , den 24. Oktober. 
Zu Rousstgnac, Departement deCharkn-

t e , ist der Lieutenant Pelletier in einer Wein-
kufe ertrunken. S e i n kleiner Bruder war 
hineinfal len; um diesen zu retten, sprang cr so 
heftig zu , daß er sich die S t i r n stieß, und be: 
täubt selbst in die mi tMost gefüllt-Kufe sank, 
u. in dem Weingeist erstickte. ( D e r Herzog R i -
chard v. Clarence, Bruder KönigEduards d. 4 . , 
wurde, da ihm dasTodesurthei l 1478 gespro-
chen, doch seiner freien W a h l dieTödesart ge-

lassen w a r , nach fe inem V e r l a n g e n kn M a l -
vastrvein ersauft.) 

Nachrichten ans Madrid zufolge, ist der 
General Freyre Vicekönig von P e r u bn 
stimmt. Zu ben unverbürgten Gerüchten ge-
hört , daß die Insurgenten sich der Bergwerke 
von Potosi bemächtigt hätten. D e m Chevalier 
d 'Oni s , bisherigen Spanischen Gesandten in 
Amerika, bestimmt man eine wichtige S t e l l e 
in seinem Varerlande. 

Vermischte Nachrichten. 

I n England stehen fremde Schif fe gegen 
einheimische nicht nur in dem Nachrheil: da«; 
sie bloß Erzeugnisse ihres Landes einführen 
dürfen, sondern sie müssen auch stärkere Ha-
fengelder und Zölle entrichten, z. B . ein eng-
lisches Schiff von i 2 o Tonnen zahlt 5V P f d . 
S t . , ein fremdes 8z und ein D r i t t e l ; tausend 
Pipenstabe in fremden Schiffen eingebracht, 
zahlen 1 P f d . 5 S c h i l l . , die Tonne Hanf 19 
Schi l l , mehr , a ls wenn sie von englischen 
Schiffen eingeführt werden. V o n einer Ton-
ne Blauholz muß der Ausländer 25 S c h . er-
legen, der Engländer gar nichts; folglich kann 
der Englander überall bei weitem wohlfeiler 
verkaufen, als der Fremde; wenn nicht dieser 
in seiner Heimath vorzügliche Begünstigung 
findet, die das Gleichgewicht wieder herstellt. 
Nord-Amerika schlagt diesen Weg e in , daher 
kann die dortige Schifffahrt der englischen das 
Gleichgewicht halten. 

D i e unter dem i o . April d. I . vertagte 
Zusammenkunft derDepntirten dergesammten 
S t a n d e des Königreichs Hannover , soll am 
isten December d. I . statt finden. D e m Per-
nehmen nach werden sämmtliche Prov inz ia l -
Landschaften vorher zu H a n n o v e r , Celle , O s -
nabrück u. f. w . eine Zusammenkunst halten. 

Wegen zweckmäßiger Vereinfachung de§ 
Kanzleistyls hat der Großherzvg von Weimar 
eine Verordnung erlassen; z. B . nur das 
S taa t s -Min i s t er ium darf seine Ausfert igung 
mit den Worten: von Got tes G n a d e n , begin-
n e n , oder a ls S o u v e r a i n angeredet werden. 
D i e Verwaltungs-Sprache soll Klarheit und 
Kürze mit Ehrerbietung gegen Vorgesetzte, 
mir Achtung gegen Gle iche , mit Nachdruck 
und Würde gegen Untergebene verbinden. 



Auflösung der Charade l'til vorigen Stück. 

T r a u r i n g . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

V o n einem Kaiserl. Universitäts-Gcrichte 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Verloo-
sung des, dcm Herrn Secrctaire, Rath Frisch 
gehörigen Hauses nebst Appertinentien bei diesem 
Gerichte und zwar in Gemeinschaft mit eincr 
Iiunc erbetenen Pol izei -Deputat ion am 9. 
November a- c . , Vormittags um lo Uhr, statt 
finden werde. Bemerkt wird außerdem, daß in 
dcr Kanzelley des UniversiratS-Eerichts noch Loo-
se vorhanden sind, und Morgens von 9 bis ic> und 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr ausgegeben werden 
kcnnen. Desgleichen werden, damit daS Geschäft 
ungesäumt auf gesetzliche Weise beendigt werden 
kcnne, diejenigen Herren Collecteurs, welche noch 
Loose in Händen haben, nunmehr dringend ersucht, 
das eingegangene Geld diesem Gerichte ungesäumt 
einzuliefern. Dorpat , den 4ten October iLiö. 

^cl Älantlalutn 
W i t t e , NotariuS. 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen !c. , thun Wir Bür -
germeister und Rath der Kaiserlichen S t a d t Dor-
pat , kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund 
und zu wissen; welchergestalt der hiesige Bürger 
und Weißgerbermeister George Matthias Berner, 
daS aUhier im dritten Stadtthcile sub Nr. 1? auf 
Sradtsgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien, belehre des anhero producirten, 
mit dec zeitherigen Eigenthumerin, hiesigen Bür-
gers- und Weißgerbermeisters-Wittwe Catharina 
EliiabethWabst, geb.Depkin, in gesetzlicher Assi-
stence, am iz . Januar 1809 abgeschlossenen und 
am iz. M a i i g iö bci Em. Erl. Kaiserl. l'ivl. Hos-
gerichte corroborirten Kauf-ContraktS, für die 
Summe von 40OO Rubeln V . A. kauflich an sich 
gebracht und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches j>i-ocl.<nni nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen clai» nach-
gegeben erhalten hat. E s werden demnach alle 
Diejenigen, welche an besagtes Wohnhaus und 
dessen Appertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-
ben oder wider den darüber abgeschlossenen Kauf-
Contrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zn kennen vermeinen, sich damit in gesetzli-
cher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen « 
6.^» jwjil, und also spätestens lim 6. 
Dcccmbev , 8 , 9 bci diesem Rath zu imldeii ange-
wiesen, mit dcr Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser pcremrorischen Frist Niemand mit etwani-
gen SNNvruch^n weiter gehört, sondern dem hie-
sige» Burger und Weisigervermcister George Mat-

thias BerNer die mchrbesagten ^mmobilia, jedoch 
mit Vorbehalt der Grundherrnrechte dieser Sradt 
an den ihr gehörigen P l a y , als sein wahres Ei-
genthum ausgetragen werden sollen. V . R. W . 
Gegeben Dorpat-Rathhaus, dcn 25. Oktob. i s i s . 

I m Nameii und von wcgen Es . Edl. Rathes 
der Kaiserlichen S t a d t Dorpat : -

Bürgermeister F. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

. A u s Einer ehstnischen DistriktS-Direction dcs 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam 

„Demnach der Herr E. A. v. W i t t e , alS Be-
sitzer des im Dörptschen Kreise und Cambyschen 
Kirchspiele belegenen Gutes K l e i n - odcr N e u -
C a m b y , bei dem Oberdirectorio dcr livländi-
schen Kreditsocietat um eine Anleihe in Pfand-
briefen nachgesucht hat; so wird solches, nach 
Vorschrift dcs Versammlungsbeschlusses vom 
izten Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder während dcs Laufs 
dieses Proklams, das ist » binnen ? Mo-
naten, seine ctwonigen Rechte dieserhalb bei 
ben resp. Behörden wahrnehmen kenne, weil 
alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe aus-
gereicht werden sollen. Zu R i g a , am Lasten 
Oktober i g i s . " 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat , den 25. Oktober 1318. 1 

Fried, v. Meiners , Director. 
A. Schultz, Secr. 

Wir Landrichter und Assessoren des Kaiser!. 
Pernauschen Landgerichts citiren, heischen und 
laden, mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Pro-
klams, Alle und Jede, welche i ) an den Nach-
laß des verstorbenen Arrende-Disponenten Edu-
ard Rathleff zu Worroküll, bestehend in einem 
beträchtlichen WirthschaftS - Jnventario an 
Brandtweinskesseln, Vieh ?c., einigen MeubleS 
und mehreren ausstehenden Activis von ohngcfähr 
200 Rub. S . M . , und !?O<z Rub. B . A . ; so wie 
2) an denetwa icx? Rub. B . A. betragenden Nach-
laß des im Schloß Oberpahlenschen Hackclwerke 
verstorbenen Lohgerbers Christian Friedrich tohse 
als Erben oder Gläubiger < ^ nmlc> v^l 
jure Ansprüche machen zu können vermeinen soll-
ten, dergestalt zum ersten-, andern und dritten-
male , mithin allendlich und p< rvinî r!k>. daß die-
selben innerhalb der Frist von 6 Monaten a «law 
entweder persönlich oder durch rechtsgültige B e -
vollinächtiqte erscheinen ihre Angaben gehörig dv-
ciren und das fernere Rechtliche abwarten, mit 
dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser perem-
torischen Frist und längstens in den darauf von i a 
zu iO Tagen abzuwarten den dreien Acclamati-
ons'Terminen keiner mit einer Einsprache oder 
Forderung werter gehört und damit alS prakludirt 



angesehen werben wird. Diejenigen aber, die -1«?-
Iu»f>i5 Zahlungen zu leisten und <'ao!en abzulie-
fern haben solltm, werden desmittelst angewiesen, 
solches bei gesetzlicher Ahndung un.u!.',chcn. Wor-
nach man sich zu achten uud vor Scheden und 
Kachtheil zu hnten hat. Signarum im Kaiscvl. 
kandgerichre zu Sellin, am iv. Ottorrr 181L. z 

Zm ^amen und von wegen Eliirs'Kaiserl. 
Landgerichts pernauschen Kreises: 

Assessvr Ä. v. ^ trrk-
Fr. v. Bruiningk, Sekretair. 

( M i t Genehmigung Ser Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bckann tmachn t tgen . 

Sonnabend den 9. d. M . wird im Saale dcr 
Bürgerinusse Maskerade seyn. 1 

tlin loil!» IXovetnk?! ^irci Nerr 
Vî nlc», kils Okoe - Lnieler selir 
hel^unnl, aus seiner Dil^tiioise, u»«j auf 
?!s!>Äcli«s unter?riit-?T v o n «nLlii'ei'«n!ze» 

l iek ler r Oi I l lN.ÄNl«i i , i m Saal«! tlei' okacl. N t W s o al l -
Iii«?«' se!?t?N!. D q » lV^I lere w i r r ! rl is 

^llicl»« »m 1.1^« aes <^oncerr» lzHSUmmen. Do.» 
^>ar, ^let» 6lk>t 2 

^lel^rere ^Iiizi^-I^ie^hahkr. 
Hiermit mache ich ganz ergebenst bekannt, 

daß ick» qcqenwMt'ig mit einem ansehnlichen und 
ganz sovtll-ten Vorrath von weißem und grurmn 
Hcnsterglass in bester Güte versahen dm; wobei ich 
mich einem hochgeehrten Publiko ganz gchvrsaM 
empfehle, mit dcr Versicherung, daß ich gewiß 
alles aufbieten werden iede mir in Glaser «Arbeit 
zu Theil werdende Bestellung aufs pünktlichste 
und billigste auszurichten. Zugleich habe ich fer-
Hjge M»inaik2 Latl! mn zu vtu-knuscn. z 

Wittwe ZinoffSky, wohnhaft im 
Hause der Frau Lartdrärbm Ba-
ronin v. Fersen, dem KaufHof 
gegenüber. 

Die resp. Herren Mitglieder der akademischen 
.Müsse werden ergebenst eingeladen, sich Freitag 
den 8ten d. M.» Abends 6 Uhr, zur Wahl dvr 
neuen Direktoren und Vorsteher gefälligst zahl» 
reich cmzusinden. Dieieniqen, welche durch ihre 
Gesundheit oder Geschäfte abgehalten werden moch-
ten , werden ersucht 5 ihre Stimmen an diesen Ta-
gen einzusenden. Zugleich wird auch die Rechen-
schaft von dcr Direktion für das zurückgelegte 
Jahr «bgelegt werden. 

Die Direktion dcr aksd. MusA« 
Z u verknl l fen. 

Eichene Brandtwein-Fastagen u n d Stabe m i t 
Böden find z u haben bei Frey. 1 

B r i m i r i n meiner B u d e N r . ? ? , « n w c i t der 

Floßbrücke, ist eine Parthei Flächsen, und He^ 
denleinwand und Strumpfzwirn für annehmbaren-
Preis in Kommission zu haben. 1 

Z. E. Henningson. 
V u D . F. Müller sind, außer allen Gewürz-

Waarcn, für billige Preise zu haben: Holl, und 
inländisch cr, so wir gli?n.r ^chwnzcrkäse, Holl. 
H^ri::.;e nnd frische Z'trt>nrn, und folgende, auf-
richtig gute Weine, a ls : innqcr, mittler, alter 
und cNra alter Aranzn'ein^ mittler, alter und 
extra alter Malaga; nuttler, a'.ter und ganz al-
ter N.hcinn ein; FereS, Dry-Madeira , Medoc» 
Margeau, Chat. Margeau, Chateau la fit, wei-
ßer und rother Champagner, Äum und Batavig-
Arrac und verschiedene andere Waaren. 

Ein wohl condltionuter ziveisittiger fester 
Wagen ist zn verkaufen. W o ? erfährt man in 
dcr Zeitungs-Expcdition. 2 

Jetzt eben angekommene sehr fri'che Austern, 
Vcrgamotten, Weintrauben, Wologdaschc Uchte, 
Kasansche Se i fe , Moskausches Mebl , und ver-
schiedene Etleniraaren, sind zu haben in der Bude 
am Markt bei Herrn I . M. Schamoiew. s 

Eine Parthei sehr gute reparirte eichene Ah-
men sind zu billigen Preisen bei Unterzeichnetem 
in Naroa zu haben. I w a n Tschupatow. z 

Z l l v e r m i e r b e u . 
I n immem Hause ist die untere Wohnung 

rechter Hand, nebst separater Knche, Keller u. s. 
w . , zu vermiethen. L. v. Hasse, i 

Zn meinem Hause an der S t . Petersburger 
Strafte ist eine separate E i g e n h e i t von 4 Zim-
mern, ncbst KeÄrr, Stal lwtun und Wegen schau-
er , wie auch eiw.sep»rateS Erkcr-Znnmer, ;u ver, 
Wiethen und gleich zu beziehen. Änuter. z 

I m neuen Hause des Fuhrmanns Jäger sind 
zwei Erkerzimmer zu vermiethen. Die nähern 
Bedingungen erfahrt man in demselben Hause. 2* 

V e r l o r e n . 
Am 21. d. M. habe ich auf dem Wege von 

meiner Wohnung, im alten, unweit dcr deutschen 
Kirche belegenen Mesterschen Hausc, nach dcr gro-
ßen Müsse 2 Petschafte sammt dem Ringe, an dem 
sie hingen, verloren; von denen auf dem einen 
Petschaft mein Familienwappen gravirt war. 
D e m , der über meinen Verlust mir Nachricht ver-
schaffen oder auch die verlornen Sachen gefunden 
haben und mir bringen sollte, sichere ich hiermit 
cine angemessene Belohnung zu. 1 

Georg v . Romberg. 
w tchr«mcl <ler ^ u c i i o n suk' Z e r n ^ I ^ i z t , 

har eink-r «It-r s^ !ue Avlclenk lachen» 
v e r l o r e n , o i l e r s ie isr i l l i rn e inw<-n( le r w v r c l e n . 

liiir eini-n gi-g!?ijc?lzs Hcrmchmnis-
sk>in; uni«>r t l v r ^ a l , l 12 s i e b e n «lik> ?>?gmen: ? r e u -

«Inn <-t pi-ns?'livnim«-, üli'-z- cler Tgh! s), ^ Z<eu^viecl. 
Di^e-llien Woi-k<- lin<Zen zieh su!'cl«m Wer^s <lar 
c i n e K s p s e l ä e c k r . e i n e m v i o l e l r e n lldrhaväe 



mir AQ^ener Lclinzll«?, liinZen: eins Aol«lk?ne platte 
mit tirkzi Dor>nelztiil?clzen, ilss rnilllors mir einem 
arÄsiisi-nsn vtirsclilüssel. Wer ^Inlsr-ieiLlinsrem 
<̂ ie l̂ lir A^Iiekerl, vller eiav ^v^LiAö maclit, nacli 
nacli welcher er »i« erlialt. lielivmmt eine Lö!c>li-
nunA vou 2L link. L. Norir^ v. LnAellisrslr. 2 

I^ornar, !m Hause cler Äacl. Lrock. 
b e f u n d e n . 

Ein weißes Petinettuch ist am Stiftungstage 
der aead. Muffe vom Schweizer an den Secrctair 
dieser Gesellschaft abgeliefert worden, und ist das-
selbe gegen Inserationsgebühr von letzterem ab-
zuholen. Z 

Gestoh len . 
Bei einem in dcr Nacht zwischen dcm i?ten 

und isten d. M . in meinem Hause geschehenen 
Eindruck), sind mir einige Stück Laken von ver-
schiedener Farbe, mehrere Stucke Zitz und verschie-
dene andere Ellenwaaren, auch einiges Geld ent-
wendet worden. Wer der Polizeiverwaltung sei-
nes Orts , odcr hier in Werro mir selbst, eine 
gründliche zn Wiedererlangung dcs Entwendeten 
dienliche Anzeige macht, erhalt von mir hundert 
Rubel B . N . Werro, den i?ten Oktober i s i ö . 

Kaufmann Joh. Ferd. Wentzell. 1 
I n dcr Nacht zum 2?sten d. M . ist in dem 

kleinen Hause der Frau Obersecretairin Lenz ein 
bedeutender Theil Wäsche vom Boden gestohlen 
worden. D a solche mehrentheils gezeichnet ist, 
so wünscht man durch öffentliche Angabe der Zei-
chen es möglich zu machen, daß der Dieb, bei dem 
Verkauf der Sachen, entdeckt werde, und ver-
spricht hierbei zugleich, bei der davon der Frau 
Obersecretairin Lenz zu machenden Anzeige, eine 
angemessene Belohnung. Es sind gestohlen, mit 
bem Zeichen Kiffenbiren, Handtücher, Bett -
laken und Frauenhemde; mit dem Zeichen W.» 
Servietten und Tischtuch, mit bem Zeichen L. I.. 
i o ; Kinderhemde und Schnupftücher, mit dem 
Namen Louise Lenz. 1 

I n der Nacht zum 26sten d. M . sind mir in 
meinem an der Sternstraße belegenen Hause vom 
Heuboden nachstehende genannte Stücke Wäsche, 
welche daselbst zum Trocknen aufgehängt waren, 
diebischerWeife.cntwendet worden; a l s : izTisch-
serviettcn, 4 Kiffenbiren, ? FrauenShemde, 4 
Mannshemde, ? Kinderhemde, 6 feine Handtü-
cher und z Schnupftuchcr. Wer mir den Dieb 
anzuzeigen, odcr mir durch cine sichere Nachricht 
darüber, wo sich vorgenannte Sachen befinden, 
wieder dazu zu verhelfen im Stande ist, dcm ver-
spreche ich cine Belohnung von 25 Rub. B . A. » 

Secrctair Schumann. 

Abreisende . 

... D.a ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen 
willens vm, sv ersuche ich Diejenigen, die von 

mir zu fordern haben sollten, sich bei her Kaiser-
lichen Polizei - Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den zo. Oktober iLig. i 

Johann Tomsohn, Schneidergesell. 
D a ich in 3 Tagen ^ llaw von hier abzurei-

sen willens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, 
welche an mich eine rechtmäßige Forderung haben 
sollten, sich deshalb bei Eincr Kaiserl. Polizeiver-
waltung hieselbst zu melden. s 

Andreas Brion, Conditor. 
D a ich binnen s Tagen von hier zu reisen 

willens bin , so ersuche ich alle Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, 
sich deshalb bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung 
hieselbst zu melden. z 

Zoh. Leonhard Lemm, 
Buchbindergesell. 

T a x e 

f ü r den M o n a t N o v e m b e r 1 8 1 8 . 

W e i t z e n b r o d t : 
Eine Kringel von reinem Wcitzenmehl, aus 

Waffer gebacken, soll wägen 2 Loth und 
gelten - - - - - - 2 Kop^ 

Eine Semmel oder Kringel von reinem Wei-
tzelmehl, auS Milch gebacken, soll wägen 
2 Loth und gelten - - 2 

R o g g e n b r o d t : 
Ein Brodt von feinem gebeutelten Roggen-

mehl soll wägen 1 Pfund und gelten 12 Kop. 
Ein grobes, jedoch auS reinem Roggenmehl 

gebackeneS Brodt soll wägen 1 Pfund u. 
gelten , - - , 6 Kop. 

Ein süßsaures Brodt von feinem gebeutelten 
Roggenmehl soll wägen 1 Pfund und gel-
ten - - - - 12 Kop. 

F l c i sch: 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll 

gelten - - ein Pfund 18 Kop. 
Minder gutes dito - - - 15 Kop. 
GuteS fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - - Kop. 
Gutes fettes Schaffleisch vom Hintervier-

tel - , - - ig Kop. 
dito vom Vorderviertel - - 16 Kop. 

Gutes fctteS Schweinefleisch - 25 Kop. 
F i s c h e : 

Lebendige Hechte, unter ic> Pfund, soll ko-
sten - - - 1 Psund 25 Kop. 

1 Paar große Igasse . . ?c> Kop. 
i Paar kleine dito « . so Kop. 
Ivo große Rebse . . - 120 Kop. 
100 kleine Rebse - , - 40 Kop. 
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Inländische N'achrichken. 
Kronstadt, den zo. Oktober. 

Den »7ten dieses kam das, der Rus-
sisch .'Amerikanischen Kompagnie zugehörige 
Schiff Smvo rvw , mit einer Ladung von 
Pelzwerk, von den Amerikanischen Kolonien 
dieser Kompagnie glücklich wieder hier an. 
D ie ganze Equipage desselben ist gesund. 
Be i der Vorbeifahrt vor Kopenhagen ver-
blieb es dort gegen 20 Tage. D ie Ladung 
desselben machen aus: See,-Otterfelle, 

schwarzbraune und schwarzgraue Fuchsfelle, 
Zobel-, Luchs-, W o l f s - , B ä r e n - , Seeba-
ren - , Seelöwen-, B i be r - , blaue Eisfuchs-, 
Otterselle, desgleichen Wallrvßzähne, Fisch-
dein, und bis 1000 Säcke Kakaobohnen. 

Nowotscherkask, den 12. Oktbr. 
Vorgestern reifere ber nach S t . Peters? 

bürg zum Russisch-Kaiserlichen Hofe von 
dem Persischen Schach mit dreißig d^. vor ' 
treflichsten Persischen Hengste gehende hoch! 
ehrbare Chan Mamad Hassan von hier 
ab» 



Ausländische N^achrichken. 
London, den , 6 . Oktober. 

Noch immer hat sich der P e i s h w a h nicht 
zum Aele gelegt. D e r Obrist S c o t t ^ lager-
te '->me feste S t a d t C a n d a h , worin viele 
Sct'ätze aufbewahrt f ind , oie unsern braven 
Truppen in die Hände fallen werden. D e r 
P n s h w a h selbst ist bald h ier , bald d a , bald 
dort. Eö he ißt , dieser Nebelle P . wolle sich 
mit dem Rebellen P . S c i n d i a h vereinigen, 
um oie Ruhe I n d i e n s zu stöhren. Er soll 
zo,OOO M a n n haben und z o Kanonen bei sich 
führen. 

D i e letzten Nachrichten vom Entdeckungs-
schisse I s a b e l l e gehen zwar bis zum isten Au-
gust , sind aber weniger interessant a l s ältere, 
die zwar nur bis zum 2;sten I u l y reichen, aber 
einen genauen sachkundigen Beobachter zum 
Verfasser haben. D a s Schif f befand sich im-
mer noch in S u g a r ; L o a f - B a i > Dav i s s traße , 
in 7 5 , 2 1 Bre i te ü o , z o Länge. E s wird gemel-
det , man hoffe mehr a l s je eine lange fahrba-
re S t r a ß e nordwestlich zu finden; die M a g n e t -
nadel weiche immer weniger ab , indem der 
Erde? M a g n e t i s m u s ( t e i r e s t r i a l - m a A n s » 

immer schwächer werde, und die Nade l 
wahrscheinlich bald gerade auf N o r d und S ü d 
hinweisen würde. I m 78sten Grad erstrecke 
sich das Lank.Eis z — S e e m e i l e n weit v o m 
Ufer. I n 7 5 ° 21^ Bre i te fände sich mehr 
Wasser a ls die T a g e vorher. Allem Anschein 
nach sey der magnetische P o l durchschitten wor". 
den, denn die Abweichung begönne wieder 
beträchtlich zuzunehmen. D a s S c h i f f wurde 
dergestalt angezogen, daß man sich nach der 
Magnetnade l nicht richten könnte. D i e 
Temperatur des Wassers sey am 2;sten I u l y 
z ü Grad höher a ls vor einigen Wochen» 
M a n sähe Land nach Nord-Westen zu. 

E i n Engländer war vor eungerZeit Zeuge 
eines Gottesgerichts (Ordat ie ) in Guzurate^ 
von welchem er unterm zosten M a y dem Cou-
rier von B o m b a y folgende Beschreibung mit-
getheilt hat. D i e Koolier eincs D o r f s im 
nördlichen Thei le von Guzurate waren be-
schuldigt worden , einen B o k r a ergriffen, ins 
Gefang.niß geworfen und nicht ehr losgelassen 
zu haben, b!s er sich mit 4 5 0 Rupien losge-
kauft. D e r Tharkurda (Oberhaupt) der Koo-

l i er , N a m e n s W a g a j e e , leugnete im N a m e n 
des D o r f e s die Thatsache, unb erbot sich, 
zum Beweise der Unschuld, sich dem Versucht 
des Gottesgerichts zu unterwerfen. Diese» 
Gottesgericht ist in der dortigen Gegend et-
w a s gewöhnliches ; die Einwohner von G»5 
zarate nennen es D h e e i , oder den E i d , auch 
D e w y a . D i e drei G a t t u n g e n der Ordalie be; 
stehen dar in , die Hand in siedendes Oel zu 
tauchen, glühendes Schrot in die Hand zu 
n e h m e n , oder ein auf den Nacken gelegre 
glühende Eisenstange zu tragen. — D e r B o h -
ra erbot sich zu einem von dreien, und eS 
wurde beschlossen, er solle die Hand in sieden-
des Oel tauchen. Auf dem Marktplätze wurs 
de ein großer kupferner Kessel, K u r y e , mit 
Oel angefü l l t , aufs Feuer gesetzt, und ver-
mittelst ein P a a r großer Schmiede-Blasebälge 
zum S i e d e n gebracht. Hierauf warf man ci-
ne Rupie in den Kessel. Wagajee trat nun 
zum Feuer , legte feine Kleidung a b , wusch 
sich, sprach einige Gebete her, betheuerte 
nochmals seine Unschuld, und widerstand 
mir Fassung allen denen, die ihn von dem 
gefährlichen Versuche abmahnen wollten. 
Nach vollbrachten Ceremonien trat Wagajee 
ganz nahe an den Kessel; man konnte das 
Oel sieden sehen und hören. R u h i g und kalt-
blütig tauchte er die Hand ein, holte die R u -
pie heraus , ließ sie aber wieder hineinfallen, 
weil daS fette S t ü c k seineu Fingern entg l i t t ; 
und nun hielt er die Hand in die H ö h e , damit 
alle Umstehende sehen möchten, daß sie naß 
vom Oele fey. I c h untersuchte sie (sagt der 
BerichtSerstatter); dem Gefühle nach war es , 
a ls habe er sie in kaltes Oel getaucht; man 
sah keine S p u r vou B r a n d oder Haulver-
letzung daran. Er wurde freigesprochen, mir 
einem neuen Turban beschenkt, und unter 
den Glückwünschen seiner Freunde und der 
M e n g e entlassen. Gleichwohl kam es mir 
v o r , a l s waren doch viele Ungläubige unter 
dem Haufen . 

Aachen, v o m 26. Oktober. 
D i e Westphälischen Angelegenheiten, die 

hier ebenfalls mit ungemeiner Thärigkeit in 
Anregung gebracht worden sind, werden wohl 
in sosern eine Erledigung finden, als der 
Deutsche B u n d e s t a g dazu nun förmlich tom-



mitlrt werden dürf te , sich mit der Regul i -
»ung derselben nach der Analogie anderer in 
ber jüngsten Zeit aufgelösten S t a a t e n zu 
befassen, wobei die Grundsätze, welche im 
Par i ser Frieden und den Akren beS Wiener 
Kongresses aufgestellt sind, zum Leitsaden 
und Regulat iv dienen sollen. Nach eini-
gen ist zwar auch von G a l l i z i e n , S a c h -
sen, Hessen und ben Niederlanden die Ne-
be gewesen, aber die allgemeine M e i n u n g 
vereinigt sich immer dah in , daß alles so ziem-
lich i n s t a t u czuo bleiben, und keme wesent-
liche Veränderung erfahren wird. D i e Kon-
ferenzen unter den ersten Minis ter» werden 
zwar mit großem Geheimniß betrieben: aber 
wären wichtige Veränderungen im Länder-
besitz im W e r k e , so würde doch wenigstens 
e twas davon verlauten. Doch nicht einmal 
S a g e n , Gerüchte oder Vermuthungen finden 
i n dieser Veziehuug statt. 

Alle Nachrichten stimmen darüber über-
eil», daß die Monarchen noch bis um die 
M i t t e N o v e m b e r s in Aachen bleiben, und 
daß dann noch erst die Angelegenheiten von 
den anwesenden Minis tern völlig beendigt 
werden sollen. D a nun die Hauptfache, die 
R ä u m u n g Frankreichs , bereits zu A n -
fang Oktobers erledigt wurde , so ist es wohl 
keinem Zweifel mehr unterworfen , daß der 
Kongreß nicht bloß a n s diese beschränkt seyn 
sol lte , und also noch Unterhandlungen von 
Bedeutung vorwalten müssen. Welcher Art 
diese seyn m ö g e n , läßt sich auch allenfalls 
errathen. S o v i e l kann man indeß mit fro-
hem Herzen fchott jetzt behaupten, daß auch 
nicht die leiseste S p u r vorhanden i s t , a ls 
könnten die fernern Berathungen das glück-
liche Emverständniß unter den hohen Häup-
lern trüben. 

D i e Fürsten von N e u w i e d , Löwenstein, 
Walldeck, Windischgrätz u. a. sind hier. 
Andere folgen. Nach und nach werden alle 
mediatisirte Häuser ihnen fo lgen , und dann 
glaubt m a n , daß ihre Angelegenheiten zur 
Sprache kommen und tnS Re ine gebracht 

werden. 
A m ZahrStage der Schlacht von Leip-

zig schenkte unser Kön ig dem hiesigen Ar-
men t und Waisen-Zns t i tu te - o o Ducaten . 

V e i der religiösen Feier am i g t e n gab 
auch der Herzog vvn Wel l ington unserm Kö-
nige die Hand. 

Aachen, den zo. Oktober. 
Z m Laufe dieser Woche sollen die säch-

sischen, dänischen und hannoverschen Kon-
ringente, welche einen Thei l des rechten 
Flüge ls des Okkupationsheeres in Frankreich 
ausmachen, in mehreren Kolonnen nach ih-
rem Valerlande aufbrechen. 

D a s Gerücht , daß zwischen den beiden 
Kaisern Uneinigkeiten wegen der Vadenschen 
Angelegenheiten entstanden w ä r e n , ist unge-
gründet. 

W i e es heißt, werden die S o u v e r a i n S , ehe 
sie in dcr Folge von hier abreisen, eine Ad-
dress« an das Französische Volk erlassen, wor-
in sie erklaren: daß ihre Truppen nicht an-
ders, a l s auf Verlangen S r . Majestät , Lud-
w i g s 18. , nach Frankreich zurückkehren wür-
den. 

Wegen deS Truppenabmarsches ist eine 
zweite K o n v e n t i o n , im N a m e n beider kons 
trahirenden T h e i l e , vvn Wel l ington und 
Richelieu, unterzeichnet. 

D e r König wird am 2ten N o v e m b e r , 
und S e . Majes tä t der Kaiser A l e x a n d e r 
einige T a g e später hier eintreffen. D e r 
Großsmst Michael und mehrere Kaiserliche 
und Königliche Generale und Adjutanten sind 
bereits von Maubeuge und S e d a n angelangt . 

Gestern ist die Nachricht eingegangen, 
daß 17 ,000 Russen den Rückmarsch durch 
hiesige Gegend nehmen werden. 

S e i t der Abreise I h r e r Kaiserlich-Russi-
schen und königl. Preussischen Majestäten ist 
ein S t i l l s tand in denKvngreß.Verhandlungen 
eingetreten; es finden keine S i t z u n g e n , weder 
in der W o h n u n g des Fürsten von Metternich, 
noch in der des Fürsten von Hardenberg, mehr 
statt, und die Minister versammeln sich nicht 
mehr zu gemeinsamen Berarhungen. 

S e . M a j . der Kaiser von Oestreich ver; 
läßt Aachen während dieser Zeit nicht. E i n ü 
ge behaupten, sämmtliche Monarchen würden 
schon den i 5 t e n November die hiesige S t a d t 
verlassen, die Minister aber bis zum zosten 
künftigen M o n a t s oder bis nahe an daS 
Ende desselben noch hier verweilen. Andere 



hing?aen wollen wissen, daß der Aufenthalt 
der Monarchen und der Kongreß noch weit 
länger dauern könnten, indem man einen 
N u n t i u s von S e i t e des Römischen H o f s 
und selbst mehrere Deutsche S o u v e r a i n s 
noch hier erwarten wolle. 

D i e Englander haben eine große An-
zahl von Aueländern, die in ihrem Armee-
Corps in Frankreich dienten, entlassen. 
Manche Regimenter sind ganz a u f g e l ö ß t . e s 
waren größtentheils Deutsche, die in S p a -
nien zu Kriegsgefangenen gemacht, in Eng-
land wieder Dienste genommen hatten. 
Viele von ihnen , die an den Nh^in-Usern 
zu Hause sind, kamen dieser Tage hier 
durch. 

D i e Gesandten haben ihre Wohnungen 
aufs Neue für einen M o n a t gemiethet. 

M a n hat den Werth des hier zum 
Kongreß eingeführten Weines auf mehr a l s 
eine Mi l l i on angeschlagen. 

D e r hier angekommene Mediatesirte, 
G r a f von B e n l i n k , führt in seinen Visiten-
Karten den T i t e l : ( ^ o m t s cle L s n t i l i k , 
Louv tns in cls Xm^ksussn. 

D e r Prophet Adam Mül ler hat sich 
hier nicht lange aufgehalten. Auf seine 
Aeußerung, er habe dem Könige von Preus-
sen wichtige Entdeckungen zu machen, er-
w i d e r t e ihm der Polizei-Commissair: der 
König wolle ihn nicht vor sich lassen, er 
solle ihm die Entdeckungen mitthei len, und 
a l s Mül ler dieses nicht wol l te , ward ihm 
die W e i s u n g , binnen zwei S t u n d e n die 
S t a d t zu verlassen, oder mit Gensd'armen 
über die Gränze gebracht zu werden. D ie -
ser Drohung nicht trauend, gehorchte M ü l s 
ler auf der S t e l l e . 

P a r i s , den 2z . Oktober. 
D e r Kardinal Cambaceres, geboren 

1 7 5 6 , ist am 25. dieses verstorben. 
Am 22. wurde hier die 67- jahr ige 

Frau eines Schieferdeckers deS M o r g e n s 
zwischen 7 und ? U h r , in ihrer Wohnung 
wir 22 Messerstichen, deren zwei ihre Au-
gen ausbohrten, ermordet. M a n kennt den 
M ö r d e r , der auch ?O,c>oo Fr. an Papieren 
und mehrere Kostbarkeiten geraubt hat, noch 
nicht« 

P a r l S , vom 24. Oktober» 
Unter den neuen Gesetzentwürfen, Ivel; 

che den Kammern von Frankreich in der 
künftigen S i tzung vorgelegt werden sollen, 
erwähnt man einen die Zusammensetzung der 
Geschwornen^Gerichte betreffend, deren M i t ? 
glieder bekanntlich bisher durch die verwal-
tenden Obrigkeiten angewiesen wurden, da-
her diese Gelegenheit erhielten, einen will-
kührlichen Einfluß auf dieselben zu üben. 
E s soll, wie man behauptet, die Zusammen; 
sctzung der J u r y künftig durchs Loos ent-
schieden, und mehr mit dem Wahlgesetze in 
Übereinst immung gebracht werden. Noch 
spricht man von einem andern Gesetzesentwurf, 
wodurch das Verfahren, die Form und die 
Dauer einer engen Gefangenschaft , so wie 
die Fäl le , unter welchen sie statt finden kann, 
eine genaue Best immung erhalten sollen. 

Nachrichten aus Madrid zusolge, ist der 
General Freyre zum Vieceköntg von P e r u 
bestimmt. Zu den unverbürgten Gerüchten 
gehört , daß die Znsurgenten sich der Berg-
werke von Potosi bemächtigt hatten. D e m 
Chevallier d ' O n i s , bisherigen Spanischen 
Gesandten in Amerika , bestimmt man eine 
wichtige S t e l l e in feinem Vaterlande. 

P a r i s , den 27 . Oktober. 

Morgen werden die beiden al l i i r ten 
Souvera ins hier erwartet. 

Nicht in dem Hotel des Fürsten Tal? 
leyrand, sondern in dem Hotel Th»'lusson 
wird der Kaiser von Rußland hier ab? 
treten. 

Z n dem letzten Cercle des Königs bes 
merkte man die Marschälle Lefevre, Mors 
t i cr , Kellermann und Jourdan . 

M a n sagt seit einigen T a g e n , daß die 
Nat ional farben , und besonders die dreifarbi) 
ge Kokarde, wieder eingeführt werden soll; 
inzwischen beruht dieses Gerücht auf keinen 
sichern Grund. 

D e n neuen Kammern soll ein allge« 
meines Gesetz über die Preßfreiheit vorge-
legt werben. W a s die Geschwornen Gerichs 
te betrifft, so werden künftig, wie es heißt, 
alle Wahlherren , in dieser Eigenschaft, zu 
den Geschwornen gehören; so daß Frank-



reich too>ooo und P a r i s 10 ,000 Geschwor-
ne hab<n wird. 

An den Französischen Gränzen und 
durch die fremden Truppen in Frankreich 
durfte, wie die Monarchen in Aachen be; 
schlössen hat ten , aus besonderer Schonung 
und Achtung für König Ludwig den Acht-
zehnten, der i 8 l e Oktober mcht gefeiert 
werden. 

Frankreich zählt 2 9 , 8 0 0 , 0 0 0 Einwoh-
ner. D a v o n sprechen 108 ,000 Gaskonisch 
(Baskisch), 9 0 0 , 0 0 0 B a s - breton oder Kyra-
cisch, 1 ,600 ,000 I ta l ienisch , 1 ,700 ,000 
Deutsch, und die übrigen Französisch mit al-
len seinen I d l o m e n . — Ferner sind darunter 
2 6 , 4 0 0 , 0 0 0 Katholiken, 2 ,300 ,000 Refor-
m i s t e n , 1 ,100 ,000 Lutheraner, 60 ,000 J u -
den, 2 ,000 Hernhuter, 550 Quäker. 

E s soll an alle hohe und niedere S p a n i -
sche Staatsd iener nächstens die Aufforderung 
ergehen, dem S t a a t e drei J a h r e lang um-
sonst zu dienen. 

D e r König hat 20 ,000 Fr . zur Wieder-
herstellung des Wohnhauses der J u n g f r a u 
von Orleans in D o m r e m y , so wie zur Er-
richtung eines Denkmals für selbige an-
gewiesen. 

Brüsse l , vom zo . Oktober. 

D i e Kaiserin Mutter wird gegen den z . 
November hier eintreffen, und man hat zu-
gleich eins der schönsten Gebäude in Bereit-
schaft gesetzt zur Wohnung für S e . Majestät 
den Kaiser von Rußland. D i e S t a d t wird 
den souverainen Personen ein glänzendes Fest 
geben. 

S e i t vielen J a h r e n befand sich hiev ein 
pabstlicher N u n t i u s , mit welchem 8 bis y 
Erzpriester in A l t - H o l l a n d über die Ange-
legenheiten der Katholiken, welche keine 
eigne Bischöfe haben, corespondiren konnten. 
D i e jetzige Regierung befolgt andre Grund-
sätze D e r katholische Erzpriester Kromer 
in Amsterdam ist in gerichtliche Untersuchung 
ger-ilhen, weil man ihn einer Correspondenz 
mit dem N u n t i u s Ciambatini beickul^igt hat. 

Valn ic ienn^s , den 24. Oktober. 
Die Heerschau, oder vielmehr die mi-

^litairischen Uebungen, die gestern, den 2 z . 
Oktober, unter unsern Mauern stattfanden, 
boten ein prächtiges Schauspiel dar. Ueber 
6 0 0 0 Fremde waren dabei gegenwärtig. 
Gleich mir Tages -Anbruch setzten die bei 
D o u a y kantoimirenden Sächsischen, D ä n i -
schen und Hannoverschen Truppen sich in 
B e w e g u n g , uud erreichten die Englische Ar-
mee in der Ebne von Dena in . Diese mach-
te einen verstellten Rückzug auf das Lager 
bey Famars . Hier entfalteten sich große 
Strei tkräfte . Ueber 60 ,000 M a n n I n f a n -
t e n ? , 6000 M a n n Kavallerie und 150 Ka-
nonen manövrirten bis 6 Uhr AbendS. D i e 
Hügel von F a m a r s , mir einer Menge Zu? 
schauer bekränzt, wurden mehrere male mit 
dem Bajonne l te erstürmt und die gefange-
nen Zuschauer ohne Lösegeld zurückgegeben 
und mit vieler Politesse behandelt. D a s 
schönste Wetter begünstigte diese M a n ö v e r s , 
die der Herzog von Wellington befehligte. 
S e . Majestät der Kaiser Alexander und der 
König von Preußen blieben beständig zu 
Pferde. D i e Russen blieben S i e g e r bei den 
M a n ö v r e s . Einige Leute wurden schwer 
verwundet. 

B e i der Revue zu Famars ritten S e . 
Majestät dcr Kaiser Alexander, nach unsern 
B l ä t t e r n , auf elncn Bauer z u , der eine 
Tabacksdose in der Hand hielt, und von dem 
er mit der größten Freundlichkeit eine P r i -
se Tabak annahm. 

B e i dem glänzenden Gas tmahl , welches 
Lord Wellington vorgestern aufdem sogenann-
ten grünen Platz den S o u v e r a i n S g a b , war 
das errichtete Zelt mit den Fahnen aller nun-
mehr befreundeten Nat ionen geziert. 

Heute Nachmittag reiferen der Kaiser von 
Rußland und der König von Prenßen, unter 
dem Donner der K a n o n e n , von hier nach 
Maubeuge ab. Am 25. treffen die Monar-
chen zu S e d a n e i n , halten am folgenden T a -
ge Revüe über die Preußischen Truppen-
Korps , werden einem B a l l beim General 
von Ziethen beiwohnen, und sich dann nach 
P a r i s begeben. 

V o m R h e i n . 
S e h r unverbürgte S a g e n vom Nieder-

Rhein erzählen: Belg ien werde an England 



kommen, doch f o , t>aß Lüttich, Mastrich und 
Ven loo nebst Hasselt bei Holland blieben. 
Dagegen erhielt dieser S t a a t : Achen, Tr ier , 
die Eissel, den Hundsrück und S a a r -
brück nebst Ge ldern , Cleve und Ostfriesland. 
Preußen würde dafür durch Hannover ent-
schädigt. 

Hierdurch würde Deutschland eine ge-
walt ige Vormauer erhalten. Erst das mit 
Englischen Kräften vertheidigte B e l g i e n , dann 
die Maaß-Lin ie bis herauf zur S a a r durch 
Holländisches Geld vertheidigt , endlich der 
R h e i n von B i n g e n bis Düsseldorf in P r e u -
fischen Händen. D i e Be lg ier w ü r d e n , ihren 
Wünschen nach, von Holland getrennt. Hol -
land bliebe gehörig arrondirt , und erhielte 
Fabrikreiche Gegenden f ü r den Welthandel . 
Preussen würde arrondir t ; denn dann wür-
de die Lücke, welche jetzt Hannoverzwischen 
der westlichen und östlichen Hä l f t e macht , 
ausge fü l l t , und Preussen würde sich in be-
trächtlicher B r e i t e vom N i e m e n an über den 
P r e g e l , die Weichsel , die O d e r , die E l b e , 
die Weser und den R h e i n erstrecken, und 
m i t A u s n a h m e Mecklenburgs und Oldenburgs, 
das Baltische M e e r und die Nordsee auf der 
Deutschen S e i t e beherrschen, und diese G e -
wässer würden Deutschland wieder gegeben 
werden. D a S Wichtigste dabei w ä r e , daß 
Deutschland v o m Englischen E i n f l u ß befreit 
würde. 

M a t n s t r o m , vom 25 . Oktober. 
B a y e r n bleibt in keiNer Hinsicht stehen; 

es hängt nicht pedantisch an dem A l t e n , 
davon liefert eS auch an seiner Armee einen 
neuen B e w e i s , welche, außer einem sehr 
zweckmäßigen Bek le idungS-Sys tem, nun auch 
neue Exercier-Vorschriften erhielt. V o n die-
sen erschienen kürzlich, auf den im J a h r e 
, 8 i z ertheilten B e f e h l , sie zn entwerfen , 
für die Artillerie e i n , für die I n f a n t e r i e 
z w e i , und sür die Kavallerie z w e i Q u a r t -
bände g l s A n f a n g , denen noch mehrere B ä n -
de Vorschri f ten, Erläuterungen und Abän-
derungen folgen sollen. 

Zu den ungegründeten Gerüchten gehört, 
daß im Laufe des Kongresses auch noch eine 
Versammlung sämmrlicher Fürsten des Rhe in-
B u n d e s zu Aachen statt haben werde. 

Vermischte Nachrichten. 
Zwei Gelehrte in Hamburg machen im 

Correspondentcn den Vorschlag , Be i träge zu 
einem Nat iona l -Geschenk für den Schisser 
S c h ü m a n n zu sammeln , der sein Schlss von 
den Algierischen Seeräubern befreite. Nütz-
licher wären wohl N a t i o n a l - B e i t r ä g e zur Er-
bauung von sechs bis sieben Hansealischen 
Fregat ten , die hinreichend w ä r e n , den R ä u -
bern die Deutsche Flagge ehrwürdig zu machen. 
Freilich möchte eine solche National>Beistcuer 
nur unter der Voraussehung zu S t a n d e kom-
m e n , daß die Hanseaten ihren Handel mit 
nationalen Rücksichten treiben. 

I n Freiburg war am 4ten Oktober ein 
Auf lauf . Eine große M e n g e B ü r g e r halten 
sich vor dem Hause des Schul the iß Werro , 
der in der bekannten Angelegenheit mir der 
M i n o r i t ä t ges t immt, versammelt , und brach-
te ihm eine Nachtmusik, und zog von dort, 
in gleicher Absicht, vor die Häuser anderer 
Mitg l i eder der M i n o r i t ä t . Auf das Zureden 
des Oberamtmanns Weck, der auch zu ihr ge-
h ö r t , ging das Volk ause inander; indeß gin-
gen die ganze Nacht Patrou i l l en mit fcharfen 
P a t r o n e n . 

M a n klagt in R h e i n i s c h - P r e u ß e n , daß 
durch den neuen Zol l -Tarif die fremden Fabri» 
kate zu n iedr ig , die eingehenden rohen N a t u r -
Produkte zu hoch besteuert sind. Auch über 
die Nachsteuer von solchen fremden W a a r e n , 
die schon im Lande sind, klagt man . D i e 
Vertheidiger des T a r i f s sagen , sie diene zur 
Beförderung der inländischen I n d u s t r i e : aber 
sie muß auch vom Kaffee entrichtet werden. 

Einer von den M ä n n e r n , welche durch 
ihre Schr i f t en nicht wenig znrAbschassung der 
I n q u i s i t i o n zur Zeit der Cortes in S p a n i e n ' 
bei trugen, war I ) r . A n t o n i u s Ceixar von 
M a l a g a , ein M a n n von anerkannten treffli-
lichen Grundsätzen, und verehrt von jedem, 
der ihn kannte. B e i dcr Rückkehr Ferdinands 
und der Wiedereinführung der I n q u i s i t i o n 
ward Ceixar eingezogen und vor den Gerichts! 
Hof von Grenada geführt. V o n dieser Zeit 
an erfuhr seine trostlose Famil ie nichts mehr 
von i h m , und sein Schicksal ist in Dunkel ge-
hüllt . 

S i r I . B a n t s hat eine Denkschrift dem 



Kord Castlereagh überreicht, über die M i t -
t e l , Europa von der Nachbarschaft der afrika-
nischen Rau^staalen zu befreien, und europäi? 
sche B i l d u n g auf der Noroküsie von Afrika zu 
verbrenn. 

I n h a l t dcs inländischen Rltikkes 

Livländischer Plutarch. — V o m Nutzen der 
Feldbefriedigungen und Feldscheunen, ncbst Be-
merkungen über die Einsammlung dcs Getreides. 
(Beschluß.) - - Publikation. — Anzeige. 

G e r i c h t l i c k e B e k a n n t m a c h t t n ^ e t u 

Ein löbliches Noigteigericht dieser S t a d t 
bringt hiemit zur öffentlichen Wissenschaft: daß 
mir der bereits angezeigten und >eit dem 4ten d. 
M . S t a t t habenden Auction von Vudenwaaren, 
Möbeln, HauS- u. Küchengeräth!chaften, Equi-
pagen, besonders feinen Zitzen , B»mbafettcn u. 
s. w. im Brcmerschen Hausc jenseits der Floß-
brücke, dic nächsten acht Tage hindurch fortge:ah, 
ren werden wird. Dorpat , am sten Novem-
ber 1818. 2 

ä c l m a n « l a t u m 

A. Schumann, Secrs . 

Es wird vvn diesem Kaiserlichen Ordnungs, 
gcricht hinnit bekannt gemacht, daß bci demsel-
ben am ?ten December d. I . , Vormittags um n 
Ukr, eine Quantität vvn etwa 2^ Andern zu S p i -
ritus abgezogenen Brandtireins gegen gleich bqare 
Zahlung an dcn Meistdieter verkauft werden wnd. 
Dorpar, den vre» November i s i s . z 

A. v. Villcbois, 
Ordnuilgsrichrcr. 

Grossenbach, R o t . 
W<r Landrichter und Assessoren des Kaiserl. 

Pernauschen Landgerichts citiren, heischen und 
laden, mittelst dic'es cffentkch ausgesetzten Pro-
klams, Alle und Jede, welch? an den Nach-
laß deö verstorbenen Arrende »Disvonenten Edu-
ard Ratbleff zu Worrok'l l , bestehend in einem 
beträchtlichen Wirthschafts - ^nventario an 
BrandtweinSkesseln, Piek) )0., einigen Meubles 
und niedreren ausstehenden Activis von ohnaefähr 
200 Rub. S . M . , und 1100 Rul'. B . A . ; so wie 
2) an den etwa ioo Rub'. B - A. betragenden Nach-
last des im Schloß Obersablenschen Hackelwerke 
verstorbenen Lohgerbers Christian Friedrich Lohse 
als Erben oder Gläubiger «°x .suc.t»».^n> uiulo vei 

Ansprache machen zu können vermeinen soll-
ten, dergestalt zum ersten-, andern und dritten-
mal?, inithm cilleudlich und !>> daß die-
s.'si'cn innerhalb der ?rist von 6 Monaten > i>.u» 
entweder Persönlich oder durch rechtsgültige B e -

vollmächtigte erscheinen ihre Angaben gehörig do-
ciren und daS iernere Rechtliche abwarten, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser perem-
torischen Frist und längstens in den darauf vvn »0 
zu >O Tagen abzuwarten den dreien Acclamati-
ons-Terminen keiner mit einer Einsprache oder 
Forderung weiter gehört und damit als prakludirt 
angesehen werden wird. Diejenigen aber, die 
snn. us Zahlungen zu leisten und Sachen abzulie-
fern haben sollten, werden desmittelst angewiesen, 
solches bei gesetzlicher Ahndung anzugeben. Wor^ 
nach man stch zu achten und vor Schaden und 
Nachthell zu hüten hat. Signatum im Kaiserk. 
Landgerichte zu Fellin, am 20. Oktober Zeig. 2 

Zm Namen und von wegen Eines'Kaiserl. 
Landgerichts pernauschen KreiseS: 

Assessor A. v. Strnk-
Fr. v. Bruiningk, Sekretair. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

L o n n i g clsn l o t e n N o v e m l z e r U k r r O s e r . 
w e n k a , >iu«A??!violint!ker O l i v e - s«:lir 

, iluk «vi'ier Du^clir^ise» ur?<1 swiu- gu>5 
vieisaelies V«ziIanA<-n, u n l e r s u i l ü t v o n rn^ l i re ren l>e-
Iit!l>ivn I ^ i l e i l - i n t e n , i m kler a l l -

liitü- « i n Lvlx 'N. D a s ,vir^l t l is 
a m t ^ n c e r i s D o r -

p a t , clen I^ov< n i lu r i 

?»Iolu L! ̂  
Hiermit mache ich ganz ergebenst bekannt, 

daß ich gegenwärtig mit einem ansehnlichen und 
ganz sortinen Vorrath von weißem und grünem 
Fensterglase in bester Güte versehen bin; wobei ich 
mich einem hochgeehrten Publiko ganz gehorsamst 
empfehle, mit der Versicherung, daß ich gewiß 
alles aufbieten werde, jede mir in Glaser-Arbeit 
zu Theil werdende Bestellung aufS pünktlichste 
und billigste auszurichten. Zugleich habe ich fer-
tige ordinaire Laternen zu verkaufen. 2 

Wittwe ZinoffSky, wohnhaft im 
Hause dcr Frau Landrathm B a -
ronin v. Fersen, dcm Kaufhof 
gegenüber. 

Z u v e r k a u f e n . 

M i t cinem sehr w hl assortirten M e i n - und 
Gewürzwaaren-Lager empfiehlt sich hiemit seinen 
Freunden ergebenst P . M . Thun. z 

Ein wohl conditionirter zweisitziger fester 
Wagen ist zu verkaufen. W o ? erfährt man in 
dcr Zeitungs-Erp dition. , 

Jetzt eben angekommene sehr frische Austern, 
Bergamotten, Weintrauben, Wologdasche Lichte, 



Sasansche S e i f e , Moskauschcs Mehl , und ver-
schiedene Ellenwaaren, sind zu haben in dcr Bude 
am Markt bci Herrn I . M . Schamajew. i 

Eine Parthei sehr gute reparirte eichene Ah-
men sind zu billigen Preisen bei Unterzeichnetem 
in Narva zu haben. I w a n Tschupatow. 2 

Graues und schwarzes Livl. Tuch, gut ge-
schlissene Federn, und feine Lcinewand, ist zu ha-
ben im Hause dcs Gürtlers Grossmann. 2* 

W o l o ^ c l a s L b e , russ. >>nil 
L a m l e i s e n , rusz. I^ - i r t^ r tabscZ i , uncl ^ l o s k a u s c b e z 
H l e b l , ist f ü r b i l i iA« k r e i s e i n m e i n e r Lu< ie , N r . 4 1 , 
su lieben. (!> (Gustav I>ubbs. Z 

Z u v e r m i e t h e n . 

I n meinem Hause an der S t . Petersburger 
Straße ist eine separate Gelegenheit von 4 Zim-
mern, nebst Keller, Stallraum und Wagcnschau-
cr , wie auch cin separates Erker-Zimmer, zu ver-
nncthcn und gleich zu beziehen. Knuter. 2 

I m W i b e r g s c b e n I^suse ist l l i e W o b n u n H a m 

L inAanAv r e c b t e r l i a n c i , besiebencl aus S w a r m e n 
w i m m e r n , n e b s t separa te r X l e e l e , W e i l a r un<l H e u -

b o c l e n , ( L t a l l , W - i g e n s c l i a u e r un«1 L i i l c e l l s r a b e r 

A e m e i n i c ^ a s t l i c ^ ) v o m i s t e n D e c e m b e r l l . , ?.u 
v e r m i e t b e n . D i e L e < j i n Z u n ^ e n e r t ä b r t m a n b e i m 

^ellermsrm öcbult^ un^ beim ^sltermann ?rsn-
ttenn. 2 

V e r l o r e n . 
W ä b r e n c l cler ^ u o l i o n a u f ^ e m ( ? u t e p e r r i s t , 

l i a r e i n e r t ler ^ n w e s e n ^ e n «eine Aolclene l ' a s c b e n -
v b r v e r l o r e n , ocler sie ist i b m entwenc le t >vor l len . 
L i e bar e i n e n O a l u m ^ e i g e r ; a r s b i s o b s Ltunclen- i i f -
f e r n ; u n t e r cler 12 »reiben clis t a r n e n : t ' r e u -
<Ion s l I ^ r u < l ' b o m m e , ü b e r cler A a b l ä , ä I ^ e u w i e l l . 

D i e s e l b e n W o r t e l i n k e n z icb ^ u s < ! e m W e r l t e . cla» 

e i n s R a n s e l t iee^r . e i n e m v i o l e t t e n I l b r b a n d s 

m i t A v l a e n e r L c l m s l l e , b inAen : e i n e Aol<lene p l g r t y 

m i t clrei D o n n e l z t s b c b e n , <Is, m i t t l e r e m i t e i n e m 
« M i l e r n s n HnrsLl i I> is»el . . W e r I ^ n r e r s e i c b n e l e m 

clie I ^ b r a b l i e l e r t , ocler e i n e ^Vn^ei^e m a c b r , naol» 

n s c b w e l e b e r er sie e r b ä l t , b e k o m m t e i n e L e l o b -

n u n ß v o n 2 5 l i n k . L . M o i i r - ! v. LnHeIbar<Zr. r 
D o r n e t , i m l i a u s e «1er Ä a t l . L r o c l c . 

G e f u n d e n . 
Ein weißes Petinettuch ist am St i f tungstage 

der aead. Müsse vom Schweizer an den Secrctair 
dieser Gesellschaft abgeliefert worden, und ist das-
selbe gegen Znserationsgcbühr von letzterem ab-
zuholen. 2 

Gestohlen . 
E s ist am 6. November, in der Nacht , aus 

der Techelferschcn Waschküche dem Inspektor Bi>-
ning folgende Wäsche dicbischerweise gestohlen 
worden, nämlich: io Bettlaken, worunter vier 
blau gemerkt waten mit dcn Buchstaben 
? Mannshemde, 4 drellene Tischtücher, gewür-

felt 'und roth gemerkt mit ben nämlichen Buchsta-
ben, ferner 2 Fraucnshcmde, eine Kissenkmhre u. 
cin paar zwirnene Strümpfe. Wxx hjcsc S a -
chen nachweisen kann, so baß der Eigentbümcr 
selbig wieder erhält. bekömmt 2? Rubel V- N- Z 

I n dcr Nacht vom 8ten zum ?ten d. M. sind 
von dem an der Sternstraße neben meinem Hause 
belegenen Brunnen beide Wassereimer nebst einer 
eisernen Ketre von eines Fadens Länge und daran 
besmdUchew Stricke, gestohlen worden. We'. dar-
über eine sichere Auskunft , wo das Gestohlene 
sich befindet, zu geben, odcr wenigstens den Dieb 
namhaft zu machen im Stande ist, hat 10 Rubel 
Belohnung zu erwarten. 2 

Secretair Schumann. 

A b r e i s e n d e . 

D a ich in 8 Tagen a llaio von hier abzurei-
sen willcnS bin, so ersuche ich alle Diejenigen, 
welche an mich eine rechtmäßige Forderung haben 
sollten, sich deshalb bei Einer Kaiserl. Polizeiver-
waltung hieselbst zu melden. , 

Andreas Br ion , Conditor. 
D a ich binnen s Tagen von ^icr zu reisen 

willens bin, so ersucheich alle Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, 
sich deshalb bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung 
hieselbst zu melden. » 

Joh. Leonhcrd Lemm, 
Buchbindergesell. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Die Herren zur Mühlen, logiren bei S t ä h r ; B a -
ron Budberg, und Lehrer K>ies, von Fellin, 
logiren bei Pensa i Hr. Musikus Czerwenka, 
von Reval , Kommissär Friedrichs, v. Gulben, 
Handlungskommis Muischel, von R iga , Hr. 
Rath v. Glasenap, von Marienburg, und der 
Ausländer ^»uilich, von S t . Petersburg, lo-
giren bei Baumgarten; Hr. Kaufmann Hessel-
mann, von S t . Petersburg, logirt bei Ahland; 
Hr. von PistohlkorS, von Kölzen, logirt bel 
Cläre. 

Die Zahl der in Riga angekommenenSchiffe ist 1564. 
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Mittwoch, den iz . November, 1818. 

I s t zu d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur : Or. F. E. R a m b a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, dey.5. November.. 
A l s eine Se l tenhe i t für dieseIahreSzeit , 

verdient bemerkt zu werden, daß am M o n t a -
g e , den 4ten N o v e m b e r , bey einer Kälte vvn 
1 G r . Reaum. Nachmit tags gegen halb 4 
Uhr ein sehr schöner und vollkommener Regen-
bogen über der S t a d l gesehen ward. 

D e S sich von neuem bildenden Treibeises 
wegen, hat die Brücke am gestrigen Tage 
wieder abgenommen werden müssen. 

M o s k a u , den 24. Oktober. 

^ M o n t a g , den 21 sten dieses , hatten wir 
hiereinen heftigen S t u r m , der einige Dächer 
abdeckte und wahrscheinlich dem schönen Herbst-
wetter bei uns ein Ende gemacht hat. Gestern 
fiel ziemlich viel S c h n e e , so daß sich schon 
schUtten zu zeigen anfiengen, heute aber ist 
wieder Thauwetter eingetreten, und der 
Schnee verschwindet allmählig. , 

R o m a n o w , im Gouv . Z a r o s l a w l , den 
24sten Oktober. 

DkeFröste halten hier feit dem rßten die? 
ses ziemlich empfindlich a n , und in der vorge-
strigen Nacht ward auch die Wolga mit E i s 
belegt , über welches man gestern anfieng zu 
gehen, heute aber schon Pferde und Wagen 
über dasselbe hinüber zu schassen. 

Nyb insk , den 24. Oktober. 

I n der Nacht auf den 2z . dieses ward 
der hier vorbeifließeiide Wolgastrom, so wie 
die Scheksna und Tfcheremucha, die in den-
selben fal len, mit EiS belegt. D i e Schi f fahrt 
auf der Wolga hat hier, vom n . Aprit ange-
rechnet, 192 Tage gedauert. 

S i m b r i s k , den 15. Oktober. 
Zufolge Nachrichten aus S i n g e l e y fiel 

dort am 2. August bei heftigem Winde mit Re-
g e n , Hagel von außerordentlicher G r ö ß e , so 
daß einige Schlössen von der Größe eineS 
Hühnereies waren. Hagelschlossen von sol-



che? Größe erinnert flch dort niemand gesehen 
zu-hqben. 

T i f l i s , den z o . S e p t e m b e r . 
Ein hiesiger K a u f m a n n , N a m s n s D a v i d 

S a r a d s h e w , hat kürzlich derZions-Karhedra: 
le ein Geschenk mit einer Glocke von solcher 
Größe gemacht, wie sie noch nie in Grüften 
gesehen worden. Besonders wundern sich die 
hiesigen Einwohner darüber, wie sie hat über 
die Klüfte des Kaukasischen Gebirges gebracht 
werden können» 

Ausländische Nachrichten. 
Aachen, den 4. November. 

Gestern Nachmittags ist Z h r e Majestät 
die Kaiserin Mutter auf dem eine Viertel; 
stunde von hier gelegenen Schloß Rohe an; 
gekommen. S e . Majestät der Kaiser Aler-
ander war ihr bis Aldenhoven entgegen ge? 
fahren und der Kaiser Franz hatte sich auf 
das Sch loß Rohe begeben, y m Zhrek M a -
jestät einen Besuch abzustatten. D i e erha-
bene Reisende hat gleich ihre Reise über 
Mastricht sortgesetzt. 

Am z i . Oktober Abends sind S e . M a -
jestät- der Kaiser Alexander von I h r e r Reise 
nach Frankreich hier eingetroffen. 

I n Rücksicht der Spanisch - Amerika-
nischen Angelegenheiten ist, wie öffentliche 
B l ä t t e r sagen, vom Kongreß beschlossen wor-
den, die strengste Neutra l i tä t zu beobachten. 

W i e man vern immt , har der Wunsch 
eines Altdeutschen Fürstenhauses , die Kö-
nigl . Würde anzunehmen, zu Aachen keinem 
Eingang gefunden. 

M a i n s t r o m , den 29 . Oktober. 
Die .Würtembergischen Truppen haben 

Anordnungen zum Abmarschgetroffen, welcher 
auf den Zysten festgesetzt ist. 

Denjenigen Oestreichischen Truppen , die 
bisher noch im untern Elsaß zurückgeblieben 
w a r e n , ist Weisung zugekommen, den schon 
früher abgezogenen Regimentern nach dem 
Ober? Rhe in zu folgen. 

Der geheime Rath der S t a d t uudReput 
bjik Bern. , a l s eidgenosischer V o r o r t , h<tt yon 
n-enem M m a h n u n g s - Schreiben an die 
N e u e r u n g vvnFveibnvg, gegen die Annahme 
der J e s u i t e n , erlassen. 

V o m M.a in , den z. Novetnber. 
Unter b e i vielen Gehelmnissen, worin 

in . Aachen je lm eingeweiht seyn wi l l , ist 
auch da5: dag die verbündeten S o u v e r a i n s 
alle drei J a h r e einen Minis ter ia l -Kongreß 
halten lassen wol len, um alle etwa in der 
Zwischenzeit entstandenen Mißverstandnisse 
auszugleichen. 

M a n liefet ein Schreiben Zhrer M a -
jestät der verwittweten Kaiserin von Ruß-
l a n d , worin S i e mit Einstimmung I h r e s 
S o h n e s , des Kaisers , Zhre Tochter, die 
Königin von Würtemberg, bittet , sie zu den 
Mitgl iedern des Wohlthatigkeits.'Vereins zu 
rechnen, und ihren jährlichen Bei trag von 
2 0 0 0 Rubeln in Assignationen anzunehmen. 

Am zvsten Oktober traf die österreichü 
sche Kaiserin zu München ein. 

Karsruhe , den 28. Oktober. 
D i e Abreife des Ministers von Berstett 

nach Aachen erfylgte kurz nach ber Zurück-
kunft des dorthin a l s Kourier abgefertigten 
Rittmeisters von Hennenhofer. S e i t d e m 
verlauter, daß der definitive Abschluß unse-
rer Terr i tor ia l -Stre i t igke i ten unter günsti-
gen Aussichten nach Frankfurt verlegt wird. 
D i e verbündeten Mächte werden bei den 
Verhandlungen konkurviren, und man er-
wartet ein desto glücklicheres Resul ta t , da 
beide- betheiligte Höfe jetzt mehr Nachgiebig; 
keit zeigen. 

Brüsse l , den 27. Oktober. 
I n der S i t z u n g der zweiten Kammer der 

Generalstaaten, vom 2zsten, legte derPräsu 
dent (Hr . D u b u s ) den Vertrag v o r , den der 
König mit England wegen der Abschaffung deS 
Negerhandels abgeschlossen hat. Ferner ei-
nen Beschluß, der den Negerhändler in den 
Niederlanden mit 5000 Gulden S t r a f e und 
den Begünstiger desselben mit 6monatlichem 
Arrest belegt; drittens eine Botschaft , die 
Unterstützung der Dürft igen betreffend. 

Hierauf wurde der Minister des Jnnertt 
eingeführt, der einen Gefetzvorschlag über ek 
ne veränderte Einrichtung der N a t i o n a l - M k 
liz zu Fuß vorlegte« Der I n h a l t ' desselben ist 
folgender: „ V o m 1 stenJanuar an soll in denk» 
Königreiche kein anderes Ftlßvolk, al5-Mtl<ö 
;en bestehen, die so viel Möglichdurch Mkvilk 



fige Anwerbungen ergänzt werden. D i e 
Dienstzeit der Mi l i zen dauert 5 J a h r e . V o m 
iSten J a h r e an beginnt die Ziehung. 

B r ü s s e l , den 1. November . 
Nach der am 26. v . M . bei S e d a i , 

gehaltenen Musterung der Preußischen Ar-
meekorps, die sehr glänzend gewesen, hat 
stch selbiges schon am folgenden T a g e in 
der Richtung nach Luxemburg und Trier in 
Marsch gesetzt. 

D a s Hannoversche Kont ingent von i ? z 
Off iz iers , Z850 Unteroffiziers und S o l d a t e n 
und 1145 P f e r d e n , passtrt in verschiedenen 
Abthei lungen nächstens hier durch; die dä-
nischen Truppen, ungefähr 4 0 0 0 M a n n stark, 
nehmen ihren Rückmarsch über Antwerpen. 

S e . Majes tät der Kaiser von Rußland 
ist äußerst zufrieden mit dem Zustande sei-
nes Korps in Frankreich gewesen. 

Zwischen B a l t e und Exloo in der Land-
schaft D r e n t h e , hat man 4 Fuß unter der 
Erde eine Brücke entdeckt, von der bereits 
eine Strecke über eine halbe M e i l e lang 
ausgegraben worden i s t , ohne daß stch d?ren 
Ende zeigte. M a n hofft noch andere inrer; 
essante Entdeckungen zu machen. 

W i e n , den z i . Oktober. 
Vermöge offizieller Nachrichten aus der 

Wallachei und M o l d a u wird bestätigt, daß 
nicht allein zn I a s s y , sondern auch zu Fak; 
son und I b e r a i l a sich mehrere Pestfäl le er-
geben haben , worüber die österreichische Ne» 
gieruug den GreNz- und G e s u n d h e i l s - B e -
hörden in der B u k o w i n a , tn S iebenbirgen 
und im B a n a t die gewöhnlichen S a n i t ä t s -
und K o n t u m a z - M a a ß r e g e l n auf das streng-
ste in Ausübung zu setzen angeordnet hat. 

Lippstadt, den 26 . Oktober. 
D e r 18. Oktober wurde hier recht fei-

erlich begangen. T a g s zuvor machte ein von 
Aachen kommender Lufrschisser bekannt, daß 
er am i g t e n Mit einem B a l l o n , auf wel-
chem die Leipziger und Waterlooer Schlacht 
ganz herrlich und transparent zu sehen sey, 
auf der sogenannten Leipziger Höhe zum 
O l y m p fahren wollte. A l l e s , w a s B e i n e 
hatte und selbige Nach diesem P u n k t e in B e -
wegung setzen konnte, fand stch e in , dieses 
Wunderwerk anzuschauen. Endlich ist der 

B a l l gefüllt . D e r Nachen w a r hal'ö ver? 
deckt, so daß man das Einsteigen deS M a n ; 
«tes nicht bemerken konnte; auf e inmal w u r ; 
de kommandirt , die Str icke zu lösen! der 
B a l l hob sich, nnd m a n denkte sich den Schreck'! 
D e r M a n n konnte nicht so schnell in de» 
N a c h e n ; mit beiden H ä n d e n hielt er sich, 
während Al les a u s Furcht u. Entsetzen schrie» 
und dcr B a l l o n sich mit Blitzesschnelle in 
die Höhe hob. Erst ging eine H a n d l o s , 
und cr hing noch eine gute W e i l e in einer 
Höhe von z K i r c h t ü r m e n . Al les l ief i h m 
nach, um das gräßliche Schauspie l des H e r ; 
abfallens zu sehen; da verlor denn der M a n n 
auch die Kraf t aus dem andern A r m und 
cr fiel. N e u e s Erstaunen ergriff die Zu; 
schauer; so viel man sah, war er noch ganz 
geblieben, da man geglaubt hatte , es werde 
kein Kuochen am andern b le iben; A l l e s 
drängte sich hinzu und sah — und sah — 
einen S trvhker l . W a r vorhin Furcht und 
Erwartung unrer der M e n g e gewesen, so 
kamen nun ein unmaßiges Lachen» und w i e 
dies in e twas vorüber w a r , einige derbe 
Flüche hinterher. M a n wollte den Ker l ar; 
vet iren; er Halle sich indeß mit dem einget 
n o m m e m n Gelde aus dem S t a u b e gemacht. 

V a l e n c i e n n e s , den 2 6 . Oktober. 
AlS S e . Majestät dev Kaiser von R u A 

land hier a n k a m , stieg er vor dem T h o r e 
aus dem W a g e n und ging zu Fuß längere 
Zeit nach dem für ihn bestimmten H o t e l . 
D e r Eigenthümer desselben, sehr begierig, 
den Monarchen zu empfangen , befand sich 
auf der S t r a ß e , und hatte schon lange auf 
ihn gewartet. D a er einen Fremden a m 
kommen s c h , den er , nebst andern , für ei; 
nen Adjutanten des Kaisers h i e l t , so fragte 
er ihn : „ M e i n Herr, können S i e mir nicht 
sagen, ob der Kaiser von Rußland schon 
angekommen is t?" „ I c h kann I h n e n sagen, 
daß er schon seit zwei S t u n d e n angekom; 
inen ist." „ E i , das ist ja sonderbar'." 
„ U n d warum denn d a s ? " „ J a , we i l ev i n 
meiner W o h n u n g abtreten w i r d . " „ W i e 
ich g laube, wird er sich bald bei ^ h n e n ein; 
finden." „ I c h danke I h n e n sehr für diese 
Anze ige ; denn ich möchte den Kaiser gerne 
sehen." „Wirk l i ch? N u « I h r e Ungeduld 



sott nicht lange w a h r e n . " „ W a s wollen 
S i e damit sagen?" „ S i e sehen den Kaiser 
vor sich." Angenehm erschrocken und er-
staunt führte der M a n n den Kaiser in seine 
W o h n u n g , und konnte noch immer nicht 
begreifen, wie so viele Größe mit so vieler 
Einfachheit verbunden scyn könnte. 

A l s S e . Majestät der Kaiser Alexan-
der zu Mn>beuge a n k a m , rief das V o l k : 
E s lebe Alexander! E s lebe der Kaiser von 
N u ß l a n d ! der Kaiser erwider te darauf: 
E s lebe der K ö n i g ! E s leben die Freunde 
des K ö n i g s ! 

London, den zo . Oktober. 
D a s hiesige HauS B o g l e machte 1772 

Bankero t t jetzt nach 46 I a h r e n wird ange-
zeigt: daß alle Gläubiger Befriedigung er-
halten können. 

Christophe ( K ö n i g Heinrich von H a y t i ) 
soll z Abgesandte an B o y e r geschickt haben, 
die allen Offiziers desselben und auch ihm 
einen R a n g im Adel des Königreichs Hayt i 
angeboten haben, wenn ste sich der Ober-
herrschaft C h r i s t o p h s unterwerfen wollten. 
B o y e r sollte P r i n z werden, die Genera l s 
Herzöge u. s. f. D i e Abgesandten trugen 
das Alt-Französische K o s t ü m , gepudertes 
H a a r und Zöpfe , welches bei ihren schwar-
zen Gesichtern auffallend genug ausgesehen 
haben mag. B o y e r soll geantwortet haben, 
er wolle mit dem Generet Christophe und 
seinem ganzen Adel nichts zu thun haben. 

D e r Courier widerspricht einem Gerüche 
te im M o r n i n g - C h r o n i c l e , welches von ei-
ner S p a n n u n g zwischen dem Herzog von 
P o r t und den M i n i s t e r n , und einem P l a n e 
spricht, den Herzog von Wel l ington zum 
Oberbefehlshaber der Armee zu machen. 

D i e Amerikanischen Jndependenten hat 
ben den Obersten Latabie, a l s ihren Resi-
denten, in London. 

D a s M o r n i n g - C h r o n i c l e behauptet, 
das bei S t . Helena stationirte Linienschiff, 
der Conqm'ror, habe auf dieser S t a t i o n ein 
Sechs te l seiner Equipage verloren, lind 
zwar größtentheils an Leberentzündung. Z n 
«ben diesem Verhältnisse habe der M u s q u i t o 
«Nd der Griffon glitten. 

D a s am i7ten dieses vom S t a p e l ge-

laufene. Linienschiff Waterloo von 84 Kanos 
n e n , hatte mehr a ls 2O,Oc>c> Zuschauer ver-
sammelt. Lord Howard taufte es auf die 
gewöhnliche W e i s e , indem er eine Weinf la -
sche daran zerschlug, und nannte es dem 
Herzog von Wel l ington zu E h r e n , dessen 
B U d n i ß , nach einem schönen P o r t r a i t von 
B o w y e r geschnitzt, daran prangt — Water-
loo. D i e Länge des S c h i f f s beträgt 192 
F u ß , die Bre i te 4 9 , die Tiefe 21 F u ß , die 
Tonnenlast 2 0 5 6 T o n n e n . 

B o n a p a r t e hat auf S t . Helena ; Ki-
sten mit Hausgeräthe und andern S a c h e n 
a u s Canton in China durch Herrn Elphin-
stone zugesandt erhal ten, desgleichen auch 
eine marmorne Büste seines S o h n e s , die 
ihn außerordentlich erfreut hat. D e r Künst-
ler , der sie verfert igte , schätzte den Werth 
derselben auf 100 P f n n d S t e r l . ; er erhielt 
aber dagegen von N a p o l e o n durch den Ge-
neral Bertrand einen Wechsel von z o o P f d . 
S t e r l . Dieser Wechsel ward an den Herrn 
Nadowich an B o r d des S c h i f f s the B a r i n g 
gesandt, welcher selbst zu S t . Helena nicht 
hatte ans Land kommen dürfen. N a p o l e o n 
erhielt diese S a c h e n mit der Erklärung des 
G o u v e r n e u r s , G e n e r a l s S i r Hudson Lowe, 
daß er eigentlich nicht nöthig gehabt habe, 
diese S a c h e n ihm zukommen zu lassen, wo-
gegen Bonaparte förmlich protestirre. 

D i e Kentische Zeitung enthält folgen-
den Artikel: „ D i e B e m ü h u n g e n des P a t r i o -
t e n - G e n e r a l s M ' G r e g o r , um Truppen an-
zuwerben, welche nnter seinem Kommando 
in S ü d - A m e r i k a dienen sollen, sind in 
Großbritannien und Zrland von gutem Er-
folg gewesen. D r e i Schi f fe sind von ihm 
ausgerüstet , um dieselben nach M a r g a r e t a 
zu bringen, und jedes derselben wird ohnge-
fähr ; o o M a n n transportiren. Nicht we-
nige dieser Rekruten find in Guernsey ange-
worben. und ste werden unmittelbar von 
der Themse absegeln." 

P a r i s , den 2 9 . Oktober. 
Gestern sind der Kaiser Alexander, dev 

König von Preussen und der Großfürst Kon-
stantin hier eingetroffen, uud speisten bei dem 
Könige . D e r Kaiser unterhielt sich mit Lud: 
rvig drei Viertel S t u n d e n al le in , und reiste 



Abends wieder von hier nach S e d a n . Der 
König von Preußen und der Großfürst Kons 
stantin werden einige Tage zu P a r i s ver-
weilen. 

G^gen den ryten N o v . werden alle Deut -
sche Fürsten in Aachen beisammen seyn, und 
wiewohl ?as Gesolgc d.'S Kaisers Hranz be-
reits Befehl erhalten hat , sich aus den i6ten 
d. M . reisefertig zu ha l ten , so werben den-
noch S c . Mazestat selbst noch langer da ver-
bleiben, jedoch aber einige Tage vor der Ab-
reise der beiden andern Monarchen abgehen. 

Nastadt , den ? i . Oktober. 
Am -sstcn dieses Abends tiefen y Uhr 

kam S e . königliche Hoheit der Großherzig 
hieher. I n Hinsicht unsrer Angelegenheiten 
steht man einer nahen Entscheidung entge-
gen. Unser Mi l i ta ir wird noch täqlich in den 
Waffen geübt, und von einer Beurlaubung 
hört man noch nichts. 

V o u der D o n a u , den 29. Oktober. 
E w i g e Griechische Handelsleute wollen 

hier aus Briefen wissen, daß sic!) derFür-l der 
Wallachei aus Bucharest nach Siebenburgen 
geflüchtet habe, nm den Folgen einer Ungnade 
auszuweichen, in die er bei dem S u i t a n odcr 
bei dem D i v a n in Konsiantinopel gefallen zu 
seyn befürchtet. Er soll mit einem Gefolge 
von ; o o Köpfen über die Gränze gekommen, 
und in Kronstadt aufgenommen worden 
scyn. 

Z t a l i e n , den 20. Oktober. 
D a s D i a r i o Romano enthalt die Verur-

t e i l u n g von 8 der Felonie angeklagten und 
überwiesenen Znquis i ten , deren 5 zn Tode, 
z zur Galeere verurtheilt sind. „ S ä m m t l i -
che Angeschuldigte (heißt es im Strasurthe i l ) 
suchten im Kirchenstaate eine allqemeinc Re-
volte zu bewirken, sie warenMitglieder der Sek-
te derCarbonari , welche mit dem S t u r z aller 
rechtmäßigen Negierungen umgeht, u. führten 
zu diesem Zwecke eine ausgebreitete Korrelpon-
Venz, welche der allgemeinen Polizei-Direkti-
on in 5ie Hände gefal len; sie wollten überall 
Brand und Plünderung verbreiten, öffentli-
ches und Privateiaenthum an sich reißen." 
Durch eingetretene päbstlicbe Guade wurde 
ab^r die Todesstrafe in ewigen Festungsarrest 
unter strenger Bewachung , und die Galeeren-

strafe in zehnjährigen Arrest unter gleicher B e -
wachung, gemildert. 

R o m , den iO. Oktober. 
Vorgestern früh hatten wir hier ein 

außerordentliches Ungewitter, welches von 
heftigen Blitzen u. einem fürchterlichen Platz-
regen begleitet war. E s hielt bis M i t t a g 
a n , und die S t r a ß e n unserer S t a d t glichen 
großeil Flüssen. Z n der Nacht folgte ein 
zwe-tes Hochgewitter. B e i beiden schlugen 
mehrere Blitze e in , wobei ein M a n n getöd-
tet und zwei Landleute schwer verletzt wur-
den. Ein Blitz traf das Dach eines P a l l a -
stes, rilj es weg und zertrümmerte hierauf 
einen marmornen Springbrunnen. Andere 
Blitze sielen auf Kirchlhürme, Palläste und 
andere Hauser , und richteten mehr oder min; 
der S p a d e n an. Ein Posti l lon wurde mit 
sammt seinem Pfert>e von dem angeschwol-
lenen Wasser mir fortgerissen. S e i t z8 Zah-
ren weiß man sich hier eines solchen hefti-
gen Platzregens nicht zu erinnern. 

Vermischte ^rnchr ichten. 

D e r Morning - Lhronicle liefert ein 
Schreiben des Generals Gonrgaud. E s ist 
aus London vom 25sten August d. Z . nnd 
enthalt bittre Beschwerden über den Zustand 
Bonapart.es auf S t . H e l e n a , in Hinsicht 
aus feine Freiheit u. feine Gesundheit. Dcr 
Courier ist der M e i n u n g , das Schreiben 
sey, wie so viele andere, ein unbedeutendes 
Machwerk. Bonaparte sei auf S t . Helena 
so frei , und freier, a ls cr es an jedem an-
dern Orte und in jeder Festung seyn würde. 
Er befinde sich auf S t . Helena in dem nanu 
lichen Himmelsstrich, wie alle übrigen Ein-
wohner, welche die Znsel freiwillig bewoh-
nen; und w a s für einen Englischen G o u -
verneur gut genug sei, damit könne sich G e -
neral Bonaparte wohl begnügen. Wolle er 
in Begleitung eines Engl . Osfiziers nicht 
ausreiren oder ausgehen , so sei dieses blot 
ßer Eigensinn. Er sei übrigens nicht Kriegs-
nicht S t a a t s g e f a n g e n e r , sondern der Gefan ! 
gene von Europa , und solle an den D ü e 
d'Enghien, P a l m , W r i g t h , Toussaint und 
den Magistrat in M a i l a n d denken, durch 
deren unmenschliche Behandlung und ausge-



suchte Mar tern » Bonaparte wohl verdient 
hätte anders behandelt zu werden als es ge-
schieht. 

D i e Baracken werden in England schleu-
nigst in S t a n d t gesetzt, um die heimkehren-
den Truppen unterzubringen, zu deren Em-
pfang auch schon längs der Küste Anstalten 
gemacht worden sind. 

M a n erzählt sich eine Anekdote von dem 
brasilianischen Minister, Grafen ArcoS. S e i -
ne geschickten Maaßregeln erstickten bekannt-
lich den letzten Aufstand von Pernambuco. 
D e r König wollte ihn dafür belohnen und 
gab ihm ein B l a t t P a p i e r , worunter der 
N a m e S r . M a j . unterzeichnet war. D e r 
G r a f benutzte diesen großen Beweiß des Zu-
trauens seines Monarchen , indem er den 
leeren R a u m mit dem B e f e h l , die in P e r -
nambuco verhafteten Personen augenblicklich 
in Freiheit zu setzen, ausfüllte, welcher auch 
in Vollziehung gebracht wurde. 

D i e S t a d t Cöln zählte am Anfange 
des gegenwärtigen J a h r e s 49,145 Civilein-
wohner , und zwar: unter 14 I a h r e n : 7288 
Knaben und 6921 Mädchen; vom Anfange 
des i 5 l en bis zum vollendeten 6osten J a h -
re: 15 ,929 J ü n g l i n g e und M ä n n e r , und 
16,702 Jungfrauen und Frauen , und über 
60 J a h r alte Personen: 1777 M ä n n e r und 
2528 Frauen. ES waren also überhaupt: 
vom männlichen Geschlechte 2 2 , 8 9 4 , u. vom 
weiblichen 2 6 2 5 1 Köpfe. E i n gleiches Ue-
bergewicht der weiblichen Bevölkerung über 
die männlichen zeigen auch die andern gro-
ßen S t ä d t e der P r e u ß . Monarchie: B e r l i n 
mit seinem Weichbilde zählte 88 ,090 männ-
liche und 9 4 , 2 9 7 weibliche Einwohner; B r e s -
lau z z , o z 2 männliche und Z7,4Z2 weibliche; 
D a n z i g mi-t den Vorstäötsn: 21 ,568 männ-
lich? und 26 ,566 weibliche; Elbing 8472 
mäirnklche ll. 9Y.Z5 weibliche; uNd Nack) ben 
Zahlungslisten vom Anfange N e S I a h r e s 18^7? 
Magdeburg 1^,170 männlichs unv 18 ,529 
tvsibNchs; Halberstadt 6 8 z 5 männliche und 
7459 weibische, und PotSd'Mn N2 2>2 mannt 
liche und weibliche EiNwcthnev. 

dee Abreise der Monarchen vdn 
Aachen haben sich di^ Min is ter , wie man 

hört , hauptsächlich mit der Bädenschen An» 
gelegenheit, «nb mit einer Proklamat ion 
oder Deklaration an das Französische Volk 
beschäftigt. Ueber die Abfassung dieses, vie-
le Umsicht erfordernden Aktenstücks soll man 
bis jetzt noch nicht ganz einig seyn; einige 
Ministersol len verlangen, daß sie in schar-
fen und bestimmten, andere, daß sie in ge-
linden und gemäßigten Ausdrücken abgefaßt 
werde. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D a das dcm hiesigen B ü r g e r , Schuhma-
chermeister Johann Wilhelm Plähn gehörige, 
hieselbst im slen Stadttheil sub Nr. 164 belegene 
Wohnhaus zum öffentlichen Äusbot gebracht wer« 
den soll, wozu cerminus auf den November c. 
anberaumt worden; so wird solches zur allgemei-
nen Wissenschaft gebracht, mit der Aufforderung, 
daß etwanige Kaufliebhaber sich an gedachtem Ta-
ge, Vormittags um n Uhr, hieselbst zur Ver« 
lautbarung des Bors und Meistbvts in Es . Edl. 
Rathes Sessions-Zimmer einfinden mögen. Dor-
pat-Rathhaus, am 12. November ig i s . ? 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat : 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Ein löbliches Voigteigericht dieser S t a d t 

bringt hiemit zur öffentlichen Wissenschaft: daß 
Mit der bereits angezeigten und seit dem 4tcn d. 
M . S t a t t habenden Auetion von Vudenwaaren, 
Möbeln, H a u S - u . Küchengeräthschaften, Equi-
pagen, besonders feinen Zitzen, B»mbasetten u. 
s. w. im Vremerschen Hause jenseits dcr Floß-
brücke, die nächsten «cht Tage hindurch fortgefah-
ren werden wird. Dorpat , am sten Novem-
ber re i s . » 

^c l tnanclaturn 

A. Schumann, Secrs. 
6 s wird von diesem Kaiserlichen OrdnunaS-

gcricht hiemir bekannt gemacht, daß bei demsel-
ben am 5tcn Decemberd. I . , Vormittags um i i 
Uhr, cine Quantität von etwa 2^ Ankern zu Sp i - ^ 
ritus abgezogenen BrandtweinS gegen gleich baare , 
Zahlung an den Mcistbieter verkauft werden wirk. 
D o - p a t , den Lten November i 8 i s . s 

A. v. VilleboiS, 
Ordnungsrichter. 

Grossenbach, N o t . 
Wir Landrichter und Assessoren des Ka i se r l . 

Pernauschen Landgerichts citiren, heischen und 
laden, mittelst dieses öffentlich auSgescvtcn Pro-
klacks, Alle und Jede, welche 1) an den Nach, 
taß des verstvrbiSlreN' Hörende/Disponenten EdU-



»ck Rathlcff z» Worrokull, bestehend in eikem 
teteachtlichen Wirthschafts - Jnrentario an 
BraudrmcinSkcsscln, Vieh le. , citiisien Meubles 
und m-chrcrcn ausstehenden Activis vvn ohnqcfahr 
sc» Mub. S . M . , und i^ooNu^. B . A . ; so wie 
2) an dcnctwa ioc> Zl.ub. B . A. betragenden Nach-
laß des im Schloß Obcrpahlcnschcn Hackelwcrke 
verstorbenen Lohgerbers Christian Friedrich Lohse 
als Erben oder Gläubiger - x v î 
jur Ansprüche machen zu können vermeinen soll' 
ten5 dergestalt zum ersten-, andern und dritten-
mal?, mithin allendlich und daß die-
selben innerhalb der Frist von 6 Monaten a ^>o 
entweder persönlich oder durch rechtsgültige Be« 
vollmächtige erfthefncn ihre Ang«bnr gehrrig do» 
ciren und das fernere Rechtliche abwarten, mrt 
der Verwarnung, nach Ablauf dieser percm-
»orisZ?rn Frist und längstens in den daraus von 10 
zu i v Tagen abzuwarten dcn dreien Acclamatö 
ons - Terminen keiner mit einer Einsprache oder 
Forderung weiter gebort und damit als prakludirt 
angesehen werden wwd. Diejenigen aber, die cl̂ -
ümcri» ZakluiMN zu leisten und. Sachen abzulie, 
fern haben sollten, werden desmittelst «»gewiesen, 
solches bci gesetzlicher Ahndung anzugeben. Wor-
mich man stch zu achten uud vor Schaden und 
Nacktheit zu Hilten hat. S ignatum im Kaiser!'. 
t a n d M i c h w z u Kellin, am Oktober i 8 i g . i 

I m Mnnen und von wogen Eines Kaiserl. 
Landgerichts pernauschen Kreises:. 

Assessor A. v. Seryk. 
Fr. v. Bruiningk» Sckrrtair. 

Vom Fellinschon Ordnungsgcrichtc wird hier-
durch zuraUAemcineN'Kcnnrniß-gedtacht, daßnach 
einer bei demselben eingegangenen Anzeige dcoEuso« 
kllllschen-GutSvcrrvaltung, beim Abtreiben der 
ßür dieselbe auf dem letztgchalroncn Lustifers6ieN 
Viehmarkt angekauften Ochsen, zu diesen in Ober-
pahlen zwei fremde Ochsen sich verlaufen hadsn 
und mit Nack, Euleküll^ getrieben worden sind, von 
denen dcr cine Voss schwärzer und dcr andere eben-
f ä l l s t » « schwarzer Farbe, aber mir weißen, Flecken 
ist. D a nun der Eigenthümer dieser beiden Och? 
sen noch bisher nicht auszumirreln gewefcn; so 
wird vom Fellinschen Ordnungsgcrichte derselbe 
Hierdurch angewiesen, sich mit gehörigen Bewei-
sen versehen, innerhalb 6 Wochen a Kuj», 
hierselbst zu melden, sein Eigenthumsrecht an sel-
bige geltend zu machen und darauf die Ausliefe-
rung derselben, nach Erstattung der vorgefalle-
nen Kosten, zu erwarten; mit der Verwarnung, 
tkß, fal ls innerhalb dieser Frist Niemand a l s E v 
genthüw<r dazu sich hier melden sollte, ver Verkauf 
mchröesMer! Ochsen sofort veranstaltet und das 
twfüv eingezahlte Geld sodann wohin gehörig re-
nuttirt werden wird. Fellin im Ordnungsge-
«ichts, den 4ttn November I8IS. z 

OrdNÄNgsrichtcr F. v. VictiNghoff. 
G. F.-Gundlach, Na t t . 

( M j t Graewnigunss der Kaiferksch«, Doli!?,, 
Verwaltung hieselbst.) 

T o d e s - A n z e i g i ? . 

M i t inniger Wehmuth erfülle ich die'schmerz-
hafte Pfl icht, allen verehrten Gönnern, Ver-
wandten und Freunden unseres Hauses, dcn Tod 
meines geluvten Gatten, des Consulenten: G e -
o r g W i l h e l m W i g a n d zu melden. Er starb 
am !-cbentcn dieses M o n a t s an dcn Folgen einer 
Äranklichlect, die schon seit geraumer Zeit meine 
Seele tief erschütterte. Oer thrän.'nschwcere Blick 
der vcrwaisctcn Gartinn, der — ihres treuen Füh-
rers beraubten Mutter, senkt sich auf ihre Kiilder, 
ein zweijähriges Mädchen, einen Knaben fünf 
Mond? a l t ; — aber, mit heiligem Vertrauen er-
hebt er sich wieder zu dcm Himmel, wo der Quell 
dcr Liebe wohnt, wo dcs Gatten, dcs Vaters ent-
fesselter Geist eincs glücklicheren Daseins sich freu-
et , alS diese Erde ihm bot. M i t Zutrauen nnd 
Dank weilet dieser Vlick auf denen, die, indem 
sie freundlich dcr Wunde achten, die dcs Schick-
sals unerforschter Wille schlug, ihr stilles Mit -
gefühl tröstend mir schenken. Dorpat , am zwölf» 
ten November i s i s . 

Sophie Elisabeth verwittwete Wigand 
gebohrcne Wigand. 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Lonnsd«nd den U o v e m k e r w i r d 

i m i d e a l e dttr g c s d e i l l i s o i i e n ^ u s s e Kal l 
, ^ ' ^<^65 den M i t g l i e d e r n 

durck >vird. D i e Lü le r re s ind 
nnrdr den Zew^knüc t i sn öectinZunAen 
K s l'Ii m i t t a g v o n Z SN I N I O i i e e t i -
ans^ immer lösen. 

D i e D i r e c t i o n d«? sesd. ZVlusse, 
D i e resp. Mitglieder dcr Bürger-Müsse wer-

den ergebenst ersucht, den szsten d. M . , als am 
JahrStage dieser Müsse, sich zahlreich daselbst ein-
zufinden. Dorpat , d e n N o v e m b e r i s i « . z 

D ie Vorsteher. 
Auch werden alle Diejenigen ersucht, welche an 

die Bürger-Müsse , laut ihrer Verschreibungen, 
Capital- und Rentenzahlungen zu leisten haben, 
am Montage^ als den isten d. M . , Nachmittags 
um 4 Uhr, zur Regulirung sich daselbst ohnfehl-
bar einzufinden. D o r p a t , dcn Zz. Novbr. i g i s . 

D ie Vorsteher. 2 
D a ich bci der bevorstehenden Rekruten-Aus-

Hebung bereit bin, die Ablieferung bei der verord-
neten Empfangs-Commission hierselbst, für die 
Kreise Dorpat, Wcrro, Fellin und Pernau, aeaen 
eine billige Vergütung, zu übernehmen; so bringe 
H / ° l H e s zur allgemeinen Wissenschaft, indem 
,ch die Versicherung hmzufuge, daß ich mich be-
«fern werde» diese Angelegenheit zur Zufrieden-



heit meiner Herren Committenten zu besorgen. 
Dorpat, den iz. November iLis. 

B a r o n B i c l s k y , wohnhaft im 
steinernen Hause des Hrn. Rarhs-
Herrn Rohland, unweit der Posti-
rung. z 

Hiermit mache ich ganz ergebenst bekannt, 
daß «ch gegenwärtig mit einem ansehnlichen und 
ganz sortirteniVorrath von weißem!und grünem 
Fensterglase in bester Güte versehen bin; wobei ich 
mich einem hochgeehrten Publiko ganj gehorsamst 
empfehle, mit der Versicherung, daß ich gewiß 
alles aufbieten werde, jede mir in Glaser-Arbeit 
zu Theil werdende Bestellung aufs pünktlichste 
und billigste auszurichten. Zugleich habe ich fer-
tige ordinaire Laternen zu verkaufen. r 

Wittwe Zinoffsky, wohnhaft im 
Hause der Frau Landrathin Ba-
ronin v. Fersen, dem Kaufhof 
gegenüber. 

G r u n d - V e r k a u f . 
Da ich wegen Abreise mein ganz nahe bei 

Walk besitzendes Haus, bestehend aus 3 Zimmern, 
Hu verkaufen willenS bin, so zeige solches Liebha-
bern ergebenst an. Es liegt in einer an der Pe-
tersburger Straße sehr lebhaften Gegend, ist hin-
länglich mit Gartenplatzen versehen, die ein land-
liches Vergnügen gewähren; für Personen, die 
ihre Tage in stiller Zufriedenheit zubringen wol-
len , recht angenehm. Die vortheilhaften Bedin-
gungen , in Betreff der Zahlung, sind bei mir zu 
erfragen. Hassar. z 

Z u verkaufen. 
Mi t einem sehr wohl assortirten Wein- und 

Gewürzwaaren-Lager empfiehlt sich hiemit seinen 
Freunden ergebenst P. M. Thun. 2 

Eine Parthei sehr gute reparirte eichene Ah« 
wen sind zu billigen Preisen bei Unterzeichnetem 
in Narva zu haben. Iwan Tschupatow. -

VVoZoAcj.isQkn 1 ° a l ß l l c l n s , rus». L r - m g e n - un«1 

La,i<!<.'lseri, ruzz. I j l i ü i e r l s k a c l i , i m ä 

A l o t i l , jzc I'ür I^ijtiA>z i n m e i n e r l i u - I o , I ^ r . Hl» 
«u (iiisrnv 2 

Ein sehr gutes, nach dcr neuesten Art gear-
beitetes Forlepiano von einem dcr ersten Meister 
in St. Petersburg, steht zum Verkauf beim Mu-
siklehrer Herrn Bader im Revisor Eengbuschschen 
Hause. Z 

Z u vermiethen. 

I n meinem Hause an dcr St. Petersburger 
Straße ist cine separate Gelegenheit von 4 Zim-
mern, ncbst Keller, Stallraum und Wagenschau-
er , wie auch ein separates Erker-Zimmer, zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. Knuter. i 

Iln Hause isr WotinunA am 
reclnvi- liancl» I>«5le1ienc! aus 5 warmen 

Auumern, neb« St̂ 3rar>.'r voller Ucu» 

h o 6 o n , ( L t Z I I , W - i Z e n s c l i a u s r uncl Lislcel lsr a l ier 

ßememsctiatltic^) vom isten December 6. 
vermiottien. I)!s LeclinAunAen er/^lirr ma» beim 
^ellernisvli Lcdullü untl bsim ^elrermavn 
U-enn. 2 

I m Hause des Kaufmanns Kraack ist cin Er-
kerzimmer zu vermiethen und kann sogleich bezo-
gen werden. 

Gefunden. 

Ein weißes Petinettuch ist am Stiftungstage 
der aead. Müsse vom Schweizer an den Secreta»r 
dieser Gesellschaft abgeliefert worden, und ist das-
selbe gegen InserationSgebühr von letzterem ab-
zuholen. i 

Gestohlen. 
Es ist am 6. November, in der Nacht, auS 

der Techelferschcn Waschküche dem Inspektor Bv-
ning folgende Wasche diebischerweise gestohlen 
worden» nämlich: ic> Bettlaken, worunter vier 
blau gemerkt waren mit den Buchstaben Ar. L . ; 
9 Mannshemde, 4 drellene Tischtücher, gewür-
felt und roth gemerkt mir den nämlichen Buchsta-
ben, ferner 2 Frauenshemde, eine Kissenbühre u. 
ein aar zwirnene Strümpfe. Wer diese Sa-
chen nachweisen kann, so daß der Eigenthümer 
selbige wieder erhält, bekömmt 25 Rubel B. N. 2 

I n der Nacht pom 8ten zum sten d. M. sind 
von dem an der Sternstraße neben meinem Hause 
belegenen Brunnen beide Wassereimer ncbst einer 
eisernen Kette von eines Fadens Lange und daran 
befindlichem Stricke, gestohlen worden. Wer dar-
über cine sichere Auskunft, wo daS Gestohlene 
sich befindet, zu geben, oder wenigstens den Dieb 
namhaft zu machen im Stande ist, hat ic- Rubel 
Belohnung zu erwarten. , 

Secrctair Schumann. 

Abreisende. 

Da ich binnen g Tagen von hier zu reisen 
willens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, 
sich deshalb bci Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung 
hieselbst zu melden. , 

Joh. Leonhard Lemm, 
Buchbindergesell. 

Angekommene Fremde. 
Der Herr Vice-Gouverneur Etatsrath v. Weit-

bremt, von Riga, logirr beim Rathsh. Brock: 
die Frau Generalin Nasimow, vvn St. Pe« 
tersburg, Garderittmeister von Anrep, u. Ba-
ron »on Stackclbcrg, von Abiga, logiren bei 
Ahland; von dcm Garde-Uhlanen-Regiment 
der Stabs-Rittmeister von Belau, logirt beim 
Fuhrmann Vogt 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

9 2 . 

Sonntag, den 17. November, 1815. 

Ast zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m ZTamen der Kaiserl. UniversitSks,Cen/ur: Dr. F . E. R a m b a c h , Censor. 

Inländische N'achrichten. 
B t . P e t e r s b u r g , den i p . November . 

S e . Majestät der Kaiser , h«t dem Ge« 
neralkLieattnanr, V r a f m W o r v n z o « , d«U 
Großkreuz des S t . WlaölmirkOrdenS, Aller» 
gnadigst verliehen. 

An» Freytage war ein zimlich bedeutender 
B r a n d unweit der MoStowtschen B a r r i e r e ; 
jedoch wurden die angränzendey Häuser durch 
die Thätigkeit der Pol izey erhalten. 

AmNamenSfcste S r . Kaiserl. Hoheit des 
Großfürsten Michai l Pawlowitsch (dett 8ten 
d . M . ) w a r in der isten Brigade der Leib-Gar-
de-Artillerie, Kirchenparade und Abends hatte 
gedachte B r i g a d e , zur Feyer des Festes ihres 
Allgeliebten C h e f s , ihre Kasernen auf das 
schönste erleuchtet. 

S o y n a b e n d , den y t e n , war zu Ehren 
dieses N a m e n t a g e s , bey Z . Z." K. K. H . H . 
dem Großfürsten Nikolai und der Frau Groß-
fürstin M x a » d r q , großer B a l l , d«r, wie 

alle die von dem Durchlauchtigsten P a a r e ge-
geben werden, von der bezaudernden Huld Und 
Herablassung Zhrer Kaiserlichen Hoheiten, 
feinen vorzüglichsten (Klanz und Reiz erhielt. 

Auch zum zweiten M a l e ist bereits «te-
der die Waßi l i tOstrowfche Brücke, a u s B e : 
fehl unseres Herrn KviegslGeneral lGouvert 
neurS, Grafen Miloradowi l fch , aufgesetzt 
und hierdurch das Publ ikum und besonders 
daS Handel treibende, zu ganz besonderer Er-
t^uulichkeit gegen S e . Erlaucht , verpflichtet 
worden. 

Ausländische N'achrichken. 
Aachen, den 7 . November 

UnserKönig ist gestern, um 2 Uhr Nacht 
m i t t a g s , mit dem Pr inzen Karl hier einqe? 
troffen. 

D e r Kaiser Franz ertheilt in bestimmten 
S t u n d e n jedem, auch dem Geringsten der 
es w i l l , Audienz, von Keiner den h i e / an-
wesenden S o u v e r a i n m ist indessen während 



seines HierseynS dergestalt mit Bittschrift?» 
aller Art überhäuft und bestürmt uzprden, a l s 
S e . Majestät der Kaiser Alexander. D e r 
Hürst Wolkonsky nnd der G r a f Dol inewsky, 
so wie die beiden kaiserl. Russischen Minister 
S t a a t s - S e k r e r a i r e , Graf von Capo d'Istr ia 
und Graf Ncsselrode, haben ganze,Hausen 
solcher Bittschriften in Empfang zu nehmen. 

D e r Luftball der Demoiselle Garnerinist in 
der Gemeinde Neustrastadt gänzlich zerstört 
und verdorben worden. Obgleich eS anerkannt 
ist , sagt Herr G a r n e r i n , daß dieser Verlust 
die bedeutende S u m m e von i 1 6 0 0 Franken 
beträgt , mit Inbegri f f von 8000 Franken 
Werth dcs Luftballs, so tritt Demoisege Gar i 
nerin doch gerne den Ueberschuß dervon Obrig-
t e i l s wegen in Beschlag genommenen Gelder 
der Armen-Kasse ab, welches die Obrigkeit ange-
nommen und bereits ausgeführt hat ; möge 
dieses als kleineEntschädigung angesehen wer-
den , welche sie dem verehrungs würdigen P u -
blikum anbietet, da es ihr leider unmöglich 
i s t , den Versuch, wie sie versprochen, gratis 
zu wiederholen. 

Zu Zwei fa l l , in unserer Nachbarschaft, 
wurden die Einwohner in der Nacht am i5 ten 
um i -Uhrdnrch einen Erdstoß aus dem Sch la -
fe geweckt, und gegen den M o r g e n , , 0 M i n u -
ten vor 5 Uhr , ereignete sich ein so heftiger 
S t o ß , daß Tische, Schränke und Bettstellen 
von ihrer S t e l l e gerückt wurden, und in den 
Küchen die metallenen Kochgeschirre Töne von 
sich gaben. D e r Fußboden schwankte und 
schien zu weichen. Zehn M i n u t e n nach 
5 Uhr hörte man abermals einen Erdstoß, der 
weniger heftig und dem Getöse von einigen 
Kanonen im Pelotonfeuer ähnlich war. E i n 
dem Herrn Rei t zu Iunkershammer g e h ö r i g , 
mit einer Uhrscheibe versehenes Barometer, 
ein sehr genaues I n s t r u m e n t , welches bisher 
unbeweglich über schön Wetter stand, ging 
in dieser Nacht mit seinem Zeiger plötzlich 11 
Grade zurück, und bis unter heftigen S t u r m 
un5 R e g e n , obgleich das schönste Frühlings-
weiter war. Diese Erdstöße sind auch im 
ganzen Tha l s der Vichtbach, zu Iunkershamt 
m r , Neuenhammer Vicht und Stol iberg ver-
spürt worden. 

A m 6ten dieses, Nachmit tags um 2 

Uhr , sind S « : Majestät der König mit dcm 
Pr inzen Karl in erwünschtem Wohlseyn wie-
der in Aachen eingetroffen. 

B i s - zum iSten November ist die Ab-
reise der S o u v e r a i n s von hier festgesetzt. 

D a S Gerücht dauert fort , daß alle drei 
J a h r e eine neue Zusammenkunft der großen 
Mächte statt finden werde. 

D i e Beendigung der Geschäfte wird hier 
.jetzt- bis. gegen Ende d»seS M o n a t s , und 
die-Abreise des Königs von Preußen auf 
de>^ zosten berechnet. 

D a ^ Gerücht, daß auch ein päbstlicher 
N u n t i u s hier eintreffen würde, ist unge-
gründet. 

D e r zweite Englische M a l e r , der sich 
hier befindet, Hr. D o w e , hat unter andern 
das Por tra i t des Herzogs von Wellington 
mitgebracht, welches so wohl gerathen und 
so gut getroffen ist , daß der Kaiser Alexan-
der diesem Künstler den Auftrag ertheilt hat, 
alle Feldherren der verbündeten Heere im 
letzten Kriege zu malen. D i e Bildnisse sol-
len in einer Gallerie des Pal lastes zu S t . 
Petersburg aufgestellt werden. 

Zwischen Preußen uud den Niederlan-
den soll jetzt wegen eineS beiden Theilen 
vortheilhaften Länder-Tausches unterhandelt 
werden. D i e Preußischen Provinzen am 
linken R h e i n - U s e r sollen eine Ausdehnung 
bis zu dem linken Ufer der M a a s erhalten, 
so daß Verviers, S p a a , Luxemburg bis zur 
Vorstadt Lüttich in deren Gränzen einge-
schlossen würden, wogegen Preußen erbvtig 
ist, an S e . Majestät den König der N ie -
derlande das Clevesche und andere zunächst 
an Holland stoßende Theile seines Gebiets 
abzutreten. 

Vom M a i n , den 4. November. 
D e r P r i n z Emi l von Hessen-Darm-

stadt, welcher im J a h r e 181z der Letzte un-
ter den Deutschen Fürsten w a r , dcr den 
Dienst Napo leons verließ, und dem Vona-
parte einen Deutschen Thron bestimmt hatte, 
ist zu Aachen angekommen. 

A u s dem Oestreichischen, 
den 8. November. 

D i e Zurückkunst des Kaisers von Aa-
chen soll spätestens bis zum 27sten dieses 



erfolgen. V o n der Ankunft fremder M o t u 
arch'en in W i e n hört man nichts mehr. 

Zn den ungegründeten Gerüchten gehört, 
a l s wenn Frankreich S a v o i e n und N i z z a er-
halten und dagegen die Znse l Corsica an die 
Krone S a r d i n i e n abtreten würde. 

Carsruhe, den zo. Oktober. 

AuS dem engen Verhai tn iß mit W ü r -
temberg, soll auch ein näheres Vernehmen 
mi t dem Großherzogthum Hessen sür unsern 
S t a a t die Folge der kürzlich herauf- und 
jetzt vorübergezogenen politischen Wolke gewe-
sen seyn. 

A u f Anlaß eines Luftbal lons , der in der 
Luft in B r a n d gerathen , u n d , bci seinem 
Niederfallen in einen W a l d , solchen angezün, 
det h a t , ist verordnet worden , daß keine Er-
laubniß mehr ertheilt werden solle, einen Luft-
bal lon , der durch brennbare M a t e r i e n getrie-
ben w i r d , steigen zu lassen, wenn nicht un-
mittelbar von hier aus eine P r ü f u n g , ob sol-
ches ohne Gefahr statt finden kann , veran-
staltet worden ist. — Eine zweite Verord-
nung verbietet das Vergiften der Feldmause, 
wegen der daraus entstehenden schädlichen 
Wirkung auf das wilde G e f l ü g e l , und auf 
die Menschen durch den G e n u ß dieses G e -
flügels. 

W i e n , den z . November . 
Nach Br ie fen a u s T e m e s w a r vom 2 z . 

v . M . war daselbst der bisherige Hospodar 
der Wal lachei , Fürst Ca l imachi , mi t seiner 
Fami l i e angekommen, u. hatte um Erlaubniß 
gebeten, seinen künftigen Aufenthalt in S i e -
benbirgcn nehmen zu dürfen. A l s Ursach sei-
ner plötzlichen Entfernung aus Bucharest er-
zählt das Gerücht: der Fürst habe durch Ver-
traute aus Konstantinopel erfahren, daß sein 
S c h w i e g e r s o h n , welcher daselbst das A m t ei-
nes Pforten-Dolmetschers bekleidet und schon 
lange seinen Schwiegervater kabalirt , endlich 
dessen Absetzung und wahrscheinlich auch H i n -
richtung ausgewirkt habe. Calimachi versam-
melte sogleich den D i v a n , übergab die Zügel 
der Regierung einem der angesehensten B o j a -
r e n , und reiste in der folgenden Nacht nach 
den östreichischen S t a a t e n ab. Andern Nach-
richten zufolge, hat sein Schwiegersohn diese 

«ZanzeZntrigue gespielt, um ihn zu einem fal,' 
schen S c h r i t t zu verleiten. 

W i e n , d e n ; . November . 
S e c h s S t u n d e n , nachdem der Fürst 

der Wallachei mir einem starken Neisegefol-
ge Vucharest verlassen hat te , um sich nach 
Kronstadt in S iebenbürgen zu retten, kam 
der Ueberbrinaer des großherrl. FcrmanS, 
welcher den Fürsten nach Konstantinopel ab? 
zuführen befahl, in Bncharest an. Er wurt 

de , sagt m a n , unter einem für ihn sehr 
schmeichelhaften Vorwande nach Konstant« 
nopel mehr eingeladen a ls gefordert; allein 
er bekam doch schon früher Wink davon, 
und fand die Flucht vor dieser Ein ladung 
rathsamer, a l s ihre Annahme. ES sollen 
bei dem Großherrn von dcn Wallachischen 
Bojaren Klagen über i h n , wegen starker 
Bedrückungen, angebracht worden seyn, und 
diese S a g e bekommt wenigstens durch den 
Umstand eine Glaubwürdigke i t , daß er mi t 
einem Schatze vvn großem Werthe nach 
Kronstadt kam, wo er sich auch noch be-
findet. 

B r ü s s e l , den 6. November . 
A m zten dieses gegen 7 Uhr AbendS 

sind Z h r e Majestät die verwittwete Kaiserin 
von Rußland feierlich unter dem D o n n e r 
des Geschützes und dem Lauteu der Glocken 
in Brüssel eingezogen. D i e ganze Besatzung 
war unter den Waffen und bildete S p a l i e r . 
Alle Häuser waren beleuchtet, und die S t r a -
ßen mit Fackeln erhellt, welche von der 
M u n i c i p a l - G a r d e getragen wurden. 

D e r Großfürst Konstantin ist hier ein-
getrbssen. D e r Kaiser Alexander wird zu 
Ende der Woche erwartet. 

C a d i x , vom 6. Oktober. 
Hier sind vier Schi f fe von Lima ange-

kommen, die außer kostbaren Ladungen über 2 
M i l l i o n e n Pias tcr baar an die Kaufmann-
schaft überbringen. 

London, den zo . Oktober. 
I n der gestrigen Nacht wurde die Auf -

lösung der König in erwartet. G e g e n M o r -
gen fiel sie in einen völl igen Erfchöpfungs-
S c h l a f . 

A m ?5sten vollendete der König sein 
58steS R e g i e r u n g s ; J a h r , weswegen das 



Keschütz bes Tow<r nnd deS S t . I a m e < 
P^rk ,-elt's-t wurde. D e r heitere T a g halte 
ein? an",. Menge Menschen und unter ih? 
nen me! ^.putzte Frauenzimmet herbeigelockt. 
Georg III. regiert jetzt zwei J a h r e länger 
a l s Heinrich I I I . , der bisher der langstre-
gierende König w a r , den unser? Geschichte 
kannte. ( E r hat ; 6 J a h r regiert.) 

D i e Dorothea und Trent von der Nord! 
pol-E.rpedition sind zu Woolwich eingelaufen. 
D " S e i t e n des Backbords ersterer waren 
auf eine Lange von 15 F u ß , von dem Eise 
gänzlich eingedrückt, und ohne die Anstren-
gungen deS Kapita ins Buchau und fammt-
licher Offiziere beider Schisse , so wie dec 
S e e l e u t e , hätte es nothwendig zu Grunde 
gehen müssen. — D i e neuesten Nachrichten 
über den noch übrigen Thei l unserer Nord? 
pol-Expedition wurden von dem Kap. Muir» 
head, von dem Schisse LatkinS, mitgetheilt. 
E r sah am ig ten August die Entdeckungs-
schiffe ein Kap umsegeln, wie er vermuthet, 
im 7 0 " B r . und 550 W . L» Er selbst be-
fand sich im 7 5 ° 46" B r . 

Nach Berichten aus Gibraltar vom 26 . 
S e p t e m b e r , wüthete die Pest zn Tanger im 
Reiche Marokko; es waren vom zten bis 
zzsten September 152 Menschen daran ge» 
ßorben; auch harre sie sich den Dörfern suhl 
lich von Tetuan mitgetheilt. Zu Fetz und 
Larache herrschte noch Gesundheit. 

Konstanrinopel, den 26. S e p t o r . 
D e r neue Oesterreichisch,Kaiserl. I n t e r -

n u n t i u s , Graf Lützow, ist am B o r d der 
B r i g a n t i n e Orion auf der J n f e l Tenedos 
angekommen, von dort durch einen Mikman-
bar abgeholt worden und am 18. hier eins 
getroffen. Er hat in den nächstfolgenden 
T a g e n dle gebräuchlichen Bewil lkommuungs-
Besuche empfangen und enviedert, und dar-
auf die Geschäftsführung angetreten. S e i n 
Vorganger , der B a r o n v . S t ü r m e r , kehrt 
mit dem Orion nach Triest zurück. 

P a r i s , den zo . Oktober. 
Vorgestern mn halb 1 Uhr Nachrnitt 

tags trafen S e . Majestät der König von 
P r e u ß e n , in Beglei tung des Pr inzen Karl 
und des Petn-zen von Mecklenbura-Strelitz, 
hier ein, uni» traten in dem Hotel ViFeroy 

ab. Nach 6 Uhr kam S e . Majestät der 
Kaiser Alexander in Beglei tung deS Groß-
fürsten Konstantin hier a n , und stieg in 
dem Hotel Thelussou ab. Vor »edern diel 
ser Hote ls war eine Ehrenwache aufgestellt, 
die auS Detaschements vvn der Königl . 
Garde bestand. Monsieur und die Herzöge 
von Angouleme, von B e r r y , von Orleans 
und von Bourbon begaben sich nacheinan-
der zu I h r e n Majestäten , um I h n e n ihre 
Huldigung darzubringen. Um z Uhr ka-
men die beiden Monarchen im Schlosse der 
Tuillerieen an. Nachdem der Oberkammer-
herr, Herzog von D u r a s , dem Könige die 
Ankunft der S o u v e r a i n s angezeigt hatte, 
erhoben sich S e . Majes tä t , gingen densel-
ben entgegen, umarmten S i e mit lebhafter 
Affektion, luden S i e darauf ein-. S i c h in 
ihr Kabiner zu begeben, und unterhielten 
S i c h mit I h n e n eine Viertelstunde lang. 
B a l d darauf ward der Prinz. K a r l , S o h n 
S r . Preuß . M a j e s t ä t , und der Herzog von 
Mecklenburg - Strel i tz , deren Schwager , ein-
geführt. D e r König empfing S i e auf das 
freundlichste. Hierauf ging es nach dem 
Speisesaal . S e . Majestät der Kaiser von 
Rußland befand sich zur Rechten und der 
König vvn Preußen zur Linken unsers Kö-
n i g s ; die Herzoginn von Angouleme befand 
sich zur S e i t e S r . Majestät des Kaisers 
von Nußland und die Herzogin von Berry 
zur S e i t e des K ö n i g s von Preußen. Au-
ßerdem befanden sich bei der T a f e l : der 
Großfürst Konstant in , der P r i n z Karl von 
P r e u ß e n , der Herzog Karl von Meckleni 
bürg , Mons ieur , und die Herzöge von Berk 
ry und von Angouleme. D e r König trug 
die große Uniform der Königl . Garde und 
den Andreas- und schwarzen Adler-Orden. 
Nach dem Dnii .r kehrte S o . Majestät der 
Kaiser Alexander in die großen Apparte-
ments zurück, indem er der Herzogin von 
Angouleme die Hand gab und der König 
von Preußen der Herzogin von B e r n > D e r ^ 
König blieb drei viertel S t u n d e n allein i.n ^ 
feinem Kabinet mit S r . Majestät dem Kai-
ser Alexander. S e . Majestät nahmen hier-
auf den rührendsten Abschied von S r . M a -
je stäe, dem Kaiser von R u ß l a n d , rsie B e -



dauern über Zhre so schnelle Aöreife. D e r 
König von Preußen wird einige T a g e , und 
der Großfürst Konstantin 8 Tage zu P a r i s 
zubringen. 

A u s der S c h w e i z , den z. N o v . 
I m Kanron Frelburg ist es ftit der Wie-

dereinführung der Jesuiten nichts weniger a l s 
ruhig. Eine Adrheslung Artillerie und eine 
Scharfschützen - Compagnie , welche sich An-
fangs nur z Tage in der S t a d t auchallen soll-
ten, haben Befehl erhalten, auf unbestimmte 
Zeit daselbst zu bleiben. D e r S t a a t s r a t h hat 
gegen Auflaufe UNS Anschlagzettel eine Kund-
en? chung-erlassen, worin es Helge? „ P e r Zekt-
Verhältnisse wegen, und um der Z^geilofigkett 
einiger S p ö t t t m g e Schranken zt» setzen, sei 
es' bei 2 Frcs. S t r a f e verboten, nach »c, Uhr 
AbeudK sich ohne Licht aus^vffentlicher S t r a ß e 
sehen zu lassen, und eine Belo-Hnung von 100 
Frcs . für denjenigen ausgesetzt, der den Urs 
A b e f v o n Unziemlichen Anschlagzetteln gegen 
Ken Qb'eramtmann oder irgend eine Behörde 
Knq-eben werde." — Dev P . Goö ino t war 
schon früher am S t . Michael is - Collegium zu 
Freiburg a l s Prediger angestellt gewesen. Er 
hat sich- die Verbreitung eines auS Sem I t a l i e -
nischen übersetzten Gebetbuchs: l e s m m s d e 

wor in Aberglauben nnd Wundergs-
schichten in Prosa und Versen gesammelt sind', 
zur vorzüglichen Angelegenheit gemacht. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

I n England überzieht man die metallenen 
Küchengesclmre, statt sie zu verzinnen, mit 
einem iNkasgusse, der auch dem heftigsten 
Feu« r widersteht und sich nicht abnutzt. 1 )r . 
Schweighauser zu Straßburg hat eine Nach-
ahmung erfunden, die dasselbe leistet, und 
für die er von derAufmuttterungsiGesellschaft 
zu P a r i s eine P r ä m i e von 1500 Frcs. erhal-
ten hat. Eine P r ä m i e vvn zc?c>r> Frcs. hat 
von ihr ein Eisen- Fabrikant erhalten, der 
N ä g e l e Hqngfchlösser u. f. w . zugießen erfun; 
den hat. 

D i e ssgenannte Krone, die ein Schwee 
diftl>er B a u e r fand , ist eigentlich nur eine 
GoldplatN, mit getriebener Arbeit und 
bunten S t e i n e n geschmückt. D e r Werth 
WS Goldes sott 120 Dukaten betragen. 

D e r Englische L i M e n a m Robert macht 
tn den Zeitungen einen Bericht bekannt, 
demzufolge ein Nord-Amerikanischer S t a m m , 
der an den obern Aermen des Missouri 
w o h n t , uud auf den neuecn Karten Weiße 
P a d o u c a S , auf den altern Malacantes ge-
nannt w!ri>, den aber Hr . Robert zu den As-
quaws rechnet, die Weische (Gotische oder 
Keltische) Sprache der Einwohner von W a -
les sprechen soll ^ sowohl verschiedene Begrü-
ßungsforme!n als die Zahlen fand Hr. Ro-
bert m n denen von W a k S übereinstimmend. 
Dieser Umstand wäre ein neuer B e w e i s einer 
Bevölkerung Amerika's durch Europaer vor 
Christoph Colon. 

Noch immer sieht man in der Liebenfrau-
enkirche zu M ü n c h e n , an der S t e l l e , wo im 
M o n a t M a y , unmittelbar vor der Bekannt-
machung der den Ulrramontaten so anstößige,; 
VerfassungSurkunöe, ein. Marienbild die Äu-
gen verdrehte, viele Gläubige ihre Andacht 
verrichten und Kerzen anzünden, obgleich das 
B i l d noch im Arrest ist. 

Dre vor emrgen I a h r e n in dem S t a a t e 
Ohio auf einen wüsten und unbearbeiteten 
Boden gebaute S t a d t Cincinatti zählt schon 
i ! , o v O Einwohner. — Zwischen dem Frei-
staat Georgien und den I n d i a n e r n ist ein 
Krieg ausgebrochen. Insurgenten-Kaper ha-
ben ikir Amorisa l ion ihrer f l a g g e n ^Patente 
beschlossen, statt fernerer Seeräubereien , den 
Häven von Lima in Block crde^ustand zu setzen 
und dies vollzogen. 

D a Generat S t . M a r t i n standhaft bis-
her jede persönliche Belohnung ausgeschla-
gen hat, so hat der S t a a t Chili seinen einsti-
gen Erben eine S t a a t s - D o m a i n s zur D o t a t 
tion angewiesen. 

AlS wahrend der französischen R e v o l m 
tion Robespierre zu P a r i s hingerichtet wur-
de , drückte ein Offizier aus GaScognien auf 
folgende A r t die Furcht aus , die dieferWüch, 
rich eingeflößt hatte: „ S o oft man mir d m 
N a m e n RobeSpierre nannte , sagte e r , so 
oft nahm ich meinen H u t mi t beiden H a n l 
den a b , und sah h ine in , ob nicht mein Kopf 
darin stecke." 

D a s M o r i n g s - Chroniele fährt lort , 
B r i e f e aus>der Correspvndentz vvn S t . Hele-



na mitzutheilen. S i r H . Lowe nennt jetzt 
Buonaparte kurzweg N a p o l e o n B u o n a t 
p a r t e , und erhält den N a m e n M o n s i e u r . 

D a s Archiv für Geschichte und S t a a t s -
künde von Ba iern vom Freiherrn v. M a n n 
liefert einige interessante, aus Akten gezo-
gene Nachrichten über d a s , noch in der ersten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts in B a i e r n 
gewöhnliche Verfahren, um die der Zauberei 
Angeklagten zum Geständnisse zu bringen, und 
das m s l s l l e i u m lacitur-nitÄtis , wie man eö 
nannte , zu heben. Aus einem Erlaß des 
kurfürstlichen Hofraths zu München im J a h -
re 1715 erhellet, daß man den Deliquenten 
vor dem Examen, unter andern eine M i -
schung von Terpentinöl und heil, z Könige 
Ignat iwasser (?) zu trinken gab , als welches 
Gemisch das oben erwähnte m s l e k c i u m ta-
e irurn i ta t i s am besten auslöse, bei der Tor-
tur selbst aber mit R u t h e n , die in Weihwas-
ser eingeweiht seyn mußten , strich; ihn dann 
in einem eisernen Ring ausgespannt über der 
Erde aushieng, und mir einer Fackel unter 
den Armen , nach Gutbefinden der Commissa-
r ien , (Wundärzte wurden damals noch nicht 
beigezogen) gebrannt. — „doch das man 
nicht gar stäts an einander die Fackel unter 
der I e x e n drinnen lassen, sondern mit selber 
von und zugefahren werde." Zum Schlüsse 
bietet die eben so weise als menschliche Behör-
de den Nichtern zu Landshut a n , ihnen den 
Münchner Scharfrichter zuzuschicken, weil 
sie aus dem Berichte ersehen, daß der ihrige 
der Tortur des Brennens nicht hinlänglich er-
fahren sei. — D i e letzte Hexe , welche tn 
Deutschland hingerichtet wurde, war aus 
Ba iern . S i e wurde im I . 1749 zu Würz-
burg enthauptet, und ihr Leichnam verbrannt. 
I n G l a r u s aber ward ein solcher Act des 
Aberglaubens noch im J a h r 178z begangen. 

Der Fürst von der Leyen, einer von den 
zweihundert kleinen S o u v e r a i n e n , durch de-
ren Existenz Deutschland einst so machtlos 
w a r , hat bei dem Kongreß eine lange B i t t -
schrift um Entschädigung für seine landesherr-
lichen Rechte eingegeben. Eine Zeitung macht 
die Bemerkung: es sey vergessen worden, die-
ser Bittschrift Beweise beizulegen, wie er fei-
ne landesherrliche Pf l i ch t , seine Untertha-

nen im Kriege zu beschützen, erfüllt habe. 
Die Geschichte schweige davon. 

Am 29sten Oktober legte der König 
von Sachsen in Pilnitz den Grundstein zu 
dem Gebäude , das im Frühjahr statt des 
abgebrannten alten Schlosses aufgeführt wer-
den soll. — Einige Engländer lassen am 
Zwingewall uud dem linken Elbufer zu Dres -
den, unter dem N a m e n des Drechslers Cal-
berle, eine große Zuckersiederei erbauen, die 
auch eine Zierde der S t a d t seyn soll, mit 
deren Verschönerung man immer auch durch 
Abbrechung alter Häuser und Anlage neuer 
S t r a ß e n fortfährt. 

M a n vernimmt jetzt, daß der P e i s h w a 
sich an S i r J o h n M a l c o l m auf Discret 
tion ergeben habe, und nach Benares«abge-
führt worden ist. 

Niederrheinifche B la t t er fagen, daß für 
die südwestlichen Provinzen des Königreichs 
der Niederlande ein Vicekönig ernannt wer-
den dürfte. 

I n h a l t des inländischen B l a t t e s ^5-
Die Schweben bei Poltava. 1709. (Fortse-

tzung.) — Weibermangel im Gouvernement I r -
kutSk. — Nachricht von der trigonometrischen 
Vermessung Livlands. (Beschluß.) — Publikatio-
nen und Verordnungen. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Don Einem Kaiserl. Universitäts - Gerichte 
zu Dorpat wird hierdurch zur allgemeinen Wissen-
schaft gebracht/ daß bei der am sten u. n>. statt-
gehabten Verloosung des dem Herrn Eecrctaire, 
Rath v. Frisch gehörigen Hauses, dcr Gewinnst 
auf die Nummer 1196 gefallen ist. Dorpat, den 
izten November i8 i s . 

I m Namen dcs Kaiserlichen UniversttatS-
Gerichts: 
l)r. Gustav EwcrS, d. Z. Rector. 

Wit te , NotrS. 

D a das dem hiesigen B ü r g e r , Schuhma-
chermeister Johann Wilhelm Plähn gehörige, 
kicfclbst im sren Stadttheil sub Nr. 164 belegene 
Wohnhaus zum öffentlichen Ausbot gebracht wer-
den soll, wozu kermini.5 auf ben November c. 
anberaumt worden; fo wird solches zur allgcmei-



IM, Wissenschaft gebracht, mit dcr Aufforderung, 
daß etwanige Kaufliebhaber sich an gedachtem Ta-
ge, Vormittags um n Uhr, hie,clbst zur Ver-
lautbarung dcs Bors und MeistbotS in Es. Edl. 
Rathes Sessions-Zimmer einfinden mcgen. Dor-
pat-Rathhaus, am >2. November isiö. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Ein löbliches Voigteygericht dieser Stadt 

bringt es hlcmit zur Wissenschaft: daß die zeither 
Statt gehabte Auction im Bremer chen Hause, 
Nachdem selbige einige Tage lang ausgesetzt gewe-
sen, nunmehro vom iLtcii d. M. , Nachmittags 
von 2 Uhr ab, eine geraume Zeit hindurch fort-
gescyt werden wird, und daß in derselben, außer 
den schon früher angezeigten Sachen, noch seine 
Ziye, Bombasettc, feines Tuch, Thee, Gcwiirz-
waaren, Steinzeug, gute Möbel, cin sehr gutes 
Fortcpiano, ein Fuchspferd ncbst Geschirr, cine 
Kuh, ein Schaaf, Sommer- und Winter-Equi-
pagen zum Verkauf kommen werden. Dorpat-
Rathhaus , den !5. November igis. 2 

msnlialum 
A. Schumann, Secrs. 

Es wird von diesem Kaiserlichen Ordnungs-
geeicht hiemit bekannt gemacht, daß bci demsel-
ben am 5ten December d. Z., Vormittags um r i 
Uhr, eine Quantität von etwa 2' Ankern zu Spi-
ritus abgezogenen Brandtweins gegen gleich baare 
Zahlung an dcn Mcistbieter verkauft werden wird. 
Oorpat, den sten November isis. 1 

Ä. v. Villebois, 
Ordnungsrichter. 

Grossenbach, Not. 
Vom Fellinschen Ordnungögcnchte wird hier-

durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß nach 
eincr bci demselben eingegangenen Anzeige derEuse-
küllschen GutSverwaltung, beim Abtreiben dcr 
für dieselbe auf dem letztgehaltcnen Lustiferschcn 
Vichmarkt angekauften Ochsen, zu diesen in Ober-
pahlcn zwei fremde Ochsen sich verlaufen haben 
und mit nach Euiekull getrieben worden sind, von 
denen der cine von schwarzer und dcr an dere eben-
falls von schwarzer Farbe, aber mir weißen Flecken 
ist. Da nun dcr Eigenthümer dieser beiden Och-
sen noch blSher nicht auszumitteln gewesen; so 
wird vom Fellinschen Ordnungsgerichte derselbe 
hierdurch angewiesen, sich mit gehörigen Bewei-
sen versehen, innerhalb 6 Wochen » <!»to wijus 
.hnrselbst zu melden, sein EigenthumSrecht an sel-
bige geltend zu machen und darauf die Ausliefe-
rung derselben, nach Erstattung der vorgefalle-
nen Kosten, zu erwarten; mit dcr Verwarnung, 
daß, falls innerhalb dieser Frist Niemand als Ei-
qcnthli'-er daM sich hier melden sollte, dcr Verkauf 
mehrbesagter Ochsen sofort veranstaltet und daS 
dafür eingezahlte Geld sodann wohin gehörig n-

mittirt werben wird. Fellin im Ordnungsge-
richte , den 4ten November i8is. 2 

Ordnungsrichter F. v. Vietinghoff. 
G. F. Gundlach, Notr. 

(N?it Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Äerwallung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Die resp. Mitglieder dcr Bürger - Müsse wer-
den ergebenst ersucht, den szsten d. M., als am 
JahrStage dieser Müsse, sich zahlreich daselbst ein-
zufinden. Dorpat, den iz. November iLiL. 2 

Die Vorsteher. 
Auch werden alle Diejenigen ersucht, welche an 

die Bürger - Müsse, laut ihrer Verschi eibungen, 
Capital- und Rentenzahlungen zu leisten haben, 
am Montage, als den iLten d. M. , Rachmittags 
um 4 Uhr, zur S.egulirunq sich daselbst ohnfehl-
bar einzufinden. Dorpat, den iz. Novbr. 181L. 

Die Vorsteher. 2 
Da ich bci dcr bevorstehenden Rekruten-Aus-

Hebung bereit bin, die Ablieferung bei dcr verord-
neten Empfangs-Commission hierselbst, für die 
Kreise Dorpat, Werro, Fellin und Pcrnau, gegen 
cine billige Vergütung, zu übernehmen: so bringe 
ich solches zur allgemeinen Wissenschaft, indem 
ich die Versicherung hinzufüge, daß ich mich be-
cifern werde, diese Angelegenheit zur Zufrieden-
heit meiner Herreil Committenten zu besorgen. 
Dorpat, dcn iz- November 1818. 

B a r o n B i e l s k y , wohnhaft im 
steinernen Hause des Hrn. Raths-
herrn Rvhland, unweit dcr Posti-
rung. 2 

Grund-Verkauf . 

Da ich wegen Abreise mein ganz nahe bei 
Walk besitzendes Haus, bestehend aus s Zimmern, 
zu verkaufen willens bin, so zeige solches Liebha-
bern ergebenst an. Es liegt in einer an der Pe-
tersburger Straße sehr lebhaften Gegend, ist hin-
länglich mit Gartcnplätzen versehen, die ein länd-
liches Vergnügen gewahren; für Personen, die 
ihre Tage in stiller Zufriedenheit zubringen wol-
len , recht angenehm. Die vortheilhaften Bedin-
gungen, in Betreff dcr Zahlung, sind bei mir zu 
erfragen. Hassar. 2 

Ein hölzernes, noch neues Wohnhaus, mit 
gewölbten Kellern, Stal l , Wagenremise, Kleete, 
Holzfchauer und einem geräumigen Garten, in 
der Karlowaschen Straße sub Nr. 150 belegen, 
wird unter sichern Bedingungen zum Verkauf 
auSqebotcn. Das Nähere hierüber ist in der Hei-
tungs-Expcdition u. im Hause selbst zu erfahren, z 

Z u verkaufen. 
M i t einem sehr wohl assortirten We in - und 



GeWÜ5M6arcn-kaser «npffchlt sich hiemit feine« 
Ereunden ergebenst P. M-.THun. i 

VVo!o^cl i l«ct is l ' s l A l i c l u s , russ. L t s n ^ e n - vncl 
L'uss. , un<l 

isc tm- IzilliZy I ^o i s« i n meiner- Lu<!e, I ^ r . 41, 
«u Iiabsri. (!. Ousluv 1 

Ein sehr gutes, nach dcr neuesten Art gear-
beitetes Fortcpiano von einem dcr ersten Meister 
in St . Petersburg, stekk zum Verkauf beim Mu-
siklehrer Herrn Bader im Revisor Scngbuschschen 
Hause. ^ 

Graues und schwarzes Livl. Tuch , gut ge-
schlissene Federn, und seine Leinewand, ist zu ha-
ben im Hause des Gürtlers Grossmann. -* 

Zn der akad. Buchhandlung ist zu haben: 
Vergißmeinnicht. Em Taschenbuch für >8i?, von 
H. Clauren. Leipzig , bei Fr. A. Leo. ö Rubel 
2 5 Kop. B . Ganz Deutschland schätzt in dem 
Verfasser einen Mann von vielseitigen Kenntnis-
sen, von tiefem Gefühl und herrlicher Laune, von 
herzlicher Gemüthlichkcit und lebendiger Phanta-
sie. Als solcher hat cr sich auch in diesen von der 
Vcrlagshandlung mit vielein Geschmacke ausge-
statteten Werke wieder kunh gethan, und so be-
darf es keiner Lobpreisung, denn solche gediegen? 
Erzeugnisse empfehlen stch von selbst. Unter an-
dern uns sehr willkommenen Aufsätzen, fanden 
wir auch endlich die längst gewünschten Aufschlüs-
sc über den räthselhafren Grünmantel von Vene-
dig, durch welche jene grausenvolle Gespensterge, 
schichte vollkommen erklärlich wird. Die übrigen 
Erzählungen, wir mögen den Blick nun auf die 
lounigsn, ernsteren oder tragischen werfen, sind 
alle so meisterhaft durch- und ausgeführt, daß wir 
den Lesern selbst daS Urtheil überlassen müssen, 
welche davon ihnen am besten gefallen. I n je-
der Hinsicht eignet stch daher dies niedliche Ta-
schenbuch ganz vorzüglich dazu, als Zeichen zar-
ter Aufmerksamkeit derjenigen Person überreicht 
zu werden, Her wir auf eine sinnige Wem die 
Bitte sn das Herz legen wollen, die ber bescheide-
ne Titel lautlos spricht. — Auch sind folgende Ta-
schenbücher sür das Jahr iL 19 daselbst zu haben: 
Uheinblüthen. s Rub. 25 Kpp. Becker's Taschen-
buch zum geselligen Vergnügen, herausgegeben 
von Fr. Kind, i i Rub. 50 Kop. Fraucntaschen-
buch, von de la Motte Fonqus. io Rub. 50 Kop. 
Taschenbuch für das Jahr 181?, her Liebe und 
Freundschaft gewidmet. Herausgegeben von Dr. 
St . Stütze. 7 Rub. 6 0 Ko>'. Minerva, -Taschen-
buch fzir ig»?. Uüb. <0 Kop. Urania, Ta-
schenbuch fsir Damen auf das Zahr i«>9. 10Rub. 
?o Kpp. S t . Schütze, dxr Wintergarten, -zr. 
Band. 7 Rub. 6 0 Kop. Komus, ?te Gabe. Ein 
Taschenbuch mit Beitragen, pon Eastclli, M l ) " , 
Langbein, Laun, Schilling u. s. w. 7Rub. SoKop. 
Frauenjilluner-AlmAnsch, zum Nutzen und -Ver-
gnügen. 7 Rub. Co Kop. Koyebue, Almanach 
Ä'AMttscher Spietz zux Me,lligen ^ytWzltUNg 

«uf dcm Lande. i7ter Jahrgang. 9 Rub. B- 9k. 
Sr . Petersburger Kalender auf das Jahr tLZ?, 
geh. 2 Rubel 5 0 Kop. ; 

Grauer Wadmal, zu Mänteln u. Röcken für 
Domestiken, fünf ein halb Quartier breit; fei»« 
Socken und gesponnenes wollenes Strumpfgarn, 
von deutscher Wolle, wie auch einige Pfund wei-
ße deutsche Wolle, sind zu verkaufen. Zu erfra-
gen am Markt im v. Rennenkampfschen Hause, in 
Her obern Etage. z» 

Zu vermiethen. 
Im Wil>sr̂ 5c1tyrl Hauso Isl As WoliounA SM 

küNASNAL reclirsr llsnd, aus 5 wai-rnê » 
neksl z?^si-srsr un«1 

(Llall, ^-lAensdiauel- unä Llsl^lter adsr 
^emeinicliasllicli) vom rsron Oecl'mlier ci. 
vei-mietken. Ois LeälnßunZen ci-täliri man kein» 
^ellerrnallu 3LliuIt2 uull beim ^ellermann 
l^enn. I 

Eine Wohnung von 5 Zimmern, nebst Kel-
ler und andern Bequemlichkeiten, ist zu vermis-
chen und gleich zu beziehen. DaS Nähere bei de« 
Frau Musikus Schultz unweit dcr Manege. ? 

I m neuen Hause des FvhrmannS Jäger sind 
nvei Erkerzimmer zu vermiethen. Die nähern 
Bedingungen xrfährt man in demselben Hause, i * 

Gestohlen. 
ES ist am 6. November, in der Nacht, aus, 

der Techelferschcn Waschküche dcm Inspektor Bö-' 
ning folgende Wäsche diebjschcrweise gestohlen 
worden, nämlich: 10 Bettlaken, worunter vier 
blau gemerkt waren mit dcn Buchstaben 51. I i . ; 
9 MannShemde, 4 drcllene Tischtücher, gewür-
felt und roth gemerkt mit den nämlichen Buchsta-
ben, ferner 2 Frauenshemde, eine Kissenbühre u. 
ein Paar zwirnene Strümpfe. Wer diese Sa-
chen nachweisen kann, so daß der Eigenthümer 
selbige wieder erhält, bekömmt 2 ; MubelV.N. l 

Augekommene Fremde. 
Hr. Baron Mosen, vom Lande, logirt bei Klare; 

Graf O'Rurk. 

Die Zahlber in Riga angekommenenSchEe ist ,Z7<?. 

FHb. 

A//» 
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M i t t w o c h , d e n z o . N o v e m b e r , 1 8 1 8 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen dcr Kaisers. Universitäts»Censur: Dr. F. E. Rombach, Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, den 14. November. 

DaS , im letzten Kriege zerstörte und 
gegenwartig wieder aufgebaute, schöne Üni-
versitätsgebäude zu Moskau ist am zo. Ok-
tober eingeweiht und eröffnet; auch haben 
die Vorlesungen wieder ihren regelmäßigen 
Tortgang. 

D ie Kriegsbrigg: der Falk. 
Wahrend der heftigen Stürme in der 

letztern Halste des Oktobers, durch welche 
cine Menge Fahrzeuge im Finnischen Meer-
busen Schiffbruch gelitten haben, fand die 
Kriegsbrigg Falk und ihre ganze Mann ; 
schaft, mit Ausnahme zweier Personen, ih-
ren Untergang. D ie nähern Umstände die-
ses unglücklichen Ereignisses sind in einem 
ofsiciellen Berichte in N r . 44 des Journals 
der Sohn des Vatertandes erzählt, aus 
welchem wir Folgendes unseren Lesern mit', 
theilen. 

D ie Kriegsbrigg der Fa lk , mi t einer 
Ladung Meh l nach Sweaborg bestimmt, war 
den 25. September aus Kronstadt abgegan-
gen. Zhre Equipage bestand aus dem Lieul 
tenant Schtschotschkin i , der das Kommani 
do hatte, auS den Midshipmans Schochow, 
Abr ju t in r , Abr jut in 2 , dem Kommissair 
Bogdanow, dem Steuermann Kalaschnikow, 
35 Mann zum Kommando gehöriger Leute, 
und einem ältlichen Frauenzimmer, das sich 
als Passagiersfrau mit ihrem zwölfjährigen 
Sohne auf dem Schiffe befand. Forrwah? 
rende widrige Winde nöthigten das Schiff 
an verschiedenen Orten anzulegen. Am i z . 
Oktober war es bei dem Vorgebürge S t iV l 
fuden angelangt, wo es 7 Tage stand. Der 
Lieutenant Schtschotschkin hielt es für vor? 
theilhafter, hier einen günstigen Wind abzul 
warten, als nach Kronstadt zurückzusegeln. 
Am 2vsteu erhob sich ein furchtbarer S t u r m , 
der AbendS um 7 Uhr , von Schnee und 
Frost begleitet, so stark zunahm, daß das 



SchE , das einen Anter ausgeworfen hatte, 
getrieben wurde. M a n beschloß den zweiten 
Anker zu Hülfe zu nehmen; das Anckertan 
konnte aber des EiftS wegen nicht schnell 
genug abgewunden werden, und ehe es ge? 
kappt wurde, hatte der frey herabhängende 
Anker durch häufiges starkes Anschlagen an 
das Schiff einen Leck in dasselbe gemacht, 
wodurch nun das Wasser mit großer (Gewalt 
in den Schiffsraum hineinströmte. Alle ge-
troffenen Maaßrxgeln und alle Anstrengung 
gen, das weitere Eindringen des Waffers 
zu hemmen, waren fruchtlos. ES blieb 
nichts weiter übrig, als dem »ich» fern ge-
legenen Tolbuchinschcn Leuchtthurm zuzusteu-
ern, um dort auf eine Sandbank zu stoßen 
und wenigstens die Mannschaft zu retten. 
Doch das Wasser hatte im Schifie so sehr 
überhand genommen, daß es in einer Ent« 
fernung von etwa rov Faden vom Leucht-
thurme auf den Grund gerieth. Der letzte 
Anker wurde ausgeworfen, die Masten ge-
kappt. DaS Schiff stieß mit dem Kiel an 
einen Felsen, verlor das Steuereuder, und 
der untere Theil des Schiffes wurde zer-
schlagen. Verzweiflung bemächtigte sich al? 
ler; die Unglücklichen, die ihren unvermeid-
lichen, fchreckensvotlcn Untergang vor Au-
gen sahen, nahmen Abschied von einander 
und bereiteten sich zum Tode. Das Schiss 
sank nun völlig und nur der Hintere Theil 
desselben blieb über dem Wasser. Ein Theil 
der Mannschaft halte seinen Tod bereits 
beim Untersinken deö Schiffs gefunden, an-
dere waren von der auf dem Verdeck befind» 
lichen Barkasse, die von den Wellen fort-
gerissen wur^e, zerschlagen. Nur 12 Mann 
waren noch übrig, aber ohne alle Hoffnung 
auf Hülfe. Bei der Dunkelheit der Nacht 
war es nicht möglich, dem Leuchtthurme ein 
Signal zu geben; die Kanonen und das 
Pulver waren im Wasser versunken; das 
Brausen des Meeres nnd daS Geröse des 
Sturmes ließen das Klagegeschrei der Um-
kommenden nicht bis zum Leuchtthurme ge-
langen. Bej dern Froste von 5 (Traden er-
froren die mehreren; die wenigen Uebrigge-
blit'benen, die von Kalte erstarrt u^? von 
dcn Wellen umhergetrieben, kaum noch ath-

meten, waren van 9 Uhr AbendS bis zum 
anderen Morgen in diesem bejammernswür-
digen Znstande. Erst gegen 7 -Uhr Mor-
gens wurde von Leuchtturm der Schiffbruch 
entdeckt und sogleich ein Boot mir 7 Mann 
zur Hülfe abgeschickt. Aber auch dieses Boot 
ward an den Felsen gestoßen, umgeworfen, 
und nur mit Mühe retteten die zu Hülse 
Eilenden ihr eigenes Leben. S ie ließen 
sich durch den mißglückten Versuch nicht ab-
schrecken und gelangten endlich nach großen 
Anstrengungen an das zerschlagene Schiff. 
Hier fanden sie aber nur 2 Personen noch 
am Leben, den Kommissaire, der mit zweien 
Pelzen versehen gewesen war, und den Um 
teroffizier, den drei über ihm liegende Ma-
trosen geschützt hatten. Der eine der bei-
den jungen Abrjutin war gleichfalls von ei-
nem Haufen seiner Unglücksgefährten, die 
ihn wahrscheinlich hatten erwärmen wollen, 
bedeckt. Den einen Offizier fand man am 
Bord gelehnt, erstarrt und den Lieutenant 
Schtschotschkin rücklings ausgestreckt, die 
Kleidung und die Haare angefroren. Seine 
Hand hatte, der Denfchtschick gefaßt. Er 
hinterläßt eine Frau in Sweaborg, deren 
Vater Platzmajor daselbst ist uud dereu leib-
liche Brüder die beiden verunglückten Abrju-
t in sind. Welch ein harter Schlag ist dieß 
für die unglückliche Familie! — Die bei-
den Geretteten, die fast ohne alle Bewe-
gung waren, wurden erst gegen Abend so 
weit gestärkt, daß sie obenstehende Aussal 
gen thun konnten. — 

A u 6 l ä n d i s c h e N " a c h r i c h t e n . 

Aachen, den 7ten November. 
Die Sitzungen werden in einem Lokal 

gehalten, daS sowohl die Wohnung des Für-
sten Metternich, als in der des Fürsten Har-
denberg, besonders dazn eingerichtet ist. ES 
bestcht jedesmal aus drei Zimmern oder Sa-
lons. I n dein hintersten sitzen die Minister, 
daS mittlere wird leer gelassen, nur in, vor-
dersten halten sich die GeHennen - u. LegaticmS-
räthe der Minister auf, um wahrend der 
S'tzuna-'ii, so oft es dienlich ist oder veulanqt 
wi rd, Nachweisnng geben zu können. Für 
Oestreich hat der Fürst Metternich in den 



Kongreß - Versammlut tgen S i t z und S t i m m e . 
F ü r R u ß l a n d der G r a f Capo d ' I s t r i a . F ü r 
G r o ß b r i t a n n i e n Lord Cast lereagh; so lange 
bloß von der Zurückziehung der Occupat ions-
A r m e e aus Frankreich :c. die Rede gewesen, 
hat te W e l l i n g t o n neben i h m P l a t z genommen. 
F ü r Frankreich befindet sich hier dcr Herzog 
von R iche l i eu , und f ü r P r e u ß e n entweder dcr 
Fürst S t a a t s k a n z l e r oder der M i n i s t e r der 
a u s w ä r t i g e n Angelegenheiten G r a f von B e r n ; 
storjf, oder auch beide zugleich. A l le Vera? 
thungen geschehen i n französischer S p r a c h e , 
the i ls w e i l diese e inma l die diplomatische S p r a -
che E u r o p a ' s , thei ls w e i l diese al le in al len bei-
sitzenden M i n i s t e r n verständlich und vol lkom-
men gelaufig ist. W a h r e n d der S i t z u n g e n 
führen die M i n i s t e r selbst die F e d e r ; aber 
über die V e r h a n d l u n g e n einer jeden S i t z u n g 
w i r d ein P r o t o k o l l a u f g e n o m m e n , w o r i n das 
L o n c l u s u m bemerkt w i r d , das nach geschehe-
ner Ver lesung von allen anwesenden M i n i s 
stern unterzeichnet w i r d . Z u r Aufstel lung 
dieses P r o t o k o l l s ist bisher nach einer uns 
ter den M i n i s t e r n S t a t t gehabten Ueber-
e i n k u n f t , der österreichische H o f r a t h von 
G e n z gebraucht worden . I n dem V o r z i m -
mer des Lokals zu den Kongreßsitzungen 
befinden sich gemeinlich der prenß. wirkl iche 
geh. Legat ionsra th v . J o r d a n , der groß; 
brittannische U n t e r - S t a a t s s e c r e t a i r P l a n t a , 
die F r a n ; ü s . S t a a t s r a t h e N a y n e v a l und 
M o u n i c r , die österr. H o f r ä t h e G r a f M e r c y 
und von W a c k e n , die russ. H o f r ä l h e von 
M ü l l e r uno Goul ianoss. 

A a c h e n , den i o . N o v e m b e r . 
Gestern ist der Herzog von Angouleme hier 
angekommen, nm den M o n a r c h e n einen G e -
genbesuch abzustatten. B e i S r . M a j e s t ä t 
dem K ö n i g e w a r daher u m z U h r große 
M i t t a g s t a f e l , der auch der H e r z o g m i t S r . 
M a j e s t ä t dem Kaiser von N u ß l a n d be iwohn; 
ten. N o c h a m Abend t r a t der H e r z o g die 
Rückreise nach Frankreich wieder a n . 

D a S plötzliche Fa l len der. S t a a t ö p a p i e -
re i n F r a n k r e i c h , eine Folge der K o n t r i b u -
t i o n s - Z a h l u n g e n , die einen augenblicklichen 
M a n g e l a n baarem G e l d e hat ten entstehen 
lassen, sollen den Vorschlag eines Aufschubs 
dieser Z a h l u n g v o n S e i l e n F r a n k r e i c h s hier 

beim Kongresse ve ran laß t h a b e n , und die 
großen M a c h t e sollen darüber einverstanden 
seyn, diesen A n t r a g zuzugestehen. 

I n acht T a g e n reiset S e . M a j e s t ä t der 
Kaiser von N u ß l a n d von hier bestimmt ab, 
und geht nach B r ü s s e l , wo er sich einige 
T a g e aushalten w i rd . D e r G r o ß f ü r s t M i -
chas ist gestern Abend von hier abgereiset. 
D i e Er leuchtung i n Mas t r i ch t bei der Rück-
kunft I h r e r M a j e s t ä t dcr K a i s e r i n M u t t e r 
w a r sehr schön, besonders die der Brücke . 
ÜOLO M a n n der schönsten T r u p p e n befan-
den sich unter G e w e h r . S e . M a j e s t ä t der 
Kaiser besahen a m folgenden M o r g e n die 
Festungswerke, die beiden neu angelegten 
Z i t a d e l l e n , wodurch M a s t r i c h t zu einer Fe-
stung v o m ersten R a n g e erhoben w i r d , u n d 
die K a t a k o m b e n , die noch von den Zei ten 
der R ö m e r h e r r ü h r e n , und die von M a s t r i c h t 
bis Lütt ich sich ehemals erstreckt haben sol-
len. I n denselben finden noch 6 0 , 0 0 0 G ä n -
ge statt, und bei B e l a g e r u n g e n flüchten sich 
alle E i n w o h n e r dcr umliegenden Gegend m i t 
ihrem ganzen Viehbestand dah in . B r u n n e n 
und Pferdestäl le i n großer M e n g e sind dar.' 
i n angebracht. 

S e . M a j e s t ä t , der K ö n i g v . P r e u ß e n , 
der schon vorgestern e rwar te t w u r d e , t r a f 
erst gestern m i r seinem S o h n , dem P r i n z e n 
K a r l , hier e i n , da eine E r k a l t u n g demsel-
ben ein Flußfieber zugezogen hatte. 

S e i n e Excel lenz, der H e r r M i n i s t e r v . 
A l o p e u s , sind sehr krank. M a n hosst je? 
doch, daß dieser würd ige S t a a t s m a n n wie -
der genesen werde. S e . M a j e s t ä t , der K a i -
ser A lexander , haben zur B e d i e n u n g deS 
K r a n k e n ihren eigenen Leibarzt beordert. 

V o m M a i n , der 4 . N o v e m b e r . 
B e i der A n w e s ^ h e i t der Ka iser in M u t -

ter von N u ß l a n d zu M a n n h e i m am 2ysten 
Oktober t ra ten Allcrhöchstdieselben nicht i n 
dem Hroßherzoglichen Schlosse a b , wo olle 
Ansta l ten zn I h r e m E m p f a n g e getroffen w a -
r e n , sondern im Gasthofe zum goldenen 
S c h a a f e . D e r K o n i g und die K ö n i g i n v o n 
W ü r t e m b e r g wohnten in dcm nicht we i t da-
v o n entfernten Hause des Kaufmanns Fr ies» 
V i e l e Häuser der S t a d t w a r e n des Abends 
f re iw i l l ig erleuchtet. A m z o s t e n fuhren die 



höchsten Herrschasten vor die S t a d t , übe« 
die Neckarbrücke, bis wo dieser S t rom in 
den Rhein sich ergießt, und der Punct sich 
befindet, an welchem in der Neujahrsnacht 
vvn iß i z und 1814 die Russen unter Er» 
stürmung der jenseitigen Batterien über den 
Fluß setzten. 

Bei der starten Geldausfuhr nach dem 
Auslande, besonders nach Rußland, wird 
jetzt in vielen Plätzen Deutschlands, zu 
Wien , Frankfurt, Leipzig zc., ein empfind-
licher Geldmangel verspürt, und der Dis-
konto ist zu einer ungewöhnlichen Höhe ge-
stiegen. 

Am 25. Oktober feierte die studierende 
Zugend zu Zürich den Todestag des Refor-
mators Zwingl i , dev am 11. Oktober i ; z i 
auf dem Schlachtfelds bei Kappel umkam, 
in einer Waldgegend an der S i h l , wo einst 
Salomon Geßner, als Forstbeamter deSKan? 
tons. Tage der Ruhe verlebte, auf die wür-
digste Weise. Alle Studierende, gegen 100 
an der Zahl, waren schwarz gekleidet. Die 
Feier, welcher mehrere Professoren und an-
dere Personen beiwohnten, ward mit Ge-
sängen und Reden begangen und mit einem 
brüderlichen Male beschlossen. 

Königsberg, deu z r . Oktober. 

Nach Znsterburg wurde in der vergan-
genen Woche ein in einem nahe bei der 
Stadt belegenen Walde gefundener unglück-
licher Knabe gebracht, der vom Menschen 
nur die Gestalt besitzt und sich durch sonst 
nichts vom Thiere unterscheidet. Er kann 
etwa 15 Zahr alt ftyn, ist stumm, und 
nach ärztlichen Untersuchungen auch taub. 
Nur nach Nahrung bezeigt ev Bedürsniß, 
und diese bestand bei^einem Ausfinden in 
Wurzeln, Gras und Stroh. Er leidet kei-
ne Bekleidung an seinem Körper, scheint 
nicht aufrecht gehen zu können, und sitzt 
und liegt in einer gekrümmten Stellung. 
D ie wenig verletzte Haut und das verschnit-
tene Haar scheinen zu bezeigen, daß der Un-
glückliche nicht sein Lebelang im Walde sich 
aufgehalten, sondern wahrscheinlich jenseits 
der Gränze entweder feinen Pflegern unlängst 
entsprungen oder ausgesetzt worden sey. 

Brüssel, den 5. November. 
Seit gestern sind hier mehrere Trup-

pen-Abtheilungen der Hannoveraner auf ih-
rem Rückmärsche aus Frankreich durchpas-
sirt. Die Russen und Preußen werden die 
letzten aus Frankreich abmarschirenden Trup-
pen seyn. 

Von der letzt erwähnten erst entdeckten 
Brücke zwischen Balte und Ei>'loo ist nun 
bereits eine Strecke von anderthalb Meilen 
aufgegraben worden. S ie liegt zum Theil 
einen, theils vier Fuß unter der Erde, ruht 
auf Pfählen, und ist sehr fest und künstlich, 
ohne Nagel, zusammengefügt. Man hält 
sie für die Brücke des Gcrmanikus, deren 
Tacitus gedenkt, die ungefähr 1 5 Zahre 
nach Christi Geburt durch 40 römische Co-
horten gelegt worden, als selbige sich zu ei-
nem übereilten Rückzug durch jene morastige . 
Gegend genöthigt sahen. 

Ber l in , den 11. November. 
Das Königliche Silber-Service ist be-

reits am iüten Oktober von Aachen wieder 
abgesandt worden. 

Des Königs Majestät werden zum 26. 
dieses Monats hier vvn Aachen zurück er-
wartet. 

Hamburg, den i z . November. 
Sei t gestern ist der Winter mit anhal-

tendem Ostwinde tn unsern Gegenden ein-
getreten und die kleinen Gewässer sind mit 
Eis belegt. Obwohl sich bis jetzt nur wenig 
Treibeis auf der Elbe gezeigt hat, so dürf-
te doch, wenn der herrschende Ostwind noch 
einige Tage fortdauern sollte, die Schiffahrt 
dieses Flusses bald gestört werden, indem 
das Wasser täglich abnimmt, so daß schon 
seit zwei Tagen beim höchsten Wasser nicht 
einmal y Fuß bei dem Blankeneser Sand 
gewesen ist, daher Schiffe, über 8 Fuß tief 
gehend, nicht mehr wagen können, von hier 
abzusegeln, und die aufwärts fahrenden, 
an die Stadt zu kommen. 

Baden, vom 1. November. 
Die Beunruhigungen, denen wir ausges 

fezt worden, fangen an allmählig zu schwin-
den; vvn allen Seiten kommen gute Nach-
richten ein, die allerbesten von Aachen, wo 
die Stimme der Wahrheit und des Rechts 



Sei den hohen Monarchen, wke zu erwarten 
gewesen, leicht Gehör zu finden m-wust hat 
und Badens Angelegenheiten nun unter sei? 
ner Mitwirkung und freien Eum-.mmnng 
entschieden werben; sehr gut find auch jetzt 
die Berichte über die Besserung unsers 
Großherzogs, die glückliche Fortschritte macht. 

Der Durchmarsch der Bler ichen Trup-
pen findet kein Hinderniß; nach den von 
Aachen erhaltenen Beruhigungen wird in 
keinem Fall eine besondere Sorge für Ba-
den damit verknüpft seyn dürfen. Die 
Durchmärsche der österreichischen und wür-
tembergischen Truppen werden auch wenig 
beschweren, da sie das Land in feiner schmal? 
sten Dimension treffen. Unsre Beurlaubten 
sind noch bei deu Regimentern und werden 
fleißig exercirt. 

I n unsrer Verfassungssache muß eS 
nun bald zu den Wahlen der Deputaten 
kommen; die nähere Verordnung darüber 
wird täglich erwartet. 

Vermischte Nachr i ch ten . 

Das mit großer Mühe und großen Kosten 
für Westminster ernannte Parlamentsglied, 
S i r S a m . R o m i l l y , har sich selbst umgebracht, 
noch ehe das Parlament versammelt worden. 
Der Tod seiner Frau, von welcher er sieben 
schon erwachsene Kinder hat, erschütterten 
ihn bis zum Wahnsinn. 

Das aus Frankreich zurückkehrende Baye-
rische Armee-Corps bleibt in Rheins Bayern, 
also an der Französischen Gränze. 

Zu Cadix sind drei Russische Fregatten 
angekommen. 

Die zweite Nordpol-Eseadre scheint glück-
licher zu seyn, als die erste. Ein WaUfischsänqer 
sah sie am igten August ein Kap umsegeln, 
das im76. Gr . der B r . liegt. Vor ihr war 
kein Eis zu sehen, und die Wogen deuteten 
auf ein offenes Meer. 

Z n Tur in ist die officielle Nachricht ein? 
getroffenen, daß, gemäß dem Versprechen des 
Dey von Algier, das in oen? dortigen Häven 
weggenommene Schisse, die Vier Brüder, 
wirklich an das Consulat S r . Ma j . des Kö-
nigs von Sardinien zu Livorno abgeschickt 

worden fey» M a n schließt daher auf das ges 
genseitige gute Vernehmen. 

Die Gesammtheit der Mediatissrten i n 
Deutschland besitzt an Landern 450 Quadrat; 
meilen, und an Einwohnern 1,500,000 See? 
len. 

Zu Dunmorer hatten neulich zwei junge 
Frauenzimmer, M iß Fitz Clarence und M iß 
Fowler, in Begleitung zweier junger Herren, 
den M u t h , in der Taucher-Glocke ins Meer 
hinab zu steigen, und 2z Minuten lang in 
einer Tiefe von hundertzwanzig Fuß zu ver-
weilen. Als sie den Grund erreicht hatten, 
fingen sie an, <^06 ssve t k e K i n Z im Chor 
zu singen. 

Die Vorlesungen auf der Universität 
Bonn werden in den ersten Tagen des Novem-
bers in allen Fakultäten eröffnet. B i s zur Bes 
kantmachung der Statuten (welche bei der 
förmlichen uud feierlichen Einweihung der 
Universität zu Ostern i Z i y erscheinen werden) 
ist ein vorläufiges Reglement ausgegangen. 
Für das erste Zahr sind der Rektor Magnifi-
cus (Prof. Hüllman) und die Dekanen der 5 
Fakultäten vom Könige ernannt. Künft ig 
werden sie vom Senat statutenmäßig erwählt. 
Unter den angekommenen 18 Professoren be-
findet sich der berühmtePhilologeProf.Hein-
rich aus Kiel. Der Geh. Rath I ) r . Harleß 
ist zum Dekan der medizinischen Fakultät er-
nannt. Lokal-Commissarius für die Einrich» 
tung der Universität ist der Kreis-Direktor 
Rehsues; Curator der Universität der Graf 
von Solms - Laubach. 

Z n den auswärtigen Blättern liest man, 
daß es wahrscheinlich die Pest ist, die den 
Hospodar der Wallachei Caradji veranlaßt 
hat, plötzlich mit seiner Familie nach Sieben-
bürgen zu reisen. 

Eine Gesellschaft zur Unterstützung der 
Armen har sich in Holland gebildet. S ie 
hat zu diesem BehufMaterialien zur Erbauung 
von 57 Häusern an den Gränzen von Ober-
Assel gekauft, auch zur Erleichterung der nö-
thigen Transporte einen Kanal schiffbar ge-
macht. Die Gebäude sind bestimmt, Manu-
fakturen anzulegen, und der dazu gehörige 
Boden, aus 1600 Morgen Landes bestehend, 
wird zur Bildung von Landbauern bestimmt. 



Die Gesellschaft besteht aus i / o o Mitgliedern, 
und vergrößert sich mit jedem Tage. S ie hat 
einen Bericht an den König aufgesetzt und er; 
wartet ihre Bestätigung und Königl. Schutz 
und Unterstützung. 

Die Klagschrift der Einwohner von Mo-
naco hat wenigstens die gute Wirkung gehabt, 
daß mehrere neue tyrannische Verordnungen, 
welche der Fürst aus Par is hingeschickt hatte, 
zurückgenommen wurden. Eine derselben ver-
bot, „ u m den Ackerbau zu befördern," irgend 
eine Aussaat zu machen, ehe das Getraide 
von fürstlichen Beamten untersucht und gut 
befunden worden. Es versteht sich, daß diese 
Beschauung bezahlt werden sollte, — und 
den Alleinhandel den Fürsten mit Getraide 
und Brod sehr viel eimräglichergemacht hätte. 
Ein Reisender macht das bekannt, weil wäh-
rend seiner Anwesenheit zu Monaco, die Be-
amten des Fürsten, eine Dank-Adrcne an ihn, 
wegen der Weisheit seiner Regierung und des 
Glückes seines Volkes angefertigt hatten. 

D ie Republik Haity hat in diesem Jahre 
25 Mi l l ionen Pfund Kaffee ausgeführt. 

Bekanntlich soll die erste Baiersche Stan-
de-Versammlung am isten Januar zusammen-
kommen; da man aber in der Mi t te Novem-
bers noch keine Anstalten dazu sieht, und so 
gar Sie Magistrats^Wahlen, welche der De-
putirten-Wahl voran gehen müsse, noch nicht 
bestätigt sind, so fürchtet man hier und dort, 
auch diese Verfassung werde, wie die im Zahr 
1808 in Baiern publicirte, gar nicht zur Aus-
übung kommen. Uebrigens soll nnter dem 
Volke wenig Begierde nach Deputirtcn-Stel-
len seyn. Viele erklären ihre Abneigung da-
gegen dadnrch, daß sie nicht hofften, etwas 
zum Besten des Volkes auszurichten. 

Aus Stut tgart meldet man: Zhre Ma-
jestät die Kaiserin Mar ia Feodorowna lasse 
für den Hochaltar dev Hauptkirche zu Mos-
kwa, von dem berühmten Bildhauer Danne-
cker, einen kolossalen Christus auS Carrari-
schem Marmor verfertigen. 

Die Stadt Aachen hat den Kaiser von 
Oestreich durch eine Deputation um Erlaub-
niß gebeten, sich eine Kopie von dem Por-
trait desselben, das eben gemalt w i rd , ver-
fertigen zu lassen, um sie in ihrem Nath-

hause aufzuhängen! Der Kaiser antwortete: 
S ie möchte sich erst die Erlaubniß dazu 
von ihrem eigenen Monarchen, dem Könige 
von Preußen, erbitten: dann habe Er selbst 
nichts dawider. 

Z n Beziehung auf die großen Lobsprüche, 
welche vor kurzem dem Großsultan in meh-
rern Zeitungen ertheilt wurden, erzählt der 
Rheinische Merkur folgende Anekdote. E in 
Armenischer Kaufmann, Namens Matos, be-
saß nahe am Dorfe Tarapia, in der Gegend 
von Konstantinopel, ein prächtiges Landhaus, 
das ihn über hunderttausend Pfd. Ster l ing 
kostete. Der Großsultan sah es auf einem 
Spazierritte, u. erkundigte sich, wem es ge-
höre? Z n der folgenden Woche erschien er in 
dem Landhause selbst, und fragte nach dem 
Besitzer. Der Armenier erschien und küßte 
ihm die Füße. „ D u hast ein schönes Haus?" 
sagte der Padischah. — Es ist alles Dein Ei-
genthum, antwortete der Armenier. — „ W i e 
viel kostet es D ich?" — Zitternd erwiederte 
Maros : dreihundert Beutel. (Etwa hun; 
derttausend Rbl. S . ) — „ D a s ist zu wenig; 
aber hier hast D u eine Anweisung auf die 
Summe. Zch wi l l dein Haus nicht umsonst^" 
Und Matos mußte es sogleich verlassen. 

Der Minister Freihevv von Ste in hat 
bei Zhren Majestäten den Kaisern von 
Rußland und Oestreich Audienzen gehabt. 
M a n sagt, dieser Staatsmann gehe damit 
um, wieder in Thatigkeit zu treten. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Kaiserl. Universitäts - Gerichte 
zu Oorpat wird hierdurch zur allgemeinen Wissen-
schaft gebracht , daß bei dcr am 5>ten 1>. >«- statt-
gehabten Verloosung des dem Herrn Secretaire, 
Rath v. Frisch gehörigen Hauses, der Gewinnst 
auf die Nummer 1196 gefallen ist. Dorpat, den 
!5ten November 1818. 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitätS-
Gerichts: 

Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Wit te, Notrs. 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte zu Oorpat werden alle Dej^nigen, welche 
1) an die Studenten der Rechtswissenschaft Carl 
Fliedner, Herrmann Göbel, Johann Conrad Ge« 
bauer, und Jacob Friedrich Treuer; 2) die Stu-
denten der Theologie Conrad Immanuel Kroger, 



Ludwig Ignatius, Wilhelm Ignatius, und kudwig 
Ferd. Schuly; die Sn-temen dcr Mcdicin Otto 
Wilhelni v. Brons'.rt u. Eduard Älb.nws; und 4̂  
an den Studenten dcr ^ hilosorhie Ioh.>Chr-sti"iu, 
aus der Zeit ihreS HicrsculS heer.ihl'.iidc legitime 
Forderungen — nach?. 41 dcr 'bestä-
tigten Vorschriften fnr die Studi^cudett — ha-
ben sollten, aufgefordert, sich bmn n vier Wo-
chen .1 ,>>uo bei dicicin kai-
serlichen Universitäts-Gerichte zu melrcn. Oor-
pat, dcn »4tcn <)lvvembcr -8^8. z 

I m Namen des Kaiserlichen derptschen Uni-
versitats-Gerichts: 
t). Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

Wi t te , Notarius. 
Da das dem hiesigen B" rger , Schuhma-

chermeister Johann Wilhelm Plähn gehörige, 
hieselbst im s"ten Cradrthc«l sub Nr. 164 belegene 
Wohnhaus zum öffentlichen Äusbot gebracht wer-
den soll, wozu l«i>ninu8 aui den ^0. November c. 
anberiiuint worden; so wird solches zur allgemei-
nen Wissenschaft gebracht, mit der Aufforderung, 
das! etwanige Kaufliebhaber i-ch an gedachtem Ta-
ge, Vormittags um n Uhr, kiefelbst zur Ver-
lautbarung des Bors und MewbotS m ES. Edl. 
Rathes SessionS-Zimmer einfinden mögen. Dor-
pat-Rathhaus, am i2. November lij iL. 1 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Oorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Ein löbliches Voigteygcricht dieser Stadt 

bnnat es hkenüt zur Wissenschaft: daß die zeither 
Sr«?t gehabte Auction im Brcmerschen Hausc, 
»lac-'dcm selbige einige Zage long ausgesetzt gewe-
sen, nunmehro vom iLten d. M . , Äcachmittags 
von 2 Uhr ab, eine geraume Zeit hindurch fort-
gesetzt werden wird, und daß in derselben, außer 
dcn schon früher angezeigten Sachen, noch feine 
Hitze, Bombasette, feines Tuch, Thee, Gewürz-
waaien, Steinzeug, gute Model, ein sehr gures 
Fortepiano, ein Fuchspserd nebst Geschirr, cine 
Kuh, ein Schaaf, Sommer- und Winter-E^ui-
vagen zum Verkauf kommen werden. Dorpat-
Rathhaus, de» 16. November ikrk. 1 

A. Schumann, SecrS. 
Vom Fellinschen Ordnungsgcrichte wird hier-

durch zur allgemeinen Kenntnis'gebracht, daß nach 
riner bei demselben eingegangenen Anzeige dcr Euse-
küllschen Gutsverwaltung, beim Abtreiben der 
f«>r dieselbe auf dem lcytgehaltencn tusti'cnchen 
Vielunarkt angekauften Ochscn, zu diesen in Ober-
pahlcn zwei fremde Ochsen sich verlaufen haben 
und mit nach Eu-eküll getrieben worden sind, von 
denen der cine von schwarzer und der an dere eben-
falls m'N schwarzer Aarbe, aber mit weißen Klecken 
W Oa nun dcr Eigunhümer dieser beiden Och-
sen noch bisher nicht auszumttlcln gewesen;, so 

wrrö vom Fellinschen Ordnungsgerichte derselbe 
hindurch angewiesen, sich mit gehörigen Bewei-
sen versehen, innerhalb 6 Wochen « >Î lo Knjus 
hierselbst zu melden, sein Eigenthumsrecht an sel-
bige gellend zu machen und daraus die Ausliefe-
rung derselben, nach Erstattung dcr vorgefalle-
nen Kosten, zu erwarten; mit dcr Verwarnung, 
daß, falls innerhalb dieser Frist Niemand als Ei-
gcnthmnerdazu sich hier melde» sollte, der Verkauf 
mehrbesagter Ochsen sofort veranstaltet u,id daS 
dafür eingezahlte Geld sodann wohin gehörig re-
mittier werden wird. Fellin im Ordnungöge-
richtc, dcn 4ten November 1818. l 

OrdnungSrichter F. v. Vietinghoff. 
G. F. Gundlach/Notr. 

I n Beziehung auf die im 4^. Stück der Rigi-
schen Anzeigen eingerückte Bekanntmachung w,rd 
hiemirrelst zur Wissenschaft des Adels gebracht, 
daß während des bevorstehenden Landtages, Mon-
tags am i6teu December d. I . , die Arrende der 
Ritterschaftsgüter Alt-Wrangelshoff und Lubben-
hoff, dcm Meistbietenden überlassen werden soll, 
und haben sich Arrende-liebhaber zur Inspicirung 
dcs Contrakts und dcr Bedingungen zuvor in der 
Rittcrschafts-Canzelley zu meiden. Riga-Ritter-
haus, den i;ten November i8i8. 2 

I n Folge des Landtagsschlusses vom Juni d. 
I . , hat sammtlichen livl. Gutöbcsiyern bekannt 
gemacht werden sollen, dast cs ihnen frei steht, die 
Brouillons ihrer Guts Charten gegen Quittung 
im Ritterschafts-Archive zu dcponiren. Riga-Rit-
terhaus, den 15. November 1L18. ' 2 

In G. v. Hartwiß, R.-Sekr. 

(Nüt Genehmigung der Kaiserlichen Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 

Bcknnnkmachlmgl . '» . 

Die resp. Mitglieder dcr Bürger - Müsse wer-
den ergebenst ersucht, den -zsten d. M. , als am 
Iahrstage dieser Müsse, sich zahlreich daselbst ein-
zufinden. Dorpat, den iz. November t8>8. r 

Die Vorsteher. 
Auch werden alle Diejenigen ersucht, welche an 

die Bürger - Müsse, laut ihrer Verschreibungen, 
Capiral- und Rentenzahlungen zu leisten habe»?, 
am Montage, als deu iLten d. M . , Rachmittags 
um ^ Uhr, zur Regulirung sich daselbst ohnfchl-
bar einzufinden. Dorpat, den iz. Novbr. iLig. 

Die Vorsteher. 1 
Da ich bei der bevorstehenden Rekruten-Aus-

hebung bereit bin, die Ablieferung bei der verord-
neten Empfangs-Commission hierselbst, sür dle 
Kreise Dorvat, Werro, Fellin und Pernau, acaen 
cine billige Vergütung, zu übernehmen; so brinac 
ich solches zur allgemeinen Wissenschaft, indem 
ich d»e Versicherung hinzufüge, daß ich mich be-
eifem werde, diese Angelegenheit jur Zufrieden-



heit meiner Herren Committtnten zu besorgen. 
Dorpat, den i?. November igiL. 

B a r o n B i e l s ky, wohnhast im 
steinernen Hanse des Hrn. Raths-
Herrn Rohland, unweit der Posti-
rung. i 

Oie Vorsteher der Wittwen - und Waisenver-
Verpflegungs-Anstalt in Dorpat ersuchen die Her-
ren Mitglieder dieser Anstalt, sich zu dem Eon« 
vente, welcher dcn 2ten December d.J., Nachmit-
tags von ? bis 5 Uhr, im Hausc der großen Müsse 
gehalten werden soll, zahlreich einzufinden. Auch 
die Wittwen, welche Pension von der Anstalt er-
halten, werden gebeten, ihre Pension in dcn oben 
bestimmten Stunden abzuholen oder durch ihre 
Bevollmächtigte abholen zu lassen, widrigenfalls 
sie erst beim nächsten Convente im Marz künfti-
gen JahrcS ihre Pension ausgezahlt erhalten ken-
nen, weil Berussgeschäfte es dcm »echnungsfüh-
rcndcn Curator nicht gestatten, die Auszahlung 
der Pensionen in seinem Hause zu machen. ? 

Wenn Jemand die hiesigen Fuhrleute ver-
langt, so sind dieselben bei dem Herrn Werner se-
nior zu erfragen. z 

G r u n d - V e r k a u f . 
Da ich wegen Abreise mein ganz nahe bei 

Walk besitzendes Haus, bestehend aus s Zimmern, 
zu verkaufen willens bin, so zeige solches Liebha-
bern ergebenst an. Es liegt in einer an der Pe-
tersburger Straße sehr lebhaften Gegend, ist hin-
länglich mit Gartenplätzen versehen, die ein länd-
liches Vergnügen gewähren; für Personen, die 
ihre Tage in stiller Zufriedenheit zubringen wol-
len, recht angenehm. Die vortheilkaftcn Bedin-
gungen , in Betreff der Zahlung, sind bci mir zu 
erfragen. Hassar. i 

Ein hölzernes, noch neues Wohnhaus, mit 
gewölbten Kellern, Stal l , Wagenremise, Kleete, 
Holzfchauer und einem geräumigen Garten, in 
dcr Karlowaschen Straße sub Nr. belegen, 
wird unter sichern Bedingungen zum Verkauf 
ausgeboten. DaS Nähere hierüber ist in dcr Zei-
tungs-Expcdition u. im Hause selbst zu erfahren. 2 

Z u v e r k a u f e n . 
Ein sehr guteS, nach der neuesten Art gear-

beitetes Fortcpiano von einem dcr ersten Meister 
in St . Petersburg, stckt zum Verkauf beim Mu-
siklehrer Herrn Bader im Revisor Sengbuschschen 
Hause. l 

I n dcr akad. Buchhandlung ist zu haben: 
V e r g i ß m e i n n i c h t . Ein Taschenbuch für 1319, von 
H. Claurcn. Leipzig, bei Fr. A.Leo. 8 Rubel 
«5 Kop. B . A. Ganz Deutschland schätzt in dem 
Verfasser einen Mann von vielseitigen Kenntnis-
sen, von tiefem Gefühl und herrlicher Laune, von 
kicrzlichcr Gcmüthlichkeit und lebendiger Phanta-
sie. Als solcher hat er sich auch in diesen von dcr 
Verlagshandlung mit vielem Geschmacke auSge-

statteten Werke wieder kund gethan, und fo be-
darf es keiner Lobpreisung, denn solche gediegene 
Erzeugnisse empfehlen sich von selbst. Unter an-
dern uns sehr willkommenen Aufsätzen, fanden 
wir auch endlich die langst gewünschten Ausschlüs-
se über dcn rätbselhaften Grünmantel von Vene-
dig , durch welche jene yrausenvolle Gespensterge-
schichte vollkommen erklärlich wird. Oie übrigen 
Erzählungen, wir mögen den Blick nun auf die 
launigen, ernsteren oder tragischen werfen, sind 
alle so meisterhaft durch, und ausgeführt, daß wie 
den Lesern selbst das Urtheil überlassen müssen, 
welche davon ihnen am besten gefallen. I n je-
der Hinsicht eignet sich daher dies niedliche Ta-
schenbuch ganz vorzüglich dazu, als Zeichen zar-
ter Aufmerksamkeit derjenigen Person überreicht 
zu werden, dcr wir auf eine sinnige Weise die 
Bitte an das Herz legen wollen, die der bescheide-
ne Titel lautlos spricht. — Auch sind folgende Ta-
schenbücher für das Jahr 1819 daselbst zu haben: 
Rheinblüthen. 8 Rub. 25 Kop. Veckec's Taschen-
buch zum geselligen Vergnügen, herausgegeben 
von Fr. Kind. 11 Rub. 50 Kop. Frauenraschen-
buch, von de la Motte Fouque. io Rub. 50 Kop. 
Taschenbuch für das Jahr 1819, der Liebe und 
Freundschaft gewidmet. Herausgegeben von Or. 
St . Schütze. 7 Rub. 60 Kop. Minerva, Taschen-
buch für lg»?. 10 Rub. Kop. Urania, Ta-
schenbuch für Oamen auf daS Jahr 1319. 10 Rub. 
50 Kop. Sr. Schütze, der Wintergarten, zr. 
Band. 7 Rnb. 6o Kop. KomuS, zte Gabe. Ein 
Taschenbuch mit Beiträgen, von Castelli, Kuhn, 
Langbein, Lann, Schilling u. s. w. 7 Rub. «0Kop. 
Frauenzimmer-Almanach, zum Nutzen und Ver-
gnügen. 7 Rub. 60 Kop. Kotzebue, Almanach 
dramatischer Spiele zur geselligen Unterhaltung 
auf dem Lande. i7ter Jahrgang. 9 Rub. B . N . 
S t . Petersburger Kalender auf das Jahr 1L19, 
geh. 2 Rubel 50 Kop. 2 

Ein in gutem Stande befindliches Fortcpiano 
von gutem Tone steht in Werro für einen billi-
gen Preis zum Verkauf, und ist dort bei dem Be-
ckermeister Herrn Schleicher zu erfragen. z 

Z u vermiethen. 

Eine Wohnung von? Zimmern, nebst Kel-
ler unp andern Bequemlichkeiten, ist zu vermie-
then und gleich zu beziehen. DaS Nähere bei der 
Frau Musikus Schultz unweit dcr Manege. s 

A n g e k o m m e n e Fremde. 

Hr. Kaufmann Hirschfeld, von Riga, und Herr 
Jäger-Meister Fürst und Ritter Golizin, von 
Mi tau, logiren bci Baumgarten. 

D li r,-!> pc i j s i i 1 ^ i ' 1 sen d e. 
Hr. Flügeladjutant und Rittmeister Buturin, als 

Courier, von Aachen nach St . Petersburg. 
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S o n n t a g , den 2 4 . N o v e m b e r , 1 8 1 8 . 

'3st Zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Z^amen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Aachen, den 5. November. 

Es scheint allerdings Anfangs nicht in 
derAbsicht einiger Kabinette gelegen zu haben, 
den Geschäfts- und Wirkungskreis des Aachner 
Kongresses bloß auf die Räumung Frankreichs 
und die damit zunächst in Verbindung stehen-
den Gegenstande zu deschränken ; denn gleich 
in den ersten Tagen sind, wie die Rede geht, 
Plane und Entwürfe zum Vorschein gekom-
men, die, wenn sie gehörigen Eingang gefun-
den, und nicht bci dem Widerstande von ei-
ner andern Seite gleich wieder aufgegeben wor> 
den waren, zu weit ausgedehnten Unterhand-
lungen hätten führen müssen. Möglichen 
Differenzen konnte durch nichts besser vorge-
beugt werden, als indem man, sobald man 
Verschiedenheil der Ansichten und Tendenzen 
hei den zuAnfang in Arregung gebrachten Ge-
q e n s t ä n d e n gewahrte, sich dahin vereinigte, 
sich von dem Hauptzweck des Kongresses nicht 

zu entfevnen, und in dieser Rücksicht sich 
lediglich mit der Berathungüber die Räumung 
Frankreichs zu befassen. Se. M a j . der Kai) 
ser Alexander hat , wie man versichert, mit 
S r . Ma j . dem Kaiser von Oestreich auf unbe? 
dingter Befreiung Frankreichs von der Occupa-
tionS-Armee bestanden. Der von einer Seite 
gemachte Antrag, zur Sicherheit einige Frans 
zösische feste Plätze besetzt zu halten, fand um 
so weniger Gehör, da man sich Französischer 
Seits erboten halte, die vollständigste Gel 
währleistung für die noch rückständigen Contri-
butionsgelder zu verschaffen. Nachdem dieser 
Gegenstand erledigt war , ging der Kongreß 
zur Verathung über die Stellung über, wel-
che die Europäischen Mächte Frankreich gegen,' 
über, nach dessen Befreiung von fremden 
Truppen, anzunehmen haben dürften. Wie 
es heißt, ist bei dieser Gelegenheit und in die-
ser Beziehung, von Seite eines KabinetS, 
der Vorschlag in Anregung gebracht worden, 
eine Erneuerung des Traktats von Chat i lkn 



Platz finden zu lasse», und zur Sicherstellung 
derallgemeiuenRuheunddeSContinental-Frie? 
denS die Allianz der vier verbündeten Groß-
mächte, N u ß l a n d s , Oesireichs, Großbritan-
niens und P r e u ß e n s , Frankreich gegenüber, 
fortzusetzen. Dieser Entwurf fand indessen 
kein'n Eingang . I m Gegentheil wurde für 
zweckmäßig befunden, die Französische Monar -
chie in den großen, die Weltruhe beabsichtig 
genden B u n d aufzunehmen, und ihr eine 
S t i m m e in dem Nathe über die Europäischen 
Angelegenheiten einzuräumen. A u s der vor-
geschlagenen Quadrupel-Allianz kam solcherge-
stalt eine Quintupel- , Allianz zu S t a n d e . 

V o m 9ten. Heute Vormittag traf der 
Herzog von Angouleme, von der Besitznahme 
der bisher von den verbündeten Machten be> 
fetzten Französischen Festungen hier e i n , und 
erhielten gleich darauf von den allerhöchsten 
Monarchen einen Besuch. D e r Herzog wird 
heute Abend seine Rückreise nach P a r i s antre-
ten , wozu die Postpferde bereits bestellt sind. 

Aachen, den 7 . November. 
D e r berühmte Gelehrte, Freiherr Alex-

ander von Humboldt , will abermals eine 
Reife nach den Gebirgen von Thibet (zwi-
schen Hindostan und China) unternehmen. 
D e r König von Preußen hat in folgendem 
Schreiben an ihn aus Aachen vom l y t e n 
Oktober die Absicht zu erkennen gegeben, die 
Kosten dieser Entdeckungsreise auf sich zu 
nehmen: 

„ D e r S t a a t s k a n z l e r , Fürst von Har-
denberg, hat M i r die Denkschrift vorgelegt, 
welche S i e ihm in Betreff I h r e r vorhaben-
den Reise nach I n d i e n und in den I n d i -
schen Archipelagus überreicht haben. I h r e 
frühere Reise in das südliche Amerika, und 
die schönen Werke, welche die Früchte der-
selben sind, haben I h n e n einen R u h m er-
worben, der I h r e m Vaterlande Ehre macht, 
und sind zugleich für die Wissenschaften von 
großem Nutzen gewesen. I c h zweifle nicht, 
daß I h r neuer Reiseplan einen ähnlichen 
Erfolg haben werde. E s gereicht M i r da-
her zum Vergnügen, I h n e n zur Ausfüh-
rung dieser Reise eine jährliche Unterstützung 
von i2,ooO Thlrn. in Golde auf 4 oder 5 
J a h r e , vom Tage I h r e r Abreise an gerech-

net , zu verleihen. Auch bewillige I c h I h n e n 
die nöthigcn physischen und astronomischen 
I n s i r u m e n t e , die jedoch Eigenthum des 
S t a a t s bleiben, und nach beendigter Reise 
an diejenigen Orte zurückgegeben werden müs-
sen, welche I h n e n angezeigt werden. M i t 
Vergnügen werde I c h einen Kenner , wie 
S i e , die dem S t a a t e gehörenden Kabinette 
bereichern sehen. I c h nehme an dem glück-
lichen Erfolg I h r e r gelehrten Unternehmung 
den lebhaftesten Antheil :c ." 

Wegen des Rückmarsches der Kaiserl. 
Russischen, bisher in Frankreich stationirten 
Truppen-Corps sind von hier aus alle erfor-
derlichen Ordres ertheilt. D i e Russen mar-
schiren in 4 Colonnen , und kehren direkte zu 
Lande nach Hause zurück. Eine Colonne geht 
über Hol land , eine zweite über Tr ier , eine 
dritte über M a n n h e i m und eine vierte über 
Aachen, Cöln und Düsseldorf. D i e Durch-
marschenehmen in Aachen den Z2sten N o v e m -
ber ihren A n f a n g , und dauern bis zum 2ten 
December fort. 

Aachen, den i o . November. 
S e . Majestät der Kaiser von Rußland 

genießt, trotz der großen Reisen, die er in 
so kurzer Zeit zurückgelegt hat , der besten 
Gesundheit ; er hat in Frankreich und den 
Niederlanden über fünfhundert LicueS ge-
macht. Mehrere deutsche Angelegenheiten 
sind an eine Kommission verwiesen, welche 
in Frankfurt zusammentreten und aus den 
Ministern von Oesterreich, Preußen und den 
betheiligten deutschen Höfen bestehen wird. 
Herr von Humboldt , der sich schon i 8 ? ü in 
Frankfnvt bei der zur Auseinandersetzung 
der Territorial-Angelegenheilen des deutschen 
Vaterlandes gebildeten Kommission befand, 
wird auch jetzt wieder in gleicher Absicht da-
hin berufen werden. 

D e r Kongreß nahet seinem Ende. An-
fangs war es die Absicht, daß die SchZuß-
verhandlungeu erst nach der Zurückkuuft S r . 
Majestät des Kaisers Alexander und nnsers 
Königs aus Brüssel vollzogen werden soll-
ten. Allein da der Kaiser von Oesterreich 
die Reise nach Brüssel nicht mitmacht, uud 

, feine Heimreise zu beschleunigen wünscht, so 
wird die Vollziehung am i6 ten d. M . statt 



finden. Wenige Tage darauf reist Kaiser 
Franz a b , und Friedrich Wilhelm uud S e . 
Majestät der Kaiser Alexander werden nach 
ihrer Rückreise von Brüssel nur noch kurze 
Zeit hier bleiben. D a s Korps der Minister 
löset sich gegen de» 25sten d. M . auf. D c r 
Fürst Staatskanzler bleibt dann noch einige 
T a g e , und wird auf seiner Rückreise nach 
B e r l i n durch die westphälischen Provinzen 
gehen. 

Am zo . Okt. ist hiev die Konvention wegen 
der Granzberichtigungen und Austausckungen 
zwischen Preußen und dem Königreich der 
Niederlande unterzeichnet worden. Preußen 
rückt zufolge dieser Konvention bis an die 
M a a s v o r , erhält unter andern auch die ein: 
träglichen Kohlen-Bergwerke von Herzogen-
reuth , die bisher getheilt w a r e n , ganz, wo-
gegen Holland angemessene Austauschungen 
bekömmt. 

W i e n , den 4ten November. 
Vor kurzem ist der O f e n , in welchem 

das G a s znr Probebeleuchtnng der zwei hier? 
zu bestimmten S t r a ß e n in der S t a d t vor-
bereitet, und schon vor zwei Monaten Ver-
suche damit gemacht wurden, des Abends 
plötzlich zersprungen. D i e Explosion war 
so stark, daß sie nicht nur die in den Käse: 
matten neben dem Ofen gestandene W a n d 
u m w a r f , sondern auch einigen benachbarten 
Häusern die Fenstern einschlug. 

D i e neuesten Nachrichten a u s Ungarn, 
namentlich aus Seged in und Preßburg, schil-
dern den S e g e n an Korn und Wein noch 
größer a l s die frühern Berichte. Z n Preß-
burg kostet der Eimer Most nur einen t>'ul; 
den. D e r Preßburger M e h e n Korn kostet 
auch einen G u l d e n , und viele haben so gro-
ßen Ueberfluß daran, daß sie es nicht an-
ders anzuwenden wissen, als das Vieh da-
mit zu füttern. 

Herr S z a b o hat auf seine neuerfundene 
A r t von Feuersprützen, mit welchen e r b e i 
einfacher Vorrichtung und geringem Kosten-
Aufwande einen unausgesetzten Wasserstrahl 
bewürkt, ein ausfließendes Pr iv i l eg ium in 
«nfter Monarchie auf 8 J a h r e erhalten. 

W i e n , den 7. November 
Die Znrückkunft S r . M a j . de5 Kaisers, 

welche auf ben i6 ten d. M . erwartet wurde, 
wird um einige T a g e weiter hinausgesetzt wer-
den. 

D i e in der königl. B u r g zu M a y l a n d 
angeordneten Einrichtungen und Zubereitun-
gen zum Empfange erlauchter G ä s t e , lassen 
eine Neise der beiden S o u v e r a i n e von Ruß-
land und Preußen dahin vermuthen. 

B a l d nach der Ankunft S r . Majestät de» 
Kaisers , erwartet man auch die fremden aller-
höchsten Herrschaften. 

S a c h s e n - W e i m a r . 
D i e zu Taufzeugen bei dem jungen Erb-

prinzen gebetenen Landstände hatten diesem 
ein Pathenqeschenk bestimmt; S e . königl. 
H o h e i t , der Großherzog, hat es aber bestimmt 
abgelehnt, da diese Handlung nur Fürst und 
Volk fester binden , keinesweges aber dem Lan-
de Ausgaben machen solle. 

P a r i s , den z. November. 
Noch immer erfährt man Beispiele von 

außerordentlicher Fruchtbarkeit dieses J a h -
res. E i n Gutsbesitzer in So i s sons baute 
auf einem S t e n g e l 4 : Artischocken, worum 
ter 9 waren , deren jede zwischen vier und 
fünf P f u n d wogen. Zu B u s s i , im Depar-
tement O l s e , sah man eine Traube , welche 
Z2 Zoll lang w a r , und 14 Zoll im Umfang 
hatte. 

Z n der Gegend von Bordeaux hat die 
Menge des herrlich gerathenen Weines die 
Erwartung übertroffen. E s wurde Anfangs 
häufig aufgekauft und stieg daher im Pre i se ; 
so auch die Medokweine , die in der B u t t e , 
das Faß zu 1500 Franken gekauft wurden. 
D a aber die Weinlese so ergiebig w a r , daß 
die Landleute nicht genug Käufer zu allem 
ihren Wein finden konnten, so fangen die 
Pre i se an zu sinken, jedoch nur in der er-
sten H a n d , nicht bei den Weinhändlern. 

P a r i s , den 7. November. 
D e r Moni tenr enthält ein Privatschrei-

ben aus Cad ix , vom 2zsten Oktober, worin 
es heißt: „ D a sich die Kabinette vvn Madr id 
und R i o - I a n e i r o bis jetzt nicht hinsichtlich auf 
die wichtige Frage, ob Montevideo z u b e g e -
ben werden solle, oder nicht, haben verstän-
digenkönnen, und da die Lage unserer Ame-



rikanifchen Kolonien Äußerst kritisch geworben 
;st , so scheint es entschieden, daß die Expediti-
o n , die hier ausgerüstet w i r d , sich nicht nach 
d e m P l a t a s t r o m ( B u e n o s - A y r e s ) sondern nach 
der S ü d - S e e (dem stillen Meere) begeben 
wird. W i e man versichert, so soll die Wieder: 
einnähme von Chily ihre erste militairische 
Operation seyn, damit auf diese Weise auch 
P e r u gerettet werde. D i e Ungewißheit , »vor; 
in sich die Znsurgenten in Hinsicht des Lan-
d u n g s - P u n k t s auf der unermeßlichen Küste 
von Chily und P e r u befinden müssen, wird 
sie in bestandiger Wachsamkeit erhalten, und 
jeden Angriffs - P l a n von ihrer S e i t e verhin-
dern; denn sollten sie sich in das Znnere von 
P e r u w a g e n , so liefen sie G e f a h r , von dem 
Landungs Corps abgeschnitten zu werden. — 
D i e Ausrüstung der Expedition wird mit um 
glaublicher Schnelligkeit fortgesetzt, obschon 
die Schwierigkeiten und der Geldmangel uner-
hört find." 

P e r p i g n a n , den 28. Oktober. 
Gestern Abend um 8 Uhr schlug hier 

der Bl i tz in ein Fort und P u l v e r - M a g a z i n 
ein> welche in die Luft flogen. 16 S o l d a t 
ten verloren das Leben. , D i e S t a d t litt bes 
tvächtlich. Viele Häuser wurden beschädigt» 

Z t a l i e n , den 26 . Oktober. 
D e m Vernehmen nach haben in R o m 

Hie Unterhandlungen mehrerer Protestantin 
schen Fürsten mit bem Pabstlichen S t u h l e 
über abzuschließende Konkordate wieder be» 
gönnen. Auch erwartet man nächstens da? 
selbst die Abgeordneten mehrerer Deutschen 
Fürsten, die gemeinschaftlich sich über die 
Organisation des katholischen Kirchenwesens 
in ^hren Landen mit dem Römischen Hofe 
-zn benehmen gesonnen sind. 

D e r Kaiserl. Ocstr. Kammerer, M a r -
chese Eduard von P a l l a v i c i n i , ist auf sei-
ner Reise von Neapel nach Wien unweit 
Capua zur Nachtzeit von zwölf bewaffneten 
Räubern angefallen worden, aber so glück? 
Uch gewesen, unverletzt mit dem Leben da? 
von zu kommen. D a s Rstuberwesen ist in 
diesen Gegenden dergestalt organisirt, daß 
häufig die Postill ione und Fuhrleute, und 
selbst die t^usrclia c i v i c s , die zu Eskorten 
gebraucht wird , mit dem Raubgesindel im 

Einverständnisse leben, «nd die den ynglück» 
liehen Reisenden abgenommene Beute thei-
len. 

D e r König beider S i c i l i e n war am 2z . 
Oktober von Neapel abgereist, und am z z . 
zu Albano angekommen. B i s eine S t u n d e 
von dieser S t a d t fuhren ihm sein Bruder, 
der König Karl der Vierte von S p a n i e n , und 
der in R o m befindliche Spanische Gesandte, 
Cav . V a r g a s yLaguna entgegen. Z n A l b a n o 
wurde der König von Oberkammerherrn M ö n s 
signor Riar io im N a m e n S r . pabstlichen 
Heiligkeit complimentirt , und kam am 24sten 
«n Begleitung seines königl. B r u d e r s , unter 
dem Kanonendonner von der Engelsburg , in 
R o m an. 

London, den z . November. 
D i e Nachricht a u s P a r i s , daß die 

Fonds daselbst plötzlich bis auf 7 0 Franken 
gefallen w ä r e n , erregte hier eine starke S e n -
sation. D ie se s Fallen ward dem Umstände 
zugeschrieben, daß die Bank von Frankreich 
erklart hatte , daß sie nur Effekten annehl 
wen würde, die nur 60 Tage zu laufen hat-
t e n , und hernach schränkte sie die Zahl die-
ser Tage auf 45 ein. E s sind aber später-
hin von den Personen , die an der letzten 
Anleihe Thei l genommen, und von andern 
Capitalisten solche Verabredungen mit der 
B a n k getroffen worden , daß die Fonds be-
reits wieder über 7z Franken gestiegen wa-
ren. 

D i e Pest wüthete fortdauernd sehr hef-
tig zu Tanger und hatte sich auch nach M e -
quinez ausgebreitet. D e r Kaiser hat sich 
nach Fez begeben, welches bis zum zosten 
September noch von der Pest verschont ge-
blieben war. 

Z n der Grafschaft Cumberland sind Auf-
stände wegen der Kartof fe ln-Ausfuhr gewe-
sen. D a s Volk nahm die Ladungen zweyer 
Schisse w e g , die mit Kartoffeln absegeln 
wollten. 

Letzte Woche verschwand hier der Cas-
sirer einer Gi lde . Er nahm die 6000 P f d . 
S t e r l i n g , die er in Verwahrung hatte, rei-
fere mit vierspänniger Extrapost nach Gra-
vesand, schiffte sich daselbst mit 4 geschick-
ten Professionisten nach Amerika e in , uud 



hinterließ die Erklärung: daß ev nach seil 
ner Ankunft zu Philadelphia die Irleressen 
LeS mitgenommenen Capitals richtig über; 
senden würde, daß er aber das Capital bis 
weiter noch selbst brauche. 

Am -/sten Oktober kam zu Bristol der 
erste Ostindienfahrer, das Schiff Albion, an, 
und ward unter Flaggen der Schiffe mit 
Glockengelaute empfangen. Unter der schätz; 
baren Ladung desselben befinden sich 2 schöt 
ne Schabracken, die der Marquis von Ha» 
stings dem Prinzen Leopold zum Geschenk 
wacht, ferner prächtige Häute vvn Löwen, 
^coparben :c-

Am 2 5 sten gab die Stadt Liverpool 
dem Erzherzog Maximi l ian ein kostbares 
Mittagsmahl. 

D o v e r , den zo. Oktober. 
Heute Morgen hatten wir hier ein prächs 

iiges Schauspiel, indem 4z Schisse in un> 
fern Hafen einliefen, an deren Bord sich 
die erste Abtheilung unseres CdNktngenrs der 
Arcupations - Armee btfä'nd. S ie bestand 
aus zo/6 Mann Infanterie und Artillerie, 
aus -Ol Frauen und 212 Kindern, und aus 
mehr als 150 Pferden. D ie Soldaten, un; 
ter denen mehrere seit 12 Zahren England 
nicht gesehen hatten, waren sehr fthh über 
ihre Rückkehr. Die Musik dieses Corpö 
spielte National?Lieder. Die Quais waren 
mit einer Menge von Zuschauern besetzt und 
es herrscht jetzt in der Stadt die größte Leb-
haftigkeit. 

Aus der Schweiz, den 9. Novbr. 
Die Regierung von Freiburg hat die Bei 

bingungen bekannt gemacht, unter welchen der 
König von Brasilien den Kolonisten aus die-
sem Kanton den Eintr i t t und die Niederlas; 
'sung in seinen Staaten von Amerika verstat-
tet. Es werden 100 katholischen Familien 
-die Reisekosten bis Rio-Zaneiro erstattet. 
S i e begeben sich, auch auf königl. Kosten, 
nach Canto-Gallo, 24 Meilen von der Haupt-
stadt. S ie erhalten Häuser, Aecker, Vieh 
und Saatkorn und im ersten Zahre 160 Reis 
raglich; im zweiten 80 Reis, nebst Lebens; 
-Mitteln (z Reis sind ungefähr 2 Pfenninge). 
'Die Kolünie erbaut eine S tad t , Neu Frei; 
burg und zwei Dörfer. Die Kolonisten wer; 

den fürs erste sogleich natnralisirt, und sind' 
bis 1829 von allen Grund-undPersonensteu? 
ern befreit. Die Abgebenden dürfen nur die 
Hälfte ihres Vermögens mit stch abführen. 

S p a n i e n . 
Z n Spanien dauern die Verhaftungen 

noch fort. Ein ehemaliges Mitglied der Cor; 
tes, Arguelles, den das letzte Ministerium 
in Freiheit setzte, wurde wieder eingezogen, 
weil er ein Werk über Finanzen herausgab, 
und ihm die Dedimtion vorsetzte: „ S r . M a -
jestät, als einen Beweis von des Verfassers 
Treue." M a n hielt das Wor t : „ S r . M a j . " 
sür doppelsinnig, und glaubte, der Verfasser 
meine die Nation. 

Mainstrom, den 11. November. 
Der Großherzog von Baden genießt auf 

dem Schlosse in Rastatt, womit er dieFavori; 
ie vertauscht hat , eine gesündere Luft und ei; 
lies bessern Befindens. Die Difinit iv-Ausglei; 
chungen der Territorial-Angelegenheiten des 
Landes werden eben der Ministerial-Commissi; 
0N in Frankfurt übertragen, die sie schon f M 
her dort betrieben hat. 

Mehr als zzoGemeinen imHerzogthum 
Nassau sind oder werden noch in diesem Zahre, 
durch die heilsamen Wirkungen der Verwalk 
tung, schuldenfrei. Bei den übrigen läßt sich 
erwarten, daß dieWunden, welche langjährig 
ge Kriege ihrem Wohlstand geschlagen, bin; 
nen wenigen Zahren geheilt seyn werden. 

Vermischte Nachr ichten . 

Das Parlament zn London ist wieder 
bis zum ?9sten December prorogirt wor; 
den. 

Ein ehemaliger Oettingen-Wallersteini; 
scher geheimer Rath , Namens Taxtor, der 
während des Feldzuges 1815 als ein ver; 
dächtiger Mensch von Preußischen Truppen 
arretirt und mit einiger Rauheit behandelt 
wurde, gab bei dem Bundestage eine Vor« 
stellung ein, worin er bat: Preußen wöge 
ihm eine Entschädigungs-Summe, und eine 
lebenslängliche Pension, ferner jedes M i t -
glied des Deutschen Bundes einen jährlichen 
Veitrag, und der ganze Bund eine ange, 
messene Anstellung geben. Diese höchst be-
scheidene Forderung ist vom Bundestage 



wirkl ich w e i t l ä u f t i g u n t e r s u c h t , aber doch 
abgewiesen w o r d e n , v o r z ü g l i c h , w e i l er gar 
nicht e r w i e s e n , daß er sich nicht verdächt ig 
gemacht habe . 

Zu P h i l a d e l p h i a soll e i n E m i s s a i r K ä s 
n i g H e i n r i c h s a n g e k o m m e n s e y n , der die 
f a l b i g e n M e n s c h e n a u f f o r d e r t , nach H a i t y 
zu z iehen. 

D e r brittische K a p i t a i n K i n n a i r d be', 
merkt in seiner R e i s e durch K l e i n ? A s i e n : 
daß w e n n E n g l a n d C y p t ^ n b e s ä ß e , e s i m 
mit te l ländischen M e e r e die O b e r h a n d h a b e n , 
u n d die ganze Levante beherrschen w ü r d e . 
A e g y p t e n und S y r i e n w ü r d e sich bald un-
terwer fen müssen. 

I nha l t des inländischen Blattes N r . ^6. 

Ueber den Kaukasus und seine Bewohner . — 
B a g g o Huswuth. — B i t t e um Be lehrung . — 
Physikalische, ökonomische und technische N o t i -
zen aus dem Tagebuche eines Reisenden. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Alle diejenigen, welche an irgend eine Sin» 
stalt der Kaiserlichen Universität zu Dorpat For-
derungen zu machen haben, werden hierdurch auf-
gefordert dieiclben, gehörig specifieirt und vor-
schriftmäßig von dcm resp. Direktor bescheinigt, 
vor dcm zwanzigsten December d . J . b i derRenr-
kammrr dieser Kaiserlichen Universität einzurei-
chen, indem nach Anleitung §. 256 der allerhöch-
sten Statuten später keine Rechnungen für dieses 
Jahr mehr angenommen werden können, und 
die einmahl versäumten unbezahlt bleiben. Dor-
pat, am 2^. November is is . 3 

I m Namen der Rentkammer der Kaisers. 
Universität Dorpat: 
Dr. Gustav EwerS/ b. Z. Rector. 

I . F . V o r t h m a n n , Secre tr s . 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte zu Dorpat werden alle Dicj.'njgcn, welche 
an die Studenten der Rechtswissenschaft Carl 
Fliedner, Hcrrmann Göbel, Johann Conrad Ge-
bauer, und Iacob;Friedrich Treuer; die Stu-
denten der Theologie Conrad Immanuel Kroger, 
Ludwig Ignatius, Wilhelm Ignatius, und Ludwig 
Aerd. Schultz; die Studenten der Medicin Otto 
Wilhelm v. Bronsert u. Eduard Albanus; und 
an de» Studenten der Philosophie Joh. Christian», 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime 
ForderlMgen-- nach §. 41 der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften fnr di^ Studierenden — ha-

ben sollten, aufgefordert, stch binnen vier Wo-
chen s <!ötn Silk szoena prasclusi bci diesem Kai-
serlichen Universitats-Gerichte zu melden. Dor-
pat , den '4ten November i8ig. 2 

I m Namen dcs Kaiscrlichen dörptschen Uni-
versitäts-Gcrichts: 
I) Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

, Wi t te , Notarius. 
Da für die zur Nachlasscnschaft der verstor-

benen Kunstgärtner Wittwe Bartz gehörigen/ all-
hier im ersten Stadttheil sub Nr. 26 belegenen 
steinernen Wohnhäuser sammt Appertinentien die 
Summe von 18,ovo Rubeln B- N. geboten und 
von Em. Edl. Rath verfugt worden, zur Ausmit-
telung des wahren WerthcS einen Ausbor von die-
ser offerirtcn Summe ab, zu veranstalten, wou» 
t o r m i n u s auf den Listen December c. anberaumt 
worden; so wird solches zur allgemeinen Wissen-
schaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
daß die etwanigen Kaufliebhaber stch an gedach-
tem Tage, Vormittags um t i Uhr, zur Verlaut-
barung ihres BotS und UeberbotS hieselbst in ES. 
Edl. RatheS GesstonS-Zimmer einfinden mögen, 
und soll wegen des Zuschlages das Fernerweitige 
demnächst ergehen. Dorpat-Rathhaus, den 23. 
November 1818. 3 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Burgermeister Fr. Akermann. 
Ob«r Secr. Schmalzen. 

AnfBcfehl Sr.Kais. Maiest,, des Selbstherr-
schers aller Reußen te., thun Wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar, kraft 
deS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wis-
sen, welchergestalt der Arrendator Johann Geor-
ge Drewing, belehre deS anhero producirten, mit 
dem (nunmehr verstorbenen) hiesigen Bürger und 
Kaufmann Johann Friedrich Brock, als natür-
lichen Vormund seines unmündigen Sohnes, glei-
chen Namens, am 7- December «8t5 abgeschlos-
senen und waisengerichtlicb bestätigten ContractS, 
den dem letzgedachten unmündigen Johann Fried-
rich Brock gehörigen, allhier im ersten Stadttheil 
sub Nr. 76 belegenen Erbplatz, wie solcher vom 
Kämmerey-Gerichte dieser Stadt am isten J u l i 
i8>5 «vermessen worden, für die Summe von 

Rubeln B . Ass. käuflich an stch gebracht, 
und über diesen, laut beigebrachten Attestats ES. 
Erl. Kaiserl. Livl. HofgerichtS vom t6. Mai 5817, 
corroborinen Kauf, zu seiner Sicherheit um ein 
gesetzliches,">1>!iculn z>rocIi,m-> nachgesucher, auch 
mittelst Resolution vom heutigen -s-no nachgege-
ben erhalten hat. ES werden demnach alle Die-
jenigen, welche an besagten vormaligen Brock-
fchen Erbplatz rechtsgültige Ansprüche haben oder 
wider den darüber abgeschlossenen Kauf. Contrakt 
zu Recht bestandige Einwendungen machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, stch damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs Wo-



cheN s clako Iiuju« pi-v'laman», also spätestens am 
izr«'nDcccmbcrjgi9, bci diesem Räch zu melde»/ 
mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser pei> 
emtorischen Frist Niemand mit etwanigen An« 
sprüchen weiter gehört, sondern dem Arrendaror 
Johann George Drewing der mehrbesagte Erb« 
platz als sein wahres Eigenthum aufgetragen wer-
den soll. V. R. W. Gegeben auf dem Rach-
hause zu Dorpat, am Zisten Oktober 18^8. z 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Ein löbl. Voigtcigerkcht dieser Stadt macht 
hiemit bekannt- daß die seit einigen Tagen ausge-
setzt gewesene Auktion im Bremcrfchcn Hausc 
nunmehro vom SLsten d. M. ab, eine geraume 
Zeit hindurch fortgesetzt werden wird, und daß m 
derselben, ausser dcn schon früher angezeigten 
Möbeln, Ellen-, Eisen-, Gewürz- und Leder-
waaren, auch cine Partbei Schleifsteine, eschene 
und ellerne Bretter, imgleichrn eine in sehr gu-
tem Stande befindliche Droschke ncbst Pferd und 
Geschirr zum Verkauf gebracht werden sollen. 
Dorpat, am LZsten November tsis. 2 

mantisium 
A- Schumann, Secr. 

DaS Kaiserliche dörptsche Landgericht bringt 
desmittelst zur öffentlichen Wissenschaft, wie das-
selbe am Lösten Jaguar deö künftigen t8Men 
ZahreS, Vormittags um i l llhr, das Pfand-
recht dcS außerhalb der Stadt Torpar belegenen, 
zur Konkursmasse des Herrn Capitaine von Cho-
maS gehörigen, zu einer Fayauee-Fabrique velUg 
eingerichteten HanscS ncbst Nsbengcbaud.n, auf 
die noch nbr gen Pfandjahre zum öffentlichen ZlilS-
bot stellen werde, und zwar unter folgenden Be-
dingungen: i ) taß die Kreditoren über Annahme 
des MeistbotS vor dem Zuschlage geboret werden, 
2^ das? dcr Meistdieter vor Einweisung dcr Ge-
bäude die KivnSgcbührcn erlege, uns Z) den 
Meistbotvschilling seclö Wochen nach erhaltenem 
Zuschlage baar beibringe. Dorpat, am Htcn No-
vember 8, 3 

I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
k'andgerichlö dörptschen Kreises: 
A. R- v. Rennenkampff, Assessor. 

Sccrct.nre Hehn. 
Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen Krei-

ses macht es desmittelst bcf-initt, taß dasselbe am 
Lten ?ece,nber NachnüttagS ron 2 Uhr ab, 
bei si«^ mehrere Effekten an Tischen, Etublen, 
Schränken, einer Droschke und Kissen, gegen 
gleich baare Bezahlung .incu""" veräußern 
werde. Z?orvat, am Lasten November 1818. ^ 

I m Namen und von wegen ES- Kaiserl. 
Landaerichts dörptschen Kreises': 

C> v. Präs», Landrichter. 
Secretaire Hehn. 

^ ^ Beziehung ans die im 4z. Stück dcr Rigi, 
schen Anzeigen eingerückte Bekanntmachung wird 
hlemlttelst zur Wissenschaft des Adels gebracht, 
daß wahrend des bevorstehenden Landtages, Mon, 
tags am i6ten December d. I . , die Arrende dcr 
Ritterschaftsgüter Alt-Wrangclshoff und Lubben-
lzoff, dcm Meistbietenden überlassen werden soll, 
und haben sich Arrendc-Liebhaber zur Inspicirung 
dcs Contrakts und dcr Bedingungen zuvor in dcr 
Nittcrschafts-Canzclley zu melden. Äuga-Siitter-
haus, den izten November isis. i 

I n Folge des kandtagsschlusscs vom Juni b. 
I . , hat sammtlichen livl. Gutsbesitzern bekannt 
gemacht werdcn sollen, daß es ihnen frei steht, die 
Brouillons ihrer Guts-Ckartcn gegen Quittung 
im SutterschaftS-Archive zu dcponiren. Riga-Rit-
terhaus, den 15. November 1318. 1 

in tiäen.G. v. Hartwiß, R.-Sekr. 

( N n t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen . 

Die Vorsteher der Wittwen - und Waiscnvcr-
Verpßegungs'Anstalt in Dorpat ersuchen die Her-
ren Mitglieder dieser Anstalt, sich zu dcm Eon-
vente, welcher dcn 2tcn Decemberd.J., Nachmit-
tags von ? biS ? Uhr, im Hause der großen Müsse 
gehalten werden soll, zahlreich einzufinden. A„ch 
die Wittwen, welche Pension von der Anstalt er-
halten, werden gebeten, ihre Pension in den oben 
bestimmten Stunden abzuholen odcr durch ihre 
Bevollmächtigte abholen zu lassen, widrigenfalls 
sie erst bei»» nächsten Convcme mi Marz künfti-
gen Iahrcö ihre Pension ausgezahlt erhalten kön-
nen, weil Berufsgeschäfte es dem rechnungsfuh-
rendrn Curator nicht gestatten, die Auszahlung 
der Pensionen in seinem Hause zu machen. 2 

Wenn Jemand die hiesigen Fuhrleute ver-
langt , so sind dieselben bci dcm Herrn Werner se-
nior zu erfragen. 2 

Der Optikus, Michaelis Hart.'g, welcher 
stch seit mchrern Jahren mit Verfertigung opti-
scher Jnstrnmciilc beschäftiget, hat die Ehre, 
dem kiesigen hochzuverehrenden Publikum seine 
nach allen Regeln der Optik verfertigten Brillen 
und Lorgnetten, wie auch KvnservationS-Brillen, 
welche sämmtlich fein unv sauber gearbeitet, sür 
jede Art Augen brauchbar sind, zu empfehlen. 
Er enthalt sich aller Anpreisung derselben, indem 
ihr Erfolg die beste Empfehlung scyn wird; übri-
gens wird cr sich daS Zutrauen deS Publikums 
tnrch billige Preise und prompte Bedienung zu 
erwerben suchen, nnd Hütet daher um geneigte 
Aufträge. Sem Logis lst bei Frey. ^ 2 



Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich mei-
ne seitherige Wirtschaft tn der Stadt Fellin, 
nachdem ich die Aufnahme sitzender Gäste aufge-
geben und mich nur auf die Beherbergung ^von 
Reifenden beschränkt, unter der Benennung: Die 
Stadt St. Petersburg, fortsetzen werde. Zch em-
pfehle mich dem fernern Zutrauen meiner hochge-
ehrten Gönner, und simeichle mir desselben um 
so zuversichtlicher, da ich jetzt im Stande bin, 1>e 
mir größerer Bequemlichkeit zu beherbergen. Fel-
l in , den Soften November 1818. 3 

Carl Gradhand. 
Sonnabend den M e n d. M. wird im Saale 

der Bürmermusse Ball seyn. 2 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Ein hölzernes, noch neues WohnhauS, mit 
gewölbten Kellern, Stal l , Wagenremise, Kleete, 
Holzfchauer und einem geraumigen Garten, in 
der Karlowaschen Straße sub Nr. izv belegen, 
wird unter sichern Bedingungen zum Verkauf 
ausgebvten. Das Nähere hierüber »st in dcr Zei-
tungs-Expedition u. im Hause selbst zu erfahren. 1 

Z u verkaufen. 

I n der Schünmannschen Buchdruckerei ist 
die gedruckte Tabelle der von dcn Hauö-Eigenthü-
mern bei der Kaiserl. Polizeibehörde zu machenden 
Anzeige der in ihrem Hause befindlichen Personen 
zu haben. 

Grauer Wadmal, zu Mänteln u. Röcken für 
Domestiken, fünf ein halb Quartier breit; feine 
Socken und gesponnenes wollenes Strumpfgarn, 
von deutscher Wolle, wie auch einige Pfund wei-
ße deutsche Wolle, sind zu verkaufen. Zu erfra-
gen am Markt im v. Rennenkampfschen Hause, in 
der obern Etage. 2* 

I n der akad. Buchhandlung ist zu haben: 
Vergiß mein nicht. Ein Taschenbuch für 181?, von 
H. Clauren. Leipzig, bei Fr. A. Leo. 8 Rubel 

Kop. B . A. Ganz Deutschland schätzt in dcm 
Verfasser einen Mann von vielseitigen Kenntnis-
sen, von trefem Gefühl und herrlicher raune, von 
herzlicher Gcmüthlichkeit und lebendiger Phanta-
sie. Als solcher hat er sich auch in diesen von der 
Verlagshsndlung mit v-iclem Geschmacke ausge-
statteten Werke wieder kund gethan, und so be-
darf es keiner Lobpreisung, denn solche gediegene 
Erzeugnisse empfehlen sich von selbst. Unter an-
dern uns sehr willkommenen Aussätzen, fanden 
wir auch endlich die längst gewünschten Ausschlus» 
se üher dm rätselhaften Grünmantel von Vene-
W. ' durch welche jene grausenvolle Gespensterge-
schlchtx vollkommen erklärlich wird. Die übrigen 
Erzamvngrn, wir mögen dcn Blick nun auf die 
launigen, ernttercn oder tragischen werfen, sind 
alle so meisterhaft durch« und ausgeführt» daß wir 

den Lesern selbst das Urtheil überlassen müssen, 
welche davon ihnen am besten gefallen. I n je-
der Hinsicht eignet sich daher dies niedliche Ta-
schenbuch ganz vorzüglich dazu, alS Zeichen zar-
ter Aufmerksamkeit derjenigen Person überreicht 
zu werden, der wir auf cine sinnige Weise die 
Bitte an daS Herz leaen wollen, die der bescheide-
neTitel lautlos spricht. — Auch sind folgende Ta-
schenbücher für das Jahr igt? daselbst zu haben: 
Rheinblüthen. g Rub. 25 Kop. Becker's Taschen-
buch zum geselligen Vergnügen, herausgegeben 
von Fr. Kind, »i Rub. 5 0 Kop. Frauentasmen-
buch, von de la Motte Fouzu«'. ic> Aub. 5 0 Kop. 
Taschenbuch für das Jahr »s,?, der Liebe und 
Freundschaft gewidmet. Herausgegeben von 
St . Schütze. 7 Rub. 60 Kop. Minerva, Taschen-
buch für 181?. Rub. 5 0 Kop. Urania, Ta-
schenbuch für Damen auf das Jahr 1319. 10 Rub. 
5 0 Kop. St . Schütze, ber Wintergarten, zr. 
Band. 7 Rub. 6 0 Kop. KomuS, zte Gabe. Ein 
Taschenbuch mit Beiträgen, von Castelli, Kuhn, 
Langbein, Laun, Schilling u. f. w. 7 Rub. 60 Kop. 
Frauenzimmer-Almanach, zum Nutzen und Ver-
gnügen. ?Rub. 6c>Kop. Kotzebue, Almanach 
dramatischer Spiele zur geselligen Unterhaltung 
auf dem Lande. i?ter Jahrgang. ? Rub. B . N . 
St . Petersburger Kalender auf das Jahr »319, 
geh. 2 Rubel 50 Kop. » 

Ein in gutem Stande befindliches Fortepiano 
von gutem Tone steht in Werro für einen billi-
gen Preis zum Verkauf, und ist dort bei dem Be-
Äermeistcr Herrn Schleicher zu erfragen. 2 

Z u vermiethen. 

Eine Wohnung von 5 Zimmern, nebst Kel-
ler und andern Bequemlichkeiten, ist zu vermie-
then und gleich zu beziehen. Das Nähere bei der 
Frau Musikus Schultz unweit der Manege. 1 

A n g e k o m m e n e Fremde. 

Herr Reinthal, von Ollusfer, und Hr. wirklicher 
Etatörath und Ritter von Besack, von Riga, 
logiren bci Baumgarten; Hr. Garze-Lieutenant 
von Anrep, Hr. Kaufmann Starcke, von Me-
inet, logiren bei Ahland. 

Die Zahl der in Riga angekommenenSchiffe ist 1575. 

Sin üuös/ Si/ös/' 
Im 
SkN neue/' 

«5/er chfa . . . 
^ — 5-0 
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Mittwoch, den 27. November, 1818. 

Is t zu drucken e r laub t worden. 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts,Censur: Or. F. E. Rambach, Censor. 

Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, den iS. Novbr. 

Zum Besten des bekannten GrusiersCHod-
shi Konstantin Dshudshi, der mit Dank er-
fülltem Herzen gegen seine Wohlthater am 10. 
Oktober von hier über Odessa nach Konstantino-
pel abgereiset ist, um seine in der Sklaverei 
schmachtende Familie loszukaufen, sind bis 
dahin fortwährend beträchtliche Geld-Untevstü-
Hungen eingegangen. 

S t . Petersburg, den 20. Nvbr . 
Das eine der beiden, von der Nussisch-

Amerikanischen Kompagnie nach ihren Kolonie 
en abgesandten Schiffe, Kutusow und Ssuwo-
row, wovon ersteres unter dem Befehl des 
KapitainsLieutenannts von Hagemeister steht, 
nnd letzteres vom LwltenanmPanaf idin kom-
mandirt w i r d , ist am 18. vorigen Monates, 
von der WeltumseglungssEjcpedition, in Kron-
stadt glücklich zurückgekehrt. Dieß ist die 
vierte Expedition dieser A r t , die von der 

besagten Kompagnie unternommen woröm» 
D ie beiden genannten Schiffe segelten am 7. 
September 1816 aus Kronstadt ab und fang; 
ten am l i . December in Rio?Zane»'ro i n 
Brasilien und im März 1817 imPor tKa l l ao 
in Lima an. Hierauf trennten sich die beiden 
Schiffe an den Küsten Peru 's ; der Ssuworow 
nahm seine Richtung gerade nach der I n s e l 
Sitche nach dem Por t Neu? Archangelsk, 
woselbst er am 22. Z u l i ankam; der Kutusow 
besuchte dagegen zuvor die Bay Guajaqui l , 
darauf die Küsten Neu-Albiens, wo sich eine 
Kolonie der Kompagnie (Roß) befindet, so 
wie den Por t SanctsFrancisko in Reu-Kali-
formen, und t raf am 22. Nov . mi t dem 
Schiff Ssuworow auf der Znsel Stiche zu; 
sammen. Von dort aus trat letzteres 
Sch i f f , der Ssuworow, am uten* J a -
nuar seine Rückfahrt mit verschiedenen Han-
dels - Artikeln der Kompagnie, Pelzwaa-
ren, Kakao und Sandzucker, an , war unter-
wegs aufden Washingtons-Jnseln (nach Kru-



fenstern) im Hafen Tfchitschagow und am 6. 
J u n i in Nio-Zaneiro, von wo es in 79 Ta l 
gen auf der Rheede von Kopenhagen und end-
lich an dem bemerkten Tage in Kronstadt ans 
kam. Die Ladung dieses Schiffes wird höher 
als ein Mi l l ion Rubel geschätzt. 

Zrkutsk, den zo. August. 
Zufolge Nachrichten von OchotSk sind 

auf der Rhede deö dotigen Hafens im Jul i» 
Monat zwei zu der OchotSkischenFlvtille gehört; 
ge Transportfahrzeuge, Piwel und Boriß, 
und Gleb, die in Gishiga und Tigi la über,' 
wintert hatten , glücklich angekommen. Die; 
se Fahrzeuge haben außer derKronladung und 
dem als Tribut gelieferten Pelzwerk noch an 
Privatladung Fuchsfelle, Zobel- und Hirsch,' 
felle, Wallroßknochen und Fischbein einge-
bracht. S o ist auch daselbst unter dem Kom-
mando deS Engländers Gorton eine Kaussahr-
te i -Br igg, Broders, angekommen, deren vor; 
züglichste Ladung aus Hirse besteht, und auf 
welcher sich über dies noch verschiedene kleine 
Sachen, Mühlsteine, Eisen in Stücken, 
Knöpfe und Halsschnüre befinden. 

Zrkutsk, den 6. September. 
Der der Russisch-Amerikanischen Kom-

pagnie zugehörige Schoner Tschirikow, der, 
wie auS OchotSk geschrieben w i rd , den 8ten 
M a i von der Znsel Sitcha unter dem Kom-
mando des Steuermanns Klotschkow abgegan-
gen ist und auf seiner Reise bei der Znsel At-
cha angelegt hat, mn Ladung einzunehmen, 
ist den i2ten August auf der Rhede von OchotSk 
angekommen, und den zzsten in den Fluß ge-
führt worden. Dies Fahrzeug hat ziemlich 
viel Pelzwerk und andere Sachen mitgebracht, 
a ls : See-Otterfelle, junge Biber - und junge 
Bärenfelle, O t t e r ; , junge Biber - und junge 
Barenschwänze, Fluß-Ottern - und Biberfelle 
von verschiedener Größe, verschiedene Otter ; , 
Fuchs - und Amerikanische Zobelfelle, weiße 
Eisfuchs-, Luchs-, Amerikanische Wol fs- , 
Vielfraß - und Seebärenfelle, etwas Bibergeil, 
Zucker, Thee, R u m , Taback, Boston-Mehl, 
weißes Wachs, Garn , Nankin, Leinwand, 
verschiedenes Geschirr, und andere für die 
dortige Gegend nöthige Sachen. Passagiere 
sind auf diesem Fahrzeuge z8 männlichen und 
7 weiblichen Geschlechts angekommen. 

M i t a u , den 7 . November. 
Am zten dieses reiste der Kriegsgouver-

neur von Weißrußland, Se. Königliche Ho-
heit der Herzog Alexander von Würtemberg, 
von hier nach Witebsk ab. 

Grodno, den zc>. Oktober. 
I n dem nahe von hier gelegenen Dorfe 

Svlvwja wvh>it ein Landmann, Namens 
Nikolai Bujanowskj i , der 114 Jahr alt ist. 
Ungeachtet dieses Höchen Alters besitzt er noch 
ziemlich viel Kräf te, so daß er mit seinen 
Kindern alle Landarbeiten theil t , ohne ihnen 
in der Arbeit nachzustehen. Ev hat zwei Söh-
ne und eine Tochter. Das jüngste seiner Kin-
der ist gegenwärtig 60 Zahr alt. 

Tobolsk, den 19. Oktober. 
Z n der Nacht auf den 14. Oktober ward 

ber bei dieser Stadt vorbeifiießende Zrtysch? 
S t r o m , bei 22 Grad Käl te, mit Eis belegt. 

Ausländische Nachrichten. 
Aachen, den 1 4 . November. 

Die Beendigung des Kongresses ist nicht 
mehr fern. Am r6ten dieses reisen der Kaiser 
von Rußland und der König von Preußen von 
hier nach Brüssel ab. Am iZten wird dort 
der Geburtstag der Königin der Niederlande 
gefeiert. Am i7ten reiset der Kaiser von 
Oestrreich von hier ab, geht über München, 
wo er einige Tage zu verweilen gedenkt, und 
wi l l den Sten December schon wieder in Wien 
seyn, um dort den 12ten December die An/ 
kunft des Kaisers von Nußland zu erwarten. 
Die beiden Souverains, die sich nur zwei 
Tage in Brüssel aufzuhalten gedenken, gehen 
über Aachen zurück, wo sie dann nur einen 
Tag bleiben. Z n drei Zahren soll ein neuer 
Kongreß statt haben. 

Wie man vernimmt, werden zur schieds-
richterlichen Beilegung der Differenzen zwi-
schen Baiern und Baden die Minister von 
Preußen und England, von Humboldt und 
Lord Cancarth, auf einige Zeit in Frankfurt 
eintreffen. 

Die durch einige Zeitungen verbreitete 
Nachricht: als ob man mit der königl. nieder» 
ländischen Regierung in Unterhandlungen we-
gen Abtretung der am diesseitigen Ufer der 



M a a s gelegenen D i s t r i k t e , b i s nach Mastv icht 
h i n a b , begriffen sey , ist vö l l ig g r u n d l o s . 

D e r K ö n i g v o n P r e u ß e n wird m i t seinen 
P r i n z e n zu Brüsse l der G e b u r t s t a g s - Fcyer 
seiner F r a u S c h w e s t e r , der K ö n i g i n der N i e ; 
Ver lande , be iwohnen . B a l d darauf wo l l en 
S e . M a j e s t ä t die Rückreise nach B e r l i n antre-
ten . Hvchstdieselben haben die E i n l a d u n g deö 
K a i s e r s v o n Oesterreich zu e inem Besuch in 
W i e n freundschaftl ich abge lehnt . 

V o m M a i n , v o m i z . N o v e m b e r . 
D i e französischen T r u p p e n , welche jetzt 

i n d a s v o n den Verbünderen besetzt gewesene 
E l s a ß e inrücken , werden v o n den E i n w o h n e r n 
feierlich e ingeho l t . D a Frankreich durch Abtre-
t u n g v o n Landau und des linken L a u t e r - U f t r s , 
jetzt in jener G e g e n d offen i s t , so so l l , w ie e s 
h e i ß t , Lauterburg zur Festung v o m ersten 
R a n g e e r h o b e n , noch eine andere Festung a m 
R h e i n , statt For t - L o u i s , a n g e l e g t , auch im 
G e b i r g e , da w o d a s M o s e l ; und R h e i n - D e ; 
par tement z u s a m m e n s t o ß e n , ein F o r t errichtet 
werden . 

G e m ä ß ber Ba ier schen V e r f a s s u n g s - U r k u n ; 
d e , welche den G e m e i n d e n die V e r w a l t u n g 
der ihr W o h l zunächst betreffenden Angele -
genhe i t en zusichert, sind n u n in allen S t ä b ; 
ten des R e i c h s M a g i s t r ä t e e r w ä h l t und feier-
lich e inge führ t w o r d e n . 

D a s sächsische Armeekorps soll a m 7ten 
D e z e m b e r bei M a n h e i m den R h e i n passtren, 
u n d , über W ü r z b u r g , a m 7 . J a n u a r bei 
D r e s d e n eintreffen. D i e B a i e r n bleiben v o r 
der H a n d in N h e i n b a i e r n . 

M e h r a l s Z50 Nassauische G e m e i n d e n 
sind, oder werden noch in diesem Z a h r e , durch 
die W i r k u n g der jetzigen V e r w a l t u n g s w e i s e , 
schuldenfrei . 

A m 5. verstarb zu Zürich S o l o m o n G e ß -
n e r s W i t t w e , eine geistvolle edle F r a u , die 
m i t ungeschwächten S e e l e n k r ä f t e n d a s 82 ste 
J a h r erreichte. 

H a m b u r g , den 16. N o v e m b e r . 
E i n S c h r e i b e n auS A l g i e r v o m 14 . Ok; 

tober e n t h ä l t f o l g e n d e , f ü r die Preuß i sche 
S c h i f f a h r t wicht ige N a c h r i c h t : D i e P f o r t e 
h a t näml i ch dem D e y durch e inen F i r m a n 
a n g e k ü n d i g t , daß der G r o ß h e r r , nach dem 
B e i s p i e l der bereits m i t Oesterreich und R u ß ; 

fand bestehenden T r a k t a t e n , die Verpf l i ch tung 
ü b e r n o m m e n , den P r e u ß . U n t e r t h a n e n jeden 
durch B a r b a r e s k e n ; K a p e r zuge füg ten S c h a ; 
den und Ver lus t zu ersetzen. D i e A l g e r i -
schen S c h i f f e Hutten sich daher gegen die 
Preußische F l a g g e aller wet tern G e w a l t t h ä ; 
t igkelten zu entha l ten . D e r D e y ver-
sprochen, sich in diese A n o r d n u n g zu f ü g e n . 

S t u t t g a r d t , den 11. N o v e m b e r . 
I m Würtembergischen besuchte I h r e 

M a j e s t ä t die v e r w i t t w e t e Ka i ser in v o n R u ß ; 
land m i t besonderer Aufmerksamkei t alle die 
S t e l l e n , die ihr t h e i l s v o n ihrer J u g e n d , 
t h e i l s v o n ihrem A u f e n t h a l t im J a h r e 1782 
h e r , a l s sie mit ihrem G e m a h l auch W ü r -
temberg besuchte, the i l s w e g e n ihrer verstor-
benen Liebelt wicht ig w a r e n , z. B . besuchte 
sie das P a l a i s , w o r i n I h r e M u t t e r ihre 
letzte Lebenszeit zugebracht h a t t e , und i n 
welchem sie auch gestorben ist. D e r M i n i ; 
ster der a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n w o h n t 
in gedachtem P a l a i s und er wol l te u m der 
v ie len F r e m d e n w i l l e n e ine Abendgesel lschaft 
m i t e inem B a l l geben. I h r e M a j e s t ä t die 
K a i s e r i n wünschte daran T h e i l zu n e h m e n , 
bemerkte aber: daß S i e nicht dabei erschei; 
nen k ö n n e , w e n n w ä h r e n d I h r e r A n w e s e n s 
heit in dem H a u s e , w o r i n ihre M u t t e r ge; 
storben, ge tanzt würde . D e r B a l l unter; 
blieb und die Ka i ser in belebte die ganze V e r ; 
s a m m l u n g b i s nach M i t t e r n a c h t . I n H o ; 
henhe im erkundigte sich die Ka i ser in beson; 
ders nach der W o h n n n g , w o r i n I h r V a t e r 
einst gelebt h a t t e , und nach der S t e l l e , w o 
er gestorben. S i e berief die W i t t w e des 
A r z t e s zn sich, der I h r e m V a t e r w ä h r e n d 
seiner R e g i e r u n g s z e i t , und b is an f e i n e n 
T o d , in S t u t t g a r d t und H o h e n h e i m treu 
besorgt hat te . I n Ludwigsburg besuchte S i e 
die G r u f t , w o r i n ihre verehrten Ael tcrn ru; 
h e n . I n S t u t t g a r d t sah m a n in der H a u p t ; ^ 
kirche an e inem A b e n d , da kein G o t t e s d i e n s t 
und die Kirche zuvor verschlossen w a r , die 
K a i s e r i n , be inahe a l l e i n , v o r dem A l t a r 
stehen, der den E i n g a n g zur S t u t t g a r d t e r 
G r u f t bedeckt, w o r i n I h r u n l ä n g s t verstor; 
bener B r u d e r , Herzog L u d w i g , „ n d die 
G r a f e n und Herzoge v v n W ü r t e m b e r g , nebst 
ihren Fami l ien - M i t g l i e d e r n von mehreren 



Jahrhunderten, ruhen. Jeder Mensch, der 
bei' I . M . auf irgend eine Weise beschäftigt 
w a r , wurde beschenkt. Auch Leute, die zu?: 
fäl l ig sich ihr nahten, Weingärtner, an de-
ren Weinbergen während der Lese die Kais 
serin vorbeifuhr, wurden für Trauben, die 
sie I h r darboten, reichlich beschenkt. I n 
I h r e m großen Reiche selbst Mut te r der Wai -
sen und Beschützerin weiblicher Bi ldungsan-
stalten in S r . Petersburg, fand S i e sich 
zn Stu t tgard t in der Tochter erneuert. M i t 
freudiger Theilnahme besuchte S i e die neue 
Töchter -B i ldungs-Ansta l t ; untersuchte auch 
die in mehrere Gegenden der S tad t vers 
theilten Lehr- und BeschäftigungssAnstalten 
armer K inder , und ließ überall Beweise I h -
rer Wohlthätigkeit zurück. S o erhielt der 
Central-Verein für Wohlthätigkeit Z5c>, der 
Stuttgardter Lokal Verein ioc>, jede der 
Lehr- und Beschäftigungs-Anstalten armer 
Kinder ioc>, die Töchter - Bildungsanstalt 
zoo Dukaten. Hier bestellte I h r e Majestät 
die Kaiserin für die große Hauptkirche zu 
Moskau , welche gegenwärtig gebaut wi rd, 
einen Christus aus karrarischcm Marmor , 
bei unserm berühmten Dannecker. Das B i l d 
Wird feine Stel lung auf dem Al ta r erhalten 
und 8 Schuhe hoch werden. 

Brüssel, den i z . November. 

I h r e Majestät die Kaiserin Mut te r von 
Rußland hat hiev mit I h r e r Tochter, de-
ren Gemahl und dem Großfürsten Michael, 
die Kirchen, das Waisenhaus und andere 
milde St i f tungen in Augenschein genommen 
und überall Spuren der Wohlthätigkeit hin-
terlassen. 

W ien , den 7. November. 
M a n spricht von einer Sendung des 

nach Aachen berufenen Grafen von Schön-
feld nach Madr id mit einem gemeinschaftli-
chen Schreiben der Monarchen von Nuß-
land, Preußen und Oesterreich an den Kö-
nig von Spanien. 

P a r i s , den 11. November. 
D ie unglückliche Fualdessche Ermors 

dungs - Geschichte zählt ein neues Opfer 
Louis Bastide, schon unglücklich genug, der 
Bruder eines Mörders zu seyn, ist im Au-

genblicke seiner Freilassung wahnsinnig ge-
worden. 

Konstantinopel, den l i . Oktober. 
I n der unruhigen Janitscharen-Mil iz 

haben sich wieder einige Veränderungen er-
eignet. Am 2 6sten vor. M o n . wurde der 
Janitscharen-Aga seines Postens entsetzt und 
nach Nodosto verbannt. D ie Veranlassung 
zu dieser Veränderung war ein heftiger 
S t r e i t , der zwischen den Janitscharen und 
Artilleristen zu Sku ta r i ausgebrochen war. 

London, den 12. November. 
Briefe aus Pcnsakola vom 2. Oktober 

melden jetzt bestimmt, daß es von der Ame-
rikanischen Negierung beschlossen sei, Pen-
sakola und das Fort von S t . Markus un-
verzüglich wieder an Spanien zurückzuge-
ben. 

Am Zten d. M . erhielt die Negierung 
mit der Korvette Musqu t to , die am 29sten» 
September von S t . Helena abgesegelt ist, 
neue Depeschen. Sogleich berief Lord Me l -
ville einen Kabinetsralh, bei welchem der 
General-Prokurator und der Sol ic i tor-Ge-
neral erschienen. D a das Resultat dieser 
Sitzung nicht bekannt geworden, die länger 
als 4 Stunden gewährt ha t , so verbreite-
ten sich sogleich, wie gewöhnlich, eine Men-
ge und widersprechende Gerüchte. A m yten 
erschien endlich eine A r t von halbosfiziellem 
Bul le t in folgenden I n h a l t s : „ V o n dem 
I n h a l t e der von S t . Helena angekommenen 
Depeschen ist wenig ruchbar geworden. Dem 
Vernehmen nach ist ihr wesentlicher I n h a l t : 
daß S i r Hudson Lowe eine Correspondenz 
aufgefangen hat , woraus hervorgeht, daß 
zwischen dieser I nse l und gewissen Personen 
in Rom, Pa r i s und München eine Verbin-
dung statt findet, deren Zweck dahin geht. 
Vonaparte von der Inse l S t . Helena zu 
entfernen." 

D ie beiden Entdeckungs-Schisse, Zsas 
bella und Alexander, sind ganz wohlbehal-
ten in Brassa-Sund angekommen. Kapi-
tain Roß hat B a f f i n s - B a y aufs genaueste 
untersucht, und gefunden, daß zwischen dem 
Atlantischen und dem friedlichen Ocean durch 
die Straße Dav i s und Baf f ins-Bay keine 
Passage statt findet, indem sie ganz von 



hohem Lande umgeben sind. Z n der Nord-
Region fanden die Schiffe zwischen d«M76sten 
und 78sten Grad der Breite eine Völker-
schaft, welche glaubte, daß die Welt nach 
Süden aus lauter Eis bestände; eine Völ-
kerschaft, welche keinen Begriff von einem 
höchsten Wesen hat, die nie Hemde kannte 
und die sich bisher fnr Monarchen des Welt-
alls hielten. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

An dcn Gränzen von Savoyen hat man 
einen Betrüger mir noch zwei Kameraden 
verhaftet, der sich für Hieronymus Bona-
parte ausgab. Das Kleeblatt sitzt in Ge, 
nua. Auf der Insel Sard in i n Hausen noch 
immer Banden, welche die Ruhe stören und 
selbst die bewaffnete Macht feuern. Das 
D o r f Auggis gab ihnen bisher Zuflucht. 

Die Gegend in der Nachbarschaft von 
Aachen am Stollberge, »vo kürzlich Erschüt-
terungen statt gehabt, ist zum Thei l von 
B l e i - , Eisen-, Galmey- und Steinkohlen-
Bergwerken ganz untergraben; man findet 
selbst Spuren, daß die Römer dort Erze 
gegraben haben. Es müssen, da die Er-
schütterungen sich nicht weiter verbreitet, 
alte, unterirdische Gewölbe eingestürzt seyn. 

Zetzt w i l l man auch in Aachen am 5. 
kleine Erdstöße verspürt haben. 

Se. Königl. Hoheit der Kurprinz von 
Hessen, ist seit mehrern Monaten bettläge-
rig. Die Nötheln, von denen der Pr inz 
befallen war , sind durch eine hinzugekom-
mene Verkällung zurückgetreten, uuü haben 
sich auf die Lungen geworfen. 

Der Schach von Pcrsien schickt einen 
außerordentlichen Botschafter, M n r a Abad 
Hassan Chan, nach Europa, der sich in je-
der der vier Städte, Konsiantinopel, Wien, 
Par is und London, etwa acht Wochen auf-
halten soll. Er ist bereits in der ersten 
Stadt angekommen. 

Ger icht l iche Bekann tmachungen . 

Die Rentkammer der Kaiserl. Universität zu 
Dor"..t lstvet dcemittclsi alle Diejenige»/ wclHc 

eine Lieferung von 600 Faden Brennholz im Som-
mer des künftigen Jahres übernehmen wollen, 
hierdurch cin, sich am 7- Lanuar 18,9 zum öffent-
lichen Torge in der ReMammer zur gewöhnlichen 
Zeit einzufinden. Diejenigen/ welche nicht selbst 
erscheinen können, werden ihre Geschäftsträger 
mit gehörig gesetzlichen Bollmachten zu versehen 
haben. Dorpat, den 27. November 1818. z 

Zm Namen der Rentkammer dcr Kaiser-
lichen Universität: 

vr. Gustav Ewers, d- Z. R<etor. 
Witte, NorrS. 

Alle Diejenigen, welche an irgend -ine An-
sialt der Kaiserlichen Universitär zu Dvrvat For-
derungen zu machen haben, werden hierdurch auf-
gefordert. dieselben, gehörig spccißcirt und vor-
schr.flmäßig von dem resp. Direktor bescheinigt, 
vor dem zwanzigsten December d.H. b«i der Rent-
kammer dieser Kaiserlichen Universität einzurei-
chen, indem nach Anleitung §. 256 ier allerhöch-
sten Statuten später keine Rechnungen für dieses 
Jahr mehr angenommen werden können, und 
die einmahl versäumten unbezahlt bleiben. Dor-
par, am 2Z. November iL 13. 2 

Hm Na«rcn der Rentkammer der Kaiserl. 
Universität Dorpat: 
v i . Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

I . F. Vorthmann, SeeretrS. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge« 

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an die Studenten dcr Rechtswissenschaft Carl 
Fliedner, Hcrrmann Gobel, Johann Conrad Ge-
bauer, und Jacob Friedrich Treuer; die Stu-
di kttcn der Theologie Conrad Immanuel Kreaer, 
Ludwig Ignatius, Wilhelm Ignatius, und Ludwig 
Aerd. Schultz; die Studenten der Medicin Otto 
Wilhelm v. Bronsert u. Eduard AlbanuS; und 
an dcn Studenten der Philosophie Joh. Christiani, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime 
Forderungen ^ nach §. 41 dcr Allerhöchst bestö-
tigten Vorschriften für die Studierenden — ha» 
ben sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wo-
chen ̂  I bei diesem Kai-
serlichen Nniverstt-Ns-Gerichte zu melden. Oor-
pat, den >4trn November i8ig. 1 

Zm Namen d<6 Kaiserlichen dörptschen Uni-
verütats'Gerichts: 
l). Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

Wi t te , Notarius. 
Da für die zur Nachlassenschaft der verstor-

benen Kunstgärtncr-Wittwe Bartz gehörigen, all' 
hier im ersten Stadttheil mb Nr. 26 belegenen 
steinernen Wohnhäuser sammt Appertinentien die 
Summe von 18,000 Rudeln B - N. geboten und 
von Em. Edl. Rath verfugt worden, zur Ausmit-
teluna des wahren Wcrthcs eklen Ansbot von die-
ser offerirten Summe ab, zu veranstalten, wo;u 
lermiuus ttuf dkl, Listen December anberaumt 



-worden; so mrd solches zur allgemeinen Wissen-
schaft bekannt gemacht, mit dcr Aufforderung, 
daß d»e etwanigen Kaufliebhaber sich an gedach-
tem Tage, Vormittags um i i Uhr, zur Verlaut-
barung ihres BotS und UeberbotS hieselbst in ES. 
Edl. Rathes Selstens-Zimmer einsindcn möaen, 
und soll wegen des Zusalages das Fcrnerweitige 
demnächst ergehen. Dorpat-Rathhaus, den 2^. 
November I8!8. 2 

I m Namen und vvn wegen ES. Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stai-t Dorpat.-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. Schmalzen. 

AufBefehl Sr . Kais. Maiest., des.Selbstherr-
schers aller Reußen »c., ihun Wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar, kraft 
des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wis-
sen, welchergestalt der Arrendator Johann Geor-
ge Drewing, belehre des anhero producirten, mit 
dem (nunmehr verstorbenen) hiesigen Bürger und 
Kaufmann Johann FricdriA Brock, als natür-
lichen Vormund seines unmündigen Sohnes glei-
chen Namens, am 7. December «815 abgeschlos-
senen und waisengerichtlick bestätigten ContractS, 
den dem letzgedachten unmündigen Zohann Fried-
rich Brock gehörigen, allhier im ersten Stadttheil 
sub Nr. 76 belegenen Erbptatz, wie solcher com 
Kämmerey-Gerichte dieser ^ tadt am isten J u l i 
^8l6 übermessen worden, für die Summe von 

Rubel« B - Ass. käuflich an sich gebracht, 
und über diesen, laut beigebrachten Attestats ES. 
Erl. Kaiserl. Livl. HofgerichtS vom 16. Mai ist?, 
corroborirrcn Kauf, zu seiner Sicherheit um ein 
gesetzliches puklicurn nachgcsuchet, auch 
mittelst Resolution vom heutigen liaro nachgege-
ben erhalten hat. ES werden demnach alle L)ie-
i.'liigen, welche an besagten vormaligen Brock-
fchen Erbplatz rechtsgültige Ansprüche haben oder 
wider den darüber Abgeschlossenen Kauf» Kontrakt 
zu Recht bestandige Einwendungen machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, sich damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Zahr und sechs Wo-
chen a ciaro Kusus siio^Isrnsus. also spätestens am 
-zt-'N December I3l9, bei diesem Rath zu melden, 
mit dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser pcr^ 
cmtorifchen Frist Niemand mit etwanigen An-
sprüchen weiter gehört, sondern bem Arrendator 
Johann George Drewing der mebrbesagte Erb-
platz alS sein wahres Eigentbum aufgetragen wer-
de» soll. V . R. W- Gegeben auf dcm Nath-
hause zu Dorpat, am zisten Oktober i8i8. 2 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
theS. der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
5-^ . Ober-Secr. A. Schmalzen. 

. Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, dcS Selbst-
herrscherrö aller Reuden ,c., sugen Wir Bürger« 

^ Kaiserl. Stadt Dorpat mit-
telst dleseS öffentlichen ProklamatiS zu wissen: 

Demnach kürzlich der hiesige Hr. Raths-Ädvvtar 
George Wilhelm Wiaand ab inl.>z,ako hieselbst ver-
storben- so citiren und laden Wir , auf dcn Antrag 
der Frau Wittwe Dcfuncti,^Mc und Jede, wel-
che an dessen Nachlaß gegründete Ansprache ma-
chen zu können vermeinen, hiermit 
stch binnen sechs Monaten a äsc« »".jus 
n». also spätestens am 2>zstcn Mai 1819, mittelst 
in U»pj<> einzureichender, gehölig veristnrtcr 
schriftlicher Augaben, bei UNS zu melden, unter 
dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand weiter bei die-
sem Nachlaß mit irgend eincr Ansprache admittirt 
werden, sondern gänzlich davon präcludirtseyi, soll. 
Wonach sich ein Jeder, den solches angeht, zu 
achten hat. V . R. W- Gegeben Dorpat-Rath-
hauö, den 2Z. November 1813. ? 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra« 
theS der Kaiftrl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen ie., fugen Wir Bürger-
meister und Rath dcr Kaiserl. Stadl Dorpat mit-
telst dieses öffentlichen ProclamatiS zu wissen: 
Demnach kürzlich die hießge Einwohnerin, Fuhr-
manns-Wittwe Anna Plaggi, mit Hinterlassung 
eines sehr geringen Vermögens, «k, ince«t-uo hie-
selbst verstorben; so citiren und laden Wir Alle 
und Jede, welche an deren Nachlaß gegründete 
Ansprache machen zu können vermeinen, hiermit 
persnitoris. sich binnen ä Monaten » äaro liuju« 
procIZmari». also spätestens am 2̂ 1. März i8 iy , 
mittelst in <!uplc» einzureichender, gehörig verisi-^ 
cirter schriftlicher Angaben, bci Uns zu melden, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand wei-
ter bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache 
admittirt werden, sondern gänzlich davon praclu-
dirt scyn soll. Wonach stch ein Jeder, den sslchck 
ang-hr, zu achten hat. V , R . W. Gegeben 
Dorpat-Rathhaus, dcn 2z. November i i i 8 . 3 

Am Namen und von wegen ES. Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Ein Edler. Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat ' 
bringt, in Folge Vorschrift ES. Hochverordneten 
Kaiserl. Livl. Kamcralhofes vom i z . November 

pr. Nr-4681, desmittelst zur Wissenschaft: daß 
bei allen denjenigen Kaufleuten, die sich im gesetz-
lichen Termin, nämlich vom isten Dccemoer c>. 
bis zum isten Januar, nicht zur Entrichtung der 
Kapitalste»-? melden und ihr« Prozente nicht ein-
zahlen, oder gegründete Ursachen, derenthalben 
sie solche nicht entrichten können, nicht schriftlich 
anzeigen werden, dieS als eine stillschweigende 
Einwilligung angesehen werden soll, daß ste lN 
der Zahl'der Kaufirute bleiben wollen, und daher 



sogleich nach Ablauft,S ersten Januars, aller spä-
terhin ju machenden Einwendllnqen ungeachtet, 
zu Entrichtung dcr Kavitalstcucr durch c^ekutire 
Mittel werden angehalten werden^ als wonach stch 
gleichfalls die etw^ abwesenden Kaufleute, deren 
Bevollmächtigte und Cavcntrn ohxfehl'ar zu ach-
ten haben. Gegeben Dorpat-RathhauS, den 27. 
November i8i8. z 

Sm Namen nnd von wegen ES. Edlen 
RatheS der Kaisers. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akcrmann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

^AuS Einer ehstnischen Distrikts-Direetion dcs 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam; 

„Demnach der Herr dimittirte Lieutenant Geor-
ge von Bremsen, als Besitzer dcs im Äsenden» 
schcn Kreise und Seßwegenschen Kirchspiele be-
legenen Gutes Neu-Geistershof, bei dcm Obcc-
direetorio der livländischen Kreditsoeietat um 
eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
so wird solches, nach Vorschrift des Vcrsamm-
lungsbeschlusses vom i5tm Mai 1L14, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder wahrend dcs Laufs dieses Proklams, das 
ist a clalo binnen z Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden wahr-
nehmen kenne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga» am sten November i8 lö . " 

dcSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat/ den sz. November is is . z 

Fried, v. Meincrs, Director. 
A. Schultz, «.̂ ecr. 

Ein lobl. Vokgteigericht dieser Stadt macht 
hiemit bekannt- daß ^ie seit einigen Tagen ausge-
setzt gewesene Auction im Bremerschcn Hause 
nunmehr».vom 25sten d. M . ab, eme geraume 
Zeit hindurch fortgesetzt werden «trd, und dasi in 
derselben, außer dcn schon früher angezeigten 
Möbeln, Ellen-, Eisen- Gewürz» und t'eder-
waaren, auch eine Partdei Schleifsteine, eschene 
und ellerne Bretter, imgleichen eine in sehr gu-
tem Stande befindliche G aschke nebst Pftrd nnd 
Geschirr zum Verkauf gebracht werden sollen. 
Dorpat, amszsten November j8i8. 4 

^<1 manrlamni 
A- Schumann, Seer. 

Das Kaiserliche dörptscbr Landgericht bringt 
desmittelst zur öffentlichen M'sicnsÄafr, wie das-
selbe am soften Januar des künftigen I8 i ^en 
Lahres, Vormittags um «i Uhr, das Pfand-
recht dcS außerhalb der Stadt dorpat belegenen, 
zur Konkursmasse des Herrn Capitaine vcn Ch»-
maS gehörigen, zu einer Faycmce Fadrique völlig 
eingerichteten HanseS nebsi N-bengebäudtn, auf 
die noch übrigen Pfandjahre zum öffentlichen Aus-
is t stellen werde, und zwar unter folgenden Be-
dingungen: t ) taß die Kreditoren über Annahme 

des Mekstbots vor dem Luschlage gehöret werden, 
2! daß dcr Mcistbieter vor Einweisung dcr Ge-
bäude die Kronsgcbnhren erlege, unv 3) den 
Mcistbotsschillina sechs Wochen nach erhaltenem 
Zuschlage baar beibringe. Dorpar, am 4tcn No-
vember j«I8, 2 

Zm Namcn und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Äreiscö: 
A. R. v. Rennenkampff, Assessor. 

Eccrctaire Hehn. 
Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen Krei-

ses macht eS desmittelst bekannt, daß dasselbe am 
Lten December c., Nachmittags ron L Uhr ab, 
bei stch mehrere Effekten an Tischen, Stuhlen, 
Schränken, eincr Droschke unv Kissen, gegen 
gleich baare Bezahlung aucnoms veräußern 
werde. Dorpat, am 2osten November t8i8. 2 

I m Namen und von,wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

C. v. Brascd, Landrichter. 
Seeretaire Hehn. 

( M i t Genehmigung dcr Kaiserlichen Po l ize i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Die Vorsteher dcr Wittwen - und Waisenver-
Verpflcgungs-Anstalt in Dorpat ersuchen die Her-
ren Mitglieder dieser Anstalt» sich zu dem Cvn» 
ventc, welcher den 2ten December V.J., Nachmit-
tags von 5 bis 5 Uhr, im Hause der großen Müsse 
gehalten werden soll, zahlreich einzufinden. Auch 
die Wittwen, welche Pension von dcr Anstalt er-
halten, werden gebeten, ihre Pension in dcn oben 
bestimmten Stunden abzuholen odcr durch ihre 
Bevollmächtigte abholen zu lassen, widrigenfalls 
sie erst beim nächsten Convcnte im Marz künfti-
gen Jahres ihre Pension ausgezahlt erhalten kön-
nen, weil Berufsgeschäfte es dem rechnungsfüh-
renden Curator nicht gestatten, die Auszahlung 
der Pensionen in seinem Hause zu machen. z 

Wenn Jemand die hiesigen Fuhrleute ver-
langt , sv smd dieselben bci dem Herrn Werner se-
nior zu erfragen. 5 

Der Optikus, Michaelis Hartog, welcher 
stch seit mehrern Jahren mit Verfertigung opti-
scher Instrumente beschaftiqct, bar die Ehre, 
dem hiesigen hochzuverehrenden Publikum seine 
nach allen Regeln dcr Ovtik verfertigten Bril len 
und Lorgnetten, wie auch KonservationS-Brillen, 
welche sämmtlich fein und sauber gearbeitet, für 
jede Art Augen brauchbar sind, zu empfehlen 
Er enthält stch aller Anpreisung derselben, indem 
ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird? übri-
gens wird cr sich das Zutrauen des Publikums 
durch billige Preise und prompte Bedienung zu 
erwerben suchen, nnd bittet daher um geneigte 
Aufträge. Sem LogiS ist bei Frey. 1 



Am Schlüsse des J u l i d. I . benachrichtigte 
ich das Publikum, daß ich ein Werk unter dem 
Tt te l : Alphabet isches Handbuch ver-
schiedener Ausdrucke u n d W ö r t e r / d ie 
gewöhnl ich i n S c h r i f t e n bei G e r i c h t 
undauch i m sonstigen Geschä f tsgange 
vorkommen/ in Verlag genommen, und um 
mir die Auslage dcr mit dem Druck verbundenen 
ansehnlichen Kosten zu erleichtern, schlug ich dcn 
Weg der Pränumeration ein, wobei ich zugleich 
versvrach, dcn Druck sogleich anzufangen und das 
Werk selbst Ende dieses Jahres zu liefern. Ob-
gleich ich bis jetzt wenig, oder gar keine Pränu-
meranten, sondern nur einige Subskribenten er-
halten, habe ich demungeaHtet das Werk bereits 
angesangtn, kann <S aber eingetretener, nunmeh-
ro gejehener Hinderungen wegen erst im Anfange 
deS kommenden Februars liefern. Da ich die 
zum Druck erforderlichen Kosten bereits selbst 
streiten müssen; so ist die Pränumeration geschlos-
sen. Jedoch Subskription werde ich noch bis in 
die Mitte des kommenden Januars annehmen und 
ersuchen diejenigen/ denen zu subskribiren gefällig 
ist, mir ihre Namen und Karakter aufzugeben, 
oder einzusenden. Der Subskriptionspreis ist 6 
Rubel, dcr künftige Ladenpreis wird ö Rubel 
seyn. Dorpat, am 26. November 48tS. 2 

I . C- S c h n n m a n n , 
Universitäts-Buchdrucker. 

JchEndeSnnterzeichneter mache hiemit einem 
hohen Adel und verehrungswürdigen Publikuln 
bekannt, daß ich in Dorpat, im Hause des Peru« 
kenmacherS Drewing, auf dem sogenannten Sand-
berge, wohne. — M i t der größten Bereitwillig-
keit werde ich Aufträge jeder Art vom Lande uber-
nehmen , und eifrig bemüht seyn, einen Jeden, 
der mich mit Aufträgen beehrt, so zu behandeln, 
daß ich dessen Zufriedenheit erlange. Auch über-
nehme ich die Abgabe der Rekruten zu jetziger 
Zeit. — Sollten Eltern mir ihr Zutrauen schen-
ken und Kinder bei mir in Pension geben wollen, 
so wird gewiß eine billige Abmachung statt fin-
den ; und werde ich mich bestreben, für deren B i l -
dung und Reinlichkeit aufS beste zu sorgen. — 
Auch sind bei mir Pferde und .̂ Equipage jederzeit 
zu vermiethen, im Falle jemand ausfahren oder 
verreisen will- — Schlüßlich dient zur Nachricht, 
daß ich 3 gewölbte Keller ?u vermiethen habe, so 
wie auch 2 Zimmer für nicht bemittelte Leute. 3 

Ad. Zorn. 
Da dem Rigaischen Bürger Stanislaus Dom-

browsky! von Em. Edl. Rathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat die Erlaubnis; ertheilt worden ist, das 
Gewerbe des RasirenS allhier zu treiben, so em-
xfichlt stch derselbe allen denen, welche seine 
Dienste in dieser Hinsicht, als auch in Hinsicht 
des Raürinesscr - Abziehens brauchen. Er logirt 
gegenwärtig in der Rigaischen Herberge. 

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich mei» 

ne fettöerige Wirtschaft in der Stadt Fellin, 
nachdem ich die Aufnahme sitzender Gäste aufge-
geben und mich nur auf die Beherbergung von 
Reisenden beschränkt, unter der Benennung- Die 
Stadt St . Petersburg, fortsetzen werde. Ich em-
pfehle mich dcm fernern Zutrauen meiner hochge-
ehrten Gönner, und srmeichle mir desselben üm 
so zuversichtlicher, da ich jetzt im Stande bin, sie 
mit größerer Bequemlichkeit zu beherbergen. Fel-
l in , den Losten November 1818. s 

Carl Gradhand. 
Sonnabend den Zysten d. M . wird im Saale 

der Burmermusse Bal l scyn. i 

Z u verkaufen. 
Z n der Cchünmannschen Buchdruckern ist 

die gedruckte Tabelle ? er von den HauS'Eigenthü«' 
mern bci der Kaiserl. Polizeibehörde zu machenden 
Anzeige der tn ihrem Hause befindlichen Personen 
zu Häven. 

Grauer'HLadmal, zu Mänteln u. Röcken für 
Domestiken, fünf ein halb Quartier breit; feine 
Socken und gesponnenes wollenes Strumpfgarn, 
von deutscher Wolle, wie auch einige Psund wei-
ße deutsche Wolle, sind zu verkaufen. Zu erfra-
gen am Markt im v. Rennenkampfschen Hause, in 
ber obern Etage. 

Ein in gutem Stande befindliches Fortcpiano 
von gutem Tone steht in Werro für einen billi-
gen Preis zum Verkauf, und ist dort bei dem Be» 
ckermeister Herrn Schleicher zu erfragen. t 

Kaufgesuch. 
Da ich zur Lieferung an das Walksche KronS-

Mgazin und an die im Walkschen Kreise stehen-
den Truppen noch einige tausend Löse Roggen-
Mehl brauche; so ersuche ich Jeden, der Roggen 
oder Mehl gegen baareö Geld zu »erkanfen hat, 
mir die Bedingungen gefälligst schriftlich in Dor-
pat zu melden. z 

Lndwig v. Haße. 
P e r s o n e n , die ihre D i e n s t e anbieten. 

Ein junger gebildeter Mann iß bereit, eine 
Hauslehrerstelle auf dem Lande anzunehmen. Je-
doch noch lieber sähe er sich als Oekonom auf ei-
nem Landgute engagir?, da die Zeit seiner akade-
mischen Laufbahn größtentheils den ökonomischen 
Wissenschaften gewidmet war. Wer das Nähere 
hierüber zu erfahren wünscht, wir^ gebeten stch an 
die Expedition dieser Zeitung zu wenden. 3 

Pe rsonen , die ve r lang t werden. 
ES wird ein Hauslehrer unter vortheilhaften, 

von ihm selbst vorzuschlagenden Bedingungen ge-
sucht. Gefordert wird von demselben, daß er, 
außer den gewöhnlichen Schulwissenschaften, auch 
Russisch, Zeichnen und Musik zu lehren verstehe. 
Unterzeichneter kann darüber nähere Nachweisung 
geben. Oberlehrer Hachfeld. Z 
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S o n n t a g , den 1 . D»e<ember , 1 8 1 8 . 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m Namen der Kaiserl. Univers i tä ts-Censur: Or . F . E . R a m b a c h , Censor. 

^ttlättdische Nachrichten. 
St. Petersburg, den zz. Nov. 

Die blaue Brücke, die wie bekannt, jetzt 
aus Gußeisen gebaut ist und l ^o Fuß Brette 
hat , ist in sv weit vollendet, daß feit vorgr» 
stern die Passage auch den Fahrenden offen 
stehk 

D a l>ie Rheede wieder ganz frey vom Ei-
se ist, so wird auch wahrscheinlich bei der 
sehr gelinden Witterung das Eiö in der Newa, 
über Weichs man schon in allen Richtungen 
ging, nicht lange mehr halten und der höchst 
seltene Fall eintrcttn, daß zweytnal in dem-
selben Herbste, Eisgang S t a t t fände. 

Katnvttiec-Podoksk, den zy. Oktober. 
I m hiesigen Gouvernement und Lrlin-

schen Kreise in dem Kirchdorfs Katschanvwka 
ward kürzlich eine Bäuerin von einem Kinde 
entbunden, das vier Hände und vier Füße 
hatte, und daS von der Brust an sich in zwei 
Körper theilte, die zusammen gewachsen wa-
ren. Das Kind ward gettmft, und starb 

zwei Tage nach der Geburt ; die Mutter be-
findet sich am Leben. 

Odessa, Kon 28. Oktober. 
Wie man aus Bucharcst schreibt, ward 

am 1 9 . Oktober nach 9 Uhr Abends B u c h e s t 
von einem Luftfeuer so stark erleuchtet, daß 
sogar in d5nZimmern, wo Licht brannte, die-
se Erscheinung sehr merklich war. Viele, Ke 
sich um diese Zeit außer dem Hause befunden, 
versichern, daß diese Erscheinung eine Feuerku-
gel gewesen sey, den Sternschnuppen ähnlich, 
aber weit größer, die sich hernach sehr vergrö-
ßert, nnd sich endlich in einen schwachen 
Schein verloren habe. Die B a h n , den diöse 
Kugel durchflog, war hochrvth und eiNetn 
langen Schweife ahnlich. Die Erscheinung 
dauerte gegen zwei Minuten. E in am 2vsten 
aus Zassy angekommener Kourier hat diese 
Erscheinung in eben solcher Gestalt und in 
eben solchem starken Glänze auf der Strasze 
in der Moldau in einer Entfernung von mehr 
als i«o Werst von B u c h e s t gesehen. ^Hie-r-



auS lätzt sich schließen, daß diese Erscheinung 
anch iu andern Gegenden des östlichen Europa 
gesehen worden ist. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Aachen, den 17. November. 
Das Kaiserl. Russische KaUnet ist bei 

ben Verhandlungen am Kongreß mir vieler 
Umsicht nnd Zartheit zu Werke gegangen, 
nm sich nicht das Ansehen zu geben, oder 
das Streben zu äußern, sich in deutsche An? 
Gelegenheiten zu mischen. 

Die Londner Handlungshauser Bar ing 
und Hope haben die Inscriptionen oder Ren-
ten, welche die französische Regierung ihnen 
bis zu dem Betrage von iüz M i l l . über-
liefert hat , zu dem Courfe von 69 Franken 
6o Centimen angenommen. Hatten sie die? 
se nun in bedeutender Menge in Cirkulation 
setzen wollen, um dafür das baare Geld sich 
zu verschaffen, so würde der Cours noth: 
wendig zum größten Nachtheile — auch der 
französischen Staatsgläubiger, noch tiefer 
als bisher, von 76 auf 69 , gefallen seyn. 
D ie hohen Machte haben statt der Zahlungs-
frist von 9 Monaten eine Verlängerung des 
Zahlungs-Termins zugestanden. 

Brüssel, den 15. November. 
Gestern Morqen ist I h r e Majestät die 

Kaiserin von Nußland, in Begleitung dcs 
Großfürsten Michael, des Prinzen und der 
Prinzessin von Oranien, nach Antwerpen ab-
gefahren. 

I n der Sitzung der zweiten Kammer ist 
das Gesetz w,,en des Sklavenhandels mit 87 
gegen; Summen angenommen worden. 

Zu Tun is wüthete die Pest aufs schreckt 
lichste ; die Konsuls hatten sich auf ihre Land? 
güter zurückgezogen. 

Zum Empfange S r . M a j . des Kaisers 
von Rußland war der Erbprinz von Orani-
en entgegen gereiset; er traf denselben auf 
dem Wege von Löwen. Se. Majestät der 
Kaiser setzte sich zu dem Pr inzen, der die 
Ruß» Uniform trug, in den Wagen und kam 
am 17. mit demselben zu Brüssel an. Am 
folgenden Tage nahm Se. M a j . der Kaiser 
zu Fuß mir dem Prinzen in bürgerlicher Klei-
dung die hiesige Stadt in Augenschein» Am 

igten ward d?r Geburtstag unserer Königin 
unter dem Donner der Kanonen und unter 
dem Läuten aller Glocken auss festlichste be-
gangen. Auch der Herzog von Wellington 
wohnte dem Feste bei. Des Abends war die 
Stadt i l luminir t . Anf dem Sradthause gab 
unser König abermals cin prachtiges Uest, 
welches durch einen schönen Zug verherrlicht 
ward. Se. M a j . der Kaiser Alexander tanz-
te auf dem Ba l l mit seiner Durch!. Mut ter , 
und umarmte S ie nach Beendigung des Tan-
zes mit einer Innigkei t und Zärtlichkeit, die 
nur die größte kindliche Liebe einstigen kann. 

Se. M a ) . , der König von Preußen, den 
man zum 18. hier ebenfalls erwartete, hatte 
Abhaltung bekommen und verblieb in Aachen. 
Der Kronprinz von Preußen ist hier eingetrof-
sen. 

Se. M a j . der Kaiser von Nußland hat 
hier eine Ehrenwache, bestehend aus einer 
Abtheilung Kuiraßiers und au^ einer Kom-
pagnie Flanqueurs. Bei dem Einzüge hatte 
sich der Monarch alle Feierlichkeiten verbeten. 
Die Truppen, d i e I h m zum Empfange entge-
gen geschickt waren, wurden zurückgesandt; 
auch die Wagen seines Gefolges mußten hin-
ter I h m zurückbleiben. 

London, den i z . November» 
Die Preise des Weizens steigen bis uns 

auf eine unerwartete Wei>e, man hat Ursache 
zu vermuthen, daß mit nächstem Monat die 
Hafen Englands sür Korneinfuhr wieder geöff-
net seyn werden. 

Wie Morn ing Chronicle anführt , soll 
Madame Latitia Bonaparte um die Erlaub-
niß ersucht haben, ihren Sohn a u f S t . Hele-
na besuchen zu dürfen. 

Kürzlich hörte hier die Wache in der 
Nacht ecn Mordgeschrei, eilt herbei, sieht 
eine halbnackte Frau , bluttriefend, mit ei-
nem Kinde auf dem A r m , aus einem Hau-
se stürzen und ergreift ben ihr nachfolgen-
den Mann» Andern Tags wird die Frau 
auch beschieden, wi l l aber von keiner Kla-
ge etwas wissen, betheuernd: daß sie den 
allerbesten Mann von der Welt habe, und 
daß Alles, was zwischen ihr und ihm vor-
fiele, „keinen Manschen etwas anginge." 
Der Richter tonnte eine solche eheliche Zu-



friedeuheit unmöglich mit Gewalt störe», 
und einließ das Paar. 

Vom M a i n , den 7. November. 
Der Herr Fürst Phi l ipp von der Leyen 

hat hier den hohen Monarchen wegen der 
ihm zugesicherten Entschädigung eine drin-
gende Vorstellung überreicht, in welcher cs 
unter andern heißt: „Schon in dem Frie-
den von Campo - Formio, in dem Projekte 
des Rastadter Kongresses und im Frieden 
von Lüneville ward mir eine Entschädigung 
für den, durch die Abtretung des linken 
Nheinufers an Frankreich, erlittenen, und 
auf 240,OOO ff. jährlicher Einkünfte liqui? 
dirten Verlust, zugesichert, und diese Ent-
schädigung sollte auch auf dem Regensbur-
ger Kongresse ausgemittelt und realisirt wer-
den; aber das Resultat aller meiner Be-
mühungen war , daß, wahrend andere, durch 
den Verlust des linken Nheinufers gar nicht 
oder wenig verletzte, fehr große Entschädi-
gung erhielten — ich in dem Reichsdeputa-
tions-Neceß mit einer jährlichen Rente von 
ic>5,ooc> fl. auf weitere disponible Fonds 
des Reichs vertröstet — und in diesem Falle 
zur besonderen Berücksichtigung empfohlen 
ward. Nu r nach langen Zahren und durch 
große Opfer konnte ich auch von der fran-
zösischen Behörde die Aufhebung des Se-
questers auf diejenigen meiner Domainen er-
halten, welche noch nicht verkauft oder ver-
schenkt waren, obgleich deren Herausgabe 
zu N^gensburg im Ganzen feierlichst stipu-
l i r t wurde. Aber auch selbst die Wieder-
eroberung des linken Nheinufers, von der 
jeder Verletzte Heilung seiner Wunden hoff-
te, brachte nur nur wenig Seegen, indem 
unter der französischen Occupatio» alle Zehn-
ten, Gülten und ehemalige landesherrliche 
Einkünfte aufgehoben oder veräußert, meine 
Güter, Waldungen u. Gebäulichkeiren gänz-
lich ru in i r t , mein großes Mobi l iar gestoh-
len und verkauft ward, und mehrere mei-
ner Güter theilS zur Berichtigung meiner 
Passiven, theils wegen des durch die fran-
zösische Regierung beengten Termins um 
Spottpreise verkauft werden mußten. Diese 
Wiedereroberung des linken Nheinufers war 
aber auch außerdem für mein Eigeinhum 

von so geringer Wirkung, daß ich mich jetzt 
noch mit den neuen Regierungen über jedes 
einzelne Stück meines notorischen Vermö-
gens herumftreiten muß, und sogar meine 
ciqenthümlichen Kohlenwerke zu S t . I m -
kert bei Saarbrücken bis auf diesen Augen-
blick von der Krone Baiern nicht wieder er-
h^ i lm kann." Der Fürst schließt mit der 
B i t t e , auch für ihu das längst entbehrte 
Recht eintreten zu lassen, und allergerech? 
lest zu verfügen, daß ihm nach dem aus-
drücklichen Versprechen des Negeneburgec 
Friedens von den ehemaligen Mitreichsstan-
den für seine verlorne landesherrliche jähr-
liche Einkünfte von 10;,ovo Gulden eine 
angemessene Entschädigung geleistet werde :c. 

Das vstreichische, aus Frankreich heim-
kehrende, Kontingent ist 21,677 M a n n und 
7660 Pferde stark, und geht vom 2ten bis 
izten December in 10 Kolonnen über die 
Spottecker Brücke. Unter dem General La? 
tour kommandiren die Generale Lederer und 
Marschal die beiden Haupt-Divisionen. — 
Zwischen dem zten und yten räumen die 
Würtemberger und Baiern Frankreich. 

Unter die im Bagnien-Thal beschädig-
ten Einwohner sind 15,560 Fr. , welche rei-
sende Engländer zu diesem Behuf eingesam-
melt haben, vcrrheilt worden. 

Auf der Hard t , dcr Gebirgsgegend bei 
Lippstadt, ist durch die anhaltende Dürre 
ein solcher Mangel an Wasser entstanden, 
daß viele Dorfschaften genöthigt sind, ih-
ren Bedarf sür Menschen und Vieh über 
eine Stunde weit heranzufahren. Dies wird 
sogar eiuen Rechtsstreit veranlassen, indem 
ein Verwalter etlicher Güter den benachbar-
ten Dörfern das Abholen des Wassers aus 
cinem Teiche verweigert, und da sich jene 
an seine Weigerung nicht kehren, eine förm-
liche Klage gegen sie eingereicht hat. 

Vom Neckar, den i z . November. 

Der Ertrag der diesjährigen gesegneten 
Weinlese wird im Königreich Würtemberg aus 
15, und im Großherzogthum Baden aus 20 
M i l l . Gulden geschaht. 

Wien , den n . November. 
Der entflohene Hospodar der Wallachei 



bkfindSt' sich' noch in Krönstadt, und hat ein 
Gefolge vou mehr als hundert Personen bei 
sich. Der Türkische Geschäftsführer Mauro-
jeny hat ihn hier dcr Aussicht derOesterrerchi-
scheu Regierung empfohlen; dem Vernehmen 
>wch wird dcr Fürst stch aber nicht lange in 
den Kaiserlichen Erbstaaten aufhalten. Er 
wilt sich »um nach Rußland zurückziehen. 

M i t dem neulich wieder eröffneten Landl 
tagiuGci l l iz ien, erinnerten die Kaiserl. Kom-
missaire an die Sorge der Negierung zur Be-
förderung der Zlufklärung, durch Verbesserung 
der hühern und niedern Lehranstakten, uud an 
die Dienste, welche sie der Industrie geleistet. 
Dem M i ß brau 6) der Vorspannleisrung sey ge-
steuert, der Transits über Brody , mit Ruß-
land eröffnet, und der Zoll dem Seezoll gleich-
gesetzt, mit Preußen aber sey der Transits pro-
visorisch erleichtert, die Getreideausfuhr über 
die Gränze bewilligt, nnd der Zoll vieler A r t i l 
kel beträchtlich vermindert. 

P a r i s , den 14. November. 
Die(^32ot te cjsb'rsneö meldet: „ M a n 

sagt, die Banquiers, weiche die Zahlungen 
an die Verbündeten übernommen, begehrten 
crnstatt der im Traktat stipulirten 9 Monat , 
57 Monate zu deren Berichtigung; in welchem 
Fall sie die Fonds in den Staaten der Souve-
rains bezahlen wollten, anstatt sie deren Koms 
missairen zu überliefern." 

D ie in Kalais eingeschiffte englische Ar-
mee hatte eine große Anzahl Weiber und Kin-
der bei sich. Am 8ten betrug deren Zahl 
5409 Weiber, 18:9 Kinder, unk es würden 
deren viel mehr gewesen seyn, wenn die Pol i -
zei nicht viele Werber verhindert hatte, den 
Truppen zu folgen, und die Gefängnisse da-
mit fül l te, von wo Gcnsd'armen sie au ihre 
Geburtsörter zurückschaffen. 

Ein Unqenannter hat 8000 Fr. ausge-
setzt, um den Tugendpreis, der vor derNevo: 
lution jährlich von der Akademie anögetheilt 
wurde, wieder zu erneuern. 

London, den 18. November. 
Gestern Nachmittag gegen 2 Uhr würbe 

die langwierige, mir frommer Ergebenheit 
ertraa«>ne, Krankheit unserer verehrten Koni ; 
gin durch den Tod geendigt. Vor acht Tagen 
empfing sie noch, j „ Gemeinschaft mit dem 

Regenten, das heilige ?lbe'ndmahl aus der 
Hand des ErzbischosS von Cauterbury. 

Vermisch te ^>5 a.ch r i ä) ken. 
Lord C . . . empfing neulich ein nied< 

liches verschlossenes Kästchen von Mahago-
niholz, nebst einem Br iefe, datirt von Bo-
ston, angeblich von einem dortigen Freunde 
des Lords. Der Freund meldet ihm in die-
sem Griefe, worin sich das Schlüsselchen zu 
benanntem Kästchen befand, daß dasselbe 
verschiedene Amerikanische Seltenheiten ent-
hielte, womtt er ihm ein Gescheut mache. 
Dem edlen Lord, -welcher weiß, daß er Fein-
de hat , kam die Sache verdächtig vor. Er 
verglich das Schreiben mir eiuem andern 
vou seinem Freunde, uud er fayd, daß es 
nicht dieselbe Hand war. Dieses machte 
ihm die Sache noch verdächtiger. Er befahl 
seinem Kammerdiener, das Kästchen behut-
sam von hinten auszubrechen. Das geschah, 
und man fand vier Selbstschüsse in densel-
ben. 

I n Königsberg hatte ein Gewürzkrä-
mer das Unglück, indem er etwas auf ei-
nem obern Regale seines Ladens in Ordnung 
bringen wollte, von der Leiter zu gleiten, 
ein Gefäß mit V i t r i o l zu ergreifen nm sich 
daran zu halten, das Gefäß zerbrach und 
er ward von dem V i t r i o l beschüttet. Alle 
ärztliche Hülfe war unvermögend ihn zu ret-
ten, er starb nach wenigen Tagen. 

I n Lübeck wurde am iü . Peter M a u s 
hingerichtet, der, weil er die Stockschläge 
als Soldat nicht ertragen konnte, Geselle, 
und endlich Haupt einer Zigeuner und Räu-
berbande wurde. Stets war er mit G i f t , 
Dolch und Pistolen bewaffnet, immer gegen 
die ganze Menschheit im Kriege, bis er, im 
6zsten Jahre seines Alters endlich der Ge-
rechtigkeit in die Hände fiel. Er war 1756 
zu Nürnberg geboren, als Näuberhauptmann 
unter dem Namen des starken Peters be-
kannt, und sein ganzer Körper war mit 
ÄZunden bedeckt. Wegen seines letzten P<er-
dediebstahls war er im Müusterschen bloß 
zum Zuchthause verurtheilt , als man durch 
den Iu f t iz ra th Christensee zu Kiel erfuhr, 
Welch cin gefährlicher, schon oft vergeblich 
Verfolgter Verbrecher er sei. 



Gericht l iche Vckamtt lZ iach lmgct , . 

Die Rc-Ntkammer dcr kaiserl. Univmitat zu 
Dor at ia et dec-miltclst alte ^'ieienigen, wctie 
eine Lieferung v >n boo .̂ adon Prennhc'lz im iL cm-
mcr dcs lünftiqen Iahi'es übernehmen wollen, 
l,ierdl.>r'i cin, sich an, 7 Januar 15-9 zum vffcnr-
l̂ chen Torae in der Nenrkammcr zur gewöhnlichen 
Zeit cinzusindcn. Tie,cnigen, welche nicht selbst 
«r>fwincn können, werben ihre Geschäftsträger 
mit gehörig gesetzlichen Vollmachten >̂u versehen 
haben. Dorpat, den 27. i)cvvember 18^8. 2 

ZM en der Ncnrkammer dcr Kaiser-
lichen Uni' erittä : 

Dr-. GvA-ttv Ewers, d- Z- ZK clor. 
Wi t te , ^^olrS. 

NNe Diejenigen/ weiche an irgend eine An-
statt der Kaiicrlichcn U,nive»-sllär zu Dorpat Fer-
l»c<imgci! j« maichen halben, werden hierdurch auf-
g^orbert dieselben, gehörig ipeeificirt untl vor-
schr ftmä??ig von dem mp. Direktor bescheinigt, 
vi«? dem z,rMi;rgüen December d. b i derRent-
ka nur dieser Kaiserlichen llniverstcär ernzurel-
th«u, liydem nach Anleitnng §. 256 > er gllerhoch-
stell <-t.-t-ute-n spa er-kei^e Rechnungen für dieieS 
Jahr in ehe «iigciiokNtteÄ werden können, und 
die cinmahl versäumten unbezahlt bleiben. Dor-
par, am 2,L> Ilovember jLiK. . t 

HM Mlnki i dcr Rentkammer der Katserl. 
Universität Dorpat: 
Or. Gustav Ewers, d Z. Nettor. 

F. Vvrthmann, SecrelrS. 

5 a für die ;ur N »̂chlassenschaft der verstor-
benen Kunstgärlner-Wittwe Bartz gehörigen, all» 
hür i i! crimen Staditdeil uib Nr. 2<> belegenen 
steinernen Wohnhäuser sammt Appertinentien die 
Eumme von lXMo Rubeln B- N. geboten und 
von Eni- Edl. Rati, verfügt worden, ,nr Aukmit-
telttii-' ,',cs wtilucn Wertlos einen Atrövor von tie-
fer offerjrten E'ummcai', zu veranstalcei , woiu 
l. auf den 2! en December -- anberiiumt 
wor en; so wird solclu'6 zur allgemeinen Wissen-
se? aft bekannt gemacht/ n^it dcr Aufforderung, 
d'at die etwanigen Kaufliebhaber sich an acdach-
kem ? ae, Vounitt gs u»! t i illu tue Verlaut-
baruua il rce Botv und Ueberbots hieselbst in Es. 

, Edl. RatheS Ersstons Z mmer einfinden mögm, 
vnd soll w aen des Aus l-ge d„5 Fcrnerweirige 
demnächst erg<lien. Dorpat Rath- u6, en 2;. 
November 818- t 

^»n Namen und vc>n wegen Es'- Et>l. Ra^ 
lhes d!er Kailerl. <?ta t dorpat.-

Bürgermeister ?ir Akermann. 
Ob r Eecr. Echinalzen. 

Ruf^efehl Sr.Kais -Maiesi., des Selbstberr^ 
schcrs aller Reußen zc., lhun Wir Bürgermeister 

und Math der K a i s e r l i c h e n F ^ o r p m , krgst̂  
deö Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wis-
sen, welchergestalt der Arrendator Johann Geor-
ge Drewing, belehre deS aithero producirten, mit 
dem nunmehr verstorbenen) hiesigen Bürger und 
Kaufmann ^ohami Friedriil' Bloch, als natür-
lichen Vormund seines unmündigen Sohne«?, glei-
chen Namens, am 7 Deccnch.'r iL>5 al,'arscdlos--
ftnen un waisengerichrlii' deftaugten Contracid, 
den den«letzgedachten unniündigeu ZohannFrieij-
rich Broch gehörigen, alliier im ersten stadttheil 
sich Nr- 7b belegenen Erbplatz, wie solcher . oin 
Kamn.erey 'Gericht dieser ^tadt am inen ü»li. 
1815 übcrmesscn worden, für die Eumme von 
5Z0v. Riedeln B- Äss. fmiflicl' an sich gebracht, 
mid über diesen, lain beigeb-achten ZUtestars E6. 
Erl. Kaiserl. ^ivl. Hofgerichtö vom t6. Sntt IL17, 
e»rivi'orir,en Kauf, zu seiner Sicherheit um cin 
gesetzliches ! ° Ki^uin nachgesuchet, auch 
miltelst Resolution com heutigen nachgcge« 
ben erhallen hat- werden demnach alle T!le-
jeniaen, welche an besagten vormal gen B r a t -
schen Erbplatz rechtsgültige Ansprüche haben oder 
wider den darüber abgeschlossenen Kauf-Conrrakc 
zu Rea,t t>egandige Einwendungen machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, sich damit in 
gesetzlicher Art bmnen einem Hahr „ „d lechö Wo-
chen also spätestens am 
-3t?n December 1819 bei diesem Rath ;u melden, 
mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser pe» 
emtorischen Frist Niemand mit etwanigen An-
sprüchen wetter gehört, si ndern dcm Arrendator 
Kohann George Drewing der mehrbesagte Erb-
platz al6 sein wahres Eigentum aufge ragen wer-
den soll. V. R. W. Gegeben auf dcm Nath-
hause zu Derpat, am eisten Ottober 181». t 

I m Namcn und von wegen Es. Edl. Ra-
thes' der Ka serl. Etadt Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
» Ober Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl <?r. Kaiserl. Ma,esiät, de.'>5elbst-
Herrscherls aller Reußen :c., süg.n Wir Bürger' 
Meister und Rath der Kaiserl. St.idl Dori' >t mit-
telst dieses ^öffenlii > en Prokl^ma ;>l Wissen: 
demnach kürzlich dcr hiesige Hr. R>uho-Ädvo<at 
George Wilkiclm Wi and ->s- l'teseibst er-
storbei': 10 citiren und laden Wir, auf den Antrag 
der Frau Wittwe Acfuncti,^lVe und ^ede, wel-
che an denen Nachlast gegründete Ansprache ma-
chen m kö-il,n vermeinen, biermit .>rie. 
stch binnen sechs Monaten s «lluv I"iju^>,oela>n-,-
ns also spätestens am Szsten Mai I819, mittelst 
^ > einzureichender, gehörig verijüirtcr 
schriftlicher Angaben, bei Un6u> melden, unter 
der u5drnM'chcn Verwarnunq, k̂ asi nach Ablauf 
dieser rerenuo istt'cn Fri'' Niemand weiter bei dic 
sem Nachlaß mit irgend einer Ansprache admi'rirt 
werde , »onderng^-nlichdavon praeludirtscvn soll. 
Wonach stch ein Jeder, dcn solches angeht, zu 



achte,, bat. V . R. W. Gegeben Dorpat-Rath-
haus, en Sj. November 1818. 2 

I m Namen nnd von wegen ES. Edl. Ra» 
thes der Kais rl. Stadt Dorpar: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Seer. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Cr Kaiserl. ZHajestat, deö Selbst-
herrschers aller Reußen :e., fugen Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mit-
telst dieses.öffentlichen Proclamatis zu wissen: 
Demnach kürzlich die hicstge Einwohnerin, Fuhr-
manns-Wittwe Anna Plaggi, mir Hinterlassung 
eines schr geringen Vermögcns, «l- ir-lL-iiu.c, hie« 
selbst verstorben; so citiren und laden Wir Alle 
und Jede, welche an deren Nachlaß gegründete 
Ansprache machen zu können vermeinen, hiermit 
^orvlnu'iu!. sich binnen H Monaten ^ .i-uo Iiujus 

also spätestens am 2̂>> Marz 
mittelst in einzureichender, gehörig verlsi-
cirter sä riftlicher Abgaben, bei Uns zu melden, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtoriscben Frist Niemand wet> 
ler bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache 
admittirt werden, sondern ganzlich davon präclu-
dirr scyn soll. Wonach stch ein Leder, dcn solches 
ang.hr, zu achten hat. V, R. W- Gegeben 
Dorpat RathhauS, dcn 2Z. November ^Li8. 2 

Zm Namen und ron wegen Es. Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpar: 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Ein Edler Rath der Kaisers. Stadt Dorpat 
bringt, in Felge Votschrist ES. Hochverordneren 
Kaiserl. i!ivl. Kameralhofes vom 4,z. November 
u. Nr-^6Sl, Vermittelst zur Wissenschaft: daß 
bei allen denjenigen Kaufleuttn, die sich im gesetz-
lichen Termin, nämlich vom isten December 
bis zum isten Januar, nicht zur Entrichtung der 
Kapitalsteuer melden und ihre Prozente nicht ein-
tahlen, oder gegründete Ursachen, dcreiithalben 
ste solche nicht entrichten können, nicht schriftlich 
anzeigen werden, dies als eine stillschweigende 
Einwilligung angesehen werden soll, daß sie in 
der Zahl der Kaufleute bleiben wollen, und daher 
sogleich nach Ablauf d S ersten Januars, vtler spä-
terhin zu machenden Einwendungen unacachrct, 
zu Entrichtung der Kapitalsteuer durch exekutive 
Mittel werden angehalten werden; als ??o!iach.stch 
gleichfalls die etwa abwesenden Kaufimle, deren 
Bevollmächtigte und Caventen vbnfeblvar zu ach-
ten haben. Gegeben Dorpat-Rathhaus, dcn 27. 
November 1818. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
Ratheg der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
. Ober-Secr. A Schmalzen. 

Von der interimistischen Verwaltungs-Com-
mission allhierwiri hiedurch bekannt gemacht, daß 
der Termin zur Bejahung der Kopf, und Re-

krutensteuer nebst Wasser-CommtmieatlonS-Wege-
steuer für die zweite Hiilfle I8Z8 bereits eingetre-
ten ist/ un sämmtlich die bci dieser Stadt zu 'Ab-
gaben angeschriebenen Personen hiemit angewie-
sen weiden, vom ist"! bis zum I5te» December 
d. I . die zu bezahlenden Krone-Abgaben, und 
zwar: 

-) von den zu dcn Zünften angeschriebenen Per-
sonen -

Kopfsteuer und Zulage Rub. tö Kop. 
Wasser-Commuttications-

Wegestcuer - - - S — 
Rekrurenstcuer 2 » — 
Zulage zur Deckung der al-

ten Restanzen und jetzigen 
Rekrutcnsteuer - . — 5t, — 

Zusammen 6 Rub. 70 Kop. 
K) vom Bürger-Ottad -

Kopfsteuer - - 4 Rub. - Kop. 
Zulage - - . — 23 — 
Wasser-CommunicationS-

Wegestcuer - - — Z — 
Rekruten-Ausrüstungsko-

ften - - - ^ 7Z - -

Zusammen 5 Rub. 1 Kop. 
c) vom Arbeiter-Oklad: 

Kopfsteuer - z Rub. 50 Kov. 
Zulage - ° - — Zi — 
Wasser-CsmmunicationÄ-

Wegcsteuer . - - — 5 - -
Rekruten AuSrustungöko-

sten - - - — 73 — 

Zusammen 4 Rub. S9 Kop. 

<Z) von Erblich - Hauö- und Dienstlcuten: 
Kopfsteuer - t Rub. so Kop. 
Wasser-CommunicationS-

Wegestener . - — s » 
Rekruten-AuSrustungsko-

sten - - - ^ 

Zusammen s Rub. 28 Kop. 
für jede Seele in der Kanzley der Steuerver« 
waltung taglich, Vormittags von 9 bis 42, und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, Sonn- und Feier-
tage auSacnommen, abzutragen, widrigenfalls 
mit dcn Säumigen ohne alle Schonung nach der 
Strenge der Gesetze vtrfahren wird. Dorpat-
Nalhhaus, den,zo.November 18,8. z 

I m Namen der interimistischen Verwal-
inngs-Commisslou: 

P. M . Tbun. 
P. Wilde, Buchhalter. 

Aus Einer ehstnischen Oistrikts-Direction deS 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam: 



„Demnach der Herr dimittirte Lieutenant Gcor-
gc von Promsen, als Besitzer dcs im Wenden-
schen Kreise und Scßwi'armchen Kirchspiele be-
legenen Gutes Ncu-H rShvs, bei dem Obce-
directorio der llvländljazen Kecditsoeietat um 
«ine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht har; 
so wiid solches, nach Vorschrift dcs Versamm-
lungsbcschlusscs vom iztcn Mai 1314, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit cin 
Jeder wahreno dcs Laufs dieses Proklams, das 
ist i» <Imo binnm ? Monaten, seine etwanigen 
Nechte dieserhalb bei dcn resp. Behörden wahr-
nehmen ktnne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Aign, am yten N^.?einbcr 181L." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 2z. November igi8. » 

Fried, v. Meiners, Director. 
A. Schultz, ^Lecr. 

S âs Kaiserliche dörptsche Landgericht bringt 
desmittelst zur öffentlichen Msiens'baft, wie das-
selbe am 20>?en >>auuar des künftigen 1819 en 
Jahres, Vormittags um >t Uhr, das Pfand-
recht des austerhalb der Stadt dorpar belegenen, 
zur Konkursmasse des Herrn Capitaine vvn Cho» 
maö gehörigen, zu einer Fayanee Fabrique völlig 
eingerichteten Hauses nebst N>bcngebäu «n, auf 
die noch «br gen Pfandiahre zum öffentlichen Aus-
bot stellen werde, und zwar unter folgenden Be-
dingungen: i> daß d'e Kreditoren über Annahme 
des Meistbots vor dem Auschlagc gehöret «erden, 
S > daß der Meistbitter vor Einweisung dcr Ge» 
baud> die Kiottsgcbubren erlege, un Z) den 
Meistbotssch lling sechs Wochen naa erbailcncm 
Zuschlag baar beibringe. Dorpat, am Äen No-
vember 181.̂ . 2 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen «reifes : 
A- R. v. Rennenkampff, Assessor. 

Secretu're Hehn. 
Ein Kaiserliches Landgericht dörptschen Krei^ 

ses macht es deSmittelst bekannt, ?aß dastelbe am 
Lten »i e«cmber > ̂  Nachmittaas ' vn Uhr ad, 
bei st^> mehrere Effekten an Ti>cbcn, Stühlen, 
Schranken, einer ^rosci.ke und Kisten, gegen 
gleich baare Bezahlung >nî i-.r>i'! veräußern 
«^erde. ^orvat, am Losten November is is. 1 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landaerichrs dörptschen KreiseS: 

C- v. B ras ; ' Landrichter. 
Seeretaire Hehn. 

( M i t Genehlni'ciung Ver .ttn-serlichen Polizei« 
Verwüstung hiejelbst.) 

Bekan l i t l nacb l in^ t ' t t . 

Nm Schlüsse des Auli d. I . benachrichtigte 
ich das Publikum, daß ich ein Werk unter dem 

Titel? AlpHabetisches Handbuch ver-
schiedener Au 6 dr ü ct - u 11 d W y r t e r , d i e 
gewöhnl ich in S c h r i f t e n bei Ger i ch t 
un auch im sonstigen Gesch«if tsgange 
vorkommen, in Verlag genommen, und um 
mir die Auslage der mir dem Druck verbundenen 
ansehnl'chen Kosten »erleichtern, schlug ich den 
Weg der Pränumeration cin, wobei ich zugleich 
verfvrach, dcn Druck loglcich anzufangen und das 
Werk selbst Ende dieses Hah es zu liefern. Ob-
glei ich bis letzt wenig, oder gar keine Pranu-
meranten, sondern nur einige Subskribenten er-
halten, ha e ich demungeawtct das Weit bereits 
angetang n, kann es aber eingetretener, nunmeh-
ro ge»ehener Hinderungen wcgcn er 1 im Anfange 
des kommenden Februars liefern. Da ich die 
jum ^ ruck erforderli: en Kosten bereits selbst be-
streiten müssen; so ist die Pränumeration ge'.chlos-
sen. jedoch Subftription werde i.ch noch bis in 
die Mine bes kommenden Januars annehmen und 
ersua-en dceici.cgcn, denen zu subskriviren gefällig 
ist, mir ihre Namen und Karakter aufzugeben, 
oder einzu enden- 5er Subskrip>is«eprciö st 6 
Rubel, dcr künftige tzadenp eis wird L Rubel 
seyn. Dorpat, am 2c, "^ovember 1818. 1 

I . C- Echnumann , 
Universitäts Buchdr..ckcr. 

9ch Endesunterzeichneter mache hiemit einem 
hohen Adel und verehrungswürdigeu Publikum 
bekannt, daß ich in dorpat, im Hause des Perü-
kenmache'ö Drewing, ans dcm söge annten ^and-
berge, wohne. — Mi t dcr größten Bereitwillig-
keit werde ich Auftrage jeder Art vom Lande über-
nehmen, und eifrig bemüht seyn, einen Jeden, 
dcr mich mit Austragen beehrt, so zu behandeln, 
daß ich dessen Iufriedem eit erlange. Auch über-
nehme ich die Abg be dcr Rekruten zu jetziger 
Zeil. — Sollten Eltern mir ihr Zutrauen schen-
ken und Kinde> bci mir in Pension geben wollen, 
so wird gewiß eine billige 'Abmachung statt lin-
dern U!> werde ich mich bestreben , für derci B i l -
dung und Kleinlichkeit aufs beste zu forgen. — 
Auch und bci mir Pferde und Eguipage jederzeit 
zu vermiethen, im Falle jemand anofahren oder 
vcrrenen will- — Schlüs.lich dient zur 'Nachricht, 
daß ich ; gewölbte Keller zu vermiethen habe, so 
wie auch 2 Zimmer für nicht bemittelte Leute. 2 

Ad. Zorn. 
Da ?em rigaischen Bürger Stanislaus Dom-

browsky von Em. Edl. Ratbe dcr Kaiserl. Etadt 
5 0 pat die Erla-'bniß ertheilt worden ist, das 
Gewerbe e6 RastrenS aühier zu treiben. so em-
pfiehlt stch derselbe allen denen, welche seine 
S ienste in dieser Hinucht, als Ml b in Hinsicht 
des Ra rmesser- Abn'chens brauchen. Er loairt 
gege war-ig in der Rigats en Herberge 

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich mei" 
ne s.it erigc W rthschaft in dcr Stadt Fellm, 
nachdem ich die Aufnahme sitzender Gaste aufgc. 



Heben und mich nur auf die Beherbergung «IM 
Reisenden beschränkt, unter dcr B nennung: Tie 
«5 ladt S ' . Petcrsb rg, fortsetzen werde. 5«cl> em̂  
pfcbie mich dem seriicrn Zutrauen »nciner hochgc> 
ehrten Gonuer, und ŝ  meichle " ir desselben um 
so zui?ersichUichcr, da ich »cht im Sl>-nde bin, sie 
mit qrößerer Beauen-lichkeit zu beherbergen. Fel> 
l in, ben Losten November ^18. 1 

Carl Gradhand. 

Z u verkaufen. 

Alle meine engl-Stahl- u. Eisenwaaren empfehle 
kch bestens, besonders holl'.ndische Muhlsägcn von 
S, 5 ein halb, und 6 Fuß Lange. Da ich gegen-
wärtig einen ansehnlichen Vorrark bekommen ha-
be, so gebe ich jetzt billige Preise, 2 Monate spater 
werden die Preise höher no irt seyn. — Mein com-
pketcs Stahl- und Eisenwaacenlager ist unter dcM 
.Kauft deS Herrn Doktor Med. v. Huhn, in der 
Herrengasse olmweit dcr Kalkgasse- Riga, ren 
22. November 1518. P. Rcnnrr. 2 

Bei mir ist Roggen, Gerste und Hafer in 
grofru und kleinen Partheie.'i zu verkaufen, thcilL 
gegen baare Bezahlung, theilo mit Crcdir gegen 
gehörige Eichcrheir. Koddijcrw, t'en t. Decem-
der 1818. August Rchding, Pfandbesi-

tzer des Gutes Koddijcrw im 
kambischcn Kirchspiele. s 

^knmob i l , das zu vertal i fen. 
Ein in einer angenehmen und lebhaften Ge« 

gend an der rigaischen Straße belegenes Haus von 
zwei Seiten, welche 6 gemalte und heizbare Zim-
mer enthalten, ist aus der Hand zu verkaufen. 
Ferner hat dies HauS eine geräumige Bute und 
im Gehöft ein Nebenbanö von zwei Zimmern, 
nebst Küche; einen Stall für 5 Pferde, eine Klee-
te, Keller und Wagenschauer / einen Brunnen mit 
dem schönsten Trinkwasser, und ein geräumiges 
Gehöft; alle Gebäude sind im besten Stande. Be-
sonders ist dieses Hauö cinem Kaufmanne m cm« 
pfehlen. Die Verkaufsbetingungen sind die vor-
lheilhaftesten: dcr Eigenthümer verlangt die hal-
be Kaufsummc ausgezahlt, die zweite Hälfte nach 
fünf fahren, und im Fall dec Kaufer das Haus 
dann nicht länger besitzen w l l , so übernimmt e6 
der gegenwärtige Inhaber wieder und zahlt das 
empfangene Gcld zurück. Nähere Nachricht in 
der Jeitungs-Expedirio». 3 

Kmif^csuch. 
Dil ich zur Lieferung an das Walk'sche KronS-

Magazin und an die im Walkfchen Kreise stehen« 
den Truppen noch einige tausend Löse Roggeii-
Mehl brauche; so ersuche ich Ie?cn, der Roggen 
oder Mehl gegen baareö Geld zu verkaufen bat, 
nur die Bedingungen gefälligst schriftlich itt Dor-
pat zu melden. Z 

Ludwig v. Haßc. 

Z u vermiekbcn. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern ist zu vermie-

then und gleich zu beziehen in der Stnnsu'ajie bei 
dem Saltlermeister Frlmo. z 

Eine Wohnung von zwei Zimmern ist zn ver-
miethen bei I . W. Staehr. ,5 

P e n n e n , die ihre Dienste andieten. 
Ein iunger gebildeter Mann ist bereit, eine 

Hauöleh.rclstci.'c auf dem Lande anzunehmen. He-
doch noch lieber säbe er stch als Oekonom auf ei-
nem Landgut«: engagier, da die Zeit ie-ner akade-
muchen Laufbahn größtentheilö den ökonomischen 
Wissenschaften gewidmet war. Wer das jähere 
hierüber zu erfahren wünscht, wir? gebeten steh an 
die Expedition dieser Zeitung zu wenden. 2 

Personen, die verlangt tverden. 

Es wird cin Hauslehrer unter vortheilhaften, 
von <hm selbst vorzuschlagenden Bedingungen ge-
sucht. Gefordert wird von demselben, daß er, 
ausser den gewöhnlichen Schulwisseuschaftcu, auch 
Russisch, Zeichnen und Musik zu lehren verstehe. 
Unterzeichneter kann darüber nähere Nachweisung 
gellen. Oberlehrer Hachfeld. 2 

Am PleSkowschen Gouvernement, etwa ^00 
Werste von Dorpat, wird ein LeHrer verlangt, der, 
außer der Fähigkeit in den gewöhnlichen Gegen-
ständen Unterricht zu ertheilen, cine besondere 
Stärke in der Mathematik besitzen und zugleich 
Musiklehrer seyn muß. Seine beiden zu erwar-
tenden Eleven sind schon bis zu einem bedeutenden 
Grade von Bildung gediehen, da der ältere das 
Kaiser!, Lyeäum zu Zarskoe Sclo drei Jahre hin-
durch benutzt hat. Der Unterricht soll in fran-
zösischer oder russischer Sprache gegeben werde»!, 
welches voraussetzt, daß der Lehrer beider Spra-
chen vollkommen mächtig sc». Die nähern Be-
dingungen erfährt man bei mir. 3 

George v. Romberg. 

Angekommene Fremde. 

Hr. Hofrath Vrysemann v. Nettig, von Nurst/ 
und Hr. von Samson, von Range, logiren bci 
Staehr. 

-DicZahlder inRiga angckommenenSchiffe ist izs?. 
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D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 4. December, 1818. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Ccnsur: Or. F. E. Rambach, Censor. 

7 ! 0 ^ / e , ,7S7' e/ suc'/i/, / / ^ e 
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Inländische N'achrichken. 
S t . Petersburg, den 29. Novbr. 

Verwichene Woche, Donnerstag den 21. 
dieses, war glänzender Ba l l bei dem Fürsten 
Peter Waßiljewitsch Lopuchin, auf welchem 
auch Zhre Kaiserl. Hoheiten der Großfürst 
Nikola i Pawlowitsch und die Großfürstin 
Alexandra Feodorowna zu seyn geruhten. 
Obgleich während des jetzigen Herbstes jeden 
Donnerstag Abendgesellschaft und Ba l l bei 
S r . Durchlaucht gewesen waren und fortdau-
ernd sind, so kamen doch für diesmal die ge, 

ehrten Wirthe allen ihren Bekannten mit be? 
fondern Einladungen zuvor, in Folge wessen 
sich auch nack) 7 Uhr Abends die vornehmsten 
Staatspersonen beiderlei Geschlechts, die 
StaarSdamen, die ersten Hof-Chargen, die 
Minister , die Generalität, und andere Be i 
kannte und Freunde des Hauses einfanden. 
Die Abendtafel war prächtig, und überhaupt 
entsprachen die Bewirchung, der Geschmack 
und der Glanz ganz dcm hohen Stande dev 
Wirthe und der Achtung derselben gegen ihre 
Gaste, die erst gegen 5 Uhr Morgens nach 



Kasan, den 7. November. 
Verwichenen 25. Oktober ward hiev die 

Wolga mit Eis belegt. Inzwischen haben 
lvir Schnee genug., und die Winterbahn ist 
vollkommen. 

Wätka, den 2. November. 
Hufolge Nachrichten aus Kotelnitsch ward 

es dort in der Hälfte des verwichenen Monats 
Vollkommen Winter, und den zosten pafsirte 
man das Eis über die Wätka ganz ohne Ge-
fahr. 

GeorgiewSk, den 20. Oktober. 
Vorgestern trafen hier die H . H . Ge; 

heimeräthe und Senatoren Hermes und Merls 
wago ein. 

Am 15 ten September ward hier, zur 
allgemeinen Freude, im Beisein des Herrn 
Civilgouverneurö und anderer, sowohl M i l i -
tair; als Civilbeamten, eine Pfarrschule er; 
öffnet. 

Ausländische N'achrichken. 
Aachen, den 24. November. > 

Am-osten verließen der Kaiser Alexan-
der und die Kaiserin Mutter Brüssel; ersterer 
t raf den.zisten .hi^r. e i n u n d ist am 22.sten 
eine Stunde nach der Ankunft der Kaiserin 
Mu t t e r , über Jülich abgereiset. I h r e Maje-
stät war den?2sten, um Uhr des Morgens, 
von Brüssel angekommen, und setzte densel-
ben Tag , Nachmittags 5 Uhr , I h r e Reise 
fort. 

- Aachen, dekr 2V. November. 

D e k l a r a t i o n : 
I n dem Augenblick, wo der Entschluß, 

die fremden Truppen vom Französischen Ge-
biet zurückzuziehen, auf die Wiederherstel-
l ung deS Friedens in, Europa das letzte Sie» 
gel drückt, und die Vorsichtsmaaßregeln, die 
eine traurige Nothwendigkeit geboren hatte, 
aufhören, sind die Minister und Bevoll-
mächtigten Zhrer Kaiserl. und Königl. Ma-
jestäten, .deS Kaisers von Oesterreich, des 
Königs von Frankreich, des Königs von 

»Grvßbrittannien, des Kaisers von Rußland 
und des Königs vott Preußen, von I h ren 
Souveräns beauftragt, die Restiltate I h -
rer Verewigung zu Aachen zur Kenntniß 
«mmtlicher Europäischen Höfe zu bringen 

und zu diesem Ends folgende Erklärung ab-
zugeben : 

Der Vertrag vom yten Oktober, durch 
welchen die Vollziehung der ^n dem Friedens-
Traktat vom zosten November 1815 ausge-
sprochenen Verpflichtungen ihre letzte Rich-
tung erhält, wird von den daran theilneh-
Menden Souverains als Schlußstein des 
Friedenswerks und als die Vollendung des 
politischen Systems, das diesem Werke sei-
ne Dauer verbürgen soll, betrachtet. 

Die enge Verbindung der Monarchen, 
die jenem System, durch ihre Grundsähe, 
wie durch das Interesse Ih re r Völker ge-
leitet, beitraten, bietet Europa das heiligste 
Unterpfand seiner künftigen Nuhe dar. 

Der Zweck dieser Verbindung ist eben 
so einfach, als wohlthatig und groß. Sie 
ist auf keine neue politische Unternehmun-
gen, auf keine Störung der durch die be-
stehenden Verträge geheiligten Verhältnisse 
der Machte gerichtet. I n ihrem festen und 
ruhigen Gange strebt sie nach nichts, als 
nach Aufrechthaltung des Friedens, und Ge-
währleistung aller der Verhandlungen, durch 
welche er gestiftet und bekräftigt worden ist. 

Die Souveraine erkennen als Grund-
lage des zwischen Ihnen bestehenden erha-
benen Bundes den unwandelbaren Entschluß, 
nie, weder in Ih ren wechselseitigen Angele-
genheiten, noch in I h ren Verhaltnissen ge-
gen andere Mächte, von der strengsten Be-
folgung der Grundsätze des Völkerrechts ab-
zugehen, weil die unverrückte Anwendung 
dieser Grundsätze auf einen dauerhaften Frie-
densstand, die einzige wirksame Bürgschaft 
für die Unabhängigkeit jedcr einzelnen Macht, 
und für die Sicherheit des gesammten Staa-
tenbundes gewährt. 

Diesen Grundsätzen getreu, werden die 
Souverains sie nicht minder bei den Zu-
sammenkünften, die in der Folge der Zeit 
zwischen Ihnen selbst oder zwischen Ihren 
Ministern statt finden können, beobachten; 
sen es, daß diese Zusammenkünfte einer ge-
meinschaftlichen Bera tung über ihre eige-
nen Angelegenheiten.gewidmet wären; sey 
es, daß sie Fragen beträfen, worüber ande-
re Regierungen förmlich ihre Vermittelung 



verlangt hätten; derselbe S i n n , der ihre 
Nachschlage leiten und ihre diplomatischen 
Verhandlungen regieren w i r d , soll auch in 
diesen Zusammenkünften den Vorsitz führen 
und die Ruhe der Wel t ihr immerwähren-
des Augenmerk seyn. 

I n solchen Gesinnungen haben die Sou-
verains das Werk vollbracht, zu welchem S ie 
berufen waren. S i e werden nicht aufhören, 
an dessen Befestigung und Vervollkommnung 
zu arbeiten. S i e erkennen feierlich an , daß 
I h r e Pfl icht gegen Go t t und gegen die Völker, 
welche sie beherrschen, I h n e n gebietet, der 
W e l t , so viel an I h n e n ist, das Beispiel der 
Gerechtigkeit, der Eintracht, der Mäßigung 
zugeben; glücklich, daß es I h n e n von nun 
an vergönnt ist , alle I h r e Bemühungen auf 
Beförderung der Künste des Friedens, auf 
Erhöhung der innern Wohl fahrt I h r e r S taa-
ten und aufWieder-Erweckung jener religiösen 
und sittlichen Gefühle zu richten, deren H e r n 
schafr unter dem Unglück dex Zeiten nur zu 
sehr erschüttert forden war. Aachen, den 
15. November 1818. 

(Unterz. von den bevollmächt. Minister».) 
Der Kongreß ist beendigt; denn am 15. 

war der T a g , an welchem sämmtliche diplo-
malische Verhandlungen in den Or ig inal ; 
Protokollen durch die Min is ter , und i n den 
förmlichen Urkunden durch die anwesenden 
Monarchen, vollzogen wurde». Eigentliche 
Tractaten sind nicht geschlossen, sondern bloß 
gegenseitige Erklärungen zwischen den vier 
früher verbündeten Hauptmächten, mitZuzie-
hung von Frankreich, ausgestellt. Diese 
Erklärungen bezwecken einen Verein zur Auf? 
xechthalrung des Friedens und der allgemeinen 
Ruhe, und gründen einen Bund , zu welchem 
dev Be i l r i t t dcr übrigen gekrönten Häupter 
jetzt nachgesucht werden soll. Dieses große 
Werk wäre also vollendet, und überdem auch 
Al les, was sich auf die Räumung des franzö-
sischen Gebiets und auf die Zahlungs-Leistun-
gen bezieht, abgemacht. 

Frankfur t , den zz. November. 
Um ? Uhr heute Abends trafen Se . Kai-

serl. Majestät von Nußland unter dem Don-
ner der Kanonen, dem Geläute der Glocken 
nnd dcm freudigen Zujauchzen dev versammel-

ten Mcnge dahier e i n , und stiegen Sei S r . 
Excellenz dem Kaiserl. Russischen Gesandten, 
Freiherr» von Anstetten, ab. 

München, den 2 4 . November. 
Se. Majestät der Kaiser von Oestreich 

trafen gestern Nachmittag in hiesiger Residenz 
ein. 

B e r l i n , den i . December. , 
Se . Majestät der König trafen gester» 

Vormittags hier ein. 
Der Leibarzt des Staatskanzlers, P ro -

fessor Koreff , ist zum geheimen Obev-Regie-
ruugsrath ernannt. 

Brüssel, den 1 5 . November. 
Dieser Tage sind mehrere Leute, mei-

stens Fremde, plötzlich verhaftet worden. 
Einer ist an der französischen Gränze arret i r t 
und am Mit twoch unter starker Bedeckung 
hier eingebracht worden. B i s jetzt kennt man 
die Veranlassung nicht, daher die sonderbar-
sten Gerüchte. 

Vom Niederrhein, den 2 0 . N o v . 
Dev König vvn Ba iern hat i n einem 

freundschaftlichen Schreiben dem Könige von 
Preußen die Rückgabe der Düsseldorfer Ga l t 
lerie, mit Ausnahme einiger Stücke, ver? 
spvvchen. 

Das Concordat für Preußen soll nun? 
mehv abgeschlossen seyn. 

Cö ln , den i y . November. 
Der Kaiser von Oestreich wird den zz» 

in München eintreffen, dort 5 Tage ver-
wei len, und am zten December in Wien 
ankommen, wo Se. Majestät am 10. den 
Besuch des Kaisers Alexander erhalten wer-
den. 

I h r e Majestät die Kaiserin von Ruß-
land "wird am 2isten, und Se. Majestät 
der Kaiser Alexander am 2zsten in B e r l i n 
eintreffen. 

Aachen, den 2 1 . November. 
Noch har uns kein Minister dev ho-

hen Mächte verlassen. Lord Castlereagh 
arbeitete am i8ten in seinem Cabinette mi t 
seinem Secretaire, während Lady Castle-
reagh große Gesellschaft bei sich hatte. Eben 
so eingezogen leben die übrigen Minister . 
D ie Abreise des Herzogs von Richelieu ist 
ebenfalls aufgeschoben. 



Was einen angeblich vom Preußischen 
Kabinet vorgebrachten P lan betrif f t , die al-
ten Provinzen in Osten mit den acqnirir-
ten im Westen am Rhein uud denen in 
Westphalen durch Erlangung eines, wenn 
gleich noch so schmalen von Kurhessen und 
Nassau abzutretenden, Gebiets in Verbin-
dung zu setzen, (was besonders von Wich-
tigkeit ist, um das neue Preußische Zoll-
System zur Ausführung bringen zu können), 
fo scheint dessen Nealisirnng verschiedenen 
Schwierigkeiten unterworfen zu seyn, und 
insonderheit von Seiten Englands Wider-
stand gefunden zu haben, welches letztere 
dadurch sich mit der Gefahr bedroht sieht, 
die freie Handelsstraße von Hamburg und 
Wremen über Hannover und Kassel nach 
Frankfurt a. M . , dem Hauptstapelplah der 
Englischen Manufakturwaaren im I n n e r n 
von Deutschland, zu verlieren. Alle B r i t t i -
sche Waareu würden nämlich alsdann nicht 
nach dem südlichen Deutschland eingeführt 
werden können, ohne die Preußische Zoll-
Linie zu passiven und dem Preußischen Zoll-
T a r i f unterworfen zu seyn. Die Preußi-
schen Patrioten hoffen indessen noch immer, 
daß die Bemühungen ihres Kabmets, etwas 
in dieser Beziehung durchzusetzen, nicht ganz 
fruchtlos bleiben werden. Die Verbindung 
zwischen den östlichen und westlichen Preu? 
ßischen Provinzen würde in der Gegend der 
Lahn zu bewerkstelligen seyn. 

Von der Leine, den 20. Novbr. 
Se i t dem l4ten dieses waren im Han? 

növerischen die Provinzialstände zusammen-
berufen, UM sich neu zu constituiren und 
zn organisiren, und zugleich verschiedene Vor-
schläge, in Rücksicht ihrer Verhallnisse ge-
gen die Neichsstände, welche in zwei Kam-
mer abgetheilt werden sollen, in Uelerlegung 
zn nehmen, und respektive zn begutachten. 
S o viel man weiß, hat der dirigirende Ka i 
binetS-Minister, Gra f von Münster, vor 
feiner Rückreise nach London den ganzen 
P lan zu einer neuen Staatsverfassung Han-
novers ausgearbeitet, und dem königl. Ka-
binets-Minjstetio zur weitern Verfügung zu-
rückgelassen. Dem Vernehmen nach wcröen 
»ie verschiedenen Provinjialstände in ihrer 

innern Organisation einige Veränderungen 
erleiden, und außer den Rittergurebeschern 
und den Städten die Geistlichkeit und die 
freien Bauern durch ihre Abgeordnete bei 
den Landtags-Versammlun^n ersehe-nen. — 
S o wurde in den an die alten Provmzial-
stände der Fürstenrhümer Hunsheim und 
Osnabrück erlassenen Ministerialschreiben und 
denselben zur vorläufigen Bearbeitung und 
Begutachtung vorgelegten Propositionen, der 
Theilnahme der künftigen Bischöfe zu H i l -
desheim und Osnabrück, und der dasigen 
Domkapital bei den Landtags-Versammlun-
gen ausdrücklich erwähnt, welches eine neue 
Dotat ion der bischöflichen Sitze und der da-
zu gehörigen kirchlichen Inst i tute in liegen-
den Gründen vorausseht. 

M a i »ström, den 21. Novbr. 
Auf der Rückreise von Brüssel nach Wien 

wird der Kaiser Alexander Stuttgardt und 
Weimar besuchen. 

Der Großherzog von Baden ist leider 
fortwährend sehr krank. 

Der Freiherr von Ste in wird in der 
Folge sein ruhmvolles Leben auf dem Wohn-
sitz seiner Ahnen, im Nassattischen, fern 
vvn eigentlichen Staatsbedienungen, fort-
führen. 

D a das großherzogl. Weimarsche M i -
l i tair schon längst bis auf eine kleine Zahl 
entlassen worden, so sind jetzt Offiziere in 
die Landstädte vertheilt, um die junge Mann-
schaft an Sonntagen nach dem Gottesdienst 
exerzieren zu lassen, zu welchem Behuf auch 
ungefähr 100 Mann einberufen worden. 

Be i einer der letzten Jagden, welche 
der Oberjägermeister, Fürst Auersberg, auf 
feinen Gütern gegeben, wurden innerhalb 
4 oder 5 Tagen i?,c>ocz Stück W i l d , wori 
unter 2000 Fasanen, geschossen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Die A r t , wie der Gouverneur von S t . 
Helena, S i r Hudson Lowe, auf die Spu r 
der Correspondenz zwischen dieser Inse l und 
gewissen Personen in R o m , Par is u. M ü n -
chen, gekommen, wird folgendermaßen an-
gegeben: Eine Kiste mit Französischen Zei-
tungen, Journalen nnd Büchern ist nach 



S t . Helena geschickt worden. S i e war für 
die dortigen Gefangenen bestimmt, u. wurde 
von dem Kapi ta in, der ste über, rächte, als 
etwas Wichtiges, wie gewöhnlich, dem Gou-
verneur übergeben. Früher hatte General 
Bertrand die Engl. Regierung um einige 
neue Schriften und Journale ersucht, dle 
ihm eine Verwandte seiner Frau in Flan-
dern zu schicken sich erboten halte, aber, 
wie zu vermuthen wa r , eine abschlägige 
Antwor t , und den Bescheid erhalten, die 
Regierung wollte selbst sür eine Sammlung 
Bücher nach Longwood sorgen. Aliein da 
dieses nicht geschehen, so hat , wie gesagt. 
Jemand Bücher und Zeitungen dem erwähn-
ten Kapi ta in , der nach China segelte, nebst 
einem Zettel an einen Engländer aus S t . 
Helena, F . . . . mitgegeben, des I nha l t s , 
er möchte sie den Gefangenen zustellen. F . . . . 
ist verhört, durchanö unwissend und unschul-
dig befunden worden, wird aber doch tue 
Znsel verlassen müssen. Es heißt nun, in 
dem Einband und Deckel dieser Bücher und 
Schriften habe sich die Korrespondenz ver-
borgen gesunden, sei von S i r H . Lowe ent-
deckt und nach England geschickt worden. 

D ie Besatzung von S t . Helena wird 
unverzüglich mir 650 Mann vermehrt, und 
derselben der Eid abgenommen, Bonaparte 
nicht entkommen zn lassen. 

E in Franz. Regiment hatte seinen al-
ten Obersten verloren und einen neuen er-
halten. Wenn die Soldaten von beiden 
sprachen, erhoben sie jenen bis zum Him-
mel. Warum seyd ihr dem alten mehr zu-
gethan, als dem neuem? fragte Jemand. — 
AnS keiner andern Ursache, versehten sie, 
als weil der alte immer sagte: s l lons, 
ensan5? und der neue sagt: sllk-s, me« 
Kulanz! Das Gehn w i r ! und das Geht ! 
machte den ganzen, aber bedeutenden Un-
terschied. 

Die All i i r ten übergeben nur in denje-
nigen Festungen, die sie während des Feld-
zuas von 1815 nicht erobert hatten, die 
Art i l ler ie, Mun i t ion und Mi l i ta i r -Magazi -
ne an die Französischen Commissaire. Aus 
denjenigen hingegen, die sie dnrch Waffen-
zelvalt im Besitz hat ten, führe» sie alle 

Mi l i ta i r -Vorrathe mit stch f o r t , wenn die 
Französische Regierung sie nicht käuflich über» 
inmmt. 

Hinsichts der Landwehr-Verpflichtung 
ist im Preußischen befohlen, daß wirt l ich im 
Amte stehende Geistlich« nicht zu dem Land; 
wehr-Dienste herangezogen werden können, 
und daß überhaupt in Anwendung der über 
die Landwehr-Verpflichtung gegebenen Vor-
schriften nicht zu weil gegangen, sondern 
überall in dem Sinne derselben mit der ge-
hörigen Rücksicht und Schonung der Ver ; 
hälrmsse verfahren werden sollte. Den Land: 
wehrmännern ist mittelst königl. Kabmets! 
Ordre die Personensteuer auch für die Dau-
er der diesjährigen Waffenübungen und des 
Zusammentritts erlassen worden. 

Die Aerzte, Aubon in Constantinopel, 
nnd Lasond in Salonichi , behaupten nach 
den gemachten Erfahrungen, daß die Kuh-
pockcn vor der Pest verwahrten. Von 6000 
in Constantinopel vaccinirten Menschen be-
kam kein einziger die Pest. D ie Armenier, 
welche sich sorgfältig vaccinircn lassen, blei-
ben »mmer von der Pest befreit. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Die Rentkammer der Kaiserl. Universität zu 
Dorvat la et desmittelst alle Diejenigen, welche 
eine Lieferung von 6vo Faden Prcnnholz im Som-
mer des tl'mftraen Jahres übernehmen wollen, 
hierdurch cin, sich am 7 Januar 18>9 zum öffent-
lichen Torac in der Rentkammer zur gewöhnlichen 
Zeit, einzufinden. Tiejenkgen, welche nicl't selbst 
erscheinen können, werden ihre Geschäftsträger 
mit gehörig geschlichen Vollmachten zu versehen 
haben. Dorpat, den 27- November 1818. « 

Zm Namen dcr Rentkammer der Kaiser-
lichen Universität: 

Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, NotrS. 

In slei Oe»eli-e llii?ser 
cken l̂ niv<?r5Nül!>. Lidliolliek müssen L-itls 
eines ĵ clen lisilzjahrs, uncl sw.ir in cler ersten Wo-
cke cls» ̂ unius un<l Decemlzer», alle 
Ijiiclx'r »luk <lie Litiliollieli 
Nic Lenkung hierauf un<l in ^utrrnß tlk-1- L'lkiio» 
tlieks-Direkiion Kar l^nler^eicknmer «Zie Llire ' alle 
üiejeniffsri, nelcke Lucksr suz clieser 

l-alz^n. um äeren unAesäuinre 
runZ. sp-ttezren-i bis 211m Ok-k-̂ mder, ärin^encl 
-u ersuetisn. Oi« L i b i i v l ^ k k w i r t l -iu, 
äie«in tiigllcli vvo iv di, Vormit-



rsAS, unci vnn 2 Izli H Ilkr ^?acI,rnurliA5 Aeöl̂ ner 
s«^n. D o r s a l , clen 2ten D e c o m l i e r i g >8- 2 

I ' t i lerzen. L ibüiZl l i . -Lecr. 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät/ des Selbst-

herrscherrS aller Reußen :c., fügen Wir Bürger« 
meifter und Path der Kaiserl. Stadt Dorpar mit-
telst dieses,offcntli<5en ProklamaiiS zu wissen: 
Demnach kürzlich der hiesige Hr. Rath6>Advo,at 
George Wilhelm Wiqand .>>, l>u.8la^> hieselbst .er-
storben ! so citiren und laden Wir, auf den Antrag 
der Frau Wittwe Dcsuncti^Alle und Jede, wel-
che an dessen Nachlaß gegründete Ansprache ma-
chen zu können vermeinen, hiermit 
stch binnen sechs Monaten claio ^rociamÄ-
lis . also spätestens am 2Zstcn Mai 1819, mittelst 
in .lusily einzureichender, geho.ig verificirter 
schriftlicher Mgaben, bei Uns zu melden, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, ?aß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand weiter bei die-
sem Nachlaß mit irgend einer Ansprache adnmrirt 
werden, sondern gänzlich davon praclu^irtseyn soll. 
Wonach sich ein Jeder, den solches angeht, zu 
achten hat. V . R. W- Gegeben Dorpat-Rath-
haus, den 2z. November 18t«. 4 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
thes der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalze». 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. M.ajestät, dcSSelbst-
herrscherö aller Reußen :e., fugen Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mit-
telst dieses öffentlichen Proclamatis zu wissen,: 
Demnach kürzlich die hiesige Einwohnerin, Fuhc-
manns-Wittwe Anna Plaggi, mit Hinterlassung 
eines schr geringen Vermögens, ->K mi^üiaio hie-
selbst verstorben; so citiren und laden Wir Alle 
und Jede, welche an deren Nachlag gegründete 
Ansprache machen zu können vermeinen, hiermit 

sich binnen 6 Monaten » t ia io I i u j us 
Î-"5:INMZÜ8, also spätestens am 2 ĵ. Marz 1819, 

mittelst >'n chip!" einzureichender, gehörtg verifi-
cirter schriftlicher Angaben, bei Uns zu melden, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand wei-
ter bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache 
admittirt werden, sondern ganzlich davon praclu-
dirt scyn soll. Wonach sich ein Je'er, den solches 
angeht, zu achten hat. V R. W Gegeben 
Dorpat-Rathhaus, dcn 2Z. November i«i8. i 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

. Em Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
bringt, in Folge Vorschrift ES. Hochvcrordneten 
Kasserl. i-ivl. KameralbofeS vom 1?. November 

deLmittelst zur Wissenschaft: daß 
bei allen den;enigcn Kaufleuten, die sich im gesetz-
lichen Dermin, nämlich von? Fsten December c. 

bis zum isten Januar, nicht zur Entrichtung der 
Kapitalsteucr melden und ihre Prozente nicht ein-
zahlen, odcr gegründete Ursachen, derenthalben 
sie solche nicht entrichten können, nicht schriftlich 
anzeigen werden, dies --lS eine stillschweigende 
Einwilligung angesehen werden soll, daß fie in 
der AM der Kauft, ute bleiben wollen, und daher 
sogleich nach Ablauf d.s ersten Januars, aller spä-
terhin zu machtnden Einwendungen ungeachtet, 
zu Entrichtung dcr Kapitalste,«er durch exekutive 
Mittel werden angehalten werden; als wonach.sich 
gleichfalls die etwa abwesenden Kauflente, deren 
Bevollmächtigte und Caventen ohnfehlbar m ach-
ten haben Gegeben Dorpat-Rathhaus, den 27-
November 1818. 4 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A Schmalzen. 

I n Anleitung des von Er. Erlauchten Hoch-
verordneken Kaiserl. Livl- Gouvernements Regie-
rung unterm 14 November publicirten UkaseS 
ES. Erl. tirigirenden Senats vom ?ten NvveM« 
ber < - fordert cin Edler Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat alle die hieselbst zu Abgaben angeschriebe-
nen Personen auf, ihre etwanigen AbgabenRück-
stande sofort, die jetzt laufenden Abgaben der2tcn 
Hälfte d. I - aber spätestens bis »um isten Decem-
ber c bci Er. löbl. Steuer-Verwaltung zu erlegen, 
und zugleich alle diejenigen zu warnen, derglei-
chen Personen, welche ihre Abgaben-Liquidation 
nicht gesetzlich m doetren im Stande sind, bei sich 
zu halten, indem sich dcr Rath wegen der demsel-
ben treffenden Verantwortlichkeit bei nicht gehöri-
ger terminmäßi'ger Ablieferung der Krom-L:bga>' 
ben allen Regreß nach der Strenge der Gesetze im 
Contravention«-Fall nehmen wird. Dorpat>Rath-
hauS, am 3tcn December 1818. z 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
theS der Kasserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober»Secr. A. Schmalzen. 

Von der interimistischen Verwaltung»Com-
mission allhier wir»' hiedurch bekannt gemacht, daß 
der Termin zur Bezahlung dcr Kopf» und Re-
krutcnstener nebst Wasser Communications - Wege-
steucr für die zweite Hälfte 1818 bereits eingetre-
ten ist, und sämmtlich die bei dieser Stadt zu Ab-
gaben angeschriebenen Personen hiemit angewie-
sen werden, vom isten bis zum isten December 
d. I . die zu bezahlenden Krone»Abgaben, und 
zwar: 

s) von den zu dcn Innsten angeschnebenen Per-
sonen -

Kopfsteuer und Zulage 
Wasser-Communications-

Wcgesteuer - -
Rekrurensteuer 
Zulage zur Deckung der al-

4 Rub. 55 Kop. 

- s — 



ten Restanten und jetzigen 
Rekrutensteuer - . — 50 — 

Zusammen 6 Rub. 70 Kop. 

K) vom Bürger^-Oklad -
Kopfsteuer Rub. - Kop. 
Zulage - - « " - 2z — 
Wasser-CoMtnnnicationS-

Wcgcstkiier ^ ^ 5 — 
Nc!rulen-Ausrustungbko-

sten - » - 73 — 

Zusammen 5 R u b . 1 Kop. 

c) vom Arbeiter-Oklad: ^ 
'Kopfsteuer - 3 Rub. 50 Kop. 

Anlage - - . — Zl —-
Wasser CommmucatlvnS-

Wegeftcuer . - — 5 - -
Netreiren Ausrustungeko-

stcu - ' ^ — 73 

. Zusammen 4 Nub. 59 Kop. 
u) von Erblich »HauS- und ^)ie stlenten: 

Kopfsteuer - j Ruh. 5V Kop. 
Wasser-Commttttications-

Wcgesteuer - - — ^ 
Rekruteü-ÄilSrüstunasko>> 

st«n - - 7S -
- . Zusammen 2 Rub. 23 kop. 
für jede Seele in dcr Kanzley dcr Steucrver-
wall >,ig täglich, Vormittags von 9 bis Z2, und 
Nachm.ltagö von 2 bis 5 Uhr, Sonn- und Feier-
tage ausgenommen, abzutragen, widrigenfalls 
mit dcn Säumigen ohne alle Schonung nach der 
Strenge dcr Gesetze v.rfahren wird. Dorpat-
Rathhaus, den M. November 2 

I m Namen dcr interimistischen Verwal-
lungS Commislion: 

P. M Thun. 
P. Wilde, Buchhalter. 

Aus Einer ehstnischen T ist' lkrs-Dircctwn deS 
livländischen Kred«ts»>stcms wird nachstehendes 
Proklam: 

„Demnach der Herr dimittirte LietMnant Geor« 
ge von Bremsen, als Besitzer dcs im Ävenden-
schen Kreise und Seßwcgenschcn Kirchspiele dc, 
legcncn GuteS Neu-Geistcrshof, bci dem Obec^ 
dircctorio der livländischen Krcditsocietät um 
eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht har; 
fo wird solches, nach Vor chrift dcs Versamm« 
lungsbeschlusses vom Z5ten Mai 1514, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Zeder während deS Laufs dieses Proklams, das 
ist s ciato binnen ? Monaten, feine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden wahr-
nehmen könne, weil alsdann die zu bewilli-

' gendekt Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am Attn November isis." 

desmittelst zur allgemrinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den2z. November is is . . » 

Fried, v. Meiners , Director. 
A. Schultz, Sccr. 

5as Kaiserliche dorptsche Landgericht bringt 
desmittelst zur öffentlichen Wisiensct'afr, wie das-
selbe am Lossen Zanuar des künftigen i8«9icn 
Jahreö, Vormittags um n Uhr, das Pfand-
recht des außerhalb dcr Stadt 5orpar belegenen, 
zur Konkursmasse des Herrn Cavitaine v-,n Cbs« 
mas gehörigen, zu einer Fayance Fabrique völlig 
eingerichteten Hanfes nebst Nebenaeband.n, auf 
die noch übrigen Pfandjahre zum öffentlichen Ans-

' bot stellen werde, und zwar unter folgenden Be-
dingungen: j ) daß die Kreditoren i'ber Annahme 
des Meistbots' vor dcm Zuschlage gehöret werden, 

dasi der Meistbirter vor Einweisung dcr Ge-
bäude die jn'vnsgebühre»! erlege, mn ,z) dcn 
Mcistbotssch'lling sechs Wochen nacd erhaltenem 
Zuschlage baar beibringe. Dorpat, am ttcn No-
vember -i 

Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts dvrvtschcn Kreises: 
A. R- v. Renneti^ampff, Zlssessor. < 

Secretaire ^ chn.' 

( N Ü t Genehmigung der Kaiserlichen P v l i z r i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmacbttngen. 
Ilten DecenT t̂l- <l. ^vir<! .'iufcler 
Nus Ä, ?ur ^^rrillslewr l̂ vhu5tsfk>ztes 

Lr. lxaizerl. ?̂ ̂ e5lär, unser« ÄlIorgNÄclißSwn 
sers» 2 

Die i^irekrion Älu^se. 
Ach Endesunterzeichneter mache hiemit cinem 

hoben Adel nnd verehrungswürdigen Publiknm 
bekannt, daß ich iy 5crpat, im Hausc des Perü-
kenmacherö Drewing auf dem sogenannte» «?and-
berge, wohne. — Mi t der größten BereitwiL'g-
keit werde ich Aufträge jeder Art vom Lande über-
nehmen, und eifrig bemüht scyn, einen Jeden, 
der mich mit Auftagen beehrt, so zu behandeln, 
das; ich dessen Zufriedenheit erlange. Auch über-
nehme ich die Adg -be der Rekruten zu jetziger 
Zeit. — Sollten Eltern mir ihr Zutrauen schen-
ken und Kinder bxj mir in Pension geben wollen, 
so wird gewiß cine billige Abmachung statt fin-
den: und werde ich mich bestreben, für deren B i l -
dung und Reinlichkeit aufs bette zu sorgen. — 
Auch ünd bci mir Pferde und Equipage jederzeit 
zn vermiethen, im Falle jemand ausfahren oder 
verreisen will. — Schlußlich dient zur Nachricht, 
daß ich z gewölbte Heller zu vermiethen habe, so 
wie auch 2 Simmer für nicht bemittelte Leute.' , 

Äd. Jörn. 
Da dem Rigaischen Bürger Stanislaus Dom-

browsky von Em. Edl. Rathe dcr Kaiserl. Stadt 



Dorpat die Erlaubniß ertheilt worden ist, das 
Gewerbe des RasircnS aUhier zu treiben. so em-
pfiehlt sich derselbe allen denen, welche sei >e 
Dienste in dieser Hiniickt, als auch in Hiniicht 
des Ra'irmesser - Abziehens brauchen. Er logm 
gegenwarng in der Rigaischen Herberge. t 

Z n verkaufen. 

Alle meine engl.Stahl- u. Eisenwaaren empfehle 
ich bestens, besonders hollmdischc Mühlsägen von 
5, 5 cin Halb, und 6 Kuß Länge. Da ich gegen-
wärtig einen ansehnlichen Vorrarh bekommen ha-
be, so gebe ich jetzt billige Preise, 2 Monatespater 
werden Sie Preise höher notirt seyn. — Mein com 
pleteS Stahle und Eiscnwaacenlagcr ist unter dem 
Hause deö Herrn Doktor Med. v. Huhn, in dcr 
Hcrrengassc ohnweit der Kalkgasse. Riga, de» 
22. November 181». P. I . Renner, t 

Bei mir ist Roggen, Gerste und Hafer in 
großen und kleinen Partheien zu verkaufen, theils 
gegen baare Bezahlung, theils mit Credit gegen 
gehörige Sicherheit. Kodiijerw, cen i . Deeem-
der 181S. August Rchding, Pfandbesi-

Her des Gutes Koddijcrw im 
kambischen Kirchspiele. i 

mit <iern livval an' 
Le l i o in rnen« ? len»kurA«r H u l l e r n zmc l kür l ) i l i t gea 
l̂ reiz liabeil Iiei D. ?. Alüilsi-, Z 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein in einer angenehmen und lebhaften Ge-

gend an der rigaischen Straße belegenes Haus von 
zwei Seiten, welche 6 gemalre und heizbare Zim-
mer enthalten, ist auS der Hand zu verkaufen. 
Ferner har dceS Haus eine geräumige B«te und 
im Gekwft ein Nebenbaus von zwei Zimmern, 
ncbst Küchc; einen Stall für 5 Pferde, cine Klee-
te, Keller und Wagenschauer, einen Brunnen mit 
dem schönsten Trinkwasser, und ein geräumiges 
Gehöft; alle Gebäude sind im besten Stande. Be-
sonders iß dieses Haus einem Kausmanne ,u em-
pfehlen. Die Verkaufsbeiingungcn sind die vor-
theilhaftesten: der Eigenthümer verlangt die hal-
be Kaufsummc ausgezahlt, die zweite Hälfte nach 
fünf fahren, und im Fall 5er Käufer das Haus 
Hann nicht länger besitzen w ll, so übernimmt eS 
der gegenwärtige Znbaber wieder nnd zahlt das 
emvfangcne Ocld zurück. Nähere Nachricht in 
der Zeitungs-Expedition. 2 

>vnilf^efllch. 
Da ich zur Lieferung an das Walkiche Krons-

Magazin und an die im Walkschen Kreise stehen-
den Truppen noch einige tausend Lose Roggen-
Mehl brauche; so ersuche ich Jeden, der Roggen 
oder Mehl gegen baareo Geld zu verkaufen bat, 
mcr die Bedingungen gefälligst schriftlich in Dor--
pal ju melden. ^ 

Ludwig v. Haße. 

Z n ve rm ischen . 
Eine Mochnung von 3 Zimmern ist z« vermie-

then und aleich m beziehen in der Stcinstraße bei 
dem Sattlermeister Frimo. 2 

Eine Wohnung von zwei Zimmern ist zu ver-
miethen bci I . W. Sraebr. 2 

Hm Hause der verstorbenen Madame Hennig 
ist cine Erkerwohnung von 3 Zimmern zu vcrmie-
tben und gleich zu beziehen. Die Bedingungen 
hierüber crrhcilt D- F. Müller, z 

P e r s o n e n , die ihre Diens te anbieten. 
Ein junger gebildeter Mann ist bereit, cine 

Hauslehrerstelle auf dem Lande anzunehmen. Je-
doch noch lieber sähe er sich als Oekonom auf ei-
nem Landgute engagirt, da die Zeit seiner akade-
mischen tzaufbalin größtentheils den ökonomischen . 
Wissenschaften gewidmet war. Wer das Nähere 
hierüber zu erfahren wünscht, wir.' gebeten sich an 
die Expedition dieser Zeitung zu wenden. t 

P e r s o n e n , die ver langt werden. 
ES wird ein Hauslehrer unter vortheilhaften, 

von ihm selbst vorzuschlagenden Bedingungen ge-
sucht. Gefordert wird von demselben, daß er, 
außer den gewöhnlichen Schulwissenschaften, auch 
Russisch, Zeichnen und .Musik zu lehren verstehe. 
Unterzeichneter kann darüber nähere Nachwclsung 
geben. Oberlehrer Hachfeld. i 

Pleökowschen Gouvernement, etwa 
Werste von Vorr at, wird cin Lehrer verlangt, dcr, 
außer der Fähigkeit in den gewöhnlichen Gegen-
ständen Unterricht zu crthcilen, eine besondere 
Stärke tn dcr Mathematik besitzen und zugleich 
Musiklehrcr seyn muß. Seine beiden zu erwar-
tenden Eleven sind schon bis zu einem bedeutenden 
Gra?e von ViUung gediehen, da der ältere das 
Kaiserl N)cäum zu Zarskoe Selo drei Jahre hin-
durch benutzt hat. Der Unterricht soll in fran-
zösischer oder russischer Sprache gegeben werden, 
welches voraussetzt/ daß dcr Lehrer beider Spra-
chen vollkommen mächtig se». Die nähern Be-
dingungen erfährt man bei mir. 2 

George v. Remberg. 
Angekommene Fremde. 

Den zi). November. 
Hr. Lieutenant Korst, logi t bei Tifer; Hr. Lieu-

tenant Baron Ungern Sternberg, von Smo-
lensk, und Hr> Ordnungsrichtcr und Ritter v. 
Vietinghoff, von Fellin, logircn bci Baumgar-
ten; Hr. v. F cy, von St Petersburg, und Hr. 
v. Reuter, vom Lan'e, log. bei Ahland; Mit-
glied dcr Prov, Commiss. der 9 Classe, Awosch-
nikow, v. Mi«au in Krons-Angel., log. b. Moller. 

D u r ci' l' u s s l lee R e i se n ö e. 
D.en t . December. 

Hr. Feldjäger Böm, von Petersburg nach Polan-
gen ; Hr. Hofrath Huljanoff, als Courier, von 
Riga nach St- Petersburg. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonntag, den 8. December, 1818. 

I s t zu drucken e r laub t worden. 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Ccnsur: Or. F. E. Rambach, Censor. 

//te/ 5 «5. ^ / . oc/k?/' ^ « ,>5 ^ s s . />s/ ,/?//- ?',k c/e/' 
c / / L t t 6 N ^ / ^ ' < ? s/e/ i ,rac/r ^ n u e / t 

a,ö c?<rs /z/sse/ÜL/. 

Inländische Nachrichten. 
St.Petevöbttrg, den 29. Novbr. 

Dcr Enthusiasmus, den unsere Sou? 
veraine in allen Hentern erwecken, die S ie 
mi t Zhrer Gegenwart beehren; d ie.Huldi , 
gungen der Dankbarkeit und Bewunderung, 
welche alle Völker Europa'6 der Biederheit 
und den Einsichten mit Recht entrichten, wel-
che Se . VZajestAt der Kaiser zu Aachen gezeigt 
haben: dies ist.der Anlaß zu Erzählungen in 
den ausländischen B lä t te rn , die zu rührend 

sind, als daß wir nicht eilen sollten, sie uru 
sern Lesern vyrzulegen, Es ist zugleich ein 
tröstender Gedanke für uns , daß diese Be-
geisterung und allgemeine Liebe unserm erha? 
benen Monarchen gleichsam zur Schntzwehr 
gegen die Gefahren dient, die I h n in der 
Entfernung von Se inm treuen Umerthanea 
bedrohen könnten. Die letzten Nachrichten 
aus Brüssel, wo Se. Majestät der Kaiser am 

dieses MonatS in vollkommener Gesund? 
heit eingetroffen sind, beweisen, daß die An-
schlüge, welche einige Elende gegen I h n g«t 



macht hatten,.picht laime verbovM bleiben, 
noW Wemjev M g e f u h r t soeben konnten. 
. ^ikte rk'ine Ani'nhl dieser Näselten, die 

tn M ' öffentlichen. Ruhe ihr U n g l M finden, 
dic b^i jeder Aenderung der Ordnung der D m ; 
ge iiichls zu verlieren und alles zu qewmnen 
haben, meisten» Officiere auf halben So ld , 
Belgier und Franzosen, hatten in ihrer thö; 
richten Verblendung gehofft, daß eS ihnen ge-
lingen würde, S / . Majestät 8en Kaiser auf 
S ^ n e r Reise von Aäoken nach Brüssel anzuk 
halten und d a h i n b r i n g e n , eine Erkläruiig 
zu unterschreite, ^urch welche Er Napoleons 
Sohn als Kaiser der Franzosen, und die 
Erzherzogin Mar ie Luise als Regetttin aner^ 
kennte. M a n versichert, daß dew zufolge die 
Verschworenen bereits Proklamationen hatten 
drucken lassen, durch welche sie glaubten, ei; 
nen allgemeinen Ausstand zu erregen. 

Schon am 7. und 8. n . S t . dieses Mo -
nats war die Negierung der Niederlande von 
diesem Komplot unterrichtet. Die Vorsehung, 
die über das Schicksal so vieler Völker wacht, 
ließ es nicht zur Ausfüh^mvg Iommen. Es 
wurden sogleich, die th.ätigsten Maßregeln ge-
nommen , um sich der Schuldigen zu versichern, 
von denen » nach den ausländischen Blat tern, 
fHon 4s veöhüfM sind. 'Wae! übVigmS glau-
ben lassen dünnte, daß dieser abscheuliche P l a n 
mehr m der Einbildung der Schuldigen existir-
te , al"S in wirt l ich vorbereitet«» M i t te ln zur 
sichern Erreichung ihres Zwecks, das ist die 
vollkommene Ruhe, womit der Kaiser Seine 
Reise von A^h^n TnrchBnsssel sö^tges^ht hat, 
die ganzliche Unbesorgtheit S r . Majestät, 
und end'ttch die S t i l l e und Ordnung, die in 
Brüssel während aller der Feste herrschten, 
welche Se. M'ajestkt d6rt'?vümr?ettn^ 

Auöländlfchd Nachrichten. 
Carlsruhe, den 26. November. 

Gestern Weud gegen :rc> -Uhr sind S e . 
Majestät d'er Kaiser Äon Rußland hier ewk 

. Ketroffen-, ttnd bei I h r e r Durchlauchtigsten 
Schwieg^rmuttee, Zh^er Hoheit t»r F>?aü 
Markgr^fin'-, abgestiegen Herzlich vnd itw 
triA. war 'der-Jabel d-r S t a M bei det A w 
k^lsft dSS. erhabenen Monarchen.^ der »stch 
übr iges alle EmpfaUgs-.tzr«evtich?riten, tvo': 

zu grok? Anst^ltek gedroffen ^wavkn, 
ten h^kte. 

KaisKrl. Hoheit der Grdßfür^ M i -
chael wird morgen in hiesiger Stadt erwar-
tet. 

^lachen, den 24. November. 
Die Vermuthung, daß der Kaiser von 

Rußland sich von Wien aus nach I t a l i e n 
begeben werde, hat sich nicht bestätigt. Se. 
Majestät haben vielmehr vVr Zhrer Abreise 
bestimmt erklärt, daß. fte inach einem kur» 
zen Aufentha l t am kaiserl. Oestreichischen 
Hofe, geraden Weges Zhre Rückreise nach 
Rußland antreten würden, und den Neu-
jahrstag ohnfehkbar in S t . Petersburg zu 
feiern gedachten. 

Der S taa ts - Secretair Gra f Capo 
d'Zstria Hat nach Beendigung des Kongreft 
seS auf ein ganzes Zahr Urlaub und zu-
gleich die Erlaubniß erhalten, diese Zeit zu«-
Pfiege seiner geschwächten Gesundheit in 
I t a l i e n zuzubringen. 

Der Herzog, von Wellingten ist auch 
von S r . königl» Preußischen Ma^. ^um Feld; 
Marschall ernannt, und hat von dem Kai-
ser von Oestreich einen prächtigen, reich mit 
Diamanten besetzten Degen zum Geschenk 
bekonuueNv 

W i e n , den 28. Novembü'. 
M a n erwartet die Ankunft des Kaisers 

>?oit Rußland gegen den u t e n December. 
Er wird sich nur einige Tage tn dieser Re-
sidenz au fha l te t Der Großfürst Michael 
begleitet ihn. 

Der entwichene Hospodgr der Walla-
che! hat nicht für rathsam geachtet, seinen 
Aufenthalt in den kaiserl. Staaten zu ver-
längern. E r ist bereits aus Kronstadt in 
Siebenbürgen aufgebrochen, und hat feinen 
Weg d'tMi Tytvl, nach der Schweiz genom-
men. 

Vom Niederrhetn, den ro. Nov . 
Z n Hinsicht deS Aufenthalts des M -

ntgS von Preußen tn Par is glauben Viel?, 
daß solcher 5ein btoHSr Besuch oder eik^ 
^»streife gewöfeu, foNdörN daß det Kvkich 
selbst für die 'VvllziShung der Tonvemiistt 
m i t Fennkrttch MsveZt hiibe. 



Berlin, den 78. Novmeöer. 
Die Anzahl von 2000 ftwgen Leuten, 

welche Berlin alle Jahr als Ersatzmann) 
schaft zu liefern hat, ist in diesem Jahre 
durch lauter Freiwillige, die der Magistrat 
als solche dazu aufrufen ließ, gedeckt wor? 
den. ES meldeten sich eigentlich noch mehr, 
qls nöthig waren, woraus der nützliche Um-
stand hervorgeht: daß kein Einziger seinem 
Gewerbe entzogen ward, indem diese Frei: 
willigen sich eigentlich aus Mangel an Sub? 
sistenz zum dreijährigen Dienste meldeten» 

N i e d e r l a n d e . 
Die Zeitung von Brügge meldet: „Das 

allgemeine Tagsgespräch ist gegenwärtig hier 
folgender Vorfall. Ein ehemaliger Mönch 
des St. Andreas 5 Stifts, der, seit Aufhe-
tzung der Klöster, den geistlichen Stand ver» 
lassen hatte, ist kürzlich gestorben. 0b ev 
gleich bis zu seinem letzten Augenblicke voq 

.Priestern besucht wurdp, und inbrünstig nach 
den Tröstungen der Religion verlangte, sy 
scheint es doch, daß man ihm nicht nur die 
Sterbe-Sacramente, sondern nach seinem 
Tode selbst das christliche Begrabniß ver-
sagt hat. Man schreibt diesen fanatischen 
Eifer der Standhaftigkeit zu, womit der 

.Verstorbene sich geweigen hatte, von ihm 
erkaufte Nqtionalgüter der Kirche zu scheni 
^en. ES scheint gewiß, daß eine gerichtli-
che Untersuchung wegen dieser Sache stau 
hahey wird." 

W ü r t e m b e r g . 
DaS Hohenlohe? Land hatte an Franke 

reich »ine Million Franken zu fordern, die 
in Pavjs liquidirt werden sollten. Die amtj 
lichen Stellen hatten es aber übersehen, zu 
rechter Zeit die nüthigen Aufforderungen u. 
Einschreitungen zum Behuf der Liquidation 
zu veranlqssen, ungeachtet von der Regie? 
ruug aus der Befehl dazu ergangen war. 
Und fo kamen .die wohlbescheinigten Aus, 
y)eise zu spät nach Paris. Trotz allen Be, 
mühungen von Seiten derk. Gesandschaft wuri 
den jene Ansprüche zurückgewiesen: und eine 
Summe fremden Geldes, die zu keiner an-
dern Zeit so wohlthuend für uns gewesen 
wäre, ist nun auf immer vxrlorey. 

Vpll» Ober-Rhein, den 25, Novbr. 
Die öffentlichen Blätter haben der Reift 

des Herzogs von Angouleme 'durch dgs Elsaß 
erwähnt, und umständliche Notizm darübe» 
gegeben. Allein, was sie nicht sagten, 5st, 
daß die Neise diesen Prinzen nicht bloß mili! 
tairische Gegenstände, Untersuchungen der 
Festungen und dcr Militair-Etablissements, 
Besichtigung der Gränzen u. s. w. betraf, son-
dern auch eigentlich daraufberechnetwar> um 
der Regierung und den Bourbons die Herzen 
der Einwohner zu gewinnen. Zn dieser Hin? 
ficht mag die Neise als sehr folgenreich angesel 
hen werden. Man kannte den Prinzen in 
den östlichen Granz - Departementen nur 
dem Namen nach; man hatte sogar, wegen 
dcr Ereignisse im mittaglichen Frankreich, 
manche Vornrtheile gegen ihn gefaßt; seine 
Reise scheint zum Theil darauf berechnet gewe, 
sen zu seyn, diese Vorurtheile zu zerstreuen» 
und ihm die Liebe der Einwohner zu gewin? 
nen.Dieser Zweck wurde größtentheils erreiche 

London, den iz. November. 
Nach dem Morning - Chronicle wäret 

Kap. Brash vom Schiffe Lusitania, dev im 
Juni die anstößige Kiste mit Büchern und et« 
nigen Briefen nach St. Helena mitnahm» 
Er schrieb von Deal aus, er werde alles mit» 
nehmen, waS man ihm anvertrauen wolle» 
und es richtig bestellen, an wen es auch im-
mer adressirt seyn möchte. Auf St. Helena 
aber soll er alles durch Sir Th. Read an den 
Gouverneur abgeliefert haben, um sich d«t 
durch zur Frachtfahrt für Lebensmittel vom 
Cap zu empfehlen. 

Ueber Bonaparte sagt ein Artikel im 
Courier: „Es habe geheißen. Bonaparte ha-
be in der Verkleidung seines Kochs eUtwische« 
wollen, sey aber ertappt und in engen Ben 
wahrsam gebracht worden. Sein Plan maa 
gewesen scyn zu entfliehen. Er ist aber noch 
immer in St. Helena: ist gefangen; wird 
dort bleiben, und mag dort bleiben." 

Der Courier har aus dem Mornwgs 
Lhronicle, den er bei dieser Gelegenheit ,;die 
osficielle Zeitung von St. Helena nenn», ein 
Schreiben des Gen. Bertvand an,den Grafen 
von Las Cases vom i6ten August d. Z. a ge-
nommen, »welches, ühev die Möglichkeit od»r 



Unmöglichkeit einer sogenannten Europäischen 
Korrespondenz mit Bonaparte manchen Auf-
schluß geben kann. Z n diesem Schreiben 
heißt es: „ D i e Wachsamkeit wird so weit ge-
trieben, daß niemand mit B . reden darf. 
DenOfficieren sogar ist dieses verboren, wenn 
sie ihm oder einen Mitgefangenen auf dem 
W-'ge begegnen. Seyen sie einen derselben 
aus der Herne, so müssen sie umkehren und 
sich entfernen. Nicht einmal mit der Gräfin 
Vertrank dürfen sie sich in ein Gesprach eins 
lassen. Vor der Wohnung des Grafen ist be: 
ständig ein Englischer Soldat, der Gärtners 
stelle vertr i t t , beschäftigt, unter dem Vors 
wände, dav Unkraut auezureuten, den Reden-
den zuzuhorchen; vor der Wohnung Bonapar-
te's ist ein zweiter angestellt, der unter dem 
Vorwand, die Regenzugänge zu verstopfen, 
dasselbe thun muß. Gegenwartig ist außer 
dem Ordonnanz-Officier noch ein zweiter be-
ständig im Hause; und über dies ein Wund» 
arzr. D»e schwarze Wäsche muß mehrere Tai 
ge liegen bleiben, um von einem Hauptmann 
oder Stabofficiere durchsucht, und in chemi-
sches Apparat getaucht zu werden, ob sie etwa 
he-mltch geschriebenes enthalte. — Vorzügs 
lich streng ist man aber mit allem, was einge-
bracht wird, und vor allem mit Büchern, weil 
heimliche Schrift geargwohnt wird. Jedes 
B la t t wird gegen das Licht gehalten, chemisch 
geprüft, und jede Einschwärznng unmöglich 
gemacht. Die Pappe und das Leder der De» 
ckel wird untersucht; kein Buchstabe kann 
durchschleichen. Die aus Europa kommend n 
Bücher dürfen bloß auf Englischen Schiff n 
ankommen, da bekanntlich kein fremdes n ir 
einen Nadelknopf ausladen, ja nicht einmal 
anlegen und landen darf, und sogar das Russi-
sche Entdeckungsschiff Nnrik bei seinem Nahen 
mit Kanonenschüssen begrüßt, d. h. aus der 
Bucht gewiesen wurde. Bücher und Schrif-
ten werden ohne Ausnahme d m Gouverneur 
vorgelegt, der sie nur nach vorhergegangener 
strengen Untersuchung und allen möglichen 
VorsichtS-,Maßregeln, an die Gefangenen ab? 
geben laßt. — „ S i e melden mir (so heißt 
eS weiter), in Ih rem Schreiben vom i ; ten 
Apr i l , daß die Englische Regierung einen 
Kontrakt abgeschlossen hat, damit wir mit 

dem Morning Chronicle versehen würden. 
Es ist gerade mit diesem Journal derselbe Fall, 
als mit den Times: man (d. i. S i r H.Lowe) 
schickt ihn uns, behält aber die Nummern zu-
rück, die man für gut findet, uns vorzuenr-
halten. So hat man uns nur einige Num-
mern vom Februar und Marz geschickt, und 
alle übrigen zurückbehalten, die wir nicht se-
hen sollten. Keine vollständige Folge von 
Zeitungen zu haben, ist ärger als gar keine.— 
Wie gelangen mir aber zu Büchern? Sobald 
ein Handelsschiff gelandet, geht die erste 
Sorge deS Gouverneurs dahin, alle darauf 
befindliche Bücher auszukaufen, vor allen die 
Französischen, um uns den Ankauf derselben 
unmöglich zn machen. Was diejenigen 
Schriften betrifft, von welchen 
Sie uns schreiben, und die an uns adressirt 
worden, haben wir nichts erhalten, als die-
jenigen vom izten und 28sten Marz , die ich 
Zhnen hier aufzeichne. Wi r müssen daraus 
schließen, daß man alle übrigen einbehalten 
haben muß." — Sollte bei eiuer solchen 
Vorsicht eine geheime Korrespondenz möglich 
oder denkbar seyn? — Sollte sie, wenn sie 
wirklich damals S ta t t gefunden, nicht auch 
gleich in S i r . H. Lowe's Händen gefallen 
seyn? Warum hätte er in diesem Fall so lan-
ge geschwiegen? Warnm wurde erst zu Ende 
Septembers dieselbe erwähnt nnd angegeben? 
Auf frischer That ertappt, würde das Verbre-
chen keines weitern Beweises bedürfen, und 
die Entdeckung von der größten Wirkung ges 
wesen seyn, nach Monaten kommt es schon 
mehr auf Beweis an, und die Sache wird 
problematisch, und erregt Mißtrauen. 

Der mit dem Buchstaben F. bezeichnete 
Engländer, bei welchem die Bücher und schrift 
ten abgegeben werden sollten, von denen ge-
sagt w i rd , daß sie die geheime Korrespondenz 
enthielten, wird in Bertrands Schreiben an 
Las EaseS Fowler genannt. Dieser Fowler 
war einige Tage vor Absenkung des Briefes, 
von London in S t . Helena angekommen, und 
harte an Bertrand ein Paar hundert Pfund 
sür bestellte und überbrachte Kleidungsstücke 
zu fordern. 

London, den »7. November. 
Am 14. dieses hat der General Gonr-



gaud i n Gemäßheit der Fremden-Akte die 
Weisung erhalte.., das Köuigre ch zu ver-
lassen, und ist auf einen Befehl d.s Staats-
St'cretairö ans seiner Wohnung weggeführt 
worden, was jedoch viel Mühe gekostet, da 
er sich gegen die Potizei;Beamteli ;ur Weh-
re gesetzt hat. D^s Morning.CH'.onicle hat 
ihn zwar gestern in einem langn Artikel 
als Märtyrer polizeilicher Gewalcrhätigkeit 
darzustellen gesucht und behaupter, daß die 
Polizei - Beamten den Generat dreimal Nie-
dergeworfen und mir dem Stock auf den 
Kop, und die Kniee geschlagen hätten; al-
lein daran ist nicht in Wort wahr. Als 
Gourgaud.hörte, weshalb sie gekommen wä-
ren, lief er ans Fenster, schrie: Diebe, 
Diebe! und rief um Hülfe. Auch suchte er,, 
als er seine Papiere nahm, ein Paar gela-
dene Pistolen und emen Dolch zn ergreifen. 
Er wurde zuerst zn Hrn. Capper ins Frem-
ben-Alttt geführt, wo er so lanqe verweilte, 
als nöthig war, um seine Sachen aus der 
Wohnung kommen zu lassen, die er aber 
nicht haben wollte. Dann wurde er in ei-
ne Postkutsche gesetzt nnd nach Harwick) ab-
geführt. Als er in Rvmford ankam, wo 
eben Markt war , schrie er abermals: Die-
be, Mvroer! I ch bin der General Gour-
gaud! M a n will mich berauben, mich umS 
Leben bringen! Als sie einige Meilen wei-
ter gefahren waren, verlangte er vor Ge-
richt gestellt zu werden. Bei seiner Ankunft 
ist er sogleich an Bord eines P.iketboors ge-
bracht worden, das dem Vernehmen nach, 
nach Cuxhafen abgesegelt ist. 

I n Amerika werde», wie man weiß, 
die ausgewanderten Europaer, wenn sie das 
Fährlohn nicht bezahlen können, für den 
Betrag desselben verkauft. Es "eignete sich 
vor einiger Zeit, daß ein reicher N^rdame-
rikaner, der einen Hausknecht oder Thür-
hüter verlangt. M a n n , Frau und Tochter 
kauflich an sich brachte, und in ihnen Va-
ter^ Mutter und Schwester wiederfand. 

I m Gefolge unserer von Frankreich zu-
rückkehrenden Truppen, sind auch 1500 Ehe! 
frauen Französischer Abkunft und igoo Kin-
der mit heimgekommen. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 
Die Amerikaner rühmen jetzt, in der 

Madame Fench eine Sängerin zu haben, 
welche der Madame Caralani in Europa an 
Auszeichnung nicht nur gleich komme, son-
dern sie noch übertreffe. 

Zu Brüssel wurden neulich zwei Braut-
paare vvn den Priestern, von denen sie sich 
trauen lassen wollten, abgewiesen, weil sie 
in der mit ihnen vorgenommenen Prüjung 
ihrer Neligionskenntnisse, nicht bestanden. < 

Zu ben ganz ungegründeten Gerüchten 
gehört, als wenn in den Spanischen Hä-
fen Embargo auf Amerikanische Schiffe ge» 
legt wäre. 

Am 2v. November werden Französische 
Truppen wieder VatencienneS und am 24. 
Givon besetzen. 

Der Pavst soll durch eine Bulle erlaubt 
haben, bei Personen, welche der Freimau-
rerei angeklagt sind, zur Erforschung der 
Wahrheit sich die Folter zn bedienen. 

Der Prinz-Regent hat zu Hannover 
eine Verordnung erlassen, wodurch er verl 
bietet, die Zinsen, welche die königl. Kam-
mer von 1807 bis i8 lZ schuldig geblieben, 
gerichtlich einzufordern. 

Die verstorbene Königin vvn England 
hat kein Testament gemacht. I h r sehr b« 
deutender Nachlaß bleibt also zur Disposi-
tion der Krone, und ihre Dienerschaft, dem 
Wohlwollen deö Prinz^Regenten überlassen. 

I n Par is und Amsterdam lief das Ge-
rücht, Bonaparte sei wirklich, nach cinem 
blutigen Gefechte, worin der Statthalter Lo; 
we geblieben, auf einem Amerikanischen Ka-
per von S t . Helena abgesegelt. 

Auf dem letzten Altenburger Landtage 
hat die borkige Ritterschaft der Steuerfrei-
heit entsagt, ohne Entschädigung zu for-
dern. 

Zur Errichtung eines Fonds für die 
Impfungs-Auslagen, ist die Einführung ei-
ner TrauungS-Taxe von s Fl. Wiener Wäh-
rung, in Tyrol und Voralberg, angeordnet 
worden. Jedes Brautpaar muß diese Taxe 
vor der Trauung zahlen jund dem Geistli-
chen die erhaltene Quittung vorzeigen, wi-



drigenfal ls derselbe die Kopu la t ion Mcht vor-
nehmen öarf . 

Als die Schwedischen Truppen sich 1814 
döt Stelle naheten, wo Car l der Zwölfte 
in Norwegen fiel, trugen sie bei S r . Ma-
jestät um di« Evlaubniß an , durch freiwil-
lige Beitrage dem Helden ein würdigeres-
Denkmal errichten zu dürfen. Die Sache 
kommt jetzt zur Ausführung. 

I n Breiegau beginnt der Bergbau auf 
S i lber einträglich zu werden. 

D ie Hannoverauer müssen, wie ein Hfl 
Mtl iches Blat t 'wissen w i l l , beim Durch? 
zng durch Belgien für jedes Handpserd 6 
Louisd'ov Barrieregeld zahlen; die Dänen, 
sagt man, unterhandeln noch um dieses 
Barrieregeld. 

Wei l eS in Brasilien an Handarbeitern 
fehl t , so hat ein Engländer den Versuch 
g-emacht, Dampfmaschinen hier einzuführen^ 
und ob es gleich gut gelungen ist, so ah; 
wen ihn die indulenten Einwohner nicht 
nach. 

I n London erhielten ein armer B ü n 
ger und feine Frau eine Note aus der Bank, 
woran ein Schreiber eins Unterschrift ver-
sessen hatte. S i e verstanden es nicht, sie 
zu vermissen, sondern wollten die Note wie-
der ausgtben; da fiel plötzlich ein Ge» 
richtsdiener über sie her, schleppte sie, trotz 
allen Vorstellungen, in den Kerker, und 
lleß ihnen Ketten anlegen, vol l Freude, 
denn es steht eine hohe Prämie auf die 
Ertappung eines Verfälschers. Welch ein 
Kummer sür ihn , alS sich die Unschuld des 
Gefangenen erwies! 

E in Douanen-Chef j n Ce«e hat eine? 
gräßlichen Todes sterben müssen. Gewohnt, 
kleine Geldstücke zu verschlucken, wettete er, 
sin 5<z<Centimenstück hinabzubringen, und 
gewann. Jetzt lvagte er es mit einem 65 
Frankcnstück; es blieb sitzen, und er starb 
«ach monatlicher Qua l am Erbrechen. 

Der Kaufmann Ladnrantie zu Bordeaux 
ist am Zysten Oktober gestorben. AlS er zum 
Kv-kten M a l heirathete, war er fcho» bei 
Zahven, gab sich aber, um seiner B r a u t 
besser zu gefallen, mn 2d Jahre jünger aus, 
a w er war. DLe junge- Frau fand «te Urs 

lache, Z w e M in- lein M i v zu setzen, und 
gab somit das Alter des Verstorbenen auf 
84 Jahre an. We in das Tauf > Register 
beurkundete, daß er im Jahre 1714 gebohi 
ren, und also netto i<Z4 Jahre alt sei. D ie 
traurcnde Wit twe erschrak, einen so alte» 
M a n n gehabt zu haben. 

I n sammtlichen Sardinischen Staate» 
ist die Ausfuhr des Getraides, der Hülsen» 
früchre und des AHehls frei gegeben worden. 

Inha l t des inländischen Blattes 

Ueber den Kaukasus und seine Bewohner.--
Ueber dcn Aufsatz dcs Hrn. kr. Lamberti vom 
Drucke der dorpatschen Atmosphäre. — Der 
Leuchtthurm an der Dunamündung. — Ueber 
die den 29. Oktober gesehene Lufrerfchelnttlig. 

Gericht l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von dek Rentkammer dcr Kaisers. UniverStät. 
zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche den 
Anstrich der Dächer einiger llnivcrßtätS Gebäude, 
den Wiederaufbau der Domsfcheune, im kommen-
den Zahre 1349 ubernehmen wollen, hiermit ein-
geladen, sich zu dcn öffentlichen Dörgen, und zwar 
zum isten, am ?len, zumsten, am t^ten, und 
zum Zten, am 2-sten Hanuar 1819 in dcr Rent-
sammer tiefer Uniiersität des Morgens um itt Uhr 
einzufinden Diejenigen, welche nicht selbst ersehet« 
nen können, werden ihre Geschäftsträger mit ge-
hörig gesetzlichen Vollmachten;u versehen haben. 
Dorpat, den 5ten Decemb<r 1818. z: 

Am Namen dcr Rentkammer der Kaiser!.-
Universität: 
Dr- Gustav Ewers, d. A. Rector. 

I . F. Vorthmann, SeeretrS. 
Von dcr Reuttammcr dcr Kaiser! Universi-

tät zu Dorpat wenden hiermit drei Termine auf 
den i6ten, 2,;sten und zosten December p. I . zus 
einem öffentlichen Torge, wegen Vermietdung von 
zwei unter dem airen ilnkverHtätSgebäude am gro« 
fien Markte befindlichen Buden, bei welchen sich 
Keller und heizbare Kammern befinden, hiermit 
anberaumt, und haben alle Miethliebhaber dazt» 
an genannten Tagen, Vormittags um 10 Ubr-
yeSH-alb auf de? Rentf.immer dieser Universität sich 
elnzufinden und ihren Bot un5 Ueberbot daselbff 
zn verlautbaren. Dorpat, dcn 5ten December 
!3!8. Z 

Z m Namen der Rentkammer der K«tfe?U 
Universität: 

Vr. Gustav EwerS, d. Z. Nerton 
L - F. Vvrthmann, Secrett?. 



Don Einem Kaiserlichen Universitäts-Gc-
öichtc zu Dorpat n-erden alle Diejenigen, welche 
<ln die Studenten der Theologie Friedrich Wil-
)>elck Köhler und Carl Magnus Haller, und an 
Dcit Studenten der M^dt^n Friedrich David 
Hintsch, anS^er Zeit ihreg Hierseins herrührende 
legitim«Aordermlgen — nachH. 4 ' der Äüechcchft 
bestätigten Vorschriften sur die studierenden — 
iM'^n M t ^ n , iinfgrsordett, sich biliiien vier Wo-
^ o n a »uk s-s Î ISI bei dic^m Kai-
-serlieben UnivttsitAks-Oerichke zu melden. Dor-
l a r > den s -̂strn November -813, s 

Zni RMedr d<s Mißl ichen dörptschen Un»!-
Verstt^S^erichtS: 
^-Gnstab'Ewers, d. Z.-Rector. 

Witre, NotarMs. 

In «ler (̂ esewe illeZer 
«t-litzri l.^üv^snä»--LiI)tic>ltit!k miizz^n I^ntib 
>sk»'z uncl In t !vr t ! i«KÄl W o -

cles nl!« 
lL»i? i-urückgvlivteir vvei cion. 

IVIjr liior-iuk uricl in ciei 
t!iei<5-Dll<!!knVnHlal nrV aUs 
riiej».'ni^^ri, vvelol i« I t ü c i ^ r « u s l^es^r ^-I l i ivvrsil»ts-

nm 2vrvn unA«snttinr« ^ z l i s ^ -

runA, «s>iiteslk!N» diz suvi'i i . l)^ovnil)er, tli-n^e'iÄ 
«rZUi ' l isn. . l l i e v/ i icl 

t?io5k-ni ̂ vev^k von -IQ Vi« 12 V 
^AZ, uncl von 2 vis H l^kr mittags ßeoRnct 
i's^n. l)ors>ai,, l̂en lilcn Dscemlikr »8^- » 

I'eloi'Söii» I>llzlloil>.-Locr. 

I n Anleitung desvött Er. Erlauchten Hoch-
^«rorvnc'cri kaiserl. Livl- Gvuvemcm^nts>Äcqie-
rung ullterm )̂coveMber < plzdlicitrcn ukaseS 
E6. Erl. irlgirenk'en Senats vom 7ten Novem-
ber < for^err rsn E^ler Rätl- dcr Kaiser!. Stadt 
°Vor!pät alle vie hieselbst zu Abgaben attgeschrieb -̂
lieN ^sof ten ÄUf, ihre etwanigen Abgädcn-Rülk-
'si.lndc sofort, die jetzt inufeiiven Abgaben dt! Äett 
-Haifre d. aber spätesteiiS bis - mn islen Decem-
lber k- bei Er. löbl. Stciier-Vrrwalrung zu erl gen, 
und z»gl»ich alle diejenigen zu wamen, derglei-

-chcn Personen, welche ihre Abgaben iliqui ation 
Glicht gesetzlich -n docirett im Stande sind, bei lich 
-zu halten, indcm lich tcr Rath wegen der demsel-
dcn treffenden Verantwortlichkeit bei nicht gehört-
ger termmmäsiiac^r AblirftrtMg der Kron.-Abga' 
.den a»en Rcnrefi nach der Strenge dcr Gefttzc im 
Contravc-nionö'FaL nebmen wird. Dorvat Nach-
halls, am Htcn december >818. s 

Namen lino ron wegen Es. Edl. Ra-
the? p'er.fa sert. Stadt Ddrvat: ^ 

Büvgorm»ist?r Fr. Akermanir. 
Ober-Srcr. A. Schmalzen. 

Vok, der interlmlstischc» Verwaltungs-Com-
mission allhier wird hiedurch bekannt gemacht, daö 
dcr Termin zur Bezahlung der Kl>pf. und Re» 
krutenstcucr ncbst Wasser-Communictitions-Wege-
'stcucr für die zweite Hälfte t8i8 bereit eingette-
tcn ist, und sämmtlich die bei dieser Stadt zu Aö-
gaben angcschricdrneN PersMen hiemkr angewie"-
ŝcn werden, vom istm bis zum 15KN Dereinbev 
d. I . die zu bezWendrn Krom-Abgaben, .un> 
jwar: 

s) von den zu den Zunftrli gngeschrrcbenen Per^ 
' sonen: 

KoMeucr und Zulage 4 Nub. i s Ko». 
Wasser-Communicationö-

'Wegesteucr ^ - » S — 
, Rekruteniknier s . -
Zulage zur 5 eckung der al-

ten Rcftanzen unt> jetzigen 
Rekrutcnstener - - — 60 — 

Zusammen 6 Rub. 70 Kop. 
d) vom Bürger-Ottad-

Kvvssteuer - - ij Rub. » Kop. 
Zulage - - » " ^3 — 
ÄMsssr><Co»n!>nunlcatiSNP. 

Wcgesteucr - - - 5 
Rrkruten-AriSruAungsko'-

sie« - - - --- ?Z — 

.Züsannnrn 5 Rnb. ^ Kop. 
c) vom Arbciter-Oklad : 

Kopfsteuer - z R^b. 50 Kop. 
Zulage » - » — Zt — 
Wa'sser-CommuntcntionS-

Wcgcsieuer ^ - - 5— S — 
Rekruten Auörustungöko-

sten » - - 73 — 

Zusanimen 4-Rub. S9 .Kop. 
6) voir Erbliche Haus - und DicnHleuten ? 

Kovssteirer 1 Rub. 50 Kop. 
Wasser-CommunicationS-

Wegestcner ^ ^ 
Nekruten-Aliörustungöko' 

sten - - - --- 7^ 
Ausatlnnen s Rub. 28 Kop. 

für jede Seele in der Kanzlcv dcr Steuerver-
waltung täglich, Vormittags von 9 vis und 
'Nachmittags von'L bis 5 Uhr, Sonn- und Feier-
tage ausgenommen, abzutragen, wivrigenfä?S 
mit den Säumigen ohne alle Schonung nach der 
-Strenge dcr Gesetze v rfabren.wird. Dorpar--
Malhhans, dcn ZV. November L8I8. 4 

Zm Namen der interkmkstischeit Verwas-
rungs Commtslion: 

^ P- M. Thun. 
P. Wiid'e, Blichhalter̂  



< M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei', 
Aenva l rung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

lllen Oeeemlier ^irci suf cler 
inisclisn ÄIusss, ^nlt'iklskölor cles (is!>ui rs^«lLS 
Lr- l̂öj«sl,-tr, unser« allerßn»c1̂ 5leu 
aers. Lsll sv^n. l 

Die Dlro^tlon c!ô  Älusss. 

Z u verkaufen. 

?rl»cl>s, rnir <l«?m leisten in lisval kn-
seksmln^ns klsnzburKsr Mustern sin^ sür KUIiZ^n 
^ei» iiu liiilivn bk?z D. 1̂ . Alüller. 2 

^ Auf dem Gute Kabbina sind zwei ganz.neue 
Windmühlen - Flügel »0« Faden Länge für ei-
nen billigen Preis zu haben. Auch können von 
diesem Gute eirca 10 Kubiksaden Pflastersteine in 
diesem Winter gegen einen annehmlichen Preis ge-
liefert werden. ? 

Ein neuer moderner Kronleuchter mit vergol-
deter Brome, mit Krystall behängt M 5 Lichtern, 
und verschiedene Gattungen transparente, auf 
Taft gemalte Lichtschirme sind käuflich zu haben 
bei dcn Broncearbeiter H. I . Grossmann 3 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

A n in einer angenehmen und lebhaften Ge« 
gend an der rigaischen Straße belegenes Haus von 
'zwei Seiten, welche 6 gemalte uno heizbare Zim-
mer enthalten, ist aus der Hand zu verkaufen. 
Ferner hat dies Han6 eine geräumige B u e und 
»m Gehöft ein NebenbauS von zwei Zimmern, 
nebst Küche -, einen Stal l für 5 Pferde, eine Klee-
te, Keller u^d Wagenschaucr, eiven Brunnen mit 
dcm schönsten Trinkwasser, und ein geräumiges 
Gehöft; alle Gebäude sind im beste" Stande, be-
sonders ist dieses Haus einem Kaufmanne «u em-
pfehlen. Die Verkaufstinqungen sind die vor-
teilhaftesten: der Eigenthümer verlangt die hal-
be Kaufsumme ausgezahlt, die zweite Hälfte »ach 
fünf Jahren, und im Fall der Käufer das Hau« 
dann nicht länger besitzen w ll, so übernimmt eS 
der gegenwärttge Inhaber wieder und zahlt daS 
empfangene Gcld »zurück. Nähere Nachricht in 
der ZeitungS Expedcion. t 

5)U veviliicklien. 
Eine Wohnung von z Zimmern ist zu vermie-

then und gleich zu beziehen in der Steinstraße bei 
dem Saltlermeister Frimo 1 

Eine Wohnung von zwei Zimmern ist zu ver-
miethen bei I . W- Staehr. 1 

;>m 5?ausc der verstorbenen Madame Hennig 
ist eine Erkerwohnung von Z Zimmern zu vermie 
tben und gleich zu beziehen- 5ie Bedingungen 
hierüber enheilt D- F- Müller. 2 

Eine Uiiter N r . ZI an der S t . Petersburger 

Straße angenevm gelegene Wohnung von drei an-
einander Hangenden Zimmern, nebst Küche, Klee-
te und Stallraum; wie auch ein seperateS Hinter-
gebäude, sind monatlich odcr jahrlich zu vermke--
then. Dcr Bedingungen wegen erkundigt man 
sich bei Joh. Gottlicb Huhle. z 

P e r s o n e n , die v e r l a n g t werden. 

I m PleSkowschen Gouvernement, etwa Z0S 
Werste von ^or»at, wird ein Lehrer verlangt, der, 
außer der Fähigkeit in den gewöhnlichen Gegen-
ständen Unterricht zu ertheilen, cine besondere 
Stärke in der Mathematik besitzen und zugleich 
Muliklehrer sevn muß. Seine beiden zu erwar-
tenden Eleven sind schon bis zu einem bedeutenden 
Grade yon Bildung gediehen, da ?er älrere daS 
Kaiserl t!yeäum zu Zarskoe Sclo drei Jahre hin-
durch benutzt bat Der Unterricht soll in fran-
zösischer oder russischer Sprache gegeben werden, 
welches vorausseht, daß dcr Lehrer beider Spra-
chen vollkommen mächtig ft«. Die nähern Be-
dingungen erfährt man bei mir. t 

George v. Romöerg. 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Den 4> December. 
Hr. Mechanikus Magi, von Riga, und Hr. Obrist 

v. Pirch, von St . Petersburg, log. bei Baum-
gar! en; Hr. v. Sieve 6, und Hr. von zur Müh-
len, von Fellin, logiren bci Staehr; Hr. Ri t t -
mei'ier Graf von O'Rurk, Hr. Mlemann, und 
Hr. Krön, aus dem Wcrrvsche«, logiren bei 
Pensa; Kaufmann Germanow, aus Reval, lo-
girr beim Kaufmann Hindrichsen; verabschjede-
ter O^risilieu cnant und Ritter Nowaschew, von 
Reval, logirt bei Jager; .ör KirchspielSrkchtcr 
Latrobe, vvn Pajus, logirt bei Richter. 

D u rch p 11 l l e > se ,l 0 e. 
Den s. December. 

Hr. Lieutenant Fantkuch, von Wolmar nach Pe-
tersburg: Hr. Felviager LizinSky, von Peters-
burg »ach Polangen; Hr. Feldjäger und Lieu-
tenant 5eru ky, von Polangen nach Petersburg) 
Hr. Obrist Baron Pirch, und Hr. Lieutenant 
Wslskomu, von Mitau nach Petersburg. 

Die Zahl der in Riga angckommcnenSchiffe ist 1ZS7. 

HiVn /o — Fo — ---
. -»o --- 10 — 

. . . ^ — 7̂6 — 
ck/» 4 — — 
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Mittwoch, den i l . December, 1818. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiser l . Universttacs« Ecnsur : O r . F . E . R a >i, l> a rb , Censor. 
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Inländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, den 4. Decebr. 

Se. Ma j . der Kaiser haben Allergna? 
digst zu Rittern zu ernennen geruhet: vom 
S t . Gevrgen-Orden zter Klasse den Erbprin-
zen von Oranien; vom S t . Alexander-News-
ti-Orden den Prinzen Kar l von Baiern, den 
Erbprinzen und Prinzen Philipp von Hessen? 
Homburg; vom S t . Wladimir-Orden 2ter 
Klasse die Prinzen Heinrich und August von 
Preußen, den Prinzen Adam von Wirtemberg, 
und den Herzog Kar l von Meklenburg. 

Folgende Beamten im Enql. Dienste 
sind Allergnädigst zu Rittern ernannt: vom 
S t . Wladimir-Orden ztcr Klasse dcr Obrist 
Harvey; vom S t . Annen - Orden 2ter Klasse 
w i i Diamanten die Obristiieutenants Bourg 
und Percy; ohne Diamanien, der Obrist-
lieutenanr Vrock und der Major Eversley. 

Zu Rittern sind Allergnadiqst ernannt: 
vom S t . Annen-Orden zter Klasse mit Dia-
manten: der Direktor der Hospitäler des 
abgesonderten Korps in Frankreich, Obrist 
beim Kurlandischen Drag. Neg. Wiegel, und 



und der bei der Kavallerie stehende Obrist 
Löwenstern; ohne Diamanten, der v o m 
Ministerio des Innern zur Neise ins Ausland 
abgefertigte, und sich gegenwärtig in Aachen 
befindende Hofrath, Doktor Hamel, und der 
stellvertretende altere Medik bei der zusammen; 
gezogenen Dragoner 5 Division, Hofrath M a r l 
kus. 

Bekanntlich ist der Kongreß zu Aachen 
glücklich beendigt, und Se. Majestät der Kais 
ser sind von dort bereits abgereiset. Jetzt 
theilen wir unsern Lesern zur Nachricht mit, 
daß von hier bereits auch die Winter-Equipa> 
gen S r . Majestät des Kaisers mit der ersten 
Winterbahn auf der Noute nach Wien, über 
Luga, Porchow, Welikijeluki, Surash, 
Witebsk, Orscha, M i n s k , Neswish, Slo> 
nim, Prushany und Brest in Lithauen zu 
S r . Majestät abgefertigt sind, und wir folg-
lich hoffen können, zum WeihnachtSfeste mit 
der Rückkunft unfers allgeliebtesten Monar? 
chen in hiesige Residenz erfreut zu werden. 

Tobolsk, den 2. November. 
Zufolge hier eingegangener Nachrichten 

aus Perefow hat daselbst a m verwichenen 24. 
September solch ein heftiger S t u r m aus Nor? 
den gewichtet, wie sich dessen die dortigen alte-
stm Greise nicht erinnern. Vei der dabei 
eingetretenen Kälte froren in dieser Gegend 
alle nicht große Flüsse und Bäche zu. J a , 
sogar auf dem Ob-Strom zeigte sich dort, w o 
der S t r o m nicht sehr reißend ist, dünnes Eis. 
D e r W i n d war so heftig, daß er von der Kü-
ste allen S a n d wegwehete, der, in die Luft 
getrieben, sich mit den Dünsten der zugefror? 
nen Flüsse vereinigte, das Sonnenlicht ver-
dunkelte, und die ganze Umgegend mirFinster-
niß bedeckte« 

A u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h k e l » . 
Aachen, den 50. November. 

Die Mischen, welche die hiesigen Ein-
Wohner während des Kongresses eingenom-
men haben, betragen über eine Million 
Franken. 

Wellington ist auch zum österreichischen 
Feldmarschall nnd zum Chef des Infanterie, 
Regiments Erbach erstaunt. 

Brüssel , den 2 0 . November. 
Z n Betreff der letzt verhafteten Personen 

ist noch immer nichts gewisses bekannt. Für 
den unbefangenen Beobachter, sagt daS hiesi? 
ge Orakel, ist es interessant, die verschiedenen 
Meinungen über die hier statt gefundenen Verl 
Haftungen zu hören. M i t dem vielerlei, wenige 
stens seltsamen Gerede, könnte der Leser uns 
sagen: „ I h r seyd an Ort und Stelle; entl 
fchleiert doch den Handel, und zeigt uns die 
Wahrheit." W i r geben die einfache Ants 
wort: „ W i r haben keine Kunde von Ver S a » 
che; und die eingeleitete Untersuchung gegen 
die Beschuldigten ist dem Publikum ein Ge-
heimnis." Allein in einem Staat, w o die 
Freiheit durch Grundgesetze gesichert ist, kann 
m a n die Ueberzeugung haben, daß außerort 
dentliche Maaßregeln nur bei gebieterischer 
Notwendigkeit ergriffen werden. Bald glau-
ben wir, wird nicht mehr Dnnkel in dieser 
Sache herrschen, als ihre Natur erfordert. 
Jndeß werden Nachforschungen angestellt, u m 
den Drucker einer namenlosen Flugschrift zu 
entdecken, die über diesen Gegenstand erschien 
nen ist; bisher aber forschte m a n vergebens. 

Nock) ein anderes Schreiben aus Brüs-
sel verdient mitgetheilt zu werden, u m unse? 
ren Lesern darzuthnn, wie übereilt manche 
Nachr ichten über die Ursachen der daselbst 
Satt gehabten Arrestationen sind, und wie 
wir eine völlige Aufklärung, mit aller R u ' 
he, von der Zeit und den ferneren Verhöt 
ren zn erwarten haben. 

. Seit dem roten waren hier die seltsam? 
sten Gerüchte im Umlauf. Eins Unserer 
Blätter, das Orakel, meldete a m uten in 
wenigen Worten folgendes: Gestern und 
heute wurden hier mehrere Personen, mei-
stens Fremde, verhaftet: weshalb? ist zur 
Zeit nock) ein Geheimniß. D a s Journal 
General sagt: „ E s sind 8 — 1 0 Personen 
verhaftet, worunter 2 — z Belgier. W i r 
enthalten uns, bis wir näher unterrichtet 
sind, aller M u t h m a ß u n g e n , wozu diese 
Verhaftungen Anlaß gaben." — D e r Vrsi 

der bekannlich hier erscheint, be-
obachtet ein tiefes Stillschweigen. Die 
Nachricht von Bonaparte's vorgeblicher Ein-
weichung war über Antwerpen von London 



nach Brüssel gekommen; es hieß nun, die 
Verhafteten standen mit diesem Ereigniß in 
Verbindung. Die Heimlichkeit, mir weicher 
die Engl. Regierung die Nachnchen von 
St. Helena zurückhielt, gaben dem Verdacht 
neue Nahrung. Dazu kam eine zweite, in 
Frankreich ausgesprengte Nachricht, von eis 
nem andern Komplott. Zeht hat sich aber 
alles gehörig aufgeklart, das; hei^t, die Geruchs 
te sind in ihr Nichts zurückgekehrt, u. eben 
so ungegründet, als die falsche Nachricht 
von der Abtretung des Landstrichs jenseits 
der M a a s an Preußen, gegen einen andern 
Strich, der an die Niederlande kommen 
sollte. 

Brüssel, den 25. November. 
Gestern unternahm M a d a m e Reichardt 

mit gewvtmtem glülichem Erfolg und unter 
großem Beifall eine Luftreise. Der W i n d 
trieb sie westlich und sie kam anderthalb Meis 
len von hier bei Dilbeck zur Erde. Sie rief 
einen Landmann herbei und ließ ihn mit in 
die Gondel treten, u m das Wiederauffliegen 
des Ballons zu verhindern, als sie aber aus? 
steigen wollte, u m den Ballon zusammenzus 
halten, weigerte er sich, aus Furcht emporges 
führt Ui werden, darin zu bleiben; daher 
sah sie sich genöthigt noch andere Leute zu 
Hülfe zn nehmen, die jedoch erst nach zuvor 
auSbedungener Bezahlung H a n d an6 Wert 
legten. VortheN hat sie übrigens von rhver 
Reise nicht gehabt, sondern Schaden; denn 
weil die B a u m e , unter denen dcr Ballon ge-
füllt wurde, schon entlaubt waren, so sahen 
viele , die sonst wohl bezahlt hätten, gratis 
zu. M a n berechnet die Kosten auf zovo Frans 
ken, die Einnahme auf 1900, wovon die 
A r m e n noch ein Zehntel behalten. 

Brüssel, den ?o. November» 
A m 2ysten ist Wellinaton nach Paris 

abgereist. W o er jedoch nur wenige Tage 
bleiben und sich dann nach England beges 
ben wird. D e m Vernehmen nach dürfte er 
dann vorerst nicht wieder nach dem festen 
Lande zurückkehren. Auch der Fürst C a m s 
baceres wird uns nun verlasse», u m , der 
erhaltenen Erlaubniß gemäß, nach Paris 
zurückzukehren. 

V o n der E m s , den 1 6 . N o v b r . 
Vor einigen Ta^en gerieth an der ost-

friesischen Küste in der Gegend von den Z n ; 
sein Bartrum und Langeroge, ein von Lon-
don nach Bremen bestimmtes Schiff mit 
Kaffee, Pfeffer-c. auf eine Außen-.Seeplatte 
fest. Der Kapitain desselben akkord»rte mit 
mehreren Blankenese Everschlffern, sein 
Schiff zu lichten, und auf diese Weise wie; 
der flott zu machen. Mehrere Everschiffe 
wurden darauf beladen, aber während die; 
ser Arbeit wurden auch von Seiten deS 
A m t s Esens einige Schisse dorthin abge-
schickt, u m von der Ladung, welche daS 
A m t Esens an den Strand verfallen glaub-
te, einen Theil zu bergen; der Kapitain teS 
englischen Schiffs glaubte aber, mit Hülfe 
der Everschiffe wieder flott werden zu kön-
nen, indem das Schiff nicht aufdem Stran-
de festsaß, und lehnte diese amtliche Hülfe 
ab. Der erste Beamte zn Esens requirirt 
nun Militair, und segelt selbst mit diesem 
nach dem englischen Schisse, laßt auf die 
unbewaffneten Everschiffer, welche noch beim 
Lichten des englischen Schiffcs begriffen sind, 
Feuer geben, mehrere Everschiffer werden ges 
tödtet, einige verwundet, und 22 gefangen 
genommen und an das feste Land gebracht. 
Jetzt fahren nun von allen Seiten Schiffe 
dorthin, und ein grosser Theil der auf 8c>-
tausend Thaler geschätzten Ladung g eht ver-
loren und wird verdorben. E s entsteht hier 
natürlich die Frage: O b ein außerhalb des 
Znselstrandes festgerathenes Schiff als strand-
fällig zu betrachten? und ob das königliche 
A m t befugt war, hier auf cine solche Wei-
se, wie geschehen, qegen königliche danische 
Unterthanen und Seeleute, welche als Lich-
ter der Ladung des Schiffs, auf Akkord mit 
dem Kapitain, beschäftigt waren, zu han-
deln !! Die hannoversche Regierung wird 
diesen Vorfall gewiß strenge untersuchen las-
sen ! 

Paris, den 18. November. 
Diffetot, ein mehr als 8c)-jahriger GreiS, 

hatte vor 15 Zahren sein Vermögen seinen 
Kindern überlassen, lebte bei seinem S o h n e 
und zwar unter Mißhandlungen und in der 
größten Roth. Als er aus Hunger eitt 



paar Pflaumen abbrach, ward «r von sei» 
ner Schwiegertochter beschimpft und einer 
noch übrigen Pflaume beraubt. Z n Ver-
zweiflung ging er nach Hause, trank Vitri-
ol und gab sich sieben W u n d e n ; da sie aber 
von d-em kraftlosen A r m geführt nicht töd-
lich waren, legte er Feuer unter sein und 
seiner Kinder Betten an. Obwohl es bald 
gelöscht worden, n a h m m a n ihn doch als 
Mordbrenner in Anspruch. D a s Gericht zu 
Versailles sprach ihn frei, verfügte aber, 
daß er nicht zu seinen Kindern zurückkeh-
ren, sondern in einem Pflegehause aufbe-
wahrt werden solle, und das Publikum sam-
melte für den Hülflosen Greis, den sein 
Vertheidiger schon bekleidet hatte, 6o Frcs. 
Schon im Gefängniß pries er sich glücklich, 
daß er nicht mehr das Gnadenbrod seiner 
Kinder esse. 

V o m M a i n , den i. December. 
A m 28. November traf Zhre Maje-

stät die verwittwete Kaiserin von Rußland 
zu Kassel ein. Sie stieg zwar in dem Gast-
hofe zum König von Preußen ab, wurde 
aber doch feierlich empfangen. 

Nach einem öffentlichen Blatt hat sich 
die Gemeinde Boxheim im Badenschen vor-
genommeu, alles unter sich schiedsrichterlich 
abzumachen. 

H a m b u r g , den 4. December. 
Dieser Tage sind mehrere Delphine (ein 

größerer und ein kleinerer wenigstens) bis 
nahe an unserer Stadt verirrt. E S ist ges, 
lungen, den kleinern, der nur 5 Fuß Länge 
haben soll, einzusangen. Er ist getödtet 
worden und soll für Herrn Nödings Muse-
u m ausgestopft werden. Die große Land-
schildkröte, die sich in dessen Museo befand, 
ist an Ermattung gestorben. 

Karlsruhe, den 26. November. 
S e . Majestät der Kaiser von Nußland 

ward im ganzen Großherzogl. Lanoe mit 
inniger Freude erwartet. Z h m hauptsach-
l ich verdanken wir den glücklichen Erfolg 
der in Aachen betriebenen Territorial - Ver-
handlungen, obgleich auch erkannt werden 
m u ß , daß ihnen Preußen ein biederes Wort 
geredet hat. Unser Fürstenhaus scheint jetzt 
über alle Besorgnisse erhaben. E S wird ve r -

sichert, daß die Ausgleichung mit Baiern 
ohne Gebiets-Abtretung zu Stande kommen, 
und bloß auf Verzichtleistung unserer For-
derungen und auf gegenseitige Konvenienzen 
gegründet werden soll. Die Großherzogl. 
Negierung zweifelt so wenig an einer nahen 
günstigen Beendigung des nach Frankfurt 
verlegten Abschlusses, daß schon gestern die 
noch zurückgebliebenen einberufenen Beurlaub» 
ten wieder nach Hause geschickt worden. 

Wien, den 25. November. 
Der Kai^r und die Kaiserin werden 

zum zten nächsten M o n a t s hier zurücker-
wartet, und wie m a n versichert nicht vor 
dem M o n a t Februar nach Neapel gehen; 
von da nach R o m , wo Zhre Majestäten die 
Charwoche zuzubringen gedenken. 

Stockholm, den 24. November. 
Der Feldmarschall, Graf Mörner, letz-

ter Statthalter von Norwegen, hat seine 
Stelle als Oberstatthalter dieser Residenz 
zugleich mit allen von ihm bekleideten M U 
litairwürden niedergelegt. 

London, den 24. November. 
Die hochselige Königin war sehr spar-

sam; aber, zumal im Stillen, sehr wohltha-
tig, schenkte Vieles an Wittwen und n a h m 
sich der Erziehung der Kinder an^ Strenge 
in Zhren Sitten, wurde öfters Personen der 
H o f versagt, deren Benehmen die Königin 
nicht billigte. Die Verewigte, deren letzte 
Krankheit über ein halbes Zahr dauerte, wolll 
te nicht, daß ihr Körper einbalsamirt oder ge» 
öffnet würde. A n baarem Gelde hat m a n et» 
w a nur zocioPfund Sterling in den Chatouilt 
len der Monarchin gefunden; ihre Zuweelen 
:c. werden unter ihre Kinder vertheilt. Hiev 
und in andern Städten sind die Schauspiel, 
Häuser und andere Belustigungs-Oerter einst-
weilen geschlossen. Die Prinzessinnen waren 
beim Ableben ihrer Mutter von so tiefem 
Schmerz ergriffen, daß m a n die Ausdrücke 
desselben im ganzen Schlosse vernahm, und 
daß sie nur mit M ü h e aus dem Sterbezimmer 
entfernt werden konnten. 

A m Dienstag findet die Beisetzung der 
verstorbenen Königin in der St. GeorglKapel-
le zu Windsor statt. U m 10 Uhr des M o r -
gens beginnt der Zug sich in Bewegung 



zu sehen, und in Frogmore w ird sich der R e s 
geut, als vornehmster Leidtragender, an den-
selben anschließen. D a s Begräbniß soll so 
einfach wie möglich s eyn , auch ist, aus M a n -
gel an Platz, in Kiew der Zutritt zu dem 
Leichenzimmer nur aufBillets vrsiattet. Die 
Leiche ward in weißen Arlas gewickelt, und 
der Sarg mir Specereicn ausgefüllt. — Un-
sre Blätter erzählen jetzt: daß der König bei 
seiner Thronbesteigung Willens w a r , die La-
dy Sarah Lenox, Schwester des Herzogs von 
Nichmond, zu heirarhen; aber die Minister 
Wiederstrebren ihm. Darauf wurde der Oberst 
G r o m e nach Deutschland geschickt, u m die 
deutschen Höfe zu besuchen, und über die 
Prinzessinnen Bericht zu erstatten. Nach 
feinem Vorschlag wurde die Prinzessin Char-
lotte von Streich erkoren, die zwar nicht ei-
gentlich schön, aber sehr angenehm war, auch 
das Herz ihres Gemahls vollkommen zn fes-
seln wußte, ihm auch vorzüglich eine Abnei-
gung gegen allen Prunk beibrachte. D e n n 
beide lebten zu Windsor mit ihrer Familie fast 
auf e inem bürgerlichen Fuß. Bei der Vers 
mahluugsfeierlichkeit war Lady Sarah eine 
der Brautführerinnen. Oberst G r o m e erhiel t 
e ine sehr einträgliche Stelle a m Tower. 

Auch die verwittw. Herzogin von D u n s 
more ist kürzlich gestorben. M i t ihrer Toch-
ter Angusta hatte sich der Herzog von Sussex 
vermählt, allein die Ehe ward für ungültig 
erklärt; doch leben 2 Kinder aus derselben. 

London, den 27. November. 
Ein hiesiges Blatt enthält folgende 

merkwürdige Betrachtungen beim Schlüsse 
des Aachener Kongresses. 

Der Aachener Kongreß ist beendigt, und 
m a n darf hinzusetzen, glücklich beendigt. 
V o n hoher Wichtigkeit für das W o h l und 
die Ruhe der Welt sind das Kongreß-Pro-
tokoll und die Deklaration vom 15ten No-
vember. Wirklich darf jetzt der Freund der 
Menschheit einen dauernden Frieden in Eu-
ropa hoffen, den selbst cin Vonaparte, ent-
käme er auch aus seinem Znsel-Gefängniß, 
nicht ernsthaft zu stören vermögen würde. 
Monarchen, die sich vor den Augen der 
Welt so erklärt haben, können unmöglich 
«mders, als dieser Erklärung gemäß, h a n -

deln, sonst würde die S t i m m e der Mit-
und Nachwelt sich laut wider sie erheben; 
eine S t i m m e , die auch den mächtigsten M o n -
archen achtbar und fürchterlich bleibt. 

D e m helle sehenden Beobachter zeigt 
sich jetzt eine ganz neue Ordnung der Din-
ge, die die Vorsehung als cin köstliches 
Gold aus dcm Schmelz-Ofen dcr Revolu-
tion zu Tage fördert Der Gedanke Hein-
richs IV., eine Europäische Staaten-Repu-
blik, scheint sich vor unsern Augen zu ver-
wirklichen, mehr faktisch zwar, als durch 
deutlich erklärte Verträge, aber nur u m de-
sto dauerhafter. W e n n die 5 großen M o n -
archen, welche jetzt als Schiedsrichter Eu-
ropas Schicksal leiten, auf der betretenen 
B a h n fortw^ndeln, wenn sie ihr Schieds-
richter-Amt durch Eintracht befestigen und 
durch Redlichkeit und Uneigennützigkeit be-
liebt machen, so wird Europa nur eine gro-
ße Familie werden und Krieg in demselben 
so gut wie unmöglich seyn; Europa wird 
die Früchte der Revolution ärndten, für die 
ein früheres Geschlecht blutete; es wird 
deutlich werden, w a r u m ein Bonaparte in 
die Welt kommen mußte. N u r durch ihn 
ist möglich geworden, was sonst unmöglich 
geblieben wäre: Vereinigung der verschieden-
artigsten Znteressen zn Einem Europaischen 
Zweck. N u r ein blutdürstiger Krieger, ein 
raub - und ländersüchtiger Eroberer konnte 
Europa bleibenden Frieden verschaffen! S o 
leitet eine weise Vorsehung die großen An-
gelegenheiten der Menschheit! — 

Doch dürfen wir nicht glauben an ei-
nen allgemeinen Weltfrieden, brauchen nicht 
zu fürchten, daß Europa's Völker erschlaf-
fen werden durch zu lange Ruhe. Zenseits 
der Meere, in Amerikas weirgedehnten Get 
filden, bildet sich ein neuer Widerstand. 
Dort ist die Menschheit zur Mündigkeit ge-
langt. Dorthin wird sich alles retten, was, 
der jetzigen bessern Ordnung der Dinge in 
Europa fremd, als Produkt einer blutigen 
Revolutionszeit noch übrig ist: die Bona-
partisten und Bonaparte selbst, w e n n eS 
ihm je gelingen sollte, seinem Gefängniß 
zu entweichen; Europa braucht ihn nicht 
mehr ,u fürchten; hier hat er seine Rolle 



ausgespielt. Aber in Amerika findet er und 
die seines Gelichters sind, den Boden, in 
dem sie wurzeln können. Doch, wie es auch 
kommen mag; einst werden Europa u. Ame-
rika, erst wetteifernd, dann feindlich, eins 
ander gegenüber stehen, und so wie bis jetzt 
Reiche einander bekriegten, so werden künf-
tig ganze Welttheile sich anfeinden. Ein 
großer fürchterlicher Gedanke, aber gerecht-
fertigt durch den Gang der Begebenheiten 
und die Erfahrungen früherer Zeit. Laßt 
uns zurückblicken in vergangene Jahrhun-
derte. Ueberall finden wir jeden, noch so 
kleinen Landstrich unter eine Menge von 
Königen getheilt, die einander feindlich be-
gegnen. I m Laufe der Zeiten sehen wir in 
denselben Landstrichen einzelne Staaten, und 
schon größer und wichtiger ihre Fehden und 
Kriege. Diese Staaten sind allmählig zu 
großen Ländermassen und Reichen zusam-
mengewachsen, und immer größer und grö-
ßer wird der Maaßstab, nach welchem sich 
in ihnen alles abmißt. S o war es bisher. 
Jetzt vereinigen sich nun diese Reiche zu Ei-
nem Europäischen Staatenbunde. — Wi r 
sehen also allmählig alles vom Kleinern zum 
Größern fortschreiten. Und gerade so muß 
es seyn, wenn es wahr ist, daß das Men-
schengeschlecht allmählig zum Höhern und 
Größern sich fortbildet, und sich eben jetzt 
in der schönsten Blüthe des männlichen Al-
ters beglückt. Denn auch Meuschen - Ge-
schlechter, ja selbst Sonnen- und Welten-
Systeme, haben, gleich einzelnen Menschen, 
ihre Jugend, ihr männliches und Greisen-
Alter. Unveränderlich und ewig ist nichts, 
als der Ewige, der über den Welten thront, 
und sie alle ins Daseyn hervorrief, damit 
sie dauern, so lange es ihm gefällt, und 
dessen Wink sie wieder in das Nichts ver-
sinken läßt, aus welchem sie durch ihn her-
vorgegangen waren. 

Wohl uns, wenn wir auf die großen 
Lehren merken, die Er unserm Zeitalter ge-
geben hat. W i r alle werden dann, jeder 
nach seinem Antheil, mitwirken, daß es bes-
ser werde. Und es wird besser werden'. 
Dos verbürgt uns die Erfahrung aller Zei-
ten, insbesondere der unsrigen, in welcher 

so viel Schönes und Gutes in den S tau l 
dahin sinken mußte, damit die Menschheit 
edler und reiner aufblühe über den Trüm-
mern! 

Briefe aus Aachen, sagt ein Schreiben 
in den Times, haben alle Zweiftl über das 
Komplott von S t . Helena beseitigt, indem 
sie bestätigen, daß das ganze sich in eine 
zweideutige Korrespondenz auflöse. Lord Cast-
lereagh soll dies selbst bestätigt haben. H 

Ein Mann von großem politischen Ruf, 
aus der Gegend von Leeds, hat von dsv 
Negierung Befehl erhalten, sich nach Lon-
don zu verfügen; man glaubt, daß er in 
das bekannte Bonapartische Komplott verwi-
ckelt sei. 

Jetzt wird O'Meara als derjenige ge, 
nannr, durch dessen Hände die Korrespon-
denz mit Bonaparte gehen sollte. 

Der S u n sagt, man habe bei dem Ge-
neral Gourgaud Papiere von der größten 
Wichtigkeit, und in denselben die Namen 
der Personen gefunden, welche in die Ver, 
schworung von S t . Helena verwickelt sind, 
so wie den ganzen Plan derselben und die 
M i t t e l , durch welche man Bouaparte zu bel 
freien gesucht harte. 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

Wi r können unseren Lesern nunmehr 
aus sicherer Quelle anzeigen, daß alle die 
Nachrichten, die zeither über die sogenannte 
schlechte und wie der Morning - Chronicle, 
(der in London spottweise, die Hofzeitung 
von S t . Helena heißt) die Welt überreden 
wollte, sogar grausame Behandlung Bona, 
partes in feiner Ha f t , durchaus falfch sind 
und an seine Partisanen geflissentlich aus, 
gesprengt wurden, um die öffentliche Mei-
nung zu gewinnen und den Unwillen von 
Europa zu schwächen, falls es ihnen gelun-
gen wäre, ihn zn befreien. Grausam heißt 
diesen Menschen jede Maaßregel, die ihrem 
Götzen die Mi t te l benimmt, das wieder zu 
seyn, was er früher gewesen. Deshalb wür-
den sie, wenn sie auch nur historisch an ei-
ne Vorsehung glaubten, gewiß niemand für 
grausamer erklären, als diese, die sichtbar 
der ganzen We l t , und nur von ihnen un-



bemerkt, ihren Abgott in wenigen Tagen 
von dem höchsten Gipfel seiner Macht bis 
zu der Tiefe hinabschleuderte, aus welcher 
sie ihn vergebens wieder hervorzuziehen be-
müht sind. — W i r erwarten in Kurzem 
eine Mitteilung der aufgefangenen Corres 
fpondenz, die über die fortgefetzte Tätig-
keit seiner Anhänger das hellste Licht ver? 
breitet, auch, wie wir erfahren, dieselben 
mit Vor- und Zunamen kennen lehrt. — 
Sir Hudson Lowe's unermüdere Wachfam-
keit hat ihm ein neues Recht, auf die 
Dankbarkeit aller Gutgesinnten, so wie auf 
den H a ß und die Verläumdung dcr Bona? 
partisten erworben. 

Eine verschärfte Hausirer - Verordnung 
vom 2 8 sten Oktober verbietet, nach altern Vor-
schriften, den Juden jeden Aufenthalt im 
Kanton Neuenburg (Neufchatel), und zwingt 
die wirklich Niedergelassenen vor den isten 
M a y i8i? wegzuwandern. 

Ein Jeder, der in Schweden Karten 
spielt, bezahlt jetzt desZahvS'24 Schill., und 
wer Nauchtaback braucht, außer dem Solda-
ten und Matrosen, 4 bis 8 Schilling. 

M i t dem Schiffsbau in Cadix ist es so 
weit gekommen, daß der dortige Handelsstand 
vier bewaffnete Schiffe zu Bayonne erbauen 
laßt, n m sich gegen die Unternehmungen der 
Freibeuter zu schützen. 

Der Minister von Stein ist nach W ü r -
temberg eingeladen worden, u m bei der Ab-
fassung der neuen Verfassungsurkunde, und 
bei der endlichen Festsetzung der Staatsver-
waltung, zu Rathe gezogen zu werden. 

A n den Haniwverschen General Alten 
erließ bei seinem Abzüge aus Coiidv die 
Municipalilät ein Dankschreiben, worin 
unter andern gesagt wird: der A r m e wird 
die H a n d nie vergessen, die ihm half, und 
die S t i m m e des Dürftigen, dessen Thranen 
Sie trockneten, wird weit beredter seyn, 
als die unsrige. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von der Rentkammer der Kaiserl. Universt-
tät zu Dorpat werden hiermit drei Termine auf 
den t6tcn, SZften und Zysten December d. I. zu 
einem öffentlichen Torge, wcgcn Vermictbung von 

Lwei unter dem alten UniverStätsgebäude amsro-
ßen Markte befindlichen Vuden, bei welchen stch 
Keller und heizbare Kammern befinden, hiermit 
anberaumt, nnd haben alle Miethlicbhaber dazu 
an genannten Tagen, Vormittags um jy Uhr, 
deshalb auf der Rentkammer dieser Universität sich 
einzufinden und ihren Bot und Ueberbot daselbst 
zu verlautbaren. Dorpat, den sten December 
IL18. 2 

Z m N a m e n dcr Rentkammer dcr Kaiserl. 
Universitär: 
Or. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 

I. F. Vorthmann, SecretrS. 
Von der Rentkammer dcr Kaiser!. Universität 

zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
dcn Anstrich der Dächer einiger Universitäts-

Gebäude, 
den Wiederaufbau dcr Domsscheune, 

im kommenden Zahre 484st übernehmen wollen, 
hiermit eingeladen, sich zu dcn öffentlichen Tor-
gen, und z w a r u m isten, am?ten, zumuten, 
am i^ren, und zum Zten, am Lasten Z a n u a r 

,819 iu dcr Rentkammer dieser Universität des 
Morgens um w Uhr einzufinden. Diejenigen, 
welche nicht selbst erscheinen könne», werden ih-
re Geschäf et üger mit gehörig gesetzlichen Voll-
machten zu versehen haben. Dorpat, den 5ten 
December 4318. 2 

A m Namen dcr Rentkammer dcr Kaiserl. 
Universität: 
Dr. Gustav EwerS, d. Z. Rcctor. 

I. F. Vorthmann, SecrerrS. 
V o n Einem Kaiserlichen Universitäts--Ge-

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an die Studenten der Theologie Friedrich Wil-
helm Kehler und Carl Magnus Hallcr; und an 
dcn Studenten der Mcdicin Friedrich David 
Hintsch, aus der Zeit ihreS Hierseins herrührende 
legitime Forderungen — nach§. 41 der Allerhöchst 
bestätigten Vorschriften für die Studierenden — 
haben sollten» aufgefordert, sich binnen vier W o -
chen i> 6alo snk I>l?ens î-goc-Iusi bei diesem Kail 
scrlichen Nnivcrjltats-Gcrichtc zu melden. Oor-
pat, dcn Lasten November 1818. 2 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Uni-
versitats-Gerichts: 
O. Gustav Ewers, d, Z. Neetor. 

Witte, NotariuS. 
I n t?emäls l ie i r cler Ossel - !« lükZer ' K s i s e r l i -

e l i en I l n i v e i - s i l u i s - L i b l i o l d e k ui i issen L n t l s 
eines je l tvn nncl s w s r i n «ler e rs len W o » 
elie <Ies ^unius nncj . alle ausAelielieneo 
Lüclier .-n>5 

Lk»?ieIu>iiA Ii'iei-aul un<j in l l^r L i k l i o » 
lkt'Ii - Direktion list HsrN̂ rscic-IiNkler clis Lhrs sllg 

'tveltlik! Lücker aus llieser Ilniversilsls. 
Züdliolkeli hodc!n. uin cẐ rk-n Uiißssüurnte ^bliess-
rung. spÄreslens Iiis ^.um 11. v e c e m d e r , 6iin^enä 
- u «.-»ucbeo. O i e L i b U v l h e ^ - L . Ä l l 2 e U ^ - u 



-ülesem rselicli von io Iiis 12 Ul i r Vormi l -
raZZ. un<l von 2 vi« 4 ^^1 ^e^Knet 
se)n. D o r s a l , llen sten Decellil^vr i^iZ. 1 

k'el^rzeii, l!il>liolli.»8^cr. 
I n Anleitung dcs von Er. Erlauchten Hoch-

verordnete? K a i s e n . Livl Gouvcrnemcntö-Regie-
rung unterm 14, November c-. public rren ukaseS 
Es. Erl. dirigirenden Senats vom ?len N o ^ m -
ber fortert cin Edler Ratd der Kaiser!. Stadt 
Dorpat alle die hieselbst zu Abgaben angeschriebe-
nen Personen auf, ihre etwanigen 'Abgaben-Rück-
stände sofort, die jetzt laufenden Abgaben der Lten 
Hälfte d. A. aber spätestens bis .um isten Decem-
ber c. bei Er. löbl. Steuer-Verwaltung zu erlegen, 
und zugl. ich alle diejenigen zu warnen, derglet-
chen Personen, welche ihre ̂ bgaben-Liqui acion 
nicht gesetzlich u» dociren im Stande sind, bei sich 
zu kalten, indem sich dcr Rath wegen dcr demsel-
ben treffenden Verantwortlichkeit bci nicht gehöri-
ger tcrminmästiger Ablieferung der Kronen dga 
ben allen Regreß nach der Strenge der Gesetze im 
Contraventions'FalZ nehmen wird. Dorpar^Rarh-
haus, am Zten December >818. 1 

Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
theS der Ka'serl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober-Secr. Sl. Schmalzen. 
Ein löbl. Voigteigericht dieser >?tadt bringt 

es hiemit zur Wissenschaft- daß selbiges am löten 
nnd i?t«n v. M , Nachmittags von 2 ttbr ab, bei 
sich auf dem Ratbbause verschiedene Effekten, als: 
Sopha'S, Schranke, Commoden, Tische, Sküh^ 
le, Bettzeug und andere brauchbare Sachen gegen 
gleich baare Bezahlung zum öffentlich,« Meistbot 
zu bringen gesonnen sei- Dorpar RathhauS/ den 
Ilten Oecembcr 5818. 2 

^<1 maniiiiturn 
Zl. Schumann, Secr. 

D a nach Anzeige dcr Pajusschen GutSver-
waltung in dem Painsschen âhasarscheii Dorfe, 
ä Tage nach dem letztgehaltenm Oberp.chlenschen 
Viehmarkte, ein frenider rother Ochs sich einge-
funden hat, dessen Eigenthümer noch biehcr nicht 
hat in Erfahrung gebracht we?den können; so wird 
vom Fellinschen Ordnunasgerichte solches hierdurch 
bekannt gemacht, unv Derjenige, wachem dieser 
Ochse gebort, angewiesen, stch mit gehörigen Be-
weisen versehen, binnen 6 Wochen " <l>uo lmZu, 
hier zu melden un'' gehörig d.nu zu legitimiren, 
und daraus die Äuslieferung des OchsenS gegen Er-
stattung der vorgefallenen Kosten zu erwarten -, wi-
drigenfalls nach Ablauf der gedachten Frist oftbe-
sagter OcbS b erselbst verkauft und der Uebersclniß 
des Geldes wohin gehörig remtttirt werden wird. 
Fel!tn im OrdnungSgerichte, dcn äten December 
1L13. . Z 

C. v. zur Mühlen, Adjunkt. 
G - F. Gundlach, NotrS. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwl i l rung hieselbst.) 

B e l a n i t t m a c h n n ^ e n . 

Eine Frau, welche über den von ihr bisher m 
einer kleinen Stadt Livlands m t Genehnuaung 
Er. Hochverordneren Schuckommiision^ errheilren 
Unterricht die bestenZeugniise benyt wünscht wäh-
rend ihres hiesigen AufeittbalicS einige Kmder ih' 
rer Bildung und Erziehung anvertraut zu sehen, 
oder sie auch nur bios in Kost zu nehmen. Eltern 
und Vormünder, welche ihr ihr Zurrauen zu schen-
ken belieben wollen, werden ersucbt, der nabern 
Bedin ungen wegen sich an den Herrn Forstmei-
ster v. Schulmann im Wegnerscben Hause bci dcr 
St. Hohannisklrche in Dorpat zu wenden. z 

Den 27. december wird im Saale dcr Bl'n> 
gcrmusse Maskerade seyn. s 

Die Vorsteher. 
Ztt verkaufen. 

k r l s e l i e , m i t «leni l e h r e n Lcl i i l? i n IVeval an» 

k'leiitlzurAK'r Mustern sincl tur hiÜiAen 
I'rvis «u lrstivn bei D . I''. Nütler. 1 

Auf dem Gute Kabbina sind zwei ganz neue 
Windmühlen Flügel ^on iz Faden Länge für ei-
nen billigen Preis zu haben. Auch können ron 
diesem Gute eirea 10 Kubikfaden Pflmiersteine in 
diesem Winter gegen einen annehmlichen Preis ge» 
liefert werden. 2 

Ein neuer moderner Kronleuchter mit vergol-
deter Bron e, mit KrystaN behängt zu « Lichtern, 
und verschiedene Gattungen transparente, auf 
Taft gemalte Lichtschirme sind kauflich zu haben 
bci den Broncearbcitcr H. I. Grossmann 2 

Z u v e r m i e t h e n . 

A m Hause der verstorbenen Madame Hennkg 
ist cine Erkerwohnung von .3 Zimmern zu vernne» 
tben.und gleich zu beziehen. Die Bedingungen 
hierüber ertheilt D- F. Müller. 2 

Eine unter Nr. 3Z an der St. Petersburger 
S!vas;e angenehm gelege, e Wohnung "vn drei an-
einander Hangenden Zimmern, nebst Küche, Klce-
tc und Stallraum; wie auch cin separates Hinter-
gebäude, sin» monatlich oder jährlich zu vermie-
then. Der Bedingungen wegen erkundigt man 
sich bci Loh. Göttlich Huhl'c. Z 

D urchpa ssi 1 te Re isende. 

Den 8. December. 
Hr. Studiosus Carl Martini, und KnrländWe» 

Einwohner Bernhard Tiruf, von Mitau nach 
St. Petersburg,- Herr Garnison-Major v. Mei-
baum, von Riga nach Sl. Petersburg. 
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Sonntag, den 15. December, i Z r A 

Is t zu drucken er laubt worden. 
I m N a m e n der Kaiserl. Univers i täts , Ccnsur: Or . F . E . N a m b a c h , Censor. 
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I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . P e t e r s b u r g , den 7.Decebr. 

Z u R i t t e r n sind A l l e r g n ä d i g s t e r n a n n t : 
v o m S t . A n n e n - O r d e n ? . Klas se , mir D i a m a n -
t e n , der stellvertretende O b e r - P r o v i a n r m e i i 
ster des abgesonder ten K o r p S tn Frankre ich , 
K o l l . Ass. D u b e z k j i , und bei der i z t e n I n -
f a n t e r i e 5 D i v i s i o n der D i v i s i v n s D o k t o r 
A r e n d t ; o h n e D i a m a n t e n , bei der i v t e n 
A r t i l l e r i e - B r i g a d e der S t a b a r z t , H o s r a t h 
L u t s c h i n s k j i , und der I n r e n d e n r u r - B e a m t e 
v o n der 8 t e » Klasse S c h u m a c h e r : v o n dems. 

O r d e n z ter K l a s s e , be im K i n b u r n s c h e n D r a n g . 
R e g . der S t a b a r z t , K o l l . Ass . F i g u r o w s k j i ; 
die Z n t e n d e n r u r - B e a m t e n , der K o l l . S e k r . 
K l e m e n t , uud der K o l l . N e g i s t r . B y k o w ; 
die K o m m i s s a r i a t - K o m m i s s i o n a i r s , v o n der 
i z t e n Klasse G a v r i l o w , u n d v o n der i 4 t m 
K l a s s e , S t e p a n o w ; u n d die L i e u t e n a n t s i n 
E n g l i s c h e n D i e n s t e n B a t t u n d Noss- , v o m 
S t . W l a d i m i r - O r d e n 4 t e r K l a s s e , bei der i . 
G r e n a d i e r - D i v i s i o n der D i v i s i o n s - D o k t o r s 
K o l / . Ass. R i c h t e r , be im 4«,sten I ä g . R e g . 
der S t a b a r z t , K o l l . Ass . L u b ä n o w s k ) i , b e i m 



Aftxopolschen Inf. Reg. der Stabarzt, Koll. 
Ass. Sirozinskji, u. die K o m m i s s a r w u K o m -
misfionaivs von dev i2ten Klasse Schtschepot: 
jew und Karukajew. 

Zur Nachricht unsrer Leser theilen wir 
hier folgendes ans Bucharest erhaltene Schrei; 
ben mit. 

Bncharest, den 12. November. 
Gestern kam hier ein a m zten dieses von 

Konstannnopel abgefertigter besonderer Ku-
rier mit der Nachricht an, daß an die Stelle 
des sich unverhofft von hier entfernten Fürsten 
Karadfhi, Aleko Suzzo zum Hospar der 
Wallachei ernannt ist, der sich schon zweimal 
in dieser Funktion in der M o l d a n und Wallal 
chei befunden hat. Ans diese Veranlassung 
Versammelten sich sogleich die hiesigen Doja! 
ren, denen diese Nachricht eröffnet ward. 

Warschau, den 4. December n. S t . 
Vorgestern, früh Morgens 6 Uhr, trat 

fen, zur allgemeinen Freude der hiesigen Ein-
wohner, S e . Kaiserliche Hoheit der Zesare-
witsch und Großfürst Konstantin Pavlowitsch, 
aus Aachen wieder in hiesiger Residenz ein. 
Die Neichs-Würdeträger und die andern vor-
nehmsten Standespersonen statteten an dem; 
selben Tage S r . Hoheit ihren Glückwunsch 
zu Dero glücklichen Ankunft ab. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Aachen, den 4. December. 
Der Kaiser von Nußland hat vor seiner 

Abreise noch eine Veränderung in seinem 
diplomatischen Corps vorgenommen. Der 
Graf von Pahlen geht vvn München zn der 
erledigten. Gesandschaft in Stuttgart, der 
Fürst von Kroßlowsky wird von Turin nach 
M ü n c h e n und der GrafMocenigo von Neapel 
nach Turin verseht. Die Stelle zn Neapel 
ist noch nicht wieder vergeben. 

V o n Vonaparte ist, wie m a n jetzt weiß, 
m den hiesigen Unterhandlungen gar nicht 
die Rede gewesen. Sein Schicksal ist nnd 
bleibt wie bisher bestimmt. 

V o m M a i n , den 4. December. 
U m ro Uhr Abends traf Se. Majestät 

der Kaiser Alexander a m 2gsten November 
zu Stuttgardt ein, und wurde beim Aus-
steigen vvn drm Könige und der Künigin 

empfangen. Tags darauf langte auch der 
Großsürst Michael an. A o n Stuttgardt 
aus l M der Kaiser ncbst dein Großfürsten 
die benachbarten Schlösser, auch die König-
lichen Stutereien in Augenschein genommen. 
Zu Karlsruhe suchte einer der Mediatisirten 
Audienz bei ihm zn erlangen, verfehlte aber 
seinen Zweck, da Se. Majestät Niemand 
vorließen und bloß im Familienkreise lebten. 

Der König von Brasilien hat sich auch 
erboten, cin oder mehrere Schweizer - Regi-
menter in Sold zu nehmen. W a s die ar-
men nach Brasilien bestimmten Auswande-
rer-Familien betrifft, wird das erste Hun-
dert größtentheils aus Freiburgern bestehen. 
Gelingt die Kolonie, so soll anch auf an-
dere (vermnthlich nur katholische) Kantone 
Rücksicht genommen werden. 

Mainstrom, den 6. December. 
A m 2z sten November versammelte sich 

ein Kapitel des Kantons Uri in Altorf. Ein-
sehend, wie gnt nnd erwünscht es wäre, daß 
alle Katholiken der Schweiz nur einen Bischof 
hätten, oder doch nur in sehr wenige getheilt 
wären, wurde beschlossen, eine Einladung 
zur Vereinigung an die Urkantone, und an 
die sämmtliche Geistlichkeit von Schwyz und 
Unterwalden ergehen zu lassen, des Inhalts: 
sich brüderlich zu vereinen, und gemeinschaft-
lich bei den hohen Landes-Regierungen den 
Wunsch zu äußern, entweder dem alten BiS-
thnm Chur: oder mit Lucern und Zug dem 
Bisthum Basel beizutreten. (Der Plan ei-
nes neuen Bisthums zu Einsiedeln scheint al-
so beseitiget zu seyn.) 

Meinigen, den 4. December. 
S e . Majestät der Kaiser von Nußland 

trafen diesen Nachmittag von Münnerstadt, 
w o Sie übernachtet hatten, hier ein, und 
traten, im herzoglichen Nesidenzschlosse ab. 
Nach gewechseltenPferden setzte der Monarch, 
dessen Menschenfrenndlichkeit auch hier Aller 
Herzen gewann, die Reife über SchmalkaU 
den, Arnstadt nnd W e i m a r weiter fort. 

Brüssel, d m l6. November. 
Die Geschenke, welche die Nuss. Herr-

schaften hier vertheilt haben, sind wahchaft 
Kaiserlich. Die Marquise d'Asche erhielt 
von. dem Kaiser einen Halsband, vou Dia-



manten, dle Herzogin von Ursel von der 
Kaiserin cin Diadem mit Brillanten. Uns 
ter die Dienerschaft des Hauses des Prin-
zen von Oranien hat die Kaiserin Mutter 
nicht weniger als z;,OOv Frankcn verthei; 
lcn lassen. 

W e g e n des bisherigen widrigen Gan-
ges der Geldgeschäste an der Börse zu A m -
sterdam ist unser Finanzminister dahin ab; 
gereiset; auch hat unser König, u m bei 
dem (Heldmangel den Stockungen vorzubeu-
gen, z Millionen unter den nötyigeu Be-
stimmungen anweisen fassen. Die Fonds zu 
Amsterdam haben sich auch bereits wieder 
gebessert und der Credit ist merklich herge-
stellt. 

Zu Meppen ist der Maler Glazer, 105 
Jahre alt, gestorben. Er hinterläßt z; 
Kinder und Kindeskinder. 

Brüssel, den 4. December. 
Der Herzog von Wellington ist auch 

Niederländischer Feldmarschall. Nie ist Je; 
mand Feldmarfchall der Armeen von fo vie,-
len großen Neichen gewesen, als der Gene; 
ral-Feldmarschall, Herzog von Wellington. 

H a m b u r g , den 26. November. 
P r 0 t 0 c 0 ll, 

unterzeichnet zu Aachen, a m 15ten N o v e m ; 
ber 1818, von den Bevollmächtigten der 
Höfe von Oesterreich, von Frankreich, von 
Großbritannien, Preußen und Rußland. 

Die Minister von Oesterreich, Frank; 
reich/ Großbrittanien, von Preußen n. Ruß; 
land haben in Folge der Auswechslung der 
Ratification der a m yten Oktober wegen der 
R ä u m u n g des Französischen Gebiets von den 
fremden Truppen unterzeichneten Conventi; 
on, und nachdem sie die in Abschrift beige; 
fügten Noten an einander gerichtet, sich zu 
einer Conferenz vereinigt, u m die Verhält; 
nisse in Erwagnng zn nehmen, die in dem 
jetzigen Zustande der Dinge zwischen Frank; 
reich und den Mächten eintreten müssen, 
welche den Friedens-Tractat vom 20. N o v . 
181; nnterzeichnet haben; Verhaltnisse, wel; 
che Frankreich die Stelle sichern, die dem; 
selben in dem Staaten-System, von Europa 
z u k o m m t , und die selbiges m i t den sriedli; 
chen und wohlwollenden Absichten genau ver; 

einigen werden, welche alle Souverains mit 
einander theilen, und wodurch mithin die 
allgemeine Ruhe befestigt wird. 

Nachdem m a n die erhaltenden Grund; 
sätze des großen Interesse reiflich erwogen, 
welche die Ordnung der Dinge ausmachen, 
die unter der Obhut der göttlichen Börse; 
hun.^ durch den Friedens - Tractat v. zoster, 
M a i 1614, den Wiener Neceß und den 
Friedens-Tractat des Jahres 1815 einge; 
fuhrt worden: so haben die Höfe, welche 
dic gegenwärtige Acte unterzeichnet, einstim-
mig erklärt ?;f'aren he>" »,nolae: 

1) D a ß sie fest entschlossen sind, sich 
weder in ihren gegenseitigen Beziehungen, 
noch in den Beziehungen, die sie mit an; 
dern Staaten Vereinigen, vvn dem Grund; 
sah der genauen Vereinigung zu entfernen, 
die bisher bei ihren Verhältnissen und ih; 
rem gemeinschaftlichen Interesse obgewaltet 
hat; eine Vereinigung, die durch die B a n ; 
de dev Brüderschaft (s'rsiernire), weiche die 
Souverains unter sich geschlossen haben, noch 
desto stärker und unauflöslicher geworden ist. 

2) D a ß diese Vereinigung, die u m so 
reeller und dauerhafter ist, da sie mit keil 
nem isolirten Interesse und mit keiner au; 
genblicklichen nähern Beziehung verbunden, 
nur die Erhaltung des allgemeinen Friedens 
zur Absicht haben kann, die sich auf den ge; 
wissenhaftesten Respect für die Verpflichtun-
gen gründet, welche in den Tractaten für 
die Gesammtheit der Rechte bestimmt wor; 
den, die daraus hervorgehen; 

z) D a ß sich Frankreich, welches durch 
die Neclamation der monarchischen ligitimen 
und consiitutioncllen Gewalt den andern 
Mächten associirt worden, verpflichtet, von 
nun an zur Erhaltung und zur Befestigung 
eines Systems beizutragen, welches Europa 
den Frieden gegeben, und welches die D a u -
er desselben allein sichern kann: 

4) D a ß , wenn, u m oben besagten End; 
zweck desto besser zu erreichen, die Mächte, 
die gegenwärtiger Acte beigetreten sind, be-
sondere Zusammenkünfte für nöthig erachten 
sollten, entweder unter den Souverains selbst, 
oder unter Ihren Minister» und resp. Be; 
vollmachtigten, u m darin gemeinschaftlich 



über ihr eignes Interesse, so weit es sich 
auf den Gegenstand ihrer gegenwärtigen Be-
vathschlagungen bezieht, zu verhandeln, die 
Zeit und der Ort dieser Versammlungen je-
desmal durch diplomatische Mittheilungen 
vorläufig beschlossen, und daß, im Fall die-
se Versammlungen Sachen zum Gegenstan-
de haben sollten, die mit dem Interesse der 
andern Staaten von Europa besonders in 
Verbindung stehen, sie nur in Folge einer 
förmlichen Einladung von Seiten derjenigen 
dieser Staaten statt finden sollen, welche 
sa.;!e Sachen verrat», nnd unter bem aus-
drücklichen Vorbehalt ihrer Rechte, an die-
sen Versammlungen directe oder durch ihre 
Bevollmächtigten Theil zu nehmen; 

5) D a ß die in gegenwärtiger Acte 
enthaltenen Beschlüsse zur Kenntniß aller 
Europäischen Höfe durch eine Deklaration 
gebracht werden sollen, die als sanctionirt 
durch das Protocoll and als zu demselben 
gehörig, anzusehen ist. 

S o geschehen und ausgefertigt fünffach 
sin lzuinruplo) und im Original gegensei-
tig zwischen den unterzeichnenden Cabinets 
ausgewechselt. 

Aachen, den i;ten November 1818. 
(Unterz.) Metternich, Richelieu, 

Castlereagh, Wellington, 
Hartenberg, Vernstorff, 
Nesselrode, Capo d'Zstria. 

H a m b u r g , den 7. December. 
Der Großherzogl. Mecklenburg-Schwe; 

rinische Konsul in Großbritannien, Herr 
Dirrmann, und Herr C. Kreyssig, haben 
eine Aufforderung rücksichtlich der Seeräu; 
bereien erlassen, die den patriotischen Be« 
mühungen derselben zur besondern Ehre ge-
reicht, welche die allgemeinste Unterstützung 
verdienen. 

W i e n , den z. December. 
M a n trist Anstalten zum Empfang des 

Kaisers von Nußland, der den 12. erwartet 
wird. Er wird die nehmlichen Zimmer in der 
Amalienburg bewohnen, die er während des 
Kongresses inne hatte. Die Russischen Kaiser-
innen kommen diesmal nicht nach Wien. 

Die Vortheile, welche dem freieren Geld-
umläufe in den Provinzen zugeflossen sind, 

in denen seit dem isten September von dcr 
Nationalbant Auswechselungs s Kassen eröff-
net wurden, und welche besonders den Ver-
kehr mir der Hauptstadt erleichtern, haben 
die Direktion bewogen, vom i4ten Decem-
ber an, ähnliche Anstalten unverzüglich in 
Lemberg, Linz,Grätz und Triest, zum Umsä-
tze von Banknoten gegen M ü n z e , zu errich-
ten, und eine gleiche Einrichtung zum BeHufe 
der Lombardei in Mayland zu veranlassen. 

W i e n , den 4-December. 
S e . M a s . der russische Kaiser wird vou 

W e i m a r über K o m m o t a u und Prag a m 12. 
December hier eintreffen, und bis zum 22. 
verweilen. Er hat dem Feldmarschall Schwar-
zenberg in einem eigenhändigen Briese be-
zeigt, daß er sich freue, den Fürsten hier 
wieder zu sehen. Sechs und dreißig Eskas 
kadrons Kavallerie u. zwölf Bataillons In-
fanterie sind in die Umgebungen von W i e n 
beordert, u m wahrend der Anwesenheit des 
Kaisers verschiedene Manövers auszuführen, 
welche der Feldmarschallieutenant Graf Ra? 
dezky leiten wird. 

Heute geschah die feierliche Leichenbe-
stattnng des weiland Feldmarschalks Grafen 
Joseph v. Colleredo. A n 8000 M a n n von 
allen Waffengattungen machten den Zug auS. 
Zwei Bataillons Artillerie und 24 Kanonen 
begleiteten die Leiche, welche auf cinem reich 
geschmückten Leichenwagen stand. Der Zug 
durch die Stadt dauerte 2 Stunden. D a S 
Mtlitair stellte sich in den Alleen des Präs 
ters auf, w o dann drei Salven aus dem 
Geschütz und kleinem Gewehr gegeben wur-
den. Ueber der Donaubrücke ward die Lei-
che von dem Familien-Wagen in Empfang 
genommen und zur Beerdigung nach M a h -
risch - Budweiß abgeführt. Die lebhafteste 
wärmste Achtung wird dem würdigen 85t 
jährigen Greise gezollt, der ein hochgewür-
digter Staatsbeamte nnd ein frommer Christ 
sein Lebelang gewesen. Er war Großprior 
des Maltheser-Ordens durch B ö h m e n , M ä h -
ren, Sch les ien , Oesterreich, Steiermark n. 
Karnthen :c., K . K. wirkl. Geheimerr-ith, 
Kämmerer, Staats- und Konferenz - Mini-
ster, Feldmarfchall, General-Artillerie-Dis 



rektor und Inhaber des Infanterie-Negi-
rnenrs N r . 57. 

P a r i s , den z z . N o v e m b e r . 
Der Moniteur vom 20. enthalt nach? 

stehenden Artikel, welcher u m so wichtiger 
scheint, da eS das erstemal ist, daß Bona,' 
parte in diesem Blatte unter Paris erwähnt 
wird. „ M a n findet in unserm Blatte, un-
ter London, Auszüge aus Engl. Zeitungen, 
die sich auf die Depeschen beziehen, die die 
Brigg Musquito nach einer zH-tägigen 
Schnellfahrt v. St. Helena überbracht hat. 
Die widersprechenden Gerüchte, zu welchem 
die Ankunft dieses Schiffes Veranlassung 
gab, schienen uns so schwankend und ung« 
wiß, daß wir bis heute Anstand genommen 
haben, sie unsern Lesern mitzutheilen. Der 
Courier spricht von einem Plan zur Flucht, 
dem dagegen der Morning - Chronicle und 
die übrigen Oppositions-Iournale alle Exi-
stenz absprechen. A u s diesen Widersprüchen 
geht nur so viel, als Wahrheit, hervor, 
daß sich alles auf eine mir Helena gepflo-
gene, und vom Englischen Gouverneur auf? 
gefangene Cvrrespondenz beschrankt. D a von 
den Depeschen des Gouverners Sir H . Lo-
w e gar nichts zur Kenntniß des Publikums 
gekommen ist, so wissen wir eben so wenig, 
welches die Natur dieser Cvrrespondenz ist, 
als welches die Personen sind, welche dabei 
tompromittirt seyn können. — Hätte jene, 
wie der Courier sagt, einen Plan zur Flucht 
zum Gegenstand, so würde dieser Plan durch 
das Auffangen derselben schon allein verei-
telt worden seyn. D e n n so viel geht aus 
Privatbriefen auS St. Helena hervor, daß 
nicht der geringste Schritt, die geringste Be-
wegung zur Ausführung eines solchen Plans 
dort gemacht worden, und m a n sogar von 
einer aufgefangenen Cvrrespondenz kein Wort 
wußte. Diese Privatbriefe (wahrscheinlich 
des Französischen Kommissairs Herrn von 
Montchenu) sprechen von keinen neuen Si-
cherheitsmaaßregeln, die der Gouverneur zur 
genauer» Bewachung des Gefangenen ge-
n o m m e n hatte, nud beschranken sich einzig 
darauf, zu sagen: alles befinde sich zu Long-
wood auf dem alten Fuß. Folglich ist, wie 
der Courier sehr passend sagt. Bonaparte 

immer gefangen in S t . Helena, und wirv 
es ferner bleiben. 

Paris/ den zo. November. 
Vorgestern langte der Herzog vvn Ri-

chelieu wieder hier an. Er fand in seinem 
Hotel das große B a n d des heil. Geist-Or-
dens, daß S e . Majestät ihm zum Beweise 
Ihrer Zufriedenheit über seine Sendung nach 
Aachen vcrliehn, und erschien mit demsel-
ben geschmückt gestern bei Hofe. 

Eine Katze hat hier den einzigen S o h n 
eines Künstlers, indem sie sich auf den M u n d 
des Säuglings legre, erstickt. 

Paris, den' 2. December. 
D e r General Lamarque, die Herren 

Defermonr und Courtin, deren VerbannungS: 
Urtheil aufgehoben ist, sind vor einigen Ta-
gen hier zurückgekommen. — Der Fürst 
CambaccreS wird alle Tage aus Brüssel er-
wartet. 

Kasse l , den z o . N o v e m b e r . 
Ihre Majestät die Kaiserin Marie von 

Rußland sind diesen Morgen wieder von hier 
abgereist, u m sich über Eisenach nach W e i m a r 
zu begeben. 

Berlin, den i?. December. 
M a n spricht von einer, nächstens zu er-

scheinenden Kabinets-Ordre, in deren Folge 
das Turnwesen in der Preussischen Monarchie 
fortan nicht mehr statt finden soll. Dagegen 
soll bei jeder Schule ein Spielplatz, unter 
Aussicht gutgesinnter Lehrer, errichtet wer-
den. W i e m a n vernimmt, soll die aus dem 
Staatsrathe ernannte Konstitutionirungs-
Kommission den Constitution«? ? Entwurf ver-
fertigt haben. 

London, den i. December. 
Zu Newcastle haben zwei üo- und 70-

jährige Hausväter und Brüder, die von 
Kindheit an in der größten Eintracht leb-
ten, sich an einem Tage den Hals abge-
schnitten, wahrscheinlich auch in derselben 
Minute, denn beide hatten ihre gleich ge-
stellten Uhren neben sich gelegt. Nach dem 
Spruch des Todtengerichts wurden beide 
Selbstmörder auf einem Kreuzwege begraben. 

Der morgende Begräbnißtag der hoch« 
seligen Königin wird in allen beschöflichen 
Kirchen durch eine besondere, der traurigen 



V e r a n l a s s u n g angemessene A n d a c h t b e g a n g e n 
w e r d e n , w i e d i e s bei dem Absterben der 
P r i n z e s s i n C h a r l o t t e geschah. D a ß die dis-
f e n t i r c n d e n C h r i s t e n und S e k t e n , welche bei 
jener G e l e g e n h e i t ihre L o y a l i t ä t a n dcn T a g 
l e g t e n , anch diese G e l e g e n h e i t benutzen w e r -
d e n , ist nicht zu b e z w e i f e l n . A m A b e n d 
w i r d die B e i s e t z u n g der Leiche statt finden. 
V o n den s o g e n a n n t e n H a u s t r u p p e n , n ä m -
lich den G a r d e n - und Leib- oder K ö n i g l . 
R e g i m e n t e r n , w e r d e n 1 6 , 0 0 0 M a n n dabei 
g e g e n w ä r t i g seyn n n d e ine Lin ie f ü r den 
T r a u e r z u g b i l d e n , welcher v v n F r a g m o r e 
nach der G e o r g s k a p e l l e un ter Fackelschein 
a n h e b e n w i r d , w ä h r e n d m a n m i t a l l en G l o s 
cken l a u t e t und durch Kanonenschüsse alle M i -
n u t e n die Fe ier l ichkei t a n k ü n d i g t . 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 

E i n M a l e r zu B e r l i n , N a m e n s L o w e , 
h a t e in M i t t e l e r f u n d e n , K u p f e r p l a t t e n so 
zu bere i t en , daß m a n m i t Leichtigkeit d a r a u f 
z e i c h n e n , u n d d a s G e z e i c h n e t e d a n n sogle ich , 
w i e b e i m S t e i n d r u c k , abdrucken k a n n . 

A u s S t . Q u e n t i n w i r d g e m e l d e t : Z w e i 
M a n n e r , die i n e ine S c h e n k e g i n g e n , star-
ben p lö tz l i ch , nachdem sie e in G l a s W e i n 
zu sich g e n o m m e n h a t t e n . D e r S c h e n k , der 
v e r h a f t e t w e r d e n s o l l t e , w o l l t e ber B e h ö r d e 
b e w e i s e n , daß sein G e t r ä n k unschädlich sei , 
stürzte e in G l a s v o n der n ä m l i c h e n F lasche 
h inal ) n n d starb augenbl ick l ich . J e t z t u n t e r , 
suchte m a n d a s F a ß , w o r a n s diese Flasche 
g e f ü l l t w a r , u n d m a n f a n d d a r i n e in S c h l a n -
ge in V e r w e s u n g . 

E i n e h e m a l i g e r E i n w o h n e r v o n V i e n -
n e , der sich zu F r a i i z i s v i l l e a n den M i s s i -
sippi n iedergelassen h a t , schreibt e i n e m sei-
ner F r e u n d e : D e n M a m o u t h h ä l t m a n i n 
E u r o p a f ü r ein a u f der E r d e nicht m e h r be-
f indl iches T h i e r . E s ist aber g a n z g e w i ß , 
daß e s sich i n den west l ichen G e g e n d e n v o n 
N o r d - A m e r i k a a u f h ä l t . Z w e i m e i n e r S ö h -
ne u n d drei F r e u n d e v o n m i r , h a b e n a u f 
e i n e m S t r e i s z u g e kürzlich deren mehrere a n -
ge tro f f en . D i e s e r Kolosse des T h i e r r e i c h s 
lebt v o n P f l a n z e n ; er n ä h r t sich a m l ieb-
sten v o n e i n e m B a u m e , dessen B l ä t t e r u n d 
R i n d e e r , ja d a s H o l z selbst f r i ß t . E r ist 

sehr u n g e s t a l t e t , ist 15 F u ß h o c h , u n d h a t 
m e h r ä h n l i c h e s m i t c inc in Eber a l s m i t ei-
n e m E l e p h a n t e n . E r hnt keinen Rüsse l u . s. f . 

I m H a n n o v e r s c h e n sind die P r o v i n z i -
a l s i a u d e der e i n z e l n e n P r o v m z e u a b g e h a l -
ten w o r d e n , u m sich nen zu o r g a n i s i r e n , u n d 
zugleich die V o r s c h l ä g e der R e g i e r u n g : w e -
gen V e r h ä l t n i ß der P r o v i n z i a l - S t ä n d e zu 
den R e i c h e s t ä n d e n , welche zwe i K a m m e r n 
e r h ä l t , zn begutachten . D i e B i s t h ü m e r O s -
nabrück u n d H i l d e s h e i m w e r d e n wieder m i t 
l i e g e n d e n G ü t e r n a u s g e s t a t t e t , u n d die U n i -
vers i tä t e rhä l t S i t z i n dcr ersten K a m m e r . 

W e g e n u n g ü n s t i g e r W i n d e haben die 
T r a n s p o r t s c h i f f e zur A b h o l u n g der ü b r i g e n 
e n g l . T r u p p e n C a l a i s n icht erreichen könns 
n e n . D i e T r u p p e n k a m p i r e n d a h e r . 

D i e N a c h r i c h t , daß e ine v o n den zur 
C a d i x e r E x p e d i t i o n g e h ö r i g e n F r e g a t t e n i n 
B u e n o s - A y r e s e i n g e l a u f e n u n d zu den Z n s u r -
g e n t e n ü b e r g e g a n g e n s e y , bes tät ig t sich durch 
e in S c h i f f , d a s in L i v e r p o o l a n g e k o m m e n ist. 
B e r e i t s v o r der A b f a h r t v o n C a d i x soll e i n 
E i n v e r s t ä n d n i ß zwischen den drei S c h i s s e n 
o b g e w a l t e t h a b e n , zu den Z n s u r g e n t e n 
ü b e r z u g e h e n . V o n den z w e i a n d e r n S c h i f f e n 
har m a n in dieser H i n s i c h t aber noch keine 
N a c h r i c h t . 

, E i n T e u t s c h e s B l a t t ber ichte t : U e b e r a l l 
zeichnet sich f o r t d a u e r n d die d i e ß j a h r i g e Herbst -
w i t t e r u n g so herrlich a u s , d a s auch die ä l t e -
sten M e n s c h e n sich keiner solchen e r i n n e r n . 
A m 7. N o v e m b e r w u r d e e ine kleine T r e i b -
j a g d bei H o r h a u s e n a u f der H a i d e , z S t u n -
den nördl ich v o n L a n g c n s c h w a l b a c h , g e h a l t e n . 
Z u i h r e m E r s t a u n e n f a n d die J a g d g e s e l l s c h a f t 
e ine S t ä t t e i m W a l d e , a u f welcher sich e ine 
M e n g e ze i t iger Erdbeeren u n d B l ü t h e n dieser 
F r ü h l i n g s f r n c h t b e f a n d e n . Z a g d l i e b h a b e r 
v o n K o b l e n z , die zugegen w a r e n , n a h m e n 
S t r ä u ß e dieser jetzt seltenen' Frucht m i t nach' 
H a u s e . 

I n h a l t d e s in ländischer! B l a t t e s 
D e r B e r g der Wissenschaften. (Beschluß.) 

— D i e Scliweben bci Po l tava 4709. (Fortse-
tzung.) — E in ige Ber ich t igungen dcr neulich 



mitgethei lten Nachrichten über den Leuchtthurm. 
^n^' igcr . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t t t i a c h t t t t g c n . 
V o n dcr R M t f a m m e r der Kaiserl, Univerir-

tät zu Dorpat werden hiernnt trei Teknnne auf 
den l 6 t c n , Lasten und mosten December d. I . zu 
e inem öffentlichen Torge , wegen Vermjercung von 
zwei unrcr den? a l ten UnkvelsitatSgebatide am gro-
ßen Markte hsfindlrchen B u ? e n , bxj welchen sich 
Keller und heizbare Kammern bef inden, hiermit 
anberaumt , nnd habsil alle Micthliebhgher dazu 
an genannten T a g e « , VoVmittagS l M 10. Uhr, 
deshalb auf der Äentkanuncr dieser Universität siel» 
enijuf inden und ihren B o t « n ö lleberbot daselbst 

verlautbaren. D o r p a t , den Sten December 
1818. 1 

L m Na»ncn de? Rcntkammcr dcr Kaiserl. 
Universität: 

^>r. Gustav E w e r S , d. Z. R e c w r . 
L - F . V.orlbmann,, Secre trs . 

V o n dcr R e n t k a n M e r der Kaiserl. Universität 
m D o r p a t werden c;0e Dre /enkgen , welche , 

den Anstrich der Dächer einiger Univers i tä t^ 
G e b ä u d e , 

den Wiederaufbau dcr DAMsscheune, 
im komwenden Z a h r e 1919 übernehmen. w o l l e n , 
hiermit e inge laden , sich zu dcn öffentlichen T o r -
gen, und zwar zum i s t e n , am ?ten , zum 2 ten , 
am l ^ t e n , U"d zum 3 ten , am Lasten J a n u a r 
>819 dcr Rentkammer i ieser Univerlität deS 
M o r g e n s um 10 Uhr einzufinden Die jen igen , 
welche nicht selbst erscheinen^ können, werden ih-
re Geschäftsträger m i t gehörig gesetzlichen Voll« 
machten zu versehen haben. D o r p a t , den s ten 
December 1818, 1 

I m N a m e n dcr Rcntkammcr dcr Kaiser!. 
Universi tät: 

vi-. Gustav E w e r ö , d. Z. Rec tor . 
Z . F . V o r t h m a n n , Secre trs . 

V o n Einem Kaiscri.cken U n i v e l s t t ä t s - G e -
richte zu D o r p a t n ridcn ,^:e DicjtN.'gctt, welche 
an die S t u d e n t e n dcr Theologie Friedrich W i l -
helm Köhler und Carl Ä ' a q n u s H a l i e r ; und an 
dcn S t u d e n t e n der M . d i c i n Friedrich D a v i d 
Hilltsch. a u s der Aeit ihres Hierseins herrührende 
legit ime Forderungen — »iach§. 41 der Allerhöchst 
bestätigten Vorschr i f ten für die Studierenden — 
haben sollten, aufge fordert , sich binnen mcr W o -
chen clül,c> bei diesem Kai> 
serlichen Nnivcrsitats^Gerichte zu melden. D o r -
p a t , dcn soften November 1L1S. 1 

I m N a m e n des Kaiserlichen dörptschen Uni-
v e r f t t ä t s - G e n c h t s : 
t) . Gustav E l v e r s , d. Z. Rcctor . 

W i t t e , N o t a r i u S . 
Vom Ltcflandifchc» Kameralhofc wird hie-

durch bekannt gemacht , wie in F o l g e Vorschrif-
ten aus dem Departement der Reichsbesitzkichkei-
t e n , sorrvbl das i m dörptschen Kreise und rauge-
schen Kirchsriele belegene Kronegut Neii'Casserih 
von 13 ein b a l b H a a k e n , a ls auch das im Pcrnau« 
schni Kreise und saamschen Kirchspiele belegene 
Kronsgut Orrcnhoff von 3 ein achtel Haaken, von 
uj!!!?>v i?>^9 ab, auf zwölf ^,abre, und 
z w a r a i i f E i i b n m ü n z e , irdoch die Zablunq i n B a n -
lo 'Asügnanon liacü t em C o u r s , verpacktet werden 
w i r d ; weshalb die etwanigen Liebhaber hierdurch 
aufgefordert werden, sich zu den auf den zosien 
December 1818 und lö ten und SZ. Z a n u a r 1819, 
dieserhalb anberaumten Terminen» mi t gehörigen 
Cauttonen versehen, im Kiefl. Kamcraihofe zum 
Targe einzufinden. R i g a , dcn 6ten December 
1L1L. 3 

Kamerakhofürath E . W - E-chultze. 
A. I Dichäuv, S e c r ö . 

E i n löbl. Vs igte iger icht dieser S t a d t bringt 
e6 hiemit zur Wissenschaft: daß selbiges am i 6 t e n 
und i7 l«n d. M - , ÄtachmittagS vo» 2 Ubr ab, bei 
sich a u f d e m Nathhause verschieden^ Effekten, a l s : 
E o p h a ' s , Schränke , Commoden , Tische, S t ü h -
l e , B e t t u n g , 1 Drosedke, S F u b r w a g e n , zwei 
leichte gewöhnliche W a g e n (Roöbosken) und an-
dere brauchbtire Sachen gegen gleich baare B e z a h -
lung zum öffentlichen Meistbot zu bringen geson-
nen sei. D o r p a t - R a t h h a u s , dcn i i t e n D e c e m -
ber 1818. 1 

A- S c h u m a n n , S e c r . 
V o n E m . lvbl. Voig^eigericbte dieser S t a d t 

wird hicminclst bekannt gemacht: daß in der Aue. 
t ion im Bremerschcn Hanse - welche künftigen 
D o n n e r s t a g , am 19. d. M . , N a c h m i t t a g s von 2 
Ubr a b , fortgesetzt werden w i r d , außer dcn be-
reits angezeigten S a c h e n , moderne M e r i n o ö - D a -
menlücher , M u l l , Tuch und andere E l l e p w a a -
r e n , F a y a n c e , T b e e , imglcichen 5 eiserne G a r -
dinen Be>tstel len, eine Hobelbank, K r i e g e ! , T i -
sche u. s w . zum Verkauf gebracht werden sollen. 
D o r p a t - R a t h h a u s , December 18 t8. 2 

A- S c h u m a n n , Secro'. 
D a nach Anzeige der Paiusschen G u t e v e r -

w a l t u n g in dem ^ainoschen Lahafuschcn D o r f e , 
4 T a g e nach dcm letztgehaltenen Obervahlenschen 
Vkehlna'kte, ein fremder rother OchS sich einge-
fnndcn bat , dessen Eigenthümer noch bisher nicht 
hat in Erfahrung gebracht werden können; so wird 
vom Fellinschen OrdnnngSgerichte solches hierdurch 
bekannt gemacht , und D e r i e n i g e , welchem dieser 
Ochse gehört , angewiesen, sich mi t gehörigen B e -
weisen versehen, binnen 6 Wochen 5 <I-uo l.njus 
hier zu melden und gehörig da ,u zu leg i t imiren, 
und darauf die Aus l ie ferung des Ochsens gegen E r -
stattung dcr vorgefallenen Kostenz» erwarten; w i -
drigenfalks nach Ab lauf der gedachten Fr is t oftbc» 



sagter Ochs hierselbst verkauft und der Ueberfchuß 
»es Ge ldes wohin gehörig rennt t in werden wird. 
Fel l in im Ordnungsgerichte , den 4ten Deccmber 
1818. . 2 

C. v. zur M ü h l e n , Adiunct. 
G - F . Gundlach , N o l r s . 

( M i r Genehmigung der kaiserlichen Pol izei , 
Verwal tung hieselbst.) 

B e k a u n tm a ch n ngen. 

Eine F r a u , welche über dcn von ihr bisher m 
einer kleinen S t a d t Livlands m>t Genehmigung 
E r . Hochverordneten Schulkommiision^ erthcilten 
Unterricht die bestenZeugnisse besitzt, wünschtwa'h-
rend ihres hiesigen Aufenthaltes einige Kinder ih-
rer B i l d u n g und Erz-chnng anvertraut zu sehen, 
oder sie auch nur bloö in Kost zu nehmen. Eltern 
u n d V o r m ü n d e r , welche ihr ihrZutrauen zu schen-
ken belieben wol len, werden ersucht, dcr nähern 
B e d i n g u n g e n wegen sich an den Herrn Forstmet-
ster v. S c h u l m a n n im Wegnerschen Hause bei dcr 
E t . ZohanniSklrche in Dorpat zu wenden. 2 

D e n 27. December wird im S a a l e dcr B ü r -
germusse Maskerade seyn. 2 

D i e Vorsteher. 
W e n n j e m a n d geneigt wäre, gegen ein ange-

messenes Jahrgchalr die Vices eineS KirchspiclS« 
Schulmeisters und Organisten bei einer etwa 22 
Werst von Dorpat e, rferntcn Kirche auf einige 
Lahre zu übernehmen, so erfährt er in der Erve« 
dition dicser Zeitung darüber weitere Auskunft. Z 

G u t - V e r k a u f . 

Ein kleines', mit ganz vorzngl'chen Apperti-
nentien versehenes G u t wird schr billig ' erkauft. 
D i e Expedition dieser Zeilung giebt nähere A u s -
kunft. 3 

Z u v e r k a u f e n . 
D a ich gegenwärtig mit meinem engl. S t a h l -

und Eisenwaarenlagcr ganz comple l in bin, und 
die Preise besonders billig «zcworden sind, so em-
pfehle mich bestens mit '-bleu und «rct tcrsäaen 
und allen möglichen Handwc^kegenithcnfurScl' los-
ser, Scluniede u. Schreiner, mit Tafel - , Raster-
u Federmessern, ein> unl> doppelläufigen J n g d -
fiinten, Pistolen, Terzerolcn, D e g e n , H a u - u . 
Etechrapkcrcn :c.: auä> sind bci mir verschiedene 
S o r t e n v. .Kaleidoskopen, Thermometern, wie auch 
diverse Kinberspiclsachen für billige Preise zu ha-
ben. H. D - Brock. 3 

Auf. dem G u t e Kabbina sind zwei ganz.neue 
Windmühlen » Flügel von 13 Faden Länge fnr ei-
nen billigen Preis zu haben. Auch können von 
diesem G u t e circa 10 Kubiksaden Pflastersteine il» 

diesem Win ter gegen einen annehmlichen Preis ge« 
liefert werden. t 

E in neuer moderner Kronleuchter mit vergol-
deter B r o m e , mir Krystall behängt zu 8 Lichrern, 
und verschiedene Gat tungen transparente, auf 
T a f t gemalte Lichtschirme sind käuflich zu haben 
bci dem Broncearbeiter H. Z . Grossmann 1 

Z u v e r m i s c h e n . 

I m Hause der verstorbenen Madame Hennig 
ist cine Erke wohnunq von 3 Zimm' ln zu vermie-
tben^und gleich zu beziehen. D i e B e d i n g u n g e n 
hierüber ertheilt D - F . Müller. t 

E ine unter N r . ,3Z an der S t . Petersburger 
S t r a ß e angenehm gelegene Wohnung von drei an-
einander Hangenden Zimmern , ncbst Küche, Klee-
te und S t a l l r a u m ; wie aucli cin separates Hinter-
gebäude, sind monatlich oder jährlich zu vermie-
then. D e r Bedingungen wegen erkundigt matt 
sich bei J o h . Gott l ieb Huhle. 1 

I m ehemaligen Roderschen Hause , gleich am 
Marktplätze, ist für den Jahrmarkt eine W o h n u n g 
von drei Zimmern, nebst S t a l l r a u m für 4 Pferde, 
unter billigen B e d i n g u n g e n zu vermiethen. N ä -
here Nachricht erhält man in demselben Hause bei 

Alexander D u f o u r , 
UniversirätS'Fechtmeister. 3 

B e i der deutschen Kirche sind mehrere Zim-
m e r , oben 4 und unten 3 , ncbst S ta l l raum und 
W a g e n b a u s , entweder zum Absteigequartier für 
Landbewohner odcr für Kauffcute zu dem be-
vorstehcndcn Jahrmarkt zu vermiechen. D a s N ä -
here erfahrt man bci dem Schuhmachermeister 

S t a m m . Z* 
B e i mir sind 2 Erkerwohnungen zu vermie-

then und sogleich zu beziehen. Auch wünsche ich 
einen Lehrburschen von guter Führung zu haben. 

Avpholm, Sattlermeister. 3 
Auf dem Markt hieselbst werben 4 möblirte, 

sehr anständige Zimmer, nebst Stallra« m, vom 21. 
dieses bis Ende J a n u a r s für Herrschaften odcr auch 
zu eincr B u d e während dem Jahrmarkt vermie-
thet. D a s Nähere erfährt man bei dcm Kaufmann 
Herrn Wegner. z 

G e f u n d e n 

Eine schwarz atlassene S a l o p p e ist von der 
ersten Vorstellung des Herrn Gaerano Maggi lieh 
von dcm Schweizer dcr akad.Müsse gefunden wor-
den, und gegen Lnserationsgebühr wieder ein-
zulösen. B . Elsingk. 2 

Angekommene Fremde. 
D e n 10. December. 

Hr . Kaufmann B e r g , von R i g a , und Herr Ka-
det M e y e r , von S t . Petersburg , lom'r n bei 
Alilani'; Hr. Kandidat Becker, von M i t a u , lo-
girt bei Baumgar ten . 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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M i t t w o c h , d e n 1 8 . D e c e m b e r , 1 8 1 8 ^ 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Univers i tä ts ,Censur : Or . F . E. R a m b a c h , Censor. 
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7?tt> / / l l ' e / ' L e s / e / ^ / n A - s / ö c?a» / » e s e / ö s t . 

t7. 

Inländische N'achrichten. 
S t . P e t e r s b u r g , den n . D e c e m b e r . 
Zufo lge erhaltener Nachrichten a u s K a r l s -

ruhe werden Z h r e Ka i ser l . M a j e s t ä t die F r a u 
und K a i s e r i n E l i sabeth Alexejewna Z h r e A b -
reise v o n dort nach R u ß l a n d den 25. N o v e m -
ber a l t en S t y l S , über L e i p z i g , K ö n i g s b e r g , 
Z n s t e r b m g , K o w n o , M i t a u und R i g a , an -
treten. Z n F o l g e dessen sind verwichene W o -
che W i n t e r - E q u i p a g e n m i t Zubehör v o n hier 
nach K o w n o zu Z h r e r M a j e s t ä t abgefer t ig t . 
A u f dev Gränze von Nußland werden I h r e 

Kaiserl. Majestät gegen den i5 ten Decemöer 
erwartet. 

T a g a n r o g , den 8 . N o v e m b e r . 
D e n ganzen Oktober über h a t t e n w i r 

hier hei teres und sehr w a r m e s W e t t e r , u n d 
das T h e r m o m e t e r zeigte sogar in den l eb ten 
T a g e n 10 G r a d W ä r m e . A l l e i n den zvs ten 
des M o r g e n s wehete ein starker O s t w i n d m i t 
S c h n e e und S c h n e e g e s t ö b e r , die K ä l t e stiea 
in äußerst kurzer Zeit b i s a u f y G r a d , u n d 
noch a n demselben T a g e zeigte sich E i s auf der 
S e e » Zn der N a c h t a u f den zisten w a r d 



dieser W i n d noch h e f t i g e r , und obgleich den 
fo lgenden T a g die ganze S e e m i t E i s bedeckt 
w a r , so konnte e s sich doch nicht setzen, w e i l 
e s u n a u f h ö r l i c h v o m W i n d e a u s e i n a n d e r getrie-
ben würde . D i e a u f der R h e d e vor Anker ge-
standenen F a h r z e u g e haben bei dieser G e l e g e n -
heit verschiedenes Unglück er l i t t en . G l ü c k l i -
cherweise aber w u r d e n alle auf denselben sich 
be fundene Leute g e r e t t e t , so daß nicht e iner 
v o n ihnen u m g e k o m m e n ist. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
V o m M a i n , den y . D e c e m b e r . 

A u f die v v n den S t a n d e n T y r o l s einge-
reichte V o r s t e l l u n g gegen d a s S t e u e r - P o s t u l a t 
f ü r d a s J a h r 1 8 1 8 haben S e . M a j e s t ä t die 
E n t s c h l i e ß u n g er lassen, daß gebieterische Zeit-
u m s t ä n d e nicht ges tat ten , dem W u n s c h e nachzu-
geben ; daher v o n den getreuen S t a n d e n die-
selbe B e r e i t w i l l i g k e i t w i e b i sher in v e r h ä l t -
n i ß m ä ß i g e r T r a g u n g der Lasten des S r a a t s -
H a u s h a l t s um so gewisser erwarte t werde , a l s 
der erhabene B l i c k des M o n a r c h e n noch ims 
m e r eine sehr b e d e u t e n d e , n u r durch die Wert 
ö ienste der biedern T y r o l e r zu entschuldigende 
E r l e i c h t e r u n g dieser P r o v i n z w a h r n e h m e . 

Z u den G e r ü c h t e n g e h ö r t , daß P r e u ß e n 
i k der F o l g e A n s p a c h u n d B a i r e n r h gegen 
angemessene E n t s c h ä d i g u n g e n i m südlichen 
D e u t s c h l a n d v o n B a i e r n zurück erha l t en 
d ü r f t e . 

N a c h dem W ü r t e m b e r g i s c h e n M i l i t a i r -
geseh gehört auch die B a s t o n a d e ( S c h l ä g e a u f 
die F u ß s o h l e n ) zu den er laubten körperlichen 
Z ü c h t i g u n g e n . 

Z u A a c h e n hat te der D u r c h m a r s c h der a u s 
Frankre ich zurückkehrenden P r e u ß . T r u p p e n 
se inen A n f a n g g e n o m m e n . D u r c h M a n n h e i m 
sind b i s h e r gegen 1 0 , 0 0 0 R u s s e n passirt . A u f 
K o s t e n des G r o ß h e r z o g s w u r d e a m 2 . D e c e m -
ber den Russischen Ö s f i c i e r s e ine g l ä n z e n d e 
T a f e l v o n 7 0 CouverkS gegeben . 

S o eben ist in F r a n k f u r t die a u t h e n t i -
sche N a c h r i c h t v o m Absterben des G r o ß h e r -
z o g s v o n B a d e n e i n g e l a u f e n . S e . K ö n i g l . 
H o h e i t sind a m Zten dieses u m 9 U h r M o r -
g e n s i n R a s t a t t m i t T o d e a b g e g a n g e n . 

P a r i s , den 2 . D e c e m b e r . 
Dem schönen Geschlecht in P a r i s ist eS 

neuerlich durch eine V e r o r d n u n g u n t e r s a g t , 
a n öffentl ichen S p i e l t i s c h e n P l a t z zu n e h m e n . 

P r e u ß e n h a t , w i e öffentl iche B l ä t t e r 
a n f ü h r e n , m i t den H e r r e n H o p e und B a r i n g 
eine besondere C o n v e n t i o n geschlossen, zu io ige 
welcher es seine Z a h l u n g e n vor dem Ze i tpunkt 
e r h ä l t , der in der neuen C o n v e n t i o n durch 
die v i er großen M ä c h t e bes t immt w o r d e n . 

P a r i s , den 5 . D e c e m b e r . 
D e r Herzog v o n W e l l i n g t o n h a t v o n 

unserm K ö n i g e den hei l . G e i s t - O r d e n i n 
D i a m a n t e n e r h a l t e n , die über e ine halbe 
M i l l i o n F r a n k e n an W e r t h geschätzt werden . 

A u s dem M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n i s c h e n , 
v o m y . D e c e m b e r . 

A m rsten dieses w a r d der Landtag un-
serS G r o ß h e r z o g t h u m s durch den großher-
zogl . C o m m i s s a r m s , S t a a t s m i n i s t e r Fre i -
herr» v o n P l e s s e n , unsern so ausgeze ichne-
neren B u n d e s t a g s - G e s a n d t e n zu M a l c h i n 
eröffnet . 

B r ü s s e l , den 4 . D e c e m b e r . 
D i e j e n i g e n N i e d e r l ä n d i s c h e n Unter tha? 

n e n , die sich v o n jetzt an i m ger ingsten m i t 
dem S k l a v e n h a n d e l beschäft igen oder den-
selben befördern m ö c h t e n , sollen mir 5 0 0 0 
G u l d e n S t r a f e , m i t j ä h r i g e m u n d nach 
den U m s t a n d e n m i t geringeren G e f ä n g n i ß 
b e l e g t , i h n e n die P a t e n t e g e n o m m e n wer? 
den 

A u s dem B r a n d e n b u r g i s c h e n , 
v o m 8 . D e c e m b e r . 

W i e m a n vers ichert , w i r d die i m künft 
t igen Z a h r e erscheinende neue S t a a t s z e i t u n g 
unter der Aufsicht des H e r r n G e h e i m e n ? 
S t a a t s r a t h s v o n S t a g e m a n n h e r a u s g e g e -
ben w e r d e n . 

V o r m e h r e r n T a g e n erhie l t e in E i n ? 
w o h n e r in B e r l i n des A b e n d s v o n e i n e m 
V o r ü b e r g e h e n d e n unbemerkt e inen Do lchs t i ch , 
u n d z w a r in einer sehr srequenten S t r a ß e . 
D e r T h ä t e r ist b i s jetzt nicht entdeckt. D i e 
W u n d e w a r i m O b e r a r m , u n d wahrsche in-
lich der H e r z e n s g e g e n d zugedacht. D e r T h a -
ter schritt a n f a n g s g a n z r u h i g f o r t , u n d 
erst an e iner Laterne überzeugte sich der 
V e r w u n d e t e v o m B l u t v e r l u s t . D i e s e r N o r -
fal l w ird a u f mancherle i W e i s e gedeutet . 

Zu den u n v e r b ü r g t e n G e r ü c h t e n g e h ö r t , 



daß zu V e r l i t t die b i sher ige G e w c r ö f r e i h e i t 
m i t dem i s ten J a n u a r a u f h ö r e n wurde . 

D a s D e n k m a l , we lches in der D o m ? 
kirche zu M a g d e b u r g dem v e r e w i g t e n Funck 
a m Cysten N o v e m b e r errichtet w o r d e n , ist 
v o n e i n e m seiner edelsten Z ö g l i n g e , dem 
S t a a t s ; und F i n a n z m i n i s t e r , H e r r n v o n 
K l e w i t z , durch vielfache B e i t r ä g e gest i f tet , 
und v o n dem b e r ü h m t e n B e r l i n e r Küns t l er , 
H e r r n P r o f e s s o r S t a u c h , zu C a n a r a in I t a ; 
liett gearbe i te t w o r d e n . E s besteht a u s ei-
nem g r o ß e n , in die M a u e r e ingelassenen 
M a r m o r b l o c k , m i t einer N i s c h e , w o r i n die 
V ü s t e des V e r e w i g t e n v o n karrarischem M a r -
m o r m i t der U m s c h r i f t : L c k o l s s , 
s i a v , I n t r i g e D e c u s sZierde der S c h u l e , 
der K i r c h e , des V a t e r l a n d e s ) und einer U n -
terschr i f t , welche e n t h ä l t : G . B . Funck , 
geboren den l ö s t e n N o v e m b e r 1 7 5 9 , starb 
a m i Z t e n J u n i 1 8 1 4 . M i t dieser Fe ier , 
welcher sehr v i e l e M e n s c h e n , unter andern 
auch sämmtl iche zur S y n o d e i n M a g d e b u r g 
v e r s a m m e l t e S u p e r i n t e n d e n t e n des R e g i e -
r u n g s b e z i r k s , 4 ! a n der Z a h l , so w i e 2 0 
e h e m a l i g e S c h ü l e r des V e r e w i g t e n , b e i w o h n -
t e n , w i r d zugleich eine bleibende S t i f t u n g 
v e r b u n d e n , a u s welcher d ü r f t i g e J ü n g l i n g e 
der D o m s c h u l e unterstützt werden sol len. 

L o n d o n , den 1. D e c e m b e r . 
D e r Zustand des K ö n i g s ist i m m e r der-

se lbe ; n u r f r a g t cr o f t , i n l ichten A u g e n b l i -
c k e n , nach der K ö n i g i n . 

M a n spricht hier v o n e iner großen V e r -
ä n d e r u n g i m M i n i s t e r i u m , die nach E r ö f f n u n g 
d e s P a r l e m e n t s vor sich gehen soll. D e m 
H e r z o g v o n W e l l i n g t o n ist e ine wicht ige S t e l -
le d a r i n a n g e b o t e n w o r d e n , er h a t sie aber , 
w i e m a n s a g t , abge lehnt . 

D i e Amerikanischen Z e i t u n g e n e n t h a l t e n 
die A n z e i g e , daß die Mex ikan i schen I n s u r -
g e n t e n - K a p e r sehr häuf ig i n d e m s o g e n a n n -
ten C h a m p d'Asyle ansprechen und dort ihre 
B e u t e zum V e r k a u f d e p o n i r e n , auch d a s be-
ste V e r n e h m e n zwischen i h n e n und den A n -
h ä n g e r n des G e n e r a l s La l l emand bewerkt 
werde . D a S s o g e n a n n t e C h a m p d'Asyle ist 

^ e ine S t a d t v o n 5 0 0 H ä u s e r n , N a m e n s T r i -
' n i t y , welche v o n S p a n i e r n und I n d i a n e r n 

b e w o h n t i s t , a m Flusse T r i n i t y l i eg t und 1 2 0 

LieueS v o n S t . A n t o n i o i n der P r o v i n z M e x i -
co ent fernt ist. D i e Z a h l der neuen Französ i -
schen A n k ö m m l i n g e vermehr t stch f o r t d a u e r n d , 
und es fehl t chnen weder an G e l d noch a n 
W a f f e n , M u n i t i o n und L e b e n s m i t t e l n . D i e 
Hr.-üizosen in dem C a m p d'Asy le setzen sich ge-
gen c t w a n i g e Angrisse des S p a n i s c h e n V i c e k ö -
n i g s A p v d a e a , in S t a n d , und bereiten sich, 
w e n n dieser nicht e r f o l g t , zu e igenen O p e r a t i o -
nen . 

E s sollen 2z Linienschif fe , 4 0 F r e g a t t e » 
u n d l o S l v b s an die S t e l l e der a l t en u n t a u g l i -
chen erbaut w e r d e n , die i n a n a u s e i n a n d e r 
n e h m e n müssen. 

K i n d e r . ' R a u b i n E n g l a n d . 
E i « K n m i n a l f a l l e igener A r t beschäf-

t i g t jetzt die Aufmerksamkei t des L o n d o n e r 
P u b l i k u m s , und hat seit mehreren T a g e n 
die Z e i t u n g e n der H a u p t s t a d t g e f ü l l t . H e r r 
H v r s l e y , e in K a u f m a n n und a n g e s e h e n e r 
E i n w o h n e r v o n J s l i n g t o n , e inem nördl ich 
v o n London ge legenenen und jetzt m i t der 
S t a d t z u s a m m e n h ä n g e n d e n D o r f e , l äß t zu-
w e i l e n seine K i n d e r in e i n e m W a g e n v o n 
dem K i n d e r m ä d c h e n spazieren f a h r e n . Dies 
geschieht auch e i n e s S o n n t a g s , w o d a s K i n -
dermädchen zwei derse lben , e in M a d c h e n v o n 
u n g e f ä h r 2 5 J a h r , und e inen K n a b e n v o n 

i n den W a g e n setzt. D i e s ere ignet sich 
gegen 2 U h r N a c h m i t t a g s , und m a n schärft 
ihr e i n , u m 4 U h r m i t den K i n d e r n w i e -
der zu H a u s e zu seyn. A l l e i n weder u m 
diese Z e i t , noch s p a t e r , l äß t sich e t w a s v o n 
dem M ä d c h e n u n d den K i n d e r n s e h e n ; d ie 
besorgten E l t e r n senden überal l u m h e r , N a c h -
forschungen a n z u s t e l l e n , a l l e in v e r g e b e n s , 
m a n kann durchaus n ichts v o n dem S c h i c k -
sale der V e r l o r n e n er fahren , u. die A n g s t der 
E l t e r n steigt auf d a s Höchste. A m a n d e r n 
M o r g e n , f rüh u m 8 , erscheint die F r a u ei-
n e s G a s t w i r t h s , a u s dem südlichen T h e i l e 
der S t a d t , m i t e inem der K i n d e r , d e m 
M ä d c h e n , u n d s a g t , daß sie e s gestern a n 
ihrer T h ü r i n dem W a g e n sitzend und w e i -
n e n d g e s u n d e n , und a m E n d e a u s g e m i t t e l t 
h a b e , w e m e s a n g e h ö r e . V o n dem K n a -
ben u n d dem K i n d e r m ä d c h e n ist indeß keine 
S p u r zu entdecken. N a c h v i e l e n v e r g e b l i -
chen N a c h f o r s c h u n g e n entdeckt m a n die letz; 



t ere endlich i n London v e r h a f t e t , w o sie so 
eben m i t der B i r m i n g h a m e r Landkutsche a i u 
g e k o m m e n w a r . A u f n ä h m e ? ! B e f r a g e n ergiebt 
e s sich, daß sie d a h i n g e g a n g e n , w e i l e in 
M a n n , m i t dem sie vor zwei M o n a t e n B e -
kaüutichast gemacht, uud ten sie häusig a u f 
ih^eu S p a z i e r f a h r t e n mir den K i n d e r n ge? 
sprochen , uud der ihr versprochen h a b e , sie 
zu h e i r a l h e n , sie überredet h a b e , a i l e s i m 
S t i c h e zu lassen und nach B i r m i n g h a m zu 
g e h e n , w o fe ine V e r w a n d t e n w o h n t e n , und 
w o h i n er ihr sogleich f o l g e n werde . E r has 
be alle A n s t a l t e n zu ihrer N e i s e gemacht , 
u n d sie brauche für lnc lus zu sorgen. D i e ? 
ser M a n n habe den W a g e n m i t den K i n s 
dern in V e r w a h r u n g genommen u n d ver-
sprocheu, die K i n d e r ihren E l t ern zu über-
g e b e n , denen er sagen w e r d e , daß sie ( d a s 
K i n d e r m ä d c h e n ) he i ra the . D a s M a d c h e n 
k o m m t i n B i r m i n g h a m a n , w a r t e t 2 T a g e 
v e r g e b e n s auf den a n k o m m e n d e n B r ä u t i -
g a m , und sieht, a l s dieser nicht erschien, 
w o h l e i n , daß sie betrogen seyn müsse. M i t -
le id ige Leute schießen G e l d z u s a m m e n , sie 
w i e d e r nach London zurück zu schassen, und 
der S c h i r r m e i s t e r der K u t s c h e , dem die U m -
stände bei ihrer A b f a h r t verdächtig geschie-
nen h a t t e n , überl ieferte sie den G e r i c h t e n . 
J e t z t kam a l l e s d a r a u f a n , h e r a u s z u b r i n -
g e n , wer der M a n n s e i , der dem M ä d c h e n 
d a s Eheversprechen g e t h a n h a t t e . S i e selbst 
s a g t e , er heiße F a u l k n e r , sie wisse aber nicht 
g e n a u , w o er w o h n e , n u r sei ihr so v ie l 
b e w u ß t , daß d ies nicht w e i t v o n i h r e s H e r -
ren H a u s e seyn k ö n n e , denn a l s sie e i n m a l 
m i t den K m d e r n a u s g e f a h r e n s e i , und H r . 
F a u l k n e r dazu g e k o m m e n , habe e s geregt 
v e t , er sei daher w e g g e g a n g e n , e inen R e -
genschirm zn h o l e n , sei aber nicht 5 M i -
n u t e n w e g g e b l i e b e n , und scheine in e in H a u s 
g e g a n g e n zu s e y n , d a s zu einer g a n z e n R e i -
h e , L e v e r r e ' g b u i l ^ i u ^ s g e n a n n t , gehöre . 
Z n welches H a u s , wisse sie aber nicht. Ue-
b r i g e n s gestand sie auch, daß a l s H r . Fau lk-
ner sie überredet h a b e , a m S o n n t a g d a v o n 
zu g e h e n , «r ihr gesagt h a b e , die K i n d e r , 
u n d n a m e n t l i c h den K n a b e n , m i t z u b r i n g e n , 
uNd d a ß , da ihre G e b i e t e r i n sie nur m i t 
dem M ä d c h e n ausgeschickt , sie zurückgegan? 

gen sei den K n a b e n zu h o l e n . M a n führ-
te daher d a s M ä d c h e n nach dem bezeichne-
ten O r t e , und hat te schon e m D u t z e n d H ä u -
ser vergeblich durchsucht, a l s d a s M ä d c h e n 
in dem einen e inen S c h i r m h a n g e n sah, 
den sie für denselben e r k a n n t e , welchen H r . 
F a u l k n e r gehabt hat te . E S w a r näml i ch 
e in rother französischer R e g e n s c h i r m ( m a n 
t r ä g t in E n g l a n d bekanntl ich nur g r ü n e R e -
g e n s c h i r m e , und e in rother S c h i r m fä l l t 
daher überall sogleich a u f ) . A u f n ä h e r e s 
B e f r a g e n f a n d eS sich, daß dieser S c h i r m 
einer in dem H a u s e a l s M i e t h e r i n w o h n e n -
den F r a u g e h ö r e , deren M a n n a m v e r w i -
chenen S o n n t a g a u f d a s Land gereist sei. 
A l s er dem M a d c h e n beschrieben w u r d e , er-
k a n n t e sie nach der Beschre ibung sogleich 
dense lben , der ihr d a s Ehe-Versprechen ge-
t h a n ha t t e . D i e F r a u w a r d n u n ebenfa l l s 
v e r h ö r t , u n d sagte a u s , daß ihr M a n n 
R e n n e t h e i ß e , kein r e g e l m ä ß i g e s G e w e r b e 
h a b e , aber sehr o f t nach Frankreich und 
a n d e r n f remden Ländern g e h e , und zuwei -
len M o n a t e l a n g abwesend sei . E r sei erst 
kürzlich v o n Aachen zurückgekehrt , und ha-
be nach seiner Zurückkunft in der Nahe des 
H e r r n H o r S l e y eine W o h n u n g gemie the t . 
A m S o n n t a g sey er a b e r m a l s abgereist , u n d 
z w a r w i e er gesagt h a b e , nach Frankreich. 
M a n schickte n u n auch nach H e r r n H o r S -
l e y , u m i h n m i t dcr F r a u zu k o n f r o n t i r e n . 
B e i d e s c h i e n e n , a l s sie sich erbl ickten, au-
ßerst b e t r o f f e n , und der erstere s a g t e , daß 
sie die F r a u se ines V e t t e r s s e y , daß er aber 
nicht i m ger ingsten z w e i f e l e , daß ihr M a n n 
d a s Verbrechen begangen h a b e , denn er ha-
be furchtbare D r o h u n g e n gegen i h n und sei-
ne F a m i l i e a u s g e s t o ß e n , w e i l er e i n e n P r o ? 
z e ß , den er gegen i h n ( H r n . H o r s l e y ) über 
die Erbschaft e i n e s G u t e s g e f ü h r t , ver lo-
r e n , w e l c h e s - G u t ( d a s gegen 2 0 , 0 0 0 T h l r . 
Werth seyn sol l ) se inem S o h n e , dev jetzt 
geraubt s e y , zufa l le . Auch habe er sich schon 
f rüher e iner schändlichen List b e d i e n t , die 
G e b u r t des K i n d e s zu v e r h i n d e r n , i n d e m 
er seiner ( H e r r n H o r s l e y ' S ) G a t t i n , w ä h -
rend sie m i t dem K n a b e n schwanger g e g a n -
g e n , e inen tödlichen S c h r e c k durch falsche 
N a c h r i c h t v o n e inem U n f a l l , der i h r e m G a t . ' 



rcn - z u M o ß m , v e r u r ^ c h t haSe. E s leibe 
ü b e r h a u p t g a r ke inen Z w e i f e l , daß er der 
N ä u b e r des K i n d e s scy. G l e i c h nach die-
ser E n t d e c k u n g g i n g e n P o l i z e i - Ois iz- .a i t ten, 
H e r r H o r s l e y u n d e in ige G r u n d e m i t i y u c u 
nach D o v e r , M a r g a t e , B r i ^ h t o n u n d a i ien 
S e e s H a f e n E n g l a n d s , v o n denen m a n sich 
nach F r a n k r e i c h e i n s c h i f f t , a b , m a n fü rch-
te t iudeß s e h r , daß sie zu >pät k o m m e n , 
u n d der Verbrecher m i t dem ge raub ten K i n -
de schon nach F r a n k r e i c h e n t w l j c h t seyn w e r -
de. S p . 

^ D i e s e r K i n d e r - N ä u b e r , R e n n e t , der 
über D o v e r nach dem festen Lande abgegan-
gen w a r , ist zn B r a k e a n der Weser ve r -
h a f t e r , u n d das K i n d seinem V a t e r w iede r 
zugestel l t w o r d e n , der dem E n t f ü h r t e n nach-
g e r e i f t ! w a r , u n d auch e ine S t a f e t t e nach 
H a m b u r g geschickt h a t t e . V o n H e r r n D i g -
n u m w a r u n t e r a n d e r n das K i n d zum E r -
ben v o n ZQ,oc>o P f n n d S t e r l i n g b e s t i m m t . 
N e n n e t h a t t e den N a m e n R e y n o l d s ange-
n o m m e n . ) 

Vermischte Nackrichken. 
V o r e inem Z a h r e w u r d e e in v ie r facher 

M o r d i n Ur lossen begangen. D e r M ö r d e r , 
welcher v o n dem V o g t i n Urlossen bestellt 
w a r , u m G e l d nach O f f e n b u r g zu f a h r e n , 
k a m f r ü h v o r T a g e zu dem V o g t , f a n d i h n 
b e i m G e l d z a h l e n , u n d e rmorde te i h n , d a n n 
die i n s Z i m m e r kommende F r a u des V o g t s , 
U n d eben so später noch zwe i we ib l iche P e r -
sonen. E r h a t t e seinem Knech t be foh len , i n 
e iner h a l b e n S t u n d e m i t dem G e f ä h r t zu 
des V o g t e s H a u s n a c h z u k o m m e n ; dieser k a m 
aber f r ü h e r , u n d bekam s o m i t K e n n t n i ß v o n 
den M o r d r h a t t n , u n d schwieg b i s h e r . A b e r 
v o r K u r z e m bekam der R ö ß l e s w i r t h , a u f 
dem H e i m w e g e v o n O f f e n b u r g , w o er zu 
v i e l ge t r unken h a t t e , H ä n d e l m i t dem Knech t 
u n d schlug i h n ; da rübe r e r b i t t e r t , zeigte die-
ser die M o r d r h a t a n ; er gab a n , er hübe 
es schon l a n g s t , nach den R e g u n g e n seines 
Gew issens , s«igen sol len, auch deswegen die 
zweihundert G u l d e n , d ie i h m der R ö ß l e s -
W i r t h gegeben, daß er schweige, noch u n a n -
g e r ü h r t gelassen. D e r R ö ß l e s w i r t h w u r d e 
eingezogen, wollte vor Gericht nichts geste-

h e n , en t sp rang dem G e f a n g e n w ä t t e r a u f d c i m 
W e g e v v n der G e r i c h t s s i u ü e z u m T h u r m , , 
w u r d e aber a u f e inem H e u b o d e n wiederge-
f u n d e n , u n d h a t m m A l l e s e ingestanden. 

Auch der K ö n i g u n d die K ö n i g i n v o n 
W ü r t e m b e r g sind zu F r a n k f u r t e i n g e t r o f f e n , 
u m daselbst noch die russischen He r r scha f t en zu 
sprechen. 

A l s B e w e i s der g u t e n v o n den P r e u ß e n 
beobachteten M a n n e z u c h t , w i r d i m M o n i t e u r 
a n g e f ü h r t : d a ß , obgleich bei G e l e g e n h e i t der 
l eh ren M u s t e r u n g 2 5 0 0 0 M a n n i n e i nem 
R a u m v o n 4 Lteues k a i i t o n n i r t e n , doch n i c h t 
die ger ingste K l a g e statt ge funden habe. A u c h 
gab der P r ä f t k r des A r ? e n n e n - D e p a r t e m e n t s 
den O b e r : O f f i c i e r e n noch e in F e s t , u m i h n e n 
seinen D a n k f ü r die S o r g f a l t , die sie gegen 
ftme Un te rgebenen bewiesen , zu bezeugen. 

D e r N ü r n b u r g e r Cor respondenz e r z ä h l t 
a u s B e r l i n : Z w e i I n f a n t e r i e - O f f i z i e r e insu ls 
t i r t e n d o r t eine B ü r g e r s f r a u a u f der Gasse, 
a u f die unans tänd igs te W e i s e . I h r G a t t e , 
e in T a p e z i r e r , v e r b a t sich das . D i e O f f i z i e r e 
sch impf ten u n d d r o h t e n . M e h r e r e B ü r g e r 
v e r s a m m e l t e n sich. E s k a m z u m S c h l a g e n , -
w o b e i mehrere B ü r g e r v e r w u n d e t w u r d e n . 
S i e bemäch t ig ten sich indeß des e inen O f f i z i e r s ; 
der andere e n t f l o h . D i e B ü r g e r f ü h r t e n den 
G e f a n g e n e n a u f die W a c h e , aber der d o r t 
c o m m a n d i r e n d e O f f i z i e r we iger te sich, i h n 
a n z u n e h m e n , b i s m a n d r o h t e , sogleich z u m 
Gouverneur zu gehen. M a n h o f f t Gerech-
t i g ke i t gegen die O f f i z i e re . D e r T a p e z i e r e r 
t r ä g t seinen A r m i n der B i n d e , u n d w i r d 
wahrsche in l i ch u n f ä h i g w e r d e n , sein H a n d -
werk fortzusetzen. 

D e r K ö n i g v o n F r a n k r e i c h h a t dem M a r -
q u i s de l a T o u r M a u b o u r g u n d der K ö n i g v o n 
B a y e r n den G r a s e n v o n L u x b u r g z u m G e s a n d -
ten a m g roßherzog l . W e i m a r i s c h e n H o f e er-
n a n n t . 

D e r Fe ldmarscha l l G r a f v o n M v r n e r , 
letzter S t a t t h a l t e r v o n N o r w e g e n , h a t seine 
S t e l l e a ls O b e r s t - S t a t t h a l t e r v o n S t o c k h o l m 
zugleich m i t a l len v o n i h m bekle ideten M l l i ? 
t a i r - W ü r d e n n iederge legt . 

Z u C u d a e rh i e l t m a n die N a c h r i c h t v o n 
einer g roßen S c h l a c h t , d ie a m O r o n o k v zwi> 
scheu B o l i v o r u n d M o r i l l o vor f ie l« D e r Gei le?. 



ra l M o r i l l o w u r d e selbst g e f a n g e n und 4 S t u n -
den darauf m i t mehreren seiner Off iz iere er-
schossen. 

D u r c h e ine fürst l . S o n d e r S h ä u s i s c h e V e r -
o r d n u n g ist der b i sher nur m i t e inem gerin-
g e n Zoll belegte S a l z h a n d e l für e in M o n o p o l 
der N e g i e r u n g e r k l a r t , und e inem Höker i n 
P a c h ? überlassen w o r d e n . D a der P a c h t e r 
sein G e l d nicht ver l ieren w i l l , fo ist d a s 
S a l z natür l i ch sogleich im P r e i s e gest iegen, 
w a s besonders den L a n d m a n n sehr drückt, der 
sein S a l z , d a s i h m sonst w o h l f e i l vor die 
T h ü r e ge fahren w u r d e , n u n theuer a u s der 
S t a d t h o l e n m u ß . 

I m Landgerichte P f a r r k i r c h e n , i m U n s 
t erdonaukre i s e , w n r d e a m 8 ten N o v e m b e r 
F r a n z H a s e l b a u e r , v o n V r e n d e l b e r g , m i t dem 
S c h w e r t e h i n g e r i c h t e t , we i l er e inen angebl ich 
U n b e k a n n t e n , dem er in se inem H a u s e A u f e n t -
h a l t gegeben h a t t e , m i t vorbedachtem E n t -
schlüsse, mi t te l s t e i n e s S c h u s s e s in den R ü c k e n , 
i m S c h l a f e ermordet ha t t e . 

Z n e iner ansehnl i chen teutschen S t a d t 
w u r d e neulich i n dem H o s p i t a l e in a r m e s 
D i e n s t m ä d c h e n , we lches m a n f ü r todt h i e l t , 
in den S a r g ge l eg t und gegen Abend v o n 2 
T r ä g e r n nach dem Kirchhofe g e t r a g e n ; da sie 
a n k a m , w a r e n die T o d t e n g r ä b e r nicht da , 
und sie m u ß t e n ein w e n i g w a r t e n . W a h r e n d 
dieser Zeit hörten sie plötzlich e in G e t ö s e u n d 
W i m m e r n i n dem S a r g e . S - t e ö f fneten i h n 
sogleich. D a S M a d c h e n richtete sich a u f , u n d 
f r a g t e , w a s m a n m i t ihr v o r h a t t e . M a n 
h o l t e e in ige K l e i d u n g s s t ü c k e , u n d d a s M a d ? 
chen hat te so v i e l K r ä f t e , daß e s zu e inem 
s e i n e r V e r w a n d t e n gehen konnte . G e g e n w ä r -
t ig ist es frisch und gesund . ( A l s o trotz al ler 
herrl ichen S c h r i f t e n und V o r s c h r i f t e n , die 
in T e u t s c h l a n d über d a s zu f r ü h e B e e r d i g e n 
erschienen sind, i m m e r n o c h dergle ichen V o r s 
f ä l l e ! ) 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

A n s Be feh l C r . Karserl. Majestät, deö Se lbst -
herrschers aller Reußen tc . , fügen M i r B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t 

mittelst t icieö öffentlichen Proelamat is zu wissen: 
Demnach lür-lict, der hiesige B ü r g e r und Kauf-
mann Alcrc iGr igor jew S a a r o w al, hie-
selbst verstorben: so s t i r e n und laden M i r Ä.lle 
und Ze- e , nelcbe an dessen Nachlaß gegründete 
Ansprache mache" zu können ve -me inen , hiermit 

, sich binnen sechs Monaten -- >-«-
ju-i l 'roU . also spätestens am </itcn Huni 

nnttelsi e in; -re ichenlcr , gehörig 
rerifilirrer schriftlicher Angaben bci Uns zu mel-
den/ unter dcr ausdrücklichen V e r w a r n u n g / daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist N i e m a n d 
weiter bei diesem N a c t l a ß mit irgend einer A n -
spräche admittirt werden, sondern ganzlich davon 
pracludirt seyn soll. Wonach siel' ein ^ e d c r , den 
solches angeht , zu achten hat. V . R - W - Ge« 
geben T o r p a t - R a t h h a u s , den M e n December 
t818 . Z 

A m N a m e n und yon wegen Es . Edl . R a -
theS ter Ka>serl. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister F r . Akermann. 
O b e r - S e c r . A. Schmalzen . 

W i r Landrichter und Assessores ES. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises fügen deSmittelst 
zu wissen, welchergestalt die verwittwete Ansvek-
torin He ld t , geborne Reich, hieselbst unter An» 
zeige, daß ihr E h e m a n n , der auf dem G u t e Lais-
Holm angestellt gewesene Disponent Adolph Heldt , 
kürzlich verstorben sey , um Erlaß eines Proe lama-
t is zu Jusammcnberufnna feiner Gläubiaer gebe-
ten hat. W e n n nun diemn p s t i w , mittelst Pro^ 
tokoll - V e r f ü g u n g vom heurigen, D a t o deferiret 
worden, so werden mittelst dieses öffentlich ausge-
setzten ProclamatiS A l l e , so an c^lurx-n, deö auf 
dem G u t e LaiSbolm verstorbenen Disponenten 
Adolph Heidt , Nachlaß, a ls Creditores Ansprüche 
oder Anforderungen formiren ju können vermei-
d e n , aufgefordert, Hch mit ihren ex ^uocunnus 
csp i t« vei I-Iuic, herrührenden Forderungen tn der 
peremtorischen Frist von drei Monaten a lisro, 
daS ist, bis zupi I l t e n Fiärz deS künftiqcn i s i m e » 
J a h r e s , und längstens in denen von w zu 10 T a -
ge abzuwarten: en dreien Acclamationen, bei die-
sem Kaiserlichen Landgerichte, durch B e i b r i n g u n g 
ihrer k'i>n(i-"n,>inQiuril. z„ melden , mit dcr aus-
drücklichen V e r w a r n u n g , daß D i e j e n i g e n , so die-
se Frist versäumen, fernerhin mit idrcn Ansprü-
chen nicht gehöret ' och zugelassen, sondern gämlich 
abgewiesen und vräcludiret we den «ollen. S i g -
natu»n im Kaiserlichen Landgerichte zu D o r p a t , 
am I l t e n L o e m b e r 1818. z 

Z m N a m e n und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen KreiseS: 

C. v. B r a s >, Landrichter. 
Seereta ire Hehn. 

W«r Landrichter und Assessores E i n e s Kaiser-
lichen Landgerichts dörptschen Kreises fügen deS-
mittelst zu w-ssen, welchergestalt die Vormünder 
der unmündigen Kinder des weil . Herrn Ober-



Cottlistottal-Assessors, C e t M o r i a l - R a t h s , P r o b -
steS und R i t t e r s vvn R o t h , Herr S t a d t - S y n -
dicuS Aug un von R o t h und Herr dinuttirter S e -
cretaire Gustav von R o t b , hiesclbst nm Erlaß ei-
nes l>i^>clöMÄN8 i"I ^uiivc>< sn<ivs ci'«I !>??-< 5 < t <!e-
knnrk?; nachgcsu.» t Habels. W c l . n nun 
diescm mittelst V e r f ü g u n g vom heutigen 
T a g e , dcferirct !> o r ! » n , >o iverden n-iktelst dieses 
offctüliel, ausgesetzten Proe lamat lo aüe T icj^'ii icn, 
so an ecii N a i laß wai l . ^ e r r n ^ b e r l ^ e n o> uil-
Aiseisors, Consistorial R a t h s , Pr^bs?ek .n>d Z i t -
ters ^ohak'n Phi l ipp v. Rott , alv Cred iro^n 'An-
sprüche oder L nf rderungen forniiren zu können 
v e r m e i n e n , aufgefordert , sich mi t ibren < x 

u?uî > hcrvnhrendcn Forderun-
gen ln i cr percmtori'schcn Fri>Z von tecks «Nonaten 
u ' i .no. dag ist bis nun 5?. ^ u n i u c des tui ' f t igen 
G l i t t e n »)?a^res und lelngstcns in den^n vt>n zehn 
zu zehn T a g t « abzuwettenden dreien'Acc. .^'-Mö-
llen, ber diesem Kaiserl. Landgerichte, i.nrch B e i -
bringung ihrer > n ^ , î; melden. mit 
d n a»sdrü>7lichen V e r w a r n u n g , d^f D i e j e n i g e n , 
so dies Frist versäun-en, fernerhin mit ii rcii An-
s p r ü h e n nickt ge öl er noch zugctasien, sondern 
gänilick prac ludrer und abgewiesen werden sollen. 
D i e j e n i g e n aber , welche an p-c- >5-11,1» etwa 
Zahlung zu le isten, odcr Sachen abzuliefern ha-
ben sol l ten, haben solches bei ge>ei>licher P o n an-
zugeben. Wornach ein He^er sie!' zu achten, S c h a -
den und Nachtbei l aber zn > erhüten hat. S i g n a -
tum im Kaiserl Landgerichte zu d o r p a t , am / z . 
December l 8 l k . 2 

Z m ^ .amen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörpts' cü Kreises: 

C- v. Braseh, Landrichter. 
Se^rckaire Kehn. 

V o m Liefländischen Kan.cralhose w»rd hie-
durch bekannt gemacht , wie in Zvlgc Vorsci-rif 
ten aus dem Derartcn'tnk dcr Ncic^öbeüplichkci-
t e n , sowohl das im dörptschen Kreise und rauge-
schen Kirchspiele belogene Kronsgul N e i l Casseritz 
von 13 cin h a l b H a a l e n , a l s auch dos ini P e r n a u -
schen Kreise und iaaraschen Kirchipiele belogene 
Kronegut Orrenhoff von ; ein aehtcl Haakeu, von 

^1, >IN a b , auf zwölf H a h r e , und 
zwar auf S l l b e r m ü n z e , sedoeh die Wallung in B a n -
ko-Amgnationen nach^em Courö, verpacktet werden 
wirk^: weebald die e t n a n i g e « Liebhaber hierdurch 
aufgefordert werden, sich zu dcn auf den osten 
December iL ^ und i s t e n und 22. ü a n u a r -«19/ 
dieserbakb anberaumten Terminen mi t gehörigen 
Laut ioneu versehen, im l'iefl. Kanieraih fc zum 
Torge cinzusinden. R i g a , dcn 6ten December 
1818. 2 

KameralhofSratb E . W - Sckultze. 
A I Dichaus. Seers ' . 

V o n E m . lebs. Vo ig te iger i > tc dieser S t a d t 
wird hiemittelft bekannt gemacht: daß in der Auc-
t i o n i m Bremerschen Hanse, welche k ü n f t i g e n 

Donners tag, am 19. d. M . , Nachmit tagA von s 
Uhr ab , fortgesetzt werden w i r d , außer den be« 
reite angezeigren S a c k e n , moderne M c r i n o s - D a -
metttücher, M u l l , Tuck und andere E l l e n w a a -

T o r p a t > R a c h h a u ö / am i - ^ ^ e c e m b e r 

A. Schumann, Secrs'. 
D a nach Anzeige der PajuSschcn G u t S v c r -

w a l t n n g in d m Panieschcn Lahafarschcn D o r f e , 
^ T a g e nach dnn letztgehaltenen ObcrpMe' i scheu 
V i e h m a kte, cin fremder rother Ochs stch einge-
funden har , dessen Eigenthümer noch bisher nickt 
hat in Erfahrung gebracht werden können; so wird 

^ . . ...^. gehörigen e r -
weisen versehen, binnen 6 Wochen ci.uo t-. juz 
hier zu melden un^ gehörig dazu zu leg i t imiren, 
und daraus d-eÄns l ie feruna des Ockfens gegen E r -
stattung der vorgefallenen Kostenz» erwarten; w i -
drigenfal ls nach Ablauf der gedachten Frist oftbe-
sagter OckS hierselbst verkauft und der Uederschuß 
deS G e l d e s wohin gehörig r e n u t t i n werden w i r d . 
Fe l l in im Ordnungögcr ichtc , den 4ten D e c e m b e r 
1L1L. . 1 

C. v. zur M ü h l e n , A d m n r t . 
G - F- G u n d l a c h , s i lvtrs. 

E i n Edler R a t h der S^adr Walck, von S r . 
E^cel!., dcm l ivl . Herrn Civi l G o u v e r n e u r , w i r t l i -
chen Ekatorati? und R i t t e r du Hamcl , dazu beauf-
t r a g macht hierdurch bekannt, daß mit dem B e -
g inn des Frül?,at?'0 ^ 1 9 unterschie li>-t e R e v a r a -
>uren am hiesigen K r o n s - P r o v i a n t » M a a a z i n be-
we kstelliger werden sollen, und fordert D l e f e n i g e n 
welche sclvige zu nbernchm n gewi l l ig t scyn soll-
t e n , a u f , stck zur Ver lautbarung ihrer Forderun-
g e n , an d e n , auf den 15,trik, und 2Zstc» d- M>, 
u- d dcn Sten und <?ten J a n u a r 1819 angesetzten 
Toraen und Pererorgen allhier auf dem N a t h h a u -
se , V o r m i t t a g s von 11 bis 12 U h r , zu melden, 
den Reparatur-Anschlag einzusehen und ihre F o r -
derungen zu verlautbaren. Walck-Rathbaus , den 
I5tcn D e c e m b e r ! 8 ! 8 . z 

Z m N a m e n und von wegen E s . E d l e n 
R a t h e s der S t a d t Walc t 

Carl IankoffSky, Bürgermeis ter . 
A . V . Glaser/ S y n d . u. S e c r . 

( M i t Genehmigung der Kaiserl ichen Po l i ze i ^ 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
E i n e F r a u , welche über dcn von ihr b i s h e r m 

einer kleinen S t a d t Livlandö , w t G e n e h m i g u n g 
Er - Hvchverordncten Schulkommisstsn crthci l ten 



.'Unterrichtdie bestenZeugnissebesibt, wünschtwab-
vend ihres hiesigen Aufenthaltes einige Kinder ih-
re.? B i l d u n g und Erziehung anvertraut zn selben, 
oder sie auch nur blos in Kost zu nehmen. E l t e r n 
u n d V o r m u n d e r , welche ihr ihr Zutrauen ;u schen-
ken belieben w o l l e n , werden ersucht, der nähern 
B e d i n g u n g e n wegen sich an den Herrn Forstmei-
ster v. S c h u l m a n n im Wegnerschen Hause bei der 
E l . Aohanntsklrche in D o r v a t zu wenden- . » 

D e n 27. December wird im S a a l e der B n r -
gxrmusse Maskerade seyn. i 

D i / Vorsteher. 
W e n n j e m a n d geneigt wäre, gegen ein ange-

messenes ^ahrgehalr die V i r e s eines Kirchspiels« 
Schulmei s ters und Organisten bei eincr etwa 2 2 
Werf t von d o r p a t entfernten Kirche auf e inige 
J a b r e zu übernehmen, so erfahrt er in der Expe-
dit ion dieser Z e i t u n g darüber weitere Auskunf t . 2 

D i e resp. I n t e r e s s e n t e n , welche > or mehrern 
Z a h r e n auf Hupelo verbesserte und stark vermehr-
te neue Auflage seiner ehstnischen Sprachlehre bei 
mir pränumerirt haben , belieben ihre Exemplare 
gegen Zurücklieferuug des Pränumerat ivnsscheinS 
l.nd einen Nachschuß von 2 N u b . K. M bei mir 
abzuholen. Dorpar, den December 6 

M . G - G r e n z i u s , 
i m Hause des K a u f m a n n s Hrn. 

W e g n e r , bei dcr S t . J o h a n -
niSkirche, drei Treppen hoch. 

C i n e m hochwohlaebornen Ade l unv geehrten 
Publ ikum statte ich für den bisher gehabten V e -
such hiermit meinen gehorsamsten D a n k ab, und, 
indem ich für die Zukunft gleichfalls um denselben 
ergebenst ersuche, empfehle ich mich durch me inen 
F l e i ß , durch mehrere neu verfertigte Konfektu-
r e n , alle mögliche Arten von Backwerk, Choko-
lade und G e t r ä n k e , die ich für billige Preise ver-
kaufe. M e i n e Conditorei i s t , wie i m m e r , i m 
Landrath v. Löwensternschen Hause. z 

T. Chovcy, 

G u t - V e r k a u f . 

E i n k l e i n e s , m i t ganz vorzüglichen Apperti-
nent ien versehenes G u t wird sehr billig verkauft. 
D i e Expedit ion dieser Zei tung giebt nähere A u s -
kunft. 2 

Z n verkaufen. 

D a ich gegenwärt ig m i t meinem engl . S t a h l -
und Eiscnwaarenlager ganz completirt b i n , und 
die Preise besonders billia geworden sind, so em-
pfehle mich bestens m i t iMlchlen- und B r e t t e r f ä g e n 
und allen möglichen Handwerkögeräthen für S c h l ö s -
ser, Schmiede u. Schre iner , m i t T a f e l - , Ras ier-
u Federmessern, e in^ l lnd'doppelläufigen J a g d -
flinten, P i s to len , Terzero len , D e g e n , H a u - n . 
S techrapieren :c . ; auch sind bei nur verschiedene 
S o r t e n v. Kaleidoskopen, Thermometern , wie auch 

diverse Kinderspielsachen für billige Preise zu ha-
ben. H . D . Brock. 2 

E i n e m geehrten Publ ikum mache ich hiemit 
ergebenst bekannt, > asi zu jeder Zei l folacnde fcr--
tigc Schnhmachrrarbeit für baare B e z a h l u n g bci 
mir zu haben ist, als : feine und dabei dauerhafte 
Manncs t l c f e l , al?e Arten Wasseesticfck, l ieber-
schuhe, M a n n ö - , T a i n - u n d Randschiihe, J ü n g -
l i n g s - und Knabenstiesel »nd S c h u h e , und D a -
men - S p a z i e r - nnd Zimmerschube. — Auch ist 
bei mir eine Ge legenhe i t von 5 Z i m m e r n , nebst 
allen dazu gehörigen Bequemlichkei ten , zu vermie-
then und gleich zu beziehen. z 

S . G . O t t o , 
wohnh ft an der S t . P e -

tersburger S t r a ß e N r . 
30 . 

Z u vermiethen. 

I m ehemaliaen Röderschen H a u s e , gleich am 
Marktplätze, ist für den Jahrmarkt eine W o h n u n g 
von drei Z immern , nebst S t ' l Z r a u m für 4 Pferde , 
unter billigen B e d i n g u n g e n zu vermiethen. N ä -
here Nachricht erhält man in demselben Hause bei 

Alexander D n f o u r , 
Univerktäts-Fechtmeister. s 

B e i m i r sind 2 Erkerwohnungen zu vermie-
then und sogleich zu beziehen. Auch wünsche ich 
einen Lehrburschen von guter F ü h r u n g zu haben. 

Aspholm, Sa t t l e rme i f te r . s 
A u f dem Markt hieselbst werden ä möblirte , 

sehr anständige Z immer , nebst S t a l l r a u m , vom 2 t . 
dieses bis Ende H a n u a r s für Herrschaften oder auch 
zu einer Bud-e wahrend dem J a h r m a r k t v e r m i e -
tbet. D a s N ä h e r e erfährt m a n bei dem K a u f m a n n 
Herrn W e g n e r . 2 

Gestohlen. 

ES ist, in dem Hause N r . 67 ein großes mes-
singnes Platte isen entwendet worden, tvela eS dar-
an leicht zn erkennen, daß die vordere Spi tze e in-
gesetzt ist. D c m i e n i g e n , der darüber eine sichere 
N a c h w e i s u n g geben kann, werden s R u b e l B - A. 
gezahlt werden. S i v e r s . z 

A n g e k o m m e n e Fremde . 

D e n 16. December . 
H r . B a r o n v. B u d b e r g , von S e n d e n , logirt bei 

S t a e h r ; Hr. fflngel ^ d i u t a n t v. A n r e p , r o m 
G u t e Kerstensvoff- logirt bei A h l a n d ; Hr. K o l -
legien^Ass'ssor 5 vktor S c h e f e r , von R i g a , lo-
g i r t bei B a u m g a r t c n . 

(Nebst eincr Bei lage. ) 
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Sonntag, den 22. December, 1818. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiserl. Universi täts«Ccnsur: Or . F . E . R o m b a Z c h , Eensor. 

/)/<? c/e/- c ? / e s o / ^ « 
s^s5/c'/ /Z, / / k ^ e 

^ / / / / ' ><5/ ^ / ^ ^ s t t Tnt tc /k^n, c / / e 
„?e? ??e// ^ / / > / / / / /?? . ö e / ??»> c/e?' 

^ ///!<??' tt'e/^c/e/L s ^ e / l » « e / t ^?, a u c / t 
7 7 l ^ a , ! c/tts / 'os^/c)??ö^o?> / t t e s e / ü ^ . 

/ . <7. »?/?/?/?/?. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 1 4 . D e c b r . 

V e r w i c h n e n D o n n e r s t a g , den 1 2 . D e c b r . , 
a m h o h e n G e b u r t s t a g e S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 
w a r d hier in a l len Kirchen e in fe ier l i ches 
D a n k g e b e t g e h a l t e n , u n d i n der K a s a n s c h e n 
K a t h e d r a l e verr ichtete die h e i l . L i t u r g i e u n d 
d a s G e b e t S e . E m i n e n z der M e t r o p o l i t M i -
chail i m B e i s e i n S r . K a i s e r l . H o h e i t d e s 
G r o ß f ü r s t e n N i k o l a i P a w l o w i t s c h , u n d bei 
e iner großer V e r s a m m l u n g v o r n e h m e r S t a n ? 
d e s p e r s o n e n . A n diesem T a g e w a r bei S r . Kai , ' 

s e r l . H v h . M i t t a g s t a f e l , zu welcher I h r e G n i -
n e n z e n der M e t r o p o l i t M i c h a i l u . der M e t r . 
der R ö m i s c h - K a t h o l i s c h e n Kirchen in N u ß t a n d , 
S e s t r e n e e w i c z - B u h t t s z , die S t a t s d a m e n , die 
ersten H o f - C h a r g a n , die M i t g l i e d e r des R e i c h s ; 
r a t h s , die M i n i s t e r , die G e n e r a l i t ä t u n d a n d e -
re der v o r n e h m s t e n S t a n d e s p e r s o n e n g e z o g e n 
w a r e n . A b e n d s w a r i n d e ^ S r a d t I l l u m i n a ? 
t i o n . 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
V o m M a i n , den 9 . D e c e m b e r . 

A l s das We imar i sche i m Z a h r 1818 



durch Krieg und Seuche verheert wurde, 
sammelte der bekannte Dichter Falk die ver-
waisten Kinder, und half, durch milde Bei-
träge unterstützt, in 5 Iahren 250 M e n -
schen fort, wozu der Großherzog bis zum 
Zahre 1817 jährlich 500 Thater hergab. 
Jetzt besieht, nach Falks Plan, unter 5er 
Leitung der Großfürstin, ein weiblicher Ver-
ein in W e i m a r und z, Ortschaften, der tau-
send Mädchen in weiblichcn Arbeiten im 
ganzen Lande unterrichten läßt. 

Hannover, den 8. December. 
Der Engländer Nennett, der neulich 

mit dem geraubten S o h n des Herrn Hors-
ley zu Brake verhaftet wurde, war im Be-
griff sich nach Amerika einzuschiffen, und 
ist nun nach England, u m seine Strafe zu 
empfangen, ausgeliefert worden^ Die Sce-
ne des Wiedersehens zwischen Vater und 
S o h n soll äußerst rührend gewesen seyn. 

I n unserer Stände - Versammlung ist 
über die Abschaffung der Tortur berathschlagt 
worden. 

W i e es heißt, ist von Seiten der Hochst-
ieligen Königin Majestät auch dem Hause 
Braunschweig eiu beträchtlicher Werth an 
Zuweelen vermacht worden. E s heißt fer-
ner, daß diese und die der Krone Hanno-
ver von Seiten Ihrer Majestät vermachten 
Iuweelen diejenigen seyn sollen, welche, wie 
m a n vernimmt, Ihre Majestät bei Aller-
höchstihrer Vermählung von gedachten, bei-
den regierenden, Häusern empfangen. 

Brüssel, den 7. December. 
I n der. Provinz Luxemburg hat m a n 

kostbare Perlen-Muscheln entdeckt. 
Jetzt versichert m a n , daß die hier ar-

retirten Personen auch die Absicht gehabt 
hatten, einen bürgerlichen Krieg zu erregen, 
die Truppen abwendig zu machen, Waffen 
anzuschaffen Ein Anschlag, der fast un-
glaublich scheiut. 

Brüssel, den 10. December. 
D a s I o u r n a l von Belgien erklart sich über 

die Verhaftungen, die seit einiger Zeit hier 
vorfallen, a m deutlichsten. „ E s scheint, sagt 
es, der Beweggrund zu diesen Verhaftungen 
liege wirklich in dem rasenden Einfall, den das 
Journal v> Frankfurt zuerst angedeutet. Doch 

sind die in dies Komplott verwickelten Perso-
nen nicht in das allgemeine Gefängniß, son-
dern bloß in dasVerhafrshaus Amigo gebracht 
worden, w o sie ohne alle Strenge aufbewahrt 
und behandelt werden. M a n erwartet un-
verzüglich das Nesulat der Nachforschungen 
untrer Gerichtshöfe in dieser Hinsicht, und 
den Ausspruch über die Beschuldigten. 

London, den 4. Dceember. 
Wellington hat jetzt auch die Stelle ei-

nes brictiichen Ober - Zeldzeugmeisters über-
n o m m e n , die der Graf von Mulgrave nie-
dergelegt hat. 

Die Anzahl der Menschen, welche am 
Mittewochen, den 2. December, a m Be-
grabnißrage der Königin, auf der Landstra-
ße von K e w nach Windsor versammlet war, 
übertraf alle Erwartungen. E s war nicht 
möglich, auf dem ganzen W e g e von K e w 
nach Hounslow anders als langsam sich zu 
bewegen. Der eigentliche Leichenzug fand 
indessen erst in Windsor statt, wohin nur 
Diejenigen kamen, welche mit Fuhrwerk ver-
sehen waren» M a n berechnet oie Zahl der 
W a g e n , welche in Windsor ankamen, über 
8c?oo. E s war Sorge getragen, daß tn der 
Georgs - Kapelle kein Gedränge statt finden 
konnte^ Zwei Persische Prinzen waren bei 
der Einsenkung des Königs. Leichnams an 
der Gruft gegenwärtig» Z n den vornehm-
sten Bischöflichen Kirchen in London wurde 
dieser Begräbnißtag durch einen besondern 
Gattesdienst und durch Leichen - Predigten 
gefeiert. Die Bethäuser der Dissidenten al-
ler Art^ waren geschlossen» 

I n mehrern Städten Englands sind 
Beileidsi Addressen an den Regenten wegen 
des Abstcrbens der Königin beschlossen wor-
den. 

S o wie in London ruheten a m Be-
gräbnißtage auch in andern Engl. Städten 
alle öffentliche Geschäfte und die Laden wa-
ren geschlossen. Z u Portsmouth gab daS 
Linienschiff Queen Charlotte Trauersalven. 

A u s Zütland, den 7. December. 
Bei Skagen ist ein spanisches Trans-

portschiff mit ungefähr 200 M a n n Russen, 
die zur Besatzung der z letzten an Spanien 
überlassenen Fregatten gehörten, gestrandet. 



Die Mannschaft ist indessen, bis auf zwei 
Offiziers und 16 M a n n , gerettet. 

Prag, den 6. December. 
Zu Wiltingen in B ö h m e n ereignete sich 

in Oktober d. Jahres der unerhörte Hall, 
daß eine Frau, weiche bereits vier gesunde 
Kinder geboren hatte, eine kleine Tochter 
gebahr, welche das Herz außen a m Leibe 
trug. Eine Stunde lang lebte das Kind. 
Während dieser Zeit pulsirte das ausgetre-
tene Herz sichtbar fort. Vei Oeffnung der 
kleinen Abgeschiedenen fand es sich, daß das 
Kind im Leibe kein anderes Herz harte und 
jene äußerliche Masse durch die Haupt-Puls-
ader in Verbindung mit den innern Thei-
len war. 

W i e n , den y. December, 
Herr von Gaal, Bibliothekar des Für-

sten Esterhazy, hat ein Gedicht in zwei Ge-
fangen herausgegeben, betitelt: „Die nor-
dischen Gäste, oder Kaiser Alexander a m 
Rheinfall." M a n macht viel Lobens da-
von. 

D e r geflüchtete Hospodar hatte ftinem 
in Konstantinopel zurückgebliebenen ältesten 
S o h n e die Anzeige von seiner Flucht mit 
der Aufforderung gemacht, ihm mit seiner 
an den PfortemDolmctscher Snzzo verhei-
rateten Schwester ungesäumt zu folgen, da 
die nächsten Anverwandten der Geflüchteten 
in Gefahr schweben, hingerichtet zu wer-
den. Der junge M a n n sah keinen Aus-
weg, als das Schreiben dem Großveziec 
zu übergeben, der es dem Sultan untere 
legte. Dieser ließ dem 'Sohne eine eigen/ 
händige Resolution zustellen, wodurch ihm 
Schuh zugesichert, und die Furcht, für die 
Scbuld seines Vaters büßen zu müssen, be-
n o m m e n wurde. Der. Großherr hat anch 
den Vorfall dem Russischen Gesandten mit 
dem Beisätze eröffnen lassen: daß ihn sol-
cher u m so mehr überrasche, als keine Kla-
ge an ihn gekommen sey, die diesen Schritt 
hätte veranlassen können. 

Zur Anwesenheit des Russischen Kaisers 
wird Handels Oratorium hier einstudiert. 
E S sollen anch zwei große militairische M a -
növres gegeben werden, zn deren Ausführung, 
außer der 12 bis iz,ovo M a n n starken Garni-

son nach zi Cscadrons Kavallerie und 6 
Bataillons Infanterie beordert sind. Die 
Militair-Uebungen wird der Feldmarschall 
Lieutcnannt GrafNadeczky anfuhren. 

Einem Gerücht zufolge, wird der Kai-
ser alljährlich die drei Winter-Monate in 
Italien zubringen. 

Nach einem nicht zu verbürgenden Ge-
rücht wird der Vicekönig von Italien, Erz-
herzog Rainer, kaiserl. Höh., zurückberufen 
werden, um Sr. M a j . in Leitung der Staats-
gelchäfte Aushülfe zu leisten, wogegen der Erz-
herzog Ludwig zum Vicekönig inItalien erho-
ben werden soll. 

A m zten dieses erklarte sich der bekannte 
jüdische Banquier, Abraham Uffenheimer, 
der seit mehr als einem Jahr die bedeutend,' 
sten Geschäfte gemacht, den Cours oft zurückge-
drückt hatte und auf eine halbe Million Sil-
bergeld geschätzt wurde, — für insolvent. 
Er hatte schon früher in Holland stark specu-
lirt und dort sein Vermögen eingebüßt. 

M a n n h e i m , den 9. Decbr. 
Der MarkgrafLudwig, Oheim des Groß^ 

Herzogs, geb. 176z, hat sogleich die Regierung 
als Großherzog angetreten; die Truppen 
haben ihm bereits den Eid der Treue abgelegt. 

B a d e n . 
Die Bamberger Zeitung spricht davon, 

daß es im Werke sey, dem Neffen des Groß-
herzvgs von B a d e n , dem nun lyjährigen 
S o h n des gewesenen Königs vvn Schweden, 
die Erbfolge in einem Theil des Großherzogt 
thums zu verschaffen. 

Grvßherzogthum Hessen. 
A m 7ten December sind die Deputaten 

des Handelsstandcs der Stadt Friedberg von 
Darmstadl zu Giessen angekommen, und 
überbringen der dasigen Hoskammer ein Ne.' 
script des Staalsministeriums, in Folge des-
sen die Kaffee- und Tabaks-Acciese in der 
Provinz Hessen ausgehoben ist. Diese Ver-
änderung wird die segensreichsten Folaen auf 
den Handel, den Wohlstand und dieMorati; 
tat der gesammten Staatsbürger unscrS Lan-
des haben. 

Karlsruhe, den 8. Decbr. 
Ein Handelsschreiben ans Münster v o m 

zysten November sagt: „Seit einigen Tagen 



haben hiev die HauSvisitationen zur Entdeckung 
der, der Nachsteuer von ausländischen W a a -
ren entzognen Gegenstände angefangen. Der 
Eindruck, den dies Verfahren auf die Einwoh-
ner macht, ist u m so größer, da mir äu.' 
ßerster Strenge verfahren, und z. B . auch 
die Offenlegung der Handelsbücher und Cor; 
respondenz verlangt wird. Durch Zufall traf 
diese Maaßregel gerade in diejenigen Tage des 
Novembers, w o vor fünf Jahren General 
B ü l v w mit den ersten Preussischen Truppen 
hier einrückte, und als Folge der Befreiung 
vom fremden Tyrannen-Joche, auch die Auf-
hebung der Douanen und der clroirs reunis 
feierlich verkündigte." 

W ü r t e m b e r g . 
S e . Kaiserl. Höh. der Großfürst Micha! 

el ist von Stuttgart nach Straßburg abgerei-
set, von w o sich derselbe,nach Lausanne bege-
ben will, u m vvn damit dem Kaiserl. Ruft 
sischen geheimen Rath La Harpe eine Reise 
durch die Schweiz zu machen. 

A u s der Schweiz, vom 5. Decbr. 
Ein deutscher Prinz von Evangelisch-

Lutherischer Konfession ist zu der Katholi-
schen Religion übergetreten. Zu Freiburg 
in der Schweiz legte derselbe sein Glaubens? 
bekenntniß öffentlich in der Hauptkirche ab, 
empfieng das Abendmahl nach dem Katholi-
schen Ritus, und wurde späterhin von dem 
Bischöfe von Lausanne und Freiburg gefirmt. 

Paris, den 9. Decbr. 
A u s Lafleche wird gemeldet, daß daS er-

ste und zweite Bataillon der dortigen Kriegs-
schule sich a m 29. November empören, der 
Waffen bemächtigen, und H a n d an den Di-
rektor der Studien, den General, den Ober-
sten und andere Personen legen wollen. Alle 
Vorstellungen des General-Standes waren 
bei dem ersten Bataillon vergeblich; die jun-
gen Leute wurden nur u m so gröber. M a n 
zwang sie also, in den Schlaf-Saal zurück-
zukehren. Bei einem, die der Direktor beim 
Kragen n a h m , u m ihn in den Kerker stecken 
zu lassen, fand m a n den Schlüssel zu dem 
Waffensaal, wodurch das Schlimmste verhü-
tet wurde. A m folgenden Tage begann der 
Lärm vvn neuem, und die Schüler zerbrachen 
Banken, zerschlugen die Lampen, und zerris-

sen die Bücher, so daß nach und nach 24 ver-
haftet werden mußten. Noch dauert aber 
der Unfug fort, und der zweite K o m m a n d a n t 
ist hier eingetroffen, u m Verhaltungsbefehle 
zu holen. 

Der bisherige Finanzminister, Graf von 
Corvetto, welcher wegen seiner schwächlichen 
Gesundheit u m seine Entlassung ersucht hatte, 
hat gestern dieselbe erhalten, ist zur Beloh-
nung seiner wichtigen Verdienste zum Staats-
Minister und Minister des Königl Geheimen-
Raths ernannt, und hat den Herrn Roy, 
Mitglied der K a m m e r der Depurirten, als 
Finanzminister zum Nachfolger erhalten. Hr. 
von Corvetto ist jetzt bettlägerig. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

V o n dem GeHelmen Ober - Regierungs-
Rath von Kamptz ist ein merkwürdiger Etat 
aller im Umfange der preussischen Monar-
chie im Laufe des Jahrs 1817 sich ereigne-
ten Unglücksfälle, geschöpft aus officiellen 
Quellen, erschienen. Durch gewaltsamen 
Tod sind umgekommen nicht weniger als 
1925 Personen, worunter beim Baden -25, 
auf dem Eise 24, v o m Blitze erschlagen 44, 
erfroren 29, erstickt 25, an der Wasserscheu 
8, durch Schießgewehr 6o. Selbstmorde 
sind 700 vorgefallen, wovon 57 in Berlin, 
77 in P o t s d a m , 41 in Frankfurt an der 
Oder, 58 in Breslau, Z7 in Liegnitz, 56 
in Reichenbach, ;c> in Magdeburg, ?9 in 
Merseburg, 24 in Düsseldorf. Todschläge 
wurden 60 verübt, jedoch keiner in Ber-
lin; Morde 48, Hindermorde 94, Gatten-
morde 12. Zweikämpfe hatten ii statt. Dieb-
stähle 9646, wovon 5zz in Berlin, 200 in 
P o t s d a m , 22z in Frankfurt an der Oder, 
247 in Stettin, 518 in Danzig, 135 in 
Königsberg, 190 iü G u m b i n n e n , 157 in 
Posen, 801 in Breslau, zo6 in Oppeln, 
88l in Magdeburg, üi6 in Merseburg, z68 
in Erfurt, 60z in Münster, zog in M i n -
den, z^6 in Arensberg, 259 in Kleve, 596 
in Düsseldorf, 542 in Köln, z;8 in Kob-
lenz, 574 in Aachen, zz2 in Trier. Ge-
waltsame Einbrüche geschahen 1.409, wovon 
nur 9 in Berlin und 18 in Potsdam Stra-
ßenraubs 141. Brandstiftungen 159- Ver? 



brechen ü b e r h a u p t sind b e g a n g e n w o r d e n a n 
dev Z a h l 1 2 , 2 9 2 . D i e g e s a m m t e B e v ö l k e -
r u n g des preußischen S t a a t s berechnet H r . 
v o n K a m p t z a u f io,c>58,OOO S c c l e n . D u r c h 
unvorsätz l iche F e u e r s b r ü n s t e sind zu G r u n d e 
gerichtet w o r d e n : 1 9 öffent l iche G e b ä u d e , 
1 2 9 8 W i r t s c h a f t s g e b ä u d e , 1 2 1 0 W o h n h ä u -
s e r , 6 8 4 H ö f e . I n dem R e g i e r u n g s - D e -
p a r t e m e n t B e r l i n k o m m e n a u f Z 1 4 0 M e n -
schen E i n S e l b s t m o r d , a u f 1 7 9 , 0 0 0 M e n -
schen E i n e M o r d t h a t , u n d a u f 3 2 9 M e n s 
schen E i n D i e b s t a h l . . 

E i n e i m J a h r 1 8 1 4 erlassene kaiserliche 
V e r o r d n u n g h a t t e m a n in W i e n so a u s g e l e g t , 
d a ß auch die protes tant i schen t h e o l . S c h r i f -
t e n v o n den kathol i schen O r d i n a r i a t e n oder 
C o n s i s t o r i e n censtrt werden s o l l t e n , die n a t ü r -
lich a l le protestant ische Lehrsätze sehr anstö-
ß ig f a n d e n , u n d wegstr ichen . E n d l i c h mach-
ten die protes tant i schen Cons i s tor i en e i n e u n -
m i t t e l b a r e U n t e r l e g u n g a n den K a i s e r selbst 
d a r ü b e r , u n d der M o n a r c h e r k l ä r t e , w i e sich 
e s v o n selbst v e r s t a n d , daß d a s g a r nicht sei-
n e M e i n u n g g e w e s e n , e i n e C o n f e s s t o n der a n -
dern q le ichsam a u s z u l i e f e r n . D i e pro te s tan t i -
schen S c h r i f t e n stehen k ü n f t i g n u r u n t e r po l i t i -
scher C e n s u r . 

A u s H a m b u r g sind in diesem J a h r e a n 
l i O O S c h i f f s l a d u n g e n n a c h d e m P r e u ß i s c h e n 
g e g a n g e n , über 7 0 0 nach M a g d e b u r g u n d 
über z o o nach B e r l i n . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n k m a c k m r l g e l l . 
Mittelst Bekanntmachung vom i s t e n April c. , 

N r . i 4 , bar der R a r h dieser S t a d l a ls W-iscngc--
richt die von demselben getroffene Anordnung, daß 
die jährlich zu erstattenden V o r m u t t d s c h a f t > B e -
richte und Rechnungen im Kaufe des J a n u a r M o -
n a t s ohnfehlbar a - h e r heimbringen seyen , zur 
Wissenschaft und Nacbachtung bekannt gemacht. 
D a aber zufolge Vorschrift E6. Er l . Kaiserl. Livl. 
HosqerichtS vom 9'en Z u l i N r . der 
R a t h die Verpfl ichtung ha t / zum isten Februar 
jedes J a l i r e s dcn Verschlaq über die hieselbst pen-
deuten C u r a t e l - und Tutclsacheu zu unterlegen, 
und es daher n o t w e n d i g w i r d , daß die Ber ichte 
und Rechnungen für dieses S a b r ftühcr einge-
bracht werden; so giebt der R a t h dieser S t a d t al-
t -n d e m e n i g e n , welchen Curatelen und Tute l en 
übertragen w o r d e n , hierdurch a u f , sowohl für 
jcht a ls in Zukunft die Jahresberichte und Rech^ 
nungcn in dcr gehörigen F o r m , mi t Anzeige des 

A l t e r s und Aufentha l t s ihrer Pflegebefohlenen, spä-
testens zum i s t e n L a n u a r bei dcr P ö n vvn 50 R u -
beln B . A . anher zu ubcrgeben; a l s wornach sich 
gebührend zu schten. D o r p a t - R a t h h a u s , am 21. 
D e c e m b e r 1818. ^ 

Z m N a m e » und von wegen E s . E d l e » 
R a t h e s der Kaiserl. S t a d t D » r p a t -

Burgermcis ter F r . Akermann. 
O b e r - S e c r . Sl. S c h m a l z e n . 

D e m n a c h bei dem R a r h dieser S t a d t das zur 
Konkursmasse des hiesigen B ü r g e r s und insolven-
ten Bäckermeisters Böhl i tz gehör ige , i m 2ken 
S t a d t t h e i l c sub Ztr. 102 auf Erbgrund belegene 
höizerue W o h n h a u s , / a m m t Appert inent ien , a m 
j8- J a n u a r 1819 zum öffentlichen Äuöbot gebracht 
werden soll; a l s wird solches desmittelst zur al lge-
meinen Wissenschaft bekannt gemacht , mi t der 
Auf forderung , daß die c twamgen Kaufliebhaber 
sich gedachten T a g e s , V o r m i t t a g s um 11 Uhr, i n 
E s . Edlen R a t h e s Sesstons^ Zimmer zur V e r l a u t -
barung ihres B o t s und Ueberdots einfinden mö-
g e n , und soll sodann über den Zuschlag das fer -
nerweit ige ergehen. D o r p a t - R a t h b a u ö , a m 19. 
December i s i s . z 

A m N a m e n und von wcgcn E s . E d l e n 
R a t h e S der Kaiserl. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeis ter F r . Akermann. 
Ober S e c r . A . S c h m a l z e n . 

V o n E m . Edl . R a t h der Kaiserl. S t a d t D o r -
pat wird desnmtelsi bekannt gemacht , daß daS 
dcr verstorbenen E i n w o h n e u n Erri le M a r r y gehö-
r i g e , allhier im Zten S t a d t t h e i l sub N r . 9 1 auf 
E t a d t s g r u n d belegene hölzerne W o h n h a u s zum 
öffentlichen Sluöbor aest-llr werden soll, wozu >e» 
minus aus dcn 18. J a n u a r l'- anberaumt worden, 
und werden demnach die e twanigen Kaufliebhaber 
e inge laden, stch an g c d a ^ t c m T a g e , V o r m i t t a g s 
u m 11 U b r , in E s . Edl . R a t h e s Sess ionS-Zimmer 
e inzuf inden, ihren B o t . u n d Ueberbot zu ver laut -
b a r e n , wonachst wegen dcs Zuschlags das ferner-
wei t ige statuirt werden soll. D o r p a t - R a t h h a u s , 
am Lo. December t 8 i 8 . z 

Z m N a m e n und von wegen Es- Edl . R a -
thes der Kaiser!. S t a d t D o r v a r : 

Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober Seer- A. S c h m a l z e n . 

A u f B e f e h l S r , Kaiserl. Majestät, des S e l b s t -
herrschers aller R e u ß e n tc . , fügen W i r B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiserl. S t a d e D o r p a t mit« 
tclst dieses öffentlichen Proc lamat i s zu wissen: 
Demnach kürzlich hieselbst, 1) der H a n d l u n g s - C o m -
m i s Loren; H e r m a n n Götze , a u s W a l k , 2 ) dcr 
vormal ige Dörptsche K a u f m a n n Carl A o h a n n 
G r ö u b e r g , ^und z i kn R i g a , dcr hiesige B ü r g e r 
und Wcinhandler Heinrich Wul f ,^ m i t H in ter -
lassung eines schr geringen V e r m ö g e n s w r e . 

verstorben; so citiren u n d ' laden W i r A l l e 
u n d J e d e , welche an dcn hier befindlichen Nach-
laß genannter Personen gegründete Ansprache ma-



Aen zn können vermeinen, hiermit poi-emrai-ie, 
sich Nn'en Mona'en a «la'o ^.ro.Iüm.ius, 
also spätestens am 18. Apri l 1819>. mittelst in 
.iüs'Io ciuzurcichender, gehörig i rrisicirtcr sä ri f t-
li'chcr Angaben bci Uns zu melden, unrcr der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorisch n tzrist Niemand weiter bei di sein 
Nachlaß mit irgend ein^r Ansprache admittirt 
werden, sondern gänzlich da'wn pracludirt scyn 
soll. Wonach sich ein Jeder, den solches angeht, 
zu achten hat. V- R- W- Gegeben auf dem 
Nathhause zu Dorpat, am 18. December 1818. z 

Z m Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Sta>t ?orpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ob r Eecr. Schmalzen. 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, deS^elbst-
Herrschers aller Reußen :c., fügen Wi r Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Etadt Dorpat 
mikkelst dieses öffentlichen Proelamatis zu wissen: 
Demnach kürzlich der hiesige Bürger und Kauf-
mann Alexe« Grigonew Cacharow i«i^k!>rl> hie-
selbst verstorben: so eitiren und laden M i r Alle 
und Jede, welche anmessen Nachlaß gegründete 
Ansprache machen zu können vermeinen, hiermit 

sich binnen sechs Monaten u <I.u<> >>u-
ju, k>>s>^m-n.5. also spätestens am täten Aun i 
^819, mittelst i „ s>u,il0 einzureichender, gehörig 
verlstcirter schriftlicher Angaben bci Uns zu mel-
den, unter dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
weiter bei diesem Nachlaß mit irgend einer An-
sprache admittirt werden, sondern gänzlich davon 
pracludirt scyn soll. Wonach sich ein ^«eder, den 
solches angebt, zu achten hat. V. R. W- Ge-
geben Dorpat - Ralhhaiiö, ten läten Dreember 
tL l8 . 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Etadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Eecr. A. Schmalzen. 

Wi r Landrichter und Assessores ES. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises fügen desmittelst 
zu wissen, welchergestalt die verwittwete Hnspck-
lorin Heidt, geborne Reich, hieselbst inner 'An-
zeige, das? ihr Ehemann, dcr auf dem (i'iire i!ais-
holm angestellt gewesene Disponent Adolph Hettt, 
kürzlich verstorben sey, um Erlaß ,ines Procl^ ma-
tte zu Züsan.menbcrufung seiner Gläubiger gebe-
ten hat. Wenn nun d esem >-10. mittelst Pro--
tokoll - Verfügung vom heutigen^ Dato deferiret 
worden, so werden mittelst dieses öffentlich auSge» 
setzten Proelamatis Älle, so an des auf 
dcm Gute i.'aiük'olm verstorbenen Disponenten 
S^olph Heidt, Äcachlaf, a!S Creditores Ansprüche 
oder Anforderungen forinir-n zu sonnen vermei-
nen, anfgefordert, sich mit ihren ^ 

v^j herrührenden Forderungen in der 
veremtorischen Frist von drei Monaten 2 tlmo. 

das ist, bis zum u t e n März deS künftigem i 8 i f l t e « 
Lahres, und längstens iu denen von 10 zu w Ta-
ge abzuwartenden dreien Acclamationen, bei die-
sem Kaiserlichen Landgerichte, durch Beibringung 
ihrer zu melden, mit dcr aus-
drücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, fo die-
se Frist versäumen, fernerhin mit ihren Ansprü-
chen nicht gehöret noch zugelassen, sondern gänzlich ^ 
abgewiesen und vräeludiret weiden ,ollen. Sig-
natum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
am t i ten Feeember 1818. 2 

I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen KreiseS: 

C. v.^Bras.i', Landrichter. 
Secrctaire Hehn. 

Wi r Landrichter und Assessores Eines Kaiser-
lichen Landgerichts dörptschen Kreises fügen des-
mittelst zu wissen, welchergestalt die Vormünder 
der unmündigen Kinder des weil. Herrn Ober-
Consist'rial-Assessors, Ccnsistorial Raths, Prob-
stes und Ritters von Roth, Herr Etadt -Cyn-
dieuS August von Roth und H n r dimittirter Se-
cretaire Gustav von Rotti, hieselbst um Erlaß ei-
nes s'tvc-ianiÄliz c.r̂ «Iuores «-r 

.Zetuncii nachgesucht haben. Wenn nun 
diesem mittelst Verfügung vom heutigen 
Tage, deferiret worden, so werden mittelst dieseS 
öffeiülick ausgesetzten Proelamatis alle Diejenigen, 
so an den Naci.laß wail. Herrn Ober-Conssnorial-
AssessorS, Consistorial-RathS, DrobsteS und R i t - > 
terö Johann Philipp v. Roth als Crediwren An-
sprüche odcr Äns'rderungen formiren zu können 
vermeinen, aufgefordert, sich mit ibren ^ 
c l u ^ i i t ! caszi l i ! Vt-l linilo herrührende!! Forderun-
gen in der peremtorischen Frist von sechs Monate» 
a «liuu, das ist bis zum 1?. <>nniuS des künftigen 
^8l.inen SabrcS und längstens in denen von zehn 
Ul zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
nen, bei diesem Kaiserl. Landgerichte, durch Bei-
bringung ihrer t u . ! ' i n , n > , zu melden, mit 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, 
so diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren An-
sprüchen nicht gehöret noch zugelassen, sondern i 
gämlich präcludirct und abgewiesen werden sollen. 
Diejenigen aber, welche an <!> ln^< etwa 
Zahlung zu leisten, oder Sachen abzuliefern ha-
ben sollten, haben solches bei gesetzlicher Pon an-
zugeben. Wornach cin Je. er siel' zu achten, Scha-
den und Nachtheil aber zu perhüten hat. Signa-
tum im Kaiserl Landgerichte zu Dorpat, am iz. 
December 1818. 1 

Z m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts dörpts: en Kre i l s : 

C> v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire .s?ehn. 

Vom Liefländischen Kameralhose wird hie-
durch bekannt gemacht, wie in Folae Vorschrif» 
ten aus dem Departement der Reichsbcützlichkei--
ttn, sowohl das im dörptschen Kreise und rauge-> 



sche» Kirchspiele belegene K r o n f g u t N e u Casserih 
von 53 cm halb Haaken , a l s auch das im P e r n a u -
sch.n K-ckse und saaraschen Kirchspiele belegene 
Kronsgut Orrenhoff von z ein achtel Haaken, von 
ull i ino jV!>iilri ab , auf zwölf J a h r e , und 
zwar a n s S i l b e r m ü n z e , jedoci^ die Gablung in B a n -
ko-As'sgnationen nach dem Conrö, verpaßter werden 
w i r ? ; wekbalb die etwaniaen Liebhaber hierdurch 

» aufgefordert werden , sich zu dcn auf de» mosten 
Z^eeettiber i t t i « und I5 ten und 22- J a n u a r >819/ 
dicserbalb gnberaunucn T e r m i n e n , mir gehörigen 
Caut ionen verseben, im Litsl . Kameralhofe zum 
Torge cinzusinden- R i g a , den 6 ten d e c e m b e r 
1^18. 1 

Kamcralbofsrath E . W . Schultz?. 
A. I . D i c h a u s , S e e r s . 

E i n Edler R a t h der Skadr Walck, von S r . 
Exeell . , dcm livl. Herrn C iv i l -Gouverneur , wirkli-
chen Etatcrakb nnd R i t t e r du Hamel , da-n beauf-
tragt macht^ hierdurch bekannt/ das? mir dem B e -
g inn deo Fn'ilsjan-S l.^19 linterschje ljlDc R e p a r a -
turen am hiesigen K r o n s - P r o v i n n t - M a g a z i n be-
werksteüiget werden sollen, und fordert d i e j e n i g e n 
welche selbige zn übcrnehm n gewi l i ig t sey» soll» 
t e n , a u f , sich zur Ver lautbarung »brer Forderun-
g e n , an d e n , auf den t M e n , und Lasten d. M . / 
und dcn 2ten und fltcn J a n u a r angesetzten 
T o r a c n und Peretorgen allhier auf dem Ratbhan» 
se , V o r m i t t a g e von >l bis 12 U h r , zu meiden, 
den Reparatur-Anschlag einzusehen und ihre For» 
derungen <u verlautbaren. Walck-Rachhaus, den 
t ä t e n D e c e m b e r i 8 l « . 2 

I m N a m e n und von wegen E s . Ed len 
R a r b e s der E t a d t Walck 

Carl Jtwloffsly, Bürgermeister. 
A. V . Glaser, Synd. u. Seer. 

( M i t Genel imigul ig der Kaiserlichen Pol ize i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

W e n n A e m a n d geneigt wäre , gegen ein ange-
messenes ^ a b r g e h a l t die ViecS eines Kirchspiels 
Scbulmeis ters und Organisten bei einer etwa 22 
W e r s t von V o r r a t entfernten Kirche ans einige 
J a l i c c zu übernehmen, so erfahrt cr in der Expe-
dit ion dieser Ze i tung darüber weitere Auskunf t . 2 

D i e resp. I n t e r e s s e n t e n , welche vor mehtern 
A a b r e n auf Hupels verbesserte und stark vermehr" 
te neue Auflage seiner ehstnischen S v r a e l lehre bei 
m i r pranumeri'rt haben , belieben ihre Exemplare 
gegen Zurücklieferung des Pr^nnmerationSscheinS 
und einen Nachschuß von 2 R u b . K. M> bei m i r 
abzuholen. G o r p a t , den 5eee ,nber t 8 i s . 2 

M . G - G r e n y n s , 
i m Hausc des K a u f m a n n s H r n . 

W c g n e r , bei der S t . Z o h a n -
niskirche, drei Treppen hoch.. 

E i n e m hochwohlgebornen A d e l und geehrten-
Publ ikum statte ich für dcn bisher gehabten B e -
such hiermit meinen gehorsamsten D a n k ab und, 
»ndem ich für die Zukunft gleichfalls um denselben 
ergebenst eriuche, empfehle ich mich durch meinen 
F l e i ß , durch mehrere neu v e r f e r n ^ c Konfektü-
r e n , alle mögliche Arte«r von B a c h e r s , Choko-
lade und G e t r ä n k e , t ie ich sür billige Pre ise ver-
kaufe. Mctne Conditorei ist, wie i n i m e r , im 
Ramrath v. Lvw«nstclttschcn! Hause. 2 

T- Chorcy. 
H i c m i t empfehle ich mich^ m i t verschiedenen 

S v ' t e n seiner Conftcrüren, S a f t e n , Choeolade:e . , 
und bin versichert, daß man m i t dieser W a a r e , 
die gewiß schr schön gearbeitet ist, rvllkvmmen 
zufrieden seyn wird. — Auch wünsche ich einen 
Burschen in meiner Conditvrev zu haben , der stch 
deshalb bei mir zu melden bat. z 

W i t t w e Li'ever. 
I c h fordere alle diejenigen verehrten G ö n n e r 

und Freunde me ines verstorbenen Ehegat t n , deS 
Advokaten G e o r g W i l h e l m W i g a n d , w e l -
che ihn m r ihrem Zutrauen beehrten , u»d deren 
Geschäfte er a l s M a n d a t a r i u s übernommen hat -
»e, hierdurch ergebcnst a u f , die M a n u a l a e t e n 
über die seiner Leitung anvertrauten proeessuali-
schen Ange legenhe i ten , gegen Erstat nng dcs dem 
Verstorbenen gebührenden H o n o r a r s , innerhalb 
l ä T a g e n , von mir in E m p f a n g z u n e h m e n . W a S 
in diesem Zei traum nicht abgeholt werden sollte, 
w e t t e ich dcn resp. B e h ö r d e n e inl iefern. D o r -
p a t , am 22- December z 

S o p h i e Elisabeth verwit twete 
W i g a n d geb. W i g a n d . 

D g ich vor kurzer Zeil a u s f em Auslände zu-
rückgekehrt bin, und jetzt die von mir früher, nach-
m a l s aber von dcm Herrn Frier geführte W i r t h -
schaft wieder übernommen habe , sv rmvfehle ich 
mich desmittelst einem hochgeehrten Publ i co die-
ser S t a d t sowohl , a l s allen fremden Personen m i t 
me inem neuerrichteren Kaffee- nnd S p e i s e Hausc, 
woselbst täglich alle G a t t u n g e n scl.mackbaftcr u n v 
wohl angcrichtrter S p e i s e n , Kaf fee , T h e e , u n d 
alle andere Getränke von des morgens um 9 Uhr 
bis dahin am Abend zu haben sein w e r t e n . Auch 
fervire ich auf V e r l a n g e n gan^e T f e l , und ver-
spreche überall die prompteste reinlichilc und gewis» 
senhafteste B e d i e n u n g . M e i n höchster Lohn aber 
wird darin bestehen, durch t o s eifrigste Bestreben 
die völl ige Zufriedenheit meiner hochverehrten 
Gäste erworben zu baden. 3» 

Friedrich Gacksietter, 
R e f l a n r a t e n r , wohnhaft im Gölitzischen 

H a u s e , dem S t . Petersburger H o t e l 
gegenüber. 

M e i n e P f e f f e r k u c h e n - W a a r e n habe ich w i e -
derum in der B n d e unter dcm Hanse der F r a u 
Pastorin T r a m er. . 

Bäckermeister S tockmknn. 



G u t - V e r k a u f . 

Ein kleines, mit ganz vorzüglichen Apperti-
nentien versehenes Gut wird sehr billig verkauft. 
Die Expedition dieser Zeitung giebt nähere Aus-
kunft. t 

Z u verkaufen. 

D a ich gegenwärtig mit meinem engl.Stahl-
und Eisenwaarenlager ganz cvmplelirt bin, und 
die Preise besonders billig geworden sind, so em-
pfehle mich bestens mit Mühlen - und S'.retrcrsäacn 
und allen möglichen Handwerkögerathen für Schlös-
ser, Schmiede u. Schreiner, mit Tafel-, Raster-
u. Federmessern, ein» und doppelläufigen Jagd-
flinten, Pistolen, Terzerolen, Degen, Hau.». 
Stcchrapieren zc.; auch stnd bei mir verschiedene 
Sorten v. Kaleidoskopen, Thermometern, wie anch 
diverse Kinderspielsachen für billige Preise zu ha-
ben. H. D . Brock. i 

Einem geehrten Publikum mache ich hiemit 
ergebenst bekannt, f aß zu jeder Zeit folgende fer-
tige Schnhmacherarbeit für baare Bezahlung bei 
mir zu haben ist, als: feine und dabei dauerhafte 
Mannösiiefel, alle Arten Wasserstiefel, Uever-
schuhe, MannS-, Tanz-und Randschuhe, Jüng-
lings - und Knabenstiefel nnd Schuhe, und Da-
men- Spazier- und Zimmerschuhe. - Auch ist 
bci mir eine Gelegenheit von 5 Zimmern, nebst 
allen dazu gehörigen Bequemlichkeiten, zu vermie-
then und gleich zu beziehen. 2 

I. G- Otto, 
wohnh.ft an der St. Pe-
tersburger Straße Nr. Z0. 

V o n nun an sind blühende Hvacinthen- und 
andere Zwiebelgattungen, wie auch weiterhin blü-
hende Stauden- und Strauchgewächfe, bci dem 
Gärtner deS Herrn Doktor Wilmer, für den 
möglichst billigen Preis käuflich zu haben. 3 

Beim Kaufmann Rnndalzoff sind gute Uglit-
sche Formlichte, von der besten Gattung u. von ver-
schiedener Größe, das Lieepfund zu 13 Rubeln, 
zu haben. 3 

l I m ersten Stadttheil, ist das steinerne Wohn-
liauS, Nr. l,z!, von 5 hebbaren Zimmern, nebst 
seperater Küche, Schassercy, 3 trocknen Kellern, 
eincr Kleete, Erallranm auf 4 Pferde, Wagen- u. 
Holzfchauer, wobei l<er.Hof gut ausgepflastert, 
und l Brunnen mit vorznglich gutem Wasser ist, 
aus freier Hand unter guten Bedingungen zu 
verkaufen, oder auch zu dcm bevorstehenden Jahr-
markt zu vermiethen. Zluch ist ein mit Mahagoni 
fournitteS Foriepiano m ve° kaufen oder zu vermie-
ten. Zu erfragen am Wasser in der?Vudenrcihc 
Nr. 47. Andrey Schaposchnikow. 3 

Z u v e r m i e t h e n . 

Z m ehemaligen Röderschen Hause, gleich am 
Marktplahe, ist für den Jahrmarkt cine Wohnung 
von drei Zimmern, ncbst Stallraum für 4 Pferde, 
unter billigen Bedingungen zu vermiethen. Nä-
here 'Nachricht erhalt man ,n demselben Haufe bei 

Alexander Dufour, 
ttniversirätS-Fcchtmeister. 1 

Bci mir sind 2 Erkerwohnungen zu vermie-
then und sogleich zu beziehen. Auch wünsche ich 
einen Lchrburschen von guter Führung ,u haben. 

ASpholm, Sattlermeister. 1 
Allstem Markt hieselbst werden 4 möblirte, 

sehr anstandige Zimmer/ nebst Stallraum, vom 21. 
dieses bis Ende Januars für Herrschaften oder auch 
zu eincr Bude während dem Jahrmarkt vermie-
det. Das Nähere erfahrt man bei dem Kaufmann 
Herrn Wegner. i 

I n der Karlowaschen Straße, im Hause der 
Frau von Vuschhund, sind 3 sehr warme Zim-
mer, nebst Stallraum, Kleete, Keller und W a -
genremise, monatlich odrr jahrweise vom isten 
December an zu vermiethen. Der B-dingnngen 
wegen wendet man stch an Herrn v. Nieroth, z 

Bci der deutschen Kirche sind mehrere Zim-
mer, oben 4 und unten Z, nebst Stallraum und 
WagenhauS, entweder zum Absteigequartier für 
Landbewohner oder für Kaufleute zu dem be-
vorstehenden Jahrmarkt zu vermiekhcn. Das Nä-
here erfährt man bei dcm Sch»hmachermeister 

S t a m m . 2* 
Gestohlen. 

ES ist in dem Hausc Nr. 67 ein großes mes-
singnes Plätteiscn entwendet worden, welkes dar-
an'leicht zu erkennen, daß die vordere Spitze ein-
gesepr ist. Demjenigen, der laiüber eine sichcre 
Nachweisung geben kann, werden 5 Rubel B . A. 
gezahlt werden. SiverS. 2 

Angekommene Fremde. 
Den 16. Deecmber. 

Hr. v. Latrobe, von PajuS, logirt bei Staehr; 
Fran v. Lilienfeld, vsn Oicrpahlen, logirt bei 
Ahland; Hr. Apotheker Schöl, von Fellin, lo-
girt bei Baumgarten. 

/o — — — 
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D o r p a t , d e n i z . D e c e m b e r 1 8 1 8 . 

Z u r F e i e r des Gebu r t s fes tes S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , unsers erhabensten 
M o n a r c h e n , ve rsammel te sich den i 2 t e n D e c e m b e r , nach geha l tenem Go t tesd iens te in. 

der deutschen u n d i n der russischen K i r c h e , das Un i ve r s t t ä t spe rsona l , nebst e iner be t räch t , 

l iehen A n z a h l H o n o r a z i o r e n der S t a d l , i m g roßen H ö r s a a l e der U n i v e r s i t ä t . N a c h z w ö l f 

U h r begann die Ä w s i k , w o r a u f der R e d n e r der U n i v e r s i t ä t , der P r o f e s s o r , C o l l e g i e n -

r a t h M o r g e n s t e r n , den K a t h e d e r b e t r a t , u n d nach da rge leg tem A u s d r u c k e der a l lge-

m e i n e n F r e u d e über die nahe Rückkeh r des K a i s e r s v o n der V e r e i n i g u n g m i t S e i n e n hohen 
Bundesgenossen zu A a c h e n , durch welche d e m F r i edenswerke der S c h l u ß s t e i n gegeben 
w o r d e n , den beg lückenden, schon f ü h l b a r e n E i n f l u ß des g lor re ich e r r u n g e n e n F l i e d e n s , 

auch a u f d ie Leh r , u n d B i l d u n g s a n s t a l t e n dieses R u c h e s p r i e s . H i e r a u f h ie l t es , ühep-

z e u g t , daß w a s i n der f ü r das V a t e r l a n d heranwachsenden J u g e n d gu te V y r s ä ß e er ive- ' 

cken und bestarken k ö n n e , dem Zwecke, dieser Fe ie rs tunde n ich t s r e i n y siy, e ine D en.k-̂  
r e d e a u f e i n e n e h r w ü r d i g e n G r e i s , w e l c h e m d i e p h i l o s o p h i s c h e Facultätdieser U m v e r s i - ' 



t a t schon 15 J a h r e f rüher gerade an diesem Teige ih r E h r c n d l p l o m eines Dockovö aus fteyer 

A n e r k e n n u n g seiner V e r d i e n s t e aus der F e r n e er the i l t hat te . E r gab neml ich eine B i -

o g r a p h i e und C h a r a k t e r i s t i k vo l l G o t t f r i e d B e n e d i c t F u n k , D o c k o r d e r 

Theo log ie u n d P h i l o s o p h i e , K ö n i g l . P reuß ischem Cons is to r ia l ra th und R e c t o r dcr D o m -

schule zu M a g d e b u r g , L e b . dcn 2 9 . R o v . n . S t . i ? Z 4 , gestorben i m achtzigsten J a h -

re seines segensreichen Lebens den 18. Z u n . 1 8 1 4 ; demselben, welchem kürzlich i n der 

D o m k i r c h e zu M a g d e b u r g v o n v ie len seiner S c h ü l e r , Z ö g l i n g e u n d V e r e h r e r ein mar -

m o r n e s D e n k m a l err ichtet w o r d e n , nach a l lgeme inem Urchei le e inem dcr verdienstvol lsten 

S c h u l m ä n n e r u n d Jugenderz ieher u n f t e r Z e i t . — H i e r a u f mach teCo l leg ien ra th M o r g e n -

stern , a ls Professor der B e r e d s a m k e i t statutenmäßig den E r f o l g der a u f das J a h r 

f ü r die S t u d i e r e n d e n dieser U n i v e r s i t ä t aufgegebenen P r e i s f r a g e n b e k a n n t , zugleich m i t 

ben m o t i v i r t e n U r t h e i l e n der F a c u i t a t e n . I , Uebcr die vo r j ah r i ge wissenschaftliche A u f -

gabe der t h e o l o g i s c h e n F a c u l t ä t w a r keine Pre isschv i f t e inge laufen. D i e theol . F a -

c u l t a t w iederho l t daher dieselbe f ü r 1 8 1 9 : „ E s soll gezeigt we rden , i n w e l c h e m S i n n e 

v o n d e n Z e u g e n d e r W a h r h e i t v o r L u t h e r b e h a u p t e t w e r d e n k ö n n e , 

d a ß s i e s e i n e r R e f o r m a t i o n d e r K i r c h e d e n W e g g e b a h n t h a b e n . " Z u -

gleich aber w i r d ein z w e y t e S T h e m a , m i t F rey lassung der W a h l , au fgegeben : E s s o l l 

d a r g e t h a n w e r d e n , w a r u m J e s u s C h r i s t u s i m e r s t e n K a p i t e l d e s 

E v a n g e l i i J o h a n n i s g e n a n n t w e r d e 0 w o h e r d i e s e B e n e n n u n g 

e n t s t a n d e n , u n d w e l c h e s i h r e w a h r e B e d e u t u n g s e y . " — A l s T h e m a 

der P r « . i s - P r e d i g t w a r au fgegeben : „ D i e F e y e r d e r G e b u r t J e s u , a l s e i n 

F e s t d e s F r i e d e n s , über das E v a n g e l i u m a m ersten W e i h n a c h t s t a g e , m i t B e z i e -

h u n g a u f die Al lerhöchste V e r o r d n u n g , daß dieser T a g jahr l i ch dem A n d e n k e n an die 

B e f r e y u n g des Russischen V a t e r l a n d e s v o n fe indl ichen Kr iegesheeren g e w i d m e t seyn 

s o l l . " H i e r ü b e r w a r n u r E i n e P r e d i g t e ingegangen , m i t dem M o t t o aus dem B r i e s e 

a n die R ö m e r V , I . T'cv Aecv I 'ov ' l ^ o v 

D i e s e r w u r d e die s i l b e r n e P r e w m e d a l U e zuerkann t . N a c h E r ö f f n u n g des versiegelten 

Z e t t e l s w u r d e a ls Ver fasser bekannt gemach t : K a r l H e i n r i c h C o n s t a n t i n G e h e -

w e aus D o r p a t . A l s T h e m a der P r e i S p r e d i g t w u r d e f ü r 1 8 ^ 9 au fgegeben : W i e 

w i r , b e y a l l e m W e c h s e l v e r ä n d e r l i c h e r E r s c h e i n u n g e n u n d V e r h ä l t -

n i s s e , d a s U n v e r ä n d e r l i c h e i n e i n e m t r e u e n H e r z e n b e w a h r e n s o l l e m 

D i e s e s T h e m a soll m i t B e n u t z u n g der Ep i s te l a m N e u j a h r s t a g e ( G a l a t . I I I . 2z — 2 9 ) 

u n d m i t steter Rücksicht a u f die zweckmäßige Feye r dieses Festes behandel t werden. — 

I I . A u f die v o n den Professoren der J u r i s p r u d e n z aufgegebene P r e i s f r a g e : 

v o n d e m G r u n d e u n d d e r B e s c h a f f e n h e i t d e r V e r b i n d l i c h k e i t , d i e 

d e m N a t u r r e c h t e z u f o l g e a u s d e n C o n t r a e t e n e n t s p r i n g t , u n d v o n 

i h r e n B e s t i m m u n g e n n a c h d e m p o s i t i v e n R e c h t e d e r G r i e c h e n u n V 

b e s o n d e r s d e r R ö m e r , s e i t d e m D e c e m v i r a l g e s e t z b i s a u f d e n T o d d e s 

K a i s e r s L e o , w a r keine B e a n t w o r t u n g eingereicht . F ü r das nächste J a h r w i r d fo l -

gende juristische P r e i s f r a g e e r t h e i l t : W e l c h e s s i n d d i e w i c h t i g s t e n V e r ä n d e -

r u n g e n , w e l c h e i n R u ß l a n d s e i t d e n ä l t e s t e n Z e i t e n i n d e n G e s e t z e n 

ü b e r d i e E r b f o l g e S t a t t g e h a b t h a b e n , u n d w e l c h e s s i n d d i e B e s t i m -

m u n g e n d e s g e g e n w a r t i g e n R e c h t s ü b e r d i e s e n G e g e n s t a n d ? — 

E i n e jede A n g a b e soll aus den Q u e l l e n nachgewiesen we rden . I n Rücksicht dev B e a r -



be i t ung der B e s t i m m u n g e n des gegenwär t igen Rech ts w i r d d a r a u f au fmerksam gemacht, 

daß die v o n der Geseßcommission herausgegebene „ S y s t e m a t i s c h e V e r g l e i c h u n g der gegen, 

w a r t i g gel tenden Gesetze ( ( ^ l e m e N a m u ^ e c v M c v o ^ l ) c x i ^ e c m L / i o i i ; » x 1 > Z a r c o n o v l ? , ) 

ein vorzügliches H ü l f s m i t t e l da rb i e te " . — I I I . V o n dcr m e d i c i n ! s c h e n F a c u l t a t w a r die 

P r e i s f r a g e aufges te l l t : V o n w e l c h e n B e d i n g u n g e n h ä n g t d i e s c h n e l l e V e r -

e i n i g u n g d e s S t u m p f e s n a c h A m p u t a t i o n e n a b , u n d d u r c h w e l c h e 

M i t t e l w e r d e n s i e a m b e s t e n e r f ü l l t ? E s w a r e n zwey A b h a n d l u n g e n einge-

l a u f e n : N o . i m i t dem M o t t o : I I t t l e s i m v i r e s , w i n e n v o l u m a s , u n d 

N o . 2 m i t dem M o t t o : v u l n u s e n s e r e c ü c l e n c l u m , n e ziars 

D e r ersten sehr aus führ l i chen A b h a n d l u n g , deren sehr ho f fnungsvo l lem V e r -

fasser die F a c u l t ä t das Lob vielsei t iger Be lesenhe i t u n d eines r e g e n , v o n S c h a r f s i n n 

und E r f i n d u n g s g a b e unterstützten P rü fungsge is tes er thei l te, w u r d e v o n derselben der P r e i s 

der g o l d e n e n M e d a i l l e zuerkannt . N a c h E r ö f f n u n g des versiegelten Ze t te l s w u r d e dcr 

N a m e des Ver fassers bekannt gemacht : K a r l v o n S e i d l i t z , S t u d i o s u s der M e d i c i n 

u n d C h i r u r g i e aus R e v a l . D e r zweyten A b h a n d l u n g w u r d e die s i l b c r n e P r e i s m e d a i l l e 

zugesprochen. A l s Ver fasser w u r d e au f gleiche W e i s e kund g e t h a n : H e i n r i c h A l i -

m a n n ans P e r n a u , S t u d i o s , dcr M e d i c i n . — F ü r das I . 1 8 1 9 giebc die med ic . F a -

cu l tä t folgende P re i sau fgabe a u f : W o r i n b e s t e h t d a s W e s e n d e r E n t z ü n -

d u n g ü b e r h a u p t , u n d w i e u n t e r s c h e i d e n s ich d i e p h l e g m o n ö s e , e r y s i . 

p e l a t ö s e u n d s e r ö s e i n s b e s o n d e r e i h r e r F o r m u n d i h r e r N a t u r n a c h ? 

— I V . V o n der e r s t e n und d r i t t e n Classe der p h i l o s o p h i s c h e n F a e u l t ä t 

war aufgegeben: E s soll eine V e r g l e i c h u n g angestell t werden z w i s c h e n d e n z w e y 

p h i l o s o p h i s c h e n D i a l o g e n v o n P l a t o n u n d M o s e s M e n d e l s s o h n , welche 

die Ü b e r s c h r i f t P h ä d o n t r a g e n ; gezeigt soll w e r d e n , w a s , eS sey i n der M a t e r i e 

oder i n der F o r m , d e r n e u e r e P h i l o s o p h v o m a l t e n e n t l e h n t h a b e ; b e -

s o n d e r s , w a s b e y d e n v o m a l t e n g e b r a u c h t e n B e w e i s e n f ü r d i e U n -

sterblichkeit d e r S e e l e d e r n e u e r e b e y b e h a l t e n , v e r w o r f e n , v e r ä n -

d e r t , a u s g e b i l d e t , h i n z u g e f ü g t ; so d a ß s i c h g e n a u u n d r i c h t i g d a s 

V e r h ä l t n i ß b e y d e r D i a l o g e n z u e i n a n d e r , u n d i h r w a h r e r i n n e r e r 

W e r t h b e s t i m m e n l a s s e . V o n dieser P re i sau fgabe ist keine B e a r b e i t u n g einge-

reicht. F ü r das I . 1 8 1 9 w i r d daher jene w i e d e r h o l t ; doch zug le ich , m i t Freystet -

l u n g der W a h l , fo lgende zweyte au fgegeben: W e l c h e T h e i l n a h m e a n d c r 

R e g i e r u n g s - G e w a l t ü b t e d a s V o l k i n d e n S t a a t e n d e 6 A l t e r -

t h u m s , v o r z ü g l i c h i n A t h e n , S p a r t a , K a r t h a g o u n d R o m , s o w o h l 

i n B e z u g a u f d i e W a h l s e i n e r O b r i g k e i t e n , a u f G e s e t z g e b u n g u n d 

B e s t e u e r u n g , a l s a u f B e s c h l ü s s e ü b e r K r i e g u n d F r i e d e n u n d d i e 

E r r i c h t u n g n e u e r B ü n d n i s s e ? U n m i t t e l b a r d u r c h G e m e i n e . V e r -

s a m m l u n g e n , o d e r m i t t e l b a r d u r c h S e n a t e ? W e l c h e n Ursprung 
h a t t e diese Thei lnahme i n jedem S t a a t e , w e l c h e V e r ä n d e r u n g 

e r l i t t s i e , u n d w i e h ö r t e s i e a u f ? D e r B e a n t w o r t u n g müssen die w ich t igs ten 

B e w e i s s t e l l e n aus den elafsischen S c h r i f t s t e l l e r n h inzu g e f ü g t , die m inde r w i c h t i g e n 

nachgewiesen we rden . — V . V o n der z w e y t e n u n d d r i t t e n Classe der p h i l o s o -

p h i s c h e n F ^eultät w a r die P r e i s f r a g e aufges te l l t : W a s ist v o n d e r chemischen 

Verwand lung der Bestandtheile der vegetabilischen und animali-



K ö r p e r b i s a u f d i e n e u e s t e Z e i t b e k a n n n t g e w o r d e n ? D a keine B e -

a n t w o r t u n g e i n g e l a u f e n , so w i r d diese P r e i s f r a g e f ü r das I . 1 8 1 9 w iede rho l t . — N a c h 

der statutenmäßigen B e k a n n t m a c h u n g sämmt l i cher P r e i ö a u f g a b e n u n d d a r a n geknüp f te r 

E r m u n t e r u n g der S t u d i e r e n d e n zur e i f r i gen T h e i l n a h m e a n die au fgegebenen , schloß der 

R e d n e r m i t i nn igs ten S e g e n s w ü n s c h e n des heu t igen hohen Festtags» D i e ganze F e i e r -

l ichkeit end ig te gegen zwey U h r . 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 25. December, 1818. 

I s t zu drüben e r laub t worden. 
I m Namen der Kaisers. Universitäts «Ccnsur: Or. F. E. Rambach, Censor. 

noc/t tt'eV/s/ZS e/'sk/e/i^, 

me/«7/?s)?, ???// 5 -9. A / . ot / tv ^ 6/ / / t ^ s s . öe? 7)!?^ 
e«// kt:///en. /)/<? /^»nc/öe^o/ ine^ tt e/Zt/e» sle/t ncro/t n//e//t ^ / « u c / e 

« » c//?s /'os//o77!^o!> /^^ese/üs^. 

Inländische Nachrichten. 
M o s k a u , den 9. December. 

Der C h a n von hohem Range, M a m a d 
Hassan, der von dem Persischen Schach zum 
Russisch-Kaiserlichen Hofe reist, ist, nach er-
haltener Erleichterung in seiner Krankheit, 
gestern Mittag von hier nach St. Petersburg 
abreist. 

T w e r , den 9. December. 
Heute u m halb fünf Uhr Nachmittags 

traf, auf seiner Neise nach St. Petersburg 

zum Allerhöchsten Hofe, der C h a n von hohem 
Range, M a m a d Hassan, vvn M o s k a u hier 
ein. Wegen deS schlechten Weges und w e m ; 
gen Schnees wird er, wie m a n sagt, auch 
den morgenden T a g hier verweilen. 

Odessa, den zz. November. 
Während der letzten drei M o n a t e , Au-

gust, September und Oktober, und bis zum 
16. dieses Novembers sind zz6 Kauffahrtei; 
schisse unter verschiedenen Flaggen hier- ange-
k o m m e n , nämlich: unter Russischer izo 
unkerOestreichischer 22, unter Spanischer iz^ 



unter Sardinischer 5, unter Englischer 27, 
unter Schwedischer 15, unter Französischer 7, 
unter Danischer 6, und unter Türktscher 6. 

TuruchanSk, den 1. September. 
Während dev diesjährigen Wasserkom-

munikanon ist v. iO. Juni bis 5. Juli durch 
Turuchansk dem Jeuißei-Etrom abwärts eine 
beträchtliche M e n g e Rockennuhl sür hiesige 
Gegend gegangen. — Aus dem v o m 15ten 
Juni bis zum izten Juli gehaltenen Jahr-
markts standen die Pslzwaaren nicht in sehr 
hohem Preise, und sie wurden verkauft: Zo-
bel von der besten Güte y und 10 Rub., weis-
se Eisfüchse z Rub. 50 Kop., weißliche Füch-
se 12 Nub., bläuliche 25 Nub., Eichhorn 50 
Kop., Hermelin zc> Kop., Hasen 10 Kop., 
Wölfe iQ bis -O Nub.; Nockenmehl ward zu 
80 Kop., Weizenmehl zu 1 Nub. 50 Kop., 
gesalzenes Fleisch zu 5 Nub., Butter zu 2z 
Nub., und Talglichter zu 25 R u b . das P u d 
verkauft. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

V o n der Weser, den 6. December. 
- Ueber den in feiner Art seltenen, merk-

würdigen Kinder-Raub, den a m 8ten N o -
vember Charles Nennet an dem jungen S o h -
ne des reichen Londoner Kaufmanns, Herrn 
Horsley, aus Rache und aus Habsucht bel 
gieng, und über die glückliche Vereitelung 
der Absichten deS Kind - Räubers hat m a n 
jetzt folgende nähere Nachrichten: 

„Sobald Herr Horsley die Gewißheit 
erhalten hatte, daß sich Nennet unter dem 
N a m e n Reynolds mit dem geraubten Kin-
de von Dover nach Calais eingeschifft habe, 
schickte er sich in Begleitung seines Freun-
des, des Lieutenants Agar von der Königl. 
Marine, sogleich zur Verfolgung des Räu-
bers an. Beide eilten nach Calais und 
folgten ihm von dort aus rastlos von Sta-
tion zu Station durch Frankreich und Hol-
land bis nach Ostftiesland. V o n Leer auS 
sandte Herr Horsley eine Estafette an den 
Hannöverschen Konsul und Großbrittann i-
schen Vice-Konsul, Herrn Francis Coleman 
zu B r e m e n , und bat ihn u m seine Mitwir-
kung. Dieser säumte keinen Augenblick, 
Nachforschungen anzustellen, und fand, daß 

Rennet unter dem N a m e n Reynolds a m iS. 
Novembee mit dem Kinde zu B r e m e n an-
gekommen, sich aber nur wenige Stunden 
in der Stadt aufgehalten habe, und gleich 
die Weser hinunter gefahren sey, u m nch 
nach einem Hafen der Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika einzuschiffen. D a in der 
Rettung des Kindes kein Augenblick zu ver-
lieren war, so begab sich Herr Konsul Co-
leman sogle.ch selbst auf den Wc.i, und ver-
folgte die S p u r des Räubers bis uach Bra-
ke im Herzogthum Oldenburg, w o er den-
selben mit dem Kinde in einem Wirchshau-
se antraf. E s wurden unter Beistand des 
dortigen Engl. Agenten, Herrn M<?cnatua-
ra, augenblicklich die uöthigen Veranstal-
tungen zur Festnahme des NäuberS getrof-
fen, welche a m Abend des 2 z sten N o v e m -
bers erfolgte, nachdem das Kind von ihm 
getrennt worden war. E s war seine Ab-
sicht, sich a m folgenden Morgen an Bord 
der Paklas, Kapital» Heartie, zu begeben, u m 
nach Baltimore zu gehen. A m folgenden 
Nachmittage langte Herr Horsley in Beglei-
tung seines Freundes in Brake an. Die 
Scene des Wiedersehens zwischen Vater und 
Kind war rührend und läßt sich nicht be-
schreiben; allen dabei Anwesenden standen 
die Thränen in den Augen. Nennet hat 
sein Verbrechen bekannt, und ist nach Loni 
Von transportirt, u m die Strafe für seine 
boshafte That zu empfangen. 

V o m M a i n , den 12. December. 
Nicht bloß den Engländern sind viele 

Französinnen gefolgt, auch die andern heim-
kehrenden Truppen hatten viele Begleiterin-
nen. 

Zn den unverbürgten Gerüchten in oft 
fentlichen Blattern gehört, daß es der Plan 
einzelner Verschwornen in Belgien gewesen 
sei, eine hohe Person zu Schisse zu ent-
führen! D a ß die nicht erfolqte Neise des 
Königs von Preußen nach Brüssel andere 
Anschläge vereitelt, die Entdeckung des K o m -
plotts veranlaßt habe :c. 

Die nächste Zusammenkunft der ver-
bünteten Monarchen soll, wie m a n bestimmt 
wiederholt, im Jahre 1821 statt haben. . 



D a s Journal l!u d o m m e r c s bestimmt 
nunmehr den F r e i h a m von Stein zum Kanz-
ler dcS Deutsche» Bundes. » 

S p a n i e n . 
Die Meutereien in den n m Cadix kan-

tonirteu und für die große Expedition bes 
stimmten Regiementern sind bedeutender als 
m a ü Anfangs sagte« Ermüdet durch die be-
ständigen Hin - und Hermärsche, trotz der 
Versprechungen ihrer Kaplane noch immer 
halbnackt, ohne Sold und Lebensmittel, ver-
weigern sie den Offizieren den Gehorsam, 
und reißen hausenweise nach allen Richtun-
gen aus. Ein Theil'derselben hat sich mit 
Waffen und Pferden zu den „Kosaken" der 
Sierra 5 Moreua begeben; so nennen sich son-
derbar genug die Banditen und Taback-
fchmuggler, die sich daselbst aufhalten. I n -
dessen sind nicht alle diese Banditen gemeine 
Nauber, sondern mehr eine Art patriotischer 
Guerillas; zu Zeiten gastfreundlich, höfilich, 
selbst mitleidig, und nur gegen Mönche und 
Juquisitionsdiener, gegen Hosieute und Rei-
che, und überhaupt gegeu die Serviles feind-
selig. Diese Leute durchstreifen in wohlberit-
teneu Banden von 150 bis oft 400 M a n n die 
Sierra - M o r e n a zwischen Sevilla und M a -
drid, und finden sich in geringerer Zahl in 
Estramadura ein, und wenn nicht wirksamere 
Mittel zur Verpflegung der Truppen ergriffen 
werden, so wird, trotz des Kriegsministers 
Befehl, Alle die m a n von jenen Banden ein-
fängt in die Carracas von Cadix zu schicken, 
den Soldaten bald nichts zu thun übrig blei-
ben, als dem Beispiele jener Freibeuter zu 
folgen. D e m König liegt die Ausrüstung der 
Cadixer Expedition außerordentlich a m Her-
zen; er möchte gern den verbündeten Mächten 
von Europa, und den vereinigten Staaten 
von Nordamerika, und seinen diesseits und 
jenseits der Linie iusurgirenden Kolonien zei-
gen, daß er noch Macht besitze, und sein An-
sehn mit Nachdruck aufrecht zu halte» wisse. 
Aber leider fehlt es a m Gelde, u m diese schö-
nen T r ä u m e zu verwirklichen. — Als der 
König durch seinen Spion zu London, einen 
dort wohnenden Franzosen, Kunde v o m M e -
.moire des D o n Florez Estrada erhielt, ver-
sammelte er den Kabiuetörath, um über die 

Maaßregel» zu berathen, wie dies Buch vo» 
Spaniens Boden abzuhalten sey. Frische 
Spione wurden aufgestellt, und das Buch 
selbst der heil. Znpuisition übergeben, u m 
Verfasser, Drucker, Leser und Verbreiter 
sammt und sonders in den B a n n zn thun. 
Gleichwohl fanden mehrere Exemplare ihren 
W e g nach Spanien, uud machten eine un-
glaubliche Wirkung." 

W i e n , dcn 12. December. 
Heute Nachmittag trafSe. Majestät der 

Kaiser vou Rußand hier ein, und stieg in der 
k. t. Hofburg ab. 

Die Reise Z I . M M . nach Ztalien hat 
der Kaiser bereits auf den loten festgesetzt. 

NachHöchst ihrerZurückkunfr ausJtali-
en, werden Sie nach Prag gehen, w o , nebst 
der Krönung der Kaiserin als Königin von 
B ö h m e n , die Hochzeits - Feierlichkeiten I . k. 
k. H . der Erzherzogin Karoline mit dem älte-
sten S o h n e des königl. Sächsischen Prinzen 
Maximilian, künftigen Nachfolgersauf den 
Sächsischen T h r o n , Statt haben werden. 
Auch sagt m a n wiederholt, daß nachher I . 
M . die Kaiserin in Ungarn als Königin ge-
krönt werden soll. 

Paris, den 2. December. 
Chateaubriand spottet im 

teiii- bei Gelegenheit der Nachrichten aus St» 
Helena über die Auszüge uuserer Tagblättev 
aus den englischen Journalen, weil sie gerade 
die wichtigsten Notizen dieser letztern nicht 
mittheilen. Er stellt die Frage auf, w e m 
m a n wohl die Nachrichten von St. Helena 
verbergen wolle? Die englischen Journale 
sind in allen unsern Lesekabinelten aufgelegt, 
und wenn dies auch nicht wäre, so können sie 
dem fremden Gesandten und vielen Privat-
personen nicht wohl vorenthalten werden. 
Außerdem liest m a n sie in allen unsernHäfen. 
Auch die belgischen Zeitungen liefern ausfürli-
che Nachrichten aus England. W a s also in 
den englischen Blättern steht, kann dem Publi-
kum nicht verborgen werden. Und so ging es 
auch diesmal. Einige Stunden nach Ankunft 
der englischen Post war die angebliche Kunde 
(die sich glücklicherweise nicht bestätigt har) 
von Bonaparte'S Einweichung allgemein be-
kannt. Und w a S entsteht also aus den Verbo? 



ten? Abendtheuerliche Fabeln , welche die waku 
re Kenntniß der Lage der Dinge sogleich in ihr 
Nichts auflösen würden. Der Lonservareur 
degleitet darauf die bereits bekannten Nachrich-
ten mit Bemerkungen, die offenbar aus Cha-
teaubriands Feder geflossen. 

Als l er Herzog von Angouleme eben von 
Colmar abgehen wollte, hielt ihm der Genes 
ral Puthod, cm der Spitze der auf halben 
Sold gesetzten Offiziere, folgende Anrede: 
Prinz! W i r haben E w . K . H . nicht reisen 
lassen wollen, ohne Ihnen unsere Ehrerbie-
tung zu bezeugen. Prinz, wir gehören nicht 
zu denen, die nichts als Ergebenheit im M u n -
de führen, die ü̂ >er die Dächer hinaus rufen: 
E s lebe der König! Unsere Ergebenheit ist im 
Herzen. W o h l aber gehören wir zu denen, 
die sich für ihren König todt schlagen lassen 
würden, wie sie sich früher sür das Vaterland 
todt schlagen ließen. Gnädigster Herr, zu 
E m o p a ' s R u h e wünschen wir, dieses nicht 
beweisen zu dürfen; sollte es aber einst die Eh-
re der Krone erfordern, von welcher Frank-
reichs R u h e und Glück abhängt, so würden 
Sie uns sehen, Prinz, Sie würden nns wür-
digen , Sie würden tausende von Braven, 
die eben so denken wie Sie, unter Ihren Fah-
nen sammeln, ja Prinz, von Braven, die 
der Irrthum eines Tages, und das Unglück 
von loa Tagen, leider hat verkennen und 
vergessen lassen." Der Prinz drückte dem 
Redner treuherzig die H a n d und dankte. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Z n einem Pariser Wochenblatt wird 
folgendes Inventarium der Opfer und Aus-
gaben bekannt gemacht, welche die Revolu-
tion Frankreich gekostet hat: Die gesamms 
ten Besoldungen der ersten Staatsbeamten 
beliefen sich auf 1,176 Mill. 402,077 Fr.; 
die Verkäufe der Nationalgüter auf 5,325 
Mill.; die Assignaten.'Ausgaben auf 7,565 
Mill.; das gezwungene Anlehen auf 2 Mil-
liarden; die Mandaten auf 2,457 Millio-
nen; die Zahl der umgekommenen Franzosen 
auf 8 Millonen 52 6476. Die Zahl der wah-
rend dieser Unglücks-Periode erlassenen Ge-
ehe stieg auf 25,428. 

M a n hat bel dem Abmarsch der Deutscheu 
Truppen aus Frankreich, Sorge gelragen zu 
verhindern, daß die Preussischen und Sächsi-
schen Truppen nicht zusammentrafen, da sie 
so wenig Neigung verrathen, mit einander 
zu sratcrn'.stren. 

D e r Bonapartische General Drouot ist 
zu N a n c y von dem Herzoge von Angouleme 
sehr ausgezeichnet worden, und hat bei ihm 
gespeijer. M a n glaubt, daß er und mehrere 
andere Generale der alten Armee wieder ange-
stellt, und selbst zu Pairs werden ernannt 
werden. Die Parteien in Frankreich — die, 
eigentlich schon sehr unbedeutend gewordenen, 
Ultra v ausgenommen, — werden täglich ei-
niger, und Frankreichs Macht wächst. 

I n Berlin selbst sollen viele, die durch 
einen schmalen Landstreifen zn Stande zu 
bringenden Verbindung der alten Preusischen 
Provinzen mit den neuen Rheinischen, nicht 
für wichtig halten. Sind die zwischenliegen-
den Staaten freundlich gesinnt, so findet jene 
Verbindung auch ohne den Besitz jenes Strei-
fens Statt und sind sie feindlich, so werden 
sie ihn besetzen. (Friedrich der Zweite hatte 
immer offene Communtcation mit seinem Kö-
nigreiche Preußen und mir den Westphäli-
schen Provinzen, und gab sie doch im Anfan-
ge des siebenjährigen Krieges fast ohne Ver-
such der Vertheidigung auf, u m seine Macht 
in Brandenburg und Schlesien zu concentri-
ren. Er würde aber auch eins von diesen 
beiden Landern haben aufgeben müssen, wenn 
eS ihm nicht gleich Anfangs, durch die Ero-
berung Sachsens, gelungen wäre, sie in Eine 
Masse zn vereinigen.) 

I n Hannover ist ein Straßenräuber zum 
Tode verurtheilt worden, und trotz des Ge-
suchs u m Begnadigung, das Urtheil v o m 
Regenten bestätigt. Der Verurtheilte ist eiti 
Knopfmachergesell, welcher, gegen das Schick-
sal grollend, mit geladenem Pi-stol seine W a n -
derschaft antrat, und den festen Vorsatz ge-
faßt hatte, den ersten Mitwanderer, bei dem 
er Geld' erblickte, zu tödten und zu berau-
ben. Er trifft einen andern Gesellen nur 
einige Meilen erst von Hannover, der ihm 
bekannt ist, mit ihm zieht, und einige 20 



THaler sehen läßt. Cr lockt ihn von der 
Straße ab in ein Gebüsch zum Mittags? 
schlafe, und schießt dem Schlafenden darauf 
einen tüchtigen Hagelschuß in den Kopf, 
doch unglücklicherweise zu hock) in den obern 
Theil desselben. Der Verwundete taumelt 
schreiend auf, nnd flüchtet strauchelnd und 
betäubt; jener folgt ihm mir geöffnetem Ta-
schenmesser, u m ihm die Gurgel abzuschnei-
den. Der A r m e umhalset ihn anfangs, ihn 
für seinen Erretter und seinen Beistand hal-
tend, bittet ihn noch u m einen K u ß vor 
dem Sterben, bis er dann erschreckend des? 
sen zweite Mordabstcht erkennt, nun sich 
zur Wehre setzt, und mit letzter Kraft durch 
sein Geschrei redliche Helfer herbeizieht, die 
sogleich den Mörder gefangen nehmen. D e r 
Angefallene wurde zwar geheilt, doch sprach 
daS Gesetz das Urtheil des Schwerstes über 
den Thäter, und die Vollziehung ist nahe. 

Vor kurzem wurden in Schweden 2 
fremde Offiziere verhaftet. E s find die D a s 
nischen Artillerie Lieutenants Ulstrop und 
Olfen, welche ohne Erlaubniß Karlskrona 
besuchten,- und die N a m e n der Ortschaften 
auf ihrem Wege, so wie die Höhen der H ü -
gel ?c., in ihre Brieftaschen eingetragen 
hatten. 

F l e i ß , G e n ü g s a m k e i t u n d 
S p a r s a m k e i t . 

Ein seltenes Beispiel von diesen Tu? 
genden, — (die, jede einzeln schon, bei der 
arbeitenden Klasse, immer sparsamer, und, 
alle drei beisammen, noch ungleich seltener 
angetroffen werden) — giebt der Invalide 
Gottlieb Rüger zu Habelfchwert in Schle-
sien! Er ist ein Schuhmacher und seit 46 
Iahren Soldat, wegen A b n a h m e des Ge? 
hörs verabschiedet, und jetzt beinahe ganz 
taub. Dieser wackre M a n n hat nicht nur 
durch seiner Hände Arbeit seine Frau und 
drei Kinder ernährt, sondern auch ein Ka-
pital von zweihundert Thalern gesammelt. 
Durch den Tod hat er seine Frau und zwei 
von seinen Kindern verloren, nnd sorgt j.etzt 
noch als Vater und Großvater für die ihm 
übrig, gebliebene Tochter und deren beiden 

Kinder. Diesen zu Liebe hat er seinen 
Haushalt noch mehr eingeschränkt, derge-
stalt, daß von seiner zehntägigen Löhnung 
in der Regel acht Silbergroschen Nominal-
M ü n z e (etwas über 2 Groschen Kourant) 
übrig bleiben müssen, und da er seit acht 
Iahren schwere Arbeiten nicht mehr verrich-
ten kann; so verfertigt. er von früh bis 
spät Abends tuchcne Frauensfchuhe. Sein 
gewöhnliches Getränk ist Wasser, selten et-
w a s Buttermilch. N u r viermal in der W o -
che kochr er Fleisch, uud auch dann nur 4 
Loth; bloß an den hohen Festtagen legt er 
etwas zu. Aber an seinem Hochzeittage, 
a m Geburtstage des Königs, seiner Frau 
nnd seiner Tochter, wird Kuchen gebacken, 
Kaffee auS Cichorien und Schokolade auS 
Kraftmehl und Kakaohülsen gekocht, und 
a m Abend einigen alten Kameraden Bra-
ten aufgetischt. A n diesen Festtagen putzt 
er sich so heraus, daß es ein Lächeln ab: 
lockt. Nach diesen Gastereien wird aber ei-
nige Zeitlang nur zwei M a l in der Woche 
Fleisch gekocht. S o wie Rüger 50 bis 60 
Thaler erspart und erarbeitet hat (welches 
im Jahre wenigstens zwei M a l der Fall 
ist,) werden für seine Tochter und seine En-
kel Kleidungsstücke und Putz eingekauft und 
sie damit beschenkt. Seit einigen Iahren 
ist er, trotz seiner spärlichen Kost, öfters 
vvn schlagahnlichen Zufällen betroffen wor-
den. Auch ist er seines Todes hinlänglich 
eingedenk. Seit einigen Iahren schon liegt 
nämUch fein Sterbeanzug und jedes Stück 
zu seinem Begrabniß, (zu welchem er be-
reits alles bestimmt angeordnet hat) bereit, 
und alle Sonntage sieht er, nach verrichte-
ter Andacht darnach» — 

Hr. vonTalleyrand gab a m isten d. dem 
Herzog Richelieu eine Tafel; wenige T a g e 
nachher eine zweite an die Mitarbeiter und 
Anhänger des ConservateurS; und bald 
darauf eine dritte an die sogenannten Doc-
trinaux, das heißt, allen Parteien. 

Während des Begräbnisses der Königin, 
war in London keine einzige Dissenter-Kir-
che zum Gottesdienst geöffnet, worüber der 
Courier sehr schilt. 



Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Mittelst Bekanntmachung vom isten April c-, 
Nr . hat dcr Rath dieser Stadc als Woifcnge--
rtcht die von demselben getroffene Anordnung, daß 
die jährlich zu erstattenden Vormundschafts-Be-
richte und Rechnungen im Laufe deö Januar Mo-
nats obnfehlbar anher beizubringen scyen, zur 
Wissenschaft und Nachachtung bekannt gemacht. 
Da aber zufolge Vorschrift ES. Erl. Kaiserl. kwl. 
HofgerichtS vom 9?en J u l i 'S^r. 2äz0, der 
Rath die Verpflichtung hat, zum isten Februar 
jedes JabreS dcn Verschlag über die hieselbst pen-
denken Curatel- und Tutelsachen zu unterlegen, 
und eS daher nolhwendig wird, das? die Berichte 
und Rechnungen für dieses Zahr sicher einge-
bracht wenden; so giebt der Rath dieser Stadc al-
len denjenigen, welchen Curatelen und Turelen 
übertragen worden/ hierdurch auf, sowohl für 
jetzt als in Zukunft die Jahresberichte und Rech^ 
nungen in dcr gehörigen Form, mit Anzeige dcS 
Alters und Aufenthalts ihrer Pflcgebcfohlcn i , spä-
testens zum I5ten Januar bei dcr Pön von 50 Ru-
beln B . Ä. «'Nhcr zu übergeben; als wornach sich 
gebührend zu achten. Dorpat-Rathhanö, am 2t. 
December'i8i 8. L 

I m ?!amen und von wegen ES. Edlen 
RatheS dcr Kaiserl. Stadt Dvrpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Demnach bei dem Rath dieser Stadt das zur 
Konkursmasse des hiesigen Bürgers und insolven-
ten Bäckermeisters Göhlitz gehörige, im 2ten 
Stadtthcile sub Nr. 102 auf Erbgrnnd belegene 
hötzerut Wohnhaus, sammt Appertinentien, am 
18- Januar 1819 zum öffentlichen Auöbot gebracht 
werden soll; als wird solches deSmittelst zur allge-
meinen Wissenschaft bekannt gemacht, mir der 
Aufforderung, daß die etwanigen Kaufliebhaber 
stch aedachten TageS, Vormittags um I i Uhr, in 
ES. Edlen Rathes Sesstons-Zimmer zur Verlaut-
barung ihres Bots und UeberbotS einfinden mo-
cen, und soll sodann über den Zuschlag daS fer-
nerweitige ergeben. Dorpat-Rathhaus, am 19. 
December >8>Z. 2 

Zm 'Kamen und von wegen ES. Edlen 
Ralhes dcr Kaiserl. Stadt dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akcrmann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Von Eni. Edl. Rath der Kaiserl- Stadt Dor-
pat wir) deSmittelst velannt gemacht, daß das 
d'r verstorbenen Einwohnerin Errilc Marry gehö-
rige, allbier im Zten Stadttheil sub Nr . 91 auf 
StadtSgrund belegene hölzerne Wohnhaus zum 
öffentlichen Ausbor gestellt werden soll, wozu >e---
m n-., auf den >8. Iunuar anberaumt worden, 
und werden demnach die etwanigen Kaufliebhaber 

Ungeladen, sich an gedachtem Tage/ Vormittags 
um l i Ubr, in ES. Edl. Nathes EcssionS-Zimmer 
einzufinden, ihren Bot und tteberbot zu verlaut-
baren, wonächst wegen deö Zuschlags das ferner-
weitige statunt werden soll. Dorpar-RathbauS, 
am 20. December 1818. 2 

Z m Namen und von weaen ES- Edl. Na» 
lhcS der Kaiser!. Stadt Vorrat : 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr- A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr^Kaiserl-Majestät, dec Selbst-
herrschers aller Reußen :c., fügen Wir Bürger-
meister und IHath der Kaiserl. Stadl Dorpat mit« 
telst dieses öffentlichen Proclamari's zu wissen: 
Demnach kurzlich hieselbst 1) derHandlungS-Com-
mis Lorenz Hermann Götze, aus Walk, L) der 
vormalige Dörptsche Kaufmann Carl Johann 
Gronberg, und Z) in Riga, der hiesige Bürger 
und Weinhändler Heinrich Wulf,^ mit Hinter-
lassnng eines sehr geringen Vermögens ->l> inre-
s>«u> verstorben; so citiren und laden Wir Alle 
und Jede, welche an den hier befindlichen Nach-
laß genannter Personen gegründete Ansprache ma-
chen zu können vermeinen, hiermit pt-reinloi-ie. 
stch binnen Monaten a äsro liujus 
also spätestens am 18. Apri l 181Y, mittelst in 

einzureichender, gehörig verisicirter schrift-
licher Angaben bei Uns zu melden, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist Niemand weiter bei diesem 
Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirt 
werden, sondern gänzlich davon präeludirt seyn 
soll. Wonach sich em Jeder, den'solches angeht, 
zu achten hat. V- R . W. Gegeben auf dem 
Rathhause zu Dorpat/ am 18. December 1813. 2 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen» 

AnfBefchlSr. Kaiser!.Majestät, desSelbst-
herrschers aller Reußen zc., fügen Wir Bürger-
meister und Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat 
mittelst dieses öffentlichen Proelamatis zu wissen: 
Demnach kürzlich der hiesige Bürger und Kauf-
mann Alecei Grigorjew Sacharow.!>» im«-»!.,,» hie-
selbst verstorben: so citiren und laden Mir A l l e 
und Jede, welche anmessen Nachlaß gegründete 
Ansprache machen zu können vermeinen, hiermit 
s>c'r»'>nwU<>, sich binnen sechs Monaten " <!.,>o Ku-
li,-, , also spätestens am I^ten Juni 
1819, mittelst !n.lui'll, einzureichender, gehörig 
verisicirter schriftlicher Angaben bei Uns zu mel-
den, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
weiter bei diesem Nachlaß mit irgend einer An-
sprache admittirt werden, sondern gänzlich davon 
pracludirt seyn soll. Wonach sich ein >>kdcr, den 
solches angeht/ zn achten ha t . V. R - W . G e -



Heben Dorpat-Rathhaus, dcn i^ten December 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
thcö der Kaserl. Ctadr Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Wir Landrichter und Assessores Es. Kaisers. 
Landgerichts dörptschen Kreises fü^en desmittelst 
zu »rissen, welchergestalt die verwittwete Lmrek-
torin Heldt/ geborne Reich, hieselbst unter An-
zeige, daß ihr Ehemann, dcr auf dem Gute Lais-
Holm angestellt gewesene Disponent Adolph HeM, 
kürzlich verstorben sey , um Erlaß eincs Proelama-
tis zu Zusammenderufung seiner Gläubiger gebe-
ten hat. Wenn nun diesem z^ino, mittelst Pro-
tokoll « Verfügung vom heutigen.Dato deferiret 
worden, so werden mittelst dieses öffentlich ausge-
setzten Proelamatis Alle, so an deS aus 
dem Gute Kaisholm verstorbenen Disponenten 
Adolph Hcldt, Nachlaß, als Creditores Ansprüche 
oder Anforderungen formiren zu können vermei-
nen, aufgefordert, stch mit ihren -'x >̂.oc?uO ûL 

>>n,!o herrührenden Forderungen in der 
peremtorischen Frist von drei Monaten a llsio, 
das ist/ bis zum iNcn März des künftigen lösten 
Lahres, und längstens in denen von 10 zu 10 Ta-
ge abzuwartenden dreien Aeelamationen, bei die-
sem Kaiserlichen Landgerichte, durch Beibringung 
ihrer zu melden, mit dcr aus-
drücklichen Verwarnung, daß Dieienigen, so die-
se Frist versäumen, fernerhin mir ihren Ansprü-
chen nicht gehöret noch zugelassen, sondern gänUich 
abgewiesen und vräcludiret we den sollen. Sig-
natum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
am Ilten 5e-'emlier 4818. 1 

I m Namen und von wegen ES- Kaiserl. 
Landacrichts dörptschen Kreises': 

C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 

Ein Edler Rath der Stadt Walck, von S r . 
Excel!., dcm livl. Herrn Civil-Gouverneur, wirkli-
chen Etatsrath und Ritter du Hamel, dazu beauf-
tragt macht hierdurch bekannt/ dasi mit dem Be-
ginn des Frulmhis unterschiedliche Repara-
turen am hiesigen Krons-Proviant» Magazin be-
werkstelliget werden sollen, und fordert Drejeniaen 
welche selbige zu übernehm'n gewilligt scyn soll-
ten, auf, stch jur Verlautbarung ihrer Forderun-
gen, an den, auf dcn lytctt, und szsten d. M-, 
und den 2ten und flten Laiuiar 1^19 angesetzten 
Torqen und Pererorgen allhier auf dem Nathhau-
se, Vormittags von 11 bis 42 Uhr, zu melden, 
dcn Reparatur-Anschlag einzusehen und ihre For-
derungen zu verlautbaren. Walck-Rathhaus, den 
?5ten December 4818. t 

Zm Namen und von wegen Es. Edlcn 
Rathes der Stadt Walck 

C a r l Jankof fsky , Bürgermeis te r . 
A . V . G laser , S y n d . u. Sccr» 

( M i t Geiiehmiliun-i der Kaiserlichen Pol ize i , 
Ve rwa l tung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Wenn jemand geneigt wäre, gegen ein ange-
messenes ^ahrgehalr die Vices eines Kirchspiels« 
Schulmeisters und Organisten bci einer etwa 22 
Werst von Vorrat entfernten Kirche auf einige 
Jahre zu übernehmen/ so erfährt er in der Ecpe-
dition dieser Zeitung darüber weitere Auskunft. 1 

Die resp. Interessenten, welche vor mehrern 
Jahren auf Hupels verbesserte und stark vermehr-
te neue Auflage seiner ehstnischen Sprachlehre bei 
mir pränumerirt haben, belieben ihre Exemplare 
gegen Zurücklieferung des PranumerationsscheinS 
und einen Nachschuß von 2 Rub K. M. bci mir 
abzuholen. Dorpat, den December 1818. 1 

M. G- GrcnzinS, 
im Hause dcs Kaufmanns Hrn. 

Weener, bei dcr St. Johan-
niskirchc, drei Treppen hoch. 

Einem hocs'wohlgebornen Adel und geehrten 
Publikum statte ich für dcn bisher gehabten Be-
such biermit meinen gehorsamsten Dank ab, und, 
indem ich für die Zukunft gleichfalls um denselben 
ergebenst ersuche, empfehle ich mich durch meinen 
Fleiß, durch mehrere neu verfertigte Konfekrü-
ren, alle mö,ilichc Arten von Backwerk, Choko-
lade und Getränke, die ich für billige Preise ver-
kaufe. Meine Conditorei ist, wie immer/ im 
Landrath v. Löwensternschen Hause. t 

T. Chorey. 

Hiemit emvfehle ich mich mit verschiedenen 
Sorten feiner Confectüren, Säften, Ckweolade »c., 
und bin versichert,, das; man mit dieser Maare, 
die gewiß schr schön gearbeitet ist, rollkommen 
jufriedcn seyn wird. — Auch wünsche ich einen 
Burschen in meiner Condnorey zu haben, der stch 
deshalb bei mir zu melden bat. 2 

Wittwe Liever. 

Ich fordere alle diejenigen verehrten Gönner 
und Freunde meines verstorbenen Ehegatten, des 
Advokaten Georg W i l h e l m W i g a n d , wel-
che ihn mit ihrem Zutrauen beehrten/ und deren 
Geschäfte er als Mandakarius übernommen hat-
te, hierdurch ergebenst auf, die Manualaeten 
über die seiner Leitung anvertrauten pcoeessuali-
schen Angelegenheiten, gegen Erstarrung des dem 
Verstorbenen gebührenden Honorars, 'innerhalb 
44Tagen, von mir in Empfang zunehmen. Was 

. in diesem Zeitraum nicht abgeholt werden sollte, 
werde ich den resp. Behörden einliefern. Dor-
pat, am 22. December 1818. 2 

Sophie Elisabeth verwittwete 
Wigand geb. Wigand. 



Stm Donnabend den ä. Januar wird im Saa-
le 1)er Bürgermusse, zum Besten der I n v a -
l i d e n , Maskerade seyn. Die Vorsteher dieser 
Gesellschaft hegen zu dem stch immer durch Wohl-
thätigkeit auszeichnenden Publikum den Wunsch/ 
durch eine zahlreiche Gegenwart zu cinem edlen 
Zweck einen Beitrag geleistet zu sehen. Dorpat/ 
den 24. December 1818. z 

Wen?? Jemand willens ist, cinjungcSFrauen-
zimmcr von gutem Stande, die ihren Unterricht 
in dcn hiesigen Schulanstalten bekommen soll, in 
Kost und übrige Verpflegung abzugeben, so ist 
hierüber die nähere Abmachung im Hause deö 
Schneidermeister Neumann, nahe am Markt, eine 
Treppe hoch rechter Hand, bei dcr Frau Obristin 
von Buxhöwden umständlich zu erfahren. Z 

Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publi-
kums gebracht, daß am i4ten Januar in allen 
öffentlichen Schulen in Dorpat die Kch stunden ih-
ren Anfang nehmen werde«. Diejenigen die in 
cine derselben aufgenommen zu werden wünschen, 
haben sich deshalb zettig zu melden. Dorpat, am 
24. December is is. 3 

Schu ld i r cc to r Rosenberger. 

Z u v e r k a u f e n . 

Einem gecbrten Publikum mache ich hiemit 
ergebend bekannt/ daß ziz jeder Zeit folgende fer-
rige Schubmacherarbeit für baare Bezahlung bei 
nur zu haben ist/ alS: feine und dabei dauerhafte 
Mannsstiefcl, alle Arten Wasserstiefel, Ueber-
schuhe, Manns-, Tanz-und Randschuhe, Jüng-
lings- und Knabenstiefel und Schuhe, und Da-
men - Spazier- und Zimmerschuhe. — Auch ist 
bci mir cine lZelegenheit von 5 Znumcrn, ncbst 
allen dazu gehörigen Bequemlichkeiten , zu vermie-
then und gleich zu beziehen. 1 

I . G . O t t o , 
wohnhaft an der St . Pe-
tersburger Straße Nr. Zo. 

I m ersten Stadttheil, ist das sinnei-ne Wohn-
haus, Nr . j.3ä, von 5 heizbaren Zimmern. nebst 
scperater Küche, Schafferey, Z trocknen Kellern, 
eincr.Mete, Stallraum auf 4 Pferde, Wagen n. 
Holzscliauer, wobei dcr,Hof gut ausgepflastert, 
und t Brunnen mit vorzüglich autein Wasser ist, 
aus freier Hand unter guten Bedingungen zu 
verkaufen, od.r auch zudem bevorstehenden Jahr-
markt zu vermiethen. Auch ist ein mit Mahagoni 
fournirteöFortepiano zu verkaufen odcr zu vermie-
then. Zu erfragen am Wasser in der iBudenreihe 
Nr. j?. Andrey Schaposchnikow« 2 

Z u v e r m i e t h e n . 

I n dcr Karlowaschen Straße, im Hause der 
Frau von Buschhund/ lind 3 sehr warme Zim-

mer, ncbst Stallraum, Kleete, Aeklcr und 
genr-mise, monatlich od.r jahrweise vom ister 
D cember an zu vermiethen. Der Bedingungen 
wegen Wender man lich an Herrn v. ?ueroth. s 

»,n dem Hause dcs Herrn Revisors, Raths 
Anders sind zwei Gelegenheiten, eine Erkcr-Woh-
nung von zwei Zimmern und unten e nc Wohnung 
von 3 Zimmern, nebst Stallraum für 5 Pferde, 
Wagenremise und anderen Bequemlichkeiten, alS 
Absteigequartier, oder jährlich oder monatlich zu 
vermicthen. Auch können auf Verlangen zu den 
Wohnungen Möbel gegeben werden. z 

An der Steinstraße ?ir 117 ist einc Wohnung 
von Z Zimmern, ncbst Stallraum zu vermiethen 
und sogleich m beziehen, bci dcm Tuchschecrer 

Friedrich Wellmann. z 
I m ehemaligen 5'indströmschen Hause am gro-

ßen Markt, sind mehrere Zimmer, sowohl zum be-
vorstehenden Jahrmarkt, wie auch jährlich zu ver-
miethen. Auch wünscht man 40 Löse Sommcr-
Rokkcn- und 20 LZöfe Sommer-Weiien-Saat zu 
kaufen. Gleichfalls kann ein sehr erfahrner Land-
wirth als Disponent empfohlen werden, Htähcre 
Nachweisung giebt der Colleg.-Secr. Badcr in 
Dorpat. z 

P e r s o n e n , d ie i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 

Ein gelernter deutscher Forstmann, der mehr 
als zwanzigjährige Erfahrung in Wartung und 
fvrsigemäßer Pflege bestehender und Anlegung neu-
er Waldungen hat, sucht cine Anstellung in hie-
sigen Gegenden. Nähcre Nachricht ertheilt in 
Dorpat der Professor v . Segclbach. s 

G e s t o h l e n . 

Es ist in bem Hause Nr. 67 ein großes mef-
ilngncS Plättcisen entwendet worden, wel > eS dar-
an leicht zu erkennen/ daß die vordere Spitze cin-
geseht ist. Demjenigen, der darüber cine sichere 
Nachwcisung geben kann, werden 5 Rubel B- A. 
gezahlt werden. Sivers. 2 

Am Sonnabend den 21. December/ Abends 
ungrfhr um 6 Uhr, ßnd mir zwei Pferde, vor 
cinem Schlitten angespannt, gestohlen worden. 
DaS Ftmer-Pferdwardunkclftl'warzbraun/ hatte 
einen starken Schweif und schwache Mähnen, cin 
halb abgeschnittenes Ohr und einen Trianqel auf 
der rechten Lende. Das Priepraschpferd n>ar hell-
braun, hatte einen stumpfen schwarzen Schweif 
nnd stapke schwarte Mähnen, worin noch cin fal-
sches Stück von Mähne eingeflochten war. Die 
Geschirre waren mit Messing belegt. Der Schlit-
ten war cin gewöhnlicher Fuhrmanns-Schlitten, 
grün angestrichen, mit rothen Kanten verziert und 
mit Lieder beschlagen. Wer mir ubcr diesen Dieb-
stahl eine sichere Nachricht zu geben im Stande 
ist, dem verspreche ich hiermit 50 Rubel B . A. 

. C. Dauneberg. s 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
H M Z s ^ 

i o 4 -

Sonntag/ deti 29. December, 1818^ 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Ikamen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. Rambach, Censor. 

Inländische N'achrichteü. 
D o r p a t , den sLsten Decbr. 

Heute hatten wir das Glück, die Kai-
serin Mut ter a N f I h r e v Sletour - Reise « s M 
S t . Petersburg hier dürchpassiren zn se;^ 
hen. 

Bolder^Aa, den i z . December. 

Die Rhede hier ist noch nicht m't.Ei.6 
belegt, und die Wasserkommunikation' und 
Schiffahrt dauern fort. B i s jetzt sind seit 
der Eröffnung der diesjährigen Navigat ion 
?z8? Kauffahrteischiffe hier angekommen, 
und 1401 von hier in See gegangen 

Woronesh, den 5. Decbr. 
Vom 25. Oktober, an welchem Tage 

starker Schnee fiel, bis zum 26. November 
war hier fortdauernd trockneS Wetter mit 
nicht großen Frösten, aber seit dieser Zeit 
ist es vollkommen Winter geworden, und 
die Fröste erstrecken sich bis auf 20 Grad. 

Ä l i 6 l ä t i d l s c h ö ^ ^ k l c h v l c h ^ t n , 
. ^ Vom M a i n , vom r6. Decbr 

der Vrass, 
bent^vMMklchuS vom KSing5von W ü r t - M 

seihe Entlassung. D ie ' s-»n. Arm 4etref^ 
senden Papiere wurden ihm ' abgefordert 
'Be! seiner Anstellung waren ihm 40^0 
den im Fall der Entlassung bewilligt. ( N e u ' 
ere Nachrichten bestätigten i>ie schon erwähnte 
an sich.fast unglaubliche Nachricht, daß Herr 
von Malchus, ohne daß die Einnahme ver-
mehrt worden, durch einen Additionsfehler 
1 M i l l i o n mehr herausgezählt, und statt -m 
untersuchen, woher denn dieser unerwartete 
Ueberschuß rühre? flugs eine halbe M i l l i o n 
außerordentlicher Ausgaben darauf gegründet 
und deren Genehmigung im Budjet von dem 
Monarchen erhalten habe.) 

Der Herr Geheime : Regierungsrath 
Crome zu Gießen giebt in feinem Werke-
„Uebe rMt der StaalSkrafte von sämmtliche» 
Europäischen Reichen und Ländern," die 



Kriegsmacht folgendermaßen an: „Europa 
hat'an Ländmacht bewaffnet, im Frieden: 
1,798,504 M a n n ; im Kriege i,6oy,ozz^ 
M a n n . E s besitzt an Seemacht: 462 Li-
nienschiffe, Z70 Fregatten und 1922 kleinere 
Kriegsschiffe." 

V o m M a i n , v o m 19. December. 
D e m Gutachten der Preußischen Z m -

medial-Justiz-Kommision über das vffent-
liche Verfahren in Civilsachen zufolge, ha-
ben alle Tribunale in den Königlichen Rhein; 
Provinzen, ohne A u s n a h m e , sich laut und 
unbedingt sür das öffentliche Verfahren en 
klärt, und dessen Erhaltung als eine der 
größten Wohlthaten gewünscht. N u r von 
dem aus drei Gliedern bestehenden Kriegst 
geeicht zu Kleve hat die Majorität für die 
Abschaffung des öffentlichen Verfahrens ge? 
stimmt» D a s dritte Mitglied stimmte aber 
gegen die beiden andern. 

Aus dem Brandenburgfchen, 
v o m 15. December. 

Seit der Zurücktuuft des Fürsten 
Staats-Kanzlers Durchk. spricht m a n da-
von, daß Hüchstdessen Bureau aufhören 
nnd ein Ministerio! - Rath an dessen Stelle 
treten werde, unter dem Prasidio S r . Durch-
laucht. Eben so heißt es: der Direktor des 
Schatz-Ministeriums, Herr Nother, werde 
eine Präsidenten-Stelle in tiner AltpreuM 
schen Provinz erhaben. 

Dresden, den 12. December. 
D a s Vermählungs - Jubiläum unserS 

Monarchen wird den 17. Zanuar gefeiert, 
und die Einsegnung tn der Schloßkapelle 
vollzogen werden. 

Karlsruhe, den 10. December. 
Gestern Nachts ist der entseelte Leich-

n a m unfers verewigten Großherzogs Carl 
von Rastabt hierher gebracht worden. 

D a s Großherzogl. Militair hat bereits 
hier und in M a n n h e i m den Eid der Treue 
dem neuen Regenten geleistet. D e r jetzige 
Großherzog, Oheim des verewigten Landes-
herrn, ist geboren a m y. Februar 176z, 
jüngster S o h n Carl Friedrichs, aus dessen 
erster E h e , und war stets der Liebling fei-
nes höchstfeligen Herrn Vaters, des unver-

geßliche,; Carl Friedrichs-, — an diese Er-
innerung knüpfen sich jetzt schon frohe Aus, 
sichten für die Zukunft. 

Karlsruhe, v o m 15. Decbr. 
Die verwittwete Großherzvqin hält sich 

in Scheibenhard auf. Der Gro»cherzog Lud-
wig hat ihr die W a h l der Residenz im 
Schlosse zu Freiburg oder zu M a n n h e i m 
überlassen. E s steht zu erwarten, daß sie 
letzterem Orte, w o sie sehr beliebt ist, den 
Vorzug geben werde. 

Unser nunmehriger Groß Herzog äußerte 
kürzlich, als von einem gewissen Nechlsver-
haltniß die Rede war: „ M i t Seinem 
Wissen und Willen sollte während seiner 
Regierung niemand Unrecht geschehen." — 
Er fetzte hinzu: „ E r betrachte sich als den 
ersten StaatSdiener, als den ersten Reprä-
sentanten des Volks; dieses sey bei ihm 
Grundsatz, den er von Kindheit auf einge-
sogen, und der nun bei der übernommenen 
schweren Regenten t Pflicht seine Richtschnur 
seyn werde." 

W e i m a r , den 8. December. 
Heute hat uns der so allgemein gelieb-

te und verehrte Monarch Rußlands verlas-
sen; die feurigsten Wünsche begleiten I h n 
an die D o n a u und von da an die N e w a 
zurück. Die drei Tage, die S e . Majestät 
hier znbrachten, flössen unter Hoffesten da-
hin. S o n n t a g , a m Catharinen - Feste, 
wohnte S e . M a j . der Kaiser dem Gottes-
dienste in der Griechischen Kapelle mit bei; 
Abends war Rai parv im großen Saale, 
der bei der Anwesenheit Zhrer Kaiserl. M a -
jestäten und vieler Fürstl. Personen und 
anderer ausgezeichneter Gäste sehr glänzend 
anssiel. V o n den Gnadenbezeigungen des 
Kaisers ist zu vernehmen, daß der Russische 
Obrist Prendel, bisher Militär-Komman-
dant in Altenburg, ein Kavallerie - Regle-
ment, und General Egloffstein und Hof-
marschall von Bielke den St. Annen-Or^ 
den zweiter Klasse erhalten haben. 

Prag, den 10. December. 
Hütte Nachmittag wurde Prag das 



M ü c k zu Theil, S e . Majestät, ben Kaiser 
von Nußland, auf Höhsiihrcr Neise nach 
W i e n in erwünschtem Wohlseyn durchpasti-
ren zu sehen. S e . Majestät, Höchstwelche 
von Chemnitz über K o m m o t a u und Schlan 
reiseten, hatten sich alle Ehrenbezeugungen 
und jeden feierlichen Empfang ausdrücklich 
verbeten. 

W i e n , den rz. December. 
Gestern u m 2 Uhr traf der Kaiser Ale/ 

xander hier ein, und wurde beim Ausstei-
gen vor der Hofburg von unserm Monar-
chen und den Erzherzogen empfangen. 

W i e n ; v o m 16. December. 
D a der ganze Aufenthalt des Kaisers 

von Rußland nur io Tage dauert, so dran-
gen sich die Feste, die I h m zu Ehren gege-
ben werden. Eines der militairischen ist 
daS große M a n ö u v e r , welches im Prater 
nnd auf den beiden Ufern der D o n a u aus-
geführt wird. Der (ürcus 
im Prater ist zu der großen Mahlzeit, 
welche nach dem M a n ö u v e r Statt findet, 
festlich dekorirt und eingerichtet. UebeedieS 
ist ein im Burg - und Käruth-
ner-Thor-Theater, lebende Tableaux im 
kleinen und ein Vanket im großen Nedou-
ten-Saal. D a wahrend des Advents keine 
Balle erlaubt sind, werden statt deren gros. 
ße Cercles gehalten. 

Oeffentliche Blatter sagen, daß der ge-
flüchtete Hospodar der Wallachey in den 
6 Zahren feiner Verwaltung nicht weniger 
als 50 Millionen Piaster gesammelt habe! 

Berlin, v o m 24. December. 
Gestern ist Zhre Kaiserl. Russische 

Majestät die Kaiserin Frau Mutter, in 
Potsdam eingetroffen, und vvn S r . M a j . 
dem Könige und den königl. Prinzen und 
Prinzessinnen bewillkommt worden. Heute 
wird Zhre Kaiserliche Majestät über Char-
lottenburg in der Residenz erwartet. 

E s geht die Rede, daß in den vier 
königl. M ü n z e n zu Berlin, Königsberg, 
Breslau und Düsseldorf neue Groschen ge-
schlagen werden, wovon zo auf einen Tha-
ler Courant gerechnet werden sollen. Dies 
könnte die berühmten Birminghamer M ü n -
zer vielleicht wieder zu einer unwillkürli-

chen aiT immitadroni« veranlassen, w a s 
wir freilich nicht wünschen wollen, indem 
wir von ihrer Nachmünzerkunst noch ein An-
denken von mehreren Millionen im Vater-
lande besitzen. 

V o n der D o n a u , v o m 16. Decbr. 
Unter den Gegenständen, welche zu 

Aachen gleichfalls verhandelt wurden, ist 
eincr verläßlichen Quelle zu Folge — auch 
das schon ehemals in Anregung gebrachte 
Projekt, dnn Maltheser - Orden die Znsel 
Elba mit Sonverainitäts - Rechten zu über-
geben, und den Großherzog von Toskana 
für diesen Entgang zu entschädigen. 

London, v o m 18. December» 
Nach einem Schreiben aus Paris v s m 

i4ten ist in einer daselbst a m i2ten gehal-
tenen Versammlung der Minister aller Mäch-
te, Frankreich eine abermalige Zahlungs-
Verlängerung zugestanden worden 

Der Courier v o m izten hat folgenden 
Artikel: „Diesen M o r g e n waren Gerüchte 
von sehr wichtigen Nachrichten über den 
innern Zustand von Spanten im Umlanf." 

Hr. von Pizarro und die übrigen ent-
fernten Minister haben Erlaubniß erhalten, 
nach Madrid zurückzukommen. 

Ein im J u n y 1817 verfaßtes Testa-
ment der Königin ist gefunden worden und 
gegenwärtig in den Händen eines unserer 
Rechtsgelehrten. 

Die Zuwelen'der Krone, deren Verlust 
erwähnt wurde, haben sich wieder gefunden; 
es fehlen indessen noch zwei Stücke, welche 
S e . Majestät der König fast taglich ge-
brauchten, nämlich der mit Diamanten be-
setzte Stern und das mit Diamanten ver? 
zierte blaue Hosenband. 

Folgende partielle Ministerial - Verän-
derungen werden mit Zuversicht angegeben: 
Lord Harrowby geht als Gesandter nach 
Paris; Lord Mulgrave wird dagegen Prä-
sident des Conseils und Lord Wellington 
tritt als Präsident des Feldzeugmeister-De? 
partements ein. — Neuere Nachrichten be-
stimmen dem Lord Sidmouth die Präsiden-
tenstelle im Rathe und geben ihm Hrn. 
Peol zum Nachfolger im Departement des 
Znnern. 



Kassel, den i z . December. 
Die Kaisers. Russischen Truppen-Durch-

Marsche sind beendigt, es war überall im 
Lande für deren freundschaftliche Aufnahme 
gesorgt. -

Paris, den 16. December. , 
A m 10. wohnte der König mit dem 

gesammten Hofe der Heiligengeistmesse in 
der Kirche unserer lieben Frauen bei; nur 
der Herzog von Richelieu war, Unpäßlich-
keit wegen, abwesend. A m 11. eröffnete 
der König die Gesetzgebungssitzung für das 
Z a h r 18 »8. 

Verm isch te N a c h r i c h t e n . 

Vei der Beerdigung der Königin von 
England hatte sich v o m Adel fast Niemand 
eingefunden, und Alles beschränkte sich auf 
die Hofkutschen. D e r Zug kam in der Ka-
pelle zu Windsor eine Stunde frühen an, 
als m a n ihn erwartet hatte, welches dann 
zu mehreren Unordnungen Anlaß gab. Die 
Kapelle schien beinahe leer, da m a n nur 
54 Eintritts-Billets ausgegeben hatte. Dre 
Zahl der Zuschauer auf den Straßen war 
zwar groß, doch bei weitem nicht wie bei 
dem Begräbniß der Prinzessin Charlotte. 
Der Courier erklärt dies dadurch, daß nach 
den Gesetzen der Natur eine alte Person 
nie so beweint werde, wie eine junge, auf 
welche m a n unzählige Hoffnungen gebaut 
habe. 

Die Ostfriesisch - Hannöverische Regie? 
rung hat die Blankeneser Schiffer, wUche 
der Ostfriesische A m t m a n n wegen der Rettung 
des gestrandeten Schiffes, als Räuber ge-
fangen n a h m , für schuldlos erkannt und 
losgelassen. M a n erwartet nun, daß die 
Dänische Regiernng auf Bestrafung des 
habgierigen A m t m a n n s dringen werde, da 
er auf Schuldlose feuern ließ; — und daß 
das gräßliche Strandrecht werde abgeschafft 
werden. 

Zu Pangbourne, in der Englischen 
Grafschaft Verkschiere, drang eines Abends 
ein Einwohner in seine bei ihm wohnende 
Nichte, ihre H a n d einem M a n n e zu geben, 
den sie nicht liebte. Die Nichte erklärte 
ihre Abneigung «nd rief dabei .einissemal 

aus: „Onke l , tödten Ste mich n icht ! " Um 
weitern Vorstellungen ihres OheimS auszu-
weichen, entfloh sie in der folgenden Nacht 
zu einer Freundin auf dem Lande und ver-
lohr auf der Flucht ihre Hanbe, welche in 
der bei Pangbourne fließenden Themse ge-
funden ward. Der oben angeführte Ausruf 
des Mädchens war von Vorübergehenden 
gehört, und ward nichts als ein bildlicher, 
sondern als Bitte, sie nicht zu tödten, aufge-
n o m m e n ; der Oheim ward als Mörder der 
Nichte vor die zwölf Geschwornen gestellt, 
welche ihn einstimmig des Mordes schuldig 
erklärten. Er ward zum Tode verurtheilt 
und starb a m Galgen. Unmittelbar nach 
der Hinrichtung kehrte'die Nichte nach Pang-
bourne zurück, wegen jenes Justiz-Mordes 
vergeblich Rache fordernd an den Geschwor-
nen. 

A m zten December Nachmittags wur-
den viele Leute zu Paris durch ein heftiges 
Feuer erschreckt, das in einem Hause, wel-
ches in der Straße S t Honor« zu liegen 
schien, ausgebrochen war. Eine hohe Flam-
m e stieg aus einem Schornstein empor, den 
die PompierS abzureißen genöthigt waren. 
Einem Engländer, der sich auch unter den 
Zuschauern befand, fiel es endlich ein, daß 
er in diesem Hanse wohne. Rnhing mach-
te er sich auf den W e g , u m , wie er sagte, 
nachzusehen, ob das Feuer nicht etwa daS 
Zimmer erreicht habe, in welchem er Mila» 
dy zurückgelassen habe. 

D e r sehr geschickte Schwedische Bild-
hauer, Hr. Bustrvm, erhielt von seinem 
Monarchen den Auftrag, qroße Statuen von 
den Königen Carl des Zehnren, Eilften u. 
Zwölften zu verfertigen, die sodann nach 
Stockholm gebracht und dort auf dem gro-
ßen Platz aufgestellt werden sollen. 

L i e d 

zum Silvesterabend ( Z i . December) i g ,Z . 

(Mcl. Mich ergreift ich weist nicht wi« :c.Z 

^ l tcS flieht und Neues «iaht, 
Brüder, rückt zusammen. 



Aste Freundschaft lodre jetzt 
A u f in neuen F lammen; 
Reicht die H a n d dem, der gefehlt. 
N iemand soll verdammen: 
Neues J a h r und neuer A u n d 
Knüp f uns fest zusammen. 

Dieses GlaS dem alten J a h r 
D a s von hinnen f l iehet; 
N ! a n i>e Freude gab es uns 
O ie noch jetzt uns blühet, 
HNaiilyen Freund, dcß Herz und S i n n 
Ew ig für uns Einher? 
Orc i iua l hoch de», alten J a h r , 
D a s von hinnen ziehet! 

Auch der Wehmuth Thräne fä l l t 
I n den Hr l i r i r dcr Frcuden, 
Freunde, t ^ u uns zugesellt, 
M l iß l eu von uns scheiden, 
I h r e Liebe minderte 
Un^'r irdisch Leiden: 
Ach, w i r liebten uns wohl sehr, 
Müssen nun uns meiden. 

A u f zu d i r , du neues J a h r , 
Wenden n-ir die Älicke, 
Spende Freuden rings umher, 
Fuhre imc, zum Glücke, 
D a s der LOahrheit ewig Licht, 
Jede Ärust entzücke: 
Schleudre in 0>'n Höllenschlund 
Hi.irerkisr und ^ in ie . 

Hebt das volle G la» empor, 
Laszr es fröhlich k l ingen; 
T r . u und eins in Freud' und Leid, 
S o l l uns nichts k>^wingen, 
Und dem festen M u t h e soll 
Gute Tha t gelingen: 
N u n heran, du zunge« J a h r , 
Unter frohem Singen.; 

M , Zl. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Daß zu Folge höheren Befehls tie^öffentliclien 
Vorlesungen dieser Kanerl. Universität im näch-
sten Halbiere mir den 2l). des Januars beginnen, 
wird h-erdurchrffenklich angezeigt, damttalle, wel-
che denselben beiwohnen wollen^und dürfen, spä-
testens drey Tage u'ror steh g'hörig unterzeichnen. 
Wer aber in die Zjihl der Stutici'tndett aufgenom-
men zu werden wünscht, ohne mit einen, Zeugnisse 
der Reife von einer öffentlichen Schule entlassen 
zu feyn, und deshalb einer Prüfung unterworfen 
werten muß, har stcl, wenigstens fünf Tage früher 
bei dem derzeitigen Rector zu melden. Nach ab-
gelaufenen Fristen ist niemand mehr zuzulassen. 

— Dre Vorlesungen dauern bis zum loten des 
JuniuS. Aeltcrn und Vormünder der Studieren-
den werden ersucht, ihren Söhnen und Mündeln 
weder Anlas? zu geben, noch zu gestanen, laß ste 
vor dem Eintritt der Ferien stch von dcr Uni>.cr-
sttat entfernen, oder in Fallen, wo dieses unver-
meidlich ist, den derzeitigen Recter durch die Post 
davon zu benachrictmqcn, und nur hierauf kann 
der Abreisende dcn etwa nörhigen Paß erhalten. 
Dorpat, dcn 24. December 1818. Z 

üm Namen des ConseilS dcr Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat -

Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
» H. Frisch, Secr. 

Don Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an den Herrn vr . ms«1. Gustav Fowclin; an den 
Herrn I)->c.'loi.inch nieci. Georg Gottfried Krausp; 
und an den Studenten der Philosophie Gustav 
Bahr, aus dcr Zeit ihreS Hierseins herrührende 
legitime Forderungen — nach§. 41 der Allerhöchst 
bestätigten Vorschriften für die Studierenden — 
haben sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wo-
chen a li.iko zuli fiot-na fii-.-^clusi bci diesem Kai-
serlichen Universttäts-Gerichtc zu melden. Dor-
pat , den 24sten December 1 g 1 g. » 

Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Uni-
versitäts-Gerichts: 
L>. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

Witte, NotariuS. 
Mttlelst Bekanntmachung vom löten April c., 

Nr. 16, har der Rath dieser Stadl alS' Wiisenge- ' 
rtcht di>- von demselben getroffene Anordnung, daß 
die jährlich zu erstattenden Vormundschafrs Be-
richte und Rechnungen im Laufe deö Januar Mo-
natö ohnfchlbar ber beizubringen scyen, zur 
Wisse lschaft und Nachachtung bekannt gemacht. 
Da aber zufolge Vorschrift ES. Erl. Kaiser!. Livl. 
Hofgcricl'tS vom 9?cn »)uli c., Nr . s4jo, der 
Ratb die Verpflichtung hat,, zum isten Februar 
jedes Lahres dcn Verschlag nber die hieselbst pen-
dcnten Curatek-- und Tutelsachen zu unterlegen, 
und eS daher notwendig wird, daß die Bericht» 
und Rechnungen für dieses Jahr früher einge-
bracht we den; so giebt der Rath dieser Stadt al-
I,n denjenigen, welchen Curatelen und Tutelen 
übertragen worden, hierdurch auf, sowohl für 
jetzt «,lS in Sukttiift die Jahresberichte und Rech-
nungen in dcr gehörigen Form, mit Anzeige deS 
Alters und Aufenthalts ihrer Pflegebefohlenen, spä-
testens zum lsten Zanua^bei dcr Pön vo« 50 Ru-
beln B . A. "nhcr zu übergeben; als wornach sich 
gebührend zu ochten. Dorpat-RathhauS, am 2t. 
December 1818. ^ 

Zm Namen und von wegen E«t. Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalze«. 



Demnach bei dem Rath dieser Stadt das zur 
Konkursmasse des hiesigen Bürgers und insolven-
ten Bäckermeisters Schlitz gehörige, im 2ten 
Stadtthcile sub Str. 102 auf Elbgrund belegene 
höuerm Wohnbauö, .sammt Appert'nenticn, am 
18. Januar 1819 zum öffentlichen Auöbot gebracht 
werden soll; alo wird solches dcömutelst zur aliqr-
meinen Wissenschaft bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung, daß die etwarttgen Kaufliebhaber 
sich gedachten TagcS, Vormittags um j i Uhr, in 
ES. Edlen Rathes Sessions-Zimmer zur Verlaut-
barung ihres BotS und UebcrbotS einfinden mö-
gen, und soll sodann über dcn Zuschlag das fer-
nerweitige ergehen. Dorpat'Rathbauö, am 19. 
December 1818. t 

Km Namen und von wegen Es. Edlen 
Ratheg der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A, Schmalzen. 

Von Em. Edl. Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat wird dcemi-telst bekannt gemacht, daß das 
d,r verstorbenen Einwohnerin Errile Marry gehö-
rige, allhier im zten Stadttheil sub Nr. 9! auf 
Stadtsgrund belegene hölzerne Wohnhaus zum 
öffentlichen Ausbor gestellt werden sott, wozu -e^ 
minu5 auf dcn 18. Januar c. anberaumt worden, 
und werden demnach die etwanigen Kaufliebhaber 
eingeladen, stch an gedachtem Tage, Vormittags 
um i i Uhr, in ES. Edl. Rathes SessionS-Zimmer 
einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu verlaut-
baren , wonachst wegen des Zuschlags das ferner-
weitige statuüt werden soll. Dorpat-RathhauS, 
am 20. December 5818. t 

I m Namen und von wegen ES- Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Seer. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr.Kaiserl. Majestät, des Selbst. 
Herrschers aller Reußen :c., fügen Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadr Dorpat mit-
telst dieses öffentlichen ProclamariS zn wissen: 
Demnach kürzlich hieselbst, 1) derHandlungs-Com-
mis Lorenz Hermann Götze, aus Walk, 2) der 
vormalige Dörptsche Kaufmann Earl Johann 
Grottberg, und 3) in Riga, der hiesige Bürger 
und Memhandler Heinrich Wulf,^ mit Hinter-
lassung eines sehr geringen Vermögens ab i-n«?-
5i>'l" verstorben; fo eitiren und' laden Wir Alle 
und Jede, welche an den hier befindlichen Nach-
laß genannter Personen gegründete Ansprache ma-
chen zu können vermeinen, hiermit 
sich binnen 4 Monaten a iluto l>rocIamÄUs, 
also spätestens am IL. Avri l I819, mittelst in 
ch>p!» einzureichender, gehörig verisicirter schrift-
licher Angaben bei Uns zu melden, unter dcr aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
VerrnttvrM'N Frist Niemand weiter bei di fem 
Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirt 
werden, sondern gänzlich davon präcludirt seyn 

soll. Wonach sich ein Jeder, ben solches angeht, 
zu achten hat. V- R- W. Gegeben auf dem 
Nathhause zu Dorpat, am 18. December 1818. 1 

I m Namen und von wcgcn ES. Edl. Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Seer. Schmalzen. 

Aus Eincr ehstnischen Distrikts-Dircetlon deS 
livländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proklam-. 

„Demnach der Herr Kirchspielsrichter Baron 
vvn Bruiningk, als Besitzer des im Dörptschen 
Kreise und Ringenschen Kirchspiele belegenen 
Gutes Alt- und Neu-Kirrempah, bei demObee-
directorio der livländischen Kreditsocietät um 
eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
fo wird solches, nach Vorschrift des Versamm, 
tungsbeschlustes vom »zten Mai 1314, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder während des Laufs dieses ProklamS, das 
ist a «law binnen ? Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserlia!b bei dcn resp. Behörden wahr-
nehmen könne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 27sten November i8 lö." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpar, den 14̂  December 1818. z 

Stiernhielm. 
A . Schultz, Sccr. 

Zur Erfüllung eines Auftrages ES. Hochver-
ordneten Katserl. Livl. KameralhofeS vom 20. 
M>, Nr. Z85?, werden von der Kaiserl. Dörpt-
schen Polizei'Verwaltung diejenigen hiesigen Ein-
wohner, welche den Transport der bci der hiest« 
gen Kaiserl. KreiS-Rentercy vorräthigen Kupfer-
Münze alten Gepräges, nach St . Petersburg zu 
übernahmen willenS, und für die Transport-Sum-
me eine süffisante Cantion zu stellen, im Stande 
scyn sollten, hierdurch aufgefordert.- sich zu dcn, 
dieserhalb abztthaltcndcn Tosgen, am2ten, Zten 
und 4ten Januar 1 3 1 9 , Vormittags von 10 bis 
42 Uhr, bei dieser Kaiserl. Polizeiverwaltung ein-
zufinden und ihren Bot und Minderbot zu ver» 
lautbaren. Dorpat in dcr Kaiserl. Polizei-Ver« 
naltung, dcn 20. December t«i8. 2 

Polizeimeister Gessinscky. 
Secr. StruS. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei , 
Ve rwa l t ung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Ein Mann vvn gesetzten Jabren, nicht un-
bekannt mit dcm Geschäfte der Erziehung, wünscht 
zwei Zöglinge zu sich ins HauS zu nehmen. Sie 
werden in der lateinischen, deutschen, russischen 
und französischen Sprach?, in der ältern^ind neu-
ern Geichichte, vorzüglich dcr vaterlandischen, 



m,«'t den dahin gehörigen Fächern als Chronologie, 
Geographie, Statistik und ir, den verschiedenen 
Zweigen-der Mathematik, wie auch in der Kr>cgS-
bauknnst gründlich unterrichtet. Ueberdies lernen 
sie Tanjen, Acchren, Musik und Zeichnen, und 
da in der Familie außer der französischen und rus-
sischen keine andere Sprache gesprochen Wied, so 
müssen di/ Zög-inge die Ferttgkctt sich in beiden 
Sprachen auszudrückrn in kurzem erlangen^ Das 
Nähere ist in dcr Universitäts-'Buchhandlung von 
Meinshausen zu erfahren. Z 

Wer dag publike Gut Zlmicrw von I8^oauf 
i!2 Jahre arrcnl>ircn oder auch das Besprecht 
für die 12 7-ahre zn kaufen willens ist, dcr belie-
be sich hier bci mir/ oder bei dcm Herrn Odrist 
und Ritter v. Vachmann in Walk dcr Bedin-
gungen wegen zu melden. 3 

L. v. Haße. 
Die zu dcm Gute Waimcl gchcrigc Hosiagc 

Wei'v ist auf mehrere Zahre zu verpachten'. Die 
Bedingungen erfahrt man auf dem Gute oder 
hier m Dorpat bei dem 

Ordnungsrichter von Richter. z 
Da ich vor kurzer Zeil aus dem Auslande zu-

rückgekehrt bin, und letzt die von mir früher, nach-
mals aber ron ?em Herrn Frick geführte Wirth-
sch'afr wieder übernommen habe, so empfehle ich 
mich desmittelst einem hochgeehrten Pkdlico die» 
ser Stadl sowohl, als allen fremdenPcrwncn mit 
meinem neuerrichteten Kaffee» und Speise Häuft/ 
woselbst täglich alle Gattungen schmackhafter und 
wohl angerichteter Speise», K'ffee, Thee, und 
alle andere Getränke von des morgens um 9 Uhr 
bis dahin am Ahend zu haben sein werten. Auch 
fervire ich am Aerl mgen ganze T-fc l , und ver-
spreche überall die prompteste reinlich ste und gewis-
senhafteste Bedienung. Mein höchster Lohn aber 
wird darin bestehen, durch das eifrigste Bestreben 
die völlige Zufriedenheit meiner hochverehrten 
Gäste erworben zu haben. 2* 

Friedrich Gackstetler,̂  
Restauratenr, wohnhaft im Gölktzischen 

Hause, dem St. Petersburger Hotel 
gegenüber. 

Hiemit emrfeblc ich mich mit verschiedenen 
Sorten feiner Confectüren, Säften, Chocolade:e., 
und bin versichert,̂  daß man mit dieser Waare, 
die gewiß schr schön gearbeitet ist, > ollkommen 
zufrieden scyn wird. — Auch wünsche ich einen 
Burschen in meiner Eondi?orcy zn haben, der sich 
deshalb bei mir zu melden hat. i 

Wittwe Lievr. 
Ich fordere alle diejenigen verehrten Gönner 

und Freunde meines verstorbenen Ehegatten, des 
Zidvvkattu Georg W i l h e l m W i g a n d , wel-
che tkm m t ihrem Zutrauen beehrten, und deren 
Geschäfte er als Manda arius übernommen Hal-
le, hierdurch ergebenst auf, die Manualacien 
über die seiner Leitung anvertrauten processuali-

schen Angelegenheiten, gegen Erstat'ung des dem 
Verstorbenen gebührenden Honorars, innerhalb 
i- i Tagen, von mir in Empfang ;n nehmen. Was 
in diesem Zeitraum nich.t abgeholt werden sollte, 
werte ich den resp. Behörden einliefern. Dor-
pat, am 2?. December 4818. t 

Eovbie Elisabeth verwittwete 
Wigand geb. Wigand. 

Am Sonnabend den Januar wird im Saa-
le der Bürgcrmusse, z n m B esten der H n >' a> 
l i den , S.̂ askcrade fc»n. ^ie Vorsteher dieser 
Gesellschaft hegen zu dcm sich immer durch Wohl-
thätigkeit auszeichnenden Publikum dcn Wunsch, 
durch cine zahlreiche Gegcnwalt zu einend edlcn 
Zweck einen Beitrag geleistet zu scheu. Dorpat, 
den Lä. december 1813. 2 

Wen» Aeniand willens ist, ein junges Frauen-
zimmer von gutem Stande, die ihren Unterricht 
in dcn hiesigen Echulanstaltcn bekommen soll, in 
Kost, und übriae Verpflegung abzugeben, so ist 
hierüber die nähere Abmachung Hause deö 
Echnkidcrmeister Ncumann, nahe am Markt, cine 
Treppe hoch rechter Hand, bei der Krau Obrist,n 
von Buxhöwden umständlich zu erfahren. 2 

ES wird hierdurch zur Kenntniß des Publi-
kums gedrachl, daß am Men Hanuar in allen 
öffentlichen Schulen in dorpat die Lehrstnnden ih-
ren Anfang nehmen werden. Diejenigen die in 
eine derselben aufgenommen zu werden wünschen, 
haben steh deshalb zeitig zu melden. Dorpat, am 
sä. December 1818. s 

Schuldirector Rosenberger. 

Z u verkaufen. 

Von nim an sind blühende Hvacintlien- und 
andere Zwiebelgattungen, wie auch weiterhin blü-
hende Stauden- und Crranchgcwächsc, bci dem 
Gärtner dcs Herrn Doktor Wi.mer, für dcn 
möglichst billigen Prcis käuflich zu haben. i 

Hm ersten Stadttheil, ist dasst ineineWohn-
bans, Nr i,?4, von 5heizbaren Zimmern, nebst 
seperater Küche, Echaffercy, Z trocknen Kellern, 
eincr Kleete, Stallraum auf ä Pferde, Wagen- u. 
Holzschaner, wobei der ^Hof gut ausgepflastert, 
und i Brunne i mit vorzüglich gutem Wasser ist, 
aus freier Hand unter guten Bedingungen zu 
verkaufen, oder auch zu dcm bevorstehenden Jahr-
markt zn vermiethen. Auch ist eln mir Mahagoni 
fournirtesForrepiano zu verkaufen oder zu vermie-
then. Zn erfragen am Wasser in dcr,Budenriihe 
Nr. 47. Andrey Schapvschnikow t 

Beim Kaufmann Rundalzoff sind gute Ugli» 
scheFormlichte, von der besten Gattung u. von ver-
schiedener Größe, das Licspfund zu iz Rubeln, 
zu Haben. 2 

Z u vermiethen. 

U n w e i t des hiesigen Univerf t tatshanses am 



Domberge, ist eine seht freundliche und bequeme 
Wohnung von 7 bisswarmen Zimmern, mit einer 
nach englischer Art eingerichteten Küche, Klcetc, 
Stall auf z Pferde, gewölbtem Keller, einem ge-
räumigen Wagenstand, Hoffraum und auch einem 
Obst- und Küchengarten, vom isten März k. 
I an bei mir zur Miethe zu haben. 3 

A . M - Major. 
I n meinem Hause unweit dcr steinernen Brü-

cke, dem Hause deö Kaufmanns Kriffzvw gegen-
über, ist eine Wohnung von 3 zusammenhängen-
den Zimmern ju vermiethen und gleich zu bezie-
hen. Revisor Sengbusch. 3 

I n der Stcinstraße, im Hanse der Frau Pastorm 
Postelß lind 2 geräumige Zimmer, nebst Stallraum, 
zährlich, monatlich, oder auch a!6 Absteigequar-
tier zu vermiethen. 3 

I m Perükenmacher Drewingschen Hause, auf 
dem sogenannten Sandberge, sind während des 
Jahrmarkts paar Zimmer zu vermiethen, auch 
daselbst die Verabredung zu treffen. 3 

Bei mir in meinem Hause ohnweit dcr stei-
nernen Brücke ist eine angenehme Wohnung jähr-
lich oder auch zu dcm bevorstehenden Jahrmarkt 
zu vermiethen. 3 

Makler Oberg . 
I n der Karlowaschen Straße, im Hause der 

Frau von Buschhunv, sind 3 sehr warme Zim-
mer, nebst Stallraum, Kleete, Keller und-Wa-
genrnnise, monatlich od.r jahrweise vom i5ten 
December an zu vermiethen. Ger Bedingungen 
wegen wendet man sich an Herrn v. Nieroth. 1 

Zn dem Hausc des Herrn Revisors, Raths 
Anders sind zwei Gelegenheiten, cine Erker-Woh-
nung von zwei Zimmern und unten eme Wohnung 
von 3 Zimmern, nebst Stallraum für 5 Pferde, 
Wagenremise und anderen Bequemlichkeiten, als 
Absteigequartier, odcr jährlich oder monatlich zu 
vermiethen. Anch können auf Verlangen zu dcn 
Wohnungen Möbel gegeben werden. 2 

An der Stci.'straße Nr l t 7 ist eineMohnung 
vok 3 Zimmern, ncbst Stallraum zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen, bei dem Tuchschcerer 

Friedrich Wellmann. 2 

I m ehemaliges bindströmschen Hanse am gro-
ßen Markr, stnd mehrere Zimmcr, sowohl zum be-
vorstehenden Jahrmarkt, wie auch jahrlich zu ver-
miethen. Aljch^wünscht man 4o Löse Sommer-
Rotten > tmd SO Löse Sommer-Wei-cn Saal zu 
kaufen. Gleichfalls kann ein sekr erfahrnerLand-
wirtb als Disponent empfohlen werden. Nähere 
Nachweisung giebt der Colleg.-Sccr. Bader in 
Dorpat. 2 

Bei der-deutschen Kirche sind mehrere Zim-
mer, oben 4 Md unten 3, ncbst Stallraum und 
WagenbauS, entweder zum Absteigequartier für 
Landbewohner oder für Kaufleute zu dem be-
vorstehenden Lahrmarkt zu vermmhen. D a s N ä -

here erfährt man bei dem Schubmachermeister 
S t a m m . 

Iltiethgesuch. 
Wer cine Wohnung von vier bis fünf heiz-

baren und mcblirten Zimmern auf den Monat Fe-
bruar und März ,819 vermiethen will, beliebe die« 
scs dem Pedcll Klein im alten Universitäts-Ge-
bäude anzuzeigen. z 

P e r s o n e l l , d ie i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 

Ein gelernter deutscher Forstmann, dcr mehr 
als zwanzigjährige Erfahrung in Wartung und 
forstgemaßer Pflege bestehen«"cr und Anlegung neu-
er Waldungen hat, sucht cine Anstellung in hie-
sigen Gegenden. Nähere Nachricht ertheilt in 
Dorpat der Professor l>. Segelbach. 2 

Gestohlen. 
Es ist̂  in bem Hause Nr. 6 7 cin großes mes-

singnes Pla-teisen entwendet worden, welkes dar-
an leicht zu erkennen, daß die vordere Spihe ein-
gesetzt ist. Demjenigen, der darüber eine sichere 
Nackweisung geben kann, werden 5 Rubel B- Ä. 
gezahlt werden. SiverS. 1 

Am Sonnabend den 2l. December, Abends 
ungefähr um 6 Uhr, stnd mir zwei Pferde, vor 
einem Schlitten angespannt, gestohlen worden. 
Das Frmer Pferd wardunkelschwarzbraun, hatte 
einen starken Schweif und schwache Mähnen, ein 
halb abgeschnittenes Ohr und einen Triangel auf 
der rechten Lende. Das Pricpraschpferd war hell-
braun, hatte einen stumpfen schwarzen Schweif 
und starke schwarze Mähnen, worin noch cin fal-
sches Stück von,Mähne eingeflochren war. Die 
Geschirre waren mit Messing belegt. Der Schlit-
ten war ein gewöhnlicher Fuhrmanns-Schlitten, 
grün angestrichen, mit rothen Kanten verziert und 
mit Leder beschlagen. Wer mir über diesen Dieb-
stahl eine sichere Nachricht zu geben im Stande 
ist, dcm verspreche ich hiermit Z0 Rubel B . A. 

C- Danneberg. 2 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 

Den 2 6 . December. 
Herr Obristlieutenant Johann v. Galen, von 

Berlin, Herr Hofrath und Ritter v. Koch, von 
Polangen, Herr Rath von Glasenap, und Hr. 
Pastor Rüget, von Marienburg, logiren bei 
Bauiugarten. 

ZVn KtÄe/' FAÜ. 
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